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Ueberficht der für diefen Band benützten morgenländifchen 
Quellen. 


T. Allgemeine Geſchichten. 


1) — Tſchelebiſade Efendi, d. i. die Geſchichte Tſche— 
lebiſade's, v. J. d. © 1135 (1722) bis 1141 (1728), gedruckt 
zu —— d. H. 1153 (1740); ein Folioband von 
158 Blättern. 

2) Tarichi Sami we Schakir we Ssubhi, d.i. die Gefchichte 
Sami's, Schakir's und Ssubhi's, gedruct zu Conftantinopel 
i. 3. d. H. 1198 (1783); zwey Foliobände, deren erfter von 
71 Blättern, die von Ssubbi herausgegebene Gefchichte Sami's 
und Schakir's, der zweyte von 9238 Solioblättern, die von Ssubhi 
—— Das Werk beginnt von der Regierung ©. Mahmud's 

5.0.9. 1143 (1730), und endet mit dem Sabre 1156 (1743). 

3) Tarichi Sfi, d. 1. die Öefchichte des Reichshiſtoriographen 

Sit, des Fortſetzers Ssubhi's, gedruckt zu Conſtantinopel i. J. 
d. H. 1199 (1784); ein Folioband von 288 Blättern; beginnt 
mit dem Sahre 1157 (1744), und fohließt mit dem Sabre 1165 
GEzol), 

4) Tarichi Waßif, d. i. die Gefhichte Waßif's, des Neiche- 
biftoriographen, des Fortſetzers Iſi's, gedruckt zu Conftantinopel 
i. J. d. H. 1219 (1804), in zwey Koliobanden, der erfte von 
327, der zweyte von 315 Holiofeiten; beginnt mit dem Sähre 
1160 (1752), und fließt mit dem Sahre 1187 (1773). 

5) Tarichi Enweri, d. i. die Geſchichte Enweri's, des Reiche: 
biftoriogräphen, vom Ausbruche des ruffifhen Krieges 1708 big 
zum Sieden von Kainardfehe; ein Solioband von 161 Blättern; 
auf der kaiſ. Hofbibliothef, 

6) Zarihi Ibrahim Melek Efendi, dr i. die Geſchichte Ibra— 
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A Überfiht der benüßten 


him Melek Efendi’s aus Temeswar, v. J. d. 5. 1094 (10683) 
bis 1157 (1744); ein Quartband von 306 Blättern; auf der 
Eaif. Hofbibliothef. 


IT. Special-Geſchichten. 


7) Ahwali gbafewat der Dijari Bosna, d. i. die Geſchichte 
der in Bosnien erfochtenen Siege, von Ibrahim, dem Director 
der erften Buchdrucerey zu Conftantinopel, gedrudt i. 3. d. H. 
1154 (1741); ein Quartband von 62 Blättern; ins Deutfche 
überfeßt von Dubski. 

8) Tewarihi Banalufa, d. i. die Gefhichte Banyaluka's, 
in demfelben bosnifchen Feldzuge, von einem ungenannten Vers 
faffer; 41 Quartblätter; auf der kaiſerl. Hofbibliothek. 

9) Tarichi Sejjah, d. i. die Geſchichte des Reiſenden, die 
Überfeßung des Chronicon peregrinantis von Cruſius, enthält 
die Gefchichte des Krieges der Perfer und Afghanen. Dieß ift das 
dritte zu Conftantinopel gedruckte Bud i. J. d. 5. 1142 (1720); 
97 Quartblätter. 

10) Tahkiki Tewfik, d. i. die Bewährung der Leitung, die 
Gefhichte der Friedensverhandlungen mit Nadir Kulichan, vom 
Großweſir Raghibpaſcha; auf der Eaif. Hofbibliothek und in der 
des Herrn Grafen von Rzewuski. 

11) Suri humaiun, d. i. die Faiferliche Hochzeit, d. i. Be— 
fhreibung der Feyerlichkeiten der Wermählung der Töchter Ah: 
med's III. i. J. d. H. 1136 (1723); 24 Quartblätter; auf der 
kaiſ. Hofbibliothek. 

12) Mufalemati Mifri we Schami, d. i. die Geſpräche 
des Agppters (eines Moslims) und des Syrers (eines Ehriften) 
uber die Begebenheiten der Zeitz eine politifche Slugfchrift des 
franzöfifhen Bothſchafters Ferriol; 05 Quartblätter; auf der 
Eaif. Hofbibliothek. 

13) Medfhmu ala wekaii Mifr, d. i. Sammlung über die 
Begebenheiten Ägyptens, arabifh, über die Begebenheiten Kai— 
ro's v. 3. d. 5. 1100 (1688) bis ins Zahr 1150 (1737); auf 
der Eaif. Hofbibliothek. 

14) Risalei Dürri Efendi, d. i. die Geſandtſchaftsbeſchrei— 
bung Dürri Efendi's, des osmanifhen Bothſchafters in Perſien, 


morgenländifhen Quell 






von Nuuman Efendi richter igirai Pr ın Abgrän— 
zungs-Commiſſär, zerfällt in drey Theile, deren je, Ge- 
f&hichte feines Aufenthaltes in der Krim, der zweyte die viterrei- 
chifche Abgranzung von 1740, der dritte die Begebenheiten feiner 
Keife in Begleitung des an Nadirfchah beſtimmten Gefandten bis 
Hamadan, enthält; ein Quartband von 161 Blättern; auf der 
Eaiferl. HofbibliotheE. 

16) Tarichi Alipafha, d. i. die Gefchichte Alipafcha’s, des 
Sohnes des Arztes, welcher dreymahl Großwefir gewefen, von 
Siaji, deffen Sohne; ein Duartband von 107 Blättern; auf 
der Eaiferl. Hofbibliothef. 

17) Bericht über den Entfaß von Bagdad dur Topal Os— 
manpafcha 1.3.1733, feheint aus dem Sranzofifchen des Dr. Jean 
Nicodeme überfegt zu feyn; ein Quartband von 28 Blättern; 
auf der kaiſerl. Hofbibliothek, 

18) Tarichi Siliftra, d. i. die Geſchichte Siliftra’s wahrend 
besfelben Krieges, von Mahmud Sabit, ein Quartband von 28 
Blättern; auf der Faiferl. Bibliothek; ein zwentes fhones Exem— 
ylar von 78 Blättern. 

19) Ehulaßatul=achbar, d. i. der Ausbund der Nachrichten, 
von Resmi Ahmed Efendi, ind Deutfhe überfegt von Hrn. v. 
Diez, unter dem Titel: Wefentlihe Betrahtungen von Nesmi 
Ahmed Efendi. Berlin, 1813; ein Quartband von 45 Blättern, 
auf der Eaiferlichen HofbibliotheE. 

20) Tedbiri dfchedid, d. i. neuer Rathſchlag, von Dſchanik— 
paſcha, enthalt Vorfhläge von DVerbefferungen der beftebenden 
Einrihtungen v. 3. d. H. 1190 (1770); ein Octav von 71 Blät- 
tern; auf der Eaiferlihen Hofbibliothef, und auf der königl. Bi- 
bliothe£ zu Berlin unter den v. Diez’fchen Handſchriften, in Octav 
Nr. XIII., unter dem Titel: Zertibi dſchedid, d. i. die neue An- 
ordnung, von Dſchanikpaſcha. 


IM. Biographiſche Werke, 


21) Seili Ufhakifade, d. i. die Fortfeßung Ufchakifade’s, 
des Biographen der Gefeßgelehrten, von der Regierung ©. Mus 


6 Überfiht der benüsten morgenländifhen Quellen, 


rad's IV. angefangen, bis zu Ende der Negierung & Abe 
med's IIT., von Scheichi "und deſſen Sohne. Diefes große Werk 
in zwey großen Foliobänden (der erfte von 360, der zweyte von 
388 Folioblättern) umfaßt nicht nur die fünf Negierungen: Sultan 
Murad's IV., ©. Ibrahim's, S. Mohammed’s IV., ©. Su— 
leiman’s IT. und ©. Ahmed's II., durch welche Uſchaki den At— 
taji forkgefeßt hat, fondern au die ©. Muftafa’s II. und ©. 
Ahmed's IIT. bis zum J. d. H. 1143 (1730), in allem nicht 
minder ald 2000 Biographien. 

22) Tefkeretul - Schuara, d. i. Verzeihniß der Dichter, 
von Salim; enthält die Lebensbefchreibungen von 410 Dichtern; 
ein fhöngefchriebener Folioband von 182 Blättern; auf der Faif. 
Hofbibliothek. 

23) Seili Hadikatul- Wufera, d. i. Fortfeßung des Gar— 
tens der Wefire, d. i. der Lebensbefchreibungen Osmanfade Efen- 
dr’ 8, von Schehrifade Mohammed Said Efendi, 78. Blätter in 
Hr. 8.5 enthalt die Biographien von zwey und dreyßig Großwefi- 
ren, bis ins Sahr 1170 (1750); auf der Eaiferl. Hofbibliothek. 

24) ©eili suli Hadikati Wufera , d. i. Fortfeßung der 
Biographien der Großwefire, von Dſchawid Efendi, enthalt die 
Biographien von fünf und zwanzig Großwefiren, von Raghib 
bis Zusuf Sta; ein Octavband von 46 Blättern; auf der Eaif. 
Hofbibliothef. 


IV. Sammlungen von Urkunden und Staatsſchriften. 
25) Zelihißati Raghibpaſcha, d. i. die Vorträge Raghib— 


pafcha’s mit feinem Diwan, in einem Bande; auf der Eaif. Hof: 
bibliothek, 





Ein und ſech zigſtes Bud. 


Die osmaniſche Geſchichte wird menſchlicher. Husein Köprili, 
Rami, Maurocordato. Feiſullah, der Mufti. Daltaban und 
der Kiflaraga Neſir. Der Sultan zieht zu Adrianopel aus und 
zu Conftantinoyel ein, Türkifcher Bothſchafter zu Wien. Pohli- 
fher Gefandter und Eaiferliher Bothſchafter. Des letzten Verrich— 
tung. Pohlifhe, venetianifche und ruffifhe Bothſchaft. Venetia— 
nifcher und ruflifcher Friede. Zerriol und Sutton. Nagufa’s und 
Guriel's Geſandte. Verkehr mit Perfien und Marokko. Feldzug 
wider Baßra. Die Pilgerfarawane. Die Surre und der Scherif 
von Mekka. Agppten und die Raubftaaten beruhigt. Die Krim 
und Dewletgirai. Köprili's Einrichtungen. Des Mufti Hirten: 
brief. Köprili's Entlaffung und Tod. Gelehrte und Dichter feiner 
Zeit. Daltaban Großweſir. Kleiderordnung ; finanzielle Maß: 
regeln. Hasan der Flüchtige vogelfrey. Armenier verfolgt. Fe— 
flungsbau. Unruhen der Krim. Daltaban hingerichtet. Feldzug 
wider Georgien und Granzberichtigungen. Rami's Verwaltung. 
Brancovan als Fürft der Walachey beftätiget. Staatsbeamte ger . 
prügelt. Samen von Unzufriedenheit und Aufruhr, deffen Beginn, 
Fortſchritte und Ende mit der Entthronung ©. Muftafa’s. 


Edi kann der Schreiber und Lefer osmanifcher Gefhichte freyer 
aufathmen von dem erftidenden Brodem der Blutqual. Zwar umfaßt 
Diefer Zeitraum noch zwey Thronummälzüngen durh Aufruhr, aber 
Feine von beyden mit Sultansmorde gebrandmarkt, und noch mehrere 
blutige Kriege und Hinvichtungen, aber dennoch lichtet fich allmählich 
die Nacht der Barbaren, und e3 ziehen durch diefelbe Feine Gräueler- 
fheinungen mehr, wie die Tyranney Murad’s IV., die Soldatenanars 
hie während der Minderjährigkeit Mohammed’s IV. und die Mord: 
polifik des alten Köprili. Die ffarre Eisrinde des Türkenthumes thauet 
wenigftens von außen auf, in dem warmen Verkehre europäifcher Po= 
litik und Cultur, es weht ein fanfterer Hauch menſchlicher Milde und 
feiner Gefittung, und mit der Epoche der Druderey ift auch im os— 
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manifchen Reihe, wie dritthalb Zahrhunderte früher im übrigen Eus 
ropa, ein neues Leben erwacht. Während die Grundpfeiler des Ge— 
bäudes osmanifchen Staatsrechtes, die militärifhen Einrichtungen 
Urchan’s und Murad's I., die Kanunname Mohammed’s II., Sulei— 
man des Gefeßgebers, Ahmed’s I. und Mohammed’s IV. noch auf: 
recht ftehen, wird von nun an* denfelben doch manches neue Außen 
werk angebaut, und die osmanifchen Gefchichten enthalten einige Kunz 
de innerer Veränderungen und Einrichtungen, wovon in den früheren 
auch nicht die geringfte Spur. Wiewohl die Erfahrung von der Stäs 
tigkeit öftliher Sakung und Sitte im Gegenfaße weftlicher feit Jahr— 
hunderten befprochen worden, fo ift dieß doch nur fceheinbare und Feine 
wirkliche UnveränderlichBeit, weil nichts in der Natur und Geſchichte 
unmandelbar. Die Firfterne ftehen fürs Menfchenauge durch Jahr— 
hunderte unverrückt, während fie auf der Bahn des Weltſyſtems zur 
Vollendung der großen Periode fortfhreiten. So beiteht ein Forts 
fhreiten der Sittigung und Bildung im Morgenlande, und eine 
Rückwirkung des Weftens auf den Diten, Selbjt den Ehinefen nimmt 
die europäifche Gultur, froß der großen Mauer, durch den Meerhans 
delim Rücken, und die Zuden verfchmelzen allgemach mit chriftlichen 
Gemeinen. Widerftrebender Regierungen und Völker harrt das Loos 
der Mauren in Spanien und der Kinder Israels. Es ift ein großer 
Unterfchied zwifchen dem Moslim als Beherrfher und als Unterthan 
von Ghriften. Das ruffifhe Neich zählt fünfthald Millionen moslimis 
fher Unterthanen, und das brittifche in Indien deren doppelt fo viel, 
die Reiche Aftrahan’s und der Krim find dem rujfifhen, die Baber’s 
und Tipu Saib's dem brittifchen einverleibt worden, und im Kremel 
ruhen die Herrfcherfymbole der Tatarchane von Aftrachan und der 
Krim friedlich neben einander, wie im Haufe der oftindifchen Gefells 
fchaft zu London die Kronen Tipu Saib’s und Geilon’s als ausge: 
diente. Die höchfte Unduldfamkeit des Islams liegt vor Augen in 
dem Gefetze desfelben und in den Regierungen der denfelben befen- 
nenden Dynaftien; die Gefchichte der ihnen unterworfenen Chriſten 
hat nichts zu erzählen, als den Gewaltsbraudh der Tyranney und die 
Entwürdignug der Sclaverey. Man hat fih in jüngjter Zeit viele 
vergebliche Mühe gegeben, eine Gefchichte des griechifchen Volkes un— 
ter der osmanischen Herrschaft zufammenzuftoppeln; die Ereigniffe des— 
felben find eben fo undentwürdig, als die der Armenier, jey es unter 
osmanifcher, fen es unter perfifcher Herrfchaft. Was aber vom Mos— 
lim als Herrfcher über Ghriften gilt, Teidet auf ihn, als Unterthan 
von chriftlichen Fürften, Leine politifhe Anwendung. Als die Krim 
dem ruffifhen Neiche einverleibt ward, war allen Mohammedanern, 
die davon ziehen wollten, die Auswanderung geftattet., Niemanden 
ift’s in den Sinn gefommen, die Einwohner derfelben mit Gewalt 
zu vertreiben; eine folche Abficht wäre chriftliher Duldfamkeit eben 
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fo unwürdig, als europäifcher Politik. Ein Anderes iſt's, Die Chris 
ften aus dem eifernen Joche moslimifcher Herrfchaft zu befreyen, und 
ein Anderes, hundertjährige Landfaffen aus gefeglihem Beſitze von 
Haus und Hof zu vertreiben. Dem moslimifchen Herrfcher bleibt im 
übermwältigenden Verlaufe der Zeit Doch zulegt Feine Wahl übrig, als 
entiweder feiner Herrfchaft über den chriſtlichen Unterthan zu entfagen, 
oder diefelbe vernunftgemäß zu mildern. Daß die osmanifchen Sul: 
fane diefe Nothwendigkeit fhon zu Ende des fiebzehnten Jahrhun— 
derts gefühlt, ift bey der erften Erfcheinung des Nifami dſchedid, d. i. 
der neuen Ordnung, als Dasfelbe als eine neue für chriftliche Unters 
tbanen mwohlthätige Einrichtung zuerft ins Leben trat, zu Ende des 
vorigen Zeitraumes bemerket worden. Weit anfchaulicher tritt in dem 
vorliegenden die Einwirkung europäifcher Politik vorzüglich durch das 
Mittel der Diplomatie hervor. Gefandtfchaften find wohl auch früher 
gewechfelt worden, und feit dem Beginne des fiebzehnten Jahrhun— 
dertö refidirten die Bothfhafter der Seemächte, wie ſchon früher die 
Venedigs und Frankreihs an der Pforte. Ofterreichifche und pohliſche 
Bothfchafter Eamen und gingen, aber die von Zeit zu Zeit in die 
Ehriftenheit gefandten türkifchen erfchienen in den europäifchen Haupt— 
ftädten nur wie feltfame Vögel fremder Zonen, die aus ihrem Vogel: 
bauer nichts von dem, was fie umgab, gelernt. Erft mit dem Be: 
ginne des achtzehnten Jahrhunderts brachten fürkifche Gefandte einen 
Anfteich europäifher Bildung nach Haufe, erjt Durch die Bevollmäch- 
figten des Garlowiczer Friedens, welche mit demfelben die Begräns 
zung des osmanifchen Reiches als eines erobernden unterzeichneten, 
ging ein neuer Geift europäifcher Diplomatie in die Türken über, 
und von nun an ftand die osmanifche Politik mif der europäifchen im 
innigften Verkehre. 

Ehe wir von dem ruffifhen Frieden, welcher im nächſten Jahre 
auf den der übrigen drey Mächte zu Garlowicz gefchloffenen folgte, 
ehe wir von den Bothfchaften, welche diefen Frieden beftegelten, und 
von der langentbehrten Ruhe, die er dem Neiche gewährte, ſprechen, 
umfaffe ein Umblick die Damahlige Bertheilung der Negierungsmadht 
unter ihre verfchiedenen Theilhaber, und der Erzählung der Begeben- 
heiten gehe die Kenntnif der Männer, welche Diefelben herbeygeführt 
oder zugelaffen, voraus. An der Spiße der Gefchäfte ftand als Groß— 
weſir der vierte Köprili, Amudfchafade Husein, der Neffe des alten 
Köprili, der Vetter Ahmed’s (des zweyten) und des Tugendhaften 
(des dritten Köprili). Unter der Großmefirfchaft feines Oheims und 
feiner Vettern zu den Gefchäften aroß gezogen, war er mit Sara 
Muftafa vor den Wällen Wien’s, dann ale Feitungsbefehlshaber zu 
Schehrſor, Amafia, an den Dardanellen '), und dann zu Belgrad 
geftanden, wo er dem regierenden Sultan das Heer nah Wardein zu 


N Dömanfade Efendi’s Biographien der Großweſire. 
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führen vorſchlug, und den Zug nach Temeswar mifrieth ). Das 
Verderben von Zenta beleuchtete die Zweckmäßigkeit ſeines Rathes, 
und als er an des gefallenen Großweſirs Elmas Stelle getreten, 
hatte er dem Reiche den ſo nöthigen Frieden gegeben, deſſen Erhal— 
tung ſein erſtes Augenmerk. Ein freygebiger, großmüthiger Herr, 
Freund der Wiſſenſchaften und Dichter, denen er für eine Kaßide 
hundert und zweyhundert Ducaten ſchenkte ?). Den Scheichen Con— 
jtartinopels gab er jährlich fünfhundert Beutel, und unter die Armen 
ließ er täglich taufend Aspern vertheilen ’). Ihm zunächft an Geift 
und Macht der Neis Efendi Rami, der Sohn eines der Waſſerbau— 
übergeher zu Gonftantinopel aus der Vorftadt Ejub, der eine Zeit 
lang feines Vaters Brot verfolgend, dann unter die Schreiber aufz _ 
genommen ward, als folcher dem Dichterfürften Nabi ergeben, wel: 
cher der Secretär des Großwefirs Kara Muftafa. Mit demfelben 
wetteiferte ev in Gedichten und übertraf denfelben bey weitem in der 
Kunſt ſchriftlicher Auffäße, indem die Sammlung feiner Staatsſchrei— 
ben das feitdem mmübertroffene Mufter reinen und zieglichen Geſchäfts— 
fiyles 4). AS Nabi zum Kiaja befördert worden, trat Rami an deſſen 
Stelle als Secretär Kara Muftafa’s ein; nad dem Tode desfelben 
war er Beglikdfhi, d. i. Inter Staatsfecretär, Staatsrefendär des 
Reis Efendi, dann felbft Reis Gfendi geworden °), und hatte als 
folher, zur Schliefung des Friedens von Carlowiez bevollmächtigt, 
denfelben mit dem Pfortendolmetfh Maurocordato unterzeichnet. 
Diefer der Sohn eines Seidenhändlers von Chios und Lorandra’s, 
der Tochter des_reichen Ochfenlieferanten Skarlatos, hatte den Nah: 
men des Großvater als den feinigen angenommen, fo daß er in der 
osmanifchen Gefchichte und in dem Diplome Kaifer Leopold’ als Sohn 
des Skarlatos erfcheint. Seine Studien hatte,er zu Padua ald Doc: 
tor der Philofophie und Arzneykunde vollendet, und zu Conſtantino— 
pel als Profeffor an der Patriarchalkirche und als ausübender Arzt 
bethätigtz als folcher gewanır er des Großweſirs Ahmed Köprili Ver— 
‚ frauen, wie vor ihm Panajotti, und folgte demfelben nach als Pfor- 
tendolmetfch, als welcher er mit Kara Muftafa im Lager vor Wien, 
Nach dem Sturze Kara Muftafa’s von deffen Nachfolger, dem Groß— 
weſir Kara Ibrahim, verfolgt, hatte er den Kopf nur mit Berluft 
feines ganzen Vermögens gerettet, und an feine Stelle war der Nenes 
gate Seferaga als Pfortendolmetfh getreten 9). Bald wieder in feine 
Stelle eingefeßt, ging er. nach der Theonbefteigung Suleiman’8 I. 
mit Sulfitar Efendi als Bevollmächtiater nach Wien, von wo er nad) 
faft dreyjähriger Gewahr unverrichteter Dinge zurückgekommen. Glück— 

) Raſchid I. BL. 264. ?) Derftibe BL. 265 3. 3. >) Gefchichte auf der 
Bert. Bibl. unter den v. Dieſ'ſchen Handfchriften Nr. LXXV. BL. 176. ) Auf 
der Mniferl. Horbibl. Nr. 423, und eine Davon verfchiedene Sammlung unter 
den Quellen dieſes Bandes. °) Osmanſade's Biographien der Grofiwefire. 


9) Gantemir IL, DB». L. IV, Note m; und Carra Histoire de la Moldavie 
et de la Valachie, a Jassy 1777, p. 120, 
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licher hatte er zehn Jahre hernach den Frieden von Garlowiez zu 
Stande gebradt, die Seele aller Verhandlungen desfelben und der 
ganzen auswärtigen Politik der Pforte, von derfelben mit dem neuen 
Ehrentitel eines geheimen Nathes und des Erlauchteften ausgezeich- 
net, vom Raifer Leopold in den Neichsgrafenftand erhoben, Sein 
mächtiger Einfluß wirkte, wie der feines VBorfahrs, des großen Pa— 
najotti, wohlthätig für feine Glaubensgenoffen und für den. Verkehr 
mit chriſtlichen Mächten; dreyen Köprili ergeben, hatte er an den 
weifen und wohlthätigen Mafregeln Derfelben Antheil, befonders un— 
ter Dem legten, mit welchem und mit Rami er das Kleeblatt friedlie- 
bender gemäßigter Politit, aber Fein ausschließlich herrſchendes 
Triumvirat, indem alle drey fih beugen mußten, vor der übergewal- 
tigen Herrſchaft des ehrgeizigften und reichsverderblichſten aller Mufti, 
des Mufti Feifullah. 

Feifullah, der Sohn Mohammed’s, eines Seid's, d. i. Prophe— 
tenabEömmlinges, aus Erſerum, welcher feinen Stammbaum bis zum 
Seid Schemseddin Tebrifi, dem Freund und Lehrer Mewlana Dſche— 
Yaleddin’s, des größten myſtiſchen Dichters, hinaufleitete, war mit 
dem berüchtigten Scheih Wani, dem flrengorthodoren Hofprediger 
Mohammed's IV., fchon vor drey und dreyfig Zahren von Erferum 
nach Gonftantinopel, und als Eidam Wani’s bald zu folhem Anfehen 
gekommen, daß er mit Demfelben den Zutvift zum Sultan, und dann 
die Lehrerftelle bey den Prinzen Muftafa und Ahmed erhielt. Ein 
nicht oberflächlicher Gefeßaelehrter, Verfalfer mehrerer Commentare und 
Abhandlungen *), aber noch weit herrfchfüchtiger und ehrgeiziger als 
gelehrt, hatte er fich Schon unter der Regierung Sultan Ahmed's II. 
zum. erftien Mahle, und unter Sultan Muftafa II. zum zweyten Mab- 
le zur höchſten Würde des Gefeßes emporgefchwungen, aber. erft feit 
diefes Sultans Regierung hafte die feinige begonnen. Er benüßte fei: 
nen Einfluß auf den Sultan feinen Zögling zur Erhebung feiner Fa— 
milie mit Hintanfesung aller Nücfichten für die würdigften Ulema 
und aller Formen der herzebrachten Einrichtung. Nicht damit zufries 
den, den älteften feiner Söhne als Nakibul efchraf, d. i. Vorfteher 
der Emire Prophetenverwandten, eingefeßt zu haben, begehrte und 
erhielt er für denfelben nicht nur den Titel und Rang eines Mufti, 
wovon ſchon vormahls der ehrgeizige und eitle Karatfchelebi Abdulafif 
das einzige feitdem unnachgeahmte Benfpiel gegeben ?), fondern auch 
die Anmwartfchaft auf die höchfte Würde des Gefeßes vermög fultani- 
fhen Diploms ?). Ein anderer feiner Söhne, Ahmed, erhielt als 
Nichter von Brusa den Rang eines Oberftlandrichters von Anatoli %), 
und ein dritter, Muftafa °), die Stelle ald wirklicher Dberftlandriche 
ter von Anatoli. Ein vierter, Ibrahim Efendi, wurde ald Lehrer des 


'Y Seine Biographie in denen Scheichi's die 1395. *) ©. III. Band S. 356. 
?) Raſchid 1. Di. 249 u. 260, ?) Derfelbe Bl. 263. 3) Derfelbe BI. 274. 
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Kronprinzen Mahmud ’); Ibrahim's Dheim, Ahmed, ald Richter 
von Mekka *), und wieder ein anderer Verwandter, Esseid Moham— 
meddede, als Oberftlandrichter Rumili's angeftellt ?). Abdullahbeg, 
einer der beyden Söhne des dritten Köprili, erhielt ohne vorherges 
hende Dienjte oder andere Verdienſte den Wefirscharafter, nicht ſo— 
wohl, weil er der Sohn vom Vetter des Großwefirs, fondern weil 
er der Schwiegerfohn des allmächtigen Mufti 4). Unter den Pafchen 
Statthaltern war fein vorzüglichfter Schüßling Muftafa, beygenannt 
Daltaban, d. i. von der engen Fuffohle °) (ein Beynahme ftarker 
Fußgeher, als ob fie fich die Sohlen weggingen), erft ein gemeiner 
Sanitfhare aus dem Dorfe Petritfhik bey Monaſtir 6), des Lefens 
und Schreibens unfundig, dann unter dem Großweſir Kara Zbrahim 
erfter Zeltauffchlager, Überbringer der Vorträge, dann Kämmerer, 
Aga der Dfehebedfhi und dann der Zanitfcharenz als Befehlshaber 
von Babataghi mit zwey Noffchweifen, war er in die Moldau einge: 
fallen, und vor Soroka's Mauern erfchienen, und hatte mit der Be— 
lagerung diefer Stadt eben ſowohl, als mit dem Verſuche, die Pohlen 
zum Frieden zu bereden, gefcheitert 7). Hierauf Statthalter von Ana— 
toli mit dDrey Roßſchweifen wurde er bey feiner Rückkehr ob großer 
Bedrüdkungen und Graufamkeiten belangt, und würde vom Groß— 
wefir Elmas Mohammedpafcha die verdiente Todesftrafe empfangen 
haben, wenn ihn nicht fchon damahls der Mufti Feifullah in Schuß 
genommen, die Todesftrafe in einen Verbannungsbefehl an die bos— 
nifhe Gränze verwandelt hätte ®). Diefe Verbannung reftete ihn von 
Zenta’s mörderifher Schlaht, und ward ihm neues Erfolges Quell, 
indem er als Serasfer in Bosnien in Einem Feldzuge vier und zwan— 
zig fefte Schlöffer dieffeits und jenfeits der Sava zurüdergberte, Sp 
ward er, da Jsmailpafha, der Statthalter von Bagdad, den auf: 
rührerifchen Arabern von Bafra und Kamarna nicht gewachfen, zum 
Statthalter von Bagdad ernannt 9). Es beugten fich zwar die Aras 
ber, wie nachher erzählt werden wird, feinem Joche, aber vor feis 
ner Tyranney und Graufamkeit fhauderte die Menfchheit auf. An der 
Zerftörung des franzöſiſchen Gonfulats und der franzöfifchen Kirche zu 
Bagdad legte er felbft Hand an, mit einem Hauenftoß gegen die Mauer 
das Signal der Zerftörung gebend *0); dem fchwangeren Weibe eines 
arabifchen Scheichs, welches das Geld ihres Mannes bekennen follte, 
ließ er duch Schlangen den Bauch aufbeifen, daß das Kind eher ge= 
tödtet als geboren, die Mutter dann in den Tiger geworfen ward 9). 
Der Kiaja des Großweſirs (Minifter des Inneren), war dermahlen 
Hasan, ald der flüchtige Hasan übelberüchtigt, als nachmahliger Kai— 


N Rafhid J. BL. 261. — Scheichi's Biographien die 1318. ) Raſchid J. 
Bl. 261. 9 Oerſelbe Dt. 260. °) Nicht sans chaussure, wie Gantemir Il. L. IV. 
und 99 fagt. — Geſch. auf der Berliner Bibl. Bl. 7) Santemir II. L, IV. 
n. 30 u. 31. ®) Dsmanfade Efendi. 9) Raſchid I. Dt. 250, '°) Paul Lucas 
(troisicme voyage) Paris 1731 p. 340. "') Eben da ©. 343. 
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makam großen Unheils Quell ’). Mit der Stelle des Kaimakams 
war auch ein Hasan, beygenannt der Eidam, bekleidet, welchem die 
Hand der Sultaninn Chadifha, der verlobten Braut des Großwe— 
firs Kara Muftafa, und fpäter die Großwefirfhaft geworden »). Der 
Tſchauſchbaſchi Muftafaaga ?) war der Eidam des hingerichteten Groß— 
wefirs Kara Muftafapafcha; des Grofwefirs Kara Muftafa’3 Sohn, 
Alibeg, hob fich mittelft des jegigen Großweſirs Gunft für feine Ver: 
wandte (Kara Muftafa’s erſte Gemaplinn war die Schwefter des zwey— 
ten und dritten Köpriligewefen), durch den Wefivscharafter als Statt: 
halter von Kandien und die Hand der Prinzeſſinn Nakije, Tochter des 
regierenden Sultans °). Ihre Schweftern, die fünf= und fechsjährige 
Sultaninn Aiſche und Emine, wurden den Statthaltern von Damass 
kus und Erferum, Hasan und Nuumanpafcha, verlobt ?), und dens 
felben, von den durch ihre Tante Ummi erledigten Krongütern feche 
zigtaufend Piafter jährlicher Einkünfte von den Steuern der turkma— 
nifhen Stämme Torghud und UfchaE angewiefen; weil aber Hasan— 
pafcha bald hernach in Ungnade fiel, wurde mit der erledigten Hand 
der Sultaninn der Silihdar, nahmahliger Günftling und Großmefir, 
Alipafha von Tihorli, begnadigt. Kapudanpafcha war noch Huseins 
paſcha Mezzomorto, der Sieger über venetianifche Flotten, der Er: 
oberer von Chios °), und Kiflaraga war jegt Nefir, Linkhand beyges 
nannt, weil er mit der linken Hand ſchrieb und focht, fo wie er fid 
von der rechten Seite des Pferdes in den Sattel fhwang, ein ritter- 
licher und geiftreiher Eunuche, dem Verſe und Poefie eben fo Teicht 
vom Munde floffen, ale Das Gold aus der Hand 7). Dief waren die 
leitenden Männer der Regierung Sultan Muftafa’s. 

Sechs Monathe waren feit dem Schluffe des Carlowiczer Frie— 
dens verfloffen, und die Zeit herangerüct, wo nach den Artikeln 
der verfhiedenen Tractate zur Auswechslung der Beftätigungen die 
Bothfchafter des Kaifers, Pohlens, Venedigs und der Rußlands zum 
endlihen Abſchluſſe eintreffen mußten. Um diefelben nicht zu Adria— 
nopel, fondern in der Hauptftadt des Reiches im vollften Staate zu 
empfangen, wurde beliebt, daß der Sultan nach Gonftantinopel zu: 
rückkehre. Ende Augufts hatte der feyerliche Auszug nach hergebrach- 
tem Brauche der Ordnung und Kleidung Statt. Bor Sonnenaufgang 
verfammelten fih die Wefire und Entire, die Säulen des Diwans 
und die Kanzleyvorfteher der Kammer, d. i. die Chodchagian, an der 
Pforte des Serai, wo der Sultan in zottigem Dberkleide gekleidet, 
mit Säbel und Köcher, und dem täglichen Kopfbunde angethan, das 
Pferd beftieg. Der Mufti, die beyden Oberftlandrichter, der Vorfte- 


*) Gefch. auf der Berl. Bibl. Bl. 256. *) Chen da BL. 311. ?) Raſchid I. 
DI. 259. *) Derfelbe Bl. 261. Geſch. der Berl. Bibl. nennt fie Geineb. BL. 160. 
>) Raſchid I. BL. 261. ©) H. Chalfa’s fortg. chronol. Tafeln ©. 232. 7) Ras 
ſchid I. Bl. 264, und Resmi's Biographien der Kiflaraga die XXXIII. 
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her der Prophetenverwandfen, die großen Ulema erfchienen in großem 
wulftförmigem. Kopfbunde, und in vierärmligen Pelzen. Der Großs 
weſir auf mit Diwansreitzeug geziemirtem Pferde in Staatspelz, der 
über rothes Tuch ausgeſchlagen, mit dem Kallawi, d. i. mit dem py— 
ramidenförmigen großen Turban, durch welchen ein breiter goldener 
Streif in der Linie der Sonnenbahn läuft, in Pluderhoſen von Sammt, 
mit Bogen und Köcher nach Art der Tſcherkeſſen angethan. Der Def— 
ferdar, der Neis Efendi und Defter Emini (Intendent der Kammer) 
in zobelausgefchlagenem weitem Dberkleide, mit rundgewundenem 
Zurban nach der Form Sultan Selim’s, mit Bogen und Köcher auf 
tfcherkeffifhe Manier ; die beyden Oberftftallmeifter , die Aga der 
Sipahi und Silihdare, die Kämmerer in, außen und innen mit Pelzs 
werk ganz ausgeſchlagenen, Halbpelzen, die Chodſchagian mit walzen® 
förmigen hohen Staatsturbanen *) und weiten Oberkleiderwaus Zobel; 
die Eaiferlihen Handpferde mit Diwansreitzeug und edelfteinbefegten 
Schilden gefhmüct. Zn dreyzehn Tagen Fam der Sultan jagend und 
zu Pferd, der Großwefir und Mufti zu Wagen nah Siliwri (Selyms 
bria), in dejfen Nähe ein Meierhof des Großweſirs. Hier bewirthete 
Eh er den Sultan, und am folgenden Tage die Walide, Zwey Tage her— 
1699 nach hatte der feyerliche Einzug zu Conſtantinopel, von Daudpaſcha 
aus, Statt, welchen ein Augenzeuge, der als ſolcher meiſtens verläß— 
liche La Motraye, zwar in fünf und achtzig Artikeln, aber wie er 
ſelbſt geſteht, doch nicht vollſtändig beſchrieben »). Achtzehn Geſchwa— 
der Sipahi und fünfzehn Kammern der Janitſcharen eröffneten den 
Zug, mit den Eaiferlihen Roßſchweifen und dem Eaiferlihen Schage 
in fcharlachüberzogenen Truhen, vom Sinanzminifter (Defterdar) und 
dem Schaßmeifter des Sultans (Chafinedar) begleitet, von ſechshun— 
dert Zeugfchmieden, eben fo vielen Kangnieren, vierhundert Minies 
rern und fünfhundert Gartenwachen gededt. Ihnen folgten die unters 
ften Bedienfteten des Serai, die Köche, Zuderbäder, Holzhauer, 
Waflerträger , TIhorhüther , Badewärter , Bartfcherer und Nägel: 
ſchneider, die Lehrer, Imame, Ärzte der Pagenkammern, dreyhuns 
dert fechzig Tſchauſche mit ihrem Dberhaupte, dem Reichsmarſchall, 
zweytauſend Inhaber kleiner Lehen (Timar) und großer (Siamet), 
der Miniſter des Inneren und der Staatsſecretär für den N dahmens⸗ 
zug des Sultans, der Janitſcharenaga und Oberſthofmeiſter des Se— 
rai, der Richter der Hauptſtadt und der Reis Efendi, vier Weſire 
der Kuppel, vier Verwalter kaiſerlicher Moſcheen, die ſechs Roß⸗— 
ſchweife des Großweſirs, ſeine Heermuſik und Leibwachen, nähmlich 
die Herzhaften (Gönüllü), die Tollkühnen (Deli), ſeine Laufer (Scha— 
tir), Lakayen (Tſchokadar). Der Großweſir ſelbſt und der Mufti auf 


— 
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arabifchen, reichgeziemirten Pferden, die Steigbügel und der Zaum 
von Silber, der Sattel mit Edelfteinen eingelegt, auf der rechten 
Seite des Pferdes hing der Säbel in jumwelenbefegter Scheide, Keule 
und Streithammer aus Silber reich vergoldet; die Zurbansbewahrer 
trugen die Staatsturbane nach, diefelben in ihrer Linken yon blumen: 
ducchwirktem Dünntuch bedeckt Haltend. Der Weſir Kaimakam, die 
beyden Dberftlandeichter, die Beglerbege, die Sahne des Propheten 
und der Koran in goldenem Behältniffe auf frattlihem Kamehle, die 
Leibwachen des Sultans, d. i. die Lanzenfräger und Bogenfhügen, 
zwifchen deren Reigern die Diamanten feines Turbans wie Sonnens 
fteahlen aus lichtem Gewölke durchblitzten; hinter ihm die vier erften 
Pagen der innerften Kammer, nähmlich der Träger des Gäbels, der 
Kanne, des Turbans und des Kaftans. Der Kiflaraga von den ſchwar— 
zen und weißen Verfchnittenen, den Pagen der inneren und Äußeren 
Kammern begleitet, vierzig Handpferde, denen Die Eaiferliche Jäge— 
rey, die Falken= und Sperberjäger , die Doggen= und Spürhund- 
wärter, die Stummen und Zwerge nactraten.. Sipahi, Dfchebedfchi, 
Topdſchi, Zanitfharen, wie zu Anfang des Zuges, welden die Las 
Eayen der Pafchen, die Zeltauffchlager mit dreyhundert Kamehlen 
und Dromedaren, und endlich die Waſſerträger mit ihren fchlauchbes 
Vafteten Pferden befchloffen. 

Der Andrang von Bothfchaftern, deven Sendung und Empfang 
durch den Carlowiczer Frieden herbeygeführt worden, befchäftigte num 
die Pforte und die Hauptftadt. Noch zu Adrianopel hatte der erfte poh— 
lifche Gefandte, Stanislaus Rzewuski, Starofte von Chelm ), die 
Beftätigung des Garlowiezer Friedens gebracht und empfangen, Ges 
fchenke in Silbergefäßen dargebracht, uud täglich zwenhundert ?) Pia— 
fter an Lieferungsgeldern erhalten. Hierauf hatte die vertragsmäßige 
Räumung der in der Moldau gelegenen rter Gecora, Soroka und 
Gamieniee’s Statt. Siebenhundert vier= und fehsipännige, von den 
Woimoden der Moldau und Walachey hHerbeygefchaffte Wagen führten 
hundert acht und vierzig eherne und hundert zwey und zwanzig eiferne 
Kanonen, ſammt drey und zwanzig Bombenkeffeln und allem Zubehör 
von Gamieniee an das Ufer des Dniefter, auf welchem diefelben 
ſammt der Befagung nah Bender und Akkerman gefchafft wurden °). 
Noch unmittelbar vor dem Aufbruche von Adrianopel war der Groß: 


bothfchafter nah Wien ernannt worden, Zbrahimpafcha, ein geborner. 


Genuefer, welher während Wien’s Belagerung in Dienften Kara 
Muftafa’s, dann der Schagmeifter des Großweflrs Kara Ibrahim und 
der Kiaja des Großweſirs Alipafcha 4), als Befehlshaber von Camie⸗ 


MRaſchid I. ©. 250 3. 2 v. u. die Geſchichte des Defterdars ©. 274. 
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niee und Negroponte, jenes wider die Pohlen, diefed wider die Ve: 
netianer vertheidigt hatte, jüngft Befehlshaber der Flotte auf dem 
fhmwarzen Meere wider die Ruffen, und jest mit dem Range eines Pa— 
fcha von zwey Noßfhweifen, Statthalter von Rumili, zum Großboths 
ſchafter nah Wien ernannt. Als Gefchenke für den Kaifer wurden ihm 
mitgegeben ein Zelt, deſſen Stangen mit vergoldeten Knaufen, deffen 
innerer Überzug vielfarbiger blumengeftickter Atlas; ein Neigerbufch 
mit zwey und fünfzig Diamanten beſetzt; ein mit fünfhundert ein und 
dreyßig Diamanten, mit dreyhundert acht und dreyßig Rubinen befeß- 
tes Reitzeug, mit Gold und Schmelz geſchmückt; eine Doppelte gol— 
dene Kette, welche vom Sattel an das Gebiß reicht, mit den vergol: 
deten Knöpfen ; ein goldener Gurt und goldene Halfter ); ein Paar 
goldene Steigbügel, mit Hundert acht und. zwanzig Diamanten und 
zwenhundert vier Nubinen eingelegt; eine gold = und perlengeftickte 
Schabrafe, deren Quaften Perlen; eine Streitkolbe, an welcher fiebs 
zehn Rubinen und fünf und zwanzig Smaragden funkelten, und deren 
Kopf Gold, fammt einem mit Smaragden und Perlen auf rothem 
Brocat geftiten Bande; ein rothfammtner perlenbefegter Sattel mit 
rothſammtner goldgefticter Satteldede und fcharlachner Dberdede; ein 
anderes Neitzeug mit Lazurfchmelze, hundert zwölf Smaragden, dreys 
hundert achtzig Nubinen verherrlicht, deßgleichen die dazu gehörige 
Stirnbinde, das Mundftüd und die Kette, filberne vergoldete Steige 
bügel, vergoldeter Sattelgurt, eine getriebene Keule; eine ſchwere 
Schabrafe aus rothem Tuche mit hundert fehs und zwanzig filbernen 
Roſen, befett mit Korallenquaften, goldgeftickte Satteldede und gold— 
geftichte Oberdede aus Scharlach; eine Ambrakerze von dreyhundert 
drey Miskalen (neun und achtzig Loth) Gewicht; zwanzig Mofchusbla= 
fen; dreyfig Bezoare ; zwey Stücke geftreiften Goldzeuges auf rothem 
Kottun aufgezogen ; fehs Stüde fchweren conftantinopolitanifchen 
Goldſtoffes; zwey und zwanzig conftantinopolitanifhe mit Blumen 
durchwirkte reihe Stoffe; zehn Stück Wollzeug für Turbanez huns 
dert zwanzig von dem feinften Muffelin der Kaiferturbane;z zwanzig 
mit durchflochtenem Goldftreife; vier große perfifche Teppiche; fünfs 
zehn geftickte turkmanifche zur Verrichtung des Gebethes; fünfzehn 
Pferde; eine filberne Kette, das Pferd anzubinden z; ein filbernes 
Tränkgefchirrz zehn perfifche goldgeftickte Pferdkotzen; zwey Leopar— 
den an filbernen Ketten. Die feyerlihe Auswechslung des türkifchen 
Bothfchafters mit dem Eaiferlichen hatte zu Slankamen Statt, wo vor 
acht Zahren in der berühmten Schlacht fo viele Leben ausgewechſelt 
worden waren. Die türkifche Bothfchaft beftand aus nicht weniger als 
fiebenhundert Perfonen und neunhundert Pferden, Kamehlen und 
Maulthieren, für welche der Bothſchaft täglich Naturallieferungen, 
Hundert fechzig Gulden werth, und überdieß täglich) hundert fünfzig 
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Thaler in barem Gelde verabreicht worden *). Am legten Januar 309 
der Bothfchafter fenerlih zu Wien ein, vom Hofmarfhall und vom 3 
Hofdolmetihe eingeführt. Den Zug eröffneten vier Wagen mit den Ge: 
fchenfen, die Leibwachen, die bosnifchen Tollkühnen (Deli) und die 
albanefifchen Beherzten (Gönüllü), die große rothe Fahne mit den zwey 
Roffchweifen, die acht, Leibpferde des Bothſchafters, jedes mit drey 
Schabrafen, eine aus Goldftof, eine aus Silberftoff und eine drifte 
aus Tiegerfell, auf der rechten Seite des Sattels hing ein großer filbers 
ner Schild und Streitkolbe, Bogen und Köcher voll Pfeile; der 
Bothfchafter lag in einem türkifchen mit rothem Tuche überzogenen 
Wagen von ſechs Schimmeln aezogen, deren Mähnen und Schweife 
nach türkifchem Gefchmade durch Henna voth gefärbt; vor dem Was 
gen fechs feiner Lakayen mit kurzen Hellebarden, zur Seite vier 
Sajabafchi, d. i. Sanitfcharenhauptleute, und vier Trabanten mit 
Schilden und Pfeilen; hinter dem Wagen wurde fein Feldfeilel von 
rotbem Sammt mit Gold geftickt, fein Turban mit grünem Tuche 
überdect, getragen; der Schwertträger und der Sieaelbewahrer, der 
Schaßmeifter und der erite Kammerdiener, und andere Hausofficiere 
mit dem Zugehör ihrer Ämter, als: der Kannenträger mit Gieß— 
Eanne und Beden, der Kaffehkoch mit der Kaffehkanne, der Ober— 
barbier mit Spiegel und Meſſer, der Wäfchbewahrer mit Handtuch 
u. ſ. w.; die Sänfte des Bothfchafters, von zwey Pferden getragen, 
fehzig Zanitfcharen mit langen, fchweren, zur Erde gefenkten Flin— 
ten, als die Wache der. Gefchenke, der Kiaja oder Hofmeifter, und 
der Oberſtkämmerer des Bothfchafters mit filbernem Stabe, der Di- 
wan- Efendi und Imam, d. i. der Bothfchaftsfeeretär und Both 
fchaftscaplan, drey Fahnen und, die türkiſche Muſik, in deren gellen= 
des Schalmeyen=, Zimbel-, Trompetenz und Paukengetön die große 
fatarifche Heertrommel mit Dumpfem Schlag einſcholl ?). 

Vier Monathe vor dem feyerlichen Einzuge des türkifchen Groß: 
bothfchafters zu Wien, hatte dort der feyerliche Aufzug des Eaiferlis 
hen Großbothſchafters, des erften Bevollmächtigten zu Garlowicz, 
des Neichshoffriegspräfidenten "Grafen von Öttingen, Statt gefuns 
den, deifen Gefolge weniger zahlreich, als das des türkiſchen Both— 
Tchafters, aber ftrahlender durch glänzende Nahmen. Nach den Cou— 
tieren, Handpferden, Pagen, Trompetern, Mufifanten, ritt der 
Leibarzt des Bothfchafters zwifchen einem Apotheker und Wundarzte, 
Die beyden Beichtväter Benedictiner, der Bothfchaftsmarfchall, zwölf 
Edelleute, je drey und drey, mit der Standarte des Dttingifchen 
Wapens, unter diefen Edelleuten ?) der Fngenieur: Hauptmann Jacob 
von Raufhdorf und Wilhelm Erneft Schmid aus Anhalt: Zerbft, dem 


‚„) In der St. R. ?) Gründ- und umftändlicher Bericht 5. 52, und Re- 
lazione distinta e veridica della solenne intrata in Vienna della grande am- 
basciata ottomana seguita addi3ı gennaro 1700 (foglio straordinario 3 Febr.). 
?) Diarium. Augsburg 1701 ©. 6 die Lifte der Edelleute, 
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wir nach zwanzig Sahren wieder als Nenegaten begegnen werden, der 
Bothfchaftsfecretäv Macari und der Secretär der orientalifchen Spras 
chen, Lackovitz, und zwifchen beyden Simpert, der Prälat der Bothichaft, 
der Abt von Neresheim, welcher die ganze Bothfchaft befchrieben ), 
wie der Zefuite Taferner die des legten Großbothfchafters an der 
Pforte, des Grafen Leslie; fünfzehn Grafen Bothfchafts : Eavaliere, 
je drey und drey, zwifchen den Grafen Golloniz und Breuner der 
Sohn des Bothſchafters, die Leibftandarte aus Silberftoff tragend, 
auf deren einer Seite das Bild unferer lieben Frau zu Alt» Dettingen, 
auf der anderen der Doppeladler mit dem ungarifhen, böhmischen 
und öfterreichifchen Wapen auf das reichte geftict; die Grafen Diets 
rihftein, von der Lippa, Swirby, Speinzenftein, L. Sinzendorf, 
Thun, Saur, Kuefitein, Noftiz, die beyden Grafen Adolph und Earl 
Sinzendorf, und zwifchen beyden Adolph Auguft, der Herzog von 
Holjtein, alle mit fammtenen fcharlachrothen zobelverbrämten Hauben, 
in vielfarbigen fammtenen DOberkleidern mit Unterkleidern aus Silber: 
und Goldftücd. Der Bothfchafter das Haupt mit hochrothfammtenem 
zobelausgefchlagenem ungarifchem Kalpak bedeckt, mit fchwarzem dia— 
mantbefeßtem Reiger, aus der Eaiferlihen Schaßfammer entlehnt, 
das weite Oberkleid aus Goldftofinnen und auch von aufen auf dem 
Kücen mit Zobel ausgefchlagen nach Art der Staatspelze des Sultans 
und der Großweſire, mit türkifhem jumwelenbefegtem Säbel, von vier 
und zwanzig Lakayen umgeben, mit fürkifhen Haden in der Hand, 
Außerhalb der vier und zwanzig Lakayen gingen vier und, zwanzig 
Trabanten, denen zwey tafftene Fahnen vorgetragen wurden, die eine 
weiß und voth mit unferer lieben Frauen Bild von Alt- Öttingen, 
die andere gelb und fchwarz mit Doppeltem Adler; ihre Oberröcde 
fcharlachroth mit vierzehn filbernen Spangen, die Unterröce pome— 
ranzenfarbener Seidenzeug mit blauen Binden, den Hellebarden das 
Sttingiſche Wapen eingefchmolzen. Des Bothfchafters Leibwagen mit 
karmeſinrothem Sammte gefüttert und ſechs dänischen Pferden bes 
fpannt, zwey andere fehsipännige Wagen, und endlich der Wagens 
meiſter zu Pferde. Nach fenerlicher Abfchiedsaudienz trat der Both— 
fchafter feine Reife in zwey und vierzig Schiffen auf der Donau an, 
wurde zu Slankamen mit der türkifchen ausgewechfelt, und hielt in 
8. Zope, Felder Ordnung den feyerlichen Einzug zu Gonftantinopel. Für feinen 
1700 Unterhalt wurden ihm täglich vierzig Hühner, drey von Galieut, zehn 
Gänfe, dreyßig Tauben, hundert fünfzig Okka des feinften Mehles, 
zehn Okka Früchte, dreyßig Okka Zugemüfe, drey Ochfen, ein Kalb, 
zehn Hämmel, fünfzig Kilo Gerfte, zehn Zentner Stroh, drey Wa: 


) Diarium oder ausführliche curioſe Reifbefchreitung von Wien nad) 
Konftantinopel, und von da wieder zurück in ZTeutfchland, Augsburg 1701, 
beichrieben von Simpert, des Löbl, Botteshaus Neresheim Ord. ©. Bened. 
Abbten, als J. E. des 9. Großbothſchafters Praelato domestico und eine Re— 
Iatıon des Bothſchafts-Secretärs Macari auf der kaifert, Hofbibl. 
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gen Heu, dreyßig Laften Holz, hundert zehn Okka Kohlen, ein Okka 
Gewürz, und noch überdieß in barem Gelde täglich hundert fünfzig 
Piafter, die damahls den Neichsthalern gleich ), verabfolgt. Noch 
vor dem Gintritte des Faftenmondes ») wurde dem Bothfchafter die 
Audienz beym Großweſire, und drey Tage hernach die beym Sultan 
gewährt; die Iekte am Diwans- und Zahlungstage der Truppen, 
Denen über taufend fünfhundert Beutel, d. i. fiebenmahlhundert fünf: 
zigtaufend Neichsthaler ausgezahlt wurden °). Als Geſchenke des Kai- 
fers brachte ew dar: filberne Tifchplatten, Kaminröfte, KühlEeffel, 
Leuchter, Gießbecken, Kannen, Kaffehſchalen, Scherbetſchüſſeln, ver— 
goldete Flaſchen mit Ketten, Rauchfäſſer, Blumenkrüge, Wandleuch— 
ter mit Spiegeln, Uhren, einen Kohlenherd aus getriebenem Silber 
und einen künſtlichen Springbrunn, über hundert Mark ſchwer; für 
die Sultaninn Ghafefi einen ganz von Gold getriebenen Deckelkorb, 
einen anderen mit vergoldeten Handhaben, einen filbernen weißen 
ohne Dedel, eine Uhr mit Spiegeln, und eine andere mit Spiel= 
werk, ein mit Steinen befestes Zumelenkäftchen, für die Sultaninn 
Walide einen SKaffehtifh, vergoldete Blumenkrüge mit Laub und 
Schmelz, zwey Wandleuchter, vier aus Silber geflochtene Körbe, 
eine Scheibenuhr aus Fadenfilber mit Steinen befegt, eine Fünftliche 
Uhr mit Spielwerk, fehs Eleine Maykrüge von getriebener Arbeit 
mit vothen Steinen und ein Juwelenkäſtchen. Für den Großweſir und 
die fechs anderen, für den Mufti und Reis Efendi hatte er ebenfalls 
filberne und vergoldete Giefkannen und Beden, Kühlkeffel und Des 
ckelkörbe, Nauchgefäße und Rofenmwafferbehältniffe, Sack- und Stod= 
uhren, Teller und Taffen, Leuchter und Spiegel, Schreibtifh und 
Schreibzeug gebradt °). Die für den Sultan beftimmten Gefchenke 
mwogen allein zweytauſend Okka, d. i. fünf und vierzig Zentner Sil- 
bers °); fämmtlicher Gefchenke Werth drey und neunzig faufend fie 
benhundert fieben und fünfzig Gulden 6). Es wurden von Seite des 
Eaiferlihen Hofes auch der türkifhen Bothichaft vor ihrem Abſchiede 
reihe Gefchenke an filbernen Gießkannen und Beden, Kaffeh = und 
Theekannen, Schalen und Körben, Bechern und Leuchtern, und eng— 
liſchem feinem Tuche verehrt. 

Die dem Grafen Öttingen ertheilten Berhaltungsbefehle trugen 
ihm die Übergabe der Beglaubigungsfchreiben und Gefchenke in feyer- 
licher Audienz nach hergebrachtem Geremoniel, die Auslöfung der Ge— 
fangenen (wozu insbefonders Graf Adolph von Sinzendorf als Ne— 
bengefandter bevollmächtigt ward), die Betreibung der nöthigen Be— 
fehle für die Abgränzung, die Sicherheit des Handels und der Per— 


») Rafhid L BL. 252. ) Gef. auf der Berliner Bibl. Bl. 154. ?) Eben 
da Bl. 155. %) Die ausführlihe Lifte im gründ- und umſtändlichen Bericht 
©. 41 — 44. ) Geſch. auf der Berliner Bibl. XIII. Bl. 155. ©) Ausführliche 
Specification in der St. Rs 


q2* 


18. Oct. 


20 Ein und ſechzigſtes Buch. 


ſonen, den Schutz der Kirchen und Geiſtlichen, und Hoſpodare der 
Moldau und Walachey, die Entfernung Tököli's von der Gränze und 
von Conſtantinopel auf ). Graf Sinzendorf, der Nebengeſandte, 
25.May betrieb nicht lange die Befreyung der Gefangenen, indem er nah ein 
1700 Paar Monathen ftarb; fein Leichnam wurde mit den Gefangenen, die 
er befreyt, nah Wien gejandt ?). Zu dem Feite, welches der Grof- 
wefir in feinem Landhaufe am aftatifchen Ufer des Bosporos, nicht 
ferne von dem Schloſſe Anatoli’s, gab, wurde er, wie vormahls der 
Bothichafter Graf Leslie, durch drey große Öaleeren abgehohlt, deren 
größte mit drey Fahnen gefhmückt, ein mit Muſik angefülltes Schiff 
nach ſich taute; Die zwey und fünfzig Nuder der Galeere wurden durch 
dreyhundert Ghrijtenfelaven gehoben ?). Die Muſik fpielte in einem 
fort, ward aber durch das gellende SKettengerajiel der dreyhundert 
Sclaven bey jedem Nuderfchube übertönt. Zur Erluftigung wurde den 
Bothichaftern, denn aufer dem Eaiferlichen waren die der vermitteln: 
den Mächte, Englands und Hollands, eingeladen, das Schaufpiel 
von Scheibenwerfern, Ningern, Sehtern, Tänzern, Tafchenfpielern 
und einer perjifhen Sängerinn = Kunftfpringerinn gegeben 9; die 
Tafel war eben fo mannigfaltig als kurz. Zahlreihe Schüffeln von 
gefrülltem und vielfarbigem Reis, von Elein gefchnittenem, in Wein— 
blätter oder Kürbiß gefüllten Sleifhe, von eingemachten Tauben und 
gebratenen Hühnern, von Saft- und Kraftbrühben, von Feld- und 
Waldbraten, von Zucernudeln und Nuhebijfen, von Pafteten= und 
Ningelbäderey, von Mandelfulzen und Honigeonfert, von Eingefot= 
tenem, Robben und Sorbeten, gingen in einer Vierteljtunde vorüber, 
von einer Neihe Diener bey einer Thür herein, von Hand zu Hand 
auf den Tifch gefett, und nad kurzer Erjcheinung wieder durch eine 
andere Reihe von Dienern zur anderen Thür hinaus gehandhabt; eine 
Eitte, welhe nicht für die Mäßigkeit der Tifchgenoffen, wohl aber 
für die Gierigkeit derer beweifet, denen der Abhub zufällt. Nach dem 
Tode des Nebengefandten, Grafen Einzendorf, wurde zu Wien mit 
dem hiezu befonders bevollmächtigten türkifchen Bothichafter Ibrahim 
eine befondere Gonvention in vier Artikeln abgefchlojfen, wodurd der 
26.3uf, XU. Artikel des Carlowiczer Friedens, der die Loskaufung der Ge— 
fangenen betrifft, in weitere Auslegung auf alle aus den Eaiferlichen 
Landen weggefchleppten Sclaven, was immer für eines Volkes oder 
Gefchlehtes, und auf die Kinder, welche Ehriftinnen gebliebene Scla= 
yinnen in der Eclaveren geboren, ausgedehnt ward °). Der Eaiferli: 
che Bothfchafter zu Eonftantinopel erwirkte drey Fermane zu Gunften 


) Anftruction für Graf Sttinaen in der St. R., auch denen für Graf 
Wirmond und Ulefeld, den Bothſchaftern im G. 1718 und 1740, in Abfchrift bey? 
liegend. ?) Simpert's Diartum ©. 225. ?) Eben da S. 195. 4) Eben da S. 199. 
°) Instrumentum ad facilitandam Captivorum utriusque Imperii‘ elibera- 
tionem cum magno Portae Ottomanicae legato conlectum. Viennae 26, Julii 
A. S. 1700 im F. F. Hausarch. Der Ferman an die Ötatthalter von Bosnien 
und Temesiwar in Rami’s Infcha Nr. 149. 
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des Handels, des Schutzes der katholiſchen Geiſtlichen überhaupt, 
und der zu Jeruſalem insbeſonders. Der erſte ſtützte ſich nicht auf den 
ſchon im Jahre tauſend ſechshundert ſiebzehn durch Herrn von Czernin 
abgeſchloſſenen Handelsvertrag, welcher ſchon zu dieſer Zeit beyder 
Seits ganz in Vergeſſenheit gekommen zu ſeyn ſcheint, wie auch noch 
hundert Jahre ſpäter deſſen Daſeyn den öſterreichiſchen Diplomaten 
unbekannt war '), ſondern auf den geſchloſſenen Wiener Frieden ); 
die beyden zum Schuße der Fatholifhen Geiftlichen und des Klofters 
in Serufalem erwirkten, waren auf zwey ähnliche vom legten Groß: 
bothfchafter an der Pforte, dem Grafen Leslie erhaltene, gegründet; 
durch den erften ward vorgefeben, daß die Eatholifhen Geiftiichen nicht 
durch die griechifhen, ferviihen und bulgarifhen Bifchöfe in Aus- 
übung ihres Gottesdienftes gejtört, durch Erpreffungen nicht gequält 
werden follen ?); durch den dritten ward den Katholiken zu Jeruſa— 
lem die Kirche St. Zohannes gegen Norden, die Begräbnißjtätten 
auf Sion, die Klöfter von Bethlehem und Nazareth mit ihren Grä— 
bern und Gärten, die Stätten in Ssafed, Ssaida und NRamla, die 
Gapelle der heiligen Jungfrau, und die am heiligen Grabe bisher 
befejfenen Stätten bejtätiget; die Freyheit geftattet, auf dem Ohl⸗ 
berge und in den Geburtsſtätten St. Johannes, Joachims und der 
heiligen Anna, und am Palmſonntage die gewöhnlichen Feyerlichkei⸗ 
ten zu begehen, die Pilger in ihren Klöſtern zu Jeruſalem, Damas— 
kus, Bethlehem, Nazareth, Ssaida zu empfangen, die baufälligen 
Stellen wieder herzuſtellen, die zu ihrem Unterhalte nöthigen Lebens— 
mittel in gutem Zuſtande zu kaufen, ohne daß man ſie verfaulte zu 
kaufen zwingen könne; daß ſie endlich von den Armeniern und Grie— 
chen nicht beläſtiget werden follen »). Bey feiner Abſchiedsaudienz 
empfahl der Bothfchafter dem Großweſir noch insbefonders den ſyri— 
fhen Patriarchen von Haleb, die Katholiken auf Chios, die Raguſäer, 
und die baldige Beendigung des Abgränzungsgefchäftes von Novi 5). 
Noch einmahl hatte ihn der Großmwefir zu Ejub bemwirthet; bey der 
Abfchiedsaudienz wurden fechzig des Gefolges mit Ehrenkleidern be- 
Eleidet, und nach altem Kanun auf Empfehlung des Bothfchafters 
vierzehn Fourieren, fehs Tſchauſchen, vier Silihdaren, vier Sipahi 
eine Soldzulage von zwey Aspern gewährt 6). 

Gleichzeitig mit dem Eaiferlichen Bothfchafter war auch der pohli= 
Ihe Sroßbothfchafter angekommen, welchem fehs Monathe früher der 
obenerwähnte Nuntius, Stanislaus Nzewusfi, vorausgegangen war, 


) Bon mir erftim. 3. 1808 in der St. R. aufgefunden. ) Translatio cum 
originali collatae copiae diplomatis mercatorum. Jm £. f. Hausarch. 3) Trans- 
latio cum originalı collatae copiae diplomatis Religiosos eoncernentis 
A. 1700. 5m F. k. Hausarch. %, Translatio cum originali collatae copiae 
eonfirmati diplomatis pro Religiosis tarrae Sanctae Rebiut-achir 1112 (Sept, 
1700), Im k. k. Hausarch. ?) Ucten in der St. R. Die Recredentialten ttin— 
gen’s in Rami ©. 464 und 465. 8) Diefe fonderbare Begünftigung laut Kanuns 
findet fich nirgend, als in der Geſch. auf der Berliner Bibl. Nr. 75 Bl. 157. 
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Raphael de Winiawa Leszezynski, Kleinfchagmeifter der Krone, der 
Vater des nachmahligen Königs Stanislaus, Fam mit größerem Staas 
fe, als alle Botbichafter, welche bisher an der Pforte erfchienen was ' 
ven, mit vier= bis fünfhundert Perfonen Gefolges. Zur Auszeichnung 
wurde er in den Pallaft Shrahimpafcha’s am Hippodrome einquar- 
tiert ). An Gefchenken brachte er dem Sultan filberne Gefäße, Leuch— 
ter, Uhren, einen Fünftlihen Springbrunnen und Zagdhunde an ſil— 
bernen Ketten dar ?). Trotz feines zahlreicheren Gefolges ward derfel- 
5. 2 bein der Audienz minder ehrenvoll als der Eaiferlihe Bothichafter 
x behandelt, er durfte vom Hundert nur Einen Kopf mit fich vor die 
Augen des Sultans bringen, fo daß nur fünf Edelleute ?), und auch 
der Bothfchafter felbft mit bloßem Kaftan bekleidet, zur Audienz gins 
gen, während von des Eaiferlichen Bothfchafters Gefolge alle fechzehn 
Grafen in des Sultans Gegenwart zugelajfen wurden; Graf Öttingen 
faß während des Diwans auf der Dimansbank felbft, Leszezynski auf 
einem mit Seide überzogenen Stuhle ohne Lehne. Selbit bey dem 
Mahle, womit nach aufgehobenem Dimwan die Bothfchafter bewirthet 
werden, ehe fie mit Pelz oder Kaftan bekleidet zur Audienz geben, 
hatte die in der Hoffüche für die verfchiedenen Bothfchafter eingeführ- 
fe Rangordnung der Gerichte Statt, nach welcher der Eaiferliche Both 
fhafter allein mit gefottenen Fifchen ausgezeichnet worden °). Das 
Hauptgefchäft, welches der pohlifche Bothfchafter betrieb, war die Erz 
nennung der Commiſſion zur Berichtigung der Gränzen, wozu pohlis 
fher Seits der Bothfchafter felbft, der Palatin von Podolien, Franz 
de Sas Dzieduſycki, der Starofte von Stſzyea, Adam von Topor 
Tarto, der Truchfeß von Podolien, der Gefchichtfchreiber des Fries 
densfchluffes von Garlowicz, Stephan de Zunosza Humiecki, bevoll- 
mächtigt waren. Nachdem dieß feftgefeßt, wurde dem Bothfchafter 
von der Pforte bedeutet, er möge abreifen, indem es nicht Sitte, 
allen Bothfchaftern Abfchiedsaudienz zu gewähren. Leszezynski aber 
antwortete: er wiffe gar wohl, was der Gebrauch, was ihm, was 
27. Jul. feinem Könige gebühre, er wolle lieber zu Gonftantinopel verrecken °), 
als folhe Befhimpfung einfteen, worauf ihm dann öffentliche Aus 
dienz gewährt ward. Der dritte Bothfchafter der drey Mächte, welche 
den Garlowigzer Frieden unterzeichnet, nähmlich der Wenedig’s, Lo— 
renzo Soranzo ©), war ſchon drey Monathe vor dem Eaiferlichen ein= 
getroffen, und demfelben waren nach altem Herfommen auf die Nach— 
richt, daf er an den Dardanellen angekommen, zwey Galeeven, ihn 
nach Gonftantinopel zu führen, entgegengefandt worden; er wurde 





) Gef. auf der Berl. Bibl. Nr. 75. Bl. 155, mit dem Datum der Uns 
Funft, in Simpert’s Diarium p. 204 der 5. May. *) Gründ- und umftänds 
liher Bericht, wo auch S. 88 und 89 die beyden Tateinifchen Anreden, die 
er an den Gerofiwefir und Sultan bielt. ) Nacheder Gefchichte auf der Berl. 
Bibl. Nr. 75 Bl. 155 gar nur drey. 9 Bothfchaftsbericht in der St. R, 
°) Gimpert’s Diarium ©. 264. %) Das Recredentiale für Soranzo in Ramus 
großem Inſcha Nr. 472 
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zu Galata einquartirt, erhielt zu ſeinem täglichen Unterhalte hundert 
zwanzig Piafter '), und Hälfte Novembers die Audienz. Derſelbe! 
erwirkte nicht bloß die Beftätigung des zu Carlowicz proviforifch und 
bedingungsweife unterzeichneten Friedens, fondern eine weit ausführ- 
lihere Urkunde, worin viele andere Artikel früherer Verträge auf: 
genommen, und die fechzehn Artikel des Carlowiczer Friedens auf 
Drey und dreyßig erweitert wurden ?). Rußland hatte zu Carlowicz 
noch nit Frieden, fondern nur zweyjährigen Waffenftillitand ge— 
ſchloſſen. Um den Frieden ſelbſt abzufchließen, war jest der ruffifche 
Geſandte Dukraintzow mit einem anderen ruſſiſchen Bevollmächtig- 
ten ?) erfchienen,, welche zu Gonftantinopel, in der Nähe des Sand- 
thores, fo lange die Unterhandlungen dauerten, in Gewahrfam ges 
halten wurden. Sie traten mit dem Neis Efendi Rami und dem 
Nfortendolmetih Maurocordato wöchentlich zweymahl im Serai des 
ehemahligen Grofwefirs Kara Muftafa in Unterredung zufammen, 
Die Ruffen begehrten, daß Ghafi- Kerman und Schahin: Kerman dem 
Gzar verbleibe, freyen Handel, Losgebung der Gefangenen, freye 
Keligionsübung und die Wallfahrt nah Serufalem; die Türken be- 
ftanden ihrer Seit auf der Räumung der genommenen befeftigten 
rter. Nach fünfmonathlichen Unterhandlungen erhielten die ruſſiſchen 
Bevollmächtigten durch einen Courier das Zugeſtändniß, die Feſtun— 
gen zu ſchleifen, nichts deſto weniger beſtanden die türkiſchen auf der 
Räumung und Übergabe, und nur auf die vom Tatarchan eingeſandte 
Nachricht, daß der Czar bey Aſſow hunderttauſend Mann ſammle, 13.Jun. 
wurde der Friede in vierzehn Artikeln auf dreyßig Jahre unterzeich- 1700 
net 3) ; Deren zweyter die Schleifung' von Toghan, Ghaſi-Kerman, 
Schahin- Kerman, Nufret = Kermanz der fünfte die Gränge durch 

eine Verödung von zwölf Stunden, von Dr bis gegen Affow, bes 
ſtimmt; der fechfte: in dem Diftricte zwifhen Dr und dem Schloffe 
Mejuſch ſowohl Tataren als Nuffen die Jagd, den Fifchfang, Bie— 
nenzucht, Holzſchlag und Salzbedarf frey gibt; der fiebente: der Fe— 

ftung Affow einen Landftrich von zehn Stunden in der Richtung gegen 

den Kuban zufpricht, wo Noghaien und Tfcherkeffen die Kofaken und 
Ruſſen nicht beläftigen follenz der achte Artikel feste fehr ausführlich 

die Ruhe vor den Streifereyen der Tataren der Krim; der neunte 

die Auslöfung der Gefangenen; der zehnte den freyen Handel; der 
zwölfte die freye Wallfahrt nach Jeruſalem; der dreyzehnte die Frey: 
heiten der Agenten und Dolmetfche, und der vierzehnte eine binnen 

ſechs Monathen zu erfcheinende Großbothſchaft feft. 


4. Nov. 
1699 


, Geſchichte auf der Berl. Bibl. Nr. 75. Bl. 155. Raſchid I. Bl. 251. 
Die überſetzung des Creditivs Soranzo's im Inſcha Le Grand's auf der kaiſerl. 
Hofbibliothef Nr. 425, Nr. 14, und im Inſcha Rami’s Nr. 485 ein Schreiben 
des Grofwefirs an Soranzo, den venetianifben Kaufleuten gute Behandlung 
aufichernd. ?) Im. F. Hausarchive. °) Die Gefch. aufder Berk. Bibl. Nr. 75. 
Bl. 156. 9) Der Tractat in Raſchid I. BL. 253 — 255. 
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Einer der merfwürdigften und in den Acten europäifcher Diplo: 
matiE an der Pforte berüchtiatiten Vorfälle ereignete fih bey der 
Audienz, melde dem neu angefommenen franzöfiihen Bothſchafter, 
Ferriol Marquis D’Argental, beym Sultan gewährt werden follte, 
Er war Ende des vorigen Jahres angekommen, um feinen VBorfahr, 
Heren von Ghateauneuf '), abzulöfen welcher ihn in feyerlicher 


Audienz dem Großweſir vorjtellte *). Einige Tage hernach verfügte 


er fih in vollem Staate ins Serai, dem Sultan die mitgebrachten 
Gefchenfe zu überbringen, welche in einem herrlichen Spiegel von 
neunzig Zoll Länge und fechzig Breite, einer fchönen Hänguhr und 
einem anderen Eünjtlichen Uhrmwerfe, welches auch die Bewegung der 
Geſtirne zeigte, aus reichen Stoffen und feinen Tüchern bejtanden. 
Alles lief auf das Befte ab, bis zum Augenblicke, wo der Bothichaf: 
ter mit goldgeblümtem Saftan bekleidet, vor dem Sultan eingeführt 
werden follte. Da bemerkt der Tfhaufhbafhi, daß den Kaftan des 
Bothfchafters der unter demfelben verborgen gehaltene Degen auf: 
fpreizt. Maurocordato ftellte ihm vor, daf die wider die hergebrach— 
te Sitte, welche Niemanden, fey es, wer es fey, mit Waffen vor 
dem Eultan zu erfcheinen geftattet. Ferriol legt die Hand an den De: 
gen, betheuerud, daß ihm derfelbe nur von feinem König genommen 
werden könne. Der Großweſir ließ ihm bedeuten, daß er nicht zur 
Audtenz gelajfen werden Eönne, wenn er nicht den Degen ablegte, 
Ferriol behauptete, Here von Ghateauneuf habe ihm gefagt, daf er 
mit dem Degen eingeführt worden; der Großweſir fagte, dem fey 
nicht fo, oder der Degen müſſe fo Elein geweſen ſeyn, daß Niemand 
denfelben bemerkte. Der Zanitfharenaga fuchte den Bothfchafter eines 
Befferen zu überreden. „Ihr feyd Unterthanen,“ entgegnete Ferriol, 
„aber ich bin der Stellvertreter eines großen Königs.“ Die Wefire 
der Kuppel, die Kadiaskere erfchöpften ihre Beredfamkeit, die Käm— 
merer, die ihm fchon unter den Arm gegriffen hatten, ihn üblicher 
Weiſe einzuführen, verfuchten ihm den Degen heimlich zu entwenden; 
da ftößt er fie mit Sinie und Ellenbogen zurüd, macht fi los, und 
fchreyt gegen Maurocordato: „Verlegt man hier fo das Völkerrecht! 
„find wir Freunde oder Feinde!“ „Freunde!“ antworterd Maurocor— 
dato, „aber mit Degen geht man hier nicht ein.“ — „So werde ich 
„denn nicht hineingehen !“ fchrent der Bothſchafter erzürnt, wirft feis 
nen Kaftan weg, ſchreyt Allen denen feines Gefolges, die damit be= 
Eleidet waren, zu, ein Gleiches zu thun, und kehrt nach Haufe zurück, 
Am folgenden Tage wurden die Gefchenke zurücgefendet. Sechs Mo— 


) Das Abbrfufungsfchreiben Chateauneuf’s durh Ferriol an den Groß— 
mwefir vom 18. May 1699, überfekt im Inſcha Le Grand’ Nr. ı3, auf der 
f. £. Hofbibl. Nr. 425, und Chateauneuf’s fultanifches Recreditiv in dem gro— 
fen Inſcha Ramrs Nr. 463, ?) La Motraye I. p. 268 die Befchreibung des 
Aufzuges. In Raſchid I. Bl. 251. Geſchichte des Defterdars Bl. 376. Flaſ— 
fan IV. p. 169. 
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nathe hernach fuhr Ferriol auf einer Jacht, wie die des Sultans, 
mit purpuenem gefüttertem Sonnenfchirme bededt '). Der Großmefir 
ließ ihm in des Sultans Nahmen bedeuten, er möge fich nicht gelü- 
ften Taffen, auf folder Fact zu fahren, wenn er nicht in den Grund 
gefchoffen werden wolle; den Ruderern, welche Türken, wurden jedem 
zweyhundert Prügel zugetheilt. Der franzöjiihe Hof nahm von dies 
fem Schimpf und Unglimpf Feine Kenntniß, und in der Führung der 
Gefchäfte die Pforte eben fo wenig; zehn Jahre lang führte Ferriol 
diefelben, ohne je Audienz erhalten zu haben, Drey Monathe nach 
dem im Bosporos erlittenen Schimpf erhielt er ein Chattfcherif für 
die Geiftlihen und Mijfionäre, dem vom Grafen Öttingen zu gleicher 
Zeit erhaltenen ganz gleichlautend ?). Als Ferriol zehn Jahre hernach 
wirklih den Verftand verlor, antwortete der damahlige Großmejir 
dem Dolmetfh Bru, dem Verwandten Boltaire’s ?), der ihm Ddiefe 
Nachricht brachte, daf der Bothfchafter närrifh geworden, mit türki— 
fhem Phlegma: „Er war es fhon, als er hieher Fam.“ Herr von 
Ferriol war der legte franzöfifhe Bothfhafter, welher durch Hiße 
und Unbefonnenheit das von den Türken wider die Sranzofen gefafte 
Vorurtheil beftätigte, und eben deßhalb fo unglimpflih behandelt 


20. Sul. 
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ward, als feine Vorfahren, die beyden de la Haye, Vater und Sohn,‘ 


die Herren von Nointel und Builleragues, bey den Streitigkeiten mit 
Köprili und in dem Rangftreite der Soffa. Wader wie fein Degen, 
den er fich nicht nehmen laffen wollte, hatte Herr von Ferriol, ehe 
er Botschafter, fieben türkifche Feldzüge als franzöfifcher Commiſſär 
bey Tököli im Lager des Sultans und Großweſirs mitgemadt, und 
dennoch mit den Sitten derfelben fich weniger bekannt gemadt, als 
mit ihren Trachten, die er durch einen Mahler abzeihnen Tief, und 
die als Abbildung des türkifhen Hofes herausgegeben, bis zur Er— 
fheinung des Prachtwerkes d'Ohſſon's die beite Quelle geblieben, 
Beſſer als die franzöfifchen Bothichafter verftanden fich damahls die 
englifhen auf die Behandlung der Minifter der Pforte. Als dem eng 
liſchen Bothfchafter Paget, dem Vermittler des Garlowiczer Frie- 
dens, der Nitter Sutton nachfolgte, zeichnete ihn der Sultan da— 
duch aus, daß er, wie vormahls Suleiman II., dem Bothfchafter 
felbft antwortete: „Die Engländer find unfere guten und alten Freun- 
„de, und wir werden ihnen bey jeder Gelegenheit Beweife geben, 
„daß auch wir in derfelben Stimmung. Wir werden vorzüglich dem 
„König unfere Erkenntlichkeit für feine freundfchaftlihe Vermittelung 


') Slaffan IV. p. 172 und Simpert’s Diarium ©. 263. Flaſſan erzählt blof 
die Ausftattung der Jaht, Simpert aber auch den dadurch fich zugezogenen 
Schimpf. *) Das Chattfherif in La Motraye I p. 277, wie das des Gras 
fen Dttingen vom legten Tage des Rebiulzachit. Im großen Inſcha Rami’s 
Nr. 468 ein Schreiben des Großweſirs an Zerriol, Nr. 484 ein anderes. 
®) Histoire de Charles XII. L. V. 
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„und das Vertrauen, Das wir in feine Freundfchaft feßen, zu bewei- 
fen fuchen )æ.“ Kun 
Nach dem Überblice der chriftlichen Bothſchafter und Verhältnif: 
fe mit den europäifchen Mächten bleiben nur noch die aftatifchen und 
moslimifchen zu erwähnen übrig, und auch Raguſa, welches wiewohl 
rijtlicher Religion und in Europa gelegen, doch durch türkifche Schuß 
herrfchaft das die Raguſäer als Zwitter brandmarkende levantinifche 
Sprichwort verdiente. Bon dem fchon feit mehreren Jahren ausftän- 
digen jährlichen Tribute Ragufa’s von zwölftaufend fünfhundert Du— 
vaten waren fchon vor fieben Zahren bloß fünf und achtzig Beutel, 
und feitdem während des Krieges nichts weiter entrichtet worden; da 
aber nun mit dem Frieden von Garlowiez?) die Möglichkeit, den Tribut 
wieder einzufreiben, eingetreten war, wurde den von Raguſa ange: 
Eommenen Bothfchaftern der Kämmerer Muefin Muftafa als Commiſſär 
beygeordnet, um den Tribut von Raguſa zu erheben °). Noch ſchlim— 
mer erging es fpäter den Gefandten Guriel’s, welche im aftatifhen 
Schloffe der Dardanellen eingefperrt wurden, weil fie ftatt Tribut‘, 
nur acht Sclaven und vier Sclavinnen als Gefchenke gebracht hatten 9. 
Aus Perfien war der Gefandte Mohammedpafcha, welcher mit der 
Kunde des Garlowiczer Friedens gefandt worden 5), mit dem Ant— 
wortfchreiben des Schahs und des Chans der Chane an den Sultan 
und den Großmwefir zurüdgefommen. Er war an den Ufern des Arpa 
tfchai, der damahls die Gränze zwifchen Perfien und der Türkey, von 
einem Mihmandar und zweyhundert Reiten empfangen, über Eriwan— 
Nahdihiwan, Tebrif, Sultania, Kum, Kaſ-chan nach Ißfahan gelei= 
tet worden; hatte dort während feines Aufenthaltes von vier Monathen 
dreymahl den Schah gefehen, und war, mit Gold und Teppichen be— 
ſchenkt, zurückgekommen °). Vielleicht hatte er auch geheime Aufträge 
wegen des vormahligen Statthalters von Bagdad, Ismailpaſcha, 
welcher vormahls Sanitfcharenaga, Statthalter in Rumili, dann 
Kaimakam an der Pforte, Statthalter von Ägypten und zu Bagdad, 
vom Großweſir Husein Köprili abgefeßt, und als Statthalter nach 
Wan ernannt, feinen Kopf nicht ficher glaubte, und eines Nachts nach 
Perſien entflohen war, wo er im folgenden Sahre ftarb 7). Nach 
Kara Mohammedpafcha’s Zurückunft aus Perfien erfchien während 
der Großweſirſchaft Husein Köprili’s, und unmittelbar vor der Ent: 
laffung von felber, der Überbringer eines Schreibens, nicht vom 
Schah, fondern vom Chan der Chane, Mirfa Mohammed Mumin 
Chan, mit Gefhenken und mit dem Erſuchen, daß es perfifchen Pre— 


). Raſchid I. Bl. 261. La Motraye I, &. 294. Descrizione compendiosa 
historica di quanto pi curioso & seguito nell’ anno 1704. ?) Schreiben im 
arofen Infcha Raͤmi's Nr. 466. ?) Ralhid I BL. 253. 4) Derfelbe BL. 269. 
5) Das Schreiben des Großweſirs an den Bothfchafter Mohammedpaſcha in 
Rami's Infha Nr. 31. 6) Geſch. auf der Berliner Bibliothek Nr. 75. Öl. 153. 
7?) Raſchid I. Bl. 268 u. 269. 
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digern erlaubt fehn möge, an den Grabftätten Ali's und Husein's zu 
wohnen, und die Dome derfelben auf perfifche Koften auszubeffern *);5 
als Gefchenke für den Großweſir brachte er in der beliebten tatarifchen 
Neunzahlneungoldgeftickte Tifchzeuge, neun Shawle,neun Stüde zots 
tigen Atlas, neun Stücke Sammt, neun Stüde aufgeworfenen Kottun, 
neun Stüde einfahen Kottun, neun Stüde Atlas von Tebrif, neun 
Miskalereiner Bergmumie, neun Bezvare. Der Großweſir entgegnete 
diefelben mit drey rothgeftickten Soffauberzügen aus Tunis, drey eben— 
falls dort geftickten rothen Soffaüberzügen mit Quaſten, einemgroßen zu 
Tunis gewirkten rothen Pilgermantel, vierzu Chios verfertigten Soffa= 
überzügen von weißem Grunde, welchem das Sechseck des Siegels Sa— 
lomon’s mit vielfarbiger feidener Randeinfaffung eingewebt war, miteis 
nem großen Zelte von Mardin, deffen Grund rot) und violet, der Rand 
mitvielfarbigen Nifchen gewirktwar, mit drey Teppichen, Deren Grund 
blau, der Rand grün mit Seide, zu Kandilli gearbeitet, mit drey 
vergoldeten und gefchnigten Ägnptifchen Bögen, nah dem Geſchmacke 
des ägyptiſchen Zofeph, mit einer Stoduhr aus Ebenholz, das mit 
Silber befchlagen, auf den vier Seiten mit Glas verfehen war, mit 
einem vergoldeten Sernrohre, das achtmahl zum SHerausziehen, mit 
drey NRennpferden und zwey edlen ?). So wechfelten die perfifchen 
und fürkifhen Großmefire die glänzendften Mufler der Natur- und 
Kunfterzeugniffe ihrer Länder durch diefe Sendung aus. Das Schrei: 
ben ward freundlich und mit der Verfiherung, daß perfifhe Pilger 
an den Grabjtätten der beyden Imame, wie zu Mekka allen Schuß 
finden follen, Daß jedoch weder von ihrem bleibenden Aufenthalte dort 
noch von der Ausbefferung auf perfiiche Koften die Nede feyn könne, 
beantwortet. Gebt, da der Friede die Ruhe des Inneren verbürge, 
werde man felbft daran denken, Sm Geifte der legten Redensart wur» 
den auch zwey Schreiben des Herrfchers von Fes und Marokko, Mus 
lat Ssmail’s, beantwortet, welcher in Streitigkeiten mit Algier lag. 
„Nach nun hergeftelltem Frieden fey der Flor der, Länder und der Uns 
tertbanen Beruhigung erfter Zweck ?).“ Wohl that die Erhaltung des 
Friedens von aufen, mit Rußland, Öfterreih, Pohlen Venedig und 
Perfien noth, da das Reich durch innere Unruhen zerriffen ward, an 
der perfifchen Gränze zu Baßra, in Arabien, Ägypten, zu Tripolis 
an der afrikanifchen Küfte und in der Krim, 

Abwärts von den Ruinen Babylon’s und den nicht weit davon 
entfernten Wallfaprten mohammedanifcher und befonders perfifher 


’) Der Inhalt des Schreibens erhellet bloß aus der abfchlägigen Antwort 
des Großweſirs an den Chan der Ehane in Rami’s Infcha Nr. 33, und des 
Kiajabeg an den Geſandten ſelbſt Nr. 34. ?) Gefch. auf der Berl. Bibl. 
Nr. 75. BL. 173 und 174. ?) Das Schreiben des Sultans im Infcha Le Grand's 
auf der Faiferl. Hofbibl. Nr. 425; das erfie vom Schemmal 112 (März 1701) 
türfifch; dann eben da Nr. 8 ein zweytes arabifches, aber im drohenden Tone 
twider Maroffo, zu Gunſten der Algierer. 
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Pilger, liegt am Ufer des Euphrat der Drt Numahije, in deffen 


ſdähe vier Stunden öftlich ein Ganal quer über die zwifchen dem Eu— 
phrat und dem Tigris gelegene Landſtrecke nach dem letzten geht. Die- 
fer Canal h.ift der Diab. Bon Numahije geht der Euphrat durch die 
Diftriete Chaled, Kifhe, Sememwat, Beni Malek, Hasfe, Aardfchije 
nah Karna, wo er ſich mit dem Tigris vereint, und unter dem Nah: 
men des großen Schatt nad Bafıra ftrömt *). Seit etwa drenfig Jah— 
ren waren die Dämme der Mündung diefes Ganals gänzlich vernach- 
lälfiget worden, fo daf der Euphrat mit Gewalt in den Ganal aus— 
brach, und das Binnenland überfhwemmend, einen ungebeuren Mo: 
raft, genannt Hor Selame, bildete, von wo der Fluß dann fich wieder 
nach feinem alten Ninnfal nach Sememwat wandte. Aller Handelsver- 
Fehr und Landanbau war durch diefes Unheil unterbrochen, und Die 
Unterthanen, außer Stande, dieihnen von den Statthaltern abgefor: 
derten Steuern zu zahlen, flirhteten fich von den Dörfern in das Ge— 
röhricht, und die Inſeln diefes großen Sumpfes. Ein gewijfer Abbas: 
oghli Hatte fih der Pachten von Rumahije, Kifche Haske und Beni 
Malik, ja fogar derer der Grabjtätte Ali's bemächtiget, ohne daß er 
durch die einigemahl wider ihn von Bagdad aus gefandten Truppen 
vertrieben werden Eonnte. Um Baßra hatte der empörte Häuptling 
des Stammes Montefif, der berüchtigte Scheih Maani die Einfünf: 
te von Aaradfchije und Semewat fich angeeignet; ein anderer Nebelle 
Abbas Anuri, verheerte das Land zwifchen dem Euphrat und Tigris 
um Kuds, Ssolbona, Sib, Abade, Bafchije und Hurije, und der 
Räuber Selman belagerte Nedfchef ?). Unter diefen Anführern des 
von den bisherigen Statthaltern Bagdad’s fruchtlos befämpften Auf 
ruhres waren über hunderttaufend Araber in Waffen )) und zu Do— 
rak, öftlih von Bafra, ftanden vierzigtaufend Perfer, auf deren Uns 
ferftügung die Rebellen, und befonders der perfifche Char von Baß— 
va zählten; denn wiewohl vormahls der perfifhe Chan Feredfchullah, 
um dem Scheich Maani, mit dem er fich zertragen, den Beſitz von— 
Bafıra zu entreißen, die Schlüffel der Stadt Durch den vorlegten per— 
fifhen Bothfchafter, Abulmaßum Chan, nach Gonftantinopel gefandt 
hatte, fo war Baßra Doch jeßt in den Händen des vom Schah an Fer— 
vedfhullah’s Stelle als Statthalter Bafra’s ernannten Daud hans. 
Um diefen höchſt gefährlichen Aufruhr zu fillen, vereinte der neue, 
tyrannifche, aber energifche Statthalter von Bagdad, Daltaban Mu: 
ſtafa, als Serasker unter feinen Fahnen die Truppen der Statthalter: 
fchaft von Diabekr unter den Eurdifchen Begen von Palu, Egil, Ticher: 
muk, Dfcheble, Mehran, Chaſu, Dfchefire, Amadia %), die Lehens— 
truppen des Statthalters von Moßul, Schehrfor, Siwas, Amafia, 
Meraaſch, Biredfhik, Karaman, die Zanitfcharen von Bagdad und 


Geſch. auf der Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 170. ) Eben da. ) Raſchid 1. 
Bl. 257 3. 1. °) Eben da 3. 3. 
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Die Lewende, nachdem er die Meuterey derfelben mit Geld geftillt, und 

in der Gegend von Siwas und Tokat freymiillige Sipahi und Silihdare 
geworben, von denen jeder außer dem käglichen Unterhalte fieben As— 
pern der Mann, der Dfficier (Kiaja) fünfzehn, die Aga zwanzig As— 
pern Zulage erhielten '). Mohammedpaſcha Afhdfchifade, d. i. der 
Sohn des Koches, welder in den legten Kriegen als Gapitän der Do: 
nau die Flotte derfelben befehliget hatte, baute zu Biredſchik mit dem 
aus den Bergen von Meraafch zugeführten Baubolze fehzig Tſchai— 
fen, welche dem zum Befehlshaber von Baßra ernannten Alipafha, 
dem Bruder des Statthalters von Haleb, untergeben waren. Bon 
Bagdad fegelten fünfzig Sregatten, dreyßig Slöße, auf denen fünf: 
zehn große Belagerungsfanonen, fharfe Mesen ?), dreyfig Falkau— 
nen, vier Moörfer; der Beglerbeg von Siwas, Muftafapafha, bes 
fehligte den Vortrab des Heeres, welhes vom Serasker Daltaban 
Mujtafa angeführt, Ende Januars von Bagdad aufbrah. Ober Ru— 
mahije zu Sumeita Fam es zu einer Schlacht, deren Denkmahl der 29. Jan 
„von taufend Araberfchädeln gebildete Hügel ?). Das Gerücht, wel '7°' 
ches die vierzigtauſend Mann des osmaniſchen Heeres den Arabern als 
einmahlhundert fünfzigtauſend zutrug, rührte ihre Häuptlinge und be— 
ſonders den Scheich Maani, unter deſſen Huth ſich auch der wieder 
mit ihnen ausgeſöhnte perſiſche Chan Feredſchullah befand 4). Sie 
unterhandelten durch den Rebellen Abduſch-ſchan, den Scheich des 
arabifhen Stammes Beni Adam 3). Zum Beweiſe, daß es aufrichtig 
gemeint, übernahm diefer, Dem Heere als Wegmweifer zu dienen durch 

die Sümpfe und Inſeln nad Baßra, und der Chan Feredfchullah 
fandte Die durch feinen Neffen aufgefangenen Briefe Daud Chan’s 
von Baßra ein ). Sp ergab fih Korna, fobald das osmanifche Heer 
vor demfelben erihien, mo der zum Statthalter von Baßra ernannte 25. 
Alipafcha als Befehlshaber zurücdblieb, Der Chan von Baßra, wel: 1% 
cher mit den perjifhen Truppen zu Kurdelan, gegenüber von Makam 
Ali, geftanden, zog fih auf die Nachricht vom Falle Korna’s zurück, 

der Chan von Humweife, Jeredfhullah, Fam huldigend ins türkifhe 
Lager, und fobald das Heer in der Nähe von Baßra, Famen der 
Richter, der Mufti, die Seide, die Ulema demfelben glüdwünfhend 
entgegen. Alipafha wurde von Daltaban feyerlich als Statthalter von 
Baßra inftallirt, und der Feldzug von Diab, wie derfelbe nach dem 10. 
Ganale heißt, von deſſen Ausbrudhe alles Unheil her datirte, war mass 
glücklich vollendet 7). Außer den vielen Taufend im Hügel von Su: 
weita zufammengefchichteten Araberköpfen, Eoftete dieſer Feldzug noch 

den des Paſcha von Diarbekr, Mohammed des Schnurbartes, wel— 
chen Daltaban bey der Pforte verklagte, daß er die Meuterey der Ja— 


..) Raſchid I. SL. 256 1. 3. 2) Derſelbe Bl. 257 und Bad der Berl, 

Bibl. Nr. 75 Bl. 167. °) Raſchid I. Bl. 160. Otter vovages T. II. p. 206, 

di Rafpid 1. Bi, 258. 5) Derfelde 1, 257. ©) Derfelde Bl. 258. 7) Derfelbe 
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nitſcharen begünſtiget. Der vormahlige Oberſtſtallmeiſter, der kleine 
Hasan, brachte feinen abgefchnitfenen Kopf an die Pforte *). 

Bis zur Zeit der Großmefirfchaft des dritten Köprili war jährs 
lih dem Emiroh-hadſch (Führer der Pilgerkaramane nah Mekka) 
aus dem Schake von Damaskus die Summe von drey und zwanzig— 
faufend neun und zwanzig Piaftern übergeben worden, um Ddiefelbe 
unter die Stämme der zwifchen Syrien und Arabien gelegenen Wü— 
fte, die Beni Maamur, Wahidan, Ssamar, Ghafa und andere zu 
vertheilen, Seit zwanzig Jahren wurden jährlid zwanzigtaufend fies 
benhundert vier und dreyßig Piafter unter diefelben vertheilt, und 
jüngft war die Summe, womit jährlich die Sicherheit der Pilgerka— 
ramane von den arabifchen Stämmen der Wüſte Iosgekfauft wurde, 
auf einmahlhundert eilftaufend Piafter geftiegen. Jüngſt hatte der 
Geiz des Scherifes von Mekka nicht nur einen Theil diefer Summe, 
fondern auch die Zahl der Truppen, welche die Karawane begleiteten, 
vermindert ?). Der letzte Emirol:hadfh, Ahmedpafcha, der Sohn 
Ssalihpaſcha's, welcher vielleicht, um hierüber Vorftellungen zu ma— 
chen, aber ohne Erlaubniß nah Adrianopel gekommen, war wegen 
diefer Eigenmächtigkeit fogleich hingerichtet worden 3). Sein Nadfol: 
ger war der ehemahls als Gefandter nach Perfien gefandte Moham— 
medpafha, mit dem Beynahmen Abu Eauf, d. i. der Vater des Tur— 
bans. Unter feiner Führung wurde die Karawane von den obigen um 
einen Theil ihres jährlichen Gefchenkes verkürzten Arabern ausgeplüns 
dert, und derſelbe defhalb als Paſcha gebrochen, und auf feinen 
Meierhof nah Amafia verwiefen 4); auch der vorvorlegte Emirol- 
hadfh, Hasanpaſcha, welchem ein Theil der Schuld des Karawanen— 
raubes beygemejfen ward, büfte denfelben zuerft mit Verbannungss 
befehl, und dann mit feinem Kopfe ?). Sp größere Sorge wurde 
nun in diefem 9) und dem folgenden Jahre auf die Abfendung der 
Surre, das ift des jährlich von Gonftantinopel aus beftimmten Ge— 
fchenkes für Mekka, verwendet. Diefelbe hat jedes Jahr in den erften 
Tagen des Nedfcheb mit großer Feyerlichkeit Statt; der Kiflaraga 
hält Diwan, in welchem die Berwalter der Eaiferlihen Mofcheen, die 
Auffeper der frommen Stiftungen, die Vorfteher der Rechnungs: 
kanzley und der Pachtenkanzleyen Mekka's und Medina’s, die Käm— 
merer, der Nifhandfchi, Defterdar, Neis Efendi fih verfammeln, 
die Surre auf Maulthiere aufladen, und das Kamehl, welches mit 
derfelben feyerlich auszieht, auf das fchönfte ausſchmücken; der Reis 
Efendi bringt das gewöhnliche Begleitungsfchreiben der Surre an den 
Scherif von Mekka ins Neine, der Defterdar fertiget die Negifter der 


Raſchid I. Bl. 158 und 159. Defterdar Bl. 391 zwey Schreiben, welche 
ebenfalls die Sicherheit der Straßen von Baßra betreffen, an den Statthal— 
ter Baßra's, von 2 Jahren fpäterem Datum, in Nami’s Infcha (23) Nr. 459 
uud 460. ?) Raſchid I. Bl. 255 und Defterdar BL. 383, ?) Raſchid I. Bl. 259. 
4, Derſelbe Dt. 255. °) Derfelbe Dt, 259. 9) Eben da. 
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Surre, der Nifchandfchi verfieht diefelbe mit dem Nahmenszuge des 
Sultans, in allem zehen Regifter, die mit der Surre zugleich in die 
Siften gelegt werden. Der Kiflaraga übergibt die Surre dem Oberfte 
ftallmeifter, Ddiefer dem Führer derfelben. Fünfhundert Arme werden 
gefpeifet, und unter der Voraustretung der Holzträger des Serai 
zieht das heilige Kamehl aus dem Serai. Die Surre beträgt über 
fünf und fechzigtaufend Ducaten für die Armen von Mekka und Mes 
dina '). Der Kiflaraga, als oberfter Auffeher der Surre und frommen 
Stiftungen Mekka's, fammelte ehemahls diefelbe von dem Ertrage der 
Yeßten, und das Geld ward in dem Zimmer des Zimmerauffehers in 
einem befonderen Kaften, welcher der Kaften der beyden Heiligthüs 
mer (Mekka’s und Medina’s) heißt ?), aufbewahrt. Während des Ieß- 
ten Eandifchen Feldzuges, wo der Hof zu Lariffa, wurde die Surre 
yon dem Erträgniſſe frommer Stiftungen von Kairo und Dfehirdfche 
nach Gonftantinopel geliefert, und größtentheils auf den ägyptifchen 
Schatz angewiefen, wobey es dann auch fpäter verblieb, fo daß die 
in dem SKaften der beyden Heiligtümer gefammelte Summe. nicht 
über fünf und zwanzigtaufend Piafter betrug, das Übrige vom ägnps 
tifhen Schage beftritten wurde. Jetzt wurde die jährliche Geldfendung 
noch mit einer Summe von dreytaufend dreyhundert Piaftern vers 
mehrt, welche aus dem ägyptiſchen Schage angewiefen wurden, um 
die Koften der vom Sultan neu angeordneten beyden Fefte der Geburt 
und Sendung des Propheten zu beftreiten, wovon jenes am zehnten 
Nebiulzewwel, diefes in der Nacht vom fiebzehnten Namafan alljährlich 
mit der Lefung der Ülberlieferung Bochara's, mit Declamation der zwey 
berühmten Lobgedichte auf den Propheten, der Borda und Hemfije, mit 
Rauchwerk und Zuckerwerk, mit Kaffeh und Scherbet gefeyert ward °). 
Andere Ausgabe für Mekka erheifchte die Erneuerung des Überzuges 
der Kaaba und die neue Faffung des heiligen Steines, welchem die 
Sußftapfen Abraham’s eingedrückt find, und welcher, wie der ſchwarze 
Stein der Kaaba, ein vom Himmel gefallener %). Die alte abgenüg- 
te Silbereinfaffung mit Erde gefüllt, die mit dem Waffer des heiligen 
Brunnens, Semfent, gefnetet worden, brachte der Commiſſär Ibra— 
him Efendi zur großen Freude des Sultans zurück. Des Sultans 
frommer Sinn befchränfte fich nicht auf das Heiligthum von Mekka, 
derſelbe ftiftete auch in der Mofchee der Ben Ommeije zu Damaskus 
eine große Gampherkerze an der Grabftätte des Hauptes des heiligen 
Toannes 5). Zur Führung der Karawane war neuerdings der Sands 
ſchak von Dſchidda, Suleimanpafcha, ernannt, dann aber demfelben 


) In Rami’s Inſcha (Hofbibl. Nr. 423) zwey Schreiben an den Begler- 
beg!von Damasfus, als Gmirol-hadfh, Nr, 47 und 48. ?) Geſch. auf der 
Berl. Bibl. Nr. 75 BI. 198. ’) Das erfte Schreiben im großen Inſcha Rami’s 
enthalt die Weifung an den Scherif von Mekka, über die Feyer diefer beyden 
Sefte im Haufe Chadifcha’s, Die Anordnung derfelden in Raſchid I. Bl. 259. 
Geſchichte auf der Bert. Bibl. Nr. 75 Bl. 187. Raſchid I. Bf. 266. Defter: 
dar DL. 402. ?) Raſchid I. Bl. 200, 
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bloß die Würde als Scheich des HeiligthHumes von Mekka übertragen, 
und Arslanpafcha ) von Tripolis in Syrien zum Emirul= hadfch be= 
ffimmt worden ?). Der Scherif.von Mekka, Saad, welder mit fei- 
nem Bruder Ahmed ſchon fo lange die Gefhäfte geführt, verzichtete 
nun felbft auf feine Stelle zu Gunften feines Sohnes Said, der ihm 
als Scherif nadhfolgte ?). Kurz vor feinem Abtreten hatte er noch ei- 
nem Gefandten des Jmams von Jemen an den Sultan feine Beglaus 
biqungsfchreiben und Geſchenke weggenommen, mweldher von Adria= 
nopel mit taufend Piaftern Neifegeld nach Mekka zurücgefandt ward, 
Drey andere Scherife Mekka's, welche fh zu Kairo befanden, nähm— 
lih: der Scherif Ahmed, Sohn Ghalil's, der Scherif Abdullah, 
Cohn Hafhim’s, und der Scherif Jahja, Sohn Berekiat's wurden 
mittelft Pfortenbefehl nah Gonftantinopel gefordert, wo die beyden 
eriten bald nach ihrer Ankunft ftarben, der dritte, wieder nach Kairo 
zurückzukehren, Erlaubniß erhielt 4), So waren jegt die Gefchäfte der 
Pilgerkaramane, der Surre und des Heiligthumes von Mekka in Ord— 
nung gebradt. 

In Ägypten war der Statthalter Huseinpafha durd den Kiaja 
feines Vorfahrs Ismail, durh Kara Mohammedpafha, erfeßt wor- 
den. Huseinpafcha, im beftändigen Kampfe mit den arabifhen Stäm— 
men des oberen Ägypten's, die er bis in die Dafif verfolgte ’), hat— 
te übel gewirtbichaftet. Er war nicht nur von den vierzigtaufend Erdeb 


Getreide, weldhe der Statthalter Aaypten’s jährlich zum Unterhalte ' 


Mekka’ ausliefern mufte, vier und dreyfigtaufend, fondern auch 
dem Schage neunhundert vier und vierzig ägyptiſche Beutel, und 
vom Ausftändigen Truppenfolde zmwölftaufend achthundert neun und 
fiebzig Aspern fchuldig geblieben ®). Er hatte außerdem die Lände- 
veyen, von deren Erträgniſſe die jährlibe Befoldung der Pafchen 
Statthalter, mit achtbalb Beutel des Monathes, beftritten ward, 
auf ganze acht Fahre in voraus hintangegeben 7). Der neue Statts 
halter erhielt den Befehl ?), diefe Rückſtände einzutreiben, und um 
das, von feinem Vorfahr hintangegebene Erträgniß der für die Bes 
foldung des Statthalters beftimmten Ländereyen hereinzubringen, 
wurde ihm mittelft Eaiferlihen Handſchreibens die Statthalterfchaft auf 
volle fünf Jahre verliehen. Husein, der vorige Statthalter, und 
deffen Kiaja wurden in die beyden Gefängniffe gefeßt, welche zu Kairo 


1) Schreiben des Grofiwefird an diefen Arslanpafcha, als Gtatthalter 
von Damasfus und Emirul: badfb in Rami's großen Anfba Nr. 212, 213, 
214, 215. ) Raſchid I. Bl. 259 1. 3., und in Namı’s Inſcha das vierte Echrei- 
ben. ®) Raſchid l. Bl. 268. Geſch. auf der Berl. Bibl. Nr. 75. Bl. 199. 4) Geſch. 
Aanrten’g vom ohne Jusufs Bl. 196 und 197. ?) Eben ta Bl. 195. 
6) Raſchid I. Bl. 252. 7) Gef. des Eohnes Jusuf's Bl. 197. ) Im Inſcha 
Ramıs auf der Faıferlichen Hofbibliothek Nr. 423 find mehrere Ecdhreiben des 
Großweſirs an diefen @tatthalter, nabmlih Mr. 204, 205 und 206 über eis 
nen vom Paſcha Dſchidda's zu entrichtenden Rüdftand, und an ven lekten 
Nr. 2075 wieder nach Kairo Nr. 208 und 209; über die Lieferungen Nr. 287, 
285 und 305, alle vom 9. 1114 (1702) und in meinem großen Infcha Nr. 185, 
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der Aufenthalt abgefegter Statthalter und ihrer Handlanger, das eine 
das Köſchk Zusuf’s, das andere das Schweifihaus ), jenes ald Er: 
innerung an den Kerker des ägnptifchen Joſeph, dieſes als das Haus 
der Folter, das mit dem Schweife Gold ausprefte. Kara Moham— 
med, welcher vormahls als Kiaja des Statthalters Ismail, von deffen 
ſtachfolger Husein auch in’s Haus des Schweißes gefegt worden war, 
ließ zwar auch den Kiaja feines Vorfahrs im Haufe des Schweißes 
foltern ), benahm fich aber fo edler gegen Husein felbft, indem er, 
ftatt fih an ihm für erlittene üble Behandlung zu rächen, das von 
demfelben ausjtändige Korn ablieferte, und für feine Befreyung thä= 
tigft wirkte 3). Kara Mohammed, der in Ägypten den feltenen guten 
Nahmen eines fanftmüthigen und großmüthigen Statthalters hinter— 
ließ 4), vegelte auch den verfhlimmerten Gurs der Münze, nach wel- 
chem der leichte oder Löwenpiafter ftatt zu vierzig zu fechzig, der fchwere 
oder fhwarze Piafter ftatt zu Sechzig zu achtzig Aspern, der leichte, 
mit dem Nahmenszuge des Sultans verfehene Ducaten jtatt zu hun= 
dert zu hundert zwanzig, der fchwere oder Ketten = Ducaten ftatt zu 
hundert zehn zu Hundert dreyßig Aspern ging. Er feste den Lauf des 
leichten Piafters auf fünf und fünfzig, des fchweren auf fünf und 
fehzig, des leichten Ducaten auf hundert, des fhweren auf hundert 
fünfzehn Aspern herunter. Nach Ägypten Eam jet auch der von Tri: 
polis vertriebene Beg Chalil, weldher mit dem Beg von Tunis, Mus 
rad, verbündet, mit ein Paar taufend Mann wider Algier ausgezg= 
gen, von den Algierern aber zurücgefchlagen, dann weder zu Tripo— 
lis, nodh zu Tunis wieder aufgenommen worden war. Nach feiner 
Entfernung verföhnte die Pforte die drey Naubftaaten wieder unter 
einander ?). Zn Afien war ein Aufrührer der Kurden von Schehrfor 
noch unter der Statthalterfhaft Hasan’s, des Vorfahrs Daltaban’s, 
mit Beyhülfe derer von Diarbekr und Haleb zu Paaren getrieben, 
und der Aufrührer Bebe Suleiman mit fiebzehn Eurdifchen Begen 
hingerichtet worden °). Eben fo leicht ward es der Pforte den Ge— 
mwaltthaten ein Ende zu machen, womit zwey Häuptlinge, Nahmens 
Ejuboghli, der eine zu Aidin, der andere zu Denifli, Klein - Afien 
beunruhigten. Den erften ließ der Steuereinnehmer von Aidin bey 
einem Gaftmahle verrätherifch erdolchen 7), der zweyte, wider. wel: 
hen Klagen in Menge eingelaufen waren, hatte, auf den Schuß des 
Borftehers der Emire, feines Gönners, pochend, fih nach Gonftan= 
tinopel begeben, wo er im Diwan mit feinen Klägern zu erfcheinen 
unverfhämt genug. Das Gefchrey der Bedrückten bewog den, hinter 
dem vergitterten Fenfter anmwefenden Sultan, die Hinrichtung des 
Ajan von Denifli anzuordnen ?). Zur Ausrottung turkmanifcher 9) 


) Geſch. des Sohnes Jusuf's BL. 197. ?) Eben da. 3) Raſchid L BL. 252. 
*) Gefh. des Sohnes Zusuf’s Bl. 169. ?) Rafhid I. Bl. 261. Defterdar 
91. 395. 9) Rafhid I. Bl. 252. 7) Derfelde Bl. 249. °) Derfelbe Bl. 262. 
9) Sermane in Rami’s Inſcha Ekaiſerl. Hofbibl. 423) Nr. 220, 225 u. 231, 
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und anderer Räuber in Klein-Aſien genügten die an die Beglerbege 
von Siwas, Karaman und an den Sandſchakbeg von Ilghun und 
Akserai erlaſſenen Fermane '). Nicht fo leicht zu löſen waren die ver— 
wicelten Angelegenheiten der Krim. 
Selimgirai, der fehon zum dritten Mahle auf dem Polfter der 
Ehanfchaft geſeſſen, hatte Alters und Schwäche halber felbft die Ent- 
hebung begehrt, und feinem Begehren gemäß, war fein ältejter Sohn, 
der Kalgha Demletgirai, zu feinem Nachfolger, fein anderer Sohn, 
Scehbafgirai, zum Kalgha ernannt worden. Mit einem jährlichen 
Ruhegehalte von achtmahlhunderttauſend Aspern zog er ſich auf feinen 
Meierhof, inder Nähe Siliwri zurück, und feines Sohnes Inſtallirung 
hatte, nachdem derfelbe im Dorfe Gülbalba bewirthet worden, zu Adria— 
nopel mit der gewöhnlichen Feyerlichkeit Statt gefunden »). Der Kiaja 
(Minifter des Innern) begleitete ihn mit dev türkiſchen Muſik eine 
Stunde weit. Er hatte außer dem Bruder Kalgha Schehbaf noch drey 
andere, Ghafigivrai, Seadetgiraiund Kaplangirai. Schebbafgirai, ein _ 
tapferer, geiftreicher Mann, welcher der Pforte fhon mehrere Dienfte 
geleiftet, erregte durch feine Eigenfchaften des Bruders Eiferſucht, der, 
um feiner los zu feyn, esam ficherften und Fürzeften fand, ihn zu ver 
giften ?). Der Bruder Ghafigirai, hiedurch für feine eigene Sicherheit 
beforgt, hielt fich nicht ruhig, fondern verfammelte.um fich die No: 
ahai von Anapa 4), mit denen er nah Pohlen ftreifte, und fi in 
Beffarabien niederließ, das ihm gehorchte, dann dem Bruder den 
Gehorfam auffagte, und die Chanfchaft für ji, oder wieder für den 
Vater, Selim, forderte. Die Statthalter von Oczakow und Kaffa, 
Jusuf und Murtefapafcha, zogen mit dem Chan wider Ghafiz der 
Shan brad von Baghdfcheserai auf, und lagerte zu Kanlidfchik außer 
Ferhkerman >), Als die Noghaien durch ihre Kundſchafter erfuhren, 
daß er auf Akkerman zöge, verftanden fih die Mirfen, bis auf ein 
Paar, zu gütlicher Unterhandlung. Nach einigen Unterredungen wurde 
ein Vertrag zu Stande gebracht, vermöge dejjen, den ſich zum Gehor— 
fam fügenden Noghai , ihre Wohnfige in Belfarabien und in der 
Moldau , im fogenannten Horte Ghalilpafcha’s , zugefihert , die 
Grundftener aufgehoben und nur das Achtel des Erträgnijfes als Ze— 
hent, und die Echafgebühr in Kraft blieb. Die Stämme Ormit und 
Orak erhielten jeder einen, von dem Zehenterträgnijfe mit jährlichen 
taufend Piaftern befoldeten Nichter, und für den Zehent des laufen: 
den Sahres wurde die Summe von achtmahlhunderttaufend Aspern 
angenommen, Indeſſen lag Kaplangirai wider die Tfcherkeffen zu Feld, 


’) In Rami’g Inſcha (Faifer!. Hofbibl. 423) Nr. 175 an den Gandfchat: 
beg von Afserat, Nr. 176 an den Beglerbeg von Siwas, Nr. 177 an den Ber 
alerbeg von Karaman, und Nr. 179 an den Sandichalbeg von Slghun. ?) Na: 
ſchid I. Bl. 249. Defterdar Bl. 373. Geſch. der Bert, Bibl. Nr. 75 Bl. 162, 
3) Rafchid I. Bl. 256, Defterdar Bl. 385. Gebessejar Bl. 181. 9 Sebesseiar 
Bl. 183. ?) Eden da. : 
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er fhlug fich mit denfelben zu Dſchindſchik, dem Hauptfige der No: 
ohai des Stammes Jediſſan ’). Es befeelte ihn der Geift der Race, Fe 
fie für das, was fie feinem vergifteten Bruder, Schehbafgirai, Ubles “ 
gethan, duch Streif und Raub zu züchtigen ?). Indeſſen wurden 
durch den Chan und feinen Bruder Kalgha Seadetgirai von den, in 
Beffarabien angefiedelten Noghai achthundert Familien nach der Krim Junius 
verpflanzt ). Ghafigirai, welcher fih nah Adrianopel verfügte-4), 
wurde nah Gemahrfam von achtzehn Tagen nah Rhodos verwies 
fen 5). So war denn die Krim vor der Hand beruhigt. Zum Nured- 
din ernannte der Chan feinen Vetter, Znajetgirai, einen Sohn Se— 
lametgirai’s, die Stelle des Beglerbeg von Dr begleitete Menglis 
girai ©). Bon der Pforte wurde regelmäßig das Geld füc Segbane, 
nähmlich vierzigtaufend Piafter für den Chan, und viertaufend fünf 
hundert für den Kalgha gefendet. 7). Aber nicht Tange, fo vereinten 
fi Kaylangirai und Hadfhi. Merdan Ali, der Weſir des Chans, zu 
neuen Umtrieben zu Kaffa. Der Kalaha, Seadetgirai, erfchien, der— 
felben fich zu bemächtigen. Da ließen ſich beyde als gemeine Zanitfcha- 
ren zu Kaffa einfchreiben, und die Janitſcharen verweigerten Diegges 
forderte Herausgabe, indem fie eine Ehrenfache daraus machten, und 
feft bejtanden auf der arabifhen Ehrenmarime: das Schwert! nur 
nicht entehrt! den Tod! nicht Schand und Spott ?)! Sie entflohen 
beyde nad Gonftantinopel, wo Kaplangirai in dem Scloffe des Gas 
nals eingefperrt 9), Merdan Ali nach Lemnos verwiefen ward. Im 
Schloſſe des Bosporos faß auh der Schirindbeg Dgtinur, ein laus 
nichter Handhaber der Nechtsverwaltung '°). Endlich wurde auf Vor— 
ftellung des Chans an die Pforte, daß die zu große Nähe feines Va— 
ters zu Siliwri zu Neden Anlaß gebe, derfelbe nah Seres verwier 
fen *). Später ward ihm erlaubt, das Dorf Fundukli, in der Nähe 
von Janboli, zu beziehen, welches fein Vater Behadirgirai vormahls 
bewohnt hatte. Selim war fiebzig Jahre alt, und ſehr mit der Gicht 
behaftet; da ihm die Luft von Fundukli nicht zufagte, ließ er fich 
nah dem Dorfe Dfhagbirahan, in den Meeierhof des veritorbenen 
Seadetgirai, übertragen, und da es ihm aud dort nicht behagte, 
nah dem Garten Ahmed's, des Scheihs der Derwifhe Dſchelweti, 
welcher an der Brücke Karghuna, nicht ferne von Janboli, mitteljt 
eines großen Waſſerrades aus der Tundfha drey Gärten bewäſſerte, 


) Gebessejar Bl. 184. *) Eben da Dt. 186. 3) Über die Verpflanzung der 
Noghai aus Beffarabien nach der Krim im großen Inicha Rami's das Schrei— 
ben Nr. 91 — 95; dann in Le Grand’s Inſcha (kaiſerl. Hofbibl. Nr. 425) zur 
Abhaltung der Noghai von den pohliſchen Gränzen, und. wieder im, großen 
Sufha Nr. 60 — 70 Briefe an den Chan v. J. 1113 (1701). +) Gebesseiar 
Bl. 188. °) Raſchid I. Bl. 256. Sebesseiar BL. 185 u. 188, #) Sebesselar 
Bl. 189. 7) Raſchid I. Bl. 260 u. 262. °) Gebesseiar Bl. 189. 9) In Sebes⸗ 
Seiar Öl. 190. Kaplangıral nicht nah Rhodos; das Gegentbeil erhellet aus 
Raſchid und der Geſchichte Mohammergirar’s, *») In Sebessejar Bl. 186 und 
187 ein Paar Anekdoten Davon. ) Rafıhid 1. Bl. 256. Sebesseiar Bl. 185. 
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und das Schöpfrad fo künſtlich angelegt hatte, daß es außer der 
Gartenmwäfferung auch eine Mühle trieb, und mit dem, morgenländis 
fchen Ohren fo füß fönenden, melandolifchen Geftöhne des Schöpf⸗ 
rades, noch das frohe Geklapper der Mühle vereinte »). Als es ihm 
auch hier nicht lange gefiel, begab er fich, von reiner Luft fo eher Ge— 
nefung hoffend, nach dem hellen VBogelquell auf die Alpe ober Isle— 
mije, wohin er auf emem, mit fünfzig Büffeln befpannten Wagen 
gezogen ward ?). Hieher fandte ihm der Großweſir Husein Köprili 
zweymahl faufend Ducaten zum Gefchenke, und der Sultan nebft 
taufend Ducaten einen Zobelpelz; ?); der Chan dankte für fo viele 
Huld, erbath fih aber als arößere Gnade die Loslaffung feines Soh— 
nes, Kaplan, aus dem Schloffe des Ganals, weil ihn fonft Niemand 
der einigen begraben würde. Die Bitte wurde gewährt. Celim ver- 
ließ nun die Alpe, und ftieg nach dem, zu Islemije gehörigen Dorfe 
Dſchubukli herunter. Als er am folgenden Morgen zu Islemije ein= 
traf, ward er vom Richter, Scheich und den Ajan ehrenvoll empfan— 
gen, er befuchte das Thal der Schöpfräder, und begab fih dann 
wieder in fehs Stunden nah dem VBogelquel auf den Gipfel des 
Berges zurück, wo ihn der Berfaffer der Gefchichte der Krim feiner 
Zeit, der Prinz Mohammedgirai, befuchte, und mit ihm vier Tage 
verweilte 9). Von hier flieg Selim wieder nieder, und ließ fih im 
Dorfe Kifildfchikli, das zu Saghra gehörig, nieder, von wo er wie- 
der nach Fundukli zurüdkehrte, ohne daf er einige Erleichterung ſei— 
ner Gicht gefunden, von derfelben oder von natürlicher Unruhe ums 
hergefrieben. 

Die Unruben in Afien, Afrika und Europa waren für den feines 
Nahmens würdigen Koöprili nicht Hinderniß, fondern Sporn, das 
Übel des Reichsverfalles bis an feine Quelle, die Erfchlaffung aller 
Drdnung und Zucht, zu verfolgen, und in feinen weifen Maßregeln 
die Finanzen und frommen Stiftungen, die Flotte und das Heer, 
Moslimen und Ehriften zu begreifen. Seine erfte, nach gefchloffenem 
Frieden, erlaffene Verordnung war zu Gunften der letzten. Hiedurch 
trat er in die Sußftapfen feines Vetters, Köprili Des Tugendhaften, 
welcher durch eine, zunächſt das Wohl der chriftlihen Unterthanen 
beswecende, neue Ginrihtung (Nifami Dfchedid) zur Reichsreform 
den erften Anftoß gegeben. Sogleich nach Unterzeichnung des Friedens 
wurde den chriftlichen Unterthbanen Servien’s und des Banates die 
Kopfftener für das Taufende Zahr erlaffen 5). In Europa wurden den 
chriſtlichen Unterthanen dDreytaufend fünf und achtzig Beutel, d. i, an: 
derthalb Millionen ausftändiger Kriegsftener 6), in Syrien die Steuer 


1) Geſch. der Krim unter Sultan Ahmed II. Eultan Muftafa II. von 
Mohammedgirai DI, 111. ?) Geſch. der Krim des Prinzen Mohanimedgirai 
Bl. 111. ?) Diefelben. ) Diefelben BI. 112. °) Raſchid I. Bl. 250 und Def: 
terdar Bl. 373. Der Befehl nab Teneswar in Kami’s Inſcha (Faiferl, Hof- 
bibl, 423) Nr. 423. ©) Rafchid I. Dt. 248 und der Defterdar Bl. 372. 
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der Wintergebühr für die Herden nachgeſehen ). Zu Bagdad wurden 
Die verfallenen Pachten durch den Secretär des Schakes, Dürri Efen⸗ 
Di, geordnet ?), das Erzeugniß der Minen von Maaden, in der Land— 
Schaft Erferum, wurde hinfüro ausfhließlich für die Münze und Stück— 
gießerey in Befchlag genommen, und der Verkauf desfelben an Kauf: 
leute verbothen ). Die in Verfall gerathenen Silberminen von Si: 
dri Kaisi bey Salonik wurden wieder in Thätigkeit gefeßt, und weil, 
wegen der Lage am Meere, Überfall von Korfaren zu fürchten, wur— 
den vierzig, mit fäglihen fünfzehn Aspern befoldete, Segbane zur 
Huth der hölzernen Palanka beftellt 9. Es wurde ffrenge Mufterung 
der Janitſcharen und Tſchauſche befohlen. Aus der Lifte der erſten ſoll— 
ten alle, die nicht wirklih im Beſitze von Soldeollen, und die nicht 
wirkliche Kriegsdienfte gethan, geftrihen werden °). Für die Flotte 
war feit ihrer legten förmlichen Einrichtung durch Kilidfh Ali (Ochiali) 
unter Selim II. nichts geändert worden, jeßt erhielt diefelbe neues 
Kanunname, wodurch die Nangordnung der Admiralfchiffe, der Ka: 
pudana, Patrona und Niala, und die Beförderung ihrer Gapitäne 
nicht bloß nach dem Alter der Dienftjahre geregelt ward ©); auch Die: 
fes Kanunname unter der Großadmiralfchaft Mezzomorto’s fchon der 
Vorläufer des, hundert Jahre hernah unfer Sultan Selim II. und 
der Großadmiralfchaft des Eleinen Husein, bis ins Kleinfte trefflich 
ausgearbeiteten Kanunname der Flofte und des Arfenals 7). Einen 
Beytrag zur Gefhichte des alten Volksaberglaubens, der noch heute 
in Griechenland, fo wie in Servien und Ungarn fortlebt, von Bes 
grabenen, Die noch unter den Lebenden als Schemen herumgehen, 
geben zwey Verordnungen des Großweftrs, auf zwey Berichte des 
Richters von Adrianopel erlaffen. Es fey bey den Griechen Gewohn- 
heit, berichtete der Richter, in ähnlichen Fällen Grabſchau vorzuneh= 
men, ob der Todte noch die Farbe des Lebenden habe, in diefem 
Sal ihm einen Pfahl durch den Nabel zu Schlagen, und wenn er auch 
dann noch die Lebenden beunruhige ihm den Kopf abzufchneiden, und 
vor die Füße zu legen. Der Großweſir ordnete die Grabfhau an, 
wiewohl der Fall Eeinen Griechen, fondern einen Moslim betraf ®). 
Die zweyte Verordnung an den Polizey-Commiſſär eines Biertels 
von Adrianopel befiehlt die Grabfhau einer als Here angegebenen 
Mosliminn duch vier Matronen, und befiehlt im Falle, daß der Kör— 
per noch unverwefen und frifh, und Spuren von Hererey vorhanden, 


») Schreiben an den Statthalter von Haleb. Rami's Infcha kaiſerl. Hof- 
bibſ. 423) Nr. 250. 2) Raſchid I. Bl. 263. Defterdar Bl. 397. ?) Rafhid I. 
BL. 260, Defterdar. 4) Rafhid I. BI. 263. Defterdar BI. 398. °) Der Ferman 
in voller Länge in der Gefch. der Berliner Bibl. Nr. 75 Bf. 163 — 166. 
6) Das ganze Kanunname nirgend als in der Geſch. der Berliner Bibl. 
Nr. 75 Bl. 179 — 183. 7) Dieſes mufterhafte Gefeßbuch des osmanifchen See— 
weſens füllt in der trefflichen KReichsgefchichte Nuri’s, welche in dem Zeitraus 
me von fünf Sahren, von 1209 (1794) bis 1213 (1798), die neuen Cinrichtun: 
gen Sultan Selim’s enthält, zehn ganze Bolioblätter. ®) Geſch. der Berliner 
Bibl. Nr. 75 Bl. 162. ( N 
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den Einwohnern des Viertels nach der hergebradhten Weife, wie fol: 
chem Übel gefteuert werde, abzuhelfen. Köprili’s Eifer für Wieder: 
herjtellung der Zucht und Ordnung war, wie einerfeitS durch den 
Kapudanpafha Mezzomorto, fo andererfeits durch den Mufti Feiful: 
lab, und feinen Sohn, den Prinzenlehrer, begünftigt. Aus des Muf: 
ti Seder floß der an alle Richter und Mufti des Neiches erlaffene Fer— 
man, wodurd ihnen aufgebothen ward, darauf zu fehen, erſtens: 
daß die Jmame und Ghatibe (Vorbether und SKanzelredner) in den 
drey nöthigften Stücken, nähmlih in den Dogmen, der Lefung des 
Kotans und den Streitfällen des Gebethes, wohl unterrichtet feyen ; 
zweytens: daß die höheren Profefforen (Muderris), die gebornen Er— 
ben des Prophetenthums, fleifig über die Geſetz- und Überlieferungs- 
wiffenfchaften lefen, und nah Ebu Daud’s Überlieferungsworte die 
drey erften Erforderniffe der Wilfenfchaft vereinen follen, nähmlich: 
den Koran, die Sunna, und die aus beyden erwachfende gefegliche 
Pflicht ); drittens: daf die Prediger auf den Kanzeln Eeine Mähr— 
chen erzählen; viertens: an den Glementarfhulen taugliche Lehrer 
angeftellt feyen; fünftens: alle Moslimen bethen, faſten, wallfahr- 
ten, Almofen geben, ihre Kinder im Koran unterrihten, Mofcheen 
und Echulen bauen follen. Um den vernachläffigten Reliaionsunterricht 
wieder zu beleben, wurden Scheihe nah Numelien als Miffionäre 
gefendet °). Ibrahim der Sohn des Mufti, der Lehrer des Prinzen 
Mahmud, war bedacht, den Geift der Sunna des Propheten zu ers 
wecen, indem er aus eigenem Antriebe den Prinzen im Pfeilfchiegen 
übte ?). Der erfte Unterricht desfelben im Lefen wurde nach altem 
Brauche als ein Hoffeft glänzend gefeyert, der Großweſir, der Mufti, 
der FKiflaraga wurden in eigens hiezu aufgefchlagenen Zelten, von den 
weißen VBerfchnittenen des Serai mit Kaffeh und Zwieback bedient, 
die Kämmerer, die Vorfteher der Kanzleyen, der Defterdar und Reis 
Sfendi, die Generale der Sipahi und Eilihdare erfchienen, die Bo— 
ftandfchibafhi und DOberjtftallmeifter, unter Vortretung des Hofmar— 
fhals und Oberftfämmerers, der Mufti und der Großweſir gingen 
dem Prinzen bis ins Eaiferliche Zelt entgegen; der Vorfteher der 
Enire, der Ehodfcha des Prinzen, die Eaiferlichen Hofcapläne riefen 
dem Prinzen Willlommen zu; der fünfjährige Prinz, auf ein Pferd 
gefeßt, wurde unter Geldauswerfung in das Zelt des Sultans ge— 
führt; die erften Imter des Serai, der Silihdar und Tſchokadar und 
Nikabdar d. i. der Schwert», Mantel» und VBügelbalter des Sultans, 
der Chaſinedar (Schagmeifter) und Kapuaga (Oberfthofmeifter) ka— 
men in Hermelinpelzen und Selimsturbanen. Zur Rechten des Prinz: 


') ef, der Berliner Bibl. Mr. 75 DO, 176, wo der ganze Ferman. 
”) Raſchid I. Bl. 261, Geſch. des Defterdars Dt. 394, Das Schreiben an den 
nach Bosnien beftimmten Miffionär in Nami’s Infcha (kaiferl. Hofbibl. 423) 
Nr. 418 — 421, und an den Paſcha deßhalb Nr. 425. ?) Geſch. der Berl. Bibl. 
Nr. 75 Dt. 188. 
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zen nahm der Großwefir, zur Linken der Mufti Plaß, die Vorſteher 
und die Dberjtlandrichter faßen, der Defterdar und Reis Efendi ftan- 
den. Statt des Prinzenlehrers verrichtete dießmahl der vormahlige 
Prinzenlehrer des Sultans, der Mufti, das Amt, indem er dem 
Prinzen die erften Worte des Unterrichtes des Islams vorfprah: Im 
Rahmen Gottes, des Allmilden, des Allerbarmenden. Herr! erleich- 
tere es, und erfchwer’ es nicht, Herr, end’ es im Guten ')! 

Zu den Denkmahlen von Köpril!’s Großweſirſchaft gehören nicht 
nur Die auf feine eigene Koften aufgeführten Gebäude, als: zu Con— 
ftantinopel die von ihm am Sattelmarkte an feinem Grabmahle ge: 
fiftete Üderlieferungsfchule und Akademie, die Mofcheen zu Gradisfa, 
Lepanto, Adrianopel und Gonftantinopel, die hergeftellten Schulen, 
und- zu Gonftantinopel die mit fünfzig Beuteln hergeftellte Wajferlei- 
fung fammt fünf Sontainen, die Springbrunnen in der Akademie 
Taſchlik zu Adrianppel, zehn Kontainen zu Merfifun, die Anferbauung 
der Schlächterey zu Adrianopel aufer der Stadt, und andere, nicht 
minder fromme Stiftungen ?), fondern auch die duch ihn unternom- 
menen öffentlichen zivecmäßigen Bauten. Sp wurde unter ihm die 
durch das Waſſer befchädigte Brüde des Sattelmarktes zu Adrianopel 
mittelft fünf und vierzig Beutel wieder hergeftellt ?). Gleiche Sum: 
me ward auf Die Wiederherjtellung des verfallenen Ganals, welcher 
das Waller des Nils nah Alerandrien leitet, verwendet 4). Die 
neuen Gafernen der Faniticharen waren im. legten Brande Conſtanti— 
nopels in Flammen aufgegangen, es mußten die Wohnungen für acht 
und fiebzig Gompagnien aufgebaut werden, deren Koften auf zwey: 
hundert zwölf Beutel angefhlagen wurden; dazu gaben der Großweſir 
und die anderen Minijter hundert aus ihren eigenen, vierzig die Aga 
und die Dffieiere der Janitſcharen, zwey und fiebzig der öffentliche 
Schatz °). Die Gränzfeitungen des Neiches, Belgrad, Temeswar 
ud Niſſa, wurden wieder in Vertheidigungsſtand gefeßt, bey dem 
Bau des legten aber Die angefchlagene Summe von dreymahlhundert 
fechzigtaufend vierhundert fünf und dreyfig Piaftern von dem Bau- 
meifter Nenegaten, der auf feine Fauſt Baſteyen und Gräben anlegte, 
um ein Beträchtliches überfchritten 9). Fünftaufend Piafter wurden 
zur Wiederherjtellung des zu Oczakow durch das im Blitz aufgeflo- 
gene Pulvermagazin angerichteten Schadens angewiefen 7). Schade, 
daß Köprili nicht unumfchränfte freye Hand in feiner Verwaltung be- 
hielt, daß er fchon im fünften Jahre derfelben entlaffen ward, und 
bald hernach ſtarb. Die Hemmketten feiner unumſchränkten Macht: 
vollfommenheit waren der Mufti und SKiflaraga. Als der Kapudan- 


) Gef. der Berl. Bibl. Nr. 75 BI. 159. ) Eben da Bl. 176. ’) Gef. 
d. Berliner Bibl. Nr, 75 Öl. 176 mit Dem gereimten Chronogramm. Defter: 
dar Bl. 392. Kaſchid. 9) Rafıhid I. Bl. 259. Geſchichte des Defterdars BL. 392. 
°) Rafıhid I. Bl. 250. Geſch. des Defterdars Bl. 374. 9) Rafchid I. Br. 261. 
Geſch. des Defterdars Bl. 395. 7) Raſchid I. Dt. 263. 
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paſcha Mezzomorto ſtarb, bemühte fih der Kiaja des Großwefirs, 
ohne deffen Wilfen und Willen um die Wefirgwürde, und wurde in 
feinem Begehren vom Mufti und Kapudanpafcha unterftüßt '); Kö— 
prili, hiemit unzufrieden, machte einen feiner alten Glienten, Hasan— 
aga, zum Minifter des Inneren. Bald darauf ghielt der Großweſir 
den Befehl, den Kiaja abzufeßen. Um diefen Unglimpf zu befhönigen, 
ward der Kiaja als Statthalter von Schehrfor entfernt *). Der Kai— 
mafam zu Gonftantinopel wurde, weil ein Schiff nicht qut vom Sta— 
pel gelaufen, abgefeßt, und als Befehlshaber nach Ganea gefchickt ?), 
der Tfchaufchbafhi Muftafaaga, ebenfalls ein Schüsling des Groß— 
wefirs, abaefeßt ); aber tiefer noch, als alles dieſes, griff in das 
Herz Köprili’s die Hinrichtung feines Neffen , des Oberftitallmeis 
fters Kiblelifade Alibeg. Nicht weil, wie Cantemir fabelt °), der Neffe 
auf des Oheims Geheif dem Sultan den wahren Zuftand der ruffis 
fhen Gränze verheimlicht haben foll, was die osmanifchen Geſchicht— 
fchreiber als Staatsverbrechen anzuführen nicht ermangelt haben wür— 
den, fondern aus einem ganz anderen, von dem Reichsgeſchichtſchrei— 
ber nach den ficherften Erzählungen angegebenen höchft zart, aber doch 
Elar berührten, und fonft nirgends in osmanifchen Gefchichten vor— 
Fommenden Majeftätsverbrechen entweihten Eaiferlichen Haremes, auf 
des Kiflaraga Angabe; „weil,“ find Raſchid's Worte, „er einer der 
„Herrinnen, deren Leib im Schakaemache der Keufchheit aufbewahrt, 
„heimlih anhänglich 6) ;“ alfo nicht erft die That, nicht das Stell di 
ein, fondern die blofe Anhänglichkeit, das heimliche Gefühl für eine 
Sultaninn oder Sclavinn des Eaiferlichen Haremes erfcheint hier Ma— 
jeftätsverbrechen, das dem Hehler fo unglüclicher Liebe den Martyr— 
tod verbürgt. Solcher Kummer und eine unheilbare Krankheit, an wel: 
Br; her er fchon fehs Wochen darniederlag, bemogen den Großwefir um 
feine Entlaffung zu bitten 7), welche ihm fammt voller Freyheit feines 
Vermögens und Aufenthaltes gewährt ward 9). Er fandte feine fechzig 
beften Pferde fammt allen feinen Juwelen dem Sultan zum Gefchens 
fe 9), begab fih nach dem, zu Adrianopel auf der Anhöhe von Bu— 
tſchukdepe (Halbhügel) gebauten Palafte, und ein Paar Tage darauf 
Cop. Nah feinem, in der Nähe von Siliwri gelegenen Meierhofe, wo er 
nah drey Wochen in der Herbft- Taa= und Nachtaleiche verfchied. 
Ein freymütbiger, ftaatsfluger und wiffenfchaftliebender Großweſir, 
der nach feinem Dheim, dem araufamen Mohammed, nach feinen 
Vettern, dem politifchen Ahmed und dem tugendhaften Muftafa, der 
vierte Köprili, den Bennahmen des Weifen verdient; zur Rettung des 
Neiches demfelben nur als Hoffnungslicht gezeigt, ohne gewährte 
) Rafhid I. BL. 259 1. 3. ?) Derfelbe BI. 261. 3) Derfelbe BL. 262. 
Derſelbe BL. 263. °) Cantemir L. IV. p. 95, 06, 97, 08. Die Geſch. d. 
Berl. Bibl. Nr. 75 Br. 294. 9) Raſchid I. BL. 261. 7) Alſo Feine Abfekung 
und Verbannung, wie G@antemir L. IV. ©. 98 erzählt. 9) Raſchid I. BI. 263. 


Defterdar BI. 399 und Geſch. d. Berl. Bibl. Nr. 175. 9) Paul Lucas premier 
voyage p. 394. 
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Dauer. Drey Monathe vor feinem Tode hatte er noch dem Naima 13. Jun 
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Efendi, welcher einige Hefte ſeiner vom tauſendſten Jahre der Hi— 
dſchret begonnenen Geſchichte an die Pforte eingeſandt, einen Beutel 
Geldes ſammt dem Diplom als Reichsgeſchichtſchreiber und einer An— 
weiſung von täglichen hundert zwanzig Aspern (einem Ducaten) Ge— 
haltes von der Mauth zu beziehen, zugeſendet ). Im ſelben Jahre 
ſtarb der, als Verfaſſer einer Weltgeſchichte und mehrerer anderer 
Werke ?), ausgezeichnete Aſtronom Scheich Ahmed dede; dann Rodoſi— 
fade Gfendi, der Überfeßer der Biographien Ibn Challikan’s, des 
Fünfers Nisami und der Naturgefhichte Kaſwini's ins Türkifhe, und 
Derfaffer eines Commentars über vier Kafiden des perfiichen Dichters 
Urfi ?); endlich die beyden Dichter Katid 9) und Emri ?), dieſer 
Verfaſſer des Schakes der Brieffchreibefunft. Das Jahr vorher war 
der myftifche Scheich Nafmi Mohammed geftorben, welcher das erite 
Buch des Mesnewi ins Türkifche überfekte, und über die fieben heili- 
aen Worte der Derwifche das Werk, betitelt: der Prüfftein der Dr: 
densregel ©), verfaßt; auch fieben Gelehrte, welche die Biographien 
der Dichter als folhe aufführen, darunter der Mufti Debbaghfade 
Mohammed 7). Noch aröfere Niederlage von Dichtern (wenn fie die— 
fen Ehrennahmen verdienen) hatte der Großweſir Husein Köprili im 
Fahre des von ihm gefhloffenen Garlowiczer Friedens erlebt, indem 
die Biographien und Anthologien in jenem Jahre nicht weniger ges 
ftorbene Dichter ausweifen, als ein Dußend. 

Das Faiferlihe Siegel. erhielt auf des Mufti Feifullab Wort 
Muftafa Daltabanpafcha, der Hügelauffchichter von Araberköpfen, 
der rohe, des Lefens und Schreibens unfundige Serbe ?), welchem 
der an ihn vom Großweſir Husein Köprili gefchriebene Brief, voll 
guten Rathes, wenig genügt 9). Er trat unmittelbar die Reife nach 
der Refidenz an. Schon am fechften Tage "°) nah Köprili’s Entlaffung 
mar er in der Nähe von Skutari in dem Garten des Vorgebirges, 
welcher der des Leuchtthurmes heifit, angelangt, wohin ihm der Mauth— 
ner und der Kiaja feines Vorfahrs mit reichen Gefchenken entgegen 
Famen, und der Kaimakam Gonftantinopel’s, Jusufpaſcha, bewir: 
thete. Am folgenden Morgen feßte er, ohne Gonftantinopel zu berüh— 
ren, nach dem Garten von Floria bey S. Stephano an’s europäifche 
Ufer über, und feßte von dort feine Reife nach Adrianopel fort. Der 
Defterdar, der Reis Efendi, der Tfhaufhbafhi, Famen ihm bis Haf- 
Ba bewilllommend entgegen, und in ihrem Geleite befand fich der un: 


.) Rafbid I. Bl. 262. ) In den Bioaraphien der Geſetzaelehrten Schei⸗— 
chi's die 1367. 3) Eben da die 1331. 9 Geine Biographie in Ssafan die 343. 
5) In Ssafaii die ı4. B. °) In Scheicht 1363. 3. 7) In Scheichi Nr. ı13ı2, 
dann Riffi Nr. 1248, Rifa Nr. 1379, Wehbi Nr. 1392, Bahri Nr, 1376 und 
Dſchudi Nr. 1308. #) Geſch. d. Berl. Bibl. und Mohammedairar’s. 9) Der 
Brief ganz in der Geſch. d. Berl, Bibl. Nr. 75 BL. 205. '°) Rafbid I. BI. 264 
FERN Geſch. der Berl. Bibl. (Nr. 75 Bl. 183 mit Paul Lucas p. 395 ein: 
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genannte und unbekannte Verfaſſer der vortrefflichen Geſchichte der 
Berliner Bibliothek, welcher die Geſchichte ſeiner Zeit als Augenzeuge 
ſchrieb )J. Sie trafen ihn unweit Kullelitöi und übernachteten am 


dritten Tage hernach im Dorfe Iskenderije, eine Stunde außer Adriano— 


pel, wo auf der linken Seite der Fontaine des Bogenfchügen die Zel- 
te für's Nachtlager aufgefhlagen waren ?), wo ihn der Reis Efendi 
bewirthete. Hier Eamen die drey erjten Aga des Heeres, die der Ja— 
nitfharen, Sipahi und Silihdare, ein Sohn des Mufti, der Eaifer- 
lihe Imam und der Kaimakam Adrianopel’s, der Wefir, Schwager 
des Sultans, Hasan entgegen. Eine halbe Stunde aufer Iskenderi— 
je wurden feine Laufer in Sammt, feine Bedienten in feines Tuch ge= 
Eleidet, und die Tichaufche Eamen, den Zug zu ordnen. Nach einer halben 
Stunde erfhien der Oberſtkämmerer und an dem zum Eifen beſtimm— 
ten Drte die Wefire, die DOberftlandrichter, die Herren des Diwans. 
Der Kaimakam ritt mit ihm Pferd an Pferd. Als der Zug an das Zelt 
des Mufti gefommen, gingen ihm der Mufti und Vorfteher der Emi— 
re bis an’s-Ende des Zeltteppichs entgegen, der Großmefir ftieg aber 
nicht beym Auf- und Abfisftein, fondern im Freyen ab, Eüfte die 
Hand des Mufti, und fchlug in die des Nakib ein. Nach dem Früh: 
mabhle, und der gewöhnlichen Bekleidung mit Ehrenpelzen ritten der 
Großweſir und Mufti, der Nakib mit dem Kaimakam und Niſchan— 
dDfchi Pferd an Pferd, die Herren des Diwans nicht in Staatsturba- 
nen, wiewohl diefelben im Geremoniel vorgefchrieben ?). Vor der 
Stadt ftanden die Zanitfcharen mit ihren DOffiecieren in ihren Ceremo— 
nienhauben zum Grufe bereit. Im Köſchke der Aufzüge empfing er 
das NReichsfiegel aus der Hand des Sultans; der Großweſir und 
Mufti, mit Ehrenpelzen bekleidet, Eehrten zurück, der erſte verfügte 
fich gerade in den Diwan, wo ihm die Dfficiere des Generalftabs der 
Truppen glüchwünfchend die Hand Eüften ; dem Mufti und Nakib 
wurden Bündel von Shamlen in Eoftbaren Stoffen verehrt, der Kai— 
makam und Nifchandfchi wurden mit Zobelpelzen über Goldftoff aus: 
gefchlagen, der DOberftlandrichter mit über Tuch ausgefchlagenen, der 
Defterdar, Tſchauſchbaſchi, Reis Efendi mit glänzenden Kaftanen be= 
leidet. Nach diefem damahls noch fo wichtigen Geremoniel war die 
erfte Mafregel Einkerkerung des Kiaja, Schagmeifters und Schwa— 
gers des letzten Großwefirs, um ihnen Geld ausjuprejien 9. Auf 
des Mufti Empfehlung wurde bis zur Ankunft des Kiaja des Groß: 
wefirs, welcher mit dem fchweren Gepäce noch zurück, der Vorfteher 
der Sleifcher, der fhwarze Mahmud, zu dejfen Stellvertreter, und 
Pirifade, der Imam des Mufti, zu dem des Großweſirs ernannt °). 
Bon Seite des Sultans und der Sultaninnen Chadifhe und der 


) Rafchid I. Dt. 264 und die Gefch, der Berliner Bibl. Nr. 75 BL. 183, 
2) Rafcbid 1. Bl. 264. Der Verfaffer der Gefch. der Bert, Bibl. Nr. „5. 
— Raſchid I. Bl. 265 und Geld. der Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 186. 
) Eben da. 
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MWalide wurde dem Großweſir goldausgefchlagener Zobelpel;, juwe— 
Venbefeßter Dolh, mit Diwansreitzeug geziemirtes Pferd gefandt, 
wofür er dem Überbringer, dem Silihdar Ali von Tfehorli, taufend 
Ducaten, den ihn begleitenden zwey Pagen der innerjten Kammer 
jedem einen Beutel Geldes und ein ausgeftattetes Pferd verehrte *). 
Auch bekleidete der Großweſir mit Zobelpelze den Lehrer des Sul 
tans, den Sohn des allmächtigen Mufti, der ihm zur Großmefirs- 
würde Glück zu wünfchen gekommen ?), und den Leibbarbier, welcher 
die Freudenkunde gebracht, daß dem Prinzen Mahmud zum erften 
Mahle der Kopf gefhoren worden fey ?). Dem Großweſir ward Die 
Ehre, in feinem Palafte den Sultan zu bewirthen, wobey er ihm 
juwelenbefeßte Dolche, Gurt, herrlihen Pelz und Gaul mit vielen 
Bündeln Eoitdarer Stoffe und fünf Beutel neuer Münze darbrachte, 
und wieder als Gegenerkenntlichkeit Zobelpelz erhieft . Diefes Feſt ſoll 
dem Großwefir zwanzigtaufend Ducaten gekoftet haben °). Solche 
Gegenbefhenfung hatte auch Statt, als der Großweſir den Eaiferli= 
chen Marftall befuchte, wo ibm der Dberftitallmeifter geſchmücktes 
Pferd, der Großweſir ihm deßgleichen ſammt zehn Kaftanen für Die 
Bereiter und fünfhundert Piajter für die Reitknechte fchickte °). So 
wurde auch der Vorfteher der gelocten Baltadfchi, d. i. der weißen 18. 
Berfhnittenen, welcher der erfte dem Großweſir die Freudenkunde in 
der Geburt des Prinzen Ahmed überbrachte, mit hundert Ducaten, 
mit reihen Stoffen und feinem Tuche, dann der Aga Bertraute, 
welcher die Eaiferlihen Meldeſchreiben der Geburt überbrachte, und 
welhen die Tihgufche mit Glückszuruf begrüßten, mit achthundert 
Ducaten, Pferd und Pelz beſchenkt 7). Zwölf Tage darnach, als der 2. März 
Sultan bey fih Halwet, d. i. Gefellfhaft mit Zuckerwerk, feyerte, 
fandte ihm der Großweſir abermahls gefatteltes Pferd, gefüllten Beus 
tel und Bündel mit einem Frühlingsvortrage, worin erihm herkömm— 
lich zum Annahen des Frühlings und der fchönen Jahreszeit Glück 
wünfchte 8), deren Wiederkehr dem Sultan fo angenehmer feyn 
mußte, als er wie fein Vater, weiland S. Mohammed, ein großer 
Liebhaber der Jagd, zwiſchen Adrianopel und Gonftantinopel das 
Feld bürfhte, zu welchem Zwecke der Großweſir Sorge trug, daß zu 
Tſchorli, Burgas und Karifchdüran überall für zwey bisdrey Wochen 
Lebensmittel in Vorrath 9). 

Die erfte Maßregel des rohen Serben '°) war ein Kleiderverboth, 
das die Chriſten und Zuden, und dann die Weiber der Moslimen 
traf. Es wurde jenen verbothen, gelbe Pantoffel, Kalpak von rothem 


WA 
’) Rafchid I. BL. 265 und vonder Walide Bf. 268. ?) Raſchid I. BI. 265, 
°) Derfelbe BL. 266 und Gef. der Berliner Bibl. Nr. 75 BL. 192. 4) Ka: 
ſchid J. BG 268. 9) Paul Lucas p. 416. 9) Raſchid I. Bf. 268, 7) Geſch. der 
Berliner Bibl. Nr. 75 Bl. 2151. 3. und 206. ®) In der Geſch. der Berliner 
Bibl. Nr. 75 DL. 17 der Vortrag in voller Länge. 9) Raſchid I. BL. 266, 
268 und 269. '°, Ssirdole aßl. Geſch. der Krim des P. Mohammed BL. 115. 
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Tuch, oder nach Tatarenart ausgefhlagene zu fragen, und ihnen für 
Bedeckung der Füße und des Kopfes Feine andere Farbe als die 
fhwarze geitaftet *). Der Dragoman des Verräthers, welcher Cara— 
busa den Türken überliefert, feit dem eine Penjion genof, wurde, 
weil er gelbe Pantoffel trug, dafür mit Stodfhlägen auf die Sohlen 
gezüchtigt ?). Den Weibern, welde in der jüngften Zeit ftatt weite 
Manrelkleider enge trugen, welche den Wuchs umriſſen, und fih mit 
dünnem Muflin verfchleyerten, wodurdh das Geficht zu fehen, wur: 
den weite MantelEleider und mit fhwarzer Stirnbinde, das Geftcht dicht 
zu verfhleyern,gebothen )). Dafür wurde den Wefiren, welche bisher 
im feyerlihen Aufzuge des Dimans diefelben hohen walzenförmigen 
Kopfbünde getragen hatten, wie die anderen Herren des Diwans er— 
laubt, hinfüro auch das Kallawi, d. i. den pyramidenförmigen Tur— 
ban mit dDurdlaufendem Goldftreif, zu tragen, welcher bisher aus: 
fhlieglih dem Großwefir eigen gewefen 9; fo erfchienen dann nebjt 
dem Großweſir, der Kaimakam und Nifhandfchipafha in Zobelpelzen 
über Atlas ausgefchlagen, darunter mit Kaftanen von Atlas aus Nik— 
de, und ftatt der Walze (Mudfchewwefe) mit der Pyramide (Kallami) 
auf dem Kopfe im Diwan. Nüslichere Mafregeln als diefe der Klei— 
derordnung waren das Verboth der Waffenausfuhr, die Mufterung 
der Tfhaufhe und Wakfe, die Regelung der Mauth ), und genaue 
Auszahlung der Befoldungen. Einige Tſchaiken, weldhe dem Verbo— 
the zuwider Kugeln und Bomben in’s fehwarze Meer geladen hatten, 
wurden confiscirt, der Befehlshaber des Schloffes vom Ganale am 


Schwarzen Meere abgefegt, und zu befferer Vollſtreckung des Gebothes 


wurden den Schlöffern am Bosporos ſechs und zwanzig Karthaunen 
und zwanzig Falkaunen zugemittelt 6). Die Zahl der befoldeten Tſchau— 
fche der Pforte war bis auf taufend herangewachfen, wovon aber nur 
fünfzig im wirklichen Dienfte an der Pforte verwendet wurden. Es 
wurde dem Tſchauſchbaſchi aufgetragen, alle übrigen vorzurufen, und 
die entweder nicht eingetragenen, oder nicht Dienjt fhuenden auszus 
mujtern 7). Die Aufficht der zur Mofhee S. Suleiman’s von demfel- 
ben geftifteten Neligionsgüter unterliegt dem Großwefir, Diefer er: 
ftattete Vortrag an den Sultan, daß, da diefelben in jüngfter Zeit 
durch Schlechte Verwaltung herabgefommen, die Ausgaben derfelben 
mit den alten inder Buchhalterey Mekka’s und Medina’s aufbewahr: 
ten Regiftern verglichen, daß die neu aufgebrachten Gehalte für fünf: 
zig Köpfe mit ſechs und dreyfig Aspern, denfelben zwar, fo lange fie 
leben, belajfen, bey Erledigung aber eingezogen mit zwey Dritteln 


) Geſch. der Berl. Bibl. Nr. 75 BL. 187. ?) Paul Lucas. Paris 1631 
p- 410. ?) Geſch. d. Defterdars Bl. 403, Geſchichte der Berliner Bibl. Nr. 75 
DI. 191, und Paul Lucas p. 414. *) Raſchid I. BL. 268. Gefch. des Defterdars 
Dt. 406, °) Geſch. der Bert. Bibl. Nr. 75 Bl. 187. 9) Raſchid I. BL. 267. 
Defterdar BI. 405. Gefch. der Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 194. 7) Geſch. der 
Berl. Bibl. Nr 75 Bl. 192. Raſchid L Dt. 267. Defterdar. 
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dem Wakf zufallen, bey außerordentlihen Baufchäden nichts ohne Zu— 
ziehung des Unterfuchers der Wakfe, des Bau- und Wafferauffehers 
verausgabt werden folle *). Dem Kiaja des letzten Großweſirs, Ha— 
san, dem Statthalter von Schehrfor , fandte Daltaban durch den 
' Kämmerer Bairamaga, den Todesbefehl zu; Hasan, welchem der 
Kämmerer, fchon oft zu ſolchen Verrichtungen gebraucht, verdächtig ?), 
ließ ihn mit der für ihn ſelbſt beftimmten Schnur erwürgen, fandte 
den Kopf Desfelben nach Adrianopel, und entfloh, fich dort am ſicher— 
ften wähnend, wo er am wenigften gefucht werden würde, nach Gon= 
ftantinopel, wo er fich in feinem eigenen, Dort bey feiner Abreife nach 
Schehrfor zurüdgelaffenen Harem verborgen hielt ?). Hasan ward 
vogelfrey erklärt, und behielt von nun an den Beynahmen Firari, 
d. i. der Flüchtige. Gleichzeitig verfolgte der Patriarch der Armenier, 
Aviettis, feine Eatholifchen Landsleute, von denen er mehrere einker— 
Fern ließ. Er wurde deßhalb von Gonftantinopel nad Adrianopel ges 
fordert, und von dem Großweſir zur Nede geftellt, der ihm fagte: 
„Hund, weißt du nicht, daß dem Sultan allein Gefängniffe zuſte— 
„ben )!“ Der Großmeftr ließ den Patriarchen felbft einfperren, ließ 
ihn aber auf des Mufti Wort los, und vier der reichiten Katholiken 24. Oct. 
wurden fogleich an die Galeere gefchmiedet. Die ſchien die zugleich 703 
eintretende Mondesfinfterniß geweilfagt zu haben, welche die Armes 
nier Damahls noch für Zauberey hielten, und diefelbe mit Keffel= und 
Pfannenklang abzınvenden bemüht waren °), wie vormahls die rö— 
mifchen Legionen mit Trompeten und Hörnergetön ©), Die Zefuiten, 
welche mit Erlaubniß des Patriarchen Supi in den Kirchen diefer Ar— 
menier türkifch predigten,, reisten von neuem die. Nichtkatholifchen 
auf ?). Ihre Wertabieten, mit dem Metropoliten Ephraim an der 
Spiße, verfügten fih nad Adrianopel, um über die Katholiken und 
den Patriarchen Klage zu führen. „Was find Katholiken?“ fragte der 
Kiaja (Minifter des Inneren), vor welchem die Kläger erfchienen, 
„find es nicht Ungläubige?“ und als Ephraim bejahend antwortete, 
entgegnete der Kiaja: „ſey ein Schwein weiß oder ſchwarz, iſt's immer 
„ein Schwein, die hohe Pforte Fümmert fih niht um den Unterfchied 
„zwiſchen einem Armenier, Katholiken und Nichtkatholiken °),* Trotz 
diefer fürkifhen Toleranzerklärung erhielt Ephraim die Abfegung des 
Patriarchen Supi, deſſen Nachfolger Avedick, wiewohl von den Je— 
fuiten mit Geld beftohen, und ihnen den Schuß der Katholiken ver 
heißend, feine Amtsführung mit dem Bannfluche und mit Verfolgung 





1) Geſch. der Berl. Bibl. Nr. 75 BI. 216 der ganze Vortrag. ?) Rafhid T. 
Bl. 269. Seid. d. Berliner Bibl. Nr. 75 BL, 189. Defterdar BI. 407. ?) Um: 
fändtie in la Motraye 1. ©. 322. Paul Lucas p. 415. *) Derfelbe p. Zı2. 
) Paul Lucas p. 413. ©) Taeit. ann. I. 28, 7) Das von den Sefuiten bey dies 
fer Gelegenheit zu Öunften der katholiſchen Armenier bekannt gemachte Me- 
moire gibt Ja Motraye I, p. 299, ®) Derfelbe p. 304, 
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aller Katholiken begann. Das Collegium der Jefuiten zu Erferum, 
wo fie fchon dreyhundert junge Armenier bekehrt hatten, wurde ge— 
fperrt, die Zefuiten zerftreuten fih von dort hernach nah Perfien und 
Gonftantinopel. Außer den Zefuiten fehadete den Katholiken in der 
öffentlichen Meinung noch das Benfpiel fo vieler Franzoſen Renega— 
ten, welche fich als Moslimen befchneiden liefen, und von denen bes 
fonders ein Abbe vor dem Grofwefir, Gott verläfternd, die Hoftie 
mit Füßen trat. Der Großweſir weder Spott, noch Verachtung Fund 
gebend, befahl bloß Ealtblütig, daß man ihn befchneide '). 

Der Mufti Feiſullah, welcher den von ihm an’s Ruder des Rei— 
ches gebrachten Daltaban doch nicht fo gefchmeidig fand, als er ge— 
wünfcht, verftärkte fich wider denfelben durch die Erhebung des Reis 
Efendi Rami zur Würde eines Wefirs ?). An feine Stelle trat Abdi, 
der Sohn eines Scheichs der Chalweti ?); die Kaimakamftelle wurde 
dem Köprili Abdullahpafha, dem Eohne des tugendhaften, bey Clans 
kamen gefallenen Großmwefirs; das Amt des Nifchandfchi dem gelehrs 
ten perfifhen Styliften Ebubekr von Schirwan; die von demfelben 
bisher ‚bekleidete Stelle des Ruſnamedſchi dem ehemahligen Defterdar 
Muhfinfade Mohammed verliehen; der gelehrte Oberftlandrichter Ew— 
lia Mohammed (nicht mit dem älteren und dem Schüler desfelben, 
dem berühmten "Neifenden, zu verwechleln) fegnete das Zeitliche 4), 
fo aud eine gelehrte und fromme Srau, die Gemahlinn des fo berühms 
teu Hofpredigers Wani, und die Schwiegermutter des Minftı Feiſullah. 
Sie war in dem Koran und in der Überlieferung fo gelehrt, daß fie 
ihrem Gemahl und Schwiegerfohn in theologiſchen Streitigkeiten 
Stand hielt, fo fromm, daß fie fünfmahl des Nachts zum Gebethe 
aufitand und in fünf Tagen einmahl den Koran las. Sie hieß Umme— 
ful= dfchebbar, d. i. die Mutter des Allzwingenden (Gottes), und ſtarb 
fünf und achtzigjährig. Der Mufti, der Großweſir, der Nakib, die 
Dberftlandrichter,. die großen Ulema wohnten ihrem Begräbniffe zu 
Adrianopel bey, wo fie, in dem Vorhofe der Mofchee von Tafıhlik beftatz 
tet ward 5). Auch ſtarb durch natürlichen Tod, dem ihn erwartenden ges 
waltfamen zuvoreilend, der Scheih Meanewi, Cohn des unter Ah— 
med I. berühmten Karabaſch Ali; er hatte fein Weib erftochen, ward ein— 
gezogen und ftarb im Gefängniffe ). Unter diefen Begebenheiten zogen 
weit merfwürdigere, nähmlich die der Krim, des Großweſirs höchſte 
Aufmerkſamkeit und zum Theil feine Abſetzung nad) ſich. Daltaban woll— 
te ernftlich Krieg , und wiewohl er dem ruſſiſchen Bothſchafter, der 
gleich nach ſeiner Ernennung angekommen, die freundſchaftlichſten 


) Derſelbe p. 307. ?) Raſchid I. Bl. 269. Das Diplom vom obigen Da— 
tum in voller Ausdehnung in der Geſch. der Berl, Bibt,. Nr. 75 Bl. 201 und 202. 
3) Chen da Bl. 217 und Resmi’s Geſch. der Reis Erendi Nr. LVII, °)) Ras 
ſchid I. Dt. 276. 5) Geſch. der Berl. Bibl. Nr. 75 BL. 192, ©) Raſchid 1. 
Bl. 267. Defterdar Bl. 414. Geſch. der Bert. Bibl. Nr. 75 DI. 193. 
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Berfiherungen gegeben '), fo war er doch auf Vertheidigungsanftal: 
fen wider Nufland bedacht. In der Meerenge von Kertſch Tief er an 
dev Spike des Vorgebirges der Strömung (Akindiburuni) ein Schloß 
bauen, den Ganal ruffiihen Schiffen zu fperren, mit Schießfcharten 
nicht höher als die Wafferflähe. Zum Behufe des Baues wurde das 
Eifen von Samakow, die Maurer und Zimmerleute aus der Moldau 
und Walahey, das Bauholz aus Tfcherkeffien und Sinope, die übriz 


gen Erforderniffe aus Gonftantinopel herbeygefhaflt ?). Der Chan 


der Krim, Dewletgirai, welcher nur Streif wider Rußland und Poh— 
len fann, hatte einige Mahle fhon Nachrichten von Kriegsrüftungen 
Nuflands eingefandt, welche ungegründet befunden wurden; jetzt er: 
fchien das erſte Mahl der Kalgha Seadetgirai mit einem fliegenden 
Heere in Beffarabien, und fchrieb an Zusufpafcha, den Statthalter 
von Oczakow, Kunde, daß die Rufen Feftungen bauten ?) und Flotte 
rüfteten. Der ruffiihe Bothfchafter zu Adrianopel hierüber befragt, 
antwortete, daß das Schloß, welches fie, um die Kofaken von Potkal 
im Zaume zu halten, bauten, über vierzig Stunden von Perekop 
entfernt fey, daß fie nur vom Kriege her noch zwölf Kriegsfchiffe im 
Meere von Affow hätten, die fie den Türken zu verkaufen bereit 
feyen. Dieß gab Anlaß zur Abfesung des Chang, an deffen Stelle 
wurde fein Vater, der alte, gichtbrüchige Selim, welchem Daltaban 
die erfte Stufe feines Glückes, die Stelle des Aga der Zanitfcharen 
dankte 9, wieder, und zwar zum vierten Mahle als Chan eingefest. 
Im Wagen nach Adrianopel gebracht, wurde er mit der Kapanitfcha 
(dem Pelze), dem Sorgutſch (Neiger), Kalpak, Köcher und Bogen 
und jumwelenbefegten Säbel, und einem Gefchenke von zweytaufend 
Ducaten als Chan inftallirtz fein jüngerer Sohn, Kaplangirai, zum 
Nureddin, fein Älterer, Ghafigivat, zum Kalgha ernannt ?). Der ab: 
geſetzte Chan Dewlet gehorhte dem Befehle der Pforte nicht, und 
fandte feinen Bruder Seadet wider Akferman und Ismail, welches 
Susuf wider ihn und die Noghaien „ Die er aufgelärmt , verthei- 
digte 6), Diefem zu Hülfe wurden von der Pforte zehn Negimenter 
Fanitfharen, fünfzehnhundert Lewende abgefandt, jenfeits des Bal- 
Fan, zu Siliftria, NiEopolis, allgemeiner Heerbann Eund gemacht, 
der Beglerbeg von Rumili mit den Truppen von Balona, Delvino, 
Adriva, Zlbefan, Janina, Skutari und dem Pafcha von Salonif, 
dem zu Oczakow zu helfen, aufgebothen. Zugleich gingen an Dewlet— 


*) Rafıhid I. BI. 266. Defterdar BT. 403. Geſch. der Berl. Bihl. ?) Ras 


f&bid I. Bl. 266. Defterdar Bl. 402. In Rami's Inſcha (Faiferl. Hofbibl. Nr. " 


Er Befehlsſchreiben, Diefen Bau betreffend, Nr. 153, 172, 227, 300, 301, 
02, 303, 304, 552, 553, 365. Geſch. der Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 224. ?) Die 
tüigenhaften Angaben des Chans in der Geſchichte Mohammedgirai's Bl. 114. 
4) Gefch. »es Prinzen Mohammed BL. 113. 5) Nafchid I. DL. 270. Geſch. der 
Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 211. Defterdar Bl. 385. Gefbichte der Krim. Mo- 
hammedgirat’s BI. 114. Gebeseeiar Bl. ıg2 und f. 9) Geſch. Mohammedgi— 
rai's Bl. 117 und Geſch. der Berl. Bibl. Ir. 75 BL. 21. 
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girai die nachdrücklichſten Schreiben, ihn zur Unterwerfung zu brin— 
gen '). Zu Conſtantinopel ward vor einer Streiferey der Noghaien, 
und noch mehr vor ruſſiſchem oder öſterreichiſchem Kriege gezittert, 
denn es verbreitete ſich das Gerücht, daß dieſe großen Truppenauf— 
gebothe nicht wider die Noghaien und die Krim, ſondern wider Ruß— 
land und Oſterreich gerichtet ſeyen. So war's auch. Daltaban ſagte: 
Wir ſind mit den Tataren zufrieden, und ſeinen Innigſten erzählte 
er, es habe ihm geträumet, er werde Ofen erobern, ſein Gefolge 
ſagte, unſer Paſcha zieht in den Krieg und bringt Sieg »). Seinen 
Krieges= und Siegesplanen ftand der Mufti entgegen, welcher das 
Fetwa zu geben fich weigerte ?), und Rami, der Wefir, welcher mit 
Maurocordato den Garlowiczer Frieden gefchlpffen. Er fand es am 
ficherften, den Mufti bey einem Feſte, Das er geben wollte, zu vers 
aiften 4). Der Anfchlag durch den Kiaja Ibrahim verrathen, ferfe den 
Mufti auf feine Huth, und gab ihm Zeit, fih mit Rami und Mauro— 
cordato wider ihren gemeinfchaftlihen Feind und den des Friedens 
zu verbünden, und ihn dem Sultan als Giftmifcher und Kriegsbrand 
Darzuftellen. Er hatte den Sultan fhon früher, ſowohl duch feine 
Heftigkeit und Rohheit, als durch den Vorſchlag von mehreren feiner 
Geſchöpfe zu den wichtigften Ämtern, denen fie nicht gewachfen, abs 
wendig gemacht °), doch lief er es andererfeits an Erniedrigung ges 
gen den Mufti und Eunuchen nicht ermangeln. Jetzt aber ftellte das 
obgenannte Kleeblatt dem Sultan vor, daß die Nuhe der Krim nicht 
hergeftellt werden Eönnte, fo lange Daltaban Großwefir, was um fo 
fheinbarer, als die beyden Rebellen, Dewlet- und Seadetgirai, um 
ihre Anhänger zu täuschen, das Gerücht ausftreuten, der Großmefir 
fen heimlich mit ihnen verftanden 9). So ward denn Daltaban in’s 
Serai geladen, zugleich begab fich Rami, laut erhaltenen heimlichen 
Befehls, an die Pforte des Großweſirs, wo e8 hieß, derfelbe fey in’s 
Gerai berufen worden, und wo Rami weilte, den Bothen aus dem 
Serai erwartend. Diefer Fam mit dem, dem Daltaban abgeforder- 
ten Neichsfiegel für Nami. Daltaban ward zwifchen den beyden Tho= 
ven des Serai im Gemache des Henkers, demfelben zur Gewahrfam, 
und nach drey Tagen zur Hinrichtung überlaffen 7). 

Nami, die Säule des Friedens, hatte bey angetretener Großwe— 
firfchaft die Hände vollauf zu thun in Wiederherftellung der inneren 
und Erhaltung der äußeren Nuhe. Der Aufruhr der Noghaien ſank 
fhon dur feine Ernennung in Afche zufammen, das ‚alles vergeö= 


1) Die ganze Folge diefes Schreibens im Inſcha Rami’s xFaiferl. Hofbibl. 
423) Nr. 57, 58, 59, 60, 61, 62, 64, 65, 66, 147, 148, 149, 150 ; über den 
Zehent der Noghai an den Statthalter von Oczakow Nr. 656. ?) Gefch. der 
Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 215. ?) Cantemir L. IV. p. 105. Derſelbe p. 106 
und 107, und mit demfelben einftimmig die Gefchichte des Prinzen Moham— 
medgirai Bl. 119. °) Die Beyfptele nahmentlich in Rafchid I. BL, 271. ©) Der 
felbe Bl. 272. 7) Eben da, Osmanſade's Geſch. der Großweſire. 
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ßernde Gerücht ließ ihn ſelbſt mit zehntauſend Janitſcharen und fünf— 
tauſend Freywilligen ausziehen. Der vorige Chan und Kalgha Dewlet 
und Seadet entflohen nah dem Kuban und zu den Tſcherkeſſen ). 
Susufpafha von Oczakow warf fih mit feinen Truppen auf die No— 
ghaien, und fchaltete unter ihnen drey Monathe hindurch als Wüthe— 
rich, fie um fehshundert Beutel: ftrafend, jedem Haufe die Lieferung 
von zehn Kilo Weizen, zehn Kilo Gerften und eines Dchfens auferles 
gend. Eine Commiſſion trat zufammen, aus dem Nichter, Molla und 
Mufti von Babataghi, den Richtern von Kili, Ismail und Akkerman, 
um die von den Tataren in der. Gegend von Tomoroya, Jsmail und 
Kili geraubten Güter ihren Eigenthümern wieder zurückzuſtellen »). 
Nach beruhigten Tataren waren die empörten Bewohner Mingrelien’s 
und Guriel’s, welche Schon feit Jahren die fchuldigen Steuern ver- 
weigerten, und die Abalen, welche Kaufleute ausraubten und in die 
Sclaverey fchleppten, zu züchtigen. Wie vor fieben und fünfzig Jah— 
ren fieben Pafchen einen Feldzug nah Mingrelien unternommen hat= 
ten ), fo zog jeßt der Statthalter von Erſerum, Köse Chalilpaſcha, 
an der Spige einer anfehnlihen Zahl von Pafchen und Begen aus, 
um die Rebellen zugleich von drey Seiten, von Trapezunt, von Tfchil- 
die und Grferum aus wirffam anzugreifen 9. Mit den vier Mächten 
des Garlowigzer Friedens, mit Ofterreih, Venedig, Pohlen und 
Rußland, waren nod die Gränzen zu berichtigen; die wichtigften und 
mühevolliten waren die mit Ofterreih, über welche zwar fchon drey 
Monathe nad) Unterzeichnung des Friedens ein befonderes Prälimi- 
narinftrument der Gränzfheidung aufgelegt, und im Jahre darauf 
das allgemeine Abgränzungsinftrument °), dann die einzelnen Ab— 
gränzungsinftrumenfe, das der fyrmifchen Gränze 6), das zwiſchen 
Bosnien und Kroatien 7), das zwifchen Siebenbürgen und dem Ba— 
nafe ®), und nach diefen fünf Abgränzungsvorträgen wurde erft jegt 
die Abgränzung durch die Unterzeichnung eines Vertrages, welcher die 
Gränze von Novi beftimmte, vollendet °). Die Seele diefer langwie— 
rigen und verwicdelten Abgränzungsarbeiften war der Gründer des 
wiſſenſchaftlichen Inſtituts von Bologna, Marfigli "°), Um dieß Ge: 


Geſch. der Berl. Bibl. Nr. 75 BL. 215. Geſch. des Prinzen Moham> 
medgirai Bl. 118. Raſchid I. BL. 272. Sebessejar. *) Nafchid I. BL. 272. Eine 
Bolge von Schreiben des Groftvefirs an den Chan Gelim und den Paſcha 
von Oczakow die Beichmwichtigung der Unruhen der Krim im Infcha (Faiferl. Hofz 
pibt. 423).Nr. 3, 4, ı2, 16, 21, 22, 26, 57. ?) III. Band ©; .38ı, 4) Ras 
ſchid 1. DL. 273 und die Geſch. d. Berl, Bibl. Bl. 219. °) Vom ı. März 1701, 
in der St. R. 6) Vom ı2, May 1699, in der St. R. 7) Vom 25. Julius 1700, 
in,demgründsund umftändlichen Bericht der Großbothſchaft ©. 93, und Pu— 
blication des getroffenen VBergleiches, die Gränzſcheidung diefifeits der Donau 
betreffend, gefchehen unmeit Brod, im Lager, ı8. Aug. 1700. Münchner Bibl. 
8) Bom 2. Dec. 1700, in der St. R. 9) Instrumento limitaneo della evacua- 
zione del territorio di Novi e cessione di esso insieme eol castello dal no- 
me alla Porta Ottomana ı2, Agosto 1703 (im Fafcifel 67: der St. R. tradot- 
to da Aloise Wolde Ces. Interprete). '°) In Rami’s Inſcha (Eaifert. Hofbibl. 
423) Nr. 45 das Schreiben Ramı’s als Großmefir an den englifhen Bothfchaf- 
ter Sutton; Nr. 89 an den Statthalter von Belgrad, 
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fhäft mit ihm in's Neine zu bringen, war der nah Wien gefandte 
Großbothſchafter Ibrahim bey feiner Rückkehr zum Statthalter von 
Temeswar ernannt, und zu Ddiefer Verhandlung bevollmächtigt wor— 
den '). Nach Abgang des Grafen Öttingen war der Bothfchafts- 
Seeretär Talman als Nefident zurücgeblieben »). Er erhielt von der 
Pforte die Entfernung Tököli's von der Gränze und Gonftantinopel 
nach Nikomedien ?), wo er in einem Meierhofe aufer der Stadt, 
welcher der Blumenplaß hieß, wohnte *). Die venetianifhe Abgrän— 
zung war zugleich mit der Faiferlichen an der dreyfachen Gränze be— 
richtige worden °); die pohliihe Abgränzung Fam erft in diefem Jahre 
zu Stande, nachdem König Auguft, welden die osmanifchen Gefchicht- 
fhreiber nicht anders als den Hufeifenbrecher nennen, von der Pfor— 
fe, an welhe er den Dicefhaßmeiiter der Krone, Raphael de Wie: 
niama Leſczynski, den Vater des Königs diefes Nahmens, gefandt, 
als König von Pohlen anerkannt worden 6). Seine Wahl zum König 
von Pohlen hatte er durch den Gaftellan von Halicz, Peter de Wie- 
niawa Bronicz, gefündet 7). Wie die Unterzeichnung des ruflifhen 
Friedens um ein Jahr fpäter als die mit den übrigen Mächten Statt 
hatte, fo wurde auch die ruſſiſche Abgränzung erft um zwey Jahre 
fpäter als die öfterreichifche und pohlifhe durch zwey Konventionen 
ins Reine gebracht 9). Nach der erften wurde der Fluß Suliva, nad) 
der zweyten ein Jahr fpäter abaefchloffenen die Gränze längs des 
Dniepr beftimmt; die Abgränzungs = Sommiljäre waren Dufraingom 
und Mohammed Efendi. Die Verhaltungsbefehle in Betreff derfelben 
veranlaßten den Tebhafteften Schreibenwechfel des Großmwefirs mit dem 
Shan, dem Statthalter von Oczakow, dem Abgränzungs » Come 
miſſär °). 

Rami, wie der vorlegte Großweſtr Köprili, von der Nothwen= 
digkeit neuer Mafregeln überzeugt, und von Jugend auf in den Fä— 
chern der inneren Verwaltung verwendet, ſchenkte derfelben die größte 
Aufmerkfamkeit. Er erleichterte die Laften der Gränzfejtungen im Oſten 
und Welten des Reiches, indem er dem Statthalter von Bagdad "°) 


) Raſchid I. Bl. 252. ?) Litterae Sup. Vesiri Mohammedbassa (Rami) 
28. Febr. 1703 ad Eugenium. ?) Naſchid I. Bl. 260. Defterdar UI. 392. *) La 
Motraye I. ©. 298. ) In Rami's großem Infha Schreiben des Großweſirs 
an den Ötatthalter von Bosnien, in Betreff der venetianifchen Abgränzung 
Nr. 152, 153, 154, 211, 239, 240. 9) Raſchid I. Bl. 255. Geſch. des Def: 
terdars. Das .pohlifche Abgranzungs- Dipfom vom Freyherrn v. Thugut amt 
4. Detober 1773 eingefandt. 7) Im großen Inſcha Ramı's Nr, 4-8 das Necres 
ditiv an den König. Auauft. 9) Vom 22. Detober 1705 ein Befehlfcreiben dv. 
5. 1739 aufaeführt, und in Martens. 9) In Rami's Inſcha (Faiferl. Hofbibl. 
423) Nr. 453, 462, 167, 468, 470, 472, 472, an den Befehlshaber von Ads 
fchu Ne. 65, an den Stattbaltee von Dezatow Nr. 596, an den Chan Nr. 579, 
580, 598, 666,671, 675, in dem meinigen Nr, 110, 193, 395, an den Statt: 
halter von Oczaiow Air. 207, 208, 209, 210, 217, 22], 225, 231, U, 241, 
0) Schreiben des Großweſirs Rami an den Statthalter von Baadad, über 
Vermwaltungsgegenftände im Inſcha Ram''s (kaiſerl. Hofbibliothef 423) Nr. 23, 
als 25, 55, 69, 70, 1625. dasfelbe an den Gtatthalter von Agypten, wegen 
Verproviantirung Mekka's, Nr. 127, 157, 657. 
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dreyhundert fünfzig Beutel zur Unterhaltung der Landwehren (Le— 
wend) wider die rebelliſchen Araber ſandte ); zu Widdin und Te— 
meswar die bisher dem jeweiligen Großweſir gehörigen Krongüter in 
erbliche Familiengüter für Unterthanen (Odſchaklik) verwandelte, wo—⸗ 
durch einerſeits die richtigere Bezahlung des auf die Steuern derſel— 
ben angewieſenen Truppenſoldes, andererſeits die Bevölkerung des 
durch Die letzten Kriege entvölkerten Temeswarer-Banats erhalten 
ward, indem fich in Diefem Jahre allein achttaufend Unterthanen dort 
anfiedelten ?). So wurde auch der Sold von fechzehntaufend Mann 
bosnifcher Truppen, welcher vier Millionen Aspern (drey und drey— 
Figtaufend Ddreyhundert drey und dreyfig Piafter) ») betrug, in 
Odſchaklik verwandelt, d. i. ftatt der Zahlung aus dem Schake den 
Truppen zur Einhebung überlajfen, der Sold der Befakung von Bel: 
grad und der umbherliegenden Palanken, zufammen über zehntaufend 
Mann, mit dem jährlihen Betrage von zweymahlhundert drey und 
fechzigtaufend Piaftern, auf die Paten benachbarter Städte anges 
wiefen °). Zur Regulirung der Ausgaben und Einkünfte des Arfenals 
wurden der Kapvdanpafcha und Intendent des Arfenals nah Adrias 
nopel berufen, und viele Sporteln, welche bisher in den Sad der 
Angejtellten gefallen, dem Eaiferlihen Schatze zugefchlagen ?); die 
übertriebenen Preife der Pelzhändler, welche in der jüngften Zeit ei— 
nen Zobelpelz zu fünfzehnhundert Piaftern, das Hermelinfell, das fie 
um zwanzig Piafter gekauft, auf fünfzig und hundert hinaufgetrieben, 
wurden nach einer Dem Preife aller einzelnen Pelzwerke beftimmten 
Sagung geregelt. Für die Polizey Adrianopel’s ward durch ein Hu— 
renedict und durch Verbeſſerung der Wafferleitungen geforgt. Eine 
Verordnung des Großweſirs trug dem Zanitfharenaga und Boſtan⸗ 
dſchibaſchi auf, alle Weiber ſchändlichen Lebenswandels aufzuzeichnen, 
und auf dem Schub nach Rodoſto und Malghara zu ſenden 6). So 
wurden auch alle ägyptiſchen Soldaten nach Adrianopel verbannt 9. 
Sultan Suleiman hatte nach Adrianopel das Waſſer von Ssaruchanli, 
das in der Entfernung von fünf Stunden von der Stadt quillt, 
mittelſt Bögen dahin geleitet, eine Maſſe von ſechs und dreyßig Pip⸗ 
pen. Seitdem war theils durch Verfall der Waſſerleitung, theils durch 
die Habſucht der Waſſerübergeher, welche das Waſſer nach Belieben 
Großen und Mächtigen, von denen ſie beſtochen wurden, zutheilten, 
der Mangel an Waſſer in der Stadt fühlbar; demſelben abzuhelfen, 
begab ſich der Großweſir vom Defterdar und Boſtandſchi begleitet, 
ſelbſt an den Urſprung, ließ durch Kunſtverſtändige die Koſten der 
Wiederherſtellung überſchlagen, und wies darauf achttauſend Piaſter 


) Rafhid I. Bl. 273. 2) Gefch. der Berliner Bibl. Nr. 75 Bl. 221. 3) Die: 
ſelbe Nr. 75 Bl. 222. 9) Diefeide Nr. 75 81. 223. 5) Raſchid I. Bil. 247. 
Ein Schreiben, welches die Stationen der Flotten beftimmt, in Rami’s Ins 
ſcha kaiſerl. Hofbibl. 423) Nr. 164. 6) Die Verordnung in der Seid. d. Bert, 
Bibl. Nr. 75 Bl. 249. 7) Raſchid L Br. 275 
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an. Auch der Duell Zundfcha, der in der Nähe des Serai von Chiſr— 
lik quillt, wurde nach der Stadt geleitet '). Nami nahm fi mit fo 
mehr Liebe und Sachkenntniß an, als er felbft der Sohn eines Waf- 
ferwägers von Ejub zu Gonftantinopel, in feiner Jugend in diefem 
Gefchäfte verwendet worden war °). Gleihe Sorge trug er für die 
Wiederherftellung der Mofchee zu Sanboli, welche feit Jahren in 
Verfall gekommen war, fo daß Ehriften und Juden Häufer angebaut 
Hatten, und auf der Stelle der Nifche des Hochaltar Bäume ausge: 
wachfen waren. Sie wurde Innwärts von den Bäumen, auswärts 
von den angebauten Häufern gereinigt, und unter dem Nahmen der 
Mofchee S. Muftafa’s dem Gottesdienfte des Islams wiedergege- 
ben °). Um die in den vorigen Jahren fo oft gefährdete Sicherheit 
der Pilgerkarawanen zu verbürgen, wurde aufer der richtigen Über: 
lieferung der Eurre an die Araber der Wüfte, nicht nur die Würde 
des Fürften der Wallfahrt (Emirol = hadfch) dem Statthalter von Ada= 
na, Mohammedpafcha, dem Sohne Beiram’s, einem rüftigen, un— 
verdroffenen Manne, verlichen, fondern auch Kawaßogli Hasanpaſcha 
mit den Sandſchaken von. Ghafa und Nablus, mit der Mannfchaft 
der Sandſchake von Tripolis, Ssaida, Beirut und Serufalem zum 
Dſcherdedſchi, d. i. Entgegengeher 4), ernannt. Durch dieſe weifen 
Mafregeln blieb die Pilgerkaramane von den Arabern unangetaftet. 
Der Emirol: hadfch hielt fich nicht wie fonft nach vollbrachter Wall: 
fahrt zu Mekka auf, fondern zog unmittelbar fort, entfchloflen, die 
Araber, wenn fie fich zeigten, mit feinen Truppen, die neunzig Fah— 
nen ſtark, anzugreifen ; mit dreyßig Fahnen mußte ihm überdieß der 
Dicherdedfhi entgegenfommen, Die Araber der Stämme Gsahra 
und Anfa hatten fih zwar fechstaufend Mann ftark zufammengerottet, 
und zeigten fich auf der Station Maan, aber während fie vom Dſcher— 
defhi Kawaßogli und von dem mit ihm fechtenden Scheiche der Araber 
von Damaskus, Koleib, angegriffen wurden, z0g die Karawane unbe— 
fhädigt vorbey °). Die turkmanifchen Stämme, welche die Gegend 
von Afir und Mafif für Karamwanen durch Räuberey unficher gemacht, 
wurden duch den Etatthalter von Adana zu Paaren getrieben ©), 
andere turfmanifhe Stämme durch den Statthalter 7) von Siwas 
nach Anatoli verpflanzt. Rami's allen Neuerungen, wenn Diefelben 
Berbefferung bezweckten, günftige Gefinnung bethätigte fih auch in 
dem Befehle an die Juden: Tuchfabrikanten zu Salonik und an die Grie— 
chen = Seidenfabrikanten zu Brusa, in ihren Fabriken Eünftig auch 
jene Arten von Tüchern und Stoffen zu erzeugen, welche bisher aus 
Europa eingeführt worden ®), und in dem Verfuche zu Conſtantino— 


2) Raſchid L. Bl. 275. ?) Demanfade Efendi’s VBiogropkien der Grofiwefi- 
re. ?) Geſch. d. Berl. Bibl, Nr. 75 Bl. 227. 9) NRafchid I. Bl. 276. Geſch. d. 
Berl, Bibl. Nr. 75 Bl. 231. vorl. 8. ©. 1. °) Geſch. der Berl. Bibl. Jir. 75 
DI, 232. Raſchid I. Bl. 276. °) Namr’s Infcha (Faifert. Hofbibl. 423) Nr. 217. 
7) Eben da Nr, 419. ®) Raſchid 1. 1. 275, und la Motraye I. p. 142, 


Brancovan Fürſt der Waladen. 53 


pel Kaffeh zu bauen mittelft Samens, von welhem ihm der Begler- 
beg von Dſchidde glauben gemacht, daß er nur dann zum Anbaue gez 
eignet fey, wenn denfelben Schwalben verfchlimgen und wieder ge: 
fpien Hätten °). 

Rami's Vorſorge für die Huth des Landes und die Füllung des 
Schatzes erſtreckte fih über alle Länder des Reiches, in alle Zweige 
der Verwaltung. Nah Jaffa, weldhes als der Hafen von Ghafa, 
Namla und Nablus vorzüglihen Schußes fowohl. wider fränkifche 
Korfaren, als fyrifche Araber bedurfte, wurden hundert Mann Bes 
faßung mit fehs Dfficieren und zwey Tfchaufhen, einem Feſtungs— 
verwalter und Befehlshaber »), zehn große Kanonen, drey Sieben: 
pfünder, zwey Zwölfpfünder, zweytauſend Kugeln, zweyhundert Zent- 
ner Pulver gefandt. Aus der Walachey wurde Fürft Brancovan Gan- 
tacuzen Beſſaraba ?), deffen Negierungsgefchichte fein Großkanzler, 
Nadul Gretſchan, als unbedingter Lobredner befchrieben 9, nach 
Conſtantinopel einberufen. Er ſaß nun bereits im fünfzehnten Jahre 
“auf dem Fürftenftuhle, hatte fih während zwölf Kriegsjahre mit gro= 
fer Politik gegen Tököli, den Chan, den Sultan, den Czar und den 
Kaifer auf feinem Poften behauptet, fo daß ihn der letzte zum Fürs 
ften des heiligen römifchen Reiches erhoben °), Sultan Muftafa ihn 
dennoch wieder von Neuem als Woimode der Walachey beftätigte ©), 
und nah dem Garlomwiczer Frieden ihm fogar die Herrfchaft auf le— 
benslänglich zugefihert hatte 7). Durch feinen Einfluß war ihm ge: 
lungen, eine Verſchwörung, welche unzufriedene Bojaren wider ihn 
an der Pforte angezettelt, zu zernichten, und fogar feinen Feind, 
Antioh Gantemir, Sohn Gonftantin’s und Bruder Demeter’s, des 
Gefchichtfchreibers, den Woimoden der Moldau, zu ffürzen, und die 
MWoimodenfhaft feinem Schwiegerfohne Duka zuzumenden 8). Aber 
er hatte einen unverföhnlichen Feind in Alerander Maurveordato, 
dem Pfortendolmetfche, welcher fich jeßt mit dem Großwefir Nami 
vereinte, um den Brancovan zu flürzen 9). Der zwente Oberftftall: 
meifter, Selimaga, erfchien zu Bukareſt mit einem VBorforderungs- 
befehle nach Adrianopel "°). Der Fürft fieberte aus Furcht oder wirk: 
lich; das Fieber und Rothlauf waren Urfahe oder Vorwand verfpä- 
teter Reife, durch deren Verzögerung er durch die nah Conſtantino— 
pel zur Entfhuldigung gefandten Bojaren die Erlaubniß, zu Haufe 
zu bleiben, zu erhalten hoffte. Sein Leibarzt Pilaring mäfigte die 


) Das Schreiben Rami's an den Bealerbeg von Dſchidde, über diefen 
Beaenftand im Infcha (Faiferl, Hofbihl. 423) Nr. 213. 2) Raſchid I. BI, 275. 
2) &antemir IV. bb. umftändtich über den Urfprung diefer Nahmen, aber mit 
feindficher Geſinnung wider die Familie Brancovan und Carra, p. 136. 4) En⸗ 
gel's Sefchichte der Walachey ©. 333 und cit. Not. LXXX. °) Eben da ©. 347. 
6) Eben da ©. 349. 7) Eben da ©. 353. 9) Engels Gefch. der Walachey 
@. 353. 9) Cantemir, del Chiaro, und nach demfelben Engel ©. 359. '°) Del 
Chiaro ©. 156, und mit demfelben ganz einftimmig,die Geſch. d. Bert. Bibl. 
Nr, 75 Bl. 228, beyde Augenzeugen. 
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Dringlichkeit des Oberftftallmeifters durch die Verfiherung, daß, 
wenn der Fürft lebendig zu Adrianopel ankommen folle, er durchaus fo 
Yanafam reifen müſſe. Troß der Verwendung der mächtigen Freunde 
Brancovan’s an der Pforte, nähmlih des Mufti Feifullah, des Si- 
lihdars Ali von Tfchorli, und Hasan’s, des Schwagers des Groß— 
weſirs '), wurde der Reiſebefehl nicht zurückgenommen, und nachdem 
er über einen Monath von Bukareſt nach Adrianopel unterweas ge: 
weſen, langte er zu Arnaud&öi ?) bey Gonftantinopel an. Seinen 
Feind Maurgcordato empfing er mit dem Gefchenfe eines Eoftbaren 
Zobelpelzes , eines gefhmücten Neitpferdes und taufend Ducaten. 
Mit demfelben ward die Erhöhung des jährlichen Tributes, welcher 
bisher nur zwenhundert ftebzig Beutel betrug, aufs Doppelte unter= 
handelt. Brancovan wollte fih mit Mühe nur auf hundert oder hun— 
dert zwanzig Beutel mehr verftehenz da er aber fah, daß durdh Be— 
ftehung weiter nichts zu gewinnen, erlegte er die fünfhundert Beutel, 
doch nicht unter dem Nahmen der Kopfiteuer, wie diefelben gefordert 
worden, fondern unter dem des moldauiſchen Schakes, nad) der Ana— 


. logie des ägyptifchen Tributes, welcher der ägyptiſche Schaf heift ?°). 


Der Grofwefir, durch die Gönner Brancovan’s umgeftimmt, empfing 
ihn gnädig. Am nächften Dinftag 4%), als Diwanstag, ward ihm kai— 
ferlihe Audienz gewährt, nach dem für die Fürften der Moldau und 
Walachey hergebrachten Gevemoniel, nach welchem diefelben vom Se— 
eretär und Zntendenten der Tfehaufche eingeführt, mit Eeinem Maple 
wie die Befandten bewirthet, fondern nach dem Diwan und Mahle 
des Großwefirs von dem Schaßmeifter mit Kaftan und Kuka beklei— 
det werden. Die Kuka ift die Federhaube der SZanitfcharenoberften, 
nur mit dem Unterfchiede, daß Ddiefelbe nicht aus fhwarzen, fondern 
weißen Neigern beſteht. Die Znveftirungs = Sommiffäre find der Muh: 
fir, d.i. der Aga Borlader, und der Selamaga, d. i. der Aga des 
Grufes, welhen dafür bejtimmte Taren entrichtet werden °). Bran— 
covan erhielt das Bejtätigungsdiplom als Tebenslängliher Fürft der 
Walachey 9). Nami, für das Wohl der Finanzen beforat, war def: 
halb Fein Blutegel, im Gegentheile gab er die von Daltaban einge: 
zogenen Häufer und Meierhöfe Köprili’s der Familie wieder zurüd; 
während feiner Großwefirschaft wurde an die Verlaffenfchaften reicher 
Staatsbeamten nur in dem Salle, daf fie dem Fiscus fhuldig, Hand 
angelegt, fonft gingen fie unangetaftet in die der Erben ?). Wenn er 
fi hiedurch viele Private zu Freunden machte, fo zog er ſich doch die 
Feindſchaft der hohen Staatsbeamten, die er nicht nur um ihre Spor— 
teln verkürzte, Sondern auch oft wider alles Herkommen mit, Schlägen 


) Del Chiaro p. 159. ) Gantemir und Geſch. d. Berl. Bibl. Nr. 57 
DI. 228. ?) Geſch. d. Berl. Bihl. Nr, 75 BL. 228. 4) Eben da und Engel. 
el, da Bl. 229. ©) Engel’s Geld. ©. 360, 7) Geſch. d. Bert. Bibl. Ar. 75 
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mißhandeln lie, ohne Nüdfiht auf ihren Rang. Sp ließ er dem 
Defterdar der Gallionen einige hundert Stodjtreiche, ja fogar dem 
Sntendenten der Gerfte, welcher ſchon zweymahl Muftermeifter : Se: 
eretär der Zanitfcharen gewefen, weil er fih, was er den Zünften der 
Handwerker fhuldig, zu zahlen weigerte, ein Dußend Stodftreiche 
zumeffen, bis auf Vorftellung des Muhfiraga derfelbe dem Stode 
entzogen, dem Zanitfharenaga in Gewahr gegeben ward *). Hiedurd) 
hatte fih Rami alle Truppen , befonders aber die Zanitfcharen zu 
Feinden gemacht. Zum Aga derfelben beftellte er feinen bisherigen 
Kiaja (Minifter des Innern), welcher fhon unter Köprili Kiaja, als 
Rami Reis, und alfo im Range ober demfelben, jegt die unglimpflis 
che Behandlung feines vormahligen Untergebenen fhwer verdaufe, 
und jest auf des Mufti Verwendung, bey dem er fi Darüber beklagt, 
auf diefe Weife verfeßt, der bisherige Zanitfcharenaga mit drey Roß— 
fhmweifen zum Statthalter von Ganea befördert ward ). Der bishe: 
ige Aga der Sipahi ward Minifter des Innern, und an feine Stelle 
Fam der ehemahlige General der Zeugſchmiede ?). 

Außerdem, daß fih Rami die Gemüther der Zanitfharen durch 
Mifhandlung ihres ehemahligen Muftermeifters entfremdet hatte, 
lag die Unzufriedenheit derfelben mit feiner Großweſirſchaft noch fiefer 
darin, daß er feldft nicht vom Wehrftande, nur durch die Hinrichtung 
des zwar fyrannifchen, aber fapferen Daltaban, und durch den Schuß 
des ob feines Ehrgeizes und feiner Herrfchfucht verhaßten Mufti Fei— 
fullah zur erften Würde des Neiches gelangt war. Nie fprang der 
Unterfhied eines Großweſirs aus den Herren des Säbels, d. i. den 
Kriegsbedienfteten, und eines aus den Herren der Feder, d. i. Der 
Kanzleybeamten, fo fehr ins Auge, als bey dem Wechſel Daltaban’s 
und Rami’s; jener ein des Lefens und Schreibens unkundiger Drän- 
ger, aber ein waderer Haudegen, diefer ein freffliher Stylift und 
Unterhändler, aber Eein Krieger. Die Gefchichte kennt mehrere große 
. Staatsmänner, die zugleich große Feldheren, aber nur ausnahms— 
weife große Krieger, welche eben fo gut gefchrieben, als geichlagen, 
oder Schriftfteller, welche eben fo gut das Schwert als die Feder ge: 
handhabt. Rami war ein freffliher Stylift, wie dieß die beyden 
Sammlungen feiner Staatsihriften, nicht weniger als vierzehnhun— 
dert an der Zahl, ausweifen , wahre Mufter eines einfachen, Elaren, 
edlen Gefchäftsftyles, aber er war Fein Soldat, und hafte ſich die 
Soldaten noch überdieß durch den Antheil an Daltaban’s Hinrich 
tung, durch Mifhandlung des Muftermeifters, und auch die Ulema 
durch feine Gefälligkeit gegen den ihnen verhaßten Mufti Feifullah zu 
Feinden gemacht, fo daß er weder dem Wehrftande, noch dem Lehr: 
ftande genehm. Der herrfchfüchtige, ehrgeizige Mufti hatte alle feine 


) Schreiben Rami’s an Tſchalik, zur Aufrechthaltung der Zucht, im In: 
ſcha Rami’s. *) Raſchid J. BL, 274. ?)'Defterdar Bl. 275. 
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Söhne und Verwandten mit Hintanfeßung der vorgefchriedenen Stu: 
fenfolge der Ulema zu den erften Würden des Gefeßes befördert; vier 
feiner Söhne und fein Neffe Mohammed -dede, alle junge Leute, hat— 
ten den Rang als oberfte Landrichter von Rumili *). Scheih Moham— 
med Efendi, einer der Söhne, war Prinzenlehrer, und der ältefte 
hatte fogar die Anmartfhaft auf die Muftiftelle; die verdienteften 

tolla mußten ſich's gefallen laſſen, zu untergeordneten Nichterftellen 
hevabgefegt zu werden, während die höchiten und einträglichften Ämter 
des Gefeges der Vortheil der Familie des Mufti, und die Beute feis 
ner Schüßlinge geworden waren 7. Seldft in der fhnellen Befördes 
tung des jungen Köprili Abdullah zum Nifhandfhi und dann zum 
Weſir, ſah man nicht die in der Familie Köprift ſchon erblich gewor— 
dene. Wefirfchaft, fondern nur die Eidamfchaft des Mufti ’). Des 
Mufti unerträglihe Herrfchfucht begann jest felbft den Großweſir nies 
derzufchweren. Die Familte und Anhänger Feifullah’s entblödeten fich 
nicht, zu faaen, der Großweſir fen ihres Patrones Elient, und Na: 
mi, der wohl wußte, daß fein Borfahr ein Opfer der Herrefchlucht 
Feifullah’3 gefallen, fann nun heimlich darauf, denſelben, wenn mög: 
lich, zu entfernen. Zu diefem Samen öffentlicher Unzufriedenheit Fam 
noch bey den Bewohnern der Hauptftadt des Sultans wahrfcheinlicher 
Entfhluß, zu Adrianopel zu verbleiben, wo er bloß mit dem Wilde 
die Zeit tödtete, und die Koften der Ginrichtung von Paläften für 
feine drey verlobten Töchter zur VBollziehung der Hochzeit mit ihren 
Verlobten, nähmlich mit dem Weſir Nuuman Köprili, dem Bruder 
Abdullah’s, mit dem Weſir Ali, dem Sohne.des Grofwefirs Kara 
Muftafa, und mit Ali von Tfehorli, dem Waffenträger Günftling 4). 
In der Stadt wurden für fie Paläfte, an der Tundfha Landhäufer 
gebaut und eingerichtet, zur Errichtung ihrer Hareme, und zur Feyer 
des Haremes wurden die Pafchen von Bosnien, Erferum und Achis— 
fa, taugliche Sclavinnen einzufenden durch Kämmerer aufgebothen °), 
„Sonft ſey es gewöhnlich gewefen, Knaben zu liefern,“ fagten die 
Schreiben des Großwefirs, „dießmahl bedürfe man nur Sclavin— 
„nen 8).«“ Alles dieß waren fichere VBorbothen eines bevorftehenden Une 
falls, als das Erdbeben, welches in der Gerichtsbarkeit von Denifli 
Häufer und Mofcheen verfchlang 7), und welches dann hintenher für 
ein Wahrzeichen galt, wie das voriges Zahr zu Gonftantinopel Statt 
gefundene Feuer ®) und fürchterliche Ungewitter 9) für ein Waprzeis 
chen der fpäter erfolgten Entlaffung des Großmwefirs Köprili gegolten. 
Das wahrfcheinlichfte Anzeichen aber nächfter Unruhe war das ärgers 
liche Benehmen, womit ein Paar hundert Dfehebedfhi den ausftändi- 


1) Raſchid I. Bl. 263, 274 und 275. Ibrahim, Ahmed, Muftafa, Mah⸗ 
mud. ?) Raſchid IL. Bl. 4. ») Eben da. ) Derfelbe I. Bl. 276 u. II. Bl. 3. 
>) Geſch. der Bert. Bibl. Nr. 75 Bl. 237. 9) Das Schreiben im Inſcha Ra: 
mi's (Faiferl, Hofbibl. Nr, 332. 7) Raͤſchid I. DI. 274. *) Derſelbe Bl. 260 
am 3. Redſcheß 1113, i. 4. Dee, 3701. 9) Rafhid L Bhnı261. 0; 
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gen Sold von zehn Quartalen begehrten. Sie weigerten fich, eher 

nad Georgien zu ziehen, wohin fie beftimmt waren, bis fie nicht Ihe 

ren ausftändigen Sold erhalten hätten. Es war fchon feit einiger Zeit, 

zue Gewohnheit geworden, daß den fieben Odſchak (Herdfchaften), _, 
d. i. den Körpern der befoldeten Truppen der Janitſcharen, Sipahi, a 
Silihdare, Topdfhi, Toparabadfchi, Dfchebedfhi und Boftandfhi, 1703 
nie ihe Sold vollftändig, fondern nur als Darangeld des ausftändis 

gen ausbezahlt ward )). Der Aga und Kiaja der Dfchebedfhi hielten 

es fürs Befte, den ausftändigen Sold herbeyzufchaffen, und diefe 
Maar Hundert unruhigen Köpfe auf Ddiefe Art einzufchiffen. Auf den 
hierüber vom Kaimakam Gonftantinopel’s, Jusufpafha, nach Adria= 
nopel erftatteten Vortrag, wurde mit Mißbilligung der in diefem 
Borfalle vom Kaimakam und Dfchebedfhibafhi geäußerten Nachgie: 
bigkeit an die Stelle des erften der junge Köprili Abdullah ?), an die 
Stelle des zweyten Ibrahimaga, ein Glient des Großwefirs , er: 
nannt, feine Ernennung aber nicht Eund gemacht, fondern derfelbe 
vielmehr unter dem Scheine der Verweifung aus der Hauptftadt nach 
Eonftantinopel gefandt ?), wo er in die Stelle des Generals der Diches 
bedſchi eintrat %). 

Der neue Dfehebedfchibafeht war beyläufig einen Monath 3) zu '7.I4 
Gonftantinopel gewefen, als die Dfchebedfcht zum zweyten Mahle tu: 
multuirten, dießmahl mit längerem, zulegt thronumwälzendem Er: 
folge. Dev Kaimakam beeilte fih, ihnen den ausftändigen Sold der 
zehn Quartale, und außerdem noch ein GefchenE von zwanzig Beu— 
teln zu verfprechen 9). Da mifchten fich unter fie Zanitfcharen, dem 
langverhaltenen Grolle über ihres Secretärs Muftermeifters Befchim- 
pfung durch Stockſchläge, und über die angeftellte ſcharfe Mufterung, 
wodurd fo viele von den Rollen geftrihen worden waren 7), freyen 
Lauf laffend. Sie riethen, den Sold nicht zu nehmen, fondern fich 
mit den Zanitfcharen, die mit ihnen Ein Herz, Ein Sinn, auf dem 
Sleifhplage bey den Fleiſchkeſſeln unter aufgepflanzter Fahne zu ver: 
einen. So zogen fie denn dahin unter dem Gefhrey: Gott ift groß, 
und unter Vorlefung der Suren des Sieges und der Eroberung 8). 
Etwa dreyfig Emire rotteten fih mit den dreyhundert Dfehebedfi 1%-Iul- 
und einigen Hundert zufammengelaufenen Gefindels unter einer Fahne 
zufammen, die Buden der Stadt wurden gefchloffen, der Kaimakam 


MRaſchid J. BL. >79. ?) Gefch. der Berliner Bibl. Nr. 75, BT. 258. ?) Ra⸗ 
ſchid I. Bl. 296. 9) Derfelbe IL. BL. 5. 5) Eben da; in der Geſch. der Bert. 
Bibl. Nr. 75 Bl. 239. Im Sceichifade IT. Bl. 163, und in der Gefchichtes 
diefes Aufruhres vom ungenannten Verfaſſer auf der Berl. unter den v. Diez’ 
ſchen Handicpriften Nr. 5, unter’ dem Titel: Edrene Warfaasi fd. i. Vorfall 
von Adrianopel. Naima’s Erzählung (12 unpaginirte Folioblätter), dem II. 8. 
feiner Gef. angehängt, die Geſchichte Mohammedgirai's fchliefit mit der 
Erzählung Ddiefes Aufrupres, und die treffliche Geſchichte der Bert. Bibt. 
Nr, 75 erzählt Denfelben fehr ausführlich. 6) Raſchid IL. BL. 5. 7) Geſchichte 
der Berliner Bibl. Nr. 75. Bl. 238 unter den Urfachen des Aufruhres aufge: 
zählt. 9) Geſch. der’ Berl, Bibl. Nr. 5 BL. 3, die go. und 48. Sure. 
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und der Segbanbafchi, Hafhimfade Murtefaaga, beriethen als Tegte 
Mafregel die Berfammlung der Ulema, die Aufpflanzung der heiligen 
Fahne. Der Nichte: von Eonftantinopel, Seid Mahmud, des Mufti 
Eidam, wie der Kaimakfam, hatte fich mit dieſem feit Kurzem zertras 
gen, und fügte fich jeßt dem Begehren des Zufammenrufens der Ules 
ma nicht *). Am folgenden Tage begab fich der Segbanbafchi mit den 
treuen Dfficieren und Zanitfharen nach dem Serai, um es zu befeßgen, 
aber der Präfect desſelben, Jadkar, fürchtend, die Zanitfcharen möch— 
ten das Serai plündern, Tieß fie nicht ein »). Sobald das Gefindel 
am Fleifchplage von dem Zuge des Segbanbafchi nach dem Serai Wind 
erhalten, 309 es nach der Pforte des Aga der Zanitfcharen, ftürmte 
diefelbe, erbrach die Kerker, und gefellte fih alle Verbrecher als Hel— 
fer des Aufruhres zu. Bon da zogen fie nach dem Palafte des Kaima— 
kams; eine Stimme rief ihnen daraus zu, der Kaimakam fey feit ges 
fteen im Serai, fie möchten fih nihts Schändlichen vermeffen. Der 
Wortwechfel ging in Thätlichkeit über, unglüclicher Weife ſtreckte eine 
aus dem Haufe gefeuerte Kugel einen Dſchebedſchi darnieder ?). Fest 
war das Feuer vollends auf. Das Haus des Kaimakams wurde ges 
ftürmt, geplündert, die Eoftbarften Pelze ftückweife zevriffen. Die aus 
dem Kerker losgelaffenen Verbrecher fättigten ihre lang zurückgehaltene 
KRaubluft. Der Segbanbafhi, welcher vom Serai nah der Pforte 
flüchtete, fiel zu feinem Unglüde den Aufrührern in die Hände, die 
ihn vom Pferde riffen und in Empfang nahmen; ein Haufe von Bu— 
ben hatte den Richter von Gonftantinopel, den Eidam des verhaßten 
Mufti, den die Aufrührer nicht anders, als den Ketzer und Perfer 
fchalten, aufgebracht. Beyde durchwachten die Nacht, von den Re— 


„bellen in Gewahr gehalten. Am folgenden Morgen, ed war Freytag, 


forderten die Aufrührer den Segbanbafhi auf, die Fahne des Ober— 
befehles 4) (denn gejtern hatten fie ihn als Aga ausgerufen) aufzu— 
ſtecken. Als ev ſich deſſen weigerte, fehrie ein Janitſchare: „Der Uns 
„gläubige hat die Sahne in feinem Bufen verfteckt !* und hieb ihn zus 
fammen °). Die Fahne ward aufgefteet, und Ausrufer fchrien: 
„Zeder Sanitfchare, der fih nicht zur Fahne verfammelt, fey ohne 
„Manneskraft von feinem Weibe gefchieden*. Einer ftieg auf einen 
der Bäume des Neunplages, und vief als Volksredner: „Gruß euch, 
„verfammelte Brüder! Gott helfe uns Allen. Heil euh, Amen! 
„Brüder und Freunde, Volk Mohammed’s! wen wollt ihr zum Muf— 
„ti? wen wollt ihr zum Aga? wen wollt ihr zum Nichter Gonftanti- 
„nopel's?“ — „Wir wollen,“ fihrie die vielzüngige Beftie, „den 
«Pafchmakdfchifade zum Mufti, den Tfehalit Ahmed zum Aga, den 
„Ssaanollah Efendi zum Richter Gonftantinopel’s 6).* Indeſſen hat— 


) Raſchid II. Br. 5. ) Eben da. >) Eben da, und Gef. d. Bert. Bibl. 
Nr. V. Bi. 6. %) La Motraye I. p. 325. °) Geſch. d. Berl. Bibl. Nr. V. Bl. 7 . 
und Nr. 75 Bl. 240. 6) Geſch. der Bert. Bibl. Nr. V. Bl. 7u. 41. 3. 
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ten fie den bisherigen Nichter, den Eidam des Mufti, in die Mittels 
mofchee der Zanitfcharen, den wahren Brennpunct alles Zanitfcharen: 
Aufruhres, gefchleppt, und ihn gezwungen, Einladungen an alle Ules 
ma zu fchreiben , daß fie in der Mittelmofhee erfcheinen follen ). 
Ein Seid - Küfter entrollte eine Fahne als Anführer der Emire - Auf: 
rührer, und fogleich gefellten fich denfelben ein Paar taufend fyrifche 
StallEnechte und Zeltaufihlager,, fchnell grünen Bund ummwindend, 
als felbitgefhaffene Emire zu ?). Es wurde ausgerufen, daß alle Bus 
den des Marktes gefchloffen feyn follen, bis auf die der Bäcker, Flei— 
fcher und Greisler. Die Vorjteher der Befeftan, des Sattelmarktes, 
und alle VBorfteher der Zünfte, wurden vorgeladen, die Topdſchi, die 
Toparabadſchi, die Laſtträger und Schiffleute kamen in Haufen, die 
Studenten der verſchiedenen Wakfe geſellten ihre Keſſel denen der 
Aufrührer auf dem Fleiſchmarkte bey. Die Boſtandſchi, welche die 
von Ejub heimlich nach dem Serai gebrachte Fahne geſucht, erſchie— 
nen nun vor dem Serai, mit Gewalt den Eintritt fordernd. Der Prä— 
feet hatte nicht den Muth, denſelben ihnen, wie den Janitſcharen, 
zu verwehren. Die heilige Fahne ward zu der des Aufruhres entwür— 
diget, und unter derſelben zogen die Boſtandſchi auf den Fleiſchplatz 
und in die Mittelmoſchee. Dort hatte ſich ein gewiſſer Karakaſch, der 
ſich, ob eines verlorenen Lehens, über den Mufti zu beklagen hatte, 
als Redner und Häuptling des Aufruhres eingefunden, und eine 


Bittſchrift zu Stande gebracht, welche die Abfegung des Mufti und 


feinee Söhne Oberftlandrichter, und die Gegenwart des Sultans zu 
Gonjtantinopel begehrte ?), widrigen Falls fie felbft nach Adrianopel 
fommen würden; fünf Ulema, je ziwey Abgeordnete von jeder Truppe 
der jieben Herde, und zwey von jeder Zunft, gingen damit als Ger 
fandte der Rebellen nach Adrianopel. 


21. Jul. 
1703 


22. Jul. 


Am ſelben Tage, wo die Geſandten von Conſtantinopel abgin-22. Jul. 


gen, hatte zu Adrianopel die erſte Verſammlung im Palaſte des Mufti 
Statt, bey welcher der Großweſir und alle dort befindlichen Generale 
des Stabes der Janitſcharen erfchienen, und in welcher befchloffen 
ward, den erften Generallieutenant (Kulkiaja) unmittelbar mit drey- 
Big Beuteln nach der Hauptftadt zu fenden, um den Schreyern damit 
das Maul zu ftopfen 4). Am folgenden Tage fand die Berathung im 
Palaſte des Großweſirs Statt, bey welcher alle großen Ulema zuge: 
gen. Es ward über Mafregeln berathfchlagt, welche zu ergreifen, 
wenn die Sendung des Generallieutenants fruchtlos abliefe. Es Fam 
zu nichts, weil ein Dummer Dfficier der Dfchebedfchi die VBerfammlung 
mit dem Begehren von Blutrahe ob des Mordes des Segbanbafchi 
befhäftiget hatte, hiezu, fagte er, im Nahmen der Zanitfcharen be— 


') Geld. der Berl. Bibl. Nr. 75 BL. 240. 2) Eben da. ?) Rafıhid. Geld. 
d. Berl. Bibl. Nr. 75, die Mohammed Schefit's die Gefchichte der Bert. Bibi. 
Ne. V. Bl. 10 u. 11. 9) Raſchid II. Bl. 9. 
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vollmächtigt. Die Blutrache ward verfprochen, aber bis zur Rückkehr 
des Generallieutenants vertagt. Der Mufti ging ins Serai, um dem | 
Sultan Bericht zu erftatten, mit dem er fih auch am folgenden Tage 

heimlich berieth ); der Großweſir aber benüste dieſe Gelegenheit, 
um den Silihdar Günſtling, Alipaſcha Tſchorli, auf deffen nächſte 
Umgebung er fchon lange eiferfüchtig gewefen, mit der Ernennung 
zum Weſir zur Aushülfe in diefer begebenheitsfchwangeren Zeit zu 
entfernen. Auf die Nachricht, daß die Rebellen» Gefandten unterwe— 
ges, hatte eine dritte Berathung im Palafte des Großwefirs Statt, 
deren Refultat die Abfendung des Bojtandfhibafhi von Adrianopel 
mit hundert Mann, um die Gefandten aufzufangen und einzufperren, 
Er traf fie zu Hafßa, verbrannte die mit dreyhundert Siegeln der 
Aufrührer verfehene Bittſchrift, und führte fie ald Gefangene nad 
der Palanka Egridere ab ?). Der Aga der Turfmanen, Muftafa, 
warb als Befehlshaber ?) Freywillige, der Großweſir, der Kaimakam, 
der Silihdar pflanzten Fahnen auf, unter denen fih Pagen und Les 
wende verfammelten, Alles dieß im Sinne des Mufti wider den des 
Großweſirs, der fih demſelben noch nicht zu widerfprechen gekraute. 
Endlich ftürzte denfelben die Walide, indem fie duch ihre Kundſchaf— 
ter von dem Wachsthume des Aufruhres unterrichtet, ihrem Sohne 
die Nothwendigkeit, den Mufti und feine Samiliezu opfern, vorftell 
te. Sogleich erging das Ghatt= fcherif, und demfelden zu Folge der 
Befehl des Großweſirs an den Tihaufhbaihi, den Mufti und feine 
vier Söhne (den Nakib, Ehodiha, und die beyden DOberftlandrichter) 
nach Erſerum abzuführen %). Der Sultan ftellte den Großweſir über 
die Verbrennung der Bittfchrift und die Einfperrung der Abgeordne— 
ten zur Nede, Er entfchuldigte fich mit,der Alleinherrfchaft des abge: 
festen Mufti °) ; die Abgeordneten wurden von Egridere nach Adriano— 
pel berufen und wohl gehalten. Die Häufer des Mufti und feiner vier 
Söhne waren noch in derfelben Nacht ihrer Abführung, jedes von eis 
ner Kammer Sanitfcharen befegt worden, um die Plünderung derſel— 
ben zu verhindern 9). Der Großweſir fchrieb fogleich an Paſchmakdſchi— 
fade nach Gonftantinopel 7), demfelben die Abfegung des vorigen 
Mufti und feiner vier Söhne, und das Eaiferlihe Handfchreiben feiz 
ner Ernennung ankündend, womit am folgenden Morgen der Oberſt— 
ftalfmeifter abgehen werde, Unterdeffen hatte fih zu Gonjtantinopel 
der Aufruhr durch eine Menge aus Afien zufammengelaufenen Gefin- 
dels, und duch Männer, die denfelben zu leiten und zu begründen 
verftanden, mächtig verſtärkt. Da der Fleiſchplatz für die zuftrömende 


») Rafchid IL. BL. 9. ?) Derfeldbe BL. ı1. Die Gefch, der Berl. Bibl. 
tr. 75 Bl. 243 u. 244. Gefch. der Bert. Bibt. Nr. 75 Bl. 244. *) Der 
Befehl ganz in der Gefch. der Bert. Bibl. Nr. 75 Bl. 245. °) Rafbid II. 
Bl. 11. Mohammed Schefik Bl. 50. ©) Geſch. der Berl. Bibl. Nr. 75 DI. 249. 
DLR des Großweſirs gang in der Gef. d. Berl. Bibl. Nr. 75 

. 246. 
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Menge zu enge, verpflanzten fie ihr Lagernach der Wiefe des neuen 
Gartens 9. Nebft Tſchalikaga, dem von den Rebellen anerkannten 
Aga, hatte fich ein gemeiner Janitſchare aus Klein-Tſchekmetſche, 
Nahmens Toridſchanli Ahmed, an die Spise der Meuterer geftellt 2); 
Defgleichen Suleimanaga, ein durch Zurückſetzung gekränkter Dfficier 
der Zanitfcharen ). Endlih trat Ahmedaga, der Eidam Hussein 
Köprili’s, der, als Nifhandfhi abgeſetzt, bis jeßt in Zurückgezogen— 
heit gelebt, als Kaimakam auf °), an die Stelle Abdullah Köprili's, 
welcher gleich nah Stürmung feines Haufes entflohen war. Dief wa- 
ren vor der Hand die vier Pfeiler des Aufruhres °). Die Polizey 
ward ftrenge gehandhabt, gegen zehntaufend Rebellen waren ruhig 
verfammelt, ohne daß geftohlen, geraubt, gefchändet ward; Fein Mas 
gazin geplündert, Eeine Knaben angetaftet, Fein Betrunkener zu ſe— 
hen °). Der von den Rebellen zum Mufti ernannte Ali Paſchmak— 
dſchiſade ftellte fih Erank,- oder war es wirklid 7), und unfähig, feir 
nem Amte vorzuftehen, wozu der Imam Mohammed Efendi von 
Brusa, ein Spiefgefelle Tihalit Ahmed's, ernannt ward 8). Der 
Bittfhriftmeifter des Großmwefirs, weldher mit dem Schreiben, und 
der Dberftftallmeifter des Sultans, welcher mit dem Ghatt=fcherif der 
Muftis Ernennung nad) Gonftantinopel Eamen, wären bald beyde von 
‚ den Rebellen niedergemadht worden, weil fie diefelben Anfangs für 
Kundfchafter und Betrüger hielten, Als fie fih aber von der Wahr: 
heit überzeugt, wurden fogleich Die Häufer des Mufti und feiner Söh— 
ne verfiegelt, ihre Habe confiscirt 9); dann fchrieben fie an den Groß— 
weſir, in Betreff des neuen Mufti Mohammed und der Einftellung 
der Truppenwerbung zu Gonftantinppel, von der fie gehört *°). Des 
Sultans Handfchreiben **) beftätigte die von den Rebellen ernannten 
oberften Würden des Gefeßes, mißbilligte die Einfperrung der Ges 
fandten, die nun frey gegeben wären, und verhieß nächfte Ankunft zur 
Gonftantinopel. Aber der Aufrugr erhielt ganz neuen Umjchwung 
durch Die Erſcheinung Hasanaga’s des Slüchtlings, der ehemahls als 
Statthalter von Schehrfor den Kopf des den feinigen zu hohlen ges 
kommenen Kämmerers eingefandt, und fich bis jeßt zu Gonftantinopel 
verborgen gehalten "?), DieRebellen, fünfzig bis fehzigtaufend Mann 
ſtark, Ihlugen nun auf der Wiefe bey Daudpafcha *?) förmliches La- 


1, Aug. 


8 
1705 


ger auf, und beftimmeten den Marfh nah Adrianopel auf nächſten 6. Aug. 


Sonnabend. Ein neues Handfchreiben,, welches die Verzögerung der 
Neife nah Eonftantinopel entichuldigte ), erbitterte die Gemüther 


”) Rafchid II. BL. 9. ?) Derfelbe BI. 10. ?) Mohammed Schefif BL. 34. 
4) Raͤſchid II. BI. 12. Geſch. der Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 256. ?) Mohammed 
Schefik BI. 34 u. 35. 6) Geſch. d. Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 242. 7) Diefelbe 
Bl. 247. *) Raſchid IL. Bl. 8. 9) Gef. der Berl. Bibl. Nr. V. Bl. ı7 und 
Nr. 75 Bl. 254. ’%) Das Schreiben in der Geſch. d. Berl. Bibl. Nr. 75 BI. 249. 
und die Antwort Rami’s Bl. 250. ) Das Handfreiben ganz gegeben von 
Mohammed Schefif BL. 52 — 54. '”) Raſchid Il. BL, ı2. '?) Gef. der Bert. 
Fe N; Bl. 21. 4) Das Handfihreiben in der Geſch. d. Berl; Bibi. 
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nur um fo mehr. Sie fchrien: „Wenn der Sultan todt wäre, Eönne 
„fein Leichnam in zwey Tagen von Adrianopel nah Conftantinopel, 
„warum Fann er lebendig in vier Tagen nicht Eommen ?* Sie begehr- 
ten Plünderung Adrianopel’s, und dann Fetwa, daß ihr Benehmen 
rechtmäßig. Die Ulema, welche vergebens durch Aufſchub einige Tage 
Ruhe herzuftellen, und das Auferfte zu hindern bemüht gewefen, 
wurden jegt unter dem Schatten der über ihre Köpfe gefhmwungenen 
Schwerter gezwungen , die drey folgenden, vom Mufti und dem 
Dberftlandrichter unterfchriebenen Fetwa auszuftellen ). „Wenn der 
„Padifhah, beftimmet das Bolt Mohammed's zu regieren, unter dem 
„Vorwande der Jagd die Hauptitadt verläßt, die Unterthanen mit 
„Schrenenden Auflagen erdrüct, den Schaf verfchwendet, ift dieß ge= 
„fegmäßig zuzulaffen ?* Entfheidung : Nein. „Wenn Moslimen wis 
„der des Imams Graufamkeit aufjtehen, find fie Rebellen?“ Ent- 
fheidung: Nein. „Wenn Moslimen wider des Imams Graufamkeit 
„ausziehen, iſt's erforderlih, daß andere Menfhen dem Imam hel- 
„fen?“ Entfheidung: Nein, ?). 

Nachdem der Aufruhr nun bereits über drey Wochen in der Haupt: 
ftadt gegohren, brach das Nebellenheer in befter Ordnung von Daud— 
paſcha nach Adrianopel auf. Vor demfelben zog nicht nur die heilige 
Sahne Mohammed’3, fondern auch die Reliquien des Prophetenmans 
tels in einem grün bedeckten Wagen voraus, die Schulfnaben betheten 
laut den Koran ?), Frühe und Abends wurde die Sure des Sieges 
gebethet, und mit dem Kriegsgefchrey Allah beſchloſſen 9. Das gere- 
gelte Heer der Nebellen beftand aus tauſend Tanitfcharen, vierhun— 
dert Sipahi und Silihdaren, taufend Mann anderer Rotten, viertaus 
fend Dfchebedfchi (welhe der Kern des Aufruhrs), neunhundert Ka— 
nonieren, dreyhundert Stucdfuhrleuten und neunhundert angeblichen 
Emiren, weldhe von der Mauth zu Gonftanfinopel mit täglichen zehn 
Aspern befoldet wurden °). An Geſchütze führten fie zwanzig Feld— 
fchlangen , zehn Falkaunen ‚drenfig Feldftüce, vier Bombenteffel, vier: 
hundert Handgranaten, vierhundert Stucgranaten, vierzehnhundert 
Fäſſer Pulver, fechzigtaufend Hauen und Haden, und zwölftaufend 
Schaufeln mit fih °). Zu Adrianopel wurden indeß auf die Nachricht, 
daß des Sultans Chatt = fcherif unberückjichtigt geblieben, die ernfteiten 
Maßregeln zu offenem Kriege getroffen. Der Statthalter von Numili 
mit allen feinen Truppen, Ehodamwerdipafcha mit zehntaufend Albanefen, 
alle Segbanen der Umgegend wurden nach der Ebene von Adriano- 
pel entbothen, aus Afien die Steuereinnehmer von Aidin mit zehn— 
taufend FSlintenfhügen, und der Statthalter von Anatoli, Nuuman— 


1) Geſch. d. Bert. Bil, Nr. V. BL. 25. ”) Die drey Fetwa in der Gefch. 
d. Bert. Bibl. Nr. 75 BL. 256. ?) Raſchid II. Bi. 14. 4) Geſch. der Berliner 
Biblt. Nr. 75 Bl. 256. °) Raſchid II. Bl. 13. 6) Gef, der Berl. Bibl. Nr. V. 
Bl. 37. 
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yafıha ’). Nach den Häfen von Nikomedien, Modania, Mihalidfch 
wurden Befehle gefendet, Eeine Truppen nach Eonftantinopel paſſi— 
ven zu laffen. An die Spike des Heeres wurde der alte Hasan, das 
Haupt der Jürüken Numili’s, geftellt. Bon den Tataren, welche durch 
wiederhohlte Schreiben aufgebothen worden, war noh Niemand er: 


fchienen ?). Als dieß zu Eonftantinopel ruchbar, fandten die Rebellen 


Freywillige in die genannten afiatifchen Häfen, die Überfugr frey zu 
erhalten; diefe vaubten und plünderten in der Gegend von Brusa, 
und führten aus dem Flecken Kaftel die beyden Söhne Wani's, Schwä— 
ger des abgefeßten verhaßten Mufti Feifulah, gefangen nad Conſtan— 
tinopel 3). Zu Adrianopel hatten fih die Jürüken, d. i. das Aufge- 
both Rumili’s, welche Ewladi Fatihan, d. i. die Kinder der Eroberer, 
heißen, und Ehodamwerdipafcha mit feinen Albanefen verfammelt, da= 
zu die anderen Pafchen und das allgemeine Aufgeboth insgefammt 
gegen achtzigtauſend Mann, vor denen Das Nebellenheer auch nicht 
einen Augenblick, Stich gehalten hätte, wäre es dem Großweſir ernft 
mit Krieg gewefen, und hätte er an die Spige einen jüngeren, rüſti— 
geren Anführer, als den alten Hasan gejtellt %). Der Großweſir rief 
fie in feyerlicher Nede zur Vertheidigung des Thrones auf, ein Faifer- 
liches Handfchreiben belobte inbefonders die Janitſcharen ihrer fo oft 
dem Reiche in der größten Gefahr geleifteten Dienfte °). Der Groß— 
weſir ließ das ganze Heer auf den Koran den feyerlichften Schwur lei— 
ften: Beym Brot und Salz und Säbel! den Geber der beyden erften 
durch den legten zu vertheidigen ©). Indeſſen lautete der dem Hasan— 
pafha gegebene Befehl dahin, nicht anzugreifen, fondern, wenn die 
Rebellen anmarfchirten, fich gegen Adrianopel zurückzuziehen, indem Ra— 
mi Diefelben bloß durch die Übermacht einzufchüchtern und zum Gehor: 
fam zurücdzuführen hoffte 7), was durch die nach Gonftantinopel ge= 
fandten Handfohreiben der Styliftit des Großmwefirs nicht gelungen 
war °). Das Rebellenheer, zu Siliwri angelangt, hatte den Meierhof 
des ihnen verhaßten Vorftehers der Fleifcherzunft geplündert und 
zerftört, fo dag die Gitter der Senfter um zwey Para das Okka ver: 
Fauft wurden 9). Zu Silimri verfammelten fih die Ulema im Zelte 
des Janitſcharenaga Tſchalik, welcher fchon feit einiger Zeit die Thron 
Heränderung nicht zu Gunften Ahmed’s, des Sohnes Mohammed’s, 
fondern zu Gunften Ibrahim's, des Sohnes Ahmed's II. , einzulei- 
ten vorgefchlagen hatte. Sie ftellten ihm vor, daß dieß wider das 


) Rafıhid IT. St. 13. ?) Die auf diefes Mufgeboth fich beziehenden Schrei- 
ben in Rami’s Inſcha (Faiferl, Hofbibl. 423) Nr. 559, 561, 562, 563, 564. 
3) Raſchid IT. Bl. 13. 4) Gefch. der Berl. Bibl. Nr. 75 BL. 258 und 259. 
>) Raſchid II. BL. 14 das Chatt = fherif. ©) Raſchid I. Bl. 13 und ı4. Gefch. 
der Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 258, und la Motraye I. p. 328. Geſch. Moham: 
med Schefifs Bl. 60. 7) Geſch. der Bert. Bibl. Nr. 75 Bl. 259. °) Das 
Handfchreiben an die Rebellen in der Gefh. Mohammed Echefifs BI. 52, 
das an Hasanpaſcha DI. 57, das an die Janitſcharen Bl. 58, gleichlautendes 
= Br Sipahi und Silihdare BI. 59. 9 Geſchichte der Berl, Bibl. Ne. V. 
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Geſetz osmanifcher Erbfolge, welches den Thron dem älteften Prinzen 
von Geblüt zufpricht, und Tſchalikaga mußte fih den Vorftellungen 
fügen. Sp wurde dann von diefem Tage an das Gebeth von den 
Kanzeln nicht mehr auf den Nahmen Muftafa’s, fondern Ahmed’s 
verrichtet ). Als die Nebellen nach Tfchorli gekommen , kamen ihnen 
die Gefandten des Sultans mit vermittelnden Worten entgegen, Es 
waren die erften Pafchen des Heeres, Hasanpaſcha, Ehodamerdipa- 
fha, Suleimanpafha, und von dem Ulema der Prediger der alten 
Mofchee Adrianopel’s, der junge fette Ali und einige andere. Die 
beyden letzten begaben fich ins Zelt Ahmedpafcha’s, des Heerführers 
der Rebellen, der nun den Titel Kaimakam mit dem des Großweſirs 
vertaufcht Hatte ?). Sie erfchöpften alle Gründe des Rechts und der 
Pflicht, aber vergebens ; die Nebellenhäupter zeigten ihnen. fieben 
Fetwa, welche den Aufruhr und die Thronveränderung gut biegen. 
Die beyden Abgeordneten erbathen fich die Fetwa, um fie ihrem Feld- 
heren, dem alten Hasan, zu zeigen, welcher, durch feine Befehle ge— 
bunden, ftatt anzugreifen an den Großweſir Bericht erftattete, wel— 
cher, zwey Tage fpäter von Adriangpel angezogen, .bis Hafßa ges 
Eommen war, wohin Hasan felbft zurückkehrte. Der Großweſir mif- 
3. billigte den Ruͤckſchritt Hasan’s, berieth fih mit feinen Generalen 
über die Nothwendigkeit des Angriffes, und fandte Eilbothen an den 
Sultan nah Adrianopel, daß ihm nichts übrig. bleibe, als fich feldft 
ins Lager zu begeben, Die beyden Söhne Wani’s, welche bisher von 
den Rebellen gefangen mitgeichleppt worden, wurden bier vom Ge— 
20. Aug. findel aus Brusa ermordet ). Der Sultan hatte fi) yon Adrianopel 
ins Lager von Hafßa begeben, die beyden Lager fanden jeßt Faum 
einen Marfch aus einander, und hatten fhon durch mehrere Tage in 
heimlichem Verkehr geftanden, Gegen Abend befahl, der: Großmwefir, 
das Lager zu verfchanzen, Als der Janitfcharenaga den Befehl an die 
Truppe ertheilte, widerſprachen Einige, es fen zu fpät, man müſſe 
den Morgen erwarten, Während des Wortwechfels gingen von allen 
Seiten im Lager Racketen und Flinten los; dieß war das mit den 
Aufrührern verabredete Zeichen. Die mit fo vielen Gefchenken über- 
häuften Zanitfharen gingen alle zu den Aufrührern über, der Grof- 
weſir entfloh, der Sultan eilte nach Adrianppel zurück 4). Tags dar: 
21.Aug. auf, Dinftags, e8 waren gerade fünf Wochen feit des an einem Din- 
ftage ausgebrochenen Aufruhres verflojfen, lagerten die Nebellen am 
Ufer der Tundfcha vor Adrianopel °). Der Sultan hatte fich zu fei= 
nem Bruder mit den Worten begeben: „Bruder, die Truppen wollen 
„dich zum Padifhah 9)!“ und S, Ahmed fogleich den Großmefir, den 
Mufti, den DOberjtlandrichter, den Zanitfcharenaga der Rebellen in 


) Rafchid IT. Bl. 15. ?) Eben da. ) Derſelbe Dt. 16, 9 Geſch. d. Bert. 
Dibl. Nr. V. Bl. 39 und 40, und Nr. 75 BL. 261, ?) Scheihi Bl. 103. 
) Geſch. der Bert. Bibl. Nr. 75 Bl. 263. 
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ihren Stellen beftätigt. Die Walide Hatte fchon, fobald fie die Kunde, 
daß Thronveränderung im Werke fey, fih wider Sultan Ibrahim für 
Sultan Ahmed ausgefprochen 9. So beftieg dieſer, der Dritte feines 
Rahmens, durch fehs und dreyfigfägigen Aufruhr den Thron, und 
die Dſchebedſchi, welche fchon vor fiebzig Jahren ?) aus ſchlimmem 
Ehrgeize des Aufruhres, um nicht fchlechter zu feyn, als die Zanitfcha= 
ven und Sipahi, ihren Aga erichlagen hatten, fahen ihr dießmahliges 
Beginnen duch den Erfolg einer Thronummälzung gekrönt °). 


:) Gefch. der Berliner Bibl. Nr. V. BL. 40. ?) ©, III. Band S. 106, 
3) Der Tag der Thronbefteigung ift in der Geſch. d. Berl, Bibl. Nr. V. BL. 41 
ganz irrig der 12., in Scheichi aber und in Mohammed Schefik's Geſchichte 
einffimmig der 9. angegeben. In Rafchid II. Bl. 17 iſt der 10. der Sag der 
Huldigung, 
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Ihronbefteigung Sultan Ahmed's III. Hinrichtung des Mufti. 
Säbelumgürtung. Hinrichtung von Nebellenhäuptlingen. Abſe— 
tzung des Großweſirs. Ernennung Hasan's. Sultan Muſtafa's II. 
Tod. Aufſichtigkeit gegen Rußland. Wechſel der Kundmachungs— 
und Glückwünſchungsſchreiben. Veränderungen der Amter und 
des Großweſirs. Hasan’d und feines Nachfolgers Verwaltung ; 
des legten Sturz durch Ränke. Verwaltung von Kalailikof, und 
Ränke Baltadſchi's. Selimgirar’s und des flüchtigen Hasan Tod. 
An Baltadfchr’s Stelle Alivon Tfehorli. Unruhen zu Bafra. Des 
Sultans Zeitvertreib. Gefahr neuen Aufruhres. Gefandtfhaften, 
perfifhe, ufbegifhe, venetianifche, Eaiferlihe, Rakoczy's. Ver— 
hältniß mit Rußland, Pohlen, Frankreich. Armenier = Verfol 
gung. Avedick und Comidas. Des Mufti Macht befhrankt und 
wiedergegeben. Der Chan der Krim, Ghaſigirai. Tſcherkeſſen— 
Erieg. Ali's von Tſchorli Einrihtungen, Bauten. Verlobung von 
Sultaninnen. Naturereigniffe. Syrien, Agypten. Ramipaſcha's 
und Nuh Efendi's Tod. Landung auf Majorca. Die Schlüſſel 
Oran's. Ein angebliher ogmanifher Prinz. Carl's XI. Erſchei— 
nen, Geſandtſchaft, Zurucreife. Abfegung des Großweſirs. Nuu— 
man, derleßte Köprili, Großweſir. Kriegserklärung wider Ruß: 
land. Ferriol ab. Diplomatifhe Werhaltniffe mit europaifchen 
Mächten. Kalailitof, Jusufpafha, der Silihdar Kaimakam. 


3.Aug. Aymed III. beſtieg den Thron in voller männlicher Kraft, im drey— 
1703 ßigſten Jahre feines Alters, und empfing die Huldigung nach altem 
osmanifchen Brauche, mit dem von rückwärts bis auf den halben Rü⸗ 
cken mit Zobel ausgeſchlagenen Pelze Kapanidſcha, mit drey Reigern 
auf dem rund gewundenen Bunde Jusufi ). Am folgenden Tage, 
als er zum erften Mahle in die Mofchee ritt, das Freytagsgebeth 
zu verrichten, fchrie ihm das Ungethüm des kaum befänftigten Auf: 


») Rafchid IT. Bl. 17, A la Joseph d’Ezypte. 
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ruhres zu: „Wir find mit dem Padifchah zufrieden, aber wollen die 
„Verräther nicht.* — „Meine Diener,“ antwortete der Sultan, „was 
„euch angenehm, ift mir genehm; alle von euch angeftellten Befehls: 
„haber find von Uns beſtätigt.“ — „Nun, fo liefere uns den Mufti 
„aus,“ heifchten die Aufrührer weiters, „den Mufti, den SKiflaraga, 
„den Ghafinedar, in allem fechzig, deren Lifte in unfern Händen. Der 
„Mufti fterbe jegt, Damit hernach Eein Zweifel entftehe, ob nicht ein 
„anderer ftatt feiner getödtet worden *).“ Die Begehren der Aufrüh— 
rer wurden zugefagt, noch am felben Tage die Eaiferlichen Roßſchweife 
nach Gonftantinopel ausgeftekt; der Siflaragr, fein Schreiber und 
der Kiaja der Baltadfchi zwifchen den beyden Thoren des Serai, im 
Gemache des Henkers, zur Anwartfchaft auf denfelben in Gewahrfam 
dem Boftandfhibafhi übergeben ?), vier Eunuchen, Vertraute des 
legten Sultans, aus dem Serai geftoßen; die Stellen des Imams 
des Sultans, des erften und zweyten Stallmeifters mit Schüßlingen 
der Rebellen befeßt, der ausftändige Sold der Dſchebedſchi mit zwey— 
hundert fünfzig Beuteln, und das ThronbefteigungsgefhenE an die 
Truppen mit dDreytaufend fechshundert achtzig Beuteln bezahlt 3). Der 
Sultan 509 aus dem Serai, und lagerte am Ufer der Tundfcha auf 
der Pafchamwiefe in der Nähe von Kutfchufdepe (Kleinhügel), wo der 
Palaft des legten Köprili Großmwefirs. Hier gewährte er dem Mufti 
Mohammed Gehör, welcher auf feines VBorfahrs Hinrichtung drang, 
um feiner Stelle, die er nur dem Aufruhre dankte, fo ficherer zu 
feyn 4). Feiſullah, welcher mit feinen vier Söhnen von Tfchaufhen 
begleitet, auf dem Wege von Barna war, um dort nah Erferum ein= 
geichifft zu werden, wurde von Parawadi über Islamije und Sa— 
gra ?) nach Adrianopel zurücdgebracht, und in den Kerker geworfen. 
Drey Tage lang wurde er den drey Häuptern der in Aufruhr aufges 
ftandenen Soldatenbeftie, dem Zanitfharen Torifhanli, dem Sipahi 
Karabaſch, dem Dſchebedſchi Kutfhuk Ali zur Folter, und nachdem 
fein Nachfolger es gewagt, der erfte und einzige Mufti, das Fetwa 
zur Hinrichtung feines Vorfahrs zu ertheilen, zur Hinrichtung über: 
laſſen. In feinem großen Staatsturbane °), rüclings auf fein Laft 
pferd gelegt, mit dem Schweif in der Hand, führten fie ihn durch 
die Stadt, einen Juden zwingend, den Zügel zu halten. Auf dem 
Trödelmarkte fchlugen fie ipm den Kopf ab, und zwangen zwey arme— 
niſche Geiftliche, die fo eben mit ihren Rauchfäſſern von einem Leichen- 
begängniffe Eamen, mit denfelben räuchernd und Hymnen fingend hin— 
ter dem an einem Strike durch das Lager gefchleppten Leichnam herz 
zugehen. Sie fluchten ihm, daß er das Fetwa gegeben, wodurch Gas 
mieniec mit fo vielen Mofcheen den Ungläubigen abgetreten wurde 7); 


R Gefch. der Berl. Bibl. Nr. V. BL. 42. ”) Raſchid IL. Bl. 18. ?) Ders 
felbe Bl. 19. 4) Ebenda. °) Geſch. des Prinzen Mohammed BL. ı21. 6) La 
Motraye I. p. 333. Die Gef. der Bert. Bibi. Nr. V. Bl. 42. 7) Geſch. des 
Prinzen Mohammed BL. ı21. 
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fie verftümmelten den Leichnam und den Kopf abfcheulih, indem ihm 
einer die Nafe, ein anderer die Ohren, ein dritter die Lippen durch: 
löcherte '); zmeymahl warfen fie den Körper und den Kopf in die 
Tundſcha 2); zweymahl zogen fie denfelben heraus, bis fie denſel— 


‘ben zum dritten Mahle den Fluthen überließen, fo daß der verftüms 


melte Kopf in der Marizza (dem Hebrus) und auf derfelben fort: 
fhwamm, wie vormapls das Haupt des von den thracifhen Maina— 
den verffümmelten Orpheus. Dief war bis Damahls (und bis heute) 
der Dritte hingerichtete Mufti des osmanifchen Neiches. Seit dem 
Beftehen desfelben bis hieher find eben fo viele Mufti als griechifche 
Patriarchen hingerichtet worden, und jene nicht nur mit größerem 
Unglimpf und Schimpf, indem das Köpfen in der Türkey für ſchimpf— 


lihere Todesart gilt, als das Erwürgen °), fondern auch mit weit 


größerer Verlegung aller menfhlichen und göttlichen Gefeße nach den 
Begriffen des islamitifhen Nechtes, weldes den Lingläubigen fo weit 
unter den Moslim, die Ulenra als unverlesbar in ihrem Leben, fo 
weit über die andern Moslimen, und die höchſte Würde des Gefekes 
fo weit über die andern Ulema ftellt. Aus diefem Gefichtspuncte ift 
die Hinrichtung eines Patriarchen weit natürlicher als die des Mufti, 
und wenn dieß am grünen Holze gefchieht, was erft am dürren! 

Am dritten Tage nach der Ankunft des Sultans zu Daudpafha 
hatte der feyerliche Einzug zur Säbelumgürtung in der Mofchee Ejub 
Statt. Der Einzug war nicht minder prächtig, ald der vor drey 
Jahren feines abgefegten Bruders, der jet in vergifterfem, von wei: 
hen Berfchnittenen umgebenem Wagen den Zyg eröffnete 4); demfel- 


ben folgten feine Mutter, Schwefter, Tochter, und dreyfig Wagen 


feines Haremes, das ihm feit feiner Abfeßung zu fehauen nicht erlaubt, 
von fchwarzen Eunuchen umringt. Die Frauen wurden ins alte Serai 
abaeführt, Sultan Muftafa mit feinen vier Söhnen in den Prinzen— 
Eäfig Des neuen Serai ?). Nachdem nach altem osmanifhen Brauche 
der Säbel durh den Eilihdar, Nakib, und Janitfharenaga dem 
Sultan umgürtet worden, wiederhallten von Kanonen des Serai und 
aller Schiffe im Hafen die fieben Hügel der Stadt, ES erging das 
Geboth, daß Niemand in der Stadt Waffen frage, die Truppen 


wurden mit Zulagen an Sold zufrieden geftellt, die Aga der Serden— 


getfchdi erhielten vierzig, die Fähnriche zwanzig, die taufend Emire 
von der Mauth zehn Adpern Zulage, Es wurden zwanzigtaufend Ja— 
nitfcharen, wiertaufend dreyhundert Dfehebedfchi und taufend Top: 


..) Der Prinz Mohammed DI. 124. °) Raſchid IT. Bl. 19. Geſch. der Bert. 
Bibl. Nr. V. Bl. 42 und Nr, 75 Bl. 268. ) La Motraye I. p. 333. % Eben 
da p. 335. Relation von dem prächtigen Zug des türk. Großherrn ©. Ahmet 
zu Konftantinopel 1703, gedruckt auf der kön. Hofbibt, zu München; dort auch: 
Wahrhafter Bericht von der jüngſten tatarifhen Zufammenrottung, wie auch 


"der den 16, Sänner 1703 erfolgten Gtrangulirung des Großweſirs Daltaban 


und Rebellion von 4900 Sanitfharen am 21. Eept, 1703, Eben da. 9) Ra: 
fhid II. Bl. 20, 
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dſchi mit einer täglichen Zulage von drey Aspern eingefchrieben ’). 
Aber eine Menge der vormahls aus den Rollen geftrichenen Zanitfcha= 
ven (dev damahlige Aga Tſchalik war felbft ein ſolcher) ftrömten jetzt 
nah Gonftantinopel, die Wiedereinfhreibung begehrend. Durch ein 
fcharfes Handfchreiben an den Aga, und weil die in den Gafernen 
wohnenden Zanitfharen mit den hergelaufenen nicht gemeine Sache 
machten, wurde diefer neue Zunder des Aufruhrs unterdrückt »), 
eben fo der Aufftand der Gartenwachen des Serat, der Boftandfci, 
welchen beym Aufbruche von Adrianopel die Auszahlung des ausftän- 
digen Soldes. yon acht Auartalen verfprochen worden war, und wel: 
che jest nicht nur denfelben, fondern auch Thronbeſteigungsgeld, das 
fie fonft nie erhalten Hatten, tumultuarifch forderten. Der Sultan be: 
aab fich in dem innerften Serai nah dem fogenaunten Sofa (einer 
Eftrade von Marmor), wo er vom Großmefir, vom Mufti, vom 
Sanitfcharenaga und Scheihen umgeben, feinen Unmillen über die 
Mflichtvergeffenheit der Boftandfchi, welche fonft,die treueften Wachen 
des Serai, laut ausſprach, die Ausftogung der Undankbaren und ih— 
ven Erfaß durch Knabenlefe von Chriſtenknaben befahl. Nach der Aus: 
zahlung der dreyhundert zwanzig Beutel des ausftändigen Soldes der 
acht Duartale wurden fiebenhundert drey und fiebzig Schuldige aus 
dem Serai geftoßen, und ein Gommiffär zur Aushebung von taufend 
Ghriftenfnaben ernannt, der fpätefte feitdem nicht wieder ernenerte 
Verſuch, die ſchon feit einem halben Jahrhunderte unterbliebene Kna— 
benlefe wieder in Gang zu bringen ?). Tſchalik, welcher mit ein Paar 
taufend Zanitfcharen die Auszahlung des Soldes der Boftandihi und 
ihre Ausftoßung bewirkt, und fih Dadurch für immer in des Sultans 
Gunft Hoch geftellt glaubte, nahm ſich's jet heraus, dem Sultan ein 
Gaftmahl zu geben, eine Auszeichnung, die in der Kegel nur den 
Großweſiren gewähret ward. Bey diefer Gelegenheit vermaß er ſich, 3. Nov. 
den Sultan um die Stelle des Großweſirs anzureden, und hielt fih 1703 
durch die abgedrungene freundliche Antwort ſchon feiner Sache gewiß, 

während gerade diefes Feft Befchleunigung feines Sturzes durch Man— 

gel an Aufmerkfamkeit gegen den neuen Kiflaraga Abdurrahman. Die: 

fer zur Zeit des Aufruhres Aga des alten Serai zu Gonftantinopel, 

hatte Anfangs für Sultan Zbrahim Anhänger gefammelt. Als ihm 

aber die Häupter des Aufruhres auch die Stelle des Killaraga ver- 

ſprachen, wenn Sultan Ahmed auf den Thron käme, hatte er fih für 

Diefen erklärt und war gleich nach der Thronbefteigung an die Stelle 

des abgefekten, gefänglich eingezogenen und aller feiner Güter be: 

vaubten und verwiefenen Kiflaraga Nefir ernannt worden 9). Es war 


') Geh. der Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 270. 2) Eben da Bl. 271. Raſchid II. 
DL 21, ?) Rafhid IT. BL. 22. %) Derfelde BI. 19 u. 22. Geld. der Bert. 
Bibl. Nr. 75 Bl. 279. N 
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Hofbrauch, daß bey allen dem Sultan gegebenen Feften der Kiflar- 
aga dem Großweſir vorging, daß Ddiefer ihn nicht anders als mein 
Herr Sohn mündlich oder fchriftlich betitelte, und ihm, wenn er auf 
Beſuch Fam, jedesmahl bis an die Stiege entgegenging, die Wefire 
Füßten dem Kiflaraga die Hand; ftatt die zu thun, blieb Tfchalik, 
der eben von der Begleitung des Sultans ausruhend, ohne Turban 
in bloßem Schweißhäubchen auf dem Soffa faf, ohne aufzuftehen, 
ohne den Turban aufzufegen (beydes gleich refpectwidrig), ſitzen, und 
fagte bloß: „Beliebt’s, Aga,“ ihm den Plak auf dem Soffa gegens 
über weifend. Man bringt Waller, Tſchalik trinkt, und. als der Kif: 
laraga auch zu trinken begehrt, erhält er das Glas, woraus Tſchalik 
getrunken. Die Eunuchen, VBertrauten des Sultans, treten ein, ohne 
daß Tſchalik ihnen die gerinafte Aufmerkfamkeit fchenkt. „Wir find 


Janitſcharen,“ fagt er, „und Eennen euere Etikette nicht, wiſſen nicht, 


„ob wir euch Sohn oder Vater nennen follen. Seyd willlommen, be 
„Knabe, Kaffeh!“ Die Eunuchen, beffere Lebensart gewohnt und 
übend, danken verbindlichft, aber empfinden tief den Mangel an her: 
kömmlicher Achtung und Aufmerkfamkeit, und rächen fih dafür in 
dem günftigen Augenblicke, wo ihnen der Sultan das Ohr gewährt '). 
Sp ward auch durch diefes Feft der Fall Tſchalik's befchleunigt, an 
welchem auch der Großweſir Ahmed thätigft arbeitete, in ihm mit 
Recht den Nebenbuhler um feinen eigenen Platz fürchtend ?). 

Der Sultan fühlte, daß er fih nur auf dem Throne halten Eönne, 
wenn die Häupter des Aufruhres, welche Denfelben täglid erneuern 
konnten, aus dem Wege geräumt würden. Der Anfang gefchah mit 
dem Zanitfcharenaga Tſchalik auf die mit dem Großweſir verabredete 
folgende Weife, Die Wefire, die Ulema begaben ſich ins Serai zu eis 
ner Leſung der Überlieferung, ihre Pferde am Gartenthore laſſend; 
als diefelben hereingegangen, wurden die Pferde auf die entgegenge— 
feßte Seite des Serai ans große Thor gefchafft. Nachdem die Ver— 
fammlung im KöfchEe von Eriman Statt gefunden, wirft der Kaftan— 
dſchi dem Tfehalik den Kaftan um, und der Grofwefir erklärt ihm 
zugleich, daß ihn der Sultan zum Statthalter von Cypern ernannt 
habe. „Was ift mein Verbrechen?“ fchreyt Tfchalik zornig, wirft den 
Kaftan von fih, und lauft zum Gartenthore, in der Hoffnung, dort 
fein Pferd zu befteigen. Als er es nicht findet, fieht er ein, daß fein 
unglüclihes Haupt ald Kugel zu rollen beftimmt fey )), Eehrt zum 
Kanonenthor zurück, und befteigt dort die für ihn bereitete Galeere. 
Der ihn begleitende Kämmerer war zugleich Träger des auf des Sul— 
tans Handfchreiben und des Mufti Fetwa gegründeten Todesbefehls 
des Sultans 9). Auf feine Hinrichtung folgte die der Nebellenhäupter 


) Sefchichte der Bert. Bibliothek Nr. 75 BL. 279. ) Rafchid IT. Bf. 24. 
PN dafeldft. ) Der Hinrichtungsbefehl in Mohammed Schefil's Geſchichte 
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des Janitſcharen Toridſchanli *), des Sipahi Karakaſch ?), die Ab— 
ſetzung und Verweiſung der erſten und letzten Officiere des General⸗ 
ſtabes der Janitſcharen, nähmlich des Kulkiaja (erſten Generallieute— 
nant) und des Muhſiraga (Generalprofoß) ?), die des Tſchauſchba— 
fhi *) und des Boftandfhibafhi ?). Den Silihdar Ipſchir, welder 
beym Austritte Ali's von Tſchorli an deifen Stelle getreten, hatte der 
Sultan fchon früher entfernt, die vier Söhne des hingerichteten Mufti, 
fein Kiaja und VBortragmeifter waren nah Famagufta %), fein Eidam 
Mahmud, der zur Zeit des Aufruhrs Nichter von Gonftantinopel, 
- den Rebellen mit Mühe entflohen, nah Brusa verwiefen 7). Dafür 
wurden aber zwey andere vom vorigen Mufti verwiefene Oberftland- 
richter Rumili’s, nähmlich: Mirſa Muftafa ?) und Abafade Efendt 9), 
der erfte von Sinope, der zweyte von Cypern, aus dem Elende zu: 
rücberufen. Der Vorfteher der Fleifhhauer, ein ungemein reicher, 
gegen die Armen mwohltpätiger Mann, ein Schüsling des Testen 
Mufti, hatte feinen Kopf mit dreyhundert Beuteln von den Nebellen 
losgekauft, und erhielt die Beftätigung in feinem Amte 0), und dem 
vorigen Defterdar Muhfinfade Mohammed Efendi (deffen Nachfolger 
Hadihi Mohammed der Gefhichtfhreiber), welcher, während ev In— 
tendent der Eaiferlichen Küche, nie-Nechnung gelegt, wurden achthun: 
dert fiebzig Beutel an Ausftänden abgefordert *). Das Thronbefteis 
gungsgefhenE wurde wie gewöhnlich aus den monathlihen Einkünf— 
ten beftritten, welche die Befiger aller Pachten, Wakfe und Beſoldun— 
gen bey Erneuerung ihrer Berate zu diefem Behufe zurückaffen muß: 
ten 2). Die Thronbefteigungszulagen der Truppen waren vormahls 
durch eine Vermehrung von zehn Aspern auf den Schein der Kopf: 
fteuer, unter dem Titel: Neugefunden '?), beftritten worden. Da 
aber der Großweſir Köprili Muftafa die Erhebung der Kopfiteuer zu 
Gunften der nicht moslimifchen Unterthanen auf den gefeglihen Fuß 
zurückgeführt, fo wurden jeßt zur Dedung des Schakes die Beliger 
Vebenslänglicher Pachten (Malikiane) in Anfpruch genommen, weldhe 
vom Taufend zweyhundert fünfzig Piafter entrichten mußten 9. In 
den Schatz floß jeßt um fo weniger, als durch des Großweſirs Ahmed 
Habfucht die Beftehung aufs höchſte geftiegen war. Diefer, ein ge: 
borner Ruſſe, noch unter Sultan Mohammed aus dem Serai als 
Statthalter von Baßra angejtellt, hernach Statthalter von Moful, 
Ssaida, Beirut, beym Antritte der Regierung Sultan Suleiman’s 
abgefest, und lange ohne Amt, wurde unter der Großmwefirihaft des 


2) Gefch. des Prinzen Mohammed‘ BL. 123. Geſch. d. Berl. Bibl. Nr. 75 
Bl. 2725 der Hinrichtungsbefehl in der Gefh, Mohammed Schefifs BI. 75. 
2) Geſch. der Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 274; der Hinrichtungsbefehl in Mo: 
hammed Scefif BL. 8ı. 3) Rafhid II. Bi. 24. 9) Derfelde BL. 22. °) Der: 
ſelbe BL. 24. 9) Derfelde BL. 23. 7) Derfelbe BI. 28. °) Derfelbe Bl. 25. 
9) Derfelbe Bt. 28. 10) Geſch. der Bert. Bibl. Nr. 75 BI. 276. ), Rafıhid II. 
% 25. '*) Geſch. d. Berl. Biol. Nr. 75 Öl. 276.) Eben da. ' Ehen da 
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legten Köprili, deffen Schwefter er zur Frau hatte, auf deren drin: 
gendes Bitten wieder angeftellt; wiewohl ihm Köprili nichts weniger 
als perfönlich gut war. Wann bey der Aufwartung der Wefire auch 
er an der Pforte erfchien, fah Köprili zum Fenfter hinaus, und fagte, 
da kommt der Verwalter, denn er Eannte ſehr wohl feinen geldma— 
chenden Sinn. Diefen trieb er als Großweſtr, wozu ihn die Aufrüh— 
ver gemacht, aufs höchfte durch Ämterverkauf und Beftehung. Zum 
Kiaja, Minifter des Innern, nahm er einen Efel *\, der weder lefen, 
noch fchreiben Fonnte, einige Sandſchake verlieh er ohne Unterfchrift 
mündlich, andere drey- bis viermahl, Eannte Fein anderes Wort, 
als: Sft Geld da? Dem Gmirolhadfh, nachdem er ihm beym Aus— 
zuge von Gonftantinopel die gewöhnlichen Lieferungsgelder und Ges 
fchenfe gegeben, fandte er Gommiffäre nach, ihm diefelben wieder ab: 
zunehmen, Seinen Beynahmen, Komwanos ?), d. t. der Bienenkorb, 
mochte er entweder feinem Talente aus allen Blumen Honig, d. i. 
Gold, zu faugen, oder auch feinem unterfegten, vierfchrötigen Wuchfe 
danken. Alles diefes wußte der Sultan, der ſchon einigemahl das 
Siegel feinem Schwager Hasan angetragen, ohne daß diefer es au— 
nehmen wollte, und der noch überdieß fehr wohl einfah, daf der dur) 
den Aufruhr gefchaffene Großweſir denfelben als Mittel, fih zu er- 
halten, heimlich zu nähren bereit war, Mit Bittfhriften um feine Ab— 
feßung beftürmt, vollzog diefelbe dev Sultan ?). Der Silihdar Fam, 
ihm das Siegel abzufordern, worüber er fo verwirrt, daß er gar nicht 
im Stande den Knoten der Schnur, woran es gebunden, aufzulöfen, 
diefelbe fammt dem Beutel übergab 9. Es wurde ihm angedeutet, 
fih in fein Haus an der Suleimanije zu verfügen, Auf dem Wege 
dahin begegnete er feinem Nachfolger, dem Schwager des Sultans; 
„Bruder Pafcha,“ redete ihn diefer an, „wenn du dir nicht einfallen 
„läßt, deine Schäße verbergen zu wollen, fo haft du nichts zu fürch— 
„ten,“ ihm dadurch auf feine Art zu verftehen gebend, daß ihn widri- 
genfalls die Folter erwarte, Der vorige Großweſir flüfterte dem neuen 
eine Zeitlang heimlich in die Ohren, küßte ihm die Hand, und ver: 
fügte fich in fein Haus, von wo er aber nach ausgefhwißten Schäßen 
nach Lepanto verwiefen ward °), 

Hasanpafcha, der Schwager des Sultans, ein Grieche aus der 
Morea, war derfelbe, der unter Sultan Mohammed’s Negierung 
als Befehlshaber von Chios wegen Eroberung der Inſel duch Die 
Venetianer eine Zeitlang zwifchen den beyden Thoren des Serai 
eingefperrt, hernach aus Rückſicht für die Prinzeffinn, feine Gemah— 
linn, wieder als Statthalter von Aſſow, fpäter als Kaimakam zu 
Adrianopel und Gonftantinopel angeftellt gewefen 6), Sein erſter 


*) Gefch. der Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 283. °) Demanfaded Biographien 
der Groͤßweſire. ) Geſch. d. Bert. Bibl, Nr, 75 DI. 284, und Rafchid II. 
Dt. 25 und 26. 9 Raſchid I. Bl. 26. *) Eben da. 6) Osmanſade's DBiogra- 
phien der Großwefire, 
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Gang als Großweſir war zum Mufti, fih mit demfelben über 
die Mittel zur Erhaltung oder vielmehr Wiederherftellung der 
Ruhe zu befprechen. Der Mufti wollte dem Großweſir das Com— 
pliment machen, daß ihn die öffentlihe Meinung auf feinen Pak 
gerufen , aber ein Glückspilz des Aufenhres , und feitdem an die 
Sprache desfelben gewohnt, fagte er ihm: „Mein Sohn, du bift 
„durch die Bolksverfammlung ’) Großweſir geworden.“ Der Großwe— 
fie fah wohl, daß der Mufti die ftaatsgefährlihen Wege und Mittel, 
wodurch derfelbe fih zur höchiten Würde emporgefhwungen, noch 
nicht aus dem Gefichte verloren; doch antwortete er jet mit verftell: 
. ter Freundfchaft, und um denfelben über die unmittelbaren Folgen 
der ihm entfallenen unbefonnenen Rede zu beruhigen, fchlug er ihm 
vor, ihn zum Sultan zu begleiten. „Wir find nicht berufen,“ fagte 
der Mufti. — „Es braucht eine Einladung ‚“ antwortete der Großwe— 
fir, hiedurch dem Muftidas Maß feiner Machtvolllommenheit und feis 
nes Anfehens beym Sultan gebend, wie diefer ihm fo eben das feiner 
Popularität und Abhängigkeit von den Aufrührern gegeben. Noch 
am Tage feiner Ernennung wohnte er Vormittags an der Pforte 
der Auszahlung des Truppenfoldes bey, empfing Nachmittags die 
Glückwünſche der Ulema und der Generale der fieden Waffen, beftä- 
figte einige der höchften Staatsämter ?) und Statthalterfchaften und 
veränderte andere. Den bisherigen Kaimakfam Hasanpafdha, den Flücht— 
ling, feßte er fogleich herunter an die Stelle des Defterdars (des Ge— 
ſchichtſchreibers Hadfhi Mohammed), welcher fih damit tröftete, daß 
dieß nur eine augenblicdlihe Maßregel ?), wie denn auch wirklid 
bald hernach der flüchtige Hasan als Statthalter entfernt, und Has 
dſchi Mohammed zum dritten Mahle als Defterdar eingefekt ward 9. 
Für alle diefe Ernennungen nahm er Fein Geld, fondern gab die Anz 
ftellungsdiplome der Herren des Diwans in ihre Hände, die der 
Statthalter in die ihrer Agenten, ohne einen Asper zu nehmen. Dem 
Nuumanpafha, welher einige Schwierigkeit machte, nah Canea zu 
gehen, wurde die Wahl nach Amafia ?) oder nad einer der Inſeln 
des Archipels zu. gehen frengeftellt. Der alte Hasan, das Haupt der 
Fürüfen (hHerumziehenden Stämme) Rumili’s, wurde zum Schuße 
der Pilgerfaramane als Führer derfelben beſtimmt 6). Ein Verſuch 
der Serdengetfhdi, d. i. der Freymilligen, die erfte Kammer ‚der 
Janitſcharen wieder in Aufruhr zu bringen, wurde durch zwey fcharfe 
Handfchreiben des Sultans an die Zanitfcharen und an die Sipahi, 
und Durch fcharfe Handhabung der Polizey, welche die Stadt heim: 
lich von den Häuptlingen des Aufruhrs veinigte, unterdrücdt 7). Der 
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Aga der Sipahi, Ssalih, ein fehr reicher Mann, welcher mit der 
Hand der Witwe Husein’s, des Sohnes Maan’s, d. i. des Drufen- 
fürften Fachreddin, die großen Reichthümer desfelben erhalten, und 
während des Aufruhrs feine Stelle mit dreyßig Beuteln gekauft, ging 
jeßt dDerfelben und des Lebens verluftig '). Gleiches Loos hatten die 
beyden Dichebedfchi Kutſchuk Alt und Karabadſchak, zwey gemeine 
Hebel des Aufruhres »). Hamewi Ali Efendi, der Vorfteher der 
Kanzley der Taren ?), der fich für einen Aftronomen ausgab, eigent: 
lich aber von der Aftronomie nichts verftand, fondern was ihm fein 
nächtliher Genuß von Opium eingab, unbefonnen in den Tag hin— 
einredete, und den feine Brüder Opiumeffer fcherzweife bald als Aftro= 
nomen, bald als Geifterbefhmwörer (Dihindfchi) anredeten, wurde 
verbannt 9); hingegen der vorige Silihdar, Ali von Tfchorli, wel: 
cher eben als Statthalter nach Haleb hätte entfernt werden follen, zu 
Gonftantinopel als Weſir der Kuppel zurücdkbehalten , auf Fürbitte 
der Mutter S. Muftafa’s und der Sultaninn, feiner Frau °). In 
noch fchönerem Lichte erfcheint des Griechen Großweſirs Betragen ge= 
gen den vorigen Kaimakam Abdullah, der jegt aus feiner Verborgen— 
heit hervorgezogen, als Befehlshaber nach Canea gefendet ®), und ge= 
gen den vorigen Großmweftr Ramipaſcha, welcher über die Sicherheit 
feines Kopfes beruhigt, mit Zurücgabe feiner liegenden Güter und 
der Statthalterfchaft von Cypern begnadigt ward 7). Sultan Mus 
ftafa, deffen Schwäche den Aufruhr und alle daraus entjtandenen 
Übel Herbeygeführt, ftarb am letzten Tage diefes Zahres 9), und 
ward in der Mofchee der Walide an feines Vaters Seite begraben; 
ein verftändiger, gebildeter, milder und gütiger Fürft, der feine Ver: 
gnügen weder in Blutvergiefen, noch VBergantungen, fondern bloß 
im Jagen und Dfciridfpielen fand, der eine fchöne Hand, und mit 
derfelben oft fehr Tange Handfchreiben fchrieb 9); ein Gönner der Ges 
Vehrten und Dichter, von denen die Biographien unter feinde Regie— 
rung eine Genturie aufzählen, die aber Höchftens den Nahmen von 
Keimfchmieden verdienen. Wie im Jahre des unterzeichneten Carlo— 
wiczer Friedens ein Dußend derfelben zu Grabe ging, fo ging auch 
im vorigen Jahre ein halbes Dukend von Dichtern , in diefem 
aber ein ganzes Dutzend derfelben zu Grabe, fo daß Diefes Jahr 
ein Jahr der Niederlage osmaniſchen Thrones und türkifcher Poefie. 
Mit Muftafa’s Tode verlaffen uns leider auch die beyden beften gleich: 
zeitigen Gefhichtfchreiber feiner Negierung, Mohammed der Defter: 


9) Rafhid IT. Bl. 10 u. 23, Geſchichte der Berliner Bibliothef Nr. 75 
Bl. 258, und Geſch. Mohammed Scefit’s, wo der Hinrichtunasbefehl BL. 82. 
2) Geſchichte Moh. Schefifs BL. 83, mit dem Hinrichtungsbefehle. ) Geſch. 
der Berl. Bibl. Nr. 75 BL, 287. 9) Eben da. ?) Eben da Bl, 86, und Ras 
ſchid IL. Bl. 27. 6) Geſch. der Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 289. 7) Raſchid II. 
Bl. 28, und Gefch. d. Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 291 und 292. ®) Gefch. der 
—24 Nr. 75 Bl. 2g2. 9) Der Verfaͤſſer der Geſch. d. Bert. Bibl. Nr. 75 

2 2 [2 








Berhältniffe mit Öfterreih, Rußland, Venedig u. f.w. 75 


dar und der ungenannte Berfaffer der Gefchichte der Berliner Bi: 
bliothek. 

In die Großweſirſchaft Hasanpaſcha's fiel der Empfang der Glück— 
wünſchungsſchreiben europäiſcher und aſiatiſcher Mächte als Antwort 
auf die, wodurch die Thronbeſteigung kund gegeben worden '). Das 
nach Venedig überbrachte Muftafaaga ?), das an Kaifer Leopold ein 
befonderer Snternuntius Ibrahim mit dem Nange eines Mirialem, 
d. i. Fahnenfürften, Trägers der heiligen Sahne, bekleidet ?), und 
Talman überreichte als Minifter = Refident das Glückwünſchungsſchrei— 
ben des Kaifers 4). Ibrahim Fam über Slavonien und Graß nad 9 
Wien, und überreichte in ſeiner Audienz eine Beſchwerdeſchrift über 
fünf und dreyßig von den Haiduken zwiſchen dem Einfluſſe der Unna 
und Boßut aufgebaute Tſchartaken 5). Nichts ſtörte ſonſt das friedli— 
che Verhältniß zwiſchen Dfterreich und der Pforte; Tököli war nach 
Nikomedien verwiefen, und Rakoczy's Auftritt in Ungarn als Heer: 
führer der Mißvergnügten flößte für den Augenblick vielmehr Miß— 
trauen als Zutrauen ein, fo daß mittelft Handfchreiben fünfhundert 
Sanitfeharen nah Belgrad und Temeswar befehligt wurden, die 
Gränze vor jedem Unfug zu deden 9). Alipafha, der Statthalter von 
Belgrad, wurde von drey Roßfchweifen auf zwey heruntergefeßt, weil 
er die beyden Neiche in Krieg zu verwiceln gefucht 7). Eben der un: 
garifchen Unruhen willen war die Pforte jegt weit weniger auffichtig 
gegen Öfterreih als Rußland, indem von jener Seite weniger Gefahr 
drohte, als von diejer, da Czar Peter die Flotte im fchwarzen Meere 
vergrößerte. Deßhalb wurde der fhon unter der vorigen Negiernng 
angeordnete Bau eines Schloffes zu Temruk ®), am Meeresufer des 
Dorfes Kijiltafh, um dort Die Durchfahrt zwifchen Kerefh und Taman 
zu fperren, auf das eifrigfte betrieben 9). Da das Schloß felbft vor 
Jahr und Tag noch nicht vollendet werden Fonnte, fo ging nun vor 
der Hand, die neugebaute Schanze mit dem nöthigen Gefchüge zu ver— Aprit 
fehen, der Kapudanpalha Weſir Osmanpaſcha mit der Flotte ins 
fhwarze Meer unter Segel *°). Bittfchriften aus der Krim und Berich- 
te des Chans meldeten, daß der Gzar nicht nur Affow befeftigte, ſon— 
dern auch zu Taighan (Taganroc) neues Schloß baue, daß er das 
am Ufer des Dniepr erbaute Kamienska neuerdings ausbeffere, und 
im Hafen von Waskor Schiffe baue "'), um den Bau der Schanze vor 
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) Das Circulare im Inneren im großen Inſcha Rami's (wiewohl nicht 
mehr von feiner Feder) Nr. 469, dann eines an den Statthalter Lepan— 
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dem neuen Schloffe (Jenikalaa) zu Hindern 9). Der Statthalter von 
Kaffa, Murtefapafcha ?), und der von Oczakow, Jusufpaſcha, wur: 
den angemwiefen, den Bau wie bisher nah Kräften zu unterftüßen, 
und ihre Mannfchaft bereit zu halten ?); zugleich erhielt der Ießte aber 
den Befehl, die in den legten Streifzügen von den Tataren in die 
Sclaverey gefchleppten Gefangenen loszugeben, und alle Streifereyen 
einzuftellen 4), um den Bedingniffen des Friedens genug zu thun 5). 
Dem ruſſiſchen Gefandten, welcher während des thronummälzenden 
Aufeuhres zu Adrianopel angekommen, hatte auch der GroßweſirAh— 
med zu erkennen gegeben, daß die Pforte Fein Vertrauen in Ruf: 
lands Sreundfchaftsverficherungen feße, und fih über den Bau der 
Schlöſſer befhwert 9). Bon Seite Venedigs Fam an des Bailo Afca: 
nio Giuftiniani ?) Stelle der Gavalier Mocenigo mit Glückwün— 
fhen °). Die venetianifhe Abgränzung ward Ende diefes Zahres 
glücklich beendet 9). Die durch einen Gefandten Genua’s dargebrach— 
ten Wünfche wurden durch Schreiben des Großweſirs erwiedert '°). 
Bon Seite des Fürften der Ufbegen, Es8eid Mohammed Behadir 
Ehans, Eam der Gefandte Kutſchuk Alibeg ), und einer von Seite 
des Chans der Kalmuken Ajuka ’?) zur Thronbefteigung zu huldigen. 
Diefer zeigte an, daß er den Gefandten der wider den Chan empör- 
ten Ticherkejfen der Kabartai nicht angenommen habe *). An den 
Herrfher der Kümüken, den Schemdhal in Daghiftan,, ergingen 
Schreiben, wie fhon vormahls bey der Thronbefteigung Mus 
ftafa’s II. 9)y. Dem Schah und dem Chan der Shane Perfiens *) 
war Ddiefelbe, fo wie dem Herrfcher von Fes und Marokko, Mulai 
Scherif Ismail 6), und dem Herrfcher Indien’s "7) durch befondere 
Sendungen, den Daien der drey NRaubftaaten und dem Scherif von 
Mekka durch die gewöhnlichen Nundfchreiben gefündet, mit den Kö— 
nigen von Frankreich, England und Pohlen die Kundmachungs: und 


) Schreiben an den Chan, die Sendung Novali Murftafa’s betreffend. Rami's 
Znfcha (Faif. Hofbibl.) Ar. 675, über die Pohlen wider Rußland zu leiftende Hülfe 
Nr. 675, 677, 678 und 680. ) Raſchid IL Bl. 31. 9 Derfelbe Bl. 33. 
4% Schreiben des Großweſirs an den Chan ım Inſcha NRami’s (Faiferl. Höfz 
bibl. 423) Nr. 359. ?) Rafchid II. Bl. 34. 9) Defterdar Bl. 22. Das Schrei: 
ben des Großweſirs an den Czar, vom 13. Ssafer ı1ı5, und Rami’s Inſcha 
(Faifert. Hofbibl. 423) Nr. 426. 7) La Motraye I. p. 342. *) Das Recreditiv 
Giuſtiniani's im großen Inſcha Rami’s Nr. 482. 9) Istromento Imperiale 
di confini fatto tra la Ser. Republ. et la felice Porta ddo. Costantinopoli 
ı. Chaaban ı115 metä di Dec. 1703 tradotto da G. P. Navon. '°) Das Ne: 
eredentiale im arofen Infha Rami's Nr. 483. ) Raſchid A. BL. 24. Das 
Kecredentiale im großen Infcha Rami's Nr, 114, und ein zweytes Nr. 116, 
an den ufbegifhen Geſandten Nr. ı21 und 122. Ein dfchagataifches Schrei: 
ben des Chans an den Großweſir in Rami (Faiferlihen Hofbibliothef) das 
legte Ar. 681, und ein anderes im felben Inſcha an den Kaimatam, wegen 
Empfanges des ufbegifchen Gefandten Nr. 346, 394 und 395. 9) Raſchid IL. 
Dt. 36. In Rami’s großen Inſcha Ir, 475 Schreiben des Großweſirs an Aiu: 
ka-Chan, den Herrfcher der Kalmufen, aub Nr. 479. ) KRami’s Infcha 
Mr. 473 und 479. ) Das damahls erfaffene Schreiben in Rami's großem 
Snfha Nr. 119 und 120, **) Das Schreiben an den Chan der Chane in Na- 
mi’s großem Inſcha Nr. 40, Schewwal 1115. *6) Eben da Nr. 113. '7) Eben 
da Nr. 117. t 
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Glückwünſchungsſchreiben durch ihre an der Pforte refidirenden Mi: 
nifter gewechfelt worden. 

Nachdem die Nädelsführer des Aufruhres unter den Truppen be— 
reits unter dem vorigen Großwefir aus dem Wege geräumt worden, 
war der jegige bedacht, auch die Stügen derfelben unter den Ulema 
zu brechen. Der erſte der Mufti, deffen revolutionairer Glückwünſch 
zur erlangten Großweſirſchaft durch Volksverſammlung, auch dem 
Sultan zu Ohren gekommen, in demfelben den Entſchluß zur Ab- 
fesung gereift. Einige Tage nach einer vom Mufti angeftellten öffents 
lichen Prüfung der Muderris, zu welcher aber die verdienteften, und 
feit acht bis zehn Jahren ohne Beförderung gebliebenen, wie z. B. 
der Neichsgefhichtfchreiber Raſchid, gar nicht zugelaffen „ fondern nur 
Eindringlinge von Gewürzkrämern, Neisverkäufern u. dgl. befördert 
wurden ’), an einem Sonnabende, wo gewöhnlid im Serai Ver: 26.Iaı. 
fammlung des Unterrichtes, d. i. Lefung von Koranseregefe oder Über: 7 j 
lieferung, Statt hatte, gemwärtigte der Mufti im Unterrichtsfaale eben 
zum Sultan gerufen zu werden, als ihm der Silihdar ftatt der Ein: 
ladung zur Audienz das Handfchreiben mit dem BVBerbannungsbefehle 
nah Brusa überbrachte. Dhne nach Haufe gehen zu dürfen, wurde 
er vom Serai weg in die an dem Damme desfelben bereit gehaltene 
Galeere eingefchifft °). Zugleih wurden Ahmed Efendi, welcher „den 
„Polfter der NRichterwürde Gonftantinopel’s befchwerte 3),* und der 
Küfter Emini, welcher feit dem Aufruhre den Borfieher der Emire ge- 
fpielt, aufgehoben, und nah Famaguſta eingefhifft. Die Stelle des 
Mufti erhielt Paſchmakdſchiſade Alt, und Diefelbe Galeere, welche 
den abgefegten nah Brusa gebradt, führte den von ihm dort in Ber- 
bannung gehaltenen verdienten Dberjtlandrichter Jahja Efendi nad) 
Gonftantinopel zurück 9), Der flüchtige Hasan, nachdem er einige 
Wochen den Poften des erjten Defterdars gefüllt, wurde zum Begler— 
beg Rumili’s ernannt „ und an feine Stelle trat nun zum dritten 
Mahle der verdiente Hadfhi Mohammed, der Gefhichtihreiber °). 
Der flühtige Husein wurde zum Statthalter von Damaskus, zum 
Emirol-hadſch aber Gurd Beirampaſcha von Nakfa ernannt 6). Da 
die Araber abermahls Miene machten, die Karawane zu plündern, 
wurden der Sandſchak von Tripolis mit fiebenhundert, der von Ssai— 
da und Beirut mit fünfpundert, der von Adſchelun und Ferufalem 
mit ihren Haustruppen der Karawane bis nah Bir Ghanem in die 
Wüſte entgegenzugehen befehligt 7). Der Scerif von Mekka Said ?), 
und der Statthalter von Dſchidda als Fcheich des Heiligthums wur: 
den, das Thrige zum Schuge der Karamane beyzufragen, angemie: 
fen. Zsmail, der Kiaja des Paſcha von Dſchidda, Baltadfhi Sulei- 


Y) Rafhid 11. BI. 29. ?) Derielbe BL. 2 Eben da. 4) Ehen da. 
>) Eben, da. 9) Derfelbe Bl. 33. 7) Derfelbe er ) 3m Inſcha Ramı’s 
RR BOaRIN, Nr. 423) zwey Schreiben an den Sal San Nr. 576, 585 
un 
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man, kam nach Conſtantinopel, und ſchon früher in der Gunſt des 
Großweſirs, erhielt er jetzt durch große Geldſummen für ſeinen Herrn 
die Statthalterſchaft von Ägypten, für fich felbft die von Dſchidda ). 
Der Scerif von Mekka Said ward als folcher beftätige >). Zn der 
Moldau hingegen hatte neue Einfegung der Woimoden mit der merk: 
würdigen Neuerung Statt, daf den Bojaren, welhe fhon vor und 
während des Aufruhres über ihres Fürften Duka Erpreſſungen ges 
Elagt, erlaubt wurde, einen aus ihrem Mittel zum Hofpodar zu wäh— 
len ?). Sie wählten den Michael Nakoviza, den Eidam Gonftantin 
Gantemir’s; doch erhielt er die Inveſtitur nicht wie gewöhnlih im 
Diwan, fondern, weil diefer feit dem Aufruhre noch nicht im ordentlis 
hen Gange, im Uferköfchke des Serai vor der Audienz beym Sultan. 
Den Großwefir, Schwager des Sultans, Eümmerte weniger, ob in 
der Moldau ein felbitgewählter oder ein aufgedrungener Bojar den 
Fürftenftuhl und die Unterthanen drüce, als wer um den Herrn im 
Befise des Bertrauens des Sultans die Machtvolllonmenheit des 
Großmefirs gefährden konnte; defhalb ruhte er nicht, bis er den Si- 
lihdar Ibrahimbeg, einen jchlichten, und den guten Rath feiner Freun— 
de wenig beachtenden Mann +), aus feiner Stelle gehoben, und dies 
felbe dem Tſchokadar Abafa Suleiman zugewandt hatte. Nicht fo 
gelang’s ihm, die Stelle des Kiflaraga, wie er gewünfcht, dem 
Schatmeifter Mohammedaga zuzumenden, indem er fich nicht mit Un— 
recht gefürchtet, daß, wenn Diefelbe der erfte Eunuche der Walide, 
der lange Suleiman, erbielte, es bald um feine Machtvolllommenpeit 
als Großweſir gefhehen feyn würde, Ertheilte feinen Plan dem Schaß= 
meifter durch den vertrauten Zwerg Hamſaaga mit, aber der Schatz— 
meifter, minder ehrgeizig als furchtſam, theilte den Plan dem langen 
Suleiman, diefer der Walide, die Walide dem Sultan mit ?), und 
der Sultan ernannte den langen Suleiman zum Kiflaraga; Diefer, 
Faum im Befige feiner Stelle, gebrauchte feinen Einfluß durch die 
Walide zum Sturze des Grofwefirs, der eben fo heimlich vorbereitet 
ward, als die Wahl des Nachfolgers überrafchte. Kalaili Ahmedpa— 
fha von Kandien, ein vormahliger Holzträger des Serai, wurde 
durch die Nänke des Kiflaraga und des Gehülfen des Koſbegdſchi, 
d. i. des Nufbaumwächters, mittelit Handfchreibens, deffen Überbrin: 
ger ein gemeiner Boſtandſchi (einft Eünftig ſelbſt drey Wochen lang 
Großweſir) von Kandien einberufen; er Fam zu Gonftantinopel an 
einem Tage des Diwans an, und ward bis zur Beendigung desfelben 
im Serai im Zimmer der Soffawächter zurücbehalten. Sobald der 


1) Raſchid II. DL. 33. ) Im Infcha Rami’s (Faif. Hofbibl. 423) befindet 
fh Nr. 432 ein Schreiben des Grofiwefirs an den Chan der Krim, vom 
14. Ssafer ı115, ?) Rafchid II. Bl. 22 einftimmig mit Gretſchan; bey Engel 
Geſch. der Moldau ©. 289. Im Infha Rami's (kaiſ. Hofbibl. 423) Nr. 442 
ein Schreiben des Großweſirs vom 18. Ssafer ıııd. Nr. 402 vom ı. Ssafer 
desfelben Jahres an den Woimoden der Moldau, Conftantin. 9) Raſchid IL 
Bl. 32, °) Derfelbe Bl. 33. 
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Großweſir unterwegs nah dem Uferpalafte feiner Gemahlinn , der 
Sultaninn Chadidfhe, ward ihm der Oberſtkämmerer, das Siegel 
abzufordern , gefandt, und der Sultan begab ſich ins Köſchk von 
Bagdad zur Verleihung des Siegels. Im Serai hatte man eben fo 
wenig, als in der Stadt die geringfte Ahnung diefer Veränderung, 
Als der Sultan im Köſchk, und es hieß, der Großweſir Eomme, 
glaubten alle, es käme der Schwager Hasanz da erfchien zum allges 
meinen Erftaunen aus dem Zimmer der Nußbaumwächter Kalaili 
Ahmedpaſcha. 

Hasan, der abgeſetzte Großweſir Schwager, wurde mit ſeiner Ge— 
mahlinn Chadiſche nach Nikomedien gewieſen, und demſelben dreyßig 
Beutel an jährlichem Unterhalte gelaſſen, auch alle Krongüter, welche 
die Sultaninn, feine Frau, beſaß, beſtätigt. ). Das größte Vers 
dienſt ſeiner Großweſirſchaft iſt die Anordnung nützlicher Bauten an 
den Gränzen des Reiches und in der Hauptſtadt. Nachdem die georgi— 
ſchen Rebellen, welche in Mingrelien, Guriel und Imirette die Steuer 
verweigert, zu Paaren getrieben wurden, wurden zu Batum und 
Bagdadſchik Schlöſſer, um dieſelben im Zaum zu halten, angelegt »), 19. 
und an der ſyriſchen Gränze, am Paſſe des Amanus, an dem gefähr- März 
lichen Orte Kubbeagadſch (Kuppelbaum) ein Schloß zur Sicherheit — 

der Karawanen gebaut ?). In dem Serai zu Conſtantinopel wurde in 

dem Gebiethe der Walide der Grund zu einem neuen Köſchk gelegt 4), 
und im Arfenal ein neues großes Magazin 3), eine Gaferne für die 
Matrofen, Bad, Mofchee, Badöfen und einige Buden gebaut, Die 
Koften der Mofchee, des Bades und Zugehörs trug der Grofmefir 
allein, die des erften ſchoſſen Die Weſire, jeder mit drey Beuteln, die 
Statthalter der Provinzen, jeder mit zwey Beuteln zuſammen ©), 
Um den Unterfhied der conftantinopolitanifhen Münze von gutem 
Gepräge mit der von fchlehtem Gepräge, welche in Ägypten und Ru: 
mili geprägt ward, auszugleichen, war ein Befehl ergangen, ver: 
mög dejjen für eilfthalb Dramen ägyptifcher fchlehter Münze zehn 
guter, und in Numili für hundert zehn Dramen fchlechter Münze 
hundert Drachmen guter gegeben werden follen 7). Außer der Sor- 
ge für die Bauten und die Münze hatte den vorigen Großweſir auch 
die für die ordentlihe Feyer der beyden Bairamsfefte und der 
Geburt des Propheten beihäftigt. Zu den letzten wurden die Ulema 
durch befondere Billete des Großweſirs eingeladen 8), Noch fechs Tage nn, 
vor feiner Abſetzung hatte er öffentliche Stadtfeyer und Lichtfluth an- Sept. 
geftellt, um die Geburt der Prinzejfinn Fatima, der erftgebornen Toch— 


29.May 


’) Gefch. der Berl. Bibl. Nr. 75 Bl. 302. ?) Rafchid II. BL. 32, ?) Der- 
ſelbe BI. 33. Schreiben an die georgifche Prinzeffinn Mamia, in Rami (423) 
Nr. 594 und 595. 4) Raſchid 1. BI. 32. °) Derfeibe BL. 33, 6) Gef. der 
Berliner Bibl. Nr. 75 Bl. 300. 7) Raſchid 11. Br. 33. ®) Die Formel diefer 
Einladungsbilfeten in der Geſch. der Berl. Bibl. Nr. 75 BI, 290, das. Feft 
in Raſchid II. Bl. 23 und 34, 
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ter des Sultans, zu feyern. Die vielen Schweftern, welche ihr in den 
nächften fünfzehn Jahren folgten, Taffen vermuthen, daß ihr in den 
verfloffenen fünfzehn Jahren (der Sultan zählte dreyfig), wohl eben 
fo viele Gefchwijter vorhergegangen feyn möchten, wenn den im Käfi— 
ge zur Thronfolge aufbewahrten Prinzen andere Weiber als unfrucht- 
bare geftaftet wären. Wiewohl von der Geburt einer Prinzeſſinn fonft 
nicht befondere feyerlihe Kunde genommen wird, fo wurde dießmahl 
doch die der Erjtgebornen Doppelt. glänzend gefeyert, ſowohl durch 
den Aufzug der Zünfte ), als durch ein Feuerwerk zur See miteelft 
fluthender Schlöjfer und Stückwälle, welde ein alter franzöſiſcher 
Renegate von Marfeille, Alivalha, angab 2). Die fränkifhen Ge: 
fandten theilten die Freude ihrerfeits Durch feurige Garben von Rake— 
ten und Springbrunnen feurigen Weines »). Der neue Grofwefir 
Salaili Ahmed war weit entfernt vom löblichen Streben feines Vor— 
fahrs, jtaatsnüglihe Einrichtungen zu befördern. Er dankte feine Er- 
hebung bloß den Nänken des Serai, und war auf nichts als Kleider: 
pracht bedacht. Sohn eines Zinngiefers 4) aus dem Dorfe Molo bey 
Kaißarije ?), und daher Kalaili, d. i. Verzinner, beygenannt, war er 
durch feinen Oheim, einen der Holzträger (Baltadfchi) des Serai, in 
Dasfelbe als folcher aufgenommen, dann durch Jusuf den Kiflaraga 
Mohammed’s IV. zum Vorfteher der Kaffehköche, und dann zum Vor— 
fteher der Waſſerträger ernannt worden. Als fein Gönner der Kiflar: 
aga abgefest nah Ägypten verwiefen worden, begleitete ihn Kalaili 
Ahmed dahin, und erhielt durch deſſen Credit das Sandſchak von 
Dſchidda und die Stelle des Scheihol= Harem; von da nach fieben 
Jahren als Stattyalter von Wan, dann zum Kapudanpafcha und Kai- 
makam an der Pforte befördert, hierauf nach. Lemnos verwiefen, 
dann wieder als Statthalter von Siwas, Trapezunt und Cypern an: 
geftellt, zum zweyten Mahle Kaimakam, und dann wieder Statthal: 
ter von Diarbekr, Bagdad und Adana. Zum Entfage von Aſſow be- 
fehligt, war er davon gelaufen,. und hatte eine Zeitlang verſteckt ge: 
lebt, bis er wieder durch die Walide die Erlaubnif zu Brusa zu wei: 
len, und dann. durch fie die Statthalterfchaft von Kandien erhielt, 
von wo er heimlich durch die Einflüfterung des Nufbaummächters 
zur höchſten Würde des Neiches berufen ward, und zur felben aus 
dem Gemache der Soffawächter, feiner Gönner, ganz unvermuthet 
hervortrat; deßhalb erhielt er zu dem Beynahmen Kalaili noch den 
Zuſatz des Kof (Nufbaum), als Kakailikof 9), d. i. Verzinnernuß. 
Diefer Spisnahme kam durch feine lächerliche Eitelkeit noch mehr in 


) Der Befehl zur Beleuchtung der Stadt in der Geſch. d. Berl, Bibl. 
Nr. 75 Dt. 305, der zum Aufzuge der Zünfte Bl. 306.2) La Motraye I, 
©. 308. ?) La Motraye. 4) Eben da I. p. 369. °) Gefch. der Berl. Bibl. 
Tr. 75 BL. 307, dann die beyden Fortfehungen der Biographien der Weſire 
Dsmanfade’s, nähmlich Die Dilawerfade Dmer’s Nr, 3, und die Said's Nr, 1. 
©) Paul Lucas second voy. Rouen 1719, 








Kalailikoſ's Verwaltung. 8l 


Umlauf. Nicht zufrieden mit den Goldftreifen im Wefirsbunde Kallamt, 
durchwand er denfelben mit vier Goldftreifen von allen Geiten, Fam 
einmahl mit 'einem goldftreifdurhwundenen, einmahl mit einem filber- 
ftreifdurchwundenen Bunde in den Diman, legte goldenes Unterkleid 
an ), und ftedte einen ganz mit Zumelen befegten Neiger auf »), er: 
laubte nur in zwölf Dfen der Stadt feines Brot zu baden, und ver: 
both einige Arten von Gebäden ganz und gar ?), fekte für den Ver: 
Eauf der Pantoffeln, Soden, Turbane, für die Miethe der Nachen 
beftimmten Preis feft, und Eümmerte fich nicht viel um die Faiferlichen 
Handfchreiben, deren Sinn nicht in dem feinigen erlaffen ward 4), 
Seine VBerfhwendung ftürzte ihn in Schuldenlaft °). Solder Ber: 
mwaltung war nicht viel längere Dauer, als die fie wirklich hatte, 
nähmlich von drey Monathen, zu prophezeyen. Das Widtigfte, was 
während derfelben geſchah, find folgende Anordnungen und Bege— 
benheiten. 

Dem Kiaja des vorigen Großmefirs, Ismailaga, wurden’ drey: 
hundert Beutel, dem Baſchbakikuli (erftem Fiskal) hundert Beutel 
abgefordert, der erfte Fam mit hundert zwanzig, der lekte mit acht: 
zig davon ©). Der reiche Vorſteher der Fleifcher, deffen Sädel ſchon 
einmahl um dreyhupdert Beutel verringert worden, wurde jekt zur 
Zahlung von vierzehnhundert Beuteln als Reſt ſchuldiger angeblicher 
Rechnungen verurtheilt 7). Zwey Vertraute S. Muftafa’s, welche fi 
freye Reden erlaubten, wurden hingerichtet ®). Der Chaßeki, d. i. 
der Vorfteher der gefreyten Boftandfchi, wurde zum Boſtandſchibaſchi 
ernannt, der Kofbegdfhi ward Chaßeki, und nah dem Herfommen 
wurde der vorige Aga mit zweyhundert Aspern, der Odabaſchi mif 
fechzig täglicher Einkünfte zur Ruhe gefegt 9). Der Silihdar Ibra— 
him, welchen der vorige Großweſir aus dem Serai entfernt, wurde 
wieder zu Gnaden aufgenommen ’°); der Statthalter von Echehrfor, 
der frühere Silihdar, Alipafha von Tfehorli, der Statthalter von 
Tripolis in Syrien, und Ismail, der Kiaja des lekten Großweſirs, 
als Statthalter von Eypern eingekleidet. Rami, der vorige Großweſir, 
mar von Gypern nach Ägypten befördert worden, weil die Einwoh:g, Her. 
ner den dahin ernannten Sandfchak von Dſchidda, Suleimanpafcha, 1704 
durchaus nicht annehmen gewollt ''). Rami erhielt den Befehl, dem 
zur Beruhigung Mekka's mit raufend Mann ernannten Aufbeg hülf: 
reiche Hand zu leiften, denn auf die Befchwerde des Scerifs Said 
war ein Fetwa ergangen, welches in dem Falle, daß gütlicher Ver: 
gleich mit den Widerfahern, über welche ſich der Scherif beklagte, 
unmöglih, auch der Gebrauch der Waffen wider diefelben, feldft im 


M &antemir IV. ?) Said’s Biographien. ?) Gefch. der Berl. Bibl. Nr. 75 
Br. 356 u. 307. 9) Biographien Mohammed Said’s. °) Die Geſch. der Bert, 
Bibl. Nr. 75 Bl. 304. °) Diefelbe Bl. 302. 7) Diefelbe Bl. 306, 8) Diefelse 
Dt. 302. 9) Eben da. '%) Rafibid IL. BL. 35. Gef. der Berliner Bibl. Nr, 75 
Bl. 302. Rafıhid.. '') Raſchid II. Br. 36, 
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dem fonft ſchon von Mohammed her wider Waffengebrauch eingefrie— 
digten HeiligtHume Mekka's erlaubt feyn folle. Es ergingen an alle 
Statthalter fogenannte Gerechtigkeitsbefehle '), vermög welchen den 
Statthaltern die Schonung der Unterthanen eingefhärft ward; ein 
Ghatt=fcherif fteuerte dem Lurus der Tücher mit Goldftreifen, und 
dem der Zügel aus gefponnenem Golde, indem der Gebrauch Derfel: 
ben nur auf die höchften Würden beichränft ward, zum Vergnügen der 
Mittellofen, welche gern mit einfachem Tue und Zügeln aus einfa= 
chen Bändern vorlieb nahmen ?). Einige Borfälle zur See befchäftig- 
ten Die öffentliche Aufmerkfamkeit. Zuerft der Brand eines franzöfiichen 
Schiffes, welches mitten im Hafen von Gonftantinopel in Flammen 
aufging °); die Vollendung eines Eaiferlichen, das vom Stapel ge= 
laffen ward 4), dann der große Verluſt, welchen die aus dem ſchwar— 
zen Meere beym Schloßbau in der Meerenge von Taman zurückkehrende 
Slotte auf der Höhe des Hafens von Kofen erlitt. Es waren die Stürs 
me der herbftlihen Tag: und Nachtgleiche, welche die türkifchen See- 
fahrer das Kaftanienunheil °) nennen, weilder Sturm in diegeit fällt, 
wo die Kaftanien reifen, und wovon nur neun Galeeren und das Admi— 
valfchiff gerettet zu Eonftantinopel einliefen ©). Bald darauf gab Stoff 
zu Gerede ein ungeheuerer Stör 7), von dDreyhundert Gentnern im Ges 
wichte, welchen Das Meer an die Küfte des Pontos ausgeworfen. Der 
Großweſir war eben im UferköfchE beym Sultan in Aufwartung, am 
Tage wo Diefer ungeheuere Sich auf des Sultans Befehl gewogen ward. 
Er befand fich im Fremdenſaal 8), wo er gewöhnlich feine geheimften 
Unterredungen mit dem Sultan rechts und links erzählte. Als die Re— 
de auf den Fifch kam, windbeutelte der Großweſir: „Als ich noch Ka= 
„pudanpafcha, ward ein Fish gefangen, der von hier bis nach Ejub“ 
(eine Miglie) „reichte.“ Niemand getraute fih, ein Wort. zu entgeg- 
nen. „Der Padifchah,“ fuhr der Großweſir fort, „hat fich nicht we— 
„nig über. die Menge meiner Leute gewundert“ (es waren eben an ſel— 
bem Tage die Galeeren mit feinem Gepäde und Gefolge von Kandia 
angekommen). „Was ift das!“ antwortete ih; „es war eine Zeit, wo 
„ich eine Welt von Leuten um mich hatte;“ wieder allgemeines Still: 
fchweigen. Als Beweis des Gefagten führte er an, daß er in der Heiz 
math Bettern habe, deren einer das Jahr taufend Beutel Almofen 
gebe, Da bemerkte der Silihdar Suleiman, welcher gegenwärtig, bos— 
haft, daß nach dem gefegmäßigen Mafftabe des Almofens, welches 
der vierzigfte Theil des Vermögens, dieſe Vettern jeder vierzigtaufend 
Beutel reich feyen. Der Silihdar war früher des Großweſirs Freund 
gewefen, aber durch den großen Ränkeſchmied Baltadfhi Mohammed, 
welchen der Großmefir, für feinen innigften Freund haltend, zum. 
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Kapudanpafcha gemacht, durch das ausgeftreute Gerücht abwendig ges 
macht worden, daß Kalailikof Damit umgehe, den vorigen SKiflaraga 
Jusuf aus Ägypten zurüczurufen. Mohammed war des Großweſirs 
Gamerad gewefen, als Baltadfhi im Serai, jener eben fo liftig und 
ränfevoll, als diefer Dumm und ſchlicht. Als Oberjiftallmeifter hatte 
Denfelben der vorige Großweſir Schwager fchon von Hof entfernen ° 
wollen ), aber an dieſem Plane hatte feine Großweſirſchaft gefcheiz 
tert, fo wie jeßt die des Kalailikof durch die Nänke des vom Oberſt— 
ftallmeifter zum Kapudanpafcha beförderten Scheinfreundes zu Grunde 
ging. Der Haupthebel, deſſen fich diefer zu feinem Verderben bedien— 
te, war der Dberftitallmeifter Dsman, welcher Anfangs vom Groß— 
weftr als Kiaja angejtellt, hernach mit der DOberftitallmeifterftelle ab: 
gefpeit worden. Diefem verfprah Mohammed das Minifterium des 
Innern, wenn er ihm behülflich ſeyn wolle. Nachdem er ihm den 
Kiflaraga abgewendet, heste er den Großweſir und den Mufti, 
deſſen Elienten, gegen einander, fo daß Kalailikoſ, in Die gelegte Falle 
gehend, den Mufti beym Sulfan als Unrubftifter angab. Der Sul: 
tan fragte, wer dieß beweife. Kalailikof antwortete, mit dem allge— 
meinen Gerede; dieß Elang fo miffälliger ins Ohr des Sultans, als 
KalailiEof fo dumm gewefen, fih gegen den Sultan daraus, daf er 
einigen Antheil am Aufruhre genommen, ein VBerdienft als Mitwir: 
Eer zur Theonbefteigung machen zu wollen ?). Der Sultan fragte den 
FKiflaraga, was an dem Gerede. Dieler, froh ‚die Gelegenheit des 
Wortes gefunden zu haben, erklärte alles für Verleumdung des Groß— 
weſirs; zugleich verftändigte er den Mufti von der Anklage des Groß— 
weſirs; diefen lernte fein faliher Freund, der Kapudanpafha, an, 
dem Sultan, wenn er noch einmahl frage, zu fagen, daß ev’s von 
dem Stabe. der Fanitfcharen gehört. Wie, gerathen, fo gethan. Nun 
fragte der Sultan den Kapudanpafcha, der mit den Zanitfcharen in 
vielfaher Verbindung; diefer erbath fih Zeit bis morgen, um der 
Cache auf den Grund zu Eommen. ‚Er verfügfe fih zum erften Gene: 
rallieutenant Tortumli, entdeckte ihm im größten Geheimniffe, daß 
der Großweſir die Janitſcharen angefchwärzt, Daß der Sultan ihm 
Kapudanpafcha die Großwefirsftelle beftinnmt, und daß er in diefem 
Falle ihn Generallieutenant zum Aga zu machen verfpreche, wenn er, 
von dem Sultan gefragt, ausfagen wolle, der Großweſir habe den 
ganzen Generabjtab zur Stiftung von Unruhe aufgeredet, nur ihn 
nicht gewinnen können, Der Vertrag war geichlojfen. Am folgenden 
Tage berichtete der Kapudanpafcha dem Sultan, er fey auf der Spur 
von Umtrieben, Doch habe der Generallieutenant ihm nur Wink ge: 
geben, und nicht Alles bekennen wollen, was er, nur vom Padifchah 
feldft gefragt, tdun würde, Der Generallieutenant vor den Sultan 
gefordert, Tprach, was ihm der Kapudanpafıha eingelernt; als die 
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>5.Dee. Unterredung zu Ende, wurde das Siegel dem dummen Baltadſchi 
zen Kalailikof abgefordert, und dem liftigen Mohammed verliehen *). 
Mohammed, vorzugsweife unter dem Nahmen Baltadſchi, d. i. 
des Holzhauers, bekannt, wiewohl auch fein VBorfahr, wie er, im 
Gerai vom Holzbeil auf diente, Mohammed Baltadfhi, der durch— 
triebenfte Kabalenfchmied und der durchflochtenfte Nänkeknäuel, wel: 
chen als folhen die osmanifche Geſchichte unter den Großweſiren ſchil— 
dert, verwendete fogleich die Hebel feines Auffhmwunges zur höchſten 
Gewalt als Stüken derfelben. Der erſte Generallieutenant der Jani— 
tfcharen, Tortumli, erhielt die Stelle des Aga derfelben, der Oberſt— 
ftallmeifter Osman die verfprochene des Minifters des Innern; der 
Eilihdar Abafa Culeiman trat mit drey Roßſchweifen als Statthalter 
Haleb's aus dem Serai; der franzöſiſche Renegate ?), Jouvin de 
Mazarques, aus Marſeille, jetzt Abdurrahman, ward Kapudanpaſcha, 
der bisherige erſte Kammerdiener, nachmahlige Großweſir Ali, zum 
Silihdar befördert, und Ali von Tſchorli, ebenfalls nachmahliger 
Großwefir, wurde von Tripolis in Syrien nah Gonftantinopel als 
Weſir der Kuppel berufen. Der Tſchauſchbaſchi, Türk Ahmed, verlor 
feine Stelle, weil er fich mit dem Kiajabeg Osman ſo wenig vertras 
gen konnte, daß es im Diwan zwifhen denfelben nicht nur zu Schimpf, 
fondern auch zu Schlägen Fam, und daß fie gegen einander die Sä— 
bel zogen ; eines Wortftreites mit dem Kiajabeg willen wurde auch 
der Defterdar, der Gefhichtfchreiber Hadfhi Mohammed Efendi, ab: 
gefeßt *), aber fchon nah einem Monathe zum vierten Mahle als 
22. Dee. Jinanzminifter eingefegt *). Zn der Krim war Selimgirai, nachdem 
er zum vierten Mahle, in Allem vier und zwanzig Jahre lang °), 
Chan gewefen, geftorben; er hatte zehn Töchter und zehn Söhne®) hin— 
terlaffen, von denen ihm Ghafigirai als Ghan folgte, Kaplangirai | 
die Stefle des Kalgha übernahm. Der Oberftfämmerer zu diefer Sen— | 
dung mit dem Nange eines Beglerbegs von Numili bekleidet, über: | 
brachte ihm die Inſignien der Herrfchaft, und inftallivte ihn auf dem | 
Stuhle der Chanſchaft, welchen fein Vater fo wenig gefüllt. Sein 
Heldenmuth vom Tage der Schlaht von Kofjova ift in der osmani— 
ſchen Geſchichte dev fchönfte Titel feines Eriegerifhen Nuhmes 7), fo 
wie feine Gefhichte ihm einen Nahmen unter den Dichtern gemacht ®). 
Bald hernad folgten ihm in’s Grab zwey andere geihichtlic merkwür— 
dige Männer, Ahmedpafcha, beygenannt Komwanos, d. i. der Bie— 
nenkorb, der Ruffe, welchen der Aufruhr an die Spige der Gefchäfte 
2. May geftellt, und welcher, feit feiner Abſetzung Befehlshaber von Chios 
‚705 und Lepanto, fünfzig Jahre alt, ftarb 9), und der Oberftlandrichter 
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Rumili's, Zahja Efendi, der Reis der Ulema, erſt Leibarzt, wie fein 
Vater Ssalih, dann dreymahl wirklicher Oberſtlandrichter son Ru: 
mili, ein Mann von geradem Einne und feiner Art, welhem es un: 
möglich, fich politifch zu veritellen, und der durch feine Freymüthig— 
Eeit unter Suleiman II. die Kabale des Kiflaraga vernichtete, welde 
nah Belgrads Eroberung des Großwefirs Muftafa Köprili’s Sturz 
geplant. An der Spike der Ulema hatte er fi damahls ins Seroi 
begeben, und war, ohne fih vom Kiflaraga aufhalten zu laſſen, bis 
zum Sultan vorgedrungen, von demfelben die Hinrichtung des Kiſlar— 
aga begehrend; nur duch einen Fußfall war diefer mit dem Leben 
aus dem Serai gekommen ). Dem neuen Chan der Krim gingen 
Befehle zu, einverftändlich mit dem Statthalter von Oczakow, ſich 
zu Bender fchlagfertig zu halten, in dem Falle, daß die eingelangte 
Nachricht, daß Nufland Abfichten auf Gamieniec hege, ſich beitätigen 
follte. Der Kapudanpafıha Tief mit neun Galeeren und zehn Gallio— 
nen ins fhwarze Meer aus, um die Feftungswerke des neuen Schlojfes 
an der Meerenge von Taman zu vollenden °). Aus Syrien lief die 
unangenehme Nachricht ein, daf der Pafıha von Damaskus, Husein 
der Flüchtling, aus altem Grolle, den er wider den Scheid des 
Stammes Koleib noch von feiner Statthalterfhaft zu Tripolis her 
hegte, wider Denfelben ausgezogen, ihn, weil der Emiroh-hadſch nicht 
mit ihm gemeine Sache machen wollte, allein angegriffen, vor der 
Übermacht der Araber geflohen, und auf der Flucht den Tod gefun- 
den, im Leben wie im Tode den Beynahmen des Flüchtlings bewäh— 
vend ?). Es fehlte faſt niemahls an Staatsbeamten, welche den Nah: 
men Firari (Flüchtlinge) trugen; fo entfloh ein Jahr ſpäter dev Emi— 
rol=hadfch felbft, der Sohn Gurd Beiram's, Mohammed °), aus 
Syrien nad der Krim; fo entflog Maabe Mahmud Efendi, ein Theil: 
nehmer einer wider den Großweſir Baltadfhi eingereichten Klage— 
fohrift, dem Tfhaufh, der ihn in die Verbannung nach Sinope füh— 
ren follte °); fo jeßt der Kopffteuereinnehmer von Salonik zu Con— 
ftantinopel aus dem Haufe des Tfhaufches, welcher ihn dem Arme 
der Gerechtigkeit überliefern follte 6). Zwey Jahre hernach ereilte auch 
den berühmteften diefer Flüchtlinge, nähmlich den Wefir, den flüchti- 
gen Hasan, welcher im Aufruhre vorgeleuchtet, fein Loos, indem er, , 
weil er fih als Statthalter nach Ägypten zu gehen geweigert, und 
nad) der Stelle des Großweſirs getrachtet, hingerichtet ward 7). 
Baltadfhi Mohammed, welcher die Großweſirſchaft bloß feinen 
Ränken dankte, verlor diefelbe gar bald auf demfelben Wege, auf 
dem er fie erhalten, in die Fäden feines eigenen Gewebes verwickelt. 
Er hatte, was nicht felten, großen Intriguengeiſt ohne vorzügliches 
Zalent zur Führung der Gefchäfte; außerdem, daß ihm nichts Großes 
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von Handen ging, vernachläffigte er noch laufende Gefchäfte gefliffent- 
fih, um die Schuld auf die nächiten Umgebungen des Sultans, den 
Silihdar Ali und den Gabinetsfecretär Ibrahim, zu fihieben. Der 
Sultan, ihm ſchon deßhalb gram, weil ev hinterher erfahren, wie 
er ihn durch den bald von feiner Stelle als Yanitfcharenaga abgefek- 
ten Tortumli getäufcht, wollte ihn nun auf die Probe ftellen, und 
fragte ihn, was denn die Urfache der Bernahlälfigung der Ger 
fhäfte. „Mit folhen Umgebungen,“ faate Baltadſchi, „bin ich nicht 
„der Mann des Gefchäftes; um qut zu pflügen, braucht’3 ein Paar 
„gute Ochſen;“ Diefe Nede galt dem Silihdar und Secretär;z allein 
Diefe benden hatten den Mufti und Kiflaraga für fich, welche, von 
Baltadfhi’s Unfähigkeit immer mehr überzeugt, den Sultan auf: 
Flärten. Baltadſchi Tegte nun neue Falle an, in der er fich felbft 
fing. Durch einen Lügenfhmied Amber Mahmud (Ambra Löblich) Tief 
er eine nahmenlofe Bittfchrift auffeken, deren Inhalt Klage wider 
den Kabinetsfecretär, mit dem Beyſatze, daß, fo Tanga dieſer am Plage, 
Ruhe unmöglich fey nach den Berechnungen der Kabala. Durch das 
Verfprechen von zehn Beuteln gewann er den Stummen Mohammed, 
einen der Vertrauten des Sultans, welcher die Schrift, als in feine 
Wohnung geworfen, dem Sultan übergeben, und einen Baltadfchi 
zum Gabinetsfecretär vorfchlagen follte. Die geſchah; aber der Sul: 
tan, welcher der Sache auf den Grund fah, ftieß den Stummen aus 
dem Serai, brachte den Baltadfhi zum Geſtändniſſe, und fehte den 
Großwefir ab. In's Köſchk des innerften Gartens geladen, mußte er 
dort daS abaeforderte Siegel dem Kiflaraga übergeben, welches der 
Silihdar Ali von Tſchorli erhielt. Die Verbannung Baltadfchi’s nach 
Ehios wurde auf des Gabinetsfecretärs, den er ftürzen wollte, Fürbit— 
te, in die Statthalterfchaft von Erferum verwandelt ). Der neue 
Großwefir, der Sohn eines Bauern oder Barbiers aus Tfchorli’?), 
der fih vom Pagen zum Tſchokadar und Silihdar, dann zum Weſir 
und Kaimakam gefchwungen, und, von Tripolis zurüchberufen, wies 
der die Stelle als Silihdar bekleidet hatte, wurde jekt unter dem 
gewöhnlichen Geremoniel mit der Kapanidfcha, d. i. mit dem Pelze 
aus fihwarzem Zobel mit arofem Kragen und Goldipangen ?), beklei— 
det. Die erite wichtige Nachricht, welche der neue Großweſir erhielt, 
war Feine günftige von den Unruhen der arabifchen Stämme um Baß— 
ra, welche abermahls den Pafchen Statthalter den Gehorfam aufge: 
faat. Die waren die Araber der Wüſte des Stammes Montefik, 
welche fchon vor der osmanifchen Eroberung dorf vier Dörfer befa= 
fen, Suleiman der Geſetzgeber beftätigte fie in dem Beſitze diefer Dör— 
fer, und beftellte nody überdieß vierhundert Reiter ihres Stammes 
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zur Huth der Felder und Dörfer der Gegend, deren Einwohner von 
hundert Palmenbäumen zwey Abasi (der Abasi zu vierzig Aspern)r 
für jedes Zoch Ader einen Abasi, zufammen jährlich acht und fiebzig 
bis achtzig Beutel zollten; das Geld empfingen die Statthalter und 
gaben davon den Arabern Montefik, welchen die Huth der Dörfer 
und Saaten übertragen war, jährlich fünfhundert Toman (den Tp- 
man zu ſechzehn Piaftern gerechnet) und Ehrenkleider obendrein, Aus 
fer diefer Abgabe bezahlten die Araber Montefik jährlich drey bis vier- 
hundert Beutel an Pachtfchilling für die gepachteten Ländereyen der 
Inſeln. Während des Tetten Krieges hatte fich der Statthalter von 
Bafra, Ahmed, die Pachten angeeignet, die Unterthanen gedrüdt, 
bis daß die Araber wider ihn aufftanden, und ihn und feine Truppen 
ihrer Nahe opferten ). Sein Nachfolger Begfade Alipalha und 
Aſchoſchi Mohammedpaſcha brachten die Pachten nicht in Drdnung, 
und als der Mutesellim (proviforifcher Verwalter) des neuen Statthal= 
ters Chalilpaſcha bis zu deſſen Ankunft das von den Arabern begehrte 
Auffichtsgeld ?) verweigerte, war der Kampf abermahl Ios. Viermahl 
fchlug fie der Kiaja des Statthalters, und zwang den Anführer der 
Montefit, den Scheih Maghanis, um Berzeihung zu bitten, Nach 
Berathung mit den Scheihen der Familie Idris und Raſchid wurde 
aus der legten Scheih Nafir zum Oberhaupte der Montefif ernannt; 
da aber derfelbe auf Einftreuung des Scheih Maghanis von den 
Montefik nicht anerkannt worden, hatte der Kiaja des Statthalters 
abermahl das Feld wider die Araber der Wüfte genommen, und die— 
felben zweymahl gefhlagen. Mangel an Mundvorrath zerftreute des 
Kiaja Heer, von welhem die meiften berittenen Lewende nah Bagdad 
zurücgingen, fo daß ihm nur ein Paar taufend blieben. Auf die vo- 
rigen errungenen Bortheile ftolz, wagte der Kiaja diefe Paar faufend 
Mann wider die überlegenen Araber, und ward von denfelben gänz— 
lih gefchlagen. Die Sieger fielen wie ein Zug von Heufchreden auf 
Bafra und die Umgegend, und frafen Stadt und Land auf. Auf 
Diefe zu Gonftantinopel eingetroffene Nachricht wurde der Statthalter 
von Bagdad zum Serasker wider die Araber ernannt. Aus mehreren 
gewechfelten Wefiren ) jenen die fchon bekannten, Ibrahimpaſcha, 
der vormahlige legte Internuntius zu Wien, als Befehlshaber von 
Negroponte, und Köprilifade Nuuman, der nahmahlige Großweſir, 
als Statthalter von Kandia genannt. 

Den unangenehmen Eindruc, welchen folche Nachricht dem Sul: 
tan machen Eonnte, mußte die oft wiederhohlte Freudenkunde der Prin— 
zen und Prinzeffinnen, von welchen ihm in den erften drey Jahren 
feiner Regierung ein halbes Dugend *) geboren ward, der legte, Se: 
lim, aus einer ruffifchen Sclavinn ?), und der Empfang der zu feiner 
Thronbefteigung —— oder andere kündenden Bothſchaf— 
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ter verwiſchen. Er wechſelte ſeine Paläſte je nach den Jahreszeiten, bald 
den im Arſenale, bald den von Karagadſch, der erſte in der Mitte, der 
zweyte zu Ende des Hafens) beſuchte den Schatz der Eaiferlichen Reitge— 
ſchirre, welche unter dem Siegel des Sultans, nur in Begleitung von 
zehn Perſonen, nähmlich drey Vertrauten, drey großen Hof- und Reichs— 
ämtern, die erſten der Schwert-, Mantel- und Steigbügelträger, die 
zweyten der Großweſir, Defterdar und Oberſtſtallmeiſter »); oder 
verweilte einige Tage in Geſellſchaft des Haremes und der Walide an 
den Waſſerbecken der Waſſerleitungen Conſtantinopel's ?). Während 
ihn dort der Kiaja des Großweſirs im KöfchE der Walide bemwirthete 
und er fich der Luft des Ortes und der fchönen Gegend überließ, droh— 
te in der Hauptjtadt neuer Aufruhr. Zanitfcharen und Sipahi, miß— 


vergnügt, daf fo viele ihrer Cameraden als Theilnehmer des Aufruh: - 


res verfchwunden waren, hatten fich in der Mofchee S. Bajeſid's zu— 
fammengevottet, und drohten, vom Fleiſchmarkte aus die Mittelmo: 
fchee zu gewinnen. Da berief der Großwefir auf das fchleunigfte den 
Kiaja in die Stadt, den Sultan ins Serai. Diefes vertheidigten die 
Boftandfchi, jene zwanzigtaufend ergebene Sanitfcharen. Der Kiaja 
und Aga zerftreuten die Zufammengerotteten, nur eine Eleine Anzahl 
Grariffener 4) wurde auf der Stelle hingerichtet; zwey Wefire der 
Kuppel, der Rifhandfchi Huseinpafcha und der vorige Großmefir, der 
Schwager Hasanpalha, wurden wegen angeflogenen Berdachtes heim— 
licher Kunde vom Aufrubre, jener nach Kos, diefer nach Lemnos ver: 
wiefen ?). Um fo wohlgefälliger empfing der Sultan nun auf neube— 
feftigtem Throne den Glückwunſch zum beftiegenen aus. dem Munde 
und aus der Hand des perfiichen Bothſchafters Murtefa Kulichan, 
des Befehlshabers von Nahdihiwan, welcher im Palafte Schahcho— 
ban (Schah der Hübfchen) einquartiert, bey der nächſten Soldauszah— 
lung mit dem gewöhnlichen Geremoniel empfangen °), hernach vom 
Großweſir 7) in dem Landhaufe Amudfchafade Husein Köprili’s am 
afiatifchen Schloffe des Bosporos mit Gaftmahl und Mufik bewirthet 
ward, um ihm zu beweifen, daß die Schönheit des Bosporos, die der 
berühmten Gärten Tfeharbagh zu Ißfahan, und die türkifche Muſik die 
perfifche bey weitem übertreffe ®). Dem perfifchen Botbfchafter folgte ein 
ufbeaifcher 9), einen Monath fpäter der Bailo Procuratore Nuzzini, 
welcher den venetianifchen Frieden erneuert, nach ’°). Derragufäifche, 
mit dem dreyjährigen Tribute "') von zmölftaufend Ducaten, erſchien 
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Rami’s großem Infha Nr. 36 und 37. ) Nafchid BL. 45, fein Abfchied Bl. 46. 
9) Raſchid IT. Bl. 49. '°) Eben da. '') Derfelbe Bf. 50 gedrudt: Relation von 
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auf der Münchner Bibliothek, Litterae fiduciariae Josephi I. ad Maurocor- 
datum pro Internuntio extraordinario Quarient >5. Fehr. 1706. St. R. Das 
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zugleich mit dem öſterreichiſchen Internuntius und außerordentlichen Ge: 
fandten, dem Herrn Duarient von Rall, welcher die Thronbefteigung 
Joſeph's I. zu Eünden am, und die Aufrechthaltung des Friedens befräf: 12. Oct. 
figte. Die Trompeten waren ihm bey feinem Einzuge unter dem Vor— I 
wande der Trauer für Die beyden jüngft geftorbenen Prinzen ) uns 
terfagt worden ?). Er brachte eine Gränzcommiffion zu Stande, um die 
drey ftreitigen Puncte eines im Hafen von Durazzo weggenommenen 
Schiffes, des an den fürkfifchen Kaufleuten zu Kecskemet begangenen 
Raubes, und der längs der Gränze erbauten Tfchardafen auszuglei= 
chen, welche zwifchen dem Freyheren von Nehemb und dem Pafıha 
von Belgrad erſt drey Fahre hernach durch eine förmliche Urkunde 
ausgeglihen wurden °). Quarient's diplomatische Thätigkeit war vor: 
züglich gegen die unermüdliche Ferriol’s gerichtet, welcher die Pforte 
zu Sunften Rakoczy's bearbeitete, und den ungarischen Rebellen an 
der Pforte allen möglihen Borfhub gab. Um die Minifter der Pfor: 
te und den Sultan in feinem Sinne zu befehren, hatte Ferriol drey 
politifhe Denkfchriften in Gefprächform verfaßt, ins Türkifhe über: 
feßt, duch den Mufti und Kiflaraga dem Sultan zugemittelt, Diefe 
politifhen Gefpräche zwifchen einem Perfer Ali und einem Türken 
Musa tadelten die unthätige Politit des Großwefirs 9), der alle La— 
fter, Eeine Tugend habe, und waren auch wider Holland und Eng— 
land gerichtet. Quarient's Kundfchafter im Haufe Ferriol's waren ein 
Minorit und ein Fefuit, in dem Harem des Minifters des Innern 
eine deutfche Nenegatinn, Fatima °). Ferriol unterftügte aus allen 
feinen Kräften die Rakocznfchen Abgeordneten, Papay und Horvath, 
welche vier Monathe vor Auarient mit den proteftantifhen Zeloten 
Seolontai 6) angekommen 7), in der fhmusgigften VBorftadt Conſtan— 
finopel’3, in Balata, mo der Ausguf alles Schenkenunflaths und Zus 
fammenfluß alles Rotterlebens, und wo vormahls die fiebenbürgifchen 
Gefandten ihr Abfteigquartier hatten, einquartiert worden ®). Das 
Haus hieß Magyar Serai. Sie erfhienen bey der Audienz nit in 
magyarifcher, fondern in türkifcher Kleidung 9). Cie hatten für den 
Großweſir ein Geſchenk von zehntaufend Ducaten und zwey Klumpen 
ungefchärften Goldes, dem Kiaja dreytaufend Ducaten, dem Kiflar: 
aga der Walide gediegenes Gold mitgebracht, und eine Denkſchrift 
nicht nur wider den Kaiſer, ſondern auch wider den Fürſten der Wa— 
lachey und den Czar gerichtet, den ſie anklagten, daß er Pohlen und 
Schweden unterjochen wollte. Der damahlige Reis, der gelehrte Per: 26. Jul. 
ſer Ebubekr Efendi, welcher die Belagerung von Wien mitgemacht, und 
die ungariſchen Rebellen kennen gelernt, war denſelben nicht ſo günſtig, 
als ſein Nachfolger, der unruhige Kopf Abdulkerim. Dieſer begün— 


Raſchid II. Bl. 49. ?) Quarient's Bericht in der St. R. ) Das Inſtru⸗ 
ment vom 13. Moharrem ıızı (25. März 1709). *) Quarient's Bericht. °) Tal⸗ 
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und Talman's Bericht. ) Eben da. 9) Talman’s Berict. 
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ftigte Die Sendung des Nenegaten Ahmed (des Modenefers Galoppo), 
welcher des Deutfchen, Ungarifhen und Türkiſchen Eundig, als In— 
genieur den Bau von Genikalaa in dem Ganale von Taman geleitet 
hatte *), und die des franzöſiſchen Unterhändlers Defalleurs, welcher 
mit den franzöfifchen Hülfsgeldern an Rakoczy gefandt ward, um an 
deſſen Seite als franzöfiiher Commiſſär zu dienen, wie vormahls bey 
Tököli Ferriol ?). Das folgende Jahr Famen abermahl Ungarn mit 
Schreiben Rakoczy's, welche dem Grofwefir fünf und vierzig Pfund 
Goldes, dem Kiaja zehn, dem Mufti faufend Ducaten, und eben fo 
viele dem Maurocordato brachten, um zu Fünden, daß der Nebellen- 
Landtag zu Dnod das Zwifchenreich erklärt, den Gehorfam aufgefagt, 
daß der König von Schweden fih der Proteftanten angenommen, daf 
Rakoczy zum Fürften Siebenbürgen’s erkläret worden °). 

Mit Nufland war, froß der beftändigen Auffichtigkeit gegenfeiti- 
gen Schlöfferbaues, endlich Doch die Gränzberichtigung zu Stande ge— 
kommen %), nachdem fich die Abaränzungs- Sommiffäre lang geftrit- 
ten, in dem die ruffifhen den erften Gränzpfeil an den Bog, die fürs 
Eifhen an den Dniepr fegen wollten °). Eine Galeerenflotte Tief re= 
gelmäßig alle Jahre im Frühlinge ins fchwarze Meer aus, um den 
Bau von Gränzfchlöffern gegen Nufland zu überwachen. Von Geite 
Nohlens Fam der Gefandte Gurski, ohne etwas zu unterhandeln, 
fondern bloß, um die freundfchaftlihen Verhältniffe mit der Nepublik 
und König Auguft zu beftätigen 6). Der franzöfifche Bothfchafter un— 
terftügte nach Qudwig’s XIV. Politik zu gleicher Zeit die Proteftanten 
als Rebellen in Ungarn, und die Jefuiten als Verfechter der Katho- 
liken in der Türkey. Durch die Sefuiten verleitet, ließ er den Patriar— 
chen Avedick, welcher unter dem Verſprechen, den Katholiken günftig 
zu feyn, von den Jeſuiten felbjt zum Patriarchen befördert, hernach 
aber der Katholiken ärgfter Feind, diefelben auf alle Weife verfolgte, 
zu Ghios aufheben, und auf einem franzöfifchen Kriegsſchiffe nach 
Frankreich entführen, von wo er, in geheimer Gewahr gehalten, nie 
mehr erfchien. Diefe Entführung war, fo lange der Großweſir am 
Ruder, der beftändige Zankapfel zwifchen ihm und Ferriol, indem 
jener den Patriarchen immer zurückbegehrte, diefer die Entführung 
läugnete. Diefelbe war der nächfte Anlaß neuer Verfolgung der ka— 
tholifhen Armenier und verfchärfter Maafregeln wider die Jeſuiten; 
dDiefe, welche vormahls die Drucderey im griechifchen Patriarchat ver: 
folgt, wurden nun felbft verfolgt wegen der von ihnen zu Gonftanti: 
nopel angelegten armenifhen, weldhe unter Ferriol's Schuß Flug: 
fchriften wider den Patriarchen und die nicht Eatholifhen Armenier in 
Umlauf fegte. Der Großweſir ließ das Haus der Zefuiten bewaden, 


’) Talman’s Bericht vom 26. Febr. 1707. ) La Motrayel. p. 375. ) Tal: 
man’d Bericht. La Motraye I. p. 383. 9 Die Convention in Belarader Frie— 
den dv. 3. 1739, angeführt Martens Guide diplom. °) Talman’s Bericht vom 
3. 1704. 9) Derfelbe vom 9. 1707. 
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und alle Armenier, die aus- und eingingen, in Empfang nehmen )). 
Sechzig wurden theils ins Bagno geworfen, theils auf die Galeere 
gefendet *). Die beyden armenifchen Patriarchen von Gonftantinopel 
und Serufalen, welche den Jeſuiten erlaubt, in armenifchen Kirchen 
zu predigen, wurden auf Anzeige der nicht Fatholifhen armenifchen 
Priefter von dem Haufe des Patriarchen zu Balata weg ins Bagno 
geführt. Der Großweſir bedrohte den Dberen der Jeſuiten mit gleis 
chem Looſe, wenn der entführte Patriarch Avedick nicht evfcheine ?). 
Ein Chatt-ſcherif verboth den Zefuiten alle Profelytenmacherey, und 
befahl die Einkerkerung aller Armenier Eatholifchen Nitus *). Der 
Patriarch der Eatholifhen Armenier, Sari, und fehs andere, welche, 
als Katholiken angeklagt, in dem Kerker fhmachteten, wurden vom 
Großweftr zum Tode verurtheilt. Sechs Derfelben retteten ihren Kopf 
durch das Bekenntniß des Islams; nur der Vertabiet Gomidas be- 
Eannte fih frey vor dem Großweſir als Katholik und zum Martyrtode 
bereit. Vom Patriarchen Ther Foannes in des Großwefirs Gegenwart 
als Katholik angeklagt, wurde er von dieſem zur Rede geftellt, ob er 
nicht wijfe, daß er durch Ungehorfam wider des Sultans Geboth als 
Rebelle das Leben verwirft. Gomidas entgegnete, daß er, weil er 
einen Nitus dem andern vorgezogen, nicht Nebelle, und fragte Fühn, 
ob denn der Großwejir, welhem die Macht über Leben und Tod ge: 
geben, auch zu beurtheilen im Stande fey, welcher der beyden Ritus 
der beffere, der orthodore oder fchismatifche? „Sch halte fie beyde 
„für fchleht,“ antwortete der Großweſir, „und verdamme dich als 
„Rebellen zum Tode, übrigens Fomme dein Blut über deine Anklä- 
„ger, wenn fie Lügen vorgebracht.“ — „So fey e8,“ rief der armes 
nifhe Patriarch, „dein Blut komme über die Zefuiten, die dih und 
„fo viele andere unferer Kirche verführt ).“ Der Großwefir befahl ihm 
und zwey anderen, die, Durch folches Beyſpiel ermuthigt, zum Mars 
tyrtode bereit waren, den Kopf abzufchneiden. Sie wurden hinter 
den Palaft dee Großweſirs geführt; dort ermahnte Gomidas feine 
beyden Gefährten, muthig den Tod der Martyrer zu fterben, Eniete 
nieder, bethete Eurz, und hielt dem Henker den Kopf bin, der, aufd. Nov. 
einen Streich vom Numpfe getrennt, ihm zwiſchen die Füße, der . 
Numpf auf den Bauch gelegt ward. Nach drey Tagen bath die fech- 
zehnjährige Tochter des Martyrs um den Leichnam, welcher ihr über: 
laffen 9) im armenifchen Kirchhofe bey Balikli, wo ehemahls der be= 
rühmte Quellenpalaft der byzantinischen Kaifer, beftattet ward, und 
wo feitdem ein von Eatholifchen Armenien viel befuchter Wallfahrts— 


) La Motraye I. ©. 371. ?) Talman’s Bericht von 2. Sept. 1706. °) La 
Motraye I. ©. 281. *) La Motraye das Chatt-ſcherif in voller Ausdehnung 
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Hofbibl. Nr, 423) Großweſirsſchreiben; das eine Nr. 419 vom Ssafer 1115, 
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ort. So war die erſte Verfolgung der katholiſchen Armenier in der 
Türkey, die Unterdrückung der erſten armeniſchen Preſſe, die Ent— 
führung des nicht katholiſchen Patriarchen, der Abfall der katholiſchen 
Armenier zum Islam, und das Martyrthum der Standhaften herbey— 
geführt worden durch die Jeſuiten. Der Vertabiet Comidas und der 
Patriarch Avedick, beyde Martyrer Eiferer für ihren Ritus, jener 
durchs Schwert, dieſer durch lebenslänglichen Kerker. 

Der Großweſir, höchſt eiferſüchtig auf volle durch keinen fremden 
Einfluß controllivte Herrſchermacht, entfernte den Weſir der Kuppel, 
den vorigen Kapudanpafıha Weli, als Statthalter nach Bosnien, bloß 
weil er in ihm die Möglichkeit eines Nebenbuhlers ahnte *); auch 
ruhte er nicht, bis er den Mufti Ali Paſchmakdſchiſade, mit welchem 
der Sultan ſehr zufrieden, bey diefem mit der Vorftellung verſchwärzt, 
daß er es geweſen, welchen die Nebellen zuerjt zum Mufti gemacht, 
und welcher dem Aufruhr den eriten Anftoß gegeben. Er wurde abge: 
feßt, und an feine Stelle Ssadik Mohammed, der die Stelle vor 
Ausbruch des Aufruhres bekleidet hatte, ernannt. Diefen befchränkte 
des Großweſirs Eiferfucht durch eine ganz unerhörte Anordnung, daf 
nähmlich die Beförderung der Stellen der Richter und Muderris nicht 
wie bisher von ihm allein abhängen, fondern im Einvernehmen mit 
den beyden Dberjtlandrichfern vorgenommen werden folle ?). Dur 
diefe Einmifhung entftand große Unordnung und Berwirrung, weil 
nun drey Mufti ftatt eines. Diefe Anordnung hatte bereits fehs Mo: 
nathe gewährt, da Fam eines Tages der Grofwefir auf Befuh zum 
Mufti, und während desſelben erfcheint der Vorfteher der Baltadſchi 
mit einem Handfchreiben des Sultans, das er dem Mufti überreicht. 
„Das Handfchreiben wird für Seine Ereellenz den Großweſir ſeyn,“ 
fagte der Mufti; der Großwefir fagte lächelnd: „Es ift für Euer Hoch» 
„würden,“ Es enthielt die Wiederherftellung der vorigen Machtfülle 
des Mufti mit Ausfchluß der Oberftlandrichter, womit der Großweſir 
den Mufti auf diefe feine Art überrafcht hatte. Nachdem der Groß: 
wefir fort, Eamen die. Oberftlandrichter, weil an diefem Tage Ber: 
leihung der Nichterftellen in Europa und Afien Statt haben follte. 
„Laßt uns nun die Kette der beyden Arme“ (Afiens und Europa’s) 
„anziehen, bringt die Liſten,“ fagten die Oberftlandrichter, in der 
Meinung, wie bisher die Beförderung der Kette vorzunehmen, „Bringt 
„ven Herren Scherbet,“ fagte der Mufti, auf diefe Art ihnen zu ver: 
ftepen gebend, daß der Befuh und ihr bisheriger Einfluß zu Ende 
fey ?). Vier Monathe hernach wurde der Mufti abgefegt, aber bloß 
wegen Schwäche feines hohen Alters , welches ihm bey dem Leichen: 
begängniffe der einjährigen Tochter des Sultans Ehadidfhe, nicht 
mehr erlaubt hatte, die Arme zum Leichengebethe emporzuheben 4); 
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feine Stelle erhielt Ebefade, d.i. Sohn der Hebamme, Abdullah; 
den Nichter von Gonftantinopel, welhe Stelle der Smam des Sul— 
fans wider allen Gebraud mit der feinigen zugleich verwaltete, und 
dadurch weder der einen, noch der anderen aehörig oblag, feßte der 
Sultan felbft ab, weil er es unanftändig gefunden, daß fein Imam, 
als er in feiner Gegenwart zu Ejub das Freytagsgebeth vorbethen 
follte, mit einem Dutzend Gerichtsdiener und Trabanten angezogen 
kam, und verlieh feine Stelle dem verdienten Vorfteher der Emire, 
dem Seid Mohammed Esahhaffade, d. i. dem Sohne des Buchhänd- 
lers, welcher, ohne mit dem Range eines Richters von Conftantinopel 
bekleidet zu feyn, dadurch, daß ihm der Hofcaplan als wirklicher Rich— 
ter der Hauptftadt vorgezogen worden, fich bisher gefränkt gefühlt 9. 
Nicht minder wichtige Veränderung, ald die des Mufti, war die des 
Chans der Krim, Ghafigirai. Diefer hatte dem Anführer des tfcher: 
Eejfifhen Stammes der Haiduken ?), welcher feinen Bruder gemordet, 
Srepftätte gegeben, und den Streifereyen der Noghaien von Anapa 
jenfeits des Kuban nicht, wie er befehligt worden, Einhalt gethan ?). 
Um den hierüber von Seite Ruflands erhobenen Klagen Genüge zu 
leiften, und mit Rücbli auf Ghaſigirai's frühere Widerfeglichkeit 
wider feinen älteren Bruder, den Chan Demletgirai 4), wurde jegt 
SKaplangirai zum Chan ernannt, und demfelben mit den gewöhnlichen 
Sufignien der Ehanfchaft fünftaufend Ducaten durd den Oberſtſtall— 
meifter, den Nenegaten Dsmanaga überjendet. Die Stelle des Kal: 
aha erhielt Mengli-Ehan, die des Nureddin der jüngere Bruder 
Makßud ?); der abgejekte Chan ftarb bald hernach zu Karinabad ©) 
an der Peft 7), und an Makfudgirai’s Stelle, der ebenfalls bald 
hernach ftarb, trat Ssahibgirai als Nureddin 8). Kaplangirai Eriegte 
wider den am Kaukaſus zu Pifchtam (Fünfbergen) angefiedelten tſcher— 
Eeffifhden Stamm SKabarta, deſſen Bege bisher von den Ghanen der 
Krim angeftellt, denfelben unterthänig, und wenn von Zeit zu Zeit 
rebellifh, dafür durch die Ablieferung von fcherkeffifhen Sclaven und 
Sclavinnen unter dem Nahmen von Aiblik (Schandzins) beftraft 
murden 9). Seit einiger Zeit von den Tataren der Krim fo fehr ges 
drückt, hatten fie ihren Hort von Pifchtaw verlaffen, und fi in uns 
zugänglidem Gebirge von Baldandihan angefiedelt. Wiederhoplte 
Sendungen an diefelben, um fie zur Ruͤckkehr in ihren Hort zu bewes 
gen, und felbft die Erfcheinung des Kalgha Mengligirai mit gewaff— 
neter Macht war fruchtlos geblieben, und der Chan zog nun felbft 
mit großer Heeresmacht wider diefelben aus; fehstaufend Noghaien 
aus Beſſarabien, fünfzehnhundert Segbane des Ghans , der dem 

*) Rafıhid IL. Bl. 57. ?) Sebessejar Bl. 208. (H. i. T. u. E). 3) Sebes⸗ 
sejar Bl. 209. 9) Raſchid II. BL. 52. Ein Schreiben des Grofiwefirs an den 
Chan der Krım wider Dewletgirai, im Inſcha Rami’s (kaiſerl. Hofbibliorher 
423) Nr. 592 und 593, an Dewletairai Nr. 606 u. 607. °) Sebesseiar Bl. 210. 
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Ehan zu Hilfen befehligte Beglerbeg von Kaffa, Murtefa mit feinen 
Haustruppen, dreytaufend Sipahi '), fünftaufend Tſcherkeſſen von 
Kemürköji, und andere noghaiſche Stämme: Iſchtuakoghli, Juwar— 
lak, Katai, Kipdfchak und Jedisan, welche zufammen unter dem Titel 
Saman Ssadak ein Heer von zwanziataufend Mann. Im Paffe von 
Balchandſchan griff der Ehan nad) einigen frudhtlofen Vorfchlägen die 
Zicherfeffen an, ward aber von Denfelben fo gänzlich aufs Haupt ges 
fhlagen, daf er die Blüthe feines Adels, darunter den Scherinbeg, 
die Beae der Stämme Dſcharik, Suruldfche und Manfur, drey und 
zwanzig Ulema ?), und den größten Theil des Heeres verlor, Ob die— 
fer Niederlage ?), und weil er achttaufend von dem Aufruhre des Ko: 
fafen Ignaz wider Czar Peter flüchtiaen Kofaken von Kerman zu 
Ehandepe in der Nähe von Temeruk Wohnfige angewiefen 4), wurde 
er abaefeßt, und an feine Stelle der zu Adrianopel in Gewahr gehal- 
tene Dewletgirai wieder als Chan eingefeßt. 

Alt von Tichorli war ein junger heftiger Mann, von einigen drey- 
fig Fahren, deſſen durchareifende Energie fürchten Tief, daß er in die 
Fußſtapfen Kara Muftafa’s treten möge °). Er traf einige Finanzein— 
richtungen, welche für feine IThätigkeit und DOrdnungsliebe zeugen; 
die Nechnungen der Hoffüche unterwarf er feiner eigenen Durchficht 
und Fertigung ). Bisher war für die fogenannten Defterlü, d. i. 
für die von den Kriegsdienften Befreyten und mit Lehen bedachten 
Glienten des Ghans der Krim und der Wefire, gar Eeine Zahl feftges 
feßt. Um die dem Schake und Kriegsdienfte fo ſchädliche Unzahl der: 
felben zu befchränfen, wurden in Zu£unft dem Chane der Krim zwan— 
zig befoldete Muteferrika, zwanzig befoldete Tfchaufche, zwanzig Si— 
pahi, zwanzig Silihdare, dreyßig belehnte (Befiger von Timar und 
Siamet), den Weſiren die Hälfte dieſer Zahl geftattet 7). Auf Die 
Klagen der Moldauer über Bedrücungen ihres Fürſten, Antioch Gans 
temir, wurde derfelbe abaefekt, und fein Vorfahr, Michael NaEovi- 
za, zum zweyten Mahle Hofpodar ®). Ali ließ Schiffe bauen 9), Ka— 
nonen '°) und Anker gießen; bisher waren die legten aus England be= 
jogen worden, jeßt wurde unter Leitung des Bombardiers Ali hinter 
den Werften des Arfenals, welche auf türkifch die Augen: "*) desfelben 
heißen, weil es mit denfelben in den Hafen hinausfchaut, ein Guß— 
haus errichtet, in welchem gar bald Anker von fiebzig bis achtzig Zent— 
nern im Gewichte gegofjfen wurden, Um die Inſel Keikowa, melde 
ein Neft der Korfaren, vor denfelben zu fihern, wurde ein Schloß 
Darauf erbaut, und drey Gallionen die Huth der dortigen Gewäſſer 
übertragen "?). Zur Bewachung des Ganals von Kerfch und des dort 
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neu erbauten Schloffes (Zenikalaa) wurden fünf Gallionen, vier res 
gatten, die Sandſchake von Gonia und Trapezunt mit Dreytaufend 
Sanitfharen, und wieder dreyfaufend zur Befakung von Bender ab» 
geordnet '). Bor dem Bagno baute der Großweſir eine Mofchee, de: 
ven erftes Sreytagsgebeth der Sultan mit feiner Gegenwart beehrte >); 
eine andere in der Nähe des Singerthores, mit Dazu gehörigem Spei— 
ſehaus, Klofter, Überlieferungsfchule und Bibliothek 9; der Grund» 
ftein der. von dev Walide zu SEutari zu erbauenden Mofchee wurde 
in Gegenwart aller Ulema in der vom Hofaftrongmen als günftigften 
beftimmten Stunde gelegt 9). Die Wafferleitung des Dorfes Chal: 
Bali, welche das Waſſer nach dem Serai führt, und feit einiger Zeit 
in Verfall gefommen war, wurde vom Großmefir mit den Bau- und 
Wafferübergehern befichtiget, und der Anfchlag der Wiederherftellung 
auf fünfzig Beutel.bemeifen ; davon fteuerten der Großmefir und die 
Miniſter fünf und dreyßig, das Übrige der Fiscus bey ?). Der Palaft 
des vorigen Großwefirs Biiklü Mujtafa wurde für Die Tochter des 
Eultans, Fatima 6), der von Siref für S. Muftafa’s IL Tochter, 
Sultaninn Aifche 7), der des Vorftehers der Fleifcher inner des Gar— 
tenthores für die Tochter des Sultans, Chadidfhe ®), hergeftellt. 
Die beyden Töchter Muftafa’s, Emine und Aiſche, wurden, jene 
mit dem Grofmwefir, diefe mit Nuuman Köprilifade, dem zweyten 


Sohne des tugendhaften Köprili, verlobt, und das Hochzeitsfeſt mie 9 April 


großer Pracht begangen. Das Heirathsgut der-Prinzejfinn war zwan— 
zigtaufend Ducaten, alfo nur das Fünftel der vorigen Sultaninnen 
mitgegebenen Summe, und gar das Zehntel des Heirathsgutes der 
unter Mohammed IV. dem Großweſir Melek Ahmed vermählten Toch— 
tee Murad’s IV. Das Verlobungsgeſchenk, welches der Großweſir 
der Sultaninn brachte, und welches zur öffentlihen Schau getragen 
ward, bejtand in einem Kopfreife,, einem Salsbande, Armbande, 
Ninge, einem Gürtel, Ohr- und Knöchelveife in Diamanten (die 
fieben Ringe, welche der Morgenländer als die fiebenfache Sphäre 
Des Weibes anerkennt), einem mit Edeljteinen befegten Spiegel, mit 
Diamanten durhwirkten Schleyer, Pantoffeln und Soden mit Per- 
len geflict, Stelzenfhuhen fürs Bad aus Gold mit Juwelen befest, 
zweytauſend Ducaten und vierzig Taffen Zuckerwerk 9). Nachdem die 
zwey Sultaninnen= Nichten vermählt, war der Sultan auch auf die 
Bermählung feiner vierjährigen Tochter Fatima bedacht. Vergebens 
fuchte der Großweſir zu hintertreiben, daß ihre Haud der Silihdar- 
paſcha, der erklärte Günftling des Sultans, erhalte '°); er erhielt 
diefelbe mit einer Mitgift von vierzigtaufend Ducaten "'), und über: 


) Rafıhid II. BL. 68. ) Derfelbe dt. 54. ) Derfelbe BL. 64, und Omer's 
Biographien. +) Raſchid II. BL. 60. ?) Eben da. °) Derfelbe Bl. 62. 7) Der: 
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16.May dieß wurde feinen Krongütern noch die Inſel Cypern zugefchlagen ). 
79 Das Feft war fo glänzender, je größerer Liebhaber der Sultan von 


Feſten. So hatte er jünaft wieder für die Geburt des Prinzen Mus 


15. Jän. rad, welchen ihm eine Groatinn geboren, dreytägige Beleuchtung an— 


170 


geordnet, hingegen Eeine Feftlichkeit für die Geburt zweyer Prin— 


18.3än. zellinnen = Zwillinge, welche ihm drey Tage hernach eine rujfifche 


Sclavinn geboren *). Außer den gewöhnlichen feyerlihen Aufzügen 
der beyden Bairame, des Feftes der Geburt, des Kleides des Pro: 
pheten und des Auszuges der Pilgerfarawane, hatte unter Ahmed Il. 
zum erften Mahle im Serai das Frühlingsfeft der Tulpenerleuchtung 
Statt, wo die Tulpenbeete ves fogenannten Buchsbaumgartens ?) im 
Serai mit Lampen erleuchtet wurden, fo daß der Tulpen Farben 
pracht mit der farbiger Gläfer vermischt fich gegenfeitig hob und übers 
ftraplte. Unter folhen Feften vergaß Ahmed der Sorgen der Regie— 
rung und theilweifer öffentliher Unglüdsfälle, als Feuer, Ungewit— 
ter, Erdbeben, Überfhwemmungen und die Peſt. So war zu Gons 
ftantinopel der Markt der Waarenwäger 4), die Vorftadt Ejub längs 
des Hafens °), dann abermahls ein großer Theil der Stadt bey 
Chodſchapaſcha abgebrannt °). Zu Kallipolis war die Pulverftampfe 
mit fehshundert Arbeitern 7), und gleich darauf die von Conſtanti— 
nopel, aber nur mit acht Arbeitern ®), zu Lemnos durch den Blitz 
das ganze Pulvermagazin mit großer Befhädigung des Schloffes 
aufgeflogen 9). Ein Wolkenbruch fhwellte das Flüfchen von Kiagad— 
chane (den Eydaris) fo fehr, daß es ein reifender Strom, das ſchöne 
Thal der füßen Waffer überſchwemmte, die zu Kiagadchane aufges 
pflanzten Kanonen fortwälzte, und die Munitionswagen davon 
trug *°); die merfwürdigfte Naturerfheinung aber war das Auftau= 
chen einer neuen Snfel bey Santorin, d. i. der Inſel, weldhe die 
griechifhen Nahmen der Schönften, der Friedlihen und der Dämo— 
neninfel führt. Dritthalb Monathe lang wuchs fie, und als ihr Wachs 
thum vollendet war, bebte zu Gonftantinopel die Erde ’*). 

Syrien, Ägypten und der fernfte Punct der afrikaniſchen Küfte 
bis Dran befchäftigten den Großmwefir, den Sultan und das Bolt. In 
Syrien führte die Pilgerkarawane Naßuhpaſcha, bekannt durch feine 
MWirkfamkeit, Tapferkeit und Feftigkeit "?). Nachdem er auf der Stas 
tion, die beym Brunnen der Walide heißt, viertaufend Araber unter 
Koleib, welchem der flüchtige Huseinpafcha der letzte Emirol=hadfch 
geblutet, angegriffen und gefhlagen, lud er den Koleib zu friedfertis 


) Raſchid II. Bf. 68. Ein Auszug der Befchreibung der Hochzeit, welche 
in Raſchid drey Foltoblätter füllt, in der Wiener Zeitfchrift vom Jahre 1823 
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ger Unterredung in ein zwifchen beyden Lagern errichtetes Schattenzelt. 
Berrätherifcher Überfall gefellte den Scheich den Schatten bey ). In 
Ägypten war Namipafıha’s, des vorigen Großmwefirs, Verwaltung 
nicht glüdlicher, als feine Großweſirſchaft. Hungersnoth drüdte das 
Land. Rami veranftaltete öffentliche Sebethe an den wirkfamften Wall- 
fahrtsorten Kairo’s, am Truppenberge ?) und an der Mofchee Amru's 
Ben Aaf. Der berühmte Stein, welhem die Fußſtapfen des Prophe— 
ten eingedrückt find, und nach welhem die Mofchee am Ufer des Nils, 
die bey den Fufiftapfen des Propheten heißt, ward von den Schei— 
chen und Emiren in feyerlihem Bittgange hevumgetragen, bis der 
Nil fechzehn Ellen erreicht Hatte, und der Damm durdftochen ward, 
worauf nichts Defto weniger Alles im Preife 'hinaufging. Unter Ras 
mi’s Statthalterfhaft wurde der Scherif Seid, nachdem fein Vater 
Saad erfchlagen worden, abgefegt, und an feine Stelle Abdulkferim 
als Scherif eingefeßt ?). Ihm folgte Alipafha von Smyrna, beyge: 
nannt Gümrükdſchi, d. i. der Mauthner, welcher durch den Großwe— 
fir Baltadfchi von Temeswar nah Gonftantinopel unter die Kuppel 
berufen, fein Glück durch Undankbarkeit verfcherzte, indem er um die 
Großwefirsftelle ſelbſt gebuhlt %). Ägypten’s Statthalterfchaft, die fo 
oft die Wiege zukünftiger oder der Sarg gemwefener Großweſire, war 
Eeines von beyden für Nami, welcher unter Tfchorlili’s Großweſir— 
ſchaft nah Rhodos verwiefen, um ihm Geld auszupreffen graufam ge— 
foltert, unter den Foltern oder aus Folge derfelben den Geift auf: 
gab 5), ohne Hinterlaffung anderen Denfmahles als feines Inſcha, 
welches ein Mufter von Staatsfhriften, und der Lobgedichte, welche 
die um feinen Enädentifch verfammelten Schöngeifter, wie Nabi und 
Sami, auf ihn verfertiget haben 9). Gleichzeitig mit ihm ftarb der 
allgemein hochgeachtete Leibarzt, Nuh Efendi, ein italienifcher Rene: 
gat, welcher fich folhe Kenntniß ovientalifcher Literatur erworben, 
daß er als Überfeger dev Gefchichte der Neligionen Schehriftani’g ei- 
nen Nahmen unter den osmanischen Gelehrten binterlaffen hat 7). Die 
osmanifche Flotte frifchte unter Ali's von Tihorli Großwefirfchaft im 
mittelländifhen Meere und an den Küften Ftalien’s die feit Tangem 
ermattete Furcht vor ssmanifchen Raubichiffen wieder auf. Der Ga: 
pitän Elhadfh Mohammed landete auf Negroponte, ftürmte dort ein 
Klofter und ein Schloß, zerftörte Diefelben, und fchleppte dreyhundert 
Gefangene weg. Nachdem er vor Malta im Angefichte der Inſel einen 
Zag lang vor Anker gelegen, nahm er bey Paros zwey maltefifche 
Schiffe weg, und führte fie nach Gonftantinopel 8). Gegen Ende die: 
fes Jahres lagerte fih die Flotte Algiev’s belagernd vor Dran, das 
ſowohl durch feinen Hafen, als feine feite Lage den Raubjtaaten fhon 
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lange ins Auge ſtach. Zu Ende des folgenden Jahres brachten die 
Befehlshaber der drey Admiralſchiffe Algier's (der Kapudana, Pa— 
trona, Riala), alle drey Renegaten, die letzten beyden Holländer, 
die Schlüſſel Oran's huldigend dem Sultan dar '), welcher fo eben 
von den Blattern aufgeſtanden. Um ihn von denſelben zu heilen, 
waren in des Großweſirs und Mufti Gegenwart außer dem Hof— 
arzte Mohammed Efendi (dem Nachfolger Nuh Efendi's) noch die’ 
Ärzte Suleiman und Omer Efendi, der vormahlige Leibarzt und 
jegige Aftronom Mohammed Efendi, und der Holländer Gowin, als 
Renegate ebenfalls Mohammed Efendi genannt, zur Ärztlihen Raths— 
verfammlung berufen worden ?). Als der Donner von Dran’s Bela: 
gerung bis nah Marokko wiederhallte, fand e& der dortige fogenannte 
Kaifer, welchen die Osmanen aber nicht anders, als den Herrfcher 
von Fes, Mulai Gsmail, nennen, für ftaatsElug, feine Ergebenpeit 
der Pforte Durch eine Gefandtfchaft zu bezeigen, welche einen angeb= 


Tihen Sohn Mohammed's IV., deffen Mutter während ihrer Schwan: 


gerihaft nah Marokko verfchlagen worden feyn follte ?), als einen 
osmanifchen Prinzen mit vieler Ehrfucht nah der Pforte geleiten 
follte. Als derfelbe zu Chios angekommen, wurde der Gefandte aus 
Rückſicht für das Geſandtſchaftsrecht, weldhes den Grundfaß aus: 
fpriht: „Des Gefandten harrt Fein Berderben 9),“ zurücgefendet, der 
angeblide Prinz aber zu Chios in Gewahr gehalten. Mulai Ismail, 
hiedurch beleidiget, Ichrieb noch einmahl in noch minder genehmem 
Tone, die Rechtmäßigkeit des Prinzen durch gerichtliche Urkunden be— 
hauptend, und der Pforte die Unrechtmäßigkeit ihres Verfahrens vor: 
werfend. Dieß befchleunigte die Hinrichtung des angeblichen Prinzen, 
Dem Herricher von Fes wurde geantwortet: „daß der hohe osmani— 
„Ihe Stamm folhen Zumuthungen unzugänglih, indem die Söhne 
„des Eultans nicht wie andere Prinzen in der Welt herumliefen“ 
(wogegen fie die Gitter des Käfigs ſchützten), „und daß dieß üble Ein- 
„bildung und leeres Gefhwägß.“ Der Kopf wurde vor das Thor des 
Serai gerollt, und der demjelben angeheftete Befund ?) fagte das 
Majeftätsverbrechen angeblicher Berwandtichaft mit dem Sultan aus: 
„als ob feine Mutter eine von Mohammed IV, fchwangere Sclavinn, 
„aufder Wallfahrtsreife nach Mekka aufgebracht worden ſey.“ 

Sm folgenden Fahre erfchien im osmanischen Neiche nach der 
Schlacht von Pultawa Carl XU., wie eine Bombe, die nad) langem 
feurigem Schweife in SKriegsbrand zevplagte ; aber der Großweſir 
Ali von Tfchorli hatte dieſe Erfcheinung felbft vorbereitet, und die 
osmanifche Neichsgefchichte erzählet deren Anlaß, welcher den euro» 
päifchen bisher nicht ganz bekannt geworden. Auf die umftändlichen 
Berichte, welche der Befehlshaber von Babataghi, Statthalter von 

*) Raſchid IT. 59. La Motraye I. p. 402. M Raſchid II. Bf. 59. La Mo- 
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Oczakow, der Weſir Jusufpaſcha, über die Begebenheiten des Krie— 
ges zwiſchen Peter, welchen die osmaniſchen Geſchichtſchreiber den 
weißen Schnurbart, und Carl XII., den ſie den Eiſenkopf nennen, 
über die Eroberung von Thorn und Danzig, von Lemberg und War— 
ſchau, über die Schlacht von Frauenſtadt, über den Frieden von Al— 
tranſtadt, und den König Stanislaus Leſzynski als König von Poh— 
len erſtattet hatte, erhielt Jusufpaſcha die Weiſung, von ſeiner Seite 
aus an Carl XII. einen Geſandten zu ſchicken. Der Statthalter von 
Oczakow wählte hiezu einen geradſinnigen rechtlichen ) Mann, Mo— 
hammed Efendi von Jerköi, welcher, weil der Weg durch Pohlen 
nicht ſicher, längs der ungariſchen und deutſchen Gränze, mit Ver— 
heimlichung ſeines Charakters und Auftrages, nach Thorn kam, und 
dort Jusufpaſcha's den König zu näherer Freundſchaft mit der hohen 
Pforte einladendes Schreiben übergab. Der König fragte, was denn 
die Urſache ſolcher Freundſchaftsbezeigung des Paſcha, da er bisher 
mit der hohen Pforte in keinem beſonderen Verhältniſſe. „Mein Pa— 
„ſcha,“ ſagte der Abgeſandte, „hat von deiner Tapferkeit gehört, und 
„zu Dir heimliche Anhänglichkeit gefaßt.“ — „Was für einen Nahmen 
„habe ich denn an der hohen Pforte?“ fragte Earl weiter. „Du haft 
„dort gar Eeinen,* ermwiederte der Abgefandte, „weil dort Eein deini- 
„ger Gefandter vefidirt, wie von Seite der übrigen fränkifchem Köniz: 
„ge, nur durch einen Gefandten und durch den Verkehr von Kauf: 
„leuten, würde dein Nahme genannt, deine Lage bekannt.“ Der Kö— 
nig fragte, ob der Paſcha von Oczakow die Macht habe, freundfchaft: 
lihen Verkehr zu vermitteln, und die Sicherheit fhmwedifher Kauf: 
fahrer wider die Naubftaaten zu erwirfen. Der Abgefandte ermwiederte, 
fein Herr ſey mädtig genug zur Vermittlung der Freundfchaft, und 
fobald ein Gefandter an der Pforte, werde fih die verlangte Sicher: 
heit vor algierifhen Schiffen leicht geben. „Nun fo ftellt das eben von 
„ven Algierern meggenommene fchwedifhe Schiff zurück.“ Der 
Efendi verbürgte es. „Würde mir die Pforte wohl Hülfe gegen Ruß— 
land leiften ?“ fragte der König. „Die zu große Entfernung macht es 
„nicht möglid, mit einem Heere beyzuftehen.“ — „Wohlan,“ fagte 
der König, „auch dieß wird möglich feyn, ich gehe num gerade ge- 
„gen Gamieniec, von wo aus der Pforte mir-mit einem Heere beyzu— 
„itehen möglich.“ Der Abgefandte verſprach hiezu das Beſte zu thun; 
Garl fandte ihn mit fchriftlihem Begehren eines Vertrages zurück, 
vermög deſſen hinfüro fchwediihe Gefandte an der Pforte wie andere 
gehalten, die Kaufleute beyderfeits nach erlegter Mauth Handel treiben, 
die von den Algierern weggenommenen Schiffe freygegeben, Leſzynski 
als König von Pohlen anerkannt, und ein osmaniſches Heer geſtellt 
werden ſolle, um die Ruſſen aus Pohlen zu vertreiben; ſowohl Carl 
als Stanislaus würden Geſandte an die Pforte ſenden. Der Statt— 
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halter von Oczakow berichtete den Erfolg der Sendung ein, und er: 
hielt vom Großweſir die Antwort auf die vier begehrten Punete, daß 
es mit der Freundfhaft und dem Handelöverkehre Eeinen Anftand ha= 
be, daf aber die Pforte die Sicherheit Ihmwedifher Schiffe vor den 
Algierern nicht verbürgen, auch, ohne den Frieden mit Rußland zu 
brehen,.Eein Heer fenden Eönne. Alles, was die Pforte zu thun ver— 
möge, fey, Dafür zu forgen, daß der Friede mit Rußland nit ohne 
ihre Zuftimmung abgefchlojfen werde; wenn dem Könige daran geles 
gen, das gute Einvernehmen zu fördern, möge er ehejtens einen Ge— 
fandten an die Pforte fenden. Der Statthalter von Oczakow fchrieb 
in diefem Sinne an den König, und es wurden zwifchen ihnen mehr- 
mahl Briefe gewechfelt *). Der Großwefir, weldher den Krieg mit 
Nufland ohne des Sultans Zuftimmung wünfchte, nährte indef dur 
den Statthalter von Babataghi im Könige die Hoffnung, daß ihm der 
Chan der Krim mit einem Heere zu Hülfe kommen werde; er foll ?) 
in diefem Sinne heimlih an den Chan gefchrieben, den König da— 
von verftändiget, und als es der Eultan erfuhr, von demfelben hier: 
über fcharf getadelt, fogleich dem Chan auf das nahdrüdlichfte befoh— 
len haben, in nichts den mit Nufland beftehenden Frieden zu vers 
legen. Der König, von diefem Verbothe nicht unterrichtet, und laut 
des ihm vom Großweſir gegebenen Verfprehens auf die Hülfe des 
Chans der Krim ficher zählend, wagte mit einem Heere von achtzehn 
taufend Schweden, bey welchem eine faft gleiche Zahl zaporogifcher 
Kofaken, welche die Türken die von Potkal und Berabafh nennen, 
wider die ihm weit überlegene ruffifhe Macht die berühmte Schlacht 
von Pultawa '), aus welcher er, am Fuße verwundet, entfloh, mit 
ihm die Grafen Piper und Poniatowski, der Kanzler Müllern, die 
Secretäre Neugebauer und Klinkowſtröm, Horodenski, Hetman der 
Kofaken am Don, und Mazeppa, Hetman der Koſaken Potkal und 
Berabafh, d. i. die Bewohner der, Inſel Potkul und der freyen 
ftreifenden Köpfe. 

Gar! XI. war auf feiner Slucht nah dem Schloffe der Kofaken 
Perewolotſchna, am Ufer des Dnieprs, gekommen, wo er fich zwey 
Tage lang mit verfolgenden Nuffen und Kalmuken herumfchug. Der 
offenfte Weg wäre von hier nach der Krim gewefen; aber fich vom 
Chan betrogen wähnend 4), 309 Earl vor, fich nach Oezakow zu wen— 
den, deſſen Befehlshaber der vorige General der Zeugſchmiede, Ab— 
durrahmanpaſcha. Da die Ruſſen ſchon früher ihm alle Schiffe und 
Plätten verbrannt, wurden ſo gut als möglich Flöſſe aus Schilf und 
Wagenhölzern gezimmert, auf denen der König nicht ohne Verluſt 
von vieler Mannſchaft, die im Fluſſe ertrank, überſetzte. Als er an 
die ſogenannte Ruſſenfurth, anderthalb Stunden oberhalb des Ein— 
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fluffes des Bog in den Dniepr, gekommen, und eben noch fünfhun: 
dert Schweden und drey= bis viertaufend Kofaken Potkal und Bera— 
bafch, die ihn begleitet, überfegen follten, erfchienen Abends ruſſiſche 
Truppen, mit welchen diefe Nacht und am folgenden Tage bis Mit- 
tag heftiges Gefecht; von denen, die im Gefechte nicht umfamen, er= 
tvanfen viele im Überfegen des Fluffes. Der König auf der anderen 
Seite des Dnieprs im Horte Gantemir’s, welcher anderthalb Stuns 
denober Dezafow, angelangt, trennte fich hier von den beyden Hetma— 
nen, welche mit zwölftaufend Kofaken in dem zur Krim gehörigen 
Brüderwalde fich niederliefen. Der König verweilte im Horte Cante— 
mir’s und wollte eben nach Bender aufbrechen, als ihm der Oberſt— 
Eämmerer des Statthalters von Babataghi, Zusuf, Geſchenke brachte, 
und zugleich alles Nothwendige und täglichen Unterhalt *) reichte. 
Der Statthalter von Oczakow, Abdurrahmanpafcha, welcher dem Kö— 
nige auf deifen Begehren die nöthigen Schiffe zur Überfahrt über den 
Bog verweigert, Diefelben nicht anders, als um fchweres Geld geben 
wollte, und durch fein Zögern die Urfache, daß fünfhundert Schwe— 
den Angefichts des Königs (am anderen Ufer) in die Hände der Ruffen 
fielen, und der noch obendrein viele fchwedifche Knaben aufgefangen, 
wurde hierüber vom Weſir Jusufpaſcha nach Bender zur Nechenfchaft 
vorgefordert, zur Zurückſtellung der gefangenen Schweden angehal— 
ten, abgejeßt und eingefperrt, aber als der König felbit für ihn bath, 
wieder auf freyen Fuß gejtellt »). Schon vor feiner Abreife von Ocza— 
kow hatte der König an den Sultan und Grofmefir, an den legten 
auch der Kanzler Müllern gefchrieben, um Schuß: und Trußbündnif 
wider Nufland zu verlangen. Der Überbringer diefes Schreibens 
war der Secretär Neugebauer °) aus Danzig, mit zehn Bedienten. 
Er ward von zwölf Tichaufchen eingehohlt, erhielt Audienz beym 
Großweſir, abernicht beym Sultan, weil er ohne diplomatifchem Cha— 
rakter 4). Als der König ich ſchon außer Bender ein Haus gebaut hatte, 
erfchien ein Aga mit der Antwort des Grofmwefirs an den König ?) und 
an den Kanzler Müllern mi: reichgegiemirtem Pferde mit juwelenbefeß- 
tem Dolche, doch brachte er Fein Schreiben des Sultans ©). Der Kö: 
nig hatte ein Paar Wochen vorher, troß der Gegenvorftellungen Zusuf: 
paſcha's, faufend Schweden?) in die Moldau gegen die pohlifche Grän— 
ze auf Beobachtung gefandtz die Ruffen, davon verftändiget, überfielen 
dDiefelben bey Czernowicz, und machten fie größten Theils gefangen, 
Diefe Verlegung osmanifchen Gebiethes warf Feuer in den Di- 
wan, und machte die Pforte fo für die Sicherheit ihrer Gränzen, als 
die des Königs von Schweden, für den fie fich mit ihrer Ehre verpfän, 
det hielt, beforgt. Um die Gränzen und den König zu fhüßen, wur— 


') Rafbid II. Bl. 72. ?) Eben da, ?) Eben da. 4) Talman’s Bericht. St. 
%. ) La Motraye (I. App. p. 22); falſch. 6) La Motraye I. p. 417, und das 
gebrachte Schreiben im Anhange ©. 22. Voltaire. 7) La Motraye I. p. 4ı9 
fagt 950, Raſchid IL. BL. 73 big 2000. 
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den nach dreyfacher großer Berathung des Großweſirs, Mufti und 
Neis Efendi, die Lehenstruppen von NRumili, der Sandfchake von 
— Janina, Tirhala, Güſtendil, Ochri, Ilbeſſan, und die beyden Weſi— 
re, der Statthalter von Anatoli, Abdipaſcha, und der vorige Statt— 
halter Rumili's, Ismailpaſcha, mit ihren Truppen gegen Bender ent— 

9. Oct. bothen ). Der König hatte dem Secretär Neugebauer den zur Über: 
reichung Eöniglichen Schreibens an den Sultan ?) erforderlichen Cha— 
rafter eines Gefandten verliehen, und mit demfelben hatte der ſchon 
früher zum erften Mahle angefommene Poniatowski beym Sultan Ge: 

hör. Poniatowski, ein gewandter Unterhändler, verfchaffte fich durch 

den portugiefifhen Juden, den Arzt Fonfeca, und durch eine Jüdinn 

auch Eingang bis zum Ohr der Walide, welche, wie alle Frauen, 

den Tapferen günftig, fich für den Helden des Nordens erklärte, ihn 
ihren Löwen nannte, und ihren Sohn fragte, wann er ihrem Löwen 
helfen wolle, den Czar aufjufreffen ). Poniatowski ging mit ‚einem 
Geſchenke von taufend Ducaten, und mit dem VBerfprechen zurück, 

daß dem Könige fiheres Geleit duch Pohlen werden folle 9. Als 
drey Monathe hernach ein Aga die Antwort des Sultans auf des 
Königs Schreiben brachte, um fich zu erkundigen, wie ftark der König 

das Geleit wünfchte, und diefer antwortete, daß es nicht weniger als 
drenfigtaufend Sipahi und zwanzigtaufend Janitſcharen feyn dürf— 

ten °), fand der Diwan die Zahl zu bedenklich, weil dadurch der 
Sriedensbruch mit Pohlen und Rußland unvermeidlich. Der König, 
unzufrieden mit dem Zögern der Pforte, fandte, ftatt Neugebauer, 

den Oberften Funk als Gefandten an die Pforte, und Poniatowski 

ging zum zwenten Mahle nach Conftantinopel, um die VBefchwerden 

des Königs und eine Klagefchrift wider den Großweſir zu überreichen, 

BrS FOR Poniatowski vollzog feinen Auftrag ©), als der Großherr aus einer 

33 Mofchee ging. 

3.Sept, Durch die Nachricht der Verlekung osmanifchen Gebiethes durch 
1709 Yen ruffiihen Einfall in die Moldau war zwar zu Gonftantinopel des 
ruffifchen Bothſchafters Tolftoi Lage eine fehr hädkelige geworden. Er 
hatte Eurz nach Neugebauer’s Ankunft feine erſte Audienz 7) gehabt, 

und dabey Geſchenke im Werthe von fünf und zwanzigtaufend Thas 

Teen dargebracht. Durch diefelben begünftigt, feßte ev feine Friedens: 
erneuerung beharrlich fort, und brachte nun zwey neue Gegenftände, 
nähmlich das Begehren, daß dem Könige von Schweden nicht länges 

rer Aufenthalt im osmanifchen Reiche gejtattet, und daß der aus ruſſi— 

fhen Dienften flüchtige Kofakenhauptmann Mazeppa ausgeliefert wers 

den möge, zur Sprache. Der Chodfcha des Diwans, Huseinpafchas 

fade Elhadfch Mohammed, wurde beauftragt, hierüber mit dem Bothz- 


) Rafhid IT. Bl. 73. Talman’d Bericht. ?) Er mar am 2. Zunius mit 
zwölf Verfonen angefommen,. Talman’s Bericht. ?) Voltaire hist. de Char- 
les XII. L. V. 4%) La Motraye I. p. 408. °) Eben da. ©) Eben da p. 420, 
7) Talman's Bericht. Rafıyid II. Dt. 72. 
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fchafter in Berathung zufammen zu freten ); auch an den Befehlsha= 
ber von Babataghi, Jusufpaſcha, waren rufjifche Abgeordnete mit 
gleihem Begehren abgegangen, und Jusufpafha hatte vom Groß: 
weſir die Weifung erhalten, den Mazeppa zum Tatarhan zu fhiden, 
und fih dann zu entfhuldigen, daß die Tataren, wie bekannt, Sei 
nen, der fich unter ihren Schuß begeben, auslieferten. Jusufpaſcha 
that aber nicht, wie ihm befohlen, fondern rief die ruffifhen Com— 
miffäre vor, warf ihnen die Verlegung osmanifchen Gebiethes ſechs 
und dreyfig Stunden innerhalb der Gränze vor, erklärte ihnen, 
daß der Fall der Flucht des Schwedenkönigs in Feinem Tractate 
vorgeſehen, und alſo auch ſeine Aufnahme nicht tractatenwidrig 
ſeyn könne, daß ſie den Mazeppa nur als Schweden und nicht als 
Ruſſen kannten, daß, wenn der König und der Hetman das osma— 
niſche Reich verlaſſen haben würden, ihnen dann, was ſie woll⸗ 
ten, zu thun frey ſtehen würde ?). Der ruſſiſche Bothſchafter hatte 
Anfangs die Verfolgung Carl's XII. bis an den Bog entſchul— 
digt, den Einfall bis Gzernowicz geläugnet; als derſelbe aber, mit 
gerichtlichen Urkunden belegt, nicht geläugnet werden konnte, gab er 
die Begehren der Auslieferung Mazeppa's ſowohl, als die Schlüſſel 
des heiligen Grabes von Jeruſalem, welche Rußland von den lateini⸗ 
ſchen Geiſtlichen für die griechiſchen begehrte, auf, und die Pforte, 
welche die Zurückſtellung Aſſow's, die Schleifung der neu angelegten 
Schlöſſer gefordert hatte ?), begnügte ſich damit, daß der Erneuerung 
des unter Sultan Muftafa IT. gefchloffenen letzten Friedens der Arktis 
Eel beygefekt ward, Daß dem Könige von Schweden, auf welhem We: 
geermwolle, in fein Land zurück zu Eehren geftattet werde 4). Nach dies 
fer Erneuerung des rufifhen Friedens, dejfen Beobachtung dem Chan 
eingefchärft wurde 9), gab fultanifches Schreiben dem Könige von 
Schmeden die Kunde des tractatenmäßig verbürgten Schußes feiner 
Rückkehr, und die Nachricht war mit zehntaufend Ducaten Reifegeld, 
einem volllommen ausgeftatteten Neitpferde, zwanzig Handpferden; 
von Seite des Großweſirs ebenfalls von einem vollkommenen ausge: 
ftatteten Reitpferde und drey Handpferden begleitet. Der Überbringer 
war der Kämmerer Musaaga. Der König nahm die zehntaufend Du— 
caten ®), wies aber das Geſchenk des Wefirs, dem er als Erneuerer 
des ruffishen Friedens grollte, mit den Worten zurüd: „ich nehme 


* 


„keine Geſchenke von meinen Feinden ).“ Der ſtolze Großweſir, Alt _ 


von Tſchorli, hiedurch gar ſehr nicht nur wider den König, ſondern 
auch wider Jusufpaſcha aufgebracht, welchem er die abſchlägige Ant— 
wort des Königs zuſchrieb, ergriff die Gelegenheit eines vom Chan 


) Raſchid IT. Bl. 72. *) Derſelbe BL. 75. 3) Derſelbe Bl. 76. 9 Derſel— 
be Bf. 75. La Motraye ©. 410. Rousset supplement II. p. ır. B Talman's 
Bericht über die — vom 15. October, in der St. R. 9 In La Mo- 


traye (I. 420 und 421). Rafchid (IT. 76). La Motraye tl. 422.) 7) La Motraye 


p. 421, die Zurückweiſung felbft in Raſchid IL. Dt. 77. 
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Dewletgirai eingefendeten Schreibens König Auguft’s und Ge: 
nieawski's, den Chan dem Zusufpafcha im fhwedifchen Gefchäfte bey: 
zugefellen, Die beyden Schreiben, welche der Chan felbft heimlich 
veranlagt haben foll *), fuchten die Vermittlung desselben zwiſchen 
Auguſt und Gar! XU. an. Der Großweſir bewog alfo den Sultan, 
dem Jusufpafcha nicht nur den Chan der, Krim, fondern auch den 
zweyten DOberfiftallmeifter als Pforten = Commiffär beyzugefellen. Als 
fie zu Bender vereint waren, Iuden fie den König in das Serai Zu: 
Sufpafcha’s ein; auf wiederhohlte Ginladung, entfchuldigte fich der 
König nur mit verftellter Krankheit, endlich verfügten fich alle drey 
ins Haus des Königs, und brachten durch Eaiferlihes Handfchreiben 
ihre Befugnif, die Ausföhnung Auguft’s und Garl’s, unter der Be: 
dingniß, daß diefer jenen als König von Pohlen anerkenne, zur Spra= 
he. Der König fagte, dieß ſey gegebenem Worte und fchriftlichem 
Vertrage zuwider, und blieb feft dabey. So berichteten fie denn an 
die Pforte, daß es nicht möglich fen, des Königs auf diefe Weife los zu 
werden. Die Unzufriedenheit des Sultans mit dem Großmejir, 
daß alle von ihm zur Entfernung des Königs von Schweden ergriffe: 
nen Mafregeln fruchtlos, brachte den fchon lange durch die Feind: 
Ihaft des Silihdars und Kiflaraga vorbereiteten Sturz des Großweſirs 
zur Reife. Der Silihdar grollte ihm befonders wegen der Bemühun— 
gen, feine Gidamfchaft zu vereiteln; er und der Kiflaraga verziehen 
ihm nicht die Abtretung des vorigen Mufti, welchem fie beyde gewo— 
gen. Sp brachten fie es denn dahin, daß ohne Willen des Großweſirs 
der Mufti durch ein Handfchreiben des Sultans von feinem Verban— 
nungsorte Sinope nach Gonftantinopel zurückberufen ward. Der Statt: 
halter von Negroponte, Nuuman Köprilipafcha, war fchon früher 
mit Willen des Großmefirs einberufen worden, um feine Hochzeit mit 
der Sultaninn Aiſche, Tochter Sultan Muftafa’s, zu vollziehen, fo 
auch der Sohn des Großweſirs Kara Muftafa zur VBollziehung feiner 
Hochzeit mit Ssafije, der anderen Tochter Sultan Muftafa’s »). Als 
Nuuman zu Gonftantinopel, war der-Nahme Köprili in Aller Mun— 
de, und der Silihdar benügte diefen Augenblick und die Unzufrieden- 
heit des Sultans mit dem Großweſir, an deſſen Stelle den Köprili 
als den Erben eines durch große Großwefire berühmt gewordenen 
Nahmens vorzufchlagen. Sp wurde ibm das durch den Oberſtkämme— 
rer dem Alipafcha von Tichorli abgeforderte Siegel, dem abgefegten 
Großweſir die Starthalterfhaft von Kaffa, mit dem Befehle, ſich 
Ichleunigft dahin zu begeben, verliehen ?). 
Nuuman Köprili’s Verwaltung entfprach den Erwartungen nicht, 
welche demfelben von Wlen Seiten als Retter des Neiches Heil zuge: 
rufen. Vor allen jubelten die Eatholifchen Armenier über den Sturz 


') Rafhid IT. BL. 77 °) Raſchid I. Bl. 75 und 77. ) Derfeide Bl. 78 und 
Talman's Bericht. 
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Als von Tſchorli, als den ihres Verfolgers, und die fchwedifche 
Parten als den ihres Feindes. Chriſten und Moslimen, welche fich 
vom Sohne des Baters, des tugendhaften Muftafa Köprili, die Dul— 
dung und Tugenden des Vaters verfprachen, täufchten fih nicht; aber 
eben die gewiſſenhafte Genauigkeit, womit er von allen Geldern 
Kechnung forderte, machte ihm den größten Theil der Staatsdiener zu 
Feinden, und ein für den höchften Mann im Staate zu Eleinlicher. 
Thätigkeitsgeift hemmte die Schlichtung der größten Geſchäfte des 
Keiches. Er hatte, feitdem er unter Husein Köprili's Großweſirſchaft 
die drey Noßfchweife mit der Hand der Tochter S. Muftafa’s erhals 
ten, die Statthalterfchaften von Negroponte, Kandia, Erferum, 
Bosnien und wieder Ganea mit dem Nufe eines gerechten Statthal- 
ters bekleidet *), aber als Großweſir wollte er wie als Statthalter 
Alles felbft thun, alle Bittfchriften felbft annehmen , alle Prozeife 
felbft entfcheiden; fo gefhah’s, daß er niht im Stande, nur den 
zehnten Theil der ihm eingereichten Bittfchriften zu erledigen, und 
daß alle Räder der Verwaltung ftocdten, weil die Springfeder die 
Rolle derfelben übernehmen wollte ?). Dazu Fam, daf er fich mit un— 
tüchtigen, und obendrein geldgierigen Freunden und Vertrauten ums 
gab, daß er die größten Statthalterfhaften mit folhen Männern, 
die nur für Eleine gewachfen waren, befeßte, fo daß fih im Einzel- 
nen die Gebrechen feiner Verwaltung im Großen wiederhohlten. Die 
einzige Maßregel äußerer Politik feiner zweymonathlichen Großweſir— 
[haft war eine verkehrte. Nichts minder als Eriegerifch, oder den Kö— 
nig von Schweden zu unterftüßen, fondern vielmehr den jüngft mit 
Rußland erneuerten Frieden zu erhalten gefinnt, hatte er dem Könige 
von Schweden duch den Chan, Zusufpafha und den Dberftitallmei- 
fter ein Schreiben zugeſandt, im felben Sinne, wie das Iekte fei- 
nes Borfahrs, ihn zur Neife durch Pohlen (deren Sicherheit im 
erfiihen Frieden verbürgt ward) zu bewegen ?); aber in der phanta— 
ſtiſchen Hoffnung, die Pohlen einzufhüchtern, und durch das ausge: 
freute Gerücht, daß den König ein großes Heer begleiten werde, 
dDiefelben zur Zurücziehung des ihrigen zu bewegen, ward im Di: 
wan befchloffen, dieſes Gerücht auszuftrenen. Es ward neuerdings 
nach Pohlen gefhrieben, es ſey befchloffen, mit einem nicht minderen 
Heere, als vormahls Kara Muftafa nah Wien geführt, den König 
von Schweden in fein Neich zurück zu begleiten 4). Diefe höchft ges 
fährliche politifche Windfuchteley brachte den Krieg, welchen dieſelbe 
vermeiden follte, im Gegentheile herbey, indem die Zanitfcharen dar— 
nach ſchrien, und als denfelben die Stimme des Heeres forderte, war 7. Aug. 
auch allgemein fühlbar, dag Köprili nicht der Mann, denfelben zu 


’) Biographien der Grofimefire von Dilaweragafade Omer und die von 
Said. ») Diefelben und Kafyid Il, BI. 79. ?) La Motraye J. 422, 9) Aa: 
ſchid IL. St. 79. 
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führen. Der Silihdar Günftling war feit kurzem im Befige aller Macht 
des Serai, welche fonft dem Oberfthofmeifter desfelben, dem Kapuaga 
oder Haupfe der weißen Verfchnittenen, zuftand. Diefer, eiferfüchtig 
auf des Silihdars Nähe um den Sultan und die Gunjt des Herrn, 
hatte bey einer Luftfahrt, wo der Silihdar im felben Wagen mit dem 
Sultan fahren follte, ihm verbothen, den Wagen zu befteigen, wenn 
er nicht lebendig gefchunden werden wolle. Der Sultan, aufgebradt 
über folhe Unverfhämtheit des Kapuaga, fertigte fogleih ein Hands 
fhreiben aus, welches den Kapuaga abfegte, feine Stelle aufhob, 
und die Berrichtungen und Vorrechte derfelben an die des Silihdars 
Fnüpfte ). Im Befise diefer neuen Ausdehnung feiner Macht hätte 
er wohl auch die Stelle des Großweſirs leicht für fich erhalten Eönnen; 
aber fey es, daß er für jetzt fich der Laft der Großweſirſchaft noch nicht 
gewachfen fühlte, fey es, daß er lieber den Studien, denen er erge— 
ben, als den Gefchäften obliegen wollte, jey es, daß er die Folgen 
des Krieges fürchtete, er wandte die Großweſirſchaft zum zweyten 
Mahle dem Baltadſchi zu, deſſen vormahliger SKiaja und jekiger 
Mauthauffeher Dsmanaga ihm die heiligften Berficherungen gab, daß, 
wenn er die Großwefirihaft dem Baltadfıhi zuwenden wollte, er in 
demfelben einen blinden VBollzieher feiner Winke finden folle ?). So 
mußte die firenge Nechtlichkeit nnd Eleinfihe Thätigkeit Koöprili’s dem 
niederträchtigen Ehrgeize und der allaufregenden Ränkeſucht des Holz— 
hauers weichen, und Köprili ging wieder als Statthalter nach Ne— 
groponte zurück. Dieſer fünfte und letzte Köprili Großweſir (alſo um 
Einen mehr aus derſelben Familie, als die vier Dſchendereli Groß— 
weſire beym Beginne des Reiches) eben ſo gewiſſenhaft, fromm und 
kleinlich, als ſein Großvater Mohammed gewiſſenlos und grauſam in 
der Durchführung ſeiner großen Plane. Mohammed, als er, ein ſieb— 
zigjähriger Greis, zur Negierung Fam, ohne Ahnenſchmuck und Thaten— 
ruf, weit über Aller Erwartung, Nuuman, weit unter derſelben, wie— 
wohl von dem Ruhme der Ahnen und dem guten Rufe ſeiner Tugen— 
den umleuchtet; jener, wenn er nie die Großweſirſchaft angetreten, 
dazu nie für fähig gehalten, dieſer für immer dazu der tüchtigſte ge— 
glaubt, wenn er nie regiert hätte. Nuuman Köprili's Ruf bewährte 
ſich wie der ſeines Vaters durch die Tugenden desſelben, täuſchte aber 
durch die Abweſenheit der großen politiſchen Eigenſchaften ſeines Groß— 
vaters Mohammed und feines Oheims Ahmed. Was dieſe beyden 
durch ihre Grofthaten an der Menschheit verbrochen, haben Muftafa 
und fein Sohn Nuuman durch ihne Tugenden wieder ausgeföhnt, fo 
daß politifhe Größe und menschliche Tugend, Kriegsruhm und Necht: 
lichkeit, wenn nichk in Einem vereint, doch dad Erbtheil der ges 
fammten Familie Köprili, der erlauchteiten des osmanifhen Reiches. 


) Mouradica d'Ohſſon VII. ©. 6o. ?) Raſchid II. Bl. 80, 


Krieg gegen Rußland erflärt. 107 


Sobald Baltadfhi von Haleb nach Eonftantinopel gelangt, wur: — 
den fünftauſend auserleſene Janitſcharen zur Beſatzung von Baba- 1710 
taghi befehligt, und der Sultan ſah ſie vor dem Thore von Adriano— 
pel vor ſich abziehen ). Der Oberſtkämmerer Mohammed, welcher 
ſieben bis acht Monathe zu Bender als Überbringer des letzten Schrei— 
bens gemweilt, Fam mit einer großen Anzahl von Bittfchriften der 
Grängbewohner zurück, welche alle über die Friedensverlegungen der 
Rufen Elagten, und um Krieg ſchrien. Auf feine Einflüfterung wurde 
der Ehan der Krim, weldher ganz im Sinne Garl’s XII., eben fo 
Eriegerifh, nah Gonftantinopel einberufen. Zur Audienz des Sul: 
tans feyerlich eingeführt, ftellte er die Nothiwendigkeit des Krieges 
wider Nufland vor, das, mit allen Raja einverftanden, fih Rumi— 
li's zu bemädtigen drohe ?). Er wurde mit Zobelpel; über rothen 
Sammt ausgefchlagen, mit Zobelkalpak, mit zwey juwelenbeſetzten 
KReigern, gleihem Säbel, Köcher und einem mit Dimansreitzeug und 
Schabrake ausgeftatteten Pferde befchenkt. Zehn Tage hernach hatte 
in dem KöfchE des Soffa in Gegenwart des Sultans große Rathsver— 
fammlung der Weftre, Ulema, der Generale der Truppen, der Cho— 
dfchagtan des Diwans, der Älteſten, der Secretäre und der Solda— 
tenfammern Statt, in welchem die Bittfchriften der Gränze abgelefen 
wurden, deren Inhalt hernach der des Manifeftes ?). Die Klagen be- 
trafen den Bau der Schlöffer von Kamienska in der Entfernung von 
zwölf Stunden von Dr, von Ssamardfhit am Einfluffe der Ssa: 
mara in den Dniepr, die Anlegung der Feftung zu Tighan an der 
Furth, die Überfchreitung der moldauifhen Gränze über die Flüffe 
Tamadfhif und Bog, die Befeßung von Stanilefhti gegenüber von 
Jaſſy, die Aufhebung der Schweden am Bog und zu Gzernowiez in ar 
der Moldau, und den jünagften Einfall der Kalmuken ben Tſchektſche— 
Een in die Krim, die Unterjochung der Kofaken Potkal und Berabafdh, 
die Berlegung ruffifher Befakung nach Gamieniec. Hierüber entfchied 
der Mufti Paſchmakdſchiſade, welcher gleich nah Ali's von Tfehorli 
Sturze feine vorige Stelle erhalten hatte 4), durch Fetwa, daf der 
Krieg gefeglich nothwendig, und es wurden alfogleich Die Befehle 
ausgefertigt, daß drenfigtaufend Zanitfcharen, zehntaufend Dſchebe— 
dſchi, fiebentaufend Kanoniere, eingefchrieben, und aufer der fegel- 
fertigen Eaiferlichen Flotte noch Eleine Schiffe, welche das feichte Meer 
von Aſſow erfordert, als Gallioten , Fregatinen und Voliken 9), 
herbeygefchafft werden follen. Auf die Vorftellung des Chans der 
Kein, gegen welchen der feit einem Jahre zum Woimoden der Mol: 
dau ernannte Nicolaus Maurocordato (dev Sohn Alerander’s) es an 
fhuldiger Aufmerkfamkeit hatte ermangeln laffen, wurde er abgefekt, 
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und das Fürftenthum dem Demeter Gantemir verliehen ). Der Chan 
der Krim Eehrte zurück, und der ruffifhe Gefandte Tolftoi ward in 
die fieben Thürme geworfen ?). Zwey Monathe vorher hatten die 
fieben Thürme einen anderen fonderbaren Staatsgefangenen empfan— 
gen, nähmlich eine Mumie, was der Reichsgeſchichtſchreiber mit vol— 
lem Rechte unter dem Titel einer „ſeltſamen Begebenheit“ aufführt. 
Die Janitſcharenwache außer dem Thore von Adrianopel hatte in der 
Nacht einen von einigen Franken begleiteten Wagen angehalten, und 
darin eine Mumie gefunden. Die Franken fagten aus, diefe Mumie 
fende der König von Frankreich dem Könige von Schweden, und auf 
Befehl des Kaimafams (vor der Ankunft Baltadfchi’s zu Conſtantino— 
pel) wurde die Mumie verfiegelt in die fieben Thürme hinterlegt °). 
Wären die Begleiter des Wagens Nuffen gewefen, hätte der Kaima— 
Fam die Mumie vielleicht auch als Götzenbild verbrennen laffen, wie 
vor zwey Jahren der Großwefir Ali von Tfchorli die Heiligenbilder, 
welche ruffifhe Kaufleute an Griechen verkauft hatten, als Idole 
verbrennen und die Kaufleute einfperren ließ, bis daf fie auf des Ge- 
fandten dringendes Begehren wieder losgegeben wurden; weil die 
Begleiter der Mumie aber Franzofen, mochte e8 der Kaimakam bloß 
für eine neue Narrheit Ferriol’s gehalten haben, welchen die Türken 
fchon feit feiner Scene bey der Audienz zehn Jahre lang für närriſch 
achteten, der aber jeßt wirklich im Dorfe Belgrad bey Gonftantinopel 
wahnfinnig ward 9. Carl XII., dem man dief und zugleich erzählte, 
daß eine dort wohnende Holländerinn aus Begeifterung für den Hel— 
den des Nordens als fchwedifher Dfficier verkleidet gern die Reife 
nah Bender gemacht hätte, fagte: „Dieß Belgrad ift ein feltfamer 
„Drt, der Sultan hätte dort bald den Thron verloren“ (als er bey 
den Wafferleitungen, während die Zanitfcharen zu Gonftantinopel tu— 
multuirten), „Serriol hat dort den Verftand verloren, und die hol— 
„ländifche Dame fih nicht viel Ehre erworben ?).“ Berühmter als 
Durch dieſes Wort Carl's XII. ward Belgrad zehn Fahre ſpäter durch 
die geiſtreichen Briefe Lady Montague's, die dort im Sommer wohnte, 
ein angenehmer Sommeraufenthalt vormahls mehrerer europäifher 
Gefandten , und noch heute wohlhabender Armenier und Franken, 
Sorgenfren 6). Defalleurs, der bisherige Abgefandte bey Nakoczy, 
verwandte fih um einen Zufluchtsort für denfelben im osmanischen 
Reiche 7). Ferriol hinterlich aufer des Ärgers der Audienzfeene noch 
den üblen Ruf der heimlichen Aufhebung des armenifchen Patriarchen 
Avedick. Um denfelden von Frankreich zu verlangen, war voriges 
Fahr Omeraga nach Frankreich gefendet worden, aber ohne Erfolg 
zurückgekehrt ®). 

) Raſchid IT BL. 83. Enger’s Sefchichte der Moldau ©. 291. ) Rafchid IL. 
Bl. 83. ?) Derfelbe Dt. 80, 9 Talman's Bericht vom 7. Detober 1708. La 
Motraye I. ©. 410 und Zur. 5) La Motraye I, Ppa1265) U En und 
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Ferriol's Bemühungen, die Pforte wider den Kaifer zum Kriege 
zu hegen, und zur Unterftügung Rakoczy's zu bewegen, waren alle 
fruchtlos abgelaufen, und noch weniger war jeßt, da der ruffifche Krieg 
vorder Hand, einige Ausfiht für folhen Erfolg. Als im vorigen Zah 
ve die Gefandten Rakoczy's, Michael Teleki, Esaki und Johann Pop, 
vom Statthalter Temeswar’s, Hasanpaſcha, ftattlich eingeleitet wor= 
den waren, profeftirte dev Eaiferliche Nefident, Talman, wider deren 
Grfcheinung, und fie waren gezwungen, ihre Schreiben durch einen 
franzöfifhen Obriſten einzufenden, unter dejfen Bedienten zwey ver: 
Eleidete Ungarn ). Rakoczy erklärte, er habe fein Auferftes gethan, 
und begehrte, wie Tököli zum König von Dberungarn erklärt zu wer: 
den, widrigenfalls er bey Pohlen oder Schweden Hülfe fuchen müffe. 
Damahls ftiminte der Großweſir Ali von Tſchorli für Die Sade der 
Rebellen, dev Mufti aber dagegen ?). Jetzt war dem Großmwefir mehr 
als je an dem Frieden mit Dfterreich gelegen, er fandte daher einen 
feiner Aga, Seifullah, mit einem Gefolge von zwanzig Perfonen und 
einem Schreiben an Eugen nah Wien, weldhes die Erhaltung des 
Friedens vorausfegte und verficherte ?), und unter der Hand follte 
er, da die Hälfte der Zeit des Garlowiczer Friedens verfloffen, An- 
wurf zur Erneuerung desfelben thun. Einen Monath vor deſſen An— 
Eunft zu Wien, hatte Eugen durch ein Schreiben an den Großweſir 
die Vermittelung des Eaiferlihen Hofes zur Abwendung des ruffifchen 
Krieges angebothen 4), und Talman erhielt die Weifung, bey der 
Pforte weder für, noch gegen den König von Schweden zu fprechen, 
fondern einzuftreuen, daß es ein gelinderes Mittel, den König in feiz 
ne Staaten zurüczubringen, gäbe, als mitteljt eines Heeres durch 
Pohlen, indem ihm der Weg durd die Eaiferlihen Staaten offen ſtän— 
de °). Da Kaifer Joſeph an den Blattern geftorben, erhielt Talman 
neue Beglaubigungsichreiben als Nefident, um. die Ihronbefteigung ©), 
und das nächſte Fahr um die SKaiferkrönung zu melden 7). Auf die 
Bitte des alten Maurocordato und feines Sohnes, des Pfortendol- 
metfches, welhem, nachdem er Fürſt der Moldau geworden, deffen 
Bruder Zohann als Pfortendolmetfch folgte, wurde des alten Mau: 
rocordato zwölfjähriger Enkel, Gregor Ghika, zu Wien geboren, von 
Kaiſer Leopold aus der Taufe gehoben, deffen Vater mit Alerander 
Maurocordato’5 Tochter vermähle war, als jüngfter Sprachknabe in 
Eaiferlichen Dienft genommen °). Troß diefer vortheilhaften, die Ge: 
ſchäfte des Eaiferlihen Minifters begünftigenden Verhältniffe mit der 


) Talman's Bericht v. 7. May 1709. St. R. nennt den Dberften Comte 
Raflagne. ?) Talman’s Bericht. ?) Rafhid II. Br. 83. Das Schreiben im 
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&t. R. ) Weifung an Talman, St. R. 6) Notificatoriae mortis Josephi I. 
et successionis Caroli VI. ddo. 20, Aprif 1711, in der &t. R. 7) Die Gre: 
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Pforte und ihren Dolmetfhen fanden die vermittelnden Worte desfels 
ben eben fo wenig Eingang, als die der Bothfchafter Hollands und 
Sanuar Englands, welche in feyerlihen Audienzen zu diefem Zwecke erhalte: 
TUE ne Schreiben der Generaljtaaten ') und der Königinn von England 
übergaben. Ein ufbegifcher Gefandter hatte gemeldet, daß der Herr— 
jher Chuareſm's nach feines Bruders Tode den Thron ausfchlieglich 
bejige ?), was für die Pforte in den gegenwärtigen Umftänden vor 
weit minderem Intereſſe, als die Gefandtfchaft des Fürften der Salz 
muken, Ajukachan, welcher durch feinen Gefandten, Pehliwan Kuli, 
für die gute Aufnahme des legten, Mohammed Ssalih, dankend, die 
5.Febr. Pforte um Unterjtügung zur Befreyung der Ufchtofen und Karakirghi— 
fen von ruſſiſcher Herrfchaft bath ). Der König von Schweden fandte 
neuerdings den General Mayersfeld, um die Pforte zu einem Mani: 
fefte wider August, den König von Pohlen, zu bewegen, und da er 
dieß durchaus nicht erhalten Eonnte, fo erließ er felbft eines von Ben 
der aus 9. Garl’s XI. erjter Freund und Anknüpfer feines Verhält- 
niffes mit der Pforte, Zusufpafha, der nun bereits gegen zwanzig 
Jahre als Statthalter von Dezakow und Befehlshaber von Babataghi, 
die Gränze fo erfolgreich vertheidigt, Bender in volllommenen Ver: 
theidigungszuftand hergeftellt hatte, wurde nun nach erklärtem Kriege 
aus perfönlicher Seindfchaft des Chans der Krim, welcher fchon feit 
langem eiferfüchtig auf deſſen Schwedische Gefchäftsführung, nit nur 
abgefegt, fondern auch mit Einziehung feiner Güter zu Kilburun ein— 
gekerkert °). Gerechter war die Beftrafung des Beglerbegs von Mes 
vaafh, Ruſchwanoghli Chalilpaſcha, welcher dem Befehle, in den 
ruffifhen Krieg zu ziehen, Eeine Folge geleiftet, auf unzugängliche 
Gebirge und den Beyſtand der Kurden feines Stammes Ruſchwan 
zählend, in offenem Aufruhre aufgeftanden. Der Statthalter von 
Nakka, der Weſir Zusufpafha der Krumme, bezwang ihn, und 
Zunius fandte feinen Kopf an die Pforte ein 9). Auch der vorige Großwefir, 
Kalailikof, der Statthalter von Gandia, ward endlich durch die wies 
derhohlten Klagen der chriftlihen Unterthanen, die er auf alle Weife 
bedrückte, unterdrückt. Seine eitle Liebe zu Pracht und Lurus bes 
herrſchte ihn fo unmwiderftehlih, daß er die Kirchen ihres Silbers be— 
raubte, und aus den Leuchtern und Nauchfälfern Zaum und Steig: 
bügel verfertigen ließ 7). Er wurde wieder nach Kos verwiefen, und 
mit feiner Stelle der Weſir Zusuf, Befehlshaber von Babataghi, 
begnadigt. Wichtigere Anderung war an der Pforte die der Stelle des 
taimafams, welche der Günftling Eidam für den Sal des Auszugs 
des Großweſirs auf kurze Zeit übernommen hatte, aber bald der Ge: 
fchäfte fatt, weil er Tag und Nacht mit Studieren befchäftigt ni 


:) Die Audienz des holländifchen Gefandten am 1. Januar ı711. Tale 
man’s Dericht. ?) Rafhid I. Bf. 83. ?) Derfeide Bl. 79. ) Nah Talman’s 
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derfelben um fo mehr los zu ſeyn wünfchte, als der Großwefir nicht 
zugeben wollte, daß an der Pforte die Minifter zurücblieben, wel— 
che, wie herfömmlich, mit dem Großmefir ausziehen, und nur ihre 
Stellvertreter zu Gonftantinopel zurüclaffen; darüber wäre es zwi— 
fohen dem Großweſir und Günftling Eidam bald zu ernftlihen Hän— 
deln gekommen, und der Eidam getraute fih nicht um feine Ent— 
laſſung zu bitten, aus Sucht, den Sultan zu erzürnen. Er wandte 
fih daher an den Mufti; diefer verfprach ihm feine beite Verwendung 
unter der Bedingnif, daß er die Kaimakamftelle feinem Elienten, dem 
vormahligen Janitſcharenaga, Mohanımed Tfchelebi, verihaffen 
wolle. Die Bedingniß ward eingegangen, der Mufti erhielt vom 
Sultan die Enthebung des Eidams von der Kaimakamfchaft, und die— 
fer die Ernennung des Glienten des Mufti. 

- Mit dem erftien Tage des eingehenden Mondjahres wurden die 
Koffchweife des Großwefirs unter den gewöhnlichen Feyerlichkeiten 
an der Pforte ausgefteckt zum Zuge ins Feld '). Vierzehn Tage dar: 


1. April 
1711 


19. 
Gebr. 


nach hatte die Einweihung der neugebauten Mofchee der Walide zu 6.März 


Skutari durch das-erfte Srevtagsgebeth in Gegenwart des Großweſirs 
Mufti, des Eidams, des Nifchandfchipafha, der beyden Dberftland- 
richter und des Vorftehers der Emire Statt, und Tags darauf begab 
fih die Walide, Stifterinn, felbft dahin zwifhen zwey Wänden von 
Borhängen, weiche vom Landungsplage bis an die Mofchee gezogen 
waren ?). Es hatte der gewöhnliche Aufzug der Zünfte von Gonftan- 
tinopel Statt, und die Janitſcharen bezogen die Zelte zu Daudpa— 
fha ?). Zwey Tage hernach zogen die drey Körper der Zeugfchmiede, 
Kanoniere und Studfuhrleute mit dDreyhundert Kanonen und zwanzig 
Mörfern ins Lager 9). Die zur Eroberung von Aſſow beftimmte Flot— 
te lief nach dem fchwarzen Meere aus, das Eaiferlihe Admiralfhiff 
mit dreytaufend dreyhundert Seefoldaten befeßt, zwey und zwanzig 
Galeeren der Fürften des Meeres, fieben und zwanzig Gallionen, auf 
welchen fechzehntaufend Seefoldaten eingefchifft, dreyßig Gallioten, 
jede mit zweyhundert zwanzig, und fechzig Firkaten, jede mit achtzig 
Soldaten bemannt, dann hundert zwanzig Kleinere Fahrzeuge für 
Untiefen, und hundert Voliken, jede mit fieben Soldaten, in Allem 
dreyhundert fechzig Schiffe mit fünf und Ddreyfigtaufend Mann an 


I 


März 


14. 
Marz 


Bord, unter dem Befehle des Kapudanpalha Ibrahim °). Zugleich 8. April 


erhielt daS Lager den Befehl von Daudpaſcha aufzubrechen. Am er: 
ften Tage marfchirten die Zanitfharen, Dichebedfhi, Topdfhi und 
Toparabadſchi, am zweyten folgte der Großwefir Serasker, nachdem 
ihn der Sultan mit Beſuche und mit dem Pelze des Abfchiedes be— 
ehrt hatte 9), und die afiatifhen Truppen hatten den Befehl erhal: 
ten, theils von Tſchardak in Afien nah Kallipolis, theil$ von Sku— 


Raſchid IT. Bl. 83. ) Derfelbe Br. 84. ?) Talman's Relation und Ras 
ſchid IL. Bl. 85. 9) Derſelbe Bl. 84. >) Raſchid II. Bl. 86, 6) Eden da Bl. 85. 
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tari nach Beſchiktaſch überzufegen. Die Statthalter felbft mit ihrem 
Gefolge, nähmlich die von Karaman, Siwas, Haleb, Diarbekr, 
Adana, Kanghri, Angora, Akſchehr, Sidifhehr, Tekke, Eskifhehr 
und Boſok, zogen vor dem Sultan vorüber, und wurden mit Pel- 


19. * zen bekleidet *). Bald darauf wurde ihm Handſchreiben mit Ehrenſäbel 


28. Jul. 


und dem Weſirsdiplome für den Janitſcharenaga Jusuf nachge— 
ſandt »). Die Ordnung des Marfches war folgende: die Sipahi und 
Eilihdare bildeten den Vortrab, viertaufend Kanoniere mit dem Ge— 
fhüge, fechstaufend Zeugfchmiede und die Stucfuhrleute mit den Was 
gen für die Kranken, Verwundeten und anderen Gebraudhz dann 
folgte der Troß der Bäder, Wafferträger, Marketender, Zeltauf: 
fohlager, die Zanitfcharen, die neugeworbenen Segbanen, der Groß— 
weſir mit feinen Leibwachen und der Heermufif, die Wefire der Kuppel, 
und die anderen an der Spike ihrer Truppen, die Statthalter mit den 
Lehenstruppen machten den Befchluß *). Sp war das Heer von Isak— 
Dfchi nach der Ebene von Kartal übergefegt, und war in die Moldau 
bis gegen Faltfchi gefommen, als die Nachricht eintraf, daß der Czar 
bey Gecora über den Pruth gegangen, in der Nähe von Faltichi fen, 
und Scheremetoff den Übergang zu vermehren Miene mache. Zehn: 
taufend Tataren fhwammen über den Fluß, vier in der Nacht ge— 
fhlagene Brücken führten das türkifche Heer hinüber, das ruffifhe Heer 
war dem feindlichen nicht gewachfen, weil die Generale Rhenne und 
Jonas mit einem guten Theile desfelben in der Moldau und Walachey 
zerftreut. Der Czar hatte fich zwifchen dem Pruth und einem Mora— 
fte verfchanzt, wie vormahls Sobieski am Dniefter bey Zuramna 9). 
Die Schlacht, in welcher die Ruffen den über den Fluß gefegten Os— 
manen begegneten, war verloren, den Nückzug hatte der Chan abge: 
fchnitten ?); es bfieb Fein Mittel der Rettung wider den Hunger oder 
wider die umzingelnde überlegene Heeresmacht übrig; da fammelte 
Tatharina, Peters und Nuflands guter Genius, das zerftörte Ge— 
müth des Gemahls und Schmud und Gold, um daraus die Brücke 
zur Rettung zu bauen. Scheremetoff fchrieb an den Großweſir mit 
Friedensanträgen, womit der Kanzler Schaffiroff 6) fich ins Lager des 
Großwefirs, der um fo größeren Einfluß auf den Großweſir hatte, 
als er das Werkzeug feiner zweyten Erhebung, empfing Die Geſchen— 
fe, Eaum ein Paar hunderttaufend Rubeln im Werthe; die Summe, 
theilten der Großmwefir und Kiaja mit einander. Wohl mochte den er— 
ften auch des Kiaja vorwiegende Stimme, perfönlihe Neigung zum 
Srieden, und die Ausficht, dem Neiche den vortheilhafteften zu ver: 
fchaffen, zum Zugeftändniffe desfelben bewogen haben, wie fehr ſich 


) Rafchid IT. Br. 85. ?) Derfelbe Bl. 86. ®) La Motraye I. p. 8. 9 Die 
trefflicben Driginalnadrichten und Betrachtungen über den Swauyian des 
Krieges zwiſchen Rußland und der Pforte. Berlin 1829. S. 13. ?) Raſchid II. 
Bl. 87. La Motraye Il, Gordon. Voltaire hist. de Pierre I, journal de Pierre. 
Poniatowsri’s Bericht in la Motraye. °) Raſchid IL. BI, 87. 


Der Friedevom Pruth, 113 


auch Poniatowski, der bey der Verhandlung gegenwärtig, im Nah— 
men des Königs von Schweden, und der Tatarchan im Nahmen der 
Wohlfahrt des Neiches Dagegen erklärten '). Vergebens begehrte Die: 
fer einen jährlihen Tribut von vierzigtaufend Ducaten, vergeblich 
der Großweſir die Auslieferung Cantemir's, deſſen verrätherifcher Abs 
fall, im Augenblicke des Überganges bey Faltſchi kund geworden, fo= 
gleich die Ernennung feines Vorfahrs Nicolas Maurocordato veranz 
laßt hatte ?). Der Staatsfecretär Omer Efendi brachte die vorläufige 
Urkunde mit demüthigendem Gingange zu Papier: Aſſow foll mit 
allen Zubehör zurückgeſtellt; Kamienska, Ssamara, Tighan ges 
ſchleift, das Geſchütz der hohen Pforte übergeben werden; Rußland 
verzichtet auf alle Einmiſchung in die Geſchäfte der Koſaken Potkal 
und Berabaſch; außer den Kaufleuten darf von Seite Nußlands kein 
Geſandter zu Gonjtantinopel fih aufhalten; die Gefangenen werden 
der hohen Pforte zurückgejtellt ; dev NückEehr des Königs von Schwe— 
den, welcher fich unter die Slügel der Gnade der hohen Pforte bege— 
ben, wird Fein Hinderniß in Weg gelegt, und wenn der Gzar und 
König übereinfommen Eönnen, mögen fie Frieden machen; die Unter: 
thanen find gegenfeitig nicht zu beläftigen; diefe Urkunde ftellt der 
Großweſir Eraft feiner MachtvollEommenheit aus, in der Hoffnung, 
Daß die Huld des glovreichften, größten, gnädigften Padifhahs unter 
vorausgefegter Beobadhtung der obigen Bedingniſſe über vorausges 
gangenes unverfchämtes Benehmen ein Auge zudrücken wolle. Nach 
Unterzeihnung Diefer Urkunde wird dem freyen Abzuge des Gzars 
nichts in den Weg gelegt, für die Vollziehung derfelben gibt er als 
Geißel feinen geheimen Rath, den Kanzler Freyheren Peter Schaffis 
rof, und Petrovih Michael Scheremetoff, welche nah Vollziehung 
des Tractates unverzüglich wieder zurücgehen Eönnen ?). Dieß ift der 
für Rußland unvortpeilhaftefte und unrühmlichite, aber hinfichtlich 
der Lage, in welcher derfelbe zugejtanden ward, für die Pforte noch 
weit unvortheilhaftere und unrühmlichere Friede vom Pruth. 


) Raſchid II. Bl. 87 3. 12, einftimmig mit Boltaire in der Geſchichté 
Charles XII. ?) Raſchid ML. Bl. 87. ?) Derfelbe Bt. 87 und 88. 
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Ob des’ Friedens am Pruth der Grofwefir zweymahl gewechfelt. 
Carl's XII. Empfangnabme. Der Mufti zweymahl gewechſelt. 
Ruſſiſcher Friede. Carl’s XII. Abreife. Empörung in Kairo dur) 
Kaitasbeg. Tod Naßuhpaſcha's, des Mufti Ebefade, des Weſirs 
Kalailikof und zehn großer Gelehrten. Eroberung von Korinth, 
Agina, Napoli di Nomania, Coron, Navarin, Modon. Eing 
vergebens belagert. Verfügungen in Betreff der Ulema. Verwal: 
tungsmaßregeln. Hinrichtungen, Abndungen, Feuer, Beleuch— 
tung. Tod der Walide. Kurden und Araber gezähmt; englifcher 
Dolmetih geprügelt, venetianifher gehenkt. Schreiben nad) und 
von Wien. Der deutfche Krieg dreymahl beratben. ©efandter der 
a Confoderation. Vrancowane und Cantacuzene hinge— 
richtet. Marfh nah Belgrad. Gefecht bey Carlowicz. Schlacht 
bey Peterwardein. Chalil Großwefir. Der Kiaja hingerichtet. Te— 
meswar’d Fall. Bukareſt und Jaſſy überfallen. Begebenheiten 
von Corfu und Dalmatien. Abfesung des Kapudanpafıha und Ta- 
tarbans. Kufifhe Münzen. Silber aus dem Schatze. Schlacht 
bey Belgrad; desfelben und des Großweſirs Fall. Kriegsvorfalle 
in Bosnien, Dalmatien, zur See. Der Kapudanpafha, Muf— 
ti und Großwefir abgefekt. Friedensanwurf und Nakoczy. Con: 
greß und Friede von Paßarowicz. 


— 


Die Nachricht des Friedens am Pruth brachte nicht wie gewöhnlich 
einer der äuferen Hofwürden, der Oberſtkämmerer oder Oberſtſtall— 
meifter, nach Gonftantinopel, fondern der Kiaja des Großweſirs felbit, 
Osmanaga, das Werkzeug des Friedens, der zur Belohnung der gu— 
ten Nachricht drey Roßſchweife zu erhalten hoffte. Es war unerhört, 
daß der Minifter des Innern jemahls feinen Poſten verlaffen, und 
wie diefmahl gefchah, einen Vertreter gejtellt ). Er betrog fih in 
feiner Erwartung, denn wiewohl auf die erfie Nachricht Die Freude 
der Stadt und des Sultans groß, fo waren Die Gegner des Groß: 
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wefird nur zu bald befliffen, die Umftände und Weife des gefchloffes 
nen Friedens unter das Volk und zum Ohr des Sultans zu bringen. 
Der Tatarchan und der König von Schweden vergrößerten in ihren 
Berichten des Großweſirs Schuld. Earl, welder in dem Augenblice 
ins türkifche Lager gekommen, als der. Ezar mit fliegenden Fahnen 
und Elingendem Spiele abzog, hatte den Großweſir mit den bitterften 
Borwürfen überhäuft. „Konnteſt du nicht den Gzar gefangen nad 
„Gonftantinopel führen ?« fragte der König. — „aber,“ antwortete 
der Großweſir trocken, „würde in feiner Abwefenbeit fein Reich regie— 
„ret haben?“ Garl wirft fih aufs Sofa, ſtreckt feinen Fuß gegen des 
Großwefirs Kleid aus, verwidelt gefliifentlih den Sporn darein, zer— 
reißt Dasfelbe aus Unmuth *), fteht auf, und reitet nad Bender da= 
von. Poniatowski blieb nod einige Zeit, fanftere Mittel der Übers 
redung verfuhend. Als der Mufti das Gebeth ausrief, ftand der 
Großmwefir auf, und ging, ohne ein Wort zu ſagen, die gefeßmäfige 
Waſchung zu verrichten »). Der Großweſir brach nad erhaltenem 
Ehrenpelze ?), Ehrenfäbel und Rückkehrsbefehle nach der Ebene von 
Kartal, von da nach Adrianopel auf. Seine Ränke und obendrein fein 
fhonungslofes Maul, Hatten ihm fchon früher der Feinde viele zuges 
zogen, deren mächtigfte der Mufti, der Kiflaraga und des Sultans 
Eidam, Ali, welcher fih noch unmittelbar vor Auszug ins Feld mit 
ihm überworfen, weil, als ev Kaimakam, Baltadſchi nicht die Pfor: 
tenminifter zu Gonjtantinopelzurüclaffen wollte. Bald kam durch dies 
felden dem Sultan zu Ohren, daß die Schuld des in folden Um— 
ftänden fo unvortheilhaften Friedens die Nachts ins Lager gekomme— 
nen mit Geld beladenen Wagen +). Mit diefer Anklage nicht zufrie— 
den, befhufdigten fie noch überdieß fein Verweilen zu Adrianopel 
heimliher Abjiht, mit den Janitſcharen Aufruhr zu brauen, und fi 
aus Furcht vor Des Sultans gerechtem Grimm nicht nach Gonftantings 
pel zu gefrauen °). So erhielt denn der Dberfifämmerer Mohammed 
aga den Auftrag, nah Adrianopel zu gehen, am erften Tage dem 
Großweſir Ehrenpelz anzulegen, am zweyten ihm das Neichsfiegel ab: 
zufordern ; Diefes wurde dem ‚bisherigen Janitſcharenaga Jusuf, ei— 
nem Georgier, welder vom Löffel und Keſſel auf als Zanitfchare ge— 
dient, fih durd alle Grade des Stabes bis zu dem des Aga mit drey 
Roßſchweifen emporgefhwungen, verliehen 9). Baltadſchi, zuerſt nad 
Lesbos, dann nach Lemnos verwieſen, ſtarb dort im folgenden Jahre 
an einer unheilbaren Krankheit, und ward an der Stätte des myſti— 
ſchen Scheichs und Dichters Mißri, deſſen unter der Regierung Mo— 
hammed's IV. Erwähnung geſchehen, beſtattet. Oft hatte dieſer ge— 
ſagt, der Mehdi habe ihm offenbaret, daß ihn und den Holzhauer 


») Voltaire hist. de Charles XII. et Pierre. I. 9 Eben 24 zu Ende } des 
V. Bumes, °) Raſchid. 9 Raſchid I. BL. 83. °) Derielde Bl. 89 und go. 
6), Derſelbe Sl. 91. Osmanſade's und EINER Biographien Der 
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ein und Dasfelbe Grab vereinen werde ). Der neue Großmwefir führte 

das Heer nach Gonftantinopel zurück, und der Sultan übernahm in 

der Nähe von Tſchekmedſche die heilige Fahne aus feinen Händen °). 

2. Dee. Hierauf übergab ein Gefandter der Kofaken Potkal und Berabaſch, 
vr welde durch den Frieden unabhängig erklärt worden, Huldigungss 
fhreiben feines Boikes °). Der Krieg wider Nufland wurde neuer: 

dings erklärt, und Tags darauf wurden der Minifter des Innern, 
Dsman, weldher das Hauptwerkzeug des Friedens am Pruth, der 
Gabinetsfecretär, der Reis Efendi Omer, welcher den Tractat aufger 

feßt, und der Schreiber der Tſchauſche, Abdulbaki, welcher auch (ver— 
muthlicd durch Gingeleitung Scheremetoff’s und der Geldwagen) dar— 

an Theil genommen, zu verdientem Lohne dieſes Friedens hingerichs 
29.Dee. fer 4). Zn der Berlaffenfchaft Osman’s fand ſich der Beweis feiner 
Schuld, der Ning der Gzarinn und zweytauſend Ducaten von ſäch— 
ſiſchem und ruſſiſchem Gepräge ?). Diefer Thatbefund 'war für den 
Großweſir Zusuf nit Abhalt, fondern Reiz zur Annahme ruſſiſchen 
Goldes, wodurd der Friede im nächſten Frühjahre wieder zu Stande 

ı6. Fam ®). Kiow und die Ukraine dieffeits des Dniefter wurden dem 
N Gzar zugefprochen, weder Affow noch Tſcherkesk follen wieder befeftigt 
werden, die Echleifung der Feftungen Kamenoi : Zaton und Uft: Cas 

mara und der Jriede wurde neuerdings auf fünf und zwanzig Zahre 
betätigt. Der Ehan Eehrte nad) der Krim zurück, weil die Zögerung 

des Gzars in Erfüllung der Bedingniffe des Friedens die Erneuerung 

des Krieges befürdten ließ ?). Noch vor Ende des Zahres Eamen die 

an die Gränze abgefchietten Gommiljäre, und ein Mirfa des Chans 

mit der Nachricht, daß dem Gzar mit dem Frieden keineswegs Exnft, 

und in einer in dev Gegenwart des Eultans gehaltenen Berathung 
11.000. wurde die Nothwendigkeit, den Krieg zu erneuen, erkannt 8). Diefes 
Erkenntniß zog am folgenden Tage die Abfegung des Großweſirs nad) 

fih, welder, außerdem, daß er an dem Frieden vom Pruth einigen 
Antheil genommen, Ddenfelben vor fieben Monathen erneuert hatte, 

und die Siriegsrüftungen höchſt lau betrieb 9). Seine Stelle erhielt 

der Abafe Suleiman, ein frengelajfener Sclave des vorigen Kiflaraga 
Jusuf, durch deſſen Schutz er Eilihdar, dann Statthalter von Ha— 

led, Negroponte, Wefir der Kuppel, Niihandfhi, Kaimakam ges 
worden '°%), und welchen, fo wie deſſen beyde VBorfahrer und Nach: 
folger, immer der Günſtling Eidam als Großweſire vorfhob, weil er 
19.Nov. fich felbft mit der Laſt der höchſten Würde des Neiches nicht befajfen 
wollte. Sieben Tage hernach ward der Roßſchweif, als Zeichen des 

zu erneuernden Krieges, an der Pforte ausgeftedt »); der aufßeror: 


) Demanfade’s Biographie. ?) Nafhid II. BI. 90. ?) Eben da. 4) Eben da. 
5) Voltaire hist. de Charles XII. Dsmanfade’s und Dilamerogafade’s Viogras 
phien ver Grofimefire, ®) Schoell histoire abregde des traites de paix XIV. 
pP. 292. 7) Raſchid 11. Dt. 91. ®) Derfelbe Bl. 93. 9) Derfelde Bl. 94. ’°) Ds; 
monſade's und Dilamerngalade’s Biographien der Wefire, “) RNaſchid 1. BI. 94 
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dentliche ruffifhe Bothichafter Abraham Lapouchin, der mit reichen 
Geſchenken gekommen, der Graf Tolftoi, die beyden Geißel Schaffiroff 
und Scheremetoff wurden in die fieben Thürme geworfen ), und 
einen Monath darnah brach der Sultan nah Adrianopel auf. Zu 
Baba Eski weilte den Marfh ein fürchterfiher Sturm von Negen 
und Schnee, der angefihmollene Fluß von Haffa riß die Brücke weg, 
und verzögerte um ein Paar Tage den Einzug zu Adrianopel °). 
Schon vor einem halben Zahre hatte der Sultan dem Könige von 
Schmeden gefchrieben, und dem Dberftftallmeifter Mohammedaga, 
und dem Serasker von Bender Fsmail, den Befehl gegeben, den König 
mit Herbenfchaffung der nöthigen Reifebedürfniffe und hinlänglichen Reis 
fegeldes durch Pohlen zurückzugeleiten ?). Der König fagte den Über: 
bringern, er Eönne nicht reifen, ohne feine Schulden zu zahlen, die er 
zu machen genöthigt gewefen, feitdem man ihm feinen fäglichen Unterhalt 
von finfhundert Piaftern abgefchnitten, und forderte taufend Beutel, 
Der Sultan fchickte ftatt taufend zwölfhundert mit freundlihem Screis 
ben %). Nahdem Gar! die zwölfhundert Beutel auf fein Verfprechen, 
fih fogleih auf den Weg zu begeben, erhalten, weigerte er fich nichts 
defto weniger abzureifen, und ließ durch feinen Gefandten Funk zu 
Adrianopel noch andere faufend Beutel begehren. Als Antwort hier- 
auf wurde Funk eingefperrt, und auf den Bericht, welchen der Chan 
der Keim, der Serasfer von Bender und der Dberftitaflmeifter Mo— 
hammed durch den Tihaufhbafhi Ahmed an die Pforte erftatteten, 
hatte in des Sultans Gegenwart Rathsverfammlung Statt °). Nach: 
dem der Großweſir Suleiman und der Mufti Ebefade, welcher, 
nachdem Paichmafdfhifade zu Anfang vorigen Jahres geftorben, zum 
zweyten Mahle mit der höchſten Würde des Gefekes bekleidet wor: 
den 6), die Halsftarrigkeit des Königs, welhem man alle Mittel zur 
Neife gegeben, vorgetragen, ertheilte der Mufti das Fetwa, vermög 
dejfen der König, wenn er fich ferners mweigern follte, auf mas immer 
für eine Weife 7) in Empfang aenommen und nach Demitofa abge— 
führt werden ſollte. Wie Gar! XIT., der Eifenkopf, mit dreyhundert 
Schweden fih wider fehstaufend Türken, und zwanzigtauſend Tata: 
ren mit Gewalt vertheidigte, und nachdem die dreyhundert Schweden 
übermannt, gefangen worden, mif drey Generalen im verrammelten 
Haufe fih mit Kanonen befchiefen und dasfelbe anzünden ließ, wie 
der König beym Teßten Ausfalle mit denfelben Epornen, mit denen 
er dem Großmefir das Kleid zerriffen, fich vermickelnd, fiel, von ein 
und zwanzig Janitfharen überfallen, unter Alahgefchren gefangen ges 
maht, und nah dem Schloſſe Demürtafh , d. i. Gifenftein , bey 
Adrianopel, undvon danach Demitoka abgeführt ward, ift bekannt ®); 
’) In Schoell XIV. p. 294. 2) Raſchid IT. Bf. 94. Das allem Anfcei: 
ne nach echte Schreiben gibt Voltaire nur mit doppelt falſchem Darum. 9 Das 
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auch erzählt Voltaire, wie der Marquis de Fierville, welchen Frank— 
reich hernach an Carl XII. geſandt, durch den Franzoſen Villelongue 
Mittel gefunden, dem Sultan, als er in die Moſchee zog, eine mit 
nachgemachter Unterfchrift des Königs im Nahmen desfelben aufge: 
feßte Befchwerde wider die von Rußland beftochenen Minifter zu über: 
reihen '). Ob Villelongue wirklih den Sultan eine Viertelftunde 
Yang gefprochen, läßt ſich bezweifeln ; aber felbft durch die osmanifche 
Reichsgeſchichte iſt's außer allem Zweifel gefegt, daß die Behandlung 
des Königs von Schweden die Urfache der Abſetzung des Statthalters 
von Bender, des Tatarchans, des Mufti und des Großmefirs, weil 
fich die öffentliche Meinung wider die unglimpflihe Behandlung des 
bisherigen Gaftes ausfprah; denn der Prophet hat gefagt: Ehret 
den Saft, und wenn auch ein Ungläubiger. Der Mufti, welcher 
beym Eintreffen der Nachricht von der gewaltfamen Empfang- 
nahme des Königs in große ungiemliche Freude ausbrach, und fich 
darauf etwas zu Gute that, daß dieß feines Fetwa Wirkung, wur: 
de zuerft abgefeßt, und an feine Stelle der Dbderftlandrichter Rumi— 
li's, welcher bey der Berathung dieſe gewaltfame Maßregel miß— 
billigt hatte, “ernannt ?). Vierzehn Tage hernach wurde der nad 
Adrianopel eingeladene Tatarhan Demwletgirai abgefegt, nah Rho— 
dos verwiefen, und der dort bisher in Verbannung gehaltene Ka— 
plangirai zum zweyten Mahle auf den Stuhl der Chanfchaft gefekt. 
Die Stelle des Kalgha verlieh er feinem Bruder Mengli, und die des 
Nureddin feinem anderen Bruder Ssahibgirai ?). Drey Wochen her- 
nach wurde der Großwefir Suleiman an die Stelle des Kapudanpaz 


6. April ſcha Ibrahim Chodſcha, und dieſer an die feinige geſetzt y. Ibrahim, 


27. 
Aprit 


von Vurla gebürtig, ein wackerer Matrofe, hatte als Nuderknecht im 
Serai in Sultan Ahmed's Gunft fo weit Eingang gefunden, daß er 
ihn hernach nach Kandia gefhict, den Kalailikof zur Großweſirsſchaft 
berufen. Seitdem hatte er fich zum Kapudanpafcha aufgefhmwungen, 
und hatte jeßt die öffentlihe Meinung für fich, da er die Sache mit 
dem Schwedenkönige beendigen werde, weil er fich fo oft verlaufen 
ließ, daß es ein leichtes fey, ihn fortzutauen. Aber fobald der Mas 
trofe im Beftse des Steuerruders des Neiches, dachte er an nichts 
Minderes, als den Günftling Gidam über Bord zu werfen 5). Das 
Leichtefte und Sicherite fihien ihm, denfelben bey einem Demfelben zu 
Ehren veranftalteten Seite zu erdolchen, Unglücliher Weile zog er 
den neuen Chan der Krim und den Neis Efendi in fein Vertrauen, 
welche den Anfchlag verriethen, der Eidanı ftellte fih Erank, und der 
Sultan befahl unter Einem die Abfegung und Hinrichtung des Groß: 
wejirs, der nicht länger als dreymahl fieben Tage 9) das Neich nicht 


) Hist, de Charles XIT. L. VII. ?) Raſchid TI. Bl. 95. ?) Gebi Sejare 
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nach feinen Wünfchen gefteuert. Nun übernahm das Steuer, das 
ihn bisher zu läſtig gedünkt, das ihm aber nun vielleicht zur Selbſt— 
erhaltung nöthig fhien, der Günftling Eidam Kaimakam Ali, vom 
Dorfe Selof am See von Nicäa gebürtig. Seine erfte Sorge war 
die Wiederherftellung des ruffifhen Friedens, welcher endlih nad) 
einigen Zufammentrefungen mit den ruffifhen Bevollmächtigten, uns 
ter Vermittlung des enalifhen Bothfchafters Sutton und des hollän— 
difhen, Gollier, auf fünf und zwanzig Zahre, nah der Grundlage 
des conftantinopolitanifchen Friedens zu Adrianopel, unterzeichnet 
ward 9. Von den eilf Artikeln waren die fechs eriten und der eilfte 
gleichlautend den fieben des Conftantinopolitaner Friedens. Durch den 
fiebenten ward die Gränze zwifchen der Samara und dem Orel fo be: 
ftimmt, daß, was an der erften türkifh, am Orel ruffifh. Von den 
Duellen diefer Flüffe bis nad) dem Don und Affow ift die Gränze Die 
vormahlige, als Affow noch nicht von Rußland erobert war. Die Ko: 
ſaken und die Kalmufen einer Seits, und anderer Seits die Tataren 
der Krim und die Noghaten und Tfherkeffen, die der Pforte unter—⸗ 
worfen, follen ſich gegenſeitig nicht beunruhigen ?). Sogleich wurden 
fünf Commiſſäre zur Berichtigung der Gränzen ernannt ). Sie be— 
gannen Nie Abſteckung derfelben am Einfluffe der Samara und des 
Drel $) in den Dniepr, folgten denfelben bis zu ihrem Urfprunge, 
und bezeichneten von dort die Linie durch Gränzpfähle bis an den 
Don ?). Nach Beendigung derfelben im folgenden Jahre wurden die 
Gommiffäre zu höheren Ämtern befördert 9). Der König von Schwe— 
den hatte endlich nach eilfmonathlicher Unterhandlung felbft feine Rück— 
Eehr begehrt. Muftafa, der Kiaja des vormahliaen Statthalters von 
Oczakow, und der Kämmerer Zusufpafha 7) erfchienen mit ſechshun— 
dert Tſchauſchen zu ehrenvollem Geleite mit goldverbrämtem Schaf: 
tenzelte, jumelenbefegtem Säbel und acht arabifchen Hengiten, deren 
edle AbEunft ihr Stammbaum bezeugte; fechzig Wagen, dreyhundert 
Nferde bildeten den Zug, mit welhem endlich nah mehr als zwey— 
jähriger He Gaftfreundfchaft aus dem Schloffe von Demür— 
tafh 8), d. i. Eifenftein, der nordifhe Demürbafh, d. i. Eiſen— 
Eopf °), aufbrad. 

Gleichzeitig mit dem Feldzuge an 5 Pruth Hatte in Agypten 


eine der härtnäckigſten und langwierigſten Empörungen Statt, deren 


die Geſchichten Ägypten's erwähnen, Die Anſtifter derſelben waren 
vier Hauptleute "°), welche der Statthalter Hasan (S. Ahmed's Schwa— 


) Raſchid TI. BL. 95. Rouffet Suvv. II. Tom. II. p. rıo und rır, und 
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ger, und nach deſſen Thronbeſteigung Großweſir) der Ruhe willen ver— 
bannt hatte. Dieſe benützten die alte Parteyung der Einwohner Kai— 
ro's in die zwey Parteyen, Kasimli und Sulfikarli, um dem Haupte 
jener Partey, dem Scheichol-beled Ejubbeg, das Haupt dieſer 
Partey, den Kaitasbeg, entgegenzuſtellen. Der Scheichol =beled hatte 
nicht nur den Statthalter Ehalil, fondern auch den mächtigen und reis 
chen Beg von D’hirdfhe, Mohammed, für fih. Die Sulfikarli plün— 
derten feine Güter in Ober-Ägypten, fie wollten den Kaitasbeg mit 
Gewalt zum Scheichol = beled einfeßen, und gewannen von den fieben 
Körperfchaften der Truppen fechs für fich, fo daß es nur die Zanitfcha= 
ven, und vorzüglich ihr verhaßter Anführer, Ahmed der Franke, mit 
der gefeßmäßigen Obrigkeit, dem Statthater und Stadtvogte, hielten. 
Es Fam zwifhen den beyden gewaffneten Parteyen zu fürmlicher 
Schlacht, und gegen die Kanonen des Schloſſes wurden andere auf 
der hohen Terrajfe der hohen Mofchee S. Hasan’s aufgepflanzt ). Auf: 
beg, die größte Stüge Kaitasbeg’s, wurde erfchoffen. Um die Truppen 
des Gegners zu gewinnen, gab Kaitasbeg den feinigen des Tags einen 
Piaſter Sold; fo verdünnten fich die Reihen Ejub’s, und als diefer 
immer ſchwächer ward. fchlug fich der Beg Fbrabim, welcher fich bisher 
für Eeine der beyden Parteyen erklärt hatte, fo lange Biefelben mit aleis 
chen Kräften ftreitten, zu Kaitasbeg. Das Haus Gjubbeg’s zu Kairo ging 
in Slammen auf, rent Ahmed wurde erfchoffen, die Meuterer feßten an 
feine Stelle den verbannten Hauptmann, den blinden Abdullah mit Ges 
walt ein, den Statthalter Chalil festen fie ab, und ernannten zu 
feinem Stellvertreter den Beg Kanfui. Auf diefe Nachricht ernannte 
die Pforte an dejfen Stelle den vormahligen Kapudanpaſcha Weli °);5 
aber Kaitasbeg und fein Helfer, Ibrahimbeg, behaupteten fich in der 
gemeinfchaftlihen Verwaltung der Hauptitadt als Scheichol=beled, 
ohne daß die Pforte es zu ändern vermochte. Der Truppenaufruhe 
war num geftillt; aber unter Welt gohr neuer Tumult. Sn der Mo: 
fhee S. Moejed’8 am eifernen Thore, im Faſtenmonde, als die dort 
verfammelte Gemeine der Moslimen die Abhandlung Birgeli's Tas, 
ftieg ein Student auf die Kanzel, und predigte wider die Verehrung 
der Heiligen als Götzendienſt. „Wer,“ fagte er, „bat die verborgene 
„Zafel des Schicfals geſehen? ſelbſt unfer Prophet nicht ; aller diefer 
„Kram der Heiliaengräber foll zerftöret werden; wer die Särge küßt, 
„ist ein Ungläubigerz die Klöfter der Gülfcheni, Mewlewi, Begtafchi 
„find zu fchleifen, die Derwifche follen ftudieren, ftatt zu walzen,“ 
und Ddergleihen kühne Seßereyen mehr ?). Einige Nächte hindurch 
predigte er fo unter ungeheurem Zulaufe des Volkes, Die Streng: 
gläubigen aber erwirkften wider ihn von ein Paar Scheichen ein Fet— 
wa, das feine Lehre und ihn felbft als ungläubig verdammte. Der 

*) Kör Abdullah, Hasan Kiaja, Naßuh Kiaia, Ismail Kiaia. Rafchid II. 
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Neuerer las ihnen das Fetwa felbft vor, und gloffirte darüber. Nach 
ein Paar Tagen war der Prediger verfchwunden ; jeßt lief Die Menge 
fumultuarifh nah dem Gerichtshofe des Nichters von Kairo, ver: 
langte den verfhmwundenen Prediger, und Genugthuung wider, der 
Scheibe VBerdammungsurtheile, die fie vor Gericht gerufen milfen 
wollten *). Der Paſcha Statthalter wandte fih an die beyden Vögte 
der Hauptſtadt, Kaitas: und Ibrahimbeg, fie zur Unterdrückung dies 
fer neuen Meuterey auffordernd. Die SKriegserfahrenften der Trup— 
pen erhielten den Befehl, für Erhaltung der Drdnung zu forgen; fo 
wurden die Wege des Aufruhres geebnet, der Student heimlih nad 
Sprien gefhaft '). Der dur die Predigt erfchütterte Volksglaube 
an die Verehrung der Heiligen und ihrer Gräber wurde durch neue 
Eoftbare Ausftattuna des Grabmahles Husein’s mit Ebenholz und 
Perlenmutter, mit vier filbernen, reich vergoldeten Leuchtern wieder 
aufgefeifht °). Außer diefem merkwürdigen VBorfalle, welcher die 
Statthalterfchaft Well’s auszeichnet, bat diefelben noch zwey Chatt— 
fherife aufzumweifen, deren eines das fchon in dem legten deutſchen 
Kriege gewöhnliche Eontingent von dreytaufend Mann für den ruffis 
fchen Feldzug forderte *), das andere wieder den Lauf der Gold- und 
Silbermünze regelte. Sobald Ali der Eidam Großweſir gewor— 
den, war er auf die Herjtellung der Nuhe in Agypten, und zu diefem 
Zwede vorzüglich auf die Wahl eines tüchtigen Statthalters und 
Richters bedacht, um durch jenen die meuterifchen Truppen, durch dies 
fen die Neuerer in Glaubensfachen in Zaum zu halten. Seine Wahl 
fiel auf Addipafha und auf Feiſullah Efendi, den Eidam des vorigen 
Mufti Feifullah, nicht des hHingerichteten, fondern feines Vorfahrs, 
des Sohnes des Mufti Ebusaid °). Abdipafcha feste den Chalilpaſcha, 
der noch zu Kairo, in das Haus des Schweißes 9), um ihm mit 
Angftichweiße des Todes Geld zu erpreffen, und feinen Kiaja in die 
Gewahr des rothen Haufes (Al-hamra), fein Vorfahr Welt wurde 
in dem Köſchk Zusuf’s 7), welches für abgefegte äayptifche Statthal— 
ter der Kerker des ägyptiſchen Joſeph, in Gewahr gehalten, und 
dann auf Pfortenbefehl nach Eonftantinopel gefendet. Den Kaitasbeg, 
der das Amt des Defterdars an fich geriffen, feßte er ab, ließ ihn 
dann tödten, und beym Fenfter des Schloſſes herunterwerfen °). 
Dief gab neuen Tumult; abermahl verwandelten die Meuterer, die 
feinen Tod rächen wollten, die Mofchee S. Hasan’s am Platze No: 
maili in Waffenplak und Feftung. Die Afaben empörten fih. Mohamz 
med und Dsmankiaja waren an der Epike des Aufruhres 9). Der 
Nebellenhäuptling, der blinde Abdullah, tödtete zwey Dffieiere der 
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Sanitfcharen, und warf fih zum Haupte derfelben auf '). Die Jani— 
tfcharen rechtfertigten fich über den Mord diefer Officiere, an dem fie 
Feinen Theil hatten 2); zwey der vorzüglichften Nebellenhäupter, 
Nedſchdeli Hasan und Nafuhkiaja, wurden getödtet ?); endlich Tief 
der Statthalter die Truppen gegenfeitige Verſöhnung ſchwören, be— 
ruhigte die Stadt, und regelte wieder die Münze und Sakung. 

Sn Syrien fpielte der Fürft der Pilgerkaramane, der Sohn Os— 
man's, Naßuhpaſcha, den Heren, indem er die Sandfchafe von Fer 
rufalem, Dſchidda, Äthiopien, Adfchelun, Pajas, Tripolis, Ghafa, 
Ssafed, Balbek, Dfehennin und andere nach Belieben an feine Ver: 
wandte und Bekannte verlieh. Da er eben fo die von Damaskus, 
Beirut und Ssaida mit Gewalt zu verleihen drohte, hatte Jusuf— 
paſcha Topal, d. i. der Hinkende, den Auftrag, ihn mit den Trup— 
pen von Rakka und Haleb zu züchtigen erhalten *). Diefer Naßuh— 
pafcha hatte frühzeitig in feinem Vaterlande Magnefia (wo er auch 
fyäter Mofchee und Medrese gebaut) als Einnehmer der Steuern 
von Aidin viele Gewaltftreiche geübt, und die wider ihn geichickten 
Boftandfhi vertrieben; fpäter war er einmahl unter den Fahnen des 
Sultans ins Feld gezogen, und weil man eines entfchloffenen Säbels 
bedurfte, zum Gmirol=hadfch ernannt worden; als folcher hatte er 
wirklich, wie oben erzählt worden, die Araber der Wüſte gefchlagen, 
und den Scheich Koleib getödtet, war aber feitdem fo übermädhtig und 
übermüthig geworden, daf er aufer den obigen Forderungen, auch 
den Pafha von zwey Noffchweifen, welchen die Pforte feinerftatt 
zum Steuereinnehmer von Aidin ernannt hatte, unter dem Vorwan— 
de abzufchliefender Nechnungen vorforderte, in Ketten hielt und end— 
ih aar födtete 5). Der hinkende Zusuf bediente fich gegen ihn vor— 
züglich des Palha von Rakka, des Sohnes Rufhwan’s, welchem 
nach feines Vaters, des Nebellen, Hinrichtung die Statthalterfchaft 
verliehen worden war. Diefer ftieß mit fünfzehntaufend Kurden des 
Stammes Ruſchwan zu Zusuf, welcher die Landwehren und Nebellen 
durch drohende und verheifende Briefe von Naßuh abwandte. Sechs 
Stunden von Damaskus am Chan Terchana wollte Nafuh entflie- 
hen, und fih zu Jafa einfchiffen, aber vom Pferde ftürzend ward er 
von den Turfmanen ereilt, übermannt, und fein Kopf an die Pforte 
geſandt. Sein Agent an der Pforte, der erfte Gehülfe der Minen: 
kanzley, wurde nach Famaguſta verbannt, dort hingerichtet 9); auch 
feines Kiaja Kopf, der hernach Beglerbeg von Helle geworden, wurde 
fpäter früherer Miſſethat willen an die Pforte gerollt ?). Ein Paar 
andere Benfpiele wachfamer Gerechtigkeitspflege vollzog der neue Groß— 
wefir an zwey der erften Beamteten des Staates, am Tſchauſchbaſchi 


), Geſch. des Sohnes Jusuf's Bl. 259. ) Diefelbe BL. 260. ) Diefelbe 
Br. 263. 4 Raſchid II, Bl. 97. 9) Derfeide Br. 98. 6) Derſelbe Bl. 106. 
?) Derfelbe Dt. 115. 


Todfälle Krieg wider Venedig. 123 


und am Janitſcharenaga; jener wurde, weil er die Erbfchaft des reis 
hen Kowanosfade von Tatarbafari, dem Eidam desfelben, der ſich 
hernach empörte, zugefprochen ), diefer wegen Beitechlichkeit abge— 
feßt *). Zwey vorige Mufti, Ebefade und Atallap Efendi, wurden, 
weil fie in ihrer Gefellfhaft fih freye Reden gegen den Großweſir 
erlaubten, nach Trapezunt und Sinope verbannt ’). Als fie in den 
balcponifhen Tagen der Winterfonnenmwende ins ſchwarze Meer fegels 
ten, überfiel fie vor Karafu einer der in dieſem ungaftlichen Meere 
fo gefährlichen Stürme, und das Schiff, worauf fih dev Mufti Ebe— 
fade, d. i. der Sohn der Hebamme, befand, ward verfhlungen ®). 
Auf den Wege nach Trapezunt ftarb auch der vorige Großweſir Ka— 
lailikoſ, welcher von Kandia ob der Klagen der geplünderten Kirche 
abgefest, durch der Sultaninn, feiner Gemahlinn, Einfluß jeßt Die 
Statthalterihaft von Trapezunt erhalten 3). Ein größerer Verluft 
als feiner für den Staat war für die Wiſſenſchaft der des Dberftland- 
richfers von Rumili, Aarif, des Gründers einer Medrese zu Ejub, 
welcher über Kandia’s Eroberung und über die Feldzüge des Propheten 
ein treffliches Buch gefchrieben, „deffen Wörterflor ,“ fagt der Neichs- 
gefchichtichreiber, „farbiger als Seide 6), und deffen Phraſenduft wohl— 
„riechender als der reinfte Ambra,“ Aarif ift an der Spike einer De— 
eurie von Schriftitelleen, welche aus den hundert von Gelehrten und 
Dichtern, deren Tod die Biographien derfelben im Testen Zahrzehend 
aufführen, ihrer Werke willen hier genannt zu werden verdienen. Die 
anderen zehn find: Ishak Chodſcha, der Verfaffer mehrerer aſtrono— 
mifcher, philofophifcher und juridifcher Werke, Überfeser des äußerſt 
fhäsbaren, rhetorifhen Samadhfhari, welches den Titel: Prolego— 
mene der Philologie , führt z der Dichterfürftt Nabi, deſſen ſchon 
oben erwähnt worden, und deifen vorzütalichfte Werke das fogenannre2 
Gefchen? der Sprüchwörter, der: Schlüffel der Siebner, eine Abhand— 
fung über die Pflihten der Wallfahrt , eine Brieffammlung, eine 
Sammlung von Gedichten und das Buch des Sieges von Gamieniec, 
die drey Ärzte Schifaji, Schaaban und Nuh Efendi: der erfte Über: 
feßer von Prophetenlegenden; der zwente Verfaffer eines medicinis 
fhen geihäßten Werkes, deffen Titel das Heilende, und einer Ab— 
handlung über die Fener des Geburtsfeites des Propheten; der dritte 
der abkürgende Ülberfeker der Geſhichte der Religionen von Schehri— 
ſtani; Kara Chalil Efendi, der Verfaſſer einer großen Zahl von 
Commentaren, Gloſſen und Abhandlungen; Wahdi Ibrahim, der 
Abkürzer der Lebensbeſchreibungen Ibn Ghallikan's, in türkiſcher 
Überſetzung; Aaßim, der Fortſetzer des romantiſchen Gedichtes Leila 
und Medſchnun von Kafſade; Seki, der Erläuterer des gereimten 
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perſiſchen Gloſſarlums Schahidi's, endlich Sehini, der Lebensbeſchrei— 
ber der Scheiche unter dem Titel: Denkwürdigkeiten der Scheiche. 
Dieß ſind die Decurionen der Gelehrten-Centurie, deren Tod in das 
legte Jahrzehend fällt. 

Die friedfertige Gefinnung, welche Ali von Nicäa, der Großwe— 
fir, beym Antritte feiner Regierung an den Tag legte, und die fich in 
der Abfchliefung des ruffiihen Friedens ausfprach, war ein Mittel zu 
fo ficherer Ausführung Eriegerifcher Abficht auf anderer Seite, nähm— 
lich gegen Venedig, deifen unthätige Schwähe und bewaffnete Neu: 
fralität in den europäifchen nun durch den Utrechter-Frieden beyges 
legten Kriegen nur Lockſpeiſe zu fo erfolgreicherem Angriffe. Den Vors 
wand zur Kriegserklärung gaben einzelne Placereyen von Schiffen, 
vorzüglich aber an dem Schiffe, welches die Erbfchaft des vorigen 
Großmefirs Hasanpafıha der Sultaninn Ghadidfhe, feiner Gemah— 
linn ), und ihrem Sarem überbringen follte, und ein Aufitand der 
feit dem legten Kriege mit Nufland aufgewieaelten Bewohner von 
Montenegro ?). Eonderbar genug gab den Anlaf des Eretifchen Krie— 
ges ebenfalls der Raub eines dem Harem gehörigen Schiffes, und 
Raub von Frauengut war der Zunder zum Brande, in welchem nun 
Morea, wie vormahls SKandien, aufging. Ernfter und weſentlicher 
war der Vorfall auf Montenegro, zu deffen Beruhigung durch gewaff— 
nete Hand der Weftr von Bosnien, Nuuman, der legte Köprili Groß— 
mwefir, mit den Pafchen von Scutari und Hersek befehligt worden war. 
Nachdem die Rebellen zu Swornik auf’s Haupt aefchlaaen worden, 
flüchteten fie fich in Höhlen, welche auf venetianifchem Gebiethe in der 
Nähe von Gattaro, Nach fiebenftündigem Kampfe wurden fie in diefen 
Höhlen theils vernichtet, theilsdaraus vertrieben; aber der Vladica der 
Monteneariner, der Anführer derfelben, welcher vor drey Jahren fünf 
und dreyfigtaufend Ducaten aus Rußland gebracht und vertheilt hatte, 
flüchtete ſich nach Cattaro, mo er troß des bisher vom General:Befehlsha= 
ber dem Köprili abgelegten Verfprechens, Eeinem Rebellen Zufluchtsort 
zu geftatten, aufgenommen, und auf Das Begehren der Auslieferung 
nicht herausgegeben wurde, Nuuman Köprili ließ dos Bekenntniß des 
venetianifchen Dolmetfhes ?) in gerichtlihe Urkunde aufnehmen, wel: 
che zu Gonftantinopel zur Grundlage der Berathung des Krieges dien— 
te. Diefer ward in einem Manifefte von vierzehn Artikeln erklärt 9, 
deren erfter der Raub des dem Harem Hasanpafcha’s gehörigen Schif— 
fes, deren leßter der Borfall von Montenegro, die zwölf anderen ein: 
zelne Schiffplackereyen als ein regelmäßiges Syſtem friedensbrüchigen, 
feindlichen Verfahrens gegen die Pforte dargeitellt. Einen Monath dar: 
nach wurden die Roßſchweife im Eaiferlihen Serai, in Gegenwart der 
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dazu verfammelten Wefire und Emire, Scheide und Ulema, ausge— 
ſteckt '). Zwey Monathe hernach begaben ſich die Noßſchweife von der 7.März 
PN forte ins Lager zu Daudpafcha, wohin zuerft die Zünfte, hernach ae 
die Truppen mit dem in folcher Gelegenheit gewöhnlichen feyerlichen 
Gepränge auszogen ?), worauf der Sultan felbjt mit der heiligen 14.May 
Fahne, nahdem die Suren des Sieges und der Eroberung gebethet 
worden, aus dem Serai z0g. Vierzehn Tage darauf übergab der Sul— 
tan dem Großweſir Serasker die heilige Fahne, und beyde brachen 
mit dem Heere auf ?), deſſen Marſch fo eingerichtet, daß der Sultan 
nur eine Station hinter dem Großweſir Serasfer lagerte . Zu 
Adrianopel ftieg der Sutan zu Burni Pambukli (Baummollnafe), 9. April 
rechts von der Fontaine des Bogenfhüsen, ab, fah von hier aus am 
folgenden Tage die Truppen vorüberziehen, und lagerte dann im Fel— 
de von Timurtafh, von mo an drey auf einander folgenden Tagen 
die Zanitfcharen, Topdfchi und Toparabadfchi weiter ins Feld marfdirs 
ten. In anderen Feldzügen war es Brauch, zu Adrianopel die Zeit, 
wo die Pferde mit dem Tage Ehife (St. Georg), des Hüthers des Les 
bensquelles, welcher die Sluren begrünt und die Bäume belaubt, auf 
die Wiefen geführt wurden, abzuwarten, dießmahl aber, da es auf 
fhleunige Belagerung der Feftungen Morea’s abgefehen, wurde befohs 
len, die Wiefenweide zu Salonik zu halten. Als der Großmefir auszog, 19. 
begleitete ihn der Eultan bis zur Wiefe des Dorfes Emirli, deffen Ze 
Mofchee bey diefer Gelegenheit erneuert ward °). Der Serasker gab 
firengen BefeHl aus, daß auf dem Marfche die Saaten der Unter— 
thanen vom Heere verfchont werden follten 5), und da die Wiefen um 
Salonik zur Weide der Pferde nicht genügten, wurden den Sipahi 
und Eilipdaren die Wiefen von Seres zu achttägiger Frühlingsmweide 
angewiefen 7); die Flotte, welche zugleich mit dem Aufbruche des Las 
gers von Gonftantinopel gefegelt ®), war zugleich mit demfelben nach 
Salonik gefommen, wo der Kapudanpafıha ziwey ungeheure Kanonen 
von dDreycentigem Kaliber zu Tine’s Eroberung an Bord nahm. Bon 
den dreyfaufend Mann des Ägnptifhen Kriegscontingentes wurden 
fonjt gewöhnlich die Fußgänger auf Der Flotte gelaffen, die Reiter an's 
Land geihafft; da es Diefmahl aber an dem Nöthigen gebrach, die 
ägyptiſche Neiterey beritten zu machen, wurden umgekehrt fünfzehnhun= 
dert Fußgänger ans Land gefegt, und die fünfzehnhundert Reiter auf 
der Flotte eingetheilt 9). Der Sultan ftah Fal, d. i. er hohlte durch 
Aufjtechen eines heiligen oder claſſiſchen Buches die Entfheidung des 
Looſes über den Ausgang des Feldzuges ein. Er nahm den, unter 
dem Titel: Der Drient der prophetifhen Lichter »e), berühmten Aus: 
zug der Überlieferungen, ſtach mit der Nadel hinein, und ſtach höchſt 
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glücklich die folgende Überlieferung auf: Ihr werdet erobern ein Land, 
worim das Karat gang und gäbe (Ägypten), behandelt die Einwohner 
Desjelben gut, denn fie find euch unterthan und verwandt. 

Am eriten May zog der Sultan in feyerlihem Aufzuge durch La— 
riſſa, Tags vorher dieffeits dev Stadt auf der Wiefe Kara Ehalil’s, 


I. a am folgenden Morgen jenfeits im Thale des Grabmahles ') lagernd. 


22. Jun. 


Zu Thebe hielt der Serasker Kriegsrath, welche Feſtung Morea's zu— 
erſt zu belagern, oder ob die Halbinſel auf einmahl mit dem Heere 
zu überſchwemmen ſey. Da keiner eine Meinung hatte, oder vortra— 
gen wollte, beſtimmte der Serasker den Beglerbeg von Diarbekr, 
Kara Muſtafa, mit vierzigtauſend Mann zur Eroberung des Caſtells 
yon Morea, und fragte über den Erfolg feiner Mafregeln das 2008 
um Nath, indem er den Diwan des Dolmetfches überirdifcher Ges 
heimniffe, des myftifchen Hafif, auffchlug, deffen aufgeftochene Verſe 
günftig »). Günftigere Borbedeutung bevorftehender Siege war die 
Nachricht von Tine’s Eroberung, welches der Provveditore Balbi, 
von den Griechen, deren fich zu viele in der Feftung befanden, übers 
redet, ohne Bertheidigung übergab ?). Bon dem Gefchüge wurden 
fünf und dreyfig Kanonen auf fünfzehn Schiffe der Flotte vertheilt, 
von den Bewohnern zweyhundert Eatholifche Familien nach der Bars 
barey verpflanzt 4). Die Eroberung, welde fo viele berühmte Admi— 
rale, wie Kaplan, Kösedfch Ali und Mezzomorto verfucht, und felbft 
Ahmed Köprili zu verfuchen nicht gewagt, war das Werk des Kapus 
danpafha Dſchanüm Ghodfcha, welcher, ein Türke von Goron, im 
legten Kriege zu Imbros gefangen, fieben Jahre lang als Galeeren— 
felave angefchmiedet, dann für Hundert Ducaten Iosgekauft °), jetzt 
die Flotte zittern machte, auf welcher er als Sclave gerudert. Zu 
Thebe wurden die fechs Notten der regelmäßigen Neiterey gemuftert ©), 
der von Negroponte herbengefchaffte Munitionsvorrath vertheilt, Der 
Statthalter von Haleb mit den anatolifchen Lehenstruppen zur Weis 
terfihaffung des Belagerungsgefchüges zu Lande befehligt 7). Der 
Kämmerer Topal Dsman, jegt zum Haupte der Martolofen ®) er: 
nannt, wurde mit faufend hundert Piaftern belohnt, weil feine Lands 
wehren aus einem Gefechte mit vierhundert Venetianern bey Napoli 
di Nomania drey Gefangene eingebracht; den anatolifchen Lehens— 
fruppen, welche bey Der beftändigen Arbeit des Kangnenziehens in 
der größten Hiße nach Waffer fchmachteten, ordnete der Serasker 
MWafferträger zu, deren jeder zwey Ducaten erhielt 9). So wurden 
die Wege der Stationen von Thebe nah Gorinth zu Maſi, Meghara 
und Mersinlik gereinigt und erweitert '°). Am zehnten Zunius betrat 
der Serasker auf der Landenge von Gorinth Das Gebieth von Wiorea ''). 
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Der von Negroponte herbeygefchaffte Mundvorrath wurde in der Bay 
von Dſcheriſ (Kenchrea) gelandet; die Belagerung dauerte drey Wo: 
chen. Schon war der Sturm angeordnet, zwanzigtaufend Zanitfcharen 
ouf dem linken Flügel, zweytauſend Sipahi und fünfhundert freywilli— 
ge Dfchebedfcht auf dem rechten, und der Anführer der Martolofen, 
der Erumme Osman, mit zweytaufend Lewenden (Landwehren) follte 
denfelben vollführen, als das Schloß fi gegen freyen Abzug der 
Befakung ergab '), zum Schimpfe VBenedigs. Ein aus Zufall, oder 
wie die Türken und Venetianer fich gegenfeitig befhuldigten, von den 
einen oder den anderen gefliffentlich in die Luft gefprengter Pulver: 
vorrath ward Anlaß zum Bruche des Verteages, allgemeiner Plün— 
derung und Niedermegelung der Griechen und Venetianer ohne Uns 
terfchied, zum großen Leidwefen des Gerasfers ?). Selbft der Prov— 
veditore Minoto wurde als Sclavemeggerafft, und erft Durch die Ge— 
mahlinn des holländifchen Gonfuls zu Smyrna, Frau von Hochepied, 
eine Frau von männlichem Geifte und hohem Verjtande, Tosgekauft ?). 
Bon Ägina aus fandten die Griechen Bitte, fie von der Tyranney %) 
der Venetianer zu befreyen, und als hierauf auch die venetianifche 
Befakung um freyen Abzug bath, wurde ihre derfelbe gewährt, und 
der Kapudanpafha fandte die Schlüffel des Schloffes ein. Das Heer 
£heilte fi in zwey Theile zur Belagerung des Schloffes Napoli's auf 
dem Berge Palamidi, und zu der der Seftung felöft. Türk Ahmed: 
pafcha und der zweyte Generallieutenant der Janitfcharen waren zum 
Angriffe von Seite des Thores, der Beglerbeg von Rumili, Seari 
| Ahmed, ſammt dem Zanitfcharenaga zum Angriffe auf Palamidi be— 
fehligt °). Die Belagerung dauerte nur acht Tage, weil der Grof- 
wefir, des ordentlichen Ganges der Laufgräben müde,.gleich zu ftürs 
men vorzog °),. Er ermunterte die Tapferen durch reiche Gefchenke. 
Einer, welcher die Sahne des heiligen Marcus vom Bollwerke ge— 
riffen, erhielt ein Ehrenzeichen auf dem Turban zu fragen, und einen 
Beutel Geldes 7); ein Sipahi, welcher einen verwundeten Venetia— 
ner, der eine Fahne geraubt, eingehohlt und aufs Pferd genommen, 
wurde mit einer Zulage von zehn Aspern fäglich und zweyhundert 
Niaftern belohnt. Andere, die nächtlicher Weile feindliche Kanonen mit 
Striden aus den Berfchanzungen gezogen, erhielten ebenfalls einen 
Beutel Geldes. Sp friſch brannte der Muth in Allen, daß ſchon am 
achten Tage der Belagerung auf Palamidi geftürnt ward, und am 
folgenden auch die Feſtung erlag, weil die Stadt, vom Berge aus 
beftrichen, in Staub und Afche verwandelt werden Eonnte, weil die 
Befagung nur fiebzehnhundert Mann ftarf, weil die Griechen, wies 
wohl mit einem Ducaten des Tages befoldet, doch nicht fechten woll: 


Raſchid IL Bl. 114. Das Datum gibt nur Nafbid, nicht Ferrari, 
) Raſchid ll. Bt. vı4. Ferrari ©. 45. °) Ferrari S. 45. 4) Raſchid U. BL. 115, 
und damit übereinfiiinmend Ferrari p. 43. °) Raſchid IL BL. 115, 8) Ferrari 
S. 46. 7) Raſchid 1l. Bl. 116, 


3. Sul. 
1715 


7 3uf: 


12.5ul. 


14. Jul. 


30. Jul. 
1715 


17. Jul. 


13. Aug. 


128 Drey und ſechzigſtes Bud. 


ten, weil ſelbſt unter der Beſatzung ein Verräther, der Oberſte Sal, 
der auf die Griechen ſchoß, und dann vom Volke zerriſſen ward '). 
Die Griehen, welhe den Türken die Mauern erfteigen aeholfen, 
fielen die erjten, das Dpfer ihrer Verrätherey ?); der Erzbifchof Gars 
ini mit anderen Geiftlihen wurde erwürgt, die Stadt geplündert. 
So reidy war die Beute, daß diefelbe hundert und zwanzigtaufend 
Plünderern genug 3), mehrere zehn bis zwanzig Beutel davon tru— 
gen; groß war die Beute an Kanonen aus Erz und Eifen, an Pul— 
ver und Bley, Kugeln, Bomben und Granaten 4), Der Cultan, 
welcher die Freudenkunde der Groberung auf der Alpe Defpotjaila 
vernahm, Fam ſelbſt nah Napoli, die Stadt und den Palamidi zu 
befhauen. Ein lobendes Handfchreiben begleitete die Ehrenkleider, 
womit die Dfficiere ausgezeichnet wurden °), aus den Kirchen und 
Zellen wurden nun wieder Mofcheen und Bethftellen ©), dem Aga 
der Eipahi, Osman, wurde die Huth der neuen Eroberung anvers 
traut ?). 

Ende Julius erhielt der Kapudanpaſcha Befehl, mit der Flotte 
nach Goron zu fegeln ®) das Belagerungsgefhüß von Napoli wurde 
nah Modon eingefchifft °). Acht Tage hernach brach der Großwefir 
mit dem Heere dahin auf. Das Gebirge der Maina unterwarf fih, 
Ghielafa und Sernata ergaben fich gutwillig, und „um den Naden 
„der Empörung ward die Kette der Eroberung gebunden »)!“ Als das 
Lager an den Mühlen von Begoghli, welche im Mittelpuncte von Co— 
ron, Modon und Navarin, vier Stunden von jeder dieſer drey Städte 
entfernt, traf die Nachricht ein, daf die Feinde Modon und Navarin 
zu halten nicht gefonnen, all ihre Habe nah Modon gerettet. Zwey 
Beglerbege wurden zur Befignahme Navarin’s und Goron’s abgeord- 
net, und der Serasfer wandte fih nah Modon *9), wo auch die Slots 
te, welche gleichzeitig mit der Belagerung von Napoli einen unglück— 
lihen Berfuh auf Prevefa gemacht hatte, vor Anker '?). Als die fürs 
fifche Flotte nahte, zog fich Die venetianifche zurück "), und die Bela— 
gerung begann mit dem größten Muthe der Belagerer und der größs 
ten Entmuthigung der Belagerten, weil alle Truppen meuterten; im 
Gaftell, im Mandradhio, auf dem Bollwerke ©. Antonio, am Thore 
©. Marco, war die Empörung los, welche die tapferen Generale Pax 
fta und Zanfich nicht zu beſchwören vermochten 9. Pafta unterhandels 
te um gütige Übergabe, und der Beglerbeg von Rumili, Ahmedpafcha, 
hatte bereits die Waffenruhe zur Unterhandlung zugefaat, da verwarf 
alle Unterhandlung der Großmwefir, damit das Heer der Beute nicht 
verluftig gehe *). Die Truppen, entmuthigt oder empört, verließen 
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die Wälle, die Türken drangen ohne Sturm in die Stadt ein, Paſta 
fiel den Lewenden in die Hände, die ihn vor den Kapudanpaſcha ſchlepp— 
ten. Diefer, welchem, als er an die Galeere gefchmiedet war, Pafta 
einige Eleine Dienfte erwieien, zeigte fich dankbar, und gab ‘Probe vol: 
len Gefühls großer Erfenntlichkeit für Eleine Wohlthat. Er trat nicht 
nur als Schirmer von Pafta’s Leben gegen den Großweſir auf '), 
fondern empfing auch die anderen venetianifchen Dfficiere, welche auf 
die. Flotte gefchleppt wurden, menfhlich und großmüthig, jedem Kleis - 
der, zehn NReichsthaler, dem Dafta noch einen Sclaven gewährend, 
ihn zu bedienen. ?). Siebenjährige Selaverey auf der Baleere hatte 
das Gefühl der Menschlichkeit in ihm nicht erſtickt, und durch das ſchö⸗ 
ne Licht feiner Großmuth erfcheint in fo Härkerem Schlagſchatten die 
unedle Geldfpende des Großweſirs, welder zu Modon dreyfig Reichs: 
thaler für den lebendigen Ehriften both, um diefelben vor feinem Zel: 
te zu Hunderten enthaupten zu laffen ?). Auf die Nachricht von Ko: — 
rinth's und Napoli's Fall hatte ſich auch das Schloß von Morea dem 
Beglerbeg von Diarbekr, Kara Muſtafa, welcher mit vierzigtaufend > Aug. 
Mann vom Eaiferlichen Lager zur Belagerung abgefandt worden war, 
ergeben 9, und auf den Fall von Modon folgte der von Malvafia, 
Gerigo °), von Suda und Spinalunga °), dem einzigen Poften ve 
netianifcher Macht auf Kreta 7), Der Sultan hatte die Nachricht der 
Eroberung von Morea’s Gaftell, von Navarin und Modon zu Seres 
erhalten, als fhon die Roßſchweife nah Adrianopel vorausgegangen 
waren; diefelben wurden zurüdberufen, um durch dreytägiges Freu: 
denfeft die Eroberung zu feyern und die Glückwünſche anzunehmen 8), 27.Uug: 
Hierauf wurden die Roßſchweife auf der Wiefe von Tubna aufgeftedkt, 
und der Sultan ging nah Adrianopel zurück 9). Der Großweſir traf 
feinerfeits die nöthigen Anftalten zur Verwaltung Morea's, Acht 
Commiſſären wurde die Beichreibung Morea’s, das damahls zwey— 
taufend Drtfchaften enthielt '°), zwey anderen die Befchreibung der 
zwey und fehzig Dörfer der Inſel Tine aufgetragen ''). Die Rollen 
der Sipahi und Silihdare wurden gemuftert '*). Der Großmwefir hielt 
firenge Mannszucht. Sipahi, Lehensträger von Mentefhe und Chu— 
dawendkiar, weiche froß der fchärfiten Befehle die Unterthanen ges 
preßf haften, waren noch vor der Belagerung Modon’s hingerichtet 
worden *°); jeßt wurde die Hinrichtung von Moslimen Nenegaten, 
d. i. von Türken, welche während der venetianifchen Herrfchaft das 
EhriftentHum angenommen, und noch den weißen Turban zu tragen 
fortführen, zu Mifitra befohlen *4), Nachdem in den neu eroberten 
Seftungen Befehlshaber ernannt worden, empfing der Großweſir zu 
Napoli den Silihdar des Sultans, Ner mit Shrenfäbel, Ehrenpelzen 
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und belobendem Handfchreiben Eam, für den Großmefir und alle HSffi: 
cieve des Stabes '). Hingegen ging dem bosnifchen Statthalter, dem 
Weſir Muftafapafha , verweifender Ferman zu, indem von Seite 
Albaniens und Dalmatiens den osmanifchen Waffen nicht gleicher Er: 
folg geworden. Der Provveditore Angelo Emmo hatte, um das Ge: 
biety von Sing und Sinin zu erweitern, fih der Pläße Zazuina, 
Plauno und Stanizza bemächtigt. Der Weſir mit den Beglerbegen 
von Perferin, Swornif, Klis, Hersek, mit den zugetheilten Trup— 
pen des Beglerbegs von Meraafch und fünftaufend vom Nureddin be- 
fehligten Tataren ?) Durchftreifte das Land von Cettina aus gegen 
das Meer, die Dörfer entvölkernd °). Alle Einwohner der Snfel 
Ottock, dreyhundert fechzig an der Zahl, biuteten unter türkifchem 
Säbel; der Wefir unternahm die Belagerung von Sing, der ungari: 
{he Franziscaner Stephan befeuerte den Muth der Belagerten im 
Geifte des großen Capiſtran, und der Serasker mufte abziehen. Hin- 
gegen waren die VBenetianer bey S. Maura abgezogen, nachdem fie 
die Feſtungswerke gefprengt 9). Zwey Tage hernach brach der Groß— 
wefie mit dem Lager von Napoli auf, und verlief Morea nach hun: 
dert und einem Tage, während deren er die ganze Snfel erobert ?). 
est erlaubte er den Seldflüchtigen, welche während des Feldzuges zu 
SKallipolis und Sfutari angehalten worden waren, in ihre Heimath 
zurückzukehren )). Die Einwohner Morea’s, die ſich geflüchtet, wur: 
den in ihre Wohnjige zurücdberufen 7). Da der Winter ſchon weit 
vorgerücdt, wurde Die heilige Sahne nicht mehr wie bisher den Heere 
vorgetragen, fondern, um diefelbe dem Unbill der Witterung nicht 
Preis zu geben, in Bündeln von Atlas und Goldfioff eingewidelt in 
die edle Truhe gelegt und gefahren ?). Zu Earifja verweilte der Groß: 
wefir nur Einen Tag zur Bezahlung der Truppen 9), hielt fich weder 
zu Salonit, noch zu Seres auf, fondern eilte über Demitofa und 
Jundtſchairi nach Adrianopel, wo er ald Sieger und Eroberer Mo— 
vea’s einzog '°). 

Der Eroberer dev Morea war nicht nur Krieger, fondern auch 
Staatsmann, und feine Einrichtung bezeugen, wie feine Siege, daß 
er. des höchften Pojtens im Reiche, in dejfen Bereich die vollftredende 
Macht, des Krieges und Friedens liegt, nicht unwürdig. Geit der 
Mitte der Regierung S. Mohammed’s war das Pagenftift zu Galata 
als folches aufgehoben, und die Einkünfte desfelben zu Muderris- 
fielen verwendet worden, welde den Titel Profejforen Ibrahim— 
paſcha's der erjten und zweyten Glaffe führten. Ali hatte kaum die 
Großweſirſchaft angetreten, als er dieſes Inſtitut auf feine erſte Ein— 
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richtung zurücdführte, und aufer einem Oberſthofmeiſter desfelben, 
Lehrer, Prediger und Meifter anftellte zum Unterrichte der Pagen, 
welche gebildet, genährt, hier für die Dienfte des Serai und Staates 
erzogen wurden 9; er ließ der Drdnung der Kette der Beförderung Januar 
der Ulema freyen Lauf *), und als der Mufti auf dringendes Bitten Zug 
des Kaimakams den eilfjährigen Sohn des legten wider alle Ordnung 
zu einer inneren Profejforftelle beförderfe, wurde fte demſelben weg— 
genommen, und die Unregelmäßigkeit dem Mufti verwiefen ?), der 
Kaimakam felbft bald darauf abgefegt, als Statthalter nach Kaffa ge: 
fandt und dort hingerichtet 9). Hiedurch Fam die gefeßmäßige Stufen- 
folge, durch welche Allen der Weg zu den höchſten Würden des Ge: 
feßes offen fteht, wieder in erwänfchte Ordnung, und fie wünfchten 
nichts weiter; als Daher der Großweſir in einer von ihm gehaltenen 
Zufammenkunft, in der es fih um die Verleihung der hohen Staats: 
ämter, Säulen der Regierung, als Reis Efendi, Defterdar, Ni: 
Ihandfohi, handelte, feinem nächſten Vertrauten, dem NReichsgefchicht: 
ſchreiber Raſchid, welcher mit einer Mupderrisftelle bekleidet war, die 
Stelle des Niſchandſchi zuwenden wollte, verbath ſich's Diefer, die 
Stufenfolge gewöhnlicher Beförderung der Ulema vorziehend. Die 
gegenwärtigen Staatsfecretäre fchwiegen voll Erftaunen, der Groß: 
weſir ſchwieg Anfangs auch, über die abfchlägige Antwort böfe, bald 
aber mit feiner gewohnten Menfchenfreundlichkeit einlenkend, fagte 
er, um Den Neichsaefchichtfigreiber zu beruhigen: „Ich Eenne das, 
„ihr Ulema fend auf die Steflen euerer Vordermänner verfeffen, wie 
„der Aga im Serai; jeder Page hat die Silihdarftelle im Auge, und 
„follte er auch vom Tichofadar als Großmwefir austreten, würde er 
„doch fein Tebenlang bedauern, nicht Silihdar geworden zu ſeyn; fo 
„Ihmwebt auch euch von dem Tage an, wo ihr als Muderris eingetre- 
„ter, ftets eine höhere Stufe vor, um Die ihr euch oft fünfzehn und 
„zwanzig Sabre lang vergebens abmühet; meinetwegen, du weißt, 
„was du zu thun °).“ Er frug dem Reichsgeſchichtſchreiber deſſen ab- 
Ichlägige Antwort fo wenig nach, daß diejer im Gegentheile bald ber: 
nach durch ein Eaiferliches Handfchreiben außer der Ordnung, wie es 
fheint, zu einer höheren Muderrisftell€ befördert ward °). Der Leib: 
arzt (welcher immer einer der Uleıma), Mohammed von Jenibagdfche, 
welcher, zu fehr auf des Großmwefirs Gunft pochend, fih Reden über 
politifhe Gegenftände, die nicht in feine Sphäre gehörten, erlaubte, 
wurde abgefegt, und feiner Statt Dmer Efendi von Smyrna zum 
Reis der Ärzte ernannt 7). Der Mufti Mahmud Efendi, welcher die 
Verbannung feiner beyden Vorfahrer, deren einer auf dem Wege 
nah Sinope ertrunfen, veranlaßt, wurde, weil die öffentliche Stimme 

ſich wider ihn bey der Nachricht, def einer der beyden Verbannten er: 
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trunfen, zu laut ausfprach ), abgefeßt, und feiner Statt Mirfa Mu— 
jtafa Efendi ernannt, derfchon dreymahl die Stelle des oberften Land: 
vichters verwaltet hatte. Unter diefem wurde durch ein Chatt = fcherif 
dem Unfuge geftenert, welcher mit dem Verkaufe und der Zahl der 
Mulafimftellen, d. i. mit der Anmwartfchaft auf Rectorſchaften, einge— 
riffen. Der Verkauf derfelben wurde verbothen, und die Zahl be= 
fchränft, fo daß hinfüro der Mufti nur ſechzehn, der Dberftlandrich- 
fer Rumili’s acht, der Anatoli’s und der Vorfteher der Emire ſechs, 
die Richter von Mekka und Serufalem fünf, der Leibarzt und Hof: 
Smam vier, zu vergeben hatten, daß jedem Muderris bey jedesmah- 
Tiger Beförderung von einer niederen Stufe bis zu einer höheren »), 
d. i. bis zum Übertritte in eine der höheren Richter- oder Mollaftellen 
unter dem Tifel von Wiederhohler ein folder Mulafim (Anmwartling) 
geftattet feyn folle. Der Mufti Mirfafade Muftafa verlor bald hernach 
feine Stelle aus folgendem Anlaſſe. Dem Sultan war eine gereimte 
Klagefchrift auf die beyden DOberjtlandeichter Damadfade und Hamid- 
fade in die Hände gefpielt worden, welche ihn fo fehr wider diefelben 
aufbrachte, daß er fie abfegte, an ihre Stelle die beyden nicht nur in 
den Gefeßwilfenfchaften gelehrten, fondern auch als Schriftfteller ges 
ehrten Männer, den Ufchakifade Esseid Abdullah , Berfaffer der 
Biographien der Ulema als Fortfeger Attaji's, und den Abdurrahim, 
gleichnahmig mit dem Verfaſſer der großen, unlängft zu Gonitanti- 
nopel gedrudten Fetwafammlung, zu Dberftlandrichtern berief ?). 
Wiewohl der Sultan die beyden Oberjtlandrichter abgeſetzt, fo wurde 
dem Kaimakam von Gonftantinopel aufgetragen, Den Urhebern der 
Satyre nachzufpüren, und auf den Bericht, daß diefes Umtriebe eini- 
ger aus dem Gefolge des Mufti, wurde derfelbe abgelegt, feine Stelle 
15.3un. dem Gelehrten Abdurrahim verlieben 9. Als die Verfaffer wurden 
1715 drey Nichter genannt, deven zwey ſich fogleich unfichtbar machten , der 
dritte, Dſcheſbi Ibrahim, vor den Sultan, als er auf der Alpe am 
Rhodope weilte, gebracht ward. Diefer bekannte fich als Verfaſſer 

der gereimten Satyre, aab aber die zwey anderen als Anftifter an; 

dDiefe, aufgefunden und vorgefordert, läugneten. Da lud der Kaima— 

kam des Faiferlichen Steigbügels den Mufti, die Oberftlandrichter 

und andere gegenwärtige Ulema zu fih, um zu berathen, ob nicht 

Eraft des Spruches: Die Ehre des Gläubigen ift wie fein Blut, bier 

nach dem Wiedervergeltungsrechte das Blut dev Schuldigen zu vers 
gießen, und in diefem Sinne ein Fetwa zu erlaffen ſey. Schon was 

ren mehrere diefer Anficht beygetreten, als der Oberftlandrichter Rus 
mili's, Zsmail, ohne Scheu des Kaimakams und Mufti das Wort 
nahm, und erklärte, daß wider die Beyden, welche die Theilnahme 
Täugneten, da Fein Beweis vorhanden, gefegmäßig nichts zu verfü— 
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gen, daß aber auch für das Todesurtheil des fich als Verfaſſer beten: 
nenden Dfehefbi Eein gefeslicher Grund vorhanden ſey. „Wenn Der 
Padiſchah,“ fagte er, „ihn aus Machtvollfommenheit hätte wollen 
„binrichten Taffen, würde er ıns um unfere Meinung nicht gefragt 
„haben, warum ſollen wir, da er uns befragt ‚was wahr und recht, 
„verhehlen; das iſt, was ich weiß, ihr wißt es aber beſſer.“ Auf Des 
wackeren Oberftlandrihters Wort wurde der Vortrag an den Sultan 
“ bloß auf Abfegung und. Verbannung der Schuldigen erjtattet und 
vollzogen 9. 

Unter der Regierung Muſtafa's 3 II. waren die jährlichen Ärarial— 
pachtungen (Mukataat) inlebenslängliche (Malikane) verwandelt wor: 
den, und daraus großer Unfug zum Nachtheile der Finanzen entftans 
den, indem durchaus Neiche alle diefe Tebenslänglihen Pachtungen 
an fich rilfen, dann unter der Hand wieder verpachteten, fo daß Der 
Unterpächter außer der dafür gegebenen Summe noch feinen Gewinn 
ansprejfen mufte, und die Unterthbanen auf das härteite gedrückt wur: 
den. Diefe lebenslänglichen Pachtungen wurden nun alle aufgehoben, 
und der Staatsverwaltung durch Auffeher übergeben *). Zu Gunjten der 
drey Glaffen von Diwansbeamteten, welche Gedükli heißen, weilifie 
an Befoldungsftatt Lehen befisen, nähmlich der Secretäre Muteferri: 
Fa und Tſchauſche, wurde verordnet, daf Ddiefelben nie die Perfon des 
Großweſirs verlaffen ſollen; dadurch wurden ihnen die fich ergebenden 
einträglihen Aufträge geftchert, welche feit einiger Zeit gemeine Le: 
hensträger an fich geriffen, indem ihrem Diplome der Beyfaß beyge: 
füget worden, daß fie als Gedükli nur mit dem Großweſir ins Feld 
zu ziehen hätten ?). Die feit einiger Zeit in Verfall gekommenen Po- 
ften wurden geregelt, und die Ajan (Primaten) für die Pünetlichkeit 
derfelben verantwortlich gemacht *). Die Regifter der Rechnungskam— 
mer Anatoli’s, welche ebenfalls feit einiger Zeit in Verwirrung ges 
vathen, wurden durch eine niedergefeßte Commiſſion fehs Monathe 


‚lang.auf das genaueſte unterfucht und geregelt 5); defaleichen die - 


Stellen der Sipahi und Silihdare °), und die Einkünfte der from: 
men Stiftungen 7). Es wurden neue Ducaten geprägt, von beſſerem 
Korn und Schrot als felbft die venetianifchen, hundert zu hundert 
zehn Dirhem, der Rand mit einer Kette umfchlungen, auf der einen 
Seite bloß des Sultans Nahmenszug, auf der anderen die Worte: 
Geprägt zu Gonftantinopel ®), im Werthe von drey Piaftern. Aus 
den drey Reſidenzen Conſtantinopel, Adrianopel und Brusa, wur— 
den alle chriſtlichen Unterthanen, welche ſeit einiger Zeit mit Verlaſ— 
fung ihrer Wohnörter zufammengeftrömt, wieder dahin zurüdgefchafft, 
felbft wenn fie fhon zehn Jahre anweſend, damit durch ihre Abweſen— 
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heit von ihren urfprünglichen Wohnfigen der Schaß nicht um die 
Steuern, deren fie in den Neftdenzen aufer der Kopffteuer Eeine ent: 
‚ richteten, zu Eurz Fäme '). Eine der merfwürdigften und menfchen- 
freundlichiten Einrichtungen des Großweſirs ift das (miemohl, wie die 
Folge gezeigt, fchlecht beobachtete) Verboth, hinfüro in Ägypten die 
Neger nicht mehr zu verfchneiden ; der Befehl an den Statthalter und 
die Richter Ägypten's Tautete, daß fie fih durch Vermehrung folgen 
Zwanges und Unrechtes Lohn und Verdienft erwirken würden; aus 
einem Beyſatze des Neichsgefchichtfchreibers aber ſcheint es faft, daß 
des Großwejirs Hauptjwed nur gewefen, das Serai von Negern zu 
reinigen ?). Nicht fo menfchlich war die Hinrichtung von drey Juden, 
welche den Knaben des Kiajabeg, unter dem Vorwande, ihm Obſt zu 
geben, in ein Haus verlodt hatten, wider die aber Fein anderer Beweis 
als die Ausfage des fechsjährigen Kindes 3); nicht fo duldſam die Zer: 
ftörung des reichen griechifchen Klofters von Mauromolos am Eingan- 
ge des Bosporos, aus Feinem anderen Grunde, als weil die Mönde 
die Kirche größer als bisher gebaut 4). Den Buchhändlern wurde vers 
bothen, Bücher ins Ausland zu verkaufen, um die Hauptſtadt nicht 
der Kleinodien der Wiffenfchaft zu berauben °); den Kopfftenereinneh: 
mern ftreng verbothen, von den Naja, wie bisher, unter dem Titel 
von Schreiber= und Dienergebühren einen Asper mehr als die gefeß: 
mäßige Kopfiteuer zu fordern ©), Die Hinrichtungen waren fparfam 
und nicht ohne hörbare Gründe. So fielen die Köpfe des Sandſchaks 
von Hamid, weil er zu langſam mit feinen Truppen im Felde erfchie= 
nen 7), des vormahligen Auffehers des Arfenals, weil er unterfchla= 
gene und erprefte Gelder nicht bekennen wollte ®), des Befehlshabers 
von Napoli di Romania, Dsmanaga’s, des Sohnes Sulfikar's (des 
Gefandten nach Wien), weil er als Aga der Sipahi die Mannfchaft 
mit parteyifcher Rollenmufterung, und jüngft die Schiffscapitäne mit 
ungebührlichen Gebühren geplagt; ev war ein wiffenfchaftlich gebil— 
deter Mann und großer Blumenliebhaber, nichts defto weniger wurde 
fein Kopf vor das Zelt der Gerechtigkeit gerollt 9). Auf den Bericht 
des Statthalters von Rakka, daf der unter dem Nahmen Ebubekr 
Seijah, d. i. der Neifende, bekannte perfifhe Scheich aus Aferbei- 
dſchan, durch Künfte der Zauberen das Volk bethöre und Weiber ver- 
führe, wurde deſſen Hinrichtung befohlen *°). Zauberifcher Künfte ward 
auch ein anderer perfifcher Abenteurer befchuldigt, welcher aber po— 
lieifch gefährlicher als der vorige. Als angebliher Sohn Schah Su: 
leiman’s und Bruder des vegierenden Schabs Husein war er nad 
Gonftantinopel gekommen, und mit einem Monathsgehalte von zwey— 


') Rafchid IL. BI. 108. ?) Derfelbe Bl. 138 und in der Gefchichtel Susufs 
Bl. 268, *) Raſchid IT BL. 140. 9% Eben Sa und die Überfekung der ganzen 
Stelle in Gonftantinopolis und Bosporos 11. &. 265. °) we 1. 31. 154. 
*) Eben da. 7) Derfelbe Bl. 114. 9) Derſelbe Bl. 126, 9) Derfelbe; Bl. 127; 
fo auch Bl. 109 dasfelbe Zelt. '°) Derfelbe BL. 128, * 
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hundert Piaftern erft nah Mitylene und dann nach Lemnos verwiefen 
worden; von hier war er nach Boſok entflohen, wo er Urkunden als 
Shah Abbas IH. ausfertigte '). Er nahu es fich heraus, einen Turk— 
manen zum Pafcha von Tihorum zu ernennen, und hatte ein Paar 
faufend Landftreicher um fih verfammelt, fo daß das ganze Sandſchak 
Boſok in Unruhe. Das Volk glaubte, er Eönne Wetter machen, weil 
es oft Dort, wo er fich befand, fchönes Wetter war, wenn es anders— 
wo regnete und fchneyte. Der Staub, den er dem Volke in die Au— 
gen geftreut, verfchwand, fobald er felbit, hingerichtet, dem Staube 
gleih gemacht ward. Die erften Ämter und die Statthalter des Nei- 
ches hielt des Großweſirs wachfames Auge durch Unterfuchungen und 
verdiente Ahndungen im gehörigen Geleife. Sp wurde der Statthal: 
ter von Bafra, Hasan Jürük, welcher zur Zeit der Ihronummäl- 
zung mit den Truppen Sultan Muftafa’s von Adrianopel ausgezo: 
gen, weiler aus Geiz zu wenig Truppen unterhielt, um die Araber 
im Zaum zu halten, uud fih bis zum Einſammler der Auflagen Scheich 
Maani’s erniedrigte, feiner Statthalterfhaft und Wefirswürde ent- 
feßt »), und zur Rechenschaft feiner Berwaltung gezogen °); der Ga: 
nitfcharenaga Gurd Hasan wegen Feigheit und Unterfhlagung von 
Natural: Lieferungen (die er für hunderttauſend Zanitfharen empfing, 
und Eaum das Zehntel austheilte) abgefegt ), der Kapudanpaſcha 
feldft verfiel in Unterfuchung, weil er einige Tage mit der Flotte vor 
Malvaſia verweilt, ohne, wie ihm befohlen worden, die Einwohner 
fogleich abzuführen; der Reis Efendi, welcher, die Sache zu unter: 
fuchen, abgefendet worden, berichtete zwar, daß der Kapudanpaſcha 
fhuldlos, weil der Reis aber, als er den Kapudanpafha auf feinem 
Wege begegnete, demfelben weder Gruß noch Rede ftand °), und mit 
dem Defterdar der Flotte fih in Gefchäften befprach, beklagte fich der 
Kapudanpaſcha über folhe Verlegung der ihm vom Reis Efendi ſchul— 
digen Ehrerbiethung und Beeinträchtigung feiner Machtvolllommen: 
heit als Kapudan des Meeres. 

Bon den Feuersbrünften, die jüngft zu Gonftantinopel Statt ge: 
funden ®), hatte eine, in der Nacht des Bairamsfeftes im alten Serai 
im Kaffehzimmer entftanden, einen großen Theil desfelben während 
eilf Stunden niedergebrannt, eine andere den unvergleihlichen Pal: 
laft des vorigen Mufti Behajt verzehrt 7). Die großen zu Adrianopel °) 
und Gonftantingpel 9) mit Lichtfluth gefeyerten Siegesfefte wegen 
Morea’s Eroberung waren ohne Feuersbrunft abgelaufen. Die Freu: 
de des Sultans ſowohl als des Volkes über des Feldzuges glücklichen 
Ausgang ward durch den Tod der Walide getrübt, der Griehinn aus 
Retimo, der Lieblingsgemahlinn Mohammed’s IV., die nach feiner 
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6. Bu Entthronung unter S, Suleiman’s II. und Ahmed's I, der Söhne 
gIbrahim's s, Regierung acht Jahre lang ins alte Serai verwieſen, 
dann aber unter ihren beyden Söhnen Muftafa IL. und Ahmed II. 
noch zwanzig Jahre Tang nicht nur die höchſten Ehrerbiethungen, als 
Mutter des regierenden Sultans, fondern auch die allgemeine Hoch— 
achtung und Liebe als Erbauerinn der Mofchee zu SEutari und Gala 
ta, und Stiftungen eines Speifehaufes für Arme genof '). Während 
des Feldzuges in Morea hatte auch Hasan, der Statthalter von Bag: 
dad, einige Siege über rebelliihe Kurden und Araber erfochten, 
„welche,“ ſagt der Neichsgefhichtfchreiber, „Zumage der glänzenden 
„Groberung diefes Jahres ?).“ Die rebellifchen Kurden Ssatfdli, 
d. i. die Haarichten, die fih am Berge Sindfhar dem Maſius) zu 
Deir Aafi (Nebellenklofter) verfhanzt, wurden vom Statthalter Bag: 
dad's zu Paaren getrieben, Der Kiaja des Pafcha verfolgte die Ne: 
bellen nah) dem Schloſſe von Chatunije, welches mitten ‚Im See die: 
fes Nahmens, vier Stunden nördlih von Sindfhar 3), Der Kiaja 
und mehrere andere blieben zwar, aber Diefelben wurden aus ihrem 
Zufluchtsorte, dem Inſelſchloſſe, welches aus einer einzigen breiten 
Gaſſe beſteht, vertrieben und vernichtet; endlich ergab fih auch Sin: 
dfchar feldft, und der vormahlige Scheich des Stammes Tai wurde 
zum Beg von Sindfchar ernannt ). Zn der Gegend von Bafra hat= 
ten fih einige rebellifche Araber des Stammes Lam unter den Schuß 
Des perſiſchen Chans von Humeife begeben; der Stafthalter von Bag: 
Dad, welcher mit feinem Heere bis Durlak vorgerüdt war, erhielt 
dort Nachricht von den Dbrigkeiten von Belde, Dſchewaſer, Mendle— 
dfhin und dem Scheich der Beni Lam, daß dreyfigtaufend Perfer 
bis fünf Tagreifen innerhalb der Gränzen vorgedrungen feyen. Die 
Beni Lam fandten jegt nach Sitte der arabiſchen Stämme, wenn in 
höchfter Noth, Shwarze Fahnen an die Araber von Bafra und Bag: 
dad, um von ihnen Hülfe zu begehren °). Mit ihrer Hülfe fchlugen 
fie die unter perfifher Bothmäßigkeit jtehenden ins Land gefalle: 
nen Araber zurück, und der Statthalter von Bagdad verftändigte fich 
mit dem Ghan von Humeife zu guter Sreundfchaft. Endlich hatte in 
dem kurdiſchen Sandfchaf Harir ein Böfewicht den Beg erfchlagen, und - 
die Kurden Sehran £heilten fich in zwey Parteyen, die eine den Mör— 
der, die andere den Sohn des vorigen Beg als Statthalter anerken: 
nend, Mit Hülfe des Statthalters von Bagdad ward der Sohn in 
feines Vaters Stelle eingefegt, und als folcher von der Pforte be: 
ftätige 9). Während der Begebenheiten dev zwey Feldzüge und der im 
Innern erzählten verlor Alt die äußere Politik nicht aus den Mugen; 
aber fein Benehmen gegen die fremden Mächte und ihre Minijter war 
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nicht das glimpflichfte. Auf die Befchwerde des englifhen Bothſchaf— 

ters, daß der englifche fiebzigjährige Dolmetſch zu Smyrna von einem 

Türken geprügelt worden, antwortete er: „Was wollt ihr, daß ich 

„ehun foll, wenn ein Musulman einen Giaur prügelt *),“ und als 

man ihm vorftellte, daß folhes Benehmen der Mauthner den Handel 
ftören werde, antwortete er, daß die Pforte englifhen Handels nicht 
bedürfe, daß, wenn die einen Kaufleute gingen, andere fommen wür— 
den; aber die Engländer würden nicht gehen. Schlimmer ald dem— 
englifchen Dolmetfh zu Smyrna ging es dem venetianifchen erften, 
Johann Navon, zu Gonftantinopel; weil er in einem (aufgefanges 
nen) Briefe Neuigkeiten, und von Gefchäften gefchrieben, wurde er 
aufgehenkt ») So war auch bey der Übergabe Malvafia’s ein von 
dort gebürtiger griechifcher Arzt gehenkt worden, welcher von Conſtan— 
finopel entflopen, zu Malvafia mit venetianifchem Patente als ein Bes 
fehlshaber angeftellt worden war. Nach Gonftantinopel gefandt, wur: 
de er vor dem Fingerthore mit dem venetianifhen Diplome um den 
Hals gehenkt ?). Nah Wien, war mit Eröffnung des venetianiihen 
Krieges der Muteferrika Ibrahim mit einem Schreiben des Großwe— 
firs an Eugen abgefendet worden, in der Hoffnung, daf der Eaiferlis 
che Hof auch in diefem Kriege, wie in dem legten rujfifhen, Feine 
Partey ergreifen werde 4). Der Muteferrifa übergab es in feyerlicher 


Audienz dem Prinzen, welcher mit bedecktem Haupte in rothgoldges 13.May 


ſticktem Kleide, auf vothfammtenem goldverbrämtem Lehnſeſſel, unter 


vothfeidenem goldbordirtem Baldahin faß 9); zu feiner Rechten die 
Hofkriegsräthe, zu feiner Linken die geheimen Neferendäre, Nach vier 
Monathen ging der Überbringer mit einem Schreiben Eugen’s zurüd, 
welches fchon früher die Vermittlung Dfterreih’s mit Venedig ange: 
tragen hatte 6), worauf weiter Feine Antwort folgte. Als aber im fol- 
genden Jahre, zwölf Tage nah dem neuen zwiſchen Ofterreih und 
Benedig gefhloffenen Schutz- und Trugbünpdniffe wider die Türfen, 
Eugen in einem Schreiben dem Großwefir die Wiederherftellung des 
Garlowiczer Friedens unter vorausgefegter Bedingniß der Vergütung 
des bis jeßt der Republik zugefügten Schadens ans Herz legte, und 
weil alle Borftellungen des Refidenten Sleifhmann unbeachtet geblie- 
ben, feine Abberufung anfündigte 7), war der Kriegslärm auf. In 
einer großen, im Palafte der Walide zu Ejub gehaltenen Nathsver- 
fammlung, welcher die oberiten Würden des Gefeges und die Gene- 
vale der Truppen beywohnten, darunter auch der zweyte General- 
lieutenant der Janitſcharen, der Segbanbafchi Hasan, der Deutſche, 
wurde das vom Großmwefir eigenhändig aufgefeste Manifeſt ®) durch 


») Des Bailo Menımo Bericht in den venetianifchen Acten, Hausardiv. ?) Ra- 
fhid IL. Bl. 125, und Ferrari ©, 88, >) Raſchid II. St. 139. 4) Das Schrei: 
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‚ den Reis abgelefen, worin auseinandergefest, daß der Garlowiczer 

Stiede den Kaifer zur Hülfe Benedig’s nicht verpflichte, daß derfelbe 
friedensbrüchig und ihm daher der Krieg zu erklären fey. Der Mufti 
entfchied, Daß dem alfo. Der Großwefir fragte nun die Generale um 
ihre Meinung, ob ernach Korfu, deſſen Belagerung Ichon früher be- 
fhloffen worden, oder an die deutſche Gränze ziehen follte. Sie äu— 
Berten fich einftimmig, der Großwefir müffe als Serasker gegen die 
Deutfhen ziehen, „indem diefe Deutfchen nicht wie andere Ungläubi— 


„ge, fondern ein ftarfer Feind feyen ').“ „Kleinmüthige Menfchen,“ . 


fagte der Großweſir, „vergrößern die Macht des Glaubensfeindes, 
„indem fie fagen, dieſe Deutfchen find ein 'großer Feind, und ent: 
„muthigen dadurch die Moslimen; ift’s nicht gefeßmäßig, hochwür— 
„oigfter Mufti, folche VBerrätyer an Neih und Glauben, welde ſich 


„bloß hiedurdh den Befchwerden des Krieges entziehen wollen, zu föd:- 


„een? Wir beginnen den Krieg nicht auf einen Brief, wir rüften uns, 
„und ziehen nach Belgrad, wenn das Lager der Ungläubigen mit Ei- 
„nem Schritte die islamitifhen Gränzen betritt, treiben wir's zurück; 
„an die Gränzbefehlshaber find indeß die ftrengften Befehle erlaffen 
„worden, den Frieden nicht zu brechen.“ Der Großweſir fuhr fort, 
er habe den Beglerbeg von Diarbekr, Kara Muftafapafha, nad Korfu 
beftimmt, und fragte, was fie davon meinten. Die Generale, welde 
wohl fahen, daß der Großweſir fhon den Entfhluß gefaßt, den Kara 
Muftafa nah Korfu zu Schicken, fanden es beffer, zu ſchweigen, als 
fich durch andere Meinung abermahls die Befhuldigung, daß fie Feinde 
des Glaubens und des Reiches, zuzuziehen. „Für heute iſt's genug,“ 
fhloß der Großwefir, „bedenkt euch's dieſe Nacht, und morgen um 
„Mittag findet ihr euch Alle, fo Gott will, in der vor ©. M. 
„dem Padifchah zu Daudpafıha zu haltenden Rathsverfammlung 
„ein A). 

Am folgenden Tage verfammelten fih die Ulema und Generale 
im Zelte des Kaimakams. Mit Sonnenaufgang Fam der Großwefir, 
gerade im Eaiferlihen Zelte abfteigend, wohin fih Dann die ganze 
Berfanmlung begab. Der Großwefir eröffnete diefelbe mit einer Re— 
de, in welcher, wie im Manifefte, vom venetianifchen Friedensbruche 
an bis auf das Schreiben Eugen’8 Alles hererzählt ward. Der Mufti 
gab das mitgebrachte Fetwa, der Reis Efendi las es. „Nun, ihr 
„Herren, was fagt ihr dazu?“ fragte der Mufti die Ulema. Da Kei— 
ner etwas zu fagen wußte, oder fagen wollte, herrfchte allgemeines 
Stillfchweigen fait eine VBiertelftunde lang. Der Großweſir brach es: 
„he Herren, warum fprecht ihr nicht? dieß ift eine Nathsverfamm- 
„lung, mo jeder das Wort frey hat. Habt ihr einen Zweifel wider 
„die Geſetzmäßigkeit des Fetwa, fo bringt denfelben vor.“ Endlich 
nahm der vorige Oberftlandrichter von Anatoli, Mirfafade Scheich Mo— 
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hammed, das Wort. „Da ein mit der Poft gefommenes Schreiben 

„des deutſchen erften Minifters noch Feine Verlegung der Gränzen be: 

„mweifet, womit wird denn der Friedensbruch bewährt? wäre es nicht 
„beiler, die zu erlaffenden Befehle fo einzurichten, daß man von Seite 
„der hohen Pforte fich hierüber zuerft Gewißheit verſchaffen wolle.“ 
Der Großweſir entgegnete, daß der Friedensbruch im Schreiben ſelbſt 
liege, welches den Friedensbruch der Pforte anſchuldige. — „Wohl: 
„an,“ fuhr der Oberftlandeichter fort, „der Feind befchuldigt uns des. 
„Sriedensbruches, bekennt fich aber felbft deffen nicht ſchuldig. Nichts 
„Hindert uns, zu vüften, während wir noch einmahl fragen; hat es 
„denn etwas auf fich, denfelben von euerem Vorhaben, wider ihn zu 
„ziehen, zu verftändigen? Auf diefes Schreiben allein ſcheint es mei- 
„ner Eurzen Einſicht nicht ſchicklich, den Krieg zu beginnen, fondern 
„nur erforderlich, die islamitiſchen Gränzen in Vertheidigungszuftand 
„zu ſetzen.“ — „Bring den Friedensvertrag,“ rief der Großweſir dem 
Reis Efendi zu, „und Tics denfelben Sr. Hohmwürden dem Scheich 
„des Islams vor.* Der Neis Efendi las, und es fand fich in Den 
zwanzig Artikeln j desfelben auch Fein Wörthen von Venedig. Der 
Sultan ſprach: „So its, auch zur Zeit des ruffifchen Krieges 
„hat man nachgefehen und nichts gefunden.* — „Seht ihr,“ fagte 
der Großwefte, zum Mirfa Efendi gewandt, „wie der Feind lügt, 
„indem er uns den Friedensbruch anfhuldigt.“ — „Wohlan,“ 
entgegnete Mirfafade , „wir willen, daß wir den Frieden nicht 
„verlegt, aber ift denn, derfelbe durch Die falfhe Beſchuldigung 
„von Seite des Feindes gebrochen?“ — „Nach eueren Reden,“ 
fiel der Großweſir heftig ein, „fiele dem Feinde Feine Berrätherey zur 
„Raft, bis er nicht Belgrad genommen, dann iſt's aber zu ſpät zur 
„Bertheidigung.“ — „Ich fage nicht,“ fuhr der Oberftlandrichter 
fort, „daß diefer Beweis feiner Trenlofigkeit abzuwarten, wohl aber, 
„fo lange er nicht die Gränzen überfchritten, diefes Schreiben uns kein 
„Recht gibt, den Krieg zu erklären.“ Der Großwefir, der jeßt in der 
Hand des Scheihs von Aja Sofia ein Buch erblickte, begehrte es, 
um zu fehen, was es beweife. Der Scheich ftand auf, der Sultan 
winkte ihm, niederzufigen und zu leſen. Er las aus dem Werke Ser: 
chasi's *) zwey Puncte, welche die Meinung des DOberftlandrichters 
unterftügten. Der Großweſir fagte: „Wider die Wahrheit diefer Ent: 
„Iheidungen ift nichts einzuwenden, aber fie find auf den vorliegen: 
„den Fall nicht anwendbar;“ dann aber halb einlenkend: „Wir wol: 
„len ja nicht ohne Urſache und ohne Verlegung des Friedens von Sei: 
„te des Feindes den Krieg beginnen, fondern nur für jeden Sal ge— 

„rüftet gegen Belgrad ziehen; wir haben zugleich Den Gränzbefehlsha— 

„bern auf’s ftrengfte gebothen, den Feinden auch nicht einmahl durch 

„Streif den geringften Schaden zuzufügen, fondern nur auf ihrer Huth 
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„zu ſeyn. Noch geftern Abends ift ein Bericht des Pafcha von Temes- 
„war eingefroffen; komm, Reis Efendi, lies denfelben.“ Er enthielt, 
daß man die auf der Sava von Bosnien Eommenden Brückenſchiffe 
nicht paſſiren laffe. Nach einigem Hin= und Herreden wandte fich der 
Großweſir an die Wefire und Emire, die Ajan (Vornehmen des Lan- 
des), Ehodfchagian (Herren des Diwans) und die Vorfteher der Herde, 
d. i. der Truppen, um noch einmahl die Frage zu erörtern, auf wel- 
he Seite des auf zweyen zu führenden Krieges er, und auf welder 
der Beglerbeg von Diarbekr als Serasker ausziehen folle. Alles ent— 
fhied, wie geftern, einftimmig für des Großweſirs Auszug gegen 
Deutfhland. Der Sultan fagte: „So Gott will, Eommen wir in 
„aAdrianopel wieder zufammen, berathen den deutfhen Krieg noch 
„einmahl, und handeln nach dem Ausfchlage ').“ Der Scheich von Aja 
Sofia hob die Hände zum Gebethe auf, der Sultan fand auf, die 
Verfammlung ging aus einander, der Großweſir ganz entflammt von 
Zorngluth. Nach einigen Tagen büfte der Oberftlandrichter die Frey— 
heit feines Wortes duch VBerfegung nach Parawadi als Richter. Es 
wurden Die thätigften Kriegsanſtalten getroffen; außer der im Arſe— 
nale liegenden Flotte wurden fünfzehn Gallioten, fünf und zwanzig 
Sirkaten, zehn Erummfchnablige Böte, aht Voliken gebaut. Der am 
eifernen Thore angeftellte Aga des Donaumirbels, Ibrahim, mit 
zwey Noßfchweifen zum Kapudan der Donau, der MewEufatdihi 
Ibrahim und der Defterdar von Niſſa zu Gommiffären ernannt, um 
von Gonftantinopel bis Belgrad den nöthigen Mundvorvath herbey- 
zufchaffen. Der Shan der Krim ward mit Überfendung der gewöhnli— 
chen zehntaufend Piajter als Köchergeld, und vierzigtaufend als Seg— 
banenfold eingeladen ?). Der Beglerbeg von Anatoli, Türk Ahmed, 
welcher zu Kallipolis angekommen, um fich gegen Korfu zu wenden, 
erhielt die Beftimmung, in Eilmärſchen nach Niſſa zu ziehen. Ahmed» 
aga von Lippa ging über Ehocim mit einem Einladungsfchreiben an 
Rakoczy ab, worin ihm, wie vormahls dem Tököli, das Fürftenthum 
Siebenbürgen und der Titel als König von Ungarn verfprochen ward °). 
Der Sultan brah nah Adrianopel auf, vom Kaimakam, Mufti, 
den beyden Dberftlandrichtern, dem Borfteher der Emire und von 
allen Herren des Diwans begleitet. Gleich nach der Ankunft zu Adrias 
nopelzog der Beglerbeg von Anatoli mit feinen Truppen jtattlich auf, 
voraus die Beherzten und Tollkühnen (Gönüllü und Deli), dann die 
Jäger und Landwehren (Segbanen und Lewende), fünfzig Aga feines 
Hofitaates, neun Handpferde, dann hinter ihm über faufend Flinten— 
fhüßen zu Fuß und über Hundert Pagen °). Hierauf hatte die vom 
Sultan beym Schlujfe der lekten zweyten Nathsverfammlung ange: 
jagte dritte Statt. Nach Ablefung des Manifeftes und Fetwa ſagte 
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der Großwefir: „Wir find hier nicht verfammelt, um über die Noth- 
»wendigkeit des fchon entfchiedenen Krieges leere Worte zu verlieren, 
„Sondern um uns zur Führung desfelben anzufeuern , nah dem Spru— 
„he: Bekämpfe Die Ungläubigen, und fey grob mit ihnen. Was fagt 
„ihre Herren Gefeggelehrten ?* Ginige fagten, Gott gebe euch Leitung 
und Glück; andere wielen die Antwort an die Generale; diefe, als 
der Großweſir fie anblickte, betheuerten ſtarkmüthig und lautmäulig, 
daß fie des Padifhahs Sclaven, daß fie bereit, Seele und Herz im 
"Dienfte des Glaubens und Keiches zu opfern. Der Großwefir ſchloß 
mit den Worten! „Es ift Fein Zweifel, daß uns Gott Sieg verleihen 
„werde, nad dem Spruche: Eeyd nicht fröhlich, feyd nicht traurig, 
„10 feyd ihr überlegen“ (durch Gleihmuth), und der Echeich des kai— 
ferlichen Lagers beſchloß mit Fortfegung des angeftochenen Berfes die 
dritte Berathung des Krieges. 

Bor dem Aufbruche nad) Belgrad ward dem mitgeführten kaiſerlichen 
Refidenten Fleifchmann ein Antwortfchreiben des Großweſirs, von ihm 
felbft aufgefeßt, übergeben. In ned) weit leidenfchaftlicherem Tone, als 
das Manifeft abaefaßt, fteht Dasfelbe in der osmanifchen Reichsge— 
ſchichte als Denkmahl ungeſchlachten Styles vsmanifcher Diplomatif, 
wovon ald Probe hier das Ende genügt: „Ey! wie wird man hinfü— 
„eo, wenn’s zum Frieden Fommt, euerem Worte Glauben erwirken 
„Eönnen ; fo tadelnswerthe Sandlungen laffen fih nicht die geringften 
„Herzoge, viel weniger hriftliche Könige zu Schulden Eommen. Wohl: 
san, e8 wird mit euch der Markt des Kampfes aufgefchlagen. Sp, 
„Gott will, wird dieſe von Fehl und Hochmuth freye Handlungs— 
„weife der hohen Pforte ihr nur reiner Nutzen ſeyn. Es ift Fein 
„Zweifel, daß das von beyden Seiten zu vergießende Blut nicht nur 
„über euch, fondern über euere Kinder und’ Kindeskinder bis an den 
„jüngften Tag Fluch und Untergang bringen wird, Das Verderben 
„eomme über eueren Hals ).“ In der Nachſchrift am Seitenrande 
war bedeutet, daß, weil im legten Kriege der Gefandte Sulfikar in 
Komoren eingefperrt worden, auch der Gefandte einige Tage zu Bel: 22.Xur. 
grad aufgehalten werden folle. Bon Philippopolis aus ergingen "710 
mit Säbel und Kaftan gemeſſene Befehle an den Kapudanpafha und 
Kara Muftafapafha, und an den Befehlshaber von Bosnien, Zu: 
Sufpafha den Langen, wovon die beyden erften zur Führung des 
Krieges auf Korfu, diefer in Bosnien beftimmt waren ?). Der Tatar: 
han, der nun ins Lager gekommen, ftellte einftimmig mit dem Be: 
richte des Serdars von Isakdſchi und Chocim vor, daß Pohlen, von 
Rußland und Sachfen bedroht, die Gegenwart des größten Theiles 
feiner Macht fordere, daß er alfo nur zehntaufend Mann nah Bel: 
grad fenden Eönne, mit dreyfigtaufend an der pohlifchen Gränze blei- 
ben werde, Um auch von dieſer Seite die Heeresmacht zu verftärken, 


) Rafhid IT. Bl. 151. ) Derſelbe Bl. 152. 


4— 


22. 
April 
1714 


142 Drey und fehzigftes Bud. 


wurden zu Zbrail dreytauſend fechshundert Zanitfeharen mit verdop- 
peltem Solde eingefchrieben, wovon die Hauptleute vierzig, die Fah— 
nenfräger zwanzig, Die Dfficiere der zur Nuhe gelegten zehn, die Fah— 
nenträger derfelben fünf Asyern Zulage erhielten *), dazu die Hälfte 
des vierten Negimentes, vierhundert Mann mit fünfhundert Zeug: 
fhmieden, dreyhundert Kanonieren und dreyßig Studfuhrleuten. 
Aaredih Dsmanpafıha, der Inhaber des Sandſchakes von Tirhala, 
erhielt den Befehl, die Strafen für das gegen Korfur beftimmte Heer 
von Tirhala bis nach Ssajada und Furindos (Bueintro) zu reinigen, 
und den nöthigen Mundvorrath herbeyzufchaffen. Zur Fortbringung 
des Gefhüßes wurden die Naja ausgehodben, weldhe von den eriten 
Zeiten des osmanifchen Keiches in Europa her, unter dem Titel: 
Kinder der Eroberer, die Handlanger des Fuhrweſens des Geſchü— 
Bes »). Nach dem eifernen Thore wurden dreytaufend Mann gefen: 
Det, und dem dortigen Befehlshaber der Befehl ertheilt, neue Schanze 
anzulegen, zu welchem Behufe ihm dreytaufend Fußgänger , fünf 
Zwölfpfünder, fünfhundert Kugeln, zehn Zentner Fegen, fünf Zent- 
ner Bley, zwölf Pfund Lunten, vierzig Zentner Pulver zugefendet 
wurden ?), Sehöhundert Zanitfcharen wurden als Beſatzungsver— 
mehrung in die Seflungen der rujfifchen Gränze, Temerruf, Nabath, 
Dr, Temkalaa, Taman, Kilburun, vertheilt, nach Ehocim Zanitfcha- 
ven, nah Temesivar Bombardiere gefandt. Andere Befehle befchleu-: 
nigten den Marfch der aufgebothenen Truppen 9. Der Chan ging 
nach der Krim zurück; dafür Fam ein pohlifcher Gefandter der Eon: 
föderation von Tarnigrod, eine neue Erſcheinung an der Pforte, 
und ſowohl deßhalb, als der fich wegwerfenden und erniedrigenden 
Perfönlichkeit des Gefandten willen, in der Reihsgefchichte aufgezeich- 
net, welche doch die legten beyden Gefandtfchaften des Starpften von 
Sredz, Franz Golz, und des Palatins von Mazovien, Stanislaus 
Chomſtowski, mit Stiflfhweigen übergeht, wiewohl der Teßte den 
Frieden von Garlowicz erneuert hatte, Der Abgefandte der Gonföde: 
vation war der Oberſt Dominik de Jaſtrzsbiee Bekierski, Starofte 
von Dolhyce °), welder im Diwanszeite empfangen, von der Pracht 
und Macht osmanischen Hofes und Heeres überrafcht, „Haren machte, * 
find Raſchid's Worte, „wie fie Fein Efel macht.“ Als der Großweſir 
von feinem Zelte, zwifchen den beyden Reihen der hohen Staats: 
beamten würdevoll einherfchreitend, fich ins Dimanszelt begab, nahm 
er feinen Kalpak in die Hand, und machte Bücklinge ohne Ende, Als 
der Großweſir fih niederließ, und alle Tfchaufche des Diwans die 
übliche Bewilllommformel: Gottes Hülfe über dich! zufammen fchrien, 
ftand der Gefandte bald von feinem Seffel auf, und warf ſich bald 
zur Erde nieder, Nachdem ihn der Großweſir gefragt, feit wie lange 
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er auf der Neife, und ob er den Chan der Krim begegnet, bath der 
Geſandte um geheime Audienz, welheihm nur in Beyſeyn des Kiaja- 
beg gewährt ward. Er befchwerte fih im Nahmen der Gonföderation 
wider König Auguft, welcher jih ganz Pohlen unterwerfen wolle, und 
bath um Eaiferlichen Vertrag. Er wurde eine Stunde lang angehört, 
die Ertheilung des Vertrages aber von dem an den Eaiferlicden Steig: 
bügel zu ertheilenden Vortrage abhängig gemacht. Der Canal diefer 
Mittheilungen war der Pfortendolmetfh, Johann Maurocordato, 
der Sohn Alerander’s. Er folgte als Dfortendolmetfch feinem Bruder 
Niclas, als diefer an Nakoviza’s Stelle zum Hofpodar der Moldau 
ernannt worden war; durch Gantemir vom Fürftenftuhle verdrängt, 
nahm er denfelben nach acht Monathen wieder ein, und war zu Be: 
ginn des Feldzuges nad der Walachey verfegt worden, wo Branco— 
van durch die Gantacuzene ), und die Ganfacuzene durch die Mau: 


1709 


1712 


rocordato geflürzt worden waren ?). Brancovan war nach fehs und 0: 


zwanzigjähriger glücklicher Regierung mit feinen Söhnen zu Eonftan- 


tinopel gefoltert, und dann enthauptet worden 3). Zwey Jahre dar=7 


nach wurden die Gantacuzene zu Gonftantinopel erwürgt 9. 

Als das Lager zu Nijfa, fließen zu felbem Ssari Ahmed, der 
Beglerbeg von Rumili, und Ahmed, der Beglerbeg von Erferum, 
die Sandſchake von Kaifarije, Kodſcha Ili, der Nureddin Selamet: 
givai mit zehntaufend Tataren. Zwey Hinrichtungsbefehle trafen den 
vorigen Statthalter Ägyptens, Welipafha, welcher nad Gonftanti: 
nopel gefordert, um ihm ſchuldige hundert Beutel auszupreffen, ftatt 
Goldes, das er nicht hatte, den Geift aufgeben mufite ?), und den 
langen Zusuf, den Statthalter von Bosnien, ob zu harter Erpref: 
fung 6). Der franzöfiihe Dolmetfh Pierre, ein vielgereifter Mann, 
welcher zur Zeit der Gegenwart Carl's XII. gute Dienfte geleiftet, feit- 
dem in dem der Pforte geblieben, für heuer die Eröffnung des Feld- 
zuges gegen Deutfchland migrathen hatte, wurde auf dem Wege zwi: 
fchen Zagodina und Batudfchina von einigen Dfehebedfhi überfallen 
und umgebracht, nicht Straßenräuber, fondern Meuchler vom Kiaja— 
beg angeftellt, weil ex der Brandftifter des erklärten Sirieges, den Neis 
Efendi, welcher die Meinung des Dolmetfches vorgetragen, durch 
deſſen Mord einfhüchtern wollte 7). Zu Belgrad zog der Großweſir 
unter dem Kanonendonner der Seftung und der Wachſchau aller Truppen 
ein. Im Kriegsrathe fragte der Großmwefir, ob man fih nach Temes— 
war oder Peterwardein wenden, und das legte belagern folle oder 
nicht. Der Zanitfharenaga Husein flimmte für den Marfch nah Bel: 
grad, der Tatarchan für Streif nah Siebenbürgen. Der Beglerbeg 


) Chiaro. und Engel. ) Engel's Gefhichte der Walachey S. 379 und 
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von Rumili, Ahmedpaſcha, entgegnete, daß die vielen im Banate zit 
Temeswar zu überfegenden Waffer und Sümpfe von der Niederlage 
von Zenta her wohl noch im Andenken, daß, wenn die Tataren nad) 
Siebenbürgen auf Streif gingen, diefelben beutebeladen, gleich ſchwan— 
geren Weibern, zu Kriegöunternehmungen untauglic feyn würden, 
und ſtimmte für Peterwardein, wo man entweder Schlacht liefern, 
oder die Belagerung vornehmen könne ’). Der Großweſir hielt feine 
entiheidende Meinung zurücd, um das Geheimnif vor, Kundfchaftern 
zu bewahren. Gingebrachte Gefangene fagten aus, daf zu Peterwar: 
dein nur fünfzehnhundert Mann unter Palffy, daf das feindliche La- 
ger unter Eugen bey Futak. Dreytaufend Arbeiter, von taufend as 
nitfharen und fiebzig Tſchaiken unterftüst, hatten über die Sava 
rl Brücke gefchlagen ?). Kurdpaſcha von Ilbeſſan wurde zum Anführer 
r der Plänfler beſtimmt, die Beglerbege von Anatoli und Rumili, Türk 
Ahmed und Ssari Ahmed, d. i. der Türke und der Gelbe, hatten 
die Huth des rechter und linken Flügels, um die in Syemien auf 
Fütterung Ausziehenden vor dem Überfalle feindlicher Hufaren zu 
ihüsen ?). Drey Tage lang zogen die Truppen langfam von Belgrad 
gegen die Brücke, und der Serasker, der es in feiner Wahl hatte, 
einen der günftiaften dDrey Wochentage, als Sonnabend, Montag oder 
Donnerftag, zum Übergange zu beftimmen, feßte feinen Übergang auf 
25. Jul. Dinftag, und zwar nicht einmahl in der Frühe, fondern Nachmittag 
feft, was Anlaf zu vielem Gerede und übler VBorbedeutung aab, nad) 
aller Berechnung glüdlicher Wochentage und Tageszeit 4). Der Nez 
ſident Sleifchmann, welcher bisher zu Semendra in Verwahrung ge: 
halten worden, wurde mit einem Aufforderungsfchreiben nad Belgrad 
entlaffen. Kurd Mohammedpaſcha, welcher in der Nähe von Carlos 
wiez auf feindliche Truppen ftieß ?), bath um die Erlaubniß, die 
Seindfeligkeiten zu beginnen, und erhielt Diefelbe. So wurde denn 
der Friede von Seite der Türken durch die erfte Waffenthat zu Gar: 
lowiez felbit gebrochen, wo derfelbe vor fiebzehn Fahren unterzeichnet 
worden war. Die erften Köpfe trafen vor dem Zelte der Gerechtigkeit 
ein. Auf Anftiften des Kiaja, welcher von Natur geizig, und welchem 
die Großmuth des Großmefirs voriges Jahr in Morea miffallen, 
wurden jeßt denen, die Gefangene und Köpfe einbrachten, nur zwan— 
zig Piafter für den lebenden Kopf, zehn für den abgefchlagenen ges 
reicht. Da murrten die Truppen; einige verweigerten folchen Bettel 
anzunehmen, andere nahmen das Geld und fchimpften, und hieben 
dann den Gefangenen die Köpfe ab. Der Kiaja, in Verlegenheit, be: 
wog den Defterdar, jeßt auf des Siaja Verantwortung fünfzig bis 
fechzig Piafter zu geben. Als dieß Fund, ftieg die Forderung der Uns 
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zufriedenen noch höher; der Großweſir war gezwungen, fich ſelbſt 
auf einen Polfterfiß vor dem Zelte der Gerechtigkeit niederzulaffen, 
und die Gefchenke vor feinen Augen vertheilen zu laffen; dann fragte 
er im Ktiegsrathe, ob denn nad) dem, durch die Erfahrung fo vieler 
Feldzüge bewährten Spruche: „daß die ungläubigen Deutfhen nur 
„Durch den Fußftaub des islamitifchen Heeres bejiegt werden könnten,“ 
nicht das ganze Heer in Schlacht zu führen fey. Der Beglerbeg von 
Anatoli, Ahmed der Türke, Hieß den Vorſchlag gut, aber der Beg— 
Verbeg von Numili, Ahmed der Gelbe, warf ein, daß man das Ger 
fhüß, das unterwegs, erwarten müſſe, und der Großweſir ftimmte 
ihm bey. Unterdeffen waren beyderfeitig die Streifparteyen, Kurdpas 
fha und Palffiy, handgemein geworden, Siebenhundert Gefangene 
wurden eingebracht ), Darunter Graf Breuner, Am folgenden Tages, a: 
ward der Marfch gegen das nur zwey Stunden von Garlowicz ent: 1716 
legene Peterwardein fortgefegt *), wo Eugen in den vormahls von 
Sürmeli Alipafha bey der Belagerung Peterwardein’s angelegten 
Berfchanzungen fich befeitigt hatte. Der Großweftr. ließ die heilige 
Sahne vor feinem Zelte aufpflanzen, Drey Stunden faß das Heer zu 
Pferde, eines Angriffes von Seite des Feindes gewärtig, und als 
Eeiner erfolgte, faß man ab, und der Großweſir befahl, fogleich mit 
Einbruch der Nacht Laufgräben wider das Lager zu eröffnen, wels 
ches am Morgen nur hundert Schritte von dem verfchangten Lager 
entfernt ?). Der Großweſir wartete abermahl den Angriff der Feinde 
ab, ftatt Denfelben mit überlegener Macht anzugreifen, und da Feiner 
erfolgte, ging wieder Jedermann in die Zelte zurück, Die Urfache dies 
es großen Fehlers war abermahl Ssari Ahmed, der Serasker der 
Laufgräben, welcher fhon im Kriegsrathe zu Belgrad den unglüclis 
hen Rath des Marfches nach Peterwardein gegeben 9. 

Am folgenden Tage mit Sonnenaufgang rüfteten fi beyde Heere 
zur Schlacht, welche Eugen befchloffen, Ali nicht länger vermeiden 
konnte. Bon Slankamen und Garlowiez, jenes in der Gefchichte der ° 
Schlachten, und dieſes der Friedensihlüffe erlaucht, ordnete Eugen 
hundert fieben und achtzig Neitergefhwader und zwey und fechzig 13. Aug⸗ 
Schlachthaufen Fußvolkes zur Schlacht, der linke Flügel durch einen 
Moraſt, der rechte durch ſteile Anhöhen gedeckt. Die Türken andert— 
halbhunderttauſend Mann ſtark, vierzigtauſend Janitſcharen, drey— 
ßigtauſend Sipahi, die Übrigen, Tataren, Walachen, Arnauten und 
Agypter ſtellten der deutſchen Reiterey, von Palffy, Mercy, Falken— 
ſtein, Martigni, Patre und Nadasdy befehligt, auf dem rechten Flü— 
gel die ihrige entgegen. Um ſieben Uhr Morgens begann die Schlacht, 
Schon winkte den Deutfhen der Sieg, als die Zanitfcharen auf dem 
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linken Flügel das deutſche Fußvolk zurücdwarfen; Wallenftein, Lanko 
und Bonneval verfuchten vergebens die Ordnung herzuftellen ; die 
beyden erften fallen, der legte vertheidigt fih mit zwenhundert Mann, 
und als diefe auf fünf und zwanzig verdünnt, fchlägt er fich mit den: 
felben durch. Eugen befehligt die Neiteren vom linken Flügel, und 
den Rückhalt der Nothhülfe zur Unterftügung des weichenden rechten 
Flügels. Prinz Alerander von Würtemberg mit Starhemberg, Wal: 
lis, Thurn im Mittelpuncte des Treffens halten wader aus; die für- 
Eifche Neiterey von der deutfchen verhindert, den Zanitfcharen zu Hülfe 
zu kommen, ergreift die Flucht *). Der Großweſir war die ganze Zeit 
hindurch unbemweglich vor feinem Zelte vor der heiligen Fahne geftan= 
den. Als nach dem Falle des Befehlshabers des linken Flügels, des 
Beglerbegs von Anatoli, Türk Ahmed’s, die Sipahi und Eilihdare 
auf einmahl die Flucht ergriffen, und Niemand mehr bey ihm als ein 
Haufe Lehensreiterey, als all fein Zureden, und auch die Säbelhiebe, 
welche feine Leute austheilten,, um die Flüchtigen zum Stehen zu 
bringen, vergebens, ftürzt er felbft an der Spiße feiner Aga den 
Feinden entgegen, und von einer Kugel an die Stirne getroffen, 
vom Pferde. Seine Leute luden ihn erft auf ein Pferd, dann auf eis 
nen Wagen, und führten ihn nach Garlowiez, wo er den Geift auf: 
gab, zu Garlowicz, wo der hier gefchloffene Friede, den er mit den 
Benetianern muthwillig gebrochen, jest von den Deutfchen gerägt, 
und das Verderben, das er diefen an den Hals gewünfcht, über ſei— 
nen eigenen gefommen war, Der Defterdar Mohammed, der Mew— 
Eufatdfhi Ibrahim, der Neis Efendi Muftafa, der Reichsgeſchicht— 
fchreiber Rafhid, welche um die heilige Fahne ftanden, nahmen die— 
felbe inihre Mitte, und eilten, nur von einigen berittenen Gedikli und 
dem Aga der Sipahi begleitet, Belgrad zu. Als diefe Flucht auf dem 
rechten Flügel, wo der Beglerbeg von Numili, Ssari Ahmed, be: 
fehligte, vuchbar, wandten fich auch die Zanitfcharen nad) Belgrad. 
Nach fünf Stunden, um Mittag, war die Schladt entichieden, nur 
mit dem Berlufte von dreytaufend Mann von Seite der Deutichen, 
und des Doppelten von Seite der Türken; hundert vierzehn Kanonen, 
hundert fünfzig Standarten, fünf NRoffchweife, drey Paar Pauken 
waren die Beute und Trophäen. Das Zelt des Grofmwefirs, worin 
wichtige Briefichaften, unter Denen das Beglaubigungsfchreiben des 
pohlifchen Hetmans Lidovski für den Abgefandten der Gonföderation. 
Die Freude des Sieges trübte der Anblick des gefchlachteten Grafen 
von Breuner ?). Am folgenden Tage wurde des Großwefirs Leichnam 
im Borhofe der Moſchee S. Suleiman’s zu Belgrad beftattet. Zu 
Belgrad fullte er ruhen, wo auch der als Großbothſchafter des Fries 
dens nad) Wien gefandte Ibrahimpaſcha, dort als Statthalter geſtor— 
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ben, ruhte, bis deffen Grabftein nach fiebzig Jahren vom legten Er— 
oberer Belgrad's, Loudon, als Trophäe nah Wien geführt ward; 
derfelbe fteht noch heute im Waldesichatten von Hadersdorf ’) (mo 
das Grabmahl Roudon’s), ein durch feine fürkifche Inſchrift redendes 
Denkmahl von feltfamem Gräberverein, So ruhten alfo damahls der 
Großbothfhafter, welcher den Frieden von Carlowicz beftätiget, und 
der Großweſir, weicher denfelben gebrochen, zu Belgrad neben ein— 
ander; der legte, Morea's Eroberer, ohne Seldherentalent, ein be= 
redter und befonders in den Schriften der Erkenntniß der Ssofi be— 
lefener Mann »), ohne daraus fich felbit Eennen gelernt zu haben, 
weil fein inneres Auge in Hochmuth erblindet ?). Seinen Slauben an 
Aftrologie beftärkte der Kiaja, um feines Einfluffes auf ihn fo, fiherer 
zu feyn. Voriges Jahr hatten ihm die Zeichen des Himmels die Er— 
oberung von Morea verfprochen, für heuer aber mit der Eroberung 
von Dfen erbärmlich getäufht *). Hierauf vereinten fih die Begler— 
bege von Numili und Erſerum, die Aga der Truppen, der Defter- 
dar und Reis Efendi, die Präfidenten der Kanzleyen Rufname und 
Mewkufat unter dem über Die heilige Sahne aufgefchlagenen Zelte zur 
Berathung über den nah Hof zu erftattenden Bericht 5) und die 
Übertragung des Oberbefehls. Diefer gebührte, der Regel nach, dem 
Beglerbeg von Rumili, welcher fich aber denfelben anzunehmen weis 
gerte, aus Furcht vor dem Kiaja, einem äußerſt bösartigen, verhaß- 
ten, lügenhaften Nänfefhmiede. Da nahm Ibrahim, der Mewkufat— 
dſchi, das Wort, ftellte vor, daß, da der Kiaja Feine Roßſchweife 
führe, fich nicht denken laffe, daß ihm der Sultan den Oberbefehl 
verleihen Eönne, beredete die Truppen, Abgeordnete an ihn zu fchis 
den, um ihn zur Annahme zu bewegen, und bewirkte diefelbe, Der 
Schreiber des Schaßes feßte Den Bericht auf; da darin gefagt ward, 
daß der Hauptpoften der feindlichen Neiteren gegen die heilige Sahne 
gerichtet, zu deren Vertheidigung Niemand gegenwärtig dewefen, 
fingen die Sipahi und Silihdare, die beftellten Leibwachen der heili- 
gen Fahne, gewaltig zu fchreyen an, und noch ftärfer die Sanitfcha= 
ren, als die Schuld auf diefelben abgeleitet werden follte; nach lan— 
gem Zanke ward endlich entfchieden, Daß jeder feine Schuldigkeit ges 
than, daß Niemand am Verluſte der Schlacht Schuld gewefen, als 
des Großwefirs Eigenfinn und verkehrter Rathſchlag, und zum Über: 
bringer des Berichtes wurde der MewEufatdfhi Ibrahim auserfehen, 
welcher, im Serat erzogen, als der regierende Sultan noch Kron— 
prinz, ſchon deffen vorzüglicher Gunft fich erfreute, als Secretär des 
Sultans fogar Roßſchweife abgelehnt hatte, und feitdem in Finanz— 
Ämtern verwendet, als Präfident der Rechenkammer, und dann der 
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Des Mewkufat mit ins Feld gezogen war '). Am vierten Tage nad) 
der Schlacht traf er damit zu Gonftantinopel ein, ' 

Der Sultan war fo froh, feinen alten Zugendgefährten in Ibra— 
him wieder zu fehen, daß durch die Freude über dejfen Ankunft der 
Schmerz über die Niederlage fehr gemildert ward. Das Neichsfiegel 
wurde dem Statthalter von Belgrad, Chalil, zugefandt, welcher, ein 
Abanefer von Ilbeſſan, als Boſtandſchi ins Serai gelommen, fi) 
zum Chaßeki Odabaſchi, endlich zum Boftandfhibafchi hinauf-, dann 
als Statthalter von Meraafch hinausgefhwungen hatte, beym Aus— 

-bruche des Krieges mit Ausbejferung Nilfa’s und dann mit der Huth 
Belgrad’s beauftragt worden war »). Nebit dem Bermögen des legten 
u — Grofmwejirs ?) wurde der Kiaja Ibrahim und Seeretär des verftorbe- 
“nen Grofwefirs, und Laalifade % Efendi, einer feiner Vertrauten, 
in Empfang genommen, der legte ob Verdacht von Wahrfagerey, in— 
dem er fih vermuthlich die im Zelte des Großweſirs gefundene Ausle— 
gung des Traumes und die Prophezeyung der Bairamsfeyer zu Dfen 
erlaubt hatte 5). Die Stelle des Kaimakams erhielt Ibrahim der 
MemweEufatdfhi, die des eingefperrten Ibrahim ein dritter Ibrahim, 
und die des Neis Efendi Muftafa, Suleimanz der legte, bloß um 
dem Bolksgerede, Das den vorigen als Theilnehmer an Mafßregeln 
des Kiaja bezeichnete, ein Ende zu machen, wiewohl- der Reichsge— 
fhichtfhreiber, weicher allen Kriegsberathungen beygewohnt, bezeugt, 
daß er dem Kiajabeg ftets andere Meinung entgegengefeßt. Die Stel: 
le des Anführers dev Pilger ward einem vierten Ibrahim, nähmlich 
dem DOberftftallmeifter, verliehen 6). Es regierte im eigentlichften Sins 
ne der Nahme Jbrahim, aber nicht Durch die drey le&ten, fondern 
den erften, den Kaimafam, den vorigenund noch dermahligen Günft: 
ling, welcher, der Sohn eines Sipahi Woiwoden von Jfdin bey Kai— 
ßarije, als Baltadichi ins Serai gekommen, das Beil bald mit der 
Feder vertaufcht 7), unter der vorigen Großweſire Negierung durch 
Entfernung aus dem Serai der Eiferfucht derfelben auswich, und 
fpäter, wie andere Baltadfchi feine Vorfahren ſelbſt Großweſire der 
nahmenswertheften einer, Dev Todesbefehl, welher am Tage der 
Schlacht von Peterwardein wider den nach Jeruſalem verwiefenen 
Elhadih Mohammedpafha erlaffen worden war, wurde, wiewohl 
fchon abgegangen, glücklicher Weife zurüdgehohlt. Der Großweſir hat- 
fe durch dejfen, am Vorabende feines eigenen Todes, erftatteten To— 
desvortrag, alten Groll durch die Anklage, daf jener (weil er für den 
letzten ruſſiſchen Frieden gefprochen) mit den Ungläubigen verftanden 
fey, befriedigt, und fo ungern der Sultan diefen Vortrag auch fertig: 


) Raſchid IT. BL. 163 u. 164. ?) Dömanfade und Dilaweragafades Omer's 
Biographien der Großweſire. *) Rafchid IL. Bl. 165. 4) Die Biographie feines 
Bruder Laalifade Scheld Mohammed in Scheici’d Biographien die 1485. 
5) Raſchid IL. DL. 166. 6) Derſelbe BL. 165. 7) Derfeibe Bl. 163 und die Dior 
graphien der Großweſire. 
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te, fo Eonnte er Doch nicht anders, weil Vorträge von Großwefiren 
Seraskern im Felde erftattet, nicht zurückgemwiefen werden Eönnen '), 
Verdientere Fertigung erhielt der zur Hinrichtung des vorigen Kiaja, 
des argliftigen, boshaften Ibrahim erftattete Vortrag ?). Der Begler- 
beg von Rumili, Ssari Ahmedpafha, und der Defterdar Elhadſch 
Mohammed erhielten die Weltrswürde, der letzte nicht ohne des Sul— 
fans und Kaimakams Unwillen über dejfen heifhungrigen Ehrgeiz, 
welcher, nicht zufrieden, die Bitte durch den Mewkufatdſchi, Überbrin: 
ger des Schlachtberichtes, mündlich zu den Ohren des Sultans ge— 
bracht zu haben, Ddiefelbe zu gleicher Zeit fchriftlich durch den Serdar 
Ssari Ahmed, Stellvertreter des Großwefirs, angebraht hatte. Die: 
fe doppelte Bitte fhadete ihm ſowohl im Geifte des Sultans als Ibra— 
him's, welcher die! Verleihung ſchon erwirkt hatte, als der Vortrag 
anfam *). Ssari Ahmedpaſcha genof nicht Tange des dritten Noß- 
fchweifes, denn als er die Befaßung von Belgrad fharf muftern woll- 
fe, umringten ihn die, fchon feit der Schladt vun Peterwardein her 
(deren Verluft größten Theils ihm zugefhrieben ward) wider ihn er- 
boßten Soldaten zu Batudfhina, und fäbelten ihn in Stüde. Der 
vorige Defterdar, Muftafapafha, frat in die Befagung von Bel— 
grad 4). Die eingelaufene Nachricht, daß Temeswar, das legte Boll: 
werk des Islams in Ungarn, gefallen, wurde über vierzehn Tage ver— 
heimlicht °). Am zwanzigften Tage nah der Schlaht von Peterwar- 
dein ftand Eugen belagernd vor diefer damahls, noch mehr durch ihre 
natürliche Lage mitten in Moräften der Temes und Bega, als durd 
ihre Werke feiten Hauptftadt des Banates. Temeswar beftand damahls 
aus der Stadt, dem Schloffe, der Palanke. Sechzehn Regimenter 
Keiterey, vom Grafen Palffy, zehn Bataillone Fußvolks, vom Prin- 
zen Alerander von Würtemberg befehligt, waren das Belagerungsheer, 
welches der Bericht des osmanifchen Neichshiftoriographen auf hun: 
dert fünfzigtaufend Mann 9), die vier und vierzig Tage der Belage⸗ 
rung auf zwey und ſiebzig vermehrt, das zum Entſatze herbeygeeilte 
Heer Kurdpaſcha's von ſieben bis acht und zwanzigtauſend auf fünf— 
zehntauſend vermindert. Der Verſuch Kurdpaſcha's, zwölftauſend 
Mann Janitſcharen, Sipahi und Tataren mit Mundvorrath in die 
Feſtung zu werfen, mißlang. Viertauſend blieben auf dem Platze. 
Nach vierſtündigem Sturme ward die Palanke mit dem Verluſte von 
vierhundert Todten, vierzehnhundert Verwundeten genommen.®Der 
Prinz Emanuel von Portugal und der von Bevern, mit dem Prinzen 
Alexander von Würtemberg, die Generale Langlet, Wallis, Lieben— 
ſtein, leiteten den Sturm der Palanke und die Arbeiten der Belage— 
rung fo glücklich, daß die Feſtung capitulirte. Von achtzehntauſend 


) Raſchid IT. SL. 167. *) Eben da. ?) Derfelbe Br. 166. 4) Derfelbe Bl. 169, 
°) Derfeibe 168. 6) Eben da. Histoire du Prince Eugene V. 62. f. Grifelis 
5 Geſchichte des Temeswarer Banates I. 
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Mann der Befasung zogen zwölftaufend *) aus, taufend Wagen, 
ftatt der begehrten fiebentaufend, führten ihr Gepäck. Eugen machte 
feine Schwierigkeit, dem Abzuge des Gefindels von Nenegaten und 
Kruczen ?) nichts in Weg zu legen; eben fo gern fagte er zu, daß 
die Armenier, Griechen, Nascier, Albanefer, welche nicht abziehen 
wollten, ungehindert in der Stadt verbleiben Eönnten, Er unterhielt 
fchon feit Beginn dieſes Feldzuges Einverftändniß mit den Ghriften in 
Servien und Albanien durch Zuficherungen von Hülfe zur Befreyung 
vom Joche fürkifher Tyranney. Hundert und zwanzig Kanonen, Die 
meiften mit Wapen deutfch = römifcher Kaifer, donnerten die Freuden— 
Eunde der Befreyung Temeswar’s aus hundert fünf und fechzigjähri: 
25.Nov. ger Sclaverey, Nah Temeswar’s Eroberung war der Weg nad) der 
17.2 Walachey frey. Zwölfpundert Servier, vom Bayern Dettin befeh- 
ligt, führten einen glücklichen Überfall auf Bufareft aus, das fie plün— 
derten, und den Hofpodar Nicplaus Maurocordato nach fich führ- 
ten °?), Diefe Wegführung verbürgte der Pforte die Treue des Hoſpo— 
dars, der nicht wie feine Vorfahren, die heimlich mit den Deutfchen 
gehalten, und jüngft durch Unterhaltung der. Gorrefpondenz mit Ra— 
koczy miftelft des Mönches Iſaias der Pforte gute Dienfte geleiftet +). 
Zur Anerkennung derfelben wurde fein Bruder, der bisherige Pfor— 
tendolmetih, Johann Maurvcordato, als Woimode der Walachey 
inftallive °). Die Pfortendolmetfchitelle erhielt der ihm von weiblicher 
2. Dec, Seite verwandte Ghika. Nicht fo erfolgreich als der Überfall von Bus 
Fareft war der zwey Monathe hernach vom Nittmeifter Ernau verfuchte 
Überfall von Jaſſy, wo dem fih in dem Schlojfe Tichetazuje vertheis 
21. Jan. dDigenden Fürften ein Paar taufend Tataren wider die Paar hundert 
1717 Hufaren zu Hülfe Famen, wie dief der jüngere Coftin Niclas (dev 
Chawendemir der Moldau, fo wie fein Oheim Myron der Mircha— 

wend derfelben) umftändlich erzähle 6), 

Die Nachricht von der Niederlage bey Peterwardein entmuthigte 
vollends die Belagerung yon Korfu, wo Schulenburg’s Geift und 
Muth ein Fels im Meere wider des Kapudanpafıha und des Serdars 
Kara Muftafapafcha vereinte, aber nicht einträchtig zufammenwirkende 
Macht 7). Mit Drenfigtaufend Neitern und dreytaufend Fufgängern 
hatten die Türken jüngſt auf der zum Gebiethe von Butrinto gehöri— 
gen Halbinfel Kamilia gelandet, dann vor der Feftung zwey Anhöhen 
erftürmt, wider welche von zwölf Poften der Stadt hundert Kano— 
nenfchlünde Feuer fpien, Die Belagerer gruben fich Eeineswegs regel: 
mäßig in Annäherungsgräben ein 8), und fchojfen Eeinen Wallbruch, 
fondern fchoffen, wie zum Zeitvertreib, bloß nach dem hohen Thurme 


') Histoire de la guerre d'Hongrie, Vienne 1788. ) Cette canaille peut 
se retiver partout oüı elle voudra, Hist. du Prince Eugene p. 82. ) Engel's 
Geſchichte ver Walachey II. S. 7. Ghiaro ©, 223. 4) Nafaid U. BL. 171. 
?) Derfelbe Dt. 172. 6) Im XII. Bande der notices et extraits de manu- 
scrits de labibl, du Roi p. 274— 393, 7) Raſchid IL, Bl. 164. *) Ferrari p. 127. 
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St. Spiridion’s, der jedoch unbefhädigt blieb, und warfen Bomben 
in die Stadt, wider weldhe fih die Männer in der alten Stadt, die 
Weiber unter den Gafematten ficher ftellten. Nachdem ein Ausfall 
miflungen, fiel Schulenburg zum zweyten Mahle an der Spiße von 
nur achthundert Mann aus, und fchlug fie in fiebenftündigem Gefechte 
zurück. Tags darauf zerriß ein füdlicher Sturm die Slotte und das 
Lager der Belagerer, und zwey Tage darauf ſchifften fie fih in der 
größten Verwirrung ein, mit Zurücklaſſung von drey und zwanzig gro= 
Gen fharfen Megen, dreyßig Falkaunen, fieben Mörfern, zweyhun— 
dert fiebzig Paar Büffeln zur Befpannung der Kanonenwagen, hundert 
fünfzig Kanonenpferden, zweytaufend anderen, und dem ganzen Bor: 
rathe von Pulver und Bley *). Schulenburg befeste hierauf Butrin— 
to und befeftigte wieder das gefchleifte S. Maura. In Dalmatien und 
Albanien begnügten fih die Türken in dieſem Feldzuge wider Verlica, 
Proloe, und Duare zu ftreifen, die Bewohner von Paftrovih und 
Montenegro zu bedrohen, Dev Palha von Bosnien Tagerte zu Cu— 
prez, der von Albanien zu Cernizza. Emmo rannte mit den zu Cat— 
taro gefammelten Truppen von Macarsca, Primorize, Virgoraz und 
Dpus, duch das Gebieth von Zuppa und Budua bis Antivari, nahm 
Dttovo, Zarine und Popovo weg ’). Die größte Schuld von Korfu’s 
aufgehobener Belagerung wurde dem Kapudanpafha, Dſchanüm Cho— 
dſcha, beygemeffen, welhem ſchon im vorigen Feldzuge die Entwi— 
ſchung der venetianifchen Flotte zu Modon angefhuldiget worden, der 
fih aber damahls durch des Kiaja Einfluß alücklih aus der über ihn 
verhängten Unterfuchung herausgemwidelt. Zu Korfu hatte er den Ser: 
dar aus Gehäffigkeit. nicht unterftüßt, das nach der Niederlage von 
Peterwardein erlaffene Handfchreiben, welches ihm, wenn in drey 
Tagen nach Ankunft Desfelben die Feftung nicht fiele, aufzubrechen er: 
laubte, ftatt wie er follte, geheim zu halten, öffentlich Eund gemacht, 
dadurch die übereilte Einfhiffung der Truppen, die fich nicht mehr 
halten ließen, veranlaft.?), und einen der waderften Gapitäne der 
Slotte, Hasan Chodfha, an die Segelftange aufhängen laſſen. Alles 
dieß bewirkte feine Abfeßung und gefänglichen Verhaft in den fieben 
Thürmen 4). An feine Stelle war Ibrahimpaſcha, welcher fhon unter 
Ali's von Tichorli Großweſirſchaft drey Jahre Großadmiral, und ſeit— 
dem Führer der Pilgerkarawane geweſen, ernannt, ſo daß er nun 
nicht weiter die Schiffe der Wüſte, wie die Araber die Kamehle nen— 
nen, ſondern die Karawanen des Meeres, nähmlich die Flotten, an— 
führte °). Wie der Unfall von Korfu dem Kapudanpaſcha, wurde der 
Yon Peterwardein zum Theil dem Ausbleiben des Tatarchans zuge: 
fhrieben, und auch diefer deßhalb abgefegt. Es wurde für dienjt- 
erfprießlich gehalten, den Chan dießmahl nicht aus den Söhnen Se: 
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limgirat’s, fondern aus einer anderen Linie zu nehmen, und die 


16. Dec. Wahl fiel auf den alten Kara Dewletgirai '). Da diefe Wahl aber 


171 


nicht die Zuffimmung der Mirfen und Schirinbege erhielt, kehrte man 
wieder zur Samilie Selimgirai’s zurück, und der Kalgha Dewlet— 


29. Dec. girai's, Seadetgirai, wurde als Chan inftallirt ’). Kara Dewletgirai 


ftarb bald hernach °), Mit der Nückkehr des neuen Chans nach der 
Krim 4) fiel die Ankunft eines indifchen Gefandten zufammen >). Eine 
franzöfiiche Gefandtfchaft nach Perfien hatte der Statthalter von Rakka 
angehalten 6), und der von Bagdad hafte den Fund eines Topfes 
mit Eufiihen Silbermünzen, im Werthe von fiebenhundert fünfzig 
Para, einberichtet, welcher dem Schatze von Bagdad eingeliefert 
worden 7). Zwey der ausgezeichnetften Ufema, die Gebrüder Kewa— 
Eibifade, welche der vorige Grofwefir, einen nach Meraafch, den ans 
dern nach Malatia verwiefen hatte, wurden zurückberufen ®). Zwey 
andere, der eine durch feine Gelehrfamkeit, der andere durch feine 
Schönfchreibekunft ausgezeichnete Ulema ftarben, jener der Oberſt— 
landrichter Ssahhaffade, d. i. der Sohn des Buchhändlers 9), diefer 
Durmifchfade, der berühmtefte Taalikfchreiber feiner Zeit, von deſſen 
Hand die fchönen Inſchriften auf den zu feiner Zeit gebauten Mo: 
fheen, Ali's von Tfehorli , der Walide, des Kapıdan Ibrahimpaſcha, 
des Mufti Feifullah, des Serai von Galata und den Fontainen des 
legten Köprili Großmwefirs im Serai von Kutfchukdepe zu Adriano; 
pel '°). Die nun als Mond von vierzehn Jahren voll gewordene, 
und dem vorigen Großweſir Ali verlobte Tochter des Sultans, Fati— 
ma, wurde dem Günftling Ibrahimpaſcha als Gemahlinn zugefchlas 
gen ""), fo daß derfelbe nun Eidam Kaimakam; der andere Cidam, 
der Defterdar Mohammedpafcha, wurde, weil er dem Gefchäfte nicht 
gewachſen, abgefegt "*), und der vorige Defterdar, Mohammed der 
Gelbe, wacher fo große Gier nach dem dritten Roßſchweife an Tag 
gelegt, weil te die ihm auferlegten dreytaufend Mann aus eigenem 
Beutel nicht gehörig geftellt, hingerichtet *’). Der Defterdar Eidam 
ftarb bald hernach »4), Um fih auf den nächften Feldzug gehörig vors 
zubereiten, wurde dar eifrigfte Briefwechfel mit dem ungarifchen Ne: 
bellen, Rakoczy und Berezeny, unterhalten »), und Befehle der 
Truppenfammlung erlaffen »6), Ein anderer Befehl fchärfte den Ge: 
neralen der Sipahi und Sitipdare ein, die erledigten Sipabiftellen 
nicht, wie in der leßten Zeit durh Mißbrauch gefchehen, auf Einen 
Kopf zu häufen, fo daß mancher hundert zwanzig und hundert fünfzig 
Aspern des täglichen Soldes hatte, während vormahls derfelbe nie 
neunzig Aspern überftiegen 7), Der Silihdar ging von Adrianopel 

') Rafkid IT. Br, 173, ?) Derſelbe BL, 175, Fehlt ſowohl bey Deauignes 
als Sieftriencermicz. ») Nafaid MH. Bf. 178. 9) Derfelde Bl. 177. °) Derfelbe 
Dt. 175. ©) Derfelbe Dt. 157. 7) Derfeibe Dt. 158. 9) Derfeibe Bl. 17% 
9) Derfeibe Bl. 178, ) Derſelbe Bl. 180. '') Derfelbe Bl. 177. ”) Derfelbe 
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nach Gonftantinopel, mit dem Auftrage, mit Zuziehung des Kaimas 
Eams aus dem Eaiferlihen Schaße des neuen Serai, welcher der Schaß 
der Gifterne heißt ), ſechshundert fünfzehn DEka, hundert zwey und 
fiebzig Drachmen Silber, undan Silbergefchirren und Neitzeug zwey— 
hundert fünf ein halbes Okka, vierhundert fieben und zwanzig Drache 
men an die Münze abzuliefern, Nachdem die Roßſchweife aufge: 
ſteckt ?), das gewöhnliche Kriegsgebeth ?) anbefohlen worden, und 
der Großweſir mit dem Lager nach Niffa vorausgegangen, brach aud) 
der Sultan von Adrianopel nah Sofa auf. 

Der Grofwefir war erft von Adrianopel aufgebrochen, ald das 
Eaiferliche Heer unter Eugen bey Visniga in der Nähe von Pancso= 
va über die Donau gegangen, fih zwifchen der Donau und Sava, 
gerade mitten vor Belgrad gelagert hatte 4). Der Statthalter von Rus 15.3un. 
mili, Schatir Alipafha, war nach der Ebene von Weretfchar, und -1717 
von da in die Feftung gekommen; der mit drenfigtaufend Mann bes 
ftimmte Statthalter von Diarbekr, Nedfcheb ?), nachdem er Mehadia 
eingenommen, wurde jegt gegen Belgrad befehligt, den ferneren Ab— 
+ zug feindlicher Heere bey Pancsova zu hindern °). Da der voraus an 
die Brücde der Morama gefandte Sohn Kara Muftafa’s (des Belage- 
vers von Wien), Alipafıha, berichtete, daß die Noth Höchft dringend, 
brach der Großweſir Hälfte Zulius von Niffa gegen die Morama auf. 12. Jul. 
Sndeffen hatte Eugen Belgrad fchon drey Wochen lang belagert. Ein 
Haufe deutfcher und franzöfifcher Prinzen hatte fich unter feinen Fah— 
nen verfammelt, um an dem Nuhme der Eroberung des Haufes des 
heiligen Krieges Theil zu nehmen. Die Prinzen von Bayern, Wür— 
temberg und Hejfen, Bevern, Culmbach, Anhalt Deſſau und Fichten 
ftein, die Prinzen Dombes, Marfillac, de Bons; die Grafen Char: 
lois, D’Eftrade, der Marquis DP’Alincourt, Sohn des Maröéchal Ville 
roi 7), Teuchteten mit ihren Nahmen und Federbufchen als franzöfifche 
Nitter vor, wie bey den Belagerungen Kandia’s und Dfen’s, wie 
bey den Schlachten yon Nikopolis und St. Gotthard. In der erften 
Linie befehligten die Generale Montecuccoli, Starhemberg, Boͤnne— 
yal, Bromn, Daun, Windifchgräß, Dalberg, in der zweyten Nas 
dasdy, Mercy, Harrah, Lobkovitz, Arenberg, Holftein, Friedrich‘ 
von Würtemberg, und Emanuel von Savoyen, der Neffe Eugen’s °); 
der Freyherr von Petrafh, welcher Sabacz durch Überfall zu neh: 
men vergebens verfucht, ftellte fih zwifchen Sabacz und Mitroviz auf. 
Am eriten Auguſt erfchien endlich das osmanifche Heer auf den Höhen 1. Aug. 
von Grußfa oder Hißardſchik, achtzigtaufend Zanitfcharen, zehntau= 
fend aftatifche, eben fo viele europäifche Lehenstruppen, zwanzigtaus 


*) Rafchid IT. BL. 190, ?) Derfelbe Bt. ı80. 3) Derfelbe BL. ı82. 4) Der: 
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fend Sipahi und Frepmwillige und dreyfigtaufend Tataren, und Bel: 
grad’s Befakung war noch gegen dreyfigtaufend Mann ſtark. Statt 
mit fo überlegener Macht wider das, auch durch die Belagerungsars 
beiten von achtzigtaufend Mann ) um vieles heruntergebrachte feindli= 
che Heer fogleich einen entfcheidenden Schlag zu führen, verlor der 
Großwefie feine Zeit in Berathungen, indem er bald den Nifhandichi 
Mohammedpafcha, bald den Neis Efendi Kadri, bald den im Lager 
befindlichen Oberititallmeiiter des Sultans, Harderaga, um ihre 
Meinung fragte, und zulegt Eeinen, nicht einmahl den Tatarchan an— 
hörte, nachdem feine Ankunft mit fiebzigtaufend Tataren das Lager 
verſtärkt ?). Vierzehn Tage lang befchojfen fich die beyden Lager gegen 
feitig auf das lebhaftefte, die Türken aus hundert vierzig Kanonen 
und fünf und dreyfig Mörfern ?), jeder Theil auf den Abzug des ans 
deren harrend; als endlih der Mangel an Fütterung den Großweſir 
dennoch nicht, wie Eugen gehofft, abzuziehen zwang, und er zulegt 
den Angriff Desfelben als unvermeidlich vorausfah, wollte er dDenfelben 
lieber Eiefen, als erwarten. Die Schlaht war der glänzendften eine, 
in der fich alle Truppen und Generale des Eaiferlihen Heeres an Hel— 
denmuth überbothen. Die Bayern ftürzten fih am linken Flügel auf 
einen Stückwall von adhtzehn Kanonen, den zwanzigtaufend Jani— 
tfcharen und vierfaufend Tataren vertheidigten, die leichte Reiterey 
und das Fußvolk des Prinzen Alerander von Würtemberg unterftüß: 
ten den Angriff, und der genommene Stückwall fpielte nun wider die 
Türken %). Der Niederlage des linken Flügels folgte die des rechten, 
und allgemeine Flucht. Zehntaufend Türken getödtet, fünftaufend ver- 
wundet und eben fo viele gefangen, der Berluft des chriftlichen Heeres 
nicht zweytaufend Todte, über dreytaufend Verwundete, unter den 
Todten die Feldmarfchallieutenante Graf Hauben, der General Dal: 
berg, ein junger Graf Palffy, ein Sürft Thurn und Taris, die Mar: 
chefen Cleriei und Villette; unter den Verwundeten, Fürſt Lobkovitz, 
Prinz Friedrih von Würtemberg, die Generale Rottenhahn, Loca= 
telli, Arigoni, der Feldmarſchall Graf Palffy, welchem Eugen allein 
das Geheimnif der zu liefernden Schlacht ſammt dem Plane derfelben 
anvertraut hatte, und Eugen felbit °). Die Beute hundert ein und 
dreyfig Kanonen von Erz, fünf und dreyßig Mörfer, deren einige 
Bomben von zwey Gentnern warfen, zwanzigtaufend Kanonenkugeln, 
dreytaufend Bomben, dreyßigtauſend Granaten, fehshundert Fälfer 
mit Pulver, dreyhundert mit Bley, ein und fünfzig Bahnen, neun 
Roßſchweife, vier Trompeten, eine große Janitfcharentrommel, eine 
große Pauke der Sipahi, und zwey Paar Eleine, Eugen behielt wie 
bey der Schlacht von Peterwardein das Zelt des Großweſirs für fi. 


) Dumont hist. milit. du Prince Eugene p. 123. ?) Rafchid IL. Bf. 184. 
3) Neue öſterr. milit. Zeitfehrift ı8ır ©. 27. %) Hist. dela guerre d’Hongrie 
p. 195. °) Dumont hist. milit, p. 130. Hist. de la guerre d’Hongrie p. 197» 
Reue öfterr, milit. Zeitfchrift ı8ıı ©. 39, 
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Am zwenten Tage nach der Schlacht ward die Übergabe Belgrad’s 
unferfchrieben, deren Befaßung mit fliegenden Fahnen und Elingen= 
dem Spiele abzog. Die Summe der in der Stadt, auf den Donau: 
infeln, und auf der Tfchaikenflotte eroberten Kanonen betrug über 
fiebenthalbhundert 9. Unter den türkifchen Anführern war fhon vor 
der Schlacht der Kapudan. der Tfchaikenflotte, Der wadere Ibrahim, 
geblieben »). Der Fall Belgrad’s zog unmittelbar den des Groß: 
weſirs, deſſen Untüchtigkeit daran Schuld, nad) fih; das Siegel trug 
der Sultan dem Eidam Kaimakam an; aber diefer verbath fih das— 
felbe aus Klugheit, weil der nicht günftig zu hoffende Ausgang des 
Krieges nothwendig wieder den Sturz des Großweſirs nad ſich zie— 
hen mufte; er wandte alfo dasfelbe einem feiner Schüglinge, dem 
Kifhandfhipafha Mohammed, dem Sohne eines ägyptifhen Kauf: 
mannes aus Kaifarije, zu, welcher vormahls als Steohfchreiber eines 
Dafcha von Haleb eingetreten, nah der Hand zu untergeordneten 
Stellen befördert, bey Eröffnung des vorjährigen Feldzuges dem Ei: 
dam Ibrahim bekannt und gefällig geworden, von Demfelben zum 
Niſchandſchi, Weſir, und jegt zum Großwefir gehoben ward °?). Die 
beyden Nathgeber des vorigen Großweſirs, der Neis Efendi Kadri 
und Haideraga, wurden aus dem Eaiferlihen Lager entfernt 9). 
Während des Feldzuges vor Belgrad begab fih in Siebenbürgen, 
Bosnien, Dalmatien und auf dem Meere, was folgt. Der urfprüng: 
lih nah Siebenbürgen beftimmte Serdar Nedfchebpafha, zu deſſen 
vierzigtaufend Streifern und Freywilligen noch Kaplangirai mit zehn 
faufend Tataren geftoßen, befchränkte feine Waffenthaten auf die Er: 
oberung Mehadia’s und der neuen Palanke, und zog fih dann feig 
nad Drfova und bis Widdin zurück °); hingegen vereitelte in Bos— 
nien Die Borficht Köprili Nuumanpafcha’s die Unternehmung des Ge: 
nerals Petrafh auf Zwornik, indem er fih an dem Scheidepuncte 
Des Weges von Novi und Zwornik mit feiner ganzen Macht aufitell- 
te 9). Nod vor Belgrad’s Eroberung hatten die beyden Befehlshaber 3, Sun, 
von Zein und Goftanizza die fürkifchen Feftungen Novi, Kamingrad, 1717 
Maydan mit taufend Pferden und fünfhundert Haiduken im Thale 
Uranovaglava am der Unna unweit Novi überfallen wollen, aber 
Czerich, davon Eundig, ging über die Unna, poftirte fih zu ©. Ca— 
tharina, und vereitelte ihre Unternehmung 7). Die türkifchen Einfälle 
in Siebenbürgen, in das Banat und Dberungarn rädhte der Feldmar— 
{hal Stainville duch die Brandfhagung Jaſſy's und die Zerftörung 


> Die Lifte bey Dumont und in der hist. de la guerre d’Hongrie p. 2ıı, 
Vita e campeggiamenti di Francesco Eugenio di Savoya und Ferrari und 
Hanne. ») Raſchid 11. BL. 185. °) Biographien der Großweſire von Demanz 
fade und Dilaweragafade Omer. Raſchid II. BI. 186. 4) Eben da. ?) Derfelbe 
Dt. 187. 6) Derfelbe Bl. ı89. Hist. de la guerre d’Hongrie p. 210. Hanne 
©. 419. Neue öfterr. milit. Zeitſchrift 1811 ©. 40. 7) Bericht von dem Strich 
bey ©. Catharina im Zrinerfelde v. 3. Jun. 1717. M. 2. 
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der Nefidenz des Hofpodars ). Sn Dalmstien hatte Alois Moceniz . 

90, der Nachfolger Emmo's, die von den Türken bedrohten Poften 
Popovo, Detovo und Zarine wider Ddiefelben gefihert )); tauſend 
Krieger der Gränze Moßtar, Scoblato und Goranze ins venetianifche 
Gebieth verpflanzt ?), dann Imoſchi belagert, das fette Gränzſchloß 

der Herzegovina, welches von der dalmatinifhen Seite die Schlöſſer 

von Sing, Almiffa, Duare, Primorie, Macarsca und Vergoraz 
deckt, von der herzegovinifchen die Straße nah Duuno, Gliubuſchi, 
Pocitegl und Moftar, der Hauptftadt Herse®’s , öffnet 9). Nach der 
Eroberung Imoſchi's erhielt Mocenigo, welchem der Weg nad Moß— 

tar offen geftanden wäre, den Befehl, von Gaftelnuovo’s Seite den 
Krieg und Sieg weiter zu führen, Nach einer Berathung, welcher 
von den feften Häfen Albanien’s zuerſt anzugreifen: Duleigno, Du— 
razzo, Vallona, Aleffio oder Antivari? entſchied er fich für das Tekte, 
weil es am nächiten der Gränze von Budua und Paftrovich; aber die 
Belagerun, miflang , weil die Montenegriner nicht Wort hielten, 
BE TER der Pafha von Skutari zum Entſatze herbeyeilte °). Glücklicher 
war Pifani in der Eroberung von Prevefa und Voniza, den beyden 
Vormauern S. Maura’s, welhe den Meerbufen von Arta beherr= 
fchen ©). Die Begebenheiten zur See waren nicht entfcheidend, drey— 
Zunius mahl zwar fchlug fich der auferordentlihe Gapitän der Slotte, Flan— 
gini, vor den Dardanellen auf der Höhe von Lemnos und Tenedos 

mit der yier und drerfig Schiffe ſtarken Flotte des Kapudanpafcha 
Shrahim , und. fiel felbit als Secheld 7); der türkiſchen Flotte be= 
gegneten die vereinigten Diedo’s und Pifani’s an den Geftaden Mo— 
rea's auf der Höhe bey Galotyches 8), aber fie Schienen fich beyde zu 
meiden, und nicht zu ſuchen; Pifani fegelte nach Cattaro und der 
Kapudanpafcha mit dem Verluſte von zwey Schiffen nad Gonftanting- 

pel zurück, wo die Flotte durch der Steuerleute und Gapitäne Un— 
vorfichtigfeit in vier und zwanzig Stunden größeren, VBerluft erlitt, als 

2. Deco während des ganzen Feldzuges, denn zwey Schiffe jtrandeten in der 
Nacht ober den fieben Thürmen vor dem Sandthore , und am fol 
genden Morgen flog eines der in den Hafen eingelaufenen mit der 
ganzen Mannfchaft in die Luft 9). Als aber drey Monathe hernach aber: 
mahls Feuer im Arfenal durch Nachläffigkeit beym SKalfatern eines 
Schiffes entftand, als fammt dem Schiffe das halbe Holzmagazin vier 

und zwanzig Stunden Tang brannte, wurde der Kapudanpafıha, wel: 

cher zwey Schiffe an die Feinde, zwey durch Stranden, zwey durch 

3. Feuer, und das Holzmagazin verloren, feiner Stelle in Ungnaden ent— 
Da fest, und diefelbe dem vorigen Kapudanpaſcha, welcher, feitdem zus 
rückgeſetzt, als Gapitän des Admiralichiffes diente, mit drey Roßſchwei— 


') Neue öfterr. milit. Zeitfehrift 1811 &. 43. ?) Ferrari ©. 230 ?) Derfel- 
be ©. 231. *) Derfelde ©. 234. 5) Derfelbe &. 240 u. a4ı. 9 Derfelbe Bl. 242. 
7) Derfelbe ©. 189. *) Derfelbe ©. 195. 9) Raſchid II. Bl. 189. 
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fen verliehen ). Ibrahim, der Siegelbewahrer des in der Schlacht 
yon Zenta gebliebenen Großweſirs Elmas Mohammedpaſcha, brachte 
den abgejegten SKapudan Ibrahimpaſcha nah Aſſow >). Da derfelbe 
den Lewenden und Kaliondfchi der Flotte zügellofe Freyheit gelajfen, 
wurde dem neuen fo mehr eingeichärft, diefelbein Ordnung zu halten, 
als auch die Truppen jüngft bey der Soldauszahlung zu Sofia ges 
meutert, und nicht eher fih zur Ruhe begeben hattten, bis nicht der 
Großweſir felbft den Säbel umgürtet , und mit feinen Aga fie in 
Stüde zu hauen gedroht ?). Wider die Bedrücungen der Beglerbege 
und Bege, welche die Eintreibung der Kriegsfteuer übertrieben, und 
die Unterthanen graufam drückten, erging ein den Betrag diefer Steuern 
regelndes Eaiferlihes Handſchreiben mit dem Beyfage: „Wer damider 
„handelt, den tödt ih, fo wahr mir der Koran helfe, der vom Sims 
„mel gefandte 9.* Rakoczy, welden aus Frankreich ein Aga zu hoh— 
len abgefandt worden, war endlich mittelft eines um fünftaufend Piafter 
gemietheten franzöfiihen Schiffes angefommen, und zu Adrianopel als 
Fürft von Siebenbürgen empfangen worden ?). Dem Statthalter 
von Bosnien, dem tapferen Köprili Nuumanfade, wurden zweyhuns 
dert Beutel Geldes zur Bejtreitung der ferneren Vertheidigungskoften ' 
Bosnien’s, zugefendet ), und ihm zu Gefallen feinem Bruder Esaad- 
beg, dem dritten Sohne des tugendhaften, in der Schlacht von Slan— 
Eamen gebliebenen Großweſirs, der dritte Roßſchweif ertheilt 7). Der 
Mufti Ismail, ein Gefchöpf des Eidams Kaimakams, und von dem— 
felben nur unter der VBorausfeßung, daß er feinen Anfichten nicht wi— 
derjtreben werde, gehoben, verlor feine Stelle eben, weil er, auf 
Diefelbe fich berufend, fich zu viele Freyheit in eigenmäcdtigen Ver: 
leihungen herausgenommen, und feiner Statt ward Abdullah mit 
dem weißen Ghrenkleide der höchſten Geſetzwürde angethan °); end= 
lih wurde aber auch der Großweſir abgefegt, und der Günftling Ei— 
dam des herannahenden Sriedens gewiß, verweigerte nicht länger Die 
Annahme der höchſten Würde des Reiches, der er von nun an bis zu 
Ende der Regierung. Ahmed’s III., zwölf Jahre lang in höchſter Gunſt 
und Machtvolllommenheit vorftand, ein den Frieden und die Früchte 
desjelben hochſchätzender, gerechter, ftaatsEluger ‚Wiffenfchaft und Kunft 
liebender, fanfter, gutmüthiger Großwefir. Zur Auszeihnung fandte 
ihm der Sultan Montags (als einem glüdlichen Tage, irgend etwas zu 
beginnen) ftatt des gewöhnlichen goldenen Siegels, welches das Zeirg, May 
chen oberfter Gewalt, den Smaragd mit eingegraberem Nahmens- 1718 
zuge, den er am Finger trug, als fchöne Vorbedeutung glüdlicher 
und edler Gefchäftsführung, womit Ibrahim als Inhaber des Herr— 
fcherfiegels das Neid im Frieden belebend und begrünend beglüdte. 


") Dsmanfade’s und Dilaweragafade’s Biographien der Großweſire. *) Ra⸗ 
ſchid IT. Bi. 192. ?) Derſelbe Bt. 188 und 188. 9) Derfelbe DL. 191. °) Ders 
felbe Bl. 183, °) Derſelbe Bl, 191. 7) Derſelbe Bl. 192, ®) Derſelbe DI. 19%. 


158 Drey und fehzigftes Bud, 


» Schon im erften Jahre des zwifhen der Pforte und Hfterreich 
ausgedrochenen Krieges hatte der englifhe Minifter Sutton zu Con— 
ftantinopel eine Vermittelungsvollmacht feines Hofes erhalten; dem= 
felben ftand die Einleitung einer VBermittelung an der Pforte fchon 
aus dem Grunde vor Holland und Frankreich zu, weil England von 

1622 allen europäifchen Mächten zuerft fchon vor einem Jahrhundert das 
Bermittelungsgefhäft zwifchen der Pforte und Pohlen übernommen 
hatte °). Hierauf war Holland die zweyte, erft im Frieden von Car— 
lowicz aufgetretene. Das folgende Jahr machte der englifhe Both— 
fchafter, Worthley Montague , weldher, nachdem feine Vorfahren, 
zuerft Huffey zu Belgrad und hernach Harbond zu Adrianopel, geftor= 
ben waren, nad; Gonftantinopel ging, auf feiner Durchreife durch 
Wien einen Anmwurf von Vermittelung , worauf aber geantwortet 
ward, daf vor Belgrad’s Eroberung von Frieden nicht die Nede feyn 
Eönne, Der erfte Friedensfchritt Fam unmittelbar nah der Eroberung 
Belgrad’s vom ehemahligen Befehlshaber diefer Feſtung, Elhadſch 

ſtuſtafapaſcha »), welcher von Nijfa aus an Eugen fchrieb, und mit 
5.Sept. dem Antrage Belgrad’s und feines Gebiethes feine vermittelnden Dien— 

1717 ſte anboth. So lange Chalil Großwefir gemefen, habe er fich nicht zu 
fprechen getraut, wie jegt, feitdem Mohammedpafha an der Spike 
der Gefhäfte ?). Einen Monath hernach fchrieb der Großweſir felbft 


an Eugen 4), um Waffenftillftand und Vermittelung in Vorfchlag zu, 


bringen, ohne mit einem Worte des Antrages des legten Befehlsha— 
bers von Belgrad oder der Abtretung Belgrad’s zu erwähnen. Der 
19.Det. Uberbringer war der englifche Bothſchaftsſeeretär Heferman, aus dem 
Lager von Sofia, Eugen erwähnte in feiner Antwort des erften Anz 
wurfes, überging aber, in Erwartung dev Weifung von Wien, die 
beyden Puncte des Waffenftillftandes und der Vermittelung mit Still- 
fchweigen °). Sogleich erhielt Eugen die erbethene Weifung zum Frie: 
13.Det. dDensgefchäfte, auf die Grundlage gegenwärtigen Beſitzſtandes, in 
welcher die ungarifchen Nebellen, dev Handel der Gefangenen, die 
Barbaresken, die heiligen Drter zu Zerufalem und die Walachey die 
Hauptpuncte °). Zu Anfang des Jahres hatte der Hfterreichifche Ge— 
8. Febr. neral Stainville mit Maurocordato eine Eonvention in fechs Artikeln 
abgefchloffen, vermög welcher feitgefegt worden, daß die kaiſerlichen 
Truppen den Alt nicht überfchreiten follten. Zu gleicher Zeit wurde 
der Hoffriegsrath Here von Talman mit der nöthigen Vollmacht zur 


) Worthley Montague’s Depeſche an Addifon aus Bafardfchif vor 
13. Rov. 1717. In der St. R. *) Milit. Zeitfehrift ı811 ©. 46. ) Das Schrei⸗ 
ben vom 5. Gept. im Hausarchive, 4) Raſchid II. Bl. 187. *) Das Schreiben 
mit Gugen’s Einbegleitung vom 6. Det. 1717 in der &t. NR. vom Gecretär 
Worthley Montaque überbracht, in Vendramino Bianchi’s istorica relazione 
della pace di Posaroviz p. 17. 9) Infiruetion für Gugen, Prinzen zu Ga: 
voyen, in 23 Artikeln 13. Detober 1717, in der St. R. und Vollmacht vom 
23. Sept. eben da, 
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Friedensunterhandlung verfehen ). An die Stelle des, weil er dem 
Eaiferlichen Hofe miffällig, von Gonftantinopel abberufenen Worthley 
Montague >) Fam der englifhe Minifter Stanyan über Wien, wo 
auch Sutton, der vorige Bothfchafter, von Seite England’s mitdem 
Bermittlungsgefchäfte beauftragt. So fehr dieſe drey englifhen Both: 
fchafter für die Wiederherftellung des Friedens arbeiteten, fo fehr 
ſuchte diefelbe der franzöfifhe, dann Rakoczy, der fich zu Advianopel 
befand, und der bey ihm als fpanifher Gefandter beglaubigte Cheva— 
Yier de Boiffemene zu hintertreiben. Der Mufti und die Ulema waren 
für den Frieden, der Großmeftr aber, Mohammed Nifhandfchipafcha, 
für den Krieg ?). Rakoczy, welcher früher zu Bender, war, wie 
wir oben gefehen , nad dem Falle von Belgrad nach Adrianopel 
berufen worden, wo der Sultan in feyerlicher Audienz ihn mit fol- 
genden Worten feiner Unterftügung und guten Aufnahme verficherte: 
„Es ift an der Hülfe und Unterftügung meiner hohen Pforte nicht zu 4. Jan 
„zweifeln; die an meine hohe Pforte Eommenden Gäſte pflegen ehren- 1718 
„voll geachtet zu werden, und es ift feftgefeßt, daß auch du auf das 
„böchfte geachtet werden ſolleſt Y.“ Die Audienz war mit dem Ea= 
nunmäfigen Gepränge eines von der Pforte belehnten Fürften Sie— 
benbürgen’s, mit der Verleihung von Kalpak und Säbel, ertheilet 
worden. Rakoczy und Bercfeny, und die mit ihnen befindlichen Spas 
nier warben Soldaten mit fünfzig Gulden Handgeld 5). Auch fechs 
Monathe fpäter, als die Unterhandlungen fchon in vollem Gange, 
fchrieb der neue Großweſir Ibrahim, welcher die Seele der Friedens- 
unterhandlung von fürkifcher Seite, an Rakoczy, daß er zu Adriang- 
pel bleiben müjfe, bis der Friede entjchieden fey, daß aber der fpani= 
fhe Bothichafter, den er angefündet, umkehren Eönne 9). 
Zugleich ald der Sultan dem Rakoezy fo tröftlihe Verſicherun— 
gen gab, wurde im Rathe der fürkifhen Minifter befchloffen, der Ver— 
mittelung England’s und Holland’ Gehör zu geben. Der Großwe— 
fir fchried an Eugen, ihm die Ernennung der fürkifhen Bevollmäd: 
figten kündend. Diefe waren der ehemahlige Nifhandfchi und jeßige 
Silipdar Ibrahim, und der ehemahlige Muftermeifter der Zanitfcha: 
ven und jegige Auffeher der Artillerie, der Sohn Suleimanaga’s, 
Mohammed Efendi, welcher den Beynahmen Jigirmi sekiſ-Tſchelebi, 


’) Inftruction für den wirklichen Faiferl. Hoffrieggrath Herren v. Talman, 
was felber als unfer Gommittirter und Deputirter in der von der ottom, 
Pforte angetragenen Friedensunterhandlung zu beobachten hat, 30, Dct. 1717, 
in der Et. R. ’) Vortrag Eugen's als Hoftrieasrathspräafidenten an den KRaıfer 
vom 4. Gebr. 1718, auf Talman’s Bericht aus Belgrad v. 24. Sanuar erftat: 
tet: der abgerufene Worthley Montague fey von der Mediation auszufcließen, 
fo aub, wenn möalih, Colyer wegen feiner Türfenliebe und Correfpondenz 
mit dem Czar. ) Lettre de Rakoczy du 26. Nov. 1717. $) Berichte des franz. 
Dolmerfches Fontana und des holländiſchen Thenls an ven Hoffriegsreferendär 
d. Öttel, in der Et. R. ) Talman’s Bericht aus Belgrad v. 24. Januar 1718, 
%, Traduction de la lettre du G. V. Ibrahimp. gendre et fayori à Rakoczy 
donnee a Solie vom 5. Schaaban (4. Iuliug 1718), St. R. 
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d. i. junger Herr Acht und zwanzig, führte. Dem erften wurde jetzt 
der Rang eines zweyten, dem zweyten der eines dritten Defterdars 


Januar verliehen ). Zn dieſem Schreiben läugnete der osmaniſche Stolz, 


1718 


18. 
Febr. 


15. 
April 


daß der erſte Anwurf von Seite des Serdars von Belgrad mit Wiſ— 
ſen der hohen Pforte geſchehen ſey, und überließ dem Prinzen Eugen 
die Beſtimmung des Congreßortes. Dieſer ſchlug eine Donauinſel, 
und zur Wohnung für die osmaniſchen Miniſter Fethislam, für die 
kaiſerlichen Cornez in der Walachey, dießſeits der Alt, vor ?). Der 
Eaiferlihe Hof ernannte zu feinen Bevollmädtigten den Grafen Wir: 
mond und den Seren von Talman, den vorigen Nefidenten an der 
Pforte, und auf neues Schreiben des Großweſirs, welches meldete, 
daß den beyden türkifchen Bevollmächtigten der Hospodar der Wala— 
hey, Johann Maurocordato, beygegeben fey ?), antwortete Prinz 
Eugen, daß Wirmond zur Abreife bereit, daß die Schließung des 
Wafenftillftandes dem Gongreife vorbehalten, daß aber die im Schrei— 
ben des Großwefirs mit Stillfhweigen übergangene Einſchließung 
Venedig’s unabweislihe Bedingniß der Grundlage des Friedens 9. 
Zu Wien traten Eaiferliche Gonferenzminifter mit dem Gavalier Gri- 
mani, dem Bothichafter Venedig’ zu Wien, und dem zur Friedens— 
unterhandlung ernannten Gavalier Ruzzini, in Unterredung zufams 
men. Da Venedig mehr als den gegenwärtigen Befisftand zu erhal— 
ten wünfchte, machten die Eaiferlihen Minifter gegen die venetiani- 
fhen den Befehl des Großwefirs an den Kapudanpafcha geltend, wel— 
cher fich in der zu Belgrad eroberten türkifhen Kriegskanzley gefun— 
den, wodurch wegen der zu Peterwardein erlittenen Niederlage die 
Belagerung Korfu’s aufzuheben befohlen worden °). Korfu war alfo 
der Republik durch den Sieg von Peterwardein erhalten worden, 
und fie mußte um fo leichter den DVerluft von Morea verfhmerzen. 
As vermittelnde Minifter waren von Geite England’s Sir Nobert 
Sutton, von Seite Holland’s der Graf Colyer beftimmt, troß der 
wider Ddiefelben von Eugen gemachten Einwendungen, Da begehrte 
der Eaiferliche Hof ausdrüdlih, daß ihm alle ruffiihe Verbindung 
unterfagt werde 6). Ende Aprils ging Graf Wirmond und der Cava— 
liere Proeuratore Ruzzini von Wien ab, im Geleite des legten der 
von der Republik zum Secretär des Congreſſes ernannte Bendramino 
Bianchi, der Gefchichtfchreiber desfelben 7). Da man fih in Betreff 
des Gongrefortes doch für das von der Pforte Anfangs vorgefchlagene 
Paßarowiez (fervifch Poßarowarz), welches auf der rechten Seite der 
Morava, einige Stunden ober dem Einfluffe derfelben in die Donau 
liegt, entfchieden Hatte, ftediten ein Eaiferliher und türkiſcher Com— 
miffär den Gongreßplaß ab. Die türkifchen Bevollmächtigten Tagerten 


) Raſchid IT. BL. 191. ) Das Schreiben Eugen’s von ı8. Febr. in Bian⸗ 
bi ©. 26 °) Das’ Schreiben in Bianwi ©. 37. 9) Das Schreiben vom 
15. Aprit ın Bianchi S. do. ’) In der St. R. 9) Eben da. ?) Istorica rela- 
zione della pace di Posaroviz. Venezia 1719 p. 47. 
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beym Dorfe Goftelliza, eine Stunde von Paßarowicz, mo die kaiſer⸗ 
lichen ; das Congreßhaus wurde in der Mitte der beyden Dörfer er— 
richtet '). Am erften May *) brachen Wirmond und Zalman von 
Belgrad nach Paßarowicz auf, ihnen folgten Ruzzini und Sutton; 
die türkifhen Bevollmächtigten brachen ihrerfeits mit Golyer auf, und 
der vorige Defterdar Muſtafapaſcha, jegiger Befehlshaber von Nars 
Da, welcher nad der Übergabe Belgrad's die erften Friedenseröffnuns 
gen gemacht, erhielt den Auftrag, fih nah Fethislam zu begeben, 
un, da er von der Einleitung des Ganzen unterrichtet, in dienſter— 
fprieglicher Nähe zu feyn ?). Der neue Großwefir hatte fogleih nad 
Antritt feines Amtes den Statthalter von Rakka, Alipafcha , den 
Sohn des hingerihteten Großwefirs Kara Muftafa, als Kaimakam 
des Eaiferlichen Steigbügels nah Adrianopel berufen 4). Trotz der 
Vorbereitungen zur Sriedensunterhandlung wurden die des Krieges 
nicht vernadhläffigt, Eilbefehle betrieben das fchnelle Eintreffen der 
Truppen im Lager, Der Großweſir übernahm aus der Hand des Sul: 
tans die heilige Fahne, und brach, nahdem er einige Tage auf der 
Wieſe Kemal bey Adrianopel gemweilt, gegen Sofia auf ). Zu gleicher 
Zeit traf Eugen zu Semlin ein, vom Ehurprinzen von Bayern, von 
deifen Bruder, dem Herzoge Ferdinand, dem Herzoge von Sachſen— 
Weißenfels, Pfalzgrafen von Sulzbach und mehreren Prinzen begleis 
tet, vom Großweſir Zbrahimpafcha durch einen Aga bewillkommt 6). 
Zu Adrianopel zogen die Statthalter von Diarbekr, Haleb, Konia, 
Adana, mit ihren Truppen ein. Da der legte wegen vieler Ungerech— 
tigkeiten zue Verantwortung gezogen werden follte, entflod er 7), und 
der in englifhen Dienften ftehende Doctor Timoni, welcher in 
Dolmetfhdienften und im Friedensgefchäfte viel verwendet worden, 
erihoß\jih in einem Anfalle von Schwermuth 3). Der ganze Monath 
May verfitich zu Paßarowicz noch ohne Eröffnung der Friedensvers 
handlung, weil die türkifhe Vollmacht nicht in gehöriger Ordnung; 
weil in derfelben zuerft der Republik Venedig gar nicht, dann mit un— 
angenehmen Ausdrücden und Anklage als Urheberitin des Krieges er: 
wähnt worden 9), Endlich erfolgte die vom Sultan felbit eigenhändig 
gefertigte Vollmacht in geziemender Form, mit der verlangten Erz: 
mwähnung des gegenwärtigen Befigftandes, als der Grundlage des 
Friedens, und der Republik Venedig *°), Endlich war au) der dritte 
Eaiferlihe Bevollmächtigte angekommen, welcher aber nicht mit Wir: 
mond und Talman den Frieden, fondern bloß allein einen Handels: 
vertrag zu unterhandeln bevollmächtiget war; Dieß war Fleiſchmann, 


) Bianchi p. 55. ?) Acten der St. R. ?) Raſchid II. BL 193: 4) Derſelbe 
BL. 4: °) Eben da, aber irrig am 6; Redſcheb, Montag, muß der 7. heißen, 
denn der 7. (6. Jun.) war ein Montag (Sonntagsbucftabe B). 9) Neue öfterr; 
milit, Zeitfprift ı18ıı ©. 48. 7) Raſchid III. Bl. 5. ®) Eben da. Bianchi 
©. 59 und 60. Raſchid II. Bi. 9. '°) In Raſchid III. Dt. 14,» und ın Bian— 
chi die Überſetzung ©. 75 ſammt ver Eaiferlihen und venetianifihen; 


IV: 11 


1. May 
1719 


6. Jun⸗ 


8. Suß 


5. 5un. 
1718 
(Je 

Gonf.) 


7. Jun. 
(2. 
Eonf.) 


(3. 
Eonf.) 


16.5un. 


( I" 
Eonf.) 
1.venet, 


17. Jun. 


(5. 
Conf.) 
4. taiſ. 


162 Vier und ſechzigſtes Buch. 


der ehemahlige Reſident an der Pforte, welcher erſt nach der Schlacht 
von Peterwardein nah Wien freygelaſſen worden war 9. 

Die erfte Zufammentretung hatte unter feyerlichem Geleite des 
Gefolges und der Ehrenwahen Statt, die von jeder Seite fieben- 
bis achthundert Mann ſtark. Mit gleichgemeffenen Schritten, um 
zu gleicher Zeit von den zwey entgegengefegten Seiten ins Zelt zu 
freten, ritten die Bevollmächtigten feyerlich heran, feßten fich gleich- 
zeitig nieder und fchwiegen insgeſammt, bis der engliihe Bevoll— 
mächtigte, Sutton, die Verhandlung im Nahmen der vermitteln- 
den Mächte eröffnete. Die Grundlage des gegenwärtigen Befik- 
ftandes war fchon in der Vollmacht enthalten, die Verbindlichkeit der 
der Republik Venedig durch Zurücitellung oder Austaufh zu geben- 
den Entfhädigung verficherten die türkifchen Bevollmächtigten fchrift- 
lih »). Dem Begehren derfelben allgemeinen Waffenftillftandes wichen 
die Kaiferlichen durch die Bemerkung aus, daß der allgemeine Waf- 
fenftillftand bey nächſter Zuftandebeingung des Friedens überflüffig, und 
der Kaiferlihen Begehren, die Auslieferung der ungarischen Rebellen 
Rakoczy, Berefeny, Anton Efzterhazy, Forgacs, Adam Vai und Efa= 
fi, nahmen die fürkifhen zum Bericht. Als in der zweyten Gonferenz 
Die Eaiferlichen Bevollmächtigten den gegenwärtigen Befisftand auf 
ganz Servien ausdehnten, und Nijfa und Widdin als Anhängfel von 
Belgrad angefehen wiſſen wollten, wurde diefelbe mit Mifmuth von 
Seite der Türken aufgefhoben, und die Vermittler fchrieben an Eu— 
gen, der nun feldft nach Belgrad gekommen, um von dort aus den 
Frieden oder Krieg fo fchneller und ficherer Teiten zu Eönnen. Seine 


. Gegenwart machte die Türken gefchmeidiger. Zn der dritten Zuſam— 


mentretung war man zufrieden, über Servien die Antwort von Adriano— 
pel einzuhohlen; über die Eroberung in Bosnien zwifchen der Drina 
und Unna wurde Fein Anftand gemacht, die erjte Gonferenz mit dem 
venetianifchen Bothfchafter auf den folgenden Tag angefagt ?). Dies 
felbe wurde ebenfalls vom englifhen Vermittler eröffnet. Nah der 
für Benedig angenommenen Grundlage des Friedens von gegenwär— 
tigen Bejisftande und Entfchädigung begehrte Ruzzini die Zurückſtel— 
fung von Suda, Spinalunga, Tine, Gerigo und Morea, und wenn 
die Türken das legte nicht herausgeben wollten, dafür die Erweite— 
rung venetianifhen Gebiethes in Albanien bis zum See von Sfutari, 
diefes, Antivari und das Naubneft. Dulciano mit eindegriffenz; Bu: 
trinto, Prevefa und VBoniza mit dem Gebiethe von Xeromero, wel: 
ches die Nepublif erobert, müjfe fie auch behalten. Die Türken nah: 
men alles fanftmüthig zur Berichterftattung nah Adrianopel an. In 
der fünften Zufammentretung begehrten die Faiferlichen Bevollmäch— 
tigten, zum Erftaunen der fürkifchen, die ganze Walahen und Mol: 


) Hist. de la guerre d’Hongrie p. 09. ”) Die Artifet in Bianchi ©, 92. 
) Das Protofol in der St. R. und Bianchi ©, 96. 
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dau, als Anhängfel von Belgrad und Temeswar, außerdem die Unna 

zue Gränze und Bihacz. Die Türken entgegneten, dieß fey Bosnien’s 

Thor und Schlüffel, und bathen um Bedenkzeit. Mit Mühe erhielten 

die Eaiferlichen Bevollmächtigten zwey Tage hernach die Zurückſtellung 19. Sum. 
des nach dem Garlowiczer Frieden gewaltfam abgedrungenen Novi, "Sr 
und die fünf Diftriete der Eleinen Walahey. Zwey Tage fpäter trat 5. kaiſ— 
Ruzzini zum zweyten Mahle in Friedensverhandlung zufammen ; Br 
Türken wollten ducchaus den Feftungen Prevefa und Voniza, die fie Conf.) 
bloße Palanken nannten, Fein Gebieth zugeftehen, noch Suda, Spi⸗venet. 
nalunga, Tine und Cerigo herausgeben, doch bewilligten ſie ohne 
Anſtand die Losgebung der venetianiſchen Kriegsgefangenen aus dem 
Bagno '). Als die Kaiſerlichen fünf Tage hernach wieder zuſammen— 26.Jun. 
traten, führten ſie weit gemäßigtere Sprache, indem ſie kein Wort 6. 
von Entſchädigung für Kriegskoſten und vergoſſenes Blut, noch von 
den Ländern als Anhängſel eroberter Feſtungen erwähnten. Die Nach— 

richt von der Landung von achtzehntauſend Spaniern auf Sardinien 

hatte dieſe Nachgiebigkeit Eugen's bewirkt; fo wurde denn die ſervi— 

fhe Gränze auf der Linie des wirklichen Beſitzes Leicht feitgefegt. 

Diefe Herabftiimmung des Tones Der Eaiferlihden Bevollmächtigten 
ſtimmte den der fürkifchen fo höher gegen die venetianifchen, In der 283 ‚Son, 
nächjten Zufammenkunft erklärten die osmanifhen, der Republik fey ee > 
fchon Die verlangte Genugthuung dadurch gegeben, daß man fie Ele 3 Denk 
Friedensverhandlung zugelaffen »), und machten als Zufhuß von Ge— 
nugthuung die Handelsvortheile geltend, die fie den Venetianern wie 
anderen Nationen zuzugeftehen bereit; auf der dalmatiniſchen Gränze 
begehrten fie fogar die Strede Landes zwifchen den venetianifchen 
Gränzen der Narenta und Caſtelnuovo, um wieder, wie ehe, mit 
Raguſa anzugränzen 3). Tags darauf begehrten die türfifhen Minifter 29. Jun. 
die Zurückſtellung der walachiſchen Gränze vom Timok auf Fethislam, _(ıo. 
und wollten Zokol behalten, was die Kaiſerlichen fahren ließen, um,, in 
den TimoE zu behaupten. Für die Sranciscaner und Garmeliter zu 
Serufalem und auf dem Berge Garmel war nichts zu erhalten. Der 
Faiferlihe Tractat war fait im Neinen, als fih neue Anftände erhos 

ben duch Vorftellungen des Statthalters von Bosnien, Köprili Nuus 

man, widerzu große Zugejtändniffe 4) an der bosnifchen Gränze. Die 
Vermittler legten fih dazwifchen, um den Türken begreiflich zu mas 

chen, daß, was einmahl zugeftanden worden, nicht wieder zurückges 
nommen werden Eönne, und näherten die Osmanen und Benetianer, 

indem fie jene zum Zugeftändnijfe einee Strecke Erdreiches für die 
dalmatiniſchen Schlöffer, diefe zur Abtretung der zur Verbindung mit 
Ragufa nörhigen Erdſtrecke beredeten °). Nach neun Tagen Fam die 


') Biandi ©, 109 — 112. ?) Eben da ©, 122, °) Chen da S. 126. *) Wir: 
> Kur Talman's Bericht in der St. %. und Bianchi ©. 127, °) Derfel- 
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10. Zut. Antwort des Großweſirs, welche die bosniſchen Anſtände hob, und in 
— einer achtſtündigen Zuſammentretung wurde die von den kaiſerlichen 
Conf.) Bevollmächtigten begehrte Einſchaltung des heiligen Bundes in den 
8. kaiſ. Tractat nicht bewilligetz die Handels= und Religionsfachen auf die 
Großbotbichaft verfhoben. Schon war der vierzehnte Julius zum 
Schluſſe feitgefegt, als abermahl ein Aga von der Pforte mit dem 
Auftrage Fam, der Tractat dürfe nicht mehr als zwanzig Artikeln ha= 

ben, wie der Garlomwiczer, in welchem die übrigen eingetheilt werden 
müßten, damit das Volk nicht glaube, daß mehr als in dem vorigen 
zugeftanden worden. Die Einrichtung des-Handelsverfrages wurde 

von dem Nifhandfhi Seifullah mit Fleiſchmann befonders verhandelt. 

12. Jul. Um die Artikel, über die man nun allerſeits übereingekommen, 
ER gehörig zu ordnen, hatte eine gemeinfame Zufammentretung aller Be— 
9.Faif. vollmächtigten Statt '). Zuerft handelten die Eaiferlichen Bevollmäch— 
tigten ihre Gefchäfte ab, die türkifchen festen den Artikel des Carlos 
wiezer Friedens Durch, welchen Eugen in feinen Weifungen fo gern 
vermieden wijfen wollte, nähmlich von den nicht wieder zu erbauenden 
FSeftungen. Um zehn Uhr kam Ruzzini zum Wort, fehs Stunden lang 

focht er den Grund feiner Forderungen durch, mußte aber zulegt fi 

ftatt anderer Genugthuung mit den verfprochenen Handelsbegünftiguns 

gen, mit Cerigo allein von den verloren Ortern, und mit einer Stre— 

de Gebiethes von einer Stunde im Umfreife für die dalmatinifchen 
Schlöſſer begnügen, dafür aber das zur Verbindung mit Raguſa Nö— 

thige zugeftehen. Die Osmanen ließen fih herbey, was fie ehe nie 
wollten, die in Dalmatien von den Venetianern eroberten Schlöjfer 
nahmentlih aufzuführen. Nachdem Alles im Neinen, befchäftigte man 

fich allerfeits bloß mit dem Auffage der Urkunden, Der Gingang war 
durchaus nicht gleichlautend zu erhalten, weil fich die Türken dur 
nicht8 von ihrem herkömmlichen hochtrabenden Schwulſte abbringen, 

auch durch nichts bewegen liefen, nebjt dem Sultan auch den Kaifer 

und noch weniger die Republik zu nennen ?). Am ein und zwanzig: 

21, But. ften Julius )) endlih um halb zwey Uhr Nachmittags, wurde nach 
den obigen zwölf während ſiebzig Tagen gehaltenen Conferenzen der 
Friede mit Öſterreich und Venedig feyerlich unterzeichnet. Nach Ab— 
leſung der beyden Friedensurkunden, wurde die Erklärung des heili— 

gen Bundes, welche die Türken im Frieden ſelbſt aufzunehmen durch— 

aus verweigert hatten, abgeleſen, unterſchrieben, und nach Auswechs— 

lung der Friedensurkunden den osmaniſchen Bevollmächtigten zuge— 
ſtellt, wofür die Vermittler einen Empfangſchein gaben 9. Der 
Churprinz von Bayern mit feinem Bruder, dem Erbprinzen von Sulz: 

bah, wohnten der feyerlichen Unterzeichnung im offenen Zelte bey. 

Man umarmte fich, und aus Kanonenmund fcholl die Kunde des Frie— 

') Sn Bianchi abermahl Druckfehler, Der 13. Julius ſtatt ı2. ?) Wirmond's 


und Talman's Berichte, St. R. ) Schr Sonderbar iſt dieſes wichtige Datum 
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dens tiber die Morava und Donau. Schs Tage hernach ward der 5 E 
durch Fleifhmann befonders. abgefchloffene Handelstractat unterzeich- 
net . Schon binnen acht Tagen erfolgte die Beftätigung desfelben 
aus dem Eaiferlihen Lager. Bon den fehs und zwanzig Artikeln des 
venetianifchen Traetates betreffen bloß die vier erften die Änderungen 
der Gränze, vermög welcher der Republik die in Albanien, Herzego— 
vina und Dalmatien eroberten Feſtungen und Schlöffer, nähmlich: 
Imoſchi, Iſcovaz, Sternizza, Ginifta, Rolok und Creano mit dem 
Gebiethe von einer Stunde im Umkreiſe, die Inſel Gerigo, die Fe- 
ftungen Butrinto, Prevefa und Voniza zugefprochen wurden, wohin: 
gegen diefelbe zur Herftellung der Verbindung der türkifchen Gränze 
mit Ragufa die DOrtichaften Zarine, Ottovo und Zubzi ?), und eine 
Erdſtrecke abtreten mußte, damit die Verbindung mit Ragufa noch von 
Seite Gaftelnuovo’5 und Rifano’s nicht unterbrochen ; die übrigen Ar— 
tikel waren, die der gleichen Handelsbegünftigungen mit England, 
Holland und Frankreich ausgenommen, in der Weſenheit die des Gar- 
lowiczer Tractates. Die neuen Gränzen gegen Öfterreich waren eben: 
falls durch die vier erften Artikel fejtgefegt, diefelben Tiefen längs der Alt 
und dann längs der Donau bis zehn Stunden oberhalb des Einfluffes des 
Timok, dann längs des Gebirges auf Parakin, von hier auf die Eleine 
Morava und Drina zu, fo daß Belgrad, Parakin, Iſtolaz, Gfacfat 
dem Kaifer, ZoEolund Rasna den Türken blieben; auf dem öftlichen rech- 
ten Ufer der Unna behielt der Kaifer Jefenoviz, Dubiza und Alt-Novi, 
und das in der legten lbgränzung widerrechtlich abgedrungene Neu: Novi 
mußte zurücgeftellt werden. Eine Gränze, Die nicht nur wegen des 
abgeriffenen Stüdes von Servien viel günftiger, als die des Garlo- 
wiczer Friedens, fondern auch hinfichtlih der Sicherheit der Schei— 
dung um viel bejfer, als jene quer Durch das Banat gezogene; indem 
fie geößtentheils Slußgränge durch fieben Flüſſe Elar bezeichnet längs 
der Alt und Donau, des Timof, der Eleinen Morava, der Drina, 
Sava und Unna, bis an den Punct, wo die Eaiferliche mit der türki- 
fhen und venetianifhen Gränze zufammenftoft. Die Artikel der Si- 
cherheit der Gränze durch Verhinderung der Zweykämpfe und Strei- 
fereyen waren die der vorigen Friedensverträge; fo auch die Artikel 
der Geiftlihen mit Vorbehalt des Schußes derer von Zerufalem; die 
Gefangenen frey zu geben; der Fürft der Walahey, Nicolaus Scar: 
lati (Maurocordato), gegen die Sreyherren Petraſch und Stein aus- 
zumechfeln; die Seeräuber von Algier, Tunis, Tripolis und Dul— 
eigno in Zaum zu halten; Eein Unterfchleif zu geben den Rebellen; 
den Räubern der Gränge, den freyen Haidufen und dem Diebsgefin- 
del Pribuk; die Ungarn Rakoczy, Bereſeny, Anton Eſzterhäzy, Adam 
Bai, Forgacs, Michael Cſaki, von der Gränze zu entfernen. Pohlen, mit 
welchem ohnedieß Friede beftehe, brauche in diefem nicht begriffen zu 


*) Dem Handlungfened, Wien 1784, angehängt. ?) Raſchid III. BL. 21. 
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werden, könne aber ſeine Begehren wegen Chocim oder andere bey 
der Pforte durch ſeine Geſandten anbringen; der Friede durch Groß— 
bothſchafter zu bekräftigen, binnen Monathsfriſt zu beſtätigen, auf 
Dauer von vier und zwanzig Mondjahren. Der Handelsvertrag ent— 
hielt, außer der Freyheit des Handels, die Freyheit der Anſtellung 
von Conſuln und Agenten, wogegen auch für die türkiſchen Kaufleute 
ein Conſul unter dem Nahmen Schah Bender (Herr des Paſſes) be— 
ſtellt werden ſollte; den Juden war verbothen, ſich gewaltſam in die 
Handlungsgeſchäfte kaiſerlicher Kaufleute als Senſale einzudrängen; 
den perſiſchen Kaufleuten ſolle freyſtehen, nach bezahlten fünf vom 
Hundert, durch die osmaniſchen Staaten in die kaiſerlichen zu han— 
deln. Dieß war der rühmlichſte und vortheilhafteſte Friede, den je— 
mahls Öfterreih mit der Pforte gefchloffen, der Friede von Paffaro- 
wicz, deſſen Nactheil für die Pforte, der Verluſt Gerigo’s, Ser 
mendra's, Belgrad’s, eines Stüdes der Walahen und Gervien’s, 
Boniza’s, Prevefa’s, Butrinto’s und der dalmatinifhen Schlöſſer, 
nicht aufaewogen ward durch den Wiederbefig von Morea. — Mo: 
rea's Befiß war der Zankapfel und Zunder des Krieges gewefen, der 
von Seite Benedig’5 ein vertheidigender wider türkifchen Angriff, von 
Dfterreich’s Seite aus Bundespflicht unternommen und geführt, mehr 
zu feinem, als zu feines Verbündeten Vortheil beendigt; der gläns 
gende Feldzug und Friedensihluß ein leuchtendes Ehrenmahl von Eur 
gen’s Ruhm duch Schwert und Jeder, 
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Gränzberitigung. Dulcigno's Worfall. Des Großweſirs Em: 
pfang. DBerwaltungsmaßregeln. Bauten, Feuer, Erdbeben. 
Diplomatifche Verhältniſſe. Türkiſche Bothſchaft nah Wien und 
Eaiferlihe nad) Conftantinopel, deren Verhandlungen. Rußland's 
ewiger Friede. England's und Frankreich's diplomatiſche Schritte, 
Ein türfifher Gefandter zu Paris, ein preußifher Beauftragter 
zu Conftantinopel. Vermählung und Beſchneidung. Kleider- und 
Rangordnung. DVolksfefte und Palmenaufzug. Nuhemafregeln 
in Anatoli, Agypten und der Tatarey. Erfter Prinzenunterricht. 
Der Reichsgefhichtfehreiber gewechfelt. Das Schnupftuh, das 
Halwa und Chalwet. Der Doctorsfohn. Todfälle berühmter Män— 
ner. Öefandte von Buchara und Bald), Zurückkehr dernad Frank— 
reich und Perfien gefchieften. Der perfiihe Bothſchafter Murtefa 
Kulihan. Chan von Schirwan inftallirt. Anſtände mit Rußland. 
Drey merkwürdige Fetwa. Georgien von den Türken befeßt. Ge: 
fandtfchaft Tahmafip’s.  Eroberungen in Perfien und Theifung der: 
felben zwifchen dev Pforte und Rußland. 





Di. Ankunft der Nachricht des gefchloffenen Friedens zu Adrianopel 
ſchnitt alles eitle Gerede über Friede und Krieg ab, welches ſchon 
feit geraumer Zeit die Nefidenz .beunruhigte. Der Neis Efendi Aarifi 
Mohammed, deffen höchſter Wunsch fchon feit langem der dritte Roß— 
fhweif, wurde zur Belohnung feiner während der Friedensverhand— 
lung geleifteten guten Dienite damit ausgezeichnet; das Sandfchak 
Tekke ward ihm als Gerftengeld zugefprochen, und der Weſirspelz ans 
gezogen. Zugleich wurden drey Commiſſäre zur Berichtigung der Grän— 
zen ernannt, der vorige Defterdar und jegige Inhaber *) von Salo— 
nie, der Weſir Muftafapafha, um die Strede vom Einfluffe des Ti: 
moE in die Donau bis nach Pelino zu regeln; der Beglerbeg von 
Adana, Kara Muftafa, zur Berichtigung der fervifchen Gränze, und 
an der bosnifhen der vorige Defterdar und jekige Gränzhüther von 
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Bosnien, Osmanpaſcha. Einige Schwierigkeiten, welche fih an der 
Aluta einiger Inſeln willen ergaben, wurden fpäter duch Schreiben 
des Großweſirs an Eugen, und Antwort desfelben gehoben und noch 
vor Ende des Jahres waren zwey Urkunden der Gränzberichtigung 
längs der Donau und Unna ), dann zwifchen Servien und dem Ba— 
nat ?), im folgenden die beyden anderen von Neu-Novi bis an die 
dreyfache Gränzfcheidung 3) der großen und Eleinen Walachey 4), 
deßgleichen der venetianifchen, durch die dazu beftimmten Commiſſäre 
unterzeichnet. Mit Venedig hatte aber felbft nah unterzeichneten 
Frieden der Krieg noch vierzehn Tage länger fortgedauert, weil die 
venetianifchen Feldherren Schulenburg, der Provveditore Donna und 
der Generalcapitän Pifani die Durchführung der einige Tage vor Un— 
ferzeichnung des Friedens begonnenen Belagerung Duleigno’s als eine 
Ehrenfache betrachteten, und die Erbitterung der Dalmatiner und Dul— 
cignoten die äußerſte, welche felbft nach eingelaufener Nachricht des 
4. Aug. gefchloffenen Friedens nicht zu befänftigen war, Ein fürchterlicher 
j Sturm, der vierzehn Galiotten, zwanzig Tartanen, alle Eleinen Bars 
Een, und zwey Peoten verfchlang °), begünftigte einen Ausfall der 
Beſatzung, deren Befehlshaber 6) der tapfere Inhaber des Sandſcha— 
tes von Skutari, Kurd Mohammedpaſcha; ein und fechzig große und 
Peine Kanonen, das ganze Gepäck fiel in Die Hände der Türken, und ' 
auf die Anfrage nach Gonftantinopel, was zu thun, erfchien ein Com: 
mijfär mit dem Befehle der Zurückgabe, nah Erfaß des an den Dli: 
venpflanzungen und Gebäuden von den Venetianern nach unterzeichnes 
tem Frieden verübten Schadens 7). Der Großweſir, indem er für die 
Sicherheit von Niffa und Widdin die nöthigen Anftalten getroffen, 
29.Uu9. brach von Sofia nach Adrianopel auf, wo er am zwenten Tage des 
Bairam auf das feyerlichfte und alänzendfte einzog. Der Oberſtkäm— 
merer mar ihm fchon bis BafardfchiE mit alängendem Dolch, Zobels 
pelz und Handfchreiben entgegen gekommen; der Kaimafam (Sohn 
Kara Muftafa’s), und der Nifhandfchi, waren ihm bis nach der Wiefe 
Kemal entgegen gegangen, und felbft der Sultan ritt ihm von dem 
Zelte, das hinter dem Dorfe Kadinköi aufgefchlagen worden, eine 
Viertelftunde weit entgegen. Sobald fie etwa noch fünfzehn Schritte 
auseinander, ftieg der Grofmwefir ab, ging fünf Schritte, Eniete nie: 
der, und küßte die Erde, ftand auf, ging fünf Schritte, Füßte die 
Erde, ftand auf, und fo zum dritten Mahle, Sp oft er die Erde 
küßte, fholl aus dem Munde der Tfchaufhe das Bewillkommen— 
geihren; das Volk war tief gerührt und zu Freudenthränen geftimmt, 
weil feit drey Jahren der Empfang der Großweſire Seraskere bey der 
Rückkehr aus unglüdlihen Feldzügen immer nur traurig und unheil— 


= IN Ds November 3718, in der St. R. ) 15. December 1718, in der St. R. 
-) 31. Detober von Novi bis zum triplex confinium, 4) 27. Geptember 1719. 
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Eündend, dießmahl von der frohen Kunde des Friedens begleitet '). 
Nach geküßtem Eaiferlihem Steigbügel ging der Großweſir einige 
Schritte an demfelben einher, Eußte dann auf den Wink des Sultans 
abermahl die Erde, beftieg das für ihn vorgeführte, mit goldenem 
Keitzeuge geziemirte Pferd, und ritt vor der heiligen Sahne, der 
Sultan hinter derfelben her. Zu Kadinköi, welches, weil dort ges 
wöhnlich Gaftmahle angeftellt werden, auch Jemeklik, d. i. der Eß— 
ort, hieß, wurde gefpeifet, und nah dem Speifen der Großweſir 
abermahl mit einem der Leibpelze des Sultans bekleidet. Hierauf ging 
der Zug nach der Stadt, vor der heiligen Sahne der Mufti und Kai— 
makam, binter derfelben der Großweſir zwifchen dem Janitſcharen— 
aga und Nifhandfhipafha. Der Sultan war nur mit einigen des in— 
nigften Gefolges aus dem Zuge ausgetreten, fo daß dem Großweſir 
Die Ehre ward, von der Leibwache des Sultans, von den befiederten 
Helmen der Bogenfhüsgen umfchattet, und von den vergoldeten der 
Zanzenträger umglänzt, wie der Sultan einzuziehen, Im Palafte über: 
gab er die heilige Fahne in des Sultans Hand, wo er mit diamantens 
beſetztem Säbel, mit perlenbefegtem Köcher, einem weitärmligen Zo— 
belpelze, und über demfelben mit der Kapanidfcha von ſchwarzem 30: 
bel, der über Goldftoff vorn und rückwärts ausgefchlagen, bekleidet, 
mit zwey Zumelenreigern auf dem Kopfe gefhmückt, und am Thore 
des Serai abermahl mit einem reichgeziemirten Leibpferde des Sul: 
fans befchenft ward. Der Oberftallmeifter und Oberftfämmerer mit 
den Eaiferlihen Leibwachen begleiteten ihn in feinen Palaft, in die 
Arme feiner Gemahlinn, der Tochter des Sultans, zurück. 

Während die annahenden Friedensverhandlungen die Geißel des 
Krieges abzuwenden beftrebt, war die englifhe Bothfchafterinn, Lady 
MWorthley Montague, eine Frau von hohem Geifte und Schriftners 
falente, bedacht, durch Einimpfung ihres fehsjährigen Sohnes eine 
andere Geißel der Menfchheit, nähmlich die Pocken, unfhädlicher zu 
machen, was ihr gelang, und wodurch fie in der Gefchichte der Heil: 
Eunde nicht minder unfterblich, als duch ihre allbefannten, über Gons 
ftanfinopel gefchriebenen Briefe. Nach hergeftelltem Frieden war des 
Großweſirs Sorge den wicdhtigften Gefchäften des Neiches zugewandt. 
Die zwey Zahre, während deren den Bewohnern der Morea Bes 
freyung von der Kopfiteuer gewährt worden, waren verfloffen, und 
die Steuereinrichtung Morea's wurde geregelt ’). Befehle verhießen 
Steuerfreyheit auf drey Zahre allen von aufen Eommenden Untertha: 
nen, welche fih in der Morea anfiedeln würden. Solche das Wohl 
des Landes und der Unterthanen berückfichtigende Befehle tragen in 
den Sammlungen von Staatsichriften die Überfchrift von Adaletname, 
d. i. Gerechtigkeitsbuch ). Chios, das troß feines Wohlitandes durch 

NRaſchid III. Bf. 27. ?) Derfelbe Bl. 28. ?) Zwey Fermane Diefer Art, 
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Beftehungen der Großen bisher fich in vollkommener Steuerfreyheit 
erhalten hatte, wurde wie die anderen Inſeln des Archipels befchrie- 
ben '). Kurden und Türken, welche fich zu Gonftantinopel bloß in der 
Abſicht angeftedelt, um dort allen Steuern und Auflagen aufdie Erzeug- 
niffe ihres Kunftfleißes zu entgehen, wurden in ihre Wohnorte zurück: 
gemwiefen ?); um der Kaffehtheurung abzuhelfen, und den Zug des 
Kaffehhandels von Jemen nah Dfhidda, und von da nach Kairo wie 
vor und ehe zu begünftigen, wurde ein Kämmerer als Commiſſär an 
den Scherif von Mekka mit dem Berbothe abgeordnet, Kaffeh Un: 
gläubigen zu verkaufen, weldhe, denfelben außer Land führend, die 
Theurung veranlaßten °). Ein anderer Kämmerer ging als Commiſſär 
nach Ägypten, um aus der Verlaffenfchaft des an der Peft geftorbenen 
Beg Ebufcheneb, der feit dreyßig bis vierzig Jahren als Defterdar 
Ägypten's große Neihthümer aufgefpeihert, niht nur die von den 
Lieferungsgeldern und dem erhöhten Truppenfolde ausftändigen hun— 
dert fünf und fechzig Beutel, fondern auch die von feinen Dörfern 
fälligen Abgaben einzutreiben ). Was die legten Großweſire verge- 
bens verfucht, nähmlich dem Unfuge des Zanitfcharenfoldes, welchen 
fo Viele zogen, die nie in den Srieg, zu fteuern, feßte der Großweſir 
jeßt durch, indem gleich an der erſten Soldzahlung taufend fünfhuns 
dert Beutel erfpart wurden; die Ausgaben, welche in den drey Kriegs— 
jahren eilf, zwölf und dreyzehn Millionen Piafter betragen hatten, bes 
liefen fih in diefem Jahre nur auf dritthalb Millionen °). Die Woi— 
woden der Moldau und Walachey wurden zur Bezahlung ausftändigen 
Truppenfoldes angehalten 6), nach Syrien ein Commiſſär gefandf, um 
zu unterfuchen, wer den täglichen Sold der dreyhundert drey und 
zwanzig Köpfe, welche von der ſyriſchen Mufterrolle Nafuhpafcha’s 
verfchwunden waren, gefaffet, und um den Sold der übrig gebliebe- 
nen fiebenhundert fünfzig zu verjihern 7). Die Befoldung der bosni— 
fhen Truppen, wurde zum Theil auf erblide Pahtungen angewiefen, 
um den Truppen, welche fonjt jährlich Jemanden nach Gonftantinopel 
fenden mußten, mit der Erhebung Dderfelben an Ort und Stelle zu 
begünftigen ®). Die berittenen Jäger und Landmwehren (Seaban, Les 
wend), welche die Urfache fo großen Unfuges im Lande, wurden ab— 
gefchafft. Seit der Zeit der Großweſire Köprilifade Muftafa und’ El: 
mas hatte fih an der Pforte immer ein Werber diefer Sreyzügler und 
Frepbeuter unter dem Nahmen Sertfheihme befunden, welcher die 
Ssaridſche und Segban einfchrieb. Diefe Stelle wurde jeßt ganz und 
gar aufgehoben, den Weſiren, Beglerbegen, Begen und Steuerein: 
treibern erlaubt, bloß die Fahnen ihren Leibwachen, Gönüllü, Deli 
und Afab, d. i. Beherzte, Tollfühne und Ledige, aber Feine von 
Jägern, Landwehren und Freyzüglern zu halten 9). Es wurden neue 

) Raſchid II. BL. 36. ?) Derfelbe BL. 44. ?) Derſelbe Bl. 35. 9) Derfelbe 
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after Solota geprägt, indem die alten feit langem im Handel uns 
fichtbar, meiftens nach Perfien ausgeführt wurden, wo fie des guten 
Eilbers willen in Abbasi umgefhmolzen wurden. Die alten waren zu 
dem Fuße von fechs ein Viertel Drahmen ) ausgemünzt, fo daß ſech— 
zehn Piafter Hundert Drahmen Silbers; und da die Drachme Sils 
bers zwanzig Aspern galt, der reine Werth desfelben hundert zwan— 
jig Aspern war; jegt wurden neue mit dem Nennwerthe von neunzig 
Aspern geprägt. Zugleich wurde befohlen, daß auch die Eaiferliche 
Münze für die Drachme Silbers zwey und zwanzig Aspern bezahle, 
weil nach der gefeßten Tare von zwanzig Feines mehr eingeliefert wur= 
de, fondern im Handel anderen Weg nahm, und Die fünf. und fünf: 
zigtaufend Drachmen Silbers, melde die Wechsler und Schmelzer mo— 
nathlih in die Münze einliefern mußten, nicht genug. Bauten wur— 
den mehrere, fo in der Hauptftadt, als an der Gränze aufgeführt. 
Zu Gonftantinopel wurde der Palaft der Sultaninn Fatima, der Ger 
mahlinn des Grofmwefirs, vergrößert und zu einem Staatspalafte mit 
den nöthigen Gemächern für die Pfortenminifter, den Kiaja, Tichaufchs 
bafhi, Reis Efendi, und die unteren Staatsfecretäre, den Bittfchrifts 
meifter, den Kanzler und den Gabinetsfecretär des Großweſirs, eins 
gerichtet ?), Des Sultans Palajt von Kandilli, auf der aſiatiſchen 
Küfte des Bosporos ?), und von Befchiktafh , auf der europäifchen %), 
wurde auf das fchleunigfte hergeftellt, damit die Großbothfchafter, 
die zur Beftätigung des Friedens erwartet wurden, nicht Ruinen fär 
ben. Im Serai wurde ein zweyhundertjähriges altes KöfchE in eine 
neue Bibliothek verwandelt °). In die Koften der Wiederherftellung 
der Mofcheen, welche feit mehreren Zahren durch die Unfälle des 
Krieges oder durch Feuersbrunft in Schutt lagen, theilten fich die Mi: 
nifter der Pforte 6). Der wichtigfte Bau war die Befeftigung von 
Niſſa und Widdin, welche nach dem Verlufte Temeswar’s und Bel: 
grad’s nun die wichtigften Gränzfeftungen des Reiches. Der Über: 
ſchlag der Baukoften betrug für die erfte fiebenhundert achtzig, für die 
zweyte faufend fehshundert Beutel oder zwey Millionen Piafter 7). 
Die Arbeit wurde auf drey Jahre, jedes Jahr in die vier Sommer: 
monathe eingetheilt, für diefes die Summe von zwenhundert fechzig 
Beuteln für Niffa, und fünffundert fünf und fehzig für Widdin ans 
gewiefen. Andere Vorkehrungen wurden durch unvorgefehene Vor: 
fälle und Naturereigniffe notywendig gemacht. Ein großer Truppen: 
aufruhr zu Widdin ob ausftändigem Solde zog die Abfekung des Ja— 
nitſcharenaga und Defterdar nach fih °). Neuerung in der Ausfpradhe 
des Buchftabens Dhad, welcher das Schiboleth des Arabifchen, zog 
dem Prediger von Aja Sofia, dem Scheich Zsperifade, ein Mah— 
nungsfchreiben des Großweſirs zu 9). Der Muderris Turidſchiſade, 
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welcher, weil er nicht, wie er hoffte, befördert worden *), feiner 
Zunge zu freyen Lauf Tief, und der Dberftlandrichter Kewalibifade, 
weldher ein Wort von Beftehung fallen ließ ?), wurden, jener in 
fein Vaterland, Kaftemuni, Diefer nah Modania, falfhe Zeugen, 
als folhe öffentlich bekannt gemacht, Landes verwiefen ?). Auf die 
17.3ul. große Feuersbrunft, welche vier Tage vor Unterzeichnung des Paßa— 
= rowiczer Friedens Gonftantinopel auf vier Seiten vier und zwanzig 
21.Iul. Stunden lang verheert hatte 4), folgte am Jahrestage ſelbſt, des 
"unterzeichneten Friedens 3) eine andere, bey welcher es zwifchen den 
Sanitfcharen und Griechen, welche das Niederreißen einer Kirche ver: 
hindern wollten, zu Wunden Eam, wobey die Kirche in Flammen 
i9. Oct. qufging. Zwey Monathe vorher hatte die Erde fo ftark gebebt, daß 
die Landmanern Gonftantinopel’s,, befonders von Seite der fieben 
Thürme, niederftürzten, der Dom der Mofchee am Adrianopolitaner 
Tore und mehrere andere gefpalten wurden 6). 

Ibrahim's Augenmerk war nicht minder auf die äußere Politik, 
als auf die innere gerichtet. Da er den Kaifer für den größten und 
gefährlichften Feind des osmanischen Reiches hielt, erließ er Schreiben 
an die Kanzler von Nufland und Pohlen, worin er denfelben dankte, 
daf in den legten Kriegen Nufland und Pohlen den Einftreuungen 
Dfterreich’s Fein Gehör gegeben, und ihnen fein Zutrauen äufernd, 
daf fie auch Fünftig Durch verweigerte Hülfe fih als gute Freunde der 
Pforte bewähren würden. Hiedurch fhmeichelte er fih, ihre Verbin: 
dung zu frennen, welche, wie der Neichsgefhichtfchreiber bemerkt, 
immer vorauszufehen nach dem Ausfpruche des Propheten: „daß Die 
„Ungläubigen alle nur Ein Volk 7).* Nah Pohlen war zu Anfang 
des Zahres der Aga Muftafa mit einem Schreiben an den König ab— 
gefendet worden, worin der Großweſir demfelben fih zu Gunften 
Nakoczy's zu verwenden empfahl ®). Des Königs Antwort überging 
dieß mit Stillfehmweigen, und wünfchte zur begonnenen Friedensuns 
terhandlung Glück. Auf Nakoczy’s Antrieb hatte Ibrahim's Vorfahr, 
der Großweſir Mohammed, auch zu gleicher Zeit an den erjten Mi: 
nifter von Preußen 9) gefchrieben, der erfte Anwurf einer Freund: 
fhaft mit Preußen, welcher, oft wiederhohlt, in der Folge von Frank: 
reih, Schweden und Neapel unterftüßt , von Öfterreih , England 
und Rußland eben fo oft hintangehalten, erſt nach vierzig Jahren 
durch wirklichen Vertrag ins diplomatische Leben vor dev Welt auf 
frat. Um Frankreich zu begünftigen, welchem fchon vor dreyßig Jah— 
ren durch den Bothfchafter Ghateauneuf der Schuß des heiligen Gra— 
bes zugefagt worden, wurde jegt die wirkliche Grlaubniß ertheilt, die 


) Raſchid III. BL. 29. ?) Derfelbe BL. 41, 3) Derſelbe Bl. 31. 9 Derfet- 
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heiligen Hrter zu Zerufalem auszubeffern, aus Furcht, daß der Eais 
ferliche Geoßbothfchafter, wenn er käme, laut des Paßarowiczer Fries 
dens diefelbe Erlaubniß im Nahmen des Kaifers, und der ruffiihe 
im Nahmen des Czars in Anſpruch nähme; außerdem, daß fich die 
Pforte hiedurch aus unangenehmer Verlegenheit 309, erhielt fie von 
Frankreich dafür die Befreyung von hundertfünfzig Gefangenen ). 


Einen Monath nach gefhlojfenem Paßarowiczer Frieden war der ruffis 29 Aug. 


fche Gefandte, Aleris Daskow, gekommen, um fih über die Räuber 
veyen und Streifereyen Badtgirai’s, des Sohnes Dewletgirai’s, zu 
beklagen, welcher unter der Chanſchaft feines Vaters Kalgha, jegt une 
ter der feines Oheims Nebell unter dem Nahmen Deli Sultan, d. i. 
der närrifche Sultan, ein Feuerbrand von Unruh und Zwietracht zwi— 
fhen Rußland und der Pforte ?). Das Zahr darauf begehrte abermahl 
ein ruffifher Gefandte die Erneuerung des Friedens ?), ohne daß ans 
derer Anlaß hiezu als die nächfte Erfcheinung des öſterreichiſchen Both— 
fchafters 4). Zur Beftätigung des Paßarowiczer Friedens ging der 
erfte Bevollmäcdtigte, welcher denfelben von Seite der Pforte gefchlofe 
fen, der mit dem Range des zweyten Defterdars bekleidete Ibrahim— 
paſcha, jegt zu dem Range eines Beglerbegs von Rumili erhoben, 
als Großbothſchafter nah Wien. Um denfelben mit vorher zu Wien 
nie gefehener türkiſcher Pracht auszuftatten, wurden ihm aus dem kai— 
ferlihen Schage folgende Sachen geliehen: ein Dolch mit tfcherkeflte 
fhem Handgriffe, mit zweihundert großen und Eleinen Diamanten, 
ein Köcher an goldener Kette umgehangen, mit Rubinen, Perlen und 
Smaragden befegt, fieben filberne Pferdegefchirre, fieben filberne 
Naſenketten, drey Paar filberne Steigbügel, fieben filberne Streits 
Eolben, fieben goldgeftickte fammetne Sättel, fieben goldgefticte Schas 
brafen, und einige Reitzeuge von minderem Werthe; dann aus dem 
Eaiferlihen Zeltmagazine: zwey große zweyſäulige geſtickte Staatszels 
te, zwey aus Wachstaft mit zwey Gängen, ein rundes großes Zelt, 
ein Schattenzelt mit allem erforderlihen Zubehör von Teppich und 
Pölſtern. Zu feinen Neifeköften wurden ihm fünf und dreygigtaufend 
Piaſter gefchenkt, fünf und fiebzigtaufend andere vorgeftredt. Die fie 
benmahl fieben Gefchenke, welche er überbradhte, waren die reichften, 
glänzendften, welche je eine türkifche Bothſchaft nah Europa gebradt, 
fein Gefolge das zahlveichfte, fiebenhundert drey und fechzig Köpfe, 
fehshundert fünf und vierzig. Pferde, hundert Maulthiere, hundert 
achtzig Kamehle, diefe wurden mit Lebensmitteln verpflegt °); der 
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Bothſchafter erhielt noch überdieß täglich hundertfünfzig Thaler auf 
die Hand. Bon der Schwechat ward er nah Wien unter Beglei— 
fung von Faiferlihen und Bürgerfoldaten, von Hufaren und berittes 
nen Großhändlern, durch den Hofmarfhall und Hofeommiffär auf das 
feverlichfte eingeführt, Voraus die Tfchaufche, die des Aufzuges und 
die des Diwans, der Schagmeifter mit ſechs vierfpännigen Nüftwa- 
gen, in welchen die Geſchenke; der Schlüffelverwahrer mit den Mauls 
thieren, von den Kammertapezierern begleitet; die zum Gefchenfe ges 

“ braten Pferde, die Leibwachen dev Beherzten und Tollkühnen. Eine 
grüne Sahne, die Handpferde, die Falkoniere, dee Oberftftallmeifter 
und Oberſtkämmerer des Bothfihafters, die zwey Noßfchweife desſel— 
ben in der Höhe, und einer wagrecht getragen , der legte der des 
Quartiermachers, der Auffeher und der Secretär der Tſchauſche, und 
der Tihaufhbafchi, d. i. der Hofmarfchall des Bothichafters. Sieben 
Leibpferde mit Tigerhäuten in filbernem Neitzeug raſſelnd, auf der 
rechten Seite des Sattels filberner Schild und Säbel von vierzehn 
Diwanstfhaufhen mit Federn auf dem Kopfe, begleitet. Der Both: 
ſchafter in fürkifcher, auswendig mit Scharlady überzogener, inwendig 
bunt bemahlter, mit goldenen Stäben vergitterter Kutfche, vechts der. 
Slafchenträger, links der VBorfteher der Slintenfhügen zu Fuß in fans 
gen ſcharlachenen Röcken mit Tigerfellen auf den Nücken, mit Kapz ' 
‚pen von weißem Filz, mit filberbefchlagenen Säbeln in roth ſammte— 
nen Scheiden, zwölf Kammerdiener, ſechs Laufer, der, Oberftfchwert: 
träger und erfter Kammerdiener, die Pagen, der Kiaja, der Both: 
fchaftsfecretär, zwey Imame, zwey Gebethausrufer, Sahnenträger, 
Wafferträger, Sattellnechte, Zeltauffchläger, die Heermuſik, Schal: 
meyen, Gymbeln, Pofaunen, viele Eleine Pauken, die große tatari- 
fhe Heertrommel, oben mit Schlägel, unten mit Ruthe gefchlagen, 
das fprechendfte Symbol der Harmonie des Krieges und türkifcher 
Herrſchaft. 

Drey Monathe vor dem prächtigen Einzuge des türkiſchen Groß— 
bothſchafters zu Wien war der kaiſerliche, Graf Wirmond, eben ſo 
feyerlich ausgezogen, in derſelben Ordnung, wie er hernach zu Con— 
ſtantinopel einzog. Voraus die Muſik, die Laufer, die Kuriere, die 
Bedienten, die Trompeter und Pauker, die Reitknechte, der Haus— 
hofmeiſter mit den Hausoffieieren zu drey und drey; Gerhard Cor— 
nelius von der Driſch, des Bothſchafters Secretär und Geſchichtſchrei— 
ber, welcher die Reiſe und die Bothſchaft lateiniſch beſchrieben '), 
zwey Leibärzte, der Apotheker und Wundarzt, neun Sprachknaben, 
drey Dolmetihe, der Hofmarfchall mit den Lakeyen- der Edelleute, 
und felbft je drey und drey Freyherren und Nitter, achtzehn an der 
Zahl, darunter der Sngenieur= Hauptmann Friedrich von Obfchelviz, 

’) Dann ins Deutfche überſetzt: Hiftorifche Nachricht von der Röm. Faif, 


Bothichaft nach Gonftantinopel, welche der Hochs und Wohlgeborene der Hr. 
R. Sraf Damian Hugo von Virmondt rühmlichſt verrichtet. Nürnberg 1713. 
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welcher der erfte die Strafe in die Türkey aufgenommen, und deffen Kar: 
te die Grundlage der beften bisher erfchienenen, die Standarte des Both— 
fchafters mit feinem Wapen aufdereinen Seite, auf der anderen mit dem 
Friedensfymbol der aus den Wolfen hervorbrechenden Sonne, welde 
zwey in einander gefchloffene Hände beftrahlte, Der Bothfchaftsfeeretär, 
Sofeph von Dierling, das Beglaubigungsichreiben in weißgewölktem, 
aoldgefticktem, feidenem Umfchlage hochemportragend. Die Geiftlich- 
keit: zwey Gefuiten, zwey Trinitarier, zwey Miffionäre, der eine 
ein Grieche, der andere ein Armenier, zwey Chorherren und der Abt 
zu Domben, Graf von Schrattenbah, als Bothichaftsprälat, dieLas 
keyen des höchſten Adels, und dann ihre Herren je drey und drey: 
die Grafen Neffelrode, Emanuel und Norbert Kollowrat, Sibaftida, 
Bielinsfi, Scherfenberg, Thierheim, Althan, Batthyany (hernach 
Ban Groatien’s), Königl, die Freyherren von Rhomberg, Zweifel, 
Kaban, Hörte, der Marquis von Belora, vor allen Graf Neffelrode, 
ein naher Verwandter des Bothichafters, duch Wuchs, Anmuth und 
Pracht ausgezeichnet, mit dee Fahne, auf deren einer Seite das 
Öfterreihifhe Wapen, auf der anderen die unbefledte Empfängnif. 
Der Bothſchafter in ſpaniſchem Meantelkleide aus Goldftoff mit hands 
breiten Spigen befeßt, mit weißem Neiger in diamantener Schlinge, 
ftatt der Trabanten vier und zwanzig jtämmige Haiduken mit ſchwe— 
ren filbernen Streitkolben ; der Dberbereiter am Steigbügel zu Fuß, 
hinter dem Bothfchafter der Oberftitallmeifter an der Spiße von vier: 
zehn Pagen, dann die Leibwache, dreyfig Grenadiere in Scharlach 
mit Silber ausgeftattet, mit filbernen Adlern auf der Bärenmüße; « 
die Fahne mit dem zweygetheilten Adler und der ungetheilten Drey: 
faltigkeit, die Heermuſik, die Maulthiere, die Falkoniere, die Köche, 
und vierzig Soldaten, welche den Zug fchloffen, den eben fo viele ers 
öffnet. Die Ausmwechslung mit dem türkifhen Bothfchafter gefchah an 
der neu erftegten Gränze zwifchen Parafin und Raſchna am Flüßchen 
Schuppellia, wo drey Säulen aufgerichtet, von deren beyden äufer- 
ften die beyden Bothſchafter einander entgegengeritten, fünf Schritte 
von der mittlern zugleich abftiegen, wo der Eaiferliche vom Eaiferlichen 
General Dduyer dem Serasker, der türkifhe von diefem dem Eaifer: 
lihen General übergeben, und der Empfang durch förmliche Urkunde 7. Aus. 
befcheinigt ward. Bey der Ankunft zu Gonftantinopel wurde der Both: 1719 
fchafter durd) den Pfortendolmetfh Maurocordato ’) im Nahmen 
der Pforte mit Blumen und Früchten, mit Zuder und Kaffeh bewill- 
kommt, als ſprechende Höflichkeitsformel Tieblihen und angenehmen, 
füßen und geiftigen Verkehrs. Es wurden zu feinen Dienften Janis 
tiharen als Ehrenwadhe, neun Zeltauffchläger, Fackel- und Waffer- 
träger befehligt, und für diefe ſowohl, als für das ganze Befolge, 
außer hunderffünfzig Thalern täglihen Handgeldes , der Unterhalt 
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derfelben durch Naturallieferung fo reichlich bemeffen, wie nie bisher, 
aber auch die dem Großweſir und dem Sultan dargebrachten Gefchente 
übertrafen an Zahl und Werth alle der früheren Bothfchaften, und 
der Großmwefir bewirthete denfelben zweymahl, das erftemahl im Pas 
lafte Husein Köprili’s am afiatifhen Schloffe des Bosporos mit einem 
Fefte von Seiltänzern, Ningern und fechzig Tonkfünftlern *), das 
zwentemahl zu Ejub, im Palajte Kara Muftafa’s, des Belagerers 
von Wien, wo Pfeil: und Flintenfhügen fich in ihrer Kunft hervor: 
thaten, auf dreyhundert Schritte weit ausgefegte Waſſerkrüge waren 
das Ziel, nah welhem der Großweſir felbjt meifterhaft Shoß; einem 
Zanitfharen, der unverfehens durdlief, um einen Krug aufzufeßen, 
fuhr des Großweſirs Kugel, der eben fchoß, durch die Füße fo glück 
lich, Daß fie den Krug herabpelzte, dem Janitſcharen nur das Bein— 
leid ftreifte, worüber fo der Zanitfchar als der Großweſir höchſt er— 
fhrocen; jenem wurde der Schrecken mit eilf Ducaten vergütet, dies 


fer dankte Gott, daf der glückliche Zufall ein Menfchenleben gerettet. - 


Diefe Begebenpeit, vom Gefhichtfchreiber der Bothſchaft *) und des 
Neiches ?) erzählt, findet auch hier ihren Pla als Beytrag zur Cha— 
rafteriftiE des Großweſirs ſowohl, als des türkiſchen Geſchichtſchrei— 
bers im Gegenfaße mit dem criftlihen, indem diefer die Menfchlich- 
Feit des ob fo großer Gefahr unmillkührlichen Todfchlages erblaffen: 
den Großweſirs, jener den glücklichen Zufall in vorfäglihe Geſchick— 
lichkeit verfehrend, blof den guten Schuß und die Freygebigkeit des 
Großweſirs preiſet. 

Die Verhaltungsbefehle Graf Wirmond's trugen demſelben vor— 
züglich den Schutz der heiligen Orter zu Jeruſalem, die Beſtallung 
der Conſuln, den griechiſchen Handel, die Auslöſung der Gefangenen, 
freundſchaftliches Benehmen gegen alle europäiſchen Miniſter, und 
auch gegen die Agenten der Moldau und Walachey auf +). Er Tief 
beym Einzuge mit Elingendem Spiele und fliegenden Fahnen den 
Tſchauſchbaſchi nicht neben fich reiten, fondern vor fich, In dem Lau— 
fe feiner Gegenwart, welche fait ein Jahr dauerte, erhielt ev Ferma— 
ne zu Gunften der Geiftlihen in Jeruſalem, der Trinitarier, zur Bes 
freyung der Gefangenen, zur Abftellung der Näubereyen der Duleig— 
noten °), und der Entfernung der ungarifchen Nebellen, von denen 
Batthiany und Forgacs auf dem afiatiihen Ufer lagerten, Bereſeny 
und Gfaki fih zu Chocim, Efzterhazy in der Moldau aufhielten; dies 
fe wurden mittelft Befehls an den Pafcha von Bender nach der Ges 
richtsbarkeit von Demürhifar ins Elend verwiefen, Nakoczy auf eine 
Galeere nach Nodofto eingefchifft 9). Um den im Paßarowiczer Hans 
delstractate berührten Punet des perfiihen Handels durch die osma— 


>) Raſchid III. BL. 42. Driefh ©. 249. ?) Driefh ©. 409. )) Rafchid III. 
Bl. 48. 9) Inftruction für Graf Wirmond vom 9. May 1719, in XXXII. Ars 
tikeln, in der St. R. ) Ferman vom Silkide nı3ı (Dets 1719) datirt, in Der 
St. R. °) Raſchid Ill. B:, 49. 
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nifhen Staaten in die Eaiferlichen ins Reine zu bringen, wurde auf 
Wirmond’s Anlaß ein befonderer Gefandter nah Perfien gefchiekt, der 
Rechnungspräſident der Kopfiteuer, Dürri Efendi, deſſen Gefandt: 
fchaftsreife der pohlifhe Jeſuite Kruſinski zuerft aus dem Türkifchen 
ins Lateinifhe überfegt und bekannt gemacht hat.'). An die beyden 
Woimoden der Moldau und Walachey erhielt Wirmond Schreiben 
des Großweſirs in Betreff des, deutihen Kaufleuten zu geftattenden 
Berkaufs der Potafche, des gemeinfchaftlichen Güterbefißes der Boja— 
ven dieffeitsund jenfeits der Aluta, und der genauen Abgränzung zur 
Bermeidung von Güter» und Gränzproceſſen ?), Auch für die Katho— 
liken von Chios und die Kirche derfelben, S, Niklas, erhielt Wirmond 
einen mit katſerlicher Handſchrift befräftigten Ferman, welcher Die 
nach der Gapitulation verlornen Nechte und Frepheiten der Katholiken 
einigermaßen wieder herftellte. Nach der erſten Gapitulation von 
Chios, unter Euleiman, follten Katholiken und Griechen im Beſitze 
aller ihrer Freyheiten und Vorrechte bleiben, die Franken fogar ihre 
Kleidung, als vomanifche Unterthanen, beybehalten, durch die zweyte 
Wiedereroberung aber verloren fie diefe Vorrechte, weil fie von den 
Griechen angeklagt worden, daß fie die Venttianer herbeygelockt; 
dennoch erging wider diefelben ein drohendes Ehatt=fcherif »), wies 
wohl die Gapitulation mit beyden zugleich unterſchrieben worden 
war; dieſem ungerechten Ehatt= fcherif widerjprach der Ferman, und 
die Ausnahme, die er von jenem Chatt-ſcherif machte, war nur Bes 
folgung der erſten und zweyten Gapitulation unter Suleiman I; 
und II. °). An Wirmond wandten ſich waladhifhe Nänkefchmiede aus 
der Familie Gantacuzen, um den Niclas Maurocordato zu ſtürzen, 
und felbjt der neue Pfortendolmetfch, Ghika, derſelbe, weldhen Kai: 
fer Leopold aus der Taufe gehoben, Talman als Eaiferlichen Sprach— 
Enaben aufgenommen hatte, unterftüßte die Feinde feines Verwandten 
Maurocordato, aber Wirmond, feinen Berhaltungsbefehlen getreu, 
mifchte fich in diefe Angelegenheiten mit nichten, Maurocordato war 
im Lande verhaßt, und daher dem Eaiferlichen Intereſſe weniger ges 
fährlich 5), und derfelbe blieb Hofpodar, Außer dem Pfortendolmer 
tiche‘ bearbeiteten damahls die europäiſchen Miniſter an der Pforte den 
Sultan und den Großweſir durch die Ärzte derſelben, den des Sul— 
tans, den Juden Fonſeca, welcher den Franzoſen zugethan, und den 
des, Großweſirs, den Juden Conigliano, den Canal Wirmond’s, 
Fonſeca unterhielt Briefwechſel mit den ungarifhen Rebellen, deren. 
einige fih an Wirmond wandten, um durch denfelben Verzeihung zu 
erhalten; fo auch der deutihe Nenegate Mohammed, ehemahls Schmid, 

‘y Prodromus ad tragicam vertentis belli persici historiam seu le- 
 gationis a fulgida porta ad Sopliorum regem Szah Sultan Hussein anne 
1720 expeditae autentica relatio (Leopoli 1734), fransöfiih von Langles: 
Relation de Dourry Eiendi, Paris 1810, in Rafchid III. BL. 40. ) Beym 


Berichte Wirmond's vom 3. Dec. 1719. ?) Im Zahre 1107 (1695), 4) Wir: 
mond’s Bericht vom ı6, April 1720. ?) Wirmond’s Bericht, 
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aus Anhalt Zerbft, welcher unter der Großbothſchaft Öttingen’s als 
Edelfnabe nah Eonftantinopel gefommen, hernah Moslim, Kämmes 
ver, mit einem Lehen in Afien bey Konia, dann zwey Jahre lang in 
Modon die Feftung wider Venetianer vertheidigte, mit der Toch— 
ter des vormahligen Mufti Afif Efendi vermählt. Außer diefem Käm— 
merer Mohammed aus Anhalt = Zerbft erfcheint der Segbanbafdhi, 
d. 1. der zweyte Generallieutenant der Zanitfcharen, im Kriegsrath vor 
der Schlacht von Peterwardein als Hasan der Deutſche 9. 

Wirmond war auch dem venetianifchen Bothfchafter hülfreich, 
welcher den Frieden unterzeichnet hatte, jegt über die noch ftreitige 
Gränzlinie unterhandelte, aber die Beendigung der Abgränzung nicht 
anders, als mit dem Dpfer von Prologh erhalten Eonnte, weldes 
nach dem Vertrage der Republik hätte bleiben follen ); durd Wir— 
mond’s Hände ging auch das Schreiben der Königinn von Schweden, 
welches dem Großweſir das Ableben ihres Bruders, Garl’s XII., mel- 
dete ?), und welches durch Wirmond’s und des englifchen Bothſchaf— 
ters, Stanyan, Bemühungen freundlich beantwortet ward. Stanyan 
belehrte in einer langen Audienz den Großmwefir über die ſüdlichen 
und nördlichen politifhen Händel, indem er ihm zuerft das Verhält- 
nif des Krieges zwifchen Frankreih und Spanien, dann die harten 
Forderungen des von feinen Verbündeten nun verlaffenen Czars an 
Schweden auseinanderfeste. Der Großweſir antwortete aufs erfte, 
daß es unbegreiflih, Daß zwey fo nahe Verwandte, ald die Könige 
von Frankreih und Spanien, fih wegen des Kaifers fhlügen 9, 
aufs zweyte, daß es nichts als billig, daß, wer feine Verbündeten 
verlaffen, wieder von ihnen verlaffen werde 5), daß die Pforte aber 
ruhig zufhauen wolle. Sranyan wiederhohlte hierauf die Einftreuuns 
gen des rufliihen Minifters Daskow, welcher den verlangten Aufents 
halt der ruffiihen Truppen in Gurland mit dem Vorgeben befchönigte, 
Daß dieß nur gefhehe, um Gurland wider Eaiferliche Truppen zu ver: 
theidigen, welche vermög eines Heirathevertrages zwifchen dem Erb: 
prinzen von Sachfen mit einer Erzherzoginn dem Könige von Pohlen 
den Befiß Curland's verfchaffen follten. Stanyan legte dem Großweſir 
zur Widerlegung den zwifchen dem Kaifer, Pohlen und England zur 
Aufrechthaltung aller Rechte und Freyheiten Pohlen’s gefchloffenen 
Vertrag vor, und fprach durchaus wider Rußland, welches durch Uns 
terſtützung Nakoczy’s zum pohlifchen Throne nur neuerdings die Ge: 
fchäfte verwirren wolle, dann wider den unter mancherley Borwänden 
verlangten Aufenthalt Daskow's. Der Großweſir entgegnete, der 
ruffifhe Gefandte fey wegen Auslöfung der von Tataren weggeſchlepp— 

) Rafchid IT. Bl. 143. °) Wirmond’s Bericht vom 21. Januar 1720. 
3) Wirmond’s Bericht und in Raſchid III. BL. 31 zuerft die Nachricht vom 
Tode des Königs vor Foronholm (Friedrichsball), und dann das Echreiben der 
Königinn IM. Bl. 44; Die Untwort des Grofiwefird vom 20. Silh. 1132 


(22. Det. 1720). *%) Leitre de Mr. Stanyan à Mr, $. Saphorin de Constanti- 
nople, 19, Det. 1719. ?) Eben da. 
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ten Gefangenen gekommen, was ein viele und lange Erörterungen 
bedürfendes Gefhäft, daß er aber Eünftig die ruffifchen Gefandten an 

den Tatarchan mweifen wolle, ohne ihnen zu erlauben, zur Pforte zu 
Eommen ’); Ruflands Einverftändniß mit den Griechen berührte Stas 
nyan nur flüchtig, um diefe nicht in Unterfuhungen zu verwideln *); 
Daskow, welcher zuerft die Verlängerung feines Aufenthaltes, fo 
lange als der Eaiferliche Bothfchafter zu bleiben, von dem Reis Efendi 
erkauft ?), dann aber auf des englifchen Bothihafters Einftreuung 
doch die Weifung zur Abreife erhalten hatte, unterhandelte die Er— 
neuerung und Verewigung des Friedens vom Pruth, um, wie er 
fagte, durch die Verewigung des nur auf bejtimmte Zeit geichloffenen 
Friedens allen Einftreuungen der Feinde Nußland’s zu begegnen, Der 
Keis Efendi und der vorige Defterdar, Hadſchi Muftafa , traten 
einige Mahle mit demfelben zufammen. Außer der Weglaffung des 

für Rußland fhimpflihen Einganges des Tractates am Pruth ges 
währte diefer neue Vertrag drey fehr wichtige Abänderungen der vor= 
hergehenden, inden die Abgabe an den Chan der Krim aufgehoben, 

die Rejidenz eines ruffifhen Minifters zu Gonjtantinopel, und in dem 
Falle, daß die Erhaltung der Rechte und Berfalfung Pohlen’s es erfors 
dere, beyden Theilen der Einmarfh in Pohlen geftattet ward ®). Nur 

auf das Begehren des Kaifertiteld ward erwiedert, die Pforte erkenne 

nur zwey Kaifer, den Sultan und römischen, an 5); der Friede vom 
Pruth wurde für ewige Zeiten gefchlojfen, und der Czar dankte dafür 16, 
durch befonderes Schreiben, welches Daskow in feyerlicher Audienz nr 
übergab °). Bon Seite Pohlen’s Fam der Internuntius, Wilkomir 7 
Joannes Strutinski, mit Freundfhaftsverficherungen, und von Seite 
KRagufa’s mit dem Tribute die beyden Bonna, Brüder des vor Bel: 
grad gebliebenen Eaiferlichen Dberften diefes Nahmens 7). Der franz 
zöjiihe Bothfchafter, der Marquis de Bonnac, lieferte verfprochener: 
maßen für den gewährten Bau der Kirche zu Jeruſalem achtzig Ge: 
fangene aus, welche von der Sultaninn Fatime jeder mit zwölf, und 

von ihrem Gemahle, dem Grofwefir, mit acht Piaftern beſchenkt wur- 

den ®). Er benüßte Diefe Gelegenheit feinerfeits mit gutem Erfolge 

zur Sendung eines Gefandten nach Frankreich, wozu der zweyte Ber 
vollmächtigte von Paßarowiez, Mohammed Efendi, beygenannt der 
Acht und zwanziger 9), ernannt ward; eine Sendung, welche dem7. Def: 
franzöſiſchen Bothfchafter nicht mehr willlommen, um den Glanz der 
Regentſchaft zu heben, als dem Großefir, der auf diefe Art fih über 

die wahre Lage und Verhältniſſe europäifcher Politik zu belehren hoffte. 

Auf Bonnac's Einfhreiten gab die Pforte im folgenden Zahre die 


*) Stanyan’s Bericht in der St. R. ) Eben da. ) Leitre de Stanyan à 
Saint Saphorin 3, Dec. 1719. St. R. ?) Raſchid 11. DL. 45. °) Die Berichte 
Wirmond’s, Ruzzini's, Stanyan's; in der St. R. 9) Diefe Danffagungs: Au: 
dienz iſt in Raſchid ILL. Bl. 5ı um ein Sahr zu früh angefest. 7) Wirmond's 
Bericht in der St. R. °) Raſchid IH. Bl. 49. 9) Derſelbe Bi. 52. 
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Erlaubniß zur Einfchiffung der von Bercfeny geworbenen Rekruten, 
doch lautete die Erlaubniß nur auf Ungarn ). Auch der König von 
Preußen, durch freundfcaftlihes Schreiben ermuthigt, welches vor 
zwey Jahren vom Großmwefir Mohammed an ihn auf Rakoezy's Anz 
tried erlaffen worden, ſchickte jegt einen Stallmeifter, Zurgofsty, nach 
Eonjtantinopel, denfelben bloß zur Erleichterung des ihm aufgetrage— 
nen Pferdeeinfaufes empfehlend. 

Der ahtmonathlihe Aufenthalt des Eaiferlichen Bothfchafters, 
Grafen Wirmond, hatte der Pforte gegen zweymahlhunderttaufend 
Thaler gekojtet, und nicht weniger dem Eaiferlihen Hofe der des os— 
manifchen Bothfchafters zu Wien, fo daß die zweymahlhunderttauſend 
Thaler, welche in dem Frieden von Eitvatorof zum legten Mabhle 
noch einfeitig von Seite des Eaiferlichen Hofes als Geſchenk einmahl 
für allemahl bedungen worden waren, dießmahl bloß in’ Koſten der 
Großbothihaften von beyden Seiten aufgingen. Wider den zu Wien 
fah fich der Eaiferlihe Hof bemüfigt, zu Gonftantinopel Klage zu füh— 
ren, weil er ſich durchaus nicht dem bey dem Empfange voriger Both— 
fhafter üblihenGeremoniel fügen wollte. Schon der Einzug war von 
Mittag bis Abend verfchoben worden, weil er fich durchaus nicht verſte— 
hen wollte, den ihn ins Quartier führenden Hofmarfchall bis über die 
Stiege hinunter zurück zu begleiten. Die fhon feftuefeste Audienz war _ 
unterhlieben, und wurde ihm erſt gewährt, nahdem er fchrifilicyen 
Revers von fich gegeben, daß er fih in Alles gleich feinen Vorfahren , 
den Großbothfchaftern, nad dem Basvarer Frieden im Jahre taufend 
fehshundert fünf und fedzig, und nah dem Garlowiczer Frieden im 
Fahre taufend fiebenhundert, fügen wolle. Denmach wurde ihm die 
Lifte Der mitgebrachten Gefchenke und der Auflaß der zu haltenden Anz 
rede abgefordert. Bey der Audienz fuhr er. allein bis zur Stiege des 
Echweizerhofes, und der Bothfchaftsfeeretär mit dem Beglaubigungs— 
fhreiben ftieg an derfelben ab, das andere Gefoige im Burghofe, vor 
der damahls noch beftehenden Fallbrüde. Der Kaifer empfing ihn fte= 
hend unter goldgeftidtem Baldachine, in fpanifhem Mantelkleid, mit 
diamantener Hutfchleife und diamantenem Degengriff ?). Zur rechten 
die Minifter und geheimen Räthe, zur Linken der Neichsvicefanzler 
und die Gapitäne der Leibwachen. Mit drey Verbeugungen mufte er 
dem Throne nahen, die erſte beym Gintritte des Audienzfaales, die 

) Dirlingen’s Bericht vom Junius 1721. ?) Acten der Et. R,, dann nebft 
den oberwahnten deutſchen Berichten über den Einzug, noch drey ita— 
lienifche gedruckte befondere Berichte: ı) Relazione della solenne intrata dell’ 
Ambass. Ibraimbassa, ı4. Ag. 1719, 2) Relazione della solenne ucienza dell’ 
Ambass. Ibraimbassa, 4. Sett. 1719; 3) Relazione dell’ udienza di congedo dell’ 
Ambass. Ibraimbassa, ı3. Aprile 1720; und eine vierte über die Audienz des 
Gr. Wirmond zu Gonftantinopel: Relazione dell’ udienza del G. Wirmond; 
dann ın der Ft. R. die Gredentialien Wirmond’s, und ein langes Schreiben 
Eugens, auf das durch Osmanaga gefandte des Großweſirs vom ı9. Nov, 
1718, die Abgränzung betreffend. Wien den 23. Dec. 1718, worauf der Groß— 


wefir ein zwentes durch den Aga Muftafa fandte, welches Eugen am 24. May 
719 beantwortite, 
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zweyte in der Mitte, die dritte vor dem Throne; um die osmanifche 
Hofjitte, nach welcher auf die Nede des Bothfchafters nicht der Sul— 
fan, fondern der Großmwefir antwortet, mit gleichem zu erwiedern, 
antwortete der Reichsvicekfanzler im Nahmen des Kaifers, Das Be: 
alaubigungsfchreiben, weldhes zu Gonftantinopel nicht einmahl der 
Gefandte felbit, fondern nur der Großweſir zu den Stufen des Thro— 
nes niederlegte, wurde vom Bothfchafter auf den zur Nechten des Kai- 
fers ftehenden, mit Goldftoff überzogenen Tifch niedergelegt, worauf 
er dann rücklings wieder auf feinen Plaß zurücdging, nad gehaltener 
Anvede eben fo die Liite der Gefchenfe niederlegte, und das Mantel: 
Eleid kuüßte. Die vorigen Grofbothichafter hatten den Saum des Klei— 
des geküßt, dieſer bath und erhielt die Erlaubniß, daß er dasfelbe 
um einige Spannen höher küſſen dürfe, weil ev mit zwey Noffchwei: 
fen hHochbegabt, wie Feiner feiner Borgänger. Nach niedergelegter Liſte 
der Geſchenke, wurden diefelben hereingebradht, und auf den Stufen 
der Gftrade, worauf der Thron fteht, ausgebreitet rücklings mußte 
der. Bothfchafter wieder. hinausgehen, der Grieche Dolmetfch durfte 
nicht mit dem Kalpak auf dem Kopfe erfheinen, was natürlih, da 
der Grieche, Walache, Moldauer und Armenier den Kalpak nicht nur 
in der Kirche, fondern auch vor feinem Hofpodar und Patriarchen ab: 
nimmt, Nenegaten waren von der Ehre, mit zur Audienz zu erfchet: 
nen, ausgeichloffen. Das Schreiben des Sultans, welches der Both— 
ſchafter überreichte , unterfchted fih von den vorhergehenden und ſpä— 
teren durch die Weglalfung der beleidigenden Schlußformel ; Seil 
dem, der dem wahren Pfade folgt, wodurch Heil und Gruß Nicht: 
moslimen nicht gewünſcht, fondern- verweigert wird. '). 

Sp wenig des Großweſirs Ibrahim hoher und freygebiger Sinn 
der Ausgaben fchonte, wo es fih, wie bey der Freyhaltung der Eaifer: 
lihen Bothichaft, wm die Ehre, oder wie bey Eaifirlichen Gebäuden 
um den Glanz des osmanischen Hofes handelte, fo. fehr war er. be: 
müht, die dazu erforderliben Summen durch weife Haushaltung her— 
einzubringen. Durh Erhöhung der Pachten, durch Einziehung ‚der 
erledigten Soldrollen, durch veichere eingehende Kopfiteuer, weil die 
durch den Krieg entvölkerten Hrter wieder angepflanzt und bewohnt 
wurden, hatte er dem Schatze binnen den erften drey Jahren einer 
Verwaltung die Summe von fieben Millionen Piaſter eripart. So 
belegte er nach vollendeter Befchreibung von Chios die dort verfertig- 
ten feidenen Gürtel nach den drey Glajfen ihres Werthes mit einem 
Stämpel von fechzig, fünfzig. und vierzig Aspern, außer zehn anderen 
Aspern, welche für jedes Stück jeder Gattung zu entrichten waren), 27.Not- 
Kopfiteuer zahlende Einwohner der ein und zwanzig Maftirdörfer was * 
ren dreytauſend ſechs und dreyßig; die Auflage aber, womit die Kunſt— 
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Recredentiale Wirmond's eben da Bl. 49 bat dieſe Formel ſchon wieder. 
Raſchid III. BL. 43. 


182 Vier und fehzigftes Bud. 


erzeugniffe der zu Conftantinopel angeftedelten Kurden und Turkma— 
nen vor Eurzem belegt worden waren, hob er wieder auf, weil das 
Volk über Härte murrte ). Eben fo großmüthig war er gegen den 
Aga feines Hofjtaates und gegen alle durch Wiffenfchaft ausgezeichnete 
Männer, die er bey jeder Gelegenheit ?), vorzüglich aber bey dem 
erſten Unterrichte in der Eaiferlihen Bibliothek und in den von ihm 
geftifteten Schulen mit Geſchenken überhäufte ?). So belohnte er den 
Neihsgefhichtfchreiber Raſchid, welher die drey Stiftungsbriefe für 
feine Medrese, Fontaine und Bibliothek gegenüber der Mofchee der 
Prinzen aufſetzte, reichlich *), und als derfelbe den glücklichen Schuf 
des Sultans, der aufachtzig Schritte einen fränkifhen Ducaten zer— 
fhoffen °), durch ein Shronogramm pries, gab er ihm dafür einen 
Beutel Goldes 6). Er bedauerte fehr den Tod des arofen Scheich 
der Nakfchbendi, Mohammed Muid Efendi 7), eines in der Trun— 
Eenheit göttlicher Liebe verlornen Myſtikers, und noch mehr den ges 
waltfamen des Scheihs der Chalweti, Nafmifade Efendi’s, welcher 
aus Rachſucht von einem Bademwärter, einem Albanefen und deffen 
In Gehülfen, fammet feiner Benfchläferinn ermordet ward 8); die Thäter 
wurden verdientermaßen hingerichtet. So wurden auch fünf und zwan- 
zig Seeräuber und der berüchtigte Korfare „Ohne Nafe* gehenkt 9), und 
der Bulukbaſchi, Ssolak Ali, geköpft, weil er den Tſchokadar, der 
von ihm Geld einzutreiben gefommen, erfchlagen '°). So wurde auch 
zu Wan an einigen Faniticharen, welche den Bafar gefchloffen hiel- 
ten, und die Ausrufer hindern wollten, das Gebeth von den Mina— 
reten zu verkünden, die verdiente Todesftrafe vollzogen . Auch zu 
Bosnaserai waren die Buden von den wider ihren Statthalter, Os— 
manpaſcha, unzufriedenen Einwohnern gefhlöffen worden, weil fie 
Durch feine eigenen Ungerechtigkeiten gedrückt, noch mehr dadurch em— 
port wurden, dafi er den Kiaja des vorigen Statthalters, um Geld zu 
erpreſſen, eingefperrt, wierwohl Eein Kläger gegen denfelben aufgetre— 
ten war. Die Pforte wollte einen Kämmerer auf Unterfuchung fen: 
den, da aber indef vom Molla Bosnaserai’s und den übrigen Niche 
25.May fern Befchwerde auf Befchwerde einlief, wurde der Statthalter fo= 
gleih als Sandfhak nah Valona, und der Inhaber diefes Sandſcha— 
fes, Dsmanpafcha der Krumme, an feines VBorfahrs, Dsman, Stelle 
gefegt ’*). Eine Feuersbrunft, welche in der Nähe der Mofchee des 
Kadiaskers ausbrach, war nicht durch ihre Ausdehnung ‚Sondern 
durch den mit Unglück und Glück vermifchten Zufall ausgezeichnet, 
daß der Kiajabeg, der Defterdar und der Janitſcharenaga, welche alle 
drey auf dem Dache eines benachbarten Haufes ftanden, um die Löſch— 
) Raſchid III. Br. 44. ) Derfeibe Bl. 48, ?) Derſelbe Bt. 43, 9) Derfel- 
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anftalten zu leiten, mit dem Dache herunferftürzten, ohne fich jedoch 
viel zu befchädigen ; am meiften hatte der Kiajabeg, Mohammedaga, 
gelitten, welcher ſchon zur Zeit, als Ibrahim noch Kabinetsfecretär 
im Serai desfelben Sädelmeifter und hernach zu feinem Eidam er— 
wählt, bald nad der Ernennung desfelben zum Großweſir die fo wich: 
tige Stelle eines Kiajabeg, d. i. des Minifters des Innern, erhielt, 
fo daß die ganze Regierung in den Händen zweyer Eidame, nähmlich 
des Eidams des Sultans, und des Eidams des Großweſirs, wovon 
jener der erfte, dieſer der zweyte Gidam hieß ). Dem eriten wäre 
bald ein zweyter fultanifcher Eidam an die Seite geſetzt worden »), 
in der Perfon des Boftandfchibafhi, Seid Mohammed ?), deſſen zu: 
nehmende Gunſt beym Sultan in die des Großweſirs gefährlichen 
Schatten warf. Der Großweſir, der eine Zeitlang nit ohne Eifer: 
ſucht zugefehen und. geſchehen laffen „ daß der Bruder des Boſtan— 
dſchibaſchi mit dem Range eines Statthalter von Rumili Statthal: 
ter in Simas, und deffen erft fünfzehnjähriger Sohn ebenfalls mit 
dem Range eines Statthalters yon Rumili zum Sandſchak von Amafta 
benennet worden 4), erfah die günftige Gelegenheit, als der Sultan 
ins Arienal Fam, zuzufhauen, wie die neue Bafchtarda, d. i. das 
Admiralfhiff, vom Stapel gelaffen ward. Der Großwefir hatte bloß 
gefagt, Daß es an der Zeit, den Boftandfchibafhi mit drey Roßſchwei— 
fen aus dem Serai zu befördern, aber der Sultan, wohl gewahr, 
daß bald andere Klagen erfolgen dürften, fand es für bejler, 
den Boftandfhibafhi fogleih nah Siwa zu verweifen, und Die 
Beförderung ward nicht nach der gewöhnlichen Nangordnung , ver: 
mög welcher der Ddabafchi der Boftandfchi °) in Die Stelle 
Boſtandſchibaſchi kritt, fondern mit Überfpringung desfelben vorge: 
nommen, fo daß der Chaßeki Boftandfhibafhi ward, und an die 
Stelle des Chaßeki, der Hamladfhi, d. i. erfte Nuderknecht der kai— 
ferlihen Yacht, trat 6). Der abgefegte Boſtandſchibaſchi, Gehülfe und 
Feind des Großwefirs, der einflufreiche, vorige, Defterdar, Muftafa 
Efendi, erhielt zugleich die Weifung fih nah Zerufalem zu begeben, 
um dort die Ausbefferung des Doms der Mofchee Akßa auf den Rui— 
nen des Tempels Salomon’s (auf dem Berge Moria) zu überwachen. 
Es war zwar fihon früher der Kämmerer Dsman mit fünf Beuteln 
Geldes zu diefem Ende dahin abgegangen, aber der Defterdar wurde 
unter dem fcheinbaren Grunde größeren Nachdrudes willen, jegt mit 
zwanzig Beuteln auf die glimpflichfte Weife aus den Augen des Sul: 
fans entfernt 7). 


NVaſchid, III. BL. 34. 9) Emmo's Bericht vom g. März 1722 einftimmig 
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Fünf Monathe nach der Abreife der Eaiferlihen Großbothſchaft 
feyerte der Sultan eine große Doppelhochzeit von Bermählung dreyer 
feiner Töchter und zweyer feiner Nichten, und von’ Befchneidung vier 
feiner Söhne, Nicht weil die Befchreibung diefer neunfadhen Hochzeit 
von fünf vermählten Prinzeffinnen und vier befchnirtenen Prinzen im 
Reichsgeſchichtſchreiber Raſchid (aus dem ausführlicheren Hochzeitsbuche 
Wehbi’s ausgezogen) fechzehn Folioblätter füllt *), nimmt fie‘ felbft 
nach dem in vier Abfchn'tten umſtändlich ersählten Beſchneidungsfeſte 
Mohammed’s IIT. ?) hier auch vier Abfchhitte ein, fondern weil mit 
Ubergehung aller vom Neichshiftoriographen befchriebenen Künite der 
Seil- und Schwerttänger, der Gaukler und Schaukler, der Becher: 
und Tafchenfpieler, der Bullenbeiffer und Poffenreiffer,, die Ordnung 
des Ranges und der Kleider, des Feftes Geremoniel und Stufenfol: 
ge in gedrängter Überficht zufanmengeftellt, Neues und Merkwürdi— 
ges beut. Die fünf Braufpaare waren der Kapudan Suleimanpafcha , 
der Rifhandfhipafha Muftafapafcha, der Sohn Kara Muftafapafcha’s 
Statthalter von Rakka, Alipafha, mit drey Töchtern des regierenden 
Eultans, Sirke Osmanpafcha mit Prinzeffinn Ummeruflab, und der 
Statthalter von Nearoponte, Silihdar Ibrahim, mit Prinzeffinn Ai— 
che, welche dem verftorbenen Köprilifade Nuumanpafcha verlobt, aber 
nicht vermählt, jetzt als Erbfchaft desfelben zu 'vermählen war. Zum 
Auffeher der Hochzeit wurde der der Eaiferlichen Küche, Chalil, er— 
nannt, und demfelben swerft die Verfertigung von vier großen künſt— 
lichen Palmen für die vier Prinzen, vierzig Eleinen Palmen, und eis 
nem Zucergarten anbefohlen. Die vier großen Palmen, dreyzehn EI: 
len hoch, in fünf Stockwerke abaetbeilt, der Zuderaarten fehs El— 
len lang und vier Ellen breit; diePalmen, als das aufrechte Symbol 
befruchtender Vermählung, der Zuckergarten zur Verſüßung des phy— 
ſiſchen Schmerzens der Depvelhoczeit. Große Segelſtangen und Tanz 
ae Segel wurden aus dem Irfenal ing Serai aefchafft, und aus den— 
felben ein ungeheures Zelt errichtet, unter welchem die Palmenmacher 
die Palmen verfertiaten, während in zehn Eleinen Zelten Tifchler, 
Schloffer, Mahler, Buchbinder und Zuckerbäcker am Zucergarfen ar: 
beiteten ?). Zum Erfordernif der Feftgelage wurden herbeygeſchafft: 
zehntaufend hölserne ES chüffeln, fiebentaufend neunhundert: Hübner 
aus den europälfchen Gerichtsbarfeiten von Nodofto, Amedfcik, 
Schehrköji, aus den aftatiften des Sandſchaks Chudawendkigr von 
Göledſchik, Jenidſche, Tarakli, Sülbafari, faufend vierbundert fünfzig 
FalEutifche Hübner , drentaufend junge Hühner , zweytaufend Tau— 
ben, taufend Änten, hundert Taffen, wie diefelben beym Geburtsfe— 
fte des Propheten dargebracht werden, um Zuckerwerk darauf zu le: 
gen, fünfzehntaufend Lampen- zu Beleuchtung des Hochzeitsplatzes, 
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taufend Lampenreife, in Form von. Halbmonden, und. zehntaufend 
Kannen, um die Sorbete zu’ Eredenzen. Köche, Zuderbäcer, Sänger, 
Tänzer, © ufler wurden von allen Seiten zufammengetrieben,. und 
hundertzwanzig Schlauchträger im juchtenen Häuten und: Hofen mit 
eingeöhlten Schläuchen, als die Wache zur Polizey des Feſtes, be— 
ſtellt, daß während desſelben nicht die Keule und der Stock erhalte 
und walte, ſondern bloß der, eingeöhlte Wajferfhlauh die Ordnung 
erhalte, Für fünftauſend Kinder von Armen, welche bey dieſer Gele— 
genheit umſonſt befchnitten werden follten, wurden vom Hochzeits— 
aufſſcher die Ehrenfleider diefes ihres Ehrentages herbeygeihafft. Die 
von allen "Seiten, um ſich zu zeigen, herbeygekommenen Kunſtver— 
wandten der edlen Ring-, Seiltänger: und -Tafchenfpielerkunft wur— 
den den Beneralen der Zeuafıhmiede und Kanoniere, und dem Bor: 
fteher der Fleifcher als Gäſte zugemiefen, von den Herdfchaften der 
Janitſcharen, Kanoniere und Zeugſchmiede wurden große Keffel und 
Schüſſeln, von den Speifebäufern der frommen Stiftungen und- aus 
den Paläften der Großen Eupferne und blecherne Gefäße ausgeliefert, 
und das ganze Geſchirr der Eaiferlichen : Küche auf den Platz geſchafft. 
Wie zu weiland Euleiman des. Großen Zeit dejfen Günſtling und 
Großweſir Ibrahim, der erſte Belagerer von: Wien,:ben feiner mit 
großen Feitlichkeiten gefeyerten Hochzeit Sich des Befuches des Sul- 
tans erfreute, worauf. er fo ftolz. daß er feiner Fertigung von Staats— 
ſchreiben an Kaiſer Garl und König Ferdinand den Titel: Inhaber 
der Hochzeit "), benfekte, So trat jekt Zbrabim, Großweſir und mäd- 
tiger Günftling „wie jener in deſſen Fußſtapfen durch die, Theilnahme 
an der Sochzeit, mittelit feines Sohnes: (eriter Ehe) Mohammed Be: 
fchneidung, für welchen insbefondere zwey mittlere Palmen und ein 
Zucergartenz die Hälfte fo groß, als der der Prinzen, herbeygefchafft 
wurden, Nachdem dev; Sultan und die Prinzen) die fertig gewordenen 
Palmen im alten Serai beſehen, wurden — ins neue Serai 
getragenund von da ſammt den Zelten des Sultans und Großweſirs, 
nach dem: Pfeilplatze (dem großen Plage auf dem Rücken, des Hügels 
hinter dem. Arſenale) gefchafft; wo der Kiaja und Defterdar,, der Ja— 
nitiharenaga und Die, Generale; der berittenen Wachen: der heiligen 
Fahne, und; dev Auffeher der Zelte,.die nöthigen Anftalten zur Anz 
ordnung und Aufrichtung der, Hoczeitszelte für alle Claſſen der Hof: 
und Staatsbeamtentrafem;-danı wurde zuerit die Hochzeit Sirke Os— 
manpafcha’s mit Prinzejfinn Ummetullah gefeyert. Sein, Brautführer 
führte den feyerlichen Zug des VBerlobunasgefchenkes des Bräutigams 
in der gewöhnlichen Ordnung, nach welder zuerit die Blumen; und die 
Srüchte, dann die Shawlbündeln‘; dann Die Goldbeutel, dann die, Zu: 
welen, dann Diergeziemirten Pferde, dann die anderen Geſchenke zur 
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Schau vorbeyzgogen. Der Mufti vollzog die Bermählung nicht zwifchen 
dem Brautpaare felbft, fondern zwifchen den Beitellten, zwifchen dem 
Kiflaraga, als Stellvertreter der Braut, und dem Kiaja des Bräu— 
figams, als deſſen Stellvertreter, diefem die Mitgift von zwanzigtau— 
fend Ducaten übergebend, worauf dann von Seite der Braut und 
des Bräutigams die Beftellten und Zeugen, der erfte Verfchnittene 
und Kammerdiener, der Gruß- und Geremonienmeijter, der Stall: 
und Bortragmeijter mit Pelzen bekleidet, mit Rauchwerk durchduftet, 
mit Kaffeh und Scherbet getränfet wurden. 

Dier Tage nach der Vermählungshochzeit waren noch der Vorbe— 
reiftung zu der Befchneidung gewidmet, weldhe volle fechzehn Tage 
dauerte, während deren die Aufzüge der Schaufpieler, die Schau: 
fpiele, die Gaftmahle, die Beleuchtungen und Feuerwerke jich abwech— 
felnd folgten, und jeden Tag ein Paar Hundert der armen Snaben be: 
fhnitten wurden. Binnen den vier Vorbereitungstagen wurden auf 
dem Pfeilplage Hämmel als Opfer gefplachtet, eine hohe Stange zum 
Klettern und Pfeilfhiegen, und ein Hohes Köſchk für den Sultan er— 
richtet, ähnlich dem hohen im Lager, weldhes das Köſchk der Gerech— 
tigkeit ) heißt, weil vor demfelben die Köpfe abgefchlagen und hin— 
gerollt werden. Es wurden Zelte aufgefchlagen für die hundert fünfzig 
Wundärzte, für die Sänger, Tänzer, Ninger, Gaufler, für die Gä- 
fte, worin Diefelben mit Kaffeh und Scherbet, mit NRofenwaffer und 
Rauchwerk bewirthet wurden. Mit Sonnenaufgang erfchollen immer 
die Pauken, unddie Schlauchträger Eehrten und reinigten den Plaß ?). 
Der Sultan zog täglich mit den Prinzen aus dem Serai auf den 
N lab, von den Ssolaken und Peiken, dem Boftandfhibaihi und 
Chaßeki umgeben , zu feiner Linken die Prinzen in SKapanidfchen 
von Silberftoff mit runden Turbanen (Selimi), die Wefire mit den 
pyramidenförmigen (SKallawi), die Ulema in den großen wulftförmi- 
gen (Urf), die Ehodfchagian mit den mwalzenförmigen (Mudſchew— 
wefe). Man erfieht hieraus, dag Walze, Kugel und Pyramide die 
Formen der Kopfbekleidung für die höchſten Staatsämter ; die wal- 
zenförmigen finden fih als Tiaren, die Eugelfürmigen. als Kydaris 
fchon ben den alten Perfern ; Pyramiden tragen ägyptiſche Gottheiten 
und Könige auf dem Kopfez auch die Kegelform findet ſich in der 
Hierarchie osmanifcher Kopfbedeckungen, aber auf der unterften Stufe, 
für die mindeften Bedienftungen des Serai, der Köche und Holz: 
hauer, Nicht minder ftreng als die Form der Kopfbünde war die der 
Staatöpelze geregelt, von denen der erfte, nähmlich die Kapanidſcha, 
vorn und Hinten fhwarzer Zobel über Gold: und Silbeiftoff ausge: 
fchlagen, nur dem Sultan, den Prinzen, dem Grofmefir, andeven 
MWefiven, wie z. B. den Eidamen des Sultans, nur in außerordent— 
lichen Gelegenheiten eigen; die Staatspelze der Herren der Kammer 
biegen Erkiankürki, der weitärmlige (Ferradfche) und der Oberpelz 
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(uſtkürk) waren die anderer höchſter Staatsämter. Der Dberpelz hat 
feinen Rahmen, niht wie man glauben möchte, weil derfelbe über 
einen anderen Pelz angezogen wird, fondern von den oberen Armeln, 
welche über die gewöhnlichen herunter hängen, und nicht zum Hineins 
fchliefen, fondern nur für die Geremonie des KleidEuffes da find, für 
diejenigen nähmlich, denen ihe unterfter Nang, nicht die Hand des 
Sultans oder Weſirs, nicht den wirklihen Armel, fondern nur den 
oberen Paradeärmel zu küſſen gejtattete; höchſt finnreiche Erfindung 
der Hof- Etikette! Eben fo waren die Farben des Tuches, womit die 
Pelze ausgefhlagen waren, geregelt. Neun Farben (nach der bey den 
Zataren beliebten Neunzahl) waren angenommen: weiß, violet, ſchar— 
lachroth, dreyerley blau: dunkel- licht- und Tazurblau , dreyerley 
grün: dunkel- hell- und naphtagrün (geldgrün) '). Weiß war die 
Farbe des Mufti, hellgrün die der Wefire, fcharlach die dev Kämmer 
rer, Vollzieher dee Blutbefehle; die fechs erften Würden des Gefeßes 
(die beyden Dberftlandeichter, der Vorfteher der Emire, die Richter 
von Mekka, Medina und Gonftantinopel), und die fechs erſten Pfor— 
tenämter (Die drey Defterdare, der Defter Emini, der Reis Efendi 
Nifhandfhi) frugen dunkelblau, die ihnen folgenden großen Ulema 
und Ehodihagian violet, Die Muderris und Scheiche und die unteren 
Herren der Kammer ?) lichtblau, die belehnten Tihaufhe und Aga 
der Weſire lazurblau; die Aga des Eaiferlihen Steigbügels , der 
Keihsmarfhall, der Mir Aalem (Träger der heiligen Fahne) waren 
in das Dunkelgrün des hinefifchen Porzelläns gekleidet; die Bereiter 
des Eaiferlihen Stalles naphtagrün. Auch die Farbe der Stiefel war 
nicht gleihgültig, indem die Pfortenbeamten gelbe, die Generale der 
Truppen rothe, die Ulema blaue trugen; auch das Reitzeug, die Scha= 
brafen und Satteldecden waren andere für die gewöhnlichen, andere 
für die feyerlihen Tage, welches Diwanszeug hieß. So waren durch 
fireng geregelte Form und Farbe der Kopf= und Fußbekleidung, der 
Pelze und DOberkleider, des Neitzeuges und der Satteldeden die os— 
manifchen Staats: und Hofämter viel früher uniformict als die euro- 
päiſchen, und wie in Rufland die Militärs und Eivilämter nad Glaf= 
fen im Range gleichgeftelle: find, fo gingen im osmanischen Reihe fchon 
von der Zeit Suleiman des Gefeßgebers her die höchſten, mittleren 
und unferften Ämter der Pforte und der Ulema neben einander, der 
Großweſir dem Mufti, die erften fehs Würden des Gefeßes den ers 
ften fechs Ämtern der Pforte gleich; die großen Molla ftanden den 
Chodſchagian, die Muderrise.und Scheihe den unteren Ämtern der 
Staatskanzley und Kammer zur Seite, den Aga der Truppen die des 
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Eaiferlihen Steigbügels, den Herren des äuferen Staates die des 
inneren Hofes gegenüber. 

Am eviten Tage war feyerlicher Handkuß der Mefire, welche hier: 
auf bewirthet wurden, ſo daß jeder Weſir der Kuppel und die Stattbalter 
ihre ‚befonderen Tische hatten *), Site fandten ihre Gefchenfe mitrelit 
des Vortragsmeiſters an den Kiflaraga, das Gefolge des Großweſirs 
zeiate feine Kunft im Dichiridwerfen, die Schlauchträger" bradıten ein 
Köſchk, in welchem Automaten fpielten, und ein Gentaure machte Kün— 
ſte. Am folgenden Tage Hellten ägyptiſche Tänzer mit Schwert, Fla— 
fhen= und Neiftanz ihre Künfte zur Schau, und‘ der Mufti an der 
Spitze der arofen Ulema wurde der Gnade theilhaftig, vor dem Sul: 
tan über Auslegung eines Koransverfes gelehrt ftreiten zu Dürfen. 
Die zu befhneidenden Knaben gingen, vom Aufſeher des Beſchnei— 
dungsfeftes geführt, vor dem Sultan, der im Köſchk der Gerechtig- 
keit weilte, und die Leute des Arfenals zogen mit Galeeren auf Rol— 
len, und Kanoniere mit Eünftlichee Feſtung vorüber ?). Die großen 
Molla fpeisten mit den Dberjtlandrichtern an beſonderen Tifchen, 
den Abhub Derfelben erhielten die anderen Ulema; die Tafeln wurden 
von Waiferträgern und Truchfeifen des Serai bedient. Am folgenden 
Morgen Freytags wurde nach volljogenem Freytagsgebethe Kamehl: 
und Meifertanz aufgeführt ?). Die Ulema waren des Großweſirs 
Gäſte, in befonderen Gaftzelten , welche nicht fern vom Feldzelte 
des Großweſirs ftanden, welches in der Nähe des Eaiferlichen Staats: 
zeltes. Am folgenden Tage gaben 'arabifhe Gaufler ganz unglaub— 
liche Beweiſe ihrer Stärke und Gefchieklichkeit 4). Die Scheihe, Pre: 
diger der Eaiferlichen Mofcheen, küßten die Hand des Eultans und 
Grofiwefirs, und wurden  bewirthet, Tags darauf erluftigte ſich ‚der 
Sultan.ganz befonders an den Sprüngen ägpptifcher Opiumejfer, un— 
ter welche er erft blanfes Geld, dann Feuerfhwärmer werfen, dann 
Affen, Bären und Schlangen fpielen lief ?). Zwey Notten Tänzer, 
deren eine den: Nahmen Gärtnerfelaven, ‚die andere Sclaven 
von Adrianopel, führte, überbothen fih im Wettſtreite mimifchen 


Tanzes; die Prediger und Imame der Mofcheen waren die Gäſte 


des Großweſirs. Der Sultan, welcher fih nur Abends nach dem Pa— 
lafte des Arfenals, in welchem er fchlief, begab, befahl, daß am fol- 
aenden Tage der Aufzug der Zünfte beginnen folle, deren. Vorjteher 
und Älteſte die Geſchenke durch den Geſchenkmeiſter ) und die Por: 
tiere des Serai darbrachten, und dann beym Großweſir abgefpeifet 
wurden. Zugleich bewirthete der Großweſir die Generale der ſechs 
Rotten der Neiterey, ihre Sahwalter, Muftermeifter und Tfehaufche 


. an befonderen Tifchen. Am folgenden Tage waren zweyhundert gefots 
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tene, drenhundert gebratene Hämmel, vierhundert Schüffeln, mit ge= 
Erülltem Reis, als Tafel der Janitſcharen gededt, die darauf nad 
gegebenem Zeichen als auf ihre Beute fielen; in dieſem Augenblicke 
flog eine Menge lebendiger Zauben, welche zwifchen den Hörnern der 
Hämmel verborgen gewefen, auf, und vermehren mit ihrem Geflafter 
den Tumult des Speiferaubes. Die Zeugfchmiede führten einen eher⸗ 
nen Drachen vorüber, der Feuer ſpie; die Kanoniere eine kuͤnſtliche 
Feſtung von einem Elephanten bewacht, die Leute des Arſenals eine 
Galeere mit ausgeſpannten Segeln und wehenden Wimpeln. Der Ge— 
neralſtab der Janitſcharen wurde vom Großweſir bewirthet, und die 
Tſchauſche der Aufzüge ließen von allen Seiten Racketen los. Nach— 
dem am folgenden Tage wieder acht Zünfte aufgezogen, die Taſchen— 
ſpieler und Pehliwanen, und die beyden Rotten der Adrianopolita— 
ner Selaven und Baghdſchwanen ihre Künſte gezeigt, ſpeiſten der 
Reichsmarſchall und Oberſtkämmerer mit den Kämmerern, Tſchauſchen 
und Hoffourieren an den für ſie beſtimmten Tiſchen, und zwar mit 
ihren Alletags-Turbanen, nachdem iynen der Großweſir erlaubt, die 
hohen, läſtigen, walzenförmigen Staatsturbane (Mudſchewweſe) ab— 
zulegen '). Tags darauf ſtellten Ringer und Schlegelſpieler, Schaukler 


25. 


Sept. 


1720 


26. 


und Taſchenſpieler ihre Kunſt zur Schau. Als geladene Gäſte erſchie— Sept. 


nen die Offieiere der Boſtandſchi, der Chaßeki, der Odabaſchi, der 
Eoffamächter, der Plachenmwächter, der Nachenwächter, die Herren 
der Zägerey, der Dberit= Salkenz, Sperber und Geyerjäger, der 
Dbergehülfe und Echagmeifter des Stalles, der Schreiber der Gerſte 
und der Sattelfnechte, der Striegelmeiiter,, der große und Eleine 
Senftenbewahrer, der Wagenmeiiter ſammt allen Eaiferlichen Berei— 


27. 


tern. est erjt Fam Die Neihe an die Herren der Kammer, an den Gert. 


Keis Efendi, und die Unterjtaatsfecretäre, den Bittfchriftmeifter, den 
Kanzler und Gabinetsfecretäv des Großweſirs, an die Präjidenten 
der einzelnen Kanzleyen der Kammer, an die Intendenten und Auf: 
feher ?). An den fieben folgenden Tagen wurden erft die europäifchen 


28. 


Gefandten eingeladen, und zwar der franzöfifhe mit den Generalen Sept. 


und Dffieieren der Kanoniere, Zeugichmiede, Studfuhrleute und den 
Begen der Galeeren, ihren Gapitänen und Tfehaufchen ; der englifche 


20. 


und holländifhe mit den Smamen und Scheichen der Derwiſche der Sept. 


Vorſtädte Conſtantinopel's jenſeits des Hafens (Galata, Kasim, 
Chaßköi); der Bailo und kaiſerliche Reſident mit den abgeſetzten 


30. 


*— und Chodſchagian; der raguſäiſche mit den Einwohnern Sept. 


der vier großen Vorſtädte Conſtantinopel's (Skutari's, Galata's, 


1. Det. 


Ejub's, Kasimpafcha’s), denen fünftaufend Schüffen Pilam zum ' 


Raube gedeckt wurde ?). Am fünfzehnten und Testen Tage des Volks: ,, ner 


feftes wurden die Verwalter der frommen Stiftungen und die der 
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Sultaninnen abgefpeifet, die zwey und zwanzig Kammern der Janis 
tfcharen, welche den Dienft des Hofes verfahen, mit Geld belohnt, 
die Officiere, welche das Ganze geleitet, mit aftanen befleidet. Tags 
Darauf begab fich der Sultan mit den Prinzen von dem Palafte des 
Arfenals wieder ins Serat, wo erft jet vor dem Zeughaufe im erften 
Hofe die Zelte für die Befchneidung und die Ärzte aufgefchlagen wur: 
den, Diefe fünfzehntägigen Fefte der Volksbeſchneidung von fünftau= 
fend Knaben waren nur die Vorbereitung gewefen zum Fefte der 
Prinzenbefchneidung. 

Acht Tage nach beendigtem Volksfeſte dev Befchneidung hatte der 
Palmenaufzug Statt, wobey die Hof- und Staatsbeamten in größe 
ter Salla erfchienen, und die Generale der Reiterey in Selim's Tur— 
banen mit Jacken, fammtenen Pluderhofen und tfcherkeffiihen Fela— 
ren, Dimwansreitzeug und Schabrafen, der Großmefir mit dem pyra— 
midenförmigen golddurhmwundenen Turban und Kapanidicha, ihm zur 
Rechten der Vorlader mit weißem Federbuſche, zu feiner Linken der 
Odabaſchi der Boftandfchi mit gelber Haube, vor ihm feine Lakayen 
(Scatir). Die Palmen waren fo groß, daß an vielen Orten die 
Häufer weggebrochen werden mußten; auf dem Wege, den der Zug 
nahm, ftanden die Generale der Kanoniere, Zeugfchmiede und Stuck— 
fuhrleute mit ihrer Mannfchaft zum Grufe. Den Zug eröffneten die 
Sclaudträger, deren Muſik Pfeife und Dudelfadz; dann der Vogt 
der Scharwadhen und der Polizeylieutenant nebeneinander, der Ja— 
nitfcharenaga an der Spike des Generalftabes und der Janitſcharen, 
die Tihaufche, die Muderrise, die Sachmalter der Gultaninnen, die 
Herren des Diwans und die Kammerpräfidenten, die großen Molla, 
die Kämmerer, dann hundert fünfzig Wundärzte mit Eäfigartig ge— 
wundenen Turbanen, zwey Oberwundärzte und der Oberſtwundarzt, 
vierzig Zanitfcharen, Deren jeder eine Eleine Palme trug, zwey große 
Palmen, und vor denfelben die Aufjeher der Hochzeit, dev Palmen 
aga und Baumeifter nebeneinander mit einer Schar von Schlauchträ— 
gern und Zimmerleuten zur Einreifung der fih auf dem Wege bie: 
thenden Hinderniffe, vier Zuckergärten mit ſchwerem Goldfchleyer ver: 
hängt, vierzig Arbeiter des Arfenals, jeder eine Taffe'mit Zuckerwerk 
tragend, Blumen, Früchte, Bäume, Vögel, Thiere, Alles aus Zus 
der. Die drey Defterdare und der Auffeher der Kammer, der Reis 
Efendi, die Oberftlandrichter ın drey Abtheilungen, zuerft die abge: 
fegten, dann die bloß den Titel führenden, endlich die zwey wirbli— 
chen ); die Richter von Gonftantinopel in derfelben dreyfahen Stu: 
fenfolge, die bloß betitelten eine Stufe minder als die wirklichen, 
aber eine höher als die abgefegten, und fo auch die Wefire dev Kup: 
pel und Statthalter, dann der Großweſir mit den Rottenmeiftern und 
Lalayen, die Leute des kaiſerlichen Stalles und der Gärten, hinter 
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welchen der DOberfiftallmeifter und Boftandfhibafhi, neun reich gezies 
mirte Handpferde , jedes von einem Bereiter in walzenförmigem 
Staatsturbane geführt, der Vorfteher der Emire, dann Prinz Sus 
leiman, von den Leibwachen der Speerträger und Bogenfhügen ums 
geben, an feinem Steigbügel der Chaßeki und Dbergehülf des Stal— 
les; hinter ihm in fehsipännigem vergoldetem Wagen Prinz Moham— 
med und Prinz Muftafa, dann der Schwertträger und erfte Kammer: 
Diener des Sultans, die zur Seite reitend, neugemünztes Geld auge 
warfen ; hierauf der Kiflaraga und Kapuaga ald der Dberfte der 
Schwarzen und weißen Berfchnittenen, die Aga des inneren Hofftaates, 
die Eaiferliche Eapelle; den Zug befchloffen die Generale der Sipahi 
und Silihdare mit ihrem Geſchwader. Die Frauen des Haremes 
ſchauten aus der Gallerie ober dem Eaiferlichen Thore des Serai den 
Zug an. Da die Palmen felbit zu groß, um durch das hohe Eaiferliche 
Thor zu gehen, und dieſes doch nicht ausgebrochen werden Eonnte, 
wurden fie auferhalb des Serai aufgerichtet *), die Eleinen Palmen 
und Zudergärten vor dem Marmorhofe aufgeftelle. Der Mufti und 
die Ulema gingen vom Mittelthore zurück, der Großweſir und die 
Herren des Diwans durch dDasfelbe ein bis zum Audienzfaale, wo, 
nachdem der Großweſir unter dem gewöhnlichen Zurufe der Tfhaufche 
vom Pferde geftiegen, er dem Prinzen Suleiman vom Pferde, feinen 
Brüdern aus dem Wagen half; dem erften griffen der Großweſir und 
Kiflaraga, den beyden anderen zwey andere Wefive unter die Arme; 
in der innerften Kammer empfingen die Prinzen den Fußkuß der Wer 
fire, die fich dann unter die Kuppel zurüczogen. Jetzt Fam der Sul- 
fan, welchen zuerſt der Großweſir, hernach erft die Prinzen den Fuß 
Füßten, hier war auch der vierte und jüngfte der. zu befchneidenden 
Prinzen, Sultan Bajefid; der Großmefir ging dann hinaus, wo die 
Wefire, wie an den gewöhnlihen Diwanstagen, zum Gruße ftanden, 
den der Großweſir gab, und der Selamagasi, d. i. der beftellte Gruß— 
meifter, im Nahmen der Gegrüften erwiederte. Nah dem Mahle 
wurden die Leute des Arfenals, welche die Palmen getragen, die des 
DBaumeifters, Die Verfertiger der Palmen, die Mahler, Tifchler, 
Blumenmacher befchenkt. Gleich hierauf verfügten fich die Wefire und 
Generale der Truppen mit dem Großweſir und Mufti wieder in den 
Audienzfaal; der Großweſir, der Mufti und die Wefire fafen, der 
Reis Efendi, der Defterdar, der Tfhaufhbafhi, die Generale aber 
ftanden vor der Thür des Audienzfaales. Der Großwefir, der Mufti 
und die Wefive gingen zur Audienz in den Saal des heiligen Kleides 
(des Prophetenmantels), und von da zurück in den Audienzfaal; der 
Großweſir allein begleitete den Sultan in den Befchneidungsfaal, wo 
nad der vom Oberſtwundarzte vollgogenen Befchneidung die dren älte- 
ven Prinzen ausruhten, der jüngfte feiner Amme übergeben ward. 
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Nachdem der Großmefir in den Audienzfaal zurückgekommen, brachte 
einer der Verfrauten auf goldener Schüſſel den Beweis vollzogener 
Beichneidung, welcher zuerft vom Großwefir, dann vom Mufti und 
den übrigen Wefiren mit Händen oll Gold zugedeckt ward. Der Groß: 
wejir, der Mufti, die Weſire, die Oberftlandrichter, die Minifter, 
die Generale der Truppen wurden mit Ehrenpelzen be£leidet, und 
küßten in der Ordnung, wie fie bekleidet wurden, die Erde vor dem 
Throne. Hierauf festen ji die Wefire außer des Audienzfaales im 
Hofe auf die font für die Kämmerer bejtimmten Soffa, und die un: 
teren bey dem Seite verwandten Deamteten, als der Aufſeher der 
Beihneidung, und der Küche, dev Oberjttruchfeß, der Geremonien= 
meifter, die Sachwalter der Eilihdare und Eipahi wurden mit Kaf: 
tanen bekleidet; die Weftre zogen ab, Der Großweſir bejtieg ein ihm 
vom Eultan verehrtes Pferd, dejfen Neitzeug aus Gold mit Schmelz 
auf hundert Beutel gefchäßt ward, nachdem er den Zaum dreymahl 
geküßt. Drey Tage hierauf wurde der Sohn des Grofwefirs Eidams 
befchnitten, und die vier befchnittenen Sultane fandten ihrerfeits reich 
geziemirte Pferde dem Großweſir ). So war die große feyerliche 
Staatshandlung der nach Abraham's Beyſpiel jedem Moslim zur 
Pflicht gemachten Beſchneidung vollbracht, aber die Zeit war vorbey, 
wo der Sultan den Dogen und den Kaiſer in Perſon zur Prinzenbe— 
ſchneidung zu erſcheinen einladen gedurft. 

Bey dem Auſzuge der Beſchneidungshochzeit mochte ſich gezeigt 
haben, daß die Zahl der zu Conſtantinopel befindlichen Beglerbege zu 
groß, denn bald hernach erging der Befehl, welcher die abgeſetzten 
und bloß betitelten eben ſowohl, als die wirklichen von der Haupt— 
ſtadt entfernte, wo ihre Gegenwart darch die Umtriebe von Stellen— 
jagd nur läſtig )). Der Sold der außerordentlichen Freywilligen, wel— 
che wihrend der Belagerung Temeswar's vom Defterdar Mohammed 
angeworben worden, aber, ftatt nach Temeswar zu gehen, fich aleich 
nach Belgrad zurücgemwandt hatten, war feitdem nur eine traurige 
Laft der Finanzen geweſen. Diefe taufend Sipahi und Eilihdare ganz 
aus den Nollen zu jtreihen, erlaubte die Jurcht vor Meuterey nicht, 
doch wurde der Sold derfelben von. fünfzehn Aspern auf zehn herab: 
gelegt )). Um die durch herumftreifendes Gefindel von aufgehobenen 
Lewenden gefährdete Sicherheit der Strafen in Klein = Afien herzuſtel— 
len, ergingen an alle Sandſchake die nachdrüdlichften Befehle, wos 
durch diefelben zum Erſatze des in ihrem Bezirke geraubten Gutes 
verhalten wurden 4); zu Gonftantinopel wurden Diebe, welche zu 
Chaßkoi eingebrochen, gehangen °). Der fchon unter dem legten Groß— 
wejiv erlaffene, aber nicht in Ausführung gebrachte Ferman, welcher . 
die Einwanderung von Naja aus den Landfchaften in die Hauptjtadt 
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verboth, wurde jekt in Vollzug gebradht, um der Minderung der 
Steuer vorzubeugen, welche daraus entftehen mußte, wenn die Naja 
Haus und Hof verliefen, um in der Hauptſtadt ungehinderter Teben 
zu Eönnen '). Wider die arabifchen Stämme der Mewali und Abbasi, 
welche die Umgegend von Syrien beunruhigten, wurden der Statt 
halter von Bagdad, Schehrfor, Rakka, Moßul, Karaman und Ha— 
leb mit ihren Truppen aufgebothen ?). Ägypten war felbft durch die 
oben erzählte meuchlerifche Hinrichtung des Tekten mächtigen Defter- 
dars Kaitasbeg und Ibrahim Scheneb’s nicht beruhigt, indem der über- 


mächtige Emirol=hadfh, Ismailbeg, den Statthalter Alipäfcha von 


Smyrna nad feinem Winke zu regieren zwang ?). Er hafte zwar die 
Münze 9 neu geregelt, und Sagung der Lebensmittel eingeführt °), 
nichtS deſto weniger wurde er abgefegt, ins Köſchk Jusuf's eingefperrt 
und gerödtet. An feine Stelle Fam der ehemahlige Statthalter von 
Haleb, Nedfhebpafcha, und die Stelle des Richters erhielt der abge— 
feßte Nichter von Jeruſalem, Muftafa 6). Eie wurden angewiefen, 
eben fo einverftändlich zu Werke zu gehen, als vormahls der Statt: 
halter Abdipafcha und der Nichter Feifullah, durch deren gutes Ein— 
vernehmen Kaitasbeg in die Falle gelockt worden war. Wirklich jag- 
te ihr gutes Einverftändniß den Bewohnern Kairo’s heilfame Furcht 
ein, und der Kiaja der Tfehaufhe, auch Ismail genannt, wurde vor 
den Augen der Bewohner Kairo’s öffentlich hingerichtet ). Hiedurch 
wurde aber der Emirol=hadfh, der eben im Nüczuge von Mekka, 
um fo mehr auf feine Huth gefeßt; er verließ die Karamane heimlich 
und entflohb, wo er am wenigften gefucht zu werden hoffte, nach Kai— 
vo felbft. Statt die Einwohner für fih und wider den Emirol: hadfch 
zu gewinnen, beftärkte des Statthalters Benehmen nur die Partey 
des legten, indem er die Einwohner als Parteygänger des Aufruhres 
fchalt: Die Folge war, daß Zsmailbeg fih öffentlich zeigte, mit Hülfe 
feines Anhanges den Statthalter abfegte, und den Richter allgemeine 
Volksbittſchrift aufzufegen zwang, wodurd für Ismailbeg Verzeihung 
erbethen ward. Sieben Ältefte, Einer von jeder der ſieben Herdfchaf- 
ten der Truppen, gingen mit diefer Bittfchrift als Abgeordnete nad 
Gonftantinopel, wo die Bittfchrift wider alle Erwartung Gehör fand. 
Ismailbeg wurde begnadigt, und der bisherige Befehlshaber von Kan— 
dia, der Wefir MohHammedpafcha, zum Statthalter Agypten’s er: 
nannt 3). Gleich nachgiebige Politit bewies Ibrahim aud in Betreff 
des Scherif3 von Mekka, Zahja’s, welchen, wiewohl er erſt unlängft 
für lebenslang in feiner Würde von der Pforte beftätigt worden war 9), 
Diefelbe nicht zu unterftügen für gut fand, als Mekka's Einwohner, 
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mit dem Geize Jahja's unzufrieden, den Scherif Mubarek ihm zum 
Nachfolger beftellt Hatten. Jahja hatte Anfangs, .ald er. ſah, daß er 
die Stelle des Scherifs nicht mehr gegen die mit feiner Verwaltung 
unzuftiedenen Einwohner Mekka's behaupten Eonnte, feinen Sohn 
Berekat zum Scherif beftellt, ſich felbft die Stelle des; Scheicholha— 
ven , die fonft der Statthalter von Dſchidda bekleidet, vorbehaltend. 
Bald war er aber fammt feinem Sphne vertrieben, und Scherif Abs 
dullah, der Sohn Scherif Saad's, zum Scherif erwählt. Dieſer nahm 
die Stelle jetzt an, und Scherif Mubarek verwaltete dieſelbe bis Scherif 
Abdullah, von der Pforte beſtätigt, dieſelbe dennoch antrat ). Jahja 
kam mit ſeiner Familie nach Conſtantinopel, in der Hoffnung, von des 
Sultans Gnade die Wiedereinſetzung zu erflehen; dieſe wurde ihm 
zwar nicht gewährt, aber doch ſehr huldreicher Empfang und ein jähr— 
liches Gnadengeld von zweytauſend fünfhundert Piaſtern für ſeine 
Perſon, und von fünfhundert für ſeinen Sohn, ſeine beyden Brüder 
und feinen Kiaja *). Der Großweſir bedachte Mekka's Kanzel auch 
mit einem prächtigen Überzuge zur Berherrlihung der Geburtsfeyer 
des Propheten ?). Der Emirol-hadſch Osmanpaſcha, unter defjen 
Führung die Pilgerfaramane auf dem Rüdwege von den arabifchen 
Stämmen zu Aala angehalten und nicht eher durchgelaſſen worden 
war, als bis diefelbe fi mit zweyhundert Beuteln losgekauft, wurde 
abgefeßt, und feine Stelle dem Sohne des Großweſirs Kara Muftafa, 
Alt, verliehen, welcher nun zu der Statthalterfhaft von Rakka, die 
ev als lebenslängliche Pachtung (Malikiane) beſaß, jetzt noch-die Statt: 
halterfchaft von Damaskus, und die damit verbundene Würde des 
Fürften der Pilgerfaramane erhielt 4), Vor allem, wurde ihm aufge: 
tragen, zu Medina die Ruhe herzuftellen, wo die Araber, Beni Harb 
wider den Stellvertreter des Scheichs des Heiligthumes und wien bis 
fünf andere Verfchnittene erboßt, die Einwohner dieſelben abzufeßen 
und ins Schloß zu fperren gezwungen, die Stadt geplündert, und 
fogar „ins Heiligtum der Grabftätte des Propheten, das nur Die 
„Gherubim als den Garten ewiger Huld betreten 5)* geſchoſſen, was 
unerhörter Srevel. 

Ibrahim's friedliebende Politik artete in zu nachgiebige Schwä— 
che aus, bloß um den Geſchmack, den der Sultan und er ſelbft an 
Gebäuden und Feſten fand, ſo ruhiger befriedigen zu können. Auch 
der Kiajabeg, der durch die Eidamſchaft des Großweſirs übermächtige 
Mohammedaga, baute die alte Moſchee Baltadſchi Mohammed's in 
neue erweiternd zu Ortaköi, dem großen Dorfe am europäiſchen Ufer 
des Bosporos, das meiftens von Juden und Griechen bewohnt wird, 
zwifchen deren Häufern „Die Moſchee feltfam fremd, wie der Finger 
„des Glaubensbekenntnijjfes an der Hand des Ehriften 6).* Der hol: 
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gerne ReuchttHurm auf dem an der afiatifchen Küfte im Meere verein- 
gelten Felfen, welchen die Türken den Thurm des Mädchens nennen, 
weil fie von demfelben eine mit der Nittergefchichte des erften Eid 
im Islam verknüpfte romantifche Sage erzählen, welchen die Euro: 
päer eben fo unfchieklich den Thurm des. Leander nennen, als jenen 
ander Mündung des fhwarzen Meeres den Thurm Ovid's, wurde, 
weil er in, einer Nahe abgebrannt, mit einem: fteinernen exfegt ?)- 
Das Thor, weldhes zu dem zwifchen den alten und neuen Gafernen 
der Zanitfharen gelegenen Sleifchplaß führte, wurde auf das präch— 
tigfte Hergeftellt, und daneben ein Tuhmagazin für die Kleidung der 
Sanitfcharen miteiner Fontaine und einem Zimmer für den Sanitichas 
venaga angelegt ?). Beym Dorfe Alibeg, ober dem Thale der fügen 
Waſſer, d. i. des Eydaris und Varbyſes, hatte großer fchattiger 
Platz des. Sultans vorzügliche, Liebe gewonnen , fogleih wurden 
unter den Bäumen Marmorfises erhöht, und das Waller in drey 
Marmorbeden gefammelt; als Nahme der neuen Anlage wurde der 
som Neichsgefchichtfchreiber Rafchid vorgefchlagene Chosrewabad, d. i. 
Chosroenbau, beliebt ?). Zu Kiagadchane, d. i. an der Papiermühle 
(fo nennen die Türken das Thal der ſüßen Waffer), wurde anderer 
ftattliher Bau begonnen, deſſen Anmaßung Feine mindere als die, 
die Wafferbeden und Springbrunnen yon Berfailles zu überbiethen. 
Da der-Gartenpalaft, welchen Suleiman der Gefeßgeber zu Kulle 
baghdſchesi (Thurmgarten) am afiatifchen. Ufer des VBosporos unter 
hohen, von ihm felbft gepflanzten Cypreſſen angelegt, fo eben einge: 
flürzt war, gab der Einfturz Vorwand und Stoff zue Erbauung des 
neuen Luftpalaftes zu Kiagadchane, wohin aller Marmor des Thurm— 
palaftes überführt ward. Damit wurde der Ninnfal des Slüfchens 
auf eine Strede yon achthundert Ellen in gerader Linie vor dem kai— 
gerlihen Luſthauſe ausgetäfelt, fo daß: dieſer Marmorcanal weniger 
an die Waljeranlagen von Verfailles, die demfelben zum Mufter ge: 
dient, als an den ſchönen Ganal von Gaferta erinnert, nur daß Dort 
das Waller in weit längerer gerader Linie und in höherem Abichuffe 
von Steede zu Strede über Marmorftufen abfällt. Zu beyden Sei: 
ten der fügen Waller wurden Lufthäufer gebaut, das gröfte und 
ihönfte das des Sultans, deſſen Wände, mit Marmor bekleidet, den 
Glanz der reinen Fluthen zurückſpiegelten 4). Diefe Eunftliche Nach: 
ahmung des Bosporos im Stleinen erhielt den Nahmen Saadabad, 
d. i. Glücksbau, und die Vollendung desfelben gab zu einem der zahl: 
reichen Feſte Anlaß, welde der Sultan liebte, und der Großweſir da= 
her zu vervielfältigen bemüht war. Bon Ibrahim ſchreibt fich die Be— 
leuchtung der großen Mofcheen während der Nächte des NRamafan 
mit den Lampenreifen her, weiche Monde 5) heißen, weil fie in der 
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Nacht eben fo viele Halbmonde vorftellen follen, gleich denen, die bey 
Tag im Sonnenglanze von den Gipfeln der Thürme und Dome gol- 
den ftrahlen. Unter ihm Famen zuerft die Lampen= und Tulpenfefte 
auf, welche alljährlid im Frühlinge im Garten des Serai, oder auch 
in einem der Uferpaläfte des Bosporos Statt hatten *). Die Tulpens 
beete wurden mit Lampen beleuchtet, fo daß die Tulpen in den bun- 
ten Schlaglichtern mit feltfamen Farben wie Lampen, ‚die. Lampen 
als zweytes Tulpenbeet brannten, Die Pracht der älteften Lampenfefte 
a Sais war von den Ufern des Nil an die des Bosporos verfeßt. 
Das glänzendfte folder Blumenfefte durch die Pracht der Beleuch— 
fung, und überhaupt aller von Großweſiren dem Sultan je gegebe- 
nen Feſte durch die Zahl von Sultanen und Sultaninnen Prinzeffin- 
nen, Müttern und Günftlinginnen, war das, womit der Großweſir 
in feinem Luftpalafte zu Befchiktafh den Sultan und das ganze Harem 
bewirthete. Die zwey Ferientage der Pforte, den Montag und Mitt: 
woch, brachte, er dort ganz zu, an den übrigen begab er fich mit Son= 
nenaufgang zur Stadt, und weilte dort bis Sonnenuntergang zur 
Schlichtung der Gefchäfte. Es befanden ſich bey diefem Fefte außer dem 
Sultan vier feiner Söhne (Suleiman, Mohammed, Muftafa, Ba: 
jejid) , fieben Eultaninnen, feine Töchter (Umm, Kulsum, Chadidfche, 
Antike, Ssaliha, Aiſche, Nabiaan, Seineb), die Sultaninn Mutter 
der vier Prinzen, und vier Mütter von verftorbenen, die fünf Sul- 
taninnen Gemahlinnen (die erfte, zweyte, dritte, vierte und fünfte 
Frau), zufammen zwanzig Sultaninnen, dann fechzehn Sclavinnen, 
vertraute Günftlinginnen der Eultaninnen, zehn Vertraute des Suls 
tans, und von den Hofämtern des innerften Hofes der Kiflaraga, 
der Schwertträger, der erfte Kammerdiener, der Steigbügelbalter, 
der Vorfteher der erften Pagenfammer, der Kiaja der Baltadfchi, der 
Bewahrer des Tifchtuches, dev Eecretär des Kiflaraga, der DOberft 
Kaffehkoch, der Gehülfe des Stalles, in allem, aufer dem Eultan, 
fehzig Perfonen, welche mit Juwelen, Shawlen, reihen Stoffen, 
Goldbeuteln vom Großweſir befchenft wurden. ?). Durch foldhe 
Lampen- und Blumenfefte kam die Blumenliebhaberey zu dem höch- 
ften Flore, und überboth Frankreihs und der Niederlande Tulpen- 
flor, wohin Ferdinand’ I. Gefandter, der Niederländer Auger Bus— 
be, Ddiefelbe mit dem nicht vom Turban hergenommenen Nahmen 
verpflanzt hat. Es erfchienen Bücher über die Tulpenzucht ?), und zu 
Gonftantinopel wurde ein eigener Blumenmeifter beftellt, deſſen Diplom 
mit goldenen Rofen und farbigen Blumen geſchmückt, durch blumen: 
veihen Styl dem Gegenftande angemejjen, mit dem Befehle Schloß: 
„daß alle Blumenerzeuger den Vorzeiger als ihr Oberhaupt anerken- 
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„nen, für fein Wort, wie die Narciffe, ganz Aug, wie die Rofe ganz 
„Ohr, ihm gegenüber, nicht wie die Lilie, zehnzüngig feyn, daß fie 
„die Scharfe Lanze der Zungen nicht mit dem Blute unfchiclicher Nede 
„in Granatapfellanzen verwandeln, fondern wie Die Rofenfnofpe, ges 
„ſchloſſenen Mundes, nit wie die blaue, frühzeitig durch Düfte ko— 
„fende Hyacinthe zur Unzeit fprechen, fondern wie das Veilchen be: 
„ſcheiden fi neigen, und nicht widerfpänjtig erzeigen follen ’).“ 

Der Großwefir, ein Freund von Seiten, hatte auch wieder die 
feyerlichen Gaftmahle und den Neitaufzug erneuert, welden vormahls 
der Großweſir Köprili der Tugendhafte in Gang gebracht, der aber 
nah ihm wieder in Verfall gerathen war, und von dejien Wiederer: 
neuerung den legten Großwefir bloß die damit verbundenen beträchtlis 
hen Koften abgehalten hatten »). Am dritten Tage des großen Bai— 
ram bewirthete nähmlich der Zanitfcharenaga den Großweſir, und 
ev 309 von da in feyerlihem Aufzuge zu Pferde .?) nad der Pforte zu— 
rück. Auf befonders glänzende Weife wurde auch das Feſt des eriten 
Unterrichts der jüngft befchnittenen Prinzen, Mohammed, Muftafa 
und Bajefid, im Perlenköfchke gefeyert, welches fih auf den See— net 
mauern des Serai, gerade ober dem griechifhen Weihquell, erhebt. I 
Für den Großwefir, den Kapudanpaſcha, den Mufti, den Oberftlands 
richter, den Defterdar, den Reis Efendi, waren befondere Schatten: 
zelte aufgefchlagen ; die beyden Imame des Serai, der erite, Feiſul— 
lah, und der zweyte, Abdullah, waren zugleich als erfter und zwey— 
ter Lehrer der Prinzen beftellt. Der Großweſir Fam mit feinem gan: 
zen Gefolge durch das Gartenthor, das fih neben dem Krankenhauſe— 
im erften Hofe des Serai öffnet. Der Defterdar, der Reis Efendi, 
der Geremonienmeifter, der Reichshiſtoriograph (Raſchid), ſtanden vor 
dem für fie aufgefhlagenen Staatszelte 9) mit den belehnten Pforten: 
dienern. Der Großweſir grüfte die vor dem Perlenköſchke aufgeſchar— 
fen Herren der innerften Kammer, und Gruß ward eriwiedert durch 
den Grußmeifter, welcher immer im Nahmen des Gegrüßten den Gruß 
erwiedert 5), weil nah den Begriffen des Morgenländers der Gruß 
dem Dberen und nicht dem Unteren zufteht und dem Volke es nicht 
ziemt, den Gruß des Sultans oder Großweſirs ſelbſt zu erwiedern; 
höchſte Staatsklügelen des Despotismus, welcher felbft im Gruße 
der anhebende Theil feyn, ſelbſt im Bewillkommen die Volksftimme 
vermieden willen will, und für den Ermanglungsfall einen Stimm— 
führer beftellt, welder grüßt, wann und wie der Höhere gegrüßt 
feyn will; aber wie oft hat die fo lang vergebens zurückgehaltene 
Volksſtimme den fhwadhen Zaum der Hofetikette durchbrochen, wie 
oft ward nicht das Lebelang der Staatstfhaufche durch das „dich wollen 
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„wir nicht“ des Volksaufruhrs überbrült! — Als der Sultan Fam, 
halfen ipm der Kiflaraga Beſchir und Großweſir vom Pferde, und 
führten ihn unter den Armen in das für ihn aufgefchlagene Zelt; diefer 
begab ſich dann in das feinige, fo wie der Mufti und Kapudanpafcha, 
welche das Mahl einnahmen, von deſſen Abhube dann ihre Leute ge: 
fpeifet wurden *). Nach dem Mahle ging der Zug durch's Gartenthor 
in den erften, und von da in den zweyten Hof bis zum Audienzfaale, 
wo die Wefire und Ulema auf dem Marmorfoffa außer dem Thore 
faßen. Nach einer Viertelftunde erfchten unter dem Thore der Glüd: 
feligEeit, das zum Audienzfaale führt, der Ältere Prinz, Sultan Mo: 
bammed, in weißer Kapanidfcha mit einem Reigerbufdh aus Diamans 
ten, vom Riflaraga und dem Chafinedar unter den Armen geführt, 
und empfing den HandEuß der Wefire, Ulema und Minifter; hierauf 
Die anderen Prinzen von den Staatstfchaufchen wie der erfte mit dem 
Lebelang bewillkommt. Sie ritten nach dem Perlenköſchk, wo nebft 
ihnen und dem Sultan nur der Großmwefir, der Mufti, der Kapudan— 
paſcha, der Vorfteher der Emire, die beyden Dberftlandrichter, der. 
Silihdar, der Defterdar, der Reis Efendi, der Tſchauſchbaſchi, der 
Oberſtkämmerer, der Reichshiftoriograph, der Geremonienmeifter, die 
beyden Bittfchriftmeifter, der Scheid von Aja Sofia und der Gruß— 
meifter eingingen. Nachdem der Sultan auf dem Throne Plak ge— 
nommen, faßen auf Teppichen, die auf der Erde ausgebreitet wurden, 
zu feiner Rechten und Linken die Prinzen, der Großwefir, Mufti, 
Kapudanpafcha, der Borfteher der Emire, die beyden DOberftlandriche 
ter, und der Scheich von Aja Sofia, alle anderen ftanden. Nachdem 
der Scheih, auf Zeichen des Großmwefird, Eurzes arabifches Gebeth 
verrichtet, nahm der Großmefir den älteften Prinzen in feine Arme, 
und feßte ihn auf den gegenüber dem Mufti ausgebreiteten Teppich 
nieder, der Silihdar ftellte zwifchen beyde das mit Icharlachrothem 
Tuche überzogene Lefepult, und der Mufti begann den erften Unter: 
richt des Alphabets mit den erften fünf Buchftaben. Nah Herabfa- 
gung derfelben gab der Sultan dem Prinzen das Zeichen, die Hand 
des Mufti zu Eüffen, welches dieſer verhindernd, den Prinzen auf 
der Achfel küßte; Defgleichen gefhah mit den beyden anderen Prin— 
gen, worauf die höchſten Würden, welche geſeſſen, mit Ehrenpelzen, 
die Minifter und Hofämter, welche geftanden, mit Saftanen beklei: 
‚det, die beyden Prinzen mit veichgefhmücten Pferden und mit Kora— 
nen in Beuteln von reihem Stoffe befchenkt wurden ?). Der Reichs: 
gefchichtfehreiber bemerkt in der ausführlichen VBefchreibung diefes Fe: 
ftes, daß der Sultan, als er fah, daß hinter den ftehenden Miniftern 
die Pagen nicht wohl zufehen Eonnten, den erften gewinkt, den zwey— 
ten Platz zu machen; daß ift eben fo charakteriftifh für den Sultan, 
als für den Großmwefir, daf er, als er bey der Feyer des Geburts: 
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feites des Propheten die Ulema fehr im Gedränge fah, aufftand, den 
Teppich des Mufti und der Oberftlandrichter mit eigener Hand bis 
vor die Reuchter z0g, und auch die Muderrise rücken hieß, fo daß er 
einen öffentlichen Beweis feiner hohen Achtung für die Ulema gab ). 
Seine Aufmerkffamkeit für diefelben bethätigte er auch dadurch, daß 
er im Faftenmonde drey Mahl wöchentlich der Lefung der Koransaus: 
Tegung , welche in der von ihm geftifteten Überlieferungsſchule Statt 
Hatte, beywohnte *), daß er die NRichterftellen yon Medina und Da: 
maskus im Nange erhöhte, indem er den von Mekka’ vor den drey 
Richtern der drey Nefidenzen, den von Damaskus unmittelbar nad 
denfelben feßte, daß er endlih den Reihsgefhichtfchreiber Nafchid, 
dem wir bis hieher durch fechzig Jahre und drey Foliobände gefolgt, zum 
Richter von Haleb befürderte ?), das Amt des Neichsgefchichtfchreibers 
dent Gefeßgelehrten Ismail Aaßim, beygenannt Kutſchuk Tſchelebi— 
ſade, verlieh 9. 

Durch eine glücklichere Fruchtbarkeit als die ſeiner Vorfahren, 
deren Söhne außer dem einzigen, welcher den Thron beſtieg, geſetz— 
mäßig dem Henker verfallen waren, war S. Ahmed feit den zehn 
Fahren feiner Regierung Vater eines Paar Dukend von Söhnen und 
Töchtern geworden, von denen’noch die Hälfte lebte. Die Hochzeit 
von dreyen der Töchter hatte er vor drey Jahren zugleich mit der 
Befchneidungshochzeit ihrer vier Brüder gefeyert, jeßt wurden drey 
andere (Aatike, Chadidfhe, Umm Kulsum) mit drey Begen, Mo: 
hbammed, Alt und Ahmed, dem Sohne Tſcherkes Osmanpaſcha's, 
aber nicht mit zwanzigfaufend , fondern mit zehntaufend Duca— 6.März 
ten Mitgift vermäplt. Aus dem Hochzeitsbuche, welches die Feyer- 1724 
lichkeiten befchreibt, und welches die Hälfte fo ftark ald das Weh— 
bi's ®), foll nach dem oben Gefagten hier nur ein einziger Umftand 
berührt werden, weil derfelbe den Urfprung des in Europa fo allge: 
mein verbreiteten Mährchens des zugemworfenen Schnupftuches darthut. 
Wenn der Bräutigam durch den Brautführer der Braut die Morgens 
gabe fendet, welche das Ehrenzeihen (der Verlobung) genannt wird 
befcheinigt fie den Empfang des Ehrenzeichens durch ein dem Bräuti— 
gam gefendetes Schnupftuch, welches das Schnupftuch des Ehrenzeis 
chens ©) heißt, und welches der Anlaß zur Fabel des im Harem vom 
Sultan den Günftlinginnen zugeworfenen Schnupftuches. Zn Ermang— 
tung von feflliher Feyer der Vermählungs- oder Beſchneidungshoch— 
zeiten, der Lampen- und Tulpenfefte, der Geburtsfeyer des Prophe: 
ten oder des Beſuches des Prophetenmantels, der Aufzüge an den 
beyden Feften des Bairam, verwandte der feft» und ſchauluſtige Sul- 
tan feine vom Selbftregieren ganz übrige Zeit auf Befuch des Groß— 
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weſirs, derihn der Negierungsmühe überhob, auf Beſuch des Schages 
oder des Arſenals. Der Großweſir bewirthete ihn mit Zuckerwerk und 
noch füßerem Gefpräche, und diefe füßen Gefellfhaften hiefen Halwa— 
abende '), wohl zu unterfcheiden von den Shalwetfeften oder Spazier- 
gängen des Haremes, wo das Chalwet d. i. die Einfamkeit des Ha: 
vemes, Die Zurücdgezogenheit der Männer von den Strafen, wodurd 
die Frauen und Sclavinnen ziehen, ausgerufen ward, und jeder, der 
dem Befehle nicht gehorchte, von den Verfchnittenen nicht felten den 
Tod, jiher aber Wunden durch Prügel oder Säbelpiebe zu gewärtigen 
hatte ?). Das Arfenal befuchte der Sultan, wenn neugebaute Schif: 
fe vom Stapel gelaffen wurden, jegt zum erſten Mahle ein Dreyde> 
der ?), den Schatz, um an dem Anblicke des aufgehäuften Silbers und 
Goldes die Augen zu weiden ). Durch die mweifen Erfparungen des 
Großweſirs füllte derfelbe fich täglich, wiewohl die jährlihe Sendung 
von Ägypten nicht mehr wie vormahls mit vollen fehsmahlhundert 
taufend Ducaten einfloß, feitdem die Bege der Mamluken die Defter- 
darjtellen an fich geriffen, und als Pharaonen herrfchten, bis der je: 
weilige Pafıha Statthalter die günftige Gelegenheit erfah, ſich ihrer 
— durch Meuchelmord zu entledigen. So hatte eben jetzt der neue Statt— 
Halter von Kairo, Mohammedpaſcha, den übermächtigen Ismailbeg 
ſammt feinem ganzen Anhange durch Meuchelmord aus dem Wege ge= 
ſchafft °). Hinrichtungen waren felten, und nur verdient, wie die des 
Kämmerers Dsman, welcher mit hundert Beuteln zum Ankaufe von 
Schiffsholz gefandt, das Geld unterfhlug und die Unterthanen preß— 
te, deren Klage beym Großweſir fo leichter Eingang fand, als diefer 
felbjt fih über Osman’s Undankbarkeit, dem er fhon einmahl verzie= 
hen, zu beklagen hatte °). Ibrahim behandelte nach dem perjiichen 
Spruche „feine Feinde mit Schonung, feine Freunde mit ausge: 
zeichneter Gunft.“ So verlieh er feinem Eidam, dem Siajabeg Mo— 
hammed, den Rang eines Statthalters von Numili 7), welcher vor— 
mahls zur Zeit Suleiman des Gefeßgebers die größte Auszeichnung 
felbjt für den Großweſir, den allmädhtigen Ibrahim, den Belagerer 
Wien’s und Eroberer Bagdad’s; fo dem Alibeg, dem Sohne des 
Leibarztes Nuh, welcher als Kämmerer noh vom vorigen Großweſir 
zum Woimoden Sila’s, vor drey Jahren zum Woimoden der Turf: 
manen ernannt worden war, die Statthalterichaft Adana, ihm zugleich 
Die Woimwodenfhaft der Turkmanen beftätigend, eine Auszeichnung, 
deren Niemand werther als Ali Hekkimfade, d. i. der Doctorfohn, 
der unter dieſem Nahmen berühmt, zehn, zwanzig und dreyßig Jahre 
fpäter dreymahl Großmwejir. Binnen den legten drey Jahren hatten 
ein Dutzend Feuersbrünfte ?) und ein Paar Dugend Todfälle mächti: 
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Bl. 21. 9) Derfelbe Bl. 3. 7) Eben da. ®) Dieje Feuersbrünfte in Raſchid III. 
Dt. 51, 75,76, 108 u. 111. Tſchelebiſade BL. 3, 17, 20, 23, 30, 44 und 58. 
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ger und berühmter Männer Statt gefunden, darunfer der vorige 
Mufti, Mirſa Muftafa Efendi, und ein Dutzend Wefire Statthalter, 
vier ausgezeichnete Schriftſteller, nähmlich: Ebubekr Efendi von 
Schirwan, der als Secretär der Fanitfcharen die Belagerung Wien’s 
mitgemacht, dann viermal Reis Efendi, jetzt zweyter Defterdar ge: 
weien, als ausgezeichneter Stylift, und dur einen Commentar über 
den erften Band der perjifhen Gefchichte Waßaf's berühmt '); der 
Prediger der Aja Sofia, der Scheih Suleiman, Berfajfer mehrerer 
Commentare und Gloffen über Werke der Gefeßwilfenfchaften ?); der 
Nichter Mekka’s, der Dichter Kiami, welcher einen Diwan und ein 
gefhäßtes, aus Büchern über die Gefeßgelehrfamkeit zufammengetra= 
genes Werk, unter dem Titel: Gärten der Erbtheilenden ), hinter: 
lieg, und der Richter Kairo’s, Dsmanfade Efendi, Verfaſſer mehre— 
rer gefchägter Gommentare und Überfegungen 4), nahmentlich aber 
der Eurzen Biographie der Sultane und Großmwefire, unter dem Titel: 
Ziergarten der Könige, Ziergarten der Weſire, Gärten, Durch welche 
wir mit ihr bis zu Ende von Rami's Großweſirſchaft Hand in Hand 
gegangen. Unter den Wefiren fey der Statthalter von Bagdad, Hasan, 
genannt, ſowohl feiner felbjt, als feiner Gemahlinn Aifche willen, 
der Tochter Muftafa’s, des Günftlings Mohammed’s IV. Zu Anfang 
der Negierung Mohammed’s vor fiebzig Jahren ins Eaiferliche Serai 
getreten, hatte er unter S. Muftafa II. die Stelle des Oberſtkämme— 
vers be£leidet, war dann Beglerbeg von Rumili geworden, und hatte 
fhon bey der Rückkehr aus dem Feldzuge von Zenta den dritten Roß— 
fhweif als Statthalter von Karaman erhalten. est hatte er die 
Statthalterfchaft bereits dDreymahl fieben Jahre °) bekleidet, und vor 
fehs Jahren feine Gemahlinn in einem der berühmteften Grabdome 
Bagdad’s, in dem Sobeide’s, der Frau der Rechtgläubigen, der Ge: 
mahlinn Harun Raſchid's, beftattet ®). Seltfames Begräbnißſchickſal 
der Tochter des einen Muftafa Günftlings Mohammed’s IV. und des 
anderen Muftafa des Schwarzen, Belagerers von Wien, feltfames 
Schickſal im Orte und in der Verwandlung des Grabes; Diefe, ge: 
ftorben im Haufe des Heiles (Bagdad), ruht dort an der Seite So— 
beide’s, der Beherrfcheriun des Herrfchers der Gläubigen, unter dem 

..) Seine Biographie in Tſchelebiſade BL. 10 und in den Biographien der 
Reis Efendi von Resmi die 53. geſt. am 8. Ramaſan 1135 (12. Junius 1723). 
) Zum Tehfibul- Felam und zur Dogmatik Udhadeddin’s. Raſchid III. Dt. 106. 
’) Riaful> Fasimin. Seine Biographie in Tichelebifade Bl. 34 und 44, geft. 
am 8. Silkide 1136 (29. Zufius 1724). 4) Tſchelebiſade Bl. 42 und 43. Er ver 
fertigte die türfifche Überlegung des Mefcharif (Überlieferung), ſchrieb einen 
türk. Commentar von 4o Überlieferungen, außer den obgedachten Biographien 
der Sultane und Großweſire die des großen Imams; geft. am 1. Ramafan 
1136 (24. May 1724). ’) Bom 5. 114 (1702) bis 1136 (1723). Lifte der Paſchen 
Statthalter von Bagdad in Niebuhr II. p. 252 und 253. 9) Die Grabſchrift 
bey Niebuhr Voyage en Arabie. Umfterdam 1780.11. 245. Fille d’un Mustapha 
Pascha, die Infchrift fagt aber Far, von welchem Muſtafapaſcha, nähmlich 
von Mußahib, d. i. vertrauten Günftling Mohammed's IV., welcher ein 


anderer war, als Kara Muftafa, der Belagerer Wien's; auch Buckingham's 
Travels in Mesopotamia II. p. 235. 
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alten achtedfigen Grabdome, jener, erwürgt und begraben im Haufe 
des heiligen Krieges (Belgrad), von Räubern und Jeſuiten ausge: 
ſcharrt ), mußte den hochmüthigen Schädel hergeben, als Trophäe 
ins bürgerliche Zeughaus nah Wien. 

Seit langem waren, wie aus diefer Gefhichte bisher zu erfehen,, 
ufbegifche Gefandtichaften ein ftehender Artikel osmanifher Diploma 
tie. Zur Zeit der perfifhen Kriege waren diefelben höchſt wichtig, ob 
der von den Uſbegen, den Gränznachbarn der Perfer und Religions— 
brüdern der Osmanen, als natürlichen Feinden der erften und nafür- 
Tihen Freunden der zwenten, immer vorausgefesten, felten geleifte- 
ten Hülfe. Sn den achtzig verfloffenen Jahren des perfifchen Friedens 
waren diefe ufbegifchen, oft mwiederhohlten Gefandtfhaften zu einer 
Art von Betteley Heruntergefunken , inden gewöhnlich”alle Paar Zah: 
re fünf oder fehs Ufbegen mit Beglaubigungsfiohreiben als Gefandte 
kamen, um unter dieſem Titel frey gehalten die Wallfahrtsreife nad) 
Mekka wohlfeil und bequem zu unternehmen. est erfchienen aber: 
mahls zwen ufbegiiche Gefandte von Seite Ebulfeif Mohammed Be- 
hadirchan’s, des Königs von Buchara, des Padiſchahs der Ufbegen, 
und ein dritter von Seite des Chans von Baldh. Den beyden erſten 
wurden, wie gewöhnlich, Audienz und Neifeunterhalt gewährt, aber 
nicht dem dritten, weil nur unabhängigen Fürften Gefandtfchaftsrecht 
zufteht, und der Chan von Bald bloß abhängiger Vaſall des Herrn 
der Ufbegen »). Zwey als osmanifche Gefandte ausgezeichnete Männer 
Fanren jeßt vonigrer Sendung zurüd, Mohammed Jigirmisekiſ, d.i- 
der Acht und Zwanziger, von feiner Gefandtfchaft an die Negentfchaft 


‚nach Paris, und Mohammed Dürri, d. i. der Perlende, von feiner 


[7 
24. 
Dec. 
1721 


Geſandtſchaft nach Taheran, deren beyder Gegenſtand oben erwähnt 


worden. Beyde erſtatteten über ihre Geſandtſchaft ausführlichen, für 


den chriſtlichen Leſer nicht minder, als für den türkiſchen merkwürdi— 
gen Bericht, weil aus dem über die perſiſche Geſandtſchaft erftatteten 
ſich Beyde über Perfien’s Negierung und Hofjitte belehren, aus dem 
über Frankreich erjtatteten der Morgenländer mit dem Slore europäi- 
fchee Eultur, der Europäer mit der Anſicht des Afiaten darüber be: 
kannt wird. Jeder Diefer beyden Gefandefchaftsberichte füllt in der 
Neichsgefchichte zehn Folioblätter, und beyde find aus dem Türkifchen 
ins Franzöſiſche überfest gedruckt erfchienen 3). Zur Erwiederung der 
osmanifchen nach Perfien gefandten Boͤthſchaft Fam der perfifche Ge- 
fandte Murtefa Kulihan, welcher feyerlichen Ginzug hielt, der ſich 
von dem europäifchen darin unterfchied, daß derſelbe nicht nur vom 
Tſchauſchbaſchi mit dem Secretär und Auffeher der Tfehaufche, fon: 

') Die Authentif des Schädel vom Cardinat Colloniz ausacftellt, in 
Wien’g erfter türfifcher Belagerung ©. 119-- 122, 2) Rafhid III. BI. 92. 
3) Der erfte zu Anfange des XVILL., der zweyte zu Anfange des XIX. Jahr: 
hundertes. Relation de Dourry Efendy ambassadeur de la Porte Ottomané 


auprös du Roi de Perse traduite du turk et suivie de Pextrait des voyagos 
de Pétis de la croix, redige par lui wêmo, Paris 1810. 
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dern auch von den Generalen der Sipahi und Silihdare, und der an— 
deren vier Rotten der berittenen Fahnenwache und ihren Secretären 
und Sachwaltern eingeleitet, und zu Conſtantinopel ſelbſt einquar— 
tiert ward ). Bey der Audienz des Großweſirs ſtanden im Palaſte 
desfelben, von dem Rennplatze des Dſchirid's bis zum Thore des Di— 
wansfaales, die Leibwahen des Großweſirs, die Beherzten, die Toll: 
Eühnen und die Leute des Vorladers des Dimans in ihren Dimans- 
Eleidern; von Ddiefem-zweyten Thore bis zu Dem des Haremes auf 
einer Seite die Aga Kammerdiener und Hauspfficiere des Großwe— 
ſirs, auf der anderen feine Flintenfhügen und Wafferflafchenträger, 
vor der Stiege die Bereiter, unten am Fuße der Stiege der Oberft- 
Fämmerer mit dem NRottenmeifter der Kammer und Oberftvorlader, 
der Ddabafchi der Boftandfehi, der Tfhaufhe, der Dſchebedſchi und 
Topdſchi; auf der Stiege felbft die vier Unterſtaatsſecretäre, nähm— 
lich die beyden VBittfchriftmeifter, der Kanzler und Gabinetsfecretär 
des Großwefirs, im Audienzfaale von der Thur bis zum Soffa die 
belehnten Pfortendiener und Souriere, die Gefchäftsträger der Gene— 
tale der Sipahi und Silihdare auf beyden Seiten. Der Audienzfaal 
war ganz mit Polftern aus Atlas, worüber Shamle gebreitet waren, 
und mit perfifhen Teppichen ausgefhmücdt. Der Großweſir und Ge— 
fandte traten zugleich von zwey entgegengefegten Thüren ein; ftehend 
nahm der Großweſir den Gruß des Gefandten und das Schreiben 
des Schahs, welches der Reis Efendi auf ein Kiffen legte. Als ſich 
hierauf der Großmeftr_niedergelaffen, und die Staatstfhaufhe aus 
Einer Kehle den Bewillfommungszuruf: Gottes Hülfe fey über dich 
(den Großweſir) ausfhrien: verlor der Gefandte faft alle Geiftesge- 
genwart. Zur Seite des Großweſirs, der mit pyramidenförmigem 
Kopffhmude angethan, ftanden der Minifter des Inneren und Äuße— 
ren (der Kiajabeg und Neis Efendi) mit walzenförmigen Staatstur- 
banen und weitärmligen Staatspelzen, die Finger vol Eoftbarer 
Ninge, mit juwelenbefegten Gürteln und Dolchen, vor Denen der Ger 
fandte feinen, mit einigen fchlechten Steinen befegten Dolch mühfam 
zu verbergen fuchte. Der Gefandte war ein Mann von feiner Bildung 
und der fchönen Nedefünfte wohl Eundig. Als ihn der Großweſir 
fragte, wie er fih nach den Befchwerden der Neife befinde, antwor- 
tete er: „Euere Güte Hat mich zu Gonftantinopel ins NRofenbeet Abra- 
„Hans gefeßt,“ hiedurch fehr artig auf den Nahmen des Großmwefirs 
(Zbrahim) und die bekannte Legende von Abraham im Feuerofen, 
welcher für ihn zum Nofenbeete ward, anfpielend ?). Bor dem Groß— 
wefire fanden die ausgezeichnetften Dichter und Gelehrten Conſtanti— 
nopel's, der Dichter Wehbi, der Gefchichtfchreiber Nafhid, der un: 
vergleichlihe Schönfchreiber Welieddin, und der felbft fehr gebildete 
legte Gefandte in Perfien, Dürri Efendi. Us der Großwefir hierauf 


») Raſchid III. Bl. 101. 2) Derfelde Bl. ı2. 
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von Ißfahan und Conftantinopel, und der Überfahrt des Gefandten 
von SEutari ſprach, antwortete der Gefandte mit einem Verſe, der 
nicht minder geijtveich und artig, als der weiland vom indifchen Both: 
fhafter Mohammed zum Lobe Gonftantinopel’3 und des Bosporos 
angeführte Viervers Melhemi’s. Der des jetzt vom Bothichafter aus 
dem Stegreife angeführten Sinn war, daß er den Fluß (d. i. den Bos— 
poros) zu Schiff überfegt, zu Pferd ins Meer, d. i. in Conſtantino— 
pel, eingeritten fey '). 

Bey der Audienz des Eultans wollte den perfifche Bothſchafter 
eine verfiegelte Kifte mit GefchenEen, deren Inhalt er felbft nicht kann— 
te, unmittelbar übergeben, aber es wurde ihm bedeutet, daß dick 
nicht angehe, ſondern daß diefelbe dem Gefchenkmeifter übergeben wer: 
den müſſe, welcher zuerft die Lifte, dann die Gefchenke feldft am Fuße 
des Thrones niederlegt ). Der Großwefir gab dem Gefandten bier: 
auf ein Feſt im Glücksbau an den fügen Waffern, deſſen nun vollen- 
deter Bau den Gefandten nicht minder überrafchte, als der gleichzei= 
fig begonnene der Gafernen ) und der großen Eifterne der Kanoniere* 
zu Topchane. Um dem Gefandten einen hohen Begriff von dem Flore 
türkiſcher Dichtkunſt zu geben, und ihm zu beweifen, daß diefelbe der 
perjiichen Eeineswegs nachftehe, waren ihm fchon, feitdem er das tür— 
kiſche Gebieth zu Erferum betreten, immer Ghafelen entgegengefendet 
worden; jeßt wurde ihm an den füßen Waſſern eine volle Prachtaus— 
ftellung der drey fchönen Künfte, in welchen Perfer und Türken mit 
einander um die Palme wetteiferten, nähmlich Dichtkunſt, Tonkunft 
und Schreib£unft, gegeben. Er mußte bekennen, daß Rum's Ton: 
künſtler und Schönfghreiber denen Iran's nicht nacdhftänden, und er- 
Härte den berühmten Taalikfchreiber , den Dberftlandrichter Weli- 
eddin, für den Aamad Rum's. Hierauf fummelten die Bereiter des 
Großweſirs die Pferde feines Marftalles; über faufend Zanitfcharen 
Slintenfhügen fhoffen mit langen gezogenen Röhren nach weitem Zie— 
le, und erhielten jeder einen Ducaten, die Dfficiere zwey Ducaten 
zur Grmunterung ; Ningkämpfe, Löwen- und Bullenhese, Gaftmapl 
und Pelzbekleidung befchlojfen das Feft 4), welchem der Mufti, der 
Tapudanpafcha, der neue Emirol: hadfch, der Sohn Kara Muftafa’s, 
Alipafha, der Neis Efendi und Defterdar, die Dberftlandrichter, die 
erften Herren der Kammer und Ulema beywohnten. Der Großwefir 
bewirthete ihn hierauf in feinem Palafte zu Beichiktafh , der Kapu— 
Danpafcha im Arfenale. Während des Befuches beym Großweſire Fam 
ein Eaiferliches, von Huld und Gnade für den Großweſir überfließen- 
des Handfchreiben, der Sultan erkundigte fi um deffen Wohlbefinden 
(er hatte fich erkältet), und fandte, um ihn heilfam zu erwärmen, eis 
nen feiner eigenen Leibpelze von fhwarzem Fuchs, worauf der Reis 


») Rafchid TIL. BL. 102. ) Ehen da. ?) Tſchelebiſade Bl. 20 u. 24. ) Ru: 
ſchid II1. Dt. 105. 
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Efendi auf der Stelle den Dankvortrag erftattete und vorlad. Der Ge— 
fandte bath fich von dem fo gnädigen als blühenden Handfchreiben Ab: 
fchrift aus, und erhielt diefelbe. Es hieß darin: „Das Meer meiner 
„Sehnſucht nad die fchlägt Hohe Wogen, und der Gefchmad deiner 
„füßen Geſpräche hat mein Hirn durchzogen ').“ Im Arfenal bewun— 
derte der Bothfchafter den neuen Dreydecer, und die Kanonen, de- 
ven Kaliber drey Gentner. Man übervedete ihn, daß auf Einen Schuf 
diefer Kanonen das größte Linienfhiff, und wäre es von Eifen, fo: 
gleich wie fehwarze Augenfchminfe von Ißfahan zermalmet würde, 
„Wunderbar,“ fagte der Bothichafter, „wie werde ich von diefer Ka: 
„none in Perfien genügenden Begriff geben können ?“ — „Das Befte 
„iſt,“ fagte der Dichter Wehbi in boshaftem Scherze,- „ihr fchlieft 
„hinein, und fchaut euch darin um.“ Der Bothfchafter nahm den bos— 
haften Scherz für Ernft, fchloff hinein, und merkte erft an dem Geläch— 
ter der Umftehenden, daß Wehbi gemeint, er möge fih aus der Kanone 
bis nah Ißfahan ſchießen Taffen, um dort, davon die fchnellfte und 
figerfte Stunde zu geben. Der Bothfchafter ward ganz roth °), wohl 
mehr aus Zorn über diefen fchlechten türkifhen Spaf, als aus Ber 
fhämung, wie der Neichsgefchichtfchreiber zu fagen beliebt. Ein Chor 
von Sängern befhämte hierauf die mufifalifhen Talente des Pytha— 
goras und des Sarabi, „des großen arabifchen Philofophen und 
„Gefeßgebers arabifcher Tonkunft, welder den Arabern Ariſtoteles und 
„Pythagoras der zweyte heißt.“ Bey der Zurückfertigung des Both— 
fchafters wurde alle möglihe Sorgfalt auf die Schönheit der Schrift 
des Nückbeglaubigungsfchreibens und des Styles desfelben verwendet, 
um dem perfifhen Hofe die höchſte Achtung für türkfifhe Schreib = und 
Redekunſt einzuflößen. Drey berühmte Schönfghreiber, deren: jeder in 
einer anderen Art des Schriftzuges vorzüglich, vereinten ihre Kunft; 
Sirdewesi Husein Efendi, der Präfident der Kanzley der Neitercon- 
trolle, fchrieb den Gefammtinhalt in der großen Diplomenfgrift 
Dſchelli, die eingemifchten arabifchen Verſe und Überfeßungsftellen, 
Mohammed Efendi von Brusa in der fonft für Bittfchriften eigenen 
Schrift Rikaa, und die perfifhen Verſe der Oberftlandrichter Weli- 
eddin im ſchönſten Taalik, d. i. in der hangenden perfifhen Schrift, 
welche fo genannt wird, weil die einzelnen Buchftaben und Wörter 
von der Rechten zur Linken niederhangen, während die Zeilen von der 
Rechten zur Linken aufjtiegen, fo daß durch diefen in ſchönen Einklang 
gebrachten Widerftreit entgegengefeßter Richtung das äufere Auge an: 
genehm überrafcht wird, das innere in demfelben das Symbol der 
doppelten Bewegung der Erde um die Sonne und ihre Achfe von der 
Rechten zur Linken, und von der Linken zur Nechten fchaut ?). Die 

') Das Handfchreiben in Raſchid III. BL. 106. ?) Raſchid III. BL. 107. 
) Nach der Vorftellung morgenländifcher Aftronomie der Bewegung der Son: 
ne un die Erde, und des aröften neunten Himmels in entgegengefegter Rich— 


tung. Ferheng unter dem Artikel: Felekul-eflak, d. i. Der Simmel der Him 
mel. II. Band Bl. 201. 
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Zeilen waren, mit ſchwarzer, weißer, rother, grüner, blauer , ‚gelber 
Tinte gefchrieben , mit goldenen Blumen geſchmückt, der -Sad, wors 
in das ein Paar Ellen lange Schreiben ‚geftedft ward, von Goldftoff 
an dem Seitenrande, welder die Kathegorie der Zeit, und an dem 
unteren, welcher die des Drtes vorfiellt ”), mit goldenen Sternen und 
vielfarbigen Blumen duchwirkt, mit anhangendem mofhusdurdduf: 
tendem Wachfe, worin des Eaiferlihen Siegels Nahmenszug einge: 


3. April drückt in goldener Kapfel: Nachdem ihm dasfelbe in -feyerlicher Au: 


1722 


21. Oct. 


dienz übergeben worden, wurde er mit ſechs und —2 ſein Kiaja 
mit ſechs Beuteln Geldes beſchenkt. 
Die Bothſchaft Murteſa Kulichan's war die [este des [e6ten Herr: 


fhers der Ssaffi auf dem Throne Perfiens, des unglücklichen Schahs 


Husein, gewefen, welcher unvermögend, den Aufruhr zu dämpfen, 
der im Dften und Weften des Reiches, in Kandahar und- Georgien, 
aufflammte. Hier war Wactang V., der Herrfcher von Karthli, und 
dort Mir Weis, der Statthalter von Afghaniftan, in Empsrung 
aufgeftanden, und nachdem Miv Weis von feinem: Neffen Mahmud 
ermordet worden, war diefer mit Heeresmacht vor Ißfahan gezogen, 
und hatte den Schah entthront. Die Politik der Pforte machte fic) 
diefe Theonummälzung und die. Ohnmacht des perfiihen. Neiches zu 
tußenz; aufzahlreiche aus dev Gränzlandſchaft Schirwan, deren Ein— 


wohner Sunniten wie die Osmanen, eingelaufene Bittfihriften, wel: . 


che fih duch Verwandlung. ihrer Mofcheen in Ställe, Die Berbren- 
nung ihver Bücher und den Mord ihrer Gefeggelehrten ?) tief gekränkt 
fühlten, und um die Neinigung ihres Landes von den Schü bathen, 
auch. ein polemifches wider Die Kegerey der Perfer gerichtetes Werk 
einfandten, und um die Einfeßung Daud's zu ihrem Chan flehten, 
wurde Daudchan von der Pforte, wirklid” zum Chan. Statthalter 
Scdirwan’s ernannt, und dev, Mir Alem Derwiſch Mohammedaga 
mit Eaiferlihem Diplome abaefandet, um denfelben, wie den Chan 
der Krim, mit Fahne, und Trommel, mit Keule und Schwert zum 
Shan einzufteiden ?). Zugleich ging, der Kämmerer Niſchli Moham— 
medaga mit einem Schreiben des Großweſirs und mit. dem, Auftrage 
ab, dem Gar mündlich hierüber Ankunft zu geben; als aber bald 
hierauf die Nachricht eintraf, daß der Ezar in vollem Marfche gegen 
Daghiſtan, um die Genugthuung fich zu verfchaffen,, weldye der Uſur— 
pator Perjien’s, Mahmud, wegen eines von den. Ufbegen in Chua— 
reſm begangenen Karawanenraubes und des von den Lejgi verübten 
Mordes ruffifcher Kaufleute zu Schamadi zu geben weder gefonnen, 
noch im Stande 9, wurde der Beglerbeg von Karß, Muftafapaicha, 
als Weſir gegen Schiewan zu marfchiren befehligtz; denn Rußland's 


7) Nafbid III. BL. 108 3. 6. ?) Tfchefebifade Bl. 6 nennt diefelben. 
3) Tfchelchifade Bl. 7, 4) Hanway IL p. 186 und 187, und nach demfelben 
Malcolm. 
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Fortſchritte am caſpiſchen Meere lärmten die Pforte auf, welche wohl 
fühlte, dag ihr Heil und ihre Wohlfahrt darauf beruhe, am caſpi— 
ſchen Meere eben fo wenig als am fchwarzen einen anderen Befts als 
den ihrigen zu leiden ). Die Lefgi, von den ruffifchen ‚Heeren be: 
droht, hatten den Schuß der Pforte angefleht, und Niihli Moham— 
med den Auftrag erhalten, fich derfelben anzunehmen, aber man zeigte 
ihm Briefe der Einwohner von Derbend und Baku, welche fih in 
ruffifhen Schuß empfahlen, und Mohammed von Niffa fandte diefel- 
ben an die Pforte ein. So hatte fih auch voriges Zahr die Pforte 
durch den ruffifhen Reſidenten Neplujeff beklagt, daß Taut Bericht 
des Chans Rufland Die Bege der Kabartai wider den Chan in Schuß 
nehme, und am Terek Feftungen baue. Darüber hatte ſowohl der 
Gzar an den Sultan, als Graf Golowkin an den Großwefte gefchrie: 
ben, daß diefe Völker ſowohl des Ezars als des Sultans Schuß ge— 
fucht, daß fih Rußland in’ die Händel derſelben nicht einmifche, daß 
in der Kabartai Feine Feſtung gebaut worden, daß der Befehlshaber 
von Aftrachan bloß die am Terek gelegenen ruffifhen Städte wider 
die Einfälle der Kumüken verwahrt habe ?). Um die Srrungen, wel: 
he zwifchen Rußland und der Pforte neuen Ausbruch von Seindfelig- 
Eeiten drohten, zu befeitigen, begehrte der ruſſiſche Nefident Neplujeff 
Zufanmentretung mit osmanifhen Miniftern, unter Vermittelung des 
franzöfifhen Bothfchafters, und es wurden hiezu der Neis Efendi 
Mohammed und der vorige Defterdar Muftafa als Bevollmächtigte 
ernannt. Der Nefident wollte die Ufer des cafpifchen Meeres als An 
hängfel der ruſſiſchen Oberherrſchaft über das cafpifche Meer behaup— 
ten ?), dann yerlangte er vor Allem Einhalt aller Bewegungen ge: 
gen Perfien, und als die Pforte erklärte, daß fie gefonnen, Aſerbei— 
dſchan, Daghiften, Gurdſchiſtan, Schirwan als osmaniſche Erblän— 
der jetzt bey Gelegenheit des Verfalls des perſiſchen Reiches wieder 
an ſich zu bringen, und keineswegs ſich in ihren Schritten aufhalten 
laſſen könne, erklärte der Reſident, auf dieſe Art nicht unterhandeln 
zu können, und neue Verhaltungsbefehle verlangen zu müſſen, bis zu 
deren Eintreffen binnen drey Monathen man beyderſeits dem Trup— 
penmarſche Einhalt zu thun übereinkam; allein da der Gzar bereits 
Terki, Derbend, Baku beſetzt hatte, jetzt Gilan und. Aſtrabad bedroh=6. Aug. 
te, wurde auf gehaltene Berathung mit dem Mufti eiligſt der Statt: 1723 
halter von Erferum, Ibrahimpaſcha, gegen Tiflis, Kara Muftafa, 
der Wefir Statthalter von Trapezunt, fih gegen Baku zu wenden, 
and die Ziwiftigkeiten zwifchen Daud, dem neuen Chan yon Schirwan, 
und den Magnaten des Landes auszugleichen befehligt ®). Der Krieg 
wurde auf drey Fetwa des Mufti Abdullah erklärt, welde an Treu: 


) ichefepifade BL. 15 . 2) Das Schreiben de3 Spar ddo. Moscoviae, anno 
3722, und das faft gfeichlaus ende Golowkin's in Abſchrift in der Et. N. 3) Des 
Bailo Emme Veriht vom 6. Aug. 1723, 4) Tfnelebilate IL ı5 u. 16. 
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loſigkeit der aufgeftellten Grundfäße wahre Mufter des VBölkerrechtes der 
DrtHodoren gegen die Ketzer. „Wenn mit Erlaubniß des Ketzers, der fich 
„Schah nennt, einige Keßer fich mit Moslimen fchlagen, ift dadurch der 
„Friede mit dem Imam der Moslimen, dem Sultan der Sultane gebro: 
„hen?“ — Entfheidung: „Ja, um ſo mehr als es Glaubenspflicht,, dieſe 
„Berfluchten auszurotten, und daß jeder Friede mit denfelben nur als 
„Waffenftillftand zu betrachten, welchen zu brechen Pflicht, fobald die 
„Rechtgläubigen wieder bey Kräften.“ — „Iſt das von den Nachkommen 
„Schah Zsmail’s beherrfchte Land der Ketzer, welche die drey erften Chali— 
„ren und die Frau Aifche, jeneals Abtrünnige, diefe als Hure fhimpfen, 
„Verſe des Korans nad ihrer freygeifterifchen Meinung auslegen, den 
„Zodtfchlag der Sunniten, das Befchlafen ihrer gefangenen Weiber für 
„erlaubt und recht halten; iſt das Land dieſer Keßer Feindesland ?* — 
Entfheidung: „Es ift Feindesland, und fie find als Abtrünnige zu 
„behandeln.“ — „Was ijt alfo Nechtens mit den Ketzern (Perfern) 
„und den urfprünglichen Ungläubigen (Georgiern, Armeniern) diefes 
„Landes?“ — Entfheidung: „Was die Keger (Schii) betrifft, fo find 
„die Männer durch Todtfchlag auszurotten, die Knaben und Weiber 
„Sclaven, das Gut derfelben Beute. Weiber und Sinaben werden 
„durch andere Mittel als Todtichlag zur Annahme des Zslams ge— 
„zwungen, doch ift’s nicht erlaubt, die Weiber zu befchlafen, ehe fie 
„den Zslam angenommen. In Betreff der urfprünglichen Ungläubi— 
„gen (Ehriften), fo find Knaben und Weiber Selaven, die Habe 
„Beute, ihre Knaben und Weiber Fönnen zur Annahme des Islams 
„nicht mit Gewalt gezwungen werden, Doch iſt es, ihre Weiber, auch 
„wenn fie nicht Moslimen geworden, zu befchlafen erlaubt.“ Überaus 
feine Unterfcheidung moslimifchen Kriegsrechtes, vermög welcher der 
Keßerinn, aber nicht der Ungläubiginn der Islam aufgeswungen, 
jene nur als Bekehrte, dieſe aber auch als Unbekehrte dem Moslim 
geliefert wird. Diefer Widerfpruh, wodurch die mohammedanifche 
Keßerinn fchlimmer fährt, als die Ehriftinn, im fo weit die erfte zur 
Glaubensänderung gezwungen werden Fann, Die zweyte nicht, und 
wodurch diefe fchlimmer daran als jene, in fo weit fie als Chriſtinn 
der Nothzucht gefeglich Preis gegeben ift, erklärt fi) aus der dog: 
matifch juridifhen Anfiht, vermög welcher die urfprüngliche Ungläus 
bige feine Verbrecherinn in Glaubensfahen, weil fie nie die Lehre 
des Islams befannt hat, die Kegerinn hingegen als eine von der 
wahren Lehre abfällige Sträflinginn zur Wiederkehr gezwungen wird; 
aber eben weil fie dem Islam fo viel näher durch früheren Abfall und 
nächften Zwang, ift ihr Leib zu fhonen, fie muß zur Anderung ihrer 
Glaubenslehren, und darf nicht zur Entäußerung ihrer Ehre gezwun— 
gen werden, während die Ehriftinn zwar frey in der Glaubenswahl, 
aber Gemeinaut der Luft. Dazu kommt noch die politiihe Nücdficht, 
daß der Überfprung von der orthodoren Lehre zu einer Eegerifchen viel 
leichter voraussufeßen, als der Abfall vom Islam zum Ghriftenthu- 
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me, und daß alfo die Verführung in Glaubensfachen weit minder in 
den Armen der Ehriftinn, als in denen der Kegerinn zu beforgen fteht. 

Gleichzeitig mit dem Einmarfhe der ruffifhen Heere durch den 
Kaukafus und längs des calpifhen Meeres feßten fich die osmanifchen 
nach und nad in Georgien’s Befig. Mingrelien, Imirette und Guriel 
gehorchten mit ihren Fürſten fhon ſeit länger als einem Jahrhun— 
derte den Dsmanen, die füdlih und daran ftoßenden Landfchaften 
Kacheti, Somdeti und Karthli mit Tiflis, der Hauptftadt ganz Gru— 
fien’s oder Gurdſchiſtan's, d. i. Georgien’s, mit den beyden Fürften- 
familien Alexander's und Luarßab's, perfifher Oberherrſchaft ); in 
Karthli Herrfchte der Sohn Lewan’s, Wachtang V., der Gefeßgeber 
Grufien’s ?), welchen, nachdem er drey Fahre in Perfien gefangen 
gewefen, der legte Schah Husein als Fürſten von Karthli eingefegt ; 
Shah Tahmasip, Sohn Husein’s, ernannte feiner Statt zum Für: 
ften von Karthli den Sohn des Heraklius, Gonftantin III., welcher, 
vom chriftlichen Glauben abtrünnig, als Moslim Mohammed Kuli- 
han hieß. Wachtang hatte wider ihn beym Serasker Silihdar Ibra— 
bimpafcha Hülfe gefuht,sund der Kämmerer Derwiih Mohammed, 
derfelbe, welcher den neuen Chan von Schirwan inftallirt, brachte 
ihm hülfeverheißendes Schreiben. Mohammed, Kulihan, von Wachtang 
zuerft gefchlagen, Eehrte, von den Lefgi und den Stämmen Dfehar 
und Telali ) unterftügt, zurüd, und eroberte Tiflis. Wachtang flehte 
um türfifhe Hülfe. Der Serasker brach von Kar auf, und empfing 
im Dorfe Poka im Sandſchak Achalkelek die Huldigung Zese’s, des 
Bruders, und dann Schehnumaf 4), des Sohnes Wachtang's. Wach— 
fang ſandte feinen Bruder Guſchtaſp ?), um Gori noch vor der Anz 
Eunft der Truppen Mohammed Kulichan’s zu befesen, und fo Fam 
Diefe Feftung in osmanifche Gewalt; Wachtang, gewahr, daß der Käm— 
merer Mohammed Derwifch mit Mohammed Kulihan um Tiflis un- 
terhandle, hatte fih zwar an Rußland gewendet, doch bald darauf 
diefen Schritt bereuend, hielt er fich wieder an den Serasker Mo: 
hammed Kulihan, und lieferte diefem die Schlüffel von Tiflis, deffen 
Einnahme zu Gonftantinopel durch Beleuchtung der Stadt und des 
Sommerpalaſtes von Saadabad gefenert ward 6). Der Serasker 
Ibrahim, ftatt dem Antrage Mohammed Kulichan’s Gehör zu verlei= 
hen, welcher ihm Tiflis ohne Schwertftreich übergeben, ihm auf glei= 
che Weife Gendfche und Eriwan zu überliefern und zur Beftreitung 
der Kriegskoſten dreyhundert Beutel antrug, ließ fih aus Geiz durch 
Wachtang's Beftehung verleiten, dem Sohne desfelben, Schehnu: 


’) Die Geſchlechtstafeln derfelben in Peyssonel’s essais des troubles ac- 
tuels de Perse et Georgie. ?) Klaproth's Reife in den Kaufafus IL. ©. zır. 
®) Tſchelebiſade BL. ı2. %) Eben da. In Venffonel irrig: Schar Navas, und 
nah Peyſſonel in Breitenbauh (Gefchichte der Staaten von Georgien, Mem- 
mingen 1783) und Schmidt (hiftorifches Gemählde von ©rufien, Riga 1804, 
©. 56): Zafei ftatt Jese. 9) Diefer findet fih in Peyſſonel's Tafeln nicht, er 
dürfte derfelbe mit Chosrewchan fenn. ©) Tſchelebiſade Bt. 13. 
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waf, welder Moslim geworden Ibrahim hieß, Tiflis fogleih am an— 
deren Tage nad) dem Einzuge alldort als erblihe Statthalterfhaft 
(Odſchaklik) gegen jährliche vierzigtaufend Piafter, zu verleihen, trieb 
fogleich einige hundert feindliche perfifhe Kaufleute aus den Mauern 
der Stadt ), behandelte felbft den von ihm eingefegten Schehnuwaſ 
Ibrahim auf unwürdige Weife, zwang den Mohammed Kulihan nach 
Kacheti, das ihm der Schah verliehen, zu entfliehen, verlor einen 
Monath zu Tiflis, und wandte duch feinen Geiz alle Gemüther der 
benachbarten Länder von den Dsmanen ab; defhalb wurde er abge- 
fegt, und der Statthalter von Karf, Muftafapafcha, mit der Be— 
flimmung als Serasfer gegen Baku zu ziehen ernannt °). Diefe Er- 
nennung hatte noch vor der erjten Zufammentretung der Bevollmäch- 
figten zu Bonftantinopel Statt; da indeffen Baku in die Hände des 
Czars gefallen, und die Schuld dem Muftafapafcha beygemeſſen ward, 
wurde des Seraskers Diplom dem Statthalter von Rakka, Aarifi 
Ahmedpafcha , zugefandt ?). Indeſſen waren der Statthalter von Er— 
ferum, der vorige Serasfer Ibrahim, der Statthalter von Karf, 
Muftafa, und der von Tſchildir, Ishakpaſcha, gegen Gendfhe auf: 
gebrochen, und hatten fich vor der Stadt am Hügel S. Selim's ge: 
lagert; der fehon angelaufene Sturm wurde durch das Gefchrey eines 
Menfhen, dat Mohammed Sulichan das Lager überfallen habe, 


rückgängig, und Alles lief mit Sinterlaffung der Kanonen dem Lager 


zu; mit Mühe wurden die Kanonen am folgenden Tage zurückerobert, 
fiebzehn Tage wurden in Unterhandlungen mit den Armeniern und 
Bewohnern der Stadt verloren. Auf die eingelaufene Nachricht, daß 
der neue Serasfer Gendfhe dem Mohammed Kulichan verliehen, 
zog der vorige ab, fihleppte aber dreytaufend Armenier mit fih nadı 
Tiflis 9); die von Somcheti unterwarfen fih als fteuerbare Untertha— 
nen mit Bitte um einen Statthalter. Als folder wurde ihnen der 
Neffe Wachtang’s, der Sohn Jese's, der nach angenommenem Islam 
Abdullah hieß, zum erblihen Sandſchak beftellt °). Tahmasıp, der, 
nachdem Mahmud fi Ißfahan's und des Thrones bemächtigt, ſich 
zu Kaſwin als der vechtmäßige Thronerbe aufhielt, und jo eben mit 
Gzar Peter einen Cchugvertrag abgeſchloſſen, vermög deffen Tahmasip 
dem Gzar Derbend, Baku ſammt den Uferlandfchaften des eaſpiſchen 
Meeres, Gilan, Mafenderan und Aftrabad abtrat, der Gzar ihm ein 
Heer wider den Ufurpator verfprad ©), fandte den Chan Berdordar 
als Gefandten nach Gonftantinopel. Die Pforte, durch den ruſſiſchen 
Tractat überflügelt, war nicht gefonnen, den Schah Tahmasip ans 
ders, als gegen gleiche Abtretung eines Theiles feines Neiches anzu: 
erkennen. Der Gefandte Berchordar wurde zu Erferum zurücgehals 


') Tfchelebifade BL. 17 u. ı8. ?) Derfelbe Bl. 18. ) Eben da. °) Derfelbe 
BL. 19. ?) Derfelbe Bl. 34. ©) Der Tractat in der Histoire du Pierre le Grand, 
Amfterdam V. p. ı42, Ill. Tome p. 462 vieux styl ı2, Sept, 1723, 
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ten *), und als ein zweyter Murtefa Kulibeg mit einem Schreiben 
Abdulkerim’s des Itimadeddewlet, d. i. des erſten Minifters, Tah— 
masip's um Hülfe zu flehen Fam, wurde demfelben unverhohlen ges 
antwortet: daß, da Derbend und Baku in den Händen des Gzars, 
Ißfahan in den Händen Mahmud's, Kandahar in denen Mir Kas 
sim's, auch die Pforte von drey Seiten Seraskere ernannt habe, um 
die Gränzländer von Tebrif und Eriwan zu befegen, ehe diefelben in 
die Hände der Feinde fielen. Wolle Prinz Tahmasip dieſe Länder freys 
willig der hohen Pforte abtreten, fo würde er nach Königsſitte über 
Verhoffen geehrt und gefhägt, und mit Hülfe Gottes wieder in den 
Beſitz der übrigen Länder Iran's gefeßt werden ). 

Der Statthalter Bagdad’s, Hasan, war indeffen mit dem von 
Schehrfor und den osmanifcher Herrfchaft unferworfenen Kurden ges 
gen Kermanfhahan vorgerüct, hatte die Stadt, und Tags darauf 
den Bezirk von Schehrfor befeßt, und wider den Sipehsalar Schah 
Zahmasip’s den Ghan Alimerdan, welher zu Chawa und Alefchter 
lagerte, abgefandt; diefe wurden im Gebirge mit den Stämmen Del: 
fan und Silesile handgemein, von denen viertaufend auf dem Plage 
blieben, Alimerdan, der fih von Alefchter zurückgezogen, und im Paf: 
fe von Schebgian bey Ehurremabad befeftigt hatte, wurde von den 
Dsmanen verfolgt ?). Der Chan von Ardelan, Abbas Kulichan, wel- 
cher mit dem Statthalter von Bagdad fchon feit zehn Fahren im beften 
Einvernehmen geftanden, indem dieſer Ardelan vor den Streifereyen 
der Eurdifhen Stämme Belbas und Baban fchüßte, machte zwar Anz 
- fangs Miene, fich mit dem Stamme Mamui in der Stadt Sine ver: 
theidigen zu wollen, doch als der Paſcha im Beſitze der Stadt Sine, 
huldigte ihm der Chan. Seinem Beyſpiele folgte der Beg des Sand- 
ſchakes Dfhowanrud in Ardelan mit dem Stamme Deredfchafi, wel: 
he Sunniten, und der Beg des zu Hamadan gehörigen Sandfcha: 
kes Hersin fammt den Stämmen Loriftan’s, wo Alimerdan zu Chur— 
vemabad weilte; als das osmanifche Heer zu Alefchter, ergab auch 
er fih dem Serasker %). Auf Vortrag des gegen Tebrif ernannten 
Seraskers Abdullah wurde dem Eurdifhen Bege Chatemchan, dem erb— 
lihen Befißer des Sandfchafes Ssomai , das Gebieth von Sel— 
mad, Kerdkafan, Karabagh und Enfel, deren Einwohner fich frey: 
willig unterworfen hatten, als erbliches Sandfchak gegen jährlich un— 
ter dem Titel von Kopfiteuererfaß °) zu entrichtende viertaufend Pia— 
fter zugefprochen. Dem perfifhen Chan von Meragha wurde der Be: 
fig Diefer Statthalterfchaft mit dem Range eines DBeglerbegs von Ka— 
raman bejtätiget ®). Nicht fo leicht war die Eroberung von Choi, wi: 
der welches der gegen Tebrif ernannte Serasker Abdullah Köprili 7) 


!) Tfchelebifade BL. 19. ) Eben da. ?) Derfelbe BL. 20. *) Derfelbe BT. 22. 
>) Derfelbe Bl. 30, ©) Derfelbe BI. 31. 7) Ferman an den Gerasfer von Ter 
brif, und gleichlautend an den von Eriwan, vom Schaaban 1136, in Infcha 
des Reis Efendi Mohammed Nr. 157, und eben da Nr. 158 einer an die leſ— 
giſchen Stämme Tfehar und Tale. 
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zu Felde lag, und deſſen verrätherifcher Chan Schehbaf den zwey Kur: 
den aus dem Stamme Hakari, welche nach einander an ihn mit Auf: 


forderungsfchreiben gefandt worden, dem erften die Ohren, dem anz 


deren den Kopf abfchnitt '). Am ein und zwanzigften Tage der Be— 
lagerung bemächtigten ſich die Belagerer der Stadt nach heftigem Anz 
falle, in welchem über viertaufend Perfer "fielen, aber erft am vier 
12, N und fünfzigften des Schloffes durh Sturm, in welhem Schehbaf:-Chan 
und Mirfa Schelal und dreytaufend Perfer bluteten. Die Stadt wırr- 
de mit geregelten Truppen und mit denen der Eurdifchen Stämme Ha: 
Fari und Mahmudi bejegt, und nah Choi’s Fall ergab fich freywillig 
die Stadt Dſchewres ?). An der Küfte des fchwarzen Meeres hatten 
die Abafen den Schuß der Pforte wider die fie ftets bedrängenden La— 
fen angefleht. Ruſtem Chan wurde wider Diefelben als Beg befehligt, 
dem Arslanpafcha der Befik des Hafens Ketfchiler isfelesi eingeräumt, 
die Söhne diefer beyden Bege wurden zu Gonftantinopel befchnitten 
und zur Huth der Küfte ein Geſchwader von fehs Galeeren und einer 
15.5an. Garavelle abgeordnet ?). Zu Gonftantinopel war zu Ende des Zahres 
in großer Nathsverfammlung an der Pforte berathfchlagt worden, 
ob nicht der Krieg gegen Nufland zu erklären fen, und wiewohl die 
meiften Stimmen dafür, wurde den vermittelnden Borftellungen des 
franzöfifhen Bothfchafters, Marquis de Bonnac, Gehör gegeben, 
und die Erneuerung der vor fünfthalb Monathen nach zwey Confe— 
27.Dee. venzen abgebrochenen Unterhandlung beliebt *). Ende des Zahres tra— 
ten die osmanischen Bevollmächtigten mit dem ruffifhen Reſidenten 
unter des franzöfifhen Bothihafters Vermittelung zufammen. Der 
3. Jan. Reſident erklärte, daß Rußland den Tahmasip als wahren Schah und 
Sant.) Nachfolger feines Vaters Husein anerkenne, der Pforte Truppen foll- 
ten den Kur nicht überfchreiten,. Als die osmanischen Bevollmächtigten 
nichtS davon hören wollten, fragte der Nefident, warım fie den Kö— 
nig Garl von Schweden, wiewohl von Peter gefchlagen, als rechtmä— 
figen König von Schweden anerkannt, warum denn den Sohn Ba: 
jefid’s als Sultan, wiewoh! der Vater von Timur entthronet? Ruß— 
land wollte als Schiedsrichter zwifchen Perfien und Türken auftreten, 
die osmanischen Eonnten hiezu nicht beyſtimmen, und jelbft der franz 
zöfifhe Bothfchafter erklärte, dDiefe Grundlage fey zu hart, Sechs Ta: 
7% — ge hernach redete der Marquis de Bonnae den Türken zu, nur mit 
— Gutem würden fie den Gzar, der ſchlagfertig, aus Schirwan heraus: 
a Jan. bringen; fie nahmen es zum Bedenken, Vergebens verfudhten die os— 
Ent.) manifchen Bevollmächtigten, den ruffifchen Nefidenten zu anderer Spra= 
che zu bringen, er beftand auf vier Puncten: auf der Entfernung os— 
manifcher Macht vom caspifchen Meere, auf der Abgrängung der am 
caspifchen Meere mit den türfifchen Ländern zufammenftoßenden neuen 


) Ifwelebifade DI. 31. ?) Derfeibe Bl. 32. ) Derfelbe BI. 28 u. 29, 
) Derſelbe BI. 36 und 37, 
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Befisungen, auf dem Ginhalte fernerer Eroberungen in Perfien von 
beyden Seiten, und auf einem gemeinfchaftlih mit Schah Tahmasip 


abzufhliefenden Frieden ’). Zn der folgenden Zufammentretung er: (6. &f.) 


Härten die osmanifchen Bevollmädtigten, im großen Diwan fey be= 
fhloffen worden, die Kriegserklärung mit dem Gzar aufzufchieben, 
die Pforte Eönne fich duch den Tractat des Ezars mit Perfien nicht 
hindern laffen, ihre gerechten Anfprüche auf die früher abgeriffenen 
Länder geltend zu machen, man wolle aber im Frieden mit Rußland 
bleiben, der Reſident möge fich daher näher erklären ?). Wirklich war 
der Pforte mit den Kriegsdrohungen gegen Rufland, troß der Abord: 
nung eines Gefhwaders nach Aſſow zur Ausbefferung der dortigen Je: 
ftungswerfe °’), Eein Ernft, fondern es war ihre nur um die Zuftim: 
mung Rufland’s zum Befiße der eroberten Ländern zu thun. Als die 
zuffimmenden Schreiben des Gzars angelangt, vom Großweſir in 
einer in feinem Palafte gehaltenen Rathsverfammlung verlefen, und 
darauf das den Krieg. wider die Perfer als Neligionskrieg heiligen: 
de Fetwa wieder abgelefen worden war, erlaubte fih der vormah- 
lige Nichter des Eaiferlihen Lagers, Kemal Efendi, die Bemerkung, 
daß, wer fih zur Kibla wende, nicht als Ungläubiger geiholten wer: 
den Eönne 9. Er wurde dafür nah Lemnos ins Elend gefendet. Es 
hatten noch drey Zufammentretungen Statt, in welchen beyde Theile 
mit der gemeinfamen Theilung des Erbtheiles Schah Tahmasip’s 
einverftanden, nur noch um die Gränzen ftritten. Der Großmefir wi: 
derlegte das ruffiihe Begehren, daß die Pforte Eeine Truppen nach 
Schirwan ſchicke, mit dem zulegt auch dem Reſidenten einleuchtenden 
Grunde, daß es nöthig feyn dürfte, Truppen nah Schirwan zu fen: 
den, nicht nur, um die Dberherrlichkeit über den Shan von Schir- 
wan, wie über den der Krim zu behaupten, fondern aud, um die 
Stämme der großen und Eleinen Osmai, den Surdhai Ali Sultan, 
und andere ticherkeffifche Stammfürften in Zaum zu halten °). End- 
ih Fam am vier und zwanzigften Zunius der Theilungsvertrag des 
nordweftlichen perfifhen Reiches zwifchen Rußland und der Pforte in 
fechd Artikeln und einem Zufaße zu Stande, vermög welchem der 
Czar Herr von Daghiſtan und eines Theiles Schirwan’s bis zum Ein— 
fluffe des Araxes in den Kur, von hier aber eine gerade Linie über 
Ardebil und Hamadan nach Kermanfchahan gezogen, die Gränzen des 
perfifhen und osmanifchen Neiches made, fo daß jene Theile von 
Schirwan, Gendfhe, Eriwan, Moghan, Karabagh, Aferbeidfhan 
und perſiſch Irak, welche innerfeitö diefer Linie, Eünftig in osmani- 
ſchem Befige, die jenfeitigen Theile dem Schah Tahmasip, was nörd— 


Tſchelebiſade Bl. 35. Hier Elarer, als in den übrigen Erzählungen der 
Sonfenrenzen, deren Refultat hier aus des Faiferlihen Reſidenten Dirling 
Berichten in der St. R.; oberflächlich in den lettere de S. Iller. ?) Dirfing’s 
en 29. Sanuar 1724. ?) Tfchelebifade Bl. 30. % Eben da. °) Der- 
eibe Bl. 38. 
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lich über dem Ausfluffe des Kur den Nuffen verbleiben folle; eine 
Gränze, welche alle diefe Landfchaften entzwenfchnitt, und durch Feine 
Slüffe oder Gebirge bezeichnet, eben fo wenig eine natürliche und 
fihere war, als ein rechtmäßiger diefer Theilungsvertrag des perfifchen 
Reiches zwifhen Rußland und Türken, ald Vorgänger und Mufter 
der Theilung Pohlen’s, von den Gefhichtichreibern der legten bisher 
überjehen '). 


®) Der Theilungstraetat in Tfchelebifade Bl. 39—42, franzöſiſch in 
Schoell's histoire abregee des traites.de paix XIV. p. 302 — 3ır, mit dem 
Datum 2. Schemwal, der 2. Schewwal ift der 24. Zunius (nicht der 23., wie 
in Schoell XIV. p. 30oı und XV. p. 35). 
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Diplomatifhe Verhältniffe mit europäiſchen und aftatifhen Mäch— 
ten. Katholifenverfolgung. Eroberung von Hamadan und Eri— 
warn, Tebriſ, Ardebil, Lori, Loviftan, Karatagh, Meragha, 
Urmia und Moghan. Mahmud der Afghane in der Bußhöhle, 
und Eſchref fein Nachfolger, mit welchem der Sriede gefchloffen 
wird. Ruſſiſche Abgranzung. Verhältniſſe der europaifhen Ge- 
fandten zu Conftantinopel. Tſcherkes Mohammedbeg in Ägypten. 
Unruben in der Krim und am Kuban. Emporungen und Treffen 
mit den verfifhen Stammen Schahsewen und Schikaki, Einrich- 
tungen des Großwefird Ibrahim. Bauten, Feſte, Bibliotheken, 
Druderey, Gelehrte. Bonneval. Nefident Zalman. Gränzftreit 
mit Rußland. Efchrefs Bothſchafter. Todfale berühmter Män— 
ner. Tahmasip-Schah's Gefandter zu Conftantinopel. Der Krieg 
wider Perfien erklärt. Sultan Ahmed's Entthronung und Über: 
blick feiner Regierung. 


Rußland war bereits im Beſitze der durch den Theilungsvertrag 
demſelben zugeſprochenen kaukaſiſchen Länder am caſpiſchen Meere; 
die Pforte mußte die dießſeits der Scheidungslinie vom Zuſammen— 
fluſſe des Kur und Araxes bis nach Hamadan und Kermanſchahan 
noch größten Theils erobern. Ehe wir den dreyjährigen Lauf dieſer 
Eroberungen in einem Athem verfolgen, ſchöpfen wir einen Augen— 
blick diplomatiſche Luft. Außer den beyden, ſich zur Zerſtückelung von 
Perſien's nördlichen und weſtlichen Gränzländern einverſtehenden 
Mächten trägt die völkerrechtliche Schuld dieſes Vertrages Frankreich, 
welches die gegenſeitigen Forderungen der Theilenden verglich, und 
dabey für ſich ſelbſt einige unerhebliche Vortheile von der Pforte er— 
rang. Der am vier und zwanzigſten Junius abgeſchloſſene Vertrag wur— 
de vom franzöſiſchen Bothſchafter zwey Wochen hernach unterzeichnet, 
weil er ſeine Unterſchrift verweigerte, bis ihm für zwey, von Korſa— 
ren weggenommene Schiffe Schadenerſatz geleiſtet, und als Lohn der 
Vermittelung eine Capelle für's Conſulat zu Chios, und eine andere 
für das zu Candia bewilliget worden '). Drey Monathe hernach 


) Dirling's Bericht in der St. R. Malcolm hist. de Perse. 


8 Sul. 
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ward der Marquis de Bonnac durch den Herrn von Andrezel abge: 
löſet, und indem der Neichsgefhichtfchreiber die Antrittsaudienz des 


25.Det, zweyten '), die Abfchiedsaudienz des erjten erzählt, ertheilt er dieſem 
1724 das Lob eines viel erfahrenen Gefhäftsmannes, über den Warmes 


und Kaltes gefloffen, der Süßes und Bitteres genoffen °). Moham— 
med Efendi der Acht und zwanziger, welchem während feiner Ge— 
fandtfchaft zu Paris der Plan der Erneuerung der Gapitulationen vor— 
gelegt worden war °), hatte feinerfeits den Vorfchlag eines Schutz— 
und Trugbündnijfes der Pforte mit Frankreich und Spanien eingege: 
ben; Diefer Vorfchlag wurde bey Heren von Bonnac’s Abreife bey 
demfelben vom Großweſir wieder in Anregung gebracht 4). Bon Seite 
Rufland’s kam General Graf Romanzoff als auferordentlicher Ge: 


6. Zan. fandter mit der Bejtätigung des Theilungsvertrages. Nicht Durch den 


1725 


Tihaufhbafhi, fondern nur durch einen Kämmerer eingeführt, er: 
hielt er ftatt des Zobelpelzes nur einen Kaftan, doch fpeifte an der 
öffentlichen Tafel der Audienz auch der Nefident Neplujeff mit, was . 
der Eaiferliche Nefident von Dirling als einen vorher nie Statt ges 
habten Fall für gleihe Eünftige der gemeinfchaftlihen Audienzen Eai- 
ferlichee Gefandten und Refidenten; zur Wiffenfchaft nahm °). Diefer 
beobachtete die Bewegungen des nach Rodoſto 'verwielenen Rakoczy 
und feines Anhanges mittelft des Dolmetfhes, des bayeriſchen Ne: 
negaten Mustafa, und des Sefuiten Kasod, des Beichtvaters Na 
Eoczy’s. Mit Rakoczy befanden fich Ladislaus Efterhäzy, David Kis— 
faludy, Andreas Toro; Franz Horvath, der fhon zu Tököli's Zei— 
ten an der Empörung Theil genommen, war geftorben, fo auch Ber— 
efeny, der legte bey den Zefuiten zu Galata begraben. Außer den un: 
garifhen Nebellen befand fih in den Staaten der Pforte auch ein 
gefährlicher ruffifcher, Orlik, der vormahlige Seeretär Mazeppa's, 
der mit demſelben nach der Türkey entflohen, nach deſſen Tode zu 
Adrianopel als Hetman der wider Rußland empörten Koſaken erklärt, 
den Paſchen von Chocim und Bender empfohlen worden war. Nach 
dem ruſſiſchen Frieden weggewieſen, hatte er ſich durch Pohlen nach 
Schweden begeben, wo er blieb, bis ihn auch von da der Friede zwi— 
ſchen Rußland und Schweden vertrieben. Nach dreyjähriger Abwe— 
ſenheit war er wieder nach Chocim zurückgekommen, und begehrte 
von der Pforte die Mittel, nach der Tatarey zu entkommen; fchon 
hatte die Pforte hiezu die nöthigen Befehle an die Woimoden dev 
Moldau und Walachen gegeben, als der Plan von den Ruſſen ent: 
det, und als friedenswidrig hintertrieben, Orlik nad Seres, und 
von da nach Salonik, mit vier Piaftern täglichen Unterhaltes ver- 


a: wiefen ward 9. Drey Wochen nach Nomanzoff’s Ankunft zu Conſtan— 


tinopel ftarb Peter der Große, und Nomanzoff übergab, neuerdings 


') Sſchelebiſade Bl. 56. ?) Eben da. ?) Beylage von Dirling’s Bericht 
vom 30. Detober 1721. 9) Dirling’s Bericht. *) Eben da. 9) Derfelbe Bericht 
vom ı. Januar 1725. 
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als auferordentliher Gefandter beglaubigt, die Schreiben Katharina’s 
zur Beftätigung des ewigen Friedens *). Nachdem die fechs Monathe 7. Febr. 
der auferordentlihen Gefandtfchaft verfloffen, wurde Romanzoff nur 1723 
mehr als bevollmächtigter Abgränzungs-Commiſſär angefehen, und 
fein täglicher Unterhalt von achtzig Piaftern auf zehn herabgeſetzt. 
Der englifhe Bothfhafter Stanyan übergab ein Schreiben des Kö— 
nigs von Preußen mit einem Gefchenke von feinen Waffen und Unis 
bra, als Dank für die gute Aufnahme des vor zwey Zahren zum Pferdes 
einkauf geſchickten Stallmeifters. Der holländiſche Bothfchafter Colyer 
verhandelte Entfhädigung für den von Barbaresken holländiihen 
Schiffen zugefügten Schaden, und erhielt ein Ehatt=fcherif, welches 
Algier zur Erneuerung des Friedens mit den Generalftaaten ver— 
hielt ). Der venetianifhe Bailo, Giovanni Emmo, wurde durd) 
Francesco Gritti abgelöfet ?), und Beyde führten die Gefchäfte noch 
ein Jahr lang gemeinfchaftlih 9), nach der Staatsmarime der Ne= 
publik, daß der neue Bailo durch die Erfahrung feines Vorgängers 
den Gang der Geſchäfte fo bejfer Eennen lernen möge. 

Bon Seite Pohlen’s war der Starofte von Tupezare, Ehriftoph 
von Sulima Popiel, als Bothfchafter erfchienen. Er beſchwerte fi 
über die neue Befeftigung Chocim's, die Einfälle der Tataren, und 
begehrte die Erlaubniß der Reſidenz eines ftehenden) pohlifhen Ges 
fandten zu Conftantinopel. Die Pforte verfprah ihre Verwendung 
beym Tatarchan, der aber übrigens, wenn gleich unter dem Schutze 
der Pforte, Herr feiner Handlungen fey, hinfichtlich des bejtändigen 
Aufenthaltes pohliſcher Gefandten wolle die Pforte nichts neuern. In 
der legten mündlichen Unterredung, von welcher der Gefandte fich noch 
einigen Erfolg verfprach, fragte der Großweſir bloß, ob es wahr, 
daß der König das Wahlreich in ein Erdreich zu verwandeln gedenke, 
worauf der Gefandte ausweichend antwortete. Popiel, der auf der Hct. 
aftatifchen Seite des Bosporos fih in einem Dorfe aufhielt, verlor 1722 
faft fein ganzes Gefolge an der Peft ?). Die-ragufäifhen Gefandten, 
welche den dreyjährigen Tribut von acht und dreyfigtaufend Ducaten 
in ſechs und fünfzig Beuteln abführten, bathen vergebens um eine 
Verminderung deöfelber, aus dem Grunde, daß, feitdem die Vene— 
tianer Herrn von Zarine, ihre Mautheinkünfte gemindert; fie erhiel- 
ten Feine Verminderung , und mußten überdief die ald Entfhädigung 
für den ausftändigen Tribut der Kriegsjahre feftgefegte Summe von 
dreyfig Beuteln erlegen 6). Zur gleicher Zeit, als die Pforte das Be— 
gehren Pohlen’s um bleibenden Gefandten = Aufenthalt abwies, drang 


N Tihelebifade DL. 61.) Des Bailo Emmo Beriht vom 23. März 1723 
im Hausard). ’) Anteittsqudieng des Bailo Gritti amı2ı. Ssafer 1136 (20, Nov. 
1725). Tfchelebiiade Bl. 20. *) Ihre gemeiufaftlichen Berichte von J. 1723 Pr 
u. 1724 füllen 50 Soliobogen des größten Formates. °) Dirling’s Bericht in 
der St. R. Emmo’s im Hausarch. Lettere di S. Iller. Lettera X, ®) S. Iller 
L.X. p. 49. j 
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diefelbe durchaus bey Öfterreih auf den, laut des Handelsvertrages 
von Paffarowicz unabweislihen Aufenthalt eines beftändigen Schah: 
bendev’s oder Sahmalters der Kaufleute zu Wien, deffen Gegenwart 
der Eaiferlihe Hof fo gern vermieden hätte, aber nach dem ausdrück— 
lichen Artikel des Vertrages durchaus nicht von fih weifen Eonnte. 
Dmeraga wurde an der Pforte als Kämmerer eingekleidet, und ging 
dann nah Wien ab, als Schahbender, d. i. Herr des Stapelplakes 
und des Waarenpaffes. Diefe in den fieben, feit dem Paſſarowiczer 
Frieden verflojfenen Fahren von der Pforte vergebens betriebene ver: 
tragsmäßige Anftellung Eonnte von Öfterreih um fo weniger länger 
verweigert werden, als dasfelbe der Gefälligkeit und des’ Beyſtandes 
der Pforte zu den mit den Barbaresken abzufchliefenden Verträgen 
bedurfte. Die Algierer hatten erjt jüngft ein zu Moda mit Kaffeh be— 
ladenes, der Handelsgefellfhaft von Oſtende gehöriges Schiff wegge: 
nommen, und die Zurücjtellung oder Entfhädigung verweigert '). 
Um die Raubftaaten zur Schliefung des Friedens mit Öfterreich zu 
zwingen, wurde ein ganzes Gefchwader ausgerüjtet, die beyden Ad— 
miralfciffe, die Patrona und Riala, mit zwey anderen Kriegsichiffen, 
an deren Bord der Kämmerer, der lange Ismail, als Gommiffär von 
Seite des Grofwefirs, Suleimanaga als Commiſſär von Seite des 
Kapudanpaſcha, von Seite des Eaiferlihen Hofes John Schonamille 


. Esquire und der Dolmetfch Nicolaus Theyls. Das Chatt: fcherif lau- 


tete an die Daien : Statthalter von Algier, Tunis und Tripolis ?). 
Zu Algier blieben die Bemühungen Jsmailaga’s fruchtlos; nachdem 
er im verfammelten Diwan das Eaiferlihe Handfchreiben vorgelefen, 
den Dai Pafha mit Ehrenkaftan bekleidet hatte, wurde ihm mit lau— 
ter Mifbilligung des von der Pforte mit Öfterreich gefchloffenen Frie— 
dens grob geantwortet. Ismailaga verfuchte väterlichen Rath, aber 
er fah gar bald, „daß Waſſer auf den im Kiefel verichloffenen Funken 
„nicht wirkt ?),“ und fegelte ab. Glüclicher waren feine Bemühungen 
zu Tunis und Tripolis, wo der Friede mit Öfterreich unter Vermitte— 
fung des türkifhen Gommijfärs in dreyzehn Artikeln abgefchloffen 
ward. Der Inhalt derſelben ficherte öfterreihifhe Schiffe vor See: | 
räuberey, öfterreihifhe Untertanen vor Sclaverey; unter den Un: 
terthanen Oſterreich's waren nahmentlich die niederländifchen, ficilia- 
nifchen, neapolitanifhen, florentinifchen Schiffe, die von Fiume und 
Trieſt einbegriffen 4). In Folge diefer mit Dfterreich abgefchloffenen 
Verträge, die von Wien aus über Gonftantinopel beftätige wurden, 
gingen Gefandte von Tunis und Tripolis nah Wien, und Eaiferliche 


') Tfchelebifade BL. 79, Relation du voyage des Commissaires de S. M. 
1. embarquds dans l’escadre Ottomane commandee par le Viedadmiral Ab- 
di Capitaine de Constantinople pour la commission d’Algier, Tunis et Tri- 
polis depuis le 8 Aoüt 1725, acht enagefchriebene Bogen von Schonamille 
im der St. R. ) Bon dem fehten Tage des Ramafans 1137 (12. Junius 1725). 
Tſchelebiſade BL. 79 und 92. 9) Der ganze Tractat mit der Paßformel in 
Tfchelebifade DL. So und dı, mit Tunis von 16. April 1726, mit Tripolis 1726. 
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Conſuln wurden zum erften Mahle in den Naubftaaten angeftellt '). 
Die Haupturfahe, warum ſich Algier fo widerfpänftig wider Die Be: 
fehle der Pforte betrug, war, weil fich diefe den von Alaier in Schuß 
genommenen Beg der Mamluken, Tſcherkesbeg, wieder in Agypten 
einzufeßen weigerte *); den Seeräubern von Algier fchwoll der Kamm 
fo mehr, als fie von England heimlich wider Holland aufgehegt und 
unterftüßt wurden ?). Binnen neun Jahren hatten algierifche Korſa— 
ven fiebzig holländifhe Schiffe weggenommen, und fogar das Aner— 
biethen Holland's, den Frieden gegen jährlich zu enfrichtende zwey— 
mahlhunderttaufend Gulden abzufhließen, verſchmäht; endlich Fam 
derfelbe auf des Sultans Chatt-ſcherif zu Stande, fo wie fpäter der 8.Sept. 
mit Ofterreih. Da die Gantone von Tunis und Tripolis darüber zu en 
murren anfingen, daf fie vom Eaiferlihen Hofe Feine Geſchenke er= 1727 
hielten, wie von anderen Höfen, fo wurde ihnen zwar einmahl für 
allemahl ein GefchenE von fünftaufend Gulden gemadt, aber in dem 
hierüber an den Kaifer erjtatteten Vortrage rieth Eugen, Eeine zu 
geben, fondern Tieber eine Flotte von vierzig Kriegsfchirfen, und fo 
viel Galeeren zu bauen, um Neapel und Sicilien vor ihren Räube— 
reyen zu deden. Es ijt diefelbe Staatsweisheit Cugen’s, womit 
er dem Kaifer in der Folge ſtatt der pragmatifhen Sanction Lieber 
ein Heer auf den Beinen zu halten anrieth. ⸗ 
Eine den franzöſiſchen Bothſchafter und den kaiſerlichen Reſidenten 
vorzüglich beſchäftigende Angelegenheit war die der katholiſchen Kir— 
chen, Geiſtlichen, und beſonders der katholiſchen Armenier, wider wel— 
che die vor zwanzig Jahren begonnene, dann niedergeſchlagene Ver— 
folgung der ſchismatiſchen Patriarchen aus der trügeriſchen Aſche wie— 
der in neuen Flammen aufſchlug. In Syrien hatten die Katholiken 
die Verfolgung ſich ſelbſt zugezogen durch den Übermuth, womit ſie 
die Griechen behandelten, und denſelben eine Kirche in Akka verbrann— 
ten 4). Die griechiſche Geiſtlichkeit in Syrien brachte deßhalb ihre Be— 
ſchwerden durch den Patriarchen an die Pforte, und beklagte ſich vor— 
züglich über den Eintrag, der ihnen durch die katholiſchen Glaubensor— 
den, und insbeſonders durch die Jeſuiten geſchah. Wider dieſe erging ein 
Ferman, welcher den Miſſionären das Bekehrungsgeſchäft im osmani— 
ſchen Reiche legte. „Wasmaſſen einige Teufel von fränkiſchen Mönchen 
„mit Zwecken den ſchlechten und Abſichten unrechten 5) das Land durch— 
„ſtreiften und durchſchweiften, die griechiſchen und armeniſchen Raja zu 
„igrereitien fränkiſchen Lehre einlüden, dieſelben mit ihren bethörenden 
„Reden, die wie das fränkiſche übel anſteckend vom alten Glauben ab— 
„wändten und fränfifche Lehre zuftändten, follen die fränkifhen Mön— 
„he außer den Orten, wo Gonfuln, und wo fie vertragsmäßig fi 


) Zu Tunis Simon Pillavino, zu Tripolis Mayer, und nach deffen Tode 
Ablalamani, der Faif. Conful in der Morea war Clairimbaut. *) Dirling’s 
Bericht und der darüber erftattete Vortrag Eugen’s. ?) Eerifier X. p. 156. 
°) Dirling’s Bericht 1723. °) Tichelebifade BL. 79. 
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„aufzuhalten befugt find, nicht reifen dürfen, und die fich deffen nicht 
„belehren ließen, eingefperrt werden.“ Diefen Ferman benügten die 
Griehen auf Chios, die feit dem vom Eaiferlichen VBothfchafter zu 
Gunften der Gapelle der Katholiken erhaltenen Ferman denfelben um 
fo auffälliger zu neuer Berfolaung. Die Türken, da fie der Zefuiten 
nicht Habhaft wurden und von den Gapuzinern nichts auspreffen Eonn- 
ten, warfen vier Dominiemer und zehn Scholaren in den Kerker, 
forderten von denfelben dreyßigtauſend Piafter, und preften das 
Dritttgeil diefer Summe aus. Die auf des Faiferlihen Bothfchafters 
Verwendung vor fünf Fahren geöffnete neue Eatholifche Kirche wurde 
gefperrt *). Diefer Parteyenhaß zwifchen den Katholiken und Griechen 
auf Ehios ftand fchon vor fechzig Jahren in hellen Flammen, wo der 
griechifche Bifchof den Verhaft der Eatholifchen, und das Jahr darauf 
die Verbannung der Fefuiten erwirkt hatte, Nah den Anfchuldigun: 
gen der Griechen, daß die Katholiken die Inſel den Venetianern ver— 
rathen, hatten fie ihre Kirche verloren, und wie fhon oben erzählt 
worden, erft Durch die Verwendung Papſt Elemens des XI. bey Lud— 
wig XV. und Gar! VI. durch den Bothfchafter des Testen ihre Kicche 
zurückerhalten. Bey dieſen ungünftigen Umftänden feat der Eaiferliche 
Reſident zu Gunften der Trinitarier, für welche Graf Wirmond eben 
falls einen Schußferman erwirkt hatte, fo Teifer auf. Aus Furcht, 
Daß nicht, wenn fie eine Kirche zu Pera bauten, diefe dasfelbe Loos 
treffe, wie die Kirche der Minoriten, welche bey Ausbruch des leßten 
venetianifchen Krieges gefchleift, und auf die Stelle derfelben eine 
Moſchee erbaut worden war, vieth Hr. von Dirling zu keiner Kirche, 
fondern zu einem bloßen gaftlihen Klofter (Hofpiz) ein. Auch über die 
Katholiken von Tine zog fchweres Ungemwitter auf, weil die Einwoh— 
ner der Inſel im Aufruhre ihren Dränger, den Woimoden, erſchla— 
gen hatten *). Der Anlaß der neuen Armenierverfolgung war Privat: 
vache des Patriarchen, welcher feinen Eatholifchen Landsleuten nicht 
verzieh, Daß fie zur Summe, um die er feine Stelle «ekauft, beyzu— 
fragen fich gemweigert ?). Als Dpfer diefes regen Verfolgungsgeiftes, 
wiewohl aus anderem VBorwande, wurde ein reicher perfifcher Armes 
nier, welcher zu Gonftantinopel unter dem Nahmen Gümifchendafe, 
d. i. Silbermaß, bekannt, vor dem Weſirchan, wo der meijten per- 
fiihen Armenier reiches Waarenlager, auf des fonft Menfchenblut fo 
fehe Shonenden Großweſirs Befehl aufgehenkt. Die Anklage war, 
daß er mit einen fittenlofen Weibe in ihres Mannes Abwefenheit ge: 
zecht ; in ihrem Haufe ergriffen, wurde er vor das Gericht geftellt. 
Wiewohl das Vorurtheil wider ihn, weil die perfifchen Armenier 
überhaupt gern Weibern nachhängen, fo war doch der Beweis ver: 
dammlicher Unzucht nicht leicht herzuftellen; da bezeugte ein Haufen 
eifriger Moslimen vor Gericht, „daß diefer verfluchte Ungläubige mit 


) Dirling’s Bericht. *) Derfelbe. ?) Derfelbe. 
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„dem Bogen ſeiner dichten Augenbraunen immer wie mit dem Bogen 
„des Teufels Unruh aufgeregt '), den moslimiſchen Srauen im Vor⸗ 
„begehen Worte zugemorfen habe,“ weßhalb er denn auf des Naib 
Ssanollahfade Bericht zum Strange verurtheilt ward. Um fich davon 
zu retten, legte er das Glaubensbekenntiiif des Zslams ab, da er 
aber hörte, daß ihm dieß zu nichts nügen würde, nahm er es wieder 
zurüd, und wurde als Abtrünniger hingerichtet. Der Teste Grund der 
Hinrichtung ift ein vollgültiger nah dem Gefege des Islams, aber _>2. 
2 N R N R 44 m Sept. 
ſelbſt dieſes gibt keinen zum Todesurtheile ob verliebten Tempera— 
mentes und eroberungsſüchtiger Beweglichkeit buſchiger hoher Augen— 
braunen. Der Hebel dieſer Verfolgung der katholiſchen Armenier war 
in dieſer zweyten, ſo wie bey der erſten und den ſpäteren Verfolgun— 
gen nur immer Sectengeiſt und Privathaß des Patriarchen, nie aber 
ein politiſcher Grund, welcher der Pforte leichter zum Vorwande hätte 
dienen können, wenn ihr von den mit der erſten Verfolgung gleichzei— 
tigen weitausſehenden Planen perſiſcher Armenier das Geringſte be— 
kannt geweſen wäre. Eine Partey, an deren Spitze ein armeniſcher 
Kaufmann, Iſrael Ori, bezweckte nichts Minderes, als Armenien's 
Krone dem Churfürſten Johann Wilhelm von der Pfalz zuzuwenden, 
und verfolgte dieſen Plan durch ſieben Jahre fruchtlos ?). Eine Folge 
der fürkifchen Verfolgung der Eatholifchen Armenier war die Auswan— 
derung armenifcher Geiftlihen nach Venedig, wo fie im erjten Jahre 
des Ausbruches des legten venetianifchen Krieges gaftlihe Freyſtätte 
fanden, und auf der Inſel S. Lazaro in fiherem Hafen politifcher 
Ruhe eingelaufen, eine Pflanzfchule religiöfer und nüsliher Studien 
gegründet, aus welcher feitdem durch armenifhe Prejjen über die 
Spradhe und Gefhichte ihres Volkes in Europa Licht verbreitet- 
worden. 

Der perfiihe Feldzug hatte zugleich mit den zu Gonftantinopel 
wiederrin Gang gebrachten Zufammentretungen der osmanifchen Bes 
vollmächtigten mit dem ruſſiſchen Nefidenten unter des franzöfifchen 
Bothihafters Vermittelung, und zwar mit der Belagerung und Erz 
oberung Hamadan’s, des alten Ekbatana, der wichtigen Gränzfefte, 
begonnen. Nah. Hasanpafha’s , des Statthalters von Bagdad, 
Tod ?) war fein Schwiegerfohn, der bisherige Pafcha von Baßra, 
an feine Stelle als Serasker oder (wie der perfifche Nahme in per: 
ſiſchen Kriegen ſelbſt türkifchen Ohren wohlgefälliger Tautet) als Sipeh— 
Salar, d. i. General der Neiterey, ernannt; mit ihm waren die Pa- 
fhen Statthaltervon Bafra, Abdurrahman, dervon Schehrfor, Kara 
Muftafa, die von Moßul, Meraafch, Karahißar, Kirfchehr, Dfchefire 
mit allen Lehenstruppen aufgebothen worden 4). Fünf Tage, nachdem 29.3un. 


) Tichelebifade DL. 45. ) Uber die politiiden Verhandlungen des Chur: 

fürften Sohann Wilhelm von der Pfalz zur Befreyung der Epriftenheit in 
Armenien vom Joche der Ungläubigen von 1698 bis 1705, von Sofepp von 
Sinf, München 1829. ?) Hanway I. p. 196. 4) Tfeheledifade BL. 45. 
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der perſiſche Theilungstractat zu Conſtantinopel abgeſchloſſen worden, 
rückte der Serasker von dem Dorfe Jenidſche, wo er in der Nähe 
von Hamadan gelagert, vor, und öffnete die Laufgräben; vom Tho— 
re der Eroberung bis zu dem von Ißfahan die Janitſcharen, die Le— 
wenden, und die vom verſtorbenen Schwiegervater des Seraskers 
neu errichteten Kalpakli, d. i. die mit Kalpaken; jenfeits des Thores 
von Ißfahan, wo Laufgräben zu führen unmöglich, ftanden die Trup- 
pen von Moful, Ardelan und die Bege von SKurdiftan, fo daß die 
Stadt im ganzen Umfange von dritthalb Stunden umzingelt war; 
ein Wall in der Höhe von zwanzig Ellen wurde dem höchſten Boll: 
werfe gegenüber aufgeführt; den Verſuch, die Belagerer davon zu 
vertreiben, bezahlten die Perfer mit dem Berlufte von fünftaufend 
Mann. Sie fielen auf Feridunpafha, welcher vor dem Thore von Iß— 
fahban, an dem Orte, welches das Luſthaus des Schahs ) heift, 
aus. Bon drey Seiten wurden Minen gejprengt, und in die gefprengs 
ten Öffnungen warfen fich die Belagerer, fih mit hölzernem Dache 
fhirmend. Die Belagerten verfuchten das Dach mit alten in Naphtha 
getränkten flammenden Segen anzuzünden, aber die Belagerer riſſen 
fie fhnell mit Haken hinweg, den Brand löfhend oder verhindernd. 
tachdem fünf und zwanzig Ellen der Mauer duch Minen gefprengt 
ı Zeit, in Schutt Tagen, wurde nach zweymonathlicher Belagerung geftürmt; 
1724 das wärmjte Gefecht war am Hügel des Bethortes, von wo endlich 
auch der Feind vertrieben, die Stadt erobert ward, Siebzehntaufend 
zufammengelaufenes perfifches Lottergefindel hatten fich auf der öſtli— 
chen Seite der Stadt, wo Feine Laufgräben, vor dem Thore der Aus: 
erwählten in die Gärten und Luſthäuſer geworfen, noch in derfelben 
Nacht wurden fie vernichtet oder zerftreut. Tags darnad) zog der Se- 
rasker in die Stadt; am vierzehnten Tage fraf die Nachricht der Er— 
oberung zu Gonftantinopel ein, an einem Freytage, wo fie mit drey- 
tägiger Beleuchtung gefeyert ward. Kaiferliches Handfchreiben lob— 
pries das Belagerungsheer: „Meiner Diener, welche in diefem glän— 
„zenden Siege ihr Leben nicht geachtet, ihre Möglichkeit gethan, Ge: 
„ficht fey weiß! mein Eaiferliches Brot auch Allen rehtmäßiger Ge- 
„nuß »)!“ Hamadan’s Graben war acht Ellen tief, vierthalb breit, 
über zweyhundert Bollwerke vertheidigten die Doppelmauer der Stadt, 
und zwey Schlöffer waren der Kern der Feftung ?). Nach dem. Befite 
desselben wandte fih der Serasker gegen Dergefin, deffen Gegend 
Latifmirfa, ein Verwandter Schah Husein’s, mit vierthalbtaufend 
Rothköpfen durchſtrich; er ward angegriffen und gefchlagen, die em= 
pörten Einwohner des zu Hamadan gehörigen Fledens Somin von 
zwentaufend Häufern zu Paaren getrieben, und die Stadt Afitane 
befeßt 4). Die Osmanen fanden auch an der Gränze von Arran vor 


) Tfcheledifade Bl. 46. ) Derfeibe Bl. 47. ?) Eben da. 4) Derfelbe 


l. 50. 
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der Hauptftadt und Hauptfeftung des Landes, vor Eriwan. Moham: 
med Kulihan, der Sohn des Heraklius, des Herrfchers von Kacheti, 
von den Perfern zur Hülfe Eriwan's aufgefordert, hatte über zehns 
taufend georgifche Truppen ) zu Akdſchekalaa verfammelt, die Trup— 
ven von Gendfche, die Shemseddinli und die Lefgi vereinten fich mit 
ihm, um die Feftung Gori anzugreifen ?); die armenifchen Einwohner 
der Stadt hatten ihm Geifel gegeben, daf fie fich ftill und ruhig ver— 
halten, und weder für, noch gegen die Dsmanen die Waffen ergreifen 
würden. Mohammed Kulihan hatte einen georgifchen Geiftlichen, 
Gonftantin, als Herrfcher Grufien’s eingekleidet, und im Nahmen 
desfelben die Huldigung der grufifhen Volksführer ) empfangen. Es 
war höchſt wichtig, fo gefährlichen Feind zurüdzufchlagen und Geor— 
gien zu beruhigen, Dieß bewirkte Redſchebpaſcha, der Statthalter von 
Tiflis, mit Hülfe des Befehlshabers von Gori, Zusufpafcha, und 
des Beglerbegs von Tihildir, Ishakpaſcha, welche die Gegner ans 
griffen, und über den Kur zurüchagten. Aarifi Ahmedpafcha, der 
Statthalter von Diarbefr, der fih in Befakung von Tiflis befand, 
brach mit feinen Truppen gegen Eriwan auf, zu deſſen Eroberung 
unter ihm Die DBeglerbege von Anatoli, Kar, Siwas, Meraafch, 
die Sandſchake von Ehudawendkiar, Karahißar, Tſchorum, Akserai, 
Bajrfid, taufend Sipahi mit erhöhtem Solde, fieben und zwanzig⸗ 
tauſend Janitſcharen und Freywillige, zweytauſend fünfhundert Ka— 
noniere und Zeugſchmiede, in Allem über ſechzigtauſend Mann, be— 
fehligt waren 9. Vierzehn große Belagerungskanonen und zwey und 
dreyßig Falkaunen waren von Erſerum aufgebrochen, der Serasker 
Aarifi Ahmed von Tiflis in ſieben Märſchen nach Eriwan. Nachdem 
der Arpatſchai überſchritten war, wurde yon der Station Karawan— 
Serai Aufforderungsbrief mit Zuſagung der Freyheit der Perſonen 
und Güter im Falle friedlicher Ubergabe abgeſendet. Die Armenier 
vom Ararat, welche mit ihrem Patriarchen fi zu unterwerfen ka— 
men, wurden gnädig aufgenommen. Die Belagerung Eriwan’s wurde 
gleichzeitig mit der von Hamadan und der Unterzeichnung des Thei: 2 
lungs = Tractates zu Eonjtantinopel begonnen. 


4. Jun. 
1724 


Sobald der Sengi überſetzt war, wurden die Vorſtädte Eriman’s 7. Jul. 


erftürmt, binnen zwey Stunden hatten zwölftaufend Perfer geblutet, 
und fünfzehntaufend Weiber und Kinder waren gefangen; die Häufer 
zunächſt an der Feſtung wurden gefchleift °). Gegenüber des Thores 


von Gonftantinopel nahm der Serasker, zu feiner Linken die Beglers . 


bege von Anatoli und Kar, zu feiner rechten die Zanitfcharen, ihre 
Poften ein; auf der Cüdfeite, wo der Felfen Laufgräben unmöglich 
machte, wurden hinter dem Sengi die Sipahi mit vermehrtem Sol: 
de unter dem Statthalter von Karahifar aufgeftellt. Faft vierzehn 


, Zicpelebifade BI. 49. ?) Eben da, und Penffonel ©. 67. ?) BL. 4a. 
9 Tfchelebifade Bl. 5ı. ?) Eben da, e ” —* ” 
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Tage verftrihen unter fruchtlofen Beſchickungen und Verfuchen, den 
Chan Befehlshaber zur friedlichen Übergabe zu bewegen. Endlich wur: 
de die erfte Mine unter der großen Baftey "), gegenüber der fteiner- 
nen Brücke, gefprengtz der Serasfer machte fich auf langwierige Be: 
Tagerung gefaßt, er wußte aus den Gefchichten, die er fleifig Tas, daß 
Eriwan in den drey legten Belagerungen durch Scherifpafha, zur 
Zeit Schah Abbas des Großen ?), durh Mohammedyafıha ?) und 
duch Sultan Murad IV. °), troß der größten Hinderniffe der Jah— 
reszeit, mit der größten Anftvengung erkauft worden. Ein Eaiferliches 
Handfchreiben, welches geboth, fih keinen Schritt zurüdzuziehen, 
bis Eriwan nicht erobert fey, und die Nachricht vom Falle Nach dſchi⸗ 
wan's ſtählten der Belagerer Muth. Es kamen neue Arbeiter, Bom— 
bardiere, Miniere, Luntenmacher, Zündlochbohrer, Feuerwerker. 
Durch vier Stürme und Krankheiten koſtete die Belagerung den Tür— 
ken gegen zwanzigtauſend Mann 5). Endlich traten drey Bege der 
Stadt und der Aga der Kasiben in Unterhandlung mit dem Jani— 
tſcharenaga, die zwanzigtägige Friſt, welche die Belagerten begehrt, 
wurde auf fünf beſchränkt, nach Verlauf derſelben die friedliche Über: 
gabe mit freyem Abzuge der Befakung mit all’ ihrer Habe unterzeich- 
net. Drey Tage lang zogen fie ab, neun und fiebzig Kanonen mit 
fechs filbernen Schlüffeln wurden den Siegern übergeben; diefe und 
einen fieben Spannen langen Säbel, weldhen Schah Abbas ftatt der 
Streitfolbe Sultan Murad’s IV. ober dem Thore aufgehangen °), 
wurden nach Gonftantinopel gefandt, wo diefe Siegesnadhricht den 
größten Jubel erweckte. Die Tfehaufhe und Aga des Grofwefirs gin— 
gen den fechs filbernen Schlüffeln und dem Säbel Schahs Abbas nad 
Skutari entgegen; in feyerlihem Diwan wurden die oberften Staats- 
ämter, der Siajabeg und Reis Efendi, d. i. der Minifter des Inne— 
ven und des Auferen, der Defterdar und Zanitfcharenaga mit Ehren: 
pelzen be£leidet, der’ Hofmarfchall und Oberſtkämmerer traten den fies, 
ben, mit Goldftoff bedeckten Taffen, auf welchen die fehs fildernen 
Sclüffel und der Säbel, vor; dreytägige Lichtfluth und Feuerwerk 
im Hafen ftellte Eriwan's Belagerung vor 7), ein Eaiferlihes Hands 
fchreiben dankte „mit Lob! und Lob! und wieder Lob 8)! den Käm— 
„pen des Sieges, den Streitern des. heiligen Krieges, welhe für 
„Glauben und Reih auf Steinen fich betten, auf hartem Grund ftatt 
„Zapeten.“ Nah Eriman’s Falle ergaben fi die Städte Nuhawend 
und Ulukerd, wovon jenes, im Dreyede mit Hamadan und Kerman— 
fchah gelegen, durd die entfcheidende Schlacht berühmt ift, durch wel: 
che unter dem Ghalifen Omar fein Feldherr Sarietol=dfchebel hier 
einen glänzenden Sieg wider die Perfer erfocht 9), und deffen Nahme 

) Tfchefebifade Bl. 52. ?) Sm 9. 1012 (1603). ) Sm 5. 1025 (1616. 
4) Sm 5. 1045 (1635), mit einigen Details diefer Belagerungen DI. 52. 
) Tfchelebifade Dt. 53. 6) Derfelbe Br. 54. 7) Derfeibe Bl. 55. ®) Derfelbe 


Bl. 56. 9) Dſchihannuma ©. 302. Bafui in den extraits et notices des ma- 
nuscrits du Roi p, 500, Kafwini und Ahmed von Tus Tfchelebifade BL. 57 
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als Noe's Wand gedolmetfcht wird. Der Statthalter von Wan, der 
Weſir Köprili Abdullah, nachdem er in Tfhemwres und Choi die nö— 


thigen Befaßungen gelaffen, war von dieſer letzten Stadt gegen Te: 5. — 


briſ aufgebrochen. Als er nach Tesudſch kam, das zehn Stunden von 
Choi, am Ufer des Sees von Urmia '), ein großer Flecken von vier— 
bis fünftaufend Häufern, Fam es zwifchen dem osmanischen Vortrab 
mit den perfiihen Ehanen, die von Tebrif herbeygeeilt, zum Treffen, 
einer der Ehane blieb, der andere wurde gefangen »)). Da die Eins 
wohner von Merend entflohen waren, wurde Der Befehlshaber von 
Bidlis, Mohammed Aabid Chan, dasfelbe zu.befegen, und der Bes 
fehlshaber der Kurden, Hakiari, befehligt, die Eficharen, weldye die 
Zufuhr im Rüden abzufhneiden drohten, hintanzuhalten. Die Eins 
wohner der beyden, auf dem Wege nad Tebrif gelegenen Dörfer Gö— 
fefünan und Schebifter, der Geburtftadt des großen myftifchen Dich— 
ters Mahmud, des Berfaffers Des Nofenbeetes des Geheimnijfes, un— 
terwarfen fich huldigend. Vor Tebrif fiand der Chan der Stadt mit 
zehntauſend Derfern, welche zurüdgefchlagen wurden. Das osmanifche 
Heer lagerte fich nördlich der Stadt, zu Dewedfhi und Surchab, 
wo vormahls Sultan Selim’3 Lager geftanden, die Perfer hatten ſich 
im Grabdome Ghaſan's befeſtiget. Am ſechzehnten Tage der Belage— 
rung fiel die ganze Beſatzung aus; vier Tage darauf ging Muſtafa— 
han mit drey anderen Ghanen, mit zwenfaufend Perfern, mit fiebzig 
fliegenden Kanonen (auf Kamehlen) und zwey Falkaunen dem zur Ver— 
färkung mit Mundvorrath anziehenden Statthalter von Haleb, Ibra— 
himpaſcha, entgegen. Anderthalb Stunden vom Lager, beym Dorfe 
Ikdeli, trafen die beyden Truppen auf einander, und die Türken wäs 
ven wohl verloren geweſen, wenn nicht vom Lager Hülfe Herbengeeilt 
wäre; fiebenhundert Köpfe, .ein und fehzig fliegende Kanonen und 
zwey Falkaunen waren die Trophäen der Osmanen. Troß diefes Sie— 
ges zwang die vorgerücte Zahreszeit die Osmanen zur Aufhebung der 
Belagerung. Am neun und zwanzigften Tage Derfelben ?) brach das 
türkiſche Heer in aller Stile über den Fluß Adihi, welcher von Te: 
brif dem See von Urmia zufteömt, auf, fo daß die Zelte ftehen blies 
ben, Eine der eroberten Kanonen fiel in eine Grube, worin fie fol- 
gendes Fahr bey der fortgefegten Belagerung. gefunden ward, Für 
jest begnügte fih Köprili, die empörten Einwohner von Schebifter 
zu züchtigen, feinen Sohn Abdurrahman im Winterguartiere von Te— 
sudſch zurüczulaffen, und das; Dorf Akdife-*), welches zehn Stun— 
den vor Tebrif, als Vorwache befegt zu ‚halten, „Für heuer war Die 
„zulpe des Sieges aufgeblüht, die Entfaltung der Rofenknofpe der 
Merzenswünſche wurde vom nächſten Frühjahre erwartet.“ 


A Ifchelebifade Bl. 57, Morier Tessui first journey p. 297. ?) Tſchelebiſade 
7 De Nach) Hanway 1. p. ni fhon am 21. September, ?) Tſchelebi⸗ 
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Der Chan von Bidlis, Aabidchan, welchen Abdullah Koͤprili 
waährend der Belagerung von Tebrif nah Merend abgeſandt, hatte 
fih nah Aufhebung der Belagerung im Winter nicht halten Eönnen, 
und war nach Tasudfch zurücdgezogen. Zum Sandſchake von Merend 
gehört die auf einer fteilen Höhe gelegene Stadt Sonof, welche fieben- 
taufend Häufer ſtark und ein Gaftell hat, das die Perfer Diſe nen- 
nen "). Hier laufen die Strafen von Tasudfh, Choi, Tſchewres und 
Kerker zufammen, zu welchen diefe Stadt der Schlüffel. Murtefakus 
lihan, der Sohn Schehbafgirai’s, und Mohammeddhan, der Sohn 
Mohammedchan’s, vertheidigten diefelbe. Da vor der Wegnahme dies 
fes Plaßes an die Belagerung von Tebrif nicht zu denken, wurde eis 
ne anfehnlihe Macht von Janitſcharen dahin befehligt, welche ſich 
mit zwanzigfaufend Perfern fchlug, von denen die Hälfte geblieben 
feyn foll °). Das Schloß wurde erobert, verbrannt und gefchleift. Kö— 
prili Abdullah hatte nun, von eilftaufend Tataren verftärkt, eine 
Macht von fiebzigtaufend Mann auf den Beinen °); damit brach 
er Hälfte Julius von Tasudfh, wo der VBerfammlungsplag, auf. Ans 
dere Truppen Famen noch auf den verfchiedenen Lagerpläßen, d. i. zu 
Kiletfchemeni, Akdife, Nairli, zufammen,. Ende Zulius 4) wurde zu 
Köfeli, zwey Stunden von Tebrif, gelagert; auf dem rechten Flügel 
die Wefire Statthalter von Anatoli, Rakka, Haleb, Moful, die 
Bege von Diadin, Melafferd, Aidin mit den Albanefen, auf dem 
linken der Statthalter von Haleb, Bagdad, in der Mitte zwey Fahnen 
von Wagehälfen, und hinter ihnen die Sreywilligen, dann die Zanis 
tfcharen, die Pferde der Artillerie und Zeugfchmiede, die vier unteren 
Rotten der Fahnenwache, die freywilligen Silihdare und Sipahi. Der 
Serasker pflanzte feine Fahne auf dem linken Flügel gegen den Berg 
auf; hier und in der Mitte gegenüber den Borftädten Dewedſchi und 
Surchab wurden fefte Bollmerke in der Entfernung von zehn Ellen, 
und in der Entfernung von vierzig bis fünfzig Schritten eines von 
dem andern aufgeführt, aus deren Schieffcharten mafendaranifche 
Scharffhügen den Feind in der Nähe änaftigten; auf dem rechten 
Blügel, gegenüber dem Grabdome Ghafan’s, wurden die Mauern 
der gegenüber Tiegenden Häufer zu Bruftwehren benüßt, auf denen 
Slintenfhügen und Bauern mit Schleudern angeftellt, Regen von 
Kugeln und Steinen in die Stadt fandten 3). Nah des Propheten 
Ausſpruch: Gott fegnet den Donnerftag und Sonnabend, wurde die 
Belagerung Eonnabends, als einem diefer beyden glüdlichften Wo— 
chentage, begonnen; fie war, wiewohl der Fürzeften, auch der blutig» 
ften eine von beyden Seiten. Die Perfer hatten alle neun Biertel, 
aus denen die Stadt befteht, mit Schanzen befeftiget. Sn vier Tagen 
hatten die Türfen deren fieben weggenommen; am vierten Tage der 


RTſchelebiſade Bl. 65. ) Derſelbe Bl. 66. ?) Derfelbe TI. 69, © Hans 
wan I. p. 229. °) Tfchelebifade Bl. 70. 
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Belagerung begehrte die Stadt Verhandlung der Übergabe, am fols 
genden Tage wurde diefelbe in vollem Diwan gepflogen, und Tags 
darauf zog die ganze Befagung frey ab '). Die Perfer hatten binnen 
diefen vier Tagen dreyßigtauſend, die Türken zwanzigtaufend Mann 
verloren , unter diefen die Pafchen Statthalter von Rakka und Kara— 
man ?). Nichts defto weniger war die Siegesfreude zu Gonftantinopel 
außerordentlich groß )). Während der Belagerung von Tebrif hatte 
der Serasker von Hamadan, Ahmed Aarif, von Nuhawend aus Trup— 
* pen gegen die zwey Städte Samin und Afiftane abgefandt, wovon 
jene zwey Stationen von Nuhamwend, diefe eben fo viele von Samin 
entfernt liegt, wo fich einige Taufend Perfer zufammengerottet; dies 
felben wurden zurüdgefchlagen, die Städte erobert 4). Der Statts 
halter von Hamadan felbft zog mit denen von Ardelan, Meraaſch, 
Moful, in allem mit einem Heere von vierzigtaufend Mann, über 
die Päſſe von Chawa und Alifhter zur Eroberung von Loriftan 
aus. Der Chan von Loriftan, Alimerdan, ftand an der Brüde eis 
nige Stunden vor Ehurremabad, der Hauptftadt Loriftan’s. Als 
ihm der Serasker mit fünftaufend leichten Reitern entgegenflog, 309 
er fih gegen Schufter und Difful zurück. Mit den Seraskeren von 5. Sext. 
Tebriſ und Hamadan wetteiferte der von Erſerum, welcher gegen die 7? 
georgiſche Feſtung Lori ausgezogen, dieſelbe eroberte, und dafür Eais 
ferliches Handfchreiben erhielt, worin den Bemühungen der Sieger 
Glaubenskämpen gedankt, ihr Eifer mit Ehrenkleidern erkannt ward °). 
Dem Köprili Abdullah war zur Belohnung feiner Dienfte die durch 
den Tod Dsmanpafcha’s vor Tebrif erledigte Statthalterfhaft von 
Rakka als lebenslängliche Pachtung für einen gleich zu erlegenden 
Pachtſchilling von dreyhundert Beuteln, und einen jährlich zu erles 
genden von Hundert Beuteln, und feinem Sohne Abdurrahman der 
dritte Roßſchweif bewilliget worden ©). Zu Dewab gelagert, empfing 
der Serasker Die Huldigung der Ginwohner von Ghurremäbad 7). So 
huldigten auch noch die Einwohner von Tebrif, der perfifche Statthals 
ter von Karatagh, Abdurrifathan, und die Stadt Ardebil felbft, wel— 
cher vollkommene Sicherheit und Schonung ihres Heiligthumes, wel: 
ches den Perfern nah Mekka und Medina als das dritte gilt, zuges 
fihert ward. Die perfifchen Chane, Muftafachan, der Oberftbefehls» 
haber, dann die von Talifh, Ardebil, Meragha und fünf andere Eds 
men nad Talifh, von wo fie die Einwohner von Ardebil aufforders 
ten, die osmaniſche Befakung zu ermorden, Mohammedaga, der 
Kiaja Abdullah Köprili’s, ging ihnen entgegen, fchlug fie in die Flucht, 
und wurde auf Köprili’s Vortrag dafür zum Beglerbeg ernannt ®); 
fo wurde auch auf Vortrag des Seraskers yon Hamadan, dem Abduls 


Nach Hanway p. 229 am 3. Julius, ?) Derſelbe und Tfehelebifade BI. 71, 
®) Derfelde BI. 71. 9) Derfelbe BL. 71. 9) Das Chatt=fcherif in Tfchelebifade 
Bl. 74. °) Derſelbe BL. 76. 7) Eben da. 8) Derfelde Bl. 83 und 84. 
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afifpafha die Statthalterfchaft Meragha’s mit fünf Sandfchafen, 
21.Dee. zwey erblichen, und drey als Ämter zu vergebenden, verliehen '). 
725 Die Chanſchaft von Urmia, auf dem öftlichen Ufer des darnach ge: 
nannten Sees, wurde als erbliche dem ehemahligen Chan Kasim °), 
und die von Moghan dem Chan Szafikulichan beftätiget 3). Der per- 
ſiſche Prinz Latif Mirfa, welcher mit dem Haufe des Schahs ver- 
wandt zu feyn vorgab, und der zu Hamadan gefangen worden, 
wurde, nachdem er einige Zeit zu Gonftantinopel gut behandelt wor- 
4. San. den, wieder nach Perfien zurüdgefandt ). Um die Entvölkerung dev 
1720 neueroberten Länder und die zu fchnelle Bereicherung der Truppen zu 
verhindern, wurde den Einwohnern von dreyhundert Dörfern, welche 
aus den Bezirken von Sürmeli, Schuregil, Abaran und anderen ſich 
nad) Bajefid, Kar und Kurdiftan geflüchtet Hatten, wieder in ihre 
Wohnfige zurüczufehren erlaubt °), und zugleich verbothen, weiter 
perfifhe Weiber und Kinder zu Sclaven zu machen, und als foldhe 
zu verkaufen. In diefem Sinne wurden an die drey, gegen Perfien 
Befehl führenden Seraskere, an den von Tebrif, Abdullah Köprili, 
an den von Schirwan, Hadſchi 9) Muftafapafha, und an den von 
Hamadan, Ahmedpafha, die nöthigen Fermane erlaffen 7). Durch 
Diefer drey Seraskere Tapferkeit und Klugheit war in Einem Feldzuge 
der in dem Theilungstractate von Gonftantinopel der Pforte zuge: 
fiherte Antheil von Perfien, eine Strede von hundert zwanzig geo— 
graphifhen Meilen in der Länge, und dreyßig bid fünfzig in der 
Breite, füdlih von den Gebirgen Loriftan’s und der Hauptftadt Chur: 
remabad, nördlich bis Eriwan und bis an die Steppen Moghan’s, 
dem osmanifchen Reiche einverleibt, 

Perjien’s Zerftücdelung von außen durch die zwey angränzenden 
Mächte, Rußland und die Pforte, war diefen fo leichter, als es von 
innen durch Die Parteyen des rechtmäßigen Schahs Tahmasip, des 
unglüdlihen Sohnes des unglücdlicheren Husein, und des Herrfchers 
der Afgahnen, des Tyrannen Mahmud und deffen Nachfolgers Eſchref, 
zerriffen ward, Mahmud, der ſechs und zwanzigjährige Sohn Des 

erften afghanifchen Näubers der perfifhen Krone, hatte fich diefelbe 
durch den Mord feines Dheims Abdullah auf das Haupt gefeßt, durch 
den Mord von dreyhundert Großen des perfifchen Reiches und drey— 
25,3un, faufend Leibwachen befeftigt °); aber des mit feinem Feldheren und 
1723 fich felbft zerfallenen Tyrannen Geift und Gemüth erlag unter der 
Blutlaft des Oheims- und Perfermordes, er zitterte vor feines Feld: 
heren Amanullah Unzufriedenheit, vor der Blutrache feines Vetters 
Eſchref. Nach einer unglüdlichen Unternehmung wider die durch ihre 
Lage und den Muth ihrer Bewohner fefte Stadt Zefd hatte er ſich in 
eine Höhle eingefperrt, um Durch vierzigtägiges Faſten Buße zu thun, 
) Tfchelebifade BL. 82, 2) Chen da. ?) Derfelbe BI. 85. 9) Derfelbe BL. 82. 
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wie die Indier, melche ſolche Buße Tayaffa, die Perfer Tapu nennen, 
eine Höhlenbuße zur Abwendung der Hölenmarter ewiger Strafen und 
böfen Gewiffens. Der Höhlendienft ſelbſt, medifchen oder indifchen Ur— 
fprunges, hat ſich in Indien bis heutigen Tag erhalten, und im Kau— 
Eafus leben die fichtbaren Spuren des alten Höhleneultus des Mithras 

ben den Dffeten in der Sreundfchaftshöhle des Propheten Elias ), 
bey den Abchafen in der Stier: Epiphanie der Höhle Dggin ?) fort. 
Sm Herhfte, bey deffen Eintritte von den alten Perfern das größte 
und heiligfte Mithrasfeft als ein Feft der Freyheit und fittliher Wie: 
derburt gefeyert ward, erfcheint in der Höhle Oggin, melde eine 
heilige Frenftätte, ein weißer Ochs, ebenfalld Oggin genannt, der 
gefchlachtet unter das Volk vertheilt wird. Ein Überbleidfel folcher 
alter Höhlenbuße und Reinigung durch Faſten und Kajteyen ift das 
Tapu des Tyrannen Mahmud. Daß Tyrannen Schwädhlinge von 
des Völkerdranges und Henkermordes blutigem Wahnjinn oft in der 
ftillen viehifhen Dumpfheit und Stumpfheit verfinken, und Daraus 
dann zu noch blutigerer Naferey erwachen, ift eben jo in der menſchli— 
chen Natur gegründet, als durch die Gefchichte bezeugt. Die morgen: 
ländifhe Sage erzählt von einem großen Herrfcher und von einem 
großen Tyrannen, von Keichosrem und Nabuchodonoſor, daß beyde 
nah dem Übermafe gotfanmaßenden Dünkels und himmelerfliegenden 
Hochmuthes fieben Jahre Tang mit den Thieren des Feldes Gras fras 
Ben, was wohl heißen mag, daß fie von menſchlicher Gefellfchaft in 
Höhlen ?) zurüdgezogen, fih von Wurzeln und Kräutern nährten , 
wie der Afghane Mahmud *). Sobald er aus der Höhle ins Tagess 
licht wieder aufgetaucht, rafefe er fo blutiger; mit eigener Hand Eöpfte 7. Febr. 
er drey Oheime, eilf Brüder und über hundert Söhne °) des Iekten 7* 
Schahs Husein, der ein Zeuge dieſes Verwandtengemegels. Mah: 
mud verfiel nun in wirklichen Wahnfinn, in dem er fih Stüde Fleifh 
vom Leibe riß und fraß ©), und melden weder die Kunft der per: 
fifhen und afghaniſchen Ärzte, noch das Gebeth armenifcher Priefter, 
das er über fich herfagen Tief, zu heilen vermochte 7). Wahnfinnig 
und ausfäßig, halb verfault, und fich feldft zerfleifchend ®), ftarb er 
noch minder elenden Todes durch den Strang, auf des Vetters Efchref 
Befehl erwürgt, der mit dem Mörder feines Vaters fünfhundert feiner 8, Aprir 
Leibwachen aus dem Stamme Hefare hinrichten Tieß. Eſchref begab ſich 
nah dem Thiergarten, acht Stunden von Ißfahan, des Ausgans 
ges der Schlacht, der Unternehmung wider Schah Tahmasip, har— 
vend, welcher mit zwölftaufend Kadfcharen Kum belagerte. Zu Bedri: 

ii, zwifchen Kum und Kafıhan, Fam es zur Schlacht; Seid Alichan, 


*) Reinegg’s Befchreibung des Kaufafus I. p..229. *) Derfelbe II. ©. 12. 
’) Benair’s Gefchichte. 4) Hanıway I. p. 206. Krufinsft 6. 406 und 407. Mals 
colm Hist. de la Perse III. p. 23. ») Memoire de Krusinski. 6) Scheich Mo: 
hammed bey Malcolm. 7) Kruſinski, Malcolm. 9) Kruſinski $. 412, in Tſche⸗ 
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der Feldherr Eſchref's, an der Spike von fehstaufend Afghanen ges 
ſchlagen, zog fih nad Ebrkuh zurück. Auf diefe Nachricht begab fich 
Eſchref vom Thiergarten nach Ferrapbad, in die Nähe von Ißfahan, 
ließ fechzehn der vornehmften Perfer, die er mit fih führte, den in 
Verwahr gehaltenen Amanullah, Abdulafifhan, Ibrahim Ilmi, und 
in der Stadt dreyhundert Perfer tödten. Auf Zureden feines Itima— 
deddemwlet Silachan z0g er mildere Saiten auf, ließ den eingekerkers 
ten Seberdefthan frey, und ernannte ihn an Seid Alt’s Stelle zum 
Sipehsalar, er felbft eilte, dem neun Stationen von Ißfahan ftehens 
2. Sun. den Kadfcharenheere Tahmasip’s entgegen zu gehen "). Minder durch 
175 die Fortfchritte des Thronnebenbuhlers aus der alten Familie, als 
durch die Fortfchritte der Neichstheiler aufgelärmt, war Efchref bes 
dacht, neue Bothfchaft nah Eonftantinopel zu fenden. Abdulafifhan, 
welcher fih von einem gemeinen Maulefeltreiber zum Befehlshaber 
Dſchulfa's (der armenifchen Vorftadt Ißfahan's) ») emporgefhmwuns 
25. Jan. gen, war der Gefandte. Bon den osmanischen Seraskeren zu Chur— 
1726 remabad und zu Hamadan aufgehalten, erreichte ee Gonftantinopel 
erft fünf Monathe nach feiner Abreife von Ißfahan. Er war der 
Überbringer eines Schreibens Eſchref's, welcher die Zurückſtellung der 
abgeriffenen Länder verlangte, feines Neichbetrauten, d. i. erſten Mis 
nifters Silahan, welcher neue nöthige Abgränzung zur Sprade 
brachte, und eines von neunzehn afghanifhen Wlema unterfchriebe: 
nen Schreibens, welche vorftellten, daß der Krieg der Osmanen wis 
der die Afghanen ein ungerechter, weil beyde Sunni. 

Der ohnedieß Pracht liebende Großweſir Ibrahim hatte die feis 
nes Palaftes und Hofjtaates zum Empfange des perfifhen Bothſchaf— 
ters noch erhöht; die Säle waren mit goldenen Tapeten ausfpaliert, 
mit perfifchen Teppichen belegt; wo er faß, funfelten zu feiner Rech— 
ten die Lichter der fhönften in Tafeln aufgehangenen Schriften, zu 
feiner Linken die Strahlen blanfer, mit Silber und Juwelen beſetz-— 
ter Waffen, zu bedeuten, daß er als Großweſir der Here der Feder 
und des Schwertes, Bon dem Thore des Serai bis zur Stiege mad: 
ten die Leibwache des Großwefirs, die Beherzten und Tollkühnen, 
die Gerichtsdiener und Laufer, die Flaſchenträger und Slintenfhüsen, 
in den Sälen die Hausofficiere des Großweſirs und Tſchauſche Spas 
tiere, als wäre es, fagt der Neihsgefchichtichreiber, der Rathsſaal 
Dſchemſchid's *). Der Großweſir Fam aus der Thür des inneren 
Hoffitaates die Anmefenden grüßend, der Grußmeifter erwiederte in 
ihrem Nahmen den Gruß, und die Dimanstfchaufche fehrien das Lebe: 
Yang! welches den öffentlihen Dank für den vom Großweſir genom- 
menen Gruß ausfpricht. Es frat das ganze Gefolge ab, und es blie- 
ben nur die. Minifter des Inneren, Äußeren, der Finanz, der Reichs: 


N Tfchefebifade Bl. 73 und Hanway I. p. 226. *) Hanway J. p. 235. 
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marfhall, der Oberſtkämmerer und die Lnterftaatsfecretäre, nähm: 
lich die beyden Bittfchriftmeifter und der Gabinetsfecretär des Groß: 
weſirs, der legte Bothihafter in Perfien, Dürri Mohammed, der 
vorige Reihsgefhichtichreiber und ehemahlige Richter von Haleb, Ras 
fhid, der Erbtheilungsrichter des Heeres, der Dichter und vertraute 
Freund des Großweſirs Wehbi, der Neichögefhichtichreiber Tfchelebis 
fade Aaßim, und der vormahls nach Perfien gefandte Nahifi Efendi 
zum Gehör der Anträge des Bothfchafters. Er übergab das Schreiben 
des Neichsbetrauten des Schahs dem Großweſir, der es aufden Schar: 
lachpolfter zu feiner Seite niederlegte, als ev auch dad Geſchenk des 
perfifhen Minifters, einen Perlenrofenkranz von einigen hundert Pia- 
ftern im Werthe, übergeben wollte, wurde ihm bedeutet, daß diefer 
dem Geremoniel gemäß vom Oberſtkämmerer an die Stufe der Erhö— 
hung, worauf das Soffa, niedergelegt werden müffe. Der Reichsge— 
ſchichtſchreiber las das Schreiben des perfiichen Minifters, worin der 
Zurüdforderung der abgeriffenen Länder von Hamadan, Kermanfchar 
han, Ardelan, Tiflis, Tebrif, Gendfhe und Eriwan ein drohender 
perfifher Vers beygefügt war, dann die Borftellung der neungehn *) 
afghanifhen WUlema. Da er das Schreiben an den Sultan nur in 
deifen eigene Hände übergeben wollte, wurde gedroht, es ihm mit 
Gewalt zu entreißen, wenn er es nicht gutwillig hergäbe *), Diefe 
Schreiben waren der Gegenftand einer großen Berathung mit dem 
Mufti, welcher die Wefire der Kuppel und die oderften Würden der 
Ulema beygezogen wurden ?). Die Sache war fo wichtiger, als der 
Seraster von Hamadan einberichtet hatte, daß Efchref’s Einftreuun- 
gen Weg ins Lager gefunden, und daß die Soldaten die Frage er— 
Örterten, ob der Krieg wider Moslimen rechtmäßig 4), Es wurde der 
Krieg befhloffen, und die feyerliche Erklärung desfelben auf das vom 
Mufti ausgeftellte Fetwa hatte in einer großen Verfammlung der 
Ulema Statt, zu welcher außer dem Mufti und den Oberſtlandrich— 
tern die Richter der beyden heiligen Stätten (Mekka und Medina), 
der drey Nefidenzen (Gonftantinopel, Adrianopel, Brusa), die gro« 
Ben Molla, die Scheiche der Eaiferlihen Mofcheen berufen wurden. 
Die auf das Schreiben des perfifhen Neichsbetrauten vom vorigen 
Geihichtfchreiber Mohammed Raſchid aufgefegte Antwort, dann das 
vom Mufti und neun Dberftlandeichtern unterflüßte Fetwa, und die 
Antwort auf das arabifhe Schreiben der neunzehn perfifchen Ulema 
wurde vom Reichsgefchichtfchreiber Tfhelebifade Aaßim Taut abgele: 
fen, gut geheißen, von zweyen der berühmteften Schönſchreiber ins 
Reine gebracht, worauf dem vom Mufti und neun Oberftlandrichtern 
unterfchriebenen Fetwa noch ein und fiebzig große Molla, eilf Scheiche 
der Sultansmoſcheen, fünf und fehzig Muderrise, und noch vier 
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Oberftlandrichter Anatoli's ihre interfchrift beyſetzten, in allem die 
Stimme von hundert fechzig Ulema wider die der perfifchen neun: 
sehn; Damit und mit zehn Beuteln Geldes als GefchenE für den Both: 
fhafter, mit einem für den mit ihm gekommenen perfifhen Molla Ab: 
durrahim, und einem für den Neffen des Bothſchafters Musaaga, 
wurde die Bothichaft abgefertigt. Das Fetwa lautete, wie folgt: 
Srage. „Iſt's erlaubt, zu Einer Zeit zwey Imamen zu huldigen ?* — 
Antwort. „Durch die einftimmige Meinung der Gefeßgelehrten ift’s 
„ausgemacht, daß nicht zwey Imame zu Einer Zeit neben einander 


„beitehen Fönnen, es fey denn, daß beyde eine große Scheidewand 


„wie der indifhe Dcean frenne. Wenn alfo, nahdem S. M. dem 
„Sultan zweyer Meere und Erdtheile, dem Diener der beyden heilis 
„gen Stätten, S. Ahmedchan, dem Sohne der größten Herrfcher und 
„Imame, dem Unterdrücker aller Neuerungen, die gefammten Mos— 
„iimen als Imam gehuldigt, ein gewiffer N. N. *), welcher fich obi— 
„ger Länder um Ißfahan mit unrechter Gewalt bemächtigt hat, aus 
„dem Grunde, daß diefelben an das von ihm mit dem Schwerte er: 
„oberte Gebiet ftoßen, wenn diefer die Imams-Würde und Herr: 
„Haft fih anmaßt, wenn ihn einige Moslimen als Imam anerkannt, 
„wenn er an Ge. Maj. den Sultan einen Menfchen mit Schreiben 
„abfendet, und fich unterfängt, Übergabe der von Sr. Maj. dem ob: 
„genannten Ehalifen (Gott wolle die Stützen feines Reiches aufrecht 
„halten !), von den perfifchen Ketzern eroberten Länder zu begehren, 
„was ift Nechtens ?* — Antwort. „N. N. ift abzufegender Nebelle; 
„wenn er feine Anmaßungen aufgibt, und feinen Naden dem Joche 
„ves Schattens Gottes auf Erden hHuldigend unterwirft, wohlan! 
„wenn er aber in feinem Ungehorfam beharret, fo ift fein Loos ges 
„Iprochen Durch den Vers des Korans: Wenn eine Partey fich wider 
„die andere empört, fo fchlagt die Empörer todt, bis fie zurückkehren 
„zu Gottes Befehl ?), und. durch die Stelle der Überlieferung °): 
„Wenn zwey Ghalifen gehuldiget wird , tödtet einen der beyden. 
„Schrieb’s der Arme in Gott dem höchften König, Abdullah der Mufti 
„ver hohen osmanifchen Herrfchaft, unter der erhabenen Ahmedifchen 
„Regierung, Gott wolle ihn beftätigen als Stüße für den, der auf 
„feine Gnaden zählt, und als Hülfe für beit, der an feine Schwerter 
„fh hält.“ 

Der Krieg in Perfien ging alfo auch in diefem Jahre wie im 
vorigen, wider Efchreffortz der Weſir Abdurrahmanpafcha, der Sohn 
Köprili's, zog mit zwanzigtaufend Mann wider die Stämme Schika— 
fi und Schahsewen aus, von denen die legten ihren fhönen Nahmen 
Königsfreunde, durch ihre AnhänglichFeit an das geftürzte Haus des 
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Schahs verdienten. Er brach von Ardebil auf, und traf dieſe Stäm— 
me Aſerbeidſchan's am dritten Tage in der Felſenſchlucht Tſchai, wo— 
hin fie ſich vom Bezirke Areſch, ihrem gewöhnlichen Wohnorte, zu> 
rückgezogen hatten, und hier in überlegener Anzahl ') die Osmanen 
anfielen. Die Schlacht war eine dreyfache, indem ſowohl die Perfer 
als Osmanen dreygetheilt in drey Treffen fochten. Die Perfer, geſchla— 
gen und zerftveut, zogen fih von Sifilagadfh nah den Steppen von 
Moghan, wo fie das verfolgende Heer auf dem fünften Marfche in 
einer, vier Stunden im Gevierten meffenden Ebene traf. Sie flüchte: 
ten in die bufchige Haide ?) von Kiftlagadih, ihr Gepäck wurde die 
Beute der Osmanen; da aber von hier aus die Straße der Berfol- 
gung duch fünfzehn Stunden lange waſſerloſe Wüfte ging, wurde 
nach Ardebil zurücdgekehrt. Ein Schreiben Shah Tahmasip’d, wel: 
cher von der Pforte mit Überlaffung der eroberten Länder als Schah 
anerkannt zu werden bath, wurde gnädig aufgenommen, und der 
vorige Rufnamedfhi Muftafa als Bevollmächtigter mit ihm zu unter— 
handeln nach Tebrif gefandt ?). Der Serasker von Hamadan, Aarif— 
paſcha, wurde in der Fortfeßung feiner Eroberungen in Loriftan Durch 
die arabifchen Stämme, an deren Spige die Beni Dſchemil, ge: 
hemmt, weil fie, den Augenblick für günftig erachtend, fih mit den 
Beni Lam von Humeife vereinigend, zu Naka, vier Stunden von 
Ali's Grabftätte, zwölftaufend Reiter und zwanzigtaufend Fußgänger 
ſtark, fi verfammelt und verfchanzt hatten, Sie wurden gefchlagen, 
und zweytauſend unglücliche Köpfe fchoffen als „Kürbiffe des Mifte 
„haufens des VBerderbens“ auf. Der Serasker von Tebrif, Abdullah 
Köprili, wurde auf fein wiederhohltes Bitten zur Ruhe gefeßt, und 
feine Stelle erhielt der Statthalter von Anatoli, der Doctorfohn Ali: 
pafcha 4). Eine der erften Waffenthaten unter dem Serasker Ali war 
die wider Schahkulichan, den vorigen Statthalter Meragha’s unter 
Shah Husein, ausgeführte. Efchref hatte demfelben den Befis von 
Aferbeidfehan, von Kaplankuh bis Meragha, beftätiget. Zu Uriabad 
hatte er einige Taufend Afghanen zufammengerottet, er felbft hielt 
fih im feften Schloffe Dife. Der Serasker fandte wider ihn den Woi- 
woden von Klis, Ali, und den Kodſcha Alipafcha, die, weil die Jah— 
reszeit fchon Winter und der Feind ftark, zuerft zu olegir, vier Stun: 
den von Dife, lagerten. Die Perfer, als fie von der Ankunft der Os: 
manen hörten, zogen fich fünfzehn Stunden weiter nach dem Bezirke 
von Senawend ; die Dsmanen umzingelten die drey Schlöffer, worein 
fih die Perfer geworfen, ſtürmten diefelben, und machten bis fünf: 
zigkaufend zufammengelaufene Afghanen, Effharen und Kurden der 
Stämme Mukaddem und Oſſalu nieder. Der Eaiferliche Bereiter Se: 
lim brachte Handfchreiben und Ehrenkleid für die waderen beyden 
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Alt’). Der Serasker von Schirwan, Hadſchi Muſtafa, zog wider 
die Armenier der ſogenannten Zufluchtsſtätten (Ssighinak), welche 
ſich nach Gendſche's Eroberung zwar unterworfen, jetzt aber wieder 
empört hatten. Mit ihnen hatten ſich die hinter dem Gebirge wohnen— 
den Kurden Karatihorli und einige Schahsewen vereint. Bon Gendfche 
aus zog der Serasker nah der Hauptzufluchtsftätte der Armenier, 
Awan, nahm das Dorf Schufchi, worin fie ſich verſchanzt, mit Sturm, 
und zerſtreute alle Armenier diefer Zufluchtsftätte, zum warnenden Beys 
fpiele der drey übrigen »). Das Gebieth der Kurden Karatfchorli wurs 
de als Sandfchak befchrieben, und dem Ibrahimbeg verliehen, wels 
cher zur Zeit von Gendſche's Eroberung das Sandſchak Isbar am Aras 
yes inne gehabt. Indeſſen hatte das große türkifche, wider Efchref 
beftimmte Heer unter dem Dberbefehie Ahmedpafcha’s, des Seraskers 
vonHamadan, das Feld genommen, fiebzig bis achtzigtaufend Mann °); 
Eſchref's Heer war nur fiebzehntaufend Mann ftark, darunter zwölf: 
hundert geharnifchte Afghanen, fechzehntaufend berittene Perfer und 
Dergefiner, mit vierzig fliegenden Kanonen auf Kamehlen, Was ihm 
an Kriegsmacht fehlte, erſetzte er durch Lift, indem er die Eurdifchen 
Bege unter VBerfprehungen von Chanfchaften von den Dsmanen ab» 
wendig, das Heer duch Beſchickungen von Scheichen, welche nichts 
als Religion und Frieden im Munde führten, ftugig machte 4). Zwan— 
ig Stunden von Hamadan, in der Ebene von Andfchedan, hatte die 
Schlacht Statt. Den rechten Flügel der Osmanen bildeten zwanzigs 
taufend Eurdifche Neiter, unter zwanzig Begen, deren Oberbefehl bey 
Bebek Suleimanoghli, auf dem linken Flügel fünf Pafchen, an des 
ven Spike der von Diarbekr, Silihdar Mohammed. Eſchref befeh— 
ligte fein Heer auf einem Glephanten figend, nad) indifcher Sitte °). 
Um fehs Uhr Morgens gaben die Osmanen das Zeichen mit zehn Ka— 
nonenfhüffen, die Afghanen erwiederten es mit fünf. Dreymahl griff 
der Serasker an der Spike des rechten Flügels an, dreymahl wurde 
er zurüdgefchlagen, die Dsmanen verloren das Feld und zwölftaufend 
Mann. Als Urſache der Flucht und Niederlage befhuldigten fie die 
Kurden 9) und den Statthalter von Meragha, Abdulafifpafha, In— 
haber der Sandfchafe Selduf, Ladfhan und des Gebiethes von Me— 
kri 7). Diefer blieb bald darauf in einem Zuge gegen Ferruhpafcha, 
den vormahligen Befiker der Sandſchake Meragha, Selduf und Las 
dſchan. Zwifchen Seldufund Schehrköhne trafen fie fih, und Abdulafif- 
paſcha fiel. Seine Statthalterfchaft wurde in drey Theile getheilt, fo 
daß der Tihaufhbafhi Hadfhi Muftafa das Sandfhat Meragha als 
Pafha, Ferruchpafcha das Sandſchak Mekri, fein Neffe Hasan Ali— 
beg, die von Selduf und Ladfchan erhielt 8). Der Serdar von Tebrif, 


Tſchelebiſade BL. 1i4. *) Derfelde Bf. 107. ’) Hanway I. p. 247. Tſche— 
febifade BL. 109. 4) Hanway I. ©. 2/46 und 247. Tſchelebiſade BI. 110 und 128. 
) Hanway I. p. 248. °%) Tſchelebiſade Bl. ııı. 7) Derfelbe Bl. 113. *) Derfel: 
be Bl. ı14. 
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Alipafcha der Doctorſohn, entriß den Efcharen die Stadt Urlabad, 
empfing die Huldigurngen des Stammes Katabegli, der zwifchen Uria— 
bad und Sengan herumzieht, trieb die empörten Eurdifhen Stäms 
me Karatihorli, Hadfhi Ali und Mahmudi, welche ſich mit den Ars 


meniern Ssighinat, zwifchen Gendfhe und Eriwan, in der Gegend Auauft 


von Difat und Berfufhad zufammengerottet, felbjt zu Paaren '), 
und fandte wider die Schahsewen in den Steppen von Moghan feinen 
Kiaja mit fünfzehntaufend leichten Reitern. Diefe verfolgten fie noch 
vier Stunden weiter in die Wüfte, wie vormahls Köprili Abdurrahs 
manpafcha, zerftörten gegen taufend Zelte diefer Stämme ?), tödtes 
ten fünftaufend und nahmen fehshundert gefangen. Diefe theilweifen 
Vortheile waren in keinem VBerhältniffe mit den ungeheueren Zurü— 
ftungen, welche die Pforte für diefen Feldzug aufgebradit ?), welde 
aber unnüß theils durch das Ausreißen der neugeworbenen Truppen, 
tHeils durch die allgemeine Stimme, welche fi wider die Fortfegung 
eines Krieges zwifchen Moslimen und Moslimen erklärte. So hörte 


1727 


denn die Pforte auf Friedensvorfchläge, welhe Efchref durch einen 3. Oct. 


vertrauten Afghanen, Ismail, dem Serasker Ahmedpafha that. 
Durch diefelben und den vorigen Richter von Hamadan , Dbeidollah 
Efendi, wurde nach zehntägiger Unterhandlung der Friede unterzeichs 
net, vermög deſſen die Pforte im Befige von Kermanfchahan, Hamas 
dan, Sine, Ardelan, Nuhawend, Ehurremabad, Loriftan, Mekri, 
Meragha, Ehoi, Sengan, Tebrif, des Bezirkes von Aferbeidfehan, von 
Gendfhe, Karabagh und Eriman, von Drduabad, Tiflis und Nachs 
dſchiwan und ganz Gurdſchiſtan, von Shamadi und Schirmwan, die 
im vorigen Jahre von den Perfern befekten Städte Sultania, Eb— 
her, Tarim und Sendfchan geräumt, und die in der Schladht von Ans 
dfchedan genommenen Kanonen zurücgegeben werden mußten 9), 
Eichref aber dafür als Schah von Perjien mit den beyden Majeſtäts— 
vechten des Islams, dem Kanzelgebethe und der Münze, anerkannt, 
und ihm das Befugniß eingeräumt ward, unter einem befonderen 
Emirol-hadſch eine jährliche Karamane nah Mekka zu fenden °). 
Erſt drey Monathe nach dem mit Efchref gefchloffenen Frieden, 
und volle vierthalb Zahre nach dem mit Rußland gefchloffenen Thei— 
Iungstractat kam die Abgrinzung zwifchen den beyden theilenden Mäch— 
ten zu Stande, Zwar hatte die Pforte alsbald, nachdem Rufland den 
General Alerander Iwanovitſch Nomanzoff, der des Theilungsvertras 
ges Beftätigung nah Gonftantinopel als Gefandter gebracht, zum 
Abgränzyngscommiffäre nah Schirwan beftimmt, ihrerfeits dazu den 
Mohammed Derwifchaga ernannt ®), und von Seite Frankreich's follte 
Mr. D’ANion dahin mit abgehen; als es aber zur Abreife der Com: 


ı ) Zfchelebifade BI. 120. *) Derfelbe BL. 124 nennt die Stämme. 
) Die Lifte derfelben füllt in Tſchelebiſade 3 Blätter, 127 — 129. Hanway 1. 
p- 252. 9) Tſchelebiſade BI. 129. °) Hanway I. p. 245. 6) Tfchelebifade BL. 9. 
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miffäre Fam, entfchuldigte fich Dev franzöſiſche Bothſchafter Andrezel 
mit D’Allion’s anderweitiger Beftimmung, und Nomanzoff und Der: 
wish Mohammed reiften allein ab. Es war der Pforte Fein Ernft 
mit dieſer Abgränzung, fo lange ihre Waffen fiegreich gegen Perfien, 
und der Krieg in vollem Zuge; indeß war fie bedacht, die Formen 
des beiten Einvernehmens mit Rußland zu unterhalten, das während 
des perfifchen Krieges fo nothwendiger, als Öfterreich und Rußland 
fih mitfammen verbündet hatten, was großen Lärm zu Gonftantinopel 
gab ). Als daher Efchref’3 Bothſchafter nach Gonftantinopel Fam, 
gab die Pforte davon dem ruffifhen Hofe durch Tanges Schreiben 
Nachricht, und nach einiger Zögerung von dem im folgenden Jahre ges 
Ihloffenen Frieden mündliche Kunde; die Abagränzung feldft wurde aber 
eines Iheils durch vorgebliche, theils durch wirklihe Hinderniffe von 
Seite der Pforte verzögert. Zu den letzten gehörte eine Bittſchrift der 
Einwohner Schamachi's, welche in dem Augenblicke, als die Ab— 
gränzung beginnen ſollte, dawider Vorſtellungen machten, daß ihnen 
die ruſſiſche Gränze ſo nahe an den Hals gerückt werden ſollte. Der 
Serasker von Gendſche, Hadſchi Muſtafapaſcha, beſchwichtigte die— 
ſelben, dem Mir Alem Derwiſch Mohammed wurden ſiebzig Mann 
beygegeben, und dieſelben, dem Inhalte des Vertrages gemäß in’ 
gerader Linie gegen das caſpiſche Meer abgefertigt, deſſen Entfernung 
von Schamachi eilf Stunden fünf und zwanzig Minuten, welche 
Strecke, in drey Theile getheilt, zu zweyen dem ruſſiſchen, zu einem 
dem türkiſchem Gebiethe zugeſchlagen ward, der Gränzpunct beym 
Dorfe Maabur ein künſtlicher Hügel. Am folgenden Tage gingen die 
Gränzeommiffäre nad) Derbend ab, das fie am achten Tage erreichten. 
Hier fanden fih nur Anftände und Hinderniffe, über welche nach) Con— 
ftantinopel berichtet ward. Laut des hierüber erfolgten Befehles wurde 
Derwifh Mohammed mit drey Fahnen von Sipahi mit erhöhtem 
Solde zu Schamadi gelaffen; der Serasker begleitete den Chan von 
Schirwan, Daud, bis Berdaa, und unternahm dann feinen Zug wi: 
der die Zufluchtsftätten der Armenier in Moghan, von welchen oben 


. die Rede gemwefen ?). Es verfloffen wieder fünfzehn Monathe, ehe die 


Abgränzung nach dem Sinne des Theilungsvertrages wirklich zu Stan: 
de kam?) und von den beyderfeitigen Commiſſären unterzeichnet 
ward, Sechs Monathe nach Unterzeichnung des Abgränzungsvertra- 
ges ftarb zu Gonftantinopel der franzöfifhe Bothſchafter, der Nach— 
folger Bonnae's, der Vicomte Andrvezel, welcher den Theilungstrac- 
tat vermittelt hatte, und Allion und Fontenu, der Gonful von Smyr: 
na, bewarben fich um den Poften. Da fchrieb der franzöfifhe Mini: 
ftee Maurepas im größten Bertrauen an den Leibarzt des Sultans, 
den Juden Sonfeca, ihn um feine Meinung zu befragen, ob Fontenu 


') Theyls 28. Maczo 1726. *) Tfehetebifade Bl. 106 u. 107. ®) Derfeibe 
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als Bothfchafter nach Eonftantinopel tauge ). Da die Antwort dahin 
ausfiel, daß ein Bothfchafter von größerem Anfehen und Nange der 
Pforte wohlgefälliger feyn würde, wurde Dir. de Villeneufe dazu er» 
nannt. Andrezel's legte Bemühungen waren darauf gerichtet gewefen, 
. die Pforte in das Bündnif von Hannover zu ziehen. Der Großweſir 
antwortete dem hiedurch beunrubigten Eaiferlichen Nefidenten Dirling, 
daß Bündniß mit hriftlihen Fürften dem Grundgefeße des Islams, 
den Staatsgrundgefegen des Neiches zumider, er würde fein eigenes 
Werk, den Paffarowiczer Frieden, nicht zerſtören. Bey fo fefter Pos 
litiE des Großwefirs Ibrahim brachten auch die Eingaben Räksczy's, 
deſſen Sohn, in Frankreich zum Herzoge von Macoviz ernannt, unga— 
riſch gekleidet nach Gonftantinopel gefommen war, Feine Wirkung 
hervor, wiewohl ihm der neue venetianifhe Bailo Camillo Vorſchub 
that. Den mit Perfien in zwölf Artikeln ”) abgefchlofenen Frieden 
theilte der zu Wien rejidirende Schahbender duch ein Schreiben des 
Sultans mit, welches die Groberungen aufzählt, vielleicht (mie der 
euffiihe Nefident Neplujeff glaubte), um dem Eaiferlichen Hofe eine 
diefen Frieden gutheißende Antwort zu entlocen. Omeraga wollte zu 
Wien durchaus als Nefident angefehen werden, aber der Neichsrefes 
rendar bemerkte ihm, daß er dem Handelsvertrage gemäß nur als 
Gonful angefehen werden könne. Dmeraga befchwerte fih bey der 
Pforte, dag der Eaiferlihe Reſident Dirling feine Briefe geöffnet, 
und dem ruffifchen Neplujeff mitgetheilt habe; hingegen hatte Omer— 
aga zu Wien Schreiben des Mamlukenbegs Tſcherkes, welcher fich 
aus Ägypten nach Tripolis geflüchtet hatte, und dann, mit einer Ems 
pfehlung des Dai von Tripolis beym Faiferlihen Hofe Hülfe fuchend, 
nad Trieft ?) gekommen war, aufgefangen; defhalb begehrte man 
von Wien aus, daß Omeraga abberufen werde, und fandte an Dirling’s 
Stelle als Refidenten den jungen Talman, Dirling unterhandelte 
duch den Hofkürſchner Paraskoviez und den Pfortendolmetfch die Zu: 
rücberufung Omeraga's, deſſen Gegenwart dem Eaiferlihen Hofe fo 
läftig, und verfprach ihnen dreytaufend Ducaten zwiihen dem Kiajas 
beg und Reis Efendi zu theilen 4). Dirling hatte ſich eifrigft ſowohl 
der Franciscaner, als der Juden zu Zerufalem angenommen, und 
durch den nad Zerufalem abgefertigten SprachEnaben Momars einen 
Vergleich dortiger angefehener jüdischer Kaufleute mit ihren türkifchen 
Gläubigern bewirkt 5); er hatte auch die Ratificationen der unter 
feiner Gefhäftsführung mit Den Barbaresken abgefchloffenen Verträge 
mit dem Großweſir ausgewechfelt 6). Bon Seite England’s ftand 


) Das Schreiben und die Antwort in der St. R. dde. 17. Sept. 1727. 
>) St. R. In Hanway I. ©. 254. ?) Schreiben Ticherfesbeg’s an Talman, 
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Dai von Tripolis, 26. Aug. 1727, an den Kaifer, au Gunſten Tſcherkesbeg's. 
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noch Stanyan an der Pforte, welcher derfelben das hannoveranifche 
Bündniß im größten Geheimniffe mitgetheilt. Von Seite Holland’s 
Tam an Golyer’s Stelle, welcher gejtorben, Cornelius Galcven als 
Bothfchafter, deſſen Antrittsaudienz fünf Tage nah dem vom ruſſi— 
ſchen Nefidenten übergebenen Kundmachungsfchreiben des Todes Ka— 
tharina’s ?). Nah Schweden ward Muſtafaaga mit der Forderung 
des von Garl XL. entlehnten und noch ſchuldigen Geldes abgefandt. 
Ticherkes, der Beg der Mamlufen, welcher über Tripolis nach 
Trieft, und von da ohne Erlaubniß des Hofes zur größten Verlegens 
heit desſelben gegen den türkiſchen Schahbender fogar bis nah Wien 
gekommen war, von wo derfelbe fogleich wieder nah Trieft, und von 
da nah Tripolis zurückgefertigt ward, ruft uns nad Ägypten. Mos 
hammedpaſcha, der vorige Großweſir, Statthalter Agypten's, war 
abgefest, feine Stelle dem Morali Ali von Kandien verliehen, und 
der Tfhaufhbafhi Muftafa zur Einfeßung desfelben abgeordnet wors 
den. Zugleich war er Überbringer eines Todesbefehles für Mohammed 
Tfcherkes, den übermächtigen Beg der Mamluken, welder, als Scheis 
chol Beled die Macht der Statthalter höhnend, die Regierung an fich 
geriffen, Der neue Statthalter, Alipaſcha, ftaft, wie ihm befohlen 
war, mit dem Tfhaufchbafchi gemeinschaftlich in der Bertilgung Tſcher— 
Fesbeg’s zu Werfe zu gehen, war mit demfelben heimlich verjtanden. 
Sobald dieß der Tihaufhbaichi gewahr, vottete er felbjt wider den 
Statthalter und Ticherfes Mohammed die Feinde des letzten, nah— 
mentlich Sulfifarbeg, Hindi Alibeg und Andere zufammen. Sm Di: 
wan hieb Sulfitar den Kiaja der Afaben zufammen, was das Signal 
großen Tumultes. Sulfifar und Alt Hindi nahmen von der Pforte 
der Afaben, Ssari Ali von der der Zanitfcharen Befig, der Tſchauſch— 
bafchi und der vorige Statthalter, Mohammedpaſcha, faßten in der 
Mofhee S. Hasan’s Poften, wohin fie den Statthalter Ali einlus 
den, der aber zu Eommen fih fürctete. Das Ehatt=fcherif wider 
Mohammed Tfcherkes ward laut verlefen, und als die Truppen das 
mit zufrieden, wurde Hindi Alibeg als Defterdar eingekleidet, 
Sulfitar und Ssari Alibeg nahmen das Übrige auf fi. In diefer 
Nacht fandte Tfcherkes Mohammed Brief an die Truppen, ihnen 
fiebzigtaufend Piafter verheißend ?), aber Ddiefe wurden von Mos 
hammed und Sulfitar mit dem Gelde der Witwe Ismailbeg's noch 
reichlicher beftochen ; fo franden diefe beyden an der Spige von drey— 
Gigtaufend Mann, mit denen fie die Häufer Tfcherkes Mohammed» 
beg’s und feines Verbündeten, Kasimbeg’s, überfielen. Drey Tage 
dauerte die Schlacht in Kairo zwifchen Der Partey Tſcherkesbeg's, 
und des Statthalters Ali auf der einen, Sulfikarbeg's, des alten 
Statthalters Mohammed und des Tſchauſchbaſchi auf der andern Sei— 
te ?). Tſcherkes Mohammed, nachdem er fein ganzes Harem erwürgt, 


) Tfchelebifade Bl. 124. ?) Derfelbe BL. 86. °) Bericht des Dolmetſches 
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entfloh nad Tripolis, Am dritten Tage zogen der Tihaufhbafhi und 
Sulfikar in den Palaft des Statthalters Alipaſcha, festen diefen ab, 
und den vorigen Großmefir und Statthalter Mohammedbeg wieder 
ein. Kasimbeg’s Kopf wurde an. die Pforte gefandt ). Zur Wieders 
herftellung der Drönung wurde als Richter Kairo’s Mirfafade Neili 
Ahmed Efendi, der Neffe des Nakib Esaad und Eidam des gelehrten 
Aarif, ernanntz er felbft Dichter und Gelehrter, der Tange Zeit in 
den unteren Stellen zurückgehalten worden war, weilder Mufti Pafchs 
makdfchifade feinen Oheim als Nebenbuhler um die Muf:iftelle fürch— 
tete, Außerdem, daß er Gelehrter und Dichter, war er noch ausge— 
zeichneter Schönfchreiber und Schadfpieler °). Um die Dörfer und 
Einkünfte Tſcherkes Mohammed's und feiner Partey in Befiß zu neh— 
men, gingen von der Pforte der abgefegte Defterdar von Eriwan, 
Merami, und der jüngft als Gefandter aus Frankreich zurückgekom— 

. mene Mohammed der Acht und zwanziger mit einem Aga des Groß» 
wefirs nach Kairo ab °). Dmer, der Kiaja Tſcherkes Mohammedbeg’s, 1o.Aua. 
und fein Schagmeifter Seifi hatten ſich, als Tſcherkesbeg zu Tripolis, 1726 
in den Schuß Omeraga's, des Kämmerers des Kapudanpafha, wels 
cher als Commiſſär des mit Öfterreih zu unterhandelnden Friedens 
Dorf gegenwärtig, und mit demfelben nach Gonftantinopel begeben. 
Über ein Jahr waren fie f[hon zu Gonftantinopel, als ihr Daſeyn, 
ob der Unruhe, duch die Partey Sulfitar’s in Ägypten eingeflöft, 
für gefährlich erachtet, mit dem Schwerte geendet ward *). Doch wa: 19.Nov. 
ven hiemit die Unruhen Ägypten’ nicht geftillt, denn zwey Monathe 1727 
hernach, als der Defterdar Alibeg in den Diwan ging, ſchoſſen die Aſa— 
ben und Zanitfcharen auf ihn, und fogleih war der Tumult wieder 
auf. Dafih zu gleicher Zeit einige Anhänger Tſcherkesbeg's zeigten, 
fo füllten die Bege der Mamlufen und die fieben Herdfchaften der 
Truppen die beyden Mofcheen Sultan Hasan’s und Mohammedije, 
welche ihres feften Baues willen die natürlichen Bollwerke des Stadts 
aufruhres, und den Plab NRomaila, d. i. den Rumili’s. Sie behauys 
teten, der Defterdar Alibeg, der alte Sulfitarbeg und der Befehls: 30.Iarı. 
haber der Muteferrika feyen mit Tſcherkes Mohammed, welcher von 1728 
Wien und Trieft zurückgekehrt, von Algier entflohen bis Benghaſi ges 
fommen war, heimlich einverftanden °). Drey Tage dauerte der Auf— 
ruhr, den zu flillen der Statthalter Mohammedpafcha Fein anderes 
Mittel fah, als die Köpfe der drey Genannten auszuliefern. Der 
Beg von Dſchirdſche, Suleiman, der Beg Dſcheſaroghli Mohammed 
und Scheraibi Jusufbeg, Anhänger der Hingerichteten, entflohen zu 
den Arabern in die Wüfte ; ihre Dörfer wurden von Seite des Fiscus 
eingezogen ; die Defterdarftelle erhielt an des hingerichteten Alibeg 


9) Tfchelebifade BL. 86. Der Bericht des Dolmetfches Theyls und die Ges 
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Statt Kaitas Hadfhi Mohammed, die Auffeherftelle über die Chaß 
(Kammergüter) der Kiaja der Tfchaufhe, Alibeg; der. nah Conſtan— 
tinopel gefandten Bittſchrift um die Veftätigung diefer Ämter lagen 
die abgefchnittenen Köpfe bey ). 

In der Krim hatte fi) der Chan Seadetgirai mit den Scirin: 
begen Der angefehenften Familien aus folgendem Anlaffe zertragen. 
Außerdem, daß er das Haupt derfelben, den Hadſchi Dſchantimur, 
bey der Rückkehr aus dem Feldzuge wider die Tfcherkeffen und die Ka— 
barta an Beute fchlecht betheilt, hatte er demfelben feinen Eidam 
Murtefa Mirfa vorgezogen, und wider drey der anfehnlichften Befehls: 
haber, den von Dr (Perecop), Selametgivai, den Aga der Seeküs 
ften, Ermirſa, und den Befehlshaber von Adfchu, von der Pforte 
Berbannungsbefehle erwirkt. Ermirſa Fam wieder nach der Krim zu» 
rück, wo feine Gegenwart bald Zunder neuer Unruhe; zwifchen ihm 
und einem aus den Stamme der Söhne Subhan Ghaſi's Eam es zum 
Streite um die Hand eines Mädchens, um die beyde warben. Der 
Chan entjchied den Procef, indem er das Mädchen keinem von bey» 
den, fondern einem Dritten zufprach. So hatte er fih beyde Stämme 
zu Feinden gemacht. Die Schirinbege verfammelten ſich tumultuarifch 
zu Sialaralti (unter den Felfen), die Subhan Ghafi fandten Bitts 
fchrift nah Bonftantinopel, des Chans Abfegung zu: begehren; dieſe 
erfolgte. Mengligirai Sultan, der Bruder, und vormahlige Kalgha 
Kaplangirai’s, welcher feit dejfen Abfegung im Dorfe Kaſiköi bey 
Silimri zurüdgezogen gelebt, wurde auf den Polfter der Ehanfchaft 
erhöht, Seadetgirai wurde auf feinen Meierhof nah Janboli gewie— 
fen »). Der vormahls nad Rhodos verbannte vorige Chan Dewlets 
givai hatte feiner Gefundheit willen Die Erlaubniß erhalten, auf feis 
nen Meierhof bey Wife zu leben ?). Dem neuen Chan wurde nad) 
dem SKanun der Zobelfalpak mit zwey Reigern aufgefeßt, Die vothe 
Kapanidfcha mit neun goldenen Sinöpfen und goldgeftictem Nande 
angelegt „ der jumelenbefegte Säbel, ‚der perlenbefegte Köcher mit 
Pfeil und Bogen umgethan, das in Diwanreitzeug geziemirte Pferd 
vorgeführt, unter fein Gefolge die Zahl von dreyßig Ehrenkleidern 
vertheilt 4). Im folgenden Zahre vollzog der Chan den Befehl, zehn: 
taufend Tataren in das Feld gegen Perfien zu ſenden. Der Kalgha 
Ssafagirai, welchem Ahmedgirai beygegeben war, führte fünftaufend 
Keiter, und eben fo viele der Nureddin Selametgirai, bey. dem ſich 
der Sohn des Chans Tochatmifchgirai befand. Ihr Weg ging. über 


den Bosporos, der Kalgha fegte von Bujufdere (Großthal) nad Chun— 
Earigkelesi (Kaiferhafen) über, ohne nach Gonftantinopel zu kommen; 


ihn führte dev Kämmerer Muftafaaga zur Verftärkung des Seraskers 
von Hamadan, die Truppen des Nureddin ein anderer Kämmerer 
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nah Schirwan. Zu Begkof, am aftatifchen Ufer des Bosporus, küß— 
ten fie die Hand des Großweſirs. Der Kalgha ward mit fünftaufend 
Piaftern, Afmetgivai mit taufend, der Nureddin mit viertaufend, 
der Prinz Tochatmifchgirai mit fünftaufend und mit veich ausgeftatte 
ten Pferden beſchenkt ). Bald darauf wurde Die Kalghaſchaft dem 
Sohne Selimgivrai’s, Aadilgirai, verliehen, weil der bisherige Kal— 
aha Ssafagirai es mit Halimgivai und Schahingirai, mit den Söh— 
nen Seadetgirai's, hielt. Afmetgivrai wurde bis zur Ankunft Aadils 
girai’s von Rhodos zum alleinigen Befehlshaber der tatariſchen Trup— 
pen zu Tebrif beftellt *), und im folgenden Fahre dem Nureddin Ser 
lametgirai die abgedrungene Erlaubniß nad Haufe zu Eehren ?), dem 
vorigen Kalgha Ssafagirai die, zu Janboli auf feinem Meierhofe zu 
leben, ertheilt +). Dorthin folgte ihm aber auch bald fein Nachfolger, 
Aadilgirai, nach, indem auf die Vorftellung des Ghans derfelbe ab— 
gefeßt, an feiner Statt der Nureddin Selametgirai zum Kalgha er: 
nannt ward 9). Hierauf fpann Aadilgirai Aufruhr unter den Noghaien 
in Beffarabien an; er hegte fie auf ihre alten Wohnfige in der Mol: 
dau, um die Einfesung Kaplangirai's als Chan zu begehren. Da— 
wider liefen Bittfchriften aus der Krim ein, welche bezeugten, daß 
des Chans Benehmen in Allem dem Gefege gemäß, und Daß es uns 
erhört, daß fich die Noghaien in die Veränderung der Chane mifchen 
wollten ©). Hierauf wurde die Chanfchaft dem Mengli neuerdings 
beftätige, und die Statthalter von Oczakow, Bender, Zsmail, Kili, 
Akkermann, die Woimoden der Moldau und Walachey mit ihren 
Truppen zu feiner Unterftügung wider die Noghaien befehligt. Aadil- 
girai flüchtete fih nun zum Chan, durch deffen Fürbitte die Verzei— 
hung der Pforte anflehend; die Häupter der Unruhe unter den No: 
ghaien, Zusuf Mirſa und Timur Ehan, entflohen nah Pohlen. Der 
Chan und Statthalter von Oczakow fraten hierauf zu Ismail zuſam— 
men, um die Sachen der Noghaien zu regeln. Es erfchienen vor Ge— 
richt die Mirfen der Noahaien, Kowaien und, des Stammes Karal- 
halt, und es wurde denfelben der fhon vor ſiebzehn Jahren angewie— 
fene, und vor fieben Jahren wieder beftätigte Strich Landes zwifchen 
dem Pruth und Drüefter, in der Länge von zwey und dreyßig, in der 
Breite von zwey Stunden neuerdings beftätigtz fie gelobten Ruhe 
mit der Verbindlichkeit, im Übertretungsfalle ıtaufend Beutel an die 
Pforte zu zahlen 7). Kaum waren, die Noghaien in Beffarabien berus 
higt, jo waren die am Kuban aufz wie jene Durch Aadilgieai, waren 
diefe duch Dfchantimur und Bachtgivai aufgeregt worden. Dfchantis 
mur, der mächtige Schirinbeg, dejien Widerfeglichkeit die Abfegung 
des legten Chans verurfacht hatte, verweigerte auch dem nunmehrigen 
Gehorfam, und wurde daher von der Pforte als Nebelle erklärt; die 
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nöthigen Befehle gingen defhalb an alle Richter der Krim und der 
Feftungen an der Donau *). Der Chan zog mit feinem Heere und 
mit den Koſaken Potkal von Dr aus, und der Kalgha mit den Tata— 
ven Budfha®’s (Beffarabien’s) gegen den Kuban 2). Dfehantimur 
hatte fih mit Bachtgirai verbündet, welcher unter dem Nahmen Deli 
Sultan, d. i. des tollen Sultans, berühmt, unter die Noghaien den 
Brand des Bruderkrieges gefchleudert. Die Noghaien am Kuban be- 
fanden aus den vier Hauptſtämmen, SZeditfheki, Kaffaiogpli, Dſchem— 
boilik und Jedisan, von den erſten hingen dem Bachtgirai bloß der 
Stamm Kataikipdſchak, von den zweyten bloß der Stamm Newruſ— 
oghli in dem Plane an, den Stamm Jedisan den Kalmuken auszu— 
liefern ?). Wider dieſen gefährlichen Aufruhr both die Pforte zur Un— 
terftügung des Chans den Befehlshaber von Oczaͤkow und Kaffa ge: 
gen den Kuban und die Tfcherkejfen auf. Die Zedisan und Dſchem— 
boilik, welche Die legten von der Wolga an den Kuban eingewandert, 
fih vor den Kalmufen fürdteten, aud) mit den älteren Landfaffen, 
den Kaßai und Tfeherkeijen, fich nicht recht vertrugen, bathen um die 
Erlaubniß, in die Keim auszumwandern, und erhielten diefelbe. Ih— 
nen folgten die Kataikipdfchak, nachdem Diefelben um Verzeihung ih: 
res Aufruhres gebethen, und Diefelbe erhalten hatten. Badhtgirai Deli 
Sultan erhielt die geflehte Verzeibung unter dem Verfprechen, daß 
er die Noghaien und Tfcherkeffen in Ruhe laffen wolle 9. Andere Ro: 
ohaien waren ſchon früher in Beſſarabien im Horte Chalilpafcha’s 
anfäßig, von wo fie die Moldau beunruhigten. Den Klagen der Mol- 
dauer abzuhelfen, wurden Ddiefelben nah Ismail und Akkerman ver- 
pflanzt, und ihre Gränzen von denen der Bewohner Budſchak's genau 
gefhieden ?). Erſt drey Jahre nah Erlafjung diefes Fermans 
wurde die Urkunde zwilchen den Moldauern und Noghaien unterzeich- 
net, vermög welcher Diefen ein Strich Landes von dreyfig Stunden 
in der Länge, und zweyen in der Breite längs der moldauifchen und 
beffarabifhen Gränze zugefichert, von den Noghaien alle weitere Anz 
fprüche aufgegeben wurden ©). Dſchantimur, der fi zu den Abafen 
Schapfagha geflüchtet, vettete fi) mit Hülfe Ssain, Sultans, des 
Bruders Bachtgirai’8, über den Kuban 7), Wie Deli Sultan die 
Zicherkeffen und Noghaien beunruhigt hatte, fo Daudchan von Scha= 
machi die Bewohner von Schirwan durch feine Widerfpänftigkeit wi— 
der die ruſſiſche Abgränzung; derfelbe wurde alfo feiner Stelle ent: 
fest, und die neue Ehanfchaft von Schirwan dem Herrfcher der Kur 
müken, Surchai Chan, verliehen ®). Sp waren vor der Hand die 
Ehanfchaften der Krim und Schirwan’s, die Noghaien und die Ku: 
müken beruhigt. Zn der Moldau war an die Stelle Michael Rako⸗ 


5) Tſchelebiſade BL. 73. ) Derſelbe Bl. 75. 3) Derſelbe Bl. 145. ) Ders 
ſelbe BL. 146. °) Derſelbe Dt, 119. °) Die Urkunde im griechiſchen Originale 
aus Goftin’s Geſchichte ins XII. Bande der Notices des manuscrits de la Bibl. 
du Roi p. 589. ?) Tſchelebiſade BI. 146. *) Derfelbe Bl. 139, 





Empörungen und Treffen. 243 


viza's der Pfortendolmetfch Gregor Ghika (der Täufling Kaifer Leopold's 
und öfterreichifcher Sprachknabe) befördert "), Kacheti als Statthalter: 
fchaft dem Sohne des Heraklius Mohammed Kulihan mit zwey Roß— 
fchweifen *), und Kermanfchahan ebenfalls als Beglerbegfchaft dem Soh⸗ 
ne des Fünfkirchners Hasanpaſcha °) verliehen worden. Der Chan von 
Moghan, Ssafi Kulihan, hatte fich Huldigend unterworfen 4), 
Außer diefen großen Unruhen am Nil und am Suban fehlte es 


‚ „nicht an theilweifen Empörungen und Soldatenmeutereyen in verfchies 


denen Ländern und Feftungen des Reiches. Zu Eriwan flanden die 
Sanitfcharen wider den Serasker Ahmedpafha in Empörung auf, 
mifipandelten ihn und den Defterdar. Des Seraskers Rettung war 
des Mir Aem Derwiſch Mohammed (des Commiſſärs zur rufjifchen 
Abgränzung) Geiftesgegenwart ; er ließ Hundert Beutel aus dem 
Shake nad der Pforte des Aga zur Vertheilung bringen; die Auf: 
rührer ftrömten dahin, der Serasker gewann Luft, fih außer der 
Stadt zu retten, um dort fih und-Kräftezu fammeln. Am folgenden 
Tage trieb er die Rebellen zu Paaren, und von den Eurz zuvor an 
fie verfchleuderten °) Hundert Beuteln fünf und neunzig ein, Zu Afs 
ſow ſteckte Dihantimur’s und Deli Sultan's Empörung die Zanis 
tfcharen an, welche ſich wider die getroffene Mafßregel der Sperre 
aller Verbindung mit den Rebellen festen. Befehle, Halb drohend, 
halb Ihmeichelnd, gingen an die dortigen Generallieutenante der Ja— 
nitfharen, an die Tihaufhe, Nottenmeifter, Hauptleute, Vorſteher 
der Handlanger und Älteften, an die Befehlshaber von Zenikalaa, 
Taman, Dr, Kaffa, Oczakow, Kilburun, Temruk und Atfhu, den 
Sanitfharen verbiethend, fih in die Sachen der Tataren zu mi: 
fchen 6). Diefer Geift des Aufruhres hatte auch die Befakung von 
Kaffa angeftedt, welche, vom dortigen Mufti Abdulafif aufgehegt, die 
vornehmften Einwohner aus der Seftung jagte, und fich auf die Seite 
der empörten Abafen und Bachtgirai's hinwarf, Der Statthalter 
wurde geändert, der Mufti mit feinen Anhängern zu Tuldſcha einge- 
fperrt-7), Der Statthalter von Baßra, Abdurrahman, 509 wider die 
Araber, anderen Spige Maanoghli und fein Bruder die Dörfer yon 
Gharas, Himar und Manfurje verheerten, und fchlug Diefelben zu— 
rück °). Hingegen unterwarfen fich freymwillig die ehemahls perfifcher 
Herrſchaft unterworfenen arabifchen Stämme von Huweife 9), Wäh— 
rend die Sichel des Krieges an der perfifchen Gränze mähte, ſchoß in 
Klein = Aften wieder das Unkraut der berittenen Landwehren, der Les 
wende und Segbanen, auf '°), welche als vogelfrey erklärt, den 
Bewohnern Anatoli’s zur BVertilgung empfohlen wurden »). Stra: 
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Benräuber erfchlugen im Dorfe Ssufighirlighi den Sandſchak von 
Karasi, Deli Dmerpafha ). Zu Smyrna hatten zwey Nährväter der 
Empörung, Derwifh Efendi und Hadfhi Seferoghli, die Pforte zur 
Abfegung des Woimoden und verftellten Genehmigung ihrer Begeh— 
ven gezwungen, bis der Pafcha von Aidin dieſelben durch verftellte 
Sreundlichkeit in die Falle lockte, und mit ihrem Leben der Aufruhr 
entwurzelt ward 2). Die Abafen haften nicht nur mehrere der zum 
Kalkdrennen und Holsfällen für den Feftungsbau von Sochum be— 
flimmten Arbeiter getödtet und gefangen genommen, fondern fogar 
fih das Schloß zu belagern erfrecht. Um fie zu Paaren zu freiben, 
gingen Befehle an die Pafchen von Tiflis und Tſchildir. Der Da: 
dian und Adſchikbaſch, d. i. die Fürften von Mingrelien und Imi— 
vette, mit ihren Magnaten °?), traten mit dem von der Pforte Be: 
hufs diefes Gefchäftes abgeordneten Kämmerer Ibrahim in Unter: 
redung zufammen, bathen um Berzeihung der den Abafen gewähr— 
ten Unterftügung , gaben die geraubten Gefangenen zurück, und 
verfprachen, es nicht mit Bachtgirai, der damahls im Aufruhre 
wider den Sultan, zu halten 9. Zsmail Kalender, der Leibwa— 
chen = Hauptmann °) des Prinzen Tahmasip, hatte mit zufammen- 
gerafftem perfifchen Gefindel die zum ruffifhen Gebiethe gehöri- 
gen Orter Schaft, Rud und Kum geplündert, war von den Nuffen 
zurückgefchlagen worden, und führte mit Hülfe der Stämme Schah— 
Sewen und Scikafi wider Chalchal und Ardebil Raubanſchlag im 
Sinne. Anfangs entfloh der Pafha von Chalchal, MohammedEuli, 
bald aber fammelte er Truppen, ſchlug fich vier Stunden mit Ismail 
Kalender bey dem zu Ghalchal gehörigen Dorfe Kime, und zwang ihn 
zum Rückzuge ins Gebirge von Masula, zu dem Stamme Schikaki. 
Sein Pferd mit filbernen Steigbügeln, fein fcharlachenes Zelt, drey— 
hundert Kamehle, vierhundert Maulthiere waren die Beute der Sie— 
ger 6); aber Kalender Zsmail erſchien bald darauf noch gefährlicher 
als VBerbündeter des Rebellen Abdurrifak, welcher als Beglerbeg von 
Karabagh fich empört, mit den Schahsewen vereint, Die Truppen Ali: 
pafcha’s von Tebrif gefchlagen, und Ardebil vierzehn Tage lang bela— 
gert hatte, Am fünfzehnten vom Entfaße zurücgefchlagen, und bis 
an den Ort Mahmudbeg Kedüki verfolgt, verftärkte er fich mit Ismail 
Kalender, der in fein Lager Fam, durch die Stämme. Schahsewen 7), 
Moghanlu, Killibedfchan bis auf zwanzigtaufend. Mann. Diefe fchlug 
Ruſtembeg, ſchnitt viertaufend zweyhundert Köpfe ab, machte acht: 
hundert Pferde und andere reihe Beute, darunter die Tfchinellen und 
Roßſchweife Ismail Kalender’s und die Schlachttrompeten Abdurri- 
ſak's. Zu gleicher Zeit hatte den Befehlshaber von Karabagh, Mo: 
hanımed Emin, dev Statthalter von Tebrif, Alipafcha der Doctor— 
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ſohn, wider einen anderen. perfifhen Empörer, Kasim Sultan, ge: 


fandt. Kasim, an der Spige von achttauſend Neitern, wurde gegen: 


über von Dſchewsin gefchlagen, fehshundert Köpfe und fünfhundert 
erbeutete Gefangene waren die Beweife des Sieges, wofür Ruſtem— 
beg mit der Beglerbegfchaft von Kaifarije und. einem Gefchenfe von 
zweytauſend fünfhundert Piaftern begnadiget ward ). Die Unterneh: 
mungen Abdurrifa®’s, welcher als Feldherr eines angeblich perfiichen 
Prinzen Ismail angeftellt, erforderten die Berftärkung der Befagung 
von Tebrif, weßhalb der ‚Chan von Schirwan, Surdai, der Begler: 
beg von Ardelan, Mohammedpafcha, der Statthalter von Gendſche, 
Tiflis, Eriwan, Mekri, der Statthalter von Diarbefr, Gurd Ibra— 
him, dahin entbothen worden. Der legte ſchlug die Perfer, drang bis 
nad Mefchgin, am äuferften Ende Karabagh’s, dem Sitze des Stam- 
mes Schikaki, vor, zerftörte taufend ihrer Zelte, und führte die Wei— 
ber und Kinder gefangen nach Tebrif ?). Der Paſcha von Ardelan, 
Chan Mohammedbeg, hatte in der. Gegend von Germrud und Me- 
ragha mebrere Sultane der Abdalbenli und Effcharen gefchlagen, und 
Surhaihan war mit einem Heere von zwanzigtaufend angezogen; in 
drey Tagen hätte er den Sik der Schahsewenli erreichen können, 
aber um die ruffifche Gränze nicht zu verlegen, Fam er erft nach einem 
Umwege von neun und zwanzig Tagen zu Ungure an, wo er mit den 
Statthaltern von Tebrif und Diarbekr fich vereinigte. Die Schah— 
sewen hatten fih nach Utfchdepe (Dreyhügel), von da nah Jedidepe 
(Siebenhügel) gewandt, und am Fluffe Bildar Poften gefaßt ’). Die 
Osmanen hatten bereits vier Stunden von ihnen gelagert, als Ruf: 
‚fen, welche fih im Lager der Schahsewen befanden, es über fi nah— 
men, ſie nach Salian zu geleiten. Noch in derfelben Nacht braten 
fie diefelben ans Ufer des Kur, über den fie diefelben mit vierzig bis 
fünfzig Nachen führten. Einen Theil ereilten die Dsmanen noch vor 
der Einfhiffung, machten fie nieder gegenüber von Baghian, und 
machten reiche Beute. AUS die Osmanen am Zufammenfluffe des Kur 
und Araxes ftanden, bathen dreytauſend Familien Enballu und Ef: 
fharen, die fih von den Schahsewen getrennt, um Gnade, und Ab: 
durriſak, der ehemahlige Befehlshaber von Karabagh, Fam mit dem 
Leichentuche um den Hals, Verzeihung zu erflehen, welche ihm zuge: 
fagt ward 4), 

Mitten unter dem Gewirre des Krieges und gewaffneter Rebel— 
lenzähmung verfolgte der friedliebende Großweſir Ibrahim die Seg— 
nungen des Friedens, welcher ſtets das Hauptaugenmerk ſeiner Re— 
gierung. Mit den vier mächtigſten Nachbarſtaaten des osmaniſchen 
Reiches, mit Öfterreic, Benedig, Rußland und Perfien, hatte er 
nach geichloffenem Frieden die Gränze berichtigt, diefelbe im Südwe— 
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ften Durch die Wiedereroberung Morea’s, im Südoften durch die Wie: 
dereinverleibung fo vieler perfifcher Landfchaften, welche nur unter 
Suleiman dem Großen zuerft dem Reiche einverleibt worden waren, 
erweitert, er ein größerer als feine beyden Vorgänger und Nahmens- 
genoffen Großwefire, Ibrahim, der Eroberer Kanifha’s, und Ibra— 
him, der Belagerer Wien’s und Eroberer Bagdad’s, und was Die 
Einrichtungen des Inneren und Denkmahle betrifft, felbft vor dem 
zweyten Köprili und Mohammed Sokolli zu nennen, wiewohl denſel— 
ben an Tiefe der Politik, an, Eriegerifchem Talente, an Stärke des 
Charakters und der Herrfchaft, und an Erhaltungskraft der gewon— 
nenen Refultate Eeineswegs glei. Gleichzeitig mit dem perfifchen 
Kriege rief er folgende Einrichtungen ins Dafeyn: den vielfältigen 
Seuersbrünften abzuhelfen, errichtete er auf eines franzöfifchen Rene— 
gaten, den der Neihsgefchichtfchreiber nur bey feinem Nahmen als 
Moslim David nennt, VBorfchlag eine Notte von Feuerfprigern, wozu 
die jungen rüftigen Burfche der Janitfcharenreeruten verwendet wur— 
den, fünfzig Feuerfpriger mit fünfzehn Aspern täglich befoldet, und 
neunzig jährlih zur Ausbejferung ihrer ehernen Pidelhauben, bald 
darauf ihre Zahl auf Hundert vier, der Gehalt ihres Aga auf hundert 
Aspern vermehrt *). Beſſer, wäre der Großweſir noch einen Schritt 
weiter gefchritten, wenn er durch einen Befehl dem zu engen Bauen 
der Häufer Einhalt, und dadurch Eünftigen Feuersbrünften Abbruch 
gethan hätte, denen fowohl der Bauftoff der Häufer Gonftantinopel’s, 
als die zu große Nähe derfelben und Enge der Gaffen beftändige Nah: 
rung gibt, denn wie der Neichsgefchichtichreiber bey diefer Gelegenheit 
fagt, „find die Himmelhohen Häufer Eonftantinopel’s enge gegliedert, 
„wie die Gliederfugen des menfchlichen Leibes und roh gegliedeter 
„Berfe Eäfur »).“ Den Zuden am Fifhmarkte vor der Mofchee der 
Walide (der Mutter des Sultans) wurde befohlen, ihre Häufer Mos— 
limen zu verkaufen, Damit die Mofcheen durch ihre Nachbarſchaft nicht 
verunreiniget würden ?). Zwedmäßigere Polizeyeinrichtung war der 
Befehl, die Beleuchtung der Mofcheen, welche während des Faften- 
mondes Statt hat, auch in den drey Nächten des Bairams fortzufegen, 
in ‚welchen diefelbe fo nöthiger wegen des ftärkeren Volksauflaufes 
des Feftes 4). Die in Verfall gefommene Drdnung der Boftandfchi 
zu Adrianopel wurde durch den Befehl aufgefriiht, daß die mit Sold- 
Iehen verfehenen, nicht wie bisher, fich des Dienftes enthebend, außer 
Adrianopel in den Dörfern wohnen, fondern alle im Serai des Dien- 
fies gewärtig feyn follen ?). Der Unfug, daß unter dem Nahmen 
von Jamak die Handlanger der Zanitfcharen zum Feftungsdienfte an 
den Gränzen verwendet, daß Naja und Söhne von Raja in die Rollen 
eingefchrieben wurden, wurde durch fcharfen Befehl abgeftellt ). Dem 
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Sleiderlurus der Weiber, welcher befonders zur Zeit der Kriegsjahre 
während des Aufenthaltes des Hofes zu Adrianopel zugenommen, 
wurde durch die Verordnung gefteuert, daß Feine einen Kragen länger 
als eine Spanne, ein Tuch größer als drey Spannen, ein’ Band, 
das breiter als einen Zoll, tragen dürfe, daß der Gebrauch der Her: 
melinpelze der gemeinen Glaffe unterfagt fey. Auf die Erhaltung diefer 
Kleiderordnung mußten die Richter von Gonftantinopel, Galata, Sku— 
fari, Brusa und Adrianppel, mit dem Zanitfcharenaga und Boſtan— 
dſchibaſchi wachen ’). Auch wurden die Tſchardake, d. i. die hölzernen 
Gerüfte und Luginsfeld auf den Dächern der Häufer abgefchafft, ſo— 
wohl weil diefelben die zündbarften Feuerleiter von einem Haufe zum 
anderen, als auch, weil von denfelben Neugierige das Geheimniß 
benachbarter Hareme entweihen möchten *). So wurde auch dem Lurus 
der Blumen, welcher befonders feit den unter Sultan Ahmed in 
Schwung gekommenen Feften der Tulpenbeleuchtungen zugenommen, 
durch eine Tare der Tulpenzwiebel Schranken gefeßt, und bey dieſer 
Gelegenheit verfaßte Der Scheih Mohammed Lalefari das in Europa 
fchon bekannte VBerzeichniß der zur Conſtantinopel gäng und gäben Tul— 
penzwiebel °). Dem Holzwucher, welcher feit einiger Zeit Theuerung 
und Mangel des Holzes in der Hauptjtadt hervorgebracht, wurde durch 
das Verboth des Holzverkaufes abgeholfen. Die Verkäufer drückten 
den Einwohnern von Terkos und Achtebili, woher Gonftantinopel mit 
Holz verfehen ward, das Holz zu fo geringen Preifen ab, Daß Die 
Naja zuleßt das Holzfällen ganz aufgaben; jet wurde ihnen erlaubt, 
dasfelbe unmittelbar auf ihren Schiffen nach Gonftantinopel zum Ver: 
Eaufe zu bringen °). Zur Sicherheit des während der Kriegsjahre von 
Straßenräubern in Anatoli und Karaman oft gefährdeten jährlichen 
Ehrengefchenkes nach Mekka, nähmlich der jährlich in der Hälfte des 
Monaths Nedfcheb ausziehenden Surre, wurde verordnet, daß die 
auf dem Wege von Gonftantinopel bis nach Damaskus befindlichei 
Statthalter, dur deren Gebieth die Karawane geht, nähmlich die 
von Kodichaili, Akſchehr, Konia, Adana, Hama, jeder der Surre 
entgegen gehen, und die den richtigen Empfang Dderfelben befcheinigende 
Urkunde einfenden follen, bis Daß Diefelbe der Statthalter von Da— 
maskus alsı Emirol= Hadfch übernommen ?). Ein Chatt= fcherif ftellte 
die während der Kriegsläufe in der Verleihung der Richterftellen ein— 
geihlichenen Mißbräuche ab, einfchärfend, daß die Richterftellen auf 
zwey Jahre verliehen, nicht eher als nah Vollendung eines Zahres 
für's nachfolgende vergeben, daf die Anweifungen dann ohne zu ent: 
vichtende Tare gefchrieben, die Stellen nach der Drdnung der Anwart: 
haft den durch Prüfung hiezu als tüchtig Erprobten verliehen wer: 


NSſchelebiſade BL. 95. ) Derfelbe BI. 101. ?) Derfelbe Bl. 105 ©, ı 
1.3. Die Kunde feines Werfes in Diez's Denkwurdigkeiten II. S. 1 — 38. 
*) Tiipelebifade DL. gı. ») Derſelbe Bl. go u, 113. 
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den, daß die Molla, Kadi und Naibe, d. i. die großen Richter, die 
Eleinen und Stellvertreter, außer den gefeßmäßigen Gebühren für die 
Urkunden der Kauf-, Mieth- und Heirathsverträge, Abrechnungen, 
Vorladungen, Sreylaffungen, Stiftungen, Erbtheilungen nichts for= 
dern, hingegen denfelben auch von den Statthaltern, unter dem Titel 
von Hausfteuern, Proviantlieferungen, Kriegs= und Friedensbepträ- 
gen Fein Pfennig aufgebürdet werden folle *). Die Kette der Beför— 


derung der Scheihe Prediger der Eaiferliden Mofcheen wurde um ' 


vier Glieder vermehrt, inden zu den bisherigen acht der Eaiferlichen 
Moscheen, nähmlih der von Ejub, S. Mohammed, S. Bajefid, 
©. Selim, S. Suleiman, Schehfadegan, ©. Ahmed und Aja Sofia, 
noch die der jüngft von den beyden Walide, Müttern S. Moham— 
med's IV. und S. Ahmed’s IIL zu Galata, SEutari, zu Gonftanti- 


nopel am Gartenthore, und am Äägyptifhen Markte erbauten Hinzu: 


gefügt, fo, daß zwölf Eaiferlihde Mofcheen und zwölf Scheide Hof: 
prediger ?), welche mit Den beyden Hofcaplanen (Jmam) nicht zu ver: 
mengen. 

Sultan Ahmed's III., oder vielmehr des Großweſirs Ibrahim, 
Regierung wetteiferte mit vorigen, beſonders in nützlichen Bauten, doch 
kann keine derſelben an Pracht und Größe den Werken osmaniſcher 
Baukunſt unter Suleiman, Selim II., Ahmed J. und Moham— 
med IV. zur Seite geſtellt werden. Die Kanonengießerey, der Di— 
wansſaal im Arfenale_?) wurden ausgebeſſert, zu Tebrif ein neues 
Münzhaus gebaut 4), das zu Gonftantinopel mit Kuppel neu und 
prächtig hergeftellt, aus der doppelten Rückſicht, weil dasfelbe im er— 
fin Hofe des Serai fremden Gefandten zuerft in das. Auge fpringt ?), 
und weil die Münze felbft erſt fo zu Gonftantinppel ©), in Perfien, als 
Agypten neu geregelt worden. In Perſien wurden die Abbasi, welche 
vollgewichtig, d. i. ſechzehn Para werth waren, bloß mit bem Nah— 
men des Sultans zu ganzen Sultani, die zu acht Para zu halben, die 
zu vier zu Viertelsultani umgeprägt, dann neue Kettenducateu, hun— 
dert zu hundert zehn Drachmen Goldes von vier und zwanzig Karat 
geſchlagen 7). Zu Kairo wurden unter Mohammedpaſcha's Statthal— 
terfchaft die alten Kettenducaten 8) eingezogen, die neuen (Fundukli) 
zu vier und zwanzig Karat ausgemünzt. Im alten Serai wurden die 
abgebrannten Kammern der Baltadfchi neu aufgebaut, und dazu ein 
Bad geftiftet, fo daß die Baltadſchi nicht mehr. das Bad der Ber: 
fchnittenen zu befuchen und dafür zu zahlen brauchten, fondern um: 
fonft fohwigten 9). Die, Sultaninn Fatima, Gemahlinn des Groß: 
weſirs, baute die hinter ihrem Palafte gelegene alte Mofchee Piri 


) Tſchelebiſade BL. 153. 2) Derfelde BL. 116. 3) Derfelbe BI. 108. 4) Der: 
felbe Bl. 112. 5) Derfelbe Bl. 77. °) In dem Infcha des Reis Efendi Moham⸗ 
med unter Nr. ı59 ein in diefes Jahr gehöriger Ferman wider die, ungemich- 
tigen Gold» und Silbermünzen. 7) Tfchelebifade Bl. 83. ®) Geſch. Agnpten’s, 
vom ungenannten Berfafler BL. 133. 9) Tfchelebifade DI. 104. 
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Aga’s neu auf mit marmorner Minaret. Die Einweihung verherrlichte 24.Det. 


der Sultan durch ein Allerhöchfteigenes Ehronogramm *) am erften 
Freytagsgebethe. Dienftags darauf befuhte die Sultaninn ihre Mo: 
fhee, ließ dem Woimoden von Öalata, dem Baumeifter, dem Imam 
und erften Gebethausrufer Zobelpelze, dem Hymnenfänger, dem Frey: 
tagslobfänger und den’ vier Lefern des ganzen Korans weitärmlige 
Dberkleider von Tuch anziehen, und betheilte das übrige Perfonale 
der Mofchee, die vier Gebethausrufer, die fünf Küfter, die Lampen 
anzünder und die fünf Lefer einiger Theile des Korans, jeden mit zehn 
Piaftern, Am Thore Egrikapu wurde in dem alten Palafte des Heb— 
domon, heute Tekfur Serai, eine Fabrik von perfifcher blauer Jayance 
angebracht, deren Arbeiter zuerft S. Selim I. nad, der Eroberung 
von Tebrif an den See von Nicäa verpflanzt hatte, und Die jeßt nad) 
der jüngften Eroberung von Tebrif mit neuen Arbeitern aufgefrifht, 
bald durch die fchönften farbigen glänzenden Sayanceziegeln mit Denen 
yon Kum und Kafıhan wetteiferte ?). Nicht auf die Hauptftadt allein 
befchränkte fich die Aufführung neuer Bauten, fondern dehnte fich in 
alle Länder des Reiches aus; zuerft nad) den beyden heiligen Stätten 
des Zslams, Mekka und Medina. Zu Mekka wurde der fteinerne Pa— 
laft zwifhen den Thoren des Propheten und Siadet, welcher Tabtab 
heißt, und die Medrese Sultan Suleiman’s neu hergeftellt; zu Me— 
Dina wurden die Wafferleitungen, welche yon Kubbetol: Sslam nad 
der Duelle Seki führen, die Wafferbeden am Quelle Seki, dann 
die der Quellen Munadfha, Suk und Saha ausgebeffert, dann die 
Wafferbehälter auf der oberen Seite des Weges von Medfchidkaba 
nah Medina, die drey Bogen zu Kubbetol= Zslam und die öftlihe 
Mauer des Heiligthumes. Am Grabe des Propheten wurde die 
Kanzel erneuert, Die Eſtrade des Altares Omar’s mit neuen Tep- 
pichen belegt, und um die Kaufleute von Zenbun vor allem Über: 
falle väuberifcher Araber zu fihern, wurde hinter dem Waarenla= 
ger derfelben eine Mauer gezogen ?). Zu Sues wurden die Sciffs- 
werften, Scheunen, Magazine, welhe Suleiman zum Nusen der 
Schifffahrt und des Handels vom rothen Meere angelegt, erneut, und 
zu Sues felbft Schiffe erbaut %); zu Fajum zwen verfallene Dämme ?) 
ausgebefjert, für die Koften der erſten wurden dreyfig Beutel von dem 
Dörferpachte, für die zweyten zehn Beutel von dem jährlich nad) Con— 
ftantinopel zu befördernden Schage angewiefen. Im Arfenale wurden 
Dreydeder und Garavellen gebaut; wann diefelben vom Stapel lie: 
fen, wohnte der Sultan mit dem ganzen Hofftaate und dem Meinifte: 
rium der Seyerlichkeit bey ©), Einer davon, der wider die Korfaren 
auslief, blieb bey ©, Stefano fißen, und wurde nur mit vieler Mühe 


N Tfchelebifade Bl. 126, ?) Derfelbe BL. 63. ?) Derfelbe Bl. 61. ®) Der: 
felbe BL. 60. ) Derſelbe Bl. 121, ©) Derfelbe Bl. 115 u. 147. , 
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losgemacht *), zwey andere waren fo glücklich, den berühmten Korſa— 
ven Andronaki mit feinem Schiffe gefangen nad Chios zu führen °), 
die von Dufeigno mußten die Statthalter von Negroponte und Sku— 
fari im Zaume halten ?). Die Feftung Novi in Bosnien, welche un- 
längſt noch bloß als Palanke, d. i. mit Planfen befeftigt worden, 
wurde jetzt achtzehntaufend fünfzig Ellen im Gevierten mit fünf Boll: 
werfen, zwey Thoren, aber nicht auf Koften der Kammer, fondern 
des Landes erbaut 4). Am Vorgebirge Bababurun (Lectum), gegen: 
über von Mitylene, hatte der vorige Kapudanpafıha Muftafa auf ei: 
gene Koften ein Schloß zu bauen angefangen, das jeßt ausgebaut ward; 
die Einwohner von Enos, Adremid, Tufla und Alerandria Troas 
mußten Die Steine der Ruinen der alten Städte zum Bau herzufüh- 
ven °). Um Kachet vor den Einfällen der lesgifhen Stämme Dſchar 
und Tali zu fhügen, wurde auf'VBortrag Mohammed Kuli’s, des 
Statthalters von Kachet, das Schloß Topkara agadſch von neuem 
aufgebaut, und mit Befagung verfehen °). Zur reicheren Berforgung 
der Hauptftadt wurden fieben neue Bende, d. i. thaldämmende Waf- 
ferbehältniffe oder Klaufen, angelegt, fünf im Thale des Eroberers 
beym Dorfe Dſchebedſchi, einer bey Belgrad im Dorfe Tomufdere, 
und einer beym Doppelbeden S. Osman’s I. 7), dann die Reini— 
gung aller übrigen Wafferleitungen anbefohlen °). Drey Eaiferliche 
von ©. Ahmed erbaute Sommerpaläfte trugen die fchönen, glänzen— 
den perfifhen Nahmen von Glüdsbau, Chosroenbau 9) und Kaifer: 
bau °°), diefen fügte dev Großwefir den vierten, feinen eigenen, hin: 
zu, den er Sicherheitsbau **) nannte. Defgleichen hatte der Kapu— 
danpaſcha am Dorfe Kurutfchefchme auf der europäifhen Seite des’ 
Bosporos den Palaft des Großweſirs Kara Muftafapafcha, des Be: 
lagevers von Wien, verfchönert, und darin den Sultan bewirthet "?). 
Der Grofwefir hafte zu Gonftantinopel bey Chodfchapafha Köſchk, 
Bad, Fontaine, Knaben= und Gelehrtenfchule gebaut ), im Sau: 
dſchak Tihorum das Dorf Hamfa neu aufgebaut, und die Mofchee 
mit den Einkünften von jieben Dörfern geftiftet 4), aber fein Lieb: 
lingsbau war der feines Geburtsortes, des Dorfes Mefchkara im San— 
dſchak Nikde, welches er durch Bauten und Anfiedelungen zur Stadt 
erweiterte, die Nichterftellen derfelben zum Range der erften ſechs 
Nichter des Neiches erhob, und die Stadt Newfchehr, d. i. Neuftadt, 
nannte *?). Da feit langem in den benachbarten verfallenen Feſtungen 
Nikde und Karahifar die Befakungen überflüffig, fo übertrug er die 
für die Beſatzung diefer beyden Feftungen angewiefenen Lehen nad) 
Neuſtadt "6). Auf den Vortrag des Defterdard wurden dieſe Lehen 


) Tfchefebifade BL. 152. ) Derſelbe Br. 114. ?) Derfelde Bl. 91. 9) Der: 
felbe Bl. 113. °) Derfelbe Bl. 118. 6) Derfeide Bl. 127. 7) Derfelbe BL. 50. 
8) Derſelbe Bf. 83. 9) Zu Alibegköi. Raſchid IL. Bl. 76. 9 Sſchelebiſade Bl. 95. 
) Zu Ssalibafari. Tſchelebiſade Bl. 125. ) Derfeibe Bl. ı21. '?) Tſchelebi⸗ 
fade BL. 97. '*) Derſelbe Bl. 98. *?) Derfeide Bl. 97. ) Derſelbe Bl. 121. 
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von Nikde und Karahifar auf Neuftadt umgefchrieben; der Bauauf: 
ſeher Muftafa und ein Secretär der Kammer als Commiſſär zur neuen 
Beichreibung von Neuftadt abgeordnet. 

Der zahlreichen Fefte, womit der Großweſir den bau- und fchau- 
Iuftigen Sultan unterhielt, ift bereit oben gedacht 'worden. Zu den 
fünf religiöfen Feften der beyden Bairam '), der Geburt und des Klei— 
des des Propheten *), und des Auszuges der Pilgerfarawane, welde 
durch feyerliche Aufzüge des Hofes in vollem Staate verherrlichet wor: 
den ), zu den gefellfchaftlihen Feften der Tulpenbeleuchtung 9) im 

‚ Frühjahre, der Zuderwerkverfammlungen im Winter, der Öaftmahle, 
welche der Großwefir, Kapudanpafha oder andere Große dem Sul: 
tan in ihren Paläften gaben °), Fam jeßt nach perfiiher Sitte aud) 
dag Feft des Newruf oder des neuen Jahres, nicht des bürgerlichen 
Mondjahres, das jährlih um eilf Tage zurückbleibt, fondern des un— 
abänderlichen der Frühlings Tag- und Nachtgleiche, als des Tages, 
an welhem nach perfifcher Sage die neugefchaffene Sonne im Zeichen 
des Widders ihren Lauf begann, des Tages, an welchem Dſchemſchid 
mit der Strahlenkrone auf dem Haupte auf dem Throne von Perfe: 
polis des Aufganges der Sonne harrte, und als Ddiefelbe flammend 
hevaufftieg, fie mit Hymnen des Lobes und Dankes begrüßend, Die 
Huldigung der Gefchenke bringenden Völker feines weiten Reiches em— 
pfing ©). Das osmanifhe Newruf wurde jedoch keineswegs mit fol: 
cher Feyerlichkeit wie im alten und auch im neuen Perfien als das er: 
fte aller Religions= und Staatöfefte, fondern nur mit einem Gaft: 
mahle, das der Sultan vom Janifcharenaga empfing, gefeyert 7). 
Außer diefen ftehenden Feften war der Befuch der Eaiferlihen Some 
merpaläfte von Glücks- 3), Choſroen- und Kaiferbau, von Beſchik— 
tafh 9) am europäifchen Ufer des Bosporos, in dem der Walide zu 
Ejub '°) am Ende des Hafens, und dem von Karagatfch "") gegen 
über, Anlaß zu Gelagen und Feten. Dazu befuchte der Sultan oder 
Großweſir mandhmahl in NReitaufzug die Wafferleitungen Gonftanti- 
nopel's '*), oder das Wafferbedden Sultan Dsman’s '?). Diefe ordent: 
lihen Sefte und Reitaufzüge wechfelten dann manchmahl mit außer: 
ordentlichen, wie die der Hochzeiten von Prinzeffinnen und des erſten, 
Unterrichtes der Prinzen, ab. So wurde die Witwe des Sohnes des 
Großwefirs Kara Muftafa, die Tochter Sultan Muftafa’s II., die 
Sultaninn Söafije, dem Mirfa Mohammedpafcha , ehemahligen 
Statthalter am Phafus, jegigen zu Kandia, vermählt 4); die drey 


M Am ı. Schewwal und 10. Eilhidfche. ?) Tfehelebifade BL. 93 am ı4. Ras 
mafan. °) Tfchelebifade Bl. 65, 117, 122, 142, 149, ı52 und 154; Mewlud, 
derfeibe BL. 150. *) Tfchelebifade BI. 92, 94, 115 und 141. °) Derfelbe Bl. ı21, 
vom Kiajabeg Bl. 134. 9) Ferhengi Schuuri II. Bl. 383. Tafchföprifade's Enz 
cyklopädie und Schehrifiani. 7) Tfchetebifade BL. 92 und 115. 8) Derfelbe 
Öl. 117 und 142, 9) Derfelbe Bl. ı20 u. 143. 20) Derſelbe BL 62 u. 152. 
te DI. 100. *?) Derfeibe DL. 118. ??) Derfelde BL. 125. 4) Derfel- 
€ . 100, 
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Töchter des Sultans, die Prinzeffinnen Ssaliha, Aiſche, und Sei: 
neb, wurden dem Stafthalter von Eriwan, Muftafa, dem Sohne 
Deli Husein’s, dem Silihdar und Secretär Mohammedaga, und 
dem zweyten Stallmeifter, dem Neffen des Großweſirs, Muftafa, 
mit zehntaufend Ducaten Heirathsgut angetraut *). Der Großweſir, 
der Mufti, der Brautführer, der Kiflaraga, die Weſire der Kuppel 
wurden mit Kuppelpelgen bekleidet. Dev erfte Unterricht des Prinzen 
Nunman hatte mit denfelben Feyerlichfeiten, wie der oben erzählte 
feiner Brüder, Muftafa, Bajefid, Mohammed, Suleiman, ‚Statt, 
nur daß diefer Gegenwart denfelben verherrlichte , indem diefelben 
den Großfultan als die vier Stügen feines Thrones, wie die vier We: 
five der Kuppel den Großweſir als die vier Säulen des Zeltes feiner 
Herrfchaft umgaben ?). Der Großweſir und die Wefire, der Mufti 
und die VBorfteher der Emire, die DOberfilandrichter die geehrten, und 
die Muderrise Die gelehrten, die Scheiche die verehrten, und die Mi- 
nifter die bewährten, wohnten der Feyerlichkeit im PerlenköfchE bey. 
Auch der Großweſir feyerte Sefte der Gelehrfamkeit durch Die in feiner 
Gegenwart gehaltenen VBerfammlungen der Ulema, in welchen die 
Eregefe des Korans von Beidhawi oder Kafichan vorgelefen, ‚und dar: 
über gelehrt wortgewechfelt ward ?). Der Sultan, welcher ſchon im 
Inneren des Palaftes die erfte Bibliothek geftiftet, ftiftete nun eine 
jweyte an der neuen Mofchee der Sultaninn Mutter Mohammed’s IV. 
Hart an dem Grabmahle ward die Bibliothek erbaut, um durch Die 
Belebung der Wiffenfchaft den Geift der Hochfeligen Großmutter im 
Paradiefe zu erfrifchen. Außer diefen zwey Bibliotheken des Eultans 
waren unter feiner Regierung drey andere öffentliche geftiftet worden, 
die des Großweſirs Ali von Tfehorli 4), die Ismail Efendi's an fei- 
ner Mofchee zu Tfeheharfihenbebafari, wo er bey feinen Büchern 
ruht °), und die des Großmwefirs Ibrahim im Kreife feiner Stiftun— 
gen zu Chodſchapaſcha. Keine Negierung war fo fruchtbar an Stif: 
tung von Bibliotheken; der Großweſir begünftigte gelehrte Arbeiten 
durch Gefchenke an die Ulema 9), und förderte wahrhaft nügliche Ar: 
beiten zu Tage, fo die Überfegung der perfifchen Univerfal= Gefhichte 
Ehuand Emirs, des Neffen (nicht des Sohnes) Mirchuand’s, welche 
unter dem Titel des Freundes der Lebensbefchreibungen berühmt, und 
die arabifche Univerfal= Gefhichte Aini's, welche den Titel: Korallen: 
Enoten dev Gefchichte der Zeitgenoffen, trägt; jene wurde außer dem 
Reichshiſtoriographen Aaßim fünf und zwanzig Gelehrten aus den 
Ulema, Scheichen, Muderrisen, Nichtern und Seeretären der Staats: 
kanzley, dieſe fieben anderen aufgetragen 7). Weit größeres VBerdienft 
um die Literatur aber noch, als durch Stiftung der Bibliothek und der 


veranlaßten Überfegung der zwey der beften Univerfal = Gefchichten, | 


1) Tfchefebifade Bl. ı42 u. 143. *) Derfelbe Dt. 126. ) Derfelbe BL. 65, 
93 und 117. 4) Im Sahre 1126 (1714). )) Im Sahre 1134 (1721). 9) Tfihele: 
bifade BL. 93. 7) Derfelbe BL 90 u. 91. 
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erwarb fich dev Großweſir Ibrahim durch die Einführung der Drucke: 
rey, welche die Frucht der von Mohammed dem Acht und zwanziger 
auf feiner Gefandtfchaft in Srankreih erworbenen Kenntniffe, unter 
der Leitung Ibrahim's zu Stande Fam '), Ibrahim's, des ungarifchen 
Renegaten, deſſen riftlicher Nahme verloren gegangen, feinem Va— 
terlande und feiner Familie den Ruhm des Stifters der Druckerey und 
des Schriftftellevs, aber auch die Schande des Rebellen und Renega— 
ten entzieht. Binnen der zwölfjährigen Großweſirſchaft Ibrahim's in 
der zweyten Hälfte der fieben und zwanzigjährigen Regierung Sultan 
Ahmed’s nennt Die osmanifche Literatur: Gefhichte abermahls ein Hun— 
dert von Dichkern und Schriftftellern. Die Denkwürdigkeiten der Dich— 
ter von Salim, Ssafaji und Mudſchib, die lebensbefchreibende Kunde 
Scheichi's und feines Sohnes von Gelehrten und Dichtern find leider! 
die letzten Quellen osmanifcher Gelehrten Biographie, welche dem 
Gefhichtfchreiber des osmanifhen Reiches zu Gebothe ftehen. Seit hun— 
dert Zahren hat kein Dsmane Denkwürdigkeiten von Dichtern oder 
Lebensbefchreibungen von Gelehrten gefammelt, und die Einführung 
der Druderey war bloß der Beginn des Nahfommers osmanifcher 
Literatur. 

Die Einführung der. Druderey unter des ungarifchen Renegaten 
Ibrahim Leitung ift das folgenfchwangerfte Zeichen diefer Zeit, Deren 
Charakter die Einwirkung weftlicher Bildung auf öftlihe und die en= 
gere Verflechtung europäifher und osmaniſcher Politik. Auch die Wahl 
der zuerft gedrucdten Werke fpricht Die Nichfung gemeinnüßiger hifto: 
rifher Aufklärung in den mit Europa's Seemädten, und den mit 
Derfien ſchwebenden Verhältniffen aus. Nachdem des arabifhen Wör— 
terbuches Dſchewheri türkifche Überfegung von Wankuli 2) den Mund 
der Prefie geöffnet, gab diefelbe die Gefchichte der osmaniſchen See: 
Eriege von. Hadſchi Chalfa ?), die Gefhichte der Ehalifen 4), Timur’s 
von Nafmifade ?), die Ägypten’s von Eupeili ©), die Amerika’s 7), 
und die Gefchichte der Afghanen aus dem Lateinifchen des pohlifchen 
Sefuiten Krufinski ®), unter der Leitung des Ungars Ibrahim, her: 
aus. Krufinski als Beichtvater Raköczy's, der Nachfolger des Jeſui— 
ten Kachod, theilte nicht minder als derſelbe feine Ergebenheit zwi— 
fhen Raköczy, dem Eaiferlichen Nefidenten und dem Großweſir Ibra— 
him, fürden er die Gefchichte des afghanifchen Krieges ins Türkifche 
überfegte )). Sowohl der poplifche Miffionär Kruſinski, als der gleich: 

’) Tfchelebifade BL. 49. Das Fetwa im Mouradjea d’Obsson tableau de 
P’Empire ottoman II. p. 796. ?) Lughati Wanfuli, im 3. ı14ı (1728)5 
2 Soliobände, ?) Tohfetulefubar fi esfar ilzebhar, d. i. Die Gefchenfe der 
Großen in den SGeefriegen, 1141 (1728); 4. 9) Gülſcheni Chulefa, d. i. Das 
Rofendeet der Chalifen, 1143 (1730); Klein: Folio, 5) Tarichi Timurgurgan, 
überfegt aus Arabſchah, 1142 (1729). ©) Tarichi mißri Kadim u dſchedid, d, i. 
Die Geſchichte Alt- und Neuz Agypten’s, 1142 (1729); 4.7) Tarichi Hindi 
Gharbi, 1142 (1729); 4. *) Tariyi Sejah, d. 1. die. Geſchichte des Neifenden, 
überfegt von Krufinsfi, 1142 (1729); 4. 9) Quotquot versionem' Turcicam 
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zeitig mit ihm in Perſien reiſende Louis de Dieu hatten Aufträge des 
Papſtes und des Kaiſers nach Perſien, und von da zurück. Gleichzei— 
fig mit dem ungariſchen Renegaten Ibrahim, welcher Rakoczy’s Sad: 
walter an der Pforte, erfcheint ein in Europa noch berühmterer Re— 
negate, der Franzoſe Bonneval, der beftändige Zunder zur Zwietracht 
mit Ofterreih, der Hort ungarifcher Nebellen, aber zugleich) auch der 
Hebel nüglicher Neuerungen im osmanischen Reiche, welcher die Pfor— 
fe über die Politik der europäiichen Gabinete und ihr eigenes Intereffe 
durch jährliche Eingaben aufklärte, immer neue Mittel an die Hand 
gebend zur erfolgreichen Führung des Krieges, den er beftändig anblies. 
Nachdem er von Bosnaserai aus eine Zeitlang die Erlaubnif nad 
Gonftantinopel zu kommen unterhandelt hatte, erfchien er unverfehens 
mit einem Schreiben des Statthalters von Bosnien, und trat fogleich 
auf das thätigfte in den Dienft der Pforte als General der Bomba— 
diere, ald Moslim dem Scheine nah; von nun an duch vierzehn 
Sahre mit bald fteigendem, bald ſinkendem Einfluffe der wahre ge— 
heime Kath des Verkehrs osmanifher PolitiE mit den Höfen Euro— 
ya’s, der Anhaltspunct Frankreih’s und Schweden’s wider Öfterreich 
und Rußland. Die damahligen diplomatifhen VBerhältniffe diefer vier 
Mächte mit der Pforte waren die folgenden. Der franzöfifhe Both— 
fchafter Villeneufve unterhandelte fruchtlos Genugthuung und Ent: 
fhädigung für den von Tripolis erlittenen Schaden, und fchloß end— 
lih Frankreich's Frieden mit Tripolis ab. Bon Schweden langte der 
zur Einfreibung der an Earl XII. geliehenen Summe gefandte Kofs 
begdfchi Aga mit zweytaufend Beuteln und dev Entfhuldigung, vor 
der Hand nicht mehr thun zu Eönnen, über Rußland an '). Der Kai: 
ferlihe Nefident Talman, welcher den Herrn 9. Dirling ablöfte °), 
fette die Befchwerden wider den Schahbender in Wien fort, der fich 
feinerfeits in einem Schreiben an den Großweſir beklagte, daf man 
ihm weder Unterhaltsgelder, noch freye Wohnung, noch Kuriere ges 
währe ?), worauf er als Gonful Fein Recht hatte, Der fyrifchen von 
den Griehen verfolgten Katholiken nahmen fih ſowohl der franzöfifche 
Bothfchafter, als Eaiferliche Nefident an. Andrezel 9) hatte fchon einen 
Ferman zur Abfeßung des Patriarhen von Jeruſalem, Silveftre 
(deffen Borfahe Seraphin wegen Begünftigung der Katholiken abge— 
feßt worden war), erhalten, brachte Denfelben aber nicht zur Ausfüh- 
rung °). Wider die Miffionäre auf Chios ergingen neuerdings ver- 
fchärfte Befehle. Mit Rußland hatten fehr ernfte Erörterungen 
Statt, wegen der jüngft in der Verfolgung der Schahsewen Denfelben 
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von den Ruſſen gewährten Hülfe. Mohammedbeg von Kreta ') mit 
dem Gharakter eines Mir Aalem (Fahnenfürften) ging mit einem 
Schreiben des Großweſirs ?) an den Neichskanzler ab, worin fich der 
Großmwefir befhwerte, daß, als der Chan von Schirwan, Surchai, 
die Schahsewen von Engut nah Jarimdih und Zedidih verfolgt, und 
am Fluſſe Bilhar gelagert, die Nuffen den Verfolgten in dem zu Sa— 
lian angelegten neuen Fort Zuflucht gegeben ?).-Der ruffiiche Refident 
teplujeff, hierüber zur Rede geftellt, beſchwerte fich, daß Surchai, 
der Chan von Schirwan, fechzigtaufend Schafe vom ruffifchen Ge: 
biethe weggetrieben, und daß er fih der Guralinsfen annehme, von 
denen zehn Dörfer im ruſſiſchen Gebiethe zwifchen Kuba und Tabafa= 
van 4); der Reis Efendi behauptete, daß die Guralinsfi Surdai’s 
Leute, und Derfelbe verfaßte das Schreiben des Großweſirs an den 
Kanzler ?). Der Kanzler antwortete dem Großweſir, Surchai habe 
durch feinen Einfall in die Steppen von Moghan und Salian das 
euffifche Gebieth verlegt, Asitare und Kerkenrud feyen ruffifches Ge— 
bierh, das Surchai’s beginne fünfzehn Stunden von der Ssamura; 
wenn von diefer Seite die Abgränzung unvolllommen geblieben, fey 
es Surchai's Schuld, der Diefelbe verhindert. Die Kurali (Guralinss 
Een) wohnten in Schiewan zwifchen Kuba und Tabafaran, von der 
Ssamura gegen das cafpifhe Meer, und könnten um fo weniger vom 
Surchai angefprochen werden, als Diefelben vor der ruffifchen Erobe— 
rung die Länder am cafpifhen Meere den Chanen von Derbend, und 
nie dem von Schirwan gehorcht; Die Pforte habe felbft dem ZTractate 
mit Perfien zumider gehandelt, und könne die Nichterfüllung desſel⸗ 
ben nicht den Ruſſen aufbürden wollen; der Schemchal, Herrſcher der 
Kumüken, habe von jeher zu Rußland gehört; die Gleichheit- der Re— 
ligion gebe keinen Anſpruch auf Länderbefiß ©). Der englifche Both: 
fhafter Abraham Stanyan übergab in feyerlicher Audienz Kündigungss 
fhreiben, Georg's I. Tod und Georg's II. TIhronbefteigung zu mel: 
den. Der venetianifche Bailo Dolfing war fünf und fiebzigjährig zu 
Pera geftorben. 

Zur Bekräftigung des mit Efchref gefchloffenen Friedens Durch 
die in Demfelben feftgefeßten Grofbothihaften, wurde von Seite der 
Pforte dev vormahlige Reichsgeſchichtſchreiber, der Richter von Haleb 
und Adrianopel, Mohammed Rafchid Efendi, jeßt, um ihm den ges 
wöhnlichen Rang von Bothfchaftern zu verleihen (welche insgemein 
von den Herren des Schwertes, und nicht der Feder), mit dem Cha⸗ 
rakter eines Beglerbegs von Rumili bekleidet. Er hielt ſeinen feyerli— 
chen Aufzug und Auszug zu Skutari auf einem, auf Koſten des öffent— 
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hen Schatzes herrlich ausgeftakteten Keitpferde )). Raſchid war zu Sf: 
fahan nicht befonders ausgezeichnet worden, es wurde ihm nur neuns 
zehntägiger Aufenthalt geftattet, und am Tage feines Einzuges zu 
Ißfahan war den Weibern verbothen, fih aufder Straße zu zeigen ?). 
In diefen zwey Puncten beobachtete die Pforte die ftrengfte Gleichheit 
mit Mohammed, dem Chan von Schiraf, welcher zu Gonftantinopel 
erft nah Zahreslauf einzog. Raſchid war mit der Poft zurückgekom— 
men, und hatte Eein Schreiben Efchref’s an den Großweſir mitge- 
bracht, was dieſen ſehr verdroß; nichts Defto weniger wollte er dem 
Bothfchafter durch den ftattlihen Empfang den höchſten Begriff bey: 
bringen von osmanifher Macht und Pracht. Defhalb wurden nicht 
nur alle Häufer der Gajfen, durch die der Zug ging, ausgebejjert und 
neu angeftrichen, fondern auch im Eaiferlihen Dimansfaale die Ver: 
goldung unter der Kuppel, wo die Wefire fißen, erneuert, wie auch 
das Geländer von dem Mittelthore des Serai bis zu dem der Glück 
feligEeit, d. i. des Haremes, mit Scharladh überzogen. Bon diefer 
diplomatifchen Verfchönerung der Hauptftadt erhielt der Bothſchafter 
vom Volke den Spisnahmen des Chans Mauernweißers ?). Zwey 
des Perfifhen wohlkundige Beamte, nähmlich ein Gehülfe der Staats- 
Eanzley wurde zum Mihmandar, einer der belehnten Secretäre des 
Diwans zum Dolmetihe beftellt. Bey der Überfahrt von SEutari 
nach Gonftantinopel waren von Belchiktafh bis Topchana fehs große 
Linienfchiffe, dann von dem Thore Karaköt’s bis zum Ohlmagazine 
Galata’s neun neubemahlte Galeeven, vom Arfenale bis nach Eon: 
ftantinopel, gegenüber dem Hafen, wieder fieben Linienfchiffe aufge: 
reiht 4). Während der Überfahrt von Skutari nach der Hauptmauth 
donnerten die Kanonen von diefen und allen anderen Schiffen des Ha: 
fens in Allen über neunhundertmahl °). An der Hauptmauth empfing 
ihn der Neihsmarfchall, demfelben ftattlich geziemirtes Pferd von 
Seite des Großweſirs darbringend, und ihm zur Linken reitend. Den 
Zug eröffneten der Vogt der Scharwache, und der Polizeylieutenant, 
dann die drey Glaffen der Tfchaufche, die des Diwans, die der Si- 
pahi und Silihdare, und die belehnten fammt den. Muteferrika, die 
Secretäre und Sachwalter der Sipahi und Silihdare, die Generale 
der vier unteren Rotten der Fahnenwache, die Oberften der zum Zuge 
befehligten Zanitfcharen, der Muftermeifter und Secretär der Tſchau— 
fche, die Generale der Sipahi und GSilihdare, der Bothfchafter auf 
einem perfifch geziemirten Pferde und jieben Handpferde, die um 
nichts lebhafter und behülfliher (jagt dev Neichsgefchichtfchreiber) als 
die hölzernen Pferde im Schahfpiele, mit einem Gefolge von vierzig 
bis fünfzig fchleht gekleideter Afghanen, einige mit Slinten, andere 
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mit Bogen bewaffnet. Am Tage der Audienz beym Großweſtr wurde 
der Audienzfaal desfelben mit vorher nie gefehener Pracht ausgeftats 
tet. Schon das Borzimmer , welches von den Strohmatten, womit es 
belegt ift, das Mattenzimmer heißt, war mit perfifhen Teppichen be— 
legt; dieim Saale ftellten ein wahres Blumenbeet dar, auf weldhem 
feidene, goldene, perlengeftickte Nofen eine die andere frugen und 
fhlugen. Zu des Großweſirs Füßen in der Ede des Soffa (mo der 
Ehrenplaß) war eine perlengeftickte Dede ausgebreitet, zu feiner Rech: 
ten lag eine mit Edelfteinen beſetzte Brieftafche, ein Tintenzeug, deſſen 
Smaragden und Rubinen das Licht vorftellten, welches aus wohlan— 
gewandter Tinte hervorgeht, zu feiner Linken ein von Juwelen ſtrah— 
lendes Pult, und auf demfelben ein Koran in ſchwarzem Sammte mit 
Diamanfenen Roſen. Zwifchen den beyden Fenftern waren fiebzehn ans 
dere Kovane in goldgeftickten Einbänden und perlengefticten Säden, 
zu beyden Seiten des Kamins auf fünf Eünftlihen Pulten in goldge: 
ſtickten Bündeln Pelze aufgefchichtet. Längs der Wand vom Kamin 
bis zum Ehrenplatze des Soffa ftanden auf Geftellen acht Schlaguhren 
in Erpftallenem Gehäufe, über fünfzig Eoftbare Bücher Tagen in den 
längs der Wand hinlaufenden Schränken, zwey große Uhren und 
drey Spiegel fchmückten die Wand vom Kamine zur Thür. Die Kam: 
merdiener waren alle mit Foftbaren Gürteln umgürtet, in denen ju— 
mwelenbefegte Dolhe und Meijer ftaden. Die Staatsminifter, der 
Defterdar, der Reis Efendi, der Tihaufchbafhi und die Unterftaats- 
fecretäre, der Kanzler, die Bittfchriftmeifter, der Gabinetsfecretär 
überbothen fih an Pracht des Anzuges, aber Alle verdunkelte der 
Glanz der Diamanten, der von den Ringen und dem Gürtel, dem 
Dolche, den Perlenrofen und den Kleidfpangen des Großweſirs aus— 
ging, „ganz erlaucht, vom Kopfe bis zum Fuße in Edelfteinen und 
„Perlen untergetaucht,“ fo daß fein Anblick allein die Auslegung 
des Bemwilllommungszurufes: „Über dir Gottes Hülfe ).“ Nachdem 
die Tihaufhe mit dieſem Zurufe den vom Grußmeifter im Nahmen 
der Berfammlung angenommenen Gruß des Großmwefirs begleitet 
hatten, Eüßten die fieben MWefire der Kuppel, deren fünf Eidame des 
Sultans , darunter des Großweſirs Sohn und zwey Neffen, der 
fechfte und der fiebente die Eidame des Großweſirs ’), desfelben Hand, 
und fegten fih, der Kapudanpafcha zu feiner Rechten, die fechs ande: 
ven zu feiner Linken nieder, die Staatsminifter, und hinter ihnen die 
Staatsfeeretäre ftanden die Hände über die Bruft gekreuzt; hinter den 
Staatsfecretären die Hausofficiere des Großweſirs, die Hände im 
Gürtel zur Volziehung ihrer Ämter bereit. Die Süßigkeiten und der 
Kaffeh wurden in goldenen edelfteinbefegten Gefäßen gereicht. Nach— 
dem Diefelben getrunken, ftanden die Wefire auf, und begaben fich 
auf die Soffa gegenüber, und der Bothfchafter fegte fich zum Groß: 
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wefir ; das Gefolge trat ab, und es hatte eine halbe Stunde Geſpräch 
Statt, in welchem der Großweſir feinen VBerdruß, daß der Bothichaf- 
ter nur ein Schreiben vom Schah an den Sultan, und Feines vom 
erften Minifter für ihn gebracht, laut werden lief. Zum Zeichen des 
Abfchiedes wurde Scherbet und Rauchwerk herumgegeben, der Both 
fchafter wurde mit fcharlahenem Zobelpelze, fein Gefolge mit Kafta— 
nen befleidet. Das Entlaffungsgefchene war wie das Bewillfommungs> 
gefchenE reichgefchmückter Saul, weil vollendete Gaftfreundfchaft dem 
Gafte nicht nur Wohnung und Unterhalt, fondern auch die Mittel der 
Hin= und Herreife gewährt. 

Diefe Audienz war die legte Macht: und Prachtichau der Regie: 
rung Ibrahim's, die nur noch ein Jahr länger dauerte, bis diefelbe 
mit der des Sultans in Schutt verſank. Ehe die Erzählung des Thron— 
fturzes ©. Ahmed’s IH. durch Volksaufruhr unfere ganze Aufmerk— 
ſamkeit an fih reißt, nehmen diefelbe noch die Todfälle einiger be— 
rühmter und mächtiger Männer in Anſpruch, die in den lekten vier 
Fahren dem Großwefir voraus ind Grab gingen. Wir Eönnen hier 
dem Neichsgefchichtfchreiber weder in der vollftändigen Zahl, noch in 
der Geringfügigkeit der einzelnen Lebensfunden folgen, und müffen 
uns mit der Nennung vorfpringender Nahmen und einer Bemerkung 
über das geringe Verhältnif gewaltfamer Tode zu natürlichen unter 
S. Ahmed’s, oder vielmehr des Großwefirs Ibrahim Negierung be= 
gnügen. Bon dreyfig Todfällen hoher Staatsbeamten find nur fünf, 
alfo nur das Sechstel gewaltfame, was faft das umgekehrte Berhältnif 
zu der Zaht politiſcher Schlachtopfer unter der Regierung großer Ty— 
rannen, wie Murad IV. und der alte Köprili. Bon dieſen fünf fiel 
Feiner als Opfer von Rache oder Privatleidenfchaft des Großweſirs, 
ſondern ſie büßten wirklich Staatsverbrechen ab. Der Defterdar von 
Kandia, Osman Efendi, hatte eigenmächtig nicht nur das ganze Pach— 
tungsgeſchäft auf Kandia duch Erpreſſungen in Verwirrung gebracht, 
ſondern auch vier Fermane gefälſcht, nicht nur die Fertigungen des 
Kanzlers und Reis Efendi, welche auf der Rückſeite jedes Fermans 
ſtehen *), ſondern auch das Tughra, d. i. den verſchlungenen Nah— 
menszug des Sultans, welchen nur der Niſchandſchi oder ſeine Ge— 
hülfen an die Spitze der Fermane ſetzen dürfen, und fogar das Ehatt- 
fcherif, d. i. das Eigenhändige: „Es werde vollzogen“ des Sultans 
nachzufchreiben jich unterftanden, und war ob dieſer VBerfälfchung nach 
Borzeigung der gefälfchten Sermane vor Gericht ?) nach dem Geſetze 
der Todesftrafe verfallen. Der Molla Abduß-ßamed aus der Krim, 
ein unwiffender Gefekgelehrter ), als Brandftifter des Aufruhres 
Dfhantimur’s wider GSeadetgirai in den Dardanellen eingefperrt, 
wurde auf wiederhohlte Vorftellung des Chans und allgemeine Bitt— 
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Schrift der Bewohner der Krim, daß, fo lange er Iebe, die Krim nicht 

zu beruhigen fey, hingerichtet. Seid Osman aus der Familie Schehs 
Suwar, der Stafthalter von Bender, ein großer Dränger und Blut: 
vergiefer, war ſchon einmahl abgefeßt worden, weil die bedräng- 

ten das brennende Unrecht feiner landverfengenden Tyranney vor dem 
Sultan, als er in die Mofchee zog, mit feurigen Zungen flammender 
Meatten auf dem Kopfe ') ausgefprochen; als er auf die Fürbitte des 
Chans Sceadetgirai wieder eingefeßt, voriger Graufamkeit Lauf ließ, 
wurde ein Gefreyter der Boftandfchi mit dem Befehle abgefandt, 
„ſein Tuftfröhnendes Haupt abzufchneiden, und ihn des Kaftans des Julius 
„unbeftändigen Lebens zu entEleiden.“ Den Aufrührer Husein, bey: 1727 
genannt Jenidünja, d. i. von der neuen Welt, räumte der Statthal- 

ter Anatoli’s ohne Fetwa aus dem Wege, weil Bolksaufruhr Feines 
Fetwa bedarf ?). Kraft Fetwa aber wurde der Kopf des volksſchinden— 

den Statthalters von Schehrfohr, Boghafanlifade Mohammedpaſcha, 

an die Pforte eingefendek ?). Unter den natürlichen Todfällen ausge: 
zeichneter Männer treten die des abgefekten Scherifs von Mekka und 

des adgefegten Ehans der Krim den anderen vor. Der Scherif Jahja, 
welcher zweymahl die höchſte Würde am Heiligthume der Kaaba be= 
leidet, nah Gonftantinopel gekommen war, und fih endlih nah — 
Sprmien zurücdgezogen, „hatte das ivdifhe Paradies von Damaskus 1725 
„mit dem ewigen verwechfelt .“ Seinem Nachfolger Abdullah wurde 
vorzüglicher, der Pilgerfarawane geleifteter Dienfte willen die Sche— 
rifswürde auf lebenslänglich beftätigt °). Der Chan der Krim, Dew— 
letgirai, welcher viermahl auf dem Polfter der Herrſchaft geſeſſen, 

und bald zu Ehios, bald zu Rhodos verbannt gelebt, ftarb auf feinem 
Meierhofe in Rumili ©), Unter einer Schar 7) von Weſiren Statthal: 27.3un. 
tern fen bloß der von Retimo, Köprili Esaadpafha, genannt, der 
Sohn des fugendhaften Köprili, der Bruder des legten Großweſirs 
Diefer Familie, durch hohe Gaben des Geiftes und des Herzens der: 
felben werth, und damit dieſe erlauchte Familie alle Titel des Ruhmes Sept. 
in fi vereinige, hinterließ er den eines Dichters unter dem Nahmen 1726 
Esaad, d. i. der Glüdlichfte. Wie fein Bruder der Weir Abdullah 
mehr für häusliches als öffentliches Leben, und durch manche Vernach— 
Yäffigungen gekränkt, fandte er feine Entlaffung dem Großweſir in Ver— 

fen ein, und ftarb bald darauf zu Retimo. Unter einem Dußend von Ule— 

ma find zwey Muftiminder nennenswerth als zwey andere Ulema, deren 

einer Faiſ fich als Dichter, der andere Ufchakifade als der Fortfeßer der 
Lebensbefchreibungen der Gefeßgelehrten von Attaji fich einen Nahmen 
erwarb, und unter einem Halbdugend Dichter von Chodſchagian, if 

der zweyte Defterdar Ssafaji, d. i. der Fröhliche, befonderer Auszeich- 
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nung werth, weil Dderfelbe als Sammler der Denkwürdigkeiten der 
Dichter feiner Zeit in die Fußftapfen der früheren Sammler von Dich: 
terkunden und Blüthenlefen getreten war, deren Werken fih das feini- 
ge mit einem halben Taufend von Dichtern anfhlieft. Schon als er 
vor dreyßig Jahren unter Elmas Mohammedpafha, dem unglüdli- 
chen Feldherrn von Zenta, Gabinetsfecretär des Großmwefirs, und her— 
nach Auffeher der Kammer, hatte er diefe Sammlung begonnen, die 
er Eurz vor feinent Tode dem Grofwefir Zbrahim gewidmet; ein ſchö— 
nes Denkmahl des Flores osmanifcher Dichtkunft feiner Zeitgenoſſen 
in dem Laufe eines halben Zahrhundertes. 

Das Ungemwitter, welches über die Regierung Ahmed's IH. und 
Ibrahim's hereinbrah, Fam derfelben unvermuthet, wie das außer— 
ordentliche, welches zwey Jahre früher binnen drey Stunden alle 
Dörfer an der europäifchen Küfte des Kanals verwüftet, die Gärten 


.mit Schloffen gefüllt, die fiebzig bis achtzig Dramen wogen, und 


faft alle Gartenmauern umgeftürzt hatte ). Die Unruhen an der per: 
ſiſchen Gränze hoffte der Großweſir fo mit Perfien, wie mit Rußland 
auszugleihen. Zur Beylegung der legten trat der. neue ruffiihe Reſi— 
dent Wisniakoff mit dem Neis Efendi in Unterredung zufammen, 
worin ausgemacht ward, daß der Koſbegdſchiaga, welder unlängft 
von feiner Sendung nach Schweden zurüdgeflommen, mit dem Cha: 
rakter eines Kämmerers befleidet, als Commiſſär an die Gränze ab— 
gehe. Auf die Befhwerden Surhai’s (des Chans von Schirwan) 
enfgegnete Nomanzoff, daß bey viertaufend Mann der Truppe Sur: 
chai's ins Gebieth der Kurali eingefallen, um diefe von den Ruſſen 
abmwendig zu machen, daß fie, weil fie nicht im Guten abziehen woll— 
ten, mit Gewalt zurüdgefchlagen werden mußten, wobey dreyhundert 
todt blieben, zwölf Dörfer gefchleift wurden »). Rußland Hatte, wie 
früher mit Schah Tahmasip, dem rechtmäßigen Thronerben, fo jeßt 
mit dem Ufurpator Efchref einen Tractat in zehn Artikeln gefchloffen ; 
aber während Die beyden theilenden Mächte mit Sintanfegung Tah— 
masip’s, deſſen Reich fie zerftückt, den Thronräuber als rechtmäßigen 
Herrfcher von Iran duch Verträge anerkannten, fan die Wagfchale 
des Glückes Efchref’s, troß der Verträge mit Perjien’s nordweitlichen 
Gränznahbarn, und hob fi die Tahmasip’s Durch Verträge mit Per- 
fien’s füdöftlichen Gränznahbarn, mit den Herrfchern Indien's und 
Kandahar’s, vorzüglich aber durch eines neuen Gemwalthabers Kraft, 
Durch die Nadirkulichan’s, welcher vorerft den Thron Perfien’s von 
Außen befigen wollte, ehe er fich felber darauf fhwang. In Ehuarefm und 
Shorasan, wohin fi) Tahmasip geflüchtet, hatten fich für ihn, außer 
Seth Ali &han mit feinem turkmaniſchen Stamme, den Katfcharen, noch 
die der Effcharen, Beat und Tfchemifchgesek erklärt ?), und während 
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Eſchref's Bothfchaft zu Conftantinopel überdieß Nadirkulihan, Meſch— 
hed und Herat '). Efchref in drey blutigen Schlachten, zu Damaghan, 
Derehar ?) und vor Ißfahan gefhlagen, war, nachdem er feinen 
Blutdurſt noch mit dem Morde des unglücklichen, alten, blöden Schah >“ 
Husein gefättiget, nach Beludfchiftan entflohen, wo er yon den Ein- 
wohnern zufammengehauen ward. Tahmasip hatte in dem Palafte 
von Ißfahan eine alte Sclavinn in Segen gekleidet, zu den mindeften 
Dienften verwendet gefunden, und in derfelben feine Mutter erkannt, 
welche fieben Jahre lang unerkannt, oder unverrathen unter dem 
Schmuße der Sinechtfchaft das Leben der Herrfcherinn gefriftet ?). So: 
bald er als Tahmasipfhah im Beſitze des väterlichen Thrones, fandte 
er einen Bothihafter nah Gonftantinopel, um die von der Pforte ab» 
geriſſenen Länder zurückzubegehren, zugleich rüftete er wider Tebrif, und 
ernannte als Feldherrn den alten Turfmanen Ssafikulihan, welcher 
unter Schah Suleiman, dem Grofvater Tahmasipfhahs, Itimaded— 
dewlet, feit fieben Jahren unter den Effcharen (feinem Stamme) ver: 
borgen, jest fehstaufend derfelben dem Schah als alter Diener ſei— 
ner Familie von Urmia aus zuführte 9). Während der Bothfchafter Ri— 
fakulihan zu Gonftantingpel mit dem Großweſir Ibrahim unterhans 
delte, traf die Nachricht ein, daß die perjifchen Heere bereits die os— 
manifhen Gränzen angefallen. Auf diefe Nachricht wurde nach gehals 24. Jul. 
tener großer Berathung der Krieg gegen Perſien erklärt, die Roßſchwei— 

fe aufgeſteckt 5), und der perſiſche Geſandte nad) Lemnos verwieſen. 
Zehn Tage darauf hatte der Auszug des Großweſirs und der Heiligen 8. Aug. 
Fahne nah Skutari Statt. Schon vor Sonnenaufgang waren die 
Janitſcharen, Kanoniere und Zeugfchmiede zu dem Empfange derſel— 

ben geſchart, weil mit Sonnenaufgang der Sultan felbft erwartet 
ward 9). Schon waren die Fahnen der Herdfhaften, die Roßſchweife, 

die Aga, die Handpferde, die Kapellen aufgezogen, aber der Sultan 
erichien immer noch nicht; Da begab fich der Großweſir, unvorhergefehes 

nes Hinderniß ahnend, ind Serai. Der Sultan mißbilligte die Eile 

des Auszuges mit der heiligen Sahne für heuer, und weigerte fi 
durchaus, mit derfelben nach SEutari zu ziehen, Der Großweſir fandte 

den gegenwärtigen Ssmailaga an den Zanitfcharenaga Hasan nad 
Skutari um Beriht, wie die Sahen im Lager ftänden. Er Eehrte 

mit der Antwort zurück: die Zanitfcharen, feit Mitternacht auf den 
Beinen und des Sultans gewärtig, würden, wenn er nicht erfchiene, 

ſich Shwerlich zufrieden geben. Nun fah der Sultan Eein anderes Mit 
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tel, als wider Willen die heilige Fahne zu nehmen, es war fchon ein 
Uhr Nachmittags, als er fih einfhiffte; was fchon für ungünftiges Zeis 
chen galt, indem der Beginn jedes Unternehmens, das gelingen ſoll, 
nach dem Bolksaberglauben der Morgenländer am Morgen und nicht 
Nachmittags Statt finden fol. Der Plan war, daf der Großmefir 
das Winterquartier zu Haleb oder Amafia nehmen, der Sultan zu 
Brusa oder Skutari bleiben folle. Dir Aufbruch war erft auf den 
achtzehnten Ssafer (zweyten September), dann auf den erften Nebiul- 
ewwel (vierzehnten September), dann unmittelbar nad) dem Geburts— 
feite des Propheten, d. i. zehn Tage fpäter, beftimmt worden ). ns 
deſſen traf die Nachricht ein, daß ein von Köprilifade Abdullahpafcha 
nach Tebrif gefendeter Transport von vierfaufend Neitern und ſechs— 
hundert mit Lebensmitteln belafteten Kamehlen weggenommen, Kö— 
prilifade Abdullahpafcha felbft angegriffen, und gefchlagen nach Eri— 
wan entflohen ?); daß Hamadan und SKermanfchahan erobert, und 
Tebrif in die Hände der Perfer gefallen fey 3). Das Gerede nahm 
überhand, dieß fey vermög der vom Großweſir dem Befehlshaber von 
Tebrif ertHeilten Weifungen gefchehen; dieß Gerede vergrößerte fich 
bald fehr bösartig Durch das Gerücht, daß die aus Tebrif VBerjagten 
auf dem Wege nach Gonftantinopel feyen 4). Dem Mufti und dem 
Scheich von Aja Sofia, Fspirifade, kamen aufrührerifche Zettel zu, 
dergleichen wurden in die Mittelmofchee geworfen. Mehrere warnten 
vor diefen Zeichen naher Gefahr den Kiaja des Großweſirs, in deſſen 
Hand die Zügel der ganzen inneren Verwaltung, aber er verachtete 
diefe Warnungen, und wies, die fie gaben, mit Schimpf zurüd °), 
weil weder er, noch der Großwefte glaubten, daß das Geringfte zu 
befürchten. 
28. Donnerftag den acht und zwanzigften September mit Sonnenauf: 
a gang rofteten fih vor dem Thore der Mofchee S. Bajefid’3 gegen den 
Löffelmarkt nicht mehr als fiebzehn Janitſcharen zufammen, an deren 
Spiße der Albanefer Patrona Chalil. Mit dem Gefchrey: „Wir ha= 
ben gefeßmäßige Sorderung, wer vom Volke Mohammed’s, ſchließe die 
Buden und Eomme zur Fahne,“ durchzogen fie das alte Befeftan (Die 
gewölbten Markthallen), wo einige Kaufleute erfchrocden, die Buden 
zu fchließen begannen, nad dem Fleifhmarkte, dem Nennplaße des 
Janitſcharenaufruhres; dort brachten fie den SKeffel des erften Jani— 
tfcharenvegimentes hin, welches das des Sulkiaja. Patrona Ehalil be: 
gab fih an die Pforte des Zanitfcharenaga, die Befreyung der Ge: 
fangenten fordernd. Dem Zanitfcharenaga Hasan fehlte es nicht nur 
an Muth, fich diefem Begehren zu widerfegen, fondern auch an dem, 
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Flucht. Patrona Chalil ritt fofort nah den Gafernen der Zeugſchmiede, 
von denen er den Keffel des fünften Zanitfcharenregimentes nah dem 
Fleifhplage brachte. Das zufammengelaufene Gefindel befreyter Sträf: 
linge und müßiger Handwerker bewaffnete fih durch Plünderung des 
Trödelmarktes, und fhloß den Sattelmarkt '). Der Kapudanpafcha, 
welcher an diefem Tage früh Morgens nach feinem Landhaufe zu 
Tfchengel&di am Ganale gefahren war, dorf mit Verſetzung von Tul- 
penzwiebeln begriffen, und der Reis Efendi auch auf feinem Landhaufe 
in feiner gewöhnlichen Unthätigkeit ?), wollten der erften Nachricht 
des Aufruhres gar Eeinen Glauben beymeffen;z der Kapudanpafcha 
ging nad Gonftantinopel durch den Markt, wo er den Kaufleuten zus 
fchrie, die Buden zu öffnen, nad Skutari ins Lager, wohin auch der 
Kiaja und Zanitfcharenaga flüchteten. Dort berief der Großweſir auf 
die Nachricht von dem, was zu Gonftantinopel vorgefallen, den Mufti, 
die Wefire, die Ulema, die Scheiche, die Chodfchagian und die Ge— 
nerale fogleich in den Uferpalaft des Sultans zuſammen; es ward be> 
fhloffen, daß der Sultan mit der heiligen Fahne, den Prinzen und 
dem ganzen Hofe fich fogleich nach Gonftantinopel begebe. Der Sultan 
fragte, ehe ex fih einfchiffte, noch feine Schweiter, die Sultaninn 
Chadidfhe, um Rath, und diefe rieth ihm, alle Minifter bey ſich zu 
behalten, um, wenn die Rebellen den Kopf des einen oder des andes 
ven forderten, durch das Dpfer Ddesfelben feinen eigenen fo ficherer zu 
retten °’). Gegen zehn Uhr in der Nacht landete der Sultan von der 
Seite des Uferköfhkes am Kanonenthore, und begab fich ins Serai 
mit den Miniftern und Ulema, die fih im Zwifchenfaale vor dem Ge: 
mache des Prophetenmantels in des Sultans Gegenwart verfammel- 
ten. Der Großweſir hielt es für zwecdmäßig, den abgefegten Richter 
von Gonftantinopel, Sulali Hasan, weldher als Albanefer im Ver— 
Dachte eines Einverftändniffes mit Patrona Ehalil, von feinem Meier: 
hofe ins Serai zu berufen, zu welchem Zwede der Boftandfhibafchi 
abging. Er brachte nun das Ausziehen der heiligen Jahne zur Spra— 
che, der Zanitfcharenaga enfgegnete, daß es nichts nüße, wenn Nie: 
mand von außen fich derfelben anfchlöffe. Es wurde befchloffen, die— 
felbe am Mittelthore anfzuſtecken. Der Chaßekiaga, d. i. Der zweyte 
Dfficier der Boftandfchi, wurde mit zwanzig derjelben an die Rebellen 
gefandt, mit dem Auftrage von Seite des Sultans, daß er ihre billi 
gen Begehren gewähren wolle, daf fie fich zerftreuen follen. Sie ent: 
gegneten, fie feyen mit dem Padifhah zufrieden, aber binnen zwey 
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Stunden ſollten ihnen die vier Verräther: der Großweſir, Kiaja, Ka— 
pudanpaſcha und Mufti, lebendig ausgeliefert werden. Der Sultan 
übergab den Kiaja und Kapudanpaſcha in die Gewahr der Boſtandſchi, 
und fandte durch den Chaßeki den Rebellen noch einmahl Wort, daß 
er den Großwefir und Mufti abfegen wolle, womit fte fich begnügen, 
und ihre Leben nicht fordern möchten, die beyden erften würden ihnen 
geliefert werden. Sie antworteten: fie begnügten fich mit der Abfegung 
und Verbannung des Mufti, doch müſſe ihnen der Großweſir ausge: 
liefert werden. Während diefer Unterhandlungen plünderte das Ge: 
findel zu Galata das Haus des Woiwoden, Ausrufer fhrien, daß, 
wenn die Ungläubigen fih in ihren Häufern ruhig hielten, fie nichts 
zu befürchten haben würden; die Buden der Lebensmittel ſollen ge: 
Öffnet werden, welhem Folge geleiftet ward. Die Ausrufer, welche 
ausgefendet worden, um das Volk zur heiligen grünen Sahne aufzus 
rufen, Eonnten außer dem Bereiche der Mofchee Aja Sofia gar nicht 
zur Sprache Eommen; der Ausruf, daß jeder gute Moslim, der zur 
heiligen Fahne komme, dreyßig Piafter auf die Hand, und zwey 
Aspern Zulage des Tages erhalten folle, zog nur Wenige herbey; 
diefe Wenigen, die fich auf dem Plage des Serai unter der heiligen 
Fahne verfammelt hatten, zerftreuten fich wieder Nachmittags, und 
gegen Abend wurde diefelbe an ihrem Orte am zweyten Thore des 
Serai aufgeftedt, wo die Minifter übernachteten. Der Großweſir und 
die Wefire im Zimmer der Herren der Audienz, der Oberftlandrichter 
Damadfade, weil er Eranf, im Zimmer Sultan Murad’s, der Mufti 
und die anderen Ulema im Zimmer der Boftandfci. 

Am folgenden Tage, Sonnabend, trat der Mufti mit Sulali 
Efendi und dem Scheich von Aja Sofia, Zspirifade, zwey Heben 
des Aufruhres, unter die verfammelten Ulema, weinte ihnen zuerjt 
von feinem hohen Alter vor, und wie es ungerecht, feinen weißen 
Bart in feinem Blute zu wachen, und nachdem Alle: Da fey Gott 
dafür! ausgerufen, fuhr er fort, daß, da die Zetteln der Aufrührer, 
weldhe einen Imam (Herrfcher) von löblihen Eigenschaften verlang: 
ten, bekannt, das einzige Nettungsmittel die Abfegung des Sultans 
fey. Nachdem hierauf das Morgengebeth verrichtet worden, begaben 
fie fi Durch den innerften Garten nach) dem Köſchk von Eriman, wo: 
hin auch der Großmwefir Fam; „Sch bin ein todter Mann '),“ fagte er, 
„aber es liegt uns Allen ob, auf die Nettung des Heren zu denken,“ 
und dann zum Mufti gewandt: „Der Padifchah hat dich, den Kapudan- 
„pafcha und Kiaja abgefegt und verbannt;“ fie wurden fogleich nach dem 
Zimmer der Boftandfchi abgeführt. Da Damadfade fich wegen Krankheit 
und Alter die Muftiftelle anzunehmen weigerte, wurde der Richter von 
Medina, Muftafa Efendi, dazu bewogen, und da kein weißer Pelz vor: 
handen war, mit grünem bekleidet. Der Segbanbaſchi, welchen man 
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zum Zanitfcharenaga ernennen wollte, entfchuldigte fih, weil, fobald 
er nicht auf Seite der Rebellen, er in tauſend Stüde zerrijfen wer— 
den würde. Es wurde nun berathen, wer an die Rebellen zu fenden 
fen mit der Antwort auf die von ihnen neuerdings eingefandte Ver: 
bannungs = und Verdammungslifte. Die Wahl fiel auf zwey Ulema, 
den Scheich der neuen Moſchee, Seid Mohammed, und den abgefeß: 
ten Richter von Salonik, Ammadfade Seid Mohammed; diefem gab 
der Sultan noch den geheimen Auftrag mit, im fchlimmften Falle auch 
den Großmefir zu opfern '). Der Gapitän Abdi wurde zum Kapudan— 
paſcha, der alte Nikdeli Altaga zum Siajabeg ernannt. Bis jest ent: 
behrten die Rebellen der oberen Zanitfcharenofficiere, deren Feiner ſich 
zu ihnen gefchlagen ; ihren Muftermeifter, den alten Suleiman, 30: 
gen fie mit Gewalt aus dem Haufe, wo er fi verborgen hielt, und 
ernannten ihn zum Reis Efendi; den Sattler Mohammed zum Aga, 
einen ihrer Tihaufhe, Orli, zum zweyten, einen abgefegten Fiskal 
zum erften Generallieutenant, einen Profeffor der Achter, den närri— 
fhen Ibrahim, zum Richter von Gonftantinopel, und den Sulali zum 
Dberftlandrichter Anatoli’s. Als Ammadfade mit der Bothichaft des 
Sultans an die Rebellen Fam, berathfchlagten fie Darüber eine Stun— 
de lang in der Mittelmofchee, beharrten aber auf ihren erjten Forde- 
rungen, und begehrten die Bejtätigung ihrer Ernennungen. Mit die: 
fen Begehren fandten fie ihren Reis und Oberftlandrichter ins Serai, 
welchen ihr Begehren gewährt, und darüber von Seite des Sultans 
eine von allen Ulema unterfertigte Urkunde, welche ihnen gänzliche 
Sicherheit verbürgte, eingehändigt ward. Gegen Abend forderte der 
Siflaraga dem Großweſir das Siegel ab, und führte denfelben dem 
Kapudanpafcha und Kiajabeg im Gemache des Henkers unter dem Mit: 
telthore des Serai bey, Mit diefer Nachricht ging der Reis Suleiman 
an die Rebellen zurück. In der Nacht war noch berathfchlagt worden, 1. Oct. 
ob man die drey Schlachtopfer des Aufruhres lebendig oder todt aus: '7°° 
Viefern ſolle, und es ward auf alle Weife unfchieklich befunden, diefel- 
ben lebendig zu liefern. Sobald der Tag graute, wurden der Mufti 
und der Dberftlandrichter auf's eiligfte zum Sultan berufen, und der 
Befehl zur Hinrichtung der in Gewahr Gehaltenen ertpeilt. Der Mufti 
und der Oberftlandrichter wagten zu fragen, was denn die Urſache fo 
großer Eile vor Tagesanbruch. Es ward geantwortet, die Gaffe vor 
dem Köſchk der Aufzüge fey vol Rebellen. Der Oberftlandrichter yon 
Rumili fagte: „Mein Padifhah! fendet doch ein Paar eurer Diener 
„nah dem Köſchk der Aufzüge, um die Wahrheit zu erforfchen.“ So— 
gleich gingen der Scheich von Aja Sofia und Sulali, und berichteten, 
als fie zurückamen, daß Eeine Seele auf der Straße ?). Zudeffen 
waren die drey erwürgt; auf einem mit Ochfen befpaunten Wagen wur: 
den ihre Leichname aus dem Serai den Rebellen auf den Fleifchplag zu: 
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geführt. Diefe warfen den Leichnam des Kapudanpafha vor die Fon: 
taine Chorchor, den des Kiajabeg vor das Thor des Fleifhplaßes auf 
die Wegfcheide, den des Großweſirs auf den Plaß des Serai vor die 
von ihm erbaute berrlihe Fontaine. Die Nebellen behaupteten, daß 
der Leichnam des Großweſirs nicht der feinige, fondern der des Rus 
derfnechtes Manoli fey, und daf fie der Sultan betrogen. Ispiriſade 
war unverfhämt genug, dem Sultan ins Gefiht zu fagen, daß ihn 
die Rebellen nicht weiter als Padifchah wollten. Da erklärte Sultan 
Ahmed den Ulema, daf er den Thron abzutreten bereit, daß aber ein 
Naar aus ihnen fich zu den Rebellen verfügen möchten, von. denfelben 
die Sicherheit feines Lebens und feiner Kinder beſchwören zu laffen. 
Sie fhwiegen erftaunt und verwirrt; aber Zspirifade und Gulali, 
die beyden mit dem Aufruhre Einverftandenen, übernahmen den Auf: 
frag; drey Stunden nad Sonnenunfergang Famen fie ins Serai mit 
der Antwort zurück, daß die Rebellen es zufrieden fenen, und der 
Scheich Zspirifade berichtete, daß fie auf den Koran gefhworen, die 
Perſon des Sultans und feiner Kinder unangerührt zu laſſen; nur 
Derwifh Mohammed der Kämmerer, weldher in der Eigenfchaft des 
von den Rebellen dazu ernannten Tſchauſchbaſchi mitgefommen, er: 
fchredite den Sultan mit der Verficherung, daß auch für fein Leben zu 
fürchten feyn dürfte. Eine halbe Stunde darnadh wurde Sultan Mah— 
mud, der Sohn Muftafa’s IT, vor den Sultan gebracht, der ihn auf 
die Stirne Füfte, Sultan Mahmud ihm die Hand als dem Oheim; 
auf S. Ahmed's Zeichen Füßten die Prinzen, feine Söhne, dem Bet: 
ter Padifhah huldigend die Hand. Nach einer Viertelftunde beftieg er 
im Saale des Prophetenmantels den Thron, ftedte die Diamantenen 
Reiger auf den Kopf, zeigte fih den Abgeordneten der Rebellen, die 
gekommen, ihn zu fehen, und empfing um Mitternacht die Huldigung 
Der Herren des innerften Hofftaates. Zettel wurden auszefandt, die 
Ulema, die Generale der Truppen und die Rebellen mit Sonnenauf: 
gang zur Huldigung einzuladen. Die erjten erfchienen, aber die Re: 
bellen Eamen nicht; fie fürchteten, daß Minen unter dem Serai fie in 
die Luft zu fprengen angelegt jenen, und begehrten ihre Dfficiere. Es 
wurde ihnen geantwortet: die Dfficiere würden ihnen am Thore des 
Serai übergeben werden. So erfchienen fie denn endlich, und huldig— 
ten dem Sultan Mahmud. Nach vollzogener Huldigung Eehrten die 
Ulema und Minifter in ihre Käufer, die Rebellen mit ihren Officieren 
in ihre Zelte auf den Fleifchplag zurück 9. 

Der Überblick der fieben und zwanzigjährigen Negierung Ab: 
med's III. zeigt uns diefelbe als eine der vühmlicheren osmanifcher 
Sultane. Drey Friedensfhlüffe, wenn gleich nicht rühmlich durch Die 
Dazu bewegenden Gründe, hatten dem Reiche Morea, Aſſow und die 
perfifhen Länder zugefchlagen. Die osmanifhen Heere waren zivar 
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von den Baiferlichen befiegt worden, und nebft Temeswar und Bel: 
grad war ein Theil Servien’s verloren gegangen, aber diefer Berluft 
ward reichlich durch die Wiedereroberung Morea’s erſetzt; der Friede 
am Pruth Hatte Affow, die Gränzfeftung, dem Reiche wiedergegeben, 
und der Friede mit Efchref den Befig der im Theilungstractate mit Ruß— 
land angefprochenen, und dann duch die osmanischen Waffe» erober- 
ten perfifchen Länder beftätigt. Nachdem Ahmed in den eriten fünfzehn 
Jahren feiner Regierung dreyzehnmahl den Großwefir gewechfelt, harrte 
er die legten zwölf unter Ibrahim aus. Jener Wechfel ward theils 
durch die Unfälle des Krieges und Friedens, wie die Schladt von Pe— 
ferwardein und der Friede am Pruth, größten Theils aber durch die 
Känke des Serai herbeygeführt, indem, fo lange der Silihdar Ali 
noch im Serai, die Großmefire nach deſſen Gutbefinden ernannt und 
abgelegt wurden; einigen ftand auch der mächtige Kiflaraga, dev lange 
Suleiman, und fein Nachfolger Anber Mohammed entgegen, aber 
mit dem Eintritte Ibrahim's herrfchte Die größte Einigkeit unter den 
höchften Staats und Hofämtern, Wie Ahmed Köprili befegte ex Die 
höchſten Würden des Reiches mit Gliedern feiner Familie; der Ka— 
pudanpafcha und Stiajabeg haften des Großweſirs Töchter erfter Ehe 
zu Srauen, fein Sohn und zwey feiner Neffen mit Töchtern des 
Sultans vermählt, faßen als Wefire unter der Kuppel des Diwans. 
Der Mufti und Kiflaraga waren, wenn nicht feine Werkzeuge, doch 
der Ausführung feiner Plane nicht entgegen, aus Überzeugung ihrer 
Zweckmäßigkeit, oder aus Furcht vor feiner Allmadht. Der Kiflaraga 
war Beſchir, welder dem Sultan Ahmed noch als Prinzen zuge: 
theilt, nad deſſen Thronbefteigung des höchften Vertrauens gewürdigt, 
gleich im erften Jahre nach derfelben die Eaiferlihde Amme auf ihrer 
Wallfahrt nah Mekka begleitete, dann zum Schagmeifter ernannt, 
neun Jahre hernach zugleih mit dem SKiflaraga, dem langen Sulei- 
man, abgefest, nach Enpern, Ägypten und Dfhidde verwiefen, eine Zeit: 
lang die Stelle des Scheichol=harem von Mekka verfah. Vier Jahre 
hernad) wurde er zur Würde des oberften Aga des Haufes Der Glückfe- 
ligEeit ins Serai berufen *"), und behauptete diefe oberfte Würde des 
Verſchnittenen nicht nur vierzehn Jahre lang unter der Regierung ©. 
Ahmed's IIL., fondern auch unter der Regierung S. Mahmuds J. ‚feines 
Nachfolgers, noch fechzehn Jahre, während deren noch mehr als ein- 
mahl von ihm die Rede feyn wird. Seine Macht, weldhe unter der 
Regierung ©. Mahmud’s fo überwiegend erfcheinen wird, ward unter 
der ©. Ahmed's durch des Großweſirs vorwiegende niedergehalten, 
und handelte mit derfelben im Einklange. Durch fo langwierige und 
einpellige Regierung ward es dem Großweſir Ibrahim möglich, im 
Inneren fo viele und nüßliche Einrichtungen durchzufeßen, fo viele 
Bauten aufzuführen, und doch fo viele Schäße zu fammeln, als nad) 


Resmi Ahmed's Lebensbefchreibungen der Kiflaraga die 37. 
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feinem Tode gefunden wurden: in drey unter dem Taubenfihlage ei: 
nes Haufes begrabenen Kiften fechzigtaufend Ducaten *), in einer vier- 
ten SKifte Juwelen, mit der Einrichtung des Haufes an Teppichen, 
Shawlen, Waffen, Prachtgefäßen auf Dreytaufend Beutel Goldes ?). 
Diefe Schäße beweifen die verwaltende Klugheit des Großweſirs und 
die ergisbigen Sinanzquellen des osmanischen Reiches, und Eönnen nicht 
als Beweiſe von Geiz oder graufamer Erprejfung geltend gemacht 
werden. Die Anklage von Geiz wird dur die Großmuth feiner Stif: 
tungen widerlegt ?), die von graufamer Erpreffung durch feine Milde, 
welche Hinrichtungen als Finanzmittel hintanwies. Wie die Stiftungs: 
briefe von feiner Großmuth zeugen, fo von feiner Sachkenntniß, Mäs 
ßigung und StaatsElugheit das von ihm eigenhändig entworfene Schrei: 
ben an den Statthalter von Bagdad 9 nach der von Efchref erlittenen 
Niederlage bey Hamadan, worin er dem Statthalter guten Rath und 
Grmunterung zu befferer That einflößt. Sanften majeftätifchen Bli— 
es, angenehmer und einnehmender Stimme, befaß Ahmed die Eigen 
Ichaften des Mannes, welche die Liebe der Frauen erwerben. Großer 
Liebhaber von Frauen und Bögeln, von Tulpen und Kelten, von 
Spiegeln und Lampen, Vater von einigen und dreyfig Kindern, wur: 
de er von feinen Gemahlinnen aufs zärtlichfte geliebt. Er befchäftigte 
ſich mit ihnen ſtickend und Eofend, und unterhielt fie mit ftets neuen 
Unterhaltungen der Tulpenbeleuchtungen und Zudergaftereyen ). Te 
mehr er fich damit befchäftigte, fo fiherer war der Grofwefir allein 
zu herrfchen. Das legte Benfpiel eines ganz felbftftändigen Sultans, 
welches Murad IV. gegeben, blieb in Ddiefem wie im vorigen Zeit: 
vaume unnahgeahmt. Unter anderen Sultanen herrfchten Weiber oder 
Hämmlinge, Mütter oder Günftlinge, unter Ahmed wenigftens mit 
ungetheilter unumfchräntter Macht der Großweſir, was immer ein 
Lob für nicht felbit herrſchenden Sultan, weil die Einheit der Herr: 
ſchaft immer beſſer als die vielgetheilte. Die Negierung Sultan Ab: 
med's IIL., welchen der Aufrupr vom Throne ftürzte, worauf er ihn 
gehoben, ift unter den osmanifchen der gefchichtlih merfwürdigften 
eine, durch die Frieden von Paſſarowiez und vom Pruth, durch den 
Theilungstractat Perfien’s mit dem Gzar, und die Befräftigung des— 
felben duch den unrechtmäßigen Schah, durch die nüglichen Einvich- 
tungen und glänzenden Fefte, Durch die Gegenwart ziweyer chriftlicher 
Könige, Garl’s XI. und Stanislaus Leszinsky’s, als Gäfte zu Ben— 
der, durch die Zuflucht, welche Raäksezy und Bonneval fanden, durch 
Die Bauten von Luftfhlöffern und Mofcheen, durch die Stiftung von 
vier Bibliotheken zu Gonftantinopel und die Einführung der Druderey. 

') Relation des deux rebell. p. 46. *) Gben da p. 47. ?) Zwey Gtiftungs: 
briefe für feine Schule, Bibliothek, Fontaine, im Inſcha des Reis Mohammed 


Efendi Nr. 164 und 171. 4) Zfichelebifade 5 Zoliofeiten, von Bl. 130 — 133, 
°) Petis de la Croix Llist. de !’Empire Otto. 
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Rebellenherrfhaft vertilgt. Die Woiwoden der Moldau und Wa: 
lachey. Kabakulak's Großweſirſchaft. Kermanfhahan und Hamadan 
wieder erobert. Schlacht bey Koridſchan. Perfifcher Friede. Abſe— 
kung des Großwefird Topal Osman, des Kapudanpafha, Mufti 
und anderer. Zußftapfenftein. Kleiderverboth. Audienzen hriftlicher 
Gefandten. Die Kabarta. Des Großweſirs Ankunft zu Conftanti: 
nopel. Münze. Wafferleitung von Bagdſchekbi. Krieg mit Perfien. 
Entfaß von Bagdad. Topal Osman’s Schickſale und Charakter. 
Beförderungen, Hinrichtungen. Einrihtungen, Großweſirſchaft 
Ismail's. Luſthäuſer. Geburtsfeyer des Propheten beftimmt. Feth— 
girai's Zug nad dem Kaufafus. Diplomatifhe Verhandlungen 
europäifcher Minifter an der Pforte. Kriegserklarung. Aufzug der 
Zünfte. Auszug des Heeres. Krieg in Perfien. Schlacht am Ar: 
patfchai. Unterhandlungen und Abfchluß des perſiſchen Friedens. 


Sultan Mahmud ſaß auf dem Throne, aber es herrſchte noch das 
Ungethüm des Aufruhres, an deren Spitze die gemeinen Janitſcharen 
Patrona Ehalil und Mußli. Der erſte erſchien vor dem Sultan, der, 
neugierig ihn zu Eennen, in Sanitfcharentracht mit nadten Beinen, 
„Bas Fann ih für dich thun?“ fragte der Sultan. „Mein hödhjfter 
„Wunsch ift erreicht, indem ich dich auf den Thron gefegt, nun weiß 
„ih wohl, daß meiner fhimpflicher Tod harrt.“ — „Sch ſchwöre dir 
„bey meinen Ahnen, daß dir nichts Leides gefchehen folle, begehre 
„eine Belohnung, fie ift dir in voraus gewährt“ °). Patrona bath um 
die Aufhebung der neuen lebenslänglihen Packungen (Malikiane), 
welche das Volk drückten, und diefelben wurden fogleich aufgeho- 
ben ?). Die Minifterftelen wurden geändert, alle Schüßlinge und 
Freunde Ibrahimpaſcha's entfernt, die Großweſirſchaft dem Silihdar 
Mohammedpafha, Eidam des vorigen Sultans, weldher ihm nad 
Ibrahim's Hinrihfung das Siegel verliehen, beftätiget. Auf dem 
Sleifhplage ftrömte noch immer das niedrigfte Gefindel zu den Fah— 
nen des Aufruhres, um des Zanitfcharenfoldes theilhaftig zu werden. 
Der erſte Generallieutenant, wiewohlein Gefchöpf der Rebellen, wi- 


') Hist. des deux rebellions p. 41, und die relazione, ?) Ssubhi BI. 10. 
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Derfeßte fih folder Entwürdigung der Zanitfcharenrollen, fogleich war 
er von Patrona nieder- vom Gefindel in tauſend Stücke gehauen '). 
Am nächften Sreytage wurde der Sultan in der Mofchee Ejub’s nach 
altem Brauche vom VBorfteher der Emire mit dem Säbel umgürtet. 
Unmittelbar vor ihm ritten Patrona und Mußli, die beyden Pole des 
Aufruhres, in Eleinen Turbanen, mit unbefleideten Beinen, Gold un: 
fer das Volk auswerfend, Statt der bey diefer Gelegenheit fonft ge= 
wöhnlich gefchenkten zwölf Beutel Goldes Tief der Sultan deren 
fünfzig vertheilen ?). Die Rebellen begehrten nun die Erlaubnifß, 
alle Luſthäuſer, welche feit ſechs bis fieben Jahren die Minifter und 
Großen an den beyden Ufern des Ganals der füßen’Wafler dem 
Sultan zu Gefallen angelegt, zu verbrennen. Der Sultan gab hier: 
auf Befheid: „Zum Verbrennen geb’ ich meine Eaiferlihe Zuſtim— 
„mung nicht, wir würden zum Gelächter der chriftlihen Völker, ich 
„erlaube bloß, daß man die Gebäude zerftöre.“ Sp vorwiegend war 
fhon durch S. Ahmed's Regierung die Scheu vor dem Urtheile 
chriftliher Höfe und Völker, daß die Furcht, in den Augen der— 
felben lächerlich zu erfcheinen, der Beweggrund. zu des Sultans Be— 
fcheid. Hundert und zwanzig Köſchke und Luſthäuſer, welche zum 
Theile nah dem Muſter franzöfiiher Gartenanlagen gebaut waren, 
wurden zerftört und gefchleift, doch nicht fo ganz dem Grunde ent 
mwurzelt, daß nicht nach hundert Jahren noch Spuren des Mauer: 
werkes und die Grundfeften vieler dieſer Köſchke vorhanden, deren 
ftolze Beftimmung, die Gegend der füßen Waller zur Nebenbuhlerinn 
des Bosporos zu erheben. Die Stelle des Kapudanpafha, welche ſo— 
gleich nach Verhaftung des legten den Abdipafcha verliehen worden 
war, erhielt Hafil Ahmedpaſcha, mußte diefelbe aber fhon nad) zwan— 
zig Tagen an Dſchanüm Chodfha abgeben, welcher fchon zur Zeit 
der Eroberung Morea’s Admiral gewefen. Der Sohn und der Schwie: 
gerfohn des Mufti Feifullah, welche bey der legten Thronummwälzung 
vor fieden und zwanzig Jahren nah Brusa verbannt worden waren, 
Seid Muftafa und Mahmud Efendi, wurden durch den neuen Muf: 
ti Mirfafade Scheich Mohammed Efendi von ihrer Verbannung zu: 
rückberufen ?), aus der Hauptſtadt davon geführt, und nach fieben 
und zwanzig Jahren wieder zurückgewälzt durch des thronumwälzen— 
den Aufruhres deeumanifhe Woge. So wurden auch der Secretär der 
Sanitfharen, welcher vom Großweſir Ibrahimpaſcha feit zwölf Fahren 
nach Kallipolis, und der Kämmerer Ehifim Mohammed, welcher feit 
fünf Jahren nach Salonik verwiefen war, zurücberufen 4), dafür 
wurden die von den Rebellen Ernannten, der Dberftlandrichter Ru— 
mili’s, Feifullah, der erfte Nichter Gonftantinopel’8, Abdurrahman, 
und Rafhid Mohammed (der Gefchichtfchreiber, Tegte Bothſchafter in 


) Histoire des deux rebellions p. 5ı. Sgubhi Bl. 10. *) Hist. des deux 
vebellions p. 55. 5) Ssubhi Bl. 10 und ıd, 2) Derſelbe Bl. so. 
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Perfien) als Gefchöpfe des hingerichteten Großwefirs und Kiaja, der 
erfte nach Mitylene, der zweyte nach Chios, der Dritte nach Kos, der 
vorige Reis Efendi Mohammed, welcher feit zwölf Sahren, d. i. 
während der ganzen Negierung des legten Großmefirs in alle Staats— 
geheimniffe eingeweiht, nad) Tenedos ') verwiefen. Die vorigen Ge— 
nevale der Zanitfcharen und Zeugfchmiede und der Generallieutenant der 
erften wurden, weil den Rebellen ihre Gegenwart zu Gonftantinopel 
mißfällig, ins Elend getrieben ?); auch der Boftandfhibafhi Kara— 
EulaE wurde auf Begehren der Rebellen nah Mitylene verwiefen, und 
feine Stelle dem Chaßeki verliehen, welcher die Bothfchaften S. Ah: 
med's an die Rebellen, von diefen an ihn gebracht ?). Der Rebellens 
mund Sspirifade, der Scheih Prediger von Aja Sofia, verftummte 
plößlich auf der Kanzel inmitten feiner Predigt, vom Schlage gerührt, 
was als Wirkung der VBerwünfchungen des abgefesten Sultans ange: 
fehen ward *). Die Scheiche der zwölf Eaiferlihen Mofcheen rückten 
der Drdnung nad vor; zwey Janitiharenhauptleute, Kara Muftafa 


und Ufun Abdi, welche bey den Zanitfcharen ihrer Strenge willen 


verhaßt, fih gleih Anfangs des Aufruhres verfteckt hatten, wurden 
aus ihren Schlupfwinkeln Hervorgezogen, und auf dem Fleiſchmarkte 
zufammengehauen °). Nach drey Tagen wurde das gewöhnliche Thron— 
befteigungsgefchenE gefpendet, welches in hundert fünfzig Wagen, je: 
der mit fünfzig Beuteln beladen, auf den Fleiſchplatz geführt ward, 
die achthalbtaufend Beutel wurden unter vierzigtaufend Zanitfcharen, 
deren jeder fünf und zwanzig Piafter erhielt, achtzehntaufend Kano— 
niere, zwey und zwanzigfaufend Zeugfchmiede, und zwanzigtaufend 
Sipahi vertheilt. Nach diefer Zahlung trennten die zufrieden geftellten 
Truppen ihe Intereſſe von dem des zufammengelaufenen Gefindels, 
und erklärten fich bereit, dem Fetwa des Mufti zufolge, als gute Mos— 
limen unter der heiligen Sahne wider die, fo ferners Unruhe ftiften 
wollten, zu ziehen. Die Rebellen capitulirten auf zwey VBedingniffe, 
daß Eeiner von ihnen wegen Aufruhrs geftraft, daß ihnen drey Fahnen 
offen zu halten erlaubt fey, unter denen fie fih verfammeln Eönnten, 
wenn etwas wider’fie im Schilde geführt würde. Sp wurden denn 
die Zelte vom Fleifchmarkte abgebrochen, und am vierzehnten Tage 
nach ausgebrochenem Aufruhre die während desfelben verfchloffenen 
Buden des Marktes wieder geöffnet ©). 

Unter den Ämterveränderungen, welche die Rebellenherrſchaft be= 
wirkte, find die des Minifters des Inneren und der beyden Fürften 
der Moldau und Walachey, und des Chans der Krim die bemerkens- 
wertheiten. Weil der alte Aliaga von Nikde als Minifter des Inne— 
ven den Rebellen nicht ganz zu Gefallen lebte, Elagten fie ihn der Be— 
fehlichkeit an, und erhielten die Ernennung des Oberftftallmeifters 


9) Ssubhi DL. 13. ?) Derfelde St. 15. ?) Derfelbe Bf. 12, 9) Eben da. 
°) Eben da. 6) Hist. des deux rebellions p. 65 am ı2. Ssubhi Bi. 13, 
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Muftafabeg an deffen Stelle. Zn der Walahey war vierzehn Tage 
vor Ausbruch des Aufruhres Nikolaus Maurocordato, ein Sohn des 
großen Alerander Meaurocordato, geftorben, ein gelehrter Fürft, der 
als Schriftfteller in feines Vaters ehrenvolle Fußftapfen trat, und def- 
fen Buch über die Pflichten in der neugriehifchen Literatur denfelben 
N lab behauptet, wie das Gicero’s in der römischen. Deutſche Gelehr- 
te, mit denen er fih umgab '), verfaßten Lobjchriften auf ihn, wie 
Wolf und Hoelbius; andere beforgten die Ausgaben feiner Werke, 
wie Bengler; der als Vanderbech in den Adel erhobene Griehe Schen- 
do, fein Arzt, hingegen ſchrieb Satyren auf ihn ?). Dankbarer für 
den Fürften und die Literatur feines Volkes arbeitete an feinem Hofe 
der griechifche Philolog Demeter Procopius aus Mochopolis, welcher 


‚ eine Überfiht der neugriehifhen Gelehrten im fiebzehnten Jahrhun— 


17. Oct. 


2. Nov. 


derte und zu Beginne des achtzehnten gab, die erſte Grundlage neu— 
griechiſcher Literatur-Geſchichte 3). An feine Stelle war fein Neffe, 
Gonftantin Maurocordato, Sohn des Johann, ernannt worden; die— 
fen hob nun nach vier Wochen duch der Rebellen Unterftüßung der 
Feind feines Vaters, Richard Nakoviza, beygenannt Dſchihan, d. i. 
die Welt 9. Hundert fünfzigtaufend Piafter waren der Kauffchilling 
der Fürftenwürde °). Weit fhreyender war die Änderung des Woi: 
woden der Moldau, Gregor Ghika's, dem erft vor vier Tagen das Bes 
ftätigungsdiplom des neuen Sultans zugefendet worden. Einem gries 
hifchen Fleifher Nahmens Janaki, weldher dem Nebellenhaupte Pas 
trona Chalil während des Aufruhres Sleifh auf Borg gegeben und 
Geld geliehen, fchwindelte der Kopf fo fehr von Rebellengunft, daß er 
fih zu dem Wunfche des Fürftenftuhles der Moldau verftieg, den ihm 
Chalil Patrona gegen fünfhundert Beutel fogleich zufagte, und dem 
Großweſir Durch feinen Spiefgefelen Mußli Wort fandte, den Flei— 
fher zu fürften. Vergebens entgegnete der Großwefir, daß Gregor 
Ghika erft vor vier Tagen bejtätigt worden fey. „Was mag der inter: 
„Shied wohl feyn,“ entgegnete der Nebelle, „zwifchen Giaur und 
„Giaur?“ Der Großweſir entfchuldigte fih, daß er dieß ohne des 
Sultans Befehl nicht auf fih nehmen Eönne. „So geht denn zum 
„Sultan, aber feyd vor Allem bedacht, Patrona’s Willen zu thun 9).“ 
Sein Wille gefchah, zum erften Mahle ward ein Fleifcher als Fürft 
der Moldau eingekleidet, aber nicht der erjte und legte der Hofpodare 
betrachtete er das Land als Schlachtbank. Eben fo zwangen die Re— 
bellen den Großweſir zur Abfegung des Ehans der Krim, Mengli: 
girai, und zur Ernennung Saplangirai’s, welcher zu Brusa weilte 7). 


) Secretarii aulici Wolf Panegyricus in laudem Nic. Maurocordati. 
Theodori Hoelbii oratio de literarum studiis Nicolai Maurocordati. ) Sep- 
tem remedia Chymica alchymistica, in Engels Geſchichte der Walachey II. 
S. ı1 abgedrudt. ?) In dem XI. Bande der bibliotheca graeca des Fabricius. 
9, Engels Sefchichte der Walachey II. ©. 18. Ssubhi Bl. 14. °) Hist. des 
deux rebellions p. 78. ©) Eben da p. 93. 7) Sebi Seiare Bl. 229. 
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Vergebens wollte der Großweſir die Ernennung zurückhalten, bis 33.Oct. 


Mengligirai, der ſchon einberufen war, angekommen ſeyn würde; die 
Rebellen beftanden darauf, Daß Kaplangirai ſogleich von Brusa als 
Chan nach Conſtantinopel gehohlt werde, und ihr Wille geſchah *). 
Dem Mengligirai ging dev Befehl zu, in Janboli zu weilen, doch 
hatten fich die Rebellen, welche im Ehan die mächtigfte Stüße zu fin= 
den hofften, gewaltig verzechnet; denn während er mit ihnen dem 
Scheine nad auf dem beften Fuße, diente er dem Kiflaraga, welcher 
den Plan zur Bertilgung der Rebellen entworfen, zum Werkzeuge, 
Die Unverfchämtheit ihrer Häuptlinge hatte den höchſten Grad erreicht. 
Der Beyfhläferinn Patrona’s war ein Palaft eingeräumt, und fo 
weit war’ gekommen, daß fogar die Sultaninn Walide bey der Nie: 
derkunft der Janitſcharenhure Derfelben Scherbet fenden mußte ?). 
Der wadere Kiflaraga Beihir war ernftlich bedacht, dieſen unerträgs 
lihen Zuftand zu enden. Als Werkzeuge zur Ausführung feines Pla: 
nes erfah er fih Männer von erprobter Thötigkeit, wie Kaplangirai, 
wie der Kapudanpafha Dſchanüm Ehodfcha und Ibrahim, Kiaja des 
ehemahligen Statthalters von Ägypten, Mohammed, welcher unter 
demfelben durch die. Erſtickung des gefährlichen Aufruhres Mohammed 
Ticherkesbegs ein Probeſtück von Nebellenvertilgung gegeben. Der 
Shan, welchem der Dberftlandrichter von Anatoli, Sulali, den Plan 
der Rebellen mitgetheilt, den Großweſir, Mufti und Kiflaraga zu 
ftürzen, den Zanitfcharenaga zum Großwefir, den Patrona zum Ka— 
pudanpafcha, den Mußli zum Zanitfcharenaga zu machen ?), feßte Die 
Minifter davon in Kenntniß, und berieth mit ihnen die Mittel der 
Ausrottung des Unheiles. Sulali war der Mann der Rebellen, nicht 
fo dev Oberſtlandrichter Rumili’s, Paſchmakdſchiſade, welcher Pa: 
trona's Anträge mit Verachtung von fih wies, das Gold, welches 
Patrona unter deſſen Leute vertheilt hatte, beym Fenfter hinaus ins 
Meer werfen ließ 4). Der Kiflaraga, Großweſir, Mufti und Tatar- 
han zogen in das Geheimnig ihres Planes noch den Defterdar, Kiaja= 
bea und den Dberften des fiebenten Zanitfcharenregimentes (bey wel: 
chem Patrona Ehalil), einen ffämmigen Mann, der feiner vorzüglis 
chen Stärke willen Ehalil der Pehliwan, d. i. der Ninger oder Käms 


1730 


29.Dct. 


pe, hieß. Durch dieſen vertHeilten fie fünftaufend Ducaten unter die 23.Nov. 


Zanitfcharen, und machten den Patrona Chalil des Großmwefirs. ficher. 
Der Anfchlag follte Shon in einer NRathsverfammlung ?) beym Groß: 
weſir ausgeführt werden, in welcher Patrona forderte, daß den Ruffen, 
als Verbündeten der Perfer, der. Krieg erklärt würde; der Tatarchan 
ſprach entgegen ; die Rebellen. waren: zu zahlreich, um etwas wider 
fie zu unternehmen; fo wurde die Ausführung des Anfchlages auf 


zwey Tage fpäter vertagt, wo abermapl des ruffiich = perfifchen Krieges „, yon, 


) Ssubhi BI. 15. ?) Derfelbe Bl. 16. °) Hist. des deux rebellions p. 87. 
9) Even da p. 100. ?) In Ssubhi ſteht Bl. 17. 
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willen Diwan an der Pforte, Ehalil Pehliwan und zwey und dreyfig 
vüftige Männer wurden im Fayencezimmer verſteckt *). Nachdem die 
Berathung zu Ende, Eündete der Großweſir dem Patrona Chalil an, 
daß Se. Maj. der Padifhah ihn als Beglerbeg von’ Rumili einzu: 
feiden huldreichſt befchloffen habe. „Sch nehme den Pelz nicht,“ fchrie 

Patrona, den Großweſir mit Neden anfeindend, denn er wollte Ja— 
nitfcharenaga feyn. Es wurde befchlojfen, der Sriegserklärung willen 
fi ins Serai zu begeben. Ehalil der Pehliman und die zwey und 
dreyßig Janitſcharen, feine Helfer, begaben fih dahin durch das Thor 
der Falten Fontaine, nach dem Saale der Soffamädter, der Grof- 
wefir, der Chan, der Mufti, der Kapudanpaſcha, die Ulema mit Pa— 
trona und Mußli ins Köſchk von Eriwan, die anderen Dfficiere weil- 
ten im Saale des Löwenhaufes. Zn dem Augenblide, als der Sultan 
auf dem Soffa Pla& genommen, gibt der Großweſir das verabredete 
Zeichen. Chalil und feine ziwey und dreyfig brechen aus dem Saale, 
wo fie verborgen waren, hervor; weil es der Kämpe aber eines was 
deren Mannes unmwürdig hält, den Feind von hinten und heimlich 
anzufallen, tritt er vor Patrona mit der Frage: „Wer ift der KT, 
„der Zanitfcharenaga feyn will?“ Patrona ergreift das Seitengewehr 
zu feiner Bertheidigung; er und Mußli wurden zufammengehauen, 
der alte Wunli den Boftandfchi in Gewahr gegeben. Sechs und zwan- 
zig ihres Gefolges, welche beym Löwenhaufe, wurden nah und nad 
unter dem VBorwande der Pelzbekleidung eingeführt und niedergemadht. 
Muhfinfade Abdullah wurde zum Fanitfcharenaga, Ehalil Pehliwan 
zum erften Generallieutenant ernannt. Sulali und der Nichter von 
Gonftantinopel, Gefhöpfe der Rebellen, wurden zu Sandfchafbegen 
ernannt, und dadurch der Borrechte der Ulema verluftig, mit dem 
Mir Aalem Derwifhd Mohammed dem Boftandfhibafhi zur Gewahr 
übergeben. Die Minifter wünfchten dem Sultan zu diefem über die 
Rebellen erfochtenen Siege Glüd, ein Chatt-ſcherif dankte den Jani— 
tfcharen für ihre wider die Rebellen bewährte Treue ?), fünfzigtau: 
fend Piafter wurden unter die Zanitfcharen, dreyfigtaufend unter die 
Topdſchi, fünf und dreyigtaufend unter die Dſchebedſchi vertheilt ?), 
Eines der thätigften Werkzeuge diefer Nebellenvertilgung %) war 

der Dberftlämmerer Fbrahimaga gemwefen, beygenannt Kabakulaf, 
d, i. vom groben Ohre. Sohn eines Raja von Karahifar, war er fchon 
vor vierzig Jahren als Kammerdiener in die Dienfte des tugendhaf- 
ten bey der Schlaht von Slankamen gebliebenen Köprili getreten, 
hatte fi unter den folgenden Großweſiren in den Ämtern der Kam: 
mer vom Secretär zum Ehodfcha (Herren des Diwans) emporgefchwuns 
gen, hierauf in dem lesten Kriege wider Öfterreich als Kiaja Köprili's 
(de8 Sohnes feines Herrn) Bosnien mit drenfigtaufend Mann in 


) Ssubhi DI. 18, ) Derfelbe DI, 19. ) Hist. des deux rebellions p. 130, 
4) Ehen da p. 115. 
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trefflichen Vertheidigungszuſtand geſetzt, dann als Kiaja in Ägypten 

die Empörung Tſcherkes Mohammedbeg's unterdrückt. Zur Belohnung 
ſeiner in der Rebellenvertilgung geleiſteten guten Dienſte war ihm die 
Weſirswürde und Statthalterſchaft von Haleb verliehen worden. Der 18,Der. 
Großweſir, auf feine Gegenwartzu Gonftantinopel als die eines gefähr- 1730 
lihen Nebenbuhlers mit Recht eiferfüchtig, fuchte ihn mit Gewalt zu 
entfernen, brach ſich aber Dadurch felbft den Hals, denn der Kiflaraga 
Beſchir wandte jegt dem Grobohre das des Sultans zu, und er wur: 

de zum Großweſir ernannt '); der erfie von zwölf Großwefiren, wel: 2.Jan. 
che der allmächtige Kiflaraga Beſchir binnen fünfzehn Zahren gefhaf: 1731 
fen, und, fobald fie ihm nicht mehr anftanden, vernichtet. Der abge: 
ſetzte Großweſir erhielt das Amt und die Beftimmung feines Vorfahrs, 

fich eiligft zum Serasker von Bagdad zu begeben »). Kaum hatte Ka= 
bakulak zwey Monathe feinen Poften angetreten, als fich das Unge— 
thüm des Aufruhres von neuem regte ?). Die Zanitfharen überfielen 
ihren Aga an feiner Pforte, mit Mühe vettete er fich, duch einen 

S lintenfguß am. Arme verwundet ; abermahls wurden Keffel und 24. 
Zelte auf den Fleifhplas gebracht. Auf dem Fleifchplage und bey den März 
Sleifchkeffeln wurde der Aufruhr aufgefocht; Fein Wunder, daß durd) 
Diefelben der Fleifcher Janaki Fürft der Moldau geworden; er hatte 

das Schicfal feines Schügers Patrona getheilt, und dadurch fein un: 
glükvorbedeutendes Wort erfüllt, indem er dem Patrona, als er von 

ihm die Fürftenwürde begehrt, gejagt, daß er nicht länger als der: 
jelbe zu leben wünſche. Er ward fogleich mit dem Gemegel der Aufrüh: 

ver, in welchem binnen drey Tagen uber fiebentaufend niedergemadt 
wurden 4), geköpft °), und Gregor Ghika wurde als Fürft der Moldau 
beftätigt, fo auch, in der Walachey ſtatt Rakoviza's wieder der vorige 
Sürft Eonftantin Maurocordato zum zweyten Mahle eingeſetzt 6). Um den 

aus den Fleiſchkeſſeln am Fleiſchplatze neuaufſteigenden Brodem des 
Aufruhres niederzuſchlagen, ward die heilige Fahne ausgeſteckt, die 
Dſchebedſchi, die Baltadſchi des Serai und die Boſtandſchi, zogen 
wider die Aufrührer aus, und fchlugen diefelben 7). Nachdem die 
Hauptftadt wieder beruhigt, wurden die wichtigften Amter verändert, 
Pehliwan Chalil, der Kulkiaja der Zanitfcharen, welder beffere Faufi 

in der Niedermahung Patrona Ehalil’s, als in der Zügelung der Ja— 
nitfeharen bewiefen, wurde fammt dem Segbanbafchi abgefekt, und 

nah Brusa verwiefen; ihre Stellen erhielten der ehemahlige Segban: 
bafhi Hasan, der Deutfche, den wir ſchon zur Zeit der Kriegsbera— 
thungen wider Öfterreich als Generallieutenant der Janitſcharen ge: 
kannt, und Abdulbatiaga; an die Stelle des Zanitfcharenaga Abdul- 

lah wurde Schahin Mohammedpafcha gefege °), der Niſchandſchibaſchi 


) Sn Ssubhi, BL. 21. ?) Eben da. ?) Bey Ssubhi Bl. 21. 4)’ Hist. des 
deux rebell. 128. °) Diefelbe p. 131. ©) Engel's Geſchichte der Walachey U. 
* 7) Ssubhi BI, 22 und hist, des deux rebell, p- 140. ?) Ssubhi 
Bl. 23, 
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Ahmed und Ahmedbeg, der Sohn Nuuman Köprili’s, der zehnte und 
legte Köprili, dejfen die osmanifche Gefchichte in Staatsdienften er- 
wähnt, nahm mit dem dritten Roßfchweife als Weftr unter der Kup: 
pel Sig. Sein Dheim Abdullah wurde der Statthalterfchaft von Ägyp— 
ten entfeßt, und diefelbe dem Statthalter von Kerkuk, dem vorigen 
Silihdar Mohammedpafha , verliehen '). Der Mufti Mirfafade 
Efendi wurde abgefegt, und Pafhmakdfchifade Seid Abdullah Scheich 
des Islams *). Der Kapudanpafıha Dſchanüm trat feine Stelle an 
Abdipafcha ab, welcher Damit einen Augenblick während des Aufruhres 


17.May bekleidet gewefen. Der Anlaß feiner Abfegung war, daf er, ohne auf 


1731 


18.May 


2. Sept. 


Sept. 


die Pfortenbefehle zu achten, welche alle Kaffephäufer, als den Sam— 
melplaß der Mißvergnügten, gefchloffen, neuerdings im Arfenale ein 
großes Kaffehhaus geöffnet, wo Lewende und Barbaresfen (Dſcha— 
nüm Chodſcha war felbft daher) fich fammelten; auch hatte er franzö— 
ſiſche Schiffe jüngft beläftiget, und die der Slotte ohne Befehl unter 
Drohungen auf feine Sauft, als wäre er ein Dai zu Algier, und nit 
der Grofadmiral des Sultans, ausgerüftet ?). Der Richter von Con— 
ftantinopel, Abdurrahman, verlor feinen Plaß, weil die Minifter die 
Erhöhung des Preifes der Lebensmittel feinem Geige zufchrieben ; 
feine Stelle erhielt der Smam des Sultans, der gelehrte Pirifade, 
dem wir noch mehr als einmahl auf den Wegen der Literatur und der 
Politik begegnen werden. Der Großweſir Kabakulak wüthete gegen 
die Rebellen durch heimliche und öffentlihe Hinrichtungen ; binnen 
fehs Monathen fol er deren fünfzehntaufend aus dem Wege geräumt 
haben 9; dennoch Ioderte aus dem mit Blut gelöfchten Afchenhaufen 
des Aufruhres die Slamme noch einmahl auf. Zwey Dfficiere der 
Dſchebedſchi, welhe am Bade des Marktes der Hanfverkäufer vor: 
übergingen, wurden von einem Haufen zufammengevotteter Albanefer, 
fih zu ihnen zu gefellen, gezwungen, zerſtreuten diefelben aber glück: 
lich, wofür fie mit Zulagen ihres Soldes belohnt wurden ). Doch 
murrte das Volk, daß der Großweſir in den Hinrichtungen nur Pri- 
vatrache befriedige, und die Stadt durch unnöthige Runden auflärs 
me 6). Deßhalb, oder vielmehr weil er undankbar gegen den Kiflar: 
aga, feinen Schöpfer, zerbrach diefer fein Gefchöpf 7), und entfernte 
ihn als Statthalter nah Negroponte, auf derfelben Galeere, die er 
zur Verbannung mehrerer Opfer feiner Verfolgung beftimmt Hatte 9). 
Das Siegel wurde dem hinkenden Dsmanpafcha gefandt, und bis zu 
feiner Ankunft der Zanitfharenaga als Kaimakam beftellt. 

Dsman der Hinkende aus der Morea war ald Sinabe durch Em- 
pfehlung einiger feiner Landsleute in feiner Jugend als Kofbegdichi , 
d. i. Nußwächter des Gartens, ind Serai gelommen, und hatte ſich 


) Ssubhi Bl. 25. ) Derfelbe Br. 23. ?) Eben da, *) Hlist. des deux re- 
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fchon im felben als Gartenvogt ) einen Rahmen gemacht. Unter Ali- 
paſcha, dem zu Peterwardein gebliebenen Großwefir, hatte ev zwey 
Roßſchweife, und erft jet nach der Thronummälzung den dritten mit 
dem Auftrage erhalten, ald Inquiſitor des Aufrupres Bosnien und 
Albanien zu durchreifen, um die Albanefer, welche der Zunder des Auf: 
ruhres, bis in die entfernteften Schlupfwinkel ihres VBaterlandes, wo— 
bin fie fih von Conſtantinopel geflüchtet, zu verfolgen und zu vertil- 
gen. Er befand fih zwifchen Salonik und Seres, als er dur den 
Kämmerer Muftafabeg das Eaiferlihe Siegel erhielt. Er Eehrte nach 
Gonftantinopel zurück, und wurde auf der Wiefe bey Daudpafcha von 
dem Mufti und Kaimakam, den Dberftlandrichtern und dem Richter 
von. Conſtantinopel, dem Nifhandfhi und Oberftlämmerer, dem 
Tſchauſchbaſchi, Defterdar, Reis Efendi, den fechs Generalen der Rei- 
tevey, und den vieren des Fußvolkes *) mit herrlihem Gaftmahle 
empfangen, und dann nach altem Brauche an die Pforte begleitet’ 
wo alle mit Pelzen und Saftanen bekleidet entlaffen wurden. Nach 
zerfretenem Aufruhre ward wieder möglich, fih mit den perfifhen Anz 
gelegenheiten wirkfam zu befchäftigen. Gleich nad der Thronbefteigung 
waren, weilauf die von den beyden perfifchen Gefandten Rifakulihan 
und Weli ausgeftellten Urkunden der Grundlage abzufhließenden Frie— 
dens Eeine Antwort Fam, wieder Seraskere gegen Perfien ernannt 
worden, nähmlich der Statthalter von Bagdad, Ahmedpafcha, der 
von Karaman, Aarifi Ahmedpafcha, der von Gendfhe, Ibrahimpa— 
fha, zur Vertheidigung der Gränzen von Bagdad, Tebrif und Gen: 
dſche, Ruftempafcha, weldem die Rebellen die Großweſirſchaft zuwen— 
den wollten, der ſich aber fehr befcheiden und rechtlich benahm, als 
Statthalter von Karaman zum Serasker auf Eriwan’s Seite be: 
ftellt °). Der perfifhe Chan Husein, welcher auf dem Zuge von Tebrif 
gegen Eriwan gefangen genommen worden, ward vor dem Köſchk der 
Aufzüge geköpft 4. Die beyden perfifchen Gefandten,, nachdem fie 
einige Mahle mit dem Reis Efendi, dem Defter Emini, dem Gabi- 
netsfecvetär des Großweſirs und dem Vorfteher der Gegenſchreiber— 
Kanzley der Reiterey zufammengetreten waren, wurden an den Ge: 
vasker von Bagdad gefandt, Als fie in Diarbekr eingetroffen, traf 
auch die Nachricht ein, daß die Perfer den Arares überihritten, und 
dag Weli Mohammed Kulihan als Bothfchafter der Thronbefteigung 
unterwegs; diefer wurde nach Temeswar abgeführt, die von Conſtan— 


21. 
Sept. 
1731 


tinopel an die Gränze zurücdgefandten Bothichafter zu Mardin einge: * 


fperrt. Noch Ihlimmeres Loos ward dem perfifchen Gefandten, wel: 
her an Surchai, den fürkifchen Chan von Schiewan, gefendet wor 
den, welcher ihn ſammt feinem ganzen Gefolge umbrachte, und Die 
Köpfe an die hohe Pforte einfandte, Dem Surchai, welcher wegen 


*) Biographien der Großwefire von Mohanımed Said. )) Ssubhi DL. 28. 
3) Derfelde Bl. 13, 9) Derfelde Bl. 24. 
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feiner Auszeichnung in den letzten Feldzügen wider die Schahsewen 
und Ssighinafen die Chanfchaft von Schirwan für ewige Zeiten als 
Hort und Herd ') für feine Familie erhalten hatte, und auch jekt 
mit mehr als dreyfigtaufend Mann das Feld nahm, dem es aber an 
Geld fehlte, wurden von Seite der Pforte dreyfigtaufend Ducaten 
gefendet. Ahmedpaſcha, der Serasker von Bagdad, begann der Erfte 
die Wiedereroberung der feit dem Ende der Regierung Ahmed’s II. 
von den Perfern weggenommenen Pläße und Landfchaften. Kermans 
fhahan, mit feinen zwey und drenfig Bafteyen und zwey und zwanzig 
Kanonen, wurde zurücerobert, Ardelan osmanischen Befige wieder 
einverleibt ?). Nach Kermanfchahan’s Eroberung feßte ſich das osma— 
nifhe Heer gegen Hamadan in Bewegung unter dem Befehle des Se— 
rasfers Alipafcha, des Doctorfohnes. Die Perfer hatten fich gegen 
Kafwin und Ebhar zurückgezogen, das osmanifche Heer Tagerte beym 
Dorfe Ssalihabad in Hamadan’s Nähe. Das Heer des Schahs be= 
ftand aus dreyfigtaufend Mann, von feinen beyden Feldherren Tah: 
masfulichan und Ali Merdan geführt. Das osmanifche Heer marfchirte 
ihm entgegen, als zwey Gefandte, Sethalibeg von Tebrif und Allah: 
werdi, erihienen, mit zwey von den drey erften Begen des Schabs, 
nähmlich von feinem Generale des Fußvolkes, Oberften der Leibwa— 
chen, und Ehalifen der Chalifen, d. i. oberjten Kanzler, unterfchrie- 
benen Schreiben, das eine an den Serasker, das andere an feinen 
FKiaja gerichtet. Die Schreiben wurden mit gleichen entgegnet, und in 
Erwartung der Antwort bis anderthalb Stunden vor das perfifche 
Lager gerückt. Da brah am folgenden Tage eine Stunde vor Son: 
nenaufgang der Schah mit Karthaunen, fünf Falkaunen, zweyhun— 
dert fliegenden Kanonen, und über vierzigtaufend Mann in der Ebene 
von Koridfchan, fechs Stunden von Hamadan, hervor. Die Schladht 
mar blutig, der Sieg für die Dsmanen entfchieden; von zwanzigtaus 
fend perfifhen Neitern follen nicht zwey lebend enttommen, vom per: 
ſiſchen Fußvolke drey Viertel zufammengehauen worden feyn ?), dar— 
unter der Schreiber des Heeres und der Ehalife der Chalifen; zwey 
und dreyfig Kanonen, zweyhundert fliegende mit dem ganzen Parke 
des Fuhrweſens wurden erbeutet. Am folgenden Tage fiel Hamadan 
mit fieben fhweren Megen, acht und zwanzig Falkaunen, zwey Bom— 
benkeffeln, zwölf fliegenden Kanonen. Zur Belobung und Belohnung 
fo glänzenden Sieges wurde der zwente DOberftftallmeifter mit Chatt— 
fcherif und Ferman an das Heer gefandt „deſſen Schwert fcharf, deffen 
„Geficht weiß, dem Brot und Salz rechtmäßig erworben.“ Dem Se: 
vasfer „jumelenbefegter Neiger als Schwinge des Nuhmes auf den 
„Zurban zu fteden, herzerfreuende Zobel, damit tapferen Leib zu be: 
„decken, ländererobernder Säbel, damit die Feinde niederzuftreden 4), 


‘) Ssubhi Bl. 24. ?) Derfelbe Dt. 28. ?) Derfelbe DI, 30. *) Das Chatt: 
fherif und der Ferman in Ssubhi in voller Ausdehnung Bl. 30 u. 31. 
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„hundert fünfzig Kaftane für die Krokodille des Meeres und der Ta: 
„pferkeit, für die Leoparden des Heeres und der Waderkeit.* 

Nach der Schlacht von Koridfhan flohen die Perfer gegen Kum 
und Kaſchan; die Osmanen verfolgten den Sieg in zwey Truppenab- 
theilungen, deren eine vom Sandfchat Amafia’s geführt, fieben bis 
achttaufend Reiter, alle Dörfer in ihren Rücken verheerte; die andere 
unter dem Befehle Ssadikaga’s, des Woimoden yon Mardin, bis 
gegen Ißfahan ftreifte. Der Schah hatte fih nah Taharan geflüchtet, 
da erfchien Mohammed Bakir mit einem Schreiben des Itimadeddew— 
let, welches die Annahme des Kuridfhibafhi Mohammed Rifakulichan 
als Bevollmächtigten zur Friedensunterhandlung anfudhte ). Der Se— 
rasker nahm die Sendung an, und begann die Friedensunterhandlung, 
welche von der Pforte unter der Vorausſetzung, daß dadurd die Si: 
cherheit der Sränzen nicht gefährdet, und dem osmanifchen Heere Eein 
Bortheil aus der Hand gewunden werde, gut geheißen ward. Indeſ— 
fen hatte Alipafha der Doctorsfohn, und Ruftempafcha nach hartnä- 
iger Belagerung eines Monaths die Stadt und Feftung Urmia 
erobert. Der Stammfürft Binanfgin, der Kurde Hakari, wurde, 
nachdem die perfifhe Befakung binnen eilf Tagen mit taufend Rei: 
tern und Fußgängern ausgezogen, in Befakung hineingelegt, und 
der Zug des Heeres ging nach Tebrif ?). Zwölftaufend Reiter nahmen 

die Straße von Ssaukbulak und Meragha, den Ehan von Bisutun 
zu verfolgen. Der Serasker z0g über Selmas nad) der Ebene von 
Tudſch. Hier ftrömten von allen Seiten die Einwohner der Gegend 
zufammen, um vom Serasker Alipafcha, der vormahls fchon als fol: 
her zu Tebrif den Befehl geführt, Schonung ihrer Perfonen und ih: 
ves Eigenthumes zu erflehen. Zu Kefel Melek, zwey Stationen von 


18.Nov. 
1731 


15.1100. 


Zebrif, kam Tadfcheddinfade Mohammed Nifa im Nahmen der Ein: - 


wohner mit den Älteften der VBorftädte Schenbghafan, Hikemabad und 
Bilankuh, um dem Sieger zu huldigen und Schuß zu erflehen. So: 
gleich wurde der Binbafhi Musaaga Zektfchefhm, d. i. der Einaugi— 
ge, mit dreytauſend Reitern auf den Schwingen der Eile zur Huth 
der Stadt abgefandt. Als der Feldherr an der über den Fluß Adſchißu 
führenden Brüde ftand, trafen auch die von Seite Meragha’s gefand- 
ten Truppen ein, und der Doctorsfohn z0g fiegend in den Sig feiner 
vorigen Statthalterfhaft ein. »). Die Doppeleroberung yon Urmia 
und Tebrif belobte und belohnte Eaiferlihes Handfchreiben mit Ehren: 
fäbel und Ehrenpelz *). Auf die Nachricht des Sieges von Koridſchan 
mar auch Humeife mit Hülfe der arabifhen Stämme Beni Montefik 
und Beni Lam wieder osmanifcher Herrfchaft anheimgefallen °). Die 
vom Serasker Bagdad’ eingefendeten Berichte über die Fortfeßung 
der Sreiedensunterhandlung waren zu Gonftantinopel der Gegenftand 


* 


) Ssubhi Bl. 33. ?) Die Belagerung Urmia's BL. 34 u. 36, ?) Ssubhi 
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von Berathungen im Palafte des Grofwefirs, und der erfte Eajferliche 
Kammerdiener ging mit dem Auftrage nach Bagdad ab, von dem Zu— 

6. Febr, ftande der Unterhandlungen fich genau zu unterrichten ). Ehe derfelbe 
— noch an Ort und Stelle gelangt ſeyn konnte, langte der Bericht des 
Seraskers Ahmedpaſcha mit der Urkunde des perſiſchen Friedens ein, 
vermög welcher von Seite Aſerbeidſchan's die Gränze der Araxes, 

von Seite Irak's Derteng und Derue, ſo daß Gendſche, Tiflis, Eri— 
wan, Nachdſchiwan, Kachet, Karthli, Schamachi und Daghiſtan mit 
allem Zugehör im Beſitze der Pforte; hingegen Tebriſ, Ardelan, Ker— 
manſchahan, Hamadan, Huweiſe, Loriſtan den Perſern verbleiben ?). 
Hierüber hatte zu Conſtantinopel im Perlenköſchk in des Sultans 
Gegenwart große Berathung Statt: der Großweſir, der Mufti, die 
Dberftlandrichter von Rumili und Anatoli, der Richter von Conſtan— 
tinopel und der Vorfteher der Emire, die Generale der Truppen, die 
Pfortenminifter und die Chodſchagian, unter diefen Ssubhi, der 

25. Neichsgefchichtfchreiber, Gabinetsfecretäv des Großweſirs. Der Reis 
PR Efendi Ismail las den Bericht des Statthalters von Bagdad, die 
Überfegung des perfifhen Schreibens und die Friedensurfunde vor, 
worauf der Sultan felbft das Wort nahm, und wider die Abtretung 

von Tebrif Einwendung machte, welches während der Unterhandlunz 

gen erobert worden. Da alle fhwiegen ?), redete der Mufti den Def: 

ter Emini Mohammed. Efendi an: „Sprich du, der du mit der ganz 

zen Verhandlung bekannt.“ As er befhämt fchwieg, erdreiftete ſich 
Firdewsi Seid Ebubefr Efendi von feinem Plage bis zum Rande des 
Soffa vorzutreten, und aus einander zu feßen, wie der Sriede, zu 
deſſen Schließung Ahmedpafcha bevollmächtiget gewefen, auf die von 
demfelben unterzeichneten Bedingungen gehalten werden müffe. Der 
Mufti ſchlug ihn mit fich felbft preisgebender Rede aufs Maul: „He! 
„Ebubekr Efendi, du bift ein Blöderer als ich Alter, und verlierft die 
„zeit mit mandhen Worten, ehe du den Sinn des Eaiferlihen Willens 
„gefaßt.“ Der Großweſir forderte nun die Generale zu fprechen auf, 

und blickte Dabey den der Zeugfchriede an, der in dem Sinne Fir: 
dewsi Efendi’s für die Unterzeichnung des Friedens fpradh. Der Sultan 
nahm abermahl das Wort, und vertagte die Entfcheidung auf die 
Rückkehr des um Kundfchaft zu hohlen, abgefandten Kammerdieners. 
Nun fprach der Mufti, welcher den Firdewsi fchweigen geheifen, im 
felden Sinne und mit diplomatifcher Gewandtheit: „Glorreicher Pa: 
„difhah, unfere Naden beugen fih alle deinem Befehle, Feltungen 
„und Land find dein, und gefeglich ift es nicht erlaubt, dem Feinde 
„eine Spanne Landes abzutreten, aber um die Ruhe der Diener Got: 


Ssubhi BL. 39. ) Ssubhi BL.39; dann: Traduzione turca dello scritto 
persiano che il Curuzibasci Mehmet Riza Can Plenipotenziario del Ciah 
di Persia consegnd al Vez. Ahmedp. di Bagdad Plenipotenziario dell’ alta 
Porta, il quale contiene il trattato di pace concluso tra queste due Mo- 
narchie. Hanway II. p. 64. ?) Ssubhi BL. 40. 
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„tes und Unterthanen und der Länder zu verſichern, kann die Zurück— 
„gabe einiger Örter aus bloßer Huld und Gnade als ein GefchenE kai— 
„ferliher Sroßmuth und Freygebigkeit betrachtet werden. Iſt's nicht 
„fo, meine Herren?“ (zu den Ulema gewandt). Sie fielen ihm alle 
bey. Dev Sultan aber befahl, daß diefe wichtige Sache in dem Palafte 
des Großweſirs noch ferner berathen werde, Es fcheint, daf die in der 
Berathung durch den Wink an den General der Zeugfchmiede Eund- 
gegebene Gefinnung des Großmwefirs, zu Gunften des mit dem Opfer 
von Tebrif zu unterzeichnenden Friedens, eine Miturfache feiner Ab- 
feßung gewefen, welche vierzehn Tage hierauf Statt fand. Das Sie: 
gel wurde dem Seraster von Tebrif, Alipaſcha, dem Doctorfohne , 
zugefandt, deſſen Vater der berühmte Nuh Efendi, ein Benetianer, 
gewefen feyn fol ’). Der Mufti und Großweſir waren beyde das 
Opfer des perfiihen fhändlihen Friedens gefallen, um das Volk zu 
befriedigen ?). 2 
Die Abfegung des Großmwefirs hatte in Mitte des Faftenmondes 
NRamafan, an dem Tage, wo der Prophetenmantel im Serai der öf— 
fentlihen Verehrung ausgefegt wird, ganz unvermuthet Statt. Der 
Großweſir und der Mufti, die Wefire die geehrten, und die Ulema 
die gelehrten, die Scheihe und Chodſchagian hatten fich wie gewöhn— 
lih im Serai im KöfchE des Soffa vor dem Sultan verfammelt, und 
das allerheiligfte Kleid mit ihren Augenbraunen angerührt. Nachdem 
der Hofjtaat abgetreten, und nur der Mufti mit dem Großmwefir und 
den Wefiren zurückgeblieben, winfte mit den Augenbraunen der Groß— 
weſir auch diefen hinauszugehen, worauf fie fih vor dem Köſchk von 
Eriwan aufftellten. Der Silihdar, welcher nach dem Geremoniel dem 
Großweſir unter die Arme greift, entfchuldigte fi mit anmwandelnder 
Altersſchwäche, und ging zurüd, der Großweſir allein zu den übri- 
gen Wefiren. Gleich darauf Fam der Silihdar zurück, dem Großwefir 
und den Wefiren bedeutend, daß der Sultan fih in den Befchnei- 
dungsſaal begebe, und daß fie, wo fie ftänden, nicht ruhig bleiben 
könnten, und fih alfo innerhalb des Köfchkes zurüdziehen möchten, 
was gefhah. Der Sultan ging mit dem Mufti in den Befchneidungs: 
faal, der Silihdar Fam, forderte das Siegel ab, bedeutete dem Groß— 
wefir, fi in die bereit gehaltene Galeere nach Chalcedon einzufchif: 
fen, und dem Defterdar, bis zur Ankunft des neuen Großweſirs die 
Gefhäfte als Kaimakam zu verwalten ?). Was unter der fehsmonath: 
lichen Großweſirſchaft des alten, heftigen und fchlagfertigen, hinkenden 
Dsman die Neichsgefchichte erwähnt, ift Weniges und nicht fehr Denk: 
würdiges. Um die Anftände der Abrechnung zwifchen dem dermahligen 
Statthalter Ägypten’s, dem Silihdar Mohammedpafha, und feinen 


*) Nach den Berichten des Bailo Emmo vom 25. May 1732. Bene. Ac— 
ten im Hausardhiv. ?) Talman’s Bericht, und u: demfelben der Vortrag 
der Conferenz an den Kaifer vom 2. May 1732. St. R. ?) Ssubhi BL. m. 


12%, 


März 
1732 » 


282 Sechs und fedhzigftes Bud. 


Vorfahr, Abdullah Köprili, zu Heben, wurde der bormahlige Reis 
Gfendi, Suleiman, nad Ägypten abgefendet, und demfelben zugleich 
die Auffiht der Münze übertragen *). Ein anderer Suleiman Efendi, 
beygenannt Soghurtdfhifade, d. i. der Sohn des Verkäufers der 
faueren Milch, welcher, wie der Neis Efendi GSuleiman, ein Be: 
fraufer des Großmefirs Ibrahimpaſcha und der innigfte Vertraute feis 
nes Schwiegerfohnes, des Kiaja Mohammed, als Auffeher der kai— 
ferlihen Münze angeftellt, dann nach Ibrahim's Sturze mit der For: 
derung von faufend Beuteln eingefperrt geweſen, wurde aus feinem 
Berbannungsorte Lemnos zurücberufen, und mit dem Ehrenamte des 
Führers des jährliden Gnadengefchentes nah Mekka begnadigt ?). 
Der Kapudanpafha Schahin Mohammed, welcher der Eurzen Erfchei- 
nung Ali's in dieſem Amte gefolgt, wurde, wiewohl er vormahls als 
Fanitfharenaga treffliche Dienfte geleiftet, jet der Führung der Ge— 
fhäfte des Meeres untüchtig befunden, nach Ganea als Statthalter er- 
nannt, und der Neis des Hafens, Elhadſch Husein der Marabuth, 
d. i. der Nobother im Pferdedienfte des heiligen Krieges, erft zum 
proviforifchen ?), dann wirklichen Kapudanpafıha ernannt ). Am Ta— 
ge nach der Abfeßung des SKapudanpafıha wurde der Dolmetfch des 
Arfenales, Gonftantin Ventura, weil er fich feit Langem Beftechlichkeit 
und Zufrägerey gegen Auswärtige hatte zu Schulden Eommen laſſen, 
hingerichtet, an feine Stelle Giorgaki, der Agent des Woimoden der 
Walahey, ernannt 5). Der gelehrte Imam des Sultans, Pirifade, 
welcher vor fehs Monathen zum Richter Gonftantinopel’s ernannt 
wowen, wurde auf feine Bitte von diefem Amte, mit der Beförde: 
rung des Ranges eines DOberftlandrichters von Anatoli und mit den 
Einkünften von vier Nichterftellen als Gerftengeld, entlaffen °). Der 
Borfteher der Emire, Ammadfade Seid Mohammed, weldhen die Re— 
bellen auf diefen Sik gehoben, wurde in die Ginfamkeit zurückge— 
fegt 7). Der Mufti Abdullah Paſchmakdſchiſade, d. i. der Schufters- 
ſohn, ein ftolzer und grober Gefelle, und befonders auf des Groß— 
weſirs, des hinkenden Dsman, Freundfchaft pochend, hatte fih oft 
unziemlicher und Eühner Reden wider den Sultan vermeffen, weßhalb 
er abgefegt, und an feine Stelle Damadfade Ebuldair, d. i. der Ei: 


damsſohn, Baker des Guten, Ahmed, aefeht 8) ward, der am-Tage 


nach feiner Einfegung die oben erzählte Probe feiner gefchmeidigen Art 
in der Berathung des perfifchen Friedens gegeben. Bey einer Durch 
mufterung aller Kijten des Eaiferlihen Schatzes hatte fih in einer der: 


felben ein Stein. mit eingeprägten Fußſtapfen vorgefunden, welcher 


als eine der heiligften Reliquien, nähmlich als die Fußftapfen des 
Propheten, erkannt, „ein Stein, der mit dem ſchwarzen der Kaaba 
„in der Wagfchale der Höchften Dinge den Mond und die Sonne auf: 


RSsubhi Dt. 32. *) Derfelbe Bl. 33.3) Derfelde Bl. 34. 9) Derfelbe 
Bl. 37. °) Derfeide Dt. 34. 9) Eben da. 7) Eben da. ®) Derfelbe Dt. 39. 
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„wiegt !),“ auf des Sultans Befehl in der Mofchee Ejub auf der 13.2ar. 
‚füdöftlichen Seite, rechts des großen Fenfters, in die Wand einge- 1732 
mauert ward, „wie ein Licht in der Wand blendend ftraplt mit ewi- 
„gen Zügen, wie die Stirne der Huri bemahlt ’). „Die Gärten im 
Thale der füßen Waller, welche nach der dreytägigen Zerftörung Der 
hundert zwanzig Köſchke an hundert fünfzig Befiger hintangegeben 
worden waren, wurden jeßt eingezogen, und hinfüro als Stiftung 19.Jan. 
dem Herde der Boftandfchi zugefchlagen ?). Das frühere Qurusgebotb 1 
wider die großen Umhängtücher der Weiber 4), die geftickten Panz 
toffel und Hauben, die zwey Ellen langen Krägen der Mäntel aus 
Seidenzeug, die zu feinen und durchfichtigen Schleyer, und Die zu 
Enapp anliegenden Oberkleider, welche zu viel von Gefiht und Wuchs 
verriethen, wurde erneuert, und einige Weiber, welche mit jo ver: 
führerifcher Tracht die Moslimen verführen zu wollen befchuldiget wur— 
den, ertränkt, nahmentlich eine unter dem Nahmen der Teufelsauffes 
herinn 5) bekannte, welcher (wie der Neichsgefchichtichreiber fagt) „auf 
„entblößtem Leibe der blau gewäſſerte Seidenftoff der Meereswogen als 
„Kleid angemeffen ward °).“ Wenn diefe Redensart bloß den Styl des 
osmanifchen Hiftoriographen zeigt, fo zeigt die folgende, womit der— 
felbe die Audienz der die Glükwünfhungsfchreiben überbringenden 
ruffifhen und Eaiferlichen auferordentlichen Gefandten, des Prinzen 
Scherbatoff und des Internuntius von Talman, meldet, noch weiters 

den wahren Gefihtspunct, aus welhem osmanifher Hohmuth und 
Chriſtenhaß die Audienzen chriftlicher, wenn auch Geſchenke bringen: 

der Gefandten (wie diefe waren) betrachtet. „Der obgedadhte Ver: 
„fuchte* (der Infernuntius) „wurde in den Eaiferlihen Diman ge: 
„bracht, und nachdem er die Stirne der LUnterthänigkeit dem Thür: 
„ſtaube des Throngemaches untergeben, Beglaubigungsichreiben und 
„Gefchenke übergeben, wurde nad) altem Kanun, der wohlerwogen, 
„feiner unverhältnißmäßigen Statur das Galakleid angezogen, Aus 
„dem Serai des Königs der Könige voll Glück Eehrte er zurüd, und 
»durch die Entfernung feines unglücklich befledenden Dafeyns wurde 19, 
„des Serai fmaragdenes Feld, welches die Zartheit vermehrt und er der. 
„hält, von folder Läftigkeit endlich befreyt 7).“ 

Die Erhöhung des Nefidenten: Charakters Hrn. v. Talman’s zu 

dem des Jnternuntius war die Entgegnung der Sendung des Inter— 
nuntius Muftafaaga, des nachmahligen Reis Efendi, mit dem Nange 
eines zweyten Defterdars, welcher mit einem Gefolge von zwey und 
ſechzig Perſonen und fünf und zwanzig Pferden, die Thronbeftei: 
gung S. Mahmud’s zu Fünden, nad Wien gekommen, Unter ande: 

ven Gefhenten hatte er die in den legten Drey Zahren aus der Dru: 


.. 9) Ssubhi Dt. 37 3. 49. u. ?) Derſelbe Bl. 38. ?) Chen da. %) Von! ıo 
du 20 Runden, das ift in der Länge von Turbanen, die zehnz bis zwanzig— 
mahl um den Kopf gewunden werden Fönnen. 5) Ssubhi Bl. 34. ©) Eben da. 
?) Derfelbe Bl. 39. 
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deren zu Eonftantinopel hervorgegangenen Werke mitgebracht, die zu 
entgegnen, ihm das Wörterbuch Meninski’s mitgegeben ward, der erfte 
(und auch bisher der Teßte!) Austaufh von Büchern durch Gefandt- 
fhaft, welchen die Gefchichte osmanifher Diplomatie aufzumweifen 
hat. Muftafa Efendi hatte fih der Behandlung des Eaiferlihen Ho— 
fes nur zu beloben, während der nach Pohlen zur Kundmachung der 
Thronbeſteigung gefandte Efendi bey feiner Rückkehr, dort nicht gehö— 
vig behandelt worden zu feyn fich befchwerte, wiewohl der pohlifche 
Refident Graf Stadnidy das Gegentheil verfiherte *) Außer dem 
türkiſchen Gefandten erfchien damahls zu Wien auch einer von Tunis, 
Jusuf Chodſcha, von Husein, dem Beglerbeg von Tunis, gefandt, 
um fih über die Gemwaltthätigkeiten fieilianifcher Seeräuber zu be— 
fchweren. Zn der Audienz beym Sultan that Talman die Werbung in 
italienifcher Sprache, und der Sultan beantwortete die Rede felbit 
mit einigen Worten, was dießmahl, weil feit langem unterlaffen, für 
Neuerung, und injedem Falle für befondere Auszeichnung galt. Bons 
neval Eam erft zu Ende der Großweſirſchaft Topal Osman’s, der fo: 
wohl ihm als den Franzofen außerordentlih gewogen, zu Gonftanti: 
nopel an; ev erhielt zu feinem Unterhalte täglich dreyzehnhundert As: 
pern, die eilf Piafter nach damahligem Münzfuße. Das feit einiger 
Zeit herabgefegte Lieferungsgeld Räköczy's wurde demfelben wieder 
auf tägliche vier und fiebzig Piafter erhöht. Den Gefchäften des kai— 
ferlihen Internuntius, welchem Raksezy und Bonneval fo feindlich 
an der Pforte enfgegenftanden, Fam zu Statten, daß Raksczy mit 
Bonneval nichts zu thun haben wollte, weildiefer jenem den geforder- 
ten Titel eines Fürften von Siebenbürgen nicht gab, und die Kund— 
fchafter aus den innigften Umgebungen von benden, wodurch jedes 
mündliche oder fchriftliche Anbringen derfelben in die Hände des kai— 
ferlihen Minifters geliefert, denfelben zeitlih genug von ihren Pla— 
nen in Kenntniß feßte. Dem neuen Dai, Statthalter von Algier, 
fchiefte die Pforte das Beftätigungsdiplom nur unter der Bedingnif, 
daß er den mit dem Kaifer abgefchloffenen Schifffahrtsvertrag vatifici- 
ve. Sehr zweckmäßig waren die faufend Ducaten verwendet, weldhe 
Talman daran feßte, um Bonneval’3 geplanten Ilngriff mit zwey 
Heeren, das eine zum Scheine gegen Belgrad, das andere wirklic) 
gegen Bosnien und Steyermark gerichtet, zu vereiteln. Der türkifche 
Schahbender Dmeraga zu Wien, dejfen Sendung fieben Jahre hin: 
tertrieben, deſſen Zurücberufung fieben Jahre lang bey der Pforte 
vergebens betrieben worden, wurde endlich zurücberufen, und der 
Eaiferlihe Hof von deffen Gegenwart befreyt, welche demfelben als 
die eines feftftependen, diplomatifchen, bevorrechteten Kundfchafters. 
nicht minder läftig war, als die Erfcheinung des Eaiferlihen Inter— 


) Talman’d Bericht in der St. X. 
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nunfius im Serai zu Gonftantinopel. Die Verfolgung der Armes 
nier und Griechen wider die Katholiken war niedergefchlagen, und Die 
legten Tagen fich wegen der Befeßung der Stelle ihres Patriarchen 
felbft in den Haaren. Am Eharfreytage waren die beyden Parteyen 
im Diman erfchienen, welchen der Großmwefir auf den folgenden Mor: 
gen vertagte; am Gharfonnabend wurde der Patriarch beftätiget, Der 
vorige, mit allen ihm anhängigen Metropoliten und Arhimandriten, 


27. 
April 
1731 


zur Galeere verdammt. Im folgenden Jahre wurde der Patriarch F — 


nach Brusa verwieſen, und der der ganzen Nation verhaßte Jeremias 
eingeſetzt. Die Vorliebe des Großweſirs Topal Osman für die Fran— 
zofen ſchrieb ſich daher, daß derſelbe vormahls von Seeräubern ge— 
kapert, von Franzoſen losgekauft und losgegeben worden; aber ſobald 
derſelbe abgetreten, beſchwerte ſich der neue Großweſir Ali der Doctor— 
ſohn, welcher den Franzoſen und Ruſſen gleich ungünſtig, darüber, 
daß die Malteſer ſich unterſtanden, die kaiſerliche Riala, d. i. das 
dritte Admiralſchiff, wegzunehmen. Villeneufve entgegnete, Malta be— 
kümmere ſich eben ſo wenig um den König von Frankreich, als die 
Raubſtaaten um den Sultan *). Der engliſche Bothſchafter L. Kin— 
noul hatte den größten Schimpf zu leiden, weil der Capitän des eng— 
liſchen Schiffes, auf welchem er geſpeiſet, in der Begeiſterung des 
Weines um Mitternacht Kanonengruß feuerte. Die Pforte wollte deß— 
halb nichts minderes, als den Capitän aufhenken laſſen. Die fünf 
Tage hierauf erfolgte Abſetzung des Großweſirs kam dem Bothfchaf: 
ter zu Gunften. Der venetianiſche Bothichafter, Eımmo Angelo, war 
bemüht, die Pforte über die Streifereyen zu befchwichtigen, womit 
zwey Näuberhaupfleute von Xeromero, Teombuhi und Gazouli, 
das Gebieth von Butrinto, Prevefa und Bonizza beunruhigten, weß— 
halb zahlreihe Fermane an den Statthalter von Karli Ili ergingen. 


Nov. 


7. März 


Von Seite Rußland's war Prinz Scherbatoff als außerordentlicher 5. Nov. 


Geſandter gekommen, um zur Thronbeſteigung Mahmud's Glück zu 
wünſchen; er hielt ſeinen Einzug, vom alten ruſſiſchen Reſidenten, 
Neplujeff, und vom neuen, Wisniakoff, begleitet. Die ihm gereichten 
Lieferungsgelder betrugen täglich acht und neunzig Piaſter. Die Sen— 
dung wurde durch Mohammed Said, den Sohn des Acht und zwan— 
zigers, erwiedert, welcher nach Rußland, und von da nach Schweden 
ging, um für den Glückwunſch der Thronbeſteigung zu danken, zu— 
gleich aber auch, um die durch den letzten Geſandten vergebens begehrte 
Zahlung der Schuld Carl's XU. neuerdings zu betreiben ?). 
Befondere Wichtigkeit Hatten die Gränzftreitigkeiten zwifchen der 
‘Pforte und Rußland in Betreff dev Tfcherkeffen der Kabarta. Auf der 
Nordfeite des Kaukaſus, deſſen taufendgipfliges Gebirge zwifchen Dem 
easpifhen und fchwarzen Meere als natürliche Scheidemauer Euro: 


) Talman’s Bericht. ?) Eben da. 
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pa’s und Afien’s fih aufdämmt, entfpringen die zwey großen Flüffe, 
der Kuban und der Terek, von welchen, nachdem fie eine Zeitlang 
von Süden gegen Norden geftrömt, fih jener gegen Welten, diefer 
gegen Dften wendet, jener fich in das Meer von Affow, diefer in das 
caspifche ergießt. Zwifchen beyden quer über ſtrömt nördlich die Malka, 
welche auf der Seite des rechten Ufers des Kuban entfpringend, von 
Welten gegen DOften ftrömend, dort, wo der Terek fich öftlih um— 
biegt, in denſelben fällt. Zwifchen den Quellen des Kuban und Te— 
ref, auf der Nordfeite des Kaukafus, find auch die des Balsan, 
welcher, in nordöftlicher Richtung ftrömend, der Malka zufließt, und 
fih in diefelbe Eurz vor ihrer Mündung in den Terek ergießt. In dies 
fen duch die Malta, dem Baksan, dem Terek begränzten Flußge— 
biethe wohnen die Tfcherkejfen, von denen ein Stamm auch Kabartai 
genannt wird, denn Tſcherkeſſen und Kabartai fprechen diefelbe Spra= 
he, und find ein und dasfelbe Volk. Der Nahme Kabartai, von 
zwey Brüdern dieſes Nahmens hergeleitet, ift nur einer dev vielen 
Nahmen, unter welchen diefes höchſt merfwürdige, Durch Nitterlichkeit 
der Männer, duch Schönheit der Frauen ausgezeichnete Volk in der 
Geſchichte erfcheint. Schon Strabo kennt Die Kerketen in der heute 
von den Tfcherkeffen bewohnten Gegend; daß die am fhwarzen Meere 
wohnenden Zychen des Procopius, Plinius und Stephan von By: 
zanz Diefelben mit den Tfcherkeffen, ift Durch das Zeugnif des genues 
fiichen Reifenden, Giorgio Interiang, erhärtet ), und die Kabaria 
des im Purpur gebornen Eonftantin ift die heutige Kabarta ?). Nach) 
der Behauptung der Dffeten nannten fi die Ticherkeffen vor der An: 
£unft der Fürften Sabartai aus der Keim Kesek oder Kasach, aus 
deren VBermifchung mit den Ruſſen die Kofaken entfprungen zu feyn 
fcheinen °). Sie felbft nennen fid Adegu, nach dem Stammherrn 
der Noghaien, mit dem fie vormahld gemeinfhaftlihe Wohnfige und 
Herrfcher gehabt, denen fie aber beyzuzählen ihre ganz eigene, und 
mit der türkifchen nicht verwandte Sprache verbeut. Der tfherkeffifche 
Stamm der Kabartai, welcher im fiebenten Zahrhunderte der Hidfchret 
aus der Krim auswanderte, und jich auf die von den beyden Armen 
des ausmündenden Kuban gebildete Inſel niederließ 4), 309 fpäter in 
das durch die obengenannten Flüſſe begränzte Gebieth, wo ein Theil 
an der Malka , dem Balsan und dem linken Ufer des Terek, der an— 
„dere am rechten Ufer des Terek fich niederließ: jene hießen die großen, 
diefe die Eleinen Kabartai. Die Kasogen oder Kesek hatte fchon der 
Fürft von Tmutorokan Anfangs des eilften Jahrhundertes chriſtlicher 
Zeitrechnung fich unterworfen ?), Ein halbes Zahrtaufend fpäter hat: 


) Ramufio II. p. 196. ?) Nordifhes Archiv Nr. 23 und 24, ausgezogen 
in Ferrusae’s bulletin universel. 1820. Fevr. Hist. p. 267. ?) Klaproth’s Reife 
in den Kaufafus und Georgien I. Bd. ©. 147 und f. 4) Klaproth’3 Reife 
11. Bd. ©. 226. °) Neftor, und nach demfelben Evers. 
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ten die Tfcherkeffen und Kabartai Gefandte und Geißel an die Gare 
Rußlands zum Zeichen ihrer Unterwürfigkeit gefandt ’). In den leßs 
fen ruſſiſchen Friedensfhlüffen waren die Tfcherkeffen, wie die Nos 
ghaien, als abhängig von den Ehanen der Krim anerkannt ?), und in 
den Testen obenerzählten Feldzügen der Chane der Krim, Kaplan und 
Seadetgirai, wider die Kabartai, um diefelben zur Ablieferung des 
Schandgeldes, d. i. des jährlichen Mädchen- und Sinabentributes, zu 
zwingen, hatte Rußland zwar Miene gemacht, denfelben beyzufte- 
hen ?), aber noch vor zwey Jahren waren Bachtgirai Sultan und — 
Muradgirai Sultan, die Brüder des Chans Mengligirai, mit einem 
Heere in die Kabarta eingedrungen, und nach geſchloſſenem Frieden, 
in welchem das Schandgeld wieder feſtgeſetzt worden, von den Tſcher— 
keſſen aus den feſten Päſſen am Baksan zurückgeſchlagen worden 4). 
Jetzt ſprach Rußland bald die getheilte °), bald darauf die ganze Herr— 
fchaft der Kabarta mit Eingabe einer Denkfchrift an, in welcher die 
Tſcherkeſſen als urfprüngliche Kofaken aus der Ukraine, und folglich 
für ruffifhe Untertdanen angegeben waren, Diefe Höchft fonderbare 
Ableitung des Urſprunges der Tfcherkeffen und die Anfprühe Ruf: 
land's auf diefelben mußten: fo größeren Unwillen der Pforte, und 
befonders des neuen, den Ruſſen ohnedieß abholden Großwefir Alt 
des Doctorfohnes erregen, ald noch vor neun Fahren der Czar in dem 
durch Mohammedaga von Niſſa überbrahten Schreiben die Tfeher- 
Eejfen wie die Noghaien für Unterthanen des Sultans anerkannt 
hatte ©). 

Der neue Großwefir Fam zwey Monathe nach feiner Ernennung 
von Eriwan, wo ihn der Kämmerer mit dem Eaiferlichen Handfchreis 
ben getroffen, zu SEutari an 7), Zum feyerlihen Einzuge gingen ihm, 
wie gewöhnlich, der Mufti und die Vorſteher der Emire, der Kaima— 10.May 
kam und die Wefire, die Generale der Truppen und Dffieiere, die "732 
Kämmerer und Chodſchagian, die Gediklü, Saim und Tfehaufche des 
Diwans bewilllommend, zwey Dichter, Wehbi und Nahifi, zwey Ge- 
ſchichtſchreiber des Neiches, der vormahlige Tfchelebifade Aakim und 
dev nahmahlige Sami, begräßten ihn mit Gedichten ®). Erft fiebzehn 
Tage nad) feiner Ankunft Hatte die feyerliche Inftallirung des Groß: 
wejivs im Diwan mit doppeltem Ehrenpelze, mit der Kapanidfcha, 
von Seife des Kiflaraga, mit einem anderen Zobelpelzse von Seite 
des Chafinedaraga, „als Licht auf Licht 9),* Statt. Die Wefire und 
Minifter küßten die Hand, und bey diefer Gelegenheit hatte der Eais 
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Klaproth's Reife XVII. Capitel, Überficht der Verhältniffe Rußland’s 
mit dem Raufafus und Georgien. *) Paix d’Adrianople 1713, bey Schoell XIV, 
P- 297. ?) Klaproth's Reife XVII. Gapitel I, ©. 340. 9) Derfelbe ©. 3; 
) Promemoria del Resid. Wisniakoft. Pera li 9. Agosto 1731. ®) Copia della 
lettera di S. M. Russiana che scrisse al Sultano con il ritorno del Capigi- 
bassi Nisli- Mehmetaga. 21. Febr. 1723. St. R. 7) Ssubhi einftimmig mit 
den Gefandtihaftsberichten. ?) Die Gedichte in der Gefchichte feines Sohnes 
Sin BI. 45. — 47. 9) Nur ala nur, Ssubhi BL. 44. 
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ferlihe Internuntius feine Audienz. Der Großweſir änderte, wie ges 
wöhnlich, den Kiaja und die meiften Pfortenämter '). Er fand den 
Schatz um fünfzehnthalb Millionen Piaſter vermehrt, welche faft un— 
glaubiih große Summe aus der Berlaffenfhaft und den Gütern des 
im Aufruhre ermordeten Großwefirs Zbrahimpafcha, feines Kiaja und 
feiner Söhne und Schwiegerföhne zufammen eingefloffen war ?). Meh— 
rere Ulema wurden verbannt °). Der Secretär des verftorbenen Ka— 
pudanpafha, Salim, und fein guter Freund, der abgefeste Defter- 
dar Kandien’s, Hasan der Ungar, wurden auf verleumderifche Anga— 
ben des Gärtners des erften, eines gebornen Ruſſen %), welchem der 
Zanitfcharenaga Glauben beymaß, und welcher Stadtgerede verur- 
fachte, um demſelben ein Ende zu maden, der erſte ald Defterdar 
von Bosnien, der zweyte ale Secretär des Statthalters von Salonik 
von Gonftantinopel entfernt ?); an die Stelle des verftorbenen Def: 
terdars Firdewsi Ebubekr Efendi wurde der als vormahliger Münz— 
aufjeher nah Kairo entfernte Laali Muftafa ernannt. Firdewsi war 
einer der berühmteften Schönfchreiber feiner Zeit, und von feiner Hand 
find die meiften Beglaubigungsichreiben der Bothſchafter an fremde 
Mächte unter der Regierung Ahmed’s IH, 6). Der Großweſir, wel: 
cher fo lange an der perfifhen Gränze gejtanden, Verdienſt und Schuld 
der dortigen Befehlshaber Eannte, zeigte gleich bey feinem Antritte, 
daß er jenes zu belohnen, dieſe zu ftrafen wilfe. Dem tapferen Bes 
glerbeg Timur Mohammedpaiha wurde, „weil feinen Verdienſten 
„das Ehrenkleid der Beglerbegichaft zu Eurz, dasſelbe mit der Schleppe 
„der Wefirswürde verlängert 7),“ Aarifi Ahmedpafcha aber als Ber- 
räther erklärt und behandelt. Er hatte mit den Perfern verrätherifchen 
Briefmechfel gepflogen, fie nah Eriwan eingeladen, und dann die 
Hälfte des ihm anvertrauten Heeres muthwillig geopfert. Bon Eri— 
wan abgefegt, war er nach Tekke zum Vorſteher der dortigen Jürük, 
d. i. herumziehenden Turfmanen, ernannt. Sekt wurden die Statt: 
halter von Hamid und Aidin wider ihn aufgebothen, welche feinen 
Kopf einlieferten 3). Eine der erften Sorgen des Großweſirs war die 
Verbeſſerung der Münze, deren Berfhlimmerung und Berfälfchung 
fchon feit langem den Handel beeinträchtigte; es wurden neue Piafter 
und Para ausgemünzt, und die alten Para, von denen nach dem ges 
fegmäfigen Fuße acht oder hödftens neun auf eine Drachme gehen 
follten, auf dem Fuße von vierzehnthalb Para als eine Drachme Sil: 
bers eingelöft 9). Eine der erften feyerlihen Staatshandlungen des 
Großwefirs war, daf er mit dem ganzen Minifterium der Pforte und 
dem Hofitaate des Sultans der Eröffnung der neuen Wafferleitung 
beywohnte, durch welche der Sultan die Vorftädte Pera und Galata 
mittelft des Waffers zweyer Thäler der Dörfer Balban und Belgrad 

) Ssubhi Bl. 43 u. 44. °) Derfelbe Bl. F 3) Derſelbe Bl. 46. 


4) Derfelde Bl. 42. 5) Derſeibe Bl. 43. 9) DerſelbeBl. 47. 7) Derſelbe Bl. 47 
8) Derſelbe Bl. 48. 9) Derſelbe BI. 43 
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tränkte. Zwey Bende, d. i. Walferbändiger oder Klaufen, deren eine 
den Nahmen Sultan Mahmud's, die andere den feiner Mutter, der 
Walide, trägt, eine Wafferleitung, vierzig Ellen breit und fünfhuns 
dert fechzig Ellen Tang, welche unmittelbar vor dem Dorfe Bagdfche: 
Edi Das aus den beyden Benden gefammelte Waffer über die Brauen 
der Anhöhe führt, und mit ein und zwanzig Bögen als eben fo vielen 
Augen *) auf den Bosporos, von demfelben weit gefehen, hinaus: 
ſchaut, und nicht ferne davon ein Köſchk, eine marmorne Gebethnifche, 
„deren Rundung der Ihönen Braut des Gebethes die Arme entgegens 
ſtreckt,“ find zu dieſer Wafferleitung gehörige Bauten bey Bagdfcheköi ; 
auf Dem Wege nach Pera! ein Doppeltes Syftem von Waffermagen, d. i. 
pyramidenförmigen Pfeilern, die oben mit offenen Wafferbeden ver: 
fehen find, in denen das Waffer unmittelbar vor dem Übergange einer 
Bertiefung auffteigt, und wieder herabfällt, mehr um das Waſſer 
oben zu lüften, als um die Kraft desfelben zu verftärken. Vier fol: 
cher Wägepfeiler, deren Gebrauch fih fchon von den Nömern her: 
fchreibt, indem ſchon Plinius die feltfame Lehre aufitellt, daß auf 
langem Wege das Waſſer zur Erhaltung des Gleichgewichtes öfters 
fteigen und fallen müſſe, ftehen hinter einander auf der Höhe von Les 
wend tfchiftlit, Hälfte Weges von Pera nah Bujukdere, zwey andere 
nahe bey Bujukdere, an der Mündung einer engen Schlucht unmit: 
telbar vor Pera das Waffertheilungs - Magazin, aus welchem das 
Waller nah vierzig Sontainen vertheilt wird. Das Verdienft des 
Baues derfelben hatte ein Dußend von Miniftern und Großen unter 
fich getheilt, denn die Überlieferung fagt: Das trefflichte der Almofen 
ift die Waffertränfe »), und der Duell made alles Leben hell ?). 
Nadirkulihan, der glükliche Räuber aus Chorasan, hatte feine 
Laufbahn als Eroberer mit der verrätherifchen Befißzunahme von Selat 
begonnen, dem Erbtheile feines Dheims, welchen er tödtete, wie 
Dsman, der Gründer der Osmanen, den feinigen. Hierauf für 
Shah Tahmasip, den rechtmäßigen Schah, fechtend, hatte er im 
Dienfte desfelben in drey Schlachten Perfien von der Herrfhaft der 
Afghanen befreyt, den Tamasip auf den Thron feiner Väter gefekt, 
wofür ihm diefer vier der fhönften Landfchaften feines Reiches (Cho— 
rasan, Mafenderan, Siftan und Aferbeidfchan) mit dem Titel als Sul- 
tan verliehen. Nadir nahm den angetragenen Titel nit an 4), und 
begnügte fid) mit dem des Dieners des Schahs als Tamaskulichan, 
Er hatte, wie oben erzählt worden, unmittelbar vor der Entthronung 
Zahmasip’s, die Dsmanen gefchlagen, Hamadan, Kermanfhahan, Ar: 
delan und Tebrif erobert; aber während diefer Eroberungen hatten 
die Afghanen fih abermahls der Herrſchaft in Chorasan bemächtiget, 


..) Die Bögen der Wafferleitung und die Joche der Brüden heißen auf 
türkiſch Göſ, d. i. Augen. ?) Ssubhi Bf. 46. ») Derfelde Dt. 45. °) In Mal— 
colm's hist, de la Perse IIL p. 72. 
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und er mufte dorthin zurückehren, die Herrfchaft für den Schah, 
oder vielmehr im Sinne fhon für fich zu befeftigen. Unterdeffen hat: 
ten die Dömanen die verlorenen Städte wieder erobert, und die Per: | 
fer bey Koridfchan auf’s Haupt gefchlagen. Ali der Doctorsfohn, wel: 
| 
| 





cher als Statthalter von Tebrif dort Mofchee und Medrese gebaut 

und reichlich geftiftet ') hatte, Eonnte den Frieden, wodurch Tebrif 
wieder in den Beſitz des Schahs fallen follte, kaum verfhhmerzen, 

doc Fam der Friedensbrud nicht von ihm, fondern von Perfien aus 

von Tahmaskulihan, welcher, Anfangs in Chorasan geichlagen, zu— 

legt Herat erobert, und über neuntaufend Familien der Afghanen in 
andere perſiſche Städte verpflanzt »). Als der obenerwähnte Friede 

mit der Türken durch den perfifhen Bothfchafter Ssafikulichan gefhlof: 

fen war, und Naghib Efendi damit von Seite des Sultans nad) Iß— 
fahan gefommen °), ward Derfelbe Anlaß für Tahmaskulihan, def: 

halb öffentlih den Schah zu ſchmähen, und feine Mißbilligung durch 

ein Kreisfchreiben an alle Statthalter des Reiches Fund zu thun 9. Zu 
26.Aug. Ißfahan angelangt, ftieß er den Schah Tahmasip, deffen Diener er 
1732 fich bisher genannt, vom Throne, und feßte darauf als Schattenbild 
desfelben Sohn, ein Kind von vierzig Tagen. Mohammedaga, wel: 

cher noh von Sultan Ahmed an Nadirkulihan abgeordnet worden 
war, und welchen diefer zurückbehalten, während die benden perfi- 

fchen Gefandten, Rifakulihan und Welikulihan, jener mit der For: 
derung Aferbeidfchan’s, diefer mit dem Glückwunſche zur Thronbeftei= 
gung, auf Lemnos gefangen faßen, wurde nun mit der Bothſchaft an 

den Sultan, alle abgerijfenen Länder zurüczugeben, oder fih zum 
17.Det. Kriege zu rüflen, zurückgeſandt °). Er felbft brach wider die osmani— 
fche Gränge auf, und lagerte zu Gülbaigan, Bagdad bedrohend. Nach: 
dem er die Stämme Badtiari in Loriftan gezüchtiget, hatte er von 
denen in Schufter und Difful ein Heer, von Kum, Kafwin und Ka— 
fhan Mundvorrath zufammengerafft, und war mit feinem Heere vor 
Kermanſchahan erfchienen 6). Der Statthalter von Bagdad, Ahmed» 
pafcha, hatte aus Vorſicht die Päffe von Derne, Mendele, Dſchin, 
Bedre, Dichesan mit berittenen Landmwehren und Truppen der Eurdis 
fchen Bege von Baban, Hazir, Sengine, Karatagh befeßt 7); zehn 
Tage hernach überfiel diefelben Tahmaskulihan unverfehens mittelft 
des Begs von Derne, Apmedbeg , ging über den Diala nah Senga— 
bad, blieb, weil er doc) Bagdad anzugreifen nicht wagte, zu Derne 
ftehen, theilte fein Heer in zwey Theile, fandte das eine nach Kerkuf, 
das andere auf der Straße zwifchen Kerkuf und dem Eab nad Erbil 
ab. Nachdem er dieß mweggenommen, ging er über Dſchowanan ge: 





4. Dec 


) Der Stiftungsbrief in feiner Biographie von feinem Sohne Gia BI. 16, 
6 volle Nuartblätter, vom 3. Moharrem 1140 (21. Auguft 1727). *) Ssubhi 
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gen Kerkuk, Tieß fein ſchweres Gepäd zu Tuf hurmati ") zurüd, und 
griff an der Spike von fiebentaufend Reitern Kerkuk an, ſtürmte es 
drey Stunden vergebens, und zog fih dann wieder nad Tuf hurmati 
zurück. Zwey Tage griff er das bey der Brüde von Adana, achtzehn 
Stunden von Bagdad, ftehende fürkifhe Heer an, fchlug dasfelbe, nahm 
einen Beg gefangen; drey Tage fpäter festen gegenüber von Samara 
mehr als zehntaufend perfifche Reiter über den Tigris, Bagdad bedro— 
hend. Der Serdar fandte denfelben die Pafhen von Diarbekr und 
Haleb mit zehn Kanonen entgegen, um ihren Übergang zu hindern. 
Zugleich zogen in Bagdad die Eurdifhen Truppen der Sandfchafe von 
Koi, Baban, Ssaukbulak ein. Zwifchen den osmanifchen Truppen 
und dem Vortrab Nadirkulichan’s Fam es zum Treffen, wobey der 
Sandfhak von Koi ?) gefangen ward °’). Die Perfer Tagerten beym 
Dorfe Zenidfche, und am folgenden Tage beym Hügel von Geiran, 
fie wollten hier über den Tigris feßen, der Paſcha von Bagdad trat 
ihnen mit vierzig Fahnen Slintenfhügen, mit vierzig Fahnen Frey: 
willigen entgegen ; die Osmanen verfchanzten fih am Ufer des Tigris, 
in der Nacht fegten hundert fünfzig Slintenfhügen über, und gruben 
fi nicht ferne von den osmanifchen Schanzgen am Orte Dſchurf ein, 
von wo fie aber bald verjagt wurden. Die Derfer befchäftigten fich 
nun mit Serbeyfchaffung der gewöhnlichen Transportfchiffe, Plätten 
und Schlauchflöffe 9). Nadir fandte den an der Brüce von Adana ges 
fangenen Alaibeg von Diarbekr mit eigenem Antrag von Sriedensvor- 
fchlägen 5) zurück, und über dieſen Antrag wurde zu Gonftantinopel 
große Berathung gehalten. Der Ausfchlag war die Ernennung des 
vormahligen Großmwefirs Topal Dsmanpafcha als Serasfer, mit dem 
Aufgebothe der Truppen aller afiatifhen Statthalterfhaften, ein Heer 
von achtzigtaufend Mann 9), 

Trotz der Berfhanzungen Ahmedpafcha’s, des Seraskers, Statt: 
halters von Bagdad, um den Übergang Nadir’s, welcher fich zu Sei— 
vandepe, gegenüber den Grabftätten der beyden Imame, nur zwey 
Stunden von Bagdad, gelagert hatte, zu verhindern, bewerkitelligte er 
den Übergang mittelft einer von einem europäifhen Ingenieurofficiere 
zufammengefegten Brücke. Zu Dechale, fieben Parafangen von Bagdad, 
wurde das hierzu in den Palmenwäldern gefällte Holz aufgefchichtet, 
und von ;wölftaufend "Mann nah Scehrwan, zwey Stunden von 
Bagdad, geihafft. Nadir ging mit zweytaufend fünfhundert Mann über 
den Fluß, ohne daß die Dsmanen es hinderten, fie zogen fich zurück; 
Nadir feste feinen Marfh troß des unebenen Weges am folgenden 
Tage in fieben Haufen fort, und traf in dem Augenblicke auf den ihm 


) Sn der Geſch. Mehdi Chan’s III, &. 2. ?) Ssubhi nennt ihn BT. 6ı 
Ahmed, Bl. 52 Mohammed, das lekte das richtige, wie aus Mehdi Chen Ill. 
Gap. Il. erhellet. ?) Ssubhi Bl. 52. 4%) Ebenda BL. 52. °) Mehdi Ehan IM. >. 
läugnet diefe Sriedensvorfchläge, 6) Hanway II. p. 75. Mehdi III. 3. Sgubhi 
Blatt 52. 
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entgegengefandten Kara Muftafa, ald ihm Verftärfung über die Schlag: 
brücke nachkam. Die Türken wurden gefchlagen *). Abends ftanden Die 
Perſer auf dem rechten Ufer des Tigris, den fürkifchen Verſchanzun— 
gen gegenüber, im Befige von Alt: Bagdad; hierauf waren fie Meijter 
von Samara, Helle, Kerbela, Nedſchef, Eſchref, Chaßekije und Ra— 
mabhije. Bagdad war nun nicht nur von der Landfeite, fondern auch von 
der Wafferfeite gänzlich eingefchloffen. Das Feft des perfifchen neuen 
Jahres, nähmlich Newruf oder Frühlingsanfang, wurde von Nadir 
mit großer Pracht gefeyert, Goldftüde in filbernen Gefäßen wurden 
unter die Fürften des Heeres vertheilt, fiebentaufend Ehrenkleider un— 
ter die Dfficiere desselben ?°). Osmanpafcha hatte indejfen zu Moßul die 
Beftallung als Serasker und Sipehsalar d. i. als oberſter Feldherr, 
mit unumſchränkter Macht erhalten, und nachdem ev alle Verſtärkun— 
gen der Eurdifhen Truppen an fich gezogen, brach er Hälfte Zunius 
von Moful auf. Acht Tage hernach ftand er am Sab; die Stärke des 
osmanifchen Heeres mit allen Truppen der Eurdifhen Stämme und 
Dergefinen mit eingerechnet, war über hunderttaufend und es bewegte 
fih nur äußert langfam, Als Topal Dsman zu Kerkuf, erhielt er einen 
fpottenden Aufforderungsbrief Tahmaskulihans nah dem ſchon aus 
den perfifhen Feldzügen Selim’s und Ismail's bekannten Style per- 
fifcher Herausforderungsfchreiben: „Er habe gehört, ein fürkifcher Ge— 
„neral fey im Anzuge wider ihn, er bitte ihn, den Marfch zu befchleuni- 
„gen, denn, wiewohl Bagdad in feinen Händen, wolle er doch ihn 
„noch zuvor fchlagen, ehe er nach Gonftantinopel ziehe. Er gedente 
„nicht nur fein Heer, fondern ihn felbjt als Kind feiner Wiege (Sänfte) 
„zu fangen.“ Topal Osman antwortete, fein Nahme Topal (dev Hinz 
ende) enthalte die Urfache feines langfamen Marfches, übrigens hoffe 
er, Nadir's harre Das Loos Nimrod’s ?). Topal Dsman ernannte den 
NRufhwanfade zum Befehlshaber der Plänkler 4), den Statthalter von 
Adana, Pulad Ahmed, zum Befehlshaber des Vortrabes; den linken 
Flügel befehligte Ibrahimpaſcha, Memiſchpaſcha den Nachtrab °); der 
Bor: und Nachtrab nur fehstaufend Mann, der Artilleriepark nur 
fechzig Kanonen von drey bis zwölf Pfunden. Nadir baute indeffen vor 
Bagdad zwey große Thürmediepfeits und jenfeits des Tigris, um die 
Schiffbrücke zu befhügen, dann eine große Anzahl von Käufern dieffeits 
und jenfeits des Tigris für die Officiere feines Heeres 6). Er fandte dem 
Statthalter Serdar Ahmedpafcha einen Wagen voll Waffermelonen, der 
Noth der Stadt zu fpotten, Ahmed fandte ihm als Gegengefchent von 
dem weißeften feinften Brote ald Probe deffen, welches die Befagung 
effe, welche nicht Hunger litt 7). Raghib Efendi und Mohammedaga ka— 
men aus der Stadt, um zu bitten, Nadir mögeihnen nurnoch einige Tage 


’) Mehdi Chan III. 2. Cap. *) Derfelbe III. Buch 3, Cap. Hanway III. 
Sp. X., und das Tagebuch) des franzöfifchen Arztes Jean Nicodeme. ) Ssubhi 
Bi. 55. °) Ssubhi ganz übereinftimmend mit dem Tagebuche des franz. Arz— 
tes Jean Nicodeme. ©) Hanway 1. Ep. X, p. 83, 7) Eben da. 
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Bedenkzeit zur Übergabe Iaffen; als aber Nadir vernahm, daß Topal 
Dsman auf dem Marfche von Kerfuf nah Samara gekommen, Tief er 
zwölftaufend Mann zur Umzingelung der Stadt zurüd, und ging ihm 
mit dem Reſte desHeeres entgegen ), welcher beyfiebzigtaufend Mann 
ftark. Topal Dsman fegte feinen Marfch längs des Tigris fort, ftets 
bereit auf den Angriff des Feindes. Zu Duldfcheilik, zwölf Stunden 
von Bagdad am Ufer des Tigris, Fam es zur Schlacht »). Morgens 
um acht war das perfifche Heer fiebzigtaufend Mann in zehn Treffen 
gefchart in Sicht. Im Mittelpunete des osmanifchen ftand der Seras— 
ler, Topal Osman, der bisher nur in der Sänfte getragen, an Die: 
ſem entfcheidenden Tage voll jugendlichen Feuers zu Pferde; den rech— 
ten Flügel befehligte Abdullah, der erfte Generallieutenant der Jani— 
tfcharen, den linken die Pafchen Ibrahim und Nufchwanfade, Neun 
Stunden dauerte die Schladt, welche mit der gänzlichen Niederlage 
der Perfer endete. Zehntaufend Neiter waren vernichtet, Das ganze 
Heer in die Flucht gefhlagen, und Bagdad von der perfifchen Belage— 
rung befreyt. Zu Conftantinopel empfing der Sultan den glückwün— 
fhenden Handkuß der Minifter und Großen, drey Tage ſchwamm Die 
Stadt in Lichtfluth und Freudenjubel. Dem Kämmerer, welcher die 
Nachricht überbracht, wurden fünf Beutel Geld gefchenkt, dem Sohne 
des Feldheren, dem Kämmerer Ahmedbeg, Zobelpelz angezogen. Fu: 
welenbeiegter Neiger und Säbel wurden dem Vater gefendet ?); dem 
Nahmen des Sultans war in dem Kanzelgebethe am Freytage von 
nun an der Ehrennahme Ghaſi, d. i. der Frohnkämpe, beygefegt ); 
aber der Zubel des Triumphes war von Turzer Dauer, denn drey 
Monathe hernach Fam nach einem von den Türken über die Perfer bey 
Leitam erfochtenen Bortheile der hinkende Bothe nad), daß der hinten: 
de Dsman bei Kerkuf von Nadie gänzlich gefchlagen, und in der 
Schlacht gefallen, als Martyrer des Heiligen Krieges ?). 

Bon bald zweyhundert Großweſiren, welche das osmaniſche Reich 
binnen einem halben Zahrtaufende zählt, hat die Gefhichte von kei— 
nem fo umftändliche Lebenskunde aufbewahrt, als Die, welche der als 
Geſchichtsquelle höchſt Ihäßbare englifche Neifende Hanway vom Groß: 
weſir Topal Dsmanpafcha gegeben. Nicht deßhalb, weil hier die Quelle 
veiher ſtrömt, als in den ungemein kurzen und trocenen Lebensbe— 
fchreibungen der Großweſire, nicht deßhalb, weil er als wacerer Käm— 
pe für. Glauben und Reich den Tod auf dem Schladtfelde gefunden 
(mie vor ihm ſechs Großweſire), nicht weil er große Denkmahle hin: 
terlaffen (denn er hinterließ Feine), fol ev hier Ausnahmsweiſe unfere 
Aufmerkfamkeit auf fih heften, fondern, weil in feinem ganzen Leben 
eine der ſchönſten Tugenden des Türken vorleughtet, nähmlich Dank: 


1) Mehdi Chan III.B. Gap. 3. 2) Mehdi Chan z der Schlachtbericht Topal 
Osmaͤn's in Ssubhi Bl. 56, und der Bericht des franzöfifchen Arztes Jean 
Nicodeme, welcher Augenzeuge der Schlacht. ?) Ssubhi Bl. 56. 9) Derfelbe Dt. 
57. ?) Hanway IL Cap. ı1. 
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barkeit; Dankbarkeit, für welche der Perfer und der Türke Fein an: 
deres Wort, als das der Nechterkenntniß ') haben, Dankbarkeit des 
Moslims felbft gegen den Giaur. Dankbarkeit ift nach den Begriffen 
des Perfers und Türken die Erfenntnif der Schuld gegen den Wohlthä— 
ter, als Erkenntnif von Wahrheit und Necht ?), deſſen Nahme dem 
Araber Eines mit Gott, welcher die ewige Wahrheit und das ewige 
Recht. Solche Erzählung darf daher auch auf die Dankbarkeit des Les 
fers rechnen, in deffen Bufen Sinn für Wahrheit und Net lebt). 
Dsman, aus Morea, vielleicht von griehifhem Blute, war im Serai 
bald zum Bandurenhauptmann $) der Gärten, und mit vier und zwanzig 
Jahren als Beglerbeg befördert worden ). Zwey Jahre hernach ging 
er mit einem Auftrage des Sultans nad) Ägypten und fiel auf der Eur- 
zen Seereife von Ssaida nah Damiat in die Hände eines Spanischen 
Seeräubers, der fein Schiff nad) Malta aufbrachte. Vincent Arnaud von 
Mearfeilles, damahliaer Hafenhauptmann zu Malta, kam an Bord. So— 
bald ihn Dsman erblickte, rief er ihm zu: „Biſt du edler That fähig. 
„löfe mich aus, und du follft nichts dabey verlieren.“ Der Same edlen 
Zutrauens fiel auf fruchtbares Feld, denn, wie es nach dem morgens 
ländifhen Sprihmworte: Wege von Herzen zu Herzen gibt, fo zündet 
Funken edlen Sinnes in edlem Gemüthe. Arnaud zahlte fechshundert 
Ducaten als Löfegeld, forgte für die Heilung feiner Wunden, und ents 
ließ ihn fogar frey nach dem Drte feiner Beftimmung, voll Vertrauens, 
daß der Türke fein gegebenes Wort erfüllen werde. Osman fegelte uns 
ter franzöfifcher Flaggenah Damiat, und dann den Nilhinaufnach Kairo. 
Sobald er dort angelangt, fandte er taufend Ducaten als fein Löfegeld 
für den Gapitän des Naubfchiffes, reiches Pelzwerk und fünfhundert 
Thaler, als Geſchenk für feinen edlen Befreyer aus der Sclaverey. In 
dem venetianifchen Feldzuge wider Morea, fein Vaterland, ftürmte 
Topal Dsman den Paß von Korinth und die Stadt, und ward das 
für mit dem dritten Noßfchweife, d. i. mit der Wefirswürde, belohnt. 
Sieben Jahre hernah Serasker in Morea, lud er feinen Befreyer 
Arnaud und deffen Sohn zu ſich, überhäufte fie mit Gefchenken, und 
ertheilte ihnen fo ausgedehnte Privilegien, daß fie bald zu anfehnlichem 
Vermögen gelangten. Des Seraskers Gunft erftreckte fich auch aufalle 
Sranzofen, denen ihres Landsmannes edles Zutrauen in Osman's Ned: 
lichkeit unter deſſen Statthalterfhaft und Großweſirſchaft vortheilhaft 
zu Staften Fam. Das Jahr vor der Entthronung Ahmed’s III. reſi— 
dirte ev zu Niffa, als Statthalter Rumili’s. Hier befuchten ihn Arnaud 
und fein Sohn; er empfing fie höchſt ehrenvoll, indem ev fie auf 
demfelben Soffa mit fich fisen ließ, was damahls noch unerhörte Aus: 
zeichnung von einem Weſir für Ehriftenhunde. Nach der Thronummaäls 
zung mit der Unterſuchungs-Commiſſion der nach Rumili flüchtenden 

) Hakk fchinasi. ?) Hakk. Der Ausruf Fa Hatk! in der dreyfachen Bedeu— 
tung: D Wahrheit! o Recht! o Gott! ift ein eben fo gewöhnlicher, als der 


von Jallah oder Ja Hu (Iehova)! ?) Hanway part. III. ch. ı2. 9 Pandulbaſchi. 
Mohammed Said's Biographien der Großmefire. ?) Eben da. 
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Kebellen betraut, reinigte er von denfelben feine Statthalterfchaft. Er 
befand fich in diefem Gefchäfte bey Salonik, als er durch Muftafabeg, 
den Sohn Kara Mohammedpafcha’s, Eaiferliches Handfchreiben erhielt, 
Das ihn nah Gonftantinopel berief, wo er zur höchften Würde des 
Meiches erhoben ward '). Topal Dsman Großmefir verlangte fogleich 
vom franzöfifhen Bothfchafter, Daß er nah Malta fchreibe, um Arnaud 
und feinen Sohn nad) Eonftantinopel zu laden. Sie Eamen und brach: 
ten noch zwölf aus der Sclaverey erlöfte Türken mit fich. Er empfing 
fie in vollem Staate mit der größten Auszeichnung. „Zch war,“ fagte er, 
das Wort an die Dffictere feines Haufes und die Staatsbeamten rich: 
tend, „ich war felbft ein Sclave, mit Ketten beladen, mit Wunden 
„bedeckt, triefend von Blut; dießift der Mann, der mich erlöfet, gehei— 
„let, gerettet hat, ihm danke ich Leben, Freyheit, Glück und was id) 
„genieße. Ohne mich zu Eennen, zahlte er für mich großes Löfegeld, 
„entließ mich auf mein bloßes Wort, gab mir ein Schiff, mid zu 
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„fähig?“ Aller Augen waren auf die beyden Franzofen geheftet, der 
Großweſir hielt Die Hand des zwey und fiebzig Jahre alten Arnaud in 
der feinigen; er fragte ihn und feinen Sohn über ihre Lage und Glücks— 
umftände aus, und endete feine Rede mit dem Ausrufe: Gott ift all- 
guädig! Er empfing fie dann mehrmahl ohne Geremonien feyerlichen 
Gehörs, zu vertraulichem Geſpräche, und fandte diefelben reich be— 
ſchenkt zurüd, in allen Lagen feines Lebens für empfangene Wohlthat 
gleih dankbar. Als Großwefir ftellte er die durch die Rebellion zer: 
flörte Ruhe der Hauptitadt durch Heilfame Strenge wieder her, und 
wiewohl er viele Aufrührer hinrichten ließ, Doch keinen ohne Fetwa 
des Mufti, d. i. gefeglihes Verdammungsurtheil. Nicht feine Stren: 
ge, fondern die BeftechlichEeit feines vormahligen Kiaja, des Tihaufch: 
baſchi Suleimanaga, gab den Grund zu feiner Abfegung her. Oh— 
ne Ungnade und ohne Einziehung feines Vermögens wurde er zum 
Statthalter von Trapezunt, dann von Erferum und Tiflis, und 
endlih zum Serasker gegen Perfien ernannt, als weldher er Sie: 
ger über Nadirkulichan zu Bagdad, demfelben noch zwey Schlag: 
fen zu Leitam (fünf Stunden von Kerkuk) Tieferte, in deren zwey— 
ter er als Kämpe für Glauben und Reich fiel. Der Bericht des 
franzöfifhen Wundarztes , der ihn auf diefem Feldzuge begleitete, 


über den glänzenden Sieg zu Bagdad gibt einen freuen Umriß feis 


nes Charakters als Feldherr, nicht ohne Aberglauben auf Wahr: 
zeichen des Himmels und eine große Fündigkeit in Sriegslift, in wel— 
cher ihm aber Nadirkulihan bey weitem überlegen. Dieferl der Thron— 
räuber und Herrſchaftsanmaßer des Reiches der Ssaffi, ift durch die 
Gefchichte mit dem Mahle der fchwärzeften Undanfbarfeit gegen den 

) Mohammed Said fagt 19. Rebiulzewwel, Sonnabend, was irrig, felbit 


wenn die Ernennung nad Sonnenuntergang erfolgt feyn follte, denn ber 
21, Sept. (Sonntagsbuchfiabe G) iſt ein Sreytag. 
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Sohn feines rehtmäßigen Königs und Herrn gedrandmarkt, bes hin— 
Eenden Osman Nahme aber ftrahlt von der helliten Glorie der Dank: 
barkeit umleuchtet. Thaten des Mordes und des Naubes, wie die Les 
bensgefchihte Nadir's beut, verwandeln das Gebieth morgenländiſcher 
Geſchichte in einen großen Blutader, in ein weites Feld der Verö— 
dung, und glücklich ift der Gefchichtfchreiber, wenn ihm auf demfel: 
ben einreiner Duell edler Gefinnung entgegenfpringt, an welchem eine 
Palme fittlihen und fugendlichen Ruhmes, wie der von Topal Os— 
man's Dankbarkeit, grünt. 

Alipaſcha's Großweſirſchaft überftrömte von Begnadigungen aller 
Art, nicht nur duch Beförderungen und Ehrenkleider beym Heere, 
fondern auch duch Zurücbderufung verwiefener Ulema, duch Wieder: 
einfegung abgefeßter Staatsbeamten und Ernennungen von Weſiren. 
Die beyden DOberftlandrichter Anatoli’s, Ishak und Raſchid Efendi '), 
der ehemahlige VBorfteher der Emire, Bulewifade Seid Mohammed 
und Ehodfchafade Seid Dmer, wurden zurücberufen ?), und erhiel: 
ten die Erlaubniß, zu Ghalcedon zu wohnen. Dem erften ward bald 
nad feiner Zurückkuuft die Würde eines Oberftlandrichterd von Rus 
mili, Dann Die des Scheich des Islams verliehen, feinem Borfahr, 
dem Mufti Damadfade Ahmed, in feinem Landhaufe zu Bujukdere 
zu wohnen erlaubt ?). Raſchid, der Neichsgefchichtfchreiber, welchem 
Gelehrfamkeit und perfifche Bothſchaft ebenfalls Anfprüche auf die 
höchſte Würde des Gefeßes gegeben, ftarb anderthalb Jahre her: 
nach ), vielleicht zum Theil aus Gram, Diefelbe nicht erhalten zu 
haben; gleichzeitig mit ihm der vorige Mufti, Mirfafade Sheih Mo: 
hammed, ein gelehrter, aber noch frömmerer Mann, der alle drey 
Tage den Koran auslas 3). Sein Sohn Salim Efendi, wurde als 
der ältefte der Dberftlandrichter, Anatoli’s zur Stelle des Dberftlandrich: 
ters von Rumili befördert °). Der Mufti Ishak Gfendi ftarb eben- 
falls fhon nah Jahresfriſt, in dem guten Rufe eines eben ſo gerech- 
ten als gelehrten Mannes, ein großer Liebhaber von Blumen und 
Gedichten; feine arabifchen, perfifhen und türkifchen find in einem 
Diwan gefammelt, auch überfegte ev das Werk des Richters Ajadp: 
die Heilung ?). Er ward an der Mofchee feines Vaters, des Mufti 
Ismail (in der Nähe der S. Selim’s) begraben, und die Stelle des 
Mufti dem Dberftlandrichter Rumili's, Dürrifade, verliehen. Auf 
die Vorftellung des Seraskers Topal Dsman erhielt der vormahlige 
Tihaufhbaihi, Kara Muftafa, welchem wegen der Übergabe von Te- 
brif Roßihweife und Fahne weggenommen worden waren, nicht nur 
diefelben wieder, fondern auch den dritten Noßfchweif ald Weſir ®); 
mit drey Noßfchweifen wurden auch der Silihdar des Sultans, a: 


) Ssubhi Bl. 57. ) Eben da 58. °) Derfeibe Br. 58. 9 Derfelbe BI. 66. 
Anfangs 1148 (Man 1735). °) Ssubhi BI. 65. 6) Derſelbe DL 69. 7) Derfeibe 
Bl. 64. *) Derfelbe Bl. 57. 
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Eub '), der Kiaja des Großweſirs, Gül Ahmed °), der Dberftftall: 
meiſter Jahja 3) und der Boftandfhibafhi Husein 9) zu Wefiren bes 
fördert. Die drey genannten Hofämter des Dberftwaffenträgers, Oberſt— 
ftallmeifters und Dberftmaldmeifters gaben Anfpruch auf diefe Aus: 
zeichnung, fo wie unter den Staatsämtern der Nifhandfhi, der Def: 
terdar und der Zanitfharenaga oft als Wefire der Kuppel mit dem 
Großwefie im Diwan faßen. Der Weſir Mohammedpafcha, Sohn des 
unglüclihen Großwefirs Ihrahimpafcha, Statthalter von Chudawend— 
Eiar, erhielt, weil er Eränklih, die Erlaubniß, nad Gonftantinopel 
zu Fommen, und fehötaufend Piafter Einkünfte, die er auf feinem 
Landhaufe im afiatifhen Schloffe des Bosporos verzehren durfte 5). 
Den milden Geift der Verwaltung des Großwefirs Ali des Doctors- 
fohnes, welchen diefe Beförderungen Eund geben, bezeugen auch die 
wenigen Hinrichtungen während der Zeit feiner Großmefirfchaft. Der 
berühmte Seeräuber Janaki der Jude, auf der Mühleninfel, d. i. 
auf Milo, gefangen, wurde verdientermaßen hingerichtet *). Der vo— 
rige General der Zeugfchmiede, welcher während des Aufruhres die 
Aufrührer immer entfchuldigt und mit Gefchenfen bedacht, war als 
Befehlshaber nach den Dardanellen entfernt, dann nach Rhodos ver: 
bannt worden, wo vermöge des eingehohlten Fetwa das Todesurtheil 
an ihm vollfiredt ward 7). So ward auch durch Fetwa die Hinrichtung 
Dsman’s, des Statthalters von Kar, welcher das Land mit un— 
ziemlichen Reden beunruhigte, gerechtfertigt ®). Dsmanpafcha, der vo: 
rige Statthalter von Balikesri, der jesige von Tfehermen, war auf 
die Anklagen, die wider feine Graufamkeit eingelaufen waren, ge: 
warnt worden, nicht das zweyte Mahl den Kopf zu verfchulden, den 
er jeßt auf erneuerte Schuld verlor 9); dieſelbe Schuld und die noch 
größere, die Truppen vom perfifhen Feldzuge abgewendet zu haben, 
laftete auf dem Haupte des Statthalters von Aidin, Abdullahpaſcha, 
welches nicht ohne Lift des zur Empfangnahme Desfelben gefandten 
Kämmerers vom Numpfe getrennt ward °°). Mißbrauch der Zunge, 
welche bey dem genannten Statthalter den Gebrauch der Zunge des 
‚Schwertes hervorgerufen, ftürzte auch den Scheich der Scheide, d. i. 
den von Aja Sofia, den erften Prediger der Hauptftadt, welcher fi 
von der Kanzel tadelnde Neden wider die Regierung erlaubte. Außer: 
dem hatte er fih beykommen laffen, feinen Garten auf Koften der 
nächſten Begräbnißftätte zu erweitern, und die Wafferftiftung Mesih: 
pafcha’s zur. Bemwäfferung feines Gartens zu verwenden. Er wurde 
nach feinem Geburtsorte verwiefen, und die Kette der Scheide, d. i. 
die Beförderung derfelben, an den Eaiferlihen Mofcheen bis zu der 
von Aja Sofia fand Statt **). Alipafha der Gönner aller Franzofen, 


Ssubhi BL. 57. ?) Vielleicht hieß cs: Kel Ahmed. Ssubhi DL. 59. °) Der: 
felde BL. 64. % Derfetbe Bl. 66. °) Derfelbe Bt. 65. 9) Derfelbe BL. 57. 
?) Derfelbe Bl. 95. 8) Derfelde BL. 61. 9) Derfelbe Dt. 63. 1°) Derfelbe BI. 66, 
") Derfelbe BI. 60 u. 65. 
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und beſonders Bonneval's, verlieh dieſem zwey Roßſchweife als Ge— 


neral der Bombenwerfer, und würde ihm gewiß den dritten verlie⸗ 


hen haben, wäre Bonnevgl der Sprache Eundig gewelen, um im Dis 
wan zu reden. Die Herdfchaft der Bombenwerfer wurde in drey Kams 
mern eingetheilt, jede zu hundert Mann, und die Befoldung der Of— 
ficiere geregelt '). Nach Agnpten, welches bisher die Kopfftener nur in 
Pauſch entrichtet, und dadurch den Schatz gefährdet hatte, wurde, wie 
in den drey Refidenzen des Neiches, von nun an jährlich eine beftimm- 
fe Zahl von Kopfiteuerfcheinen gefandt, wofür das Geld eingefendet 
werden mußte °). Schiffe wurden vom Stapel gelaffen ?), worauf der 
Neihsgefhichtfchreiber Ssubhi eben ſowohl Zahlenvers verfafte, als 
auf die Vollendung der Mofchee des Großweſirs, welche diefer unter 
dem Titel der Lichtmofchee in der Nähe der Mofchee der fehs Mar: 
morfäulen erbaute °). Troß fo milder, weifer und wohlthätiger Ne— 
gierung entfernte der mächtige Kiflaraga den Großweſir von feiner 
Stelle, weil diefer bey der Berathung der Mittel für Fortſetzung des 
perjiihen Krieges felbft als Serasker in den Krieg ziehen wollte, was 
dem Sultan, oder vielmehr dem Kiflaraga mißfiel °). 

Der Sultan, oder vielmehr der Kiflaraga, ernannte zum Grof- 
wefir den Georgier Ismail, welcher ein Sclave des Generallieu: 
tenants der Zanitfcharen, Schaaban’s, Unter dem Großwefir Ibra— 
him Gerichtsdiener 6), zur Zeit des Aufruhres von den Rebellen zum 
zweyten Generallieutenant der Janitſcharen ernannt, Hatte er fich 
verfteckt, und durch folhe Weigerung Ddiefe Stelle vom Sultan er: 
halten; hierauf erfter Generallieutenant, Janitfcharenaga, Wefir, 
Statthalter in Numili, Trabefun, Bagdad, war er vom Kiflaraga 
an die Stelle des Doctorsfohnes zur oberften Würde des Reiches be— 
rufen worden, und zwey Monathe nach Abfesung feines Vorfahrs zu 
Gonftantinopel unter dem gewöhnlichen Bewilllomm eingetroffen. Er 
vegelte die Poften und die Münze. Die Zahl der den verfchiedenen 
Staatsbeamten zu Teiftenden Pferde wurde genau beſtimmt, damit 
durch Überfchreitung derfelben das Land nicht zu hart geprefit werde. 
Der Eurs der dreyerley Goldſtücke, nähmlich des Lieblingsducateng, 
der geränderten Kettenducaten und des mit dem Nahmenszuge des 
Sultans geprägten, wurde herabgefegt; der Piafter von nun an nur 
zu vierzig Afpern ausgeprägt. Auf die Bittfchriften der Bewohner von 
Damaskus, daf die Statthalter ein Paar hundert Kamehle mehr als 
fonft für die Pilgerkaravane forderten, wurde diefe Neuerung abge: 
ſtellt ”), dem Scherif Saad von Mekka das gewöhnlich an den Sul: 


') Ssubhi Br. 53 u. 59. ) Der Ferman bey Ssubhi BL. 62 in voller Aus: 
dehnuͤng; demfelben find 7 Korans- und überlieferungsſprüche, welche auf die 
Kopffteuer Bezug haben, eingefchaltet. ) Seubhi Bl. 63. 4) Derfelbe Bl. 64 , 
und die Geſchichte Siais, des Sohnes des Großweſirs, mit den Gedichten 
Raghib's, Wehbi’s, Katib's, Isar’s, Munif’s, Rahmus, eine Auswahl. Be⸗ 
ſchichte Sia's, des Sohnes des Großweſirs, Bl. 54, Biographien der Grofis 
wefire von Mohammed Said. 7) Ssubhi BI. 67. 
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tan zu entrichtende Geſchenk nachgefehen ®). Mit den Poften und der 
Münze theilten die Sticker die faatsverwaltende Aufmerkfamkeit des 
Großwefirs. Die gefammten Stier Conftantinopel’s, vierzig an der 
Zahl, hatten ihre Buden an der Mofchee Bajefid’3; neue Formen von 
Stickereyen, neue Moden hatten den Weibern der Hauptftadt Anlaß zu 
vielem müßigen Gerede gegeben, und die Haremswächter betrachteten die 
Stickerey als ein Berführungsmittel für die Schwachköpfigen, worunter 
der Moslim aber nicht etwa bloß einige, fondern alle Weiber verfteht, 
nach dem ihnen vom Propheten beygelegten Eigenfchaftsworte: die am 
Berftande Berkürzten °). Es wurden alfo alle Arbeiter von Frauenſti— 
ckerey abgeſchafft. Nadirſchah wünfhte dem Großweſir mit einem befon: 
deren Schreiben zur erlangten oberften Würde des Reiches Glück, und 
machte Friedensvorfchläge. Die darüber gehaltene NRathsverfammlung 
befhloß, den Bericht des perfifchen Serasfers über dieſe Friedens: 
vorfchläge abzuwarten ?). Indeſſen wurde der Chan der Krim mit 
Überfendung von Ehrenfäbel und Ehrenkleid auf das dringendfte eins 
geladen, felbft im Felde gegen Perfien zu erfcheinen 4), und Derfelbe 
zog nach Zenikalaa, um von Dort nach Temruk überzufeßen; damit 
aber in feiner Abmwefenheit die Noghaien um Oczakow, Bender, 
Beffarabien in Zaum gehalten würden, erhielt Schahin Mohammed» 
paſcha, der Statthalter von Oczakow, den Befehl, fih mit ein Paar 
taufend Mann Reiter zu Babataghi aufzuftellen 5), was um fo nothe 
mwendiger, als der in der Krim zurücgelaffene Kalgha geftorben. Auf 
Bortrag des Mufti Dürrifade, daß derfelbe Krankheitshalber nicht 
im Stande, die in Beförderungsfachen der Ulema und anderen aus: 
zufertigenden Urkunden felbft zu unterfchreiben, wurde demfelben er: 
faubt, bis zu feiner Wiederherftellung den Urkunden ftatt feiner eis 
genhändigen Unterfchrift bloß das Siegel beyzufegen 6); das Eaiferlis 
che wurde dem Großweſir, welcher fih häufige Beitechungen zu Schul: 
den kommen ließ, fhon nad fehs Wochen abgefordert 7), viertaus 
fend Beutel, die ec noch als Zanitfcharenaga durch zahlreiche Hinrich» 
fungen zufammengefcharrt, wurden eingezogen, und vor der Hand 
gar Eein Großmwefir, fondern nur der Silihdar Esseid Mohammed 
zum Kaimakam beſtellt; aber fehzehn Tage hernach erhielt derfelbe 
die Zeichen unumfchränkter Machtvolllommenheit als Großweſir, jetzt 
nur ein Zeichen, das feine Bedeufung verloren, da die unumfchränkte 

tachtvolllommenheit nur beym Kiflaraga. Der Sultan brachte feine 
Zeit ftatt mit Selbftregieren mit den Befuchen feiner verfchiedenen Luft: 
paläfte, oder mit den Bauten von neuen, zu. So beſuchte er in Beglei- 
fung des Großweſirs, Kapudanpafcha und Mufti das Niefengrab am 
fogenannten Niefenberge, welches vormahls den Griechen für das des 


2) Ssubhi Bl. 67. *) Nafifiatolzaafl. Ssubhi BL. 67. ’) Derſelbe BL. 68. 
*) Derfelbe Bt. 67. °) Derſelbe Bt. 70. 9) Derfelbe Bl. 71. 7) Derfelde BI. 70, 
ohne ein Wörtchen über die Veranlaffung der Abfegung, welche in den Bio- 
graphien Mohammed Said's erzählt wird. 
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Herakles galt, und heute den Türken für das Joſue's *). Zu der Nähe 
von Iſtawroſ, am aftatifchen Ufer des Bosporos, im Garten von Be: 
glerbeg baute er einen neuen Uferpalaft, welcher den Nahmen des Freu: 
dengartens ?) erhielt, und nicht ferne Davon, gegen Tfchengelköi, baute 
die Walide ein KöfchE, welchem der Nahme des Sehnfuchtsbaues ?) bey: 
gelegt ward, damit der Nahme desfelben, der fiebente, wohl zuſam— 
menklinge mit denen des Glücsbaues, des Kaiferbaues, des Fröhlich 
Feitsbaues, des Sicherheitsbaues, des Chosroenbaues, des Frühlings: 
baues, welch' Tegterer von der Walide unter dem Chosroenbaue beym 
Dorfe Alibegköi am Ufer angelegt ward. Im Eaiferlihen Serai felbft 
baute der Sultan am Kanonenthore ein Köſchk mit Marmorfäulen, die 
gleichfarbig dem Lichte des Morgens °), „mit dem fäulenbegabten Pas 
„lafte?) des irdischen Paradiefes Schedad's wetteifern follten.* Die zahl: 
reichen Feite der Regierung S. Ahmed’s waren eingeftellt, Doch wurde 
das der Geburt des Propheten, und zwar bey des Kiflaraga Macht: 
vollEommenheit mit fo größerer Herrlichkeit und Bedeutfamkeit ge: 
feyert, als diefem Fefte der Kiflaraga (welcher fonft bey Feinem ans 
Deren erfcheint) im höchſten Pompe beywohnt. Er zieht an diefem Tage 
eine halbe Stunde vor dem Sultan mit zahlveihem Gefolge von Eu: 
nuchen und inneren Leibwachen aus. Der Großweſir und der Mufti 
figen auf beyden Seiten des Altars auf Hohen Poölftern, jener rechts, 
Diefer links; auf der Seite des Großweſirs die Wefire der Kuppel, 
der Zanitfcharenaga und die Ehodfchagian (Herren des Diwans); auf 
der Seite des Mufti die Oberftlandrichter, die Molla, die Muderrise 
und Nichter auf Eleinen Teppichen der Barbaren, wie fie die Wall: 
fahrter haben ; zwifchen Diefen beyden Linien die Herren der Kammer 
und der Gerichtsbehörden, der Neis Efendi und der Tihaufhbafchi, 
Das Geficht nicht gegen den Altar, fondern gegen die Emporkirche 
des Sultans gekehrt; der VBorfteher der Emire unter einem grünen 
Zelte, der Kanzel des Predigers gegenüber; der Geremonienmeifter 
und Hauptmann der Leibwache des Großweſirs hinter ihm, den Rü— 
den gegen den Altar gekehrt; die Generallieutenante der Zanitfcharen 
neben der Kanzel des Freytagsredners; zwey Neihen Zanitfcharen 
trennten diefe hohe VBerfammlung vom Volke. Drey Scheide Eaiferli: 
cher Mofcheen, einander ablöfend, halten eine Lobrede auf die Ge: 
burt des Propheten ab. Die Schwertträger und erften Kammerdiener 
reichen dem Sultan Aloe und Rofenwaffer, die Baltadfchi befprengen 
und durchduften damit die Ulema und Staatsheamten, vom Großwe— 
fir und Mufti herunter; hierauf wird ein Lobhymnus auf den Pro: 
pheten und dann erſt das eigentliche Geburtsgedicht von den Sängern, 
welche fich ablöfen, abgefungen. Indeſſen geben die Baltadſchi Zu: 
ckerwerk und Scherbet herum, bey der allerheiligften Stelle von der 
Geburt des Propheten fteht die ganze VBerfammlung auf. Indeß wird 


') Ssubhi Bl. 59. Sonftantinopolis und der Bosporos II. ©. 219. ?) Ssubhi 
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ein Schreiben des Scherifs von Mekka dem Sultan überreicht, als 
Antwortfchreiben auf das ihm durch den Führer des jährlichen Gna— 
dengeſchenkes überbrachte. Der Überbringer ift der Freudenbothe der 
glüclihen Rückkunft der Pilgerkarawane, er fteht bey dem Feſte un: 
ter den Baltadfhi, den Turban mit fhwarzen Muslin ummunden, 
und einen Neiger auf dem Kopfe. Er überbringt das Schreiben in 
grün atlafnem Sade dem Großweſir, diefer dem Reis, der unter 
Voraustretung des Hofmarfchalls und Freudenkündigers der Empor: 
Eirche naht. Der Kiflaraga übernimmt den Briefund übergibt ihn dem 
Sultan, der denfelben wieder dem Kiflaraga, diefer dem Reis Efendi 
zur Aufbewahrung im Eaiferlichen Archive zuftellt. Der Kiflaraga legt 
fich felber einen Zobelpel; an, die drey Sänger erhalten Ehrenkaftane, 
ein Eurzes Gebeth befchließt die Feyerlichkeit, die Taſſen mit Zuders 
werk werden den Herren nach Haufe getragen, der Sultan geht ohne 
Begleitung ins Serai, eine Viertelftunde fpäter der Kiſlaraga, wel: 
chem der Janitſcharenaga fünfzig Schritte voraustritt. Der Kiflaraga 
ift der Geber des Feftes, zu deſſen Koften ihm eine unbedeutende Sums 
me angemwiefen ift; der Kiflaraga, als der Wächter des Haremes des 
Sultans und der beyden Hareme von Mekka und Medina, als der 
erfte Würdenträger des Hofes, gibt Demfelben und den hohen Staats— 
beamten dieß Feſt als das dem Eaiferlihen Harem und den beyden 
heiligen, denen es vorfteht, heiligfte und entiprechendite, Das Feſt der 
Prophetengeburt '). 

Die Erzählung ift nun bis zum Ausbruche des Krieges mit Ruß— 
land vorgerückt, deſſen Anlaß, mit den Begebenheiten des perſiſchen 
und mit der Sriegsblaferey europäifcher Mächte an der Pforte enge 
verbunden, einen Nücdbli auf die Borfälle an der ruffiich = fürkifchen 
Gränze in Aſien in den legten Paar Jahren, und einen Überblic der 
Bemühungen eurppäifcher Minifter und Agenten an der Pforte erfors 
dert. Als nad) dem unglüdlihen Ende Osman Topal's in der Schlacht 
bey Kerkud die unangenehme Nachricht eingelaufen, daß die Perfer 
in Schehrfol eingedrungen, Kerkud und Derne weggenommen, etz 
hielt der Tatarchan Kaplan den Befehl, gegen Perfien auszuziehen, 
und bey diefer Gelegenheit die alten feit einiger Zeit duch ruſſiſche 
Einftreuungen erfchlafften Bande der Anhänglichkeit der Gebirgsvölker 
des nördlichen Kaukafus von der Mündung des Kubans an bisarı die 
ruffiihe Gränze zu Derbend wieder durch feine Gegenwart anzuziehen. 
Zujdiefem Ende war dem Herrfcher der Kumufen, dem Usmai Ahmed, 


das Diplom eines Wefirs, feinem Sohne Mohammed das eines Beg⸗ 


lerbegs zuaefertigt worden. ?). Mit einem großen, von den Tataren 
der Krim, Beffarabien und Defcht Kiptfchaf’s, von Noghaien und 
Zicherkeffen unter der Anführung ihrer Schirinbege und Mirfen, zus 
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fammengefegten Heere, ging ver Kalgha Fethgiraifultan von der Krim 
nach Aſien über. Am Ufer des Kuban empfing er die Huldigung des 
Fürften der Kalmuken und in der Kabarta die der Fürften derfelben. 
Schon als der Aufbruch des Kalgha gegen Perfien in der Krim ruch— 
bar geworden, hatte der in der Ukraine befehlende ruffifhe General 
Weißbach damwider in einem Schreiben an den han proteftivt; als 
der Kalgha am Kuban, fandte der Befehlshaber der rufjifchen Gränz: 
fejtung Heiligenkreuz den General Eropkin und den Esaul Abraham . 
Basmanoff an den Sultan Fethgivai, ihn zur Einftellung feines Mars 
fhes auffordernd, welcher ruſſiſches Gebieth berührend, den Frieden 
ftören müſſe. Einen Monath fpäter, als der Kalgha fhon in der Kabar— 
ta, ſchrieb an ihn der oberſte Befehlshaber der ruffiihen Streitkräfte an 
der cafpifchen See, der Prinz von Heſſen-Homburg, daß er gezwungen 
feyn würde, fih feinem Marfche mit gewaffneter Hand zu widerfegen. 
Der Kalgha antwortete, er Eönne feinen March nicht mehr einftellen, er 
fey dazu vom Chan und von der Pforte befehligt, und der Testen ha— 
be feine Einwilligung dazu der Nefident zu Conftantinopel gegeben ). 
Er feßte feinen Marſch vom Kuban gegen den Tere£ fort, zwölf Flüffe 
überfegend, welche vom nördlichen Fuße des Kaukaſus nordöſtlich ges 
gen den Terek durch die große Kabarta ſtrömen. Zu Tatartop, der 
ehemahligen dſchengiſiſchen Hauptjtadt des Landes, huldigten ihm die 
Fürften der Eleinen Kabarta; am Ufer dev Sundfcha lagerte er im 
Dorfe Iflaw. Hier huldigte der Fürſt der Tfchetichenen, und ftieß mit 
ein Paar taufend Neitern zu ihm, auch fraf die Nachricht von Surchai, 
dem Shan von Schirwan, ein, daß er im Anzuge, ſich mit ihm zu ver: 
einigen. Nach vier anderen übergefegten Slüffen Fam der Fürft der Ku— 
mufen enfgegen, es wurde über den reifenden Jamam, über den 
Tfchardak und Aktaſch gegangen, an dejjen Ufern die Weiden des Stam— 
mes Enderi. Atimur, der Beg des Stammes, küßte den Steigbügel 
des Chans und verfprah, Truppen zu ftellen. Am Ufer des Koi, defs 
fen Lauf die weftliche Gränze von Daghijtan, wurde zu Tatargham gela= 
gert, wo der Siß des Schemchals, des Fürften von Daghiftanz hier Fam 
Mohammed Chan, der Sohn Ahmed Ehans, des Usmai der Kaitaken, 
bewillfommend entgegen. Er wurde als Beglerbeg eingekleidet, auch 
Fam Mohammedbeg, der Sohn Surchai's, von feinem Vater ge: 
fandt; der Schemchal Kafpula ward abgefest, und feine Stelle dem 
Atambeg verliehen. Der Fürft der Kaitaken, Dfcehunguni, der Us— 
mai Ahmed ward mit drey Roßſchweifen als Weſir inſtallirt. Acht 
Stunden von Derbend ?) kamen die Gefeßgelehrten der Akufhen und 
die Magnaten der Kubetfchen, deren Panzer die berühmteften des Kau— 
Eafus, nicht minder berühmt als die Schilde der Tufchen und Inguſchen 
und der Bewohner von Aanamiri in Georgien, gegen weldhe Timur 
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am Kaukafus Fämpfte '); es Famen die VBornehmften der dem Surdai 
Shan gehorhenden Kaſikumuken, ihre Unterwürfigkeit zu bezeigen. 
Während des ganzen Marfches von den Tichetfchenen herwärts hatte 
der lebhafteſte Briefmechfel der ruſſiſchen Befehlshaber mit Fethgirai 
und dem ihn von Seite der Pforte begleitenden Kämmerer Muftafa 
Statt gehabt; die erften erklärten wiederhohlt und feft, daß fie der 
Übertretung der Gränge ſich mit gewaffneter Hand widerfegen würden; 
der Paß des Berges Gerseli und die Brücke Gudermus waren mit 
Kanonen befekt.?); Fethgirai mußte alfo zwölf Stunden längs der Grän— 
ze von Dasbiftan aufwärts marfchiren, den ſchlechten Weg von Majeris 
top ; bey der Mündung aus diefen Päffen ftanden ihnen die Nuffen ent: 
gegen. Zweyhundert geefenskifche Kofaken und die vom Prinzen von Hefs 
fen= Homburg geführte Neiteren ward mit den Tataren handgemein ; 
zwey Stunden dauerte das Treffen, die Ruffen hatten fünf und fünfzig 
Todte und acht und fiebzig Verwundete; die Tataren zogen abwärts, 
Derbend vorbey, bis an den Samur, wo fie zu Esfi Chodad lagerten, 
hierauf aber auf die erhaltenen Pfortenbefehle den Rückweg antraten. 

Gleichzeitig mit den Proteftationen der ruffiichen Generale in der 
Ukraine und am cafpifhen Meere, Tegte der ruſſiſche Reſident Neplus 
jeff die feinige ein ?), worauf ihm zugefagt ward, daß die Tataren über 
den Kaukafus ziehen würden, ohne das ruffifhe Gebieth zu berühren. 
Der Mir Alem Chalil war mit einem Schreiben nach Rußland gefen: 
det worden, Diefen Zug des Tatarchans, dev bloß wider Nardirſchah 
gerichtet fey, zu erklären +). Einen Monath darnach trat er mit dem 
Reis Efendi zufammen, welcher fragte: Wie denn Rußland auf die 
Kabarta Anfprüche machen Eönne, da ein vor zehn Jahren erlaffenes 
Schreiben Peters I. °), da der fechite Artikel des Vertrages das Ge: 
gentheil beweife. Der Nefident fuchte nach dem Inhalte der ihm zuge— 
fandten Beweisfchrift die alten Nechte Rußland's auf die Kabarta 
geltend zu machen; er hielt fih daran, daß ſchon vor zwey Jahren, 
als Deli Sultan, der Bruder Bachtgirai's, in der Kabarta erfchien, 
der rejliihe Befehlshaber von Heiligenkreuz ihm fich zu entfernen bes 
deutet habe, weil er fonft mit feinen Truppen wider ihn ziehen würde, 
Wie der Nefident wider die Fortfegung des Marfches, im Kaufafus pros 
tejtirte, fo der Reis Efendi wider den Einmarfh ruſſiſcher Truppen in 
Pohlen, welder Dem zweyten Artikel des Friedenstractates zumider, 
nach welchem die Freyheit pohlifcher Berfaffung und die Vorrechte des 
Landes unangetaftet bleiben follten. Die Pforte war duch Schreiben 
Poniatowski's und Orlik's, des Hetmans der Zaporoger, auf Ruß— 
land's Plan gegen Perfien und Pohlen auffichtig gemacht worden. Drs 
lik hatte den, vorigen Jahres zwifchen Nufland und Perfien in fechs 
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Artikeln abgeſchloſſenen Frieden eingeſandt *), jener jetzt den Ein: 
marfch der ruffiihen Truppen gemeldet. Der Pforte, noch in vollem 
Kriege wider Perfien, war alles daran gelegen, den ruflifchen zu ver: 
meiden, und Fethgirai Ehan erhielt alfo, nebft dem Befehle umzu— 
fehren, einen Verweis. Ein Schreiben des Statthalters von Gen 
dfche, des jungen Ali, welches die Schuld der Verlegung rufjiihen Ge- 
biethes auf die Kaitaken und die Einftreuungen des Usmai warf, follte 
den Fethgirai bey der Pforte, und diefe bey Rußland entfchuldigen ?). 
Indeſſen berichtete der Tatarhan, die Kofaken der ruffifchen Feſtun— 
gen der Gränzlinie am Kuban Hätten jich mit den Kalmuken vereint, 
und den Noghaien zweyhundert Pferde geraubt; um die Zurüdgabe 
zu bewirken, fey der Nureddin gegen den Fluß Sut, an weldhem 
der fatarifhe Stamm Jediſſan Haufe, gezogen. Zu Utfchbaghan fenen 
drey- bis vierfaufend Ruſſen erfhienen, die fi aber dann wieder 
in ihre Feſtung Ssolak zurüdgezogen hätten. Ein Schreiben des 
Großmefirs an den Chan band diefem ein, Feinen Anlaß zur Verle— 
ung des ruſſiſchen Friedens zu geben ?). Zn einer Zufammentretung, 
welche der Eaiferliche Refident Talman, als Minijter eines mit Ruf: 
land neu verbündeten Hofes, mit Dem Reis Efendi, Kiajabeg und dem 
Mektubſchi, d.i. Gabinetsjecretär des Großweſirs, hatte, fuchte Tal: 
man den Einmarsch der rujfifhen Truppen aus dem Gefichtspuncte zu 
vertheidigen, daß Frankreich durch aufgedrungene Wahl Lesczynki’s 
Pohlen’s Freyheiten gefährde. Der Reis Efendi entgegnete, der Artis 
Eel des Friedens fpreche nur von dem Einmarfhe der Truppen einer 
fremden Macht, Trankreich habe Eeine Truppen einmarfchiren laffen, 
welche Rußland zu dem Ginmarfche der feinigen befugt hätten; der 
Pforte fey gleichgültig, wer König von Pohlen, aber die Freyheit 
der Republik müſſe fie aufrecht Halten. Es ift das erſte Mahl, daß 
die Pforte, wiewohl fchon feit vier Jahrhunderten Schußherr der 
fteuerpflichtigen Republik Ragufa, jest als VBertheidigerinn der Republik 
Pohlen’s und ihrer Freyheit auftrat. Dad Wort, welches in der perjis 
fchen und türkifhen Sprache die Republik bezeichnet, ift gleichbedeutend 
mit Gemeinmwefen, aber das perfifche, welches die Türken, deren Sprache 
kein Wort dazu hat, für Sreyheit gebrauchen, heißt wörtlih Kopfge— 
bundenheit, und bezeichnet nur den Gegenfaß des Nichtfelaven, dem 
eriaubt ift, fich den Kopf mit Turban zu umminden, mit dem Scla= 
ven, dem diefes verwehrt. Der Begriff der Freylaffung, welcher beym 
Nömer an den Hut gelmüpft war, tritt beym Afiaten im Kopfbunde 
hervor, und nur der Kopf, der ummunden, ift ungebunden, der un: 
ummundene ift der ald Sclave gebundene. Zu gleicher Zeit hatte der 
ruſſiſche Reſident die Beſchwerden Rußland's fchriftlich eingegeben, 


) Der Tractat in Ssubhi BI. 76 in Rouſſet sup, T. II. p. II. p. 326 und 
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nähmlich wider den Marfch der Tataren im Kaufafus, wider den Anz 
griff der Tataren auf die Kofaken, die von Aſſow nach Heiligenkreuz 
marfchirten, wider die Nichtauslieferung des Rebellen Calumsky; def: 
halb fey Rußland gezwungen, feine Truppen an der ruffifhen Gränze 
zu verftärken ’). Wie fehr der Großmwefir Ali fih über Europa’s Poli: 
tik zu unterrichten firebte, zeigen die acht Fragen, die er dem franzö— 
fifhen Bothfchafter in einer Eonferenz zur Beantwortung verlegte, 12.Dee. 
nähmlich: welche die Kriegsmacht und die Einkünfte des Königs von 1793 
Frankreich? welche die des Königs von Spanien? des Kaifers (mel: 
chen er dem Bothfchafter zu Gefallen König von Wien nannte)? ob 
Holland und England fih für den SKaifer erklärten? welche Partey 
der Ehurfürft von Brandenburg ergreifen würde? auf welche Chur— 
fürften Frankreich rechnen Eönne? wie viele Churfürften es im römi— 
fhen Reiche gebe? ob fih der König von Schweden mit Frankreich 
oder Rußland verbünden würde? Der Bothfchafter antwortete, die 
Macht und die Einkünfte diplomatifch vergroßernd: zwenhundert Mil. 
Livres Einkünfte und zweymahlhunderttaufend Mann geregelte Trup= 1734 
pen. Durch Poniatowski’s und Bonneval’s Einflüfterungen und des 
frangöfifhen Bothfchafters Dhrenbläferey bearbeitet, fehrieb der Große 
weſir am Tage nach dieſer Gonferenz an die erften Minifter der bey— 
den verbündeten Höfe, an den Grafen Golowfin und an Eugen, wi: — a 
der das Einrücken der Rufen zu Warfchau, als Verlegung der beftes 
henden Tractate, Golowkin antwortete fehr mweitläufig ?), daß Poh— 
len’s Freyheiten durch die Partey des Stanislaus Lesczynski, wel: 
che den Primas und die Familie Potocdi in ihre Intereſſe gezogen, 
Durch franzöfifche Kriegsfhiffe, weldhe in der Oſtſee, duch Waffen, 
welche zu Danzig, gefährdet feyen ; daß Rußland, ohne Die ges 
ringfte Abficht, fih etwas in Pohlen anzueignen, bloß fractaten= 
mäßig Truppen nah Warfhau gefhict, um die freye Königswahl 
und das Liberum Beto aufrecht zu erhalten, und den rechtmäßig 
erwählten. König Auguft wider fremde Einmifhung und Behelli— 
gung zu verteidigen. Das ganze Jahr verfloß unter den kriegan— 
fahenden Bemühungen des franzöfifhen Bothfchafters Villeneufve 
und GStadnidi’s , des Bevollmächtigten Lesczynski's, welcher von 
feinem Oheim, Sieracowsky, dem bisherigen Bothfchafter, zurückge— 
laffen worden war, während die Minifter der Seemädte den Krieg 
zu entfernen und die ausgebrochenen Mifhelligkeiten zu vermitteln 
trachteten ?). Villeneufve bemühte fih, die Pforte zum Kriege wider 
Rußland und Sfterreich und zur Audienz Lesczynski's zu bewegen, 
Bonneval fchmiedete ohne Billeneufve’s Theilnahme den Plan eines 
Schuß: und Trugßbündniffes zwifhen Frankreich und der Pforte. ner: 
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müdet thätig, fandte er feinen Secretär Bon nah Frankreich, und 
zwey Schweden mit Schreiben in ihr Vaterland, mit dem Vorſchlage 
einer Allianz gegen Erlaffung der Schuld Carl's XII., da Said Efens 
di, welcher diefelbe zu fordern gefandt worden, unverrichteter Dinge 
zurüdgefommen war. Bonneval hatte jest die Statthalterfchaft von 
Karaman erhalten, die ihm fünf und zwanzig Beutel eintrug, und 
die er durch einen Stellvertreter verwaltete. Drey Franzofen, welche 
durch den Nuf feines Glückes herbengelodt, fih ihm und der Pforte 
als Renegaten in die Arme warfen, ftellte er als Dfficiere unter den 
Bombardieren an, denen er als General vorftand '). Der venetiani: 
fhe Bailo, Simon Gontareni, welder den Emmo abgelöft, erreichte 
glücklich feinen Zwed der Erneuerung und Berewigung ded Pafjaros 
wiczer Friedens, als der letzte, zwifchen der Nepublik und der Pforte 
beftätigte Vertrag merkwürdig ?). Im Berichte über feine Audienz 
beym Großmwefir befchreibt er feine Tracht in dem Dogenmantel mit 
der Quaſtenhaube. 

Die Pforte, hart von den Perfern in Georgien bedrängt, machte 
noch einmahl Schritte, Nufland zur Zuftimmung des Marfches des 
Zatarchans durch das Gebieth der Kumuken und Kaitaken zu bewegen, 
deren Oberherrlichkeit fie behaupten wollte ?). Die beyden ruſſiſchen 
Kefidenten, Neplujeff und Wisniakoff, übergaben vereint eine Denk: 
fchrift, um Rußland's Verhältniß zu Perfien darzuſtellen 9. In einer 
zweyten Gonferenz behauptete der Großweſir neuerdings, daß die 
Kumuken und Kaitaken, der Schemchal und Usmai feit Aftrachan’s 
Eroberung osmanifche Unterthanen feyen °). Der Nefident Wisnias 
Eoff beharrte darauf, daß man den Durchzug dießmahl eben fo wenig 
als vor zwey Jahren zugeben werde. Zn einer Zufammentrefung mit 
dem Eaiferlichen Reſidenten Talman behauptete der Großweſir, es gebe 
einen Weg zwanzig Stunden von Heiligenkreuz und zehn von Ders 
bend, der Durch das Gebieth des unlängft als Weſir inftallirten Usmai, 
und folglich nicht durch's ruffifche Gebieth) gehe P). Einen Monath 
darnach gab der Großweſir dem Refidenten abermahl Gehör, weniger 
in der Hoffnung etwas zu erwirken, ald um dem Volke glauben zu 
machen, daß der Bruch noch nicht fo nahe. Lewaſcheff, der Befehlshas 
ber von Heiligenkreuz, hatte wider die Fortfegung des Marfches des 
Tatarchans proteftirt, und fobald die Tataren die Kabarta betraten, 
fielen Kofaken ins türkifche Gebieth ein, fo daß Kofaken und Noghaien 
mit einander fochten, wodurch ſich Nufland den Schah Perfien’s vers 


) Lettre de trois Frangois a Bonneval. ?) Contarenis Beriht im 9. 
Arch. Folioband, 1734— 1756. ?) Protocollo della Conferenza del. Residente 
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Alessio Wisniacofl 6. Maggio 1735. ?) Das Protocolffdiefer Eonferenz 4 Bogen 
ftarf,, bey Talman’s Bericht. 6) Talman’s Bericht iiber Die Gonferenz der ruf 
ſiſchen Nefidenten am 13. May 1735. Abfchrift eines Schreibens des Chang an 
den Großweſir im H. Arch. berichtet die Vorfälle in der Kabarta. 
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band '). Der Großmefie fchrieb an den ruffifchen Miniftev, nach dem 
Fetwa der Gefeßgelehrten fey der Chalife ſchuldig, Moslimen, die ihn 
um Hülfe anviefen, und folglich den Bewohnern von Daghiſtan bey: 
zuftchen °). Zugleich fchrieb der Großweſir ausführlih an den Grafen 
von Königsegg, den Nachfolger Eugen’s, um die Schußherrfchaft 
Dagpiftan’s und Rußland's Benehmen als die einzigen Urfachen des 
drohenden Krieges auseinander zu fegen °), Graf Oſtermann antworz 
tete weitläufig: Perfien Habe nie auf Daghiftan Anfprüche erhoben, an 
und defto unerwarteter feyen die der Pforte; als vor fieben Zahren a 
einige diefer Völker den Schuß des Großweſirs Ibrahim angefucht, 
habe er ihnen denfelben verweigert; die Grängen würden durch Vers 
träge, nicht durch Gleichheit der Neligion beftimmt,,die Grängen der 
Pforte gingen nur bis Schiewan, fie habe Fein Recht auf Dagpiftan, 
es könne alfo nicht gleichgültig angefehen werden, daß fich der Chan 
von den Völkern Daghiftan’s habe huldigen laffen. Der englifche Both: 
fchafter Kinnoul und der Holländifche Galeven, welche auf Begehren 
des Großmefirs an ihre Amtsgenoſſen zu Petersburg gefchrieben, erz 
hielten ähnliche Antwort, und riethen zur Einftellung des Marſches 
des Tatarhans. Dem ruffifhen Nefidenten wurde hierauf mündlich er: 
klärt: die Pforte werde die Bewohner Daghiftan’s nie als ruffifche 
Unterthanen anerkennen, der Chan werde fie nicht beläftigen, und 
feinen Weg fortfegen %. Die Pforte rechnete auf baldige Endigung 
des perfiichen Krieges und auf fchwedifche Unterſtützung, denn zwey 
ſchwediſche Unterhändler, die Herren von Höpken und Carlſon, wa— 
ren ſchon vor einiger Zeit als verkappte Pilger zu Smyrna angekom- 
men, und unterhandelten jet, vom franzöfiihen Bothſchafter unters 
ftüst, zu Gonftantinopel, Der pohliihe Abgefandte König Auguft’s, 
Malujez, war zu Nijfa an der Peit geftorben, und Auguft’s Boll: 
macht überreichte nun der junge Stadnidi, welcher ungeachtet der 
Vorftellungen der beyden Faiferlichen Refidenten und der beyden Both: 
Ichafter der Seemächte nach Adrianopel verwiefen ward ?). Der eng- 
liſche Bothſchafter Kinnoul, wider welchen die beyden Refidenten und 
der holländifche Bothfhafter zu London Beihwerde führten, wurde 
zwar Anfangs vom Herzoge von New - Gaftle in feinem Amte beftä- 
tiget, hernach aber Durch Fawkener erfegt. Rakoöczy war zu Rodoſto 8. Apr. 
gählings geftorben. Bonneval's Gredit ſchmolz durch des Großweſirs 
Alt Abfegung, fo wie feine Herdfhaft der Bombenwerfer durch die 
Peſt ®). Indeſſen feste fih das rufifhe Heer, vom Feldmarſchall Gra: 
fen von Münch befehligt, in Bewegung, und derſelbe fchrieb dem 


') Talman’s Bericht, St. R. ?) Das Schreiben des Großweſirs überfeßt 
vom ı5. Zunius, in der St. R.°) Das Schreiben im H. Arch. *) Risposta ver- 
bale data dalla Porta alla Lettera del C. Ostermann del ı. Luglio 1735 beym 
Bararte Talman's. *) Talman’s Berichts 9) Talman’s Beriht vom 31, Det, 
17 ° 


20 * 


29. 
Dec, 
1735 


24. 
Febr. 
1736 
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Refidenten *), daß er aufbrehe, um den Marfch des Tatardhans nad 
Dagpiftan einzuhalten; der Großmefir, hiedurch Höchft beunruhigt, bes 
rief den holländifchen »), den englifchen ?) Bothfchafter, dann zweys. 
mahl den ruffifhen zur Unterredung zu fi. Der Großweſir berftäns 
digte den Nefidenten, daß ruffifhe Truppen an dem Eingange der Krim 
zu Orkapu (Perekop) gefehen werden, daß fi ruffiihe Truppen vier 
Stunden von Affow an dem bey den zwey Brüdern genannten Drte 
fammelten, und daß der Tatarchan bereits am Kumifch bey Derbend 
angelangt ſeyn müſſe. Der Reſident entgegnete, der Großwefir Eönne 
fich feldft erkundigen, ob die Zaporoger den Noghaien das geringfte 
Leid zugefügt; die Vertheidigungsanftalten bey Tſcherkask feyen wider 
den Chan gerichtet, der, froß aller Borftellungen, mit gemwaffneter 
Hand durch das ruffifche Gebieth ziehen wolle. Rußland habe mit Per: 
fien, wie mit der Pforte, ewigen Frieden gefchlojfen, wolle in dem 


zwiſchen beyden obwaltenden Kriege feinen Theil nehmen, und könne 


alfo den Durchzug des Ehans durch ruffifches Gebieth nicht geftatten, 
und proteftire noch einmahl feyerlichft dawider 4). Erſt zwey Mona: 
the hernach übergab der Reſident die Ginwendung feines Hofes auf Die 
in diefer Gonferenz gemachten Befchwerden, Sie Tief darauf hinaus, 
daß die Zufammenziehung der Truppen nur Mafregel wider den 
Marſch des Tatarchans und nöthige Vorſicht ?). Der Eaiferliche Inter: 
nuntius Talman, als er dem neuen Großmwefir, Sidi Mohammedpafcha, 
zum Antritte feines Amtes Glück wünfchte, mußte die Klagen desfel: 
ben über den verwehrten Zug des Tatarchans duch Daghiſtan und 
den Einmarfch ruffifher Truppen in Pohlen anhören d). Bier Wochen 
hernach aber traf die Nachricht ein, daß die Ruſſen Aſſow's Belage— 
rung begonnen. Der Großweſir wandte fih an die Bothfchafter der 
Seemächte und an den nternuntius Talman, un hierüber Genug: 
thuung oder wenigftens Aufklärung zu erhalten; bald darauf erhielt 
er ein langes Schreiben Dftermann’s 7), welches alle Befchwerden 
Rußland's wider die Pforte feit zwanzig Jahren her aufzählte, den 
Krieg androhte, wenn Kein güflihes Mittel verfange, zuletzt aber 
noch den Frieden antrug, und die Pforte einlud, VBevollmächtigte an 
die Gränze zu ſchicken. 


®) Lettre du C. Münch au Resident. Poltaya 20. Oct. 1735. St. R. ) Re- 
lazione della conferenza ayutasi tra il G. V. Ismailp. e l’amb. di Nieder- 
lande ı. Dec. 1735. St. R. ) Rapport au Duc de New-Castle 10. Dec. 1735, 
das ProtofolU der Conferen; Wisniafoff’s einbegleitend; dann relazione della 
Conferenza tenuta da S. E. le Ch. de Kinnoul col G. V. Ismalip. 19. Nov. 
1735.%) Das Protofoll, fünf Bogen halbbrücig, beym Berichte Talman’s St. N. 
5) Protocolle de la conf. de Mr. de Wisniacoflavee le G. V. Mohammedp. 
24. Fev. 1736 pour remettre la declaralion en r&ponse aux questions faite 
ä la conference du ı8 (29. Noy.) par Ismailp. &t. %. Promemoria del Resid. 
tusso alla fulg. Porta 24, Feb. 1736. ©) Protocollo dell’ udienza del Resid. 
Ces. ı Marzo 1736. 7) Das Schreiben des ruflifchen Minifters im Anhange zu 
Moſer's Belgradifchem Friedensfchlufe ©. 23. 9 Quartblatter, auch: Leitre 
du C. Ostermann au G. V. ddo. 12. Avril 1736. St. R. 
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Auf Die Nahricht, daß die Ruffen fich der vor Aſſow gelegenen 
beyden TIhürme, des Paſchathurmes und des ZanitfcharenthHurmes, 


bemächtigt, und die Stadt mit einem ungeheuren Heere, welhem Ger 6, May 


fhüß und alles Zugehör auf dem Don nachgeführt ward, in Belages 
rungsftand verfest, wurde zu Conftantinopel der Krieg im Diwan 


1736 


berathen und befchloffen *). Der ruffifche Refident erklärte dem Pfortens 2. May 


Dolmetfch, daß, da der Chan in Kuban und die Pforte in Kriegsrü— 
ftung begriffen, die ruffiihen Truppen fi in die Krim begeben würs 
den, einzig um Sicherheit wider die Tataren zu erhalten, und theilte 
das Schreiben des Feldmarihals Münch an den Chan der Tataren 
mit ?). Dem ruſſiſchen Reſidenten Wisniakoff wurde durch den Pfor- 
tendolmetih Alerander Ghika angedeutet, Daß er, ohne gefangen zu 
fenn, das Heer begleiten werde. Am acht und zwanzigften May ward 
Der Krieg befchloffen, in öffentlihem Diwan durch das Fetwa entfchies 
den, und durch die Ausſteckung des Roßſchweifes und die gewöhnlichen 
Gevemonien feyerlihen Aufzuges und Auszuges erklärt. Mit Sonnens 
aufgang waren alle Minifter und Generale bey der Pforte verfammelt ; 
die zwölf Sceiche der Eaiferlihen Mofcheen betheten die Suren des 
Sieges und der Eroberung, während der Großmwefir, der Mufti und 
die mit ihnen im nächſten Saale verfammelten Efendi und Aga 
aus vollem Halfe: Amen! Amen! fhrien, Feder der zwölf Scheiche 
verrichtete feine befondere Einfegnung des Roßſchweifes, dann nahm 
denfelben der Kiajabeg (Minifter des Innern) auf die Schulter, frug 
ihn, von den Scheichen begleitet, in den Hof, und pflanzte ihn am 
Fuße der Treppe des Dimansfaales auf; eilf Hammel bluteten als 
Opfer. Schs Tage hernach hatte der feyerlihe Aufzug der Zünfte 
Statt, welchem der) Sultan aus dem Köſchke der Aufzüge an der Ede 
des Serai zufah. Der Polizeylieutenant und Vogt der Scharwadhe er= 
öffneten den Zug. Ein mit Ochfen befpannter Pflug und ein Säemann, 
welcher hinter demfelben Korn fäete, ftellte den Stand und die Be— 
Ihäftigung des Bauers vor, und als die erfle dar, demfelben folgte der 
Koran als Gottes Wort, auf einem Pulte, weldhes ein Züngling zu 
Pferde vor fich hatte, aufgefchlagen, Damit Gottes Wort Brot werde, 
Eamen jeßt die Bäder und Badöfen, und der Wagmeifter, der ih: 
nen, wenn fie zu leicht baden, die Ohren abfchneidet oder auf dem 
Schubbrete annagelt; die Müller mahlten auf Sandmühlen, Die 
Schafhirten führten Schafe, deren jedes reich mit goldenen Gürteln 
und einem Neiger auf dem Kopfe gefhmücdt, das Bild der Völker 
unter guten Hirten, doch unmittelbar hinter ihnen die Fleifhhauer mit 
zwey Fleiſchbänken, auf deren einer fie Schafe fhladhteten, auf der 
anderen Sleifh aushauten, Auf diefe Art zogen vier und fechzig Zünffe 
auf, vorjeder zwey- bis dreyhundert Mann wohlbewaffnetes Fußvolk, 
meijtens Griechen. und Armenier, hinter jeder der Zunftmeifter und 


) Talman’s Bericht. ?) Derfeide St. R. 
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der Kiaja, von gewaffneten Bedienten umgeben, dann die Meiſter und 
Geſellen und Lehrjungen mit Kränzen geſchmückt, allerley Narren— 
poſſen treibend, dann der Triumphwagen, worauf jede Zunft ihr 
Handwerk übte, endlich die Feldmuſik und das Gepäck jeder Zunft. Die 
Kürſchner hatten keinen Triumphwagen, ſondern trugen auf langen 
Stangen Felle und Schweife von Zobel, Hermelin, Mardern und 
Füchſen, ſie ſelbſt als wilde Thiere ganz rauh gekleidet; die Gärtner 
trugen Fruchtbäume, die Obſtler Körbe voll vergoldeten Obſtes. Der 
Zug dauerte fieben Stunden, die Zahl desfelben ward aufzehntaufend 
berechnet. Am folgenden Tage zog der Janitſcharenaga ins Lager von 
Daudpafcha. Voraus der Quartiermacher mit dem NRofßfchweife und 
hundert acht tund zwanzig Waſſerträgern; neun und fiebzig Kammern 
der Sanitfharen, jede mit den fogenannten Sanitfharendichtern, d. i. 
Dermifchen » Bänkelfängern, voraus, welche Guitarren fchlugen, Lie: 
der fchrien und tanzten; andere Derwifche machten ihre gewöhnlichen 
Künfte von Niefenjtärke und Unverbrennbarkeit, hinter den Waſſer— 
trägern alle Fähnriche zu Pferde mit den Fahnen, die Hauptleute, die 
Dberften zu Fuße mit den befiederten Hauben; der Janitſcharenaga 
in dem vom Sultan erhaltenen Zobelpelze, mit fieben Handpferden 
und feinen Roßſchweifen, eine Leibwache von zweyhundert Mann und 
die Feldmuſik; es waren ihrer in allem nicht mehr als neuntaufend. 
Am folgenden Tage zogen dreytaufend Zeugmarte in acht und dreyfig 
Kammern und vierhundert Arabadfchi oder Fuhrknechte in fünf Kam— 
mern, Tags darauf die Kanoniere, dreptaufend Mann in fünf und 
dreyßig Kammern, ins Lager aus; zwey Tage hernach der Großwefir. 


Von allen europäifchen Gefandten mar der Eaiferliche Nefident allein 


dem Aufzuge zuzufehen eingeladen worden, nicht um ihn durch das 
Schauſpiel der Krigsrüftung zu fchreden, fondern durch diefe Auszeich- 
nung ihm vielmehr einen Beweis der freundlichen Gefinnung der Pfor- 
te zu geben '). Des Großweſirs Hundert vier und zwanzig Maulthiere 
mit feinem Gepäde, hundert Zanitfharen, fehs und fünfzig Tataren, 
d. i. Eildothen mit Pfeil und Bogen, achtzig bosnifhe Deli, d. i. 
Tollkühne, gepanzert, die erjten mit großen Schwarzen Adlerflügeln an— 
gethan, vierzig roth, vierzig gelb 'gekleidet, die Leibwache des Groß: 
weſirs, dreyfig feiner Aga als Hausofficiere, mit Pfeil und Bogen, 
vierzig feiner Tſchauſche, d. i. Staatsbothen, fünfzig Tſchauſche des 
Dimans, mit den hohen mwalzenförmigen Geremonienbünden, vier 
Tſchauſche des Aufzuges, mit rothbfammtenen Beinkleidern und Kleinen 
Pauken, damit die Ordnung des Zuges zu erhalten; hundert fünfzig 
Gediklü Saim, d. ti. belehnte Pfortenfchreiber, und Mutteferrika, d. i. 
Staatsfouriere, mit Bogen und Pfeilen bewaffnet, jeder von fünf bis 
ſechs Bedienten begleitet; zwey und fiebzig Emire in grünen Bünden, 
dem Zeigen der Prophetenabfunft; Hundert vier und achtzig Ulema 


') Talma’s Bericht. St. R. 
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unbewaffnet zu Pferde in weitärmligen Hermelinpelzen; der Vorſteher 
der Fleiſchhauer an der Spitze von vier und vierzig Verpflegsofficieren, 
ſechs und dreyßig Kämmerer, jeder mit zwölf Bedienten; dreymahl ſie— 
ben Handpferde des Sultans, mit ſilbernen Schilden auf der rechten 
Seite, und Tiegerhäuten über den Sattel gebreitet. Eine Fahne mit zwey 
Roßſchweifen, der Defterdar, der Reis Efendi mit den Heren der Kammer 
und Staatskfanzley, die vier Richter von Conftantinopel, Ejub, Gas 
lata und SEutari, in Hermelin auf prächtigen Pferden, die beyden 
wirklihen Oberftlandrichter, der Kaimakam Ahmed Köprili, Sohn des 
Großweſirs Nuuman Köprili, in dem über ganz goldenes Stud aus: 
gefchlageuen Zobelpelze und feine Dienerfhaft; der Hofmarfhall und 
Dberftlämmerer zu Pferde, der Muftt zu Wagen ; Die heilige Fahne 
vom Fahnenfürften getragen, von fünfzig Emiren umgeben ; die Tra— 
banten = Leibwache mit Lanzen und Helmen, die Arcieren Leibwache 
mit Pfeil und Bogen und neun Fahnen. Der Großweſir in pyramidens 
förmigen mit goldenem Streif durchzogenem Staatsbunde mit Pfeil und 
Bogen bewaffnet, von zweyhundert fünfzig Slintenfchügen feiner Leib: 
wache umringt; acht und vierzig pepanzerte Pagen, vier und fünfzig 
bewaffnete Kammerdiener, acht Handpferde, der Kiajabeg, Minifter des 
Suneren, mitBogen und Pfeil und feinem Gefolge, die große Heermuſik 
mit vier großen Pauken auf vier Kamehlen, die Kanzley, der Reis Efen- 
di und feine Dagen, fechzehn mit Slinten vier und zwanzig mit Lanzen be= 
waffnet, die Dficiere der Sipahi mit ihren Aga und zwölfhundert Sipa= 
hi mit Lanzen, an deren jeder ein grünes oder gelbes Fähnlein (wie die 


der Uhlanen). Binnen den acht Tagen, die der Großweſir noch im La=. 


ger zu Daudpaſcha weilte, empfing er die Glückwünſchungsbeſuche der 
Hriftlihen Bothſchafter, und den des Sultan felbitl, und brad endlich 
an einem Sonnabende, als dem einen der beyden glüdlichften Wo— 
hentage, welhe nad dem Ausfpruche des Propheten Gott gefegnet 
bat, auf. 

Dierzehn Tage nach dem Auszuge des Heeres ftarb Sultan Ahmed, 
nah ber Meinung Bieler mit Gift aus dem Wege geräumt '), als 
zu gefährliche Lockfpeife thronummälzender Plane im Augenblide des 
doppelten Sriegsbrandes an der perfiihen und ruffiihen Gränze. Um 
den Krieg mit Rußland fo erfolgreicher zu führen, war der Friede mit 
Perjien fo nothwendiger. Dem gänzlihen Stillfhweigen, welches die 
osmanifche Neichsgefchichte über die Begebenheiten des perfifchen Krie— 
ges bis zur Schließung des Friedens beobachtet, und dadurch erlitte: 
ne Niederlagen und Verlufte der Kenntniß der Nachwelt zu entziehen 
hofft, helfen des Perfers Mehdi, des Engländers Hanway Geſchich— 
ten und Die Gefandfchaftsberichte ab; feldft die höchſt Ihäßbare diplo— 
matifche Gefchichte der Friedensunterhandlungen, welche einer der Be- 
vollmächtigten, dev nahmahlige Großweſir Raghib, als Mufter di: 


) La Croix in der deutſchen Überfegung von Schulz ILL. S. 199. 
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plomatifher Hiftoriographie unter dem Titel: Bewährung der eltung, 
binterlaffen hat, befchäftigt fih in der Einleitung wohl mit Nadir- 
fchah und deffen Thronbefteigung, aber nicht mit den von demfelben 
feit der Schlaf bey Kerfuk in Georgien und Karabagh erfochtenen 
Siegen. Der in Beludfgiftan ausgebrochene Aufruhr des dortigen 
Statthalters und der des Stammes Badhtiari riefen Tahmaskulichan’s 
fiegreihe Waffen von der türkifchen Gränze nach den füdlichen Län— 
dern, und ein Jahr lang hatte die Pforte Ruhe [gewonnen durch den 
Waffenftillftand, welchen Ahmedpafha, der Statthalter von Bagdad 
mit Tahmaskulichan unterzeichnet hatte '). Durch den Stellvertreter 
des Richters im Lager, Abdulkerim Efendi, welcher den Leichnam To— 
pal Dsman’s nach Eonftantinopel geleitete »), hatte Nadir an den 
Großweſir Ali, den Docktorfohn, ein perfifches und ein eigenhändiges 
fürkifches Schreiben erlaffen, worin die Stammverwandtfchaft der 
Dsmanen mit den Turkmanen als Beweggrund einzugehenden Frie— 
dens geltend gemadht war?). Abdulkerim Fam Hälfte May des folgen: 
den Zahres nah Ißfahan mit einem Schreiben, weldhes die Ernen— 
nung Abdullah Köprili’s zum Serasker und feine Bevollmädhtigung 
zur Friedensunterhandlung enthielt. Nadir fchickte mit dem Efendi ei: 
nen Geſandten an den Serasker nach Diarbekr mit dem Begehren al: 
ler auf dem rechten Ufer des Araxes gelegenen Länder als Grundlage 
des Friedens 9); zugleich rüdte er nach Hamadan und Ardebil vor, 
Abdullahpaſcha fandte friedfertiges Wort, aber der Chan von Schir— 
wan, Surchai, wollte von der begehrten Abtretung nichts hören: „Er 
„habe Schirwan mit dem Säbel lesgifcher Löwen erobert, der Statt: 
„halter von Bagdad habe fich nichts hierein zu mifchen“ 9) Nadir fandte 
feinen Seldheren Tahmaskulichan (wie er fich felbft jüngft genannt) $), 
gegen Surchai, der bey Schamachi gefchlagen, fi ins Gebiet) der 
Kumuken zurüdzog; Surchai durch die Lesger von Tfehar und Tal 
verftärkt, begehrte von den Statthaltern von Gendfhe, Alipaſcha, 
und Tiflis, Sshakpafcha, Hülfe; zum zweyten Mahle von Tahmas- 
Eulichan gefchlagen, entfloh er zu den Ghaſikumuken. Die Sieger 
zeritörten das von ihm jüngft erbaute Schloß Kaghmef. Nadir ver: 
folgte den flüchtigen Chan von Schirwan zehn Tage lang bis ins Ge: 
bieth der Kumuken bis an den Aktas. Hier traf die Kunde ein, daß 
die Lesger im Nüden die Brüde von Samur abgebrochen, fih auf 
einem Berge verfchanzt. Nadir ließ nun Brüde fchlagen, griff die 
Lesger in ihren Berfhanzungen an, und zerftreute diefelben. Hierauf 
ging er über den Arares, nahm Schamadi, und belagerte Gendiche 


!) Extrait d’une Relation de S. E. le General le Lewaschow &erite ä la 
Cour du fort de la S. Croix 6. Juillet 1734. St. R. *) Mehdi III. B. J. Cap. 
) Ssubhi DL. 86 die Iehten Zeilen. *) Mehdi VIII. 8.7 ©. Der 25. Silfide 
(29. April) ift abermahls als 19. April 1733 um ein \Sahr zu ſpät angefest 
°) Mehdi III. B. 9 Cap. °) Eben da. 
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vergebens drey Meonathelang*), Die Belagerer und Belagerten ſpreng— 
ten fih durch Minen gegenfeitig in die Luft, unter fiebenhundert Tür: 
Een, welche durch eine derfelben aufflogen, war audh der Sohn des 
Statthalters. Nadir befahl den Bau von Neu: Schamadi an dem 
von Natur aus feften Drte Au, vier Parafangen von Alt-Schamas 
chi zwifchen diefer Stadt und dem Kur ?). Nadir ließ feinen Feldherrn 
vor Gendfhe und Eriwan, beyde Feftungen zu beobachten; ex felbft 
auf die Nachricht, daß Timurpafcha die Beſatzung von Tiflis mit ſechs⸗ 
taufend Kurden von Wan verftärkt, marfchirte troß des Schnees, der a 
noch im Gebirge, nach Karfs, welches das Heer Timurpafcha’s deckte. 
Nadirſchah Tagerte zu Etſchmiaſin ?) am Ararat, und von da vor Eris 
wan. Seine Truppen ftreiften bis Bajefid, deſſen Befehlshaber gefan- 
gen zu feinen Füßen geführt ward. Abdullah Köprili zog mit einem 
Heere von achtzigtaufend Mann dem perfifchen entgegen, das einige 
und fiebzigtaufend ftark 4). Die Osmanen ftellten fih bey Baghaverd 14.3un. 
am Fuße eines Berges auf, die Perfer bey Achikendi, zwey Parafan- 
gen davon. Eine geräumige Ebene trennte die beyden Heere, die 
Schlacht war das Verderben der Türken, ihr ganzes Heer vernichtet, 
ihr ganzes Lager erbeutet, die Köpfe des Statthalters von Diarbekr, 
Ssari Muftafapafcha, und des Seraskers, Köprili Abdullah, vor 
Nadir's Füße gerollt ?). Abdullah Köprili, der Sohn des tugendhaf: 
ten Großweſirs Muftafa, ftarb den Tod des Helden aufdem Schlacht— 
felde wie fein Vater vor vier und vierzig Jahren in der Schlacht von 
Slankamen, wie fein Sohn Abdurrahman vor neun Jahren in der 
Schlaht von Hamadanz drey Köprili, Vater, Sohn, Enkel, Mar: 
tyrer im heiligen Kampfe für Glauben und Vaterland. Bon dieſem 
ganzen Verderben des Heeres und des erlauchten Feldheren Eeine Spur 
in der Neichsgefihichte, als die Hinrichtung Timurpafcha’s als Urfache 
einiger dem osmanifchen Heere®) zugeftoßenen Verwirrung. 

Nach dem VBerderben you Arpatfchai fielen Gendfhe, Tiflis und 2. Aug. 
Eriwan in die Hände Nadir's 7). Ahmed, der Statthalter von Bag- 
dad, von der Pforte zum Serasker ernannt, und wie vormahls Ab- 
dullah Köprili zur Friedensunterhandlung von der Pforte bevollmäch- 
tigt, Enüpfte diefelbe durch die Sendung eines Bothen, Huseinaga 8), 
mit Sriedensvorfchlägen an. Nadir verfolgte feine Siege in Daghiftan 
und Georgien. Zn Daghiftan hatte er den Kafsfulad zum Schemdal 
eingefeßt, in Georgien den Ali Mirfa 9), deffen Bruder Mohammed 

:) Mehdi III. B. ıı Cap., Relazione vera nuova maravigliosa e valorosa 
di tutto questo che & successo in queste parti, beym Berihte Talman’s 
St. R. °) Mehdi III B. ı2. Cap. ?) Derſelbe IIL.B. ı3. Gap. ) Derfelbe 
III. 3. Cap. 14. Die relazione vera nuova maravigliosa des Fr. Nicolo da 
Girgenti Capucino Prefetto della Georgia, aus Achalziche v. 20. Junius 1735. 
Extrait d’une lettre ecrite de Derbend en date du 22. Juin touchant la vic- 
toire que le Generalissime persan Tahmaskoulichan avoit remporte le 8 du 
mois de Juin. Hanway III. Ch. 14. °) Ssubhi Bl. 69. 9) Mehdi III. B. Cap. 
14. 7) Mehdi III. Cap. 14. 8) Mrhdi IIL. Cap. 14.und Ssubhi BL. 87, nad 


dem Tahtit Raghib's. 9) Mehdi ULB. Cap. ı5. Peyssonel essai sur les trou- 
bles actuels de Perse et de Georgie p. 75. 
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Mirfa in der Schladht von Kerkuk geblieben, zum Statthalter von 
darthli und Kachet ernannt, und befchäftigte fih, die Unruhen in Da- 
ghiftan niederzufglagen, wo Chan Ehuim dem Ildar die Statthalter: 
ſchaft Daghiftan’s, dem Surchai die Schirwan’s, dem Ahmed Usmai 
die von Derbend beftimmt hatte. Diefe drey waren wider Kafsfulad, 
den von Nadir ernannten Schemchal, verbündet. Nadir zog wider 
diefelben, und erzwang ihre Unterwerfung, die Tochter Usmai’s ver- 
bürgte im Harem Nadir’s des Vaters Treue, Surdai entfloh ’). Un: 
terdeflen war Huseinaga, der Bothe Ahmedpafcha’s, mit Mirfa Mo: 
hammed, dem Schaßmeifter Nadir's, nah Erferum zurüdigekehrt, und 
auf den an die Pforte erftatteten Bericht wurde Gendſch Alipafha im 
Einverjtändniffe mit dem Chan der Krim, Kaplangirai, zu Friedens: 
unterhandlungen befugt. Bon Huseinaga und Mirfa Mohammed be: 
gleitet, ging Gendfh Ali nach Tiflis; da Nadir fo eben gegen die Les- 
„ger von Tſchar und Tal ausgezogen, wurde Gendfh Alipafcha zu 


1735 Gendfche aufgehalten, und der Chan Abdulbati ihm als Mihmandar 


1. Geb 


bengegeben. Er weilte hier bis Nadir von Tarhu und Derbend auf 
die Ebene von Moghan gezogen, wo zwölftaufend Arbeiter am Zu— 
fammenfluffe des Kur und Aras ein Practlager erbaut, zum großen 
Scaufpiele von Perfien’s Thronveränderung, das Nadirfhah bier 
dem Reiche gab. Mit dem von unrechtmäßigen Kronräubern in der 
Gefchichte fo oft wiederhohlten Puppenfpiele freyer Abftimmung des 
Volkes unter dem Schatten des über den Häuptern fchwebenden Sä— 
x. bels forderte er die Fürften des Heeres und des Neiches auf, fich frey 


1736 und unummwunden zu erklären, wen fie zum Schah wollten, indem 


8. Mä 


er der Kriege und der Regierungslaſten müde, ſich in die Einſamkeit 
zurückzuziehen geſonnen ſey »). Der allgemeine Zuruf erklärte ihn als 
Schah von Perfien. Mit verftellter Weigerung dauerte die Unterhands 
lung einen Monath lang ?), bis Nadir den fcheinbar aufgedrungenen 
Thron, unter der Bedingung annahm, daß hinfüro Einheit der Lehre 
in Perfien Herrfche, und zwar die der Sunni, deren vier rechtgläubi- 
gen Nitus der Hanefi, Maleki, Schafi und Hanbeli Fünftig der fünfte, 
Dihaaferi, nah Dihaafer dem fechften der zwölf Imame fo benannt, 
beygefellt werden möge. Diefer Unterhandlung mit den Heeres und 


” Stammesfürften lief die mit dem türkifhen Bevollmächtigten Gendſch 


Alipafcha, welcher mit dem Mihmandar Abdulbakichan ins Lager von 
Moghan angekommen, parallel, und Nadirſchah forderte vier Puncke, 
nähmlich die perfiihe Wahlfahrt unter einem befondern Emirolhadid) ; 
Die Anerkennung des Ritus Dfchaaferi ald des fünften rechtgläubigen; 
die Refidenz eines osmanifhen Gefhäftsmannes zu Ißfahan, deſſen 
Kiaja jährlich den perfifhen Emirolhadſch begleitete; die freye Rück 


) Mehdi III, B. Gap. 15. ?) Die Furze Rede in Ssubhi BI. 88 nah dem 
Tahkik Raghib's und ben Mehdi IV. Cap. 1. ) Bom 1. Gebr, bis zum 8. Mars 
Ssubhi. Bl. 87 uud 89, 
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Eehr der Gefangenen °). Mit diefen Bedingniffen wurde Gendfh Ali: 

pafcha von Nadirfchah zurückgefertigt, Abdulbakichan als Bothſchafter — 
zur Kündung der Thronbeſteigung Nadirſchah's und als Bevollmäch— 

tigter zur Abſchließung des Friedens geſendet. Ihn begleiteten das 
Haupt der perſiſchen Molla, Sidi Abdulkasim, und der Imam Na— 
dirſchah's, Ali Ekber, jener führte den Titel: Vorſitz der Länder, 

dieſer den des Hauptes der Geſetzgelehrten. Sie brachen bald nach der 
Krönung auf, und kamen Anfangs °) Julius zu Conſtantinopel an?). u 
Um mit ihnen zufammenzutreten, ernannte die Pforte zu Bevollmäch— 

tigten den Neis Efendi, Ismail den Kanzler der Staatsfanzley, Mus: 

ftafa Efendi, und den fchon von Bagdad aus zu Sendungen nad 
Nerfien verwendeten Raghib Mohammed, welcher der Kanzley der 
Kopffteuer vorftand ). Da es fih hauptfählih um Religionsfachen 
handelte, wurden denfelben vier der erſten Gefeßgelehrten beygegeben, 

um mit den perfifhen diefe Eiglihen Fragen zu erörtern, nähmlid: 

der wirkliche DOberftlandrichter Anatoli’s, Leili Ahmed Efendi, der 
fitulare, Mesihifade Abdullah Efendi, der Auffeher der Fetwa mit 

dem Nange eines Nichters von Mekka, Abdullah Efendi, und der 
vormahlige Richter Eonjtantinopel’s, Ahmed Efendi; auch Gendſch 
Alipafha, welcher mit dem perfifchen Bothfchafter angekommen, wohns 

te den im Palafte Muhsinfade’s am Gartenthore gehaltenen Zufanımens 
tretungen bey. In der erſten Berathung der osmanifchen Bevollmäch- . 
tigten und Ulema wurden bloß die Schreiben des Schahs an den Aıguft 
Sultan, Großweſir und Mufti abgelefen, und Alle waren der Mei: Ei) 
nung, daß man fich über diefelben bis morgen befinnen müſſe. Tags ;,, 
darauf unterfhied man in der zweyten Berathung zwifchen dem Be— Aiguſt 
gehren des Schahs die rein Eirchenrechtlichen, wie die Anerkennung des 

neuen Ritus und die Auslöfung der Gefangenen, yon rein ſtaatsrecht— 
lihen, wie der Zug der Pilgerkaravane unter einem perfifchen Anfühs 

rer und die Nefidenz eines Gefhäftsmannes ; die zweyten hatten Feine 
Schwierigkeiten, über die erften hoffte man fich zu verftändigen. In 

der erften Zuſammentretung der beyderfeitigen Bevollmächtigten erhob 2. Sept 
der perfifche Bothſchafter Nadirſchah's Verdienft in der Unterdrückung 

der Ketzerey der Schii, feßte Die Erhebung desfelben auf den Thron 

durch die allgemeine Stimme ganz Perfien’s auseinander, und hoffte 

als Erfenntlichkeit von der Pforte die Gewährung der pbigen vier 
Punete. Die osmanifhen Bevollmächtigten unterfchieden zwiſchen den 
gefeglichen und politifhen Forderungen, und geftanden die Führung 
perfiiher Karamane auf denWegen von Lahsa und Imam Ali zu. Am 
folgenden Tage befuchten den Bothſchafter die osmanischen Bevoll- 
mächtigten, und fprachen von Gefchäften. Zn der zweyten förmlichen 


) Ssubhi DL, 88 nach Raghib, in Mehdi B. IV. Eap. 1.) Mehdi. IV. 
Sap. 2., Ssubhi Br. 88. 3. 3. ?) Die drey dipfomatifchen Schreiben Nadir- 
ſchahs an den Sultan, an den Großweſir und an den Mufti im Tahfik Rage 
9108 zu Ende des erften Hauptflüdes. 9) Ssubhi DI. So. 
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4.Zept. Conferenz ließ der Bothichafter Iange warten, befchwerte ſich dann, 
AR daf man ihm nicht gehörig entgegengehe, und als er hierüber zufrie- 
Eonf.) den geftellt worden, wurde die Ernennung eines bleibenden Gefchäfts- 
6. Sept. mannes an beyden Höfen verhandelt. In der dritten Zuſammentre— 
3. tung, welche die Freylaffung der perfiihen Gefangenen betraf, ward 
Con) der Bothſchafter anzüglich, indem er die bekannte gefhichtliche Sage 
anführte, daß der Chalife Moteaaßem das byzantinifhe Neich mit Krieg 
überzogen, um eine Sclavinn, welche von Amorium aus feine Hülfe 

+. Zope, anrief, zu befreyen. Die folgende vierte Zufammentretung betraf den: 
ie, felben Gegenftand, der Bothfchafter ftellte Die Losgebung der Gefange: 
"nen als Ehrenfahe des Schahs vor, weldhen, wenn auch nicht alle 
Gefangene losgegeben würden, man doch mit ein Paar taufend be- 

4  friedigen müſſe. In der fünften mutheten die osmanischen Bevollmäch— 
Er tigten dem perfifchen zu, von der Anerkennung des fünften Nitus ab: 
Gr.) zuftehen, die eine höchſt mißliche Sache; doch beharrte er feft darauf. 
Sn einem Beſuche, welchen dem Chan die Bevollmädtigten abftat- 
teten, fuchten fie ihn von der Unmöglichkeit, das Begehren eines 
befonderen Ritus zugugeftehen, zu überzeugen, und demnach wurde 

1, Inder fechiten Zufammentretung die Abfaffung der drey erſten Artikel, 
Set. die des fultanifhen Schreibens und der abzufendenden Bothſchaft, 
Song.) welde hievon den Schah verftändigen follte, verhandelt. In der fie: 
Ei benten ließ fich der Bothichafter herbey, die Eaiferlichen Bertragsfchrei- 
. ben unter Vorbehalt der Beftätigung des ISchahs anzunehmen, und 
Eonf.) in der achten wurde die Urkunde vollends aufs Neine gebracht. Nach 
A Diefen acht Zufammentretungen wurde der Inhalt des Vertrages mit 
Sht. dem Befehle, die Gefangenen freyzugeben, dem verfammelten Diwan 
RR Eundgegeben ). Da der perjiihe Bothfchafter und die beyden oberjten 
30, Würden des perfifchen Gefeßes unabweislich auf der Ernennung eines 
Spt. Bothichafters von gleihem Range wie der Chan, nähmlich eines We— 
fivs , und auf der Beygebung zweyer Gefeggelehrten von felben 
Range wie der ihrige beftanden, wurde Muftafabeg, der Sohn Kara 
Muftafapafcha’s, als Bothihafter mit drey Roßſchweifen ernannt, 

und ihm von den Ulema der vormahlige Auffeher der etwa, Abdullah, 

mit dem Range eines Dberftlandrichters von Anatoli und der vor: 
mahlige Fetwa = Auffeher Ghalil, mit dem Range eines Molla 

von Adrianopel, beygegeben, Der Kaimakam, der Reis Efendi, 

der Mufti und Gendſch Alipafha gaben dem perfifhen Gefandten 

in ihren Landhäufern Feſte ?). Achtzehn Tage nach der Rathver- 

(7. Sammlung, welche den Frieden gut hieß, wurde der perfifche Both: 
Det. fchafter mit feinen; beyden Begleitern zum Empfange der. Ver— 
fragsurkunde in den Diwan geladen, Sie wurden mit ‚Pelzen be: 
Eleidetz; auch der Kiaja des Bothichafters, fein Protokollführer und 
Gehülfe wurden mit Ehrenkleidern und Geſchenken begnadigt. Als 


‘) Der Vertrag in Ssubhi BL. 90 in Form eines Schreiben des Sultans 
an den Schah, in Raghib's Tahfir, *) Seubhi DL. go und Raghib's Tahkib. 
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befondere Auszeichnung erhlelt dev Chan einen Koran von der Hand 
Dsman’s, und die beyden Gefeßgelehrten andere Bücher, welchen der 
Sultan, der eine fchöne Hand fchrieb, feinen Nahmen und Verſe im 
ſchönſten Nefcht einzufchreiben geruht. Nach der mit vielen Sprüchen 
des Korans und der Überlieferung reich gefhmückten Einleitung, in 
welcher Nadirfhah als Schah von Fran anerkannt wird, verbindet 
fich die Pforte, erftens zur Erlaffung der gemejjenften Befehle zum 
ficheren Geleite der perfiihen Pilgerfaramane auf der Straße von Lah: 
3a oder Imam Ali, doch folle der perfifhe Führer einen anderen Ti— 
tel als Emirol=hadfch führen; zweytens fol ein alle drey Jahre zu 
wechfelnder Kämmerer ſich ftets am perfifhen Hofe aufhalten, deſſen 
Kiaja die perfiihe Pilgerkaramane auf der Straße von Lahsa oder 
Imam Ali begleitet, defgleichen fol ein perfifcher Gefhäftsmann an 
der Pforte weilen; drittens, die Gefangenen follen freygegeben und 
aufgefucht werden; der vierte Artikel folgte unter dem Titel befonde: 
ren Zufaßes. Da der Friede auf dem Fuße des mit Sultan Murad IV. 
abgefchloffenen mit denfelben Gränzen abgefchloffen ift, tritt auch wies 
der das alte Herkommen in Betreff des Schreibenwechfels der beyden 
Höfe ein, nad welchem der Sultan und der Wefir dem Schah, dem 
Sultan aber nur der Schah allein, und der erſte Minifter (die Reichs: 
ftüße) aber nur dem Großweſir, und nicht aud dem Sultan fchreibt. 
Die unter der Dynaftie Ssafewi Statt gehabten unziemlichen Gebräus 
che wurden gänzlich aufgegeben, indem von nun an die Perfer Sunni 
wie die Dsmanen. Sie erwähnen daher im Guten mit Lob und Preis 
der vier erften Ehalifen, und aller zehn Gefährten des Propheten, 
Eennen die erfte Huldigung (der Jünger dem Propheten) unter dem 
Baume an, gedenken der ganzen reinen Samilie des Propheten und 
aller feiner Gefährten nur im Guten, behandeln fich gegenfeitig als 
Brüder; diefer guten Behandlung follen fih vorzüglich die Kaufleute 
erfreuen, welche nad bezahlter Mauth nicht weiter beläftigt werden 
follen. Die Perfer, welche nah den beyden Grabftätten der Imame 
Ali und Husein, und nah den Grabftätten Bagdad’s wallfahrten, 
follen, wenn fie Feine Waaren mit fich führen, mit Eeinem Zolle bes 
läftiget werden; Flüchtlinge werden in Eeinem der beyden Reiche auf: 
genommen, fondern auf Begehren ausgeliefert. „Zur Beſtätigung 
„desſelben nennen Wir Gottes, des Allerhöchften, edlen Nahmen, er: 
„wähnen der fegenreichen Wunderwerke des Propheten, des Endes der 
„yeiten, und verfprechen nach altem Herrfcherbrauche diefen Vertrag 
„zu erfüllen. Sp lange dieſe Bedingniffe und Befchlüffe, und diefe 
„Verſprechen und VerbindlichEeiten von der anderen Seite beobachtet 
„werden, ſoll auch von unferer Seite und von Seite unferer Stellverz 
„ereter und anderer Diener nichts dawider unternommen werden. Und 
„wer dieß ändert, nachdem er es gehört, wiffe, daß die Schuld deffen, 
„welcher etwas daran ändert.“ 
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Stimmung der Pforte, in Bezug auf europäifchen Krieg und 
Frieden. Briefmwechfel zwifchen dem Sroßmwefir und Talman. Die 
Nuffen in der Krim, Der Kapudanpaſcha Dſchanüm Chodfcha. Der 
Moimode der Moldau, Ghika, beftätigt. Die Ukraine verheert. 
Schwediſcher Handelsvertrag. Briefwechfel des Großweſirs und 
Konigsegg’s. Congreß von Niemirow. Eröffnung des rufifhen 
und ofterreichifchen Feldzuges. Die Clementiner. Niffa erorbert. 
MWaffenthaten in der Walachey und Moldau. Abfekung des Groß— 
wefirs. Vertrag mit Rakoczy. Bemühungen um die Bermittelung, 
die der franzöfifche Bothſchafter erhält. Ufidfha, Mehadia, Se— 
mendra, Orſowa erobert. Kriegsvorfalle am Dniefter, in der 
Krim, in Bosnien; Oczakow, Bender gefchleift. Der Großwefir 
nach Conftantinopel. Verſuche von Friedesunterhandlungen. König 
Auguf’s und der pohlifhen Conföderation Schritte zu Krieg und 
Frieden. Dem Großwefir Jegen folgt Auf Mohammed. Schwedis 
fhe Schuidentilgung. Der preufifche Lieutenant Sattler. Die 
Schlacht von Krozka. Belgrad belagert. Chocim erobert. Die 
Rufen in der Moldau. Briefiwechfel zwifchen Wallis und dem 
Großwefir. Sendung Neipperg’s in's türkifche Lager. Präliminas 
rien und Abfchluß des VBelgrader Friedens. 


Wider ihren Willen hatte die Pforte den perfichen Frieden gefchloffen, 
wider ihren Willen war fie in den ruſſiſchen, und bald ruffifch= öfter- 
reihifhen Krieg verwidelt. Der Krieg gegen Perfien war als Reli— 
gions- und Reichskrieg ein feurigerer, weil wider Keger geführt, wider 
welche der Glaubenshaß immer flammender, als wider Ungläubige, 
und weil es fih um den Erwerb oder die Befigung von Städten und 
Ländern handelte, wozu auf europäifcher Seite Feine Ausficht. Seitdem 
Ali, der Groberer Morea's, den beliebten osmanifhen Traum der 
Wiedereroberung Temeswar’d und Dfen’s auf dem Schladhtfelde von 
Peterwardein für immer ausgeräumt, und feitdem Nußland im Bes 
fite der unzugänglichen Felfen von Derbend und der brennenden Fels 
der von Baku, d. i. des Thorpaffes des Kaukafus und der Wachfeuer 
der alten osmanifchen Gränze am caspifhen Meere, war die Hoffnung 
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zu Eroberungen jenfeits Der Dohau und des Don verfhmwunden; auch 
begann es in dem Kopfe der. osmanifchen Minifter über den Werth 
europäifcher Kriegszuht und Kriegskunft allgemach zu tagen. Groß— 
wefire, wie der ftätige friedliebende Zbrahim in den legten zwölf Zah 
ven der Regierung Ahmed’s III., wie der aus maltefifcher Gefangens 
fchaft durch Franzoſen losgekaufte Topal Osman, wie noch jüngft der 
Sohn des venetianifchen Renegaten, Alider Dockorfohn, waren nicht 
ununterichtet in europäifcher Politik, Außer den Gränzwächtern osma— 
nifchee Diplomatit, den Woimoden der Moldau und Walachey, was 
ven zu Gonftantinopel Rafoczy und Bonneval die eifrigften Kundſchaf— 
ter hriftliher Staatsaeheimniffe, und die Bothfchafter der Seemächte 
hatten, feitdem fie im Frieden von Carlowicz zum erften Mahle, in 
dem von Paffaromwicz zum zweyten Mahle wirkfam vermittelnd aufge: 
treten, unabweislihen Einfluß auf die europäifche Politik der Pforte, 
und (feitdem die franzöfifhe den drohenden Ausbruch neuen ruffifchen 
Krieges durch den Theilungsvertrag der nordmweftlichen Länder des 
perfiihen Reiches vermittelt hatte, war Frankreich's Stimme in den 
Berathbungen des Diwans von einigem Gewichte, das durch die be— 
ftändigen Kriege Ludwig’s XIV. und die fortwährende feindlihe Stim— 
mung Frankreich's wider Ofterreih vorfchwerte. Rakoczy, Bonneval, 
Billeneufve und ganz neuerdings die fchwedifchen Ausgefandten Höpken 
und Garlfon, welche den Eharakter von Gefandten noch nicht enwickelt 
hatten, bliefen zwar beftändig den Krieg wider Rußland und Öſter— 
reich ein, aber die Pforte war auf der andern Seite durch die Reſi— 
denten der Eaiferlihen Höfe und die Bothihafter der Seemädte zu 
fehr über die wahre Lage der Dinge, über die Berhältniffe europäifcher 
Politit, und über ihre Intereſſe aufgeklärt, als das diefelbe blind in 
das Neß gegangen wäre. Die Großmwefire, welche vormahls den euro» 
päifhen Gefandten fo unzugänglich, traten jegt mit denfelben häufig 
in politifhen Beratungen zufammen, und wiewohl der jüngft er 
nannte Mohammed, der Waffenträger, nur in den Ämtern des Serai 
aufgewadfen, ohne Kenntniß der politifhen Gefchäfte, fo war er do 
zum Guten geftimmt, von milden Sitten, Wahrheit und Recht lies 
bend, und begierig fich zu unterrichten. Aber feit den fehs Jahren der 
Regierung Mahmud's waren die fehs legten Großweſire nicht die une 
umfchränkten Gewalthaber wie vormahls, fondern nur Werkzeuge in 
der Hand des hinter dem Vorhange des Haremes leitenden Kiflaraga, 
Vergebens hatte der letzte, Ismail, feine Ohnmacht und des Kiflaraga 
Übermacht den vertrauten Zwifchengehern des Sultans in nächtlichen 
Zufammenkünften geklagt, er hatte dadurch nur feinen Sturz herbey: 
geführt, und würde nebft feinem Amte auch den Kopf verloren haben, 
menn der Schuß der Sultaninn Walide nicht den Todesftreich abge: 
wendet hätte, jo daß er mit der Brandfchagung von zwey Millionen 
Piaftern feines Vermögens den Kopf nah Ehios in die Verbannung 
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rettete ). Des allmächtigen Kiflaraga Kriegsluſt und Thatkraft war 
duch fein Hohes Alter (ev zählte ſchon mehr als fiebzig Jahre) und 
duch den Wunſch, ruhig und ungeſtört feiner Macht und feines übri— 
gen Lebens zu genießen, geſchwächt ?), und derfelbe Hätte nie für den 
Krieg gejtimmt, wäre derfelbe nicht, wie jüngft von Nadirfchah, durch 
Übertretung des vom Schah Husein gefchloffenen Friedens, fo jekt 
von Nufland durch die Belagerung Aſſow's begonnen worden. Hie— 
durch war. die Pforte in die Nothwendigkeit gefeßt, den Frieden mit 
Nadirſchah auf fo unvortheilhaften Bedingungen mit dem Verluſte als 
ler durch den Theilungsvertrag und durch Eroberung erworbenen per= 
fifhen Länder abzufhliegen; zur Vertheidigung gezwungen, war fie 
demnach ernftlich bedacht, den ruffifhen Krieg, wo möglich, bald zu 
beendigen, und den ‚gefürchteten Ausbruch eines öfterreichifchen zu be= 
feitigen. 

Noch zwölf Tage vor der Ausftekung der Roßſchweife gegen Ruf: 
land gab der Großweſir dem Eaiferlihen Internuntius Talman Gehör, 
um demfelben ein Schreiben an den Hofkriegsraths-Präſidenten, 
Grafen von Königsegg, zu übergeben, welches den Tatarchan entfchuls 
digte und die Nuffen anklagte ’). Talman entgegnete: der Tractat 
von Pruth habe die Gränzen der Kabarta und Daghiftan’s nicht bes 
ffimmt. Das Schreiben des Großweſirs wälzte die ganze Schuld des 
Krieges auf Rußland). Der neue englifhe Bothſchafter, Fawkener, 
und der holländifhe, Calcoen, bewogen den Großweſir in einem noch 
vor feinem Auszuge aus dem Lager von Daudpafcha ihnen gegebenen 
Gehöre zur Abfendung eines gemäßigten Schreibens an die Seemädhte, 
welches einerfeits die Stelle einer Kriegskündigung verfretend, an— 
dererfeits die freundliche Verwendung derfelben zur Wiederherftel: 


lung des Friedens anfuchte. Diefe Schreiben wurden vom Großweſir 


an den König von England und an die Generalftaaten erlajfen ?). Zu 
gleicher Zeit fchrieben die beyden Bothichafter an den ruffifchen Mini: 
ſter Grafen Oftermann, im vermiftelnden Sinne, waren aber mit 
feiner Antwort, welde fich auf feinen Eriegerklärenden; Brief an 
den Großweſir bezog, wenig zufrieden. Der vuffifhe Reſident wurde 
nicht als Gefangener, fondern mit zwanzig Pferden, zwanzig Wagen, 
zwanzig Piaftern täglichen Unterhaltes, an die Gränze gefandt, „weil,“ 
fagt die Neichsgefchichte, „fein Dafeyn oder Nichtfeyn gleih“®), wurde 
„aber erft fpäter entlaffen, damit es nicht ausfehe, als ob durch feine 
„Entlaffung den wunderlihen Bräuchen?) der ftaubgleichen Ungläubi— 
„gen einige Nücficht und Achtung bewiefen worden wäre.“ Der Geiſt 

) Contareni's Bericht. 4000. ?) Gontareni f. 473 im k. k. H. Arch. ) Pro- 
tocollo della conferenza nella quale il G. V. consegnd una sua lettera 
per il Eccellentissimo Presidente del consiglio aulico li 16 Maggio 1736 
und Ssubhi DI. 79. Das Schreiben im 9. Arch., es enthält Die Recapitulas 
tion des Schreibens Dftermann’s und Beantwortung desfeiben. 4) Das Schrei⸗ 
ben im 9. Arch. , die Überfegung in Mofer’s belgradiſchem Friedensſchluſſe ©. 
52 —66. °) Lettera del Sultano al Re d’Iughilterra 17. Giugno 1736, Ssubhi 
Bl. 79. °) Ssubpi Bl. 34. 7) Eben da. 
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und Ton diefer Äußerung herrſcht durch die ganze Geſchichte Ssubhi's, 
welcher die Jahrbücher Sami's und Schakir's fortgefegt und in Einem 
herausgegeben, und welder gleih Gingangs feines Werkes ), bey 
der Erörterung der Urfachen des rujfiihen und öfterreichifchen Krieges 
alles Unheil desfelben dem Einvernehmen „zwifchen dem Kaifer von 
„Ichlechter Art mit Lift gepaart, und der durchtriebenſten Czarinn mit 
„abgefchnittenen Haaren“ zufchreibt, „welche fich wie Naben und Krä— 
„hen einverftanden, das Nofenbeet der wohlverwahrten Länder des os— 
„manifchen Reiches mit ihren Klauen und Krallen verheerend anzufal: 
„len, und wider welde nur der Koranstert anzuwenden: Tödtet fie 
„wie fie euch, und werft fie hinaus, wie fie euch hinauswarfen“, Sn 
Schon vierzehn Tage nach dem Aufbruche des Großweſirs von Daud= 1736 
paſcha fchrieb an Denfelben der Eaiferlihe Snternuntius Talman, um 
ihm Eund zu geben, daß er nächitens Vollmacht und Beglaubigungs: 
fchreiben als bevollmächtigter Minifter zur VBermittelung des Krieges 28. Sul. 
mit Rußland erhalten werde *). Einen Monath darnach theilte er ihm 
die zur Vermittelung erhaltene Vollmacht mit ?). Acht Tage hernach Auguſt. 
fchrieb er zum dritten Maple, fi für Anerkennung Auguft’s, des Kö— 
nigs von Pohlen, und feines Minifters Stadnidi zu verwenden 9; 
diefe Anerkennung ſey mehr als jemahls an der Zeit, nachdem Eng: 
land und Holland Ddenfelben ſchon als König anerkannt hätten. Der 
Großwefir beantwortete das erſte aus VBabataghi ?), mit der Anz 
nahme der Vermittelung und mit der Äußerung, daf die Pforte fchon 
durch ihre Schreiben an den Kaifer, an die Könige von Frankreich, 
England, Schweden und die Republiten Holland und Venedig ihre 
friedfertigen Gefinnungen zu erkennen gegeben, daß jie vor allem aber 
von den vermittelnden Mächten die zwey Puncte, der Präliminarien 
und der Urkunde, zu erfahren wünfche. Das zweyte Schreiben ward 
mit der Äußerung beantwortet, daf er das Schreiben durch den pohli- 
ihen Edelmann (Stadnidi) empfangen, und daß es mit der Anerken— 
nung des Königs von Pohlen Eeine Schwierigkeit haben würde ®). 
Zalman, welcher trotz der erklärten Annahme der Vermittelung noch 
immer nicht ins Lager berufen worden, drückte Darüber fein VBerwuns Sept. 
derung aus’). Drey Tage hernach hatte er feine Ernennung als außer: 17- 
ordentlicher, zur Vermittelung bevollmächtigter Bothſchafter erhalten, 
welche er dem Großweſir fogleich mittheilte. Zn einem anderen Schrei— 
ben vom felben Tage dankte er ihm für die Anerkennung König Aus 18, 
guft’s und feines Gefandten Stadnidi ®). Tags darauf hatte er feine Sept. 
feyerliche Antrittsaudienz als Bothichafter beym Kaimafam, von zwey 
und vierzig Tihaufhen, ſechzig Zanitfcharen fehs und ftebzig Pferden 

*) Derfelbe Bl. 3. ?) Lettera del C. Res. Talman. al G. V. 25 Giugno 
1735 St. R. °) Lettera del C. Res. Talman al G. V. 28 Luglio 1756 St. %. 
%) Lettera del Resid. Talman al G. V. 5 Luglio 1736 &t. ®. °) Lettera del 
G.V., ohne Datum des Schreibens. ©) Lettera del G. V. al S. Ece. il 8. Tal- 


man, Ende Auguſt's 1736 aus Isakdſchi.?) Lettera del S.Ministro Talman al G. 
V. ı4. Sett. 1736 St. R. ®) Beyde Schreiben In der St. R. 
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begleitet; vier Dolmetfhe, acht Sprachknaben waren der Kern der 
Bothfchaft, an Lieferungsgeldern erhielt er täglich Hundert fieben und 
zwanzig Piafterz die Dfficiere des Pfortengeleites waren die gewöhn— 
lichen der Gefandtenaufzüge, nähmlich nebft dem Tfhaufhbafhi der 
Seeretär und Auffeher der Tfchaufhe, der Tihaufh Wegweifer, der 
Tſchauſch der Mufikcapelle, der Polizey = Lieutenant und der Vogt der 
Scharwache, der oberfte Sattelknecht und Nottenmeifter, der Thorwär- 
ter des Serai, der Grofmeifter, der Oberft = Kaftananzieher, der 
Stailmeifter, der Fruchtauffeher, der für das GefchenE der Früchte 
und Blumen forgt. Er brachte ihm vier Auffäße von Blumen, vier von 
Früchten und zehn Gefäße von Scherbetz der Grußmeifter zwanzig 
goldgeftickte fammetene Spffapolfter mit dem Siktuhe und der Mas 
frage, als farbigen und duftigen Bewillkomm und freundlicher Eine 
ladung, ſich niederzulaffen. Der Großmwefir -beantwortete das Kundma— 
chungsfchreiben des vermittelnden Bothfchafters Talman mit dankbarer 

Sct. Anerkennung desfelben )). Talman antwortete, feit drey Monathen 

1736 habe er feine Vollmacht, er fey aber noch nicht angehört worden, die 
Pforte möge fich über die zwey Puncte der Entfhädigung für’s Ber: 

Her, gangene und Sicherheit fürs Künftige erklären ’). Der Großweſir 
fchrieb wieder, er erwarte die ruffifhen Bevollmächtigten, von denen 
noch feine Spur zu fehen, eben fo wenig fey von englifcher und hol— 
ländifcher Vermittelung zu vernehmen, deren in der Eaiferlichen Bolls 
macht gedacht worden ?). 

Ehe wir die Friedensunterhandlungen weiter verfolgen, heftet der 
Kriegsihauplag unferen Blick auf fich. Das ruffifhe Heer hatte fich 
zu Zaritfinka, zwey Stunden vom Dniepr, verfammelt, zwölf Re— 
gimenter Dragoner, fünfzehn Fußvolkes, zehn Landwehren, zehn Ges 
fhwader Hußaren, fünftaufend Koſaken vom Don, viertaufend ukrai- 

19. May niſche, dreytaufend zaporogifhe, in Allem vier und fünfzigtaufend 
Mann‘) mit achttaufend Wagen). Es marfchirte am linken Ufer des 
Dniepr, wo General Spiegel und Oberſt Weißbach zuerft mit den 
Tataren des Kalgha handgemein wurden. Das Heer zog dann über 
Selmaja Dolina und Tfchernaja Dolina, d. i. durch das grüne und 
fhwarze Thal, an den Brunnen der Tataren ®), und von da nad) 

26.May ſechsſtündigem Marfche am Ufer des Flüßchen Kolitfchka?). Tags darz 
auf fand Münch vor den von den Tataren für unbezwingeich erachte: 
ten Linien von Orkapu oder Perekop. Die Landenge, welche die Halb: 
infel mit dem feften Lande verbindet, durchfchneidet in ihrer ganzen 
Breite von fieben Werften ein Graben, zwölf Klafter breit und ſieben 


') Lettera del G. V. al S. E. l’Ambasciatore Talman. Ssafdfci. ı. Ott. 
1736. St. R. ?) Lettera scritta da S. Eıl’Ambasciatore Talman al G. V. 28 
Ott. 2) Lettera del G. V. a S. E. l’Ambasciatore Talman. Isakdſchi Ott. 1736. 
‘) Keralio hist. de la guerre de Russes et des Imperiaux contre les Turcs 
en 1736, 1737, 1738, 1739. Paris 1780 I, p. 27, und Mannfteins Gefcichte. 
>) Lebensbei&reibung des R. k. Feldmarſchalls Münc. Oldenburg ı803. ©. 58. 
*) Keralio 1. ©. 31, 7) Kabantchi in Keralio I. ©, 32. 
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fief, hinter dem Graben eine Bruftwehre, von deren äußerſten Höhe 
bis zum Boden des Grabens fiebzig Fuß. Sechs fteinerne Thürme 
fhügten Die Linie, und waren die Vormauer der hinter ihnen fich er: 
hebenden Seftung Orkapu; eine Linie nicht minder beachtungswerth 
als Schutzwall des tauriſchen Cherfonefos, als die von Heramilon'), 
vormahls als Schußwall des Peloponnefos, nur jener durch die Grie— 
chen fchlehter vertheidigt wider Murad, den Eroberer Morea's, als 
Diefe durch faufend Janitſcharen und Hunderttaufend Tataren wider 
den Eroberer der Krim. Die Linien wurden erftürmt; am felben Tage, a 
wo zu Gonftantinopel die Roßfhweife wider Rußland vor das Serai 1736 
ausgeſteckt wurden, wehten die rujfiihen Fahnen von den Thürmen 
des Schußwalles der Krim. Zwey Tage hernach ergab fich die Stadt 
Drkapu, deren Nahme, fey es noh vom griedifchen Altertbume als 
Thor des Horus und Gränzthor abgeleitet, fey es vom tatarifchen Dr 
oder Ur (Feuer), ein uralter ift. Münch befehligte von hier den Gene— 
val Leontiew. mit zehntaufend Mann Fußvolkes und dreyhundert Ko: 
ſaken nad) der Feſtung Kilburun (Kinburn), welche fih an dem äußern 
Vorgebirge der Mündung des Dniepr gegenüber von Oczakow und 
der Eleinen Inſel Berefin erhebt. In Berefin Hat fih noch der alte 
Nahme der Fnfel Boresthenis erhalten, welche wie Leufe am Ausfluffe 
des Sfter eine dem Wettrennen des Achilles heilige war, und das Bor: 
gebirge Kilburun trägt noch zur Hälfte den Nahmen des Herrfchers des 
Pontos, Achill's, wiewohl der Tatare das Kil in der Bedeutung feiner 
Sprache als Haar, Kilburun aber das haarfeine VBorgebirge verdol: 
metſcht. Münch verfolgte feinen Zug nad) Göflewe (Koslow), dem größ— 
ten Handelsorte der Krim, an der weftlichen Küfte derfelben, wo reiche 
Beute den Soldaten zum Raube’). Einen Monath, nahdem Münd vor 
den Linien Perekop’s geftanden, ftand er vor den Thoren Bagdfchese- 
rai's, d.1. des Gartenpalaftes, der alten Refidenz der Chane der Krim, 
die nach Eurzem Kampfe der Zerftörung Preis gegeben ward. Zweytau— 
fend Häufer und der weitläufige Pallaft des Chans fanken in Afche zu: 
ſammen, auch die reiche Bibliothek, welhe Selimgirai geftiftet, und die 
der Jeſuiten wurde nicht verfchont ’). Gleihes Schickſal traf die nord» 
öftlih von Bagdfcheserai (Sympheropolis) gelegene Stadt Akmesdſchid, 
d.i. die weiße Mofchee, die Nefidenz des Sultans Kalaha und der vor: 
nehmften Mirfen, deren achtzehnhundert Wohnungen aufflammten, 
Münch hatte von hier feine Blicke nach Kaffa, der wichtigften Feftung 
der Krim, gerichtet, aber Krankheit und des Prinzen von Heſſen-Hom— 
burg Widerfeglichkeit zwangen ihn zur Rückkehr nach Perekop, wo er 
die Nachricht der Einnahme von Kinburn durch Leontiew erhielt, fo 
wie er früher die Nachricht der Eroberung Affow’s durch Lascy erhal: 
ten hatte‘). Münch's Heereszug durch die ſchöne Krim hatte Städte 3. May 


) I Band ©. 756. ?) Lebensbefchreibung Münch's &. 54. ?) Keralio I. 
©. 52. Lebensbeſchreibung Mündy’s ©. 66. *) Diefelbe ©. 68. 
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und Felder verödet, und fein Nahmeift dadurch in der Kriegsgefhichte 
gebrandmarkt, wie der von Louvois und Gatinat als Berheerer der Pfalz 
durh Schwert und Feuer ’). Er verließ die Krim, nachdem die Linien 
von Perekop gefchleift, die Mauern der Stadt -gefprengt worden. Der 
Chan der Krim, SKaplangirai, der fein Land fchlecht vertheidigt hatte, 
wurde abgefegt, und der Kalgha Fethgirai zum Chan ernannt ?), der 
Nureddin Arslangirai ward Kalgha, und Mahmudgirai, der andere 
Bruder des Chans, Nureddin ?). Der Verfaſſer der Sieben Sterne, 
die wandelnd fahren in den Kunden der Könige der Tataren , mit 
welchem wir bisher Hand in Hand durch die Gefchichte der Chane 
dev Krim gewandelt find, tHeilt zum Schluffe feines Werkes ein Schreis 
ben eines der angefehenften Scheiche der Krim mit, welches fieben Ur- 
fachen des Unheils des für die Krim fo verderblichen Feldzuges aufführt. 
Zuerft vernachläſſigten die zur Befeftigung der Linien fhon Hälfte 
April's aufgebothenen Arbeiter die Schanzarbeiten, Tagen fiebzig Tage 
müßig zu Ferhkerman; als hierauf der Kapudanpafcha zu Goflewe lan— 
dete, nahm der Chan feine angebothene Hülfe nicht anz als die Tata= 
ren in dem erften Zufammentreffen mit dem Vortrabe des ruffifchen 
Heeres zu Salinifaghardfch, d. i. beym einfamen Baume, fchon eini- 
ge Rotten gebrochen hatten, der Kalgha vom Chan Kanonen begehrte, 
hatte fie diefer verweigert; als an den Linien von Kanlidfchit gefoch- 
ten ward und eine Kanonenkugel nahe beym Wagen des Chans fiel, 
kehrte diefer fogleih um, und fein Umkehren war das Signal der 
Flucht. Man hatte fih darauf verlaffen, daß der Mangel an Wajfer 
und Futter die Nuffen von den Linien Kalindſchik's zurücktreiben werde; 
als die Nuffen die Linien erftürmt, hielten die Tataren nicht Stand, 
fondern flohen in Einem bis Tſchetrlik; endlich war der Schreden der 
Tataren vor den Kanonenkugeln fo groß, daß fie, fo oft eine zwifchen 
fie fiel, vier bis fünf Stunden weit flohen 4). Während Affow und 
Kinburn fielen, und die Krim verheert ward, fchlug der Fürft der Kal: 
muken, Don-Duc-Dmbo, die Tataren am Kuban, und zwang fie, fich 
dem ruffifhen Zepter zu unterwerfen, ihr Sultan und zweyhundert 
Mirfen huldigten der Kaiferinn, fünfzehntaufend fchloffen ſich dem Eal- 
mukifchen Heere an ?). 

Nebſt der Abfekung des Chans der Krim hatte auch die des Ka: 
pudanpafcha Dſchanüm Chodſcha und andere Veränderungen der Be: 
fehlshaber von Seite der Pforte Statt. Nach Kaffa waren An— 
fangs des Krieges nicht nur viertaufend Zanitfcharen, Zeugfchmiede, 
Kanpniere und Studfuhrleute gelegt , fondern auch von Bosnien 
vierzehnhundert Mann zum Heere geftellt worden. Diefe Mann: 
fhaft waren die von den bosnifchen Truppen gefandten, wo die 
neun und zwanzigtaufend neunhundert dreyfig Mann Landesbefa: 


') Essai sur Phistoire aneienne et moderne de la nouvelle Russie par 
Mr. le Castelnau 11. p. 60, °) Ssub hi Bl. 82. Sebesseijar Bl. 233. ) Sebesse⸗ 
jar Bl. 234. 9) Sebesseiar BI. 232. ") Keralio I, p. 72. Caſtelnau Il. p. 63. 
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kung , je zwanzig und zwanzig Mann, einen neugeworbenen und 
neugewaffneten Mann ftellten ). est nad vollendetem Feldzuge 
diefes Zahres, und bey herannahendem Winter, wurde die Verthei— 
digung von Kaffa dem bisherigen Befaßungsbefehlshaber von Bender, 
Schahin Mohammedpafcha, ald Serasker übertragen ; die aus Ägyp— 
ten gezogenen Truppen wurden ins neue Schloß (Jenikalaa) gelegt, und 
die beyden Statthalter von Anatoli und Karaman, die aus der perfilchen 
Kriegs: und Friedensgefchichte bekannten Gendſch Ali und Memiſchpaſcha, 
wurden mit erftem Frühjahre ins Eaiferliche Lager aufgebothen ?). Dſcha— 
num Ehodfcha, nun zum dritten Mahle Kapudanpafcha, und troß feines 
Alters noch immer von großer Lebhaftigkeit, hatte fih mit dem höchit 
einflußreichen Kiajabeg Osman überworfen’). Der Fall Aſſow's wur— 
de dem Mangel der gehörigen Unterfügung des Kapudanpafcha zuge: 
fhrieben, er wurde abgefeßt und mußte taufend Beutel zu den Kriegs— 
Eoften beyfteuern‘); fein Nahfolger war Alipafha. Um die Vertheidi— 
aungsanftalten des Winters und die Rüftungen des nächſten Feldzuges 


1736 


zu berathen, wurden nebſt den neuen Chan Fethgivai der Statthal: 


ter von Chocim, Koltfhakpafha, und der Woimode der Moldau, 
Gregor Ghifa, der Bruder des Pfortendolmetfhes Alerander, nad) 
Gonftantinopel einberufen’). Ghika, welcher vor neun Fahren zum er: 
ften Maple den Fürftenftupl der Moldau beftiegen, war nach fechs Zah: 
ven in die Walachey überfegt worden, an feine Stelle Eonftantin 
Maurveordato, der Schon zweymahl, wiewohl nur fehr Eurze Zeit, 
Hospodar der Walachey gemwefen. Er Eaufte zum dritten Mahle den 
Bürftenftuhl der Walachey um eine Million Löwenthaler 6); fo mufte 
Ghika unmittelbar vor Ausbruch des Krieges wieder in die Moldau 
zurüc, die er nun zum zweyten Mahle, wie Gonftantin Maurocordato 
die Walachey zum dritten Mahle, regierte 7). Ein Bligftrahl, welcher 
in das Zelt des Pfortendolmetfches fiel, und denfelbden durch Schre— 
den Halb entfeelte ®), fchien die fpäter wie der Blitz aus heiterem 
Himmel erfolgte Entfeelung desfelben vorbedeutet zu haben. Sein 
Bruder, der Fürft der Moldau, wäre in fo gefährlicher Zeit gern 
des Fürftenftuhles ledig gemwefen, und wie fonft Summen gebothen 
wurden ur Erhaltung desfelben , fo both er jegt Durch feinen 
Bruder, den Dolmetfh der Pforte , derfelben Geld, um abtreten 
und feinen Pla dem Michael Rakoviza überlaffen zu dürfen, was 
aber vergebene Mühe 9) war, weil der Kiajabeg ihn auf feinem Po: 
ften laſſen zu müffen glaubte. Ghika fcheint diefes Vertrauen verdient 
zu haben, und die Sendung an Feldmarfhall Münch, um ihn zu be: 
wegen, lieber Oczakow als Bender zu belagern, kann zwar als Ver— 


) Ssubhi Bl. 80. *) Derfelbe 82. ) Contareni 7. April 1736. f. 303. 9) 
ont. f. 446. Sgubhi Dt. 84. >) Ssubhi Bi. 83. Eontareni’s Bericht. 6) Engel's 
Geſchichte der Walachey Il. ©. 19. 7) Engel’s Gefhichte der Moldau ©. 299. 
) Eont. 28 Sept. 1736 f. 427. 2) Avvisi della corrente novita di Maggio 1736, 
beym Berichte Talman’s. 
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vätheren, aber eben ſowohl als VBorforge zur Abwendung der Kriegs: 
übel von der Moldau, ausgelegt werden ). Der neue Chan, nahdem 
er fich mit dem Großwefir zu Babataghi berathen, Eehrte in die Krim 
zurück. Seine Ankunft führte den Sieg und die Beute ins Lager der 
Tataren zurüd. Der Sultan von Budſchak brach in die Ukraine ein, 
fchlug fünftaufend Ruffen, die ihm den Weg verfperren wollten, über: 
ſchwemmte die Ukraine mit Gluth und Blut, um den Brand der Krim 
zu rächen, und führte drenfigtaufend Sclaven mitfih’). Die Pforte 
ſchwankte hinfichtlich der Vermittelung zwifchen der vom Kaifer durch) 
feinen Bothfhafter, Talman, einvernehmlich mit den Seemächten an— 
gebothenen, und der franzöfifhen und fchwedifchen, zu welcher dieſelbe 
Billeneufve und Bonneval mit den fchwedifchen Minijtern, Höpken 
und Garlfon, bereden wollten. Einige Tage, nahdem Talman nad) 
Babataghi ins Lager abgegangen war, hatten die fhwedifchen Gefand- 
ten ihre Unterredung beym Sultan in Folge des nun mit Schweden 
ind Neine gebrachten Handelstractates. Schweden verbürgte dadurch 
die Stätigkeit feiner mit den Barbaresfen abgefchloffenen Schifffahrts- 
verfräge, und frat von nun an höchft wirkſam in die osmanifche Po— 
TitiE ein ’). Der ungarifhe Nenegate Zbrahim, der Muteferrika, 
Vorſteher der Druderey, wurde an den Palatin von Kiow, mit dem 
Auftrage, die pohlifhen Verträge zu erneuern, abgefandt 9. 

Ende des Zahres brach endlich Talman von Gonftantinopel ins 
Lager des Großwefirs nah Babataghi auf, wo er Hälfte Januars eins 
traf. Er übergab ein Schreiben des Hofkriegsrathspräjtdenten Grafen 


von Königsegg, welches die Befchwerden Ruflands, das Bündnif Öfter- 


reichs mit Rußland, und die Nothwendigkeit, während diefes Winters 
durch Unterhandlungen den Frieden herzuftellen, zur Sprache brach: 
te °). Des Großweſirs Antwort hoffte, daß das Bündnif keinem Drit— 
ten zu fchaden abgefchloffen, daß die Freundfchaft zweyer Neiche ein 
feltener Edelftein, daß Rußland den Werth folches Edelfteines nicht 
zu fchäßen wife, indeſſen fey die Pforte aus Freundfchaft für den kai— 
ferlihen Hof unter Vermittelung desfelben den Frieden herzuftellen 
bereit 6). Der Kiajabeg, in deffen Händen die ganze Gefchäftsführung 
des Lagers, begehrte fogleih nach Verlauf des Bairamsfeftes die er— 
fte Zufammentretung mit Talman, und Tags darauf übergab demfel- 
ben der Großweſir die obige Antwort an Königsegg ?). Nach einigen 
Tagen trat Talman abermahl mit dem Kiaja zufammen, wo diefer auf 
eine von dem Neichsgefchichtichreiber hart getadelte Weife fih über das 
Verhältniß der Pforte gegen Ofterreich erklärte, indem ev offen und 


) Des Grafen von Dadich Denkwürdigkeiten in Gatterer's hiftorifcher Bi— 
bliothet XIV. Bd. ©. 270. (Engel’s Gefhichte der Moldau ©. 300. *) Ssubhi 
DB. 95, und mit demfelben übereinftimmend Laugier histoire de la paix de Bel- 
grade I. p. 33. ?) Gontareni f. 448, 473, 491 und Laugier I. p. 32. *) Talmans 
Bericht St. R. ?) Der Inhalt des Schreibens in Ssubhi BI. 93, das Schreiben 
felbft vom 5. Dec. 1736 in Moſer's Belgradifhem Friedensfchluffe Nr. III. p. 66. 
°) Das Schreiben Nr. IV. bey Mofer ©. 73. 7) Protocollo della conferenza 
col. Gran. Vez. 4. Febr. 1737. 
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unummunden geftand, daß der Pforte Alles an der Erhaltung des 
Friedens mit Öfterreich gelegen, daß, wenn Dfterreich felbft Eraft des 
Bündniffes mit Rußland Truppen in die osmanifchen Staaten einmar- 
ſchiren Tiefe, die Pforte dieß nicht als Kriegserklärung betrachten würde, 
Der Grofwefie und Kiaja äußerten fich beyde, daf die Pforte, nad) 
dem Begehren Rufland’s, den Garlowiczer Frieden zu erneuern, nur 
unter der Bedingnif der Zurückgabe Alfom’s bereit fey '). Talman 
erklärte, daß er zur Rückſtellnng Aſſow's von Seite Rußland's nicht 
bevollmädhtigt, und darüber neue Befehle einhohlen müſſe. Zum Eon: 
greßorte ſchlug die Pforte Sorofa am Dniefter vor. Ein neues an 
Königsegg erlaffenes Schreiben erwähnte die Beftimmung Soroka’s 
als Gongrefortes, und fchmeichelte fih, daß der Ehre Ruflands genug: 
gethan wäre, wenn die Pforte die Forderung des Schadenerfakes für 
die Berheerung der Krim aufgebe, auf andere Weife fey der Friede 
nicht möglich ?). Königsegg beantwortete das erfte Schreiben des Groß— 
weſirs mit der ausdrücklichften Erklärung, daß Oſterreichs Iutereffe in 
Eeinem Falle von dem feines Verbündeten getrennt werden Eönne, daß 
es vonnun an nicht bloß als Mittler, fondern als Mitverbündeter Ruß— 
land's auffrete, mit demfelben das Ergebnif des Friedens oder Krie— 
ges theilend ?). Das zweyte Schreiben war mit dem Bedauern beants 
wortet, daß die Pforte auf Aſſow beftehe, welches vormahls im Befite 
Rußland's, von demfelben wieder erobert, nicht zurücdgegeben wer: 
den dürfe %). Indeſſen hatten die Bothfchafter der Seemächte, welche 
fo lange von der Vermittelung nichts hören wollten, weil fie hierum 
nur einfeitig von der Pforte, und nicht auch von Rußland erfucht wor- 
den, die nöthigen Bollmachten zur VBermittelung und vom Großweſir 
die Einladungsfchreiben, fich ins Lager zu begeben, erhalten °). Ein 
Schreiben des ruſſiſchen Refidenten Wifniakoff an den Hofpodar der 
Walachey drang auf die baldige Vereinigung der Minifter im Con— 
greſſe 6). Die Pforte, welche wohl einſah, daß weiter Feine Zeit zu 
verlieren, ernannte zu ihren Bevollmächtigten den Reis Efendi Mus: 
ftafa, den Präfidenten der Kammer Rufname, Emini Mohammed 
Efendi, den Gabinetsfecretär des Großmefirs, den noch jüngft als Be— 
vollmächtigten des perfifchen Friedens verwendeten Mohammed Raghib, 
und den Secretär der Sipahi, Mohammed Said Efendi, den Sohn 
des vormahls als Bothfchafter nach Frankreich gefandten Mohammed 
Tſcherkes, des Acht und zwanzigers 7). Siebenhundert Flintenſchützen 
und drey bis vier Kammern Zanitfcharen wurden zur Begleitung und 
Wache des Gongrefortes beftimmt. Der Großwefir rücdte mit dem 
Lager von Babataghi nach Zfakdfchi vor 8). Talman machte Vorftels 

) Das Protofoll in Ssubhi BL. 94 ©. ı 3.61. u. ?) Das Schreiben bey 
Mofer Nr. VI. S. 78. ?) Das Schreiben vom 28. Febr. bey Mofer Nr. V.©.76. 
H Das Schreiben Königsegg’s vom 20. März bey Mofer Nr. VIL ©. 8ı. 
) Lettera del G. V. al S. Amb. di Niederlanda Babag ı8 Genn. 1737. St. R. 
°) Der Auszug diefes Schreibens bey Mofer Nr. VII. ©. 82 und in den Acten 


der St. R. das von Ghika an Münch aus Jaſſy von 17. März 1737. 7) Ssubht 
BL. 95. ®) Derſelbe Bl. 96. : 
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lungen wider die Wahl des Congreßortes -auf türkiſchem Gebiethe; 
die Türken wollten denfelben zu Soroka oder Kudak, die Ruffen fchlugen 
hiezu Bieloczerkow, Talman Niemirow vor, das ziemlich weit von 
der fürkifhen Gränze auf pohlifhem Gebiethe, auf der linken Seite 
des Bog liegt. Der Großwefir ließ fich’8 gefallen, und fchrieb deßhalb 
an den Hetman Rzewuski. Indeſſen war zwifchen Öfterreich und Ruß— 
land eine neue, den nächften Antheil Ofterreih’s am Kriege beſtimmende 
Eonvention abgefchloffen worden, und zufolge derfelben war in einem 
dritten Schreiben Königsegg’s der erite May als der legte Termin fried- 
lihen Einverftändniffes anberaumt worden ). Talman, welcher diefes 
Schreiben noch zu Babataghi, und vor dem Aufbruche der Bothſchaf— 
ter der Seemächte von Gonftantinopel erhielt, glaubte es auf fich neh: 
men zu Dürfen den Inhalt dem Großmefir vorzuenthalten ; er meldete 
dem Großwefir, die Antwort Königsegg’s auf das zweyte Schreiben 
desfelben empfangen zu haben, doch fen ihm das Unglück zugeftoßen , 
daß dasſelbe durch Zufall eines Funkens Lichtes in Brand gerathen, 
und auf feinem Schreibtifche verbrannt fey; er habe um das Duplis 
cat gefchrieben »). Talman erhielt hierüber fcharfen Verweis vom kai— 
ferlihen Hofe, welchem diefe Eigenmächtigkeit fo unangenehmer, als das 
Schreiben felbft bereits allen europäifchen Cabineten mitgetheilt war ?). 
Erft Hälfte May brachen die Bothfchafter der Seemächte von Eonftans 
tinopel auf, zwey Tage fpäter, als Talman mit den türkifhen Bevoll- 
mächtigten bereits zu Soroka eingetroffen. Zehn Tage fpäter hatten die 
Bothihafter der Seemächte beym Großweſir zu VBabataghi Gehör. 

Sobald der May verfloffen, erhielt Talman neue Verhaltungsbe— 
fehle, vermög deren er angewiefen ward, die Schleifung Widdin’s, die 
Unkoften der gemachten Kriegsrüftungen und andere Gränzen zu fors 
dern 4). Das mit diefen Verhaltungsbefehlen abgefandte Schreiben 
Königsegg’s lautete fhon aus ganz anderem Tone: Da die Pforte den 
May zum Frieden unbenüßt habe verftreichen laffen, ftünde es dem 
Faiferlihen Hofe nicht weiter frey, die von feinem Verbündeten drin— 
gend angefprochene Hülfe zu verweigern °); indeſſen fey der Kaifer ſo— 
wohl, als die rujfifche Kaiferinn inmitten der Waffen auf billige Be: 
Dingniffe den Frieden zu verhandeln beveit. Diefes Schreiben Königs: 
egg’s an den Großweſir enthielt die ganze Kriegserklärung, fo wie die 
ruffiihe in dem Schreiben des Grafen Oftermann an den Großweſir 
enthalten war. Rußland und Sfterreich hatten den Krieg wider die 
Pforte befchloffen ®), und die Schwäche der Gründe desfelben trat 
durch dieſe Manifefte in Schreibenform nur noch fo mehr ans Licht. 
Das Spyftem der beyden verbündeten Höfe war Eriegerifche Überrumpe— 
lung der Pforte unter dem fortwährenden Anfcheine friedliher Gefin: 


Acten der St. R. *) Beet Bl. 96, und Talman’s Bericht. ?) Weifun- 
gen an Talman in der St. R. 9 Infteuction an Talman vom 6. Junius 1737. 
°) Bey Mofer Nr. XI. ©. 86, aber ohne das Datum (6. Jun.). 9) Durch die 
Convention vom 9. Jan. 1737. 
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nung, und Ofterreich begann den Krieg durch Niſſa's Eroberung, wie 
Rußland denfelben im vorigen Jahre durch die von Aſſow begonnen 
hatte. Die Verhaltungsbefehle Königsegg’s an Talman beftimmten 
fhon in voraus die Gränzen der zu machenden Groberungen; man 
wollte nicht eher Frieden machen, ald bis nad) Eroberung von ein 
Paar Feftungen in Bosnien, und dann auf dem Fuße des Beſitz- 
ftandes der Eroberung abihließen. Die Entfhädigung für die Unko— 
ften der Kriegsrüftung ward auf zwölf Millionen berechnet. Vierzig 
Tage lang verweilten Talman und die türkifhen Bevollmächtigten zu 
Soroka, ehe die Nachricht eintraf, daß die ruffifhen Bevollmächtigten 
endlich zu Kiow angelangt, und dreyfig Tage waren fie auf pohliſchem 
Gebiethe vor der Eröffnung der Friedensunterhandlung. Die ruſſiſchen 
Bevollmädtiaten waren Schaffiroff, Neplujef und Wolinsey, die 
Eaiferlihen Graf Dftein (der Eaiferlihe Bothihafter in Petersburg) 
und Talmanz den vier fürfifhen war der Bothfchaftsfeeretär Nuu— 
man und der Pfortendolmetfh Ghika beyaegeben ). Bey der Vorzei— 
gung der Vollmachten fand fih, daß die türkifche Rußland anklagte, 
den Krieg auf bloßen Verdacht angefangen zu haben, daß darin die 
Seemädte ohne Rußland’s Zuftimmung als Mittler aufgeführt feyen, 
und daß von den Bedingniffen, unter welchen der Friede abgefchlojfen 
werden Eönne, die Rede. Die ruffiihen Bevollmächtigten wandten da: 
gegen ein, wer den Krieg begonnen, erhelle aus des Grafen Dfter- 
mann vorjährigem legten Schreiben, über die Vermittelung Englands 
und Hollands müſſe Rufland gefragt werden, ob es diefelbe anneh- 
me oder nicht. Die Gränzbeftimmung gehöre nicht in die Vollmacht, 
welche weder ein Manifeft noch eine Inſtruction fey. Auch die Eaifer- 
lihen Bevollmädtigten wandten dagegen ein, daß der Kaifer darin 
noch als Mittler genannt erfcheine, während in dem legten Schreiben 
Graf Königsegg’s ausdrücklich erklärt war, daß er nach verfloffenem 


20. Jul. 
1737 


24. Jul. 


May nicht mehr als Mittler, ſondern als Verbündeter Rußland's auf: 30. Jul. 


trete. Der Reis Efendi beklagte fich in einer Unterredung mit Talman 
bitter über den Einmarfch Eaiferlicher Truppen ins türkifche Gebieth, 
welches der bisherigen gewöhnlichen Treue des Eaiferlihen Hofes fo 
zumider ?). Die türkifchen Bevollmächtigten brachten nun eine zweyte 
Vollmacht in VBorfhein, welche mit Sinweglaffung der als unzuläffig 
verworfenen Puncte der erften, fich auf diefelbe bezog; die Eaiferli- 
chen Bevollmächtigten erklärten diefelbe als nicht genügend, weil nicht 


mit der eigenhändigen Schrift des Sultans verfehen. Die osmanifchen 8. Aug. 


Bevollmächtigten mußten alfo verfprechen, das Chattſcherif nächftens 
beyzubringen, auf welches Verfprechen die Vollmacht unterdeffen für 
gültig anerkannt ward; diefelbe aus der Feder des gelehrten Unterkaat- 
fecretärd Raghib geflojfen, war Hinfichtlich des Eaiferlichen Hofes in 


') Der Faiferlihe Dolmetfh Momars war ald Bothfchaftsfeeretär angekom: 


men, und Hofconcipift Lang ihm beygegeben. ) Protocollo del discorso te- 
nuto dal Reis Ef. a Talman 30 ——— a a u 
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ungemein verbindlichen Ausdrüden abgefaßt, ein wahres Gegenftück 
zu den groben Schreiben des Großweſirs Ali, welche Dem Ausbruche 
des legten Krieges vorhergegangen waren. Es war darin von Öfter- 
reich gefagt: „Daß es von jeher in der Freundfchaft feft, in der Beob- 
„achtung des Friedens in Wort und That rechtlich gehandelt, daß 
„die Mäßigkeit und Geradheit desfelden feit Jahren belobt , erfah- 
„ren und erprobt.“ Die Eaiferlihen Minifter erließen hierauf ein 
Rundſchreiben an die im Lager des Großweſirs befindlichen Minis 

3. au: fter der Seemächte, an die zu Gonftantinopel befindlichen Minifter 
von Holland, Schweden und Pohlen, ihnen die Druckſchrift der 
bisher in dem Sriedensgefchäfte zwifchen dem Großwefir und dem Hof: 

8. Aug. Eriegsrathspräfidenten gewechfelten Schreiben mitzutheilen. Fünf Tage 
darauf befuchten fich die Bothfchafter gegenfeitig, die zuletzt angekom— 
menen den erften Befuch abftattend. Zu den Zufammentretungen war 
ein hölzernes Gebäude aufgerichtet, auf einer Seite desfelben die Zelte 
der Eaiferlichen und ruffifhen, auf der anderen der osmanifchen Be- 
vollmäcdhtigten. Vier Tage darauf traf die unerwartete Nachricht von 
der Enthauptung des Kiaja Osman, welcher bisher die Seele der 
Pfortengefchäfte gewefen, und der Abfegung des Grofmefirs, ein; 
beydes eine Mafregel des Kiflaraga, um die Stimme öffentlicher Un— | 
zufriedenheit zu befhmwichtigen, und die Schuld der bisherigen Anfälle 
auf Diefelben zu wälzen '). Das Reichsfiegel hatte der alte Muhsinfade 
Abdullahpafha erhalten, welcher fhon vor drey und dreyßig Jahren 
bey dem Aufruhre, welcher Sultan Ahmed TI. auf den Thron geho— 
ben, von den Rebellen zum Defterdar ernannt, hernach in mannigs 
faltigen Ämtern der Kammer angeftellt, fih durch die Einlieferung 
des Kopfes des übermächtigen Kaitasbeg aus Ägypten vortheilhaft 
ausgezeichnet hatte. Eidam des Großweſirs Alt von Tſchorli und her— 
nach des Großmwefirs Ibrahim, Statthalter verfhiedener Landfchaften, 
und dreymahl zu Niffa, war er bey der Ernennung des Großweſirs 
Seid Mohammedpafcha an die Stelle desfelben als Oberſtkämmerer, 
und jeßt als Großweſir getreten ?). 

Erft Hälfte Auguſts hatte die erſte Zufammentrefung der Bevoll- 
ee mächtigten zu Niemirow Statt, in welcher die Vollmachten ausge: 
Gonf.) wechfelt wurden ?). Zwey Tage: hernach in der zweyten Zufammen: 

Eunft Elagten die Nuffen über die Tataren, die Türken über die Koſa— 
18. ug. fen; die osmanifchen Bevollmächtigten beftanden auf Präliminarien, 
wovon die vuffifhen eben fo wenig, als die öfterreichifchen von Ver: 
mittlung hören, fondern ald Mitverbündete fogleich zum Frieden 
19 Aug. Shreiten wollten. Zn der dritten Zufammentretung am folgenden Tage 


Gong, Herten die Dsmanen mit Erftaunen die fünf euffifchen Sorderungen, 





(2. 
Eonf.) 


') Zaugier I. p. 71. Ssubhi Bl. 101;der Gefandtichaftsbericht vom 8. Rebiul: 
etowel 1150 (6. Zuf. 1737). ?) Biographien der Großweſire von Mohamed Said 
und die Abſetzung bey Laugier I. p. 77; 3) Die Inftruction für Dftermann 
und Talman vom 1. Aug. 1737! in 33 Artikeln, ı8 Bogen ftarf in der St. 
R. mit Beylage der Convention vom 9. Jan. 1737, in ı4 Artifeln. 
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nähmlich: erftens die Aufhebung aller mit der Pforte beftehenden Ber: 
träge gegen Errichtung eines neuen; die Abtretung der Krim und des 
Kuban fammt allen Tataren an Rußland; drittens die Anerkennung 
der Walachey und Moldau als unabhängige FürftentHümer unter 
ruſſiſchem Schutze; vierfens den Kaifertitel; fünftens die freye Schiff: 
fahrt durch das ſchwarze Meer, duch den Bosporos, Hellespont und 
dag mittelländifhe. Über das Begehren der Krim und Kuban’s, der 
Moldan und Walahen waren die öfterreihifhen Bevollmächtigten 
nicht weniger befremdet als die türkifchen. Rußland begehrte fchon das 
mahls den Schuß der Moldau und Walachey und den Kaifertitel, den 
es nach vierzig Jahren, die Krim und die freye Schifffahrt durch das 
ſchwarze Meer, die es nach einem halben Jahrhunderte erhielt, und 
deren Vervollftändigung durch den Bosporos und Hellespont ins mit: 
telländifhe Meer der Haupfgegenftand der legten Kriegserklärung nad) 
einem Sahrhunderte. In der nächften Zufammentretung wurden Die 
ruffifhen Forderungen erörtert, wider deren Ungerechtigkeit die os— 
manifhen Bevollmächtigten laut fich erklärten. Als hierauf die öfter: 
reichifchen mit ihren Korderungen hervorrüdten, und die Erweiterung 
der Gränzen in der Moldau und Walachey bis an die Dumboviza, 
in Servien bis an den Lom mit Einfluß Widdin’s forderten, erho— 
ben die Osmanen darüber nicht minderes Gefhrey, als wider die 
ruffifhen. Die ruffifhen Bevollmächtigten proteftirten gegen die öfter: 
reichifchen wider die Erweiterung der öfterreihifhen Gränze vom Alt 
bis an die Dumboviza. Die öfterreihifhen Bevollmächtigten theil- 
ten endlich als :ihe Ultimat den osmanifchen mit, daß der Eaiferliche 
Hof von feinem Befisftande in der Moldau und Walachey etwas auf: 
geben wolle, um dafür in Bosnien Durch Bihacz und Novi die Gränze 
abzurunden ). Die osmanifchen Bevollmächtigten, welche weder auf 
die ruſſiſchen, noch öfterreihifchen übertriebenen Forderungen einzus 
gehen befugt waren, nahmen diefelben zum VBortrage an den Groß— 
weſir. Der dritte Bevollmächtigte Unterftaatsfecretär Raghib, ging 
mit diefem Berichte an den Großweſir ins Eaiferliche Eager ab ?). Su 
der Erwartung der Antwort von Gonftantinopel waren die gemein- 
ſchaftlichen Zufammentretungen der Bevollmächtigten eingeftellt, doch 
hatten einzelne Unterredungen des Reis Efendi mit Talman und fei- 


‚nem Bothfchaftsfecretär Statt, deren Ergebniß dahin auslief, daf 


die Pforte nie mit Abtretung von Ländern fih zum Frieden herbey: 
laffen werde ). Die Sprache, welhe die osmanifhen Bevollmäch— 
figten führten, war eine neue, aus dem Munde derfelben noch nicht 
gehörte, da fie außer dem Koran und der Überlieferung die Beweife 
ihres Rechtes aus dem Evangelium und Hugo Grotius beyzubringen 
ſuchten. „Die Maßregeln der Höfe,“ fagten fie, „gründen fich entwe: 


.. 9) Das Protofoll der Conferenzen in der St. R. ?) Ssubhi BI. 113. Lau: 
gier I. p. 80, Protokoll in der &t. R. 3) Protocollo del discorso del Reis Ef. 
ı Sett. 1737, dann: Protocollo perla risposta al Reis Ef. li 2:Sett. 
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„der bloß auf die Neligionsgefege oder auf das Bernunftgefe ; 
„euer Verfahren ift aber ſowohl den Grundfägen des Evangeliums, 
„als denen des Grotius zumider“ '). Die Eaiferlihen und ruffifchen 
Bevollmädtigten entgegneten, daß auch die Osmanen ald Moslimen 
ihren Gefeßen zuwider handelten, indem fie fi mit Chriften in 
Sriedensunterhandlungen einließen, indem das Gefek den. Islam 
oder das Schwert auferlege. Die Osmanen erwiederten, daß diefer 
Tert nur die Gökendiener und Abtrünnige.treffe, daß auf die Beken— 
ner der heiligen Schriften, des Evangeliums und der Tora, aber 
das Schwert nur in fo weit angewendet werden müffe, bis fie nach dem 
Sprude des Korans, Kopfiteuer gäben, oder den Frieden anfuch- 
ten, der ihnen dann zuzugeftehen °). Die hohe Pforte gebe Krieg und 
Srieden, je nadhdem man es wünfche. Zu Mohacz feyen über zwey— 
mahlhunderttaufend Schwergeharnifchte von Sinehten der Sipahi, die 
nichts beffer als Futterknechte, vernichtet worden, in der Ebene zu Se: 
resztes feyen nach den Todtenregiftern Hundert zehntaufend erfchlagen, 
je zehntaufend feyen mit einem Grabhügel zufammengemorfen worden, 
noch feyen auf der Ebene von Mohacz eilf folher Grabhügel, deren 
jeder zehntaufend Erfchlagene decke, zu fehen. Was das Begehren der 
Entihädigung der Kriegskoften betreffe, fo hätte der Schaf großer 
Könige Feine andere Beftimmung, ald ausgefpendet zu werden, Die 
Pforte fpreche nicht von den Unkoſten, welche ihr die Unterhalts: und 
NReifegelder Talman’s und der Bothfchafter der Seemächte verurfacht 
hätten; ob es erlaubt, den Frieden, welchen der Saifer neuerdings 
bey der Thronbefteigung S. Mahmud's befhmworen, zu brechen? Der 
Faiferliche Bothfchaftsfecretär, welchem der Reis Efendi in folchen voll: 
wichtigen Ausdrücken auf das Gewiſſen feines Hofes redete, entfchul: 
digte fich damit, daß Bothfchafter Diener ihrer Höfe, und verwünfchte 
die Urheber des Krieges ). „Ihr habt,“ fagte er, „die Nuffen beein- 
„trächtiget, die fi nothgedrungen zur Vertheidigung fegten, und der 
„Kaifer ward Eraft feines Bündniffes zu Handeln gezwungen, die Ur— 
„lache feyd ihr, über euch Eomme auch das Verderben.“ Die osmani- 
fhen Bevollmächtigten entgegneten im felben Sinne: „So fey’s, 
„Bott gebe den Böfen verdienten Lohn, und er frennet die Guten 
„von den Böfen, das Schwert feiner Gerechtigkeit waltet Hoch,“ und 
Alle fchrien zugleih: Amen! darein, jeder die VBerwünfhung dem Ge- 
gentheile zumendend. Die zwey Monathe des gefeßten Antworttermins 
verftrichen ohne weiteren Erfolg, nach deren Verlauf der Congreß ge— 
brochen. Die ruffifchen und öfterreichifhen Bevollmächtigten Eehrten an 
ihre Höfe, die osmanifchen ins Lager des Grofmwefirs zurück, wo fie 
den obigen Bericht erftatteten 4). Die Pforte lieh den Vorftellungen 
des franzöfifhen Bothfchafters Villeneufve Gehör, weldher den Dol- 
metfch Laria ins Lager gefandt, um lieber zur Fortfegung des Krieges 


) Ssubhi Bl. 117. >) Eben da *) Eben da. 9 Ssubbi BL, 116, 
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als zur Bewilligung fo gefährlicher Forderungen, als die freye Schiff 
fahrt des ſchwarzen Meeres, zu rathen’). Noch vor Anfang des Con— 
greffes von Niemiromw hatte fih der Großwefir Seid Mohammed, und 
feitdem fein Nachfolger, Muhsinfade, an den Gardinal Fleury ges 
wendet, um die Vermittelung Srankreich’S anzufuchen °). Der Ear- 
Dinal Fleury fihrieb, die. Bermittelung annehmend, an den Großwe— 
fir, und der Staatöfecretär Amelot an den Bothfchafter, um denfels 
ben für den Fall, daß der Kaifer die franzöfifhe Vermittelung ans 
nähme, mit Weifung zu verfehen. Nundfchreiben der Pforte an die 
chriſtlichen Mächte Europa's unterrichtete diefelben von dem Bruche 
des Congreſſes von Niemirow °). 

Der ruffiihe Feldzug Ddiefes Jahres war zwey Monathe früher, 
als die Unterhandlung von Niemirow, eröffnet worden. Das ruffifche 
Heer, vom Feldmarihall Münch befehligt, fechzig: bis fiebzigtaufend 
Mann ftark 9, mit einem Artilleriepark von fehshundert Stüden, 
309 im Julius längs des Bog auf Oczakow zu, und lagerte zwifchen 
dem Meere und der Mündung des Dniepr. Rings herum weder 
Futter für die Pferde, noch Holz zu Faſchinen; das ſchwere Gepäd 
wurde fogleich zurückgefandt, und die Belagerung begonnen. Fünfzehn— 
faufend Mann der Befaßung fielen auf den rechten Flügel des Belage— 
rungsheeres, auf den der Koſakan, aus, und wurden nach zwey 
Stunden zurüdgefchlagen. Fünftaufend Arbeiter, von fünftaufend 
Soldaten verftärkt, waren befhäftigt, in der Nacht zwifchen dem 
Meere und dem Liman d. i. der Mündung des Dniepr fünf Stud: 
bette und Schußwehren aufzuführen, Doch war das Erdreich fo hart, 
die Nacht fo Eurz, daß vor Sonnenaufgang Eaum eine Redoute voll: 
endet war. Das ganze Heer wurde die Waffen zu ergreifen befehligt; 
die Hälfte mit den Fahnen gegen die Stadt, die andere Hälfte, uns 
ter des Prinzen von Heffen- Homburg Befehle, im Lager. Durch Bes 
günftigung eines Hohlweges und von Gärten Fam man der Feftung 
auf die Entfernung eines Flintenfchuffes nahe. Am dritten Tage Mor: 
gens ging Feuer in der Stadt auf, Bomben verftärkten dasfelbe; die 
Truppen, ſchon bis an den Rand des Graben vorgerüct, und zwey 
Stunden lang dem Feuer der Belagerung auögefeßt, zogen fich in 
größter Unordnung in ihre Schanzen zurück. Hätte der Serasker und 
Befehlshaber diefen Augenblick zu einem Ausfalle benügt, würde er 
das ruffifhe Heer leicht zurüdgefchlagen und die Belagerung aufzu= 
heben gezwungen haben; da Fam den Belagerern das Fortfchreiten 
der Feuersbrunft zu Hülfe. Um neun Uhr fliegt das größte Pulvermas 
gazin der Stadt auf, und begräbt unter den Ruinen eines Theiles 
derjelben fechstaufend Menſchen; der Serasker, entmuthigt, ſteckt weiße 
Sahne aus, der Tihaufhbaichi unterhandelt. Hußaren und Don’fche 


N £augier I. p. 82. ?) Leitre de Mr, de Villeneufve a Mr. je Cardinal 
Fleury ı7 Juillet. Saugier I. p. 75, auch Tott p. 78. ?) Ssubhi Bl. 119 das 
Rundſchreiben in voller Wusdebnung, %) Keralio hist, de la guerre I, p. 103, 
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Kofaken waren bereits von der Seefeite eingedrungen, die Befakung 
ward entwaffnet und ins Lager gefchiekt. Jahjapaſcha, des Großmefirs 
Ibrahim Schwiegerfohn, der Serasker Weſir Muftafa, Pafcha von 
zwey Noffchweifen und Muhafif, d. i. Befehlshaber der Feftung, 
dreyßig Vornehme, fechzig Unterofficiere, drey taufend einhundert vier 
und fiebzig Gemeine, zwölfhundert Weiber, vier und fünfzig Griechen, 
einige Hundert Soldaten, die in Freyheit gefeßt worden, waren der 
Reſt der Beſatzung, die aus zwanzigtaufend Mann beftand, und von 
welcher binnen acht Tagen fiebzehntaufend eingefcharrt worden. Hundert 
Feuerfhlünde, dreyhundert Fahnen, neun Roßfhweife, acht Befehls- 
haber=- Keulen waren die Trophäen '). Der Verluft Oczakow's Eoftete 
dem Stiajabeg Osman den Kopf, dem Großwefir und dem Chan der 
Keim ihre Stellen. Mengligirai wurde aus Rhodos ins Eaiferliche La- 
ger berufen, und zum zweyten Mahle als Chan inftallirt, der vorige, 
Fethgirai, der Sohn Dewletgirar’s, auf feinen Meierhof nah Rumili 
verwiefen ?). Mengli ernannte feinen Bruder Selametgirai zum Kal: 
gha, und Ssalihgirai, den Sohn Seadetgivai’s, zum Nureddin. In 
der Keim war Laſey an der Spiße von vierzigtaufend Mann °) eins 
gerückt, eine Flotte, vom Gontreadmiral Bredal befehligt, Ereuzteim 
fhwarzen Meere. Laſey feste von Genitfcht nach der Landzunge von 
Arabat über, von viertaufend Koſaken, unter der Anführung Gol- 
dan Narma’s, des Sohnes Don: Duc- Dmbo’s, des Hetmans der 
Kalmuken, verftärkt, Laſey verfolgte den Chan bis nach Karafubafar ’) 
(Schwarzwaffermarkt), nah Bagdſcheserai und Akmesdſchid, der drit— 
ten anfehnlihften Binnenftadt der Krim. Sehstaufend Häufer, acht 
und dreyßig Mofcheen, zwey Kirchen, fünfzig Mühlen gingen in 
Feuer auf. Er ging über den Ganal von Schungar wieder zurüd. Als 
Münch und Lafey ihre Truppen in die Winterquartiere geführt, hiel: 
ten die Türken und Tataren den Augenblid für günftig zur Überrum— 
pelung Oczakow's, dejfen Befakung von achttaufend auf fünftaufend 
geihmolzen war, davon faufend krank °). Zwanzigtaufend Türken 
und eben fo viele Tataren berannten die Stadt, vom Serasker, vom 
neuen Chan der Krim, Mengligirai, vom Sultan Bielogrod’s befehligt. 
Schötaufend Türken hatten fih fehon der Nedouten am Meere be: 
mächtiget, doch trieb Ddiefelben General Stoffeln, mit dem Berlufte 
von dreytaufend der Zhrigen, zurücd. Zwey Minen, gegenüber der 
Baftey von Löwendal, blieben ohne Erfolg; hierauf wurde beym 


— 


Thore von Ismail und beym Thore S. Chriſtoph angegriffen. Durch 


) Anhang zur Geſchichte Münch's, von Halem. Geſchichte der Eroberung 
Oczakow's, nah den Berichten Manſtein's, Bärenklau's und nach den Bes 
richten des Grafen Solms (in Woltman’s Gefchichte und Politif, 1800, ©. 
180) zu des Grafen Dadih Denfwürdigfeiten in Gatterer’s hiftorifcher Biblio- 
thbet ©. 19— 26. Keralio hist. de la guerre des Russes et des Imperiaux 1. 
p- 111. Ssubhi Bl. 96, 97 U. 99. *) Ssubbi Bl. ııı. ) 20 Infanterieregimen: 
ter, 13 Dragonerregimenter, 10—12,000 Kofafen und Kalten. Keralio I. p. 
131. 4) In Keralio ©. ı35 ?) Derfelbe p. 145. 
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die Wirkung zweyer Minen in Unordnung gebracht, zogen fie ab, 
mit Hinterlaffung von Fahnen und Roßfhweifen, Leitern und Faſchi— 
nen. Diefer Vorfall und das überhand nehmende Ausreifen zwangen 


den Serasker, die Belagerung aufzuheben. Die Unternehmung hatte 9- Be 
1737 


den Türken mehr als zwanzigtaufend Mann ') gekoftet, wovon die 
Hälfte an Krankheiten ftarb, Sp endete der Feldzug glüdlih und 
rühmlich für Rußland. 

Sobald der May, welcher von Talman als der lebte Termin 
friedlicher Ausgleihung beftimmt worden, verfloffen, zogen fich zwey 
öfterreihifche Heere, das eine unter dem Befehle des Herzogs von 
Lothringen und des Feldmarſchalls Sedendorf gegen Servien, das 
andere unter dem Befehle des Feldmarfchalld Prinzen Hildburghaus 
fen gegen Bosnien zufammen, ein dritter Truppenkörper unter Wal: 
Ws Befehle war in die Walachey einzurücken beftimmt. Unter Seden: 
dorf befehligten die Feldmarſchalle Philippi und Khevenhüller, die 
Feldzeugmeiſter Schmettau und Wurmbrand befondere Abtheilungen ; 
unter ihnen fieben Seldmarfchalllieutenante und zehn Generalmajore ?), 
zweyhundert neun und vierzig Neitergefhwader, neunzig Haufen Fuß: 
volles, achtzig von Örenadieren, außer fünfzigtaufend unregelmäßi- 
gen Milizen ?). Schmeftau, welchem als älterer Feldzeugmeifter Phi— 
lippi und Wurmbrand in der Beförderung zum Feldmarfchall vorge: 
zogen, und durch die Gunft des Herzogs von Lothringen ausgezeichz 
net waren, hatte nichts deſto weniger vom Kaifer die Zuficherung ſei— 
nes Ranges, und einen von den beyden Feldmarfchallen unabhängi- 
gen Befehl erhalten, was Urfahe großen Mißverftändniffes zwifchen 
den Generalen und des üblen Erfolges des Feldzuges 4). Am zwölften 
Sulius überfchritt das Hauptheer unter des Prinzen von Lothringen 
und Sedendorf’s Befehle die Gränze am Königsfeld zwifchen Jago— 
dina und Parakin; amfelben Tage wurden die Seindfeligkeiten in Ser- 
vien, Siebenbürgen, Moldau und Walachey eröffnet °). Bey dem 
Vorrücken des Eaiferlihen Heeres verließen die Türken Kragojevarz ©), 
Gafonoraz, Gorgefchevaz 7), Supelijag, Bania, Rasna, Zsperlik®), 
Alerindfchaz vierzehn Tage nach überfchrittener Gränze wurde der Ber 
fehlshaber Niſſa's, Jahjapaſcha, dur den Dolmetfh und Hofkriegs— 
fecvetär Theyls zur Übergabe aufgefordert; fieben türfifhe Dfficiere 
überbrachten die Schlüffel der drey TIhore der Stadt, des von Con— 
ftantinopel, Belgrad und Widdin 9); Hundert fünf und dreyfig Ka— 
nonen, fünfzig. Mörfer, eine Menge von Mundvorrath wurden erobert. 


) Keralio I. S. ı51. ?) Ordre de bataille de Varmée de S. A. R. le Duc 
de Lorraine et sous les ordres du General Feldmarechal le C. de Secken- 
dorf in den memoires secrets de la guerre d’Hongrie pendant les campag- 
nes de 1737, 1738, 1739 par Mr. le C. de Schmettau. Franefort 1786, 
) Schmettau ©. 149. *) Memoires de Schmettau p- 4. Keralio I. p. 160. 
) Schmettau p. 14. 9) Bey Schmettau ©. 20 7) Eben da ©. 23. 9) Ssubhi ©, 
,00, Schmettau &. 23. 9) Derſelbe ©, 28. 
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Don Widdin lief die Kunde ein, daß nur vierfaufend Mann in Be: 
faßung; die Albanefer, Elementiner, d. i. die vor dDreyhundert Zah» 
ren unter Murad II. aus Albanien ins Gebieth der albanifchen und 
fervifchen Gränze, welches den Titel Glemente führt, ausgewanders 
ten Arnauten '), fandten Wort, daf fie die Waffen wider die Tür- 
Een zu ergreifen bereit ?). Khevenhüller 3) zog wider Widdin, das die 
Türken duch Berfhanzungen und Truppen verftärkten, während das 
Eaiferliche Heer duch Mangel an Brot und Futterey geſchwächt 4). Der 
Vortrab von acht Negimentern Neiterey, welche auf Kundfchaft gegen 
Widdin abgefandt worden, wurde an der Brücke eines Moraftes, wel- 
che die Brücke des Hanfmachers °) heißt, durch den Kiaja Huseinaga 
mit Berluft an die Brücke des Timok zurüdgefchlagen. Seckendorf war 
feinerfeits über Niffa hinaus, hatte Musapafchapalanka ©) bey Kuru— 
tfchefchme, und Pirot bey Schehrköi und Saribrod befegt 7); doch 
wurden die ſchwachen Befakungen von den Türken zurücgejagt. Bor 
Widdin hatte der Kiaja Huseinaga die Brücke bey Flopentin zerftört ?). 
Achtzehn Tage darnach marfchirte das osmanifche Heer vom Statthal= 
ter Karaman’s, Mohammedpafcha, welchem die Huth Widdin’s an— 
vertraut war, mit dem Sandſchak von Karahifar, Tof Mohammed: 
pafcha, dem Ajan von Schumna, Seid Mohammedaga, und Memifch- 
pafcha gegen den Timok. Feldmarſchall Khevenhüller war mit nicht 
viel mehr als vierfaufend Mann, worunter auch ſächſiſche und pohli— 
fhe Truppen, bey Radojovaz aufgeftellt,. Widdin zu beobachten, das 
große Magazin und die Zufuhr nah Niffa zu decken; der viermahl 
ftärkere Feind ging über den Timok, das Gefecht bewährte das Über- 
gewicht ftandhaften Fußvolkes gegen die tapferſte Neiterey. Wiewohl 
die Sipahi im Rücken des Eaiferlichen Heeres eingedrungen, das La= 
ger plünderten 9), vermochten fie Doch nicht die Eaiferlihe Schlachtord— 
nung zu durchbrechen. Bis Sonnenuntergang wurde gekämpft, Die 
Türken zogen fich über den Timok, der Seldmarfchall aber am näch— 
ften Morgen nad Persepalanka zurüc'°). An der bosnifhen Gränze 
hatte der Oberſt Lentulus Zenibafar (Neumarkt) '') befegt, und Ge: 
dendorf, ftatt dem von einem oömanifchen Heere bedrohten Niffa zu 
Hülfe zu eilen, verlor die Zeit mit Uſidſcha's Belagerung, das an 
der bosnifhen Gränze ein großer und feiner Lage wegen den Türken 
merkwürdiger Ort, weil dasfelbe der Lage von Mekka ähnelt '*). Ujids 
fcha capitulirte, wie e8 Mohammed dem Eroberer capitulirt, aber 
zehn Tage darnach ward die ganze der in Waffen aufgeftandenen Be— 
völferung der bosnifchen Gränze, zwanzigtaufend Glementiner und 
Rascier zu Walliewo, welches am Jlüfchen Kolubara ebenfalls ander 


a Bon den Clementinern in Sirmien Windifch Ungarifches Magazin II. 
©. 8.2) Schmettau ©. 33. ?) Ssubhi Dt. 11. Schmettau ©. Zı und 48. 
6) Eausfi DB. Er Scmettau ©. 47. °) Hadſchi Chalfa's Rumili, ©. 157. 
7) Schmettau &. 5ı. *) Ssubhi Bl. ıır. 9) Schmettau ©. 119. '°) Öft. milit. 
Zeitſchrift — IX, Heft ©. 343. ) Bey Schmettau ©. 31, 36, 38, 41. 
”) Hadſchi Chalfa's Rumili ©. 153. 
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bosnifhen Gränze liegt, von einem zehntanfend Mann ftarken Heere 
angegriffen, und bis auf faufend alle zufammengehauen 9). Unter den 
geretteten taufend waren dreyhundert Glementiner, die fih mit Weib 
und Kind nach Belgrad wandten, und von einem Üprer Priefter, Nah: 
mens Suno, angeführt, fih in Syrmien niederließen, wo fie in der 
Gegend von Mitroviz die Dörfer Herkofze und Nikinze an der Save 
anlegten, in ſechs Familien getheilt, tapfere Gränzer, die Männer 
durch die Fußbekleidung der Opanken, durch die Streitfugel des Puß— 
fowan, die Weiber aber noch mehr durch die buntefte aller Trachten 
ausgezeichnet, deren Farbenpracht mit der des Pfaues und des Re— 
genbogens wetteifert °). Halsbänder und Armbänder aus Schnüren 
von Korallen und Glasperlen, Franfen mit Meermufcheln befegt, Ket— 
ten von Silber: und Goldmünzen, die Nahten der Schultern und 
Ellenbogen mit Schellen befeßt, fo daß ihr Gang läutend, wie der 
von Schlittenpferden; der Wamms mit gelben, rothen und grünen 
Glasfteinchen befegt, die Armel mit Rädchen aus weißen Glasperlen, 
mit filbernen Treffen und vielfachen feidenen Duaften und Troddeln; 
zwey Gürtel, ein breiter von rothem Tue, dem ein fchmahler lederner 
aufgenäht ift, mit vielen eiſernen Knöpfen und herabhängender eiferner 
Kette. Statt des Rockes vorne eine Schürze aus einer dichten Reihe 
gelber und rother wollener Stricken, hinten ein herabhängendes feidenes 
Tuch, die Beine mit bunten wollenen Bändern ummunden, ftatt Schuhe 
Dpanken, langes Hemd bis an dieWaden, und unter demfelben noch gro= 
ben linterrod von wollenem Zeuge, dem Wirbel des Kopfes Eleine Stücke 
von Gold- und Silberbleh mit Blumen eingeflochten, mit einem Männer: 
hute, dejfen Stulpen mit weißen Bändern durchzogen; die Haupthaare 
in zwey Theile getheilt, jeder Theil in drey Zöpfen geflochten, zum Anden 
Een der Bergmwirbel des Gebirges von Elemente, ihrer urfprünglichen Hei: 
math?), während ihnen Das Schellengeläute ihrer Kleidung den Ton von 
fhallenden Bergquellen und Wafferfällen in der Erinnerung zurückhallet. 

Bosnien ward von allen Seiten angegriffen, und doch wurde die 
Hoffnung fiheren Erfolges, wie in Servien, getäufht, aus gleicher 
Urfache von Zwiftigkeit zwifchen den Befehlöhabern, dem Prinzen von 
Hildburghaufen und dem Ban Groatiens, dem Grafen Eſterhäzy. 
Hildburghaufen, gegen Banyalufa vorrüdend, lagerte zu Gradiska, 
der Ban von Groatien mit den Generalen von Kopranidfcha und Wa: 
vasdin, gegenüber von Pofin und Gzekin, die Generale von Lika und 
Garljtadt mit zwanzigtaufend Mann in der Nähe von Alt: Oftrowiß , 
an der weſtlichen Gränze Bosniens, an Der öftlichen zwanzigtaufend 
Mann vor Swornik. Die Verbindung zwifchen Bosnien und Ser- 
vien war durch die Truppen unter dem Befehle des Dberften Lentu— 
lus von Zenibafar bis Ufidfha und Vallievo gefperrt 4. Der Statt: 

') Schmettau S. 88. Windifh Magazin II. ©. 79. *) Windifh II. ©. 82, 
’) Naima. °) Die Gewichte Dmer Efendi’s aus Bosnien, gedrucdt zu Conftan: 


tinopel i 3. 1154 (1741), überfegt von Dudsfi, und nach derfelben Seubhi Br. 
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halter Bosnien’s, der vorige Großweſir Alipafcha der Doctorfohn, 
verfammelte zu Trawnik die Schloßherren, Capitäne und Aga des Lan- 
des, und both alle zwey und dreyßig Gerichtsbarkeiten Bosniens zur 
Landesvertheidigung auf ). Von Oftroviz Her wehte zuerft die Kunde 
des Sieges. Auf dem Felde von Belai fchlug der Kiaja, der Tſchauſch 
Dsmanbeg, eine feindliche Truppe, wobey ein hinkender General ge= 
tödtet,. ein Graf, Dberfter, gefangen ward »)). Die Befaßung von 
Oſtroviz vertheidigte fich heldenmüthig, befonders zeichneten ſich die 
Weiber, nach alter bosnifcher Kriegsfitte fechtend, aus; mit Helmen 
und Panzern angethan, fochten fie auf den Mauern ?). Siebentaufend 
Dann waren der Vortrab des mit Hildburghaufen zur Belagerung 
Banyaluka's heranziehenden Heeres 4), in drey Treffen anmarfchi- 
rend ?). Der Richter von Banyalufa, Ali der Bosnier, ermunterfe 
Die Befakung, dem Feinde entgegen zu ziehen; in dem Treffen fiegten 


die Osmanen, der General Müffling und Ssalihkiaja der Bosnier 


rannten gegen einander, und ftürzten beyde tödtlich verwundet zur 
Erde; ſchon in den Staub geftredt, fragte der tödtlih verwundete 
General den tödtlich verwundeten Kiaja: „Iſt die Beſatzung in der Fe— 
„fung ſtark?“ — „Ungläubiger !* antwortete der Kiaja,, was geht dich 
„und mich die Feftung mehr an? fahre zur Hölle!“ ©), Auf die Nach— 
vicht diefes Treffens zog der Statthalter, der bisher zu Jaieſa gelas 
gert, nach dem Felde Podrefiza, zwifchen Zaicfa und Setniza, ſechs 
Stunden weiter ?). Die Mannen von Novi und Biharz, Trawnik, 
Dina, Raczar, Kafi, Kibuth °) wurden aufgebothen, und wiewohl 
Nachrichten von Bufin und Ezetin einliefen, daß fie von zwanzigtaus 
fend Deutfhen und Eroaten belagert wären, wurde doch befchlojlen, 
was das Dringendfte, nähmlich Banyaluka’s Entfes. Banyalufa wur— 
de aus neun Stuckbetten befchoffen, achtzehnhundert Kugeln regneten 
binnen vier und zwanzig Stunden hinein 9). Die Aufforderung der 
Feftung wurde nur mit Kanonenfeuer beantwortet '°). Alipafha mit 
dem ehemahligen Kapudan von Swornif, Mohammed, mit dem Auf: 
gebothe der zwey und dreyfig Gerichtsbarkeiten und den vier Sand: 
fchaken von Bosnien”), kamen noh zum EntfaßerBanyaluka’s an, 
und fchlugen die Belagerer aus dem Felde; zwölf Kanonen, drey 
Bomben, zweytaufend dreyhundert Zelte, fünfzehntaufend Fäſſer Pul— 
ver und Waffen in Menge, waren die Beute des fiegreichen osmani— 
fchen Heeres’). Nah glücklichem Entfage wurde‘ für Heilung der Ber: 
wundeten'’), für die Herftellung der Feftungsmwerke '4), für die Be: 
lohnung der Ausgezeichneten durch Beförderung und Ehrenkleider ge: 


) Dmer Efendi's Gefchichte BL. 8 und 10, Ssubhi Br. 103 ?) Gefchichte 
Dmer Efendi’s BL. 13. ) Geſchichte BL. ı1. ) Dmer Efendi BI. 9. Keralio Al. 
p- 57. °) Dmer Efendi BL. 15. ®) Derfelbe Bl. ı7. 7) Eben da, und Ssubhi 
DL. 116. *) Dmer Efendi BL. 18. 9, Derfelbe Bl. 21. '%) Das Aufforderungs- 
fchreiben in der Geſch. Dmer Efendi's Bl. 22, und in Ssubhi BI. 108 Journal 
du Gorps d’armee du Prince Hildburghaufen bey Schmettau ©. 106. ) 
Omer Efendi BL, 25. '?) Derfelbe BL. 29, 18) Derfeibe DL. 31. ) Derfelde Dt. 34. 
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forgt ). Der Mutesellim von Banyaluka, Zbrahimaga, wurde zum 
Beglerbeg, der Richter von Banyaluka, Ali der Bosnier, zu dem 
Range eines der erften fehs Molla, der Richter von Kara » Feria, der 
Bosnier Suleiman Efendi, welcher dem Heere mit gutem Nathe bey- 
geftanden, wiewohl nicht nach feinem Wunſche zum Molla befördert, 
Doch durch die Verleihung der Gerichtsbarkeit Namisli zur feinigen er— 
freut °), der Richter von Bosniſch-Brod, Habilfade Abdullah, wel: 
cher das Amt des Lagerrichters verfah, zur Gerichtsbarkeit von Akhifar 
erhöht, Ibrahim, Beg des Sandſchakes von Trebigna *), erhielt das 
von Klis, der Alaibeg Ahmed ward als Alaibeg von Bosnien inftal- 
lirt, die Aga von Oftroviz, Bihacz, Novi, Oftrofacz erhielten Lehen. 
Der Kiaja Zakub der Statthalter wurde als Kämmerer, der Über 
bringer der Siegeskunde an den Eaiferlichen Steigbügel, der Screi- 
ber der Mutesellime, Suleiman Efendi, mit einem NRoßfchweife be- 
Iohntd). Die Belagerung der zwey öftlihen Gränzfchlöffer, Ezetin und 
Bufin, welhe fehs Stunden von einander entfernt, wurde auf die 
Nachricht der Entfegung Banyaluka's fogleich eingeftel® Schon zwey 
Tage nad) dem Entfage Banyaluka’s brach der Statthalter nach der 
Hauptftadt Serai, die ein und dreyßig Stunden von Banyaluka ent— 
fernt, auf, um dort an der Vollendung des neugebauten Schloifes 
Hand anzulegen °). Zu Serai angelangt, befehligte er den Kiaja Jakub, 
den Kiaja der Tihaufhe, Mohammed, und den Sandfhak von Her: 
Sek zur Befreyung Zenibafar’s6). Der Kapıdan Mohammedbeg, wel: 
cher zu fpät Fam zur Befreyung Ufidfha’s, überfiel aber die unter 
deutſchem Geleite fabziehende Befagung, und führte diefelbe fammt 
dem Geleite dem Statthalter zu. Der Befehlshaber Ismail Kapudan 
und der Naib Muftafa wurden zur Beftrafung der Übergabe, Ange: 
fihts der Deutfchen hingerichtet 7). Die Deutfchen Soldaten des Ge- 
Veites wurden, jeder mit einem Ducaten befchenkt, zurückgeſchickt. Mo— 
hammed Kapudan verheerte die Gegend um Uftdfcha, wider Die aufge= 
ftandenen Raja wüthend. Um Sokol an’ der Dina, oder vielmehr 
Swornik ?), wider welches eigentlich das Unternehmen des Eaiferlichen 
Dberften Grune gerichtet war, zu fhügen, rücte der Wefir Statthal- 
ter vom Felde Oßmadſcha nad dem vier Stunden davon entlegenen 
Stebernik 9) vor. Die von den zwey Begen aus Swornif befehligten 
Truppen trafen zu Ballievo auf den Feind, verheerten die Gegend und 
führten dDreytaufend Gefangene mit fih '°). Vallievo wurde wieder 
erobert, der Begfade Mohammedaga aus Swornik dafür zu einem 
Beglerbeg befördert "'). Der Statthalter führte fein Heer nad) Serai 
zurüd '?). Indeſſen war der ehemahlige Kaimakam Ahmed Köprilt, 
welcher Statthalter von Rumili, mit einem Heere von achtzigtaufend 


) Omer Gfendi BI. 32 f.660 Contareni. ?) Dmer Efendi BL. 33, 3) Eben 
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- Mann über Dragoman und Saribrod vorgerüdt, hatte das Heer aus 
Schehrköi und Musapafchapalanka zurücgedrängt ?), weil Sedendorf 
mit Uſidſcha befchäftigt, ihm den Weg nach Niffa freygeläffen. Dorat, 


der Befehlshaber Niffa’s, übergab dasfelbe fogleich, und büfte dafür 
hernach mit feinem Kopfe. In der Gapitulation war den Griechen, 
Rasciern und Albanefern Berzeihung und Bergeffenheit des Vergan— 
genen zugefichert. Niffa’s Wiedereroberung ift die legte rühmliche Waf- 
fenthat des legten berühmten Köprili, des zehnten diefer erlauchten 
Familie, in welcher der vernunftgemäße Adel großer Thaten und Ei: 
genfchaften Durch ein Jahrhundert vehtmäßig fortgeerbt. 

Noch vor Wiedereroderung Niffa’s wurde dem Statthalter von 
Widdin, Auf Mohammedpafcha, belobendes Handfchreiben mit Zus 
welendolh, zwey Ehrenpelze und fünfzigtaufend Thaler zur Verthei⸗ 
lung unter die Wackeren gefandt »). Seinen Kiaja, Huseinaga, und 
den Miralem, Suleimanaga, fandte er nah Krajova, welches fhon 
feit Anfang des Feldzuges im Befise der Ofterreicher, indem fie bey 
Rimnik über die Alt gegangen, bis Bufareft vorgedrungen waren °). 


. Der Feind. wurde aus Krajova vertrieben, und vier Stunden weit 


verfolgt. Der General Gilani, der mit Hufaren und Dragonern wies 
der in die Walachey einfiel, wurde gefchlagen, und Faum Eonnte er 
nach Siebenbürgen entfliehen. Gleiches Schickſal hatte eine Truppe 
von achthundert Mann, die unter des Dberftlieutenants Urfetti ‘Be: 
fepl in die Moldau einfiel; fie wurden auf Befehl des Pafcha von 
Bender vom Fürften Gregor Ghika aus dem Lande gejagt‘). Moham— 
med, der Statthalter von Widdin, brach mit dem Wefir Memifchpa- 
fha von Widdin, wo er feinen Kiaja, Huseinpafha, als Befehlsha— 
ber zurücdließ, gegen Orſowa auf, um die Feinde, die fih nad der 
Schlacht am TimoE dort feitgefegt, daraus zu vertreiben. Auf dem 
Marfhe zu Radovidſcha Hohlte ihn der Eaiferlihe Kämmerer mit den 
Ehrenzeichen und Belohnungsfchreiben ein. Die Feinde hatten fih in 
die Palanke Berefe, fünf Stunden von Fethislam herwärts, verfchanzt 
und befeftigt, und das Lager ftand anderthalb Stunden davon zu Gra— 
bovaz°). Die Feinde zogen fih nach Alt-Orſowa zurück, die Palanke 
Berefe wurde erobert, und der Mari bis gegenüber des Schloffes 
von ©. Elifabeth fortgefegt 9). Die zwey Kriegsfhiffe, S. Charles 
und ©. Elifabeth, wurden genommen, und nach herausgezogenen Ka— 
nonen verbrannt 7). Der Feldzug war nun rühmlich gefchloffen, und 
der Großweſir brach vom Felde Kartal, gegenüber von Zsakdfchi, nad) 
Gonftantinopel auf, um während des Winters die Nüftungen zum 
nächften Feldzuge zu beforgen ®). Da der Eaiferliche Silihdar die Be- 

) Ssubhi Bl. 112. ?) Derfelbe BL. 114. Schmettau e. 26. Dadich 
Dentwiürdigfeiten in Gatterer's hift. Bibl. XIV. ©. 288. 9 Dadich Denfwiir- 
digfeiten in Gatterer's hift. Bibl. XIV. ©. 282. °) Ssubhi BL. 115. 6) In Khe⸗ 
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Bl. 115.) Ssubhi BI, 115, *) Derſelbe BL. 117. 
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fchleunigung des Mearfches betrieb, wurde in fieben Märfchen Ha- 
dſchioghlibaſar erreicht, wo die Nachricht von der duch Mohammedpa= 
fcha von Widdin glücklich vollbrachten Eroberung Fethislam's eintraf. 
Zu Adrianopel wurde fünf Tage wegen der Auszahlung des Soldes 
verweilt. Zn der Nähe von Daudpafha Fam der Sultan der heiligen 
Fahne entgegen. Der Großwefir, von allen Großbeamten des Staa: 
tes und des Hofes begleitet, zog ins Serai, die heilige grüne Fahne ') 
zu übergeben. Als er nach Übergabe derfelben mit dem Kaimakam Je— 
gen Mohammedpafha im innigften Gefprähe beyfammen faß, Fam 
der Eaiferlihe Silihdar, dem Großwefir das Siegel abzufordern, und 
es dem Kaimakam zu übergeben, Segen Mohammed, der Kiaja Hafif 
Ahmed Köprili’s (des Wiedereroberers von Niffa), war, als Ddiefer 
die Kaimakamftelle mit der Statthalterfhaft von Rumili verwechelt 
hatte» feinem vorigen Herren als Kaimakam gefolgt, und trat ihm nun 
als Großweſir vor, weil es fo dem Kiflaraga gefiel. Zegen Moham— 
med, ein hochmüthiger heftiger Mann ?), von entfchiedenem halsftär- 
vigem Sinne, hatte die Schwäche feiner Vorfahren, der Großmefire, 
welche fich mit leeren Hoffnungen des Friedens äffen ließen, laut geta= 
delt, er bildete fih ein, daß Frankreich’ angetragene Vermittelung 
nur ein Zeichen der Ohnmacht der Kaiferhöfe, und verweigerte dem 
franzöfifhen Bothfchafter die zur Übergabe des oberwähnten Schreis 
bens des Gardinals von Fleury angefuchte Audienz. Billeneufve ver- 
ftändigte fih mit Raköczy ’), um des Großweftrs wahre Anfchläge zu 
erforfchen. Raköczy war von demfelben als Fürft von Siebenbürgen 
feyerlih empfangen worden. Im Diman fpeifte er allein neben dem 
Kaimakam *). Der franzöfifhe Bothfchafter fchrieb die verweigerte Aus 
dienz dem auf das Tapet gebrachten Borfchlag einer Separat= Unter: 
handlung mit Rußland zu °). Zahjapafha, der nach Rußland abges 
führte Statthalter von Oczakow, hatte dem Großweſir einen Friedens- 
antrag des Grafen DOftermann zugefandt. Der Großweſir ließ durch 
den Paſcha dem Grafen Ditermann drey Gränzlinien vorfchlagen, die 
erfte längs des Bogs bis zur Mündung des Dniepr; die zwente 
eine Linie vom Dniepr an den Don; die dritte eine andere Linie vom 
Don an den Kuban, Der Diwan ftimmte nicht für diefe einfeitige Un— 
terhandlung mit Rußland, fo wurde dem franzöfifhen Bothichafter 
das verlangte Gehör gewährt. Der Großweſir ließ den Anwurf ge: 
meinfamer Friedensunterhandlung durch franzöfifche Vermittelung aus: 
arbeiten. Er unterhandelte ohne Zuziehung Villeneufve's den Vertrag 
mit Raköczy, vermög deffen die Pforte denfelben als Fürften Sieben: 


18.Dec. 
1737 


10, Dee. 


bürgen’s und Haupt der Ungarn anerkannte. Siebenbürgen follte jedoch 25. Jan. 


vierzigtaufend Piafter nicht als Kopffteuer, fondern freymwilliges Ge: 
ſchenk zahlen 6). Villeneufve fchritt nad dem Sinne der vom Dberft- 
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Eanzler des Kaifers, dem Grafen Sinzendorf, erhaltenen Weifung 
vor, den Frieden nur gemeinfchaftlih mit Rußland zu vermitteln, und 
die Seemädte, weldhe jüngft von Rufland um Bermittelung anges 
gangen waren, zu entfernen '). Nach den Weifungen feines Hofes 
follte Billeneufve den Frieden auf dem Fuße der Zurückgabe Kilburn’s 
und Oczakow's an die Türken, und den Beſitz Affow’s vermitteln, 
aber ein geheimes, von Wien gefandtes Memoire ließ über die wahre 
Abficht Rufland’s in Ungewißheit »). In dem erften Gehöre, weldhes 
der Großweſir hierauf dem Bothfchafter gewährte, erklärte er ihm, 
daß der Sultan die Waffen nicht niederlegen werde, bis er Oczakow, 
Kilburn, Affow, Belgrad und Temeswar zurücerobert, den Räköczy 
als Fürften von Siebenbürgen in Ungarn eingefekt haben würde °). 
Eine vertrauliche Unterredung mit Said Efendi, dem Sohne des leß- 
ten Bothfchafters in Frankreich, fhien die Annahme des Paſſarowiczer 
Friedens und die Zuftimmung der Pforte zur Schleifung Oczakow's 
und Kilburn’s ald Grundlage gefichert zu Haben, als die Ankunft des 
Secretärs des Paſcha von Oczakow neuer Hemmpunct der franz 
zöfifhen Vermittelung, weil derfeibe die Zurücgabe Oczakow's und 
Kilburn’s zufagte, und der Großweſir, derfelben ohne franzöfiihe 
VBermittelung fih für gewiß haltend, diefe für entbehrlich hielt; doch 
wurde dad Schreiben des Gardinals Fleury in allgemeinen Ausdrücden 
freundlich beantwortet 4), denn wenn fih der Großweſir der fran— 
zöfifhen Vermittelung nur im dringendften alle hinzugeben ent» 
fchloffen war, fo wollte er noch weniger von der Bermittlung der 
Seemädhte hören. 

Der Secretäv des gefangenen Pafcha von Oczakow hatte ein 
Schreiben des Grafen Dftermann überbracht, das Vollmachten für 
Denfelben und die Sendung des Reis Efendi nach Petersburg begehr- 
te. Der Großweſir antwortete, daß er Gefangene nicht bevollmädhti- 
gen Eönne, Doch wolle man unterhandeln, mit wem die Ezarinn nad) 
Gonftantinopel fenden wolle. Der Schritt war Dftermann’s Werk, 
der die Seemächte zum Antrage ihrer Bermittelung aufgeregt, und 
nichts unterlaffen hatte, um zwifchen der Gzarinn nnd dem Kaifer, 
zwifchen diefem und dem franzöfifchen Gabinete Miftrauen zu erwes 
en ?). Die ruffifche Kaiferinn, Hievon in Kenntniß gefeßt, ließ durch 
den Kaifer (ohne Oftermann’s Willen) 9) dem franzöfifchen Bothfchafter 
zu Gonftantinopel erklären, daß fie nie zu einem Separat = Frieden 
ihre Zuftimmung geben werde, daß fie mit der alleinigen Vermittelung 
Frankreichs zufrieden. Indeſſen ftand dem Wirken Villeneufve's noch 
immer die Politik Jegen's entgegen, deren Zweck Separat - Frieden 
mit Rußland oder Ofterreich, lieber mit jener als diefer Macht, weil 
ihm Räkoczy und VBonneval die Eroberungen auf öſterreichiſchem 


) Laugier ©. 123. *) Derfelbe ©. 125. °) Derſelbe ©. 129. Ssubhi 
Bl. 122 und 123, 4) Laugier I. ©. 146 und Ssubhi Bl. 123 das Wefentliche 
des Inhaltes. ®) Laugier p. 152. 9) Derfelbe p. 153. 


Briedensvermittlungen Frankreich’. 343 


Grunde als Teichter vorftelten. Die Minifter dev Seemächte fchrieben 44. 
dem Großwefir, Beftimmung des Eongrefortes zu begehren ). Der ae 
Großweſir antwortete ſechs Tage hernach, daß, ehe etwas beftimmt 
werde, fie ihre Vollmachten und Vorſchläge mittheilen möchten). Bil: 
leneufve fchrieb an den Großweſir, als er fhon zu Daudpaſcha zum 
Auszuge ins Feld bereit, ihm die Wiederherftellung des Paffarowiczer 
Friedens mit der Rüdftelung Kilburn’s und Oczakow's an die Pforte, 

die Überlaffung Affow’s an Rußland vorfchlagend. Der Pfortendol- 
metfch brachte mündliche Antwort, daß, wenn Billeneufve diefe drey 
Artikel zu unterzeichnen bevollmächtiget, er an des Großweſirs Unter— 
Schrift nicht zweifle ?). Billeneufve glaubte weder auf die bisher erhal: 
fenen Weifungen von Wien, noch auf die mündliche Bothfchaft des 
Großwefirs, diefe Unterfchrift wagen zu Eönnen. Indeſſen brach der 
Großwefie nah der gewöhnlichen drenfachen Feyerlichkeit des Aufite: 

ckens der Roßfchweife *) , des Auszuges der Zünfte ?) und des Auszu: 

ges der Herdfchaften der Zanitfcharen, Zeugfchmiede, Kanoniere und 
Studfuhrleute °) von Eonftantinopel auf. Der Kiaja des Großweſirs, 
Ahmedbeg, welhem für feine, im letzten Feldzuge geleiteten auten 24. 
Dienfte der dritte Roßſchweif zugewachfen 7), blieb als Kaimakam TUN 
Weſir zurück, Im Serai unter dem mittleren Thore übergab ihm der 
Sultan die heilige Fahne im Beyfeyn des Mufti, ließ ihm Zobelpelz 
anziehen, Zumelenfäbel und jumelenbefegten Köcher umgürten, und 
ſteckte ihm mit eigener Hand diamantenen Reiger aufden pyramidenför: 5. April 
migen Kopfbund 8). Zwölf Tage hernach begleitete der Sultan den 
Großweſir bis zu dem Orte, wo das Frühftüc eingenommen ward, 

und am zehnten Tage nach dem Auszuge von Gonftantinopel hielt er 
feinen Einzug zu Adrianopel, wo, von der Fontaine des Bogenfhüßen 

an, die Janitſcharen und andere regelmäßige Truppen in zwey Reihen 

die Grüße. des durch diefelben ziehenden Großweſirs empfingen, Sn: 
deſſen hatte der franzöfifhe Bothfchafter mit der Vollmacht unter dem 13.Apr. 
großen Eaiferlihen Siegel, ein Schreiben des Kanzlers Grafen von 15. Apr. 
Singendorf erhalten, welches ihm zur Unterzeihnung der obigen 
Grundlage des Friedens Gewalt gab. Villeneufve fandte feinen Both: 
ſchaftsſeeretär, Peyffonel, ins Lager nah Adrianopel, wo ohnedief 

der franzöſiſche Dolmetfch Delaria. Peyſſonel theilte zuerft dem Pfor- 
tendolmetfch die von VBilleneufve in vier Artikeln unterzeichneten Prä— 
liminarien mit: nähmlich Affow bleibt im Beſitze Rußland's; Dezas 

kow und Kilburn werden der Pforte zurüdgeftellt; der Friede von 
Paſſarowicz ift die Grundlage des zu fchließenden, was noch zu regeln, 

wird in einem Gongrefje beftimmt. Der Pfortendolmetfch bemerkte, 

daß, um dem Großwefte nicht zu mißfallen, die Zurüdftellung Ocza— 
kow's und Kilburun's beffer der erſte Artikel ſtünde 9), und wirklich 


) Ssubhi Öl. 123 unter obigem Datum, nah Zaugier p- ı55 am 26. Ge: 
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find in der Reichsgefchichte diefe vier Artikel nur in der vom Pforten- 
Dolmetfch gewünfchten Drdnung aufgeführt ); es wurde ausgemacht , 
daß der Großwefir den Bothfchaftsfecretär in größtem Geheimniffe, in 
fremder Kleidung verkappt, im KöfchE von Kutfchukdepe (welches von 
einer Anhöhe die Ausficht auf Adrianopel beherrfcht) *), empfangen 
werde. In diefem Köſchk empfing der Großweſir, vom Reis Efendi 


4. Mayund Unterftaatsfecretäre (Naghib) begleitet, den franzöfifhen Both: 


1738 


Ichaftsfecretär und Dolmetfh. Das Refultat war, daß Jegen, nach— 
dem er die vier Puncke vernommen, darin weder Sicherheit noch die 
Genugthuung ?) fand, welche er von der Vermittelung Frankreich's 
erwarten zu Eönnen glaubte; er erklärte, daß in der Befriedigung die 
Zufriedenftellung Raköczy’s, daß in der Sicherheit die Zurücitelung, 
oder wenigftens Scleifung Affow’s mit einbegriffen feyn müßte 9. 
Billeneufve fandte die vom Gardinal Fleury auf das legte Schreiben 
des Großweſirs erhaltene Antwort >); darin war befonders Gewicht 
Darauf gelegt, daß, laut Nachrichten aus Kandahar, Nadirfchah den 
ruſſiſchen Gefandten freundfhaftlicher behandelnd als den osmanifchen, 
feine VBermittelung anzutragen gedenke; zugleich verſprach Fleury die 
von der Pforte begehrte Gewährleiftung Frankreich’. Peyſſonel war 
bemüht, den Großweſir zu überreden, daß in der Gewährleiſtung 


13. May Frankreich's mehr Sicherheit für die Pforte liege, als in der Schlei— 


18. Jun. 


fung Aſſow's °). Der Großweſir ſchrieb an Villeneufve, im Sinne 
der mündlichen Äußerungen über Räköczy und Affow, und Billeneufve 
antwortete, daß der Saifer eben fo wenig feine Zuftimmung zum 
Fürftentyume Siebenbürgen’s für Räksczy, als Rußland zur Schlei— 
fung Aſſow's geben werde’). Zn Folge von neuen Unterredungen Peyf- 
fonel’8 und Delaria’s mit dem Großweſir und Reis Efendi, verlangte 
dDiefer zu wiffen, ob VBilleneufve in Betreff Räköczy's mehr als die 
Hoffnung der Verwendung Frankreih’s zu Gunften Rakoczy’s geben 
Eönne, ob die Erneuerung des Paffarowiczer Friedenstractates nicht fo 
verftanden werden Eönne, daß der Pforte einiges Land, nahmentlich der 
von ihr befeßte Theil der Walachey, bleibe, indem der Eaiferlihe Hof ja 
nur den Zuftand»gegenmwärtigen Befises zur Grundlage der Friedens: 
verhandlungen angenommen). Der Großweſir fchrieb nah Gonftanti- 
nopel um Verhaltungsbefehle, die Antwort wies ihn an die Bera— 
thung mit den Gefeßgelehrten; er fchrieb an Villeneufve, den Frieden 
mit dem Kaifer auf dem Fuße gegenwärtigen Befißes unter franzöſi— 
fcher Gewährleiftung und einer Befriedigung für Raköczy, für Ruf: 
land die Erneuerung des Pruther Friedens mit Wh Schleifung 
antragend 2). 


) Ssubhi BI. 123 I. Seite und Bl. 124 erſte Seite. ?) Laugier I. p. 176. 
’) Eben da p. 79. *) Ssubhi Bl. 134 a als Laugier. °) Das Schreiben 
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7) Derfelde p. 206 ®) Derfelde p. 211. 9) Derfelbe p. 216. 
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Während diefer Verſuche von Friedensunterhandlung zog das Fais 
ferlihe Heer ins Feld, dem osmanifchen entgegen. Sedendorf, deſſen 
Geize und verfehrten Maßregeln der üble Erfolg des Testen Seldzuges 
hauptfächlich zugefchrieben ward, war unter Verhaft zu Wien ). Hild- 
burghaufen, welcher den Feldzug in Bosnien fo unrühmlich geführt, 
hatte an Gunft und Einfluß verloren. Diefes Jahr waren dem Prin- 
zen von Lothringen Feldmarfhall Graf Königsegg im Oberbefehle 
beygegeben, und demfelben die drey Feldmarfchalle Dliver Wallis, 
Neipperg und Prinz Hildburghaufen fürs Fußvolk, und drey Feld— 
marfhalle Philippi, Soher und Lobkowitz für die Neiterey; unter 
ihnen acht Feldmarfchalllieutenante der Neiterey, neun des Fußvol— 
es, fünf und dreyßig Generale, zmwölftaufend Mann Reiteren und 
zwey und zwanzigtaufend Fußvolkes »). Die Zeindfeligkeiten hatten 
fhon Ende Aprils in Bosnien begonnen, wo der unermüdet thäs 
tige Statthalter, Ali der Doctorsfohn, einen Streifzug in die Ges 
gend von Sabacz ausfandte. Die befoldeten und nichtbefoldeten 
Einwohner der Gerichtsbarkeiten Swornik, Tufla, Kladina, wur— 
den aufgebothen, und den Befehlen Mohammedpafcha’s von Swor— 
nie und Muftafa Efendi’s von Tufla untergeben, Sie verwüfteten 
die von ihren BertHeidigern verlaffene Palanke Pernievar, über: 
rumpelten die Palanfe Belina, und Fehrten beutebeladen nah Swor— 
nie zurück. Alipafha berieth nun in Bosnien’s Diwan die Wie: 
dereroberung Ufidfha’s und die Züchtigung der Glementiner und Als 
banefer, nahmentlich der von Kotes und Oſtrovie, welche die Palan- 
Een von Senibafar, Bohur, Senidfha und DEova verheert ?). Die 
Diwans-Rathsſitzung fiel dahin aus, daß diefe Unternehmung dem 
vormahligen Statthalter von Dukagin, Mahmudpafha, dem Inha— 

ber des Sandfchakes von Skutari, Chudawerdi Aarifpafcha, und dem 
Mutesellim Inhaber 4) des Sandfchafes von Herset, Muradbeg', 
aufgetragen werden möge. Es wurde darüber der hohen Pforte 
Willensmeinung eingehohlt. Indeſſen wurden die Rebellen von Ele— 
mente und Kocz zu Paaren gefrieben. Gegen Ufidfcha zogen unter dem 
Befehle des Beglerbegs Ibrahimpaſcha und des Gapitäns von Swor— 
nie, Mohanımed, fünfzehntaufend muthige Gränzer aus, welche die 
öftlih von Ufidfha, unmittelbar vor Drezega gelegenen Palanken 
Gzatzat und Sitniza ?) verwüfteten, die Feinde. aus der Palanke ver: 
trieben ©), Uſidſcha eroberten 7), und die Glementiner, von denen 
drenhundert Familien voriges Jahr ausgewandert, ſich zu Havala bey 
Belgrad niedergelaflen hatten, durch Die Eroberung ihres Hauptfißesr 
nähmlich der Palanke Rudnik, züchtigten %). Der Statthalter von 


) Kaiferliches Refeript, des Grafen von GSedendorf Aufführung in dem 
Feldzuge 1737 betreffend, in Moſer's beigradifchem Friedensihluffe Anhang 
Nr. 3©. 89. ?) Keralio II. p. 29 und der ganze Stand in Schmettau ©. 155. 
®) Dmers Geſchichte BL. 46. 9) Eben da ©. 47. ?) Derfelde BL. 48. ©) Der: 
felbe BI. 49. 7) Derfelde Bl. 50. 9 Eben da. - 
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Widdin, Hadſchi Mohammed *), war mit zwanzigtaufend Mann aus 
gezogen, Mehadia zu belagern, das der Oberft Piecolomini vertheis 
Digte. Unter dem Befehle Hadfhi Mohammed’s die Statthalter von 
Karaman, Kar und Tirhala, Memifh, Tof Mohammed und Murtes 
fapafha. Die Inſel Orſova und das Fort S. Elifabeth waren einge- 
ſchloſſen ). Bey Kornia, nicht ferne von Mehadia, Fam es zum erften 
Gefechte, worin die Öfterreicher (zwar mit einem Verlufte von mehr 
als taufend Mann) das Feld behaupteten, und die Türken bis über 
ihr verlaffenes Lager hinaus verfolgten, in welhem fie fieben Ka- 
nonen und zwölfhundert abgefchnittene Chriftenköpfe fanden ?). Das 
gewonnene Schlachtfeld Hatte den Dfterreichern dreymahl mehr, als den 
Osmanen das verlorene gekoftet und bende Theile feyerten den Sieg °). 
Mehadia capitulirte indeffen auf diefelben Bedingungen, auf welde 
Piccolomini das Fort den Türken übergeben hatte 5). Zweytaufend Ja— 
nitfharen zogen mit ihren Waffen aus. Der Verluſt Mehadia’s z0g 
die Aufhebung der Belagerung Drfova’s nach fih*). Der Herzog von 
Lothringen wollte felbft nad Orſova gehen, als die Kunde eintraf, 
daß die Osmanen in vollem Anzuge über die Drau. Das Faiferliche 
Heer lagerte nächft dem Dorfe Topliza, längs der Gzerna, in wel: 
che die bey dem, dritthalb Stunden von hier entlegenen Mehadia 
vorbeyfließende Bellareha fich ergiefit7). Eine Truppe des Heeres war 
fhon im Zuge gegen Orſova, als diefelbe eiligft mit der Kunde zurück 
Fam, Daß der Großweſir felbft zugegen. Derfelbe war auf die Nachricht, 
daß das Eaiferliche Heer zu Lugos und Karanfebes, von Niſſa auf: 
gebrochen, über Gorgufchevaz ?) und Zeni Chan hinaus, und hatte 
am vierten Tage in der Nähe von Widdin, im Thale vom Musa 
Mursa gelagert. Hier erhielt er die Siegeskunde des erften vor Meha- 
dia gelieferten Treffens. 9). Semendra, die alte Gränzfeftung des osma— 
nifchen Reiches in Europa, die fich zuerft Murad I. unterworfen, 
und die dann von Mohammed II. erobert worden war, Eehrte nun 
zum zweyten Mahle unter osmanifhe Herrſchaft zurück ). Als aber 
nun die Nachricht eintraf, daß das Lager von den Feinden geplündert, 
Drfova’s Belagerung aufgehoben, Mehadia über fey, entbrannte Se: 
gen Mohammedpafcha in Unwillen wider den Serasker, Hadfchi Mo: 
hammed von Widdin, entfeßte ihn feiner Stelle als Serasfer, ernann— 
te Dazu den Gendfh Ali ), und trug ihm den Zug wider Mehadia 
auf. Die Zanitfcharen mit ihrem Aga follten zwar nach der Regel nur 
unter dem Befehle des Großweſirs und keines anderen Seraskers fech— 
ten, aber durch Zureden des Reis Efendi Muftafa und des Lagerrich- 
ters Hasan Gfendi, gab der Zanitfcharenaga Hasan feine Zuftim- 
mung, und zog felbft mit den Zanitfcharen unter dem Befehle des 

) Ssubhi BI. 126 3. 1. In Schmettau &. 153 in Keralio II. ©. 32. 
») Keralio II. p. 34. 3) Schmettau &. 160. Keralio II. ©. 55 — 57. Contar. 1. 
94°. Schmettau ©. ı61. Ssubhi BL. 126. °) Keraliv IL. p. 62.) 6) Derfelbe p. 64, 


auch Schmettau. 7) Keralio U. p. 67. 9) Ssubhi Bl. 126. 9) Eben da. 
», Ssubhi BL. 127. Hadſchi Chalfa's Rumili ©. 148. '") Ssubhi BL. 1284. 129. 
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Seraskers Gendfh Ali aus '). Mehadia wurde zum zweyten Mahle 
duch die osmanifchen Waffen erobert?). Der Großweſir belagerte die 
Inſel Drfova und die Schanze ©. Elifabeth, „das Feuer der Belages 
„ter verfinnlichte,“ fagt der Reichsgefchichtfchreiber, „den erhabenen Ko— 
„ransvers: Wie Wetterftrahl vom Himmel inmitten von Finfterniffen 
„— Blis und Donner — und fie legen ihre Finger in ihre Ohren aus 
„Todesfurcht ); es legte den folgenden aus: Und wo ihr immer feyd, 
„wird euch der Tod finden, und wäret ihre in befeftigten Burgen“. 
Alttäglih flogen einige taufend Kugeln in die Feſtung, allnächtlich 
ftand der Scheich des Eaiferlichen Lagers, Abdulhakim, an der heiligen 15. Aug. 
Fahne, und bethete mit den Derwifchen fiebzigtaufendmahl die Sure 1738 
der Einheit: „Sag: Gott ift Einer, Er ift von Emigkeit, Er hat nicht 
„gezeugt, Er ward nicht gezeugt, Ihm gleich ift Feiner.“ Unter fo eif: 
rigem Feuer des Gefchüges und Gebethes fiel Drfova nad) vier Wo— 
hen in der Belagerer Hände. Die Belagerten zogen Eraft der zehn 
Artikel des Übergabsvertrages mit ihrem Gepäde frey ab 4). 

Nachdem der Grofwefir Drfova felbft befichtiget °), fand er es 
für nothwendig, wieder nah Widdin und Niffa zurüczukehren, weil 
die Nachricht eingelaufen, Daß die Deutfchen bey Semendra Brüden 
fchlügen. Er übertrug die Huth von Sethislam und Drfova dem Tof 
Mohammedpaicha , welchem der dritte Roßfchweif verliehen ward, 
und dem Wefie Mahmudpalha, Dem Inhaber des Sandſchaks von 27.Aug. 
Dukagin, und Eehrte dann über Widdin nach Niffa zurück 6). Hier traf 
der Stellvertreter des Oberſtkämmerers mit Eaiferlihenm Handſchrei— 
ben, mit Pelzen und Kaftanen, mit diamantenem Neiger für den 
Großweſir, mit goldenen und filbernen Ehrenzeichen für die Wefire und 
Dfficiere 7), für die Magnaten und Soldaten, für die Herren der 
Herde und Pferde. Da die Nachricht, Daß der Feind bey Semen- 
dra über die Donau gehen wolle, fich nicht beftätigte, ward für hinz 
Tänglich erachtet, in Die Gegend von Belgrad einen Streifzug zu fenden. 
Zum Befehlshaber deöfelben wurde der Statthalter von Diarbefr, Ab— 
dipaſchaſade Alipafcha, ernannt, welher von Niſſa nach Belgrad auf: 
brach, vor Belgrad in den Schanzen Ehalilpafcha’s auf fehshundert Hu: 17. 
Garen ftieß, Hundert davon niedermachte, die übrigen in die Flucht jagte, Sept. 
Kirchen und Häufer verbrannte, und mit vielen Gefangenen beladen, 
zurücdvannte 8). Auch traf die Nachricht glüclichen Angriffs aufs ruf 
fiihe Lager am Dniefter ein, auf deffen Vertheidigung fich in diefem 
Teldzuge Münd’s Thätigkeit befchränfte. Ssafagirai Sultan, der 
Seraster von Budſchak 9), mit dem Beglerbeg Welipafcha, war dem 
euffiihen Heere entgegen gegangen, das zwifchen den Thalftrömen 
Molochich und Bielohich "°) auf den Dniefter zu marfdirte. Zwanzig: 


%), Ssubhi DL. 130. ?) Schmettau p. 175. Ssubhi BL, 131. 3) Derſelbe Dt. 
132. Der XIX. Vers der II. Sure. Ssubhi BL. 133. ?) Derfelde Bl. 134. 
6) Derfelde Bl. 137. 7) Derfelde Bl. ı35. In Ssubhi verdruckt 137. 9, Ssubhi 
Bl. 136. 9) Eben da, Keralio II. p. 11. 10) Keralio IL ©. ı2. 
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taufend Tataren und eben fo viele Osmanen griffen das ruffifche Heer 
an, „von welhem,“ nach des Reichsgefchichtichreibers gewöhnlichen 
Style, „viele der Höfe beftimmte Verfluchte über die Brücke des 
8. Aug. „glänzenden Säbels in den unterjten Pfuhl niederfuhren“ *). Nicht 
1738 durch Ddiefes Treffen, aber durch Krankheiten und Futtermangel erlit- 
ten die Ruffen in dieſem Feldzuge nicht minderen Verluſt als im vori— 
gen an Leuten und Pferden *). Der Kapudanpafcha Suleiman °) be: 
richtete aus dem fchwarzen Meere, daß die Ruffen aus dem Hafen 
von Tſchekmedſche im möotifhen Meere ausgelaufen, vor Kialibu- 
run, in der Abfiht, auf die Krim zu landen, geankert, im Meere 
von Salbafh, inner Lorijorin, von der osmaniſchen Flotte begeg- 
net, weil fie derfelben Widerftand zu leiften nicht im Stande, ihre 
Schiffe and Land gezogen und verbrannt 9; auch der Chan der - 
Krim, Mengli, berichtete, Daß er das ruffifhe Heer, welches (un- 
ter Laſey's Befehle) die Linien von Perekop durchbrechen wollte, ge= 
fhlagen, fo daß von fiebzehn Theilen desfelben nur einer übrig ge- 
blieben; eine tatarifhe Windbeuteley, denn Laſey hatte, nachdem er 
in einem hartnädigen Treffen den Ehan gefchlagen, fich in die Ufraine 
zurückgezogen ?). An der Donau hatte der Befehlshaber von Widdin, 
Hadfhi Mohammed, mit dem Statthalter von Karf, Tof Moham: 
med, und dem Sandfchak von Dukagin, Mahmudpafcha, vereint, die 
ober Drfova gelegene neue Palanke erobert, im Banate waren fie bis 
Paneſova vorgedrungen, das fie belagernd angegriffen 6). Zn Bos— 
nien hatten die Einwohner ihren Eriegerifchen Geift, wie voriges Jahr, 
durch muthige Vertheidigung ihrer feften Schlöffer bewährt. Der Ban 
von Kroatien war mit einem Heere von Dubiza und Koftainizza gegen 
Koffaraz 7) aufgebrochen, und gedachte die Seftung an einem Frey» 
fage, während die Gläubigen in den Mofcheen, zu überrumpeln; 
aber die Berfammlung felbft war Anlaß der Rettung, denn der Gebeth- 
ausrufer erfpähte vom Thurme den Anmarfch des Feindes, und fchrie 
ftatt des Gebethausrufes Feindeslärm vom Thurme herunter, So 
wurde auch Dftroviz durch die Wachlamkeit einer fäugenden Mutter 
vom Überfalle von dreytaufend Kroaten gerettet®). Die Palanke Der: 
bend, welche hinter Türkiſch-Brod, nicht weit von der Deina liegt, 
und woraus im vorigen Feldzuge, der Dberft Palant die Türken ver: 
trieben, wurde zurüderobert 9); die von Novi überfielen das bey 
Koftainizza gelegene Dorf Globofze, und leerten es von Vieh, Wei: 
bern und Kindern. Anderthalb Stunden von Koftainizza liegt der feſte 
Ort Zrin, deffen Gränger, mit denen von Koftainizza vereint, in drey 
Haufen getheilt, auf Streif ausgezogen, und den bey Novi gelegenen 
Ort Bolawindfch *°) überfallen wollten. Aber die Befaßung, des An: 


) Bl. 136, ?) Keralio II. ©. 22. *) 26. Gennaro 1737. Contareni f. 499. 
2) Esubhi Bl. 138 und Laugier I. ©. 262. 9) Keralio I. ©. 27. Ssubhi. 
6, Ssubhi Dr. 139. 7) Dmer Efendi BL. 5ı. Ssubhi BI. 139. ) Omer Efendi 
Dt. 55. ?) Derfeide Bl. 41. »0) Geſch. Omer Efendi’s Bl. 54. 
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Schlages gewahr, 309 in der Nacht aus und warf die Feinde über die 
Unna zurüd. Die von Novi überfielen hinwieder das zwen Stunden 
davon gelegene Schloß Korkovidfha ’), und Eehrten beutebeladen zu: 
rück. Der Statthalter von Bosnien, Ali der Doctorsfohn, felbft war 

mit den Tataren unter dem Befehle Mohammedgirai Sultans und 
mit dem Sandfhat von Salonik, welcher die Truppen der Herzego— 
vina anführte, an die Unna gezogen, den Übergang des Bans von 
Kroatien zu hindern; fie ftreiften bis Dubiza, und fchlugen eine feind- 
liche Truppe zurück, welche bis gegen Banyaluka vorgedrungen, das 
vor demfelben gelegene Kostor verheeret ?). Mit diefen Nachrichten 
fvaf die unerwartete ein, daß die Ruffen die Feftungswerfe von Dezas 
kow und Kilburn gefprengt, dieſe beyden Feften verlafien hätten. Kurz 
vorher war dem Befehlshaber von Bender die Eroberung von beyden 
aufgetragen worden ?), die dazu beftimmten Pafchen machten gemein— 
fhaftlihe Vorſtellung dawider, Daß es unmöglich, mit der Eleinen - 
Anzahl von Truppen und dem großen Mangel von Lebensmitteln. zanuar 
Dieſe Vorftellung war Faum abgegangen, als ihnen die Nachricht der 1739 
Sprengung und des Abzuges der Nuffen zu Ohren kam; fie fandten 
dem erften Bothen andere nah, ihn einzubohlen; derfelbe Fam zwar 
zwey Tage fpäter, als die Nachricht der Schleifung, aber dennoch vor 
denen, die ihn einholen follten, im Lager des Großwefirs an, wel- 
cher über diefe Entfhuldigungen fehr erboßt, es dennoch nicht für räth— 

lich hielt, diefelben jet zu beftrafen 4). Der Feldzug war mit der 
Eroberung Ufidfhah’s, Mehadia’s, Drfova’5, mit der freywilligen 
Scleifung Kilburn’s und Oczakow's beendigt, und der Großwefie2. a 
Serasker trat feinen fiegreihen Rückzug von Niffa nach der Haupt: " 
ftadt an. Beym Dorfe Ahmed Ehalife außer Philippopolis Fam ihm 
der Silipdar mit marfchbefchleunigendem Handfchreiben entgegen. Sn - 
fünfzehn Märfchen ward Adrianopel erreicht, und nur Einen Tag zur 
Auszahlung des Soldes der Truppen verweilt; am fiebenten Tage 4. Oct. 
nach dem Aufbruche von Adrianopel traf er zu Daudpaſcha ein, und 
übergab unter den gewöhnlichen Feyerlichkeiten die grüne heilige Fah— 
ne in die Hände des Sultans °). 
Da diefen ganzen Krieg hindurch die Friedensunterhandlungen 

mit den VBorfälen der Feldzüge parallel liefen, erfordert das Ende 
eines jeden Feldzuges einen Rücbli auf die während Desfelben ge— 
pflogenen Bemühungen von Friedensftiftung. Als der Herzog von 
Lothringen als Dberbefehlshaber zum Heere abging, ward er mit aus— 
führlichen Verhaltungsbefehlen verfehen, den Frieden, wenn, wie 
man vermuthete, die Präliminarien durch Villeneufve zur Unterfchrift 
gebracht wären, ohne Congreß unter dem Zelte zu unterfchreiben, wären 

die Präliminarien noch nicht unterzeichnet, den Krieg fortzufegen ©). 


) Dmer Efendi’3 Bl. 55. *) Ssubhi DL. 139. ?) Derfelbe Bl. 137 und 139. 
*) Derfelde Bl. 140. 3) Eben da. 9) Inftruetion für den Herzog von Lothrin- 
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Da dieſe Vollmacht nur für den Kaiſer, und nicht auch für die Kaiſe— 
rinn von Rußland lautete, vermuthete Villeneufve, daß Öſterreich 
nach Rußlands durch Oſtermann gegebenem Beyſpiele für ſich allein 
den Frieden unterhandeln wolle ). Noch unangenehmer war er Durch 
ein Schreiben des Grafen von Oftermann überrafcht, deſſen Inhalt, 
im Widerfpruche mit den von Wien aus erhaltenen Berficherungen, die 
Erweiterung des Gebiethes von Aſſow, die Theilung der Ländereyen 
zwifchen Affow und dem Kuban, die Freyheit des Handels und die 
Einbegreifung Perfiens im Frieden begehrte ?). Zu gleicher Zeit hatte 
Münch den Großwefir durch ein Schreiben, daß er zur Sriedensuns 
terhandlung bevollmächtigt fey, verſtändigt ?). Diefer Widerfprud 
von Rufland’s Sprade in den Bedingniffen, unter welden es den 
Srieden zu unterzeichnen bereit, rührte daher, daß DOftermann gegen 
die Pforte aus eigenem Sinne, die Kaiferinn in anderem gegen 
Öfterreih durch Biron’s Mund fprad 4). Der Großwefir antwortete 
dem Grafen Dftermann, daß die Pforte nicht auf der Zurückgabe 
Kilburn’s und Oczakow's, wohl aber auf der Schleifung Affow’s 
beftehe °). Frankreich’ Vermittelung war von der Pforte wie von 
den beyden Kaiferhöfen anerkannt, die der Seemächte wurde abge: 
Vehnt, und noch mehr die perfifhe, welhe Nadirfhah durch feinen 
Bothfhafter anfragen ließ 6). Die fhwedifchen Minifter Höpken und 
Garlfon, duch Bonneval aufgeregt und unterftüßt, unterhandelten 
ein Schuß: und Trugbündniß mit der Pforte 7) gegen Tilgung des 
Schuldenreftes Garl’3 XII. und gegen Subfidien für Schweden, was 
eine große Neuerung, indem dergleichen für einen riftlihen Hof 
noch nie Statt gehabt ®). Räksczy's, in deſſen Geleite einige Uns 
garn 9), hochfliegende Plane, Siebenbürgen’s Fürſtenhut ſich von eis 
nem aufrührerifhen Landtage auffegen zu laſſen, fcheiterten an der 
Treue der Magnaten und der drey Nationen, die Siebenbürgen be= 
wohnen. Vom hochmüthigen Großweſir Jegen konnte er einen ganz 
zen Monath lang nicht Gehör erhalten, bis der Großweſir fpäter 
wieder die Forderung einer Befriedigung für denfelben aufnahm °’°). 
Bonneval, deffen richtiger Blick ermaß, wie nichtig die Nichtigkeit 
der Räköczy'ſchen Großfprechereyen, daß er in Siebenbürgen leichtes 
Spiel haben werde, hatte fi durch die dawider gemachten Borftel: 
lungen die Ungnade des hochfahrenden Großweſirs Gegen zugezo- 
gen "'), der, nur gern hörend, was feinen Wünfchen entfprach, die 
Klügften und Treueften, Die anders berichteten und riethen, für dumm 
und bösgefinnt hielt. Beſſer verftand Bonneval’s Werth der vorige 
Großweſir, Alipafcha der Doctorsfohn, zu würdigen. Seit Eröffnung 


1) Laugier I. p. 232. ?) Derfelbe I. p. 237. Ssubhi Bl. 136. ?) Ssubhi 
BI. 136. Laugier p. 25o. 4 Die Inftruction an den Herzog von Lothringen. 
5) Das Schreiben in Laugier I. p. 252. Der Inhalt in Seubhi BL. 137. °) Lau⸗ 
gier I. p. 258 und 259. 7) Simon Gontareni f. 860. Laugier I. p. 260, ) Gont. 
$. 110, ?°) Laugier p. 265, '') Cont, f, 719, 
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des Feldzuges bis nach Übergabe Orſova's waren von öfterreichifcher 
Seite feine unmittelbaren Schrifte zur Friedensunterhandlung gefches 
hen, Als Fürftenberg , ein Verwandter Königsegg’s, nah Drfova’s 
Übergabe von dem Großweſir die Verficherung, daß er zur Wieder: 
herftellung des Friedens geneigt fey, erhalten, ſchrieb Graf Königsegg 
fogleih, daß der Eaiferlihe Hof unter franzöfifher VBermittelung und 
Gewährleiftung ') den Frieden zu unterhandeln bereit fey. Diefes 
Schreiben wurde vom Großmefiv nit beantwortet, Als der Groß— 
weſir auf der Rückkehr von Gonftantinppel zu Niffa, Fam der Seere— 
tär Theyls mit einem Schreiben des Herzogs von Lothringen, wel: 
ches unmittelbare Zufammenkunft und Unterhandlung zwifchen dem 
Herzoge und Großweſir vorfchlug ?), und der Großweſir antwortete, 
daß er mündlih und ohne Mittelperfon zu unterhandeln geneigt ?). 
Nach zehn Tagen Fam Theyls abermahls mit einem Schreiben des 
Feldmarſchalls Königsegg, welches die Abreife des Großherzogs von 
Toscana meldete, wegen Unpäßlichkeit aber die gültige Vollmacht beys 
legte, vermög welcher er an des Großherzogs Stelle eintrat, und Zuſam— 
menkunft des Großwefirs mit Königsegg, im Falle, daß diefe nicht Statt 
finden Eönnte, die Bereinigung der Bevollmädtigten vorfchlug, von des 
nen fich die Eaiferlichen zu Jagodina, die osmanifhen an der Mo— 
vava einfinden ſollten 4). Dieß Schreiben änderte die Sache, weil 
der Stolz des Großmwefirs Jegen, 'welder die Zufammenkunft mit 
dem Großherzoge von Toscana zugeftanden, wider die mit dem 
Seldmarfhall, als dem Gebraude der Pforte zuwider, Einwenduns 
gen machte °). Als der Großweſir zu Gonftantinopel angelangt, lie— 
fen Schreiben von Königsegg und Dftermann, als die Antworten der 
beyden Kaiferhöfe auf den legten Entfhluß der Pforte, ein, Rußland 
beftand auf Affow’s Abtretung, das durchaus nothwendig, die Tataren 
im Zaume zu halten, Öfterreich verlangte einige Abänderungen im 
- gegenwärtigen Bejisftande. Die Pforte ernannte vier Bevollmächtigte, 
Esaad Efendi, den Lagerrichter, den Reis Efendi Muftafa, den Un— 
terfecretär Raghib Efendi und Said Efendi ©), die zu Dolmabaadfche 
ſechsmahl mit Billeneufve zufammentraten. Sie fanden fich fehr beleis 
digt, daß durch einen Kanzleyfehler in den Eaiferlihen Vollmachten 
ftatt des Nahmens des Sultans: Mahmud der feines Vorgängers ©. 
Ahmed ftand. Sie fpradhen von’ der Eroberung Belgrad’s und Te- 
meswar’s als Schadloshaltung für Oczakow und Kilburn, und von 


den Freyheiten der Ungarn und Siebenbürger,, denn wiewohl Räköczy 


fo. eben geftorben und Cſaki an feine Stelle getreten war, behaupteten 
fie, daß ihr Vertrag mehr mit den beyden Völkern, als mit dem Für: 


) Zefefful, ?) Ssubhi BL, 137. Diefes Schreiben und die Antwort dar: 
auf Scheint für Villeneufve Geheimniß geblieben zu fen, weil die Geſchichte 
Zaugier’s derfelben nicht erwähnt. ?) Ssubhi BL. 137. ) Eben da Dt. 137. Lau: 
gier J. Dat >) Ssubhi Bl. 137. Laugier 1. p. 272. ©) Ssubhi BL, 141. Lau⸗ 
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ften. Bonneval, der die Unterhandlung erfchwert, indem er den ſchwe— 
difhen Subfidientractat duchführen wollte, wurde in Ungnaden nad) 
Kaftemuni verbannt '), Da die Türken unabweihlih auf Aſſow's Zu: 
rüchtellung beharrten, wozu VBilleneufve von Seite Rußland's nicht 
ermächtigt war, und von Drfova’s Zurücgabe oder Schleifung, wel- 
che der Faiferlihe Hof als Mäßigung des Befisftandes wünſchte, nichts 
hören wollten, zerfchlug fih die Unterhandlung, und der Großweſir 
fhrieb an DOftermann und Königsegg, um erweiterte Vollmacht für 
die vermittelnden Bothfchafter zu begehren »). Zu gleicher Zeit wurde 
die perfifche Bothfchaft mit Ablehnung ihres Antrages von Vermitte— 
lung entlaffen ?). 

Mit den Bemühungen der Seemächte und Perfien’s, die Vermit— 
telung des Friedens den Händen Frankreich's zu entreißen, und Schwer 
den’s, den Brand des Krieges zu unterhalten, Tiefen noch die einans 
der entgegengefegten Des Königs von Pohlen und der pohlifchen Con— 
föderation neben einander fort. Gleich Anfanas des Krieges war der 
Snternuntius des Königs und der Republik, Srzeniawa Stadnidi, 
welcher nun bereits ins fünfte Jahr zu Gonftantinopel verweilte, nad: 
dem er die Kündigungsfchreiben der Thronbefteigung Auguft’s II. über- 
geben, im Frühjahre des erzählten Seldzuges nach Haufe gekehrt ?), 
zugleich aber Zofeph Zaluski an der Gränze mit einem Schreiben 
des Hetmans Nzemwuski ?) erfchienen, welches die Aufrechthaltung des 
Garlowiczer Friedens verfiherte, und wider die Tataren ©) begehrte. 
Der Befehlshaber von Bender, Nuumanpafcha, erhielt den Befehl, 
den Überbringer nach Gonftantinopel zu fenden, aber diefer hatte ihn 
von der Gränze nach Haufe gefandt. Diefe Sendung Zaluski's war 
eigentlih nur eine Entgegnung der vorjährigen des Directors der 
Drucderey, des ungarischen Nenegaten Ibrahim und Stellvertreters 
des Pfortendolmetfhes im Lager, welcher mit der Verficherung nad 
Pohlen gefendet worden war, daß die Pforte die den ruffifchen Trup— 
pen zugeftandenen Freyheiten auch für dieihrigen benügen wolle ?). 
Das Nefultat feiner Sendung entfpracdh der Erwartung des Großwe— 
ſirs nicht, und bey feiner Rückkehr war derfelbe verungnadet verbannt 
worden °). Auf das von Zalusfi mitgebrachte Schreiben Rzewuski's 
antwortete die Pforte erjt nah acht Monathen: daß fie die Entfchuls 
digung über den unmillkührlihen Durhmarfch der ruffifhen Truppen 
durch pohlifches Gebieth bey dem Zuge nad Bender genehmiget, daß 
aber auch der Eifer der Tataren, welche in der Hige der Verfolgung 
des Feindes das pohlifhe Gebieth durchftreiften, zu genehmigen ſey; 
wenn Pohlen fortfahre, den feindlichen Truppen mit Lebensmitteln 


') Laugier J. p. 299, fo auch in Schöll XIV. p. 355. ?) Der Inhalt der 
beyden Schreiben in Sgubhi unter zwey befonderen Rubrifen BI. 141. 2) Lau: 
gier I. p. 226. 9 4. April 1734. S. Cont. f. 546. 680, 9 In Ssubhi Bl. ı4r. 
Bene f. 810. 7) Cont. 1. ‘500. 26. Gennaro 1737. ®) ı4. Nov. 1737. Conta- 
ren 670. 
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und auf andere Weife Vorfchub zu geben, fo wären auch die o8mani« 
ſchen zu entfchuldigen, wenn fie Den Feind angriffen, wo fie ihn fäns 
den. Der Überbringer diefes Schreibens war einer der Chodfchagian 
des Eaiferlihen Dimans, Munif Muftafa Efendi ’). Gleichzeitig mit 
diefer Sendung hatte König Auguft zwar. nicht unmittelbar, fondern 3, Dec 
durch eine an den Fürften der Moldau gefandte vertraute Perfon ?) 1738 
feinen Dienft zur Vermittelung des Friedens mit Rußland angetra= 
gen. Der Neis Efendi Muftafa und der Unterftaatsfecretär Raghib 
feßten jeder einen Entwurf auf über das, was dem König Auguft zu 
antwörten. Der erfte in dem Sinne, daf die Vermittelung des Kö: 
nigs wegen feiner Verbindungen mit Öfterreih und Rußland verdäch— 
fig, daß er zuerft feine Truppen aus dem Dienfte des Kaifers zurück 
rufen, die Pohlen vom ruffifhen Intereſſe abziehen möge. Der Aufs 
faß Raghib's berief fi bloß auf die fchon angenommene franzöfifche 
Bermittelung. Der Lekte als der gemäßigtere wurde beliebt ?). Der 
Großwefte war weit geneigter, den Anträgen der pohlifchen Conföde— 
ration, als denen des Königs Gehör zu geben, und Tiebte, fich in den 
Träumen eines Hülföheeres von Hunderttaufend Mann, welche ihm 
diefelbe verſprach, zu wiegen. Der Gefandte der Eonföderation, Go— 4. Febr. 
rowski 4), kam um den Beyſtand der Pforte zur Zurückitellung des "7° 
von Pohlen abgerijfenen Gebiethes und Wiederherftellung alter Sreys 
heit zu bitten, und legte den Entwurf eines Schuß: und Trugbünds 
niffes in acht Artikeln vor: 1) Die Pforte wird die mit den Unter: 
fohriften und Siegeln aller MWoimoden und Meagnaten Pohlen’s ver: 
fehiene Urkunde des Truß- und Schugbündniffes beftätigen; 2) die 
Pforte und die Republik find von nun an unzertrennlich verbünder; 
3) das osmanifche Heer wird hinfüro als ein verbündetes an der poh— 
liſchen Gränze mit Lebensmitteln, und auf jede andere Weife unter: 
ftüßt; 4) die Pforte wird ihrerfeits die Republik als ihre Verbündete, 
fen es mit Truppen, fen es mit Geld, unterjtüßen, und die Geldan- 
Lehen werden, ohne auf die Eintreibung von gewiffen Orten zu warten, 
mit Zahlungsterminen geregelt; 5) die Pforte ftellt in diefem Zahre 
auf die Seite von Chocim und Soroka fünfzigtaufend Tataren zur 
Hülfe Pohlen’s, der Chan und der Serasker von BudfchaE werden 
die Republik auf das thätigfte zu unterftügen angemwiefen; 6) wenn 
die Republik die Krone Schweden’s zum Beytritte diefes Bündniffes 
bewegt, fo nimmt die Pforte vermög ihrer alten Freundfchaft mit 
Schweden diefes Bündniß an; 7) die Pforte entzieht ihre Hülfe nicht 
bis zur Zurückſtellung der der Republik entriffenen Drter, diefe Hülfe 
wird mit Eleinen Ländereyen vergolten, und das pohlifhe Heer theilt 
diein Gemeinfchaft mit dem osmanischen erfochtene Beute; 8) wenn die 


) Ssubhi Bl. 142. p. 923. ©. Contareni. ?) Ssubhi BL. 143, 3) Lauaier 
p. 334. 4) Febr. ı73g. Cont. f. 931. Dadich in den Denfmwiürdigfeiten (Gar: 
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osmanifchen Heere auf ihrem Durhmarfhe duch Pohlen Saaten und 
Gärten verheeren follten, wird die Republik für ſolche Kleinigkeiten 


kraft der Sreundfchaft und des Bündnijfes Feinen Schadenerfaß fors 


dern. Der Großweſir Jegen ertheilte günftige Antwort, daß, wenn 
dieſe acht Artikel des Entwurfes in gehörige Formel gebracht, mit der 


Unterſchrift aller Magnaten beglaubiget würden, die Pforte fih zur 


. Febr, 
; 1739 


12, 


März 


März 


Beobachtung derfelben verbände ). 

Die Eriegentflammenden Entwürfe des Grofwefirs fanden mäch— 
tigen Widerſpruch im Tatarchan, welder nach Gonftantinopel gekom— 
men, um den Frieden zu rathen »). Sn einer Unterredung mit dem 
Keis Efendi und dem Unterftaatsfecretär Raghib feste er ihnen die 
Gründe aus einander, welche den Frieden höchſt wünfchenswerth machten, 
den Berluft von Aſſow leicht verfchmerzen laffen würden. Der Großwe— 
fir betrieb nichts defto weniger die Kriegsrüftungen auf das eifrigfte. 
Die Beliger der zeitlichen und Tebenslänglichen Pachten )) mußten wie 
in den vorigen Zahren Neifige ftellen. An den Serasker yon Widdin 
wurden aus dem Schage die nöthigen Summen verabfolgt; Kämmes 
ver gingen nach dem rechten und linken Arme Rumili's als Süridfdi, 
d. i. Heerestreiber, ab, um Truppen zufammenzutreiben %), Indeſſen 
hatte die Eurze Gegenwart des Chans die für den Frieden geftimmte, 
und dem Großweſir entgegenftehende Partey um Vieles verftärkt, und 
während Gegen gegen den franzöfifhen Dolmetfch Delaria prahlte, 
daf er fefter als jemahls feine Gegner als Eleine Hunde bellen ließe °), 
und alles Vertrauen des Sultans mit dem Kiflaraga theile, war dies 
fer befchäftigt ihn zu entfernen, weil er wußte, daß der Großweſir fei- 
nen Untergang geſchworen 6). Am dritten Tage des Opferfeftes 7), als 
der Grofwefir und der Mufti nach altem Gebraudhe in das Rofenhaus 
des Serai ?) geladen wurden, und von dort in den Saal des heiligen 
Kleides fih verfügten, Fam der Silihdar, das Siegel abzufordern, 
und der Boſtandſchibaſchi führte ihn ins Fiſchhaus, d. i. in das außer 
den Seemauern des Serai gelegene Breterhaus, wo die Schiffe zum 
Empfange der aus dem Serai ins Elend Verwiefenen bereit ftehen. 
Der Mufti, der Kapudanpafcha Suleiman, der Reis Efendi Muftafa, 
der Zanitfcharenaga Hasan, Der erfte Defterdar Zusuf, der Kiaja des 
eben abgefegten Großweſirs, Zedekdfhi Mohammed, und die anderen 
Aga und Ehodfchagian wurden nun vor den Sultan berufen, der ih— 
nen felbft ankündete, daß er das Siegel dem Statthalter von Wid— 


din, Elhadſch Mohammedpafcha, und die Kaimakamfchaft dem Wefir 


Ahmed, der dermahlen zu Widdin, verliehen habe, und bis zu deſſen 
Ankunft den Kapudanpafha zu deſſen Stellvertreter beftimme. Der 
neue Großweſir genoß des verdienten Nufes eines eben fo tapferen als 


) Ssubhi BL. 143. ?) Laugier Lup: 326, gang einftimmig, mit Ssubhi 
BL. 143. ?) Ssubhi BL. 144. °) Eben va. °) Laugier I. p. 336. %) Dadich's 
Denkwurdigkeiten in &atterer’s "sit. Bibl. XV. ©. 269.7) Ssubhi BL. 144 1.345 
Laugier p. 337. 5) Ssubhi Bl. 145. 
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rehtlihen Mannes, aber von befchränkten Fähigkeiten '). Der Sohn 
eines Vaters von zahlreichen Stindern aus Fagodina, war er vormahls 
der Kiaja des alten Wefirs Befirpafha, Fiscaladjunet, Tſchauſchba⸗ 
ſchi und endlich Statthalter von Widdin geworden, als welcher er ſich 
im erſten Feldzuge ausgezeichnet, im zweyten aber wegen der aufge— 
hobenen Belagerung Orſova's von Jegen Mohammedpaſcha, welcher 
in ihm mit Recht einen Nebenbuhler und Nachfolger fürchtete, eine 
Zeitlang des Oberbefehls und ſogar der Weſirswürde beraubt gewe— 
fen 2) bis er ihm dieſelbe auf Befehl des Sultans wieder geben muß— 
te. Seine beyden Bornahmen Elhadſch und Auf oder Aimas befagen, 
daß er nach Mekka gepilgert, daß er aus einer zahlreichen Familie 
ftamme °), Schon am vierten Tage nah dem Wechfel des Groß— 
weſirs traf der Kaimakam zu Eonftantinopel ein, und ſogleich wur: 
den die Roßſchweife ausgeſteckt. Die Tanitfcharen, Kanoniere und 
Stucfuhrleute zogen wie gewöhnlich aus, und dem Kaimakam wurde 
die heilige grüne Sahne unter den üblichen Feyerlichkeiten übergeben). 
Am erften Tage des neu eingehenden Mondjahres brach er von Daud: 
paſcha auf. Zu Adrianopel Fam der Großweſir an, und übernahm mit 
der heiligen Fahne den Oberbefehl, Zu Sofia Eam demfelben der Statt: 
halter von Karaman, Memifchpafha, zwey Stunden weit bewillfom: 
mend entgegen, und er zog durch die gefcharten Neihen der Janis 
tfcharen und Dfebedihi in die Stadt ein. Der Kaimakam Eehrte 
nad Gonftantinopel zurück, wo er auf das eifrigfte Truppenwerbung 
betrieb °). Den Seraskeren von Kafa, Widdin und Bender wurden 
Kämmerer als Commiſſäre der Pforte zur Förderung der Gefchäfte des 
FTeldzuges beygegeben. Dem Großweſir Generaliffimus wurden auf 
feinen Vortrag aus dem Eaiferlihen Schage über dritthalbhunderttau: 
Tend 6) Piafter gefendet. Nuumanpafcha von Kaffa, welcher unter Je— 
gen’s Großmefirfchaft der Welirswürde entfeßt, nach Chios verwiefen 


worden war ?), erhielt diefelbe wieder auf Begehren feines Gönners, 


des Chans der Krim, Mengligirai’s. So wurde auch der Wefir Mo: 
hammedpafha, der ehemahlige Statthalter von Oczakow, welcher 
vom Großweſir Zegen wegen Nadläffigkeit im Entjage Bender’s ab: 
gelegt, und unter Einziehung feines Vermögens nach Kawala verwie— 
fen worden war, wieder als Wefir eingefegt, und zur Huth von Se- 
nikalaa in der Krim beſtimmt °), dann aber fogleich zur Huth der 
moldauifhen Gränze bey Soroka befehligt; fo auch Katirdſchiſade, 
welcher mit fünfpundert Lewenden zur Befagung von Bender abges 
fhiet worden war 9). Bon Klein = Afien "traf der Kopf des Rebellen 
Ssaribeg Alt ein, wider welchen vormahls der jekige Kaimakam Ah: 


2) Cont. f. 948. Zaugier I. p. 338. ?) Mohammed Said's Biographien der 
Weſire. Laugier I. p. 339. ?) Said Efendi. ) Seubhi BL. 146. ?) Derfelbe 
BI. 147. 9) 259,585. Ssubhi Bl. 147. 7) Derfelde Bl. 146. 9) Derfelbe St. 148, 
9) Derſelbe Bl. 149. N 
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medbeg in Adin zu Feld gelegen '), den aber jegt Ahmedpaſcha, 
der Statthalter von Rakka, zu Paaren getrieben ?). Die perfifchen 
Gefandten, welhe mit dem Antrage der Vermittelung Nadirfchah’s 
nach Gonftantinopel gekommen, waren zurücgefehrt, und in der Be- 
gleitung derfelben der türkiſche Bothichafter Muftafapafha ſammt den 
beyden Ulema Abdullah und Ehalil, beyde mit dem Nange von Oberft: 
landrichtern bekleidet. Sie erhielten den Befehl, in Nicomedien zu 
verweilen 3). Mit den fhwediihen Gefandten wurde die Schuld 
Carl's XII. gegen die Lieferung eines Kriegsichiffes und von dreyßig— 
taufend Flinten getilgt, und ihnen der Schuldſchein Carl's XU. über: 
geben 9). Es erfchien in der Moldau der Lieutenant Sattler mit eis 
nem Schreiben des Königs von Preußen an den Chan der Krim, um 
Pferde und Grenadiere zu Eaufen. Der König machte ſich's bey Der 
forte zum Verdienft, daß er diefes und das vorige Jahr dem Kaifer 
keine Hülfe geleiftet >); der Befehlshaber von Chocim, Eliaspaſcha, 
fandte den Lieutenant an den Befehlshaber von Bender, und Ddiefer 
beförderte feine Schreiben durch den Serasker Beſſarabien's, Islam— 
giraichan, welchem der Großweſir auftrag, die Aufträge des preufis 
ſchen Lieutenants zu begünftigen; er brachte aber nicht mehr als zwey 
große Leute mit fih nach Berlin, 

Nach einem Aufenthalte von vierzig Tagen zu Sofia brach der 
Großweſir nah Niffa auf. In der Nähe des Dorfes Bana kam ihm 
der Befehlshaber von Niffa, und Statthalter von Rumili, Alipaſcha, 
mit allen Alaibegen, und der ganzen Lehensreiterey bewilllommend 
entgegen. Da er fomwohl, als der Statthalter von Widdin, Tof Mo: 
hammedpafcha, berichtete, daf die feindlichen Heere bey Pancfova in 
Bewegung, wurde in einem Kriegsrathe aufzubrechen befchlojjen 9). 
Das Eaiferlihe Heer war fehs und fünfzigtaufend Mann ftark, ohne 
die Artillerie, die Hufaren, Nascier und andere leichte Truppen 7), 
das des Großweſirs aber über hHunderttaufend Mann. Unter des Feld- 
marfchalls Wallis Oberbefehle dienten die Feldmarfhalle Prinz Hild- 
burghaufen und Graf Neipperg, die Generale der Reiterey Soher 
und Styrum. Auf die Nachricht, daß der feindliche Vortrab zwölftau— 
fend Mann ftark unter dem Befehle des Wefivs Alipafha zu Hifarde 
ſchik, welches die Servier Krozka nennen, beſchloß Wallis diefelben 
anzugreifen, weil er vechnete, daf der Großweſir erft drey Tage hers 
nach zu Semendra eintreffen werde. Er war bey! Pancfova über die 
Donau gegangen, Neipperg auf der anderen Seite geblieben. Er zog 
auf dem rechten Ufer dev Donau gegen Hifardfchil. Bon dem Dorfe 
Zweybrüc führen vier Wege dahin, durch weldhe Sedendorf vor zwey 
Fahren in vier Heerfäulen marfchivt war; ftatt diefem Beyſpiele zu 


») Ssubhi BL. 149 und Cont. 4. Giugno 1738 S. Sır. *) Derfelbe DI. 148. 
») Eben da. *) Derfeibe Bl 148. Laugier J. 300. ®) Eauspi Bl. 154. Ac- 
ten der St. R. 6) Ssubhi Bl. 150. 7) Schmettau p. 192. 
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folgen, marfchirte Wallis in einzigem Zuge durch einen Hohlweg, und 
zwar mit der Neiterey allein gegen den Seind, obgleich er Tags vor: 
her an den Hofkriegsrath einberichtet hatte, wie ſchwer es fey gegen 
die Türken mit der Reiterey allein etwas auszurichten. Johann Palffy’s 
Küraffiere hatten kaum mit Tagesanbruch aus der Schluht gemündet, 
als fie von den Türken überfallen wurden, und das ganze Heer des 
Großweſirs erfhien auf der Anhöhe jenfeits des Berges von Krozka. 
Das Regiment Palffy thut Wunder der Tapferkeit, aber das Regi— 
ment von Savoyen in der Schlucht zurückgedrängt, bringt die Regi— 
menter Caraffa, Soher, Hohenzollern und Earl Palffy in Unordnung, 
dDrey Paar Pauken und zehn Standarten fallen in die Hände der Os— 
manen, Johann Palffy’s Küraffiere werden niedergefäbelt, oder von 
der Höhe heruntergejtürzt, an deren Fuß zwanzigtaufend Zanitfcharen. 
Die Generale Wittoff, Lerſchno, Garaffa, die Prinzen von Walde 
und Heſſen-Rheinfels deckten das Feld. Alles war verloren, wenn die 
Dsmanen, den errungenen Bortheil benügend, links und rechts vorge: 
rüct, die im Nüczuge begriffene Eaiferlihe Neiterey von beyden Sei- 
ten der Schlucht erreicht hätten, aber fie begnügten fih, ihren rechten 
Slügel an der Donau aufzuftellen, mit dem linken die Weinberge zu 
befegen, in denen fie den Eaiferlichen Vortrab fo übel zugerichtet hat— 
ten '). Die Reiterey des Prinzen von Hildburghaufen, der linke Flü— 
gel des Eaiferlichen Fußvolkes und ein Theil des Haupttreffens blieben 
den ganzen Tag hindurch müfig, während die Schlacht nur von ſechs 
Schlachthaufen Fußvolkes und achtzehn Gompagnien der Grenadiere 
geliefert ward. Die Schlaht dauerte, ohne den Angriff des Vortrabes 
zu rechnen, von fünf Uhr Morgens bis Sonnenuntergang ?); das Eai: 
ferlihe Heer zählte fünftaufend ſiebenhundert zwey und zwanzig Todte, 
vierfaufend fünfhundert fechs und dreyfig VBerwundete?), Zn der Nacht 
vieth der Prinz von Hildburghaufen *), den Grafen Neipperg über die 
Donau zu rufen, um die Türken am folgenden Tage anzugreifen, aber 
Soher und Styrum flimmeten dDawider, weil die Reiterey unnüß, weil 
fte ermüdet und ohne Fütterung. Während der Schlaht ward Palla- 
vieini, der Befehlshaber der Donauflotte,von den osmanifchen Stud: 
beten befchoffen; von einem halben Taufend Kugeln, denen er mit eben 
fo vielen antwortete, trafen nur vierzig, aber Eeine unter dem Waf- 
fer; ev Eehrte am folgenden Tage nach Belgrad zurüd °). Am Morgen 
nach der Schlaht waren die Osmanen erftaunt, die Deutfhen nicht 
mehr zu fehen. Der Großweſir griff mit vier= bis fünftaufend Jani— 
tfharen das in Schlachtordunung ftehende Heer an, gab aber bald wei: 
teren Angriff auf, und zog fih nah Hiſſardſchik zurüd. Der Verluft 
der Schlacht war einzig und allein die Schuld des engköpfigen, hals— 


') Schmettau I. p. 204. ?) Derfelbe p. 206. °) Keralio IT. p. 163, Ssubhi 
DL. 156. ?) Schmettalu und Keraliv IL p. 161. ) Sıhmettau, p. 211, Ssubhi, 
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ſtärrigen Wallis; ftatt mit aller feiner Streitmacht zu fchlagen, hatte 
er Ddiefelbe geviertheilt, und mit dem fhwächften Viertheile angegrif: 
fen; hätte er den Beyſtand des Grafen Neipperg nicht zurückgewieſen, 
hätte er mit dem Fußvolke zugleich angegriffen, wäre die Schlacht ge: 
wiß nicht verloren worden ). Der Großweſir befeuerte Ddiefelbe mit 
feiner Gegenwart, und die Minifter der Pforte, der Reis Efendi Mu: 
ftafa, der Unterftaatsfecretär Naghib, der zweyte Bittfchriftmeifter 
Haſchim waren befhäftigt, die Zufuhr des Gefchügvorrathes durch die 
Zengfchmiede zu befchleunigen ?). Der Großweſir theilte achtzig Beu— 
tel Geldes, welche eben von den Kopfjieuern Rumili's eingegangen 
waren, an die Eöpfeinbringenden Waceren aus, und als er Eein Geld 
mehr hatte, gab er fchriftliche Anweifungen aus. Der Defterdar Aatif 
und die drey erften Präfidenten der Kammer, der Rufnamedfhi, Mu— 
hasebedfhi und Mewkufatdſchi, waren ihrerfeits aufgeftellt, die ein— 
gebrachten Köpfe mit Ducaten auszuzahlen ). Der Gefhichtfchreiber 
Ssubhi beftätigt ihren Eifer als Augenzeuge, und fest die Schladt 
von Krozka an die Seite des Verderbens von Mohacz. 
Am dritten Tage nach der Schlacht von Hifardfchik oder Kroz— 
Fa brach der Großmwefir längs der Donau über Wifchniza nach Bel: 
grad auf, marfchirte am folgenden Tage über. das Feld von Weret- 
—— ſchar die auf demſelben befindlichen Schanzen Chalilpaſcha's vorbey, 
"und verbrannte die Vorſtadt Belgrad's, vor welchem fogleich die 
Laufgräben eröffnet wurden. Mittlerweile war der Serasker, Tof Mo— 
hammedpaſcha, von Drfova aufgebrochen, hatte zuerjt gegenüber von 
29. Zur, Hißardſchik, und dann am Ufer der Temes, nicht fern von Pancfova, 
zwey Stunden vom Lager des Grofmwefirs gelagert 4). Am folgenden 
Tage forderte der Großwefir Belgrad auf, mit dem Verfprechen, die 
zwanzigtaufend Mann ftarke Befagung bis Dfen geleiten zu laſſen. Die 
Aufforderung wurde bloß mit Kanonenfchüffen beantwortet. Das Eais 


ferliche Heer von Wallis, Neipperg und Fürften LobEowiß angeführt, 309 - 


dem oSmanifchen in Schlachtordnung entgegen, und erwartete dasjelbe 
30. Zur. feiten Fußes bey Pancfova. Fünfhundert Türken, welche fich in das 
aufgeftellte Viereck wagten, blieben darin getödtet; der osmaniſche Ber 
fehlshaber, Tof Mohammed, weldher den Befehl hatte, mit feinen 
fehzehntaufend Mann ins Banat und nach Siebenbürgen einzudringen, 
und deffen Lager die Beute der Ofterreicher geworden, büßte den Vers 
luft des Treffens mit feinem Kopfe °). Es wurde ihm vorzüglich die 
Dernachläffigung der aus Bonien gekommenen Schiffbrücke neuer Art 
Schuld gegeben °). Der Erfinder diefer ledernen auf Wagen gelade- 
nen Brücde war Mufafferfade Abdullah, ein TaufendEünjtler der Stadt 


) Vortrag der Confereny an den Kaifer vom 2. Auguft 1739; auch Dadich 
Denfwürdigkeiten in Satterer’s Hift. Bibl, XV. ©. 273. *) Ssubhi Bl. 154. 
2) Eben da. %) Derfelbe BL. 156. Schmettau p. 214. ) Ssubhi Bl, 157. Schmet: 
tau p. 219 nennt ihn Amiagcum, was nıchts heifft, Dadich (in Gatterer's Hiſt. 
Bibl. AV, ©, 274) den Paſcha Tos. ©) Ssubhi BL. 157. 
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Serai '). Der Weſir Mipafha, der Doctorfohn, vom neuen Groß: 
weſir ins Eaiferlihe Lager berufen, und am Tage der Schlacht von 
Krozka dort angekommen ?), hatte die Brücke mit fich gebracht. Ali, 
der Doctorsfohn, hatte auf den im Frühjahre dieſes Zahres erhaltenen 
Pfortenbefehl ?) in Feindesland zu ftreifen, das Land um Koftainizza 
und Irim zwifchen der Kulpa und Una durchftreift und verheeret, 
wohin feit fechzig Jahren Eeine osmanifhe Streifpartey gedrungen. 
Er war von Serai nach Novi aufgebrochen, über die Unna gegangen, 
hatte Zrin belagert, das Land um Koftainizza und Novodol bis an 
die Kulpa verwüftet +). Sechstaufend Tataren verheerten die jenfeits 
der Unna gelegenen rter Knesawa, Dubiza und Jeſſenowaz ?). Der 
Sohn Alipafha’s, Ibrahimpaſcha, und der Sohn Ssalihpafha’s, 
Mahmudpafcha, fammelten das Aufgeboth von Trawnik, Akhifar, 
Jaiza, Banyaluka, Koſſaraz, Novi, Bihacz, Dftrofarz und Alt-Oſtro— 
vaz auf dem Felde von Bilan, und rannten und brannten um Sotar, 
Lika, Udwina bis Waratdfcha °). Ali der Statthalter befand fich zu 
Trawnik, als er den BefeHl, dem Eaiferlichen Lager zu folgen, erhielt, 
und dem zufolge vor Belgrad fein Zelt auffhlug 7). Nicht fo glücklich 
als im Feldzuge wider Ofterreih in Bosnien und in Servien für die 
osmaniſchen Waffen war der wider Nufland in Befferabien und in der yyaup 
Moldau. Das rujfiihe Heer, beyläufig acht und fiebzigtaufend Mann 1739 
ſtark, worunter dreyzehn taufend Kofaken °), marfchirte, ohne auf die 
Borftellungen Pohlens zu achten, Durch das Gebieth der Republik auf 
den Dniefter, die Kofaken verbrannten Soroka, Mohilow und andere 
Hrter2). Zu Sukowza, ſechs Stunden von Chocim, ging Münch mit zwan⸗ 
sigtaufend gewaffneten Kriegern über de nDniefter "°). Santemir, von den 
Ruſſen als Fürft der Moldau erklärt, wiegelte das Land wider den Woiwo— 
den Ghika auf''); die Koſaken hauften nicht minder graufam als türkifche 
Renner und Brenner '?). Der Serasker von Bender, Weli, und der von 
Oczakow, Gendih Alt "?), ftanden vor Chocim, der erfte wollte fih unter 
den Mauern Ehocim’s verfhanzen, aber feine Truppen wollten lieber das 
freye Feld fuchen "*), fie befegten die Anhöhen von Stamutfchane ; Romans 
zoff führte mit achttaufend Mann den von Münch befehligten Angriff aus, 
der eben fo glücklich gelang, als er tolkühn fchien '°). Gendfch Alipafcha 18.Aug. 
bewährte feinen Nahmen Gendfh, d. i. der Zunge, durch unüberleg- 
ten Brauſemuth dem Rathe des Seraskers zuwider, welchem er aus 
Stolz und Hochmuth Eein Gehör gab "°), und feine Boftandfhi auf 
die Schlachtbank führte, Die Türken, gefchlagen, flohen nach Bender, 


‘) Dmer Efendi’s Gefch. des bosnifchen Krieges Bl. 58. 2) Ssubhi Br. 158. 
®) Sm 5. 1152 (April 1739). Dmer Efendi's Gefchihte Dt. 55. 9 Derfetbe 
Dt. 56. °) Derfelde Bl. 57. ©) Gefch. Dmer Ef. BL. 59. 7) Ssubhi BL. 158. 
Dmer Ef. Bl. 58.) Keralio II. ©. ııı. Sgubhi BL. 169 3. 1. 9) Keralio I. 
P- ı14. '°) Derfelbe p. 115, nicht weit von Horodenfo. Dadih in Satterer XV. 
&. 276. '') Dadih ©, 277. DerſelbeS. 278. 2) Ssubhi Bl. 168. Der: 
felbe Bl. 160. Dadich S. 681. 24) Derfelde S. 282. "’) Ehen da. Keralio Kl. p. 128, 
)Ssubhi BL. 168. 
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nur mit Wenigen warf fih Eliaspafha, der Befehlshaber Chocim's, 
in die Feſtung ). Bon den zehntaufend Mann der Beſatzung waren 
nur fiebenhundert Fanitfcharen mit ihrem Aga in der Seftung, welche 
capitulirte »). Münch marfchirte gegen Sally, welches der Woiwode 
Ghika und der Bulukbaſchi Katirdſchioghli ?) mit achttaufend Mann 
verließen. Roßſchweife, Pauken, Fahnen, drey Kanonen waren die 
Trophäen, die zu Jaſſy gefunden wurden 9). Münch behandelte die 
Bojaren hart und unklug. Als ihm der Metropolit das Kreuz und das 
Evangelium zum Küffen überreichte, küßte er nur diefes, ftieß das Kreuz 
von fich; als der Metropolit feine Rede mit dem Terte begann: Der 
Herr fegne deinen Ausgang und Eingang, lachten die rujfiihen Ges: 
nerale der üblen Prophezeyung ?). Von den Bojaren forderte Münch 
zwanzigtaufend Mann und zwanzigtaufend Ducaten. Die Koſaken 
fengten im offenen Lande, die Ruffen drängten in Jaſſy, Klöfter wur: 
den geplündert, Kirchen duch Ausfchweifungen entweiht. Münch zog 
gegen Bender, mit der größten Anftrengung das Heer über den un: 
wegfamen Berg Kodrui Bachlui °). Als Ghika den Einmarfch der 
Ruſſen in die Moldau an den Großweſir einberichtet hatte, wurde der 
beym Serasker von Bender befindliche Beglerbeg Atmadſchapaſcha 
fammt den Anführern der Lewenden, Katirdfhioghli, Wanli, Jegeni, 
und der Woimode von Boli dem in der Moldau befindlichen Ssari 
Ahmedpafcha zugemwiefen. An den Ufern der Donau ward ein Land» 
ſturm von zwölftaufend Mann aufgebothen zur Vertheidigung von 
Ibrail, Kilia und Zsmail 7). | 
Nun fordert uns die Erzählung eines der berüchtigtften und uns 
glücklichſten Friedensfhlüffe, welher das Ergebniß unglaublicher Ei» 
genmächtigkeiten und Leichtfinnes von Seite der denfelben unterhans 
delnden öfterreichifchen Bevollmächtigen. Noh vor Eröffnung diefes 
ır. Feldzuges hatte der öfterreichifche Hofkanzler Graf Singendorf den 
oe Hrn. v. Villeneufve bevollmächtigt, ftufenmweife die Zurückgabe eines 
Theiles der öſterreichiſchen Walachey bis an die Alt gegen Zurückſtel— 
lung oder Scleifung Drfova’s und Mehadia’s anzubiethen ®); allein 
da die Pforte davon nur in dem Falle hören wollte, als Rußland die 
Schleifung Aſſow's zugeftände, war, als Rußland diefelbe nicht zuge: 
ftand, der Feldzug wieder eröffnet worden. Billeneufve, nachdem er 
mit großer Seyerlichkeit den Charakter eines außerordentlichen zur 
Friedensvermittelung bevollmächtigten Bothfchafters entwickelt Hatte), 
war dem türkifchen Lager gefolgt, und befand fich zu Niffa, als das: 
27. Zul. felbe vor Belgrad angelangt. Am Tage nach feiner Ankunft vor Bel: 
grad verlangte der Großweſir vom Grafen Wallis, daß er ihm ein 


) Ssubhi DI. 169. Keralio II. p. 133. Dadih S. 285.) Ssubhi Br. 
169. ?) Ben Dadich (Satterer Hit. Bibt.XVI.©. 197). Ssubhi Bl. 169. 4) Keras 
tio II. p. 138. °) Dadich fehr wohl unterrichtet ©. 261, ©) Derfelbe ©. 205. 
’) Ssubhi Bl. 169. ®) Laugier I. p. 346. 9) Derfelbe IL p. ı2. Befchreibung 
ded Audienzgepränges. 
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Paar Officiere als Geißel fenden möge. Wallis ſandte ihm den Gra— 

fen Groß, Hauptmann des Regiments Schulenburg, gegen den fich 

der Großweſir erklärte, daß, wenn Graf Wallis zur Sriedensunter: 
handlung bevollmädtigt wäre, diefelbe fogleih eingelenkt werden 
Eönnte. Wallis erhielt hierauf die Weifung, den Türken nach der Grund— 

lage des obigen ftufenweifen Friedensentwurfes das Schlimmite zuzuges 
ftehen, über die Möglichkeit Belgrad zu retten, welches Wallis in feis 

nem Berichtfchreiben als unhaltbar darftellte ), Bericht zu erftatten, 

und den von ihm felbft vorgefchlagenen Grafen ‚Neipperg zur Unter- 
handlung zu verwenden ?). Graf Wallis fandte zum zweyten Mahle na 
den Dberften Groß in Begleitung des Hofdolmstfhes Schwachheim 173, 
ins Lager des Großweſirs mit einem Schreiben, wodurch er fich zur 
Sriedensunterhandlung unter franzöjifcher und der Seemächte Vermit— 
telung bevollmächtigt und zu den größten Opfern, Belgrad ausgenom- 

men, bereit erklärte. Der Großweſir antwortete fogleih durch ein —— 
hochmüthiges Schreiben, daß die Friedensunterhandlung mit Belgrad's 
Abtretung begonnen werden müſſe '). Graf Wallis ſandte den Gra— 

fen Groß zum dritten Mahle an den Großweſir mit einem Schreiben, 

worin er zehntägigen Waffenſtillſtand begehrte, einerſeits zwar erklär— 

te, daß er mit der Übergabe Belgrad's nicht beginnen könne, aber 

auch dieſes Begehren zur Berichterſtattung an den Kaiſer annehmen 
wolle . Wenn dieſe Wendung ſchon ſchlimm und den erhaltenen Wei— 
fungen nicht gemäß, fo war das Schlimmite, daß der Oberjt Groß nach —* 
Übergabe des Schreibens in Schwach heim's Gegenwart die Übergabe 
Belgrad’s dem Großweſir wirklich mündlich anboth, und froß der von dem 
Hofdolmetfche ihm dagegen gemachten Bemerkungen daraufbeharrte). 
Wallis Hatte zwar in feinem Berichte an den Kaifer des Grafen Neip— 

perg felbft als eines in der Friedensunterhandlung von ihn zu Vers 
mendenden erwähnt, aber er hatte fich nicht erwartet, daß derfelbe vom 
Kaifer in der Sriedensunterhandlung nach ihm fubftituirt, und in der 

That vorgezogen werden follte. Der erhaltenen Weifung nach follte 
Wallis demfelben alle in dem Friedensgefhäfte erlaffenen Handſchrei— 

ben, fo wie die Amtsvertretung felbjt mittheilen $), wovon er ihm aber _ır. 
nicht die geringfte Kunde gab 7). Erſt als Neipperg, welchem zwey Auguſt 
durch den Dolmetfh Momars zugefandte Eaiferliche Schreiben das in 

ihn gefegte Vertrauen, und das in Wallis gefeste Miftrauen Elar an 

den Tag gelegt, von Wallis ins türkifche Lager gefendet, und an 
Billeneufve gewiefen zu werden begehrte, fandte Wallis feinem durch 


) Neipperg’s Gefchichte ©. 9. *) Raiferl. Handfihreiben an G. Wallis vom 
4. Aug. in — s Geſchichte ©. 152. ?) Das Schreiben des G. Wallis in 
Neipperg’s Geſch. S. 157, die Antwort des Großmwefirs 5. ı60, und der Be: 
richt ganz treu in Ssubhi Bl. 158 und ı59..%) Das Schreiben in Neipperg’s 
Geſch. ©. 168 vom 15. Aug. aus Surdok datirt, ſoll 14. heißen, indem nach 
Schwo ‚heim’3s Ausfage Dderfelbe fhon am ı4 a abaefendet worden. 
>) Schwachheim’s eidliche — Reipperg's Geſch 167. 9 Das Hand» 
—* in Neipperg's Geſch. ©. 156. 7) Neipperg's Sell. ©. 10. 


18. 
Auguft 
1739 
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Grafen Groß geſchickten zweyten Schreiben noch zwey andere an den 
Großweſir nach, in deren einem er die Einladung des franzöſiſchen 
Bothſchafters ins Lager, im anderen freyes Geleit für den Grafen 
Neipperg begehrte ). Der Überbringer dieſer ſpäteren Schreiben des 
Grafen Wallis war der franzöfifhe Dolmetfh Delaria, durch wel: 
chen ſich Billeneufve, welhem Graf Sinzendorf die Vertretung Neip— 
perg's gemeldet, mit dDemfelben in Briefwechfel gefeßt °). Durch die 
dem Grafen Neipperg durch einen Poftofficier insgeheim zugeftellten 
Handfihreiben war derfelbe begewaltigt, im fhlimmften Sale Bel: 
grad auch ungefchleift mit allen Feftungsmwerfen den Türken zuzuge- 
fteben °). Graf Neipperg wurde endlih vom Grafen Wallis ins La- 
ger des Großweſirs gefandt; denfelben begleiteten der Dberft Graf 
Groß und Hofdolmetfh Schwahheim, und der erſte Dolmetfh Hof: 
Eriegsfecretär Momars. Sein ganzes Gepäd war ein Mantelfac °), 
indem er nach dem Begehren des Großweſirs ohne Gefolge und Ge: 
pränge kam °). Die Vollmacht, womit ihn Graf Wallis verfehen, 
war eine höchſt unförmliche, indem darin nicht nur der Vermittelung 
der Seemächte, von welcher Eeine Frage, fondern audh der Unzer: 
£rennlichEeit mit Rußland unnöthige Erwähnung 9); Neipperg ward 
weder von diefen Schreiben des Wallis und von den früheren desſel— 
ben, und noch weniger vom mündlichen duch Groß gemachten Anz 
trage Belgrad's in Kenntniß gefeßt, er begab fich aus dem Eaiferli- 
chen Lager bey Surdok über Belgrad ins fürkifche Lager. Zu Bel: 
grad gab fih Neipperg nicht die Mühe, den vom Fejtungsbefehlshaber 
Sukow angegebenen Wallbruch felbft zu befchauen 7), wo Schmettau, 
welcher zwey Tage früher den angeblichen Wallbruch felbft befehen, in 
den äußeren Feftungswerken Eeinen Feind und Feine Brefche gefunden 
hatte ®). Auf des feigen oder fahrläjligen Sukow Bericht hatte nicht 
nur Wallis in feinen Privatberichten, fondern auch Neipperg in dem 
ihm von dem Kaifer aufgetragenen geheimen Berichte die Unhaltbar- 
Eeit Belgrad’s einberichtet 9). und zugleich die vom Großherzoge von 
Toskana und dem Staatöreferendär Bartenftein '°) für nothwendig 
erachtete Befugnif, Belgrad abzutreten, hervorgerufen. 

Neipperg, vom Pfortendolmetfh und Reis Efendi wohl empfan— 
gen, wurde mit den zwey Dolmetfhen Schwahheim und Momars 
in zwey zwifchen dem Zelte des Großweſirs und des Neis Efendi ge: 
legenen Zelten anftändig einquartiert, vom franzöjiihen Bothichafter 


) Die beyden Schreiben in Neipperg’s Geſch. ©, 190 und ıgr vom 16. u. 
17. Auguft; die Antwort auf das Schreiben durch Groß ift in Nr. ı9 ©. 197 
mit dem durch Druckfehler irrigen Datum Aug. 5. ftatt ı5. °) Das Schreiben 
Billeneufve’s in Neipperg’s Geſch. ©. ıgr—ı95. ) v. ır, Aug., und Gsubhi 
S. 172 und 174. 9 Neipperg’s Gef. ©. 52. °) Derfelbe &. 197 — 199. 
6) Schreiben des Kaifers an Neipperg v. 18. Aug. Neipperg’3 Geſch. ©. 243. 
Schreiben an Villeneufve in Neipperg’s Geſch. & 245. 7) Schmettau Memoi- 
res p. 254. ®) Derfetbe p. 227 und 228. 9) Der Bericht Neivperg’s '7 feines 
Sohnes Geſchichte ©. 182. *) ©. 183. in Schmettau Berenflein. 


Sriedenspräliminarien. 363 


in Begleitung feines Secretärs Penffonel ') und Dolmetfh Delaria 
bewillkommt. Villeneufve verftändigte ihn fogleih, daß alle früheren 
ftufenweife vorgefchriebenen Anträge vom Großweſir verworfen feyen, 
der auf Belgrad, als der Grundlage der Präliminarien, beftünde, 
Neipperg glaubte fih alfo befugt, fogleih Belgrad mit gefdhleiften 
Seftungswerken anfragen zu Eönnen; der Großmwefir, welchem der 
Dberft Groß fhon die ganze Feſtung angefragen, antwortete: „er 
„babe nur Einen Gott und Ein Wort, und werde nur nach Über: 
„lieferung der Schlüſſel Belgrad’ Friedensvorihläge anhören“ 2). 
Tags darauf erhielt Neipperg eine Ehrenwache von zwölf Jani— 
tſcharen und den Befuch des Neis Efendi ?). Zwey Tage gingen ver: 
Ioren durh die Ankunft des Eaiferlihen Schagmeifters Beſchir, wel: 
cher mit belobendem Handfchreiben die Ehrenzeichen des Sultans für 
den Sieg von Krozka überbrachte. Durch das vom Reis Efendi Mus 
ftafa in voller VBerfanmmlung der Minifter und Generale abgelefene 
Handfchreiben wurden die fiegreichen Heere zu weiteren Eroberungen 
feindliher Länder ermuntert. *). Die Belagerungsarbeiten wurden 
mit dem größten Eifer fortgefegßt; fhon war durch zwey Parallelen 
die ganze Stienfeite der Feftung umzingelt 5). Der Großweſir hielt 
fih beftändig in dem Hinter den Laufgräben der Janitſcharen errichs 
teten Schattenzelte, die Miniſter der Pforte wechſelten in der nächtli— 
chen Runde ab, ſo daß dieſelbe eine Nacht der Reis Efendi mit der 
Staatskanzley, die zweyte Nacht der Defterdar mit den Herren der 
Kammer, die dritte der Tſchauſchbaſchi mit den Aga der Truppen 
hielt °). Der Defterdar und der Muhasebedſchi, d. i. Vorſteher der 
Haupfrechnungsfanzley, wurden zur Schlagung einer Schiffbrücde 
über die Sava befehligt, welhe in wenigen Tagen von Belgrad nad) 
der Zigeunerinfel, und von diefer nah Semlin zu Stande Fam 7). 
Die fünf größten ihrer Schiffe hatte die feindliche Donauflotte bey 
Visniza ſelbſt verbrannt 3); ein Verfuh des Seraskers von Wid— 
din, Memifchpafha, der auf der Eleinen Donauinfel aufgeworfenen 
feindlichen Schanzen fih zu bemächtigen, hatte ob Feſtigkeit derfel- 
ben Eeinen Erfolg 9). Nachdem die Feyerlichkeiten der Vertheilung 
der Ehrenzeichen vorüber, übergab Neipperg dem franzöfifhen Both: 
ſchafter fchriftlich die Grundlage der Bedingungen, auf denen er den 
Frieden zu unterzeichnen bereit, nähmlich Abtretung der öfterreichifchen 
Walahey, Drfova’s, Serviens mit Belgrad und Sabacz, doch mit 
Schleifung der neuen Feftungswerke des erften, die Save und Donau 
die Gränze '°), Am folgenden Tage, da Neipperg fhon ungeduldig 
über fo lang verzögerte Antwort feine Rückkehr begehrte, hatte die erfte 


A Nicht Piufonelle, wie in Neipperg’s Geſch. ©. 38. °) Eben da ©. 16, 
& Eben da ©. 49. +) Eben da ©. 51. Ssubhi Bl. 159. 5) Neipperg’s Gel. 

. 43. °) Ssubhi Bl. 159. 7) Eben da. °) Derfelde BL. 160 und Schmettau 
g 1 °) Ssubhi BL. 160. '°) In Neipperg’s Geld. ©. 255 und Laugier I. 
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Zufammentrefung im Gongrefzelfe Statt, worin drey Soffa, auf dem 
mittleren der franzöftfhe Bothſchafter mit dem Bothfchaftsfecretär 
Penifonel, auf dem rechter Hand Graf Neipperg mit dem Hoffriegs: 
fecretär Momars, auf dem linker Hand die osmanifhen Bevollmäch— 
figten, der Lagerrichter Esaad Efendi '), der Reis Efendi Muftafa, 
der Unterftaatsfecretär Naghib. In diefer erften fowohl, als zwey 
Tage hierauf gehaltenen zweyten Zufammentretung hatte Neipperg 
die Abtretung Belgrad’s mit den gefchleiften neuen Feftungswerfen ans 
getragen, die osmanifhen Bevollmächtigten aber auf die Übergabe im 
gegenwärtigen Zuftande beftanden, und Neipperg jedesmahl feine Ab: 
reife begehrt, welche der Großweſir nicht zugeftand, fondern ihm im 
Zelte des franzöfifchen Bothfchafters zu bleiben fagen ließ °). Ville 
neufve, um die osmaniſchen Bevollmächtigten gefchmeidiger zu ma— 
hen, zog den Statthalter von Bosnien, Ali den Doctorsfohn, ins 
Vertrauen und ins Intereſſe der Friedensvermittelung. Er berichtete 
an den Grafen Sinzendorf nach Wien den Zuftand der Unterhand- 
fung, doch Neipperg, wiewohl er fchon ein Berichtichreiben an den 
Kaifer aufgefest, hielt es unbegreiflicherweife für beſſer, gar nicht 
zu Schreiben, bis die Sache im Neinen ?); nur als vier Tage hernach 
der Großweſir den Befehlshaber von Belgrad um Eis erfuchen ließ, 
weil das feinige noch nicht von Niffa angekommen, benüßte Neipperg 
die Gelegenheit zu Heimlicher Kundfchaftsnachriht an Sukow und Wal: 
fis, in der Nachichrift beyfegend, daß er gar Eeine Antwort verlange, 
da den Briefen nicht zu frauen, die Türken felbe leicht aufbrechen 
könnten ). Tags darauf hatte die dritte und zwar öffentliche Zuſam— 


“mentretung im offenen Zelte, doch ohne des Großweſirs Gegenwart, . 


der fih als unpäßlich entfchuldigte, Statt; feiner ftatt führte der 
Statthalter von Bosnien das Wort, er begehrte Belgrad im gegens 
wärtigen Zuftande mit feinem ganzen Gebiethe, doch Neipperg be= 
harrte, daß dieß außer den Gränzen feiner Vollmacht Tiege. Billeneufve 
fchlug hierauf als Mittler die Schleifung der neuen Seftungswerfe, die 
Erhaltung der alten vor. Alipafıha der Doctorsfohn fragte, ob Ddiefe 
Trennung ohne Beschädigung der alten möglich, und in Gegmmart 
des osmanifchen Heeres Statt finden Eönne. Villeneufve und Neip: 
perg traten ab, und als fie zurückkamen, erklärten fie, daß die Schleis 
fung der neuen ohne Gefährdung dev alten unmöglich Statt finden 
Eönne, und daß fie zum Entwurfe der Präliminarien bereit. Als am 
folgenden Tage Villeneufve feinen Entwurf der Urkunde mit der des 
Reis Efendi verglich, fand fih, daß diefer derfelben die Abtretung 
Alt: Drfova’s, Mehadia’s und Zenipalanka’s einverleibt, wovon in 
den drey Gonferenzen gar Feine Rede gewefen °). Der ganze Tag ver: 


') Ssubhi Bl. 160. Laugier IT. p. 75. ”) Derſelbe p. 47. Neipperg’s_ Geſch. 
©. 57. Ssubhi Di. 160. 3) Neipperg’s Geſch. S. 65. 9 Eben da ©. 241. 
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ſtrich in Streit und Zank; am folgenden both Neipperg den Strich zunın 
Landes gegenüber Orfova an, und die Türken, um Alt: Drfava ein- 1739 


zubegreifen, trugen fich zur Ableitung der Czerna an. Am folgenden 


Tage zogen der franzöfifche Bothichafter und Neipperg neben einander 1.Sept. 


reitend, vom Tfhaufhbafhi und einem Kämmerer begleitet, in das 
Zelt des Großweſirs, der zwifhen den beyden Statthaltern von Rus 
mili und Bosnien, Memifch Ali und Ali dem Doctorsfohne, auf dem 
Soffa faß, ihnen gegenüber VBilleneufve und Neipperg, zur Seite auf 
Polftern der Defterdar Aarif, der Janitiharenaga Hasan und die 
vier Bevollmädtigten, d. i. der Kiaja Mohammedaga,der Reis Efendi 
Muftafa, der Lagerrichter Esaad, der Unterftaatsfecretär Naghib. Uns 
ter der obengenannten Auffiht und Kenntniß ſchloſſen Die vier Bevoll— 
mächtigten auf die obigen Bedingungen die Präliminarien des Fries 
dens, aber nit von denſelben, fondern vom Großweſir allein find 
diefelben unterfertigt; der franzöſiſche Bothſchafter unterfertigte die 
denfelben angehängte Urkunde der Bermittelung, und auf einem bes 
fonderen Blatte die der Gemwährleiftung ’). Der Großmefir zog drey 
Tage hernad zu Belgrad ein, vom neuen Befehlshaber Schmettau 
am SKaiferthore bewilllommt ?). Alipafha, Statthalter von Bos— 
nien, erhielt den Dberbefehl als Serasker; am fehlten Tage nad 


den unterfchriebenen Präliminarien fhloffen Ali und Schmettau eine‘ 


Übereinkunft über die Schleifung der Feftungswerke binnen ſechs Mo: 
nathen ab *), auch von Neipperg und Villeneufve unterzeichnet. 
Neipperg erklärte, daß er den Frieden nicht unterfchreiben wolle, 
wenn nicht zugleidy der mit Rußland unterfchrieben würde, welden 
der ruffiihe Bevollmächtigte Cagnoni, der ſich bey Villeneufve befand, 
unterhandeln follte. Die Einnahme Chocims und die Befegung Jaſſy's 
machten die Türken hiezu willfährig; über die Schleifung Affom’s war 
man einverftanden, aber Die Türken begehrten, daf das Gebieth um 
Aſſow unbebaut bleibe, was Cagnoni als wider feine Vollmacht nur 
unter vorausgefegter Gutheißung bedingnißmweife zugeftand; über die 
Gränzen follte zu Niſſa, wo die Archive des Reiches, Urkunde aufges 
feßt werden °). Da der Reis Efendi Schwierigkeiten erhob, daß «8 
der Würde des Großweſirs zumider, die Friedensurkunde unbedingt 
zu unterſchreiben, während diefelbe von Seite der Ezarinn nur bedingt 
unterzeichnet würde, ließ er fich durch fünftaufend Ducaten bewegen, 
den Vertrag bis zur Ankunft der ruffifhen Gutheißung in den Händen 
des Mittlers zu laſſen °). Der ruffifhe Friede fegte die Scleifung 
Aſſow's mit wüften Gebiethe und der Freyheit, eine Feftung am Ku— 
ban zu bauen, feft, doch folle Rufland weder im möptifchen , noch 
Ihwarzen Meere Flotten haben, und Schiffe bauen dürfen 6); die 


') Zaugier II. p. 55. Ssubhi Bl. ı61. Die Urfunde in Laugier 11, p. 57. 
In Mofer’s beigradifhem Friedensfhluffe, und Neipperg’s Gel. &. 257. 
2) Dt Di °) Saugier II, p. 73. 9) Derfclbe p. 75 und 76% Derfelde 
p- 76. °) Are. 111. 
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beyden Kabartaien feyen hinführo für unabhängig erklärt *), über den 
Kaifertitel werde man unmittelbar gütlich übereinfommen ?), doch 
follen Commiſſäre zur Negulirung der Gränzen ernennet werden ?). 

Sn dem ruffifhen Tractate war Eeine Dauer beftimmt, und derfelbe 

war alfo vermuthlich wie der lekte ein eiwiger gemeint, Die Dauer 

des Friedens mit Ofterreich war auf fieben und zwanzig Jahre feftges 
feßt; die drey und zwanzig Artikel desjelben enthielten, außer den 
fhon oben berührten Grängneuerungen, noch die Bedingungen einer 
Vergeffenheit des DVBergangenen für die Bojaren, die Moldau und 
MWalachey ), die Nennung der Trinitarier (welche im Paſſarowiczer 
Frieden nicht erhalten werden Eonnte) mit der Freyheit, ihre Kirchen 

- wieder zu erbauen °), die Nennung Cſaki's ©), des an Naföczy’s 
Stelle getretenen DOberhauptes der ungarischen Nebellen, mit der 
Sreyheit, daß ihre Weiber mit denfelben auf türkifhem Gebiethe woh— 

nen dürfen 7); die Sicherheit vor den Naubftaaten und Dulcignos 

ten 8). Die Urkunden, nachdem die ganze Nacht an ihrer Abfchrift ges 

Fr arbeitet worden, wurden früh Morgens um fehs Uhr unterzeichnet, 
1739 ohne gelefen zu werden, und durch den vermittelnden Bothſchafter uns 
ter deffen Gemwährleiftung ausgewechſelt 9). Nach Unterzeichnung des 
Friedens brach der Großweſir fogleih mit dem Lager auf, und zu 
Niſſa wurde die rujjiihe Gränzurkunde in drey Artikeln unterzeichnet, 

3, Det. welcher die alte Abgränzungsurfunde vom Jahre taufend fiebenhundert 
fünf zum Grunde gelegt, die Gränzen am weſtlichen Dniepr zwifchen 

den Flüſſen Berda und Minus nad den Vertrage von taufend fiebens 
hundert geregelt wurden '°). Der Großweſir traf Ende Detobers zu 
28.90, Eonftantinopel ein, und übergab mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten 
die heilige Sahne, die dießmahl fo fiegreich geweht, in die Hände des 
Sultans *). Einige Tage nach der Ankunft des Großweſirs überbrachte 

der Hoffriegsfecretär Momars die Beftätigungsurkunde des Kaifers, 

vor deren Ausmwechfelung fi aber neue Anftände ergaben. Der dritte 
Artikel lautete im Türkiſchen und Lateinischen anders, indem der lateini- 

fche bloß fagt: daß die Gränzen Servien’s gegen Bosnien die des Car— 
lowiczer Friedens feyen, der türkifhe hingegen von den Gränzen Bos— 
nien’s nach dem Fuße des Carlowiezer Friedens ſprach. Der Eaiferlis 

che Hof verlangte, daß die türkiſche Urkunde der Eaiferlichen gleichlau= 

tend gemacht, und durch eine befondere die Zerftörung der Militärs 
ftraßen in dev Walachey und Die Freyheit, neue Feftungen zu erbauen, 

5, Nov. feftgefegt werde, Diefe Urkunde wurde unter einem mit der Beſtäti— 
gung des Belgrader Friedens unter Villeneufve’s Vermittelung und 
Gewährleiftung in einer feyerlihen Zufammentretung im Arfenale, 


s) Art. VI. ?) Art. XII?) Art. XV. % Art. VII 5) Art. IX. ©) Gen- 
naro 1739. Cont. fi 9237) Art. XIX. ®) Art. XI. Die Faiferl, Sriedensurfunde 
in Mofer, Laugier, Neipperg’s umſtändlicher Geſchichte; die türtifche in Esubhi 
Bl. 192— 196; die ruffifche in Sr ubhi Bl. 169-198. 9) Laugier Il, p. 77. '°) Die 
Sonvention in Laugier Il. ©, 355. '') Ssubhi BI. 170, 
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welcher außer den fieben osmanifchen Bevollmächtigten des Belgrader 
Friedens noch der Kapudanpafdha, der Fanitfcharenaga, der Reiche» 
marfchall und andere Aga beywohnten, unterzeichnet '). Villeneufve 
erhielt Pelz und Pferd, und zwey und dreyßig deutfche Gefangene aus 
dem Bagno zum Gefchenfe. Zugleid übergab der Seeretär Momars 
der Pforte eine Erklärung des Faiferlichen Hofes über die Unauflös— 
TichEeit des zwifchen den beyden Kaiferhöfen beftehenden Schuß- und 
Trußbündniffes »). Schzehn Tage hernach überbrachte der vorige rufs 
ſiſche Refident an der Pforte, Wifchniakoff, troß der von Münd ges 
machten Anftände die Räumung Ehocim’s, die Beftätigungsurfunde 
des ruffifhen Friedens, doch bemerkte Graf Dftermann dem franzöfis 
fchen Bothfchafter über die Eonvention von Niffa, daß durch die Bes 
flimmung der Gränzen bis an die Kamenfa und Saliva die Gebiethe 
der Koſaken und Tataren fi verfchränften, daß die Berufung auf die 
Gränzen voriger Tractate zu unbeftimmt, daß nichts über die neuen 
Seftungen gefagt, daß einige Verſchiedenheit zwifchen dem italienifchen 
Terte der ruſſiſchen Urkunde und der türkifhen, daß die Rückgabe 
Ehocim’s in fhonenderen Ausdrüden für die Gzarinn abgefaßt, diefe 
als Kaiſerinn anerkannt werden folle. Die osmanifhen -Minifter vers 
tagten das legte Begehren auf andere Zeit, -und die anderen Anftäns 
de follten durch befondere Übereinkunft gehoben werden °). Die Aus: 
wechslung hatte mit denfelben Feyerlichkeiten, wie die der Eaiferlihen 28,10%, 
Urkunde Statt, nur ohne Gaftmahl, weil Faftenmond 9. Die Ur: 1739 
Eunde hob die in Betreff der Gränzen fih mwiderfprechenden Ausdrücke 
der Tractate, beftimmte die Schleifung von Affom binnen drey Mo: 
nathen, die Räumung Ehoctm’s und der in der Moldau befegten Or: 
ter, und ficherte beyderfeitigen Unterthanen Vergeſſenheit und Verzei— 
hung der während des Krieges ergriffenen Partey zu 5). Diefe Ur—- 28.Dec. 
Eunde wurde erft einen Monath hernad im Saale des Arfenals unter: 
fertigt, und Tags darauf übergab der Nefident die Erklärung unaufs 
löslichen Schuß: und Trugbündnifjes mit Ofterreich °). Es wurden die 
Abgränzungs » Gommiffäre ernannt, gegen Ojterreich der chemahlige 
Muftermeifter dee Sipahi, Said (der Sohn des Bothſchafters nad 
FSeankreih, Mohammed des Acht und Zwanzigers),, und der Mewku— 
fardfigi Mohammed Efendi, jener die Inſeln der Sava, diefer die 
der Donau, Drfova und die Walachey abzugränzen; gegen Rufland 
der Mewkufatdſchi Merami und der vorige Secretär des Kiajabeg 
Chatti Efendi, und als vorläufige Beförderung für diefe Amtsfüh- 
rung wurden ihnen Diplome eingehändigt, wodurd jener zum Eünffis 
‚gen Ruſnamedſchi, diefer zum Mewkufatdſchi ernannt wurden 7). Die 
fieben osmanischen Bevollmächtigten des Belgrader Friedens, der 


') £augier II. p. 101. ?) Die Erflärung in Laugier II. ©. 334. °) Derfetbe 

I. p. 112 u. 113. Ssubhi BL. 271. ®) Laugier IL p. 115. ?) Die Convention 

5 Laugier II. p. 363. %) Die Erklärung in Laugier 11. p. 370. 7) Sgubpi 
f, 172. 
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Großweftr, die Statthalter von Rumili und Bosnien, der Defterdar 
Reis Efendi, Lagerrichter und Anterjtaatsfecrefär genoffen in ihren 
Ämtern des höchſten Anfehens für fo rühmlich geſchloſſenen Frieden 
und Belgrads Erwerb, deffen Eroberung in einem durch des Unter— 
jtaatsfecretärs wohl gefchnittene Feder aufgefegten Siegesfchreiben den 
Statthaltern des Reiches und moslimifhen Mächten Eund gegeben 
ward. Die Eaiferlihen Bevollmächtigten traf die in befonderen Rund: 
fohreiben ) Eundgegebene Unzufriedenheit und Ungnade des Kaifers, 
welche beyde verdient zu haben bekannten. Der Friede von Belgrad 
it für die Pforte einer der rühmlichften und für Öfterreich nicht mins 
der nachtheilig, als für Nufland der Friede am Pruth; nicht unvor— 
bereitet durch das Verderben von Krozka, aber wie diefes minder das 
Ergebnif des Feldherentalentes des Großmefirs, als von Wallis fträfs 
licher Schuld, und der Friede mehr die Frucht von Neipperg’s Übers 
eilung und Villeneufve's Gefchidlichkeit, ald von der osmanischen Bes 
vollmächtigten Unterhandlungskunf )). Die im Belgrader Frieden 
feftgefegte Gränze zwifchen Dfterreich und der Pforte ift nur mit eis 
nigen unbedeutenden, durch die Convention von Siſtow beftimmten 
Abänderungen an der Gzerna und Unna, diefelbe bis auf den heutis 
gen Tag. 


») Kaifert, Circular-Reſcript an die kaiſerl. Gefandten über die von den 
Grafen Wallis und Neipperg begangenen Fehler, ſonderlich in Action ben 
Krozka und ben den Friedenswerfen, in Mofer’s belgradiſchem Friedensfe lufie 
©. 93. ) Schmettau’s Bericht an den Kaifer v. 26. Julius 17{0. 
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Billeneufve. Bonneval. Schwedifhes Schutzbündniß. Neapolita= 
nifcher, franzöfifcher Handelsvertrag. Mengligirai's Tod. Biblios 
theE des Sultans. Auflauf zu Conftantinopel. Abſetzung des 
Großweſirs. Anftände der Friedensvollftrecfung mit beyden Kaifer: 
böfen. Graf Ulefeld und türkifher Bothfchafter zu Wien. Ghika's 
Hinrichtung. Convention mit Dfterreih und Rußland. Perſiſche 
Bothſchaft. Angehänge nah Medina. Feuer. Aërolith. Roman— 
zoff. Geſandte nach Frankreich und Neapel. Schleyer des Opfer— 
ſteines auf Moria. Türkiſcher Robinſon Cruſoe. Feuersbrünſte. 
Abſetzung des Großweſirs. Speiſehaus des Sultans. Hochzeit. 
Tod einer Sultaninn. Nadirſchah vor Bagdad. Der Großweſir 
abgeſetzt. Bosniſche Abgränzung. Verhältniſſe mit Rußland, 
Frankreich, Schweden, Pohlen und Preußen. Bonneval. Nadir: 
[hab belagert Moßul vergebens. Des Geremonienmeifterd Kopf 
gefährdet. Medina. Raghib nah Kairo, Kesrieli nad Erſerum, 
der Serasker gegen Perfien. Kesriel!’d Sendung. Die Belagerung 
von Karß aufgehoben. Indifhe Gefandtfhaft. Rundſchreiben zur 
Bermittelung. Penkler und Bonneval. Die Schlacht bey Eriwan. 
Segen Mohammedpaſcha's Tod. Kriegsruftungen und Friedensge- 
fandtfchaften. Der Mufti Pirifade abgefeßt. Der Kiflaraga ftirbt. 
Veranderungen im Minifterium. Bauten. Der Großweſir Esgeid 
Hasan abgefegt. Ein Werber des Chriftenthums hingerichtet. 
Groß-Inquiſitor. Perfifher Prinz. Frankreichs Bemühungen. 
Bonneval’s Tod. Der Friede mit Nußland erneuert; der mit 
Dfterreich unbeftimmt verlängert. 


Der Friedensſchluß von Belgrad ift nicht nur durch die Wich— 
tigkeit der dadurch aufs neue vortheilhaft geregelten Gränzen, fon- 
dern auch durch Srankreihs Vermittlung und Gemwährleiftung in der 
diplomatifchen Gefhichte der Dsmandn und Frankreichs ein leuchtender 
Punet. Frankreihs Einfluß im osmanifhen Reiche war vor und feit- 
dem nie fo erfolgreich, und des Herrn v. Villeneufve Gefhäftsfüh- 
rung ift die glänzendfte in den Jahrbüchern des diplomatifchen Verkehrs 
IV. 24 


20. Jan. 
I 7 10 
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Frankreihs mit der Pforte Wenn England vor hundert Fahren zu: 
erft den Frieden zwifhen den Dsmanen und Pohlen vermittelt hat, 
fo Hat Frankreich zuerit in dem von Belgrad das Beyfpiel von Ge: 
währleiftung einer europäifhen Macht für die Erfüllung der von 
einer andern und der Pforte eingegangenen völkerrechtlichen Verbind— 
lichkeiten gegeben. Billeneufve war die Seele aller damahls im Zuge 
begriffenen diplomatifchen Verhandlungen europäifcher Eabinete an 
der Pforte, der Rath und Leitjiern Derfelben, mit dem Charakter 
eines auferordentlichen Großbothſchafters auf das glänzendfte bekleidet. 
Nebſt ihm aber war die thätigfte Triebfeder osmaniſcher Politik in 
europäifchen Angelegenheiten Bonneval. Nah Kaftemuni verwiefen, 
weil dem Eeinen Widerfpruch Duldenden heftigen Großweſir Zegen 
Mohammed die franzöftihe Lebhaftigkeit nnd die Freymüthigkeit der 
Rede Bonneval’s unerträglich, war er bald nach deifen Abfeßung wie— 
der zurücberufen worden. Ohne den Schuß des Kiflaraga hätte er ver- 
muthlich den Kopf verloren. Der angebliche Grund feiner Verbannung 
war, daß er feine Bombardierenicht gehindert, dem Sultan tumultuari= 
She Bittfchriften um Soldbezahlung zu übergeben, der wirkliche, dev Haß 
des Grofwefirs Gegen. Unter dejfen Nachfolger trat er in die vorige 
Geſchäftsthätigkeit, doch mit immer aleihem Erfolge feiner politischen 
Umtriebe, weil Billeneufve, mit dem er zerfallen, öfter ein Hemm— 
rad als ein Triebrad feiner Plane und Anschläge; in manchen Ge— 
fchäften.aber Tiefen die Fäden ihres politifhen Sntereffe dennoch zuſam— 
men, und dieſe hatten dann fo fchnelleren und fichereren Erfolg , wie 
3. B. die ſchwediſchen Verhandlungen, welche jo Billeneufve, als 
Bonneval aufs beite unterftügten. Höpken und Garlfon, die ſchwedi— 
fchen Minifter, wünfchten das vorgefhlagene Schußbündniß mit der 
Pforte nach der Auswechslung der Beftätigungsurkunden des ruffiihen 
Friedens zu unterzeichnen, um davon den ruſſiſchen Nefidenten bey der 
Auswechfelung feiner Beftätigungsurfunde verftändigen zu können. 
Der Großweſir, von Billeneufve für das ſchwediſche Schutzbündniß 
geftimmt, hatte dDasjelbe entwerfen laſſen, doch wollte er, troß des drin— 
genden Anfuchens der fchwedifchen Gefandten, dasfelbe nit vor Aus: 
wechslung der Beftätigungsurkunden unterzeichnen, um Rußland keinen 
Vorwand zu geben, mitder Schleifung Affow’s oder Zurücgabe Cho— 
cim’s inne zu halten"), Der Vertrag wurde am Tage, wo die Nachricht 
von der Rückgabe Choeim's zußonftantinopel eintraf, in neun Artikeln 
unterfchrieben, laut deren dem Sreundfchafts- und Handelsvertrage 
diefes Schugbündniß angehängt, und die gegenfeitige Hülfleiftung 
im Falle eines Angriffes von Rußland feftgefegt ward ?); das erfte 
zwifchen der Pforte und einer europäifhen Macht förmlich abgeichlof: 
fene Schukbündniß, denn das angeblich )) ven Guleiman I. mit 


) Laugier IT. p. 118, ?) Die Urfunde bey Laugier IT. p. 383. ) Noch da- 
zu irrig von Flaffan ins Sahr 1585, ftatt 1536, gefeht, wie in dem Journal 
asiatique, in dem Auffage sur les premitres relations diplomatiques avec la 
Poıte, Tome X, p. 19, bewieſen worden. 
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Frankreich abgefchloffene, war nur ein Freundfchafts: und Handelsvers 
frag. Der ruffifhe Nefident Wifchniakoff gab dem Großmefir der 
Pforte durd ihren Dolmetfh Rußlands Mißfallen an diefem Schuß= 
bündniffe zu erkennen; er ließ Dem als geldliebend bekannten Neis 
Efendi Muftafa vierhundert Beutel anfragen, wenn die Beftätigung 
des ſchwediſchen Schugbündniffes hintertrieben würde. „Ich liebe das 
Geld,“ antwortete der Neis Efendi fehr naiv dem Pfortendolmetfh, 
„ich liebe das Geld wie ein anderer, aber die Schielichkeit ift nicht 
„zu verlegen , und ich fehe Fein Mittel, Hierin Rußlands Wünfche zur 
„befriedigen“ '). Der ruffifhe Nefident Gagnoni überbrachte Sen. v. 
Billeneufve fünf und zwanzigtaufend Rubel und den Andreas:Drden; 
er hatte den Auftrag : den Kaifertitel, die Beendigung der Abgrän— 
zung, das Geremoniel der Großbothfchaften und den Rückgang des 
fhwedifhen Schugbündniffes zu unterhandeln. Villeneufve bemühte 
fih, den Reis Efendi und Pfortendolmetfh, beyde fehr empfänglich 
für den Eindruck des Goldes, wider das ruffiihe zu feyen ?). Nur 
durch Gold und Bonneval hatten die nieapolitanifchen Minifter, Fir 
nochetti und Rumiti, die Unterhandlung ihres Freundfchaftsvertrages, 
auf welhen Frankreich eben fo aufjichtig als die Seemächte, durchge— 
fest. Da fie ihre Urkunde unterfchrieben hingaben, ehe fie die türkifche 
erhalten, fand Billeneufve Mittel, diefelbe zu fehen, und den Arti: 
Eel, welcher die Sicherheit und Entfchädigung wider die Barbaresken 
feftfegte, zu hintertreiben?). Diefelbe wurde in ein und zwanzig Artikeln I 
und einem Schluffe in feyerlihem Gehör beym Großweſir ausgewech- 1740 
felt 9. Dex franzöfifche Bothſchafter verhandelte endlich in mehreren 
Zufammentretungen die Erneuerung der alten, mit Frankreich beſte— 
benden Gapitulationen, und formte diefelben in einen großen Handels— 
und Freundfchaftsvertrag von vier und achtzig Artikeln um, welcher 30.May 
nach dem Friedensbruche duch den Feldzug nach Ägypten gebrochen, 
im Sriedensfchluffe wieder erneuert, noch heute mit der Pforte in vol: 
ler Kraft aufrecht befteht °). 

Der Chan der Krim, Mengligirai, war bald nach Unterzeichnung 
des DBelgrader Friedens. geftorben, die Ghanfchaft feinem Bruder, 
dem bisherigen Kalgha Selimgirai, verliehen worden °). Bey diefer 
Gelegenheit wurde der Sachmalter des vorigen, Muſtafaaga, der ſei— 
nes Singtalentes willen den Beynahmen Naati Damadi, d.i. Eidam 
des Hymmenfängers, trug, und welchen ſchon der Großmwefir Zegen Det. 
gern von feiner Stelle gehoben Hätte, von den Gefchäften entfernt 7), 1739 
Nach hergeftellter äußerer Ruhe kamen die Feſte und Gaftmahle wie: 
der an die Tagesordnung. Der Großmwefir bewirthete den Sultan im 
Luftpalafte Beharije ®), nachdem fein eigener Palaft in zweymahligen 

») Laugier II. p. 130. 2) Eben da 142. >) Acten der St. R. 4) Ssubhi 
Bl. 174. St. R. °) Lithographirt erfchienen zu Paris. 86 ©. in Folio. 9) Ssubhi 
Bl. 170 und 171. Gieftrzencewiez (Histoire du royaume de la Cherson&se 
taurique) p. 406 fest feinen Regierungsantritt zwey Jahre zu fpät, ins Jahr 174:. 
?) Ssubhi DI, 170. 9) BI, 173 unter Alibegröi. Ssubhi BL. an e j 
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Brande eingeäſchert worden ), fo, daß er den alten Pfortenpalaſt 
vormahliger Großwefire beziehen mußte. Der Sultan befuchte die von 
ihm an der Mofchee Aja Sofia angelegte Bibliothek, in welcher die 
größten Seltenheiten, zwey kufiſche Korane, von der Hand der Cha— 
lifen Osman und Ali, drey in der fhönften Nefhifchrift, von der 
Hand Jakut's, des berühmteften Nefchifchreibers, und Hafiſ Osman's; 
zwey Eremplare des Werkes der Überlieferung: Die Oriente, eben: 
falls von Jakut's Hand. Es waren zehn Lefer des Buchara d. i. der 
unter diefem Nahmen bekannten großen Überlieferungsfammlung, bes 
fimmt, welche mit Sonnenaufgang einen Theil des Buchara leſen 
mußten. Alle Dinftage las der erfte Imam der Mofchee S. Ahmed's 
zwifchen den benden Gebethszeiten des Sonnenaufgangs und Mittags 
über die Lefearten des Korans; alle Mittmoche mit Sonnenaufgang 
legte dev Vorſteher der Koranslefer Verfe des Korans, und alle Don: 
nerftage Stellen der Überlieferung aus. Der Sultan wohnte jeßt eis 
ner folhen Vorleſung mit großer Feyerlichkeit bey. Der Überliefe: 
vungslehrer Tegte Stellen des Buchara aus, win anderer bejtieg die 
Kanzel und predigte; Nauchpfannen mit Ambra und Aloe durchduftes 
ten das Gehirn der Anmefenden wie die Stellen des Korans und der 
Sunna ?). Die Flotte lief, vom Kapudanpaſcha Suleiman geführt, 
mit den drey gewöhnlichen Ruhepuncten des Aufbruches, nähmlich der 
Entlaffung des Kapudanpafha im Uferköfhke , des Verweiſens 
am Sammelplage von Befchiktafh vor dem Grabmahle Barba- 
roſſa's, und des letzten Standpunctes vor den fieben Thürmen 
aus ?). Die Sultaninnen, welche das Alter der Mannbarkeit erreicht 
hatten, wurden vermählt; die Sultaninn Ssafije, d. i. die Reine, 
an den ehemahligen Statthalter von Dſchidde, den jegt zu Conftan- 
tinopel befindlichen Wefir Bekirpaſcha, die Sultaninn Ssaliha, d. i. 
die Redlihe, an den Statthalter von Belgrad, den Weſir Alipafcha, 
die Sultannin Aiſche, d. i. die Wohllebende, an den Steuereintrei> 
ber von Morea, den Wefir Ahmedpafcha 4). Diefe feftlihen Vor— 
gänge wurden ducch einen unvermutheten Marktauflauf vom Ge: 
findel geftört, welches über den, durch den Krieg und ftarken 
Winter erhöhten Preis der Lebensmittel murrend, vom Trödel: 
markte und den ober demfelben gelegenen Buden der Keffelihmiede 
ausging , und die Buden zu fchließen fchrie, nachdem es meh— 
vere Derfelben geplündert, Der Grofmefir, der auf einem Luftritte 
nach den füßen Waffern, hievon durch den Niſchandſchi Ahmedpaſcha 
verftändiget, Eehrte fogleich mit feinem ganzen Gefolge bewaffnet zu— 
rück. Der Zanitfcharenaga, der Wefir Hasan, bewaffnete einige hun: 
dert Handwerksleute (die ald Zanitfcharen eingefchrieben); der Ober: 
fte der Janitſcharenwache vor der Moichee S. Bajeſid's redete die 
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Meuterer mit bewegenden Worten an, diefelben wurden, nachdem ei: 
nige zufammengehauen worden, zerftreut, Der Sultan, welcher fi 
auf einer Luftfahrt am aftatifhen Geftade der Bosporos bey Begkof 
befand, um ein zu Korfuf neuerbautes Luftpaus zu befihtigen, war 
alfogleich nad) dem Serai zurückgekehrt. Am folgenden Tage wurden 
die Wefire und Aga, welche die Meuterey fo fchnell geftillt, mit Eh— 

renkleidern ausgezeichnet; ein kaiſerliches Handfchreiben that Eund, 

Daß, wer fih den Markt zu fchließen unterfange, gefeklich das Leben 
verwirkt, Da dieMeuterer meiftens Albanefer und anderes in der Haupt: 
ade sufanmengeläufenes Gefindel, wurde Scharfe Unterfuchung anbefoh- 
len, und alle, die nicht über zehn Jahre zu Gonftantinopel anfäßig, in ih— 


7. Sun. 
1740 


ren Geburtsort zurüdgeichafft ). Acht Tage nach dem Auflaufe wäre. 


derſelbe bald durch einen falihen Lärm abermahl erneuert worden. 
Ein Tuchverkäufer: Zude, von feinem Gläubiger, einem Zanitfcharen, 
hart bedrängt, fchrie Diefen, als er Gewalt brauchen wollte, als Ne: 
bellen aus; der Zanitiharenaga in der Nähe, fendet feinen Gerichts: 
Diener ?), zu Sehen, was der Lärm, Der ganze Markt war im Auf: 
ruhe , mit Prügeln und Stangen bewaffnet liefen die Krämer dem fi 
flühtenden Zanitfharen nach; der falihe Lärm wurde geftillt, aber 
der Großweſir, welcher auf einen Bericht des Tſchauſchbaſchi por eini- 
gen Tagen dem Sultan die vollfommene Herftellung der Ruhe vorge: 
tragen hatte, fah fih doch gezwungen, auch Diefen Vorfall, der ohne— 
dieß Fein Geheimnif bleiben Eonnte, einzuberichten, und der Sultan, 
oder vielmehr der Kiflaraga, unzufrieden mit dem Großmefir, weil er 
die Ruhe der Hauptſtadt nicht zu erhalten gewußt, ließ ihm das Sie— 
gel abfordern, welches dem Niſchandſchi Ahmedpafcha verliehen ward ?). 
Zugleich wurde der Tihaufhbaihi, weldher die hergeftellte Ruhe 
fälfchlich berichtet hatte, abgefeßt, und als Mihmandar dem von Perfien 
angekündigten Bothihafter entgegengefandt 4). Der abgefekte Groß: 
weſir wurde erft zum Statthalter von Dfhidde an des nach der Pfor— 
te berufenen Eidams Welirs Bekirpaſcha Stelle, dann einige Tage 
hierauf zum Befehlshaber von Ganea ernannt ?). Ein Eaiferliches 
Handihreiben an die Aga der fieben Herdfchaften (die Zaniticharen, 
Sipahi, Silihdare, Dihebedfhi, Topdfhi, Toparabadfhi, Chumba— 
radſchi) "gerichtet, verftändigte Diefelben von der Abfekung des Groß— 
weites, ob Nachläffigkeit in Erhaltung der Drdnung und Ruhe, und 
forderte diefelben auf, einftimmig mit dem neuen Großmwefir auf die Er: 
haltung der Ruhe zu wachen. Dieß ift das erſte, in den osmanifchen 
Geſchichten aufgezeichnete Beyſpiel eines über die Veränderung des 
Großweſirs dem Heere NRechenfchaft gebenden Handfchreibens, welche 
feitdem üblich geblieben. Es erwachte das dunkle®efühl einer von 
den Herrſchern den Beherrfchten fchuldigen Nechenfchaft über die wich: 
tigſten 2 ano ug im Staate, aber wohl gemerkt, das Hand: 
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fchreiben tft nicht an die Statthalter des Reiches, nicht an Die Vorneh— 
men|der Länder, nichtan die Ulema, nicht an die Herren des Diwans, viel 
weniger an das Volk, fondern bloß an die bewaffnete Macht der Haupt= 
ſtadt gerichtet. Zn despotifchen Reihen wird die Herrfchaft nur durch 
die Hauptitadt und das Heer entichieden, wie vormahls die römifche 
Weltperrfchaft durch den Eid der Prätorianer zu Nom. Der Des— 
pot jpricht nur zu feinen Satelliten. 

Der neue Großwefir war der Sohn Dfehaaferpafha’s, welcher 
Das Alles in Allem des nach dem Falle Oczakow's und Niffa’s hinges 
richteten Kiaja Dsman. Durch Belirpafcha, den legten Statthalter 
von Dihidde, in Dienft gelangt, hatte er fih bis zum Reichsmar— 
fhall und Oberſtkämmerer gefhwungen, und Anfangs des ruffiihen 
Krieges, vorzüglich bey der Verpflegung Oczakow's mit Lebensmitteln, 
hernach durch den, wider den Rebellen Ssarioghli in Aidın an den Tag 
gelegten Eifer ausgezeichnet. Hierauf Kaimakam und dann als Nifchans 
dſchi-Weſir der Kuppel übernahm er das Siegel des Reiches ). Tags 
vor feiner Ernennung war das für die Ausgleichung des Schuldenre- 
ftes Garl’s XU. ausbedungene fhmwedifhe Kriegsfhiff im Hafen von 
Gonftantinopel eingelaufen. Der neue Großweſir, wie e8 fcheint, 
durch ruſſiſches Gold gewonnen, erklärte den fchwedifchen Miniftern, 


+ daß die Pforte nicht geneigt, das Kriegsfhiff als Tilgung der Schul: 


den Garl’s XU. anzunehmen ?). Nichts defto weniger wurde, nach— 
dem die Unterhandlung der ruffiihen Minifter Gagnoni und Wiſch— 
niaEoff um den Kaifertitel fruchtlos abgelaufen, die Beftätigungsurs 
Eunde des ſchwediſchen Schußbündniffes ausgewechfelt ). Die ruffi= 
fhen Minifter Auferten ihr Mißfallen an der Auswechfelung und er— 
hielten auf ihr geftelltes Begehren, daß der fürkifhe Großbothichafter 
durch einen Pafcha von drey Roßfchweifen an die Gränze geführt wer— 
den folle, weil der ruffifche General, welcher den rujfifhen Bothfchaf: 
ter an die Gränze führen würde, von gleihem Nange: daß der Pa: 
fcha den Bothfchafter bis Bender begleiten, ihn dort bewirthen und 
mit Sermelinpelz bekleiden; daß die Auswechſelung der Bothfchafter 
öftlih vom Dniepr, am Ufer der Salia, Statt haben follez die nä= 
here Beftimmung der Gränze um. Oczakow würde den Commiſſären 
überlajfen, die Gefangenen follen nah und nach ausgelöfet werden, 
da die Volksgährung, die fich noch durch den letzten Auflauf Eund ge— 
geben, Vorſicht geboth 4). Die Unruhe der Pforte über die verzögerte 
Schleifung von Affom wurde durch die Nachricht befchwichtiget, daß 
Graf Romanzoff zum außerordentlihen Großbothfchafter, Fürft Rep— 
nin und Neplujeff zu Abgränzungs - Gommiffären ernannt feyen. Als 
Bothichafter der Pforte nah Wien war Alipafcha, mit dem Range 
eines Beglerbegs von Numili, ernannt worden; er hatte fhon Ende 


') Mohammed Said's Biographien der Großwefire. *) Laugler II. p. 142. 
3) Derfelbe p. 143. 9) Derfelbe p. 150, 


Anftände. Ulefeld’s Bothſchaft. 375 


May das. fultanifche Beglaubigungsihreiben in fenerlicher Audienz em- 
pfangen '). Die Ernennung des Eaiferlichen war durch verfchiedene 
Anftände des Friedensgefchäftes, worüber fich Der Eaiferlihe Hof durch 
den vermittelnden Bothfchafter beklagte, verfpätet worden. Die Schlei- 
fung von Belgrad war unterbrochen, weil die Türken verfchiedene Ge- 
waltthätigkeiten verübt, wofür man Entfchädigung forderte ?). Um 
den Faiferlihen Hof zufrieden zu ftellen, wurde durch Villeneufve’s 
umfichtige ?) Vermittelung befchloffen, die Zurückitellung der eilf Dör— 
fer des Gebiethes von Alt-Drfova und die Beftrafung der Urheber 
der Gewaltthätigkeiten zu befehlen, und den Paſcha von Orſova ab- 
zufeßen. Schmettau fchrieb an Billeneufve, fich zu beklagen, Daß die 
Türken den Canal, welcher vertragsmäßig die Gzerna ableiten follte, 
an der Mündung der Bella, d. i. drey oder vier Stunden ober Alt: 
Drfova, im Thale von Mehadia, geöffnet hätten 9; er hatte vorge: 
fchlagen, die Forderungen auf die Entihädigung aufzugeben, wenn 
die Pforte den Befik von Alt» Drfova und den Ganal aufgeben wollte. 
Billeneufve. vieth fo mehr dazu, als die fürkifhen Sngenieure felbdft 
ausfagten, daß fie nicht im Stande feyn würden, die Ezerna, wie 
fie follten, ganz abzuleiten, und für die durch Graben des Kanals 
Dörfern zumachfenden Schäden nicht gut ftehen Eönnten °). Indeſſen 
da der Großweſir Auf Mohammed auf die Grabung\ des Ganals fehr 
verfejfen, wurde die Enticheidung wieder an die Gränz-Commiſſäre 
‚verwiefen 9). Diefe reiften an die Gränze, Graf Ulefeld war zum 
Bothſchafter ernannt, aber der Reis Efendi wollte von der Auswech— 
felung desfelben nichts hören, bis die Sfterreicher nicht Belgrad gez 
räumt haben würden, Der Hofkanzler Graf Sinzendorf made hier: 
auf duch Villeneufve neuen Vorfchlag: der Kaifer wolle Syrmien 7) 
abfreten, wenn die Pforte die Erdzunge zwifchen der Drina und Unna 
aufgebe, welche mehr zu Slavonien als Servien gehörte. Da Schmet: 
tau das Gegentheil fchrieb, erachtete ee Villeneufve für das Befte, die 
Entſcheidung der Gränz-Commiſſäre abzuwarten, Die osmanifchen mit 
dem Eaiferlichen Abgränzungs= Gommiffäre, dem Feldmarfchalllieute- 
nant Guadagni, zufammengefreten, beftanden auf der’ Ableitung der 
Gzerna, wiewohl fie unthunlich; auf den Bergen gegenüber von Alt: 
Drfova, wiewohl der Tractat ausdrücklich die Gränge nur bis an den 
Fuß der Berge beftimmt, und auf dem Befige der bey Belgrad gele— 
genen Inſel Velik Ofteova, wiewohl diefelbe näher dem Banat als 
Servien, nah dem Vertrage dem Eaiferlihen Hofe zugefprochen wer- 
den mußte °). Der Großmefiv, hierüber von Villeneufve angegangen, 
ernannte die Statthalter von Bosnien und Widdin zur Aufficht der 
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Gränzſcheidung und Beendigung derfelben. Der Eaiferliche Bothſchafter, 
Graf lllefeld, des legten Sroßbothichafters Grafen Wirmond Schwie— 
gerfohn, Fam mit einem großen Gefolge im Julius an, Der Einzug 


zu Gonftantinopel entiprach nicht der Erwartung. Die fremden Both— 


fchafter, welche Graf Ulefeld, ihm ihre Handpferde zum Einzuge zu 
fenden, erfucht hatte, entihuldigten fich deifen. Der Tſchauſchbaſchi, 
welcher noch jüngft im Aufzuge des franzöfiihen Bothſchafters Ville: 
neufve demfelben weit vorausgeritten war, ritt dem Grafen Wlefeld 
zur Rechten, fo fehr diefer auch dawider proteftirte, und wiewohlman 
veriprochen hatte, fich genau ans Protokoll des Einzuges des Grafen 
Wirmond zu halten. Als der Bothfchafter die Rechte nehmen wollte, 
ritt der Tſchauſchbaſchi gar hinten nad, und alſo der Bothichafter ihm 
vor, wie der Tſchauſchbaſchi dem franzöfifchen Bothfchafter vorgerit: 
ten war; auch weigerte fich der Tfhaufhbafhi, mit dem Bothichaf: 
ter an einem Tifche zu eſſen; ein höchſt unangenehmer Vorfall, wel: 
cher in den zwey und zwanzig Puneten der Verhaltungsbefehle des 
Grafen Ulefeld nicht vorhergefehen war. Außerdem war ihm eine ges 
heime Belehrung mitgegeben, welche die mit nicht weniger als hun— 
dert fechzig Urkunden belegte ') Gefhichte des VBelgrader Friedens 
enthält, von der Vermittelung Villeneufve’s angefangen, bis zur Un— 
terfchrift Durch Neipperg. Die Gefchenke, filberne Gefäße, Spiegel, 
Rahmen, Tifche für den Sultan, die Walide, die ſieben Weſire der 
Kuppel, den Reis Efendi und den Mufti. 

Der türfifhe, nah Wien ernannte Bothihafter brachte ein Ge 
folge von neunhundert zwey und zwanzig Menfchen, hundert fünf 
und dreyfig Kamehlen, hundert fiebzig Meaulthieren und neunhuns 
dert Pferden mit fih. Die Größe feiner Forderungen war über dem 
Verhältniffe der Größe feines Gefolges. Schon vor der Auswechſe— 
lung, welche inmitten der Sava der Feldzeugmeifter Schmettau, der 
Wefte Serasker von Belgrad, und Alipafcha, der türkifhe Gränzbe— 
fehlshaber, leiteten, wollte diefer nur bis ans Ufer, nicht bis auf 
das Brücdenfhif inmitten der Sava, fahren, bis Schmettau’s Stand» 
haftigkeit ihn dazu zwang. Auf dem legten Lager vor Wien, auf der 
Schwechat, gab er die, allen osmanifchen Bothfchaftern gewöhnlich 
abgeforderte Erklärung, fih Allem fügen zu wollen, dem feine Vor: 
fahren fich gefügt; dennoch wollte er am Tage feines feyerlihen Eins 
zuges nichts von der Zurücbegleitung des ihn abhohlenden und ein: 
führenden Hofmarfchalls (bis zum Fuße der Stiege) hören, fo daß 
der Einzug für diefen Tag ganz unterblied. Später machte er ſich 
Dazu gegen den ins Mittel tretenden franzöfifchen Bothfchafter Mirepoir 
verbindlich, und that ed dennoch nicht. An Lieferungsgeldern erhielt 
ev täglich fünfhundert fechzig Piafter, d. i. um hundert fechzig mehr, 
ald der Eaiferlihe Bothſchafter zu Gonftantinopel erhalten konnte. 
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Holz und Heu waren dabey nicht eingerechnet. Die Großbothfchaft 
wurde zu Wien in der Leopoldftadt, in zwölf Gafthäufern, hundert 
zehn Zimmern, neun und zwanzig Kammern untergebracht; auf der 
Keife vom Hofdolmetfh, einem Hoffriegsrathscommiffäre , einem 
Hoflammercommiffäre , und einem Hoffammerdiener begleitet, Als 
der Bothſchafter zur feyerlihen Audienz Fam, war der Geremos 
nielfteeit abermahl auf, er wollte fih weder dem Mantelkuffe fügen, 
noch das Beglaubigungsfchreiben auf den, dem Throne zunächſt ſte— 
henden Tifch legen, und dann rüdlings abfreten, er wollte es felbft 
in die Hände des Kaifers übergeben. Schon follte die Audienz gar 
niht Statt haben, und defhalb ein Gourier an die Pforte abgefen- 
det werden, als er auf Dazwiſchenkunft des franzöfifhen Bothſchaf— 
ters fohriftlihen Nevers, defgleihen zu fhun, wie feine Vorfahren, 
ausftellte. Die Eaiferlihe Conferenz trat zu wiederhohlten Mahlen 
zufammen, und berieth alle dieſe, für das Hofceremoniel fo wichti— 
gen Puncte, , unter anderen „ob die Dberftpofmeijterinn mit den Hof: 
„damen zu erfcheinen habe oder nicht?“ was auf den hierüber erftattes 
ten Vortrag der Eonferenz als unbedenklich entfchieden ward. Zu der 
Audienz hohiten der Hofdolmetih und Hofcommiffär den Bothfchafter 
in einem Hofwagen ab. Die Audienz felbft wurde in der Nathsftube 
ertheilt, wohin nur Der Bothfchafter mit dem Dolmetih und den zwölf 
erften Perſonen feines Gefolges gelaffen wurde. Der Kaifer ftand im 
fpanifhen Mantelkleide unter goldenem Baldadin, den Hut auf dem 
Kopfe, hinter ihm die Gapitäne der Leibwachen „ links der Reichs-Vi— 
cekanzler, welcher Die Rede des Bothichafters im Nahmen des Kaiſers 
beantwortete, Der Bothichafter, wiewohl nicht Wefir, und nur Beg- 
lerbeg, erfchien doch mit Dem Kopfbunde der Wefire, dem mit golde: 
nem Streif dDurchzogenen pyramidenförmigen Turban Kalewi ). Als 
Geſchenke brachte er ein Zelt mit außen grünem, inwendig roth geſtick— 
tem Maroguin, in zwanzig Blättern, mit perfiihen Teppichen und 
SKogen, und von gelbem Atlas überzogenen Matragen und Sitztuch, 
drey Soffaüberzügen von venetianifhem Scharlach, mit gelbem Atlas 
gefüttert, mit filbernen und blaufeidenen Franfen, die Geländer der 
Soffa mit Perlmutter eingelegt, die Sinäufe des Zeltes mit Silber 
befchlagen, die Breter des Bodens Nufbaum mit vergoldeten Nägeln; 
ein dreyfacher Reiger mit großem Smaragd, eilf Rubinen und ſechs 
und achtzig Diamanten; ein goldenes Neitzeug, das Kopfftüc mit 
vierhundert zwey und“ zwanzig Diamanten, das Bruchſtück mit vier: 
hundert drey und fechzig, die Nafenkette mit zwölf Diamanten, 
dreyzehn Rubinen, acht Smaragden befegt; ein Paar filberne, veich 
vergoldete Steigbügel mit zwanzig Diamanten, hundert acht und ſech— 
zig Rubinen, vier und zwanzig Smaragden befegt, Zügel und Gür- 
tel von Fadenfilber, das Mundftüc von Silber, ein Sattelkiffen unter 
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dem Sattel, die Satteldede von Sammt mit drey Rofen, der Sattel 
von rotem Sammt, mit zehn goldenen Roſen, zweyhundert drey 
Eleinen und mittleren Rubinen, ein und zwanzig Smaragden; eine 
runde Pferd: oder Handdecke von Scharlah, gold= und filbergeftickt, 
mit gelbem Atlas gefüttert; eine bezoarfarbene Schabrafe mit drey 
Rofen aus Perlen, neunhundert drey und dreyfig Smaragden, fechs 
und dreyfig Balaffen, die Roſen mit zwey und fechzig Smaragden 
und fiebzehn Balaffen eingefaßt; eine Feldherrnkeule von Silber, auf 
der rechten Seite des Sattelö, der Haltriem derfelben rother Sammt, 
reich mit Perlen geftickt; ein Dimansreitzeug aus vergoldetem Silber, 
Das Kopfitück mit vier und dreyfig Smaragden, dreyhundert zwölf 
Rubinen, das Bruftftüc mit dreyhundert zwey und zwanzig Rubinen, 
das Halsjtüc mit vierhundert drey und fechzig Rubinen, vier und vier- 
zig Smaragden, die Nafenkette mit fehs Nubinen und zwey Smarags 
den befeßt, fammt goldener Schnur; ein Halsgehäng mit zehn Sma— 
ragden und eben jo vielen Rubinen uud goldenen Schnüren;z eine 
FeldHerrnkeule von Silber, mit dreyzehn Smaragden und drey Ru— 
binenz das Band zum Fefthalten vother reichgefticter Sammt, mit 
filbernem Ringe, filbernen vergoldeten Ketten und Halfter; Schabrafe 
mit fünfzehn Perlenrofen, fünf und zwanzig Smaragden, dreyzehn 
Nubinen, der Boden Silber mit Perlen durchbrochen, die Sattelgarte 
mit filbernen Ringen, der Zügel und Bügel Silber vergoldet, mit 
acht Smaragden, zweyhundert acht und vierzig Nubinen, der Sattel 
mit Earmefinfarbenem Sammt überzogen, die Sattelböden von ver- 
goldetem Silber, das Sattelkiffer unter dem Sattel rother Sammt 
mit drey Perlenrofen, die runde Handdede über den Sattel venetia- 
nifher Scharlah, mit Gold und Silber geſtickt; ein Gefchirr zur 
Tränke aus Silber; drey Syannketten vom feinften Silber, Strie— 
gel, Zügel und Bügel deßgleichen; zwey perfifhe Teppiche; zwey 
Stüde perfifher Zeuge auf rothem Atlas mit Goldfäden, zwey und 
zwanzig conjtantinopolitanifher mit Blumen; fünfzig Stüde feinen 
Muffelins, mit Goldftreifen durchzogen; fünfzig Teppiche der Turks 
manen Ufchaki, acht und dreyfig Bezoarfteine, zwey wollene Tep- 
pie von Algier, zwanzig Mofchusblafen, zwey Stüde ſchweren con= 
ftantinopolitanifchen Stoffes, vier mit Blumen geſtickte, dreyhun— 
dert fünfzig Miskale Ambra, fünf turfmanifhe Schimmel , ein 
dunkelbrauner Turkman, ein Falbe, an den Füßen weiß gezeichnet. 
Die türkifhe Bothſchaft Eoftete den Hof gegen hunderttaufend Gulden. 

Der Eaiferlihe Bothfchafter, Graf Ulefeld, hatte zu Gonftanti- 
nopel fohwierigen Stand durch die unter des franzöſiſchen Bothichafters 
Bermittelung noch immer offen hängende Verhandlung der Gränze, 
indem die Türken auf der ungerechten Forderung der Anhöhen jen: 
feit8 von Alt: Drfova, des Gebiethes desfelben und der Donauinfel 
vor Belgrad beftanden. Graf Ulefeld bemerkfe fehr richtig, daß die 
Pforte, das was ihr anftändig, an die Stelleder Erfüllung des Friedens 
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fege '). Der Reis Efendi wollte, daß die Abgränzung mit Hintanfes 
gung diefer drey Puncte fortfchreite, welche dannin einer befonderen 
Übereinkunft ausgemadht, werden follte »). Ulefeld, auf deffen Seite 
Recht und Vernunft, blieb unerfhütterlih °). Das legte Wort des _3r. 
Großweſirs war, daß mit Benfeitlaffung der Donauinfel die Abgräns Me 
zungs= Commiffäre ihre Arbeit an der Sava und Donau beginnen 
follten, daß, wenn fie bis nach Orſova gekommen feyn würden, und 
die Czerna (wie es der Vertrag erheifchte) nicht ganz abgeleitet wäre, 
Alt-Orſova's Eigenthbum dem Kaifer bleibe %). Diefe verfuchte Ablei— 
£ung der Ezerna mittelft eines Ganals, der nicht den fünfzehnten Theil 
des Waffers faßte, war eine Höchft lächerliche Unternehmung der fürs 
Eifchen Hydrauliker, oder vielmehr des mit unumfchränftem Einfluffe 
die äufere Politik Teitenden geldfüchtigen Neis Efendi Muftafa. Die 
dee davon war zwar nicht in feinem, fondern in des Tegten Groß: 
wefirs, Aiwaſ Mohammedpafcha’s, Kopfe entfprungen, aber der Reis 
Efendi hieß diefelbe gut, fey es, um dem Großweſir zu fchmeicheln , 
fen e8, um von dem dazu angewiefenen Gelde Nußen zu ziehen, und 
wenn nicht die Gzerna in den Canal, doch einen großen Theil der 
Summen in feinen Beutel zu leiten °). Zweytauſend Ducaten und 
ein großer Diamant, "womit ihn Ulefeld befchenkt hatte, machten ihn 
um nichts gefchmeidiger °). Als die Kunde des angeftochenen Ganals 
der Gzerna nah Gonftantinopel kam, wurde diefelbe als eine höchft 
wichtige Begebenheit von der Pforte mitgetheilt. Der Großwefir, wies 
wohl der Unzweckmäßigkeit dieſes, von feinem Vorfahr begonnes 
nen abgefhmackten Unternehmens völlig gewahr,-Tieß es bloß gewäh— 
ren, um davon die Gclegenheit herzunehmen, den Reis Efendi, dem 
er abhold, zu ſtürzen 7). Einer der geomekrifchen Näthe dieſer miß— 
Iungenen Ableitung der Czerna war ein Muderris, vormahliger Las 
gerrichter zu Kaffa in der Krim, welcher dem türkifchen Abgränzungss 
Commiſſär, dem Mewkufatdſchi, bengegeben, die Gefchichte dieſer 
Abgränzung zum Theil im zweyten Theile feiner wohlgefälligen Rath— 
fhläge mit höchſt Eleinlicher Perfönlichkeit befchrieben hat. Die Ver: 20,Dct. 
handlungen Graf Ulefeld’s erhielten eine neue, für denfelben ungün— 
ftige Wendung durch den Tod Kaifer Carl's VI. Sonft erhielten bey 
Thronveränderungen die Eaiferlihen Refidenten Snternuntius= Char 
rakter, weil aber dießmahl Ulefeld ſchon als Bothſchafter da, erhielt 
ev bloß neue Beglaubigungsfchreiben der Königinn von Ungarn und 
Böhmen, und er frat nun nicht mehr als Eaiferlicher,. fondern als 
Eöniglicher Bothfchafter auf; doch zögerfe die Pforte mit feiner Aner— 
kennung als folder. Sie läugnete zwar nicht, daß Ulefeld’s Beglaubi: 
gungsihreiben anerkannt, und ihm als Bothfchafter der Königinn Ges 


©) Saugier II. p. 173. *) Derfelbe p. 176. ) Derſelbe p. 177. *) Derfelbe 
p- 179. °) Derfeide p- 192. ©) Derfelde p. 190. 7) Derfelbe p. 193. 
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hör gewährt werden ſollte, doch wollte ſie Zeit gewinnen, und das Bey— 
fpiel der übrigen Höfe Europa's abwarten ). Ulefeld trat dieſer Anz 
erfennung und der Abgränzung willen mit dem Großweſir in Unterre— 
dung zufammen, ?). Er frug achtzig bis neungig Ellen Breite für die _ 
Erdzunge Drfova gegenüber, und die Ausdehnung der fervifchen 
Gränze bis an die Drina an. Der Grofwefte fih hierüber mit dem 
franzöjifchen Bothfchafter, der feit Carl's VI. Tode Eeine Weifungen 
von feinem Hofe empfangen hatte, bevathend, fprach, als fein: Tektes 
ort, daß eine Linie der Drina parallel von der Eröffnung des Canals 
der Gzerna an, bis zum Bache, der die Walachey vom Banate trennt, 
die Gränze Orfova’s beftimme, die bosnifche auf dem Fuße von Gars 
lowicz hergeftellt werde ?). Hinfichtlich der Anerkennung mußte fi 
Ulefeld damit begnügen, daß er ohne öffentliche Audienz die Beglau- 
bigungsichreiben der Königinn dem Großwefir durch den Bothfchafts- 
ſecretär Penkler überfandte, deren Empfang der Großmefir mit einem 
Schreiben an den Bothſchafter beftätigte 4), und zugleich verficherte, 
daß die Antwort des Sultans auf die vorigen Schreiben vom Both: 
fhafter Alipalha in Wien übergeben werden, Graf Wlefeld vor 
feiner Abreife Abfchiedsaudienz gewährt werden folle. Hinfichtlich der 
bosnifhen Gränze trat Ulefeld, indem er die Erdzunge bis an die 
Drina zugeftand, mit Gegenforderungen von Seite des Banates her: 
vor, und wenn Diefe nicht eingegangen würden, Eönne er nur die 
Zunge bid an die Drina zugeftehen. Der Großweſir, fhon Tange alten 
Groll wider den Reis Efendi und den Pfortendolmetfch, deſſen treuen 
Gehülfen, Eochend, riß dieſe Gelegenheitan fih, um beyde aus dem 
Anklagsgrunde zu opfern, daß ihre Geldgierde und ihre Einverftänd: 
niß mit dem franzöſiſchen Bothfchafter die Gränzverhandlung in die 
Länge ziehe und zu Eeinem Ende gelangen laſſe. Der Reis Efendi 
wurde abgefeßt, eingezogen und nach Kutahije verbannt, der Pfor: 
tendolmetfch nach vierzehntägiger Haft vor dem Köſchke des Serai 
hingerichtet °); die Fürfprache der franzöfifchen und öſterreichiſchen 
Bothichafter hatte feine Hinrichtung nur befchleuniget. Ghika, eben fo 
vachfüchtig als geldgierig, hatte auch dem erften holländiſchen Dol- 
metih, Karadfcha, den Untergang gefhworen, und den abgefegten 
Patriarchen in feinem Haufe verborgen °). Sein Nachfolger war Go: 
hann Gallimadi. Tags darauf großer Diwan, mit Zuziehung der 
Häupter der Ulema und Truppen, worin die Gränzausgleihung mit 
dem Kaifer mittelft befonderer Urkunde vorgetragen und gebilliget 
ward 7). Die Nachricht des Marfches der Preußen gegen Schlefien 9) 


*) tlefeld’3 Bericht vom 10. Dec. 1740. ?) Laugier II. p. 225, und früher 
anı 28. Nov. Ulefeld’s Bericht. ?) Laugier II. p. 229. %) Das Schreiben Ule- 
feld's und des Großweſirs Antwort in Laugier II. p. 234 und 237, das Drigi: 
nal des Schreibens des Großweſirs im Hausarchive. 5) Bericht Ulefeld's, Faw— 
Fener’s, Calcoen's in der St. R. Troß diefer Berichte und des Artifels der 
Reihsgefhichte Ssubhi's BI. 187. 6) Calcoen a Sivert 6. Mars 1741.) Der: 
fetve 6. März 1741. St. R. ®) Laugier IL. p. 242. 
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hatte die Nachgiebigkeit Öfterreich® gegen die, wenn auch ungerech— 
ten Forderungen der Pforte, nothwendig gemacht. Der neue Reis 
Efendi, die VBerlegenheit der Königinn benügend, beftand unabweich— 
lich auf der Abtretung der Erdzunge bis an die Unna und Alt: Dr: 2,Mär 
fova’s ohne Gebieth. ES wurde alfo eine Urkunde von vier Artikeln 174 
unterzeichnet, Eraft derer bis an die Unna die Gränzen des Carlowi— 
czer Friedens hergeftelt, die freye Donaninfel Velik Oftrova zur 
Hälfte verödet, die Zigeunerinfelin der Save fammt den in der Do: 
nau gelegenen von Pavizza, Kifilova, Hifardfche der Pforte über: 
laſſen bleiben follten ). 

Der nähmlihen Unterhandlungskünfte, womit die Pforte, von 
der mißlihen Lage Maria Therefia’s begünftiget, Öfterreich übervor: 
theilte, bediente fi) Nufland gegen die Pforte ?). Fürft Nepnin ver: 
zögerte Aſſow's Schleifung, bis der Umfreis der laut des dritten Ars 
tikelö der Convention gegen die Inſel Ticherkes zu erbauenden neuen 
Feſtung abgeftedt feyn würde, Statt zu Ticherkes, acht Stunden von 
Aſſow, zu bauen, wollte er diefelbe unmittelbar vor Affow, dann höch— 
ftens vier Stunden davon anlegen °). In einer Zufainmentretung der 24. 
ruſſiſchen Minifter Cagnoni und Wifchniakoff mit dem Neis Efendi ber Nov. 
gehrten (die Türken bloß Affow’s Schleifung, ohne auf einen der von 
Rußland angeregten Puncte, der Losgebung der Sclaven, des Kaifer: 
titel und der Lage der neuen Feftungen, zu antworten. Man Fam 
über den Weg der Großbothfchafter und ihre Verköftigung überein. 
Der türkifhe hatte eine Lifte von Artikeln übergeben, deren täglicher 
Betrag fechzehnpundert Rubel; noch fonderbarer war die Lifte der vom 
ruffiihen Bothfchafter, Graf Romanzoff, geforderten Lebensmittel, 
indem er begehrte, daß in den Steppen von Budſchak, wo Faum Zwie— 
back zu finden, ihm täglih Champagne, Bourgogne, Pontac, Tokay, 
gebrannte Waffer von Barbados, Elirire von Ambra und Aloe, ges 
reiht werden follten, als Satyre auf die Forderungen des türkifchen 
Bothfchafters 4). Der Großweſir fah in der Lifte der dem Grafen Ule— 
feld abgereichten Lieferungsgelder nah, und beftimmte die dem ruffi= 
fhen Bothfchafter um etwas niedriger, zum Unterfchiede des ruffifchen 
Bothfchafters vom Eaiferlichen °). Graf Nomanzoff befand fich durch 
den Tod der Kaiferinn und durch innere Unruhen ©), wie der öfterrei= 
chifche Bothichafter, in minder günftiger Lage. Nach einigen, von ©. 
Stefano aus gepflogenen Unterhandlungen über das Geremoniel, hielt .g, 
er feinen feyerlichen Einzug 7). Villeneufve, deſſen Einfluß feit der Ber: März 
änderung des Reis Efendi und Hinrichtung des Pfortendolmetfches, 
der Hauptwerkzeuge feiner Verhandlungen, um vieles gefunken, war 


) Die Convention in Laugier II. p.372, aber mit den falfchen Datum 5. May 
statt >. März, citirt im II. Art. des GSiftower Friedens, dann in Ssubhi ganz 
zer Länge Bl. 188 ?) Laugier IT. p. 188 °) Derfelbe p. 186 u. 187. 4) Derfelbe 
Dt R Eden da, Ulefeld’s Bericht. 9) Laugier IT. p. 233 und 234. 7) Der: 
elbe p. 251. 
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froh über die Ankunft feines Nachfolgers, des Marquis de Gaftellane. 
Mit demfelben vereint, betrieb die Beendigung der ruffifchen Anftände 
der Friedensfertigung, welche fih von Seite der Ruffen um Affow’s 
Schleifung und die Abgränzung auf der Dftfeite des Dniepr, von 
Seite der Türken um die Losgebung der ruffiihen Gefangenen und 
den Kaifertitel drehten. Die Pforte behauptete, daß der Kaifertitel 
nur eine zu erwartende Gefälligkeit, die Schleifung Affow’s die erfte 
16. Bedingung der Sriedenserfüllung. Billeneufve unterftügte feinerfeits 
ur die ruſſiſchen Gründe, übergab vor ſeiner Abreiſe noch in feyerlicher 
Audienz die Beſtätigung der Gewährleiſtung des Friedens, und ſetzte 
der öſterreichiſchen Convention vom zwehten März die Gewährleiſtung 
bey, welche er bis hieher aus dem Grunde zu geben ſich geweigert, 
weil Maria Thereſia von Frankreich noch nicht als Königinn von Un— 
garn anerkannt worden’). In einer neuen Zuſammentretung des Gras 
fen Romanzoff mit dem Reis Efendi wollte diefer den Kaifertitel nur 
unter der Bedirgniß zugeftehen, daß das Ufer der möotifchen See 
zwifchen den Flüffen Berda und Mius verödet bleibe, Aſſow gefchleift, 
die neue Feftung in gehöriger Entfernung angelegt werde °). Endlich 
verglichen fi beyde Theile, Aſſow wurde gefchleift, der Czar von der 
Pforte als Kaifer anerkannt °). Nah der Convention vom zweyten 
März war die Abgränzung mit Ofterreich längs der Sava und Unna‘), 
zwifchen dem Banatund Servien?), und zwiſchen Siebenbürgen und der 
Walachey 6), Durch die hiezu ernannten Commiſſäre mittelft befonderer 
7.Sept. Urkunden ins Neine gebracht worden. Die ruffifhen Anftände wurden 
durch eine befondere, zu Gonftantinopel vom Grafen Nomanzoff mit 
dem Reis Efendi Raghib abgefchloffene Convention berichtiget 7); vers 
mög derfelben wurde Affow’s Schleifung, die Erbauung einer neuen 
Seftung, in der Entfernung von dreyßig Werften, die Oberherrfchaft 
Rußlands über die Zapproger, die Zugeftehung des Kaifertitels von 
Seite der Pforte unwiderruflich feftgefekt ®). Sp waren volle zwey 
Jahre verfloffen, ehe der für Rußland ſowohl als Öfterreich ungün— 
ftige Belgrader Friede durch befondere Eonventionen feine volle Er: 
füllung erhielt. Die Dsmanen hatten augenfcheinlich in der Kunft zu 
unterhandeln große Fortfchritte gemacht, und bedienten fi der von 
den chriftlihen Mächten erlernten Vortheile wider diefelben ?). Der 
dermahlige Großweſir war ein Mann von hohem Geifte, vol Gerech— 
tigkeitöliebe und Aufmerkfamkeit für die europäifhen Minifter, denen 
er, was feine Vorgänger nur ausnahmsweife mit Großbothihaftern 


») Laugier II. p. 256. 2) Derfelbe p. 260. ?) Derſelbe p. 264. °) ‚Abgräns 
zungs-Revers längs der Save und Unna dv. ir. may 1741. ER 5) Ab⸗ 
gränzungs : Nevers des Banates vom 3. Junius 1741. Shen da. ©) —* 
giſcher Abgränzungs-Revexs vom 28. Junius 1741. Eben da. 7) Ssubhi DL. 106. 
®) Mercure historique 1741 p. 409 Schöll Hist, XIV. p. 291 Wenck 60d. 
j. g. rer. Ip. 358. 9), Der hollandiſche Bothfchafter Kon an den Grefiter 
Fagel am 28. Aug. 1740. St. R. 
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gethan, Fefte gab’). Der Reis Efendi Raghib, den wir fhon als den 
bevollmächtigten Minifter des perfifhen, öfterreihifchen und ruffifchen 
Sriedens Eennen gelernt, ein Mann von eben fo fiefer Einficht als 
großer Gelehrfamkeit, von großer Mäfigung und im beften Einver- 
nehmen mit dem Großweſir ?), und Fein geldgieriger Sophift, wie 
der abgeſetzte Reis Efendi Muftafa, weldher, ald Graf Wlefeld Taut 
des Buchftabens des Tractates auf die Ableitung der ganzen Ezerna 
drang, entgegnete, der Trackat verbinde nur zur Ableitung der &zerna 
(fo groß, als fie an der Quelle), die in Ddiefelbe Hineinftrömenden 
Zuflüffe feyen in der Waffermenge derfelben nicht zu verftehen ?). Trifz 
tigere Gründe, als folche, bliefen den Türken die ſchwediſchen und nea— 
politanifhen Minifter, und der Lenker diefer feiner auf der diploma: 
tiihen Schaubühne von Gonftantinopel gezogenen Drahtpuppen, Bonne: 
val, ein‘). Doch hatten die erften, als fie der veränderten Politik ihres 
Hofes nicht ganz gewahr, unmittelbar nah Garl’s VI. Tode wider 
Maria Therefia feindliche Einftreuungen gemacht, darüber von ihrem 
Hofe einen Verweis erhalten >); auch hatte Bonneval’s Anſchlag, die 
proteftantifhen Einwohner der Cantone Zürh und Bern nad der 
Türkey zu verpflanzen, wozu ihm der preußifche Steuereinnehmer zu 
Neufchatel Hülfreihe Hand both, gefcheitert ©). 

Die Großweſirſchaft Ahmed's gab fortwährende Beweife guten 
Einvernehmens und guter Lebensart, womit die Gefandten europäifcher 
Höfe behandelt wurden. Dazu ſtimmte die Pforte zugleich Nadirſchah's 
"drohende Stellung; um wider denfelben alle ihre Kräfte auf Einen 
Punet vereinigen zu Eönnen, war ihr felbft daran gelegen gewefen, die 
Erfüllung des Belgrader Friedens durch die Eonventionen mit Öfter: 
reich und Rußland zu befchleunigen ?). Defto größeren Eindruck mad: 
te nun die Erfcheinung des perfifhen Chans Bothfchafters, welcher 
von Bagdad her durch die verfchiedenen Statthalterfchaften von Diarz 
befr, Rakka, Haleb, Adana, Anatoli, vier bis fünftaufend Mann 
geleitet worden ®). Der vorige Defteremini, Ehalil, war ihm an der 
Spige eines Geleites über Skutari hinaus nach Tenerbagdfche entge— 
gengefandt, doch hatte ev den Auftrag, dem Bothfchafter zur Rechten 
zu reiten; als fich dieſer durchaus nicht verftehen wollte, begab ſich 
der Begleitungs-Commiſſär auf einem andern Wege nah dem Drte 
der Mahlzeit, von deren vielen Schüffeln der Bothfchafter Chan aber, 


außer Brot und ſaurer Milch, nichts anrührte. Funf Tage hernach wur⸗ ” 


) Fawkener an Robinſon, 24. Nov, 1741, und Finochetti, der neapolita— 
niſche Miniſter, an Carpinſtero, den ſpaniſchen Geſchäftsträger zu Wien 17. Nov. 
1741. St. R. Ssubhi Bl. 182 und 184. ?) Fawkener an den Herzog von New⸗ 
caftle, 5. Februar 1741. St. R. ?) Ulefeld’3_ Bericht vom 10. December 1741. 
4) Sinochetti’s Bericht vom 20. Januar 1740. 5) Das Vermeisfchreiben der St. R. 
6) Lettre du nomme Commun Receyeur des droits du Roi de Prusse 
a Neufchatel donnant avis que le projet pour P’etablissement des sujets des Can- 
tons de Zuric et Berne dans les éctats du G. S. a échoué. St. R. 7) Law 
gier II. p. 234. 8) Ssubhi Bl. 189, 
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den die mitgebradhten Elephanten auf Flößen nah Beſchiktaſch überge- 
fhifft, der Bothſchafter felbft mit zmey Chanen und mit Oghuſ Ali: 
han, welcher feit vorigem Jahre von Seite Nadirfhah’s angekom— 
men, mit großen Koften zu Skutari unterhalten worden, nah Ejub 
übergefchifft und im Meierhofe des Mauthners einquartirt '). Beym 
Ausfteigen empfingen ihn der Tihaufhbafhi mit allen Tſchauſchen, 
die Generale der Reiterey mit ihren Muftermeiftern. Sn der Audienz 
des Großweſirs, bey welcher ihn der Neichsgefhichtfehrriber Efendi 
am Fuße der Stiege empfing, entfchuldigte er fih in Gegenwart des 
Großmwefirs, von ſelbem Chrenkleid empfangen zu Eönnen. Sp wur: 
den bloß der voriges Zahr nach Gonftantinopel gefommene Dghuf 
Alichan, die zwey Ehane und der Gefchichtfchreiber der Bothfchaft mit 
Zobel-, Hermelinpelz und Kaftanen bekleidet °). Fünf Tage darauf 
das feyerlihe Gehör im Diwan und beym Sultan ?). Vom Mittel: 
thore des Serai, in der Richtung zum Diwansfaale, ftanden links 
über zwanzig Eaiferlihe Handpferde, deren Gefchire von Diamanten 
und anderen Edelfteinen ftrahlte, mit jumwelenbefegten Schilden, mit 
perlengeftidten Deden und Schabraken, mit goldenen Zügeln und 
Bügeln, deren Führer in hohen walzenförmigen Staatsturbanen, ober 
ihnen Die Leibwachen des Sultans, die Bogner und Lanzner mit den 
goldenen Helmen und Kleidern von Goldftoff, mit den wehenden Rei— 
gern und fluthenden Talaren, ober denfelben die belehnten Mutefers 
rika; rechts zehntaufend Zanitfcharen, ein halbes Hundert von Ober: 
ften mit federbefhwingten Mützen, die Generale der Neiterey vor 
dem Thore dee Glückfeligkeit (dem dritten des Sera), der Janitſcha— 
venaga Wefir, rechts fünfzig in Zobelpelz gekleidete Kämmerer mit fil- 
bernen Stäben; unter der Kuppel des Dimansfaales der Großweſir, 
SKapudanpafha und Defterdar, mit allen Herren des Diwans, nad 
den Stufen ihres Ranges 4). Der Tihaufhbafhi Hohlte den Both: 
fchafter Chan in feiner Wohnung vor Sonnenaufgang ab. Als der 
Zug in die Gegend des Mehterhane (Haus der Mufik) gekommen, 
wurde das Morgengebeth verrichtet, als er durch das mittlere Thor 
eintrat, und die zehntaufend Janitſcharen, wie der Aar auf feine 
Beute lauernd, fih auf die im Hofe aufgeftellten Schüffeln des ge: 
Erüllten Neifes ftürzten, blieb der Bothfchafter erftaunt ftehen. Er 
war nad perfifher Sitte in Eurgem, nicht bis auf die Knie reichendem 
Zobelpelz gekleidet, und hatte um feine ellenhohe, einer Derwiſchmü— 
ge ähnlihe Müge, einen goldgeftidten grünen Bund ſchief umgewun— 
den, fo daß die Zufhauer über diefen fonderbaren Aufzug lachten, 
welcher ein Berwahrungsmittel wider böfe, ſchönen Aufzug neidende 
Augen angethan zu feyn fchien °). Als der Großweſir aus dem ſoge— 
nannten Zimmer des Tintenzeughalters in den Diwansfaal getreten, 


) Gsubhi Bl. 190. *) Eben da. ?) Penkler's Bericht vom 22. April. 
9 Zgubhi Bl. 191. °) Derfelbe Bl. 192. 
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und die Staatstfhaufhe Gottes Huld über ihn anrufend, feinen Gruß 
erwiedert hatten, ward dem Bothichafter, weil er auf Wefirsrang 
Anfpruch machte, die Stelle des Nifhandfhi im Diwan eingeräumt. 
Nach gefchlichteten Dimansgefchäften fpeifte der Chan Bothfchafter 
an der Tafel des Großmefirs, die drey anderen Chane und der Ges 
fchichtfchreiber der Bothſchaft an der Tafel des Kapudanpafıha, einige 
andere Vornehme feines Gefolges an der des Defterdars. Als nad 
aufgehobener Tafel des Sultans Majeftät im Audienzfaale Plaß ge: 
nommen, der Grofwefir, Die beyden Wefire der Kuppel (der Kapus 
danpafcha und Zanitfcharenaga), der Defterdar, der Reis Efendi und 
die Aga, welchen Zutritt geftattet ift, vor dem Throne erfchienen was 
ven, wurde der Bothfchafter eingeführt, der aber fo verwirrt, daf er 
außer den Worten: „Mein Schah!“ nichts vorzubringen vermochte. 
Er übergab das Beglaubigungsichreiben und die Lifte der Gefchenke. 
Als er von der Audienz zurück, beym Thore der Glückſeligkeit ange: 
langt, war das Gedränge der abziehenden Tanitfcharen fo groß, daß 
er dort über eine Stunde verweilen mußte, dann beftieg er das, ihm 
als Eaiferliches GefchenE vorgeführte Pferd, und mußte auf felbem 
gegenüber der Münze, im erften Hofe des Serai, wieder lange verwei— 
len, bis das Gedränge fich verlaufen haite. Alles abfihtlihe Sitte 
osmanifcher Audienzen, diegmahl abſichtlich fo höher gehalten, als 
der, Chan Grofbothfchafter mit dem unerhörten Gefolge von zwölfhun— 
dert Perfonen, und einem Geleite von viertaufend angekommen war). 
Ein glänzendes Feft gab dem Bothichafter der Großmwefir an den füs 
Gen Waffern ?), mit vollem Aufzuge feiner Leibwachen, Gerichtsdie- 
ner, Tichaufche, Pagen und Haudofficiere mit jumelenbefegten Dol— 
hen und Gürteln, mit dem größten Aufwande von porzellänenen und 
goldenen Gefhirren, wobey Oghuſ Chan, die beyden Chane Beglei- 
ter des Bothſchafters, und der Geihichtihreiber der Bothſchaft mit 
Zobel- und Hermelinpelzen bekleidet wurden. Die Unterredung über 
den eigentlichen Gegenftand feiner Sendung, nähmlich die Anerken: 
nung der fünften, von Nadirfhah geftifteten Secte Dfchaaferije, 
hatte bey dem, vom SKapudanpafcha gegebenen Feſte Statt, wozu 
von den Ulema der erfte Imam des Serai, Ssahib Efendi, der kai— 
ferliche Lagerriter, Esaad Efendi, der abgefegte Oberftlandrichter 
von Anatoli, Neili Efendi, der vormahlige Gefandte nach Perfien, 
Abdullah Efendi, der Mihmandar des Bothichafters, Chalil Efendi, 
und der Reis Efendi Raghib berufen wurden ’). Die dem Bothfchaf: 
ter ertheilte Antwort war Feine abfchlägige, die man zu geben fich 
nicht getraute, fondern eine bloß ausmweichende, daß man fich in Allem 
an die Vorſchriften des reinen Geſetzes halten werde 4). Mit nicht 
minderer Pracht als der Kapudanpafıha, bewirthete den Bothfchafter 
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der Wefir Aga der Zanitfcharen zu Daudpafıha ). Da der Chan aber 

zur Vollendung des Friedens nicht hinlänglich bevollmächtiget, da 

Nadirſchah's Abſicht, ob er Krieg oder Frieden wolle, aus dem Vor— 

trage des Bothſchafters nicht klar, fand man es nothwendig, ſelbſt 

eine Geſandtſchaft an Nadirſchah zu ſchicken. Dazu wurde der Bitt— 

ſchriftmeiſter des Fiscus, der ſehr gebildete und gelehrte Munif 

Efendi auserſehen, und demſelben der Vorſteher der Pachten Conſtan— 
tinopels, Naſif ?) Muſtafa Efendi, beygegeben ). 

Nadirſchah's erneuertes Begehren der Anerkennung der fünften 

Secte, und die ſeit dem letzten Friedensſchluſſe in Gang gebrachte 

perſiſche Wallfahrt, hatte den religiöſen Eifer des Sultans als Schü— 

tzer der beyden heiligen Stätten, Mekka und Medina, aufgefriſcht. 

In die Fußſtapfen Ahmed's I. und Murad's IV. 4) tretend, welche 

ſtrahlende Angehänge zu dem Grabe des Propheten geſtiftet, ließ er 

dem Führer der jährlichen Geſchenke ein herrliches Angehänge überge— 

ben, beſtehend aus acht Solitairen, umgeben von vierzehn Saphiren 

und ſieben und dreyßig großen mittleren und kleinen Diamanten; eine 

Juwelenſonne, „das dritte der beyden großen Lichter“ °). Bald nad 

dem Aufzuge der Surre hatte der hochzeitlihe der Eultaninn Hebetul— 

lah ®) Statt, weldhe dem Sohne Kel Ahmedpafcha’s, Alibeg, vermählt 

ward. Die Holzhauer des alten Serai trugen, wie gewöhnlich, die 

Ausftattung auf Taffen und in vergifterten Körben zur öffentlichen 

10, Schau. Mit diefem Feſte und den, den beyden Großbothſchaftern, 

Nov. Graf Ulefeld und Romanzoff, dem franzöfifchen, englifhen und hollän— 

174° diſchen Bothſchafter, dann fhwedifchen und neapolitanifchen Gefandten 

gegebenen Feften 7), wechfelten die ab, welche der Janitſcharenaga 

Hasanpafcha °) und der Großweſir 9) dem Sultan gaben. Dazwifchen 

famen Feuer, wie das, welches in der Nähe des großen Bades am 

Löffelmachermarkte die Buden fraf '°), und das große, welches bey 

1. Nov. der Mofchee S. Bajefid’s ausgebrochen, in zwey Arme fich theilte, 

deren einer den, der Mofchee gegenüber gelegenen Markt der Papier: 

verfäufer, der andere die ganze Strede längs der Dimwansftrafe, bis 

27. zur Werkftätte der Silberdraptzieher, ergriff ''). Acht Tage darnach 

Dec. ging ein drittes um Mitternacht bey Aja Sofia auf, dem nur dur 

fchnelles Einreifen der dort herum fehr gedrängt gebauten Häufer 

Einhalt gethan ward ). Merkwürdiger als diefe Stadtbrände war 

der Luftbrand, welcher als außerordentliche Naturerfcheinung zu Hefars 

grad Statt hatte, und wo unter [hredlihem Sturme und Donnerge: 

25.Dct. Enalle zwey große Luftfteine fielen, deren einer neungehn Okka "°), der 

andere zwey Okka wog, der Stoff diefer Steine war eine eifenartige 

Maffe. Der Grofwefir erftattete hierüber Vortrag an den Sultan, 
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und die türkiſchen Naturforfcher und Sternfundigen fhloffen aus die— 
fem Falle zweyer Luftjteine an der nördlichen Gränze des Reiches, 
daß derſelbe den Fall zweyer nördlichen Häupter bedeute, welche den 
im Biere ftehenden Sternen des Heerwagens verfallen feyen, indem 
der Morgenländer den Heerwagen unter dem Bilde des Sarges und 
Dreyer demfelben vorgehenden Klagfrauen Eennt. Die Vorherfagung 
fand fich durch die eingelaufene Doppelnachricht, daß fünf Tage vor 
diefer Lufterfheinung Kaifer Earl, und drey Tage nachher Kaiferinn 
Anna geftorben fey, fiegreich beftätiget '). Angenehmer wäre der Pforte 
folder Luftfteinfall im Dften gewefen, von woher Nadirfhah noch 
immer als Kriegsfomet das Neich bedrohte; felbft der legte Bothſchaf— 
ter= Chan hatte noch nicht die Beſtätigung des Testen geichloffenen 
Friedens, fondern bloß Das erneuerte Begehren der Anerkennung der 
fünften Secte gebracht, und deßhalb waren Eriegerifhe Mafregeln 
gegen Dften erforderlich. Zn diefem Sinne wurde Nuumanpafcha, der 
vormahlige Statthalter von Bender, und dermahlige von Oczakow, 
zum Statthalter von Anatoli und Serasfer ?) ernannt, der bisherige 
Statthalter von Anatoli, Weli, nah Erferum verfeßt, und dem 
Zichetedfchipafcha, d. i. dem Befehlshaber der Plänkler, Abdullahpafcha, 
die Statthalterfhaft von Wan beftätiget ’). Bey Gelegenheit diefer 
Ernennungen wurde audh der Kopf des aus dem perfifchen und uns 
garifchen Kriege als Serasker und Bothſchafter an Nadirfchah bekann— 
ten Gendſch Alipafha in Empfang genommen. Die Schuld, melde er 
fih im legten Feldzuge duch Mangel an gehöriger Unterftüßung des 
Großmefirs zu Drfova aufgelaftet hatte, war aus Nothwendigkeit der 
Umftände in Stillfhweigen übergangen, aber nicht verziehen worden; 
jetzt, da er Diefelbe vergeffen, und fich felbft im perfifchen Kriege, wenn 
er ausbräche, für nothwendig hielt, ging erfo leichter in die ihm gelegte 
Schlinge einer Beſtimmung nah Alien. Diefem Rufe folgend, hatte 
er Oczakow, wo er bisher als Statthalter, Eeinen Kämmerer Henker 
fürchtete, verlaffen, und war auf dem Wege nach Kallipolis bis nach 
Adrianopel gekommen, wo ihn der Boftandfhibafchi mit vierzig Boſtan— 
dſchi plöglich überfiel und abthat. Zahjapafcha, der Statthalter von Ocza— 
kow, welcher bey der Eroberung der Feſtung durch Münch von den Ruffen 
gefangen genommen, feitdem in Rußland geblieben war, Fam mit dem 
ruffifihen Großbotpfhafter, dem Grafen von Romanzoff, zurüd, und 
erhielt ald Gerftengeld das Sandfchak von Brusa *). Graf Nomanzoff 
trat mit fo größerer Wirkung feines Einzuges auf, alö der Eaiferlihe 
Bothfchafter, Graf Ulefeld, und der franzöfiiche, fo eben ihre Abs 
fchiedsaudienz genommen 5), Doch durften die Trompeter des rufjifchen 
Botfchafters eben fo wenig blafen, als die des Eaiferlihen geblafen 


») Ssubhi BL. 184. ?) Derfelbe BL. 207. ?) Derfelbe BL. 190. 9) Derfelbe 
Bl. 194. °) Der franzöfifche Bothichafter am 25. Moharren (12. April), der 
Eaiferliche am 18. April. Ssubhi BI, 193 und die Berichte in der St, R. 


23 * 


2. Apr. 
1741 


388 Acht und fehzigftes Bud. 


hatten; diefer verehrte dem Sultan bey feinem Abfchiede, was feit 
der Großbothihaft Leslie’s ftehender Gebrauch geblieben, einen ſechs— 
fpännigen Wagen, jener brachte als Geſchenke reihe Pelzwerke, Gold- 
ftoffe, Porzellän, Thee und Nhabarbara dar, Die Pforte ernannte 
als ihren Gefandten nah Frankreich den legten Abgränzungs = &om= 
miffär in Servien, Mohammed Said, den Sohn des legten Both: 
fchafters in Franfreih, Mohammed des Acht und zwanzigers, und 
nah NeapelHuseinbeg '), weldher mit Gefchenken von feidenen Zelten, 
Stoffen, Ambra und Glephanten, auf zwey neapolitanifchen Kriegs— 
fhiffen abging ?). Der Gefandte nah Frankreich brachte Pferde, Zelte, 
Säbel und Flinten als Gefchenfe mit. 

Der Sultan, welcher als Wohlthäter von Medina in die Fuß— 
ftapfen feiner Ahnen, ©. Ahmed's J. und S. Murad’s IV. getreten, 
wollte fih auch wieS. Suleiman und der legt vegierende S. Ahmed II. 
um die Dritte der heiligen Stätten, nähmlih um Serufalem, Ber: 
dienft erwerben. Er erneuerte den veralteten Überzug des heiligen 
Felſens Moria’s, auf welhem Abraham dem Herrn feinen Sohn zu 
opfern bereit war, wo in der nädhtlihen Himmelfahrt des Propheten 
derfelbe auf dem Glanzpferde auffuhr, und Gabriel herunter ftieg ?), 
wo noch die Spuren feiner Jußftapfen zu fehen, wie die Adam’s oder 
Buda’s auf Geylon, und die Abraham’s zu Mekka. Die Beftimmung 
Diefes goldgemwirkten Überzuges, wie der der Kaaba, ift nicht Schuß 
des Heiligthums vor der Witterung, fondern bloß vor böfen Augen 4) 
und ungeweihten Händen. Dazu verehrte der Sultan zwey Korane, 
Damit die Lefung derfelben mit den heiligften Hymnen der nur um diefen 
heiligften der Steine verfammelten Eherubim zufammen tönte 3). Wir 
haben oben gefehen, daß Ahmed, der übermächtige Reis Efendi, als 
Bauauffeher nach Zerufalem abgeordnet worden; jet wurde dem un— 
längft abgefeßten Reis Efendi Muftafa und Defterdar Aatif die Er: 
laubniß oder der Wink ertheilt, die Wallfahrt nah Mekka zu unter: 
nehmen 6). Mit dem Reis Efendi war, wie oben erzählt worden, der 
Pfortendolmetfh Alerander Ghika gefallen; feine Hinrichtung zog die 
Abfegung feines Bruders Gregor vom Fürftenftuhle der Moldau nad) 
fih, welcher dem Hospodar der Walachey, Gonftantin Maurocordas 
to, und deffen Stelle, nachdem er zehn Jahre abgefeßt gewefen, dem 
Michael Rakoviza zum zweyten Mahle verliehen ward 7), Der 
Shan der Keim, Selimgirai, wurde nah Gonftantinopel gela= 
den ®), perfifhen Krieg zu berathen, denn die Briefe der Gränzs 


ſtatthalter ſowohl ?), als des nah Perfien gefandten Bothfchafters 


Munif Efendi, meldeten einfiimmig, daß Nadirfhah, nachdem 


ı) Ssubhi BL. 199. ?) Relazione dell’ udienza data da S. M. (il Re di 
Napoli) a Usein 18. Sett, 1741, introdotto per il Marchese Aquaviva intro- 
dottore degli Ambassadori. ©t.R. ’) Ssubhi Bl. 200, 4) Derfelbe Öl. 201.) Eben 
da. 9) Derfelde BL. 203. 7) Engels Gefchichte der Walachey IT. ©. 21, der 
Moldau ©. 301, Sgubhi Bl. 203. °) Derſelbe BI, 208. 9) Derfelbe Bl. 201. 





Abenteuer Fener. Hinrihtungen. 389 


er von Indien zurückgekehrt, ohne Ißfahan zu berühren, gegen die 
nördliche Gränze geeilt, um die Lesger und die Bewohner Daghi— 
ftan’s zu züchtigen '). Das Volksgerede über diefe drohenden An: 
fihten wurde für einige Zeit durch ein Paar andere Ankömmlinge ab: 
geleitet, ein Paar Abenteurer, der eine zu Land, der andere zur See, 
über welche der Großweſir dem Sultan Vortrag erftattete, und wel- 
che die Aufmerkfamfeit der Hauptſtadt fehr in Anfpruch nahmen, beyde 
ein großer Beweis für die Leichtgläubigkeit nicht nur des Pöbels, 
fondern auch des Reihsgefhichtfchreibers. Der eine gab fih für einen 
Sohn Carl's VI. aus, von demfelben noch zu Barcellona ?) mit He- 
lena, der Tochter feines Schwertträgers (Hofmarfchalls ?), erzeugt, 
welhe mit demfelben in einem Frauenklofter niedergefommen; als 
Knabe fey er mit Eaiferlihem Unterhalte unter der Aufjiht von Geift: 
lihen zu Rom erzogen, wo er in dem Gefprähe mit einigen alten 
Mönchen die Überzeugung von der Wahrheit des Islams eingefogen, 
und fih von der Nichtigkeit ihrer Lehre überzeugt habe, jest über 
Algier, dem Zslam und der hohen Pforte zu huldigen, gekommen 
fey. Da der Pfortendolmetfh die Briefe feiner Geburt für vollgültig 
anerkannte, wurde der Abenteurer mit Zobelpelz bekleidet, und dem: 
felben im Haufe des Reis Efendi eine Wohnung angemiefen ?). Der 
andere, Hasan, Gapitän eines osmanifhen Schnabelfiffes 9), ein 
fürkifher Robifon Cruſoe. Mit einem Auftrage nad der Krim gefandt, 
war er auf dem Rückwege im fchwarzen Meere von einem der fürchter- 
lihen Stürme, welche Demfelben den Nahmen des unmirthbaren zuge: 
zogen, überfallen, und mit zerfchelltem Schiffe an die, der Mündung 
der Donau zu Sunna gegenüber gelegene Schlangeninfel (das alte 
Leufe) geworfen worden; die fünfund zwanzig aus dem Sturme Geret— 
teten bauten aus den Trümmern des Schiffbruches Hütten, und frifteten 
über ein Fahr ihr Leben aufdiefer wüften Inſel, wider die Elemente und 
die großen Fifche, ihre einzige Nahrung, kämpfend. Bis auf vier, denen 
Die Äſer der Übrigen zur Nahrung dienten, waren fie eingefchmolzen, als 
ein Schiff Diefe aus fo vielen Gefahren und Mühſeligkeiten Geretteten 
aufnahm, und nach Gonftantinopel brachte, wo Hasan Capitän die Wun— 
den an Schultern und Bruft zeigte, die erim Kampfe mit neunhundert- 
pfündigem Hayfifche Davon getragen. Ein Wunder, wie diefe Rettung, 
fhien der bey einem Feuer im Galeerenhafen Statt gefundene Vor— 
fall, daß ein reicher Kaufmann, aus Furcht, durch das Feuer feine 
reichen, Dort gelegenen Magazine zu verlieren, Den Geift aufgab, 
während das Feuer vor denfelben zu wüthen aufhörte, fo daß die Ha— 
be gerettet, aber das Leben verloren war ?). Vierzehn Tage früher 4. Dee. 
war in der Nähe von Aja Sofia ein Feuer entflanden, das in drey 1741 
Armen fich über die Stadt erftreckte, der eine gegen die Kaferne der 
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Beugfhmiede, der andere hinter dem Bade von Aja Sofia gegen den 
Löwenbehälter, der dritte in der Richtung der Mofchee S. Ahmed’s 
gegen Kaba-ßakal; nur durch die Gegenwart des Großweſirs und Sul: 
fans, welche die Sprigen ermuthigten, wurde der Verheerung Eins 
halt gethan ). Ein anderes Feuer, welches aus der Küche des Palla= 
ftes der verftorbenen Sultaninn Gemahlinn Mohanmmedpafcha’s des 
Sohnes des Großmwefirs Zbrahimpafcha, aufgegangen war, wurde 
bloß dadurch gehemmt, daf der Kiajabeg, welchem ver Pallaft vor 
der Hand für feine Kanzelleyen angewiefen war, ohne Rückſicht auf 
feine eigene Habe, dasfelbe ganz dem Feuer überließ, um die benach— 
barten Häufer zu retten. Sp edle Vergeffenheit des nächften Intereſſe 
um des öffentlichen willen, wurde vom Sultan durch das Geſchenk 
der Bauftätte des abgebrannten Pallaftes belohnt ?). Die Nachrich- 
ten von der perfifchen Gränze lauteten immer beunruhigender, und da 
das Volk murrte, und der Kiflaraga für den Sultan und fich felbft 
einen Bolksauflauf fürchtete, wurde demfelben zuvorgefommen ?), der 
Großmwefir abgefeßt, und Ali Hekimfade, d. i. der Doctorsfohn, zum 
zweyten Mahle zur höchſten Würde des Reiches erhoben. Dem Grof- 
wefir, welcher in Gnaden abgefeßt worden, wurde fein Pallaft mit 
Hundert fünfzig Beuteln Geldes gelaffen, aber was der Sultan Tief, 
nahm bald der Himmel, indem bald darauf der Pallaft ſammt der 
ganzen Habe in Feuer aufging °). 

Der neue Großmwefir traf, wie gewöhnlih, Veränderungen im 
Minifterium 6). Die beyden vorigen einflufreihen Minifter, der Reis 
Efendi Muftafa und der Defterdar Aatif, waren von der Wallfahrt 
nach Mekka zurücdgefommen °); Diefer ward wieder in feine Stelle 
eingefeßt, ftarb aber bald hernach 7). Es war die Rede, daß der neue 
Großweſir wieder die fieben Weſire der Kuppel, welche der vorige aus 
Eiferfucht von Alleinregierung nach und nach entfernt hatte, in vollem 
Glanze einfegen wolle 8). Einige verdiente Hinrichtungen zeigten, daß 
der Großweſir mit feiner bekannten Milde nöthige Strenge zu paaren 
mußfe, Ein eingebrachter Gorfar wurde auf die Segelftange feines 
Schiffes 9), Räuber von DOftranidfha vor dem Eaiferlihen Thore und 
vor Akserai aufgeknüpft "°). Der eigenmächtige Mutesellim von Karli 
Ili, welcher vormahls, ftatt mit einem feiner Gegner eine Streitfache 
vor dem Gerichtshofe im Wege Nechtens zu verhandeln, denfelben 
mittelft feiner &egbane vom Gerichte weggefchleppt und getödtet hatte, 
wurde, durch lange Straflofigkeit eingefchläfert, nach Conftantinopel 
einberufen und hingerichtet ’*) ; griehifhe Schenkwirthe von Galata, 
welche in einem Streite mit Matrofen, mehrere derfelben erfhlugen 
oder verwundet hatten, wurden aufgehenkt. Der Sultan, welcher 
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durch die Stiftung einer Bibliothek an der Aja Sofla für die Nah: 
rung des Geiftes geforgt, forgte auch für die Leibesnahrung der Ar: 
men durch die Stiftung eines Speifehaufes, gegenüber dieſer Mofchee, 
und befuchte diefelbe im Geleite aller Minifter; das ganze Haus war 
mit Blumengemwinden verziert, und mit Schüffeln von Zuderwerk für 


die erlauchten Säfte befeßt; der Verwalter der frommen Stiftung, der 


Architekt und der Director des Baues wurden mit EhrenEleidern be= 
Eleidet. Einen Monath hernach wurde die Hochzeit der dem Statthal: 
ter von Adana, Zakubpafcha, verlobten Prinzeffinn Sultaninn Aaßi— 
ma, weldhe nun zur Reife der Mannbarkeit gekommen, gefeyert. Den 
Zug aus dem Serai in den für die Sultaninn im Saleerenhafen be— 
ftimmten Palafte eröffneten, wie gewöhnlich, der Polizeylieutenant 
und Stadtvogt mitihrer Scharwadhe , worauf die Staatsbothen und 
Herren des Diwans, die Staatsfouriere und belehnten Secretäre, 
dann die Kanoniere, Zeugfchmiede und Janitſcharen mir ihren Offi— 
cieren, und den Generalen der Reiterey, denen die Kämmerer, und 
endlich die Minifter der Pforte paarmweife folgten: der Finanzminifter 
mit dem Director der Buchhaltereyen,, der Kapudanpafcha und Aga— 
pafcha, der erfte und zweyte Bittfchriftmeifter, der Neis Efendi und 
Tſchauſchbaſchi, der Großweſir, drey mit Silber reich ausgefchmückte 
Palmen, der Kiflaraga, dann einige hundert Thormärter und Holz: 
bauer des Serai, als Träger der Palmen und vergitterten Körbe, 
in denen die Ausftattung der Braut zu fchauen '). Der Kiflaraga 
ſchließt, als DOberfthofmeifter des Haremes, alle zu demſelben gehörige 
Feyerlichkeiten, fo die Bermählung wie die Begräbniffe der Sultanin- 
nen, fo bald darauf den Leihenzug der Sultaninn Ehadidfhe, der 
Toter Sultan Mohammed’s IV. Die Berichte Ahmedpafcha’s, des 
Statthalters von Bagdad, welcher der Pforte, als parteyifch für Na— 
dirfchah, verdächtia, weil er dDemfelben immer das Work redete, lau— 
teten beunruhigend. Er meldete, daf der Schah ungehalten darüber, 
daß man feine Bothihaft eines Chans (der im Range einen Wefte 
gleich) nur durch zwey Gefeßgelehrte, Munif und feinen Begleiter, 
erwiedert habe, daß er volle Freyheit des Handels , Das wechfelmeife 
Recht, die Kaaba zu befleiden, die Anerkennung des von ihm in 
Schwung gebraten Ritus Dfehaaferije als eines rechtgläubigen, und 
die Geftattung des fünften Bethortes zu Mekka fordere *), wo nicht, 
den Krieg biethe. Hierauf wurde eine halbe Million zur Bewaffnung 
von Lewenden an die Statthalter von Erjerum und Bagdad gefandt?), 
Bald darauf berichtete er abermals die Ankunft Nefar Alihan’s und 
Mirfa Seki's, beygenannt Ghairi Mefhur, d. i. der Unberühmte, 
um anzufünden, daß der Schah wider Erferum und Diarbekr ziehe, 
und Bagdad, wenn es ihm nicht gutwillig übergeben würde, durch 


) Ssubhi Bl. 216. ?) Penkler's Bericht IRIERDON UNE als Ssubhi BT, 216, 
) Ssubhi BI. 217. 
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Belagerung zwingen wolle '). In dem hierüber gehaltenen Kriegsra— 
the wurde die Nothwendigkeit des Krieges anerkannt, und Alipafcha, 
der Statthalter von Diarbekr, zum Serasker gegen Perfien ernannt), 
eine nothwendige Maßregel, troß der tödtlihen Feindſchaft zwifchen 
Ali und dem Statthalter von Bagdad, Ahmed ?). Die bald hierauf 
eingetroffene Nachricht, daß Nadirfhah vor Bagdad erfchienen, die 
Gegend umher verheert, die Pachten Bagdad's in Befig genommen, 
veranlaßte zu Gonftantinopel vieles Gerede, welches noch durd ans 
flammende Zetteln, die in den Sattelmarkt geworfen wurden, ver: 
mehrt ward. Der Zanitfcharenaga Wefir verdoppelte daher feine Auf- 
merkſamkeit auf die Erhaltung der Ruhe der Hauptſtadt durch vers 
doppelte Runden und das Verboth aller müfigen Zufammenrottungen 
in den Kaffehhäufern 4). Der Kapudanpafha Muftafa wurde auf eis 
nen Vortrag des Großweſirs, weil ev eine Galeere verlangtermaßen 
nicht ausgerüftet hatte, abgefegt, feine Stelle dem Statthalter von 
Ägypten, Zahjapafcha, verliehen 5). Zwey Gefandte Usmaichan’s, 
des Heren der Kaitaken °), berichteten die von demfelben wider Na: 
dirfhah’s Heere in diefem Frühjahre erfochtenen Siege, im Thale 
von Amid über Lutf Alihan und Haiderbeg, im Thale von Körli über 
Atahan, Mohammedchan und Dichelilhan, wobey der legte blieb, 
die Erbeufung von vierzigtaufend Ducaten 7), den Einfall Nadir- 
ſchah's zu Owar auf die Dörfer Ssoghrat, Moha Abuk und Dſchuk?), 
und Surdhai’s Einverftändnig mit Nadirfchah. Hierauf wurde Ahmed» 
han Usmai von der Pforte als Chan der Kaitaken mit Sahne und 
Kaftan inftallirt 2). Mohammedaga, der Kiaja des Statthalters von 
Bagdad, welchen diefer mit dem zurückkehrenden Bothfchafter Neſar— 
han ins Lager des Schah’s gefendet hatte, Fam mit einem neuen 
Schreibenüberbringer, Muftafahan, zurück, welcher, auf den alten 
Sorderungen beftehend, Kerkuk's und Moful’s Belagerung androh— 
te *°). Ahmed der Statthalter fchrieb einlenkend an den erften Minis 
fter Nadirſchah's, Maabirchan, daß er der Pforte vorgefchlagen, ein 
Paar der erften Gefeßgelehrten zur Schlichtung des ftreitigen Punctes 
des fünften Ritus zu fenden ''). Die Pforte verlieh die Statthalter: 
fhaft von Rakka dem abgelegten Großweſir Ahmedpafha, die durch 
den Tod Suleimanpafcha’s erledigte Stelle des Emirol= hadfch dem 
Esaadpaſcha von Hamid ") Gebt zog die Pforte auch den per— 
fifhden Abenteurer Ssafi Mirfa, welcher fih für einen Sohn Scah 
Husein’s ausgab, aus der Dunkelheit, in welcher fie denfelben feit 
dem Frieden mit Nadirfchah gelajfen, auf einmahl mit vielem Glanze 
als perfifhen Thronmwerber hervor, und entfhuldigte die Anmaßungen 


) Ssubhi BL. 217. ?) Derfelde BL. 218. 3) Penkler's Bericht Det. 1741. 

) Gsubhi Bl. 218. °) Derfelbe Bl. 219. 6) Eben da, 7) Derfelbe DI. 220. #) Der: 

un —* 221. 9) Eben da. '°) Derſelbe Bl. 222. ) Eben da, '*) Derſelbe 
l. 123. 
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desfelben auf alle Weife. Der Hiftoriograpd Ssubhi Mohammed 
Efendi fchrieb eine Abhandlung, die geſetzmäßigen Anfprüche desfelben 
auf den perfifchen Thron zu beweifen ‘), demfelben wurde mit größs 
tem Pompe Audienz gewährt?). Der Reis Efendi Raghib entwarf in 
deſſen Nahmen perfiihe Nundfchreiben ?), es wurden ihm Mihmandare Bear — 
und Speſirungs-Commiſſäre ) zugeordnet, und von Seite des Defter— 173 
dars für die Ausftattung geforgt °). Indeffen traf die Nachricht 
ein, daß Kerkuk in die Hände der Perfer gefallen °), daß Bagdad 
und Bafra von perfifhen Chanen umringt feyen?), worauf zur Bes 
fhwichtigung des Volksgeredes der Großwefir Ali der Doctorsfohn 20- 
fogleich feiner Würde entfegt, zum zweyten Male als Großweſir ad» Sebt. 
trat ®). 

Ali der Doctorsfohn, wiewohl er in diefer zweyten Großweſirſchaft 
weit ernfter und düfterer darein fah, als in der erften °), hatte nichts 
deftomeniger während derfelben dem diplomatifchen Vekehre mit den 
europäifhen Miniftern an der Pforte feine vorzügliche Aufmerkſamkeit 
geſchenkt. Nach der Abreife Graf Ulefeld’5 war der Bothſchaftsſe— 
eretär Heinrich von Penkler, als Reſident geblieben, und hatte als 
folder das Beglaubigungsfchreiben dem Sultan feldft überreicht, wie 
die Berhaltungsbefehle jüngft anempfohlen, denn vormahls hatten Die 
Kefidenten ihre Beglaubigungsfchreiben bloß den Großweſiren über: 
reicht, aber fihon Reninger, dann Kuniz, Hofmann, Fleifhmann, 
Dirling dem Sultan '°); in der Audienz, bey welcher er von zehn 
Spradfnaben begleitet erfchien, wurden dießmahl fünf Perfonen 
(fonft nur vier) zugelaffen, was eben fo eine Begünftigung, wie die 
Bekleidung mit Zobelpelzen, ftatt mit Hermelin oder gar Kaftan. Die 
fhwedifchen Minifter Höpken und Garlfon befchwerten fich durch eine 5.@ept. 
Eingabe, daß Penkler ihnen feine Nefidentfchaft durch den dritten "71° 
Dolmetſch, ftatt durch den’erften, Eund gethan. Der Großmeftr, wels 
her fih während des Krieges, und dann beym Friedensihluffe von 
Belgrad, als Statthalter von Bosnien für das Land fo eifrig ver: 
wendet hatte, gab bey feiner zweyten Großmefirfhaft vorzüglich den 
Bittfchriften der bedrängten Gränze geneigtes Gehör, deßhalb war troß 
der legten Convention die Gränzberichtigung in Bosnien noch immer 
nicht in Ordnung. Wiewohl es dem Eaiferlihen Hofe nie in den Sinn 
gekommen war, die vom Einfluffe in die Sava auf Bosnien’s Seite gele— 
gene Strecke Landes, welche Alt: Novi umfhloß, abzutreten, fo hatte 
man es doch bey dieſem Verfehen des Bothfchafters Ulefeld bewenden 
laffen, nur beftand man auf der Abtragung der zu Alt Novi über die 
Unna errichteten Brücke, und trug dafür an, daf man Eaiferlicher 


') Ssubhi BI. 223. *) Derfelbe Bl. 225 und 227. ’) Das Schreiben in 
Ssubhi BL. 229. 4) Derfelbe Bl. 224. °) Derfeibe Br. 228. 6) Derfelbe Bl. 230. 
?) Eben da, *) Derfetbe Bl. 232. 9) Schreiben des holland. Secretärs Rigo 
an den holländ. Secretär Dort in Wien. St. R. 21. May 1742. '°) Infteuction 
für Penkler in der St. R. 
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Seits bey der Brücke von Coſtanizza einen Schranken errichten wolle, 
in welchem Sinne Fermane erwirkt wurden. Die Brüde von Alt— 
Novi wurde abgebrochen, aber die Bosnier lärmten, daß die von 
Goftanizza noch ftebe, fie nahmen die von den Eaiferlichen Trup- 
pen noch befegte Inſeln Oftorgha (Strugh) in Anfpruch, während fie 


felbft die Infel Suhaniz, Sapliza, Bivniak, Groß: und Klein s Dttoka 
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Auguft 
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beſetzt hielten ). Der Großweſir gab endlich als fein letztes Wort, daß 
Oſtorgha den Bosniern, Suhaniz den Kroaten übergeben werde; die 
Abgränzung betrieb öſtlicher Seite der Ban von Kroatien, Batthyany, 
welcher felbft mit Graf Wirmond’s Bothfchaft zu Gonftantinopel ge— 
weſen; dennoch als die Bevollmächtigten auf der Halbinfel Strugh zu: 
fammentraten, ergaben fih unendlihe Schwierigkeiten, weil man fich 
über Suhaniz und Sumiza nicht verftändigen Eonnte. Das erfte ift der 
Nahme einer, eine halbe Stunde ober Novi gelegenen Inſel der Uns 
na, das zweyte der Nahme des Gebiethes von Sirovaz, zwifchen dem 
Flüßchen diefes Nahmens und der Unna. Die Kroaten begehrten un- 
ter dem Titel von Sumiza auch die Inſel Suhaniz, die Bosnier auch 
das Gebiet von Sumiza, als zu Suhaniz gehörig. Erſt nah Ali's, 
des großen Gönners der Bosnier, Abfeßung, Fam die Sache durch 
eine Darüber zwifchen dem Neis Efendi Naghib und dem Eaiferlichen 
Refidenten errichtete Gonvention in Ordnung, in deren Einleitung 
dieſes philologifche Mißverſtändniß erörtert, in deren Zuhalt zur Ver: 
meidung Eünftiger Mißverhältniffe ausgemacht wird, daß das Gebieth 
von Sirovaz Eünftig nicht mehr Sumiza benannt, diefes den Eaiferli- 
chen Gränzen einverleibt; die Inſel Suhaniz hingegen, fo wie Die 
Halbinfel Strugh den Bosniern überlaffen, diefe durch einen, von 
Seite Kreoatien’s zu ziehenden Waffergraben, als volllommenes Ei— 
land verinfelt werden folle ). Dem rujfifhen Reſidenten Wiſchniakoff 
wurde auf feine Befchwerde, daß die Zapotoger Kofaken, welde ver: 
tragsmäfßig Salz hohlten, von den Tataren überfallen, Hundert ſechs 
ihrer Pferde und acht und zwanzig Ochfen beraubt wurden, genug— 
thuendes Schreiben des Sultans an den Chan, und Befehl an den 
Serasker von Budſchak eingehändigt ’), und als im folgenden Jahre 
die Pforte durch den Pfortendolmetfh Johann Callimachi, fich auf 
das Gerücht von Truppenzufammenziehung an der ruffifhen Gränze 
befchwerte, gab der Nefident durch Mittheilung des an ihn gelangten 
Faiferlichen Referiptes die beruhigendften VBerfiherungen aufrichtiger 
Sriedenserhaltung. Diefe Auffichtigkeit der Pforte auf Rußland wurde 
Durch den franzöfifhen Bothſchafter genährt, welcher derfelben den, 
zwifhen Nußland und Nadirfhah geihloffenen Tractat mittheilte, 


) Penfler’s Bericht vom 14. Julius 1742. *) Die Convention in Ssubhi 
Bl. 238. ?) Minuta della lettera Imp. seritta della parte dı S. M. al Hano 
Selametgirai nella metä di Sciaban 1156 (fine di Seit, 1743) minuta del Fer- 
ınano al Serasker di Bugiak nelli ultimi giorni di Gemaziul akkjr 1156; vom 
ſelben Dato Lettera del Sultano Selametgirai. St. R. 
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und welcher die Pforte zu Gunften Schweden’s bearbeitete. Gaftellane 
erhielt, der erfte hriftliche Minifter, die Begünftigung, einige Gemächer 
des Serai fehen zu dürfen, weil dem Ie&ten türkifchen Bothfchafter 
Said Mohammed, zu Paris die von Verfailles gewiefen worden mas 
ven. Zum Schluffe des Befuches Shob der Kiflaraga dem Bothfchafter 
und feinen Begleitern ein Tuch mit dreyßig bis vierzig Ducaten in 
den Bufen als Medaille, worauf des Sultans Nahmenszug '). Mos 
hammed Said war auf zwey franzöfiichen Kriegefchiffen zurückgekehrt, 
und hatte Gefchenfe vom König für den Sultan, vom Sardinal Sleury 
für den Großweſir gebracht. Diefe beftanden in einem großen, mit 
Gold geſtickten Teppiche, in vier Eleineren, zwey Spiegeln, einem 
Tiſche, zwölf Taffen, in Löffeln von vergoldetem Silber, einer 
Schüffel von acht und fünfzig Mark, acht Palmen aus Silber, jede 
im Gewichte von fehshundert vier und zwanzig Mark, einem Kaffeh- 
geihirre, Theegeſchirre, einer Schale von Kryftall, vieren von Kokos— 
nuß, in Gold gefaßt, einem Kaften von indifhem Holze, zwey Stücken 
Bolditoff, zwölf anderen mit Goldfranfen, zwölf Ellen Goldfranfen, 
fünf und zwanzig Ellen Silberfranfen, einem Flafchenkeller mit ſechs 
Slafhen, einem Tifhe aus Perlmutter, mit Diamanten befest, ſechs 
Schalen, einer Zuderfhachtel von indifhem Holze, mit Gold gefüt- 
tert, fünf und zwanzig Ellen Silberborden, zwey und zwanzig Ellen 
Goldborden, fiebzig Soffakiffen von Lyon ?), endlich zwey und zwans 
zig Artilleriften, welde den Bombenwerfern Bonneval’s einverleibt 
wurden; das erſte Beyfpiel militärifher Belehrung von Seite Frank: 
reich's zur Verbeſſernng des fürkifhen Gefhüßmefens. Um die Orgel 
Schlagen zu lernen, hatte der Sultan einen feiner Kammerdiener mit 
nach Paris geihict. Die Muſik, zu deren Unterricht Mohammed Said 
den fürkifhen Drganiften mitgebracht, machte weniger Glüd, als die 
von feinem Vater bey deſſen Bothfhaft vor fünf und zwanzig Jahren 
mitgebrachte Druderey. Der Director derfelben, der ungarifhe Rene— 
gate Ibrahim, und der Sohn desfelben, ebenfalls Ibrahim genannt, 
nebit Bonneval, waren die Haupfcanäle des franzöfifchen Bothfchafterd” 
durch welche er Die Pforte zu Gunften Schweden's wider Rufland bear= 
beitete, und für dasfelbe neue Lieferungen von Subfidiengeldern un- 
terhandelte ). Als der Friede zwifchen Rußland und Schweden zu 
Stande Eam, profeftirte der ſchwediſche Minifter wider die von Wifch- 
niakoff dem Vertrage als einem Abhängigkeitsverfrage von Rußland 
gegebene Auslegung, und dem Nefidenten wurde diefe Auslegung von 
feinem Hofe verwiefen. Den Finochetti erfegte der Cavaliere Majo als 
auferordentliher Gefandte Neapel’s. Das GegengefchenE des vom 


„„ penkler’s Bericht. ?) Desfelben Bericht vom 30, Det. 1742. °) Penk⸗ 
ler's Bericht, In dem Inſcha Legrand’s (Hofbibl, Nr. 425) ift das letzte Stüd 
ein von Gaftellane, wegen der Erbfihaft eines Conſuls auf Cypern ermwirkter 
German vom 3. 1156 (1743.) 
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Großweſtr At felbft ausgefuchten, nach Neapel gefandten Elephanten ’) 
war eine ſchwer mit Gold befchlagene Zauberlaterne °). 

Bon Seite Pohlen’s Fam unter des Doctorsfohnes zwenter Groß— 
weſirſchaft der Internuntius Benoe, vom pohlifhen Hofdolmetich 
Giuſtiniani begleitet, mit dem dreyfachen Auftrage, erſtens: die wäh— 
rend des letzten Krieges der Pforte mit Rußland nicht genau genug 
beobachtete Parteyloſigkeit zu entſchuldigen; zweytens: Erſatz für den, 
von den Tataren zugefügten Schaden zu begehren; drittens: die Ab— 
tretung eines Stückes Erdreiches an den Gränzen der zaporogiſchen 
Koſaken zu erhalten. Dieſe Geſandtſchaft both den genauer von ihrem 


Inneren unterrichteten Diplomaten doppelten Widerſpruch dar, durch. 


den Mangel des Einklanges politifher Gefinnung der Gefandtchaftss 
beamten und durch den Widerfpruch des mündlichen Vortrages mitdem 
DBeglaubigungsfhreiben. Benve und faft fein ganzes Gefolge waren im 
Intereſſe Stanislaus Leszeinski's, der Hofdolmetſch Giuftiniani und 
ein Paar andere in dem des Königs Auguſt's III. Der Gefandtfchafts: 
fecvetär war Paul Starynski, der Privatfecretär Potoci’s, durch welchen 
Diefer an den Großmwefir fchrieb: Benoe Eomme blof, den oft berührten 
Gränzftreit des zwifchen der Pforte und Rußland getheilten zaporogifchen 
Gebiethes auseinander zu feken ?). Als er auf dem Wege nad Con— 
ftantinopel, fchrieb Benve an den Fürften der Moldou von Kirkkelife, 
durch den alten Dolmetfh Marini, mit der Bitte, im Dorfe Makro 
Chori (außer den fieben Thürmen) einige Tage ausruhen zu dürfen ). 


.In den erften Tagen des Januars langte Benoe zu Gonftantinopel an. 


Jetzt äußerte fich der zweyte Widerfpruch, nähmlich des mündlichen 
Dortrages mit dem Beglaubigungsfchreiben. Das, melches Benve 
aus Verfehen übergab, war vor der Schlacht von Szaslau ausgeftellt, 
und lautete noch zu Gunften Carl's VII. ®), aus Berfehen war die 
Abänderung desfelben vergeffen worden. Als der König von Sachſen 
dem Breslauer Frieden bengetreten, mußte fein Gefandter anders 
fprehen, als er anfangs während des Krieges von Preußen und Poh— 
len mit dem Kaifer zu fprechen beauftragt war. Potodi fchickte ihm 
zweytes Beglaubigungsfchreiben nach, doch vor deſſen Ankunft hatte 
derfelbe das erfte übergeben °). In dem Gehöre beym Großweſir ließ 
Benoe den Hofdolmetfch des Königs, Giuftiniani, unter dem Vor— 
wande abtreten, daf er fchlecht türkifch fpreche, und bediente fih des 
Dolmetfhes Marini; er fprach dann zur Durchſetzung feines dreyfa— 
chen Auftrages mit Gründen, die ihm Gaftellane, Garlfon, Potodi 
und Bonneval eingelernt. Der Großweſir hörte ihn an, ließ ſich aber 


) Ssubhi Bl. 212. ) Penkler's Bericht. ?) Litterae Illustrissimi Excel- 
lentissimi Domini Domini Potocki Palatini Kyoviae supremi exereiluum regni 
dueis ad Cels. Portae Ott, Maximum Vezirium 26. Oct. 1742, in der St. R. 
Eben da ein früheres Schreiben Potock“'s an den Fürften der Moldau ddo. 
Stanislapoli 20. Julius 1741. %) Epistola Pauli Benoe ad Principem Grego- 
rum Ghika. Kerkkelise 26. Dec. 1742.°) Nusgeftelt am 24. May 1742. St. R. 
0, Penkler's Bericht in der St. NR. 
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verlauten: Was fen mit einem Reihe zu unternehmen, in weldem 
eher dreyfigtaufend Köpfe unter Einen Hut gebracht werden müßten, 
ehe ein Entjchluf gefaßt werden Eönne. Sein Rücdbeglaubigungsichrei:5. May 
ben Tautete bloß, daß die Pforte die durch den Durchmarſch derRufs 17% 
fen durch pohlifches Gebieth verlegte Neutralität verzeihe und die ver 
ſprochene Großbothſchaft erwarte. Als Geihäftsträger blieb Giuftinias 
ni zurück, doch berichteten auch der Agent Lumaca ') an Bunau, den 
Gefandten des Königs zu Wien, und der ehemahlige Factor der öfters 
reichiſch = orientalifhen Handelsgefellfchaft, der Kaufmann Hübſch. 
Der Palatin von Kiom und der abgefegte Fürft der Moldau, Ghika, 
waren mit Garlfon, dem fchwedifchen Minifter, die Beförderer des 
freundfchaftlihen Verhältniffes, daß jeßt Friedrich II. mit der Pforte 
anzufnüpfen verfuchte. Sriedrih II. Hatte feine Thronbefteigung dem 
Fürften der Moldau durch ein Schreiben Eund gegeben, welches mit 
Bedauern über des Vaters Tod und Glückwunſch zur Thronbefteigung r0. Jan. 
erwiedert ward. Hierauf ging der preufifhe General Graf Seewald 1741 
in des Palatins von Kiow Dienft, geheimen Briefmechfel zu befors 
gen, und der Fürft der Moldau fandte in derfelben Abficht den Mari: 
ni Pazegna nad Kiow. Der König ſchrieb an den Fürften der Moldau, 24. Jul. 
für Beyleid und Glückwunſch danfend, und daß er das Schreiben des 
Großmefirs Ali an feinen Vater, welches unbeantwortet geblieben, 
nicht zu Geficht befommen ; doch war der von Marechal unterzeichnete 
Empfangsfchein desfelben in Carlſon's Händen. Ein gewiſſer Ghifen, 
welcher den preußifhen Briefmechfel zu leiten, nach Jaſſy gefandt 
worden, ftarb dort gählings, nicht ohne Verdacht von Gift. So ward 
vor der Hand der preußifche Briefwechlel wieder unterbrochen, wies 
wohl Bonneval denfelben immer wieder von neuem in Anregung 
brachte. Er erfchöpfte fih in Borfhlägen bald vom neuen ſchwediſchen 
Bündniffe ?), bald von proteftantifchen Eolonien »), bald von einem 
zu errichtenden Ingenieurcorps, indem er den ſchon vor fünf und 
zwanzig Jahren vom franzöfiihen Officier Nochefort der Pforte in 
acht und fünfzig Artikeln vorgelegten Plan der Errichtung einer In— 
nung fremder Feldmeffer wieder auf's Tapet brachte *), bald dem 
Großweſir Denkfhriften über die Lage Europa’s übergab. Der Abens 
teurer Beaujeu, welcher als Agent König Theodor's Korfika der Pforte 
fteuerbar zu untergeben verfprah, wurde felbft von Bonneval nicht 
unterftügt. 

Des neuen Großweſirs Esseid Hasanpafcha, welcher vom gemeis 
nen Zanitfcharen zur Stelle des Aga, und durd des Kiſlaraga Ver: 


) Penkler's Bericht. *) Projet d’une convention entre le Roi de Suède 
‚„etla Porte Ottom. St. R. ) Proposition faite en 1738 et 1739 aux Cantong 
Zuric et Berne de l’etablissement d’une colonie protestante. Lettre écrite 
par Taxelhofer Advoyer de Berne à Bonneyal de 19. Sept. 1743. 9) Projet 
pour l’&tablissement d’une troupe d’ingenieurs au service de la Porte donné 
en 1717 par Mr. de Rochefort ; fünf Bogen flarf, in der St. R. 
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trauen, daß er der Mann des Steuerruders, in diefer ſtürmiſchen 
Eriegerifchen Zeit zur Höchften Stelle des Reiches fich gefhwungen, 
einzige Sorge war die Führung des Strieges wider Nadirfchah, deffen 
Verlauf hier im Zufammenhange folgt. Mohammedaga der Kiaja des 
Statthalters von Bagdad, welchen dieſer nach Eonftantinopel gefendet, 
um, wo möglich, den Frieden mit Nadirſchah zu vermitteln, indem er 
denfelben zu diefem Zwecke ſchon früher an Nadirfchah \gefandt*), hatte 
auf dem fünften Lager vor Bagdad, zu Mendeli, zwanzigtaufend 
Perfer getroffen, welche die ganze Ernte in Befig genommen. Weiter 
an traf er den perfifchen Seldheren, welcher der Ehalife der Ehalifen 
hieß, mit zwanzigtaufend Mann gegen Helle ziehend, welcher den 
Mohammedaga nah Bagdad zurücfandte. Bon Bagdad war Moham— 
medaga von feinem Herrn, dem Statthalter Ahmedpaſcha, nad Ker— 
kunk in Nadirfchah’S Lager gefandt worden, wo er ein Heer von hun— 
derttaufend Perfern, von eben fo vielen Kurden und Arabern verftärkt 
fand. Am Eleinen Tigris und am Sab hatte Nadirfhah zwey Brücken 
gefhlagen, Diefelben mit Palanfen gedeckt und die ganze Ernte in 
Befchlag genommen, wodurd zu Bagdad ungemein große Theuerung 
entftand »). Nadirfchah entließ ihn mit den freundfchaftlihen Worten, 
daß er nicht Krieg, fondern nur Sreundfchaft und Anerkennung des Ni: 
tus Dfchaafer fordere. Nach der Abfegung des Großwefirs wurde Mo— 
hbammedaga mit der Weifung an Ahmedpafcha zurückgefandt, daß fer— 
nerer Briefwechfel überflüffig ; zugleich wurde dem Statthalter von 
Moful, Huseinpafcha, durch Abdullahbeg das Fetwa zugefandt, welches 
die fünfte Secte als unzuläffig, den Krieg mit Perfien als gefegmäßig 
erklärte ?). Abdullapbeg, der Oberfiftallmeifter, war auch der Über: 
bringer von zwanzigtaufend Piaftern an den Statthalter von Diarbekr, 
um die Truppenwerbung zu fürdern 4%). Sobald Nadirfhah die ab: 
fchlägige Antwort vernommen, brach er von Kerkuk nad Moßul auf, 
die Stadt zu belagern und pflanzte feine Standarten auf der Dftfeite 
13. der Stadt, am Grabmahle des Propheten Jonas auf ?). Bon vier: 
Sept. zehn Stuckbetten, womit er die Stadt umzingelte, donnerten hundert 
ſechzehn Kanonen, zweyhundert dreyßig Mörſer unabläſſig, vierzehn 
Minen ſprangen, aber alle zurück ſtatt vorwärts, ſo daß ſie die Ar— 
beiter verſchütteten; von zwölf Stürmen waren ſieben allgemeine; die 
Beſatzung der Stadt, welche aus dreyßigtauſend Mann beſtand, dar— 
unter der Statthalter von Haleb 6) mit feinen Truppen, that Wunder 
20.Dct, der Tapferkeit. Nach der Belagerung von dreyfig Tagen und einem 
Berlufte von dreyfigtaufend Mann, hob Nadirfchah diefelbe auf; feine 
Truppen waren entmuthiget, und der von der Pforte unterjtügte 
Thronerbe, Ssafi Mira, war auf dem Wege gegen Erferum und 


) Ssubhi BL. 231 und Mehdi's Geſchichte &. 362. Ssubhi BL. 231. 
>) Mehdi's Geſchichte VI. Buch IV. Cap. ) Ssubhi BI. 233 u. 234. °) Der: 
felbe Bl. 235. 9) Eine Erzählung des Entſatzes von Moßul auch in der Ge— 
fhichte des Temeswarers Melek Efendi. 
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Karf. Auf dem Nückzuge wurde er in dem Paffe von Senne von den 
Türken angegriffen und gefchlagen ), die Seraskere von Moful 
und Bagdad, jeder mit mehr als hunderttaufend Mann, erfchienen 
von zwey Seiten, und verfolgten ihn bis in den Paß. Nach diefem 
Siege, welden die Kanonen des Serai und der Studgießerey der 
Hauptftadt verkündeten ?), hatten die Veränderungen im Minifterium, 
welche die natürliche Folge jedes Großweſirswechſels, Statt; aud 
der Chan der Krim, Selametgirai, wurde wegen der von Nufland 
wider denfelben erhobenen Klagen ob feiner Saumfeligkeit in Auslö- 
fung der Gefangenen abgefegt, und feine Stelle zum zweyten Mahle 
dem Selimgirai, Sohne Kaplangirai’s, verliehen ?). Dreyfacher Eh: 
renpelz, doppelter Neiger, Köcher und Säbel, und viertaufend Du: 
caten wurden ihm durch den Falkonier Ibrahimaga gefandt. Der vo: 
rige Chan erhielt die Erlaubniß, feinen Meierhof bey Kallipolis zu 
bewohnen. In Daghijtan wurden die Fürften der Kaitaken und Ku— 
muken und Ghafi Kumuken, d. i. der Usmai, der Schemchal und der 
Ehan von Schiewan, welche beym Einfalle Nadirfchah’s in Daghiſtan 
deffen DOberherrlichkeit anerkannt hatten %), abgefeßt, und die Chan— 
fchaft der Ghafi Kumufen dem Mohammedbeg, Sohne Surchai's, des 
ehemahligen Chans von Schirwan , zugewendet 5). Vorfpringend 
merkwürdig war die Berungnadung des Geremonienmeifters Aatif 
Mohammedbeg Efendi, Durch deffen Verſehen es geſchehen, daß beym 
HandEuffe des Bairanıfeftes die Zeugſchmiede und die ihnen ordnungs— 
mäfig nachgehenden Kanoniere und Studfuhrleute vor den Zanitfcha= 
ren zur Ehre des Eaiferlichen KleidEuffes Eamen. Sobald der Sultan 
deſſen gewahr, befahl er die Hinrichtung des Geremonienmeifters, aus 
Furcht des Grolles der Janitſcharen, ob fo unerhörter Zurücfegung. 
Nur mit Mühe wurde auf Fürbitte des Großwefirs, des Reis Efendi 
Raghib und des Janitſcharenaga felbft, die Todesftrafe in ewige Vers 
bannung nach Tenedos verwandelt 9). Nach dem Fefte des Faften> 
mondes, an weldhem gewöhnlich die Veränderungen der Beftätiguns 
gen der Statthalterfhaften und Pfortenämter bekannt gemacht wer— 
den, hatten auch die beyden, feit Ahmed's Regierung eingeführten 
feftlihen Gaftmahle Statt, das, weldes der Zanitfcharenaga dem 
Großweſir, und das, welches diefer dem Sultan gibt. Diefelben find 
gleihfam die Krone der Gaftereyen, womit während des Mondes Ra— 
mafan der Großwefir in drey und zwanzig Nächten die Pfortenminizs 
fter, die vierzehn Scheihe Prediger der vierzehn Eaiferlihen Mo: 
fheen, den Mufti, den Kapudanpafcha, die beyden DOberftlandrichter, 


') Zwey franzöfifche Berichte, den Penkler's benliegend, ausführlicher, als 
als Ssubhi BL. 235. Mehdi Buch VI. Der ausführliche Bericht des Statthal: 
ters von Moßul, Huseinaga’s, an die Pforte, in der St. R. ?) Ben Penkler's 
Bericht das Bujuruldi des Großweſirs an den Topdfhibafchi zur Kanonenfalve. 
) Ssubhi Bl. 236. Selametairai’s Chanfchaft fehlt in Sieſirzencewiz ganz und 
gar, +) Mehdi's Geſchichte VI. Buch 7. Cap. °) Ssubhi BI. 234. ©) Derſelbe 
Bl. 246 und Mouradien d'Ohſſon VII. Octav. ©. 111. x 
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dann in den zwölf folgenden Nächten die Mola und Muderrise, hierz 
auf den Generalftab der Saniticharen, die Generale der Reiterey, die 
der Zeugfchmiede, Kanoniere und Fuhrleute, den Defterdar mit allen 
Vorſtehern der Kammern, den Träger der heiligen Fahne, mit den 
Herren des Eaiferlihen Steigbügels, und endlich die abgefegten Mis 
nifter und Statthalter bewirthet '). Der Sultan nahm diefmahl das 
Feſt des Großweſirs im Pfortenpallafte felbit an, wo er mit dem Les 
behochgefchrey der Tfchaufhe von dem Großweſir und dem Silih— 
dar unter dem Arme geführt, den Audienzfaal des Großweſirs be= 
frat °). 

Zu Medina hatten fih einige Soldaten der Beſatzung fo weit 
vergeffen, daß fie inner des Heiligthumes, in deffen Umkreiſe aller 
Gebrauch von Waffen verbothen, auf einander zu fchiefen gewagt, 
fo daf die Kugeln fogar die jüngft von dem Sultan gefandten herrlis 
hen Angehänge nicht verfchonten, Die Beftrafung der Miſſethäter 
wurde dem Scherif, Richter und Scheich von Mekka, auf das fchärfs 
fte anbefohlen, und an die Stelle des Statthalters von Dfchidde der 
Weſir Ebubekrpaſcha, welcher vormahls fchon zwanzig Jahre lang 
mit diefem Amte beEleidet war, und jest ald Steuereinnehmer in Mo: 
rea ftand, wieder nah Dihidde ernannt °). Jahjapaſcha, der vor= 
mahlige Statthalter von Agypten und nachmahlige Kapudanpafcha, 
war, nahdem er in diefer Eigenfhaft von Pier Muftafapafcha erfegt 
worden, nach Belgrad zur Feftungshuth abgegangen 4). Zn Ägypten 
felbft Eochten Unruhen; zu Kairo war Osmanbeg, der Führer der ägyp— 
tifhen Pilgerkaramane, von feinen Feinden vertrieben worden, und Said 
Mohammed, der legte Bothfchofter der Pforte in Frankreich, wurde dahin 
mit dem dDreyfachen Auftrage abgeordnet, die Befigungen Osmanbeg's 
im Nahmen der Pforte in Empfang zu nehmen, die Kopffteuerfcheine 
unter die Ehriften, Kopten und Juden, vom Monathe Tuti angefans 
gen, auszutheilen, und die Mannfchaft der in Alerandria vor Anker 
liegenden Eaiferlihen Schiffe zu muftern °). Die Mafregeln zu der bey 
dem obwaltenden perfifchen Kriege fo nöthigen Füllung des Schakes 
und Bermehrung des Geldes waren fchon feit der legten Großweſir— 
fhaft Ali des Doctorsfohnes an der Tagesordnung. Kabakulak, der 
vorige Großmefir, welcher nun bereits zehn Jahre Statthalter von 
Retimo gewefen, wurde hingerichtet und fein Vermögen eingezogen), 
Dſchanib Ali, welher nach feiner Großbothihaft zu Wien Director 
des Arfenales und dann Defterdar geweien, ftarb, und feine Erben 
mußten fih mit fünfhundert Beuteln Toskaufen ?); an feine Stelle 
kam Seadullah, reich und achtzigjährig und, ob diefer doppelten Aus 
ficht auf baldige Beerbung des Fiscus, doppelt genehm®); an Jahja— 


) Mouradiea d'Ohſſon tableau III. p. 37 —4o. ?) Ssubhi BI. 237. ?) Der: 
felbe Bl. 233. 9) Eben da. °) Die Reichsgefchichte Suleiman Iſi Efendi’s BL. 3, 
9) Mohammed Said’s Biographien der Weſire und Penkler's Bericht. 7) Der: 
ſelbe. ) Ssubhi BI. 216, 
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palha’s Stelle war der Kiajabeg Mohammedaga als Weſir Statthals 
fer von Ägypten gegangen; Kaitas Alipafcha, nach Kos verwiefen, 
mußte vierhundert Beutel fhwigen '); die Stelle des Tſchauſchbaſchi 
Sirufi Mohammed wurde dem Fiscal Abdiaga verliehen, und diefe 
einträgliche Stelle erhielt Molladfchikfade Aliaga, des Reis Efendi 
Raghib Schwager *). Die holländifchen, ungarifhen und venetiani- 
fhen Ducaten wurden heruntergefeßt , und der holländifhe Both: 
fchafter Eoleven, welcher jeßt in feyerlicher Abfchiedsaudienz beym 
Großweſir die Rücbeglaubigungsfchreiben des Sultans erhielt ?), be— 


Raghib, welcher diefer Audienz noch in diefer Eigenfchaft beygewohnt, 1744 
wurde bald hernach ald Weſir zum Statthalter von Ägypten beför- 
dert 4). Die Reis Efendi- Stelle erhielt abermahls Elhadſch Muftafa 
Efendi, der Bevollmächtigte des perfifhen und Belgrader Friedens, 
welcher feit feiner Rückkehr von Mekka Director der Buchdruderey ). 
Der Hauptgrund der Beförderung des Neis Efendi Raghib als We— 
fir war deſſen innige Freundfchaft mit Ahmedpafha von Bagdad, 
welcher der Pforte ob feiner Parteylichkeit für Nadirfchah verdächtig ; 
auh war der Goßweſir Zanitfchare, der nicht ſchreiben, noch leſen 
Eonnte, auf den Einfluß des gelehrten Reis Efendi nicht minder eifer- 
füchtig, als auf den Kesrieli’s, eines Günftlings des Sultans, den 
er als Defterdar des Lagers zu Erferum aus dem Serai entfernte ©), 
und am Tage von deſſen Ernennung dem Kiflaraga Glück wünfchen 
ging, daß nun der Sultan wirklid Sultan, denn vor dem fey es Kes- 
rieli gewefen ?), eine geſchickte Wendung, dem Kiflaraga, welcher auf 
feine Alleinherrſchaft eiferfüdhtig, die Entfernung Kesrieli’s, dem er 
nicht abhold, zu verfüßen. Damit ſich der Großmwefir, wenn er als 
Serasker auszöge, nicht feiner unumfchränften Vollmacht übernehme, 
fimmten die Dreymänner, welche jeßt die Regierung im Serai unter 
fich theilten, nähmlich der erſte und zweyte Eunuche, d. i. der Kiſlar— 
aga und Schagmeifter, und der Imam Piri Efendi, welcher fich felbft 
gegen die europäifhen Minifter den Gardinal des Suitans nannte, 
dafür, daf der Großmefir nicht ausziehe ®), doch wurde die Verftär: 
fung der) drey gegen Perfien ftehenden Heere als dringend anerkannt, 
und alle Blicke waren gegen Karf gerichtet, wohin der perfifche Thron: 
werber zog; Nadirfchah felbft rückte mit drey Heeren heran, das eine 
gegen Kar, von einem Chan, das zweyte gegen Eriwan, von Schah— 
roch, dem Sohne Nadir’s, das dritte gegen Tebrif, von Nadirſchah 

feldft befehligt °); die der Pforte ftanden unter eben fo vielen Seras: 
Eeren gegen Kar, Diarbekr und Bagdad. Ahmed Hamalfade, d. i. 

der Sohn des Lafkträgers, der Wefir von Rakka, wurde ob Alters 


24.Apr. 


") Penkter’s Bericht. ?) Derfelbe und Ssubhi BI. 216. ?) Sfi BL. 4.9) Ehen 
da. °) Derfelbe Bl. 5. Defter Emini, der Reichehiftoriograph. 9) Iſi BL. 3u. 4. 
7) Penkter’s Bericht. ®) Derfelbe. 9) Derfelbe. 
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abgeſetzt, und ſeine Stelle dem letzten Großweſir, Ahmedpaſcha, mit 
einem Geſchenke von fünfzehntauſend Piaſtern verliehen ). An die 
Stelle des verftorbenen Seraskers von Diarbefr Alivafha, wurde 
der Statthalter von Haleb, Husein, ernannt?), und ihm ein Gefchen? 
von fünfzehntaufend Piaftern zur Rüſtung gefandtz das Diplom als 
Serasker erhielt Ahmed, der Statthalter von Bagdad. Die Huth von 
Moßul wurde dem Weſir Statthalter Abduldfchelilfade Husein (in 
dejien Familie die Statthalterichaft feitdem fortgeerbt), dem Weſir 
Mohammed die Statthalterfhaft von Aidin übertragen. In der Wa: 


28. May lachen wurde der Woiwode Michael Nakoviza, großer Erpreffungen 


25. Apr. 


willen, abgefegt. Er hatte die fchon aufgehobene Rindfteuer ?) wieder 
eingeführt, und zu vier Steuerquartalen 3) ein fünftes gefordert; deß— 


halb wurde Eonftantin Maurocordato zum vierten Mahle, aber wie 


fein VBorfahr, nur auf drey Jahre zum Woimwoden beftellt; die Er- 
nennung Eoftete ihm zwölftaufend Beutel °). Rakoviza wurde nad 
Mitylene verbannt, Die Flotte lief, wie gemwöhnlih, vom Kapudan— 
paſcha Ahmed geführt, ins weiße Meer aus 6). Die Ausbefferung, oder 
vielmehr Wiedererbauung von Oczakow, weldhe bisher dem Kapu— 
danpafha Ahmed in Perfon übertragen gewefen, wurde einvernehmz 


lich mit dem Statthalter von Oczakow dem Beg von Nhodus über: 


fragen, und dazu die Eleineren Schiffe der Flotte ins fchwarze Meer 
befehligt 7). Der Großwefir lud die Minifter der Seemädte, einen 
nach dem anderen, zu fih ein, um mit ihnen die Grundfäße und die 
Ausdehnung der osmanifchen Herrfchaft zur See, hinſichtlich der im 
Kriege zwifchen England und Frankreich zu beobachtenden Neutralität, 
zu befprechen; auch dieß ein Anſchlag Bonneval’s. Es wurde auf der 
Seekarte eine Linie vom Meerbufen von Sidra bis nad) dem von Arta 
gezogen, inner deren fich Fein Corſar zeigen dürfe, und von dem eng= 
lifhen Gefandten wurde eine Erklärung verlangt, weldhe alle Feind— 
feligkeit der Schiffe England’s, Frankreich's, Holland’s, Hfterreich’s 
in den osmanischen Meeren verboth. Das erſte Beyfpiel einer völkers 
rechtlichen Neutralitätserklärung der Pforte ®). 

Wir Eehren nunmehr wieder zu Nadirfchah zurück, den wir nad 
der aufgehobenen Belagerung von Moful im Nücdzuge nach Kerkuk, 
und während der mittelft Ahmedpafcha des Statthalters von Bagdad 
begonnenen Unterhandlung verlaffen haben. Nadirfchah hatte erklärt, 
nur mit Ahmedpafcha unterhandeln zu wollen, und nothgedrungen 


) Sul. Iſi Bl. 4. ?) ST Bl. 6. Der Befehl vom halben Nebiuls abir 1157 
(Mitte Zunius 1744) im H. Arch. fammt den Fermanen an die Statthalter von 
Trivolis, Anatoli, Rumili, Siwas, dann die an den Gtatthalter von Karß, 
zu Sunften des Thronmwerbers Ssaffi Mirfa (Februar 1744.) ?) Engel's Geſch. 
der Walachey ©. 21. 4) Swert, in Sfi Bl. 6. °) Penkler’s Bericht. ©) Ifi BI. 6. 
7) Der hierüber an den Kapudanpafıha und den Beg von Rhodos erlaflene Be— 
fehl in Äbſchrift im k. F. Hausarchive, von Pentler eingefandt. ®) Penkler's 
Bericht vom May 1744. Die Erklärung felbft vom 1. Redſcheb 1157 (10, Aug. 
1744) im 9. Arch. 
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hatte die Pforte demfelben endlih Vollmacht, hundert Beutel Gel: 
des, Kaftan und Pelz dur deffen Kiaja zugefendet. Der Secretär 
Ahmedpafcha’s war mit zwey Abgeordneten Nadir’s in Unterhandlung 
zufammengetreten,. Nadir ftand von dem fünften Bethorte zu Mekka 
ab, forderte aber die Dberherrfchaft über die Stämme) in Humeife, 
die Auslieferung des Thronmerbers, Befreyung der Gefangenen, 
und die Befreyung der Pilger von allen Auflagen, die zufammen 
fünf und zwanzig Piafter auf den Kopf betrugen ). Nadirfchah ſei— 
nerfeits hatte ſämmtliche Gefeßgelehrte von Bald, Buchara, Kerbele 
und Helle verfammelt, weldhe den fünften Ritus Dſchaaferi als 
rechtgläubig anerkannten, und machte nun ein religiöfes Manifeft 
Eund, um duch den Ausspruch dieſer Ulema auch die Meinung der 
Osmanen für fih zu gewinnen ?). Er hatte felbft nach dem Grab» 
mahle des Imams Abu Hanife und nach den Martyrftätten Ali's und 
Husein’s, nah Nedfchef und Kerbele, gewallfahrtet 3), und hatte fo: 
gar den Dom der Mofchee von Kerbele neu vergolden laſſen, bey 
welcher Gelegenheit er überall durch Abgeordnete des Paſcha von 
Bagdad, Ahmed, huldigend bewilllommt ward. Im nächſten Früh— 
jahre vernahm Nadirfchah ftatt friedlicher Kunde die des osmanifchen 
Umlaufsfhreibens zu Gunften des Thronmerbers Ssaffi Mirfa, und 
die von der Pforte mit den Fürften Daghiftan’s mit Osmai und Sur: 
chai gepflogenen Einverftändniffe *). Zusufpafha von Adiska, wel- 
cher in Georgien vorrückte, wurde von Tahmuraschan, dem Fürften 
von Kachethi, und Alihan Kildifhi gefchlagen und vernichtet. Zur Be: 
lohnung verliey Nadirſchah dem Tahmuras die Statthalterfchaft von 
Karthli, und deſſen Sohne Jrakli (Heraclius) die von Kachethi, wel: 
che er fpäter, der legte der Fürſten dieſes Haufes, ein halbes Jahrhun— 
dert verwaltete, und erſt zu Ende des achtzehnten ftarb 5). Nadirfchah 
zog gegen Karß, das an dem See gleiches Nahmens gelegen, die ftärkite 
Gränzfeftung des osmanischen Reiches gegen Perfien, und wo der Kern 
der osmanifhen Heeresmacht vereint war. Er lagerte auf dem Gipfel 
der füdlih von Kar zwey Stunden davon entlegenen Anhöhe, wo 
fünf Stunden lang geſchlagen ward ©). Zwey Tage darauf feste fh 3, gay 
Nadir beym Dorfe Künbed, dad, anderthald Stunden von Kar auf. 1744 
der Weftfeite, am Ufer des Fluſſes an der nah Erferum führenden 
Hauptftraße liegt, feſt; hier führte er aus Erde ein Schloß auf, um 
das Waffer, weldes die Bewohner von Kar tränkt, abzuleiten; 
daran hinderte ihn der Serasker, und defgleichen vereitelte er deffen 
Anſchlag, durchs Thal des Dorfes von Kemßur einzudringen?). Einen 


) Venfler’s Bericht. °) Das Manifeft in Mehdi’s Gefchichte VI. Buch 10, 
Cap. , in der deutſchen Uberfegung ©. 367—372. ?) Eben da. ©. 367. 4) Meh— 
dies Geſchichte VI. Buch 14. Cap. °) Eben da, Srakli verſtümmelt in Coekieli. 
Jrakli ſtarb 1798. Die Geſchlechtstafel der Könige von Kachethi in Klaproth’s 
Reifen I. ehe. 108 al —— — er historique, 
geographique, ethnographique et politique du Caucase 1827. )Sfi BI. 71.2. 
End or. 8. 1,3. 7) Eben da. a i a a 
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Monath lang wurde täglich ſcharmützelt, als ſich Nadirſchah zu Fani— 
köi, dießſeits des Dorfes Künbed, feſtſetzte, zu Kemßur und im Dorfe 
Aſagköi, gegenüber des osmaniſchen Lagers ſich verſchanzte. Von hier— 
aus ordnete er ſein Heer in zwölf Treffen zur Schlacht, die acht Stunden 
lang und blutig; zwey Chane, zwey Paſchen, einige tauſend Todte deckten 
die Wahlſtatt ). Nadirſchah verfolgte feine Politik, durch beſtändige 
Friedensanträge den Serasker zu einer Unterhandlung zu zwingen; 
wiewohl dieſer hiezu von der Pforte keineswegs befugt war, ſo nöthigte 
ihn doch das Murren des Heeres, vorzüglich aber der ränkevolle Def— 
terdar Kesrieli, zur Anhörung von Vorſchlägen und Ernennung von 
Unterhändlern. Kesrieli, Murteſapaſcha und Ali Efendi gingen ins 
Lager Nadirſchah's ). Kesrieli, der ehemahlige Günſtling im Serai, 
verleitete entweder ſelbſt den Schah, oder ließ ſich von ihm gern verlei— 
ten zu einer unmittelbaren Sendung an den Sultan, wodurch die ganze 
Friedensunterhandlung dem Serasker und Großweſir aus den Hän— 
den geſpielt, unmittelbar zwiſchen dem Schah und dem Sultan abge— 
ſchloſſen werden ſollte, und Kesrieli nahm, wider alle Pflicht und Ord— 
nung, ſeinen Weg aus dem Lager Nadirſchah's nicht in das des Seras— 
kers zurück, ſondern gerade nach Conſtantinopel; allein die Nachricht 
von ſeiner Sendung war demſelben vorausgeeilt, und auf dem Wege 
begegnete ihn das Chatt-ſcherif, welches das Verfahren des Seras— 
fers gutheißend und das SKesrieli’s fcharf vermeifend , deſſen Ge— 
fchäftigkeit Durch die Gefangenfchaft zu Ssamfun lähmte ?). Auf diefe 
Nachricht bedrängte Nadirfchah Kar mit enger Belagerung. Die os— 
manifhe Streitfraft war folgender Maßen vertheilt: Auf dem wich: 
tigften Poften des Späherhügels ftand der Beglerbeg von Tirhala, 
Murtefapafcha, mit dem vierten Generallieutenant der Janitſcharen 
und den Freymwilligen von Adana, auf der Drahtbaften und dem 
Thore Behrampafcha’s der Statthalter von Trapezunt, Selimpafcha, 
die Sandfchafe von Angora, Eskiſchehr, Senifchehr , Nikde und Ku— 
tahije; in der großen Borftadt, vor dem Bethorte auf der Baftey, 
der Statthalter von Erferum, Welipafcha, mit drey anderen Pafchen, 
hinunter bis zu der links gelegenen Baftey ; auf diefer der Sandſchak 
von Nicomedien, und von hier hinunter bis zum See Ahmedpafcha 
der Serasfer mit den Landwehren und Tollkühnen, auf der rechten 
Seite Welipafcha’s bis zur hölzernen Brüde Musapafcha ; dem Ges 
fhüge am Bethorte ftand der Tichaufchbafhi des Lagers vor, und auf 
dem anderen Ufer des am Gebethorte vorbenfließenden Fluffes Hatten 
den Hügel die Sandſchake von Alaije, Karahißar, Ztfchil, der Bairak- 
dar Ahmedpafcha, mit den Fahnen der neugeworbenen Waghälfe be: 
fett, über die Verfchanzungen von der Baftey Timurpafcha’s bis ans 
Ufer des Sluffes war der erfte Generallieutenant der Zanitfharen mit 


) Iſi. ?) Iſi BI. 10, In Mehdi's Geſch. VI. Buch % Cap. irrig Abdur— 
rabmanpafcha und Kesrieli. ?) Iſi BL. 10, In Mehdichan VI, B. 14. Cap. 
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aller feiner Mannfchaft geftellt und oberhalb diefer Baften am Thore, 
wo der Fels am fteilften, ftand der Beglerbeg von Karaman, Abdullah: 
pafcha, als General der Scharmügler, mit den Sandſchaken von Ama- 
ſia, den Jurüken; der Serasker hielt fich ftatt im Zelte vor der Fe: 
ftung, in der Nähe der hölzernen Brücke auf. Nadie war vom Dorfe 
Künbed näher an die Stadt gerückt und hatte diefelbe mit Thürmen 
und Schangen umzingelt. Schon hatte er auf die fteilfte Anhöhe, auf 
der Weftfeite der Baftey Timurpafha’s, FeldEanonen gebracht, und 
für den nächften Tag allgemeinen Sturm beftimmt, als vor Tagesanz 
bruch die Perfer von diefem Poften verjagt wurden, neun FeldEang- 
nen und alles Geräthe wegnahmen. Nah drey Wochen beichoifen 
die Perfer die Stadt, aus dem auf diefelbe mündenden Thale, mit 
fechzehn großen Kanonen von dreyfigs bis vierzigpfündigen Kugeln, 
ohne derfelben vielen Schaden zuzufügen, bis das perfifche Heer, durch 
die ftrenge Kälte gezwungen, abzog '). 

Während der Belagerung von Karf erfchien zu Gonftantinopel 
ein Gefandter des Großmoguls Nafireddin Mohammed, des Schahs 
von Indoſtan. Der Gefandte, Seid Atallah, urfprünglich ein Kauf- 
mann aus Buchara, war vor zwey und zwanzig Jahren auf der Wall: 
fahrt nah Mekka durch Eonftantinopel gekommen, und hatte vom da» 
mahligen Großweſir Ibrahim freundfchaftlihes Schreiben mitgenom: 
men. Das, welches er jest vom Schah Indoſtan's mitbrachte, ent: 
hielt zwar nur in allgemeinen Ausdrücen freundfchaftlide Verſiche— 
rungen, aber die Schreiben der indifhen Minifter enthielten Elägliche 
Schilderung des VBerderbens, welches Nadir’s Naubzug über Indien 
gebraht, und Bitte um Bündniß und Hülfe wider den perfifchen 
Thronanmaßer. Es wurde demſelben feyerlihe Audienz gemährt, und 
jur Gegenfendung der Bittfchriftmeifter des Fiscus »), Salim, der 
gelehrte Sammler biographifher Nachrichten von vierhundert Dichtern 
feiner Zeit, als Gefandter nah Indien ernannt. Der Sultan fchrieb 
an den indifchen Kaifer, der Großweſir an die beyden Weſire des: 
felben, deren erfter den Titel Niſamulmülk, d. i. Reichsordnung, 
der zweyte Kamreddin, d. i. Glaubensmond,, führte; auch Der 
Mufti, Kiffaraga und Zanitfcharenaga beantworteten die erhalte: 
nen Briefe; es blieb bey allgemeinen VBerfiherungen von Freund 
fchaft ’). Auch dieſe indifhe Sefandtfhaft Scheint duch Bonneval’s, vor 
drey Jahren dem franzöfifchen Minifterium eingefandtes Memoire her: 
beygerufen worden zu feyn, in welhem er die Nothwendigfeit eines 
Bündniffes zwifchen dem Großmogul und dem Sultan wider Nadir- 
ſchah aus einander gefeßt %). Der Reis Efendi Muftafa, vormapls 


) Sft Bl. ır. Der Bericht des Seraskers in der St. 'R. und Mehdichan’s 
Geſch. VI. B. 14. Cap., deutfche überſetzung ©. 385. 2) Iſi BI. 14. ?) Eben da 
das Schreiben des Schahs dann BT. 15 die zwey Schreiben des Sultans als 
NRüdbeglaubigungsfchreiben für Atallah und das Beglaubigungsichreiben für 
Satin. 4) penkler's Bericht nach dem geheimen des Vertrauten Bonneval’s. 
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Geſandtſchaftsſeeretär zu Wien, dann Bevollmächtigter zu Niemirow 
und Belgrad, hatte ſo viel von Vermittlung und Gewährleiſtung ge— 
hört, daß es ihm nun einfiel, die kriegführenden europäiſchen Mächte 
durch die Dazwiſchenkunft der Pforte vermitteln zu wollen. Selbſt 
Bonneval billigte dieſen abenteuerlichen Schritt, womit die Pforte 
als Vermittlerinn chriſtlicher Mächte auftreten wollte, keineswegs, 
weil die Vermittlung kriegführender Mächte ohne Bewaffnung der 
vermittelnden erfolglos, den vermitteln Wollenden nur lächerlich macht, 
und weil die Pforte weder Flotten noch Heere dazu bereit hatte. Trotz 
dieſer Vorſtellungen ging das Vermittlungsrundſchreiben ) an alle 
Mächte Europa's, und ſetzte die Cabinete derſelben in nicht geringe 
Verlegenheit, weil man den Reis Efendi, von welchem der Plan aus— 
ging, nicht vor den Kopf ſtoßen wollte. Die Antworten liefen ſpät 
und ausweichend ein. Neapel allein erklärte ſich bereit, die Vermitt— 
lung anzunehmen ?). Am erſten antwortete Venedig, welches in dem 
Umlauffchreiben der Neutralität zue See nicht einmahl unter den 
fchifffahrenden Mächten genannt war, durch den Bailo Donado, den 
Nachfolger Erizzo's ?), mit den Verficherungen der dauerndften Freunde 
fchaft. Als Frankreich fchon geantwortet hatte, Öſterreich's Antwort 
aber noch zögerte, wollte der Reis Efendi das Glückwünſchungsſchrei— 
ben zur Kaiſerkrönung Franz des I. nicht eher ablaufen laffen, als bis die 
Antwort auf das Vermittlungsfchreiben eingelangt feyn würde. Öfter: 
reich beantwortete das Einladungsfchreiben mit Betrachtungen über 
der Feinde Benehmen und dem aufrichtigen Wunfche, den Frieden zu 
Schließen, ohne jedoch mit einem Worte der®ermittlung zu erwähnen. 
Jetzt wurde in der Kirche zu Smyrna das erfte Mahl für Kaifer Franz 
öffentlich gebethet. ‘Penkler, vom Reſidenten zum Internuntius zur 
Kündigung der Kaiſerkrönung erhoben, erhielt für die Franziscaner von 
Chios zur Ausbeſſerung ihrer Kirche einen Ferman, welchen ſelbſt der 
Großbothſchafter Graf Wirmond nicht zu erhalten vermocht . Die Sache 
war fo fchwerer durchzuführen, als nach der legten Wiedereroberung 
von Chios die Griechen ein Ghatt= fcherif erwirkt hatten, vermög def: 
fen die während des Krieges zeritörten Gapellen der Zefuiten, Domis 
nicaner, Franziscaner, nicht mehr aufgebaut werden durften. Zu Pera 
erweiterte er die Kivche der Trinitarier, unter dem Vorwande einer 
Emporfirche für fih °), aber die Unterftügung der Jeſuiten, welche 
fih auf Sira niederlaffen wollten, wies er von fi; er muffe um fo 
leifer in Neligionsfachen auftreten, als die Verfolgung der katholi— 
fhen Armenier jegt zum dritten Mahle in diefem Zahrhunderte von 


) Das Schreiben in voller Ausdehnung in Iſt Bl. 21—23. Die Abſchrif—⸗ 
ten dreyer dieſer Kreisfchreiben liegen dem Berichte Penkler's vom 5. März 1745 
bey. *) Lettre du Marquis de Salas au G. V. Juillet 1745, und Penkler's Ber 
richt und die Weifung an denfelben vom 10. Sänner 1746. ?) Erizzo ging im 
Auguft 1742 ab, vor ihm Venier. ) Der Ferman vom 1. Moharrem 1157 
(15. Bebruar 1744), im H. Arch. °) Penkler's Bericht vom 25. Det. 1744. 
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Neuem ausbrad. Ein Ferman verboth allen Armeniern, katholiſche 
Kichen zu befuchen, unter der Strafe der Galeere oder des Gal- 
gens ). Penkler, einer der gewandteſten Unterhändler, hatte für das 
Intereſſe der Königinn Maria Therefia und den Schuß der Religion 
zwey große Gönner in der Perfon des alten allmächtigen Kiflaraga, 
welcher als folder fhon für die Sache der Herrfcherinn Frau wider 
die fie befämpfenden Feinde Partey nahm, und in der Perfon des 
erften Imams, des gelehrten Pirifade, der fih den Cardinal des " 
Sultans nannte. Auch hatte er den Kanzleythürhüther des Neis 
Efendi und Säcdelmeifter desfelben beftochen. Den gefährlichften feis 
ner Widerfacher, den unermüdet politifch thätigen Bonneval, hatte'er 
durch feine nächften Umgebungen umgarat, durch den Vertrauten, den 
Gancelliere der neapolitanifhen Geſandtſchaft, durch Bonneval’s natür— 
lihen Sohn, Suleimanbeg, und durch den jungen Ibrahim, den Sohn 
des alten ungarifhen Nenegaten, welcher die Überfeßungen des Va— 
ters verrieth. Sp wurden die Nenegaten, welche den Glauben und Auguft 
Kaifer verrathen hatten, wieder verrathen von ihren Söhnen. Da Be 
der ruſſiſche Nefident Wifchniakoff ») am hitzigen Fieber ylöglich 
ftarb , verſah Penkler auch die ruffifhen Gefchäfte bis zur Anz 
Eunft des neuen Refidenten, des jungen Neplujeff. Wie fih Piri- 
fade, der erfte Hofcaplan, für Öfterreich verwandte, fo der Dberft: 
landrichter Esaad Efendi' für den König von Preußen; diefer gab 
dem fhwedifhen Minifter Carlſon (Höpken war fchon feit einiger 
Zeit nah Schweden zurückgekehrt) den Anfchlag, der König von 
Preußen folle der Pforte fhreiben, um ihr die Vermählung feiner 
Schweſter mit dem fhwedifhen Thronfolger zu melden, wie felbe der 
König von Schweden gemeldet. Zulekt ward Garlfon eben fo wie Ca— 
ftellaner eiferfüchtig auf Bonneval, weil deifen Anfichten und Thätig— 
keit die ihrige bey weiten überflügelten; Doch vereinten fih Bonneval 
und Garlfon in ihren Bemühungen, die Pforte den proteftantifhen 
nördlihen Mächten zu nähern, indem fie ihre vorftellten, daß die Pro— 
teftanten weniger fanatifch als die Katholiken, welche den Proteftanten 
eben ſowohl, als den Türken ewigen Bertilgungskrieg geſchworen 
hätten ?), und mit Gaftellane arbeitete Bonneval emfig dahin, die 
Pforte wider Ofterreich aufzuwiegeln, und wo möglich, Unruhen in 
Ungarn zu ftiften, aber alles vergebens, denn Baftellane’s, Majo's, 
Carlſon's, Bonneval’s Bemühungen waren zu Boden gefchlagen 
durch Die Wahl des Großherzogs von Toscana zum römifchen Kaifer. 
Der Serasker von Karß, der vorige Großweſir Ahmed, wurde 
bald nach der aufgehobenen Belagerung feiner Stelle enthoben, wie 
der Reichshiftoriograph fagt, weil er Krankheitswillen davon entho- 
ben zu feyn wünfchte *), wie die Gefandtfhaftsberichte melden, weil 


') Penkler's Bericht. *) Lettera del G. V. al primo ministro di Russia 
(Bestuscheff Rumin). Settembre 1745. ?) Penkler's Bericht, nach denen der 
zwey Vertrauten Bonneval’s % Iſi BI. 18. 
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er, voriger Machtvollkommenheit ald Großweſir eingeden?, zu frey 
über die Nothwendigkeit, den perfifchen Krieg mit größerem Nachdru— 
de als bisher anzugreifen, gefprochen. Seine Stelle erhielt der vorige 
Großmefir Jegen Mohammedpafcha. Dem Führer der Plänkler, Ab— 
dullahpaſcha, wurde der dritte Noßfchweif verliehen, und es ging ihm 
der Befehl zu, in Gefellfhaft Ahmed’s, des Ehans von Ardelan, die 
perfifchen Länder zu verheeren. Zwölftaufend Lewenden und fiebzehn: 
hundert Beutel Geldes erhielt er als Mittel dazu »)). Dem Statthal- 
ter von Bagdad, Ahmedpafcha, wurden aus dem Eaiferlihen Schaße 
fünfzigtaufend Piafter zugefendet. Zur Verſtärkung Jegen Mohammed: 
pafcha’s wurden die Sandfchafe von Scutari, Zanina, Ochri, Uskub, 
Perferin, Dukagin, Delonia, Kirkkilise, Tirhala, d. i. die ganze 
albanefifche Streitkraft der Pforte, befehligt ). Dem Chan von Arde: 
lan, welcher die Erlaubniß gefucht, felbft vor dem Throne des Sul: 
fans erfcheinen zu dürfen, wurde Ddiefelbe bewilliget ?). Der Jani— 
A Mär tfcharenaga Ibrahim wurde mit dem dritten Noffchweife zum Statt: 
halter Erferum’s, an die Stelle des verftorbenen Mufti der erſte Imam 
des Sultans, der gelehrte Pirifade , ernannt 9). Der verftorbene 
Mufti war der Sohn des berühmten, im thronummälzenden Aufruhre 
vor vierzig Jahren getödteten Mufti; damahls ſchon Oberſtland— 
vichter von Numili, war er nach Brusa verwiefen worden, wo 
er fünf und zwanzig Jahre in Verbannung gelebt, bis er bey der 
Throndefteigung des jegiaen Sultans nad Gonftantinopel zurückbe— 
rufen, feit zehn Fahren dem Gefeße in der oberften Würde desjelben 
vorgeftanden. Zn der Nähe von Ejub hatte er ein Klofter der Derwifche 
Nakſchbendi, zu Eonftantinopel am Sattelmarkte eine Fontaine geftif- 
tet ’). Das Bleymagazin des Arfenales, welches in Brand aufgegan— 
gen, wurde von neuem erbaut, und ob des Brandes der Auffeher des 
Arfenals, Molladfchikfade Alipafcha, und der Schreiber des Magazins 
abgelegt®). Der Statthalter von Rakka, Hamamifade Ahmedpafcha, ein 
großer Dränger, war feiner Statthalterfchaft entfeßt worden, als ihm 
aber der erfte Stallmeifter, Abdullahbeg, zu Haleb den Befehl des Sul- 
tans ankündigte, verweigerten feine Landwehren Gehorfam, und er ſelbſt 
entfchuldigte fie gegen den Stallmeifter, „daß dieß fhon fo der Brauch 
„der Lewenden.* uf den an den Sultan hierüber erftatteten Bericht 
wünfchte ihm diefer alles Unheil an den Hals, und deſſen bald hernach 
erfolgter natürlicher Tod galt für die Folge des fultanifchen Sluches 7)- 
Der Tatarhan Selimgivrai duch die Sendung von vierzigtaufend 
Ducaten und vierzig Ehrenkleidern in den perfifchen Krieg aufgebothen, 
hatte fich mit zehntaufend Tataren von Balillama zur See an die 
afiatifche Küfte begeben, wo ihn widrige Winde in den Häfen von 
Kerefun und Unia anfhielten. Andere zehntaufend Tataren marfchirten 


) Iſi Bl. 19. ?) Iſi Bl. 19 mit den Zahlen der Haustruppen (Kapu Chal- 
fi) eines jeden. 3) If BL. 20. *) Derfeibe 181. 23. 9) Derſelbe Bl. 24. 
6) Ehan da. 7) Derfelbe Bl. 25. 
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in zwey Abteilungen, von dem Kalgha Selimgirai und dem Nured, 

din Kasimgirai befehligt, und von dem ihnen als Wegweifer entgegens 
gefandten Iskemletſchauſch, d. i. dem Tſchauſch des Fürftenftuples, 
geführt; fie Tagerten zu Bujukdere, und festen von da nach dem Hafen Ds 
von Sultania über, wo fie bewirthet, der Chan mit Pferden befchenkt, 

unter die Dfficiere zweyhundert vierzig Kaftane vertheilt wurden *). 

Bald darauf lief von der perfifhen Gränze die vergnügliche Nachricht 

ein, daß der perfiihe Befehlshaber von Mekri, Mohammed Kulis 

han, und feine Brüder mit zweytaufend Familien nah Choi und Bel: 

bas eingewandert, daß der Efichare Kasim Chan, und der Ehan von 

Choi, Murtefa Kuli, und der von Denbeli, Mohammed Tahir, mit 

fieben Eurdifchen Stämmen ?) ih um Wan niedergelaffen, daß Selim: 22. Zur. 
aga mit feinen Tataren über Bajefid und den Ararat hinaus, fih 
Maku's bemächtiget habe, daß Abdullahpafha, der Anführer der 
Plänkler, von Moful aus nach Ssaukbulak bis Serdefch mit Erfolg 
geftreift °). Zur Erflehung weiterer Siege wurden in allen Mofcheen 
Kriegsgebethe angeordnet 4), aber bald darauf lief traurige Nachricht 
ein. Segen Mohammedpafha, der Serasfer, hatte fih mit feinem 
ganzen Heere 5) von mehr als hunderttaufend Mann ins perfifche Ge: 
bieth gewagt, um das verfchanzte Lager Nadirfchah’s, fehs Stunden 
von Griwan, in der Nähe von Kaghawerd, anzugreifen ©). Es war 
in der Nähe von Murad-depe 7), wo vor zwölf Jahren der vormah— 
lige Großwefir, Topal Dsmanpafıha, die Schlacht und das Leben ver: 
loren hatte, ein ahnungsvoller Plaß für abgefegte Großmwefire Seras- 
Eere. Zegen Mohammed vechnete auf die Übermacht feines Heeres, 
und hoffte den Feind nach dem Kernfpruche türkifcher Taktik durch den 
Staub der Füße zu vernichten. Die Schlacht wüthete unentfchieden 
bis Mittag, wo fünfzehntaufend aftatifhe Landwehren das Feld vers 
ließen. Noch vier Tage vertheidigte fih der Serasker wider die _ 1% 
Perfer und Meuterer feines Heeres, bis er entweder aus Ingrimm ob auauft 
verlorner Schlacht, oder von einer Meutererkfugel getödtet, den Geift 
aufgab. Mehr als zwanzigtaufend Mann war der Osmanen Berluft. 
Nadirſchah Eehrte, wie vor zwölf Jahren, vom Hügel Murad’s als 
Sieger zurück über einen Serasker, vorigen Großmwefir, und über 

der Dsmanen die Erde in Staub zertretende Übermadht; an die 
Stelle des geftorbenen Seraskers Zegen Mohammed trat der vorige 
Großweſir Elhadfh Ahmedpaſcha, der vormahlige Statthalter. von 
Karf. Seine bisherige Statthalterfchaft Haleb wurde dem vormahli= 

gen Großweſir, Ali dem Doctorsfohne, ftatt der von Bosnien, vers 

lieben ®). Der Kiajabeg Chalil Efendi, ein fehr gelehrter Mann, 
welcher vormahls unter der Regierung Ahmed’s III. bey der fchönen 
Unternehmung des Großweſirs Ibrahim durch die Überfegung des 
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arabifhen Gefchichtfchreibers Aini und des perfifhen Ehuandemir ins 
Türkifhe die beften Dienfte geleiftet, trat aus dem Minifterium als 
Weſir Statthalter von Karaman '), dod da bald hierauf die Statt: 
halterfchaft von Aidin Durch den Tod Zedekdfchi’) Mohammedpaſcha's 
erledigt, erhielt er diefelbe, und die feinige TfheliE Mohammedpaſcha. 
Der Präfident der erften Kanzley des Tagebuches, Elhadſch Muftafa 
Efendi, ward Kiajabeg, Minifter des Innern °). 

Sogleih nah dem Tode Zegen Mohammed's hatte von Seite 
Nadirfhah’s Hufurchan in zwey Schreiben dem Serasker Elhadich 
Ahmedpafcha neue Friedensvorfchläge gemadt, in welchen zwar nit 
mehr auf die Anerkennung des fünften Ritus und Ginräumung des 
fünften Bethortes zu Mekka, aber auf der Abtretung Wan’s, Kurdis 
ftan’s, Bagdad's, Bafra’s und der beyden heiligen Martyrftätten , 
Nedſchef und Kerbele, beftanden ward 4). Diefer unannehmbare Ans 
both veranlafte nur neue Vorkehrungen des Krieges. Dem Tatarchan 
wurden für den nächiten Feldzug abermahl vierzigtaufend Ducaten 
Segbanengeldes und vierzig Ehrenkleider gefendet °). Einer der Fürs 
ften Daghiſtan's, welche ihre Geburt bis auf Dſchengiſ hinauf leiten, 
nähmlich Dfchengtaichan, war voriges Jahr zum Schemdhal der Ku: 
mufen in Daghiftan ernannt worden, eine Würde, welche bis jeßt 
dem Chafpuladhan, dem Sohne Aadilgirai’s, eigenthümlich gewe— 
fen; jeßt fand.es die Pforte ihrem Intereſſe angemejfen, jenen wieder 
auf die Ehanfchaft von Dfehengtai zu befchränfen, und den Chaßpu— 
ladchan mit Überfendung von Diplom und zweytaufend Ducaten zum 
Schemdal der Kumufen, feinen Bruder Seadetgirai zum fogenann: 
ten Schemchal der Krim in Daghiftan zu ernennen. Jetzt waren nicht 
weniger als fehs Shane am Kaukaſus VBafallen der Pforte, nähmlich 
nebft Dfehengtai und den beyden Schemchalen der Kumufen und der 
Krim, Usmai, der Shan der Kaitaken, Surchai, der Ehan der Gha— 
fitumufen und Schiewan’s, und der Chan von Ardelan. An die 
Stelle Elhadſch Ahmedpaſcha's, welcher dem Jegen Mohammedpa- 
fcha ald Serasker zu Kar nachfolgte, Fam Alipafcha der Doctorfohn, 
vor Kurzem erft aus Bosnien nach Haleb überfegt, jeßt mit der Zu: 
fhlagung der Statthalterfchaft Anatoli's zum Serasker gegen Karf 
ernannt. Er erhielt das damahls für Seraskere üblihe Rüftungsgeld 
von fünfzehntaufend Piaftern 9). Aus Ägypten, welches zu dem perfi- 
fhen Kriege noch gar Leinen Mann geftellt, wurde jeßt der gewöhn— 
lihe Soldatenbeytrag desfelben von dreytaufend Mann aus den fie: 
ben Herdfchaften Kairo’s von des Statthalters Raghibpaſcha Thätig- 
keit gefordert 7), doch mußte bald hernach feine dringende Bitte, daf 
man ftatt der dreytaufend Mann ſich mit dem zur Stellung und Ber: 


') Sfi BL. 32, mit Anwendung des BL. 24. ?) In Mehdi’s Überfegung VI. 
B. ©. 16. °) Iſi BL. Bl. 32. 4) Derfeide Dt. 34. 9) Derfeide Bl. 35. ©) Derfeibe 
Bl. 38. 7) Eben da. 
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pflegung von eben fo vielen Reitern nöthigen Gelde begnügen möge, 
berückfichtiget werden. Nüftung und Unterhalt für taufend Mann 
wurde für’s Jahr auf zweyhunderf vierzig Beutel, und alfo für dreys 
taufend Mann auf fiebenhundert zwanzig Beutel, im Ganzen auf 
zwentaufend hundert fechzig Beutel für drey Fahre berechnet. Statt 
diefer Summe fandte Raghibpafha jegt nur zweyhundert Beutel, mit 
dringender, durch die Unruhen des Landes unterftügter Bitte, des 
Reſtes für jegt enthoben zu feyn, worüber große Verwunderung, aber 
keine Abhülfe *). Den Statthaltern von Afien und Europa wurde be— 
fohlen, mit ihren Haustruppen und geworbenen Lewenden zu erfcheis 
nen; demnach erfchienen aus Afien die Befiger der Sandfchafe Chu— 
dawendkiar, Karasi, Beghſchehri, Akſchehr, Karahifar, Nikde, Ans 
gora, Sultanöni, Amafia, Tſchorum, Ftfhil, Alaije, Kotfha ili, 
Adana, aus Europa die vierzehn von Skutari, Ochri, Valona, Del: 
vino, Sldeffan, Dukagin, Perferin, Uskub, Janina, Selanik, Her: 
Sek, Klis, Swornik und Bosna, jeder mit drey- bis vierhundert Hauss 
truppen und ein Paar hundert Lewenden, ein Heer von fieben- bis 
achttaufend Mann ?). Bon den Statthaltern Wefiren der von Siwas, 
Selimpaſcha, von Trapezunt, Welipaſcha, von Karaman, Moham— 
med Tſchelikpaſcha von Erſerum, Ibrahimpaſcha, jeder mit tauſend 
bis zwölfhundert Mann Haustruppen, dann nebſt der mit erhöhter 
Löhnung angeworbenen Reiterey der Sipahi, Silihdare und vier 
Rotten, die belehnte von Anatoli, Karaman, Siwas, Adana, Rakka, 
Erſerum, Haleb, Meraaſch °’). Zugleich ergingen Befehle an alle 
Statthalter von Afien, die flüchtigen Lewende, deren fchändlicher 
Verrath die Urfahe der verlorenen Schlaht von Eriman, überall 
aufzufuchen, die fünf Grade ihrer Dfficiere zu brechen, und ihre Kö: 
pfe an die Pforte einzufenden. Cypern, welches feit fünf und zwanzig 
Jahren eine Statthalterfhaft zu feyn aufgehört, den Sädelgeldern 
des Großwefirs zugefchlagen war, wurde, um die Feftungen und Les 
hensreiterey deöfelben wieder auf den Kriegsfuß zu feßen, jetzt aber— 
mahl zur Statthalterfchaft erhoben, und mit, drey Roffchweifen dem 
erften Oberftftallmeifter, Abdullahbeg, dem Sohne des berüchtigten 
flüchtigen Hasanpafha, verliehen *). Die hundert zwey und zwan— 
zigfaufend Piafter, welche der Großweſir jährlih an Sädelgeldern 
von Eypern bezog, wurden, um ihn dafür zu entfhädigen, an die 
Pachten von Afaf und Klis bey Haleb angemiefen ’). Mitten unter 
diefen Vorkehrungen kam der perfiihe Bothihafter, Feth Ali Chan 
(welcher fhon vormahls in diefer Eigenfchaft zu Gonftantinopel, und 
jeßt feit einigen Monathen zu Bagdad gewefen), zu SEutari an, von 
den beyden Auffehern des Arfenales und der Küche bewillfommt, zu 
Gonftantinopel im Palafte Raghibpaſchas einquartiert, von Nafif 
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Muftafa, einem der Herren des Diwans, ald Mihmandar begleitet’). 
Ein Eaiferlihes Handfchreiben befahl die Berathung feiner Anträge in 
1. Schr. vollem Diwan. Zn demfelben wurde das Beglaubigungsichreiben des 
1746 Schahs, welchem ein eigenes Handfchreiben deöfelben beylag, und 
die mündliche Äußerung des Bothfchafters, die er in der Unterredung 
mit dem Großweſir von fi gegeben, in türkiſcher Überfegung als Ge: 
genftand der Berathung beygelegt. Nadirfchah ftand von dem fünften 
Bethorte ab, und begnügte fich, daß die Perfer Bekenner des Ritus 
Dſchaafer's, hinfüro an was immer für einem Bethorte der vier 
rechtgläubigen Ritus der Sunni zugelaffen werden mögen, doch ers 
4. Febr. bath er ſich beyde Grabftätten »), Aferbeidfhan und Irak zum Ge: 
fchenke ?). Der Diwan, welhem nebft dem Großweſir der Mufti, 
Kapudanpafcha und der neuernannte Weſir Statthalter von Cypern 
beymwohnten, fand, daß durch die Aufgebung des fünften Ritus und 
Bethortes der Friede im Wefentlihften, nähmlich in dem, was Die 
Religion betreffe, hergeftellt fey, daß es zwar unmöglich, Land abzu— 
treten, daß Nadirfchah aber diefe Forderung fallen Taffen dürfe, und 
daß feinem Gefandten ein türkifcher beygegeben werde, wie vormahls 
die perfifhen Bothfchafter Hadfhichan und Bakichan ein osmanifcher 
begleitet habe 4); demnach wurde der Mihmandar des’ Bothiihafters 
Naſif Efendi mit dem Charakter eines Bittfchriftmeifters des Fiscus °) 
zum Gefandten ernannt. Dem Bothfhafter wurde die Antwort des 
Sultans auf die beyden Schreiben Nadirfchah’s, und die des Groß: 
wefirs auf das Schreiben Schahrodh’8 behändigt. Der Gejandte Nafif 
Efendi erhielt außer einem Schreiben des Eultans und vom Grof- 
weſir an Schahroh Mira, den Sohn Nadirfhah’s, als Stüge des 
Reiches, auch ein Schreiben des Mufti an das Haupt der perfiichen 
Gefeßgelehrten. Der Inhalt diefer fünf Schreiben nahm die Entfa= 
gung des fünften Ritus und des fünften VBethortes als ftrenge Be: 
dingniffe des Friedens an, und both ald Grundlage desfelben die Seft: 
feßung der alten Gränze der beyden Reihe auf dem Fuße des mit 
Murad IV. gefhloffenen Friedens ®). 

Das arabifche Schreiben des Mufti Pirifade, des berühmten 
Überfegers Ibn Chaldun’s, an das perfifhe Oberhaupt des Gefekes 
war fein leßtes Staatsfchreiben als Mufti, denn bald hHernach wurde 
er unter dem Vorwande ſchwächlicher Gefundheit, eigentlich aber, weil 
ihm die Partey des Serai nicht mehr günftig, abgefeßt, und feine 
Stelle dem bisherigen Leibarzte, Hajatifade Mohammed Emin, ver: 
liehen. Der Leibarzt wie der Hofaftronom find beyde immer aus der 
Körperfchaft der Ulema, und je nachdem fie fich des Ranges eines 
oberften Landrichterd von Numili erfreuen, auch zur VBorrüdung zur 
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fifher Geſchichte ift Nafireddin von Tus das einzige Benfpiel eines 
großen Aftronomen Wefirs, der als folder die Herrſchaft der Affaffis 
nen brach, und der Mogolen Berderben über das Chalifenthum herz 
beyrief. Die durch Beförderung Hajatifade's erledigte Stelle des Leib» 
arztes erhielt Mohammed Said, der ehemahlige Richter von Smyrna, 
deffen Rang eines Mola von Adrianppel zu dem von Mekka erhöhet 
ward ), wohin der vorige Mufti die Pilgerfchaft unternahm »). Die 
erfte Staatshandlung des neuen Mufti war, daß er mit dem Groß— 
wefie und den andern Miniftern im Arfenale der Feyerlichkeit bey— 
wohnte, womit ein Kriegsfhiff vom Stapel gelaffen ward; der dem— 
felben beygelegte Nahme ift der erfte diefer Art in der osmanischen 
Gefhichte erwähnte; es wurde, indem es in die Fluth Tief, der Meers 
eroberer getauft °). Wiewohl alles glücklich abgelaufen, und der as 
pudanpafha Muftafa, der vorige Stallmeifter, fih noch im Tegten 
Winter bey der Rettung der Waare und der Maunfchaft eines vor den 
Seemauern Gonftantinopel’s gefcheiterten ägyptifhen Schiffes mittelft 
der Flöße und der Mannfchaft des Arfenales, fehr ausgezeichnet hatte‘), 
wurde derfelbe jeßt dDennoh mit dem Sandfchafe von Salonik als 
Gerftengeld zur Ruhe gefegt, und die Stelle des Großadmirals erhielt 
der Dberftfämmerer Mahmud, beygenannt Ssoghan jemef?), d. i. 
der Eeinen Zwiebel ißt, eine Eigenfchaft, die ihn dem Schiffsvolfe, das 
größten Theil nur von Dliven und Zwiebeln lebt, eben fo wenig em= 
pfahl, als das Amt eines Oberftfämmerers oder das eines Oberftitall- 
meifters (welches feine Vorfahren früher bekleidet haften), die nöthige 
Erfahrung und Kenntniß des Seewefens mit fich bringt. Eine weit 
wichtigere Veränderung, und welche viele andere nach fich zog, erfolg: 
te in dem Serai durdh den Tod des allmädtigen Kiflaraga Beſchir, 
der jeßt in einem Alter von fehs und neunzig Jahren, von denen er 
dreyßig im Serai und Staate geherrfcht, ftarb 6). Ein abyffinifcher 
Sclave, um dreyßig Piafter gekauft, hinterließ er zwanzig Millionen 
achtzehntaufend Beutel bares Geld, adhthundert Uhren mit Zumelen, 
hundert fiebzig Neitzeuge. Er hatte zu Conftantinopel die Mofchee des 
Aga, zu Ejub Überlieferungsfhule, ABE = Schule, Fontaine und 
Bibliothek gebaut, und auch in der Nähe des Pallaftes des Großweſirs 
eine Schule geftiftet, an der er begraben liegt. Er war fchon in der 
legten Zeit ſchwach und ſchlagbrüchig gemefen, der Sultan ſelbſt Titt 
an einer Fiftel, zwifhen Schlag und Fiftel wuchs des Großweſirs 
Machtvolllommenheit, welcher gleich nach des Kiflaraga Tode die Ges 
ſchöpfe desfelben entfernte. Der Kiflaraga hatte auf feinem Todbette 
dem Sultan den Aga des alten Serai, Nefir, zu feinem Nachfolger 
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empfohlen, in der Hoffnung, auch über das Grab hinaus noch im 
Serai zu herrſchen, aber der Großweſir hatte bereits das Heft in den 
Händen; der Empfohlene, Neſir, und zwey Vertraute des Sultans, 
Kebabdſchi Ali und Jakubaga, wurden aus dem Serai nach Kairo 
verwieſen, die Stelle des Kiſlaraga wurde nach der hergebrachten 
Stufenfolge der Eunuchen-Beförderuug dem Schatzmeiſter, ebenfalls 
Beſchir genannt, verliehen; er iſt der letzte von acht und dreyßig 
Groß-Eunuchen, deren Lebensumſtände Resmi Ahmed Efendi in ei— 
nem beſonderen Werke beſchrieben, welches den Titel Amulet der 
Großen führt. Dieſer letzte Beſchir (Evangeliſt) war ein ausgezeichne— 
ter Schönſchreiber, ein trefflicher Reiter, kein Verſchnittener am Geiſte, 
den er durch Dichtergaben ſchmückte, und in Schriftſtellern, die ihm 
ihre Werke zueigneten, ehrte. Der Großweſir entfernte ſogleich den 
diajabeg, welcher ein Geſchöpf des verſtorbenen Kiflaraga, mit drey 
Roßſchweifen als Statthalter nach Tripolis in Syrien, und ernannte 
dazu den Aufſeher des Arſenales, Elhadſch Mohammed, den vormah— 
ligen Gränz-Commiſſär an der ſerviſchen Gränze, nach dem Belgra— 
der Frieden ). Als der Großweſir noch Aga der Janitſcharen, war 
Mohammed der Efendi der Janitſcharen, d. i. ihr Muſtermeiſter, und 
mit dem Aga im beſten Einvernehmen, und ſeitdem demſelben gänz— 
lich ergeben geweſen, ein ſehr gebildeter und gelehrter, aber böſer 
und rachgieriger Mann; zum Defterdar ward Behdſchet Efendi er— 
wählt, welcher dreyzehn Jahre das Amt des Cabinetsſeeretärs des 
Defterdars *) bekleidet hatte, „ein Mann,“ fagt der Reichshiſtorio— 
graph, „deſſen Gefhäftsführung gerade wie dad Rohr der Feder, 
„und dejfen Rechnungen flüffig wie die Tinte.“ Die Stelle des Gene— 
rals der Dichebedfchi erhielt der bisherige Oberſtkämmerer, Elhadſch 
Ssalih, die des Oberſtkämmerers der Eidam des Großweſirs Abdi- 
aga; der vorige Oberſtkämmerer wurde mit dem Auftrage, die Waſſer— 
leitungen von Mekka auszubejfern, dahin gefandt, mit vierzigtaufend 
Piaftern für die Koften des Baues, und fünfzehntaufend für die Koften 
der Reife °). 

Der Auftrag des vorigen Generals der Zeugfchmiede zur Ausbef- 
ferung der Wajferleitungen Mekka's war ein Seitenftüd zu dem des 
vormahligen Generals der Artillerie, Muftafaaga, nah Ägypten, um 
dort den Damm wieder herzuftellen, welcher zwifchen Abukir und 
Maadia d), dejfen Beftimmung, dem Eindringen des Meeres zu weh— 
ven, dev aber feit einiger Zeit in Verfall gerathen war, fo daß die 
See Dörfer verfhlungen, den das Nilwaffer nah Alerandrien füh— 
venden Ganal bey Arakil befchädigt hatte, fo daß die Gefahr 
drohte, daß das Meer die Neispflanzen und Felder bis nah Fajum 
hinunter überſchwemme. Der Weſir Statthalter von Ägypten, Raghib, 
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erhielt den Auftrag, diefes für die Erhaltung der nördlichen Ufer fo 
wichtige Werk, deffen Koften auf vierzigtaufend Piafter angefchlagen 
worden, mit dem größten Eifer, zu betreiben, und die Bittfchriften 
der Bege und der fieben Truppengattungen Ägypten's zu dreymahlen 
wiederhohlt, hatten die dringende Nothwendigkeit vorgeftellt, den 
Damm durchaus in der Breite von zehn, und in der Höhe von zwey 
Ellen zu führen 9; es fragte fih nur, ob es genug, den bloßen Eins 
bruch des Meeres, deffen Länge fünfhundert fünfzig Ellen betrug, zu 
verdämmen, und den alten Damm auszubeffern, oder ob der Damm 
in einer Länge von fechstaufend Ellen ganz neu aufzuführen. Zur 
zwedmäßigften Ausführung wurde nebft dem vorigen General der Zeug» 
fchmiede als Bauauffeher der Gapitän Tſchelibaki und der Dberft Mah— 
mud mit den nöthigen Bauübergehern, Steinfchneidern, Zimmerleuten, 
Wafferboprern und Schlauhmagern nad Ägypten befehliget?). Auch zu 
Eonftantinopel wurde vielfältig auf Koften des Staates und des Sul: 
tans gebaut. Das Zutrauen zur Leitung des Baues des Dammes von 
Maadia hatte fich der General der Artillerie, Muftafa, durch den Bau 
der Stuckgießerey verdient, weldhe er in den heutigen Zuftand herges 
ſtellt °). Im Arfenale wurde ein neues Holzmagazin, ganz mit Bley 
gedeckt, gebaut +). Am europäifchen VBorgebirge des Bosporos, deſ— 
fen türkifcher Nahme Boghaf Eesen, d. i. Schlundabfchneider, an die 
Stelle des alten byzantinifchen, des Fluthabfchneiders, gefreten, war 
die hölzerne Moſchee Hafiſ Kemaleddin’s abgebrannt, diefelbe erhob 
fih nun in Stein ?). Auf dem aftatifchen Ufer des Bosporos wurde 
das hinter dem Niefengebirge gelegene Schloß von Tofat, welches 
Suleiman der Gefesgeber zum Andenken der Eroberung diefer Stadt 
hier aufgebaut hatte, mit neuen Erkern, Springbrunnen und Köfch- 
Een, mit Wafferbeden und Rofenfoffa in vollem Glanze hergeftellt ©). 
Zugleih wurde zu Begkof, welches in der alten Bucht des AmyEos 
liegt, eine Fontaine gebaut, „deren Kuppel,“ fagt der pomphafte, 
alle feine Vorgänger an Schwulft übertreffende Reichshiftoriograph Fit, 
„wie der Dom des Himmels, ein gefchliffener Diamant, deren immer 
„fließende Röhren fo viele Zungen, aus denen, wie aus dem Munde 
„ſchöner Geifter, die Fluthen der Wohlredenheit in Lebensftrömen flie— 
„gen“ 7). Die Schöngeifter Abdur = rifak, Nemwres und Iſi ftrömten 
zum Lobe diefer Bauten in Chronogrammen von mäfjerigen Verſen 10. Aug. 
über. Mitten unter diefen Bauten, und kaum einen Monath nach 1746 
dem Tode des Kiflaraga, wurde der Großweſir ganz unvermuthet ab- 
gefest, fo wenig hatte ihm der Tod des alten Kiflaraga und feine 
Borfihtsmaßregel wider den neuen genügt, nähmlich das gleih nach 
der Einfeßung desjelben erfchienene Chatt-ſcherif, daß fih Niemand in 
Geſchäften (die Stiftungsfahen von Mekka und Medina ausgenom= 
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men) an den Kiflaraga wenden folle; wer in Etiftungsfahen etwas 
ſuche, wende ſich an denfelben in deſſen Diwan, den er zur Schlichtung 
diefer Gefchäfte alle Mittwoche hält, wer von ihm fonft etwas wolle, 
müffe hiezu durch Erlaubnif des Großmefirs und Mufti befugt feyn ’). 
Trotz diefer Vorſichtsmaßregel ftürzte die Partey des Serai, an deren 
Spitze der neue Kiflaraga, den Großweſir mittelft des Mufti, und 
erhob den Kiajabeg zur höchſten Stelle des Reiches. Diefer, Elhadſch 
Mohammed, beygenannt Terjaki, d. i. Opiumeffer, war der Sohn 
eines Derwifches Begtafhi von Gonftantinopel 2); er hatte feine Lauf: 
bahn ald Derwiſch begonnen, war zu Anfang des Testen rufjiichen 
Krieges durch den Schuß des damahls allmächtigen Osman, Kiaja, 
als Schreiber eingetreten, bey Beendigung desfelben als Mewkufat— 
dichi, d. i. Präfident der Tarenkanzley, zur Grängberichtigung Ser: 
vien’s ernannt worden, hernach Muftermeifter der Zanitfcharen, In— 
tendent des Arfenales, und jest Minifter des Inneren gemefen ’). 
Diefe Stelle erhielt der bisherige Fntendent der Kammer, Moham— 
med Said, der Sohn des Acht und Zwanziger, der durch feine Sen: 
dungen nah Schweden und Rußland bekannt, ebenfalls als Gränz— 
commiffär gegen Dfterreich verwendet, als Beglerbeg Bothfchafter 
nac Frankreich gegangen war 4). Der Reis Efendi war Muftafa, 
welcher vor zehn Jahren als Znternuntius nah Wien geaangen, ſeit— 
dem ald Bevollmädtigter dem Congreſſe von Niemirow beygewohnt, 
den Frieden von Belgrad unterzeichnet hatte. Der vorige Großweſir 
wurde ohne befondere Ungnade nah Rhodus vermwiefen, die Beftal- 
lung des neuen durch ein Chatt = fcherif kundgemacht ); die erledigte 
Stelle des Intendenten der Kammer erhielt Bekirbeg, der fie fchon 
vormahls bekleidet hatte. Der Silihdar des Sultans, Muftafabeg, 
der Sohn des berüchtigten Großweſirs Baltadfhi, des Friedenfchlie: 
ers am Pruth, der, nach feines Vaters Hinrihtung ins Serai genom: 
men, und bereits zehn Fahre lang die oberfte Schwertträgersftelle 
verfehen, wurde mit drey Roßſchweifen als Statthalter von Morea 
entfernt ©), und der Kiaja des Schages, d. i. der Vorfteher der zwey— 
ten Pagenfammer, Altaga, zum Silihdar ernannt, Der Boftandfchi- 
bafchi und Dberfttämmerer wurden geändert 7), die Wefire Statthal: 
ter faft im ganzen Reiche gewechfelt, und die erſten Ämter des Diwans 
im Sinne des neuen Minifters befegt. Ein erlauchtes und erleuchtetes 
Minifterium, dejfen drey erfte Glieder dev Großmwefir, der Minifter 
des Inneren und der Reis Efendi, durch Verhandlungen mit euro: 
päifchen Gefchäftsmännern, ald Gefandte und Bevollmächtigte, ſich 
in europäifcher Politik unterrichtet hatten. Der einzige Zude, Factor 
des vorigen Großmwefird, wurde hingerichtet; fo waren auch kurz vor- 
her, noch unter dem legten Großweſir, drey Juden, weil fie zu Ba— 
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lata einen Seid geprügelt, hingerichtet worden *). Eine merkwürdi— 
gere Hinrichtung ift die gleichzeitige des Bosniers oder Kroaten aus 
Agram, Ibrahim's, weldher auf dem Bekehrungsgefchäfte von Mosli: 
men zum Chriſtenthume ergriffen, laut Setwa’s feinen Kopf nur durch 
Bekenntnif des Islams gerettet, dann aber von Cypern aus den 
Großweſir mit türkiſchen und Tateinifchen Briefen behelliget hatte, in 
denen er ſich als „Prophet Gottes und immer fiegreich“ unterfchrieb, 
und ankündigte, daß er vor fechzehn Fahren vom Himmel gefandt, der 
eingefleifchte Mohammed fey, welcher nun gekommen, die Wahrheit 
des Ghriftenthumes, der Dreyeinigkeit und des Glaubens des Heren 
Jeſu aufzufrifhen, als der legte Prophet. Der Mufti entfhied, daß 
dieß Eein Narr, fondern ein gefährlicher Ungläubiger, welchen aus 
dem Wege zu räumen, gefeßlich fey ?). 

Den Anfang der neuen Großmwefirichaft bezeichneten eingefandte 
Köpfe der ftörrigen Lewende, weldhe troß der wiederhohlten Befehle 
nicht aus einander gingen, und wider welche jeßt die ernfteften Maß— 
vegeln ergriffen wurden °), und ein Paar Feuer zu Gonftantinopel. 
Das eine, welches nur das Dach eines der Thürme des Gebethaus: 
enfers der Mofhee S. Bajeſid's verzehrte, gab bloß zu Wort: 
und Wisfpielen Anlaß, indem der Nahme Minaret eigentlich Leucht: 
thurm bedeutet, und auf die abgebrannte Haube desfelben das türkifche 
Sprihwort: Es fen gefund der Kopf, an Hauben fehlt es nicht 4), 
in Anwendung gebracht ward. Neun Tage hernadh ging zu gleicher 
Zeit zu Galata, und gegenüber in Gonftantinopel zu Balata, d. i. 
im Zudenquartiere, Feuer auf, deſſen meifte Häufer enge an einander 
gebaut niederbrannten )Y. Nach dem Bairam hatten die gewöhnlichen 
Veränderungen oder Beltätigungen der Dimansämter Statt, und 
eine wichtigere, nähmlich die des Mufti, indem der Doctor ſchon nach 
fieben Monathen abgefegt, feine Stelle dem Seid Mohammed El 
Huseini, dem achtzigjährigen Sohne 9) des verftorbenen Vorftehers 
der Emire, Ak Mahmud's, verliehen ward 7). Der Doctor hatte ich) 
feine Abfegung durch übermüthige Gefchäftigkeit zugezogen °); feine 
Abſetzung hatte auch die nene Befeßung deranderenvornehmften Würden 
Des Gefekes zur Folge; der Dberftlandrichter von Rumili, der Bor: 
fteher der Emire und der Leibarzt wurden gewechfelt 9). Welipaſcha, 
Der Statthalter von Aidin, wurde zum Groß-Inquiſitor der ftörrigen 
Lewende in Afien ernannt ), er übte fein Amt mit aller Strenge des 
Titels Desfelben rechts und links Lewende aufitörend, aber zugleich 
die Länder zerflörend; als er ins Dorf Gumruf bey Kaifarije gekom— 
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men, ftarb er plötzlich, und felbft der kirrſte aller Hiftortographen, 
der die Nichtigkeit feines Hiftorifchen Urtheils unter vethorifhen Wort» 
fchwall verſteckende Iſi, kann bey diefer Gelegenheit die Bemerkung 
nicht unterdrücen, daß den Groß-Inquiſitor vermuthlich das Stein- 
übel als Wirkung der Verwünfhungen der Armen befallen, und daß 
durch feinen Tod Die bedrängten Unterthanen von der Qual der In— 
yuifition befreyt worden *). Allipafcha der Doctorsfohu, vormahliger 
Großweſir, deffen zwedmäßige Strenge vorzüglih die Macht der Le- 
wende gebrochen hatte, wurde durch Eaiferliches Handfchreiben belobt, 
mit Eaiferlihem Pelze und Pferden belohnt ?). Ein anderes Schrei— 
ben beftätigte die Weſire Statthalter von Haleb, Rakka, Damaskus, 
Serufalem, Wan, Cypern, Widdin, Bender in ihren Statthalter: 
Ichaften ?), und der Kapudanpafha Mahmud, der Eeinen Zwiebel af, 
und die Flotte Dadurch bald empört hätte, daß er die, fo Zwiebel 
aßen, beftrafte %), wurde nah Mitylene verbannt, feine Stelle dem 
erften Stallmeifter, Schehsumarfade Murtefabeg, verliehen; bald 
28. Nov. hernach wurde die Statthalterfhaft wieder gewechfelt, und Jahjapaſcha, 
7 der Statthalter Rumili's, nach Niffa befepligt, um die dort ausge: 
brochene Meeuterey der Janitſcharen zu dämpfen, Mitten unter diefen 
Veränderungen traf die fröhliche Nachricht ein, dag Nafif Efendi, 
der in Begleitung des perfifhen Bothſchafters an den Schah gefchikte 
4. Sept. Gefandte den Frieden im Lager zu Kerden, zwilhen Kaſwin und Ta— 
heran, unterzeichnet habe. Er war von Nadirfhah auf dem indifchen 
Pfauenthrone empfangen worden; vom Kopfe flrahlte diamantencs 
Diadem mit Neigerbufh, von den Armen Smaragden und Perlen 
als Armbänder, um den Hals hing eine Schnur Diamanten, fein 
Bruftlag war ein diamantener Schild, und ein dDiamantener Gürtel 
fchnürte feine Mitte zufammen ?). Bor dem Throne ftanden Majar 
Shan und der erjte der Molla, und die fieben erften Hofdienfte ganz 
in Goldftoff gekleidet. Nah der Anrede im Nahmen des glorreichften, 
großmächtigften, großkräftigfter, hochanfehnlichften Herrn der Zeit, 
Sultan Mahmud’s, und nach Übergabe der Beglaubigungsfchreiben, 
fragte Nadirſchah im Style perſiſcher Artigkeit: Ob das Eönigliche Ges 
bien ©) gut und gefund? Er rief den Gefandten, näher zu Fommen, 
und erſchöpfte fich mit ihm in Verfiherungen feiner Sreundfchaft für 
S. Mahmud, ohne Rückſicht auf Nitus und Bethort, auf Land und 
Schatz, nur bedacht, die Feindfchaft in Freundfchaft zu Eehren. Nach 
fünf Unterredungen mit dem Majar Chan und dem Mollabafchi wurde 
der Friede auf dem Fuße dev Gränzen des mit S. Murad IV. abge: 
fchloffenen, und nur mit dem Zufage der drey Artikel unterzeichnet, 
Daß erftens Die perfiichen Pilger fich desſelben Schußes des Emirol- 
hadſch erfreuen follen, wie die osmanifchen, zweytens, daß gegenfei- 


. „) IM Bl. 80. ?) Derfelbe Dt. 78. ?) Derfelbe BI, 77. 9) Derfelbe DI. 79, 
°) Derſelbe Bl. 87. 6) Derfeibe Bi. 88, 
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tige, alle drey Zahre zu ändernde Gefhäftsleute an den beyden Höfen 
fih aufhalten; drittens, daß Die beyderfeitigen Gefangenen frey in 
in ihre Heimath zurückehren follen '). Sobald die Nachricht der Unter: 16. Dec. 
zeichnung des Friedens zu Gonftantinopel angelangt, wurde diefelbe in 1746 
feyerlihem Diwan Eund gemacht, und die Anftalten glängender Groß: 
bothihaften getroffen. Zur felben wurde der kurz vor dem Tode des 
legten Kiflaraga mit der Rückkehr nah Conſtantinopel begnadigte 
Kesrieli ?) auserwählt, und zu diefem Ende mit der Statthalterfchaft 
von Siwas und dem Amte als Präfident der erften SKanzley des Ta: 
gebuches bekleidet °). Um fein Gefolge fo ;ftattlich zu machen als mög: 
lich, wurden die aftatifchen Sandfchake von Siwas, Karaman, Ada= 
na, Haleb, Meraafh, Rakka, Erferum und Diarbekr aufgebothen, 
jedes einige große Lehensträger (Saim) und ein Dugend von Eleinen 
(Timarli) zu ftellen, welche den Großbothichafter begleiten follten %) ; 
jeder Saim erhielt einen Beutel Geld und ein Zelt, jeder Timarli 
hundert Piafter, und je neun und neun ein Feldzelt, in allem eine Be— 
Kung von vierhundert Reifigen. Der Statthalter von Bagdad, Ah: 
med, wurde zur Auswechslung der Großbothfchafter beftimmt ?). Bon 
perfifher Seite war dazu Muftafa Chan, mit dem Titel eines Chali— 
fen der Chalifen, ernannt, und da man Fund gegeben, daß derfelbe 
einen goldenen indifhen, mit Rubinen und Perlen befegten Thron, 
viele Goldjtoffe neuer Erfindung und vier Reihen Elephanten mit fi 
bringe 6), wurde auch von Seite der Pforte alles aufgebothen, das 
alte Wort von osmanifher Pracht zu bewähren 7). Aus Anatolien 
wurden neunzig der ſchönſten furkmanifchen Pferde zufammengefucht ?); 
dem Bothfhafter wurde einer der gelehrteften Muderris, Nuuman 
Efendi, als Lagerrichter, und einer. der geiftreichiten Dichter, Rah— 
mi, aus der Krim, als Gefgichtichreiber der Bothſchaft beygegeben >), 
und eine Menge an Geſchenken, welde alle vorige an Pracht und 
Glanz überbothen. 

Die nad) Afien beſtimmten Geſchenke übertrafen fo an, Zahl, als 
an Pracht alle Sendungen, welde je von Seite der Pforte Statt ge: 
funden. Wir haben gefehen, daß diefelben beym Paffarowiczer Frieden 
ſiebenmahl fieben an der Zahl, und daß der Werth derfelben fammt allen 
Koften der Eaiferlihen Bothfhaft nur zwenmahlhunderttaufend Pia— 
fter betrug; dießmahl war die Zahl der Gefchenke nicht weniger als 
neun und fechzig, und der Werth derfelben fiebenhundert Beutel, das 
Gefolge beftand aus taufend Perfonen ’°). Nachdem diefelben Der Kiaja 
des Eaiferlihen Schages in den Pfortenpallaft des Großweſirs geliefert, 
wo fie zur Schau auögeftellt wurden, verfügten fich der Großweſir und 


) Sn Sfiin voller Länge Bl. 8ı, der ausführliche Gefandtfchaftsbericht 
Muftafa Nafif Efendi Br. 86—g1. ?) Si DL. 60. ?) Derfelbe BL. 84. 4) Die 
Lifte der einzelnen Statthalter DL. 76. 5) Ih BL. 77: ©) Derfelbe BL. 74.7) S. 
Tott M&moires Amsterdam 1785, 1. p. 184. ®) Die Lifte derfelben in Sit BT, 77; 
9% Derfeibe Bf, 75. '°) Penkler's Bericht. 
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Mufti, der Kapudanpaſcha und Agapafcha mit dem Bothfchafter Kesrie- 
lipafcha, der Defterdar und Defter Emini fammt den beyden oberften 
Landrichtern zur Pforte, in ihrer Gegenwart wurden die Gefchenke in 
ihren Behältniffen vom Grofwefir verfiegelt, und dann wieder ins 
20.Dec. Serai zurüdgefendet ), wo fie dem Bothfchafter übergeben wurden?), 
1746 der bald darauf auch in feyerlicher Abfhiedsaudienz die Eaiferliche Be— 
ftätigungsurfunde und fünf Beglaubigungsfchreiben erhielt ?). Eine 
19 Jan. andere gleichzeitige Feftfchau für die Hauptjtadt gab die Gegenwart des 
1747 Chans der Krim, Selim , welcher bisher noch nicht zu Gonftantinopel 
erfchienen, jeßt eingeladen ), mit den größten Auszeichnungen überhäuft 
h. San. ward. Er ftieg außer den Mauern der Stadt, im Meierhofe des eifernen 
Thores °) ab, von feinem Gefchäftsträger an der Pforte, welcher Fein 
minderer als der Reis Efendi felbjt, empfangen. Am folgenden Tage 
hielt er feyerlichen Einzug, vom Großweſir, dem Mufti, den Weſi— 
ven Kapudan und Aga, den Tfehaufhen, den Muteferrika, den Her: 
ren des Diwans, den Aga der Truppen einbegleitet, mit feſtlichem 
Gaftmahle bewirthet, und mit Pelze bekleidet, während der mit ihm 
gekommene Sultan Mesudgirai, der Ghafinedar und Schirinbeg mit 
Fuchs und Hermelin bekleidet wurden. Drey Tage hernach wurde er 
. Zan, bey der Audienz des Sultans mit Zobelpelz und demantbefegtem Dol— 
che, mit einer jumwelenbefeßten Uhr, zwey Beuteln Ducaten, und ei: 
ner goldenen Dofe von fünftaufend Piaftern im Werthe, woran zwey 
Tenfu, d. i. wohlriechende Paften des Serai, einem goldenen Arm— 
bande, in welchem ein unvergleichlicher Bezoar gefaßt war, be— 
fchenkt 9). Er wurde hierauf zu drey verfchiedenen Mahlen, vom Groß: 
wefir7), vom Mufti ?) und vonden Miniftern der Pforte 9) feftlich bewir- 
1. Sebr. thet, wieder in feyerlicher Abfchiedsaudienz vom Sultan mit der Kapa— 
nidfcha bekleidet, und wohnte '°) dann noch der Feyerlichkeit, womitim 
Arfenale das Kriegsfchiff, der Flügel des Meeres") genannt, vom Sta= | 
pel gelaffen ward, bey; er zog dann endlih, vom Großweſir, allen | 
Miniftern nnd Generalen begleitet, feyerlich von Conftantinopel aus. | 
‚Schr, Um den Aufzug zu fehen, begab fich der Sultan nad) dem Kreuzwege | 
der vier Straßen von Akserai, mo er von der Höhe der dort neu er— 
bauten Fontaine zufah, wie fi der Aufzug fcharte, wie der Großwe— 
fir die Reihen, rechts und links Gruß gebend, durchritt, und hernach 
mit dem Ehan Bügel an Bügel abzog. Zur Abreife erhielt er von 
Seite ded Sultans durch den Großmwefir zweytaufend Ducaten, von ı 
Seite des Großweſirs durch den Kiaja ein reich geſchmücktes Pferd). 
Der Großweſir, die Minifter und Generale begleiteten ihn bis außer 
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das Thor, der Reis Efendi, als ſein Geſchäftsträger, bis an den Meier— 
hof des eiſernen Thores zurück). Ganz anders, als er ins Feld ge: 
zogen, 309 aus demfelben der perfifche Thronwerber, der angebliche 
Sohn Schah Husein’s, zurüd. Bey Ausbruch des Krieges war er, 
wie oben erzählt worden ?), mit allen Ehren eincs perfifhen Prinzen, 
mit Schag und Mannschaft unterftüßt, an die Gränze begleitet wor— 
den, und die Pforte räumte von der Einfeßung desfelben auf den 
perfiihen Thron an Nadirfhah’s Stelle. Jetzt, wo der Thronanma— 
ber Nadirfhah die Pforte zur Abfchliefung fo unrühmlichen Friedens, 
mit Aufopferung aller Eroberungen gezwungen, und.-Gonftantinopel 
vor Taheran zitterte, wurde der wahre oder angebliche perfifche ‘Prinz 
erſt zu Karahißar (fherki) in Verwahr gehalten, und da diefes, weil 
an der Hauptftraße gelegen, und zum Theil offen, nicht ganz fiher 
fhien, von da nah Ssamfun in VBerwahr gefegt. Gleihes Schid- 
fal hatte auch der perfiihe Chan Mirfa Sam, welcher erſt zu Tra— 
pezunf, dann zu Tokat nicht für ficher genug erachtet, zu Si: 
nope eingefperrt ward ?). Der Aga der Zanitfharen, Ibrahimpaſcha, 
und der Boftandfhibafhi wurden, jener als Statthalter nah Aidin, 
Diefer in Ruhe gefegt, und an ihre Stellen wurden nad dem Kanun 
die ihnen am Range zunächft ftehenden, an die des erften dev Kulkiaja, 
d. i. der erfte Generallieutenant der Janitſcharen, an die Stelle des 
zweyten der Chaßeki Aga (dev Generallieufenant der Boftandfchi) be- 
fördert ?); auch drey andere hohe Amter, nähmlich der Kiajabeg (Mi: 
nifter des Innern), der Tihaufhbafhi (Hofmarſchall) und der Def: 
ter Emini (VBorfteher des Nechnungs: Directoriums), wurden geän— 
dert. Mohammed Said, der ehemahlige Gränzeommiffär, Gefandte 
nad) Schweden, Rußland und Frankreich, wurde aus Eiferfucht des 
Großweſirs auf feine vorige Stelle des Rechnungs: Directors zurück, 
an die feinige der Tihaufhbafhi, Esseid Abdiaga, gefegt, Tſchauſch— 
bafchi ward Muftafa, der Siegelbewahrer des in der Schlacht von 
Peterwardein gebliebenen Großweſirs Tſchorlili Alipafcha *). Der vo: 
rige Mufti, Pirifade Mohammed Efendi, und fein Schwiegerfohn, 
Dsman Molla, welche jest von ihrer Pilgerfchaft zurückgekommen, 
erhielten mittelft Eaiferlihen, an den Mufti gerichteten Befehles, die 
Erlaubniß, ihre Gerftengelder zu Kallipolis zu verzehren °). In dies 16. 
fem fo wie in dem vorigen Fahre betrauerte Sonftantinopel den Ber: a 
luſt eines der größten myftifchen Scheiche neuerer Zeit. Voriges Jahr 8, Febr. 
ftarb im ſechs und fechzigften feines Alters der Scheich der Nakfchben- 1746 
di des Kloſters zu Befchiktafh, Muftafa Riſa Efendi, beygenannt 
Nedſcharſade, d. i. der Sohn des Tifchlers, Überfeger des perfifchen 
Werkes: Eompendium der Heiligkeit ©), und der Berfaffer von vier 
Sammlungen von Lobgefängen auf den Propheten; jegt farb drey 
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und neunzigjährig, im Rufe großer Heiligkeit, der Scheich der Schei— 
he’), Scheich Nureddin, deſſen Großvater ſchon unter der Regierung 
S. Ahmed's I. der Scheich des Klofters des alten Muftafapafcha, nach 
dem Grabe des erften aller myftifhen Scheihe, Dweis Al: Karni’s, 
gewallfahrtet hatte. Scheih Nureddin genof fo hoher Verehrung, daß 
ihn felbft der Sultan befuchte, um von feiner Heiligkeit Segen zu 
erflehben; das Reichengebeth verrichtete an feinem Sarge der Mufti; 


unter dem Zulaufe von vielen taufend Menfchen legte der Großmwefir _ 


felbft Hand an deffen Begräbniß an; er wurde in der Nähe des Mark: 
tes in dem Grabmahle des Teßten allmächtigen Kiflaraga Beſchir bes 
ftattet, an welchem bald nad) ihm drey feiner Söhne begraben wur— 
den, deren vierter, Kutbeddin, der Erbe feiner geiftigen Herrfchaft, 
als Scheich des obgedachten Klofters auf dem Schaffelle ſaß. 

Während der Unterhandlungen des perfifchen Friedens bearbeiteten 
der franzöfifhe Bothfhafter Gaftellane und Bonneval die Pforte auf 
das eifrigfte, um Diefelbe zur Annahme eines Bündniffes mit Frank: 
reich zu bewegen. Sn drey geheimen Berathungen erörterten die Mi: 
nifter den Vorſchlag Gaftellane’s, der aus den folgenden fechs Artikeln 
bejtand; erjtens: bey dem zu haltenden Friedenscongreife follen auch 
Bevollmächtigte der Pforte erfcheinenz zweytens: Frankreich und die 
Pforte verbinden fih, um den Großherzog von Toscana zur Verzich- 
fung auf die Kaiferfrone zu zwingen; drittens: der Sultan behält, 
was er in Ungarn erobert; viertens: der Krieg wird fortgefegt, bis 
der Großherzog auf die Kaiferfrone verzichtet hatz fünftens: in den 
Vertrag mit dem Könige von Frankreich find deffen Verbündete mit 
einbegriffen; fechftens: Eeine der in diefem Vertrage begriffenen Mäch— 
te Eann mit dem Grofherzoge von Toscana oder der Königinn von 


"Ungarn alein unterhandeln °). Die Unterhandlung fiel auf die Nach— 


vicht des zwifchen Maria Therefia und Friedrich gefchloffenen Dresdner 


uf, Sriedens ganz zu Boden, und die im folgenden Fahre neuerdings von 


Gaftellane ?) durch den Siajabeg Said Efendi und den Mufti Haja- 
fifade, den Doctor (beyde gut franzöfifch) gemachten Verfuche, diefes 
Bündnif wieder aufs Tapet zu bringen, blieben fruchtlos, weil Mo— 
hammed Said, furhtfamen und unentfchloffenen Charakters, nichts 
auf fich zu nehmen wagte, und der Mufti abgefeht ward. Der Neis 
Efendi, wiewohl äuferft geldgierig, war zu behuthfam zur Ausführung 
dieſes VBorfchlages, welcher ihm den Kopf hätte Eoften können; aud 
waren die Minifter der Pforte darüber bedenklich, daß Frankreich fich 
feinerfeits nicht zur Fortſetzung des Krieges verftehen wollte, wodurd 
die Pforte allein im Felde geblieben wäre. Eden fo wenig gelang Bon- 
neval’s Bemühen, mit Preußen nähere Verbindung anzufnüpfen, wie: 


») Si Bl. 110 1.3. ?) Das Project dem Berichte Penfler’s vom 3. Febr. 
1746 beyliegend, die erhaltene Mittheifung Foftete 4 Beutel Geldes. ?) Meinoi- 
ve de Castellane à la Porte du 29. Juillet 1746 pour engager la Porte a une 
diversion aux frontitres d’Hongrie par des demonstratious, 
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wohl er durch Carlſon, der zurüd ging, an den Grafen Podwils ge: 
fchrieben, daß die Pforte die Wiederherftellung des Briefwechſels, wel- 

cher zwifchen ihr und dem vorigen König beftanden, aufs eifrigfte 
wünfhe. Das mit Spanien vorgefchlagene Bündnif fcheiterte von 
Seite Spanien’s und Neapel’s an der Bulle der Kreuzzüge, vermög 
welcher Spanien jährlih große Summen bezog. Bonneval war immer 
wider den Eaiferliden Hof unverföhnlich erbittert, weil er nie die 

vier und zmwanzigtaufend fünfhundert Gulden ausftändiger Gelder, 

noch fein nafürliher Sohn, der fpäter in der Schlacht von Buaftalla 
getödtete Graf de Ta Tour, Entfhädigung für feine Bibliothek von 
zweytaufend Bänden und das meggenommene Hausgeräthe feines 
Baters hatte erhalten Eönnen. Indeſſen war Bonneval doch auch mit 
feiner dDermahligen Lage fehr unzufrieden, weil fein Sold ihm unregel: 
mäßig ausbezahlt wurde, und der Reis Efendi war eben nicht fehr 
bedacht, deffen Begehren genug zu thun, weil er wufte, daß Bonne— 

val mehrerer Mächte Großpenfionär. Sp dachte Bonneval denn heim: 

fih auf eine Wiederkehr nach Franfreih, und unterhandelte diefelbe 
durch Defalleurs, welcher zu Caſtellane's Nachfolger beftimmt war; 
diefer gab ihm im Nahmen D’Argenfon’s den Auftrag, die Türken zu 

einer Bewaffnung gegen Dfterreich aufzuhetzen und der franzöfifche 
Bothfchafter zu Neapel, Hopital, fchrieb ihm im felben Sinne 9. 
Das Schreiben, weldhes den Antrag zur Rückkehr Bonneval’s enthielt, 3. Mah 
wurde demſelben durch Peyſſonel entziffert übergeben, und am folgen: 1747 
den Tage ſtarb er an der zurückgetretenen Gicht, ohne Teſtament, 

mit mehr als zehn Beuteln Schulden °). Sein angenommener Sohn, 

der auch für feinen nafürlichen galt, der mayländifche Renegate Sulei- 
man, fünf und vierzig Jahre alt, folgte ihm als Vorſtand dev Bom- gunius 
bardiere nach, fo wie der junge Ibrahim, des vorigen Jahr verftorbenen 1746 
ungarifchen Nenegaten, des alten Ibrahim, demfelben als Director der 

Deu derey gefolgt war ?). Bonneval hatte fih auch bey Teffin, dem 
neuen fhmwedifchen erften Minifter, dahin verwendet, daß Garlfonzu Con— 
ftantinopel bleibe, aber diefer wurde Dennoch abberufen, und an feine _,- 
Stelle kam GEelfing, erft als Gefchäftsträger, dann als Nefident. Der 
englifhe Bothfchafter war Porter °), der Verfaſſer einer fchäßbaren 
Eleinen Schrift über die Staatsverfaffung der Türken, wie die Buſi— 
nello’s 5), der mit ihm gleichzeitig venetianifher Bothfchaftsfecretär 

zu Conftantinopel. Bon Seite Pohlen’s Fam der Zefuit Borowski 

mit fehs Perfonen, um die Wiederherftellung der Miffionen in der 
Tatarey, und die Errichfung eines Hospitiums zu Sira zu begeh- 


) Extrait de la letire de Mr. de PHopital a Castellane. ?) Castellane & 
Argenson 23. May 1747. (holländifcher Gefchäftsträger) A Burman 29. May 
1747. St. R.) Penkier's Bericht vom Zunius 1746. %) Observations on the 
religion, law, government, and manners of the Turks. Lion 1768, °)' Peter 
Bufinello’s Hift. Nachrichten von der Regierung, den Gitten und Gewohnhei— 
ten der Osmanen. Leipzig 1738. 
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ven ’); er wurde ehrenvoll nach der Tatarey abgefertigt. Dieß war 
das einzige Gefchäftsverhältnif mit Pohlen feit dem zwey Jahre frü- 
her vom Grofmwefir an den Hetman Potocki erlaffenen Schreiben, 
worin er fich erkundigte, ob es wahr, daß Nufland wider die Ukraine 
rüfte. Die Berufung des Tatarchans nach Gonftantinopel, deſſen Em: 
pfang mit lihtfhäumendem Gepränge gefeyert worden, war eine po— 
litifhe Mafregel der Pforte, welche jet nach gefchloffenem Frieden 
mit Perfien, hieducch auf Rußland bedeutfamen Eindruck machen 
wollte. Der Tatarchan befchwerte fih, daf die Ruffen den Bewohnern 
der Kabarta, die nach dem letzten Frieden ein unabhängiges Volk, 
und den Zaporogen Unterfchleif geben, deren Gebieth, Ergad, ein 
unabhängiges. Der Refident Neplujeff nahm's zum Bericht; auf feis 
nen Anmwurf der Anftellung eines ruffifhen Confuls beym Chan wurde 
erwiedert, die Tataren ſeyen rauhe Leute, die fo eben den franzöfis 
fhen Conſul mifhandelt hätten, vor allem müſſe jeßt der Chan zu— 
vircegefertigt werden ?). Ein Paar Monathe hierauf unterhandelte Ne— 
plujeff Die Erneuerung des Friedens und der legten! Gonvention, zu 
welchem Anmwurfe von Seite Rufland’s Fein anderer Grund, ald aus 
demfelben den Nahmen des Prinzen Swan hinwegzuthun, und den 
der Kaiferinn Katharina einzufchalten. Wiewohl der ohnedieß auf 
ewig abgefhloffene Friede Eeiner Erneuerung bedurfte, fo fand fich 
Doch der Reis Efendi, der hierin neuen Goldquell für fich fpringen 
ſah, hiezu willfährig, und die Gonvention wurde auf den Nahmen 
der Kaiferinn mit Einbegriff des ewigen Friedens, Durch eine befon= 
dere Urkunde erneuert ?). Dem Freyherrn von Penkler, welcher nad 
der Kaiferkrönung Franz I. zur Kündung derfelben zum Snternuntius 
oder auferordentlichen Gefandten ernannt worden, war ſchon der Tag 
der feyerlichen Audienz einberaumt, als fich der Neis Efendi in der 
Überfegung des Veglaubigungsfchreibens an dem Titel: König von 
Serufalem, ftieß, welcher feit ähnlichem Anftoße unter Suleiman dem 
Gefeßgeber 4), nie in den VBeglaubigungsfchreiben der Kaifer vorge: 
Eommen, dieſes Unerhörte war ein Berfehen der hievon nicht unter: 
richteten Neichskanzley. Der Neis Efendi fragte den Freyherrn von 
Penkler, was dieß zu bedeuten habe, und wie es ihm gefallen würde, 
wenn fih der Sultan König von Ungarn nennete, weil er es vor: 
mahls befejfen?)? Alle Einwendung Penkler’3, daß dieß der alte Ti: 
tel des Herzogs von Lothringen, blieben fo erfolglofer, als Diefer 
Titel auch in den neapolitanifhen Beglaubigungsfhreiben unterdrückt 
war. Das Beglaubigungsfchreiben mußte alfo umgefchrieben werden, 
und der Neichsgefhichtichreiber, dev diefes mit dem höchſten Triumphe 


) Bericht von Hübſch an den Grafen Brühl vom ı9. Febr. 1746. St. R. 
*) Pentter’s Bericht. °) Eben da, dann die Verhandlung und die Urkunde in 
Iſi Bl. 160 und 161 ®) IL DB, ©. 104. °) Penfter’s Bericht. 
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erzählt '), und dabey weitläufig vom Srieden von Belgrad her aus: 
hohlt°), fieht darin nur die Erfüllung des Wortes Sultan Mahmud’s, 
welcher, als durch die-nachträgliche Gonvention des Belgrader Friedens 
einige Ausdrüce desfelben geändert worden, gefagt haben foll: „So 
„Gott will, wird's bey Gelegenheit vergolten.“ Nach) den Audienzen führ- 
te Penkler eine doppelte Unterhandlung, die eines Freundfchaftsvertra= 
ges mit dem Kaifer, ald Großherzog von Toscana, und die der Ver— 
ewigung des Belgrader Friedens, wozu der erfte Anwurf von Seite 
des Reis Efendi Eam, welcher fich vortrefflih darauf verftand, geld- 
einbringende Gefchäfte und Unterhandlungen hervorzurufen, und nur 
mit Gold zu hebende Schwierigkeiten entgegenzufegen. In der Un: 
terhandlung des Friedens: und Freundfchaftsverfrages mit Toscana 
brachte er den, ihm vermuthlich von Gaftellane und Bonneval einge: 
blafenen Einwurf vor, daß in Varchi's Gefhichte von Florenz Cosmo 
als der Stifter des Stephan= Drdens erfcheine, deſſen Ritter, wie 
die von Malta, in offener Feindfhaft mit den Moslimen, und daß 
alfo Eeine Freundfchaft beftehen Eönne, Penkler entgegnete fchlagfertig:: 
Wenn auch, fo wäre alte Feindfchaft in neue Freundſchaft umzuwan— 
deln, wie Eönne die Pforte aber mit chriftlihen Mächten überhaupt 
in Frieden und Freundfchaft leben, da es im Koran heiße: „Schlagt 
„die Ungläubigen alle fodt;“ jeder Fürſt wiſſe fih zum Wohle des 
Staates mit feinem Gemijfen abzufinden, und hoffentlich auch fo die 
Norte ?). Der Anftand der VBerewigung des Belgrader Friedens über 
den Ausdruck ewig, als unzuläffig duch das Gefeß, war um fo fon= 
derbarer, als bereits mit Rußland ewiger Friede; abgefchloffen, 
und noch. jüngft erneut worden war. Der Neid Efendi wollte nur 
das Wort Tangmwierig gebrauchen, der Internuntius beftand auf fort 
dauernd und ewig; endlich verglich man fih auf fortdauernd und bes 
ſtändig; aber die türkifhe Urkunde verklaufelte dDiefe beyden Wörter 
noch mit dem Saße, auf langwierige Zeit, in fo weit es das Gefek 
erlaubt 4). Diefe Schwierigkeiten kamen von Seite des Mufti Haja— 
tifade, der im Intereſſe Srankreich’s, ohnmächtig die Pforte als Fein- 
dinn aufzuhegen, doch jeden Schritt der Freundfchaft erfchweren woll- 
te, und auch gegen den Titel von Jeruſalem den größten Lärm ges 
ſchlagen. Als derſelbe abgefeßt, und der adhtzigjährige Ak Mahmud- 
fade Seinulabeddin Mufti, hatte der Reis Efendi freye Hand; er 
geftand zur, daß die Kaiferinn in ihrer Urkunde als einzige Erbinn des 
Neiches ihres Vaters genannt, daf in der türkifchen der Titel von Je— 
rufalem, den er dem des Sultans beygefügt, als ungewöhnlich wegge— 
lajfen werde; dafür bedingte er fih aber noch für jede Urkunde, für die 
toöcanifche fowohl, als für die Verewigungsurkunde, dreytaufend 
Ducaten aus, da er für den mißlichen Belgrader Frieden fünfzehn: 


) Iſi Bl. 91—93. *) Derfelbe Bl. gı. 3) Penkler’s Bericht vom ı1. Ja 
nuar 1747. 9) Iſi Bl. 116. 
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hundert und einen ſchönen Ring erhalten. So wurden denn trotz der 

SM Einſchreitung Caſtellane's und der Einſtreuungen Bonneval's, der 

*— gerade zwey Tage vorher geſtorben, Oſterreich's und Toscana's Ver— 

trag unterzeichnet, und die Pforte hatte binnen ſieben Monathen 

mit Perſien den Frieden geſchloſſen, mit Rußland und Oſterreich 
denſelben erneuert und verewiget '). 


) Sfi Bl. 115, die toscanifche Bl. 117— 120, 
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Neun und fehzigftes Bud. 


Der Saal des Prophetenmantels. Der Großweſir abgefegt, fei- 
nerftatt Seid Abdullah. Nadir's Tod. Rückreiſe des Großboth— 
fhafters. Mamlufen = Mord. Statthalter » Ernennung. Hr. v. 
Defalleurs. Chatti Muftafa, Snternuntius zu Wien. Vermäh— 
lungen, Bauten, Chronogramme. Auflauf zu Conftantinopel 
und Bagdad. Perjifhe und neapolitanifhe Geſandtſchaft. Schiffs: 
bau. Tod des Chans der Krim. Verleihungen und Anderungen 
von Wefirftellen. Esaad Mufti. Tod Neili's und des Imams der 
Mefjerfhmiede. Naturerfcheinungen. Tod Kesrieli's, Pirifade’s 
und de3 Neis Efendi Muftafa. Reformation des Islams dur) 
Abdulwehhab unter den Beduinen. Lehre Abdulwehhab’s. Widrige 
arabifhe Nachrichten. Schaß Eufifher Münzen. Araber - Rummel. 
Geſchenk nach Mekka. Leferftellen Bochara’s. Der Fürſt der Wa: 
lachey, der Mufti und Großweſir abgefegt. Bau der Pforte der 
Sanitfharen und eines Palaftes im Serai. Sndifcher Gefandte 
und perfifhe Begebenheit. Pfortenanficht des Aachner Friedens. 
Beftrebungen der europaifhen Minifter zu Conftantinopel. Bau 
von Kafernen, Lufthaufern und Feftungen. Unruhen im Snnern. 
Begebenheiten zur See. Todfälle. Veränderungen. Der Groß: 
weſir abgeſetzt, der Kiflaraga hingerichtet. Erdbeben, Wolkenbruch, 
Orkan. Amterverleihungen. Griechenauflauf. Der Pfortendol: 
metſch und die Hospodare gewechfelt. Bemühungen des franzöſi— 
fhen und ſchwediſchen Gefandten und eines danifchen Unterhänd— 
lerd. Venedig und Raguſa verglichen. Briefwechfel mit Bohlen. 
Anftande in Neu-Servien und in der Kabarta. Begebenheiten 
in Georgien und Irak. Bauten und Befuche des Sultans. Ein: 
weihung der Bibliothek von Galataserai, Erdbeben. Tod Scheich 
Susufs und ©. Mahmud's. 


Hase dem Schatten des von allen Seiten verficherten Friedens hing 
Sultan Mahmud fo ruhiger feiner Lieblingsluft, den Bauten, nach, 
die jedoch alle entweder unbedeutend oder unnüß. Eine Ausnahme 
machte der Bau eines neuen Schlofes in der Inſel Atfchu, um die 
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Tataren de3 Kubans, wider deren Streifereyen fih Rufland beklagte, 
im Zaume zu halten, und dadurch die Erhaltung des Friedens zu 
fihern '). Den zu Befchiktafch vollendeten Sommerpallaft priefen Zah: 
lenreime der Chronogrammenfhmiede Nimet und Newres Efendi als 


ein Seitenjtüc zu den fieben berühmteften Palläften des Morgenlandes, . 


nähmlih zum Pallafte des Chosroes Nufhirwan am Tigris, des 
Chosroes Perwif zu Medain, dem feiner Gemahlinn Schirin am 
Drontes, zu den beyden Palläften des arabifchen Königs Naaman in 
Irak, und den.beyden der Könige Homjar in Hadhramut und Jemen, 
eben fo preifet die poetifhe Profe des NReihsgefhichtfchreibers den fil- 
bernen Thron, zu welhem in dem neu hergeftellten Köſchke Sinan- 
paſcha's vierzehntaufend Drachmen Silbers verwendet wurden, höher, 
als den berühmten Pfauenthron des alten perfifhen Königs Keikawus, 
deſſen Nahme duch den indifhen von Nadirfhah nach Perfien ge: 
brachten, in Aften und Europa aufgefrifcht worden. Mit mehr der Ge- 
fhichte zufagendem Lobe preifet er die Verherrlihung der Neliquien- 
Eammer des Serai, in welcher gegenüber der innerften Kammer, und 
zunächft dem Sclafgemahe des Sultans, die heiligften Kleinodien 
des Reiches: die grüne heilige Fahne des Propheten, der Säbel und 
Bogen, und der ſchwarze Mantel desfelben, die Borda, verwahret 
wird ?). Die Fahne ift das Reichspanier, das mit den größten Seyer: 
lichkeiten in den Krieg auszieht und nach Haufe zieht; mit dem Säbel 
wird der Sultan bey feiner Thronbefteigung umgürtet, und das edle 
Kleid wird alljährlih in der Hälfte des Ram afan der feyerlichen Ver— 
ehrung des Hofes und des Minifteriums ausgefeßt, und das Waſſer, 
worin ein Zipfel desfelben getaucht wird, dem Hofe und der Stadt 
als Weihwaſſer vertheilt *). Die edle Fahne und das edle Kleid find 
beyde in vierzig Überzügen und dann in filberner Kifte verwahrt; auf 
die Ießte wurden jeßt achtund fiebzigtaufend Drachmen Silbers, auf die 
Ausfhmücung des Saales mit filbernen Zierathen auf lazurfarbenem 
Grunde und filbernem Geländer noch einige und zwanzigtaufend, in allem 
über hunderttaufend Drahmen Silbers verwendet 4). Das gefchichtli- 
che Lob des Neichögefchichtichreibers befteht in der Aufführung der 
Zeugniffe °) für die Echtheit des edlen Kleides, daß es dasfelbe, wel: 
ches der Prophet dem Dichter Kaab Ben Soheir vom Leibe weg 
fohenkte, als er in feinem berühmten Lobgedichte auf den Vers Fam: 
Der Prophet ift ein Schwert, welchem Das Leuchten entfährt, ein in- 
difch gebogenes, von Gott aus der Scheide gezogenes. Die Ehalifen, 
als Nachfolger des Propheten, und die Sultane der Osmanen ale 
Nachfolger der Ehalifen in Ägypten haben fich ange genug bloß als 


) Iſi Bl. 122. 2) Auch) die Säbel Ebubefr’s 1 Omar’s, Dsman’s und die 
von ſechs Gefährten des Propheten. Osman. Staatsverfaflung und Gtaatsver- 
waltung II. Thl. ©. 20. *) Mouradjea ‚’Ohsson IT. p. 390. *) Iſi Bf. 130. 
5) Die von Iſi angeführten Stellen find die aus dem Commentare des Gedich- 
tes Halliiet des Koransteferd Ali und aus der Geſchichte Chamis. 
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Gottes aus der Scheide gezogene Schwerter betrachtet, aber feit dem 
Beginne des achtzehnten Zahrhundertes unter den Regierungen ©. 
Ahmed's und Mahmud's herrſchte ein milderer, Durch europäifchen 
Einfluß gezähmter Geift, und der Chalife vergoß weniger Blut als 
Gottes gezogenes Schwert. In früheren Zeiten würde der angebliche 
perfifhe Prinz, nachdem er als politifches Werkzeug unnüß, noch 
überdieß durch feinen unruhigen Geift Stoff zu Beſchwerden gab, 
fogleich aus dem Wege geräumt worden feyn ; jeßt begnügte man 
fih damit, denfelben von Ssamßun nach Rhodos zu fhaffen "), dem 
gewöhnlichen VBerbannungsorte tatarifher Prinzen. Den Befhwerden 
der moldanifchen Unterthanen über die Tyranney ihres Fürften, Sohann 
Maurocordato ?), wurde durch die Abfeßung desfelben genug gethan; 
Gregor Ghika, der Bruder des jenthaupteten Pfortendolmetfches, 
wurde zum dritten Mahle auf den Fußfchämmel der Hospodarfchaft? 
eingefegt ®), bald darauf der Großweſir felbft abgefeßt. Elhadfch Mo: 
hammed, weldher fo lange Jahre in den widtigften Amtern des Rei: 
ches verwendet worden, welder fchon bey dem Schluffe des Belgra- 
der Friedens gebraucht, jest binnen neun Monathen Frieden und 
Freundſchaft mit Perfien, Rußland, Ofterreih und Toscana abge— 
Schloffen und bekräftiget hatte, konnte weder fein zänkiſches, vachfüchtis 
ges Gemüth noch feinen Hang zum Opium bemeiftern; er verdarb es 
mit den Ulema, und das Volk nannte ihm nicht anders als Teriali, 
d. i. den Opiumeſſer. Das Faiferliche Handfchreiben, welches die Er- 
nennung des neuen Großweſirs, Seid Abdullah, Fündigte, tadelte zu- 
gleich das Benehmen des abgefegten gegen die Ulema ), ein Nach— 
geben der oberften Gewalt für die Stimme der Mifvergnügten, 
welches von nun an bey den DVBeränderungen der Grofwefire eine 
ftehende Maßregel, indem die bey folher Gelegenheit erlaffenen Hand: 
fehreiben den abgefeßten Großweftebald ald einen aus den Herren des 
Säbels als zu heftig und rauh, bald als einen von den Herren der 
Feder als zu fahrläffig und unerfahren in Kriegsgefchäften tadeln, 
je nachdem er Soldat oder Kanzleymann gewefen, und je nachdem fein 
Nachfolger aus den Civil- oder Meilitärämtern genommen wird, Der 
neue Großweſir, Seid Abdullah, war der Sohn Hasanpafha’s, des 
Kiaja des Großweſirs Husein Köprili. Sein Vater war als Beglerbeg 
von Rumili unter der Großweſirſchaft Ali's von Tſchorli nah Conſtan— 
tinopel mit der Beffimmung zur Großweſirſchaft berufen, als Statthal: 
ter von Ägypten entfernt, und bald darauf hingerichtet worden, Sein 
Sohn Abdullah! Hatte als Oberftftallmeifter den Aufruhr Ssaribegogli’s 
in Aidin gedämpft, dann die Statthalterichaften von Cypern, Rakka 
und Aidin verwaltet, von wo er hernach nach Conſtantinopel zur ober: 
ſten Würde des Reiches berufen ward ?). Der vorige Großwefie wurde 


) Sfi Bl. 129. ?) Derfelbe Bl. 128. °) Eben da. ) Derſelbe Bl. 133, und 
Mohammed Said's Biogrophien der Weſire. ) Mohammed Seid Biogr, der 
Großweſire. 
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nah Rhodos verwiefen, der vorige Mufti, Hajatifade der Doctor, 
war zu Damaskus verftorben '). Der Reis Efendi Muftafa fiel mit 
dem Großweſir, feinem alten Gefchäftscollegen vom Congreſſe von Nies 
mirow, her. Die erfte Veranlaffung war indeß des Kiajabeg’s Eifers 
fucht und feine zu große Geldgier, welche ihn mit dem Defterdar zer: 
trug; er hatte dem Fiscus nur fünfpundert Beutel von der Berlaffens 
fchaft des alten Murtefa gegeben, welcher ihn zum Vormund ernannt, 
und deſſen Tochter der Reis Efendi mit feinem Sohne verheirathet hat= 
te). Nach Kaftemuni, feinem VBaterlande, verwiefen, bath er, nach Adrias 
nopel gehen zu dürfen, was ihm geftattet ward. Naili Abdullah, ein 
durch fchriftftellerifche Bildung ausgezeichneter Dichter, wurde an die 
Spiße der Schreiber der Staatskanzley geftellt, dem Hiftoriographen 
Sfi wurde zugleich das Amt des Geremonienmeifters verliehen °). 
Außer dem Reis Efendi, welcher feiner politifhen Bedeutfamkeit 
willen fo oft befonders genannt worden, veränderte der neue Groß— 
weſir Abdullah, wie gewöhnlich, die erften Stellen des Minifteriums, 
den Kiajabeg, den Tſchauſchbaſchi, Niſchandſchi, die drey Defterdare, 
die Unterftaatsfecretäre, den Beglikdfhi, Mektubdfhi, und die bey: 
den Tefkeredfhi (Bittfchriftmeifter), die fechd Intendenten und Auffes 
ber, die fehs Secretäre Muftermeifter der Neiterey, die vier des 
Fußvolkes und die Vorftände der vorzüglichften Kanzleyen der Kam— 
mer; ein Dugend der vorzüglichften Statthalter des Reiches wurden 
geändert 4), Der Gegenftand erjter Verordnung war ein fcharfes Ver: 
both öffentlihen Weinverkaufes in den Schenken von Pera und Gas 
lata. „Die Tochter der Rebe“ fagt Iſt, „welche der Prophet die Mut: 
„ter der Lafter nennt, durfte fih nicht mehr verfchleyert zeigen, und 
„die Zärtlinge der Zeit vertaufchten wieder den Kryſtall des Weinbe— 
„hers mit dem Porzellän der Kaffehfchale.* As in Pfamatia , dem 
4. Nov. Quartiere Gonftantinopels, wo die meiften Schenken, bald dar— 
1747 quf Feuer ausbrach 5), fahen die Poeten darin den Seufzerraud, der 
aus den durch Durft verbrannten Kehlen der Weintrinker in Flammen 
aufichlug. Feuer anderer Art drohte an der perfifchen Gränze aufzuge— 
hen, von wo die Empörung Eriwan's wider Nadirfhah 6), und bald 
darauf der gewaltfame Tod Nadirfchah’s einberichtet ward. Emir 
Chan, der Neffe Dfihelilhan’s von Kermanfchahan, der General der 
Artillerie Nadivfhah’s, Gurd Huseinhan und Ali Kulichan, der 
Neffe Nadirfhah’s (dev Sohn feines Bruders Ibrahim), waren mit 
dreptaufend Mann in offenem Aufruhr, Sie verbündeten fich fchriftlich 
mit dem Keſchekdſchibaſchi Kodfhabeg 7) und dem Dfchefairdfchibafchi 
Ssalihbeg (den zwey Befehlshabern der Leibwachen), zu Nadirfchah’s 
Ermordung. As er von Mefhhed in Choroſan gegen Kotfchan vorge: 


) If Dt. 240. ?) Penkler's Bericht vom November 1747. ) Iſi Bl. 142. 
4) Die Lifte Bl. 141, ) Derfelde Dt. 143. °) Derfeide Bl. 128. 7) Derfelbe 
Bl. 134. In ones überſetzung Kutſchebeg, VI. 8. 19. fo wie 8. VII. 
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rückt, hatten ſeine drey Söhne, Riſa Kuli Mirſa, dem er vor kurzem die 
Augen hatte ausreißen laffen ’), Naßrulah Mirſa, und Schahroch Mirſa, 
den Thronfolger (aus der Tochter Schah Tahmasip's) nach der Feſtung 
Kalat geſandt, und mit den Häuptern der Afghanen und Uſbegen Per— 
ſer-Veſper berathſchlagt. Dieſem zuvorzukommen drangen die beyden 
genannten Hauptleute der Leibwachen ) nächtlicher Weile ins Zelt und 
ermordeten den Shah. Am Morgen nah Nadir’s Mord wurde auch 23.3un. 
Naſar Alichan vom Heere ermordet, Majarchan und der Mollabafchi, 1747 
das Haupt des Gefeßes, entflohen. Der Siegelbewahrer Nadirfchah’s 
lud feinen Leichnam auf ein Kamehl, mit dem er gegen Meſchhed zog, 
aber eine Partey Kurden, welche ihm auf den Weg aufjtießen, zwans 
gen ihn, den Leichnam in eine Schlucht zu werfen, und mit, Erde zu 
bededen, Zu Gonftantinopel ward der Tod Nadirfchah’s als der dritte 
Aufzug des großen, von der VBorfehung dem Sultan gegebenen Luft: 
fpieles Des Todes feiner Feinde aufgenommen, und der Reichsgefhicht- 
fohreiber führt pragmatifh aus, wie nach dem Tode Kaifer Carl's VI. 
und der Kaiferinn Anna, nothwendig der des dritten Monarchen, welcher 
wider den Sultan Krieg zu führen gewagt, folgen mußte, laut des 
Sprudes: Nichts ift zwey, was nicht wird drey °). Am felben Tage, 
wo Nadirfhah ermordet wurde, war die fürkifche Großbothichaft mit 
den Eoftbaren Gefchenken über die Gränze gegangen. Der Lagerrichter 
desfelben, der Muderris Nuuman, welcher ſchon oben bey der fervis 
fhen Abgränzung genannt worden ift, und weldher die Gefhichte dies 
fer Großbothichaft als den dritten Theil feiner mwohlgefälligen Rath» 
fchläge der Nachwelt hinterlaifen, beweifet ausführlich aus der Lehre 
von den guten und übeln Borbedeutungen, wie Nadirfhah nothwen: 
dig unter dem Säbel fallen mußte, weil unter den Gefchenfen des 
Sultans ein mit Zumelen befegter Säbel. War doch auch der Kiaja— 
beg Dsman das Opfer des Congreſſes von Niemirom bald darauf hins 
gerichtet worden, als ihm Pirifade, der Damahlige Imam des Sul— 
tans, eine aus Papier ausgefchnittene Scheere zum Gefchenke gefandt. 
Er führt bey diefer Gelegenheit die unglüdlihen Wahrzeichen, welche 
Sturz und Unfall prophezeyen, an; als: wenn Turbane vom Haupte 
fallen, Zelte zue Erde ſtürzen, Roßſchweife und Sahne umgekehrt 
werden, und dergleichen mehr, wie deren bey dem Yuszuge Kara 
Muftafa’s zur Belagerung Wien’s und bey anderen Gelegenheiten be: 
reits nach dem Bolksaberglauben der Osmanen und ihrer Gefhicht: 
ſchreiber erwähnt worden iſt; er führt nicht weniger als fieben un— 
günftige Wahrzeichen auf 4), die fich der Großbothichafter Kesrieli zu 
Schulden Eommen ließ, und welche der Großbothfchaft ungünftigen 
Ausgang vorbedeuteten. Sogleih nah dem Tode Nadirfchah’s erhob 
fih in Aferbeidfhan Sam Mirfa, ein angebliher Sohn Schah Hu: 


1 ) VI. Cap. 19. ?) Iſi Bl. 135. °) Derſelbe Bl. 134. 9) Derſelbe 
114. 
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Sein’s, als Anmaßer des perfiihen Thrones, und umgürtefete in der 
perfifchen Königs: und Grabftadt, zu Ardebil den Säbel als Schap '). 
Ibrahimchan der Ufbege ftreifte mit einigen taufend Mann in der Ge— 
gend von Hamadan, in der Hoffnung, fi der Großbothichaft und der 
reihen Gefchenfe zu bemächtigen, und diefelben nach Teheran zu füh- 
ren. Die Perfer fuchten die Großbothichaft Anfangs über den Tod 
Nadirſchah's zu täufchen und diefelbe weiter ins Land zu loden. Sam 
Mirfa und Ibrahimchan waren nach den reichen Gefchenken lüſtern. 
Durch Bergleich der Daten ?) der ihnen gewiefenen Briefe brachten 
der zweyte Bothfchafter, Redſchebpaſcha, der Kiaja Defterdar und 
der Lagerrichter Nuuman, die Wahrheit ins Reine, welche bald 
durch fpätere Berichte beftätiget ward ?). Nuuman, der Lagerrichter , 
der vorzüglich zur Rückkehr rieth, nabm die gerichtlihe Beftätigung 
der Nothwendigkeit als Lagerrichter auf fih. Der Bothichafter, wels 
chem jeßt Die faufend belehnten Reiter als bewaffnete Macht zur Ver— 
theidigung der Gefchenke, im Falle fie von den Ufbegen, Kurden, Ef: 
fharen angegriffen werden follten, zu Statten kamen, zog glücklich 
nah Sina, und von da nach Bagdad 4). Zu Eonftantinopel war fünf 
Tage hernach auf ein Handfchreiben Yes Sultans ?) allgemeiner Dis: 
wan zufammenbernfen, und darin die Erhaltung des Friedens an der 
Gränze befchloffen worden. Bald hierauf traf die Nachricht ein, daß 
Ahmedpaſcha von Bagdad, welcher diefe Statthalterfchaft zweymahl, 
das erfte Mahl eilf Fahre, das zweyte Mahl zwölf Jahre, verwaltet 
hatte 6), nachdem er noch den ftörrigen Eurdifhen Chan Selim 7) zu 
Paaren getrieben, an Halsentzüundung geftorben. Seine Stelle erhielt 
der vorige Großweſir Ahmedpafcha, und der Großbothichafter Kesrieli 
die Statthalterfhaft von Baßra; der zweyte Stallmeifter, Muftafa- 
beg, ging mit dem Befehle ab, die Verlaffenfchaft des legten Statthal— 
ters und die Gefchenke nach Gonftantinopel zurüczubringen, der zweyte 
Bothihafter, Nedfchebpafcha, der Defterdar der Bothfchaft, Muftafabeg, 
der Lagerrichter, Dev Bothfchafter Nuuman Efendi, der Gefhichtfchreiber 
des Bothfchafters, Nahmi, wurden nach Gonftantinopel berufen ®). 
Nuuman Efendi wurde miteinem höheren Grade feiner Muderris-Stelle, 
wiewohl weit unter feiner Erwartung, befördert, indem er dem Mufti 
vorftellte, daß die Dienfte, die er bey der Gränzceommiffion und bey 
der Großbothfchaft geleiftet, und nachdem erigweymahl der Ehre, in 
des Sultans Gegenwart mit Kaftan bekleidet worden zu feyn, genof, 
wenigftens den Rang eines Richters von Bagdad verdient haben 9). 


) Sfi Bl. 135, und Tedbirati pesendide Bl. 130. ?) Nuuman’s Werf dt. 118. 
3) In demfelben Werke die Ermordung Nadirfchah’s umftändlicher, als irgend— 
wo, DI. 132 u. 133, Bl. 140 u. 141. Die Geſchichte diefer Bothfchaft füllt im 
Werke Nuuman’s 85 Nuartblätter, von 86—ı6ı. 9) Ifi Bl. 135. ®) Das Hands 
ſchreiben eben da. 6) Die Lifte der Statthalter von Bagdad in Niebuhr Il. p. 253. 
) Die Geſchichte Selimdan’s im Werke Nuuman’s DL. 1430. f. 9,3 DL. 143. 
>) Nuuman’s Werk BL. 161. 
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Später rücte er in den Muderris- Stellen als Achter und an der Su— 
leimanije vor, und ward Richter von Magnefia, als welcher er fieben 
Sahre hernach feine wohlgefälligen Rathſchläge fchrieb. 

Der öffentlihen Nahriht von dem Tode Nadirfchah’s, als des 
driften der äußeren Feinde des Neiches, folgte bald die gezähmten 
ägnptifhen Aufruhres nah, und die von Naghibpafha, dem Statt: 
halter in Ägypten, eingefandten Köpfe aufrührifher Mamlukenbege 
wurden vor die hohe Pforte gerollt. Schon von jeher war die Pforte 
gewohnt, Ägypten als das Land der Pharaonen, und die mamlukiſchen 
Bege als die dem Lande aufgedrungenen Dränger und Zwänger des— 
felben zu betrachten, und der ägyptifhen Mordfeenen ift fchon mehr 
als einmahl in diefer Gefhichte Erwähnung gefhehen. Bor zwanzig 
Jahren hatte der Aufruhr des Kaitasbeg das Land verheert, und feit: 
dem waren die meiften Statthalter als mehr oder weniger ohnmäch— 
tige Knechte unter dem Stegreife der Mamluken, oder wie die osma— 
nifche Reihsgefchichte diefelben nennt, der Katamifhen ’). Raghibpa— 
fha hatte fich bereits drey Jahre ihrem Willen fügen müffen, als er 
an der Zeit hielt, das von der Pforte zur Vertilgung der Wider: 
fpänftigen erhaltene Ehatt= fcherif in Vollzug zu fegen. Die Partey der 
widerfpänftigen Katamifchen beftand aus den folgenden fieben: der 
Scheich-ol-beled, der große Ibrahim, der Emirol:hadfh Chalilbeg, 
der Beg von Damiat, Alibeg, der Beg des Schakes, Tſcholak Mo— 
hammedbeg, der Befehlshaber von Bohaira, Pulad Omerbeg, und 
der Eleine Dmerbeg. Den nächſten Anlaß zum Streiche des lang über 
ihren Naden fchwebenden Schwertes gab des Emirol-hadſch tyranniz 
fher Übermuth, welcher, nachdem er einen mogrebinifhen Kaufmann 
unfhuldig getödtet, deſſen Vermögen eingezogen, fich die Pilgerkara- 
wane nicht weiter führen zu können entfchuldigte, wenn ihm nicht 
hundert fünf und zwanzig Beutel Geldes zu Gute gefchrieben würden. 
Naghibpafcha fand es am fiherften, fie im Diwan mit gemaffneter yuoun 
Hand zu überfallen; der Defterdar, der Chafinedar, die Bege von 17/7 
Damiat und Bohaira wurden in Stüce zerhauen *). Der Statthal: 
ter begab fich mit der heiligen Sahne (welche aud für eine der Fahnen 
Mohammed’s gilt) an die Pforte der Aſaben; der neu ernannte Emi: 
rol-hadſch, Bagidfhellibeg ?), befegte den Poften Mahdfhar, außer: 
halb der Pforte der Janitſcharen; Ibrahimtſchauſch von Kaftagh, d.i. 
vom phrygiſchen Ida, die Pforte der Zanitfcharen und Ridhwankiaja— 
beg die Mofchee Sultan Hasan’s, und den Ort Sebilol: muminin 
und die fieben Körperfchaften der Truppen fchwuren Treue den Zah: 
nen des Sultans. Indeſſen hatte Ibrahimbeg und der Eleine Omer— 


.) S# Bl. 137—139. ?) Derfelbe BL. 139, und relation tragique à Voc- 
casion que le gouverneur Raghibpacha augrand Cairoselon ses instructions 


secretes de la Porte fomenta a detruire la grande autorite de 24 Begs mal- 


intentionnes en Egypte le jour de jeudi Aoüt ı be enkler's Bericht, 
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beg über fehsfaufend Mamluken bewaffnet, und unter die Bege der— 
felben die erjten Ämter Ägypten's vertheilt. Auf der Seite des Statt: 
halters fanden außer den fieben Körperfchaften der Truppen noch der 
vorige Beg von Dſchirdſche, Muftafabeg, der von Schefer, Chalil- 
beg, und der Defterdar von Kairo, Abafa Mohammedbeg. Zu Se— 
bilolemuminin Fam es zum Angriffe und die Mannfchaft der fieben ge: 
regelten Truppen betrug dreytaufend Mann. Naghib befeuerte fie zum 
Kampfe, indem er ihnen fechstaufend Afpern als Kriegszulage ihres 
Soldes verfprad '). Der Statthalter mit feinen Truppen griff die 
Mamlufen zu Sebilol: muminin in ihren Häufern an. Bon vier Uhr 
tachmittags bis zwey Stunden nad) Untergang der Sonne dauer- 
te der Kampf ?), und vier Bege, der große Ibrahim, der Eleine 
Dmerbeg, Suleimanbeg und der vorige Befehlshaber von Bohai- 
va, Hasanbeg, entflohen unter der Begünftigung der Nacht nach Ober— 
Agnpten. Noch denfelben Abend Eleidete der Statthalter den Oberften 
Der Muteferrika und den Aga der Afaben, welche die beften Dienfte gelei— 
ftet Hatten, mit dem Ehrenkaftan als Bege ein; der Janitſcharenaga, 
der Polizeylieutenant, die Bege faßen auf, und fiherten Durch nächt— 
lihe Runde die Stadt. Am folgenden Tage, Freytags, wurde die 
Mofchee wieder geöffnet, und der Statthalter wohnte, wiewohl mit 
minderem Pompe als gewöhnlich, dem Fefte der Eröffnung des Nils 
mittelft Durchftehung des Dammes bey. Die Ankunft der Köpfe der 
Mamluken zu Gonftantinopel machte kaum fo viele Freude, als die 
einer Fracht zweyer mit hundert fünf ?) moslimifhen Sclaven bela- 
fteten Schiffe, welde der Großherzog von Toscana in Folge des 
neu abgefchloffenen Freundfchaftsvertrages der Pforte ſandte 9. Sie 
wurden Paar und Paar dem Sultan vorgeführt, der fie mit fünf: 
taufend Piaftern beſchenkte; taufend Piafter fchenkte ihnen der Kis— 
laraga, eben fo viel der Großweſir und Kiajabeg, Gegen Ali, wel: 
cher einige Tage hernah zum Weſir Steuereinnehmer von Morea 
ernannt, feine Stelle dem Sntendenten des Eaiferlichen Arfenales, 
Jusuf Efendi, verliehen ward )). Morea war dem SKiaja nicht als 
Statthalterfchaft, fondern als Steuereinnahme, nicht mit Befoldung, 
fondern mit Bezug des jährlichen Ertrages verliehen worden. Der 
vorige Steuereinnehmer Morea’s, der Weſir Silihdar Muftafabeg, 
wurde zum Statthalter von Negroponte, mit Zufchlagung der Sand— 
ſchake von Karli Ili als Gerftengeld, ernannt, und dem bisherigen 
Statthalter Negroponte’s, Weſir Ahmed, Sohn des Großweſirs 
Dsmanpafıha, die Steuereinnehmerfchaft von Aidin mit Bezug des 
jährlihen Ertrages mittelft Eaiferlihen Handfchreibens verliehen 9), 
Die Umftändlichkeit, womit der Neichsgefchichtfchreiber dieſe Ernen- 
nungen befchrieben, beleuchtet das verfchiedene Verhältniß der Statt: 
halter und Befehlshaber eines Sandſchakes; nur der wirklid im 


) Iſi Bl. 139. ) Relation tragique. Ehen da. ) Die Schiffe liefen am 
7. Dec. 1747 ein. Penkter’s Bericht. +) Iſi BL. 144. °) Derfelbe Dt. 145, 6) Eben da. 
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Belize desfelben begriffene Inhaber desſelben (Mutefarif) ift Statt: 
Halter (Wali), wenn, dasfelbe "einem, der es nicht felbft verwal: 
tet, als Gerftengeld (Arpalik) zugelchlagen ift, fo wird es durch einen 
Beftellten verwaltet, der Mutesellim Heißt. 5m Genuffe folher Ger: 
ftengelder find die Gränz- oder Seftungsbefehlshaber (Muhafif); wird 
endlich der Ertrag der ganzen Steuereinnahme verliehen, fo heißt der 
Befiser Muhaßil, d. i. der Einnehmer der Einkünfte, und die Art 
des Beſitzes felbft Malikiane, d. i. eigenthbumsartig. 

Sechs Monathe, nachdem der Friede zwifchen Öfterreich und der 
Pforte, troß aller Bemühungen Gaftellane’s, denfelben in Krieg zu 
verwandeln, verewigt war, Fam zu Gonftantinopel der Nachfolger des- 
felben, Here von Desalleurs, an, Er hatte feine Audienz mit dem ge: 
wöhnlichen Gepränge: vier und zwanzig Tfchaufche, fechs Zanitfcharen, 
ſechs Handpferde, der Stallmeifter und Haushofmeifter, zehn Tſcho— 
Eadare mit rauhen Müsen, fechzehn Lakayen, zwey Kammerdiener zu 
Pferd, zwölf Dolmetiche, der Intendent und Secretär der Tfhaufche, 
der Bothfchaftöfecretär mit dem Beglaubigungsfchreiben, der Both: 
Tchafter in ponceaufarben feidenem, mit Gold durchfponnenem Kleider, 
mit Weite von Silberftoff, von acht Haidufen umgeben, zu feiner 
Rechten der Tihaufhbaihi, zu feiner Linken der Mihmandar , 


der Freyherr von Tott an der Spiße von fechzig franzöfifchen Kauf: 21. a 
1747 


leuten machte den Schluß des Zuges '). Er hielt feine Werbungsrede 
italienifch, oder theilte fie wenigftens fo mit. Der Freyherr von Tott, 
ein geborner Ungar, nun als Genie = Dfficier in franzöfifchen Dien— 
ften, ‚war ſchon von Billeneufve zue Sendung des Schreibens des 
Großwefirs, wodurch Frankreich's Vermittelung angenommen ward, 
gebrauht worden, und feitdem in Frankreich geblieben. Das franz 
zöſiſche Gabinet zählte auf feine Talente und Tätigkeit, ſowohl 
im Verkehr mit den Türken als mit feinen Landsleuten, den 
nach Rodofto verbannten Ungarn, an deren Spige Cſaky und Zay; 
Doch richteten Diefe eben fo wenig aus, als der pohlifhe Ausgefandte 
Zierzanofsti, welcher fih an Desalleurs wandte, um fich über die 
Eingriffe der Ruſſen in die Freyheiten Pohlens zu befchweren. Desal- 
leurs hielt fih lange ruhig, um das Erdreich, das er bearbeiten follte, 
fo beffer auszuforfchen. Sein erfter Schritt war eine Eingabe, wo: 
durch er die Pforte bewegen wollte, wider den Durchmarfch der drey— 
Bigtaufend Ruſſen nah Flandern zu proteſtiren. Die Pforte blieb aber 
ruhig, froh, Daß die Ruſſen fih wo anders hinwandten, als gegen 
die fürkifche Gränze, und gegen Rußland und Dfterreich fehr fried- 
lich gefinnt, wiewohl nie in der geringften Kenntnif des geheimften, 
auch in Den Sammlungen völkerrechtlicher Verträge bis auf den heu— 


*) Lettre de Mad. de Desalleurs (geborne Fürftinn Lubomirsfa) Ambas- 
sadrice de France A Mad. la C. Rutofsky nee Princesse Lubomirska & 
Dresde le 21. Nov. 1747. St. R. Die Abſchiedsgudienz Saftellane’s in Iſi 
Bl. 164. 
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tigen Tag ein Geheimniß gebliebenen Artikels des Testen Bündniffes 
zwifchen Öfterreich und Rußland, wodurch fi beyde Höfe im Falle 
eines Angriffes der Pforte verbanden,, derfelben den Krieg zu erkläs 

ven. Sieben nad) einander folgende Memoires, welche Defalleurs wi- 

der den Marfch der ruffiihen Truppen durch die öfterreihifhen Staa: 

ten eingab, hatten eben fo wenig Erfolg, als feine Bemühungen, ein 
vierfahes Bündniß zwifchen der Pforte, Frankreih, Schweden und 
Preußen wider Rußland zu unterhandeln, wodurch fi diefe Mächte 
verbänden, Eeinen Separat-Frieden zu fchliefen ). Die Pforte wandte 

fih an ihn wegen Zurückſtellung der Galeeren Muftafapafcha’s, des 
vormahligen Kapudanpafcha, dermahligen Begs von Rhodos. Derfel- 

be hatte den vorigen, nach Rhodos verbannten, dann mit der Statts 
halterfchaft von Itſchil begnadigten Großweſir Elhadfh Mohammed: 
pafcha (den Dpiumejfer) fo eben zu Megri (im Hafen des alten Tel- 
miſſos) ans Land gefegt, als die Hundert achtzig hriftlihen Selaven 

der Galeere im Einverftändniffe mit einem Dutzend von Neapolita- 
nern ihre Ketten brahen, und nah einem Gefehte mit den neu ges 
worbenen Seefoldaten, denen fie bey weitem überlegen, Herren der 

N san, Galeere, diefelbe nach Malta führten, troß aller Befehle, weldhe der 
1748 vorige Großwefir und der Kapudan von Rhodos an die Wachſchiffe 
von Megri, Antalia und Fenika erließen ). Die Pforte wandte ſich — 
13.3un. an Defalleurs, um durch Vermittlung Frankreich’s die entführte Ga— 
leere von der Religion St. Johannes zurückhuerhalten. Der Eaifer: 

lihe Minifter, Freyherr von Penkler, hatte als außerordentlicher In— 
ternuntius die Beftätigung des verewigfen Friedens zwey Monathe 

29. Sur. nach Unterzeihnung der Urkunde ausgemechfelt, und die Chrenge- 
1747 fchenfe für denfelben an den Großmefir, Neis Efendi, Gabinetsfecre: 
tär des Großweſirs, Pfortendolmetfh und den jungen Ibrahim, Ge: 
hülfen des Pfortendolmetiches, mit fünftaufend Ducaten berichtiget, 

was noch immer fehr wohlfeil, im Verhältniffe des VBegehrens des 
Reis Efendi, der für fih allein fehstaufend gefordert, und im Ver— 
hältniffe mit dem, was Neapel für den Testen Vertrag ausgegeben, 
welcher hunderttaufend Piafter Eoftete, und wofür der Grofmwefir bey 

der Auswehslung noch überdieß einen Ning, welcher fiebzehntaufend 
fünfhundert Piafter gekoftet, erhalten Hatte ?). Penkler erwirkte die | 
Abfendung eines fürkifhen Beauftragten, Sungur Ali Aga, von dem | 
Eaiferlichen Dolmetfh, Gafpar Momars, und dem toscanifchen Gom- | 
miffäre Sppoliti begleitet, auf zwey Eaiferlichen toscanifchen Briggs 

an die Barbaresfen, um mit denfelben für Toscana Scifffahrtsver: | 
träge abzufchließen, welche mit allen drenen binnen fehs Monathen | 
unterzeichnet wurden 4). Penkler hatte fih als außerordentliher In— 
ternuntius um zehn Piafter mehr Lieferungsgelder erwirkt, ald feine 
Vorfahren, die deren nur acht und neunzig hatten, auch hohlten ihn 





) Penkler's Bericht mit den beyliegenden Chevrier's. *) Ifi BL. ı54u. 155. 
3) Penfler’s Bericht, Auguft 1747. 9) Der Schifffahrtsvertrag mit Algier am 
8. Det. 1748, mit Tunis am 28. Dec. 1748, mit Tripolis am 27. Jan. 1749. 
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zur Audtenz zwen Kämmerer, und nicht bloß der Intendent und Se: 
eretär der Tfchaufche, ab. Bon Seite der Pforte ward Chatti Muftafa 
Efendi mit dem Range eines Niſchandſchi ernannt, d. i. mit einem . 
größeren, als der legte vor fechzehn Jahren nah Wien gefandte Zn: 
ternuntius Muftafa, welcher damahls nur mit dem Range eines zwey— 
ten Defterdars und mit einem Gefolge von zwey und fechzig Perfo- 
nen gefandt, feitdem zweymahl die Stelle des Neis Efendi beEleidet, 
als folder den Frieden von Belgrad unterzeichnet, und jüngft denfel: 
ben verewiget hatte, Chatti Muftafa MemEufatdfhi, d. i. Präfident 
der Tarenkanzley, mit einer Sclavinn aus dem Serai verheirathet, 
war bereits in der legten Gränzberichtigung mit Rufland verwendet 
worden, und ging jest mit einem Gefolge von hundert Perfonen und 
mit Gefchenfen im Werthe von zweyhundert fünfzig bis dreyhundert 
Beuteln nah Wien, um als auferordentlicher Gefandter des Sultans 
Glückwunſch zur Kaiferkrönung zu überbringen. Die Zahl der Ge: 
ſchenke für den Kaifer waren nur ſechs weniger, als der Großboth- 
fhaftsfecretär nah dem Frieden von Paffarowicz gebracht. Hingegen 
brachte er auch die Hälfte diefer Zahl, nähmlich zwey und zwanzig 
für die Kaiferinn, mit. Er forderte Doppelte Lieferungsgelder, weil 
er fowohl an den Kaifer, als an Maria Therefia, als Königinn von 
Ungarn und Böhmen, beglaubiget war '); er erhielt täglich um zwölf 
Ducaten mehr als feine Vorfahren. Er mußte vor feiner Audienz den 
gewöhnlichen Revers der vier Puncte unterfchreiben, erftens: Daß er 
die Lifte des Gefolges, der Gefchenke, der Ordnung des Aufzuges und 
Abfchrift feiner Werbungsrede einreichen wolle; zweytens: daß das 
ganze Gefolge im erften Hofe abfteigen, nur er, der Geſandtſchafts— 
fecretär und Stiajabeg bis in den zweyten (Schweizerhof) reiten wer: 
den; drittens: daß er nach dreymahliger VBerbeugung, beym Eintritte 
des Saales, in der Mitte und vor dem Throne das Beglaubigungs- 
fchreiben auf den Tifch nächft dem Throne legen, dann rücdlings zus 
rückgehen, die Lifte der Gefchenke auf den Tifch, die Gefchenke felbft 
auf den Stufen des Thrones niederlegen werde; viertens: werde er 
den Eaiferlihen Mantel, welcher die Kapanidfcha des Sultans vor- 
ftellt, Eüjfen, und mit dreymahliger Verbeugung rüdlings aus dem 
Saale gehen, ohne Waffen, Griehen, Zuden und Nenegaten. Der 
Hofdolmetſch Schwachheim begleitete den Gefandten als Mihmandar 
zu den Merkwürdigkeiten der Kaiferftadt, nah Schönbrunn, in die 
Schatzkammer, die Bibliothek, die Bildergalerie, die Theater, wo 
er überall mit Erfrifhungen bewirthet ward. Zu Schönbrunn unter: 16. Aug. 
hielt fih mit ihm die Kaiferinn und der achtjährige Prinz Joſeph, wel: 1748 
hen damahls der Zefuite Pater Franz, der Mitarbeiter des Kaifers 
in hemifchen Berfuhen, und nachmahliger erfter Director der orien- 


') Das Beglaubigungsfehreiben an Kaifer Franz, Iſi BL. 150; an Maria 
Therefia BL. 151. 
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taliſchen Akademie, aus der Geſandtſchaftsbeſchreibung des Herrn von 
Kuefſtein nach Conſtantinopel leſen lehrte. Chatti Muſtafa hat über 
ſeine Geſandtſchaft einen ausführlichen, der Reichsgeſchichte Iſi's ein— 
verleibten Bericht ) erſtattet, und die Beſchreibungen feiner Antritts— 
und Abſchiedsaudienzen beym Hofkriegsrathspräſidenten, dem Kaiſer 
und der Kaiſerinn erſchienen in beſonderen Beylagen der Wiener Zei— 
fung ?). So auch die Beſchreibung der Audienzen des kaiſerlichen In— 
ternuntius ®), welcher, nachdem er als auferordentlicher Internuntius 
Abfchied genommen, fofort als ordentlicher Snternuntius blieb, der 
erfte ordentliche Fnternuntius an der Pforte, da vor ihm alle Inter— 
nuntien nur außerordentliche, und Eeine ftätige Gefandte waren. 

Der hergeftellte Friede erlaubte wieder, Bauten, Feten und 
Hochzeiten obzuliegen, deren Feyer unter Sultan Ahmed's Negierung 
ein ftehender Artikel gewefen, denen aber natürlich während der letz— 
ten zehn Kriegsjahre mindere Aufmerkfamkeit gefchenkt werden Eonnte. 
Die neungehnjährige Tochter Sultan Ahmed’s, Sultaninn Sobeide, 
wurde auf des Sultans Befehl dem Statthalter von Anatoli, Sulei— 
manpafcha, vermählt. Nachdem der Brautführer und Stellvertreter 
des Bräutigams ernannt worden, vollzog der Mufti die gefegliche 
Einfegnung im Sremdenfaale 4) des Serai zwifchen dem Beftellten des 
Bräutigams und dem Kiflaraga, als Beftelltem der Braut, nach der 
Vorſchrift des Gefekes der Mitgift und der Morgengabe erwähnend *); 
diefe, welche insgemein Zeichen heißt, beftand in Edelfteinen, im 
Werthe von fechzigtaufend Piaftern, und fiebentaufend fünfhundert 
Miaftern baren Geldes. Die Prinzeffinn Fatima Chanüm, Die 
Tochter der Sultaninn Ssaliha, der Tochter Sultan Ahmed’s 
und des Wefirs Muftafapafcha, wurde dem Gbrahimbeg, Bruder 
Jahja's, des Statthalter von Numili, vermählt, und die Koft: 
barkeiten, aus denen das DBerlobungszeichen beftand, durch den 
Hochzeitsführer in den Pallaft der Sultaninn gebradt 6), Die 
Hochzeit felbft wurde drey Monathe hernach mit Palmenaufjug 
gefeyert 7). Da der Bräutigam der Sultaninn Sobeide wenige:Tage 
vor der Hochzeit geftorben war, wurde diefelbe nah Jahr und Tag 
dem Weſir Nuumanpafha vermählt ?). Zu Beſchiktaſch wurde nebft 
neuen Köſchken ein Wafferbeden angelegt, die alte Mofhee am Ufer 
neu aufgebaut ?), und gegen Dolmabaghdfhe neues Köſchk aufger 
führt *°). Der Grundftein einer neuen Mofchee wurde in der Nähe des 
alten Befeftan, in Gegenwart des Mufti, und mit dem gewöhnlichen 
Dpfer von hundert Hämmeln, vom Sultan gelegt. Die wäfferigen 
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Zahlenreime, welche den Bau diefer Luftyäufer Eimdigen follten, fül- 
len in der Reichsgefchichte Iſi's ganze Seiten, und find das Gefchäft des 
Neihshiftoriographen von Amtswegen, ob des fonderbaren Umftandes, 
weil Ehronogramm und Gefhichte von Arabern, Perfern und Türken 
mit einem und ‚demfelben arabifhen Worte, Tarich, bezeichnet wird. 
Tarich heißt die Feftgaltung der Daten, und der Morgenländer ftellt 
Feine andere Forderung an die Gefhichte; ob dieß durch Jahrbücher 
in Profa oder ‘durch Ehronogramme in Neimen gefchehe, gilt ihm 
gleichviel, und das eine wie das andere ift des Reichsgeſchichtſchrei— 
bers :Gefhäft von Amtswegen; defhalb find in den morgenländifchen 
Gefhichten den merfwürdigften Begebenheiten fast immer Zahlenreime 
beygemifcht, deren legter die Zahl des Jahres durch den Zahlengehalt 
der Buchftaben ausdrüdt, und in den Neichsgefhichten Diefes Zeit: 
raumes, in Ssubhi und Iſi, laufen Poefte und Profa durch einanz 
der, jene eben fo wäfferig, als diefe ſchwülſtig. Mit ſolchen profaifchen 
Zahlreimen und folcher poetifher Profe .befchreibt Iſi in drey Folio» 
blättern ') das Feft, welches der Großweſir nah Beendigung der 7. Det. 
Fafte zum großen Bairam dem Suitan zu Dolmabagdſche gab; doch 1748 
enthalten dieſe drey Folioblätter nicht das Wefentlichfte, was Die Ge— 
fandtfchaftsberichte in drey Zeilen melden, daß der Großweſir bey die— 
fer Gelegenheit den Sultan mit fünf und zwanzigtaufend, feinen Hof: 
ftaat mit zwölftaufend Ducaten befchenfte, und fih auf dieſe Art in 
feinem Amte erhielt *). So hatte ihm der vor drey Monathen auf dem 
Trödelmarkte Statt gehabte Volksauflauf, wiewohl folher Auflauf, Zur. 
Großmwefiren fonft gewöhnlich ihren Pla& Eoftet, nichts gefchadet. Zu— 
fammengelaufenes Gefindel von Kurden (Ffuli) hatte in der Abficht, 
das Befeftan zu plündern, das Gefchrey, daß man die Buden fchleife, 
erhoben. Der Zanitfcharenaga z0g die Mannfchaft der drey Haupt: 
wachen von ©. Bajefid, Parmakkapu und Merdfchan zufammen, und 
fiel mit denfelben und mit den Kaufleuten des Marktes über die Räu— 
ber ber )). Es wurde, nachdem der Mufti Dazu feine Einftimmung ge— 
geben, Eund gemacht, daß Griehen und Armeniern erlaubt fey, über 
die Böfewichter Herzufallen und fie todt zu fchlagen, ohne daß jemand 
von ihnen Blutpreis zu fordern berechtiget fey. So wurden die Markt— 
räuber zu Paaren getrieben zder Großweſir wurde wegen glüdlicher 
Dämpfung des Auflaufes zu Beſchiktaſch mit Ehrenpelz; bekleidet, 
die Mannfhaft der drey Wachen erhielt jede fünfzehnhundert, Die 
Scharwaden fünfhundert Piafter, zweytaufend fünfhundert wurden 
unter die Beraubten zum Schadenerfaß vertheilt. Die Armenier und 
Griehen von Nikde, welche feit einiger Zeit nach Gonftantinopel ge— 
ſtrömt, und mit Körben auf dem Rüden fich in den Beſitz des Ver: 
kaufes des Marktes geſetzt hatten, fo daß, wenn ein Frachtſchiff anz 
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Fam, allen anderen Käufern der Kauf von erfter Hand unmöglich, 
wurden in ihre Heimath zurücdverwiefen ). Gefährlihde Meuterey 
war die der Janitſcharen zu Bagdad, welche ob ausftändigen Soldes 
den Teßternannten Statthalter, Elhadſch Ahmedpaſcha, vertrieben, 
und die Pforte zur Anmweifung der Summe von zweymahlhunderttau— 
fend Piaftern ») ausftändigen Soldes, und zur Ernennung des von 
ihnen begehrten Kesrieli als Statthalter von Bagdad zwangen ?). 
Dem Elhadfh Ahmedpafha wurde das Sandfhak von Itſchil als 
Gerftengeld, dem bisherigen Beſitzer Desfelben, dem vorigen Groß— 
weſir Mohammedpafha (Teriaki) die Statthalterfhaft von Moful, 
dem bisherigen Statthalter von Moful, Abduldfchelil, die Durch Kes— 
rieli's Verſetzung erledigte Statthalterfhaft von Baſſra verliehen 9. 
Hierauf umzingelte der arabifhe Emir, Schwiegervater des leßt vers 
ftorbenen Paſcha von Bagdad, die Stadt’), aus Verdruß, weil die 
Statthalterfchaft nicht dem Gemahle feiner Enkelinn verliehen wors 
den war. Um die nod) von der Belagerung Nadirfchah’s her befchä- 
digten Feftungswerfe Bagdad's auszubeſſern, wurde der Statthalter 
von Meraafch mit allen feinen Lehensmannen dahin befehligt °). 
Nadirfchah’s Neffe und Nachfolger auf dem perfifchen Throne, 
At Kulihan, hatte fogleih nach feiner Thronbefteigung, diefelbe zu 
Enden, den Chan von Kermanfchahan, Abdulkerim, als Gefandten 
nah Gonjtantinopel ernannt. Derfelbe wurde bey feiner Ankunft zu 
Ghalcedon mit einem von den Sntendenten der Eaiferlichen Küche her— 
gerichteten Gaftmahle bewirthet, und dann zu Gonftantinopel nächſt 
dem Pulvermagazine einguartirt 7). Einen Monath nach feiner An— 
Eunft wurde er auf die gewöhnliche Weife mit den fehs und fünfzig 
Merfonen feines Gefolges, von dreyfig Tihaufhen und der Mann— 
Schaft der Wachen des Polizeylieutenants und Stadtvogted, und dem 
Kämmerer Alt von Siſtow, weldher die Stelle des Tſchauſchbaſchi 
vertrat, zur Audienz des Großmwefirs und Sultans eingeleitet *), 
in welcher er‘ die Beglaubigungsfchreiben des neuen Schah, feines 
Bruders, des Itimadeddewlet (Staatskanzlers) Ibrahim Mirfa und 
feines Mollabafhi übergab °). Nah zwenymonathlihem Aufenthalte 
wurden ihm die Schreiben des Sultans, Großmwefird und Mufti ein: 
geantwortet *°) und fechzig Beutel Gebdes zum Geſchenke gemacht. Der 
Inhalt der Schreiben wünſchte zur Thronbeſteigung Glück, und ver: 
fiherte die Aufrechthaltung des mit Nadirfchah gefchloffenen Friedens, 
Indeſſen war zwifchen dem neuen Schah, Ali Kulichan, und feinem 
Bruder, Ibrahim Mirfa, Hader und Feindſchaft entftanden ; der legte, 
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von einer Partey Ufbegen und Afghanen, und von Arslandhan unter 
ftüßt, maß mit dem Bruder feine Anfprühe auf den Thron in der 
Ebene zwifchen Sultanije und Sendfchan, fhlug den Gegner, blendete 
Denfelben und erklärte ſich als Schah; aber Enum hatte er fih den 
Titel angemaßt, als zwifchen ihm und feinem bisherigen Helfer, Ars— 
lanchan, Zank und Streit entftand, den nur das Schwert entfchied '); 
der Shan wurde zwilchen Kafwin und Tebrif gefchlagen und getödtet, 
fein Bruder Ssarichan gefangen und zu Tebrif hingerichtet. Zugleich 
erhob fih zu Meſchhed in Ehorasan Schahroch der Sohn Nadirfchah’s, 
aus der Tochter Huseins, und fein erklärter Nachfolger auf dem 
Throne, zur Behauptung deöfelben. Ibrahim, der Thronanmaßer in 
den weftlihen Ländern des perfifhen Reiches, wollte nun zwey Ge— 
fandte nah Gonftantinopel fenden, den einen, Muftafahan, welcher 
fhon vor Nadirfhah’s Tod zur perfifchen Bothfchaft beftimmt, feitdem 
zu Bagdad zurückgehalten worden war, und feinen Gefährten, Meh— 
dichan. Die Pforte, welche erjt die Gefandtfchaft Ali Kulichan’s zu: 
rückgefertiget hatte, und bey der Ungewißheit, welcher der beyden 
Werber um den Thron, denfelben endlich behaupten werde, lehnte 
die Gefandtfchaft als überflüffig ab, weil die Erhaltung des Friedens 
fo eben zugefichert worden; doch fandte der Großweftr den beyden er= 
nannten Bothihaftern jedem eine mit Juwelen befeßgte Uhr, und von 
Seite des Sultans dem erſten ein Gefchene von zweytaufend, dem 
legten von taufend Ducaten, mit der Anweifung ihrer Verpflegung 
während ihres weiteren Aufenthaltes zu Bagdad ?). Genehmer als 
diefe zurückgemwiefene perfiihe Bothichaft war der Pforte die des neuen 
Dei von Tripolis, Mohammedpafha, eines Verwandten des fo eben 
verjtorbenen Ibrahimpaſcha, welcher auf einem ſchwediſchen Schiffe 
Geſchenke für den Sultan, den Großweſir, den Kiflaraga und den 
Kapudanpaſcha fandte ?). Die Gefchenfe beftanden aus fünfzig fränki— 
Ihen Scelaven, die zum Dienfte des Arfenales (im Bagno) verwendet 
wurden, aus einem diamantenen Neiger, NRofenkränzen von Koral: 
len, Tiegerfellen , lebendigen Löwen und Leoparden, Papageyen 
und verfchnittenen Negern. Als Gegengefchenfe erhielt der Dei mit 
der Beftätigung in feiner Würde, vier in der Stuckgießerey neu ges 
gojiene Kanonen, die Mörfer mit alem Zubehör der Ladung, taufend 
Gentner Draht, taufend Ellen Leinwand, taufend Gentner Eifen 4), 
zum Beſten ihres Schiffbaues. Der Pforte Schiffbau blühte dur 
die Bollendung neuer Kriegsfhiffe, von welchen abermahl zwey mit 
Seyerlichkeit vom Stapel gelaffen, das eine den Nahmen Meeresfie- 
ger °), Das andere Siegesihau ), erhielt. Der Kapudanpafha Es— 
Seid Muftafa wurde in feiner Stelle mit Ehrenpelz beftätiget, und 
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ihm des Sultans Zufriedenheit über das im legten Flottenzuge im 
Ardipel vorgefallene Gefecht bezeigt. Die Niala, d. i. das Schiff des 
dritten Admirals, hatte vor Napoli di Romania gekreuzt, und im 
Hafen der Inſel GöftereliE zwey maltefiihe Scampavia angetroffen, 
welche fich eines Dreymaftigen damiatifhen Wachſchiffes ) bemächtiget 
5, Nov. hatten. Die beyden Maltefer entflohen in der Nacht nah dem Hafen 
. 1748 Karatova, in der Nähe des Eilandes Mis, wo fie Ibrahim, Gapitän 
von Standio, der dort Ereuzfe, traf, und mit neunzehn lebendigen 
Mealtefeen nahm, die als Sclaven ins Bagno geführt wurden ?). Der— 
felbe Kapıdan Ibrahim von Stanchio hatte vorigen Winter einen der 
berüchtigtjten maltefifhen Gorfaren, Nahmens Paulo, bey der Snfel 
Degirmenlit (Milo) mit feinem Schiffe gefangen und nah Gonftantis 
nopel geführt, wo Derfelbe, als die Zlotte aus dem Hafen die weite 
See nahm, um auszulaufen, auf dem erjten Admiralfchiffe (Kapu— 
dana) aufgefnüpft ward ?). Die Unruhen, welche von Seite der Krim 
durch die Flucht des abgefegten Kalgha Schahingirai nah Pohlen, 
und duch den Berfuch desfelben, die beffarabifhen Zigeuner aufzu= 
Januar wiegeln, gedroht hatten *), wurden durch freywillige Rückkehr desfel- 
ben und durch die Fürfprache des Chans der Krim für denfelben be— 
feitiget,. Anfangs nah Rhodos verwiefen, wurde ihm der Aufenthalt 
zu Chios, und feinem Bruder, Mahmudgirai, der auf den Familiengü— 
29. May tern der Dſchengiſiſchen Familie zu Zanboli geftattet ’). Fünf Mona: 
the darnach ftarb der Shan der Krim, Selimgirai, der Sohn Kaplan 
girai's, an der Wafferfucht, und die Chanſchaft wurde dem Sohne 
Dewletgieai’s, Arslangirai, dem vormahligen Kalgha, der jekt zu 
Wiſe zurücgezogen gelebt, verliehen 6). Der Oberftftallmeifter Torak 
Mohammedbeg war der Überbringer des Eaif. Diploms, mweldes ihn 
in der, von der Familie Dichengifchan erblihen Würde als Ilchan 
und aan, d. i. als Landesherr und Heeresfürft, mit dem gewöhnli— 
hen jährlichen Ehrenfolde von einer Million Afpern einfegte, und der 
anderen ſechs Kleinodien tatarifher Herrfhaft, nähmlich des Zobel— 
pelzes (Kapanidfcha), des Zobelkalpats, des doppelten diamantenen 
Neigerd, des Säbels, des Bogens und des Köchers. Ein Eaiferliches 
Handfchreiben verlangte auf eine andere Zeit feine Einladung nach der 
Pforte, und wies ihn zu unmittelbarer Reife nah der Krim an, wozu 
ihm der Chaßeki (der zweyte Dfficier der Boftandfhi) noch taufend 
Ducaten Reifegeld überbrachte 7). 

Bon den nun immer mehr fih häufenden Veränderungen der 
Statthalterfhaften und Wefirfchaftsverleihungen waren in diefem 
Jahre die folgenden die merfwürdigften. Die beyden Hospodare der 
Moldau und Walachey, Gregor Ghika und Gonftantin Maurocordato, 
wurden gemechfelt, fo daß Ghika, der fhon dreymahl als Fürft die 
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Moldau verwaltet, jegt zum zweyten Mahle die Verwaltung der Was» 
lachey erhielt, Eonftantin Maurocordato aber, der fchon viermahl auf 
dem Fürftenftuhle der Walachey geſeſſen, jeßt deu der Moldau zum dritten 
Maple in Befik nahm '). Der vorige Leibarzt, Mohammed Said, 
frat wieder in feine Stelle, und fein Vorfahr Ahmed, wurde mit dem 
Range als Richter von Conſtantinopel getröftet *). Cypern wurde 
dem Großweſir neuerdings ald Chaß oder Krongut zugefchlagen ?). 
Die Wefire Mohammedpafha und Suleimanpafha, wovon jener die 
Statthalterfchaft von Anatoli, diefer nur das Sandſchak von Karahi— 
far als Gerftengeld befaß, taufhten ihre Rollen auf Eaiferlihen Hands 
ſchreibens Erlaß 9. Zu Kairo war Raghibpafcha, von der Partey der 
Bege, deren Ausrottung er fann, abgefeßt, und dieſe gemaltfame 
Mafregel empörter Mamluken ?), fo bitter dieſelbe auch fchmedkte, 
von der Pforte verdauet worden, weil die Zeit des für Mekka abzu— 
liefernden Getreides, des Dörferzinfes und der jährlichen Geldfendung 
vor der Thür. Zum Statthalter von Ägypten wurde der dermahlige von 
Stfhil, der vorige Großmwefir Ahmedpaſcha, an feine Stelle Köse Ali— 
paſcha, der Befehlshaber von Netimo, und NRaghibpafha nah Con— 
ftantinopel berufen, als Wefir der Kuppel zum Nifchandfchi ernannt®). 
Die Wefirswürde wurde dem Statthalter von Tſchildir, Elhadſch Ahr 
medpafcha 7), und dem Kiaja (Minifter des Inneren) Nuumanpafcha, 
mit den Sandfchaken Salonik und Kawala, als Gerftengeld verlie- 
hen °). Der vorige Kapudanpafha, Schehsumarfade Muftafa, welcher 
diefe Sandfchafe bisher befeffen, wurde als Befehlshaber von Ganea 
und Köprilifade Elhadfh Ahmedpafcha von dort nach Tirhala verfeßt. 
Aud der Kiaja des vorigen Statthalters von Bagdad, derfelbe, weldhen 
die Araber, Bagdad umzingelnd, mit Gewalt zum Statthalter forderten 
und welcher jet als Statthalter Adana geftanden, erhielt den dritten 
Roßſchweif und die Statthalterfchaft von Baßra, doch nur, nachdem 
er die achtzehnhundert Beutel die er zu Bagdad Privatleuten, und 
die acht und vierzigtaufend Piafter, die er dem Staatsfchage fchuldete, 
bezahlt °). Der Kämmerer Abbasfade Mohammed wurde nah Bafıra 
mit dem Auftrage abgeordnet, die dortigen arabifhen Unruhen zu bes 
fhwidtigen, und Abduldfchelilfade, der bisherige Statthalter von 
Baßra, ging nah Adana; der Statthalter von Bagdad Ahmed Kes— 
tieli, war nicht im Stande, die Zanitfcharen in Zaum zu halten, wie— 
wohl er feines eigenen Kiaja Kopf, der mit Suleiman, dem Kiaja 
des vorigen Pafcha, einverftanden war, an die Pforte eingefandt hat- 
te '°); deßhalb wurde Bagdad dem'Statthalter von Moful, dem ehe: 
mahligen Großwefir, dem fcharfen Mohammed‘) Teriaki, verliehen, 
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Kesrieli, weitere Anſtellung in Ruhe zu erwarten, angewieſen. Moßul 
erhielt der vorige Statthalter von Rumili, Jahjapaſcha, welcher ſich 
das Sandſchak Aidin als Malikiane anzunehmen entſchuldigt, und die 
Steuereinnehmerſchaft desſelben wurde dem abgeſetzten Statthalter 
von Ägypten, Raghibpaſcha, zuerkannt ). Allen dieſen Weſiren leuch— 
tete der letzte, durch großen Verſtand und große Gelehrſamkeit vor, 
wie den Ulema der jetzt an die Stelle des greiſen Mufti Akmahmud— 
ſade als Mufti ernannte Esaad Efendi, Sohn des vorigen Mufti Is— 
mail ?). Esaad Efendi iſt der Verfaſſer eines geſchätzten philologiſchen 
Werkes, welches den Titel: Bewahrheiter der Edelſteine, führt ); 
ju vier der berühmteften Lobgedichte ) verfaßte er Gloffen in fünf 
und fechszeiligen Strophen, verfertigte felbft zwey fehr geſchätzte Kaßi— 
det’), fchrieb das Buch der Nachtigall und Denkwürdigkeiten der 
Sänger, das fehr fohäßbare türkifch-arabifch = perfifhe Wörterbuch: 
Ausbund der Wörter, welches zu Gonftantinopel in Druck erfchienen, 
und hinterließ arabifche und türkifche Gedichte, überzeugt vonder Wahr- 
heit des arabifchen Spruches, daß in der Dichtkunft Weisheit, in der Rede— 
kunſt Zauberey. Eine der größten Zierden osmaniſcher Gelehrſamkeit 
entfhwand Derfelben durch den Tod des fiebzigjährigen Oberſtland— 
vichters von Rumili, Neili Ahmed Efendi, des Sohnes des gelehrten 
Richters von Conftantinopel, Mirfa Mohammed unter Mohammed IV., 
des jüngeren Bruders des Mufti Mohammed, welcher bey der Thron 
befteigung Mahmud's in der. höchften Würde des Gefeges. Er über: 
feßte das Werk des arabifchen Gefchichtfchreibers Ibnol Dſchuſi über 
die AbEunft des Propheten, unter dem Titel: Der Adel des Auser- 
wählten. Er vervollitändigte das Durch den Tod des gelehrten Reis 
Efendi Ebubekr Schirwani unvollendet gebliebene arabifche Wörterbuch 
zue perfifchen Gefhichte Waßaf's, dem unüberfroffenen Meifterftücke 
perſiſcher Gefchichtfchreibekunft); er erläuterte die Schwierigkeiten des 
Vaters der arabifhen Myſtik, des Scheich Ibnol Arabi 7). Von dem 
Grundwerke des Religionsunterrichtes der Osmanen, yon der dog: 
matifchen Abhandlung Birgeli’s, Tieß er fechzig Abfchriften verfertigen, 
wovon er dreyßig an die Mofchee Aja Sofia und dreyfig an die ©. 
Mohammed's, mit einer Profejforjtelle für dreyßig Schüler ftiftete, 
darüber und darin zu leſen 8). Zwey Monathe vor ihm war auch der 
größte der damahls zu Conſtantinopel lebenden myftifhen Sceiche, 
Abdullah Efendi, berühmt unter dem Nahmen des Imams der Mef: 
ferfchmiede, geftorben, Als man denfelben zu Grabe frug, ereignete fich 
der feltfame Zufall, daß auf der Stelle der NRichterfontaine der Zug 
auf den Leichnam eines armen unbekannten Fremden ftieß, welcher 
von aller Welt auf feinem Krankenlager verlaffen, in der Nacht von 


*) Sf Bl. 187 und auch andere Beranderungen der Welire DI. 184. ?) Iſi 
BT. 175.°) Derfelbe Bl. 176. 4) Waßif ©. 16. ?) Aus den Buchftaben Elif 
und am. Waßif S. 17. °) Lughati Waßif Bl. 160. 7) Iſi Di. 160, 9) Eben 
da. 


Naturerfheinungen Weitere Borfälle 454 


Ratten todt gebiffen, und jegt mitten im Schnee liegen gelaffen wor: 

den war. Die fromme Gemeine, welde den Grabjng des Scheih8 
begleitete, verrichtete fogleih über den Leichnam des unglüdlichen 
Sremden das Leichengebeth, als über den eines Martyrers, nach dem 
Ausfpruche des Propheten, daß, wer in der Fremde, im Martyrthume 
ftirbe *). Derſelbe wurde auf der Grabftätte der Landungstreppe von 
Anatolitamak neben dem Scheich beitattet. Einen Monath darnach N 
ftarb der erfte Imam des Sultans, Hafiſ Muftafa, durch feine aus: ar 
gezeichnet Schöne Stimme bekannt ?). Bon Wefiren ftarben Ishakpa— 
fcha, der Statthalter von Tfhildir, dem fein Sohn Ahmed in der 
Statthalterfchaft folgte ?), und der von Diarbefr, der vorige Groß— 
weſir Hasan, der fich im legten Kriege bey der Eroberung Affow’s 
und der Schlacht von Kroczka vorzüglich ausgezeichnet hatte 4). Die 
durch feinen Tod erledigte Statthalterfichaft erhielt der Pafcha von 
Moful, Zahja, die von Moful der von Meraafh, Ibrahimpaſcha, 

die von Meraafch der vorige Statthalter von: Bagdad, Ahmed Kes— 
vieli. Eine große Sonnen: und Mondesfinfterniß, die binnen vierzehn 
Tagen Statt hatten, lärmte die Aftrologen nicht fo fehr auf, als das ah. 
Zufammentreffen der Sonne, des Mondes und des Merkurs im Zei: Sept. 
hen der Wage, woraus fie großen Sturm und Negen prophezeyten, 
eine Prophezeyung, die wirklich zu Gonftantinopel durch Orkan und 
Wolkenbruch eintvaf, welcher die Thäler des Bosporos überſchwemm— 

te, und in dem ſchönen der himmlifchen Waffer die Brücke wegriß?). 

Die Stürme der nächſten Tags und Nachtgleiche des Frühlings 4. März 
waren nicht minder außerordentlich, als die der vorhergehenden des 1749 
Herbftes, mit häufigem Schnee begleitet °). Entwurzelte Riefen von 
Bäumen, entdahte Thürme fchienen den Fall oder Tod hervorragenz 
der Männer im Staate vorzubedeuten, und wirklich ftarben in diefem 
Jahre, wie im vorhergehenden, ein halbes Dußend erlauchter Ge: 
Tehrten und Staatsmänner. Außer dem Kiajabeg Jusuf, welcher in 
dem von ihm neu erbauten Klofter der Ufchaki zu Kasimpafcha begra= 
den liegt ”), und welchem Abdipafha als Minifter des-Fnneren folgte, 
und außer dem vorigen Großweſir Muhsinfade Abdullappafcha, Teß- 
tem Statthalter von Bosnien, ftarb 8) der Weſir Ahmedpafcha Kes: 
rieli, d. i. von Kaftoria, beygenannt, von wo er gebürtig, in feiner 
Jugend feinen Verwandten, den Führungscommiffär der Surre, nad) 
Mekka begleitet hatte. Später, als der perfifche Bothfchafter Abdulba- 
Fichan nach Gonftantinopel gekommen, war er wieder nad) Mekka ge: 
fande worden, um die Wafferleitungen herzuftellen, und zu Medina 
den Bau einer Mofchee, welche der allmächtige Kiflaraga Befchir vor 
dem Heiligtdume gegründef, zu leiten. Da er fich duch dieſen Bau 


25. Jan. 
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die Zufriedenheit des Kiffaraga erworben, und bey demfelben als Prä- 
fident der erften Kammer des Tagebuches in Gunft ſtand, entfernte 
ihn, wie oben erzählt worden, des Großweſirs Eiferfudt ald Defter- 
dar des Lagers nach Grferum, und hielt ihn, als er unberufen mit 
Friedensvorfchlägen nach Gonftantinopel zurückkehren wollte, zu Ssams 
fun feft, woher er hernach zurückgekommen, Weſir Großbothicafter 
nach Perfien, dann Statthalter von Bagdad, als er eben nah Mes 
May raaſch den Weg antreten wollte, ftarb. Er verewigte fein Andenken durch 
749 viele nüßliche Gebäude und Stiftungen, durch die Erneuerung der 
Mofchee zu Kurutfchefhme, die Stiftung einer fteinernen Fontaine zu 
Kasimpafıha, durch die Erweiterung des Derwifhen = Klofters Scheich 
Murad’s im Viertel Nifhandfchiler bey Ejub, endlich zu SKaftoria, 
feiner VBaterftadt, durch die Stiftung eines großen Gollegiums von 
eilf Stiftungsplägen und einer unvergleihlichen Bibliothek‘). Ein noch 
weit größerer Pfeiler der Wilfenfhaft war der vorige Mufti Pirifade, 
der jetzt fünf und fiebzigjährig ſtarb. In feiner Jugend hatte er des 
Unterrichtes des Dichters Tahir und Ahmed’s (beygenannt Ishak Cho— 
dſchasi) genoffen, war Imam der Großwefire Daltaban und Rami, 
endlich nach durchlaufener Bahn der Muderris: Stellen der Imam des 
Sultans gewefen, als welcher er fih den Gardinal des Gultans ges 
nannt, und viel in politifche Gefchäfte gemengt, denen Maria Theres 
ſia's befonders günftig. Von der Mufti: Stelle abgefeßt, und von der 
Pilgerſchaft von Mekka zurückgekehrt, Tebte er eine Zeitlang zu Stallis 
polis, und befchloß feine Tage zu Nodofto, Verfaſſer vieler taufend 
25. Jun. Randgloſſen und Anmerkungen zu den von ihm durchftudierten Wers 
Een, hat er feinen Nahmen als Überfeger der Prolegomene Ibn Chal— 
dun's ?) verewiget, welcher wohl werth des Ehrennahmens des ara— 
bifhen Montesquieu. Über die fiebzig alt, farb auch der Vorfteher 
der Emire, Bolewifade Esseid Mohammed, dejfen Stelle der gelehrte, 
14.Aug. fo eben von der Nichterftelle Zerufalem’s zurückberufene Esseid Mo: 
hammed Said erhielt ?). Der Richter von Mekka, Elhadſch Ahmed 
daſabadi (weil er von Kafabad in Anatoli geboren), hinterließ einen 
Gommentar zur Ethik Birgeli’3, zur Metapherlehre Samarkandi's, 
zu den vier Prolegomenen der Philologie, ein zweyter Serchasi und 
Ibn Hadſchr ). Der wichtigfte der Todesfälle war der des feit zwanzig 
Sahren in allen politifhen Gefhäften höchſt einflugreichen Tegten Reis 
Efendi Elhadſch Muftafa. Zu Göl, in der Nähe Kaftemuni’s im Jahre 
taufend hundert der Hidfchret geboren, hatte er nah dem Vorurtheile 
der Türken, Perfer und Araber, daß unter den mit dem Beginne des 
Sahrhundertes Geborenen der Mann, weicher entfcheidend auf fein 
Jahrhundert einwirke, ſchon viel für fih. Schwiegerfohn des Tauf: 


) Iſi Bl. 202 und 203 feine Biographie. ?) Die Biographie Pirifade’s. Iſi 
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dſchibaſchi, d.i. des Vorftehers des Hühnermarktes zu Gonftantinopel 
folgte er feinem Schwiegervaterin dieſer Bedienftung nach, befchäfs 
figte fich aber weit weniger damit, ald mit Studien; durch diefelben 
ausgebildet, trat er in die Ämter der Kammer, und ging bey der 
Thronbefteigung S. Mahmud's, diefelbe zu Fünden, mit dem Range 
eines zweyten Defterdars, ald Gefandter nah Wien, wo er fih über 
europäifche PolitiE unterrichtete, in die er von nun an fo entfcheidend 
einwirkte. Als Beglikdfhi, d. i. Vicefanzler, begleitete er den Reis 
Efendi Ismail ins Lager von Babataghi, wurde bald hierauf felbft 
Keis Efendi, als Bevollmächtigter zum Gongreffe von Niemirom er: 
nannt, und fegte als folder dem Schluſſe des Belgrader Friedens ſei— 
nen Nahmen bey. Die Änderung einiger Ausdrücde, auf welchen der 
Eaiferlihe Hof beftand, und derenthalben die Gonvention das folgende 
Jahr abgefchloffen ward, war Miturfache der Hinrichtung des Pfors 
tendolmetfches und der Abfegung des Reis Efendi, nah deren Vers 
luſt er die Pilgerfhaft nah Mekka unternahm. Als Raghib vom Reis 
zum Statthalter von Ägypten befördert ward, trat Muftafa zum zwey— 
ten Mahle als das Haupt der osmanifchen Staatöfanzley ein; in dies 
fem feinem zweyten Minifterium ging von ihm der Antrag der Fries 
densvermittlung der Pforte an alle europäifhe Höfe, die Erklärung 
der Neutralität der osmanifhen Meere im Kriege zwifchen Frankreich 
und England aus,er unterhandelte und fchloß die Handels: und Freunds 
fhaftsverträge mit Schweden, Neapel und Toscana, erneuerte die 
Gapitulationen mit Frankreich, den ewigen Frieden mit Rußland, und 
verewigte den mit Öfterreich. Zum zweyten Mahle abgefekt, Tebte er 
eine Zeitlang in Zurückgezogenheit zu Adrianopel, Fam dann wieder 
nad Gonftantinopel als Präfident der erften Kammer des Tagebuches, 
und ftarb in feinem Landhaufe zu Kialar, am europäifchen Ufer des 
Bosporos. Er baute zu Belgrad Mofchee und Medrese, zu Göl und 
Serwadfh, in der Nähe von Kaftemuni, ftiftete er Schulen und Bis 
bliothek, zu Gonftantinopel, Mekka und Medina zahlreiche Fontainen 
und Schulen, und eine jährlihe Summe als Surre, d. i. Geſchenk 
nad Mekka. Ein Mann von Durchdringendem Berftande, außeror— 
dentlihem Gedächtniſſe, großer Beredfamkeit, tiefem Ernſt und ſchlag— 
fertigem Scherze, der Dreyer Sprachen (der arabifchen, perfifchen und 
£ürkifhen), deren gründliche Kenntniß von jedem gebildeten Osmanen 
gefordert wird, volllommen mächtig, fo in Profa als Poefie unter: 
hielt er fih gern mit Gelehrten, und erftaunte die arabifchen durch die 
Fertigkeit, womit er ihre Sprache redete. Nicht ftolz, aber höchſt geld: 
gierig, und von allen europäifhen Mächten, die mit ihm Gefchäfte zu 
verhandeln hatten, reichlich befchenkt, war er zwar, wie Pirifade fig 
ausdrückfe, der europäifchen Mächte Großpenſionnär, aber die großen 
Summen, die er erhielt, weder aus Geiz vergrabend, noch in Wohl: 
leben verfchlemmend, hat er diefelben zu nüßlichen Bauten und wohl: 
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thätigen Stiftungen verwendet, osmanifche Bildung befördernd durch 
chriſtliches Geld ). 

Das achtzehnte Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechnung legte 
nicht nur allein in Europa, ſondern auch in Aſien den Keim neuer 
Reformen; die der politiſchen Einrichtungen des osmaniſchen Reiches 
kommen erſt zu Ende des Jahrhundertes in Vorſchein, aber ſchon vor 
der Hälfte desſelben ging in Arabien, im Vaterlande des Propheten 
und des Islams, das Feuer der neuen Lehre Abdulwehhab's auf, wel— 
cher der Beduinen neuer Apoſtel. Zwanzig Jahre früher, als das 
Muſter deutſcher Reiſender im Oriente, Niebuhr, über Abdulwehhab 
und feine neue Lehre die erſte Kunde in Europa gegeben ?), macht da— 
von fhon die osmaniſche Reihsgefchichte, wiewohl nur im Vorbeyge— 
hen, als von einer verderblihen und verdammensmwerthen Srrlehre 
Erwähnung, und die von Niebuhr vor einem halben Jahrhunderte ge= 
gebenen erften Nachrichten find erft jüngft durch den ziweyten Dioskuren 
der Wüfte, den Deutfhen Burkhardt ?), berichtiget worden. Sein 
Keifebericht entfchädigt uns über das Stillfhweigen der osmanischen 
Gefhichtfhreiber, und nach demfelben fprechen wir hier von den Bes 
duinen und dem Neformator des Islams, Abdulmehhab. Die Frey— 
heit wohnt in den Wüften, und der Sohn der arabifhen, der Bednis 
ne, trägt noch denfelben Stämpel der Sitte und des Charakters; feine 
Lafter, feine Tugenden Diefelben, wie vor Fahrtaufenden. Habfüchtig 
und gierig, lügneriih und betrügerifch im Handel und Wandel, aber 
tapfer und freygebig, mild und dankbar, und vor allem gaftfrey und 
treu in Erfüllung des, felbft dem Feinde gegebenen Wortes, hiedurch 
vortheilhaft vom Osmanen unterfchieden, in dejjen Regierungskunft 
Verrath und Treulofigkeit, fo oft Ddiefelbe nüglih und möglih, auch 
erlaubt und geübt; mäßig und enthaltfam, ein munterer Gefellfhafter 
und heiterer Gefährte, wißig, launig, wohlberedt und dichterifch, ein 
warmer VBertheidiger feiner Ehre, und befonders der des Karemes; 
den Schimpf in Blut wafchend, und nach demfelben dürftend, wenn 
eö fih handelt, das vom Feinde vergoffene des Blutsverwandten zu 
rächen. Den Brand! den Brand! nur nicht die Schand’! Die Nach’! 
die Rah’! nur nit die Schmach! ift noch heute das Kriegsgeſchrey 
des für feine oder feiner Frauen Ehre Fämpfenden Beduinen ; doch ift 
ev noch gaftfreyer als blutdürftig, und edler als unverföhnlich. Was 
die Sage von der Gaftfreyheit Hatim Tai’s, von der Tapferkeit Maa— 
di Kerb’s, des Schwingers der Speere, von der Dichtergabe aus dem 
Stegreife Antar’3, des Vaters der Reiter, erzählt, findet fih noch 
heute in einzelnen Beyſpielen beftätiget. Ihre Unterhaltungen find 
Mährhen und nächtliher Gelang in hellem Mondfcheine. Zünglinge und 


) Geine Biographie in Iſi BI. To8 und 109. In Resmi’s Biographien der 
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Mädchen in Gruppen verfammelt, wiederholen in Chören den vom 
Borfänger vorgefungenen Vers, den Gefang mit Sändeklatfchen und 
allerley Bewegungen des Leibes begleitend. Zwey oder drey verfchleyer: 
te Mädchen tanzen dem Chor der Fünglinge entgegen, deffen be- 
duinifche Sittfamkeit verbeut, fie beym Nahmen zu nennen, und fie 
nur als junges SKamehl anzureden erlaubt. Diefelbe Melodie des 
Nachtgeſanges ift auch die des Schlachtgefanges; bey freudigem An- 
laſſe ertönt das Lili der Weiber (das Halleluja der Lilith) ftundenweit 
in die Wüfte, und bey Sterbefällen der Slagefrauen Todesgeheul. 
Seine Wohnung das Zelt, von deſſen -einzelnen Theilen auch die 
Kunftwörter feiner Profodie und Poeſie hergenommen find. Sein Ge: 
väthe: Kamehlfattel, Waſſerſchlauch und Dreyfuß; feine Kleidung 
ein wollenes Hemde und ein Mantel (Abba), deffen weiße und braune 
Streifen der Haut des Zebra nachgeahmt find; feine Waffen: Speer 
und Schwert, Helm und Panzer, und Schiefgewehre nur bey einigen 
Stämmen, Seine Speife: füße und fauere Milch des Kamehles, un— 
gefäuertes Brot, Butter, Datteln und Trüffeln der Wüfte, Sein 
Reichthum das Kamehl und das Pferd, deffen edle Racen fünf. Fünf 
die heilige pythagoräiſche Zahl des Heils, wirft fich in feinen vorzüg— 
lichſten Einrichtungen mehr ald einmahl heraus. Die Blutrache geht 
bis auf das fünfte Geſchlecht über '). Fünf find auch die Verhältniffe 
des Schußes oder der Unterwürfigkeit, als die fünf Finger der Hand 
arabifhen Schutzrechtes. Der Scheich, der Alte oder Graue, der Bor: 
ftand des Stammes, das Haupt innerer Verwaltung; der Aid, d. i. 
der Anführer. des Stammes im Kriege, deſſen Anfehen und Einfluß dem 
des Scheihs weiſes Gleichgewicht Hält; der Kadhi oder Richter, zur 
Entiheidung wichtiger Säle, nah dem Sinne des Gefeges; der 
Waßi, d. i. Vormund oder Patron, nicht nur den Unmündigen ge: 
fett, fondern von Schwaden zum Schuße wider Mächtige ermwählt, 
und der Dadil, d. i. jeder, der fih in den Schutz des anderen zur 
Sicherung feines Lebens und feiner Güter geflüchtet. Damit dem Die- 
be und Räuber unmöglich fey, durch Mitgenuß von Salz und Brot, 
oder durch Berührung dev Kleider deſſen, der ihn gefangen hält, fich 
ein Recht auf Freyheit und Schuß zu erwerben, wird derfelbe in einer . 
Grube unter der Erde verborgen gehalten; gelingt es ihm aber, einem 
Freyen ind Geficht zu fpeyen, hat er Anfpruch auf deſſen Schuß, 
der ihm fogleih die Freyheit verfchafft. Der Dieb heift Harami , 
fo auch die dem Beduinen zu berühren verbothenen drey Dinge ?): 
Schwein, Aas und Blut, Diefe Enthaltung, fünfmahliges Gebeth, 
die Faften des Ramaſan und das Dpferfeft, waren fonft des Beduinen 
einzige Religionsausübung bis zur neuen Reform Abdulmehhab’s. 
Abdulmehhab, d. i. dev Diener des Allverleihenden, aus dem 
Stamme Wahhabi, welcher ein Zweig des großen Stammes Temin, 
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ift der Calvin des Islams, der Zurücführer desfelben auf feine ur: 
fprüngliche Reinheit, der Wiederherfteller erfchlaffter Andacht der Mos— 
limen. Durch lange Studien des Gefekes und Reifen vorbereitet, ver: 
faßte ev der neuen Lehre Sakung, welche fo wenig den Grundfägen 
des Islams entgegen, daf die Geſetzgelehrten Ägypten's und Syrien’s 
die Lehre Abdulmehhab’s Feineswegs als eine Feßerifche zu verdammen 
fih getrauten, Unterftand und Beyftand fand Abdulwehhab in Moham: 
med Ibn Euud, aus dem StammeMesalih, der ein Zweig der Wuldi 
Ali, urfprünglih dem der Anefe angehört '). Mohammed Iba Suud 
zu Diraje, der erfte zur Reform befehrt, vermählte fich mit der Tochter 
Abdulmwehhab’8, und war der Stifter der politifchen Negierung der 
Wehhabi, welhe in der Folge mit der religiöfen Satzung zuſammen— 
fiel, im Urfprunge zwey verfchiedenen Urhebern angehörte, indem Ab— 
dulwehhab der Stifter der Lehre, welhe Mohammed Ben Suud, 
deffen Sohn Afif und deſſen Enkel Suud in Arabien durdh das 
Schwert und durch Bertilgungskrieg der Ungläubigen verbreiteten, 
‚wie früher Mohammed's Lehre. Abdulwehhab befämpfte die übertrie: 
bene Verehrung des Propheten, und befonders die der Heiligen, deren 
Grabdome das Hauptaugenmerk ihrer Zerftörung, fo-daf fie in der 
Solge felbft die Grabdome Mohammed’s und feiner Enkel nicht ver: 
fhonten. Die durch den Koran vorgefchriebenen Almofen, die Luxus— 
verbothe des Korans, die Enthaltung von geiftigen Getränken, die 
Strenge der Rechtsverwaltung, der Eriegerifhe Geift der erften Mos— 
limen, waren in fihtbaren Verfall gerathen. Die Lehre Abdulweh— 
hab's eiferte wider allen verbothenen Genuß, vorzüglich aber wider 
die SchändlichEeit der bey den Türken gang und gäben unnatürlichen 
Luft, wider den Genuß beraufchender Neizmittel des Weines, des 
Tabafs, des Dpiums und den Gebrauch des Nofenkranzes. Mo— 
hammed Ben Suud mar das geiftlihe und weltliche Oberhaupt 
der Bekenner der neuen Lehre über ganz Arabien. Der Kate: 
hismus der Wehhabi, welchen Ibhn Suud in der Folge bey Mekka's 
Eroberung Fund machte, führt den Islam, als Beftandtheil der neuen 
Religion, auf feine einfachften Glemente zurüc. Ale Wiſſenſchaft 
des Heils befteht in dDrey Dingen: In der Erkenntnif Gottes, in der 
Erkenntniß der Neligion, und in der Erkenntnif des Propheten. Gott 
ift Einer, allmächtig, anzubethend. Die Grundfeften der zwenten 
Erkenntniß, nähmlich der Religion, find abermahls drey: Der Zslam, 
d. i. die Graebung in Gottes Willen, der Glaube und gute Werte, 
Der Islam befteht in fünf Dingen, erftens: das Bekenntnif: Es ift 
nur Ein Gott, und Mohammed ift fein Prophet; zwentens: das Ge: 
beth fünfmahl des Tages; drittens: das gefeßmäfßige Almofen (ein 
Fünftel vom Vermögen); viertens: die Fafte des Mondes Ramafan ; 
fünftens: die Wallfahrt nach Mekka; der Glaube umfaßt fehs Haupt: 
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artikel: erſtens den Glauben an Gott; zweytens: an ſeine Engel; 
drittens: an ſeine heiligen Schriften; viertens: an ſeine Propheten; 
fünftens: an ſeine Eigenſchaften, und ſechſtens: an den jüngſten Tag. 
Die guten Werke beruhen auf dem einzigen Gebothe: Bethe Gott an, 
als wenn du ihn ſäheſt, und wenn du ihn nicht ſehen kannſt, wiſſe 
daß Er dich ſieht. Der dritte Beſtandtheil der Wiſſenſchaft des Heils, 
nähmlich die Erkenntniß des Propheten, iſt die wichtigſte, weil dieſelbe 
den Mißbrauch übertriebener Propheten-Verehrung untergräbt. Mo— 
hammed, der Sohn Abdullah's, der Prophet, iſt ein ſterblicher 
Menſch, an kein beſonderes Volk, ſondern an alle Menſchen gefandt; 
keine Religion, als die ſeinige, iſt zuläſſig, und kein Prophet kommt 
nach ihm, denn er iſt der Schlußſtein der Propheten. In allem die— 
ſen iſt keine Ketzerey, ſondern der Islam in ſeiner urſprünglichen Rein— 
heit, in welcher denſelben wieder herzuſtellen der Zweck der Lehre Ab— 
dulwehhab's; aber ſelbſt in dieſer gereinigten Form iſt der Islam aus— 
ſchließlich und fanatiſch nach dem Geiſte ſeiner urſprünglichen Einſe— 
tzung: die Anerkennung des Propheten, das fünfmahlige Gebeth, das 
Almofen, die Fafte, die Wallfahrt, find eben fo unerläßlich, als der 
Blaube an den Koran, die Engel und Propheten; andere Religion 
ift unzuläffig. Die Nichterfüllung der Religionspflichten wird mit ftren= 
gen Strafen belegt, allen anderen Religionen der Krieg erklärt, bis 
zur Unterwerfung oder Vernichtung. Dieß ift die Lehre der neuen Re— 
form Abdulmehhab’s. 

Nach diefer, für den Zweck diefer Gefchichte genügenden Darftel- 
lung von Abdulmehhab’s Lehre und dem Charakter feiner erften Be: 
Eehrten, der Beduinen, iſt's noch nothwendig, die erfte Nachricht, wel: 
che hievon das Serai, den Diwan und die Nefidenzftadt beunruhigte, 
mit anderen, weniger bedenklichen von arabifhen Unruhen eingelaufe- 
nen Nachrichten zufammenzuftellen, weil daraus am beften der poli= 
tifhe Grund des glänzenden, vom Sultan nah Mekka gefandten Ge- 
fchenkes erhellt. Aus Baßra berichtete der neue Statthalter, Sulei— 
manpafcha, daß er Die empörten Araber der Wüfte, die Beni Mon 
tefi, die fich mit den Beni Lam den Arabern von Humeife, aus dem 
Stamme Muide aus Ahmaf, vereint zu Kawarna zufammengerottet 
hätten, zu Aardfcha angegriffen und gefchlagen '); über taufend der: 
felben,, darunter der Nädelsführer Burhane, und fein Sohn, Kelb 
Ali, getödtet, die Gegend um Baßra von den Arabern gefäubert, und 
den Böfewicht Kiabi, welcher ald Seeräuber den Hafen von Baßra 
unfiher machte, mit Hülfe des am Meere mwohnenden freuen Stam: 
mes Demasir gebändiget, das Raubneft desselben verbrannt “). Doc 
bald darauf berichtete der Statthalter von Bagdad, der vorige Grof- 
wefir Mohammedpaſcha, dag Suleimanpalha mit ihm durch Die Ara— 
ber entzweyt, mit einem Heere derjelben Bagdad zu belagern drohe; 
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die Pforte ernannte deßhalb fogleih den Statthalter von Siwas, 
Savelifade, ald Serasfer gegen Bagdad, mit den Begen und Kur: 
den von Diarbefr, Moful, Haleb, Rakka, dem Woimoden von Mar- 
din und dem Statthalter von Meraafh, Suleimanpaſcha feinerfeits 
entfhuldigte feinen Zug aufer Bafra durch die Hungersnoth, die 
ihn dazu gezwungen, und betheuerte feine Treue durch die ftärkften 
Berfiherungen. Um Ddiefelbe zu erforfchen, wurde der zweyte Oberſt— 
ftallmeifter, Muftafabeg, mit Ferman abgefertigt ). Andere Fermane 
ergingen an den Statthalter von Dſchidde, der zugleih Scheich des 
Heiligthumes von Mekka, an den Statthalter von Ägypten, den vo- 
rigen Großmefir Ahmedpafcha, und den Scherif von Mekka, Mesuud ?) 
Ben Saad, ihnen das bejte Einvernehmen und die thätigfte Zuſam— 
menwirkung empfehlend „zur Unterdrüdung der gottlofen Srrlehre, 
„womit Mohammed Ben Abdulwehhab aus Aijine, in der Landichaft 
„Redfhd, durch Anfechtung der erften Grundlehren des Islams, das 
„Haupt als neuer Religionslehrer emporbob“ ?). Eolche höchſt unange— 
nehme Nachrichten wurden durch die einzige angenehme, aus Moful 
eingelaufene eines Schagfundes gemildert. Der Statthalter von Mo— 
ful, der vorige Weſir Mohammedpafcha, berichtete, daß dort von 
Bauleuten zufällig in der Erde zwey Krüge mit Goldmünzen von Ab— 
bafiten ausgegraben worden, große und Eleine, dreyfaufend vierhuns ' 
dert vier und fünfzig Goldftüce an der Zahl, die zufammen viertaus 
fend neunhundert fiebzig Drachmen wogen, was nach dem damahligen 
Münzfuße von zehn Ducaten zu eilf Drahmen, viertaufend fünfhun= 
bert drey und zwanzig Ducaten ausmachte, die den öffentlichen Gaffen 
einverleibt, als ein befonderer Ghücsfegen der Negierung des vom 
Himmel begünftigten Sultans angefehen wurden %). Diefe viertaufend 
Ducaten durch das faufendzüngige, von der Negierung abfichtlich be= 
günftigte Volksgerücht, ums Taufendfahe vermehrt, verlöfchten für 
eine Zeit lang die Wirkung der widrigen arabifchen Nachrichten. Noch 
mehr follte zur Niederfchlagung derfelben das herrliche Geſchenk bey- 
tragen, welches der Eultan in die Fußſtapfen feiner Vorfahren, 
des erften und dritten Ahmed, des vierten Murad und Mohammed, 
fretend, zur Verherrlichung des heiligen Haufes der Kaaba beftimmt 
hatte. Ze feindlicher der Geift der neuen Neform wider äußere Pracht 
und allen Schmuck des Cultus ankämpfte, defto mehr follte die Ver: 
ehrung des heiligen Haufes, nach welchem alle Moslimen fih beym 
Gebethe wenden, den Nechtgläubigen durch Edelfteine in die Augen 
leuchten. Der Kiaja der Schaklammer (unter deſſen Aufficht und 
Sorge die Erneuerung des Überzuges) und der Secretär des Kif- 
laraga, welche den neuen Überzug der Kaaba nach Mekka geleiteten, 
waren zugleich die Überbringer des herrlichen Juwelenſchmuckes, durch 
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deifen Strahlung die Kaaba mit ihrem Urbilde, dem Rubintabernakel 

des höchſten Himmels, an Glanz wetteifern ſollte. Derxfelbe beftand ') 

aus einem fechsecdigen Smaragde, „deſſen Licht wie das des Kanopus 
„funkelte,“ zwifchen zwey anderen, deren einer von fiebenhundert acht 

und fechzig, der andere von fiebenhundert zwey und fünfzig Karaten; 

die drey Smaragde alter Mine waren von zwölf großen, vierzig mitt- 
leren, fechs und fechzig Meinen Diamanten umgeben, und in einem 
Neife von neunzehn großen Diamanten gefaßt; dreyhundert zwey und 
fünfzig große Zahlperlen, in dreyzehn Schnüren gefaßt, endeten in 
dreyzehn fmaragdenen Tropfen, das Ganze ein leuchtendes Sonnenau: 

ge, und der Fluren grüner Schmelz ?) vom Waffer der Diamanten 
durchſtrahlt. Auch zu Eonftantinopel bethätigte Sultan Mahmud jest 
feinen Eifer für Religion und Wilfenfchaft durch Stiftung einer zwey— 

ten Bibliothek und von zehn Leferftellen für die Überlieferung Boca: 

ra's, an der Mofchee S. Mohammed’s II., wie er dergleichen früher 

an der Mofchee Aja Sofia geftiftet hatte ?). Es wurden mehrere We— 
firjtellen verliehen und geändert: fo erhielten Abdiaga, der jüngft er- 
nannte Siaja %), und der Oberfiftallmeifter Torat Mohammedbeg °) 

mit drey Roßfchweifen, jener das Sandſchak von Tirhala, diefer das 
Sandfhak von Karaman. Der Hofpodar der Moldau, Gonftantin 
Maurveordato, wurde abgefegt und nach Tenedos verwiefen, angeb- 

lich, weil ev feine üble Laune über den legten Taufch der Fürſtenthümer 

durch nachläffige Verwaltung zu erkennen gegeben ), in der That aber, Auguſt 
weil er zum Bairam den Beamten des Serai nicht genug Geld vor: 1749 
geſchoſſen 7). Seine Stelle erhielt Gonftantin Rakoviza, Sohn des 
alten Michael Rakoviza, welcher zweymahl den Fürftenfiß der Wala— 

chey, dDreymahl den der Moldau gefüllt Hatte, Merkwürdiger als die- 

fe Veränderungen war die Abfegung des Mufti, des gelehrten Esaad 13, Zur. 
Efendi ), welche der Großweſir bewirkt hatte, und welche bald die 
feinige nach ſich zog 9), weil ihm die öffentlihe Stimme die Abfeßung 

des Mufti nicht verzieh. Das bey der Ernennung des Großweſirs Eund 
gemachte Chatt=fcherif fhuldigte dem vorigen Nachläffigkeit in der 
Berforgung der Gränzfeftungen an ’°). Für feine Milde beweifet der 
Stillftand von Hinrichtungen während feiner Verwaltung, die von 

ein Paar Berfälfchern fultanifcher Befehle ausgenommen, welde, auf 

der That ergriffen, hingerichtet wurden *9). Der neu ernannte Groß: ;, San. 
weſir, Mohammed Emin, mit dem Beynahmen Dimwitdar, d. i. der 1750 
Zintenzeughalter, hatte in diefem Amte unter Ahmed II. dem gro- 

fen Großweſir Ibrahimpaſcha gedient, und die Tochter von deſſen 
allmächtigen Kiaja Mohammed geehliht *2); feitdem in den Präſi— 


*) Iſi Bl. 220. ?) Eben da. ) Derfelbe BL. 219. 9) Derfelbe BL. 197, mit einem 
Chronogramme Iſi's. 9) Derfelbe Bl. zıo. 6) Ehen da. 7) Penkler’s Bericht, 
®) Iſi Bl. 206. 9) Penfler’s Bericht. 0) Ifi Bl. 210. *9) Derfelde Bi. 198. Kurd 
Ibrahim und fein Helfer, Omer Efendi. ») Mohammed Said's Biographien 
der Großwefire. Iſi BI. 219. 
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dentfchaften der Finanzkammer und in den wichtigen Stellen eines 
Intendenten der Stadt, des Arfenales, der Buchhaltereyen verwen 
det, war er jüngft an Abdipafha’s Stelle Minifter des Inneren, 
jegt Großmefir geworden. Sein Bater war Mohammedpaſcha Aſch— 
Dichifade, d. i. der Sohn des Koches, welcher in dem Araber: Auf: 
ruhre (im Jahre nah dem Garlowiczer Frieden) zu Bafra und Ka— 
mwarna fo wichtige Dienfte geleiftet hatte. Die Würde des Mufti er- 
hielt an Esaad’s Stelle der Oberftlandrichter von Rumili, Mohammed 
Said. 

Zehn Tage vor der Abfekung des Grofwefirs hatte eine vier- 
ftündige Mondesfinfterniß ') Statt gehabt, deren unglüdsvolle Vorbe— 
dentung durch dieſe Abfekung für erfüllt angefehen ward, weil der 
Weſir, der Mond des Reiches, fein Licht von der Sonne desſelben, 

23.Dec. dem Sultan, empfängt. Schon damahls war das Volksgerede fehr 
79 ſtark, noch weit ftärker aber, als am fünften Tage nach der Abſe— 
gung eine Sonnenfinfterniß eintrat, welche für den Sultan feldft als 

8. San, Unglück verfündend verrufen ward; der Lärm ward Dadurd ver— 
1750 mehrt, daf in dem Kalender eine Stelle aus den Werfen des Schluf: 
fteins arabifcher Myſtik, des Scheich Ibnol-Arabi, angeführt war, 
welche fich auf gleichzeitige Verfinfterung des Mondes und der Sonne 

bezog. Die Polizey war höchſt wahfam und erwürgte mehrere der 
Aftrologen, weldhe die Erde durch den Himmel beunruhigen woll= 

ten ?). Zugleich erging ein Verboth an den Hofajtronomen, hinfüro 

bey Sonn: und Mondfinfterniffen folhe Bemerkungen beyzufesen, 
welche Anlaß zu unnügem Gerede ?). Indeſſen fand der Volksaber— 

3. Sehr. glaube doch neue Beftätigung in der vier Wochen hernach ausgebro- 
chenen großen Feuersbrunſt, weldhe inner des Thores Ajafma ent= 
ftanden, binnen dreyßig Stunden fehstaufend fehshundert fiebzig 
Häufer fraß ), und darunter die Pforte des Aga der Yanitfcharen. 
Sogleih fohicte der Sultan achtzig Beutel Geldes an die Jani— 
tiharen zur MWiederbauung, damit der Brand nicht Unruhe ftifte. 

Die neue Pforte erhob fich mit dem, theils vom Staatöfchage, theils 

von den Miniftern zufammengefchoffenen Gelde, und vierzig Difti- 

chen des Ehronogrammenfchmiedes Niimet Efendi priefen als Inſchrif— 

ten des Äußeren und inneren Thores, der Fontaine und des Springs 
brunnens die Springfluth fultanifcher Frengebigkeit und den Bau der 

fieben Kammern, von den fieben diefelben umkreiſenden Wandelfter: 

ar. nen angeftaunt °). Achtzehn Tage nach der großen Feuersbrunft brach 
Ser. im Haufe des Mufti Said (der den Yanitfcharen zuwider) Feuer aus, 
wobey alle feine Koftbarkeiten verbrannten. Das Feuer wurde für 
27.Apr. gelegt gehalten, fo wie das zwey Monathe fpäter im Markte der 
Waffen ausgebrochene, Vermög Befehls aus dem Serai lagerten fich 
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der Großweſir an einem Ende, und der Ganitfcharenaga an dem an— 
deren Ende des Waffenmarftes, aus Furcht, daß das Volk den Markt 
flürme, und mit den Waffen, die für mehr als vierzigtaufend Mann 
genug, Aufruhr beginne; fo wachten Großmeftr und Aga darob, daß 
nichts gerettet werde, fondern alles verbrenne, zur Ruhe der Stadt), 
Unter die Zanitfharen wurde Geld ausgetheilt, und um das Mur: 
ven des Volkes zu ftillen, wurde der Aga Güldſche Muftafa, als 
ob er beym Feuer zu ftrenge gewefen, abgeſetzt; man hieß ihn den 
Aga Brandftifter?). Seine Stelle erhielt der Kulkiaja Esseid Ahmed 
Aga. Außer der Wiederaufbauung der Brandftätten dieſer drey Feuer 
ging auh der Bau des Dammes einer neuen Klaufe für die Waſſer— 
leitung von Topchane (die Stucdgieferey) ?) und des Eaiferlihen Pal: 
laftes am Top Kapu (Kanonenthore) im Serai fort. Der legte er: 
hob fi auf der Stelle des vor einigen Jahren unter dem Nahmen 
Mahbubije (Lieblingsort) angelegten Luftgebäudes. Die vom Zahlen: 
reimfhmiede Niimet Efendi auf den erſten verfaßte Inſchrift fagt, 
dag Sultan Mahmud mit diefem Damme den Ruhm Alerander 
des Zwengefrönten, und Chiſr's, des Hüthers des Lebensquelles, 
eingedämme, und die nicht weniger als fünf und fiebzig Doppelverse 
ftarke Inſchrift mit Zahlenreimen, welche der Bittfchriftmeifter Abdi 
auf den zweyten verfaßte, und die mit goldenen Buchftaben in dem 
lazurnen Selde des Saales herumlief, befchreibt den Mauerfpiegel, 
die Kıyftallenfenfter, das Blumenſchnitzwerk und das goldene Laub: 
werk, alö weit erhaben über den größten Plänen Senamar’s, des 
berühmten Baumeifters der Palläfte Sidir und Chawrnak 4). Auch 
wurde wieder ein neues Schiff vom Stapel gelaffen, das nicht min— 
der pomphaften Nahmen trug, als die legten, nähmlich: der Schnell: 
läufer des Sieges °). Sultan Dahmud gefiel fih in ſolchen Bauten 
nicht minder , alö fein Borfahr Sultan Ahmed, und liebte befonders 
Gefhenke, von fremden Gefandten dargebracdht. Zu denen, welde 
ihm der Eaiferliche Sunternuntius in Enfgegnung der von Chatti Efendi 
nah Wien gefandten dargebracht 6); zu denen von funefifchen Abge— 
ordneten zum Fuße Des Thrones gelegten, welche, wie die algierifchen, 
in Slinten, Piftolen, Tieger- und Parderfellen, lebendigen Löwen 
und Leoparden, Rofenkränzen von Korallen, Barbaresken = Teppichen, 
europäifchen Sclaven und verfchnittenen Negern beitanden 7), Eamen 
auch die des Großmoguls duch den von der indifhen Gefandtfchaft 
zurückkehrenden Zusuf, den fein Vorgefegter, der Gefandte Salim 
von Trazepunt, der Verfaſſer der Denkwürdigkeiten der Dichter fei- 
ner Zeit, war, fobald er die indifche Gränze übertreten hatte, geftor: 
ben®). Zusuf brachte nebft einem freundfhaftlihen Schreiben Nafred- 


N) Penflers Bericht. 2) Iſi Bl. 226, °) Derfelbe BL. 213. 3) Derfelde Bl. 201 
in voller Länge. °) Derfelbe Bl. 219. °) Derſelbe Bl. 205. 7) Derſelbe Bl. zıo. 
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din Mohammedfchah’s und feines Nifamulmülk *) einen Herrlichen gol= 
denen Neiger mit Diamanten, großen und Eleinen Rubinen in Rofen - 
gefaßt, einen Dolh, deffen Griff Zafpis mit Smaragden befeßt, def: 
fen Scheide mit fieben und zwanzig goldenen Spangen gebunden, eilf 
Stücde des feinften Muffelins zu Kopfbünden, fünfzehn Stücke mit 
Gold durchwirkten Muffelins, viele Stüde der verfchiedenartigften in= 
difhen Stoffe und Shamle, Fünftelfaft von NRofen= und Sandelhol;. 
Das Bündnig zwifhen dem Großmogul und dem Sultan fand Feiner 
von beyden nothwendig, feitdem Perfien nah Schah Nadir's Tod als 
Beute von fieben Thronanmaßern, die fih darum ftritten, zerriffen 
ward. Tahmas und fein Sohn Heraklius, die Herren von Tiflis und 
Kacheti, Eämpften wider den Chan der Stämme Dſchowanſchi, Sari- 
dfcheli Penah, um Georgien’s Befiß. Bachili Mohamedchan der Effcha= 
ve 309 von Kerni gegen Eriwan und belagerte es, ward aber von den 
Chanen der Gegend mit Beyftand der Fürften Georgien’s, Tahmas 
und Heraklius, zurücdgefchlagen, und Kerni verwüftet, dann war er 
an den Arpatfchai nah Schuregil gezogen, und hatte das ganze Ge— 
bieth der Stämme Irmelü und Tafchanlar plündernd durchftreift. 
Der Ehan von Numije belagerte Tebrif, des Bruders Tod zu rächen; 
Afadchan der Afghane bemächtigte fich indef Numije’s, und warf fich 
zum Seren von Ardelan und Megri auf?). Im Mittelpuncte des Reiches 
war Ali Kulichan, der Neffe Nadirfchah’s, welcher unter dem Nah: 
men Aadilſchah den Gefandten Abdulkerim nach Eonftantinopel gefandt, 
feinem Bruder Ibrahim, diefer den Truppen des von Nadirfchah be— 
ftellten Nachfolgers Schahroch erlegen. Wider Schahroh war Seid 
Mohammed, dejfen Mutter eine Tochter Schah Suleiman’s, aufge: 
ftanden, hatte denselben geblendet, wofür ihm Gleiches mit Gleichem 
von Jusufchan Dfehan vergolten ward, der den Geblendeten wieder 
auf den Thron feßte?). Die Bewohner Ehorasan’s waren in zwey Theis 
le getheilt, die einen hingen dem Schahroch, die anderen dem Ismail 
Mirfa, der auch, wie diefer, von einer Tochter Schah Husein’s ab— 
ſtammte“), an. Wider Ismail empörte fih mit der Anmaßung unum— 
ſchränkter Herrfchaft Ssalihan, und auh Alt Kulihan, Zbrahim, 
Schahroh, Seid Mohammed, Ismailmirſa Ssalih , und eben fo 
viele andere, deren unten Erwähnung gefchehen wird. In dieſer graus 
fen Verwirrung wandten fich die Einwohner von Tebrif an die Pfor— 
te, mit der Bitte, derfelben angehören zu dürfen ?), und Muftafa- 
chan, der ehemahlige Gefandte Nadirfchah’s, der nun von Baadad 
zurückzukehren die Erlaubniß erhalten, bath in einem Schreiben an 
die Pforte um Unterftükung zur Eroberung des Gebiethes von Ker— 
manfchahan, Hamadan, Sffahan, Kafwin, das er ald Chan unter 


ı) Die beyden Schreiben in Iſi Bl. 222 und 223. *) Derfelbe BL. 211. 
f —— Bi. 236 und 237. Mehdi VI. Buch 20. Cap. Iſi Bl. 237. °) Der: 
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osmanifcher DOberherrlichEeit mit denfelben Abgaben, als diefe Länder 
bisher an Perfien zollten, verwalten wolle '). Die Pforte, ihrem 
friedlichen Syſtem getreu, lehnte beyder Gefuche ab. Unter mehreren 
Beränderungen der Statthalterfhaften und Pfortenämter ?) dieſes 
Jahres find die merfwürdigften, die Abfeßung des Kapudanpafcha 
Schehsumarfa)e Muftafa, an deſſen Statt Elhadih Ebubekrpafcha ?), 
der ältefte und reichfte der Weſire, Fam, der fhon vor dreyßig Zah: 
ven Statthalter von Ägypten gewefen, deffen Vermögen auf eine 
Million von Piaftern gefhäßt ward %), und die des Mufti, deſſen 
Stelle Murtefa Efendi °) einnahm. Das Handfchreiben des Sultans 
an den Mufti über die Verleihung der Stellen und Beförderung an 
Würdige enthält den verfteckten Tadel der Gefchäftsführung des vori— 
gen Mufti, und die Urfache feiner Abfeßung, und beginnt mit den 
von Weſiren, welche lieber charafterlofe Unwiſſende als unterrichtete 
Männer von felbftftändigem Sinne verwenden und befördern, zu be= 
herzigenden Worten des Korans: Sag’, find denn gleich diejenigen, 
die etwas wilfen, und diejenigen, die nichts wiſſen 6) 2 

Die europäifhen Minifter an der Pforte waren diefelben, wie 
beym Abfchluffe des erneuerten ruflifchen Friedens, bis auf den neuen 
holländiſchen Bothſchafter, ©. Hochepied, und den neuen venetiani- 
fhen Bailo, Gavaliere Lezze, welcher feinen Vorgänger, Venier, ab: 
löfte; diefer empfing mit dem gewöhnlichen Geremoniel feine Rückbe- 26. Jan. 
glaubigungsfhreiben und den weitärmligen Zobelpelz 7). Der Aachner ’749 
Friede hatte Europa beruhiget, ohne defhalb die Politik der kriegfüh— 
renden Mächte gegen einander geändert zu haben, deren Minifter fort: 
fuhren, jeder die Begebenheiten europäifcher Politik in dem Lichte 
feines Hofes der Pforte vorzuftellen. Diefe hatte zwar früher aus des 
Keis Efendi Muftafa Eingebung den Bermittlungsvorfchlag gethan, 
weil Diefer nach dem politifhen Ruhme geizte, in Europa den Frieden 
hergeitellt zu haben ; als aber der VBorfchlag von allen Seiten unbeach- 
tet blieb, tröftete fih die Pforte über die Fortdauer des Krieges zwi— 
fhen den Ungläubigen, mit den gewöhnlichen leitenden Marimen 
der Politit des Islams gegen chriftliche Volker, welche der Reichsge— 
fhichtfchreiber bey Gelegenheit der Erzählung des Aachner Friedens, 
und wider Denfelben unverhohlen ausfpricht, als: Gott gab dem Hunde 
die Macht über das Schwein; wo ein Ungläubiger erfchlagen wird, 
iſt's Gewinn für den Islam; die Ungläubigen find nur Ein Bolt; 
Gott verdamme fie alle zumBerderben ! Mit der vollen Kenntnif diefer 
Grundfäge moslimifchen Völkerrechtes arbeiteten der franzöfifche Both— 
ſchafter Defalleurs und der fchwedifche Gefandte Gelfing, doch no 
immer auf das eifrigfte auf ein Bündniß der Pforte mit Preußen los, 


) Das ehrgeizige Schreiben in Sfi BL. 128, mit der Antwort des Groß: 
wefirs BI. 129. *) Die Liften derfelben Bl. 218—222. °) Iſi BL. 232. %) Ho- 
chepied au Seerdtaire Dorte a Vienne, 4. Nov. 1750. &t. R. 5) Iſi BI. 227. 
6) Derfelbe Bl. 228. 7) Penkler's Bericht. Iſi Bl. 186 und 196. 


458 \ Neun und fehzigftes Bud. 


bis auch diefe Hoffnung durch fchriftliche Antwort der Pforte, daß fie 

fih in einen Tractat mit Preußen einzulajfen nicht gefonnnen fen, ab— 
10.Zun. gefchnitten ward '). Die Verwendung Frankreich's zu Malta für die 
1750 Zurückſtellung der dahin von meuteriſchen Slaven entführten Galeere, 
hatte bloß ein artiges Dankſchreiben der Pforte an den Grafen Pui— 

ſieux zur Folge ?). Der vorzüglichte Canal, deſſen fih Deifalleurs be- 

29. Oct diente, um. feinen Vorſchlägen Gingang zu verichaffen, waren der 
Mufti Esaad und Suleimanaga, Schagmeifter der Kiflaraga , der im 
Serai wohl angefehen. Das Hareme desfelben, mworunter fih eine 
Günftlinginn des Kiflaraga befunden haben foll ®), den auch die ober— 

ften Berfchnittenen haben, wie weiland Putifar, der verfchnittene 
Schaßmeifter des Pharao, Hareme und Günftlinginnen als Hofitaatl, 
befuchte die Frau von Defalleurs, und fpeifte im franzöfiichen Hotel.. 

Ein frangöfifcher Arzt, Bellet, welcher der Überbreinger eines Schrei: 

bens des Königs von Frankreich an den Sultan, mit einem Käftchen 

von Jumelen, im Werthe von zwölftaufend Ducaten, gekommen, ver: 
fuchte Anfangs ohne den franzöfiihen Bothichafter Handels: und 
Bundesvertrag mit Preußen und Frankreich zu unterhandeln, aber 
erfolglos. Dejfalleurs und Gelfing hielten die Pforte nur mit neuen 
Eingaben über das Bündnif von Hannover, und über Rufland’s 
Abfihten, fih Schweden und den ganzen Norden zu unterwerfen, in 
Athem; fie riefen die Pforte zur Vermittlung der nordifhen Händel 

auf. Der englifche Bothfchafter Hingegen und der Eaiferliche Inter— 
nuntius ftellte derfelben vor, es bedürfe Feiner Vermittlung, wo Eeine 
Seindfeligkeiten ausgebroden; fo redete denn der Reis Efendi dem 
fhwedifhen Minifter zu, daß Schweden fih mit Rußland ausgleichen 
möge. Das Jahr vorher hatte Graf Teffin dem Großweſir gefchrieben, 

um ihm von der VBermählung des Kronprinzen Kunde zu geben, und 
dDiefer hatte in einem befonderen Schreiben dafür auf das verbindlichfte 
gedankt %), Wie der fhwedifhe Gefandte, war auch der neapolitani= 
fche, Graf Eudolf, an die Unterftügung des franzöfifhen Bothichafters 
gewieſen; Neapel bemühte fih in Folge des mit der Pforte gefchlojfenen 
Sreundfchaftsvertrages unter Gewährleiftung derfelben einen Sicher: 
heitsvertrag mit den Barbaresken abzufchließen. Die Koften der Un- 
terhandlung waren auf eine halbe Million Piafter berechnet, was im— 
März mer weniger, als der jährliche, von den Naubftaaten der neapolitani= 
fhen Schifffahrt zugefügte Schaden °). Pohlen’s Verkehr mit der 
Pforte befhränkte fih in den legten Jahren auf das Schreiben des 
Königs an den Großweſir 6), um für den vorigen Kalgha, der ich 


ra Um 3. Julius 1750. Penkter’s Bericht. ?) Die Abfchrift des Schreibens 
im E. £&. 9. Arch. vom 9. Sept. 1749. °) Penkler's Bericht vom 4. November 
1750, 24 Traduzione della lettera del Tessin ı5. Ott. 4 In der St. R. 
Die türkiſche Abſchrift der Antwort des Großiwefirs im k. 8. 9. Arch. °) Penf- 
ler's Bericht vom 5. März 1750. 6) Litterae Augusti III. Regis Poloniae ad 
Vezirum ddo. Dresdae 1747. 7. Junii. 
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nach Pohlen geflüchtet, und deffen oben Erwähnung gefchehen, fürzu: 
ſprechen; der Hetman unterftüßte duch einen Brief den Verſuch des 
tatarifhen Seraskers von Budſchak, mit dem König von Preußen 
Werbung anzuknüpfen '). Zu Berlin fchmiedeten die franzöfifhen Un: 
ferhändler, Zfards und Gaftere, Umtriebe, um Durch auf die Fami— 
lie Gzartoryski geworfenen Haß, die Gemüther der Magnaten wider 
den König zu empören, und im Falle der Erledigung des Thrones, 14. May 
den Prinzen von Gonti mittelft einer Gonföderation als König einzus 1750 
fhieben )). Des ruffifhen Refidenten Neplujeff wiederhohlte Erkläruns 
gen verfiherten die Pforte, daß Rußland Eeinen Daumen Erdreich 
in Schweden mwünfche, aber vermöge des fiebenten Artikels des Ver: 
frages von Abo auch nicht zugeben könne, daß die Regierungsform 
Schmweden’s geändert werde. In den tatarifchen Angelegenheiten hatte 
der Großweſir, als der Tatarhan Selimgirai zu Gonftantinopel, auf 
Berlangen desfelben an den Neichskanzler, den Grafen Beftucheff, 
gefchrieben ), und indeß eine Note wegen eines ruffifchen Ausgeſand— 
ten zugeftellt, weldher in die Kabartai fih eingefchlichen, das Volk 
aufzumwiegeln. Der Refident Neplujeff ftard, wie fein Borfahr Wiſchnia— 
Eoff, zu Sonftantinopel, und Penkler übernahm zum zweyten Mahle auch 
die ruſſiſche Gefchäftsfügrung. Für feinen eigenen Hof verhandelte er 
mit den Abgeordneten von Algier und Tunis, welche jüngft mit Ges 
fhenfen an die Pforte gekommen waren, die Einfchliefung von Nieu: 
port und Dftende in die voriges Jahr mit den Raubftaaten im Nahmen 
des Kaifers, Großherzogs von Toscana, abgefchloffenen Eonventionen, 
in welchen auch Trieft, Fiume, Buccari und Zeng eingefchloffen waren. 
Der Großmefir fchrieb defhalb an den Dei, und die Ddfchake von 
Algier, Tunis und Tripolis. Die Raubſtaaten leifteten dem Schrei: 
ben Folge, und fchloffen die zwey mittelländifhen Häfen dem Ber: 
frage ein‘). Für die glücklich abgefchloffenen drey Sonventionen erhielt 
der Reis Efendi zwentaufend, der Commiſſär Ssunkor Alt?) taufend, 
der Kapudanpafcha faufend, der Pfortendolmetfch Sallimachi fünfhundert 
Ducaten. Penkler befegte die Eaiferlihen Gonfulate in der Levante a 
Zu Wien befand fih der Gefandte von Tripolis, Hasan Gfendi, der 
Defterdar des Odſchak, d. i. der Sinanzminifter des Soldatenherdesr 
welches Wort der Europäer mit Santon überfegt 7). Derfelbe brachte 


!) Lettre du G. General de Pologne au Roi. *) Penkler's Bericht. ?) Tra- 
duzione della lettera scritta dal Supremo Veziro a S. E. il G. Cancelliere 
C. di Restujew Rumin. &t. R. ?) Der Urtifel zu Tripolis am ı5. Sept. 1750 
unterzeichnet vom Defterdar Kiaia Hafen: Capitän, vom Sandfchafbeg und 
Beglerbeg von Tripolis. °) Iſi gibt den Auszug des Berichtes des Commiſſärs 
Ssunkoz. Ali BL. 199 und 200. Zn der St. R. Relazione del viaggio delle due 
Imp. barche da Costantinopolispedite verso la Barbaria annesso il Protocollo 
esatto della commissione che concerne la pace da trattarsi dai due commis- 
sarli Ces. con tutti tre Cantoni d’Algier, Tunis et Tripoli. 1748. Zwölf Bo: 
gen ftarf. 5) Die Lifte dem Bericht vom 28. Februar 1750 beyliegend. 7) Bes 
fchreibung des von des T. H. H. K. R. Präf. Grafen v. Harrach Ere. dem tris 
politanifchen Sefandten, Haßan Efendi, den 30. Juniusa 750 öffentlich ertheil- 
ten Urlaubs: Uydienz. Sptrablatt zue Wiener Zeitung Nr. 53 vom 4. Zul. 1750. 
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unanfehnlihe Gefchenfe, als Aufforderung zu anfehnlicheren, die er 
erhielt. Die Gefchenke der europäifchen Minifter an der Pforte waren 
nie fo fehr im Schwunge, als in dieſer Epoche, wo die Erfüllung 
jedes Gefuches regelmäßig vom Großwefir, vom Reis Efendi und vom 
Pfortendolmetfh erkauft ward; außerdem war es zur Gewohnheit ge: 
worden, daß bey den Feften, welche der Sultan gab oder empfing, 
die europäifhen Minifter Auffäge von Blumen und Zuderwerk ins Se: 
rai fandten, woben fich die Bothfchafter durch die Kunft ihrer Zucker: 
bäcker zu überbiethen beftrebten, Durch das Lob, wodurd der Sultan 
oder Kiflaraga dem gefandten Auffatze als dem ſchönſten den Preis zu: 
erkannten, Diplomatifch beglückt, 

Wenn des Sultans oder des Kiflaraga Beyfall an gefandtem Zu: 
ckerwerke die europäifhen Minifter beglückte, fo war dieß um fo mehr 
mit den Janitfcharen der Fall, welchen der Sultan eine Gunftbezei- 
gung des Ceremoniels zuwandte, die, fo nichtig fie auch den Lefern er— 
Iheinen mag, hier ihre Stelle finden muß, wegen der Feyerlichkeit, 
womit diefelbe der Sultan durch ein eigenes Handfchreiben hervor: 
hob, und welche der Reihögefhichtfchreiber duch ein Zahlenreimge— 
Dicht von vierzig Doppelveimen als eine außerordentlich wichtige Bege— 
beuheit Tobpreifet ’). Sultan Suleiman, als er die neuen Gafernen 
dev Zanitfcharen erbaute, hatte als Kanun feitgefest, daß, fo oft er 
den alten Gafernen gegenüber der Prinzenmofchee vorbeyzöge, der 
Hauptmann des einund fechzigiten Negimentes ihm eine Porzellänfchale 
vol Scherbet, der Wekilchardſch (VBerpflegsofficier) desſelben Regi— 
mentes Ddefgleichen dem Kiſlaraga darbringen folle. Diefe Schale gab 
der Sultan dann mit Ducaten gefüllt zurück. Jetzt that ein Eaiferliches 
Handſchreiben, welches der Neis Efendi mit der größten Feyerlichkeit 
dem an der neu erbauten Pforte des Aga verfammelten Stabe der 
Janitſcharen darbrachte, die ausgezeichnete Gunft Eund, daß, fo oft 
der Sultan Fünftig an der Pforte des Zanitfcharenaga vorübergehe, 
der Kulkiaja (erſte Generallieutenant) eine mit Scherbet gefüllte Schale 
bringe, der Aga diefelbe dem Sultan überreiche; dem Kiflaraga ward 
eine Taſſe Scherbet vom dritten Generallieutenant dargebracht, und 
vom erjten Generallieutenant überreicht, defgleichen dem Großmefir 
vom Gefhäftsanwalt dargebradht, und vom erften Generallieutenant 
überreicht ?). Dem Neis Efendi, Überbringer des Eaiferlihen Hand: 
fchreibens, gingen die Tſchauſche und Gefchäftsführer bis an die Mo— 
fhee Sultan Suleiman’s entgegen, vor dem Thore erwarteten ihn 
die Generallieutenants und der Muftermeifter der Zanitfcharen, und 
begleiteten ihn in den Dimwansfaal des Aga; hier ward das Hand- 
fchreiben verlefen, und Der Imam des Herdes verrichtete nach der 
Ablefung das gewöhnliche Segensgebeth. Der Eingang des Handſchrei— 
bens, voll Lob und Segnungen für die Zanitfcharen, ift beachten: 


) Iſi. Bl. 253—235. ?) Mouradien d'Ohſſon VIL p. 356. 
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werth als Gegenſatz mit den Vorwürfen und Verwünſchungen, womit 
dieſelben ſechs und ſiebzig Jahre ſpäter das ſie vernichtende Handſchreiben 
überhäuft ). „Die Janitſcharen meiner hohen Pforte find eine Herd— 
„Ihaft von Glaubenstämpen, auf denen der Segen des Schattens‘ 
„Gottes und der Blick der Männer Gottes ruht, Jede Sorge für die 
„Erhöhung ihrer Würde und Achtung verbürgt zeitliches und ewiges 
„Glück. Da die Dfficiere und Gemeinen derfelben, meine Diener in 
‚Rringe: und Friedenszeit, mit aufrichtigem Eifer gute Dienfte gelei— 
„ftet, und dadurch ſich meine Eaiferliche Zufriedenheit erworben haben, 
„fo ift denſelben mein Eaiferlihes Inneres zugewendet, und meine 
„zahllofen Eaiferlihen Gnaden find auf die täglihe Erhöhung und 
Bermehrung ihrer Würden und ihres Anfehens verwendet.“ Bald 
nach dieſer Auszeichnung der Gunft fraf die Zanitfcharen, welche vor 


achtzehn Monathen die Pforte des Aga im großen Brande verloren .z,7 


hatten, das Unglück, daß in einergroßen achtzehnftündigen Seueröbrunft, 
welche dreytaufend Häufer fraß, ein großer Theil ihrer alten Caſer— 
nen in Flammen aufging?). Die Zanitfharen waren in allem hundert 
neun und neunzig Negimenter oder Kammern, wovon hundert Dſche— 
maat, d. i. Vereine, ein und fehzig Buluf, d. i. Rotten, vier und 
dreyßig Segbanen d. i. Jäger, und vier Ssolak, d. i. Bogenfchügen. 
Bon diefen Hundert neun und neunzig Kammern waren nur fehs und 
zwanzig in den alten Gafernen, hundert drey und fiebzig in den neuen; 
von Ddiefen waren nun hundert zwey und fechzig und die berüchtigte 
Mittelmofchee ?), der Brennpunct aller Zanitfcharenaufruhre, zuſam— 
mengebrannt. Die Herbeyfhaffung von Summen zur Wiederauf: 
bauung war von hödhfter Wichtigkeit, damit nicht an dem Gafernbaue 
die Flamme des Zanitfcharenaufruhres auffchlage. Vor acht und fünf: 
zig Jahren waren nur drey und jtebzig Kammern abgebrannt, und 
wegen der dDamahligen Sriegsereigniffe fünf Fahre lang an die Wie— 
dererbauung nicht Hand angelegt worden; damahls hatte jede Rotte 
taufend neunhundert drey und dreyßig einen halben Piafter, die an— 
deren Regimenter (die Vereine und Jäger) eilfpundert ſechs und fechzig 
einen halben Piafter erhalten, und die ganze Summe betrug zweyhundert 
zwölf Beutel, wovon nur jiebzig aus dem Eaiferlihen Schaße beftrits 
ten, die übrigen von den Miniftern zufammengefhoffen worden wa— 
ven; dießmahl wurden die Ausgaben nach demfelben Fuße für die ab- 
gebrannten Wohnungen von ein und vierzig Grotten und hundert ein 
und zwanzig Vereinen und Jägern auf vierhundert ein und vierzig 
Beutel berechnet. Der Sultan legte zu dem, was vor neun und fünf: 
zia Zahren jeder Rotte gegeben ward, noch fünfhundert fehs und 
fechzig und einen halben Piafter zu, fo daß jede zweyfaufend fünfhun: 


) Aus der zu Conftantinopel gedruckten Geſchichte der Zanitfcharen übers 
feßt im Ausland Nro. ıu.f. *)Ifi Bl. 252. ) Derfelbe BI.254 gibt zwey Chro- 
nogramme auf den Bau der Mofchee, eines von 22, daS andere von 25 Diftichen. 
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dert, und die übrigen Kammern jede zweytaufend Piafter erhielt, was 
zufammen fehshundert neun und achtzig Beutel machte. Diefe Summe 
fafte der Generalftab der Zanitfharen aus dem Eaiferlihen Diwan, 
unter des Defterdars, des Tihaufhbafht und des Geremonienmei- 
fters auch Neichsgefchichtichreibers If Aufſicht, und diefelbe wurde 
dann an der Pforte desAga demfelben vorgezählt, und unterdeffen in 
der Mofchee S. Suleiman’s hinterlegt; auch die Kafernen der Diche: 
bedfchi wurden neu gebaut ’). Im Ganale des Bosporos wurde zn 
Kutſchukßu ein Luſthaus von hundert acht und vierzig Ellen im Ges 
vierten?) aufgeführt; der £uftpallaft von Kandilli (Lampendorf), wel: 
her durch die fchönfte Lage am Bosporos die Leuchte desfelben, aus: 
gebeffert ’). Dem Ghan der Krim, Arslangirai, weldher die Schan— 
zen von Orkapu ausgebeffert, dad Schloß Arbat mit Befakung verſe— 
ben, die Überfuhr der von Kaffa abgefandten Mannfchaft auf das 
thätigfte beforgt hatte, wurde die Zufriedenheit des Sultans dur 
Sendung von Ehrenkleid und taufend Ducaten mittelft belobenden 
Handfchreibens zu erkennen gegeben *). Die Ausbefferung der Feftungs- 
werke von Belgrad, welhe fhon vor zehn Fahren, gleich nach der 
Groberung, begonnen worden, wurde jeßt vollendet, und ober dem 
nach Gonftantinopel führenden Thore pries die Fnfchrift Sultan Mah— 
mud den Begründer des Neichsbaues. Diefer Infchriftitein, welcher 
die unüberwindliche Seite aufs pomphaftefte preifet, wurde von Lou: 
don, dem legten Eroberer Belgrad’s, als Trophäe nah Wien geführt, 
und liegt mit dem Grabfteine des als Befehlshaber von Belgrad dort 
verftorbenen türkifhen Bothfchafters nad dem Frieden von Carlowiez 
im Waldfchatten von Hadersdorf, wo Loudon ruht, als Denkmal ſei— 
ner Siege, eine Trümmer osmanischen Feſtungs- und Reichsbaues °). 
Während der Neichögefchichtichreiber und die Chronogrammen= 
fchmiede von Amtswegen den Sultan ald den Begründer des Reiche: ı 
baues priefen, erfchütterten das Neich innere Unruhen von allen Sei- 
ten. Zu Baßra hatte fih der Gapitän des Euphrats wider den Statt: 
halter von Baßra empört, und mit den Arabern Montefik die Gegend 
verwüftet; er wurde in feinem Schloffe Menamwi belagert, und auf 
Januar einem Eleinen Nachen °) yadı Abufhehr zu flüchten gezwungen, wo ſich 
751 feiner die Gapitäne der vor Baßra geanferten Schiffe bemädhtigten. 
Sn Bosnien ftritten fih Abdurrahman Efendi und Derwifh Kapudan 
zu Bosnaserai um die Ehre des Vorranges ald Ajan, d. i. um die 
Ehre des erftien Ranges ald Güterbefiger 7), und die Zanitfcharen 
nahmen an ihren blutigen Händeln Theil ). Wiederhohlte Sendun- 
gen von Gommiffären bezweckten die Wiederherftellung der Ruhe 9). 
Sn Karaman hatte in der Zwifchenzeit des Abganges des Gtatthal: 


») Sfi Bl. 250. *) Derfeibe Bl. 272. ?) Derfelbe Bl. 272 und 273. 9 Der- 
felbe BT. 2361 und 262.) Die Infchriften diefer beyden Steine, türfifh und 
deutfch, in den Fundgruben des Drients V. Bd. ©. 330. Iſt Bl. 244. 7) Der: 
ſelbe Bl. 245. *) Derfelde Bl. 246. 9) Derſelbe Bl. 245 und 286, 
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ters Torak Mohammedpaſcha, der zum Kapudanpaſcha ernannt wor⸗ 

den, und der Ankunft ſeines Nachfolgers, ein meuteriſcher Bulukba— 

ſchi der Lewende das Land verheeret, und das Dorf Ilitſch im San— 
dſchake Kaißarije ausgeplündert, von den Einwohnern ſechs und zwan— 

zig Männer, neun und zwanzig Weiber, drey und vierzig Kinder, die 

ſich in eine Höhle geflüchtet, mittelſt Feuers, das er vor dem Ein— 

gange desſelben anlegte, erftickt '). Um Heßargrad und Rusdſchuk Hatten 

die Einwohner von neun Dörfern des Bezirkes Bala das Land unſi— 

cher gemacht, Rusdſchuk geſtürmt; die Bewohner dieſer neun Dörfer 
wurden vor Gericht geſtellt, fünf und zwanzig als Rädelsführer zu 
Siliſtra, Warna, Jerköi eingeſperrt, die übrigen mußten die Urkun— 

de unterſchreiben, vermög der ſie für die Sicherheit und für einander 
gemeinſchaftlich haftend, im Falle des Wiederausbruches von Unru— 

hen hundert dreyßigtauſend Piaſter zu zahlen ſich verbanden »). Um den 
Bedrückungen der Obrigkeiten, wodurch dieſe Meutereyen größten 6.Sept. 
Theils veranlaßt wurden, zu feuern, ergingen fo nach Anatoli, als 1751 
Rumili fogenannte Gerechtigkeitsbefehle, in welchen der Geldſchinde— 
rey der Commiſſäre, Woimoden, Verwalter, Stiftungsauffeher Ziel, 
und Maf gefegt, ein Dutzend willkührliche Abgaben, unter deren Titel 
fie Geld erpreßten, abgeftellt wurden. Diefe Gerechtigkeitsbefehle hiel— 
ten den närrifchen Ahmed von Simam in Anatoli nicht ab, die Ge: 
gend um Simam zu verheeren, bis er von Elhadfh Muftafa Kara 
Dsmanoghli, dem Inhaber der Sandſchake Ehudamendkiar und Ka- 
rasi, in der Gegend von Alafhehr beym Dorfe Sadfh Aja mit acht 
feiner Hauptleute gefangen genommen und geköpft ward °). In der 
Gegend von Malatia drohte Kalenderoghli, aus dem Stamme Alhas— 
fili die alten Scenen des berühmten Aufrührers Kalenderoghli unter 
Ahmed I. zu erneuern, An der Spige von einigen Taufend zufammen- 
gelaufenen Gefindels von Lewenden, z0g er dem Statthalter von Me: 
raaſch, Rifhwanfade Suleimanpafha, zu offenem Treffen entgegen, 
von dem er gefchlagen, fein Haupt fammt denen der Rädelsführer an 
die Schwelle der hohen Pforte eingefandt ward 9. Raghib, jüngft März 
Statthalter von Aidin, jetzt von Rakka, bediente fich derfelben treulofen "792 
Nolitit, womit er ald Statthalter von Kairo die Bege der Mamluken 
gemordet, um das Unheil zu ftillen, welches Befchar der Iskanbaſchi 

des Stammes der großen Mulli den Einwohnern von Rakka, und be— 
fonders dem dort herumgiehenden Stamme Dökerli zufügte. Nachdem 

er denfelben durch freundliche Einladung ficher gemadt, nahm er ihn May 
gählings in Verhaft, und deffen Kopf „Eugelte als Spielmelone zum 
„abichreckenden Benyfpiel“ >). Im Sandſchake von Amafia hatten ſich 
Lewende Hauptleute mit Kurden von Tfhorum vereiniget, und ſchäum— 

ten den Flor der Gegend mit Blut und Gluth ab, ihre Köpfe wurden 


») Sfi Br. 246. ?) Derfelde Bl. 260. 3) Derfelde BI. 263. 9) Derſelbe 
Bl. 269 und 270, ?) Derfelbe BI. 271 ©, 232. ı. 
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8. dafür vor die Hohe Pforte gefugelt ’). In Arabien war der Scherif 
Febr. Mesuud, bald nachdem er den Überzug der Kaaba dem Sultan zum 
1792 Geſchenke gefandt hatte *), geftorben, und die Scherifen = Würde von 

Mekka feinem jüngeren Bruder, Musaid, mit dem Auftrage verliehen 
worden, die heilige Stätte fowohl, als die Pilgerkaravane vor den 
Angriffen der Araber der Wüfte, und befonders der zwifchen Mekka 
und Medina freifenden Beni Harb zu [hügen ?). Er fand eine feind- 
liche Gegenpartey unter den Scerifen, deren Anführer Mohammed 
Scherif, durch die Araber von Taif verftärkt, das Heiligthum mit 
Waffen und Blut zu füllen drohte; doch wurde der Streit dem In— 
halte Eräftiger Befehle gemäß durch den Statthalter von Dſchidde, 
den vorigen Großmwefir, Esseid Mohammedpafcha (der den Frieden von 
Belgrad abgefchloffen),, gütlich beygelegt ). Wider die Korfaren, wel: 
che das Meer beunruhigten, hielten die Gapitäne der Flotte fcharfes 
Lugaus. Emeksiſkapudan bemächtigte fi in der Nachbarſchaft der 
Maina, gegenüber der Inſel ‘Bora, einer maltefifhen großen Galeere 
von eilf Ruderbänfen, die bey Spfara bald wieder von den Malte: 
fern 5) weggenommen worden wäre; Doch fiel bey dieſer Gelegenheit 

16. eine Schahtie der Korfaren mit neun Kanonen und dreyzehn Gefange: 
April nen in die Hände der Osmanen, welche mit der obigen Galeere zu 
iR Gonftantinopel im Triumphe eingeführt wurden. Derfelbe Kapudan 

hatte im Hafen Vetilof die Eleine Slotte des malteſiſchen Korfaren 
Paulo, welche aus einem Dreymafter, zwey Schahtie und einer 
neuen großen Galeere beftand, angegriffen und befiegf, eines der vier 
ız. Schiffe verbrannt; die übrigen drey verherrlichten den Einzug des 
Nov. Kapudanpafcha zu Conftantinopel. Das Schiff, welches der Kapudan 
Emeksiſ befehligte, war der vor fünf Zahren gebaute Dreydecker, der 
Meeresflügel 6). Als Seitenftüc zu fo glüdbringendem Nahmen wurde 
da3 zwey Monathe nad) dem Einzuge des Kapudanpafha vom Sta— 
pel gelaffene, fünf und fünfzig Ellen lange Kriegsihiff, die Meeres: 
24. Jan. zierde 7) getauft. Bon allen Seiten regnete es Zahlenverfe und Lob- 
1752. gedichte, von denen das des Vittfchriftmeifters Enis Nuuman, als 
das eines damahls gefhäßten Dichters, der Neichsgefchichte einver- 
leibt worden ®). Auf Bericht des Kapudanpafha Torat Mohammed 
(welcher an die Stelle Ebubefrpafcha’s getreten) wurde der Bailo von 
Venedig um die nöthige Weifung an den Gonful von Patras erfucht, 
damit das Schiff des tripolitanifchen Kapudan Mina, welches venetia= 
nifche Kriegsfchiffe bis in den Hafen von Lepanto verfolgt hatten, von 
denfelben unbeschädigt abziehen möge, worin die Republik dem Wil: 

len der Pforte willfahrte 9). 
Bon den Beränderungen duch Todfälle und Verleihungen find 
die folgenden die erwähnenswertheiten: die des Gtatthalters von 
9) Iſi Bl. 284. *) Derfelbe Dt. 268. 3) Derfelbe Bl. 270. 9) Raſchid I. Bl. 285. 


>) Bom Bruder des verfluchten maltefifchen Korfaren Masfo, fagt Iſi. 9) Ift 
Dt. 263. 7) Derſelbe BI. 265. *) Eben da. 9) Derfelde Bl. 241. 
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Dfhidde, weil die Stelle des verftorbenen Elhadſch Osman auf Bor: 

frag des Scherifs von Mekka eine Zeitlang unbefekt, dann dem Kiaja 
Muftafa als Kaimakam zurHereinbringung der von Osman fchuldigen 
großen Summe überlaffen ward; die des Statthalters von Karahiz 13. Jan. 
Bar, Köse Alipafcha, weil fein Vermögen ebenfalls zur Tilgung der "7 \ 
dem öffentlihen Schatze ausftändigen Gelder eingezogen ward '); die 

des Miri Alem Chalilaga, weil er durch feine VBeruntreuungen der 
Soldgelder als Aga der Sipahi oder Silihdare während feiner achte 
zehnmahligen Veränderung diefer Ämter feine täglichen Einkünfte von „15 
jeder Diefer beyden Truppen auf mehr als tägliche tauſend dreyhundert gene 
achtzig Afpern, und dennoch fein Leben ruhig auf neunzig Zahre ges 
bracht ?); der Tod des vorigen Großweſirs Elhadfh Mohammedpafcha, 

des Opiumeſſers, des ftrengen Statthalters von Bagdad nach Kesrie- 

li, weil fein Tod mit dem doppelten Verluſte feines Vermögens durch 
euer und Waffer zufammenfielz feine Häufer zu Conſtantinopel brann- 

ten ab, fein eingefchifftes Gut ging an den Dardanellen durch Schiff: 
bruch am felben Tage zu-Grunde, wo er von Bagdad abgefekt zu Ne: 

timo ftarb ?); er fhien die Schätze, die er während feines Lebens 

mit großer Gier zufammengefcharrt, mit ins Grab genommen zu ha= 19. 
ben; der Tod Rahmi’s aus der Krim an der Peft, weil er ein ausge: Auguſt 
zeichneter Dichter ); der des vorigen Mufti, AE Mahmud Efendifade 
Esseid Mohammed Seinul aabidin El-Huseini, ſchon wegen der Län- 

ge feines Nahmens und feines Alters von fünf und achtzig Jahren 5), 20. Oct. 
und endlich der Tod der Sultaninn Aiſche, Tochter S. Muftafa’s, 

der älteften Schwefter des Sultans, welde zum Sturze des Kiflaraga 
beytrug, nicht ohne Verdacht von Vergiftung 6); fie wurde neben ih: 

rem Obeim, Ahmed III und Großvater, Mohammed IV., an der 
Mofchee der Sultaninn Walide feyerlich beftaktet 7). Bon den Berän- 
derungen ®) die erwähnungswertheiten: die Ernennung des Aga der 
Sanitfharen, Esseid Ahmed, zum Wefir Statthalter von Saida, weil 
Diefelbe eine Veränderung des ganzen Generalftabes: nach fich z0g 9); 

die Veränderung des Silihdar, weil diefelbe Feine Ungnade, wie ges 
wöhnlich, fondern weil er wirklicher Unpäßlichkeit willen mit einem 
Gnadengehalte von täglichen dreyhundert Afpern und freyem Munde 

bey Hof begnadiget ward "°); die des Statthalters von Haleb, weil 

fie aus Rückſicht anf die Bittfchriften der Einwohner erfolgte "") ; die 

des Kapudanpafha Torak Mohammedpafha an die Stelle des alten 

und reichen Ebubekrpaſcha, der, wiewohl nahe an neunzig Jahren, 

noch einmahlnah Mekka pilgern follte, wiewohl fchon Hadſchi. Seine 
Sendung in die Statthalterfchaft von Dfhidde war das Werk des 16. Jan. 
Grofmwefirs, der auch den Aga jder Sanitfcharen nah Saida, den 


V Iſi St. 241. ) Derfelbe St. 244. ?) Derfelbe Bl. 254. ) Derfelde BI. 257 
°) Derfelbe BI. 262. °) Penkler’s Bericht. 7) Iſi BL. 286. ®) Die Liften derfel- 
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Kiaja und Defterdar entfernte ); die folgenden vier, weil Said, 
Behdſchet »), Munif Efendi und Nafif höchſt wirkfam eingreifende 
Männer in die Gefchäfte diefer Zeit. Mohammed Said, der vorige 
Bothfhafter in Frankreich, dann Nifhandfhi und zweymahl Mini: 
fter des Inneren, erhielt die Erlaubniß, von feinem VBerbannungsorte 
Kallipolis wieder nach Gonftantinopel zurückzukehren )). Sp wurde 
auch der vorige, auf Verleumdung abgefegte und eingefperrte Defters 
dar, der Dichter Mohammed Behdfhet, auf freyen Fuß gefegt‘), und 
fpäter nah Gonftantinopel zurücdberufen °). Während feiner Verban— 
nung zu Seres fandte er, der fürkifche Ovid in Pontos, ‚ein Ghafel an 
feine Freunde zu Gonftantinopel, welches von diefen in fünf und ſechs— 
zeiligen Gloffen erweitert, und deßhalb der Neichsgefchichte einverleibt 
ward 6). Sein Gegner war Memifh Efendi, welder ihn ftürzte 7), 
dann aber felbft geftürzt und nah Tenedos verwiefen ®), erft in der 
Folge wieder die Stelle des Intendenten der Kammer erhielt?). Nah 
der Abfegung des Memifch von der Stelle des Kiaja erhielt diefelbe 
Naſif Muftafa, der zwenmahl als Gefandter an Nadirfchah gefandt, 
ein gebildeter und gelehrter Mann '°). Größere Beränderungen als 
diefe ließen wiederhohlte Feuersbrünſte "*) beforgen ; denn die Unzu— 
friedenheit der Zanitfharen, weldhen bisher zum Behufe des Baues 
ihrer abgebrannten Gafernen etwas von ihrem Solde abgezogen wor— 
den war, ließ das Auferfte, nähmlich Aufruhr und Thronveränderung, 
befürchten "?). Um den Slammenzungen Einhalt zu tun, opferte den 
Großweſir der acht und zwanzigjährige Kiflaraga Befchir, welcher dem 
alten neunzigjährigen Kiflaraga gleichen Nahmens gefolgt, und das 
Harem und den Sultan nicht minder unumfchränft beherrfchte, als 
jener den Großweſir Emin Mohammed, und feste feinerftatt den 
DHpberftitallmeifter Muftafa als Großweſir ein. Der vorige wurde nad) 
Retimo eingefchifft *). Das am folgenden Tage im großen Diwan 
Fundgemachte Eaiferlihe Handfchreiben ſchuldigte demfelben unglimpf: 
lihe Behandlung der Zanitfcharen und ihres Aga als Urfache der 
Überfegung an 9. Wenn die Janitjcharen durch die Abfekung des 
Großweſirs befriediget waren, fo waren es die Ulema nicht, denen 
tiefer Groll im Herzen faß wider des Kiflaraga und feiner Gefchöpfe 
Übermuth. Gin Tſchokadar desfelben hatte es gewagt, einen Kadi von 
Skutari mit der Reitpeitfhe ins Geficht zu hauen, worauf der Kadi 
mit Gefchenken von der Pforte befänftiget, aber bald darauf unter dem 
Scheine, daß er Nachts unter den Trümmern des ihm über dem Kopfe 


) Penkler's Bericht 1751. ?) Ein Schreiben Raghib's an Behdfchet in 
deffen Sammlung von Vorträgen DL. 2. Eben da eines an Abdi, den Kiaja 
des Großweſirs Bl. 42. ) IN Dt. 228. 9) Derfeibe Bl. 225 und 243. °) Ders 
feibe Bl. 269. 9) Derfelbe Bl. 225. 7) Derfeibe Dt. 243. 8) Derfelbe Dt. 265. 
9), Derſelbe BL. 269. 0) Derſelbe Dt. 242, mit einem Chronogramme von ı5 
Diftichen. '') Derfelbe Bt. 274 3. 2 fpricht von mehreren, hatabernureine Bl. 273 
beſonders angeführt, ») Pentler's Beéricht. ») Ifi Bl. 274 und 275. ) Ders 
ſelbe Bl. 285. 
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eingefallenen Haufes erfchlagen, von des Kiſlaraga Leuten erdroffelt 
worden '). Die Ulema brüteten Aufruhr; der Mufti gab dem Sultan Ba 
als einziges Mittel der Rettung des Thrones die Entfernung des Kiſ— 
laraga an, vermuthlich auch die Art und Weife, wie das Werk ohne 
Gefahr zu vollbringen, denn das ganze Serai ftand ihm zu Gebothe. 
Der Sultan, der tiefiten Verftellung des höchſten Despostismus wohl 
fähig, fuhr im beften Einvernehmen des größten Vertrauens mit dem 
Kiflaraga nach einem Landhaufe des Bosporos; in dem Augenblide, 
als er aus dem Nachen ftieg, befahl er dem Boftandfchibafhi, der 
das Steuer deöfelben lenkte, mit dem Kiflaraga, der noch darin, nach 
dem Mädchen- (Leander:) Thurme abzufahren. Der Sultan wollteihn 
Bloß nach Ägypten verbannen, da aber dem Sultan zu Ohren ges 
bracht ward, daß dieß den Ulema nicht genug, gab er den Todesbe- 
fehl. Der junge rüftige Neger zog feinen Dolh auf die mit bloßen 
Säbeln auf ihn einftürzenden Lakeyen ’) des Serai; unter ihren Sä— 
bein endete der Grofmeifter der Mädchen im Mädchenthurme. Sp 
wurde der Aufruhr, der auf den folgenden Tag gebraut ward, er— 
ſtickt; es war dafür geforgt, Daß der Kopf des Kiflaraga und feines 
Günftlings Suleiman den Fanitfcharen noch vor dem Eintritt ins 
Gerai fhon vor dem KöfchEe der Aufzüge, auf den Zinnen des Serai 
aufgefteckt, in die Augen fiel. Sein Vermögen wurde auf fünfzig Milz 
tionen Piafter geſchätzt; einen Theil desselben hatte er auf Stiftung 
von Lehrkanzeln (Medrese) verwendet, welche zu Gonftantinopel die des 
jungen Kiflaraga heißen, zum Unterfchiede von denen des alten Kiflfaraga 
feines allmächtigen Vorfahrs ?). Dreyfig Pagen wurden nah Ägyp— 
ten, der Chaßeki (der erfte Officier nach dem Boftandfchibafcht), der 
Kiaja des Leibarztes, der Dberbäcder und einige Bereiter, wurden 
nad den Inſeln des Archipels verbannt, der Silihdar und Leibarzt 
erfegten dem Sultan die geopferten Günftlinge. Der Tfchokadar, der 
dem Nichter Peitfchenhiebe gegeben, und der die eigentliche Urfache 
diefer Niederlage der Eunuchen, wurde vier und zwanzig Tage nach— 
her enthauptet; Mohammed, der Sectetär Suleiman’s (des Günft- 
lingd des Siflaraga), gefoltert, um die Schäße feines hingerichteten 
Herrn zu entdeden, und dann auf demfelben Plate, wo diefer, fo auch 
der Fiscal, ein Gefchöpf des Kiflaraga, enthauptet. Der zweyte Imam 
des Sultans wurde verbannt. Unter den Schriften des Kiflaraga fanden 
fich viele Schuldverfchreibungen Ehrgeiziger für begehrte Amter, fo eine 
von achtzig Beuteln Bekir Efendi’s, des Eidams des verftorbenen 2.20 
Reis Efendi Muftafa, zahlbar, wenn er Reis Efendi würde; diefelbe # 1752 { 
wurde fogleich flüjjig gemacht. Der abgefekte Großweſir wurde mit 
der Befehlöhaberitelle von Netimo begnadiget. Der Sultan ging un- 
erſchrocken am Bairamsfefte in die Mofchee, und alles blieb ruhig, 
wiewohl die Erde vor vierzehn Tagen fo heftig gebebt, daß Hafßa faft 
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verſchlungen, in Adrianopel die größten Moſcheen ſtark beſchädiget 
wurden '). Das Jahr zuvor hatte im ſelben Faſtenmonde ein zehn 
Stunden währender Wolkenbruch zu Gonftantinopel die Thalmaffer fo 
reißend angefchwellt, daß diefelben zu Kasimpafha Hundert fünf und 
fehzig Häufer, ſechs Backöfen und Mühlen davontrugen, zu Chalces 
don die Begräbnifftätte zerwühlten, und die Särge mit den Mahs 
len ins Meer ſchwemmten?). Zwey Monathe hierauf war mit außer: 
ordentlihem Orkan tiefer Schnee gefallen. Im Meerbufen von Ni: 
comedien allein waren vierzig, im Meere von Marmora über zwey— 
hundert Proviantfhiffe zu Grunde gegangen. Die Aftronomen und 
Geſchichtskundigen bemerkten als etwas Auferordentlihes, daß ge: 
vade vor hundert Mondjahren um felbige Zeit folder Schnee und 
Orkan Statt gehabt, 

Die Gefahr des durch das Murren der Zanitfcharen und die Un: 
zufriedenheit der Ulema gedrohten, durch die Hinrichtung des Kiflar: 
aga und feines Günftlings befchwichtigten Aufruhres wurde endlich 
durch Die Weisheit und Standhaftigkeit des Großmefirs entfernt, womit 
er nach dem Eintritte des Bairam die in dieſe Zeit fallenden jährlichen 
Staatöhandlungen ruhig vornahm und ausführte, als ob alles feinen 
natürlichen Gang gegangen wäre, als ob nichts hemmend in die Räder 
der Regierungsmaſchine gegriffen hätte Nach dem gewöhnlichen feyer- 
lihen Aufzuge des Sultans in die Mofchee zur VBerrichtung des Feft: 
gebethes des Bairam und dem Empfange der Glückwünſche im Serai 
gab der Zanitfcharenaga dem Großmelir ?) das gewöhnliche jährliche 
Gaftmahl, und der Sultan empfing das des Großmwefirs. ES erfchie- 
nen die beyden Liften, die der Beftätigungen oder Berleihungen der 
Pfortenämter, der Minifter, der Unterftaatsfecretäre, der Kanzleyvor- 
fteher der Kammer, der Aga und Muftermeifter, Sntendenten und 
Tihaufhe, und der Veränderungen der Statthalterfchaften 4) und 
Sandſchake. Der Reis Efendi Naili, der Taufhbaihi Mohammedaga 
der Bosnier (der bald darauf zur Beruhigung feines aufgeregten Das 
terlandes dahin gefandt ward) H, die drey Defterdare blieben diefel: 
ben, nur der Nifhandfhi Mohammed Said, der Sohn des Achtund 
zwanzigers, wurde in Gnaden entlaffen, und feine Stelle erhielt Me— 
mifch, der vor zwey Jahren Minifter der Inneren gemwefen. Chatti 
Muftafa, der letzte Gefandte in Wien, war Vorſteher der Hauptrech— 
nungsfanzley, Nesmi Ahmed (nachmahls Gefandter nah Wien) beklei— 
dete die Stelle des Auffehers der Pulverftampfe von Kallipolis, Iſi die 
des Geremonienmeifters Neichsgefhichtichreibers; auch Die Statthalter- 
fchaften wurden, bis auf einige Ausnahmen, ihren Inhabern beftätiget, 
darunter gewefene Großwefire, wie Elhadfh Ibrahimpaſcha, der 
Statthalter von Erferum, Alipafcha, der Statthalter von Trapezunt, 
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oder Söhne von Großweſiren, wieder von Bosnien, Köprilifade Ahmed: 
paſcha, der von Rumili, Mohammedpafcha, der Sohn des inder Schladt 
wider Nadirfchah gefallenen Topal Dsmanpafcha, der von Dezakom, 
Muhsinfade Mohammedpaiha, diefer felbft Eünftig Großmwefir, wie 
der jetzige Statthalter von Nakka, Mohammed Raghib. Die durch 
Diefe Ernennungen und Beſtätigungen an der Pforte und in den 
Statthalterfhaften des Reiches verbürgte Ruhe wurde bald darnad in 
der Hauptftadt durch Auflauf der Griechen geftört, deren viertaufend 
ins Patriarchat drangen, und den Patriarchen fchimpften, weil er 
einen fanatifhen Mönch nah dem Berge Athos verwieſen; fie bedroh- 
ten auch die Häufer der Fanarioten, welche zur Verweiſung des Mön— 
ches beygetragen. Sie begehrten tumultwarifch die Abfeßung des Patriar: 
chen, und der Großweſir, der ſich nicht vorgefehen, daß von Diefer 
Seite Die Ruhe gefährdet werden follte, willigte in ihr Begehren. Ein 
Naar vor dem Petriarchate gehenkte Rädelsführer Griechen beruhigten 
die Griechen der Hauptftadt, denen es bis dahin nicht in den Sinn 
gekommen, wider die Türken, fondern nur wider ihre eigenen Ar— 
honten, die Herren vom Fanar und den Patriarchen, zu meutern'). 
Berfloffenes Jahr hatte der Großmwefir den Pfortendolmetfh und den 
Patriarchen unvermuthet durch feine Wachen verhaftet, er wollte 
beyde henken laffen, weil die Bewohner von Gypern, deren Einkünfte 
dem Großweſir als Säcdelgeld angemwiefen find, ihn beym Sultan 
wegen Erprejiungen verklagt, und fich in threr Klage auf den Pforten- 
dolmetfh und den Patriarchen bezogen hatten; fie wurden beyde ab- 
gefeßt, der Pfortendolmetfh nah Tenedos, der Patriarch nach dem 
Berge Athos verbannt ?). Die Stelle des Pfortendolmetfhes Calli— 
machi erhielt der drey und zwanzigjährige Sohn des Fürften Dev Wa— 
lahey, Ghika, welchem fein Bater zur Berathung und Leitung inden 
Gefchäften den vormahligen fchwedifhen Dolmetfch Lukaki beygab, 
und den Jakovaki Rifo zu feinem Gefchäftsträger an der Pforte er: 
Elärte. Diefe Ernennung hatte dem Fürften der Walachey hundert 
Beutel gekoftet ?). Er überlebte Diefelbe nur ein Zahr, und ward an 
dem von ihm zu Bufareft fir Peſtkranke gebauten Spitale und Klo: 
fter des heiligen Pantaleon beftattet 4). Er hatte den fehs Swerten 
oder Steuern noch zwey neue, die eine unter dem Titel des Bairam— 
gefchenkes, die zweyte unter dem der Grgänzungsfteuer hinzugefügt 9). 
Die Bojaren fandten Abgeordnete nach Eonftantinopel, und wagten 
den gewünfchten Hospodar zu nennen, nähmlich Scarlat Ghika, den 
älteſten Sohn des verftorbenen Fürftenz zugleich bathen fie, daß den 
Türken verbothen werde, fih in der Walachey anzufiedeln, daß die 
jährlichen Beftätigungen und der häufige Fürftenmwechfel zum Beften des 
Landes aufhören möge. Schon auf dem Wege erfuhren Die Abgeordnes 
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ten die Ernennung des zweyten Sohnes des verftorbenen Fürften, des 
vier und zwanzigjährigen Pfortendolmetfches Matthäus Ghika; als 
Nfortendolmetfih trat zum zweyten Mahle der voriges Jahr nad) Te: 
nedos verwielene alte Callimachi ein. Der neue Fürft der Walachey ver— 
mehrte die Swerte und verfolgte die Abgeordneten der Bojaren, welche 
feinen Bruder begehrt. Kleine Klagen der Bojaren veranlaften die 
Sendung eines türfifhen Commiſſärs. Das Volk verfammelte fich im 
Haufe, nahm den Metropoliten und die Bojaren mit fich, und zog 
vor die Wohnung des Commiſſärs, wider den Fürften Klage zu füh- 
ren, Auf den Bericht des Commiſſärs wurde Matthäus Ghika als 
Hospodar nah der Moldau, der bisherige Fürft der Moldau, Con— 
ftantin Rakoviza, nach der Walachey überfegt, aber die Bojaren, welche 
fih unterftanden, beym Sultan felbft Klage zu führen, wurden ver— 
bannt. Zur Beruhigung der Hauptitadt erging eine Verordnung des 
Minijters des Innern an den griechifhen und armenifchen Patriarchen, 
daß alle zu Eonftantinopel befindlihen Metropoliten und Bifchöfe ſich 
binnen acht Tagen nach ihren Sigen verfügen, und eine andere Ber- 
ordnung an die Kadi, daß die Inhaber von Kriegslehen (Timar und 
Siamet) in ihre Landfchaften zurüdkehren follen. Eine dritte folcher 
Berordnungen fchaffte aus Gonftantinopel bey Lebensftrafe alle Grie- 
chen und Armenier-ab, die feit zehn Jahren ſich in die Häufer der 
Großweſire als Thürfteher und Sänftenträger eiugefchlichen hatten. 
Die ehrgeizigen Werber um die Fürftenthümer der Moldau und 
Walachey, wandten fich in diefer Zeit vorzüglich an den franzöfifchen 
Bothfchafter Defalleurs, nahmentlih Rudolph Gantacuzen, mit dem 
Verfprechen, der Pforte das Banat von Temeswar in die Hände zu 
fpielen, wenn ihm der Sultan die Walachey gegen jährlichen Tribut von 
zehntaufend Ducaten verleihen wolle ?). Defalleurs brachte den fchon 
vor fieben und vor vier Jahren vergeblich angeregten VBorfchlag eines 
Bündniffes der Pforte mit Frankreich und Preußen wieder aufd Tas 
pet?). Er überreichte der Pforte ein Schreiben des Königs von Frank: 
reich zu Gunſten Schweden’s, welches Schweden vertheidigen würde, 
wenn es von Rußland angegriffen werden follte ); endlich unterftüßte 
er gemeinschaftlich mit dem ſchwediſchen Minijter Gelfing die Bemü— 
hungen des dänischen Unterhändlers Gähler, welcher nach Eonftantis 
nopel gekommen, einen Sreundfchaftsvertrag mit Dänemark zu uns 
terhandeln 4). Er ſchlug der Pforte auch ein Bündniß mit Frankreich 
zue Bertheidigung Pohlen’s vor, von welhem Rußland fchon zwey— 
mahl einen Theil ſammt der Stadt Danzig abzureifen gedroht. Die 
Pforte gab höflihe ausweichende Antwort, die fie für Feine abfchlä= 
gige angefehen wiſſen wollte. Der Schwedische Gefandte Gelfing hatte 


*) Penkler’s Bericht nach einer Confidenz des ruflifchen Refidenten 1752. 
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den Tod Friedrich's, Königs von Schweden, Landgrafen von Heſſen— 
Caſſel, und die Thronbeſteigung Friedrich's von Holſtein-Gottorp, 

durch Übergabe eines Schreibens des letzten ), und zugleich die Ruß— 

land beruhigende Erklärung von fi) gegeben, daß der neue König in 17.Iun. 
der Regierungsform nichts ändern wolle. Kurz vorher hatte der ſchwe— N 
difche erfte Minifter, Graf Teffin, in einem Schreiben an den Groß: 

wefir für die Verwendung der Pforte bey Rußland gedankt, und eine 

Note übergeben, welche der ruffiihen Anklage, daß Schweden den. 
Frieden des Nordens ftöre, begegnete ?). Dev Nachfolger Teſſin's als 

erfter Minifter war Höpken ?), der fo lange ald Gefandter an der 
Pforte geftanden, vor vierzehn Jahren das Bündniß zwifhen Schwe— 15.Aor. 
den und der Pforte abgefhloffen. Auf feine Verwendung zu Gunften 1792 
Gäpler’s, für welchen auch Defalleurs fid verwendete, erhielt Gel: 

fing von der Pforte zur Antwort, daß er die Sache der Pforte über: 

lafien möge. Die Note Gähler’3, des Stallmeifters des Königs von Gert. 
Dänemark, der fih als bevollmächtigter Minifter Dänemarf’s an— 2 
kündigte H, das vor vier Jahren feinen Frieden mit den Barbaresken 
geihloffen hatte, wurde von der Pforte Damit beantwortet, es fey 
Pfortenbrauch, daß die Bothfhafter oder Gefandten fremder Mächte 

von der Gränze aus als ſolche eingeleitet würden, Unbekannte Eönnte 

man als Gefandte nicht anerkennen. Der Reis Efendi Naili, ein \ 
folgerechter Moslim, hatte dem Mufti die Frage vorgelegt, ob die 
Gefege erlaubten, neue Verbindungen mit Ungläubigen einzugehen, . 

und der Mufti Murtefa durch Fetwa geantwortet: Nein, es fey denn 

zum Bortheile des Sultans und des Reiches °). Der neapolitanifche 
Minifter, Graf Ludolf, ſchickte feinen Gancelliere, den Ränkefhmied 
Ehenevrier aus Genf, den Bertrauten und Rathgeber Bonneval’s, wel: 

cher daran gearbeitet, den Grafen Ludolfzu heben, und an feine Stelle 6, Jun. 
wieder Finochetti zurückkehren zu machen, nah Neapel mit Gewalt ein, 1792 
denn es war bewiefen, Daß er den legten Brief Argenfon’s an Bonne— 

val dem Eaiferlichen Snternuntius verrathen hatte. Chenevrier war’s 

auch, weldher vor zehn Jahren den Plan einer Eolonie aus den pro= 
teftantifchen Gantonen der Schweiz eifrigft betrieben hatte °). Zwifchen 
Raguſa und Venedig hatten ſich Streitigkeiten über den Schiffszoll erho= Au guft 
ben, welchen die Venetianer von den den Meerbufen von Venedig be— 
fahrenden ragufäifhen Schiffen erhoben. Raguſa legte feine Befchwer- 

den duch den Abgeordneten Broccoli ein. Die Ausgleihnng diefer 
Streitigkeiten wurde durch einen Pfortenbefepl dem Statthalter von 


') Die Uberfegung des Schreibens in Sfi BL. 148 und 149, mit dem Datum 
26. März a. St. (6. April 1751). 2) Copia della lettera del primo ministro di 
Suezia Conte Tessin a S.Al, il G.V. und die türfifhe Uberfegung im H. U. 
®) Lettera del primo ministro di Suezia C. Höpken al G. V. i5. April 1752. 
4) Er tam zu Gonftentinopel am 8. Junius 752 mit einem Schreiben Graf 
Bernftoff’s an. ?) Penkler's Bericht vom Dec. 1753. °) Lettre de Taxelhofer 
Advoyer de Berne ä Bonneval 19. Sept. 1753 St. $. 
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Bosnien überfragen*). Unter deffen Vermittlung Fam zu TramniE 
zwifhen dem venetianifchern Adgeordneten, dem Dberften Giufeppe Ca— 
nobe, und dem ragufäifhen Matteo Sorgo, eine Übereinkunft zu 
Stande, vermög deren Ragufa fich verbindlich machte, alle drey Fahre 
ein ſilbernes Beden, im Werthe von zwanzig Ducaten, durch zwey 
raguſäiſche Edelleute dem Gapitan di Golfo als Entfchädigung des 
bisher genommenen Schiffszolles übergeben zu laffen. Hingegen ver: 
ſprach Venedig den freyen Zug der ragufäifhen Schiffe und Feluken 
duch den Golf von Venedig, und ihrer Korallenfiicherey Eeine Hin— 
derniffe enfgegenzufegen, weder venetianifhe Schiffe, noch Unter- 
thanen follen in ragufäifhen Wäldern Holz fällen dürfen, und der 
ut. vor hundert zwey und fechzig Jahren in der Inſel Sußar zwiſchen 
4 Heyden Rebubliken aufgerichtete Vertrag ward aufrecht erklärt?). Der 
Verkehr der Pforte mit Pohlen befchränkte fih dermahlen auf ein 
Paar Schreiben des Feldheren der Krone, Potodi, an den Großweſir, 
das eine in Betreff der in der Moldau weidenden pohliihen Vieh— 
hirten, welches Gefhäft Potocki auch dem franzöfiihen Bothfchafter 
Defalleurs anempfapl ?), das andere zu Gunjten der über hundert 
Jahre in der Moldau angefiedelten Minoriten 4). Auf Pfortenbefehl 
ichrieb der Fürft der Moldau, Eonftantin Nafoviza, daf er beauf: 
tragt fey, die beſtehenden Verträge pünctlich zu erfüllen °). Potodi ver— 
fhwärzte durch feine Ausgefandten zu Gonftantinopel und in der Krim 
die Czartoryski und Rußland als Feinde der pohliſchen Freyheit®). Der 
Tatarhan fandte einen befonderen Gefandten an den Landtag von 
Warſchau, um fih im Nahmen der Pforte über die Eingriffe frem— 
der Mächte in Pohlen's Freyheiten zu erkundigen. Er trat mit fteben 
märz Magnaten zufammen, die ihn mit leeren Worten abpeisten 7). Der 
72 kaiſerliche Internuntius Penkler erwirkteden erften Ferman zur Auslie— 
17.Zun. ferung der Deferteure aus dev Moldau und Walachey, und die Frey: 
"2 gabe der Einfuhr von Thalern und Gemwehren, wiewohl die Pforte 
duch eine befondere, dem Eaiferlihen Gefandten zugeftellte Note 
verlangte, daß es beym Alten bleiben folle ?). Eine andere Note Tieß 

die Pforte dem Eaiferlihen Internuntius (Penkler) und englifhen 
Bothfchafter (Porter) zuftellen, um ihrer Nechtlichkeit, Wahrheitslie: 

be und billigem Bedenken anheim zu ftelen, ob der vom ruſſiſchen 


) Memoriale del ambasciatore venet. (t. Dec. 1753) per diffender il di- 
„itto di passaggio nel golfo di Venezia stabilito da 521 anni in qua. St. R. 
2) Die Urkunde türkiſch und italienıfh im H. Arch. 16. Ramafan 1167. 
®) Lettre de Potocki a Desalleurs 25. Janv. 1751. &t. R. 9 Lettre dePo- 
tocki 2. Oct. 1752. St. R. °) Lettera del Prineipe di Moldavia Constantin 
Racoviza 26. Aprile 1754. Mandato per il messo Luzonsky. St. R. 6) Penkler’s 
Bericht 1751. 7)Rapport de la conference tenue dans le palais de S. E. le G. 
Mar&chal de la couronne avec Envoyé du Han des Tartares:Mahmudaga ä la- 
quelle &toient presens Pévéque de Cujavin-Dembocoski, le Gastellan de Cra- 
covie Poniatowski , le G. Marechal de la couronne Bielinski, le G. Chancel- 
lier de la couronne Malachowski, le G. Chancellier de Lithuanie, le C. Czatoris 
ki, le Vice- Chancellier de la couronne Wodzicki, le Marechal de la couron- 
ne Minsziek le ıg. Aoüt 1754. °) Die türkische Note (die erfte) im 9. U. 
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Reſidenten Dbreskoffangekündigte Bau zweyer Feftungen zwiſchen Kiow 
und Oczakow, die eine dreyßig Stunden landeinwärts, die andere, 
Archangelsky, nur ſiebzehn Stunden von der Gränze entfernt, nicht 
den Verträgen zuwider, welche nur die Erbauung zweyer, zu Tſcher— 
kesk (von Rußland) und am Kuban (von der Pforte) zu erbauenden 
Feſtungen feſtgeſetzt ). Die Pforte behauptete, Neu-Servien ſey eine 
Landbarre, welche weder zu Pohlen, noch Rußland gehöre, was Obres— 
koff widerſprach, aber Rußland ſtand vom Feſtungsbaue ab. An— Erst: 
dere Irrungen mit Rußland waren die der Kabartai. Obreskoff's, 1751 
des Nachfolgers Wifchniakoff’s, erfte Eingabe an die Pforte hatte 
fich ſchon über das tractatwidrige Benehmen zweyer tatarifcher Sul: 
tane in der Kabartai befchwert, ihre Entfernung und Unterfuchung 
durch gemeinfchaftlihe Gommilfäre begehrt. Nachdem die Pforte 
diefen "Befhwerden Rufland’s ?) wider die Erfcheinung der Söhne 
des Ehans in der Kabartai durch Abfchaffung derfelben genuggethan ?), 
Elagte der Chan, daß die Ruffen fehs Stämme der Abafa Kefik, 
welche von jeher dem Ehan unterthänig, abfpänftig gemacht. Der Re— 
fident Obreskoff feßte in feiner Eingabe aus einander, daß ihm hievon 
nichts bekannt, und daß die Commiſſion des Schadenerfages für ge— 
raubtes Gut zu Perekop allein durh Schuld der Tataren nad) der 
fünften Zufammentretung abgebrochen worden fey 4). Auf ftandhaften 
Bericht des Ehans über die Abafa Kifik der Kabartai befahl die Pfor— 
te, daß der Chan auf die Erhaltung der Gränze nach dem Buchftaben 
der Friedensverträge wache. 

Bon den diplomatifhen Frrungen und Wirrungen mit europäi- 
fhen Miniftern an der Pforte wenden wir uns zu den weit wichtige- 
ven an der perſiſchen Gränze, welche unmittelbar mit der Gefchichte 
des damahligen perfifhen Zwifchenreiches verknüpft, in Eeiner perfi: 
fhen und europäifhen Gefhichte fo genau und ausführlich auseinan- 
dergefeßt find, als in den der Neichsgefchichte Iſi's einverleibten Be— 
richten osmanifcher Gränzftatthalter an der Pforte. Afadıhan der Af— 
ghane, welcher, wie oben gejagt worden ?), Rumije in feine Gewalt 
gebracht, hatte als feine Generale Musa und Ahmedhan wider Eri- 
wan ausgefandt, denen Tahmuras, der Herr von Tiflis, den Weg 
verrannte. Aſadchan, zu ihrer Unterftügung herbeygezogen, wurde von 
Tahmuras zu Metrisköi angegriffen, gefchlagen, auf fehs Märfche 
weit verfolgt und nad Numije zurücdgetrieben, wohin er von zwölf: g May 
faufend Mann, aus denen fein Heer beftand, nur das Drittel zurück 175: 
geführt °). Zu den obengenannten fieben Anmaßern des perfifchen 
Thrones, und zu Aſadchan, dem achten, Fam nun ein neunfer, unter 
dem Nahmen Husein Mirfa, ein angebliher Sohn Schah Tahmasip’s, 


..) Die Note im H. Arch. ?) Lettera d’Iwan Bulkin (Governatore Russo) 
ai Sultani Sciamhirei (Schahingirai) Casahirei (Kasigirai). 3) Discorso tenuto 
dal G. V. al Interprete Pini 5. Sett. 1751. St. R. Lettera scritta al Han di 
Crimea ı. Aprile 1752. ) Um 2. Dec. 1752. 5) Iſi Bl. 211. 6) Derfelbe Bl. 248. 
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welcher fich für denfelben ausgab, der zur Zeit des Pringenmordes 
nah Rußland entflohen. Er erfchien zu Meihhed und Kerbela, wo 
ihn der vormahlige Hauptmann der Leibwachen Nadirfchah’s Moham- 
med Rifahan, dann Mehdichan, welher von Nadirfchah mit dem 
Baue des Grabdomes Ali's beauftragt gewefen, Mirfa Ibrahim 
und andere Große für den wirklihen Sohn Schah Tahmasip’s aner- 
Fannten. In diefem Sinne hatte auch der no immer zu Bagdad be- 
findliche letzte Bothſchafter Nadirſchah's, Muftafachan, gefchrieben ’), 
welcher eine mittelft Mirfa Abdulmumin’s nah Bagdad gefandte Bitt— 
fhrift der Einwohner Ißfahan's um die Einfeßung eines Prinzen aus 
der Jamilie der vorigen Schahe auf den perfifchen Thron einbegleitete, 
nachdem er feiner eigenen herrſchſüchtigen Entwürfe auf die Herrfchaft 
unter osmanifcher Lehenshoheit nerluftig gegangen, fich jegt neuerdings 
für dieſen Thronerben bey der Pforte verwandte. Die Pforte, welche 
nur auf die Nuhe bedacht war, antwortete dem Chan Bothfchafter, 
daß ihr die Erhaltung des Friedens nicht erlaube, fich in die perfi- 
Then Angelegenheiten näher einzulaffen ?), und der Statthalter von 
Bagdad, Suleimanpafcha, erhielt den Befehl, den angeblichen Prin— 
zen mit einem Gefchenke von taufend Ducaten aus jenen Gegenden zu 
entfernen ?). Um die Perfer nicht im geringften aufzulärmen, wurde 
auch dem Statthalter von Bagdad und Baßra, Suleimanpafcha, wel: 
cher wider rebellifhe Kurden von Kerkuk gegen Erhil gezogen und 
diefelben gefchlagen hatte, aufgebothen, fich zurückzuziehen *). Auf 
gleich abfchlägige Weile, wie dem durch den Statthalter von Bagdad 
einbegleiteten Begehren der Einwohner Ißfahan's, wurde auf die, 
durch den Statthalter von Erferum, Abdullahpafha, eingefandte 
Bittfchrift der Einwohner Aferbeidfhan’s geantwortet, welche Riſa— 
han, der Sohn Feth Alichan’s, der dermahlige Diwanbeg von Te- 
brif, im Nahmen der Shane und Ajane von Tebrif, Numije, Karas 


dſchatagh, Erdebil, Meragha, Denbeli und anderer nah Erferum 


1. Febr. 
1752 


überbracht hatte. Die Pforte antwortete ebenfalls auf gelinde ableh— 
nende Weiſe 9). Die reichen, durch die Bothſchaft Ahmed Kesrieli's 
nach Perſien beſtimmten Geſchenke, waren bis jetzt zu Bagdad geblie— 
ben, weil die Hoffnung noch aufrecht, daß dieſelben für den künftigen 
Schah zur Erhaltung des Friedens verwendet werden könnten; da 
dieſe Hoffnung aber durch die Vielherrſchaft der Thronanmaßer, wel— 
che Perſien zerriſſen, immer mehr verſchwand, wurden dem Statt— 
halter von Bagdad und denen von Moßul, Diarbekr, Siwas, Schehr— 
for, Malatia, Meraafh, den Woimoden von Mardin, Boli und ans 
deren die nöthigen Fermane zugefertigt, um diefe Gefchenke mit ihren 
Liften von einer Statthalterfhaft zur anderen, unter ficherem Geleite 
bis nach Gonftantinopel zu befördern, und mit den Liften und den an 
deren Schriften an die Hauptrechnungskammer zur Übergabe in den 


) Iſi Bl. 255. ?) Das Schreiben des Großweſirs Muftafapafcha in Ifi 
Bl. 255. ®) Derfeide Dt. 256. ) Derfelde Bl. 257 und258. °) Derfelbe DI. 759. 
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kaiſerlichen Schatz auszuliefern '). Andere Befehle an den Statthalter 
von Bagdad und den zur Einförderung der Gefchenke ernannten Be— 
veiter, Mohammedaga, befahlen die Einbegleitung des perſiſchen Both 
fchafters Nadirſchah's, Muftafahan’s, welchem auf wiederhohltes 
Begehren die Erlaubniß, nach Gonftantinopel zu Eommen, ertheilt 
worden ?). Muftafahan wollte fih eben zur Reife nach Gonftantings. 
vel anſchicken, als er die Nachricht erhielt, daß Send Kerim, der 
Thronanmaßer in Ißfahan, zwey der Söhne Muftafachan’s einges 
fperrt, daß faufend feiner Freunde und Anhänger, um fich wider 
Kerimchan zu vertheidigen, im feiten Schloffe Peri von Musdehan 
fih eingefchloffen, und daß zwey Ehane und die Richter von Lori: 
ftan mit fünf und zwanzig Perfonen begleitet, zu Kermanfhahan 
mit Truppen angelangt, in der größten Ungeduld die Ankunft Mus 
ftafa’s und Husein Mirfa’s erwarteten. Auf diefe Nachricht änderte 
Muftafahan feinen Plan. Neue Befehle an den Statthalter von 
Bagdad und ein Chatt-cherif fchärften demfelben das fichere Geleite 
Muftafahan’s und Husein Mirfa’s, zugleich aber die Schonung der 
perfifhen Gränze ein, welche Eein Bewaffneter übertreten durfte >). 
Ein anderes Chatt= cherif befahl dem Statthalter von Bagdad, die 
Geſchenke ‚Nadirfhah’s zurüczubehalten, aufzuzeichnen, die Lifte 
einzufenden, die Gefchenfe felbft zu Bagdad bis auf weitere Befehle 
zu verwahren, weil diefelben dem Fünftigen Schah Perfien’s aufbes 
wahre bleiben müßten 4). Muftafahan hatte vor feiner Abreife noch 
genauen Bericht über die Gewalthaber erftattet, welche Perfien unter 
fih parteyten. Ahmedchan der Afghane hatte fih in Kandahar feftge- 
fest, und die Beludfhen für fih gewonnen; Schahroh Mirfa faß 
ohnmächtig und geblendet zu Meſchhed °). In Irak herrfchte in Is— 
mail Mirfa’s, des neunzehnjährigen Sohnes ®) einer Schwefter Schah 
Husein’s, Nahmen, Alimerdan, das Haupt des Stammes Badtiari, 
Da Alimerdan, nachdem fein Feldherr von Sendferim, dem Haupte 
des Stammes Send, befiegt worden, entflohen, war SendEerim an 
deifen Stelle getreten 7). Die Befehlhaber von Humeife, Loriftan, 
Schufter, Difful, Dorak, deren Ehanfchaften erblih, waren Herren 
für ſich; Kafwin war in den Händen der aufrührerifhen Luti; Teh— 
ran in der Gewalt Mirfa, Nifam’s, Hamadan vom turfmanifchen 
Stamme Karagöſlu überwältigt, Kermanfhah in den Händen Abd 
Alichan's aus Chorasan, welchen noch Nadirfhah als Statthalter ges 


') Iſi BL. 259. Dem Berichte Penkler's liegen überſetzungen diefer Befehle 
bey. *) Die Fermane vom ı. Rebiulsahir (17. Febr.) liegen in Überfeßung 
den Berichten Penkler’s bey‘ fo auch ein Schreiben des Großmwefirs an Sulei— 
managa von Bagdad vom 7. Rebiulsachir (23. Februar) über denfelben Gegens 
ftand. ?) Die Uberfekung des Chatt-ſcherif's vom 15. Redfcheb 1165 (29. May 
1752); ein anderer Berehl Ddesfelben Sinnes vom 3o Redſcheb (13. Zunius) bey 
Penkler's Bericht. 9 Die Uberfeßung des Chatt-fcherif von 15. Redſcheb (19. 
May) bey Penkler's Bericht. ) Iſi Bl. 266. 6) Lettre d’Alipascha à B. Penk- 
ler i. Oct.1751. In Malcolm III. p. 169 7) Sfi Bl. 267. 
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feßt, und Afadehan, der Herr von Ramian, Herrfcher von Aferbeid: 
fhan, lag im Kriege mit Tahmuras, dem Herrſcher Gurdſchiſtan's. 


Sein General, Chan Musahan, der mit feiner Reiterey gegen Er- 


Auguf. 
1752 


4.Sept. 


Het. 


fendhan und Sultania geftreift, war vom Chan Ssafi Gar, dem 
Sohne Gurbiftuhan’s, der zu Enguran Hof hielt, aufgerieben wor: 
den '). 

In Gurdſchiſtan (Georgien) lagen Tahmuras von Tiflis und fein 
Sohn Heraklius, die Herrfcher von Kachethi, wider den lefgifchen 
Ehan von Scheki, Hadfchi= Tichelebi, zu Felde’). Mit Tahmuras ver- 
einten fih, um Privatrache zu ftillen, andere leſgiſche Chane, als der 
von Karadfchatagh, Kör Kafım, der von Gendfhe, Schahmwerdi, das 
Haupt des Stammes Dihomwanfdir, Szarudfheli Penah. Des Kur 
angefchwollene Fluthen hielten das grufifche Heer zu Berdaa, Tah— 
muras verdächtigte die ihm ergebenen Tefgifchen Ghane, nahm fie in 
Verhaft, und rückte dann vor Gendfhe, dasfelbe belagernd. Hadſchi— 
Tichelebi feßte mit fehstaufend Mann fchnell über den Kur, griff das 
geufiihe Heer bey Utfchdepeler ?) an, und fchlug dasfelbe in die Flucht. 
Hierauf unterwarfen fich die turfmanifchen Stämme in Gurdſchiſtan, 
nahmentlih die der Timurdſchi und Hasanlü, dem Sieger 4), aber 
zwey Monathe hernach 309 Tahmuras abermahl mit einem Heere von 
Georgien aus, Tiflis und Kachethi und ein Paar taufend Tſcherkeſſen 
wider HadichisTfchelebi; dieſer theilte das feinige in drey Treffen, das 
eine wider die von Tiflis, Das andere wider die von Kachethi, Das dritte 
wider die Tſcherkeſſen gerichtet. Er ward gefchlagen, und Tahmuras, der 
Sieger, droste nun ebenfalls einen angeblichen perfifchen Prinzen als 
Schah einzufegen °). Nachdem Tahmuras die Tfcherkeffen entlaffen, 
deren Hülfe das Land verheerte, unterwarfen fih ihm die turkmani— 
fhen Stämme Kafak und Bortfhalü ©), mit der Verbindlichkeit des 
Erfaßes zugefügten Schadens. Der junge Fürft von Imirette, deffen 
Vater voriges Jahr geftorben, der aber von feinen zwey Oheimen und 
der Mutter vertrieben worden, befand fich zu Achiska, osmanifchen 
Schuß anflehend 7). Heraklius ſchlug im nächften Frühjahr die Lefger 
abermahl an der Gränze von Kafak und Bortfhalü ®); die Lefger 
plünderten die Gegend von Achiska, und der Pafcha Eonnte ein Du— 
tzend der von ihnen entführten Sclaven nur mit einem Löfegeld von 
hundert zwanzig Beinkleidern, hundert zwanzig Stiefeln und fieben 
Pferden befreyen 2). Hadihi= Tichelebi, das mächtigfte Haupt der Leſ— 
ger, fuhr fort, die Länder des Tahmuras und feines Sohnes Hera— 
klius mit Streifereyen zu beläftigen, bis daß Afadıhan der Afghane, 
der Freund der Beyden, in, Irak duch Waffen fo mächtig, daß er 

) Iſi Bl. 267. *) Derſelbe Bl. 275. Heraklius ift hier in Elkere verdruckt. 
3) Bey den drey Hügeln. 4) Iſi BL. 276. 9) Copia li Lettera scritta al B. di 
Penkler Tiflis ua. Sett. 1752, nebft mehreren früheren dem Berichte Penkler’s 
beyliegend. 9) Lettera da Akalzike in data 31 Octobre 1752. Eben da. 7) Estrat- 
to di lettera scritta in data di 4. Dec. 1752, bey Penkler's Bericht. ®) Estrat- 


to dilettera sceritta al B. di Penkler Tiflis ı2 Luglio 1753 ea Akalzike 2 
Ott. 1753. 9) Eben da. 


Perfifhde Begebenheiten. 477 


als Thronmwerber fiegreich auftrat, worauf Hadfhi= Tfchelebi fih den 
grufifhen Fürften als Feind ihrer Feinde und Freund ihrer Freunde 
anboth '). Dem Auftritte Afadhan’s in Fran gingen aber dort die 
folgenden Begebenheiten voraus. Alimerdan der Bachtiare, d. i. das 
Haupt der Stämme von Loriftan, und Kerim, das Haupt des Stams 
mes Send, flritten fih zu Ißfahan um Perfien’s Herrfchaft, im 
Nahmen des unmündigen Zsmail Mirfa, des Sohnes der Schwefter 
Schah Husein’s. Alimerdan verftärkte fich mit der Hülfe feines Vers 
wandten Ismailchan, des Befehlshabers von Loriftan, durch den Bes 
fehlshaber von Humeife und Schufter und der um Kermanfchahan zie— 
henden Stämme Sengine und Kelfur, und 309 gegen Ißfahan. 
Kerim beftellte feinen Bruder Mohammed ald Serasker, und fandte 
ihn mit zwölftaufend Mann gegen Sermanfchahan. Beym Dorfe Has 
dfhiabad, in der Nähe Kermanfhahan’s, Tiefen fie das Gepäd zus 
rück, und fiebentaufend Mann wollten das Lager Alimerdan’s übers 
fallen, der fie aber fo wohl empfing, daß Mohammedchan und zwey 
feiner Brüder mit dreytaufend Mann auf dem Platze blieben. Alimer: 
dan, ftolz auf feinen Sieg, zog gegen das Schloß Peri, das Kerim 
zwifchen Ißfahan und Hamadan befejtigt und darin feine Schäße nie— 
dergelegt hatte ?). Er eroberte Peri und zog nun gegen Ißfahan, 
aber Send Kerim kam ihm bey Nehamend entgegen, und beftegte ihn 
in zweptägiger Schlacht, nachdem der größte Theil der Truppen Lori— 
ftan’s von Alimerdan zu Send Kerim übergegangen. Alimerdan und, 
Ismailchan flohen nach Bagdad, wo fie der Statthalter beym Ießten 
Bothſchafter Muftafachan einquartierte, Kerim hatte fih unterdeffen 
wieder des Schloffes Peri bemächtigt, und weil er gehört, daß Aliz 
merdan und Ismailchan beym Bothihafter Muftafa Zuflucht gefun- 
den, verheerte er Sawa, wo des Bothichafters Güter, und führte 
zwey von deffen Söhnen gefangen nah Ißfahan. Der Richter von 
Loriftan und zwey Chane Famen mit diefer Trauerkunde nach Bagdad, 
von wo nun Muftafa in größter Eile °) mit dem obermwähnten angeb- 
lihen Prinzen Husein Mirfa ald Thronwerber aufbrach. Muftafachan 
von Sawa (der Bothfchafter) rief den Afghanen Afadıhan von Rumije 
zu Hülfe, und diefer fchlug den Kerim Send von Peri zurück und bes 
lagerte das Schloß *). Kerim Send fuhte die Hülfe Mohammed Hu: 
Sein hand, des Hauptes des fürkifhen Stammes der Katfcharen, 
welche in Aftrabad am Eafpiichen Meere fich feftgefegt. Bon Aſadchan 
geihlagen, war Kerim Send Ißfahan und Schivaf zu verlaffen ges 
zwungen, und würde vielleicht noch weiter geflohen feyn, wenn ihn 
nicht Ruſtemchan, der Herr des Dorfes Chifht, im Gebirge von Ger: 
maſir ermuthigt hätte, in der Schlucht von Kenne den Feind zu 


!) Lettera di Akalzike 4. Marzo 1754. ?) Sfi Bl. 281. ?) Derfelbe BT. 207. 


9 Die zu Conttantinspeli. I. 1218 (1804) gedrudte Geſchichte des Reichshi— 
ftoriographen Waßif ©, 21. 
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erwarten '). Aſadchan gänzlich gefchlagen, war gezwungen, ſich wie 
früher Alimerdan, der durch eines Meuchlers Hand geendet ?), nad) 
Bagdad zu flüchten, und erſt in der Folge Fam er unterwürfig an Send 
Kerim's Hof zurück, der den gefährlichen Nebenbuhler in treuen Freund 
verkehrte. Kerimchan’s gefährlichfter Nebenbuhler war nun Mohams 
med Husein Katfhar, der Stammherr der heutigen perfifchen Dynas 
ftie. Das Dugend von Thronwerbern, welhe nah Nadirfhah’s Tode 
fih um Perfien’s Herrſchaft ftritten, ordnet fih am lichtvollften nach 
den verfchiedenen Stämmen, welchen diefelben angehörten, und Deren 
Einfluß fhon während der Herrfchaft der Ssafewi (wie wir gefehen) 
manchmahl übermächtig, nach dem Sturze derfelben die Oberherrſchaft 
ausfchließlih an fich reifen wollte. Auf die Verwandtſchaft mit der 
Familie Ssafewi gründeten ihre Anfprüche die von der Schwefter Schah 
Husein’s wirklich oder angeblich ftammenden Prinzen Schahroch, Is— 
mail Mirfa, Husein Mirfa, Ssafi Mirfa; alle andere waren nur Häupter 
von Stämmen; Ahmedchan in Kandahar und Aſadchan in Aferbeidfhan 
Afghanen, d.i. aus dem Stamme, welcher das Berderben über die Fami— 
lie Ssafewi hereingebracht. Alimerdan, das Haupt der Bachtiaren in 
Roriftan; Kerimchan, das Haupt des Stammes Send Alikulichan, und 
die anderen Verwandten Nadirfchah’s waren Effcharen, und Mo— 
hammed Husein Chan das Haupt der Katfcharen; es ftritten fich alfo 
eigentlih Ssafewi und Afghanen mit den turfmannifchen Stämmen 
der Efiharen und Katfcharen, und mit den yperfifhen Stämmen der 
Bachtiaren und Send um Perfien’s Thron. 

Wiewohl in den dreyfahen Liften der Verleihungen der Ämter 
der Ulema ?), des Diwans ‘) und der Weftre’), welche alljährlich nad 
dem Faſtenmonde in den erſten Tagen des Schemwals ausgegeben 
worden, gleich nah dem Sturze des Kiflaraga Beſchir (welhem ein 
anderer Befhir als Siflaraga gefolgt) 9) meiftens nur Beftätigungen 
enthalten waren, fo wurden doch fpäter einige Veränderungen im Mi: 
nijterium vorgenommen, deren bedeutendfte die Entfernung des Kia— 
jabeg Nafif Muftafa Efendi, welcher vormahls mit Raſchid Gfendi, 
dem Neihögefhichtfchreiber, und dann fpäter allein an Nadirfchah ges 
fendet worden war. An feine Stelle Fam der Intendent des Arfenales, 
Muftafabeg, und an deffen Statt trat Bekir Efendi, der ehrgeizige 
reihe Schwiegerfohn des verftorbenen Neis Muftafa wieder in Thä— 
tigkeit ein 7). Der Kapudanpafha Mohammed, Sohn des verftorbe: 
nen Kopudanpafcha Suleiman, erhielt als Kapudanpafcha den dritten 
Roßſchweif ); die beyden Oberftlandrichter und der Richter Conſtan— 
tinopel's wurden geändert °). Der Vorſteher der Pagenkammer des 
Schatzes, weldhen der Sultan aus dem Serai entfernt hatte, wurde, 


’) Malcolm hist. de la Perse III. p. 178. ?) Derfelbe p. ı71. ?) Iſi Br, 
283. Waßif S. ıı und 29, 9) Eben da. Waßif ©. 18. 5) Derfelbe ©, 10 1. 3. 
an Sr uung ©. ı3,°) Iſi 81.276. 7) Waßif ©. 10. 8) Derfelde ©, 12.9 Ders 
elbe ©. 15. 
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weil der Großwefir in ihm einen Nebenbuhler fürchtete, als Statt: 
halter nach Tirhala gefickt ). Ein erlauchter voriger Großweſir und 
Mufti ftarben; jener, Kör Ahmedpafcha, der fih bey Orſowa's Er— 
oberung im Kriege ausgezeichnet, fogleich nach dem Frieden von Bels 
grad als Großweſir die erläuternde Gränz-Convention unterfchrieben ?). 
Der vorige Großweſir Abdullah, dermahliger Statthalter von Kairo, 
erhielt die Statthalterfchaft Kör Ahmedpafcha’s, die von Ägypten der 
vorige Großweſir Mohammedpafchaz fo curfirten die vorigen Groß: 
wefire als Statthalter im Neihe. Der zweyte erlauchte Todte war 
der gelehrte Mufti Esaad, welcher nicht nur die oben angeführten 
wilfenfhaftlihen Werke, fondern aud durch Stiftungen von Medrese 
und Schule guten Nahmen hinterließ, nah des Reichsgeſchichtſchrei— 
bers Waßif ihm ertheilten Lobe in der Mufik ein zweyter Farjabi, in 
der Wohlvedenheit ein zweyter Weift und Nabi. Der dermahlige Groß— 
weſir war jegt mit dem Baue eines Klofters der Derwifhe Nakſch— 
bendi in der Borftadt Ortakdſchiler bey Ejub beichäftiget °). Als Scheich 
wurde der fo eben aus Syrien gefommene Muradfade Scheih Mo» 
hammed beftellt, welcher fo eben auch den Bau einer Mofchee an die 
Stelle des Bleymagazins zu Galata in Gang gebracht, weil er ent— 
deckt haben wollte, daß diefes die Stelle, auf welcher die Beni Ummei— 
je, als fie fieben Fahre lang Gonftantinopel belagerten, die erfte Mo— 
fchee zu Gonftantinopel gebaut 4). Derfelbe Hatte erft jüngft auf feiner 
Keife nach Mekka und Medina zuerft in leßter Stadt 5) das Grab des 
Baters des Propheten entdeckt, wozu nun Schaufarg, Überzug und 
Lampen geftiftet wurden. Der Sultan frommen Religionsübungen 
nicht abhold, befeuerte die Lefung der Überlieferung Bochara's durch 
die von ihm hiezu an den Mofcheen Sofia und S. Mohammed geftif: 
teten Lefer mitteljt feiner Gegenwart. Er wohnte den Feyerlichkeiten 
bey, womit die für ihn neu gebaute acht, und gleich darauf ein 
Dreydeder mit dem Nahmen des Meeresphörir?) ins Waffer gelaffen 
ward. Einige Tage zuvor hatte die Damahls eingeführte Feyerlichkeitder 
Schiffsbehängung Statt, vermög welcher die neugebauten Schiffe, fo= 
bald der Bau vollendet war, mit Eofibaren, vom Großwefir und den 
Miniftern gelieferten Stoffen behängt wurden ®), damit das bisher 
nackte Schiff vor den Augen des Sultans in anftändiger Kleidung ers 
ſcheine; auch wurden die neuen Feuerfprigen probirt, welche vor den 
alten den Borzug voraus hatten, daß fie mit Schläuchen verfehen wa— 
ren, mittelft deren Diefelben aus entfernten Brunnen mit Waffer ge— 
füllt, den Waſſerſtrahl in beliebiger Richtung in die unzugänglichften 
Winkel Teiteten 9). Diefe Verbefferung war um fo mehr an der Zeit, 


Y) Penkler und Defalleurs glaubten , daß er Großweſir werden würde, 
2) Penkler's Bericht. +) Waßif ©. 15. In dem Garten der Mofcheen Hafıf 
Husein von Aiwanferai, unter denen Ejub’s die 39. +, Sm Sarten der Mos 
ſcheen: die fiebente unter den Mofcheen Galata’s. ’, Waßif ©. 26. 6) Derfels 
be ©. 40, 7) Derſelbe ©. 29. ®) Derfelbe ©. 23. 9) Derfelde ı ©. 25. 
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da die Feuersbrünſte häufiger als jemahls *). Beſſer handhabte der 
Großweſir die Polizey des Marktes durch Hängung eines Diebes, wel— 
cher die Dachfenſter eines gewölbten Magazins durchbrochen, und die 
Kaufleute des Beſeſtan für die Sicherheit desſelben aufgelärmt hatte?). 
Dem gehenkten Diebe wurde der Kopf des erwürgten Sandſchaks von 
Aſir bengefellt, welcher das Handwerk in größerem Mafftabe als 
Straßenräuber getrieben '). Der Großweſir befuchte das Arfenal und 
die Stuckgießerey ), um dort den Bau von Schiffen, hier den Guß 
von Kanonen zu überwachen, und der Sultan befuchte die von ihm 
am Serai von Galata neugebaute Bibliothek, welche jeßt vollendet, 
mit Büchern gefüllet ward. Die Bücher wurden aus dem Eaiferlichen 
Serai in Körben eingefohifft, und an dem Landungsplage der Stud: 
gieferey gelandet. Der Aga des Serai von Galata, von allen Bals 
tadihi und den Dfficieren des Serai begleitet, ging den Büchern big 
zum Landungsplaße entgegen. Der Eaiferlihe Schwertträger, der 
Chodſcha der Bibliothek, die drey Chodſcha Lehrer (dev Pagenkams 
mern), der Scheich der Koranslefer, der Unterfucher der frommen 
Stiftungen Mekka's und Medina’s, der Verwalter und Schreiber 
der Bibliothek, und dreyßig Gehülfen der Lehrer fammt allen Pagen, 
verfammelten fih im Saale der Bibliothek, mo zuerft zehn Verſe 
des Korans gelefen, hierauf die Auslegung der erſten Sura des 
Korans nah Beidhawi vorgefvagen ward. Aus den Röhren der 
rechts und links in der Bibliothek angebrachten Sontaine floß heute 
nicht Waffer, fondern Scherbet °), damit die Durftigen der Willens 
fchaft fo Eörperlich als geijtig getränkt, doppelte Süßigkeit genößen. 
Sechs Tage nad diefer Einweihung des Bücherfaales wohnte der 
Sultan darin der Lefung des Korans bey 6). 

Der Befuch der Bibliothek von Galataserai war die leßte feyerli- 
che Staatshandlung des Sultans, welcher feine Regierung mit der 
Stiftung der Bibliotheken an den Mofcheen Aja Sofia und Walide be— 
gann, und mit der Einweihung der Bibliothek des Pagenserai zu Gas 
Tata befchloß. Er Eränkelte ſchon feit einiger Zeit, und Die beyden Erd— 
beben, welche binnen Jahresfriſt die beyden erjten Hauptftädte des Rei— 
ches, Adrianopelund Gonftantinopel, in ihren Grundfeften erfchüttert, 
galten als bedenkliche Vorzeichen. Voriges Jahr hatte im Detober das 
große Erdbeben Adrianopel’s Palläſte und Mofcheen befchädigt, heuer 
bebte die Erde zu Eonftantinopel, in der Nacht vom zweyten auf den 
dritten September 7) vierzehnmahl. Die Stadtmauern wurden fehr 
beihädigt, einer der fieben Thürme ſtürzte ein, die beyden ältejten 
und fchönften Mofcheen der Stadt, Aja Sofia und S. Mohammed, 


) Sn der Nähe des Neuen Thores von Lanfa am 9. Dſchemaſiul- ewwel 
1167 (4. März 1757). Waßif ©. 275 zu Ajakapu ©. 295 beym Bade Ibrahim: 
paſcha's am 7. Ramafan 1167 (23. Zunius 1754). Wafif S. 32, am Uſun 
Tſcharſchu am 5. Moharrem 1168 (22. Det. 1754). Wafif ©. 39. ) Derfelbe 
©. 35. ?) Eben da. ) Derfelde ©. 31. *) Derſelbe €. 39. ©) Derfelbe ©, 40. 
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erhielten Riſſe, fünfzig bis ſechzig Menſchen wurden getödtet). Hierauf 
hatten in den Mofcheen öffentliche Gebethe Statt, wie fie die Liturgie des 
Islams in großen Nöthen, wie Hunger und Waffernoth, bey außeror— 
dentlihen Nakurerfheinungen, wie Sonnen: und Mondesfinfterniffe 
und Erdbeben, vorfchreibt. Bon dem fchmwanfenden Grunde der Mo: 
fheen und durch die geborftenen Mauern ftieg das Gebeth der erhabr- 
nen Sura des Erdbebens ») zum Himmel auf: Wann die Erde bebt 
ihr Beben, wann fie will ihre Laften von fich geben, warın die Mens 


Shen: Was ift ihr? fragen, und die Erdftöße die Antwort fagen. Der 


Riß der Mauern der Mofchee des Erobererd, der Fall eines der fie: 
ben Thürme diefes älteften Bollwerfes der Stadt, mußte den Fall 
oder Verluft großer Männer in der Wilfenfchaft und im Staate vor: 
bedeutet haben. Schon nad ſechs Wochen galt die VBorbedeutung für 
halb erfüllt durch den Tod des großen Scheich, des Koransleſers Ju— 
Suf Efendi. Lehrer des Großmefirs Ali von Tſchorli, hatte er binnen 
acht und zwanzig Fahren einen großen Gommentar zur Überlieferungs- 
fammlung Buchara’s vollendet. Als er diefelbe dem Sultan darges 
bracht, belohnte ihn diefer dafür mit taufend Ducaten, und legte das 
Buch in der Folge in die von ihm an der Mofchee S. Mohammed’s II. 
geftiftete Bibliothek nieder. An dem Tage, wo das Werk feyerlich in 
die Bibliothek niedergelegt ward, wurde der Scheich in des Sul: 
fans Gegenwart berufen, und abermahl mit fechstaufend Piaftern 
befchenkt. Außer diefem hbochgefhäßten Commentare Buchara's ver: 
faßte er Gloffen zum Gommentare Beidhamwi’s, commentirte zur Hälf- 
te die Überlieferungsfammlung Moslim’s, hinterließ zwanzig Abhand— 
lungen bloß über Gegenftände der Überlieferung’), undfieben und 
zwanzig Abhandlungen über andere Wiffenfchaften; Verfaſſer türkifcher 
und perfifcher geiftlicher Gedichte, unter dem Dichternahmen Hilmi, 
d. i. der Sanftmüthige, hat er fechzig Jahre von den zwey und achtzig 
feines thätigen Lebens als Lehrer, Lefer und Prediger, in den Mo— 
ſcheen zugebracdht, Der zweyte, noch größere Unfall war des Sultans 
Tod, welher acht Wochen fpäter erfolgte. Schon fehr krank hatte er fich 
noch Gewalt angethan, dem Frentagsgebethe beyzumohnen ; mit Mühe 
konnten ihn der Silihdar und die anderen Aga des Hofes, welche, weil fie 
das Vorrecht Haben, dem Sultan unter die Arme zu greifen, die Weftre 
der Achfel heißen, auf das Pferd heben, und auf demfelben erhalten; 
mitten unfer dem äußeren Thore, Durch welches er ins Serai zurück— 
kehrte, gab er den Geift auf, und die Kanonen des Serai, die Aus: 
rufer von den Minareten verkündeten fogleich die Thronbefteigung fei- 
nes Bruders, Sultan Osman's III., des Sohnes Muftafa’s II. Sul: 
tan Mahmud, der Erfte dieſes Nahmens, hat vier und zwanzig Jahre, 
und im Ganzen fehr glücklich regiert, feine Herrfchaft ift nicht minder 
durch die Milde, womit er diefelbe führte, als durch den glänzenden 
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Erfolg des Belgrader Friedens und durch die Stiftung von vier Bis 
bliothefen in der Hauptftadt, anden Mofcheen Sofia, Mohammed’s IL., 
der Walide und in Galataserai ausgezeichnet. Bon den fechzehn Groß— 
wefiren feiner Regierung hat er die eriten zwölf aus der Hand des, 
ihn und das Reich unumfchränkt beherrfchenden achtziajährigen Kiflar- 
aga, des alten Befchir, die vier legten aus der Hand des hingerichtes 
ten acht und zwanzigjährigen Kiflaraga Befchir genommen ; darunter 
waren der Held Topal Dsman, weldher auf dem Schlachtfelde gegen 
Nadirſchah fiel, und der Staatsmann Ali der Doctorsfohn, welder 
zweymahl das Staatsruder mit Weisheit geleitet, wahre Säulen des 
Reiches. Den entfcheidendften Einfluß auf die äußere Politik der Pforte 
während feiner Negierung hatten die durch Gefandtfchaften an euro— 
päifhen Höfen, in Friedensverhandlungen und Gränzcommiffionen 
gebildeten und größten Theils durch Bonneval aufgeklärten Mini: 
jter des Inneren und Äußeren; der MemweEufatdfhi Mohammed Ter- 
jaki, welcher felbft ein Jahr lang Großweſir (dev vormahlige Abgrän- 
zungs-Commiſſär nach dem Sriedensichluffe mit Rußland und Sfter: 
veih); Muftafa Efendi, der Gefandte in Wien, der den Frieden 
zwifchen den chriftlihen Mächten vermitteln wollte; Mohammed Ra— 
ghib, der die Feder und Seele der Friedensunterhandlungen mit Ruf: 
land, Dfterreich und Perfien; Mohammed Said, der Gefandte in Frank: 
veih, Schweden und Rufland, hernach Minifter des Inneren; Naili 
Abdullah, der dermahlige Reis, alle drey unter der folgenden Regie— 
rung Grofmwefire. Wenn fie auch die Ämter wechfelten, war ihre 
Stimme nicht minder einflußreih in den Berathungen über die höch— 
ften Sntereffen des Reiches. Unter ihrer Mitwirkung Eamen die Frie- 
densihlüffe von Belgrad mit Ofterreich und Rußland, die erneuerte 
Gapitulation mit Franfreih, das fhwedifhe Bündniß, der Friede 
mit Nadirfchah, Freundfchaftsverträge mit Neapel und Toscana zu 
Stande. Die Regierung Sultan Mahmud’s ift die glänzendfte Perios 
de osmanifcher Diplomatie, in welcher vervielfältigte Gefandtfhaften 
und Unterhandlungen nicht ohne glüdlihen Erfolgvon Erweiterung 
der Gränzen blieben, und der Eifer des Sultans für die Fortfchritte 
der Bildung dur vier Bibliotheken verdient vieles Lob. Aus diefen 
zwey Gefichtöpuncten Fann auch der europäiſche Gefhichtfchreiber Sul: 
tan Mahmud dem Erften das Lob zuerkennen, welches die osmanischen 
auf feinen Nahmen, welcher der Gelobte bedeutet, anfpielend, feiner 
Regierung zollen, als der gelobten und glücerprobten. 
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©. Osman's III. Thronbefteigung. Abfeßung des Mufti und 
Großweſirs. Das Meer friert. Todfälle. Ali der Doctorsfohn, 
dann Naili Großwefir. Grober Reis Efendi. Feuersbrunft. Der 
Großweſir Alt hingerichtet. Unruhen in AÜgypten und Armenien. 
Der Dei von Algier ermordet. Gefandte Oſterreich's, Rußland's, 
Pohlen's, England's und ein preußiſcher Unterhändler. Die Mo— 
ſchee Nuri Osmani. Meteor. Der Grobian Welieddin. Der Groß— 
weſir zweymahl gewechſelt. Todfälle erlauchter Männer und S. 
Osman's. S. Muſtafa's III. Thronbeſteigung und Glückwunſch 
dazu. Däniſcher Vertrag. Preußiſcher Anwurf. Der Mufti, Ka— 
pudanpaſcha, Kiſlaraga abgeſetzt, der letzte auch hingerichtet. S. 
Muſtafa's Liebſchaft und ſeiner Schweſter Hochzeit mit Raghib. 
Zurückkunft von Verbannten und Geſandten. Ali des Doctorsſoh— 
nes Tod. Pilgerkarawane geſichert. Naili's Tod. Hebetullah's Ge— 
burt. Der Chan der Krim, die Hospodare, der Pfortendolmetſch 
und der Reis Efendi geändert. Wiſſenſchaftlicher Wortſtreit. Ca— 
nalbau bey Nicomedien. S. Muſtafa's Polizey. Arabien's und 
Agypten's Geſchäfte geordnet. Moſchee zu Damaskus hergeſtellt, 
zu Conſtantinopel gegründet. Halimi's und Aaßim's Tod. Bauten; 
Waffenübungen; Vortraͤge. Gelehrter Männer Tod. Waßaf der 
perſiſche Boſſuet. Unruhen im Innern. Die Kapudana nach 
Malta. Pelzluxus. Opiumeſſer. Freundſchaftsvertag mit Preußen. 
Geburt von Prinzeſſinnen. Tod erlauchter Männer. Der Mufti 
und Kapudanpaſcha zweymahl geändert. Raghib's Bibliothek und 
Tod. Überſicht der osmaniſchen Literatur im achtzehnten Jahrhun— 
derte, und Raghib der letzte große Großweſir. 


Sultan Osman, ſtarken, fleiſchigen Geſichtes, den Kopf dicht am Lei— 
be, wie fein Bruder Mahmud, eine Schulter Höher als die andere), 
ernft, gähzornig, aber nicht blufgierig, hatte bereits ein halbes Jahr— 
hundert im Prinzenkäfig verlebt, ald er aus demfelben auf den Thron 
feines gleihnahmigen Ahnheren Hervorgezogen ward. So lange Eut- 
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fernung von dem Schauplage der Regierung, fo fpäter Auftritt im 
Leben, hatte in ihm die Abgunft, womit Nachfolger die Handlungen 
ihrer unmittelbaren Vorfahren gewöhnlich mißbilligen, nur no mehr 
verſauert. Immer geneigt, in allem anderen Gefhmad an den Tag 
zu legen, als fein Bruder, war er doch Elug genug, feine Regierung 
mit der Beftätigung der zwey erften Amter des Reiches, des Groß— 
mwefirs und des Mufti, zu beginnen ’). Seine Mutter (er war aus 
einer anderen, als Mahmud) wurde nach altem Herfommen durch den 
Kiflaraga und ihren Kiaja (Oberftpofmeifter) in einer, von den Leib- 
wachen und Verfchnittenen umgebenen Sänfte aus dem alten Serai 
19. Dec. ind neue gebracht ?). Erft am neunten, fonft am fünften ?) Tage 
754 nach der Thronbefteigung, wurde er zu Ejub mit dem Säbel umgür- 
22.Dee, tet, und auf dem Hinwege beſuchte er in der Mofchee S. Moham: 
med's die beyden Denfmahle des fiebenten und vier und zwanzigften 
Herrfchers der Dsmanen, das Grabmahl des Groberers und die Bi- 
bliothek feines Bruders Vorfahrs; er nahm den von Sultan Mahmud 
eigenhändig gefchriebenen und dahin geftifteten Koran, und las zehn 
Verſe daraus. Ein Handfchreiben erließ die Steuer der Thronbeftei- 
gung, das it, den gewöhnlihen Abzug, welchen bisher nah dem Ka: 
nun die Rehensträger und DBefoldeten des Staates bey jedem Thron— 
wechfel zu tragen hatten °). Das Thronbefteigungsgefchene hingegen 
wurde an die Truppen vertheilt, Die Summe betrug zweytauſend drey— 
hundert vier und neunzig Beutel °). Um die Thronbefteigung zu kün— 
den, wurden an die drey nördlichen Gränznachbarn Gefandte abgefer- 
tiget. Der Kämmerer und vormahlige Fiscal, Aliaga von Siftom, 
nach Pohlen, der vorige Siegelbewahrer Iset Alipafcha’s und dann 
Muftermeifter der Silihdare, Derwiſch Cfendi, nad Rußland, und 
der vorige zweyte Bittichriftmeifter, Chalil Efendi, nah Wien $). 
26. Dec. Sie wurden alle drey von dem Gultan mit Ehrenkaftan bekleidet. 
Die erfte NRegierungsmaßregel Sultan Osman's, die von ihm felbft 
kam, war ein Dreyfaches Verboth, wider die Wirthshäufer, die Spa: 
ziergänge der Weiber und die Kleider der Naja gerichtet. Die Sper: 
zung der Schenken minderte die Einkünfte des Janitſcharaga, Boftan- 
dſchibaſchi, Topdfhibafhi und Woimoden von Galata, die daher alle 
damit unzufrieden. Die Weiber follten an Feinem Dienftag, Donner: 
ftag, Freytag auf der Straße fih zeigen dürfen, weil an diefen Ta: 
gen der Sultan felbft ausgehen wollte, Es fchien, daß er feine lange 
Kerkerfchaft eines halben Zahrhundertes jegt den Frauen entgelten Inf: 
fen, und auf die Stadt übertragen wollte, was bloß Defpotenfitte des 
Haremes. Wenn der Sultan ins Harem tritt, trägt er Stiefel, die 
mit großen filbernen Nägeln bejchlagen find 7), damit das Getöfe 
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dDerfelben auf den fteinernen Platten dev Gänge von weitem dem Has 
vem und Sclavinnen des Heren Gegenwart Fünde, damit fie zeitig 
genug entfliehen, und fih in ihre Zelte und Kammern zurüdziehen, 
denn Die unaufgeforderte Gegenwart der Weiber könnte dem ausfchließ- 
lihen Snhaber eines halben Taufend derfelben läſtig fallen; Eeine 
Darf es wagen, ungerufen durch ihre Reize dem Blicke des Gebiethers 
fih aufjudringen, und der filberbefchlagene Stiefel verſcheucht die 
Herrfchaft des Pantoffels. In Betreff der Kleider der Naja wurden 
die alten Verordnungen erneuert. Diefe drey, von des Sultans 
eigenem Genius eingegebenen Befehle, hatten jedoch nicht lange Be— 
ftand, denn auch zu Gonftantinopel dauern mandhe Verbothe, wie das 
Bolksfprichwort fagt, nur von Mittag bis Nachmittag. Wein wurde 
unter der Hand verkauft, die Weiber durften wieder ausgehen, und 
die Übertreter der Kleiderordnung zu beftrafen, behielt ſich der Sul: 
tan felbft vor '). Er verwies aus dem Serai die Sänger und Ton— 
künſtler und die vertrauten Gefchäftsträger, welde die Gunft feines 
Bruders genoſſen, theils ins alte Serai, theild nah Kairo, und Die 
Anderung der Imame Hofcapläne war der Vorbothe größerer, nähm— 
lich der Abfeßung des Mufti ?), welcher fünf Wochen hernach die des 12. Jan. 
Großweſirs folgte’). Zum Mufti ward der ältefte der Ulema, der acht— y235 
zigjährige Waßaf Abdullah ernannt, zur Großmefirsftelle der Hochver= 16. 
diente Doctorfohn Ali, der jest Statthalter yon Kutahije, zum drit- Febr. 
ten Mahle berufen. In diefem Winter hatte zu Gonjtantinopel die au: 
ferordentlihe Naturerfheinung Statt, daß durch grimmige Kälte das 
Meer im Hafen zu Eis gefror, fo daß man von dem Landungsplage 
des Defterdars nah Südlidfche zu Fuße ging; feit der Eroberung 
Gonftantinopel’s hatte dieſe außerordentlihe Kälte nur einmahl unter 
Dsman II, Statt; unter den Byzantinern aber war der Bospor mehr 
als einmahl zufammengefrorsn, fo daß man von Europa nah Afien 
zu Fuß ging. Unter der Regierung des Arkadius war das Meer zwan— 
zig Tage lang gefroren °), unter der des Gonftantin Copronymos 
führte das Meer Eisfhollen, und zehn Fahre fpäter °), als das 
Meer bis hundert Schritte vom Ufer gefroren , hatten die treibenden 
Eisihollen die Stadtmauern erfhüttert. Abermahld war der Bospo— 
ros gefeorenr unter der Negierung des Nomanus 6), als die Türken 
zum erften Mahle in die Länder des byzantinifhen Reiches einfielen, 
und unter der Regierung des Dukas 7), als das erfte Bündniß zwi: 
Ihen Griehen und Dsmanen gefchloffen ward, jegt zum fiebenten und 
legten Mahle, fo weit gefhichtlihe Nachrichten reichen. 

Der hochbetagte Großweſir war troß der Strenge des Winters 27. 
von Trapezunt, wo ihm der Chaßeki das Eaiferliche Siegel überbrach: Ms 


Penkler's Bericht. °) Waßif S 47. ?) Derfelbe S. 50. 9 S. 400 Chro- 
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te, nach Gonftantinopel gefommen, und Ende März zu SEutari ein- 
getroffen. Wie bey feinen zwey erften Ernennungen zum Großmefir, 
regnete ed auch dießmahl von allen Seiten Bewilllommungsgedichte 
in Zahlenreimen, deren einige zugleich Frühlingsgedichte, die Ankunft 
des Großweſirs mit der des Frühlings in poetifche Verbindung brach— 
ten '). Unter den vom neuen Grofwefir getroffenen Änderungen ?) 
waren die merfwürdigften die Überfegung des Dbermauthners, des 
reihen und mächtigen Ishak, und des Kapudanpaſcha Mohammed, 
an deffen Stelle Karabaghi Suleiman den Dberbefehl der See über: 
nahm. Der Kaimakam Muftafapafcha ging als Statthalter nad) Tra= 
pezunt, und der uralte und fteinreiche Ebubekrpafcha, welcher jüngft 
als Statthalter nah Dſchidde entfernt, von dort nach Alaje gekom— 
men war, erhielt aus dreyfacher Rückſicht für fein Alter, für feine Ge— 
mahlinn, die Sultaninn Ssafije, und für feine Neichthümer die Er- 
laubniß, zu Gonjtantinopel zu wohnen ?). Derkeibarzt Tfchelebi Mu: 
ftafa war in Ungnade 'gefallen, weil dem Sultan feine Latwergen 
nicht behagten ), und der Dberftftallmeifter Ssadif, weil das Pferd 
des Sultans unruhig zur Seite gefprungen °). Die Ulema waren uns 
zufrieden, daß die Stelle des Leibarztes einem Nenegaten verliehen 
ward. Zu feinem Kiaja (Minifter des Innern) ernannte der Großweſir 
den wilfenfchaftlich gebildeten Welieddin 6). Der vormahlige Defter: 
dar Halimi, welcher aus der Laufbahn der Chodfchagian als Begler— 
beg von Saide entfernt worden war, gab jegt wieder die zwey Roß— 
ſchweife gegen den Eintritt als einer der Herrn und Meifter der Kam 
mer auf 7). Der neue Kapudanpafcha erhielt vom Sultan ein Ges 
fhenE von neunzig Beuteln, als er bey dem gewöhnlichen Auslaufen 
der Flotte dem Sultan im UferköfchE das Kleid Lüfte. Dem Gapitän 
6. May Dſchaafer, welcher mit feiner auf feine Koften ausgerüfteten Galeere 
41755 ſich wider drey maltefifhe Schiffe gefhlagen, eines geſenkt, eines in 
die Flucht getrieben, eines genommen und dasfelbe ald Beute dem 
Sultan im Köfhke Sinanpafıha’s (das ebenfalls hart am Ufer des 
Meeres) vorgeführt, hatte der Sultan das genommene Schiff ges 
ſchenkt ®). Der Tod raffte ein halbes Dutzend erlauchter Männer Hinz 
weg: den legten Minifter des Inneren, vormahligen Gejandten in 
Perſien, Nafif Muftafa, der ein Teiblicher Verwandter des berühms 
ten Reis Efendi, Auslegers des Mesnewi, Ssari Abdullah’s, mit den 
Sceihen des Drdens Beirami wahlverwandt war 9); den vorigen 
Mufti Kara ChHalilfade Mohammed Said, Überfeger eines Stüdes 
der Gefhichte Aini’s aus dem Arabifhen ins Türkifche "°); den Gere: 
monienmeifter und Neichsgefchichtfchreiber IZfi Efendi, deſſen Profe 


) Zn der Gefchichte Alipafcha’s, von feinem Sohne Giaji gefchrieben, 
füllen diefe Gelegenheitsgedihte 9 Quartblätter, von 132 — ı4ı. ?) Lifte ders 
feiben in Waſif ©. 5ı, früher 47. ) Derfeibe ©. 52 u. 53, und Penkler's 
Bericht, 4) Waßif ©. 52 und 53, und Penkter’s Bericht. °) Penkler's Bericht 
vom 10. März 1755. 9) Waßif ©. 53. 7) Derfelbe ©. 54. 9 Waßif ©. 47. 
9) Derſelbe ©. 49. '°) Derfelbe ©. 50. } 
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vom Neichsgefchichtfchreiber Waßif deſſen Werfen vorgezogen wird, 
weil diefe wäſſerig, jene ſchwülſtig ); den Beglerbeg von Meraaſch, 
Abdullahpaſcha, ehemahligen Minifter des Innern ?), und den durch 
mehrmahlige Verweiſungen und Wiederanftellung, und durch fein 
Ghafel aus Seres berühmten Defterdar Behdſchet Efendi 3), welhem 
der Reichsgefhichtfchreiber das Lob ertheilt, daß er fih alle Vollkom— 
menbeiten erworben, die erforderlich für merkurialifche 9) Männer, d.i. 
Herren von der Finanz. Die Stelle des legten erhielt Hakim Gfendi, 
die des Geremonienmeifters der vormahlige Aakif, welcher die Unacht— 
famEeit, auf den Vortritt der Zanitfcharen beym Glückwunſche zum 
Feſte des Bairams, vormahls bald mit feinem Kopfe bezahlt hätte. 
Als Reihsgefhichtfchreiber trat an Iſi's Stelle erft fpäter Enweri, 
welcher die Regierungen Sultan Dsman’s, Muftafa’s und Abdulha— 
mid's befchrieben, und welchen die zu Gonftantinopel gedruckte Reichs— 
geihichte Waßif's nur abEürzt. Alipafcha der Doctorsfohn hatte Faum 
Zeit, fih auf dem Giebelpuncte des Reiches, zu dem er erhoben wor— 
den, umzufehen, als er fhon nach drey und fünfzig Tagen, nad ei- 
nem in der Nacht ausgebrochenen großen Feuer abgefeßt ward. Diefes 
gab nur den Vorwand, den wahren Grund zur Abfegung fein übles 
Einvernehmen mit dem Silihdar, dem Günftlinge des Sultans °). 
Characteriſtiſch für die Anfichten felbft gebildeter Osmanen, wie Siaji 
der Befchreiber der Lebensgefhichte feines Vaters, Ali's des Großweſirs, 
find die von demfelben angegebenen drey Urſachen von deſſen Abfe- 
gung ©), erftens: weil er zu viel von alten Bekannten (befonders 
Bosniern) überlaufen worden, melde er theild mit Anftellungen, 
tHeils mit Verfprechungen abzufpeifen genöthiget war; zweytens: weil 
ihn feine Feinde beym Sultan verleumdeten; drittens: weil am Ta— 
ge, als er das Neichsfiegel erhielt, fein Horofkop im zwey und zwan— 
zigften Grade des Krebfes, der Mond im Übergange ins dritte Haus, 
und alle anderen Planeten entgegen, auch die Nacht zuvor Mondes: 
finfterniß, was immer fhlehte VBorbedeutung für den Großwefir, 
welcher der Mond des Reiches, wie der Sultan die Sonne, Der 
Großweſir wurde nicht, wie gewöhnlich die abgefegten Großweſire, 
nah dem Fifhhaufe des Serai, fondern nach dem mitten im Meere 
verinfelten Mädchenthurme abgeführt, was fchaudervoil, feitdem der 
legte mächtige Kiflaraga in demjelben blutig geendet. Der Chaßeki der 
Boſtandſchi, welcher zu feiner Wache beftimmt war, bath, ihm fo 
traurige Pflihterfüllung zu verzeihen, nach dem arabifhen Sprude: 
Schuldigkeit entfchuldigt. „Ich weiß fehr wohl,“ fagte Ali der Doe— 
torsfohn, „daß Niemand an allen dem Schuld, ald der zu tödtende 
„Silipdar.“ Died Wort galt in der Folge, als der Silihdar wirklich 
hingerichtet wurde, für prophetifch 7). Der abgefegte Großweſir wurde 
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am folgenden Tage mit der Verbannung nach Famaguſta begnadigt. 
Das Reichsſiegel erhielt Naili Abdullah, welcher von Jugend auf in 
der kaiſerlichen Staatskanzley verwendet, zweymahl die durch die Ab— 
tretung des Reis Efendi Muſtafa Taukdſchi erledigte Reis-Stelle be— 
kleidet, dann als Ceremonienmeiſter in kurzer Zeit die alten, in Un— 
ordnung gekommenen Protokolle des Ceremoniels geordnet, und ins 
Reine gebracht ) jetzt die Stelle des erſten Defterdars bekleidet hatte; 
ein wiſſenſchaftlich gebildeter Miniſter, von deſſen wohlgeſchnittener 
Feder, der in der Neichsgeſchichte Iſi's aufgenommene pragmatiſche 
Bericht über die letzten Unterhandlungen der Pſorte mit Nadirſchah 
ein ſprechender Beweis ?), und ein Seitenſtück zu dem Berichte Ra— 
ghibpafha’s über die Verhandlungen des erften mit demfelben geichlof- 
jenen Sriedens. Die anderen unmittelbaren Veränderungen, welche 
die des Großweſirs nach fih 309, waren die Erhebung des Silihdars 
Günjtlinges zum Weftr, d. i. zum Inhaber von drey Roffchweifen ), 
als Secretär für den Nahmenszug mit dem Sike unter. der Kuppel 
des Dimans und der Statthalterfchaft Aidin zum Gerftengelde +), die 
Abfegung des Mufti Waßaf Abdullad und die Ernennung Damadfade 
Seifullah Efendi’s°). Der alte Mufti hatte fich in die Umtriebe mol— 
dauifcher Bojaren gemengt, und dem abgefeßten Hospodar Gonftantin 
Mauroxcordato wieder die Hospodarftelle verfchaffen wollen; Mauro— 
cordato wurde durch die Schritte des franzöfifhen Bothihafters De— 
falleurs fammt den Bojaren Ränkefchmieden nach Lemnos verwiefen °). 
Umtriebe anderer Art entzweyten den griechifchen Elerus, wo der Pa= 
triarch wider die Metropoliten behauptete, daß die Eintauchung des 
ganzen Leibes zur Taufe erfordert würde, Die Metropoliten, welche 
dawider lärmten, wurden in ihre Diöcefen verwiefen 9). Zn der Krim 
wurde an die Stelle des verjtorbenen Chans der Krim der bisherige 
Kalgha Aalimgirai eingefegt 8). 

Unter Naili's Großmwefirfhaft wurde die alte Mofchee der Zelt- 
auffchlager in der Vorjtadt diefes Nahmens in der Nähe von Ejub 
auf des Sultans Befehl, welcher im Vorbeygehen diefelbe im Verfalle 
gefehen, wieder zu bauen angefangen, doch regierte Naili nicht Tange 
genug, um die Vollendung des Baues zu fehen, denn er wurde fchon 
nach fieben und neunzig Tagen abgefeßt, nachdem er Eurz vorher zur 
Stelle des Kiajabeg den Mohammed Said (ehemahligen Bothfchafter 
in Frankreich) ernannt, der diefe Stelle Schon zweymahl früher be— 
Eleidet hatte 2); wie fein Vorfahr durch den Silihdar Ali, jegt Ni- 
fhandfhi, geftürzt, welcher vom Wefir der Kuppel nun Großweſir. 
Am felben Tage wurde auch der Neis Efendi Abdi, ein rechtlicher and 
unbeftechliher Moslim, aber von groben ungefchlachten Formen, abge: 


) Biographien der Grofiwefire von Mohanımed Said. *) Zfi BL, 124 — 
128. °) Waßif ©. 56. 4) Penkler's Bericht. °) Waßif ©. 56. Die Lifte anderer 
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feßt, und nach den Dardanellen verwiejen. Wie fehr die Osmanen 
jest in feiner Gefittung und diplomatifcher Artigkeit vorgerückt, be— 
weifet das dem Artikel feiner Abfegung beygefügte Urtheil des Reichs— 
gefchichtfchreibers: dag Abdi ein Mann von altem Schrotte, fih aus 
der Gefellfchaft mit Menfchen verbannt, und in Gefchäften wegen feiner 
Grobheit bekannt ). Auf Abdi's Abfegung folgte die des Kiflaraga 
Beſchir, welcher, weil er zu alt (wie fein hingerichteter Borfahr glei: 
ches Nahmens zu jung), nad Kairo verwiefen, feine Stelle dem 
zweyten Verfohnittenen, nähmlich dem Chaſinedar (Schakmeifter) Ah: 
med zu Theil wurde. Sultan Osman, welcher unerkannt die Stadt 
zu durchwandeln und fih in die Gefpräde des gemeinen Volkes zu 
mifchen liebte, war eines Tages unter einer Baumgruppe von Skutari 
auf einen alten abgefegten Naib, d. i. Stellvertreter eines Richters, 
geftoßen, der ein Freund des abgefegten und nad Famaguſta verbann= 
ten Doctorsfohnes, die Gelegenheit benußgte dDemfelben wieder die Huld 
des Sultans zuzumenden, Der Naib berichtete feine Interredung dem 
Sohne All’s, Siaji, dem Lebensbefchreiber feines Vaters, und Siaje 
lernte den Naib fo wohl an, daß Ddiefer, als der Sultan das erfte Mahl 
wieder beym Baume verabredeter Mafen fich einfand, für den Vater 
nicht nur die Zurücberufung aus Cypern's Elend, fondern aud die 
Statthalterfchaft von Ägypten erhielt, welche er fchon früher einmahl 
bekleidet hatte. Der ÜUderbringer diefer Freudenkunde war der vorige 
zweyte Stallmeifter, ein anderer Sohn Alipafha’s, Ghalibbeg ?). Auf 
folde Runden und Gefprähe unter dem Volke und Kleiderordnungen 
beſchränkte fih Sultan Dsman’s Selbftregierung. Wider den Lurus 
der Frauenkleidungen hatte er erſt jüngft wieder ein Verboth erlaffen, 
wodurch den Weibern der Tert des Korans, daß fie fich für Nieman— 
den als für ihre Männer fchmücken follen, zu Gemüthe geführt, ihnen 
die Tracht von engen farbigen Oberkleidern mit langen Kragen, und 
anderen als Wefiren der Gebrauch filberner Befchläge auf Schabrafen 
verbothen ward ?). Eine Seuersbrunft, welche von der Nacht des er— 
ften Bairamstages auf den zweyten aus der Bude eines Specerey: 
händlers ausgebrochen, hatte binnen fechzehn Stunden zweytaufend 
Häufer in Afche gelegt‘), Da der Neichsgefchichtfchreiber diefe nur eine 
theilmeife nennt, läßt fih dee Schaden ermeffen, weldhen die drey 
Monathe hernach ausgebrochene angerichtet, die er eine,gänzliche bes 
fitelt, und die fehs und dreyfig Stunden lang in allen Richtungen 
der Stadt wüthend auch die hohe Pforte, d. i. den Palaft des Groß: 


12. Jul. 
1755 


wefirs, und die Pforte des Defterdars fraß. ES wurden Eommilfäre 4. Dct. 


ernannt, um die Pforte des Pafcha und die des Defterdars, und das 
Mehterhane, wo die Mufitcapelle und die Zelte des Heeres, auf 
Staatsunkoften wieder aufzubauen ?). Der Großweſir wurde zwar 
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durch ein Handfchreiben wegen feiner thätigen Mitwirkung zur Lö— 

22. Oct. ſchung des großen Brandes belobt ‘), aber vier Wochen hernach wurde 
1755 Derfelbe nicht nur abgefest, fondern auch zugleich unter dem mittleren 
Thore des Serai enthauptet. Zwen Stunden hernach reute den Sul— 

tan des Günftlings Hinrichtung. Der Befundzettel des Kopfes be— 
fhuldigte den Hingerichteten der Nichterfüllung Eaiferlicher Befehle, 

der Lüge und der Beftehung ?). Er hatte ſich von Dunkler Geburt als 
Holzhauer im Serai duch feine fhöne Stimme zum Gebethausrufer 

der Dritten Pagenkfammer, dann durch des Sultans Gunft zum Silih- 

dar, Weir, und durch den Sturz zweyer Großwefire auf ihren Plaß 
emporgefchwungen. Sein Nachfolger war Mohammed Said, der Sohn 

des Acht und Zwanzigers, der Bothfchafter in Frankreich und dejfen Nach— 
folger als folcher, feitdem zu wiederhohlten Mahlen Intendent der 
Buchhaltereyen, des Arfenales und dreymahl Kiajabeg. Das durch 
feine Erhöhung erledigte Minifterium des Inneren erhielt der Reis 
Efendi Kamil Ahmed, und dejfen Stelle der Gabinetöfeererär des 
Großweſirs, Hamfa Hamid, Haupt der Staatskanzley ?). Alider Doe— 
torsfohn hatte miflihen Stand in Ägypten, wegen der Übermacht der 
Bege, welche fchon feit langem die osmanifchen Statthalter gering- 
fhäßten, wodurch fo die Getreidelieferung nah Mekka als der nad 
Gonjtantinopel zu entrichtende Tribut oft ins Stoden geriethen, Der 
23.Nov. legte übermäcdhtige Ibrahim Kiaja, war zwar vor einem Jahre geftor- 
754 ben, aber er hatte zu feinem Nachfolger den Abdurrapman Kaftagpli 
ernannt, welcher nah Osmanbeg's Flucht nach Kairo, lange zu Mekka 
verbannt gewefen. Diefer nahm zu feinen Gehülfen in der Regierung 

den Alibeg und Osmanbeg von Dſchirdſche, und Riſwankiaja, weldher 

noch zu Lebzeiten Ibrahimkiaja's das Haupt der Abafen 9). Zwifchen 
diefem und Abdurrahman vom Ida (Kaftagh) kam es zu vierftündigemn 
Treffen, nah welchem Riſwan mit fünf Begen feiner Partey entfloh, 

16. May Andere wurden Landes verwiefen?). Alipaſcha wurde von den Begen, 
1755 die in allem vier und zwanzig, von den Häuptern der fieben Herdjchaf- 
ten, von dem Mufti der vier rechtgläubigen NReligionsformen mit den 
geziemenden Feyerlichkeiten empfangen —* er beſuchte, wie es der 
Brauch der ankommenden Statthalter Agypten’s, die Grabſtätte des 
Imams Schafii, brachte die Lieferung des Getreides nach Mekka und 
Medina und des Tributes nach Conſtantinopel ſo viel als möglich in 
Ordnung, und erneuerte den Überzug der Kaaba ?). Unruhen was 

ven auh an der öjterreihiichen und perfifhen Gränze, zu Belgrad 

und zu Erferum. Bon Belgrad hatte fih der Statthalter Ahmed Kö— 
prilipafcha vor den Zanitfcharen geflüchtet ®); Abdullahpafha von Er— 
ferum Eämpfte mehrere Nebellen der Umgegend nieder : den Alaeddin 


) Penkler's Bericht. ) Waßif ©. 67 und 68, ’) Dorfelde ©. 68. 9 Lettera di 
Alessandria ddo. 2. Die. 1754, bey Penkler's Bericht. °) Lettera di Alessan- 
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von Muſch, der ſich im Schloſſe von Merdſchimek befeſtigte, welches 
der Statthalter einnahm und ſchleifte; den Nuhbeg von Melaſkerd, 
deſſen zwey Schlöſſer ebenfalls geſchleift wurden; den Mihrab von 
Mahmudi, und den ſogenannten Tatarchan von Hatſchari. Der Statt— 
halter nahm von den Einwohnern von Muſch und Bidlis ſchriftliche 
Urkunde, vermög der ſie ſich verbanden, wenn dieſe Rebellen oder 
der abgeſetzte Statthalter von Bidlis, Burhanchan, wieder auf ihrem 
Gebiethe erſchienen, dieſelben mit Gewalt zu vertreiben ). Der Sohn 
Alaeddin's brandſchatzte alljährlich die Bezirke von Tatuwan und 
Tſchardſchighan mit tauſend und zweytauſend Piaſtern, und hatte ein 
eigenes Schloß, Cheleres, zum Schutze ſeiner Raubzüge angelegt, er 
brannte und fengte um Achlath und Aadildfhumwaf ?). Zu Algier war 
der fiebzigjährige gemäßigte Dei von einem Meuchelmörder bey der 
Truppenauszahlung erdolcht, und Dann niedergefhojjen, diefer hier: 
auf, der fih als Dei behaupten wollte, vom General der Neiterey 
zufammengehauen worden, der Sipahiler Ali wurde als Dei gewählt, 
und als folder von der Pforte beftätiget °). 

Binnen des erften Jahres der Regierung Dsman’s kamen zu Con— 
ftantinopel die Gefandtfchaften an, womit die drey Höfe Öfterreih, 
Rußland und Pohlen die an fie gefchickte Kündigung der Thronbes 
fteigung entgegneten. Bon Seite Ofterreich’s der Internuntius Frey: 
herr von Schwadhheim, welcher den Freyherrn von Penkler ablöfte, 
und feine Beglaubigungsschreiben, in denen befonders feine Kenntnif 
der orientalifhen Sprachen gerühmt ward, in feyerlicher Audienz aber 
dießmahl zum eriten Mahle nah Thronveränderung ohne Gefhenke‘) 
übergab fodaß diefes läftigen Gebrauches ein Ende 5). Seine Nede hielt 
er wie fein Borgänger Penkler, italienifch, mit tadelnswerther Vernach— 
läffigung der deutfhen Mutterſprache, in welcher Bothfchafter des 
fechzehnten und fiebzehnten Zahrhundertes vor Herrfchern, wie Sulei— 
man und Murad IV., ihre Werbung thaten, Der Gefandte Chalil, 
der nur mit fünfzig Perfonen Gefolges ftatt mit Hundert, wie fein 
Vorgänger Shatti, Fam, ftattete der erfte türkifhe Gefandte zu Wien 
feinen Befuh dem Staatskanzler ftatt dem Hofkfriegspräfidenten ab, 
Die Verhältniffe mit Ofterreich waren fogar bis auf diefe Form fried- 
licher geworden. Da Schwahheim mit zwey Beglaubigungsfchreiben 
verfehen war, Maria Therefia’s, als Königinn von Ungarn und Böh— 
men, und des Kaifers Franz, als Großherzogs von Toscana, begehrte 
der alte Pfortendolmetfh zweyhundert Ducaten, ftatt der hundert, 
die er gewöhnlich erhielt *). Unter Schwahheim begannen ihre Laufs 


) Commandamento al Vesir Categi Abdullah Gov. di Erzerun, Silhi- 
dsche 1167 (Ottobre 1754). Penfler’s Bericht. ?) Bittfchrift der Einwohner von 
Wan, enthalten im Ferman vom Dfbemafiulzacir 1167. (April 1754). Venk: 
ler's Bericht, ?) Relazione della tragicamorte diMohammedp. Dei d’Algeri 
succeduta nel di 11 di Dec. 1754 Penkler's Bericht. St. R. +) Venkler’s Bericht 
vom 3. Jänner 1755. °) Waßif ©, 59. Schwachheim’s Bericht. 9) Schwach⸗ 
heim's Bericht vom Yuguf 1755. 
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bahn die erften Zöglinge der nur ein Jahr vorher zu Wien gejtifteten 
orientalifhen Akademie, d. i. der Pflanzfchule für Sprachknaben und 
Dolmetfche. Diefe beyden Zöglinge waren Zenifh und Thugut, deren 
Nahmen Eeinem Drientaliften und Staatsmanne unbekannt. Zu Tripo- 
lis erneuerte der Eaiferlihe Conſul Cosmo Conti mit Alipafha, dem 
Nachfolger des verftorbenen Dei Mohammedpafha, durch eine befon- 
dere Urkunde Den bejtehenden Freundfchaftsvertrag. Von einem acht: 
zehnjährigen Perfer, oder wahrfcheinlicher Armenier, der fih von Bel: 
grad nad Semlin flüchtete, und fih für einen Sohn Nadir's ausgab, 
wozu ihm aber alle Beweife fehlten, nahm die Pforte gar keine Kunz 
de '), aber diefelbe begehrte Eraft des achtzehnten Artikels des Bel- 
grader Friedens die Zurücdfendung von fünf und achtzig, aus Bosnien 
nach Groatien eingewanderten Familien, ohne Diefelben zu erhalten, 
was, fagte dev Pfortendolmetfch, die Pforte fich nicht minder zu Ge— 
müthe nehme, als den Seftungsbau der Ruſſen in Neu:Servien. Über 
dDiefen befchwerte fih die Pforte gegen den aufterordentlichen ruffifchen 
Gefandten, den Knes Dolgorudi, welcher die Glückwünſche zur Thronbe- 
fteigung S. Osman's überbradte. Der nach Nußland gefandte Der: 
wifh Mohammed überreichte bey feiner Rückkehr einen der Neichsge- 
ſchichte Waßif's einverleibten Bericht feiner Gefandtfchaft, nicht min= 
der als der vormahls nah Franfreih während der Regentichaft ge: 
fandte Mohammed der Acht und Zwanziger, in dem feinigen über 
die Bälle und die Dper bey Hof verwundert. Die Theater erklärt er 
als Spiel der Brautnacht ?), erfunden zu verliebten Stelldichein und 
gegenfeitiger Abrede, ohne daß es ein dritter erfährt; über die Ma- 
Ben erjtaunt, daß feldft die Kaiferinn mittanzte und mit taufend Lieb- 
veizen-fich hin und her bewegte, wobey er den arabifchen Spruch an— 
führt: Die Leute folgen ihren Lüften, und die Bären tanzen in Wü: 
ften. Die Gefandtfchaft nach Pohlen wurde nah dem Glückwunſche 
erwiedert, welchen der Graf Mnizek im Nahmen des Königs zur 
Thronbejteigung Sultan Dsman’s überbrachte. Zn feinem Geleite be— 
Dec. fand ſich Komorowski, der fchon vor einigen Jahren mit dem Ge— 
1755 fandten Benve zu Eonftantingpel gewefen; aber wie fonft den pohli: 
fhen Bothfchaftern immer Snternuntien vorausgegangen waren, fo 
dieſer Befandtfchaft die Sendung des Dberften Malczewsti, von 
Seite des Großfeldherrn der Krone Branicki an den Grofwefir ver: 
mög eines dem Groffeldheren der Krone zuftehenden alten Vorrech— 
tes. Seine wider Sachſen gerichteten Verhaltungsbefehle gingen vor: 
züglich dahin, die Pforte von der in Pohlen wieder hergeftelten Ruhe 
21. May zu überreden. Tags nach Malezewski's Ankunft ?) kam auch der neue 
franzöfifhe Bothichafter, Herr v. Vergennes, an, welchen feine Ver— 
haltungsbefehle an jenen wiefen. Der franzöfifhe Bothſchafter fand 


7 Penkler's Bericht. ) Waßif BL. 64. 3) Schwachheim's Bericht und 
Sott 173, 
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beſſeren Empfang als der englifhe, Porter, bey dem feiner Grobheit, 


willen felbft vom Neichögefchichkfchreiber getadelten Reis Efendi Abdi. 
Diefer , als Porter ihm das Glükwünfhungsfchreiben zur Thronbe— 
fteigung des Sultans in feyerlicher Audienz übergab, drückte ihm des 
Sultans Schreiben an die Stirne, während einer dem Bothichafter 
den Kopf von hinten drückte, um ihn zu zwingen, das Schreiben zu 
küſſen; auch ward ihm der Stuhl ohne Lehne weggezogen, fo daß er 
ftehen mußte, nachdem fi der Großweſir fhon niedergefegt '). Zur 


Übergabe des Glückwünſchungsſchreibens des neapolitanifchen Hofes = 


war der bisherige Gefchäftsträger, Graf Ludolf, zum Gefandten ers 
nannt worden. Ben den Glücwünfchungen des fo häufigen Wechfeld 
der Grofiwefire ging ‚der neapolitanifhe Minifter, um außer allem 
Rangſtreite zu bleiben, immer zehn Tage nad allen übrigen, ein 
Recht, welches Finochetti nach abgefhloffenem Freundfchaftsvertrag 
mit zweyfaufend Ducaten erkauft hatte 2); aber mit den Raubftaaten 
war Neapel noch immer in Krieg ’). Ehe noch der Ihwedifche Minifter 
Gelfing die Glückwünſchungsſchreiben feines Hofes zur Thronbeftei: 
gung ©. Dsman’s erhielt, unterftüßte er mit einer Eingabe das Ber 
gehren des preufifchen Beauftragten, durch welchen jegt Friedrich den 
früher durch Ghika’s, Garlfon’s und Caſtellane's anal geleiteten 
Verſuch, einen Freundfchaftsyertrag mit der Pforte abzufchliefen, wie: 
der erneuerte. Der Überbringer des Glükwünfhungsfchreibens war 
unter dem Nahmen Rexin, und unter dem Titel eines Commerzienras 
thes der Breslauer Hauden, vormahls Handlungsdiener im Haufe 
Hübſch, hernah Fähnrich in öfterreichifchen Dienften. Berathen war 
Friedrich in fürkifhen Gefchäften Durch den Slorentiner Gagnoni, der 
als ruffiiher Minifter den Frieden von Belgrad unterzeichnet hatte, 
hernach mit Wifchniakoff nach Gonftantinopel gefandt, mit Rufland 
unzufrieden, in preufifche Dienfte getreten war 4). Die dem Mufti 
abgefragte Entfheidung, ob es gefeßmäßig erlaubt, mit Preußen 


5. Jan. 
1755 


19. 
Marz 


Freundfchaft einzugehen, lautete günftig °), aber der Neis Efendi 


war dagegen; fo wurde denn der preufifhe Unterhändler bloß mit 
Antwortfchreiben des Sultans an den König abgefertigt, der ſchwedi— 
fhe Gefandte aber durd eine Note verftändigt, daß zur Befeſtigung 
des guten Ginvernehmens mit dem König von Preufen ein anderes 
glückliches Zahr erwartet werde, fo Gott der Allmächtige wolle 6). 


N Penkler's Bericht. St. R. Das Untwortichreiben war englifch auf Per: 
Gament, in der St. R. auch: Lettera colla quale S. Osman notifica il suo 
avvenimento al trono. Rebiul-achir 1168, und: Copia della lettera del G. 
Vesir al Re d’Inghilterra, mese Die. 1754. ?) Penfler’s Bericht. 3) Relazione 
della presa di un Sciabecco di un Algerino commandato dal Reis Maometto 
Storimbone con ı4 Canoni et ı15 Turchi dalle due galere di S. M. Siciliana 
S. Antonio eS. Gennaro al di ıı Maggio 1755, (tradotto dallo Spagnolo), gedruckt 
zuLivorno. 4) Schwachheim’s Bericht. °) Desfelben und Penkler's Bericht. St. R. 
6) Die Note fammt der Antwort an den König in turkifcher Abſchrift und 
Uberfekung im H. Arc. 


24.Der. 
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Die erfte feyerlihe Staatshandlung unter der Großmefirichaft 
Mohammed Said’ war die Einweihung der Mofchee, welche vor fies 
ben Zahren Sultan Mahmud zu bauen begonnen hatte, und welche 
jeßt nicht nach feinem Nahmen, fondern nah dem Sultan Osman's 
Nuri Dsmani, d. i. das Osmaniſche Licht, benannt ward; ein Nah— 
me von vielfacher Beziehung, nicht nur auf den Sultan und Osman, 
den dritten Chalifen, den Sammler des Koran’s, welcher der Inha— 
ber der beyden Lichter Heißt, weil mit zwey Töchtern des Propheten 
vermählt, fondern auch auf den hellen lichten Bau derfelben. Sechs 
und fiebzig Schritte im Gevierten, ift fie von einem einzigen Dome 
gleichen Durchmeffers überwölbt, ohne Seitenkuppeln; den fpätern 
Bau bezeuget der Mangel fchöner Säulen und eines Periſtyls, das 
wie bey den übrigen Mofcheen würdig deö Tempels. Auf den Nah— 
men des Dsmanifchen Lichtes fpielt auch der Lichtvers des Korans an: 
Gott ift das Licht der Himmel und der Erde, weldher auch in der Kup— 


- pel Aja Sofia’s herumläuft. Die Weſire und der Mufti, die großen 


Molla und die Herren der Kammer mit ihren Staatöturbanen und 
Staatöpelzen angethan, wurden nach verrichtetem Sreytagsgebethe nach 
ihrem Range mit Pelgen und Chrenkleidern bekleidet, der Großweſir, 
Mufti und Kiflaraga mit Zobel, die großen Molla mit Hermelin, die , 
Scheiche der fultanifhen Mofcheen und andere Ulema mit Sehe, der 
Reſt mit Oberkleidern aus Wolle, die Herren des Herde und der 
Kammer, d. i. die Generale und SKanzleyvorfteher, mit Kaftanen 
bekleidet. Am folgenden Freytage, als der Sultan das Freytagsges 
beth in der Mofchee S. Ahmed's verrichtete, nahm er rückkehrend 
einen Umweg duch das Stadtthor, um dort Zeuge der Rettung eines 
gefirandeten ägyptifhen Schiffes zu feyn '). Zwölf Tage hierauf, in 
der Nacht des Vorabends der Chriſtnacht, zwey Stunden nah Mit: 
ternacht, zeigte fih am Himmel eine große feurige Kugel, welche, als 
fie fih gegen die Erde fenkte, in drey Slammenftrömen ausfloß, und 
nach großem Gelnalle verfhwand *). Auf fo vorbedeutungsvolle Luft: 
erfcheinung hatten Feuersbrünfte Statt '), und der Kopf des reichen 
Dsmanoghli von Aidin, deffen Familie immer ſeitdem die angefehens 
fte des Landes, wurde vor dem Thore des Serai ausgefegt ). Um 
feine großen Reichthümer in Empfang zu nehmen, wurde Derwiſch 
Mohammed, der legte Gefandte in Rußland, abgeordnet ). Der grobe 
Reis Efendi Abdi und der vormahlige Kiajabeg, Jegen Mohammed, 
welche unter dem vorigen Großweſir nad Kallipolis verwiefen worden 
waren, wurden wieder zurücdberufen. Jegen heißt der Gehülf und 
wir haben bereits mehr als einmahl in diefer Gefhichte Weſire und 
Großmwefire begegnet, welche diefen Beynahmen führten °). Diefem 
ward fein Nahme Anlaß eines groben Wiges des dadurch bekannten 


) Wafiif ©. 72. ) Derſelbe S. 74. *) Am 28. Rebiul ⸗ ewwel 1169 (1. Jän⸗ 
ner 1756). Waßif ©. 75. 9) Derfelbe&. 73.5) Penkler’s Bericht. ©) Jegen ©. 
dag Negifter am Ende diefes Bandes. 
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Welieddin, welher als Minifter des Inneren der Vorfahr Gegen’s. 
Als Jegen noch Intendent der Regifter der Kammer (Defter Emini), 
fragte ihn Welieddin um feinen Nahmen; dieſe an und für fi 
grobe Frage, weil der Nahme eines fo angefehenen Beamten, als der 
Director des Rechnungsweſens, Eeinem Minifter der Pforte fremd 
feyn Eonnte, beantwortete Zegen, feinen Nahmen nennend; als aber 
MWelieddin in feiner groben Manier noch weiter fragte, feit wann er 
denn im Amte ftehe, antwortete Zegen fpisig: „Schon feit dem Tage 
„des allgemeinen Jawohl,“ d. i. feit der Zeit, wo nach der Lehre des 
Korans die Seelen aller in der Folge der Zeiten zu befeelenden Leiber, 
von Gott dem Herren noch vor Erfhaffung der Welt insgefammt mit 
den Worten angeredet: Bin ich nicht euer Herr? alfogleih und eins 
flimmig antworteten: Jawohl! Zamohl! Eine morgenländifche Sage, 
voll tiefen, religiöfen und philofophifhen Sinnes, wodurch ein Urvere 
trag der Unterwerfung der freyen Seelen mit Gott dem Herrn auf: 
geftellt, der Gehorſam des Gefhöpfes gegen feinen Schöpfer auf Dies 
fen Vertrag begründet, und die Srenheit des menfhligen Willens in 
dem göttlihen einbegriffen wird. „Sp,“ fagte Welieddin, „feit dem 
„zage des allgemeinen Jawohl feyd ihr im Amte? aber ich habe nie 
„gehört, daß ein Gehülfe (Segen) felbftftändig gemefen, vermuthlich 
„tollet ihr alfo das Negifter der Seelen führen, welche das allgemeine 
„Jawohl abgaben?*“ ') Ein andermahl fragte er den Sohn des Mufti, 
Pirifade, um feinen Nahmen, und als diefer Osman fagte, antwors 
tete Welieddin: „Das Elingt wie Schoofmann“ ?). Mit gleiher Ars 
tigkeit begehrte er eines Tages vom Dberftitallmeifter Alipafha, er 
möge ihm fein Siegel zeigen; der Oberftitallmeifter gab es hin. Wes 
lieddin befah es, und fagte dann: „Brav! brav! euer Nahme ift Ali“ °). 
Der DOberititallmeifter wußte fich für diefen Unglimpf vorausgefeßter 
gänzlicher Unbefanntfchaft feines Nahmens nicht anders zu rächen, al3 
Gleiches mit Gleichem vergeltend. Er bath fich des Minifters des In— 
nern Siegel aus, und gab es dann mit den Worten. zurüd: „Schau! 
fhau! euer Nahme ift Welieddin.“ Diefe Proben türkifhen Wißes, 
d. i. Unmiges, find defhalb merkwürdig, weil der Reichsgeſchicht— 
ſchreiber folhe Plattheiten als Witzfunken aufführt. 

Des Sultans Selbftregierung befchränfte fih auf zwey Puncte, 
auf den Wechfel der Großmefire und die Kleiderordnung, Viermahl 
war in dem erften Negierungsjahre S. Osman's der Großmwefir geän: 
dert worden. Mohammed Said war es noch am längften, nähmlich 
ſechs Monathe lang gewefen. An feine Stelle wurde Muftafapafcha, 
welcher die oberfte Würde des Reiches beym Regierungsantritte S. Os— 
man’s verwaltete, und den mächtigen Kiflaraga Suleiman geftürzt, 
wieder eingefegt %). Das Handfchreiben warf ihm vor, daß er neue 
Auflagen einführen wollte °). Den Herren des Dimans und des Her— 


‘) Wafif ©. 76. ?) Derfelbe ©. 55. ?) Eben da. *) Derfelbe ©. 76. 
>) Schwachheim's Bericht. 
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des wurde befohlen, hinfüro nicht mehr in Kontufchen mit Fuchs oder 
Eichhörnchen ) gefüttert, fondern bloß in Zobelpelzen zu erfheinen. 
Der neue Großmwefir kam nah Monathsfrift von Morea, wo er die 
Steuereinnehmerftelle verwaltet hatte, zu Conftantinopel an, und 
wurde mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten des Eaiferlichen Handſchrei— 
bens und Pferdes inftallirk ?). Drey Wochen nad feiner Ankunft hatte 
eine Eleine ?), fieben Wochen fpäter eine fehr große Feuersbrunft Statt, 
welche acht und vierzig Stunden dauerte, und nach des Reichsgeſchicht— 
fchreibers Zeugniß die größte aller Feuersbrünfte feit der Eroberung 


Gonftanfinopel’3; fie war, wie fo viele andere, in dem Judenquar— 


tiere, außerhalb des Thores Dſchub Alt, entftanden, hatte ſich von da 
der Stadt mitgetheilt, und diefelbe in dreyzehn feurigen Armen er— 
griffen 9). Vom Mehlmagazine bis zur Suleimanije, vom Platze Wefa 
bis zur Mofchee der Prinzen und den alten Gafernen der Zanitfcharen, 
von der Anhöhe Seirek bis zum Sattel: und Sleifhmarkte; von den Mo— 
fheen ©. Selim’s und S. Mohammed's bis zu den Thoren Aja Ka— 
pu und Jeni Kapu Tag Alles in Schutt und Afche °). Die Zahl der 
abgebrannten Häufer achttaufend, darunter fünfhundert achtzig Bad: 
öfen und Mühlen, fiebzig Bäder, ein Chan, zweyhundert Mofcheen 
und faufend Buden °). Nebſt der Wiedererbauung der Stadt befchäf: 
figte den Großweſir der Bau eines Schloffes im weftlichen Hafen Mity— 
lene’8, deffen Grundftein vom Kapudanpaſcha gelegt, deffen Bau in 
fehs Monathen vollendet, füufedig, ein Bau von zwölftaufend Ellen). 
Unter mehreren Veränderungen ?) die merfwürdigfte die des Mufti, 
indem der bisherige, Damadfade Feiſullah, in feinem Landhaufe zu 
Beikof am Ganale zur Ruhe gefegt, feine Stelle dem gelehrten Dür- 
rifade Muftafa Efendi verliehen ward. Der Sohn des vorigen Mufti, 
Pirifade, welcher, wie fein Vater, Eaiferliher Jmam im Serai, 
wurde zur Würde des oberften Landrichters von Rumili, Monla Os— 
man zu der des Dberftlandrichters von Anatoli befördert; jener feiner 
Stelle nicht unmerth, wenn er, wie der Neichsgefchichtfchreiber den— 
felben preifet, in den Gefeßwiffenfchaften ein zweyter Teftafani, in 
den ſchönen Nedekünften ein zweyter Bedii Hamadani >). Der Hof: 
marfchall, der Oberftfhwertträger und der Oberftftallmeifter, drey 
Hofämter, welhe Anfpruh auf Wefivsftellen geben, erhielten alle 
drey drey Roffchweife. Weit wichtiger mar die Veränderung des Groß— 
wefird, welchen der Sultan im zweyten Jahre feiner Thronbefteigung 
zum fechften Mahle änderte, und den fiebenten und legten Großweſir 
feiner Regierung anftellte, den geehrten, bisher als Reis Efendi 
Unterhändler des öfterreichifchen, ruſſiſchen und perfifhen Friedens, 


) Nafe Karfiaf. Wahif ©. 76. ?) Derfelbe S. 78. ?) Am 24. Schaaban 
1169. (24. May 1756). Wafif S. 79. *) Tott mem. IL, 12. °) Wafiif ©. 81. 
6) Penkler's Bericht. 7) Waßif ©. 82. Derfelbe fah es auf feiner Rückkehr von 
der Sefandtfehaft nach Spanien. 9) Wafif ©. 83. 9) Eben da. 
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als Statthalter von Ägypten oft genannten gelehrten Raghibpaſcha. 
Wahrfcheinlich Hätte auch feine Regierung bey dem wankelmüthigen 
Character des Sultans das Fahr nicht überdauert, wenn diefen nicht 
früher der Tod mweggerafft hätte, zum Beſten des Reiches, welchem 
des großen Raghib Großweſirſchaft fünf Jahre Tang neuen und 
Eräftigeren Beſtand gab, fo daß das folgende Luftrum ein Glanz- 
punct der neueren osmaniſchen Gefchichte duch weife Erhaltung 
der Ruhe im Inneren, durch hohe Staatöklugheit im Äußeren, durch 
Begünftigung der Wiffenfchaften unter Raghib, dem gelehrteiten der 
Großweſire des osmaniſchen Reiches, und dem legten desfelben, 
welcher den Nahmen eines großen Staatsmannes verdient. Ehe wir 
die Gefchichte feines Minifteriums erzählen, erwähnen wir noch der 
merfwürdigiten Todfälle, welhe dem Sultan Osman's vorangingen. 
Drey Monathe vor feiner Thronbefteigung war der berüchtigte Jah— 
japafha geftorben, welcher als Statthalter von Oczakow nad Ruf: 
land abgeführt, nach feiner Nückkehr aus Rußland als Sandfchak von 
Zirhala angeftellt worden war '). Unter Sultan Osman’s II. drey: 
jähriger Regierung ftarben die beyden vorigen Groß: Admirale; To— 
rat Mobammedpafcha in der Berbannung zu Netimo ?) und Muftafa: 
pafcha, der Sohn Kara Mohammedpafha’s, der vorige Oberftftall: 
meijter Gefandter in Perfien, hernah Statthalter zu Belgrad, Ka: 
pudanpafha und jest Sandfhak von Ochri ?); der berühmte Schöne 
fohreiber Mohammed Nasim, von deffen Hand viele der fhönften 
Korane, und der eben fo fromm uud fleifig alle Monathe die erfte 
Sure des Korans fiebzigtaufendmah! bethete 4). Der vorige Nakibol- 
eſchraf, d. i. Vorfteher der Emire, Nifa Efendi, welcher aus Anhängs 
lichkeit für die Samilie des Tatarchans die berühmte Gefchichte Gha= 
fahan’s aus dem Perfifchen ins Türkifche überfegte 5). Bon dem kai— 
ferlihen Haufe gingen dem Sultan feine Mutter, eine Bafe und ein 
Better, Die achtzigiährige Walide Schehsumar Sultan, eine geborne 27. Apr. 
Ruſſinn 6), voraus ins Grab, eine fo äußerſt fromme Frau, daf fie "7° 
nie vom Soffa auf die Erde trat, ohne vorher das Handwaſſer ge- 

nommen, d. 1. Abwafchung verrichtet zu haben, und daß fie dieSure 

der Einheitsbekenntniß 7) fünfzehnhundertmahlin einer Nacht bethete; 

deßhalb ertheilt ihr der Neihögefhichtichreiber Waßif außer den ge: 

wöhnlichen Lobfprüchen der Frauen, nähmlich daß fie rein wie Maria, 

weife wie die Königinn von Saba, mäßig wie Afia die Schwefter des 

Mofes, aud den, daß fie fromm wie Naabia Aduje, eine der heilig: 

ften Frauen des Islams 8). Die Sultaninn Sobeide, Tochter ©, 

Ahmed's III., war eine wohlthätige Mutter der Armen und Waifen®). 

Noch beliebter war ihr Bruder, der Prinz Sultan Mohammed, auf 


N Waßif ©. 61 geft. am 10. Silhidſche 1168 (17. Sept. 1755). ?) Wafif 
©. 74. ?) Derfelbe ©. 81. 4) Derfelbe ©. 79, geft. am ı5. Schanban 1169 
(15. May 1756). °) Waßif ©. 83 u. 84, geft. am 1. Gilhildfhe 1169 (27. Yun. 
1756). 6) Schwachheim’s Bericht feßt ihren Tod am 26. April an. 7) Die ıı2. 
— 8) Waßif ©. 77. 9) Derſelbe ©. 80, 
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welchem die Hoffnung des Neiches. Da fein Tod mit Gerüchten von 
Vergiftung verknüpft war, äuferte fich die öffentlihe Theilnahme und 
Trauer nur um fo lauter; über fünftaufend Menſchen geleiteten feinen 
Sarg zum Grabmahle feines Vaters, zu dejfen Füßen er ruht‘). Sein 
>> Dee, Better, Dsman MI. , überlebte ihn Eein Jahr; nachdem feinen Leich— 
756 nam (mach bergebrahtem Kanun) die Generale der Zanitfcharen be- 
fhaut ?), um fich zu überzeugen, daß er nicht gewaltfamen Todes ges 
ftorben, wurde er vom Großweſir Mufti und Kapudanpalha, von 
30. der, den beyden DOberftlandrichtern, dem Vorfteher der Emire und der 
Richter von Eonftantinopel und den Herren der Neiterey begleitet, und 
in der Mofchee der Walide an der Seite feines Bruders Mohammed: 

han beftattet. 

Sultan Muftafa, der Dritte diefes Nahmens, Sohn Ahmed’s TIL, 
war nur um einige Tage jünger, als fein vor zehn Monathen verftor- 
bener Bruder Mohammed, mit Demfelben vor ein und vierzig Jahren 
in dem für die osmanifhen Waffen fo unglücklichen Zahre des Verlu— 
fies des Temeswarer Banates geboren, und fein Nahme Muftafa 
‚war in der osmanischen Gefhichte vom Anbeginn des Neiches her ein 
unglücdlicher. Der erfte Prinz diefes Nahmens, der Sohn Bajelid’s, 
war in der Schladht von Angora, wo fein Vater von Timur gefangen 
genommen worden, in Verluft gerathen, ohne daß je von ihm wieder 
gehört worden, wenn er nicht wirklich) der fogenannte erdichtete Mu— 
ftafa gewefen, welcher als gefährliher Thronnebenbuhler Moham— 
med's J. und Murad's IL. in Europa aufjtand, lange in byzantinifcher 
Gewahr feftgehalten, dann in der Schlacht von Ulubad befiegt, an 
einem Thurme Adrianopels aufgehenkt ward. Böreklüdfhe Muftafa war 
das Haupt des großen Derwifchen = Aufruhres in Klein = Afien, welcher 
gekreuziget, während feine Anhänger vor feinen Augen zufammenges 
hauen. Muftafa, der dreyzehnjährige Bruder Murad’s IL, aud ein 
Thronanmaßer, wie die drey vorhergehenden, wurde durch den Mund 
Senken Elias verrathen, auf einem Feigenbaume vor Nicäa aufges 
henkt. Muftafa, Sohn Mohammed’s II., der Feldhere und Statthals 
ter von Karaman, ftarb frühzeitig, dem Gerüchte nah vom Vater 
vergiftet. Muftafa, der Sohn Suleiman’s, der Liebhaber der Wif- 
ſenſchaften und Dichtkunft, fiel ein Opfer der Ränke Rorelanens und 
ihres Eidams, zu Eregli in des Vaters Gegenwart erwürgt. Muftafa, 
der Sohn Selim’s II., theilte bey der Thronbefteigung Murad’s III. 
das 2005 feiner fünf Brüder, nad dem Kanun erwürgt, und der hoff: 
nungsvollfte der neunzehn Söhne Murad’5 II. war Muftafa, dem 
Des Vaters Tod poetifche Klage als Borgefühl des eigenen eingab. Nach 
acht hingerichteten Muftafa Thronanmaßern oder unglüdlihen Prinz 
zen, beflieg endlich Muftafa der Erfte diefes Nahmens zweymahl den 
Thron, von welchem ihn zweymahl fein Blödſinn in den Kerker des 
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Käfigs zurückwarf. Muftafa, der zweyte Sultan diefes Nahmens, 
Flüchtling vom Scladtfelde von Zenta, Unterzeichner des bis auf 
ihn für das osmanifhe Reich Ihimpflihiten Friedens, nähmlich des 
von Garlowicz, wurde Durch Aufruhr entthronet. Nach diefen zehn 
unglüdliden Muftafa beftieg der Dritte dieſes Nahmens , der 
fehs und zwanzigfte Sultan der Osmanen den Thron, den er zwar 
eben fo wenig als fein Leben gewaltfam verlor, aber diefes und jenen 
unrühmlich füllte, fobald Raghib abgetreten war. Die ftaatsnüglichfte 
Handlung feiner Regierung ift, daß er fogleich nach Antritt derfelben 
mittelft Handfchreibens den Großweſir Raghib beftätigte, und demfelben 
das neugeftochene Eaiferliche Siegel zufandte'). Bon den vier neugefto- 
chenen kaiſerlichen Siegeln behält eins, das viereckig, der Sultan felbft, 
die anderen drey runden erhalten der Großweſir, die Oberftpofmeifterinn 
und der Vorfteher der erften Kammer des GSerai ’). Es ift die Sitte, 
daß an dieſem Tage (dem nächiten der Thronbefteigung) der Großmwefir 
dem Sultan fünfzig Taffen mit porzellänenen Gefäßen von Blumen 
und Früchten fendet, ald Bewillkommungsgeſchenk zur Ankunft auf 
den Thron. Am Mittag fendet der Sultan das erfte edle Handfchreis 
ben. Die Minifter (ohne die Ulema) find im Audienzfaale der hohen 
Pforte verfammelt, dasfelbe zu erwarten. Der Uberbringer frägt es 
hoch über feinem Kopfe in Mußlin eingebunden. Die ganze Verſamm— 
lung mit dem Großweſir an dev Spige geht dem Eaiferlihen Hands 
fchreiben bis auf die Hälfte Des Saales entgegen, und der Großweſir 
küßt es, legt es an die Stirne und übergibt es dem Reis Efendi, 
welcher den Beweis kaiſerlichen Vertrauens vorlieſt. Der Überbringer, 
mit Zobelpelz bekleidet, küßt den Saum des Kleides des Großweſirs, 
welcher die Glückwünſche der ganzen Verſammlung empfängt, die ſich 
zurückzieht. Der Großweſir erſtattet ſogleich den Vortrag allerunter- 
thänigjten, allereifrigjten Dankes, und der Überbringer wird mit rei- 
chem Ehrenkleide und einer Rolle von einigen hundert Ducaten ent- 
lajjen. Am neunten Tage nach der Thronbefteigung hatte die Umgür- 
tung des Säbels in der Mofchee Ejub in den durch das Geſetzbuch 
des Ceremoniels vorgeſchriebenen Formen des Aufzuges und der Feyer⸗— 
lichkeiten Statt. Mit Sonnenaufgang verſammeln ſich alle Claſſen der 
Staatsbeamten im erſten Hofe des Serai; den Zug eröffnen die bey⸗ 
den Officiere der Polizey, der Stadtvogt und Polizeylieutenant, mit 
den beſoldeten ?) und belehnten Tſchauſchen und Muteferrika, die Ge: 
nerale der Neiterey, die Kammerherren, die großen Ulema und 
Scheide, die Stammverwandten des Propheten, die Herren des Di: 
wans und der Kammer, die drey Defterdare, der Niſchandſchi und 
Reis Efendi, der Reihsmarfhall, die beyden Dberftlandrichter, die 
Wefive, der Großweſir und Mufti neben einander; nad dem Grof- 


') Wafif ©. 94. ?) Mouradiea d'Ohſſon VII ©. 120. 3) S. Haman. 
Staatsverfallung und Staatsverwaltung I. S. 485, nad dem Tefcprifarofigi 
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wefir und Mufti zwey und dreyßig Handpferde des Sultans, herrlich 
geziemirt, wovon zwölf mit filbernen juwelenbefegten Schilden; der 
Sultan von den Helmen der Peike umbligt, von den Reigerbufchen 
der Ssolake umfchattet; den linken Steigbügel hält der Oberſtſtall— 
meifter, den rechten der Oberſtkämmerer; den linken Zügel der zweyte 
Stallmeifter, den rechten der Träger der heiligen Sahne, ums Pferd 
Die anderen neun Herren des Eaiferlihen Steigbügels, nähmlich die 
zwey erften Herren der Faiferlichen Zagd, die vier älteften Kämmerer 
und der Dberfttruchleß ; wann der Sultan vom Pferde abfteigt, tre= 
ten an die Stelle der eilf Herren des Eaiferlichen Steigbügels die acht 
Herren der Eaiferlichen Achfel, welche dem Sultan unter die Achfel zu 
greifen berechtiget find, nähmlich fehs Hofämter, der Aga der Jani— 
tfcharen, der Boftandfhibafhi, und wieder der Oberſtkämmerer und 
die beyden DOberftitallmeifter. Von diefen hift ihm der Janitfcharen- 
aga vom Pferde, der Großweſir und der Kiflaraga greifen ihm unter 
die Arme; hinter dem Sultan tragen zwey Pagen der innerften Kam: 
mer zwey Turbane des Sultans, die Herrfchaft über zwey Erdtheile 
und zwey Meere, das Schugrecht über die zwey heiligen Stätten, 
Mekka und Medina, anzudeuten, fie neigen diefelben rechts und links; 
um den Gruß des Sultans zu geben, um dem Sultan das Nicken mit 
dem Kopfe zu eriparen, nicken die Turbane rechts und links ). Einer 
der Pagen der innerften Kammer trägt den Schämel, auf welchem der 
Sultan zu Pferde fteigt, ein anderer die Gießkanne zum Wafchen, 
der Ehafinedar wirft Geld aus. So ging der Zug zwiſchen zwey Rei: 
hen der Zanitfcharen, welche der Sultan felbftgrüßte, eine Ehre die dem 
Volke nicht ward. Die Janitſcharen grüßten, den Kopf auf die linke 
Schulter neigend, zu jagen, daß fie dDenjelben auf den Bloc zu Tegen 
bereit. Bor den alten Eafernen hielt der Sultan an, um vom Haupt: 
manne der ein und fechzigften Kammer aus den Händen des Oberſt— 
fchwertträgers eine Schale Scherbet zu empfangen, die Schale ward 
mit Gold gefüllt zurücgegeben, und der Hauptmann fchlachtete drey 
Hämmel ald Dankopfer. An der Mofhee Sultan Mohammed’s be- 
fuchte er das Grabmahl des Eroberers, und endlich an der Ejub’s 
das des Fahnenträgers des Propheten. Der Mufti und Vorfteher der 
Emire umgürteten dem Sultan den Säbel und in diefem Augenblice 
wurden vor der Mofchee fünfzig Hämmel mit dem frommen Wunfche 
gefchlachtet, „daß fein Geficht weiß, fein Säbel ſiegreich ſey.“ 

Sultan Muftafa erließ von den Gebühren aller Belohnungsdi— 
plome und Anftellungsdecerete, welche bey jeder Thronbefteigung er= 
neuert werden mülfen, die Hälfte ?), und gab den Truppen, den wirk— 
lich dienſtthuenden ?) als zur Ruhe gefesten 4), zum legten Mahle das 
Thronbefteigungsgefchent, das feit ihm Eeiner feiner Threonfolger ge— 
geben. Um die Thronbefteigung zu Fünden, wurden die gewöhnlichen 

») Mouradiea d'Ohſſon p. 125. ?) Wafif ©. 97. o ki ai auch die 
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Schreiben an die chriftlihen Mächte erlaffen, aber nur nad) Pohlen, 
Rußland und fterreih durch befondere Gefandte überbracht; nad) 
Warfhau durh Mohammedpafha, nad) Petersburg durch den Secre- 
tär (Muftermeifter) der Tihaufhe, Osman Efendi, nah Wien durch 
den Vorfteher der Kammer der Eleinen frommen Stiftungen '), Nesmi 
Ahmed Efendi, überfendet. Bon diefen dreyen der ausgezeichnetfte 
Kesmi Ahmed, den wir als Staatsmann und pragmatifchen Gefchicht: 
fchreiber noch mehr als einmahl wiederfinden werden, Er war von 
griechiſcher Abkunft aus Retimo und hatte feine Mutterfprache nicht 
vergeffen; er hatte eine Tochter des großen Reis Efendi Muftafa 
Taukdſchi zur Frau, deren Schwefter die Gemahlinn des fehr reichen 
Bekir, weldher nach dem Tode des mächtigen Kiflaraga, Die demſel— 
ben durch Schuldfchein für den Ball zu verleihender Neis- Stelle ver- 
fprochene Summe hatte zahlen müffen, ohne das Amt zu erhalten, 
welcher aber dennoch fpäter Minifter des Auferen und des Inneren 
geworden war. Die außerordentliche Sendung wurde von Seite Oſter— 
reich’s und Pohlen's nur durch neue Beglaubigungsfchreiben für ihre 
fhon zur Thronbejteigung S. Dsman’s geſchickten, und noch zu Con— 
ftantinopel befindlichen Gefandten, nähmlich den Freyherrn von Schwach: 
heim und den Grafen Mniezek von Seite Rufland’s, erft zwey Jahre 
fpäter durch den aufßerordentliden Gefandten Fürften Schachowski 
übergeben, und den Freyherrn von Shwachheim erwiedert; die, Glück- 
wünfchungsfchreiben Neapel’s und Schweden’s wurden von den Ge- 
fandten Graf Ludolf, Eelfing, die Frankreich's, England’s, Vene: _ 
dig’s von den Bothfchaftern Vergennes, Porter, Foscari (der Teste 
der Nachfolger des Bailo Dona) übergeben ?); Eeiner von diefen Ges 
fandten und Bothfchaftern eine neue Erſcheinung, ‚wie Der dänifche 
Gefandte Gähler, welchem es endlich nach dreyjährigem Aufenthalte 
gelungen war, den erſten Sreundfchafts:, Schifffahrts: und Handels= 7. Der. 
vertrag zwifhen Dänemark und der Pforte abzufchliefen und auszu= 1756 
wechfeln, und die Gefchenke, welche zwey von Lützow befehligte däni— 
ſche Kriegsfchiffe überbracht, zu übergeben. Bey feiner Antrittsaudienz 
als auferordentliher Gefandter erhielt er aber nach der neu von ©, 
Osman eingeführten Ordnung der Gallakleider Eeinen Zobelpelz, ſon— 
dern nur einen Kaftan ). Das Werkzeug, wodurch Gähler nach fo 
langen Unterhandlungen endlich feinen Zweck erreicht hatte, war der 
Dberitlandrichter Anatoli’s und Imam des Sultans, Dsman Molla, 
der Schwiegerfohn des obengenannten Bekir Kiaja, ein äußerſt ein: 
flußreiher und gefhäftsumtreibender Charakter, den Gähler mit hun: 
dert Beuteln erkaufte. Bey einem Gaftmahle, das er gab ), fanden 
fih auch Tbrahim (dev Sohn des ungarifhen Nenegaten, erften Di: 
reetors der Drucderey) und Suleimanbeg der Mailänder, der ange: 
nommene oder natürlide Sohn Bonneval's, ein, weldhe in den zwölf 
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legten, feit Bonneval’s Tode verflojienen Jahren, noch immer Unter: 

läufer des Pfortenverkehrsmit europäischen Gefandten. Shwadhheim’s 
vorzüglichftes Gefhäft war die Ermwirfung eines Fermans an den Dei 

von Algier für den Eaiferlihen Conſul Kerfh, welchen die Algierer 

bey Gelegenheit eines feindlichen Überfalles auf Tunis von dort ge— 
fangen weggeführt '). Des Großmwefirs erfter Kammerdiener ging zu 
diefem Ende als Commiſſär ab. Bald nah S. Dsman war zu Ro— 

doſto das Haupt der ungarifchen Rebellen, Cſaki, geftorben, Sreyherr 

von Zai, der ältefte Bruder des Grafen Golloniz, der an feine Stelle 

trat, ftarb ebenfalls drenzehn Monathe hernah, und die Vorfteher- 

fiele übernahm der Siebenbürger Mikics ?). Einige Monathe vor 

Cſaki war der in franzöfifhen Dienften als Brigadier ftehende Ungar 

Tott gejtorben, deifen Sohn der Schreiber des berüchtigten Memoi— 

1, Mayren ?). Die Stellung der europäifchen Minifter an der Pforte war feit 
x SA dem Schußbündniffe Öfterreich’s und Frankreich's, und feit dem acht 
1757 Monathe hernach dagegen zwifchen England und Preußen abgefchlojje- 
nen Bündniffe ganz geändert. Die Einftreuungen und Unterbauungen 

der englifhen Minifter Tiefen nun in entgegengefegten Richtungen. 
Porter begann die Pforte gegen ſterreich und Frankreich zu hesen, 

>r. und arbeitete vorzüglich durch Spfilanti, den Arzt des Großweſirs Ras 
Marz ghib; Schweden mit Frankreich verbündet, erklärte, daf der König, 
troß feiner nahen Bermandtichaft mit Preußen, an dem neu ausgebro= 
chenen Kriege keinen Antheil nehmen, fondern den weftphälifchen Frie— 

8, Jan. den aufrecht erhalten wolle ). Obreskoff eröffnete der Pforte Durch eine 
Eingabe, daß die Kaiferinn einen Theil ihrer Truppen zu Gunjten 
Pohlen's und Oſterreich's marfchfertig gemacht, und daß diefelben mit 
Einverſtäniß Pohlen’s durch die nördlichen Länder der Republik zie= 

hen würden, womit die Pforte wohl zufrieden. Das Jahr darauf er- 
wiederte fie feine Beſchwerden über die Noghaien durch fchriftliche Er— 
klärung, daß der Tatarchan befehligt ſey, die Noghaien mit Gewalt 

zu Paaren zu treiben, und daß ihm zu dieſem Zwecke die Paſchen von 
Aſſow, Bender, Chocim und Sſsofia zugeordnet feyen °). Raghib, 
Auguft unter deſſen Minifterium als Neis Efendi der erfte Anwurf eines Ver: 
2758 frages mit Preußen gemacht, aber abgelehnt worden, war demfelben 
nichts minder ald abhold. Der preußifhe Unterhändler Hauden, ge: 

nannt Rerin, Fam hernah nah Smyrna, wo fich auch ein anderer 
preußifcher Emiffär, Nahmens Barennes, befand. Hauden war mit 
förmliher Vollmacht zur Abfchliefung eines Freundfchaftsvertrages 
verfehen, und Überbringer eines Glückwünſchungsſchreibens des Kö— 

nigs zur Thronbefteigung Sultan Muftafa’s 6). Vor der Hand Eonnte 


) Schwachheim's Bericht. ?) Eben da. ?) Der Vater Penffonel’s war gleich- 
zeitig mit Defalleurs, geft. 1755. 4), Schwahheim’s Bericht vom Febr. 1758. 
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er mit dem Gegenftande feiner Sendung nicht Durchdringen, auch wur— 
de ihm im größten Geheimnijfe nach Gonjtantinopel zu kommen er= 
Yaubt. Lange verfolgten Bergennes und Schwarhheim vergebens feine 
Spuren, bis fein Aufenthalt endlich Durch einen feiner VBedienten, eis 
nen Sadjfen, den er mißhandelt hatte, und der feinen Herrn gar be— 
fhuldigte, daß er ihn, um das Geheimniß fo befjer zu bewahren, ver— 
giften wolle, verrathen ward '). Der Großweſir Raghib, als ihm der 
öfterreichifhe Dolmetfh die Entdeckung mittheilte, änderte weder 
Miene noch Sprade, und fagte bloß: es fey gar nichts daran, Er war 
durch fein vieljähriges Minifterium als Neis Efendi und noch mehr 
durch feine Statthalterfchaft in Ägypten, wo, um die Bege der Mam— 
luken fiherer auf die Schladhtban zu locken, die Statthalter von je= 
her £refflich Heucheln mußten, in alle Künfte undurchdringlicher Ber: 
ftellung tief eingeübt. Raghib unterzog der erite feiner Aufmerkſamkeit 
den Mißbrauch, welchen Geldgier der europäifchen Gefandten mit den 
Beraten, d. i. den Schußbriefen ihrer Dolmetfche, trieb, indem fie 
Diefelben an Naja verkauften, und eine Verordnung des Großmefirs 
an den Reis Efendi verboth diefen Mißbrauch *). Ein Fahr darauf 
rügte er den Mißbrauch der Europäer, die mit Töchtern der Naja ver: 
heirathet, oder Bejiker von liegenden Gründen, was nicht in der Re— 
gel der Verträge; ein Befehlan den Woimoden von Galata trug ihm 
auf, das Verzeichniß derfelben aufzunehmen und einzureichen ?). 

Um die Beränderungen und die Begebenheiten von Raghib's 
Großmwefirfhaft im Zufammenhange zu ordnen, beginnt die Erzäh— 
lung hier nicht erfi mit dev Thronbefteigung S. Muftafa’s, fondern 
zehn Monathe früher mit Raghib's Antritte des Höchften Neichsamtes, 
Zuerft wurden die Kammern der Adfchemoghlan, d. i. der Zanitfcha= 
renvecruten, welche mit den alten Eafernen der Zanitfcharen abgebrannt, 
wieder hergeftellt *). Die Stelle des abgefegten Defterdars Ahmed er— 
hielt Halimi, fo eben aus der Verbannung zurücdberufen °). Der 
Mufti Dürrifade wurde.abgefegt, der alte Damadfade Feifullah zum 
zweyten Mahle mit dem weißen Pelze des Scheichs des Islams ber 
Eleidet ©). Der conftantinopolitanifhe Kaimakam Alipafha ging als 
Statthalter nach Ägypten, Alipafcha der Doctorsfohn, der dreymah— 
lige Großweſir, welchen Raghib hochſchätzte und ehrte, erhielt die 
Erlaubniß, Ägypten zu verlaffen, und wo es ihm immer beliebe, 
in Klein Aften zu landen. Sein Nachfolger war Seadeddinpafdha 7). 
Der Reis Efendi Auni mußte dem Eidam des Reis Muftafa weichen, 
dem reihen Ebubekr, weldher ſchon fo lange durch Umtriebe und Geld 
um dieſe Stelle gebuplt. Auf diefe Änderungen befchränkte fich Ra: 


*) Das Schreiben des Bedienten bey Schwachheim's Bericht. *) Bujurulde 
des Großweſirs vom 19. Rebiulzadir 1172 (20. December 1758) bey Schwach— 
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ghib's Thätigkeit unter der Regierung S. Osman's, er trat Teile 
auf, weil er den überaus heftigen und doch fhwachen, ungeduldi: 
gen und ſtets nach Neuerungen gierigen Charakter des Sultans ), 
und den großen Einfluß des übermächtigen Kiffaraga Ahmed Abukuf 
wohl kannte. Wirklich hatte er in den legten Tagen der Krankheit ©. 
Dsman’s, und als fhon alle Hoffnung der Wiedergenefung aufgege: 
ben war, fchon den damahligen Kaimakfampafha Ali, den Sohn Kell 
Ahmedpaſcha's, zum Großweſir beftimmt, und Raghibpaſcha wurde un- 
ter dem Vorwande wichtiger Berathung, in der That aber in der 
Abfiht, ihm das Siegel abzufordern, ins Serai berufen. Der Seere— 
tär des Kiflaraaa, Ibrahim, gab dem Großweſir durch ein Billet 
von der über dejien Haupte fchmebenden Gefahr, zugleich aber von 
dem nächften Ableben des Sultans Kunde, welcher nicht die Nacht 
überdauern würde. Raghibpafcha geht aufder Stelle allein und verkleidet 
aus; einige Minuten nahdem er die Pforte verlaffen, erfcheint der Kiaja 
der Baltadfchi, den Großweſir zu rufen; der Kiflaraga verdrüflich be— 
iehlt dem Kiaja, den Großweſir aufzufinden, wo er immer fey und ins Se— 
vailzu bringen. Der Kiaja macht wiederhohlte Runden durch die Stadt, 
ohne den Großweſir zu finden, faft mit finkender Nacht, eben als die 
Nachricht von des Sultans Tod verlautet, erfcheint Raghib wieder an 
der Pforte, dur den neuen Sultan in voller Machtvollkommenheit 
betätigt. Acht Tage hernach wurde der Kiflavaga abgefegt, feine Stelle 
dem erjten Bertrauten des Sultans, Beſchir, verliehen?). Mit dem Kif- 
laraga wurde auch der Secretär desfelben aus dem Serai mit der Bes 
förderung als Mewkufatdſchi, entfernt, weil der neue Kiflaraga von 
den legten Umtrieben feines Vorfahrs wohl unterrichtet, wiewohl ein 
Sreund Raghib's, dennoch nicht fein Vertrauen dem Geheimfchreiber 
ſchenken konnte, welcher das Geheimnif des Serai verrathen. Der 
bisherige Wärter des Tifchtuhes, Hamfaaga, ward Gilihdar, der 
Kapudanpafcha, welchen der vorige Kiflaraga zur höheren Stelle des 
Reiches beftimmt hatte, verlor die feinige, und ward mit Einziehung 
feines Vermögens nah Stanchio verwielen ’). Der Tſchauſchbaſchi, 
der Boftandfhibafhi, der Oberſtkämmerer, mehrere Wefire, Statt- 
halter wurden geändert , und der Kopf des legten Kiflaraga fiel aus 
folgendem Anlaffe. Im Übermuthe feiner Vollgewalt hatte er die Ab— 
feßung des Führers der Pilgerkarawane Esgaadpaſcha bewirkt, und die: 
fe Stelle ſowohl, als die des Dſcherdedſchi, d. i. Lebensmittel: Com: 
miffärs der Karawane, ganz unbekannten Leuten, feinen Gefchöpfen, 
verliehen. Die Folge war, daß die Araber Beni Harb, um die Abe: 
gung des vorigen Emirol:hadfch zu rächen, die Pilgerfaramane drey— 
fig Stunden von Maan 5) anfielen und plünderten. Diefe üble Nach: 


") Tott. mem. I. p. 18. ?) Waßif ©. 97. ?) Derfelbe ©. 98. 9) Die Liften 
S. 93 und 99. 9) Umftändlicher als in Waßif in der Gefchichte Giail’d, des 
Sohnes Hakimſade Alipafha, Bl. 150, deſſen Vater mit der geplünderten Ka— 
rawane der Pilgerfchaft nah Mekka gezogen. 
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richt war fchon einen Monath vor dem Tode S. Osman's zu Eonftanz 
tinopel eingetroffen, von dem Kiflaraga dem Sultan verheimlicht wor= 
den. Jetzt wurde diefelbe nach und nach bekannt, und als am Geburts: 24.Nov. 
fefte des Propheten nicht wie gewöhnlich der Mufchdedfhi, d. i. der '7°7 
Überbringer der Freudenkunde der glücklihen Nückkunft der Pilger: 
Farawane, nach Damaskus einfraf, und das Volk laut murrte, wurde, 27. Nov. 
dasfelbe zu befchwichtigen, der Kopf des Kiflaraga mit dem Befundzettel 
ausgefegt: „Dieß ift der Lohn derjenigen, welche die Urſache des Vers 
„derbens moslimifher Pilger“ ). Zn der VBerfammlung der erjten 
Ulema, des Mufti, des Dberftlandrichters Rumili's, Mohammed 
Ssalih, des Oberſtlandrichters Anatoli’s, Aafim Ismail, der voriz 
gen DOberftlandrichter Numili’s und Anatoli's, des Richters von Con— 
ftantinopel und des Vorſtehers der Emire, der Generale der Truppen 
in des Sultans Gegenwart, war die Hinrichtung durch Fetwa gerecht: 
fertiget worden. Der Sultan nahm hierauf felbjt das Wort, ernannte 
den Tſchetedſchi (Befehlshaber der Plänkler) Abdullappafcha zum Emis 
rol-hadſch, und der Reis Efendi las das Ernennungsdiplom vor, 
„sh weiß,“ fagte der Sultan, „daß die Gefchäfte der beyden heiligen 
„Stätten im Gedränge, ih weiß, daß diefelben ein mir von Gott an— 
„vertraufes Unterpfand, für deffen Erhaltung ich forgen werde, und 
„wenn ich den goldenen Ring von meinem Finger in die Münze geben 
„müßte“ ®). Die mündliche Äußerung war die Borläuferinn eines kai— 
ferlihen Handſchreibens, wodurch Unterfuchung und Negulirung der 
Pacten der beyden SHeiligthümer befohlen ward. Seit langem war 
Darüber nicht Buch gehalten, und diefelben waren aus Gunft und Bes 
ſtechung an Baltadſchi, Tſchokadare und andere Hofdiener umfonft ver— 
lieben worden; jegt wurden diefelben, wie andere Eaiferlihe Pachten, 
genauer Buchhaltung und öffentlichen Berfteigerungen unterworfen. 
Auf die Hinrichtung des Kiflaraga folgte auch die feines Schüßlings, 
des Aga der Turkmanen, den er vom Kamehltreiber zu diefer fo wid: 
tigen Stelle gehoben, die Derfelbe aber als Dränger mifbraudt hat: 
te ?), und fpäter die Hinrichtung des vormahligen Emirol=hadich ES: 
Saad, weil er aus Rache die Araber zur Plünderung der Karawane 
aufgehegt haben foll 4), 

Durch den Sturz des Kiflaraga in feinem Poften befeftiget, Tief 
Raghib die unfchuldige Herrfcherey des neuen Sultans um fo freyer 
gewähren. Die legte Mafregel des verftorbenen Sultans war ein Ver- 
both geweſen, welches den Weibern das unnöthige Ausgehen und den Be: e 
ſuch öffentlicher Spaziergänge unterfagt ), die fie nur befuchten, um 
zu fehen und gefehen zu werden, und die Imame der Stadtviertel 
hatten die gemeffenften Befehle erhalten, und die urfprüngliche Zucht 
des Islams und des Korans zu wachen, welche den Frauen das Haus 


_ I. Wafif ©. 101. Schwachheim’s Bericht. ?) Waßif ©. 102. 3) Derfelbe 
©. 106, 4) Derfelde ©. 116 und 117. 5) Derfeide ©, gı. 
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zu hüthen empfiehlt. Der erſte Selbſtherrſcherbefehl des neuen Sul— 
tans war verſchärfte Kleiderordnung der Naja. Der griechiſche und 
armeniſche Patriarch und der Oberrabbiner wurden zum Tſchauſch— 
baſchi berufen, und denſelben die genaueſte Beobachtung der von dem 
Geſetze des Islams den Nichtmoslimen auferlegten unſcheinbaren Klei— 
dung unter den ſchärfſten Strafen zur Pflicht gemacht ). Im Gan— 
zen war Muſtafa übrigens menſchlich, mild und freygebig. Gleich bey 
feinem Regierungsantritte hatte er durch den Neis Efendi allen frem— 
den Miniftern erklären lajfen, das fchönfte GefchenE, welches die ihm 
zur Thronbefteigung glückwünſchenden Gefandten bringen Eönnten, feyen 
befreyte moslimifhe Sclaven ?), und er gab große Summen, um Alle, 
Die wegen Schulden eingefperrt, mit Bezahlung derfelben aus dem 
Kerker zu befreyen ?). Er befuchte das Arfenal, befah die Magazine 
der Werften, und fandte dann dem Großwefir zwanzigtauſend Piafter 
in Ducaten zur Bertheilung unter die Gapitäne der Flotte und übrigen 
Beamten der Admiralität 9; ee wohnte der Feyerlichkeit bey, womit 
ein fchon feit aht Zahren auf dem Stapel liegender Dreydeder mit 
dem Nahmen Meerſchloß ?), und mit dem Segenswunfghe: Über dich 
Gottes Hülfe! ins Meer gelaffen ward. Muftafa war in bejtäns 
diger Bewegung, bald zu Pferd, bald zu Schiff, bald in feyerlihem 
Neitaufzuge, bald unerkannt zu Fuße die Gaffen der Hauptſtadt durch— 
ftreifend. Er hatte befonders zärtlihe Neigung für feine Nichte Cha— 
numfultan, die ®emahlinn des Statthalter von Numili, nachmapli: 
gen Kapudanpafıha, eine fchöne, junge, geiftreiche Prinzeffinn, die 
er täglich befuchte ©), und die durch ihre Dberherrfchaft über den Sul: 
fan auch Einfluß auf die Gefhäfte nahm. Durd fie war der reiche 
Bekir, deffen Frau eine aus dem Serai verheirathete Sclavinn ©. 
Mahmud’s, Neis Efendi, und bald darauf Kiaja geworden; doch wie 
gewonnen, fo zerronnen, Durch feine Frau, durch welche er Reis Efendi 
und Kiaja geworden, wurde er Diefer Stelle wieder entfegt, weil die 
Frau ins Serai berufen, und befragt, wohin vormahls noch unter 


‚der Regierung Sultan Mahmud’s manche Koftbarkeiten verſteckt wor— 


den feyen, darüber nicht Auskunft geben wollte oder Eonnte 7). Dem 
Reis Efendi Bekir war nad ein Paar Monathen Abdi, der ftrenge, 
vücjichtölofe, grobe, hartnädige Moslim gefolgt, welcher jeßt durch 
den bisherigen Gabinetsfecretär des Grofwefirs, Mohammed Emin, 
erfeßt ward, von welhem Waßif verfichert, daß feine That mehr als 
der Mond die Finjterniß durchſchneidend, fein Rath mehr als das 
2008 entfcheidend °). Sechs Tage nad der Abfekung des Reis Efendi 
folgte die des Mufti Damadfade, welcher zum zweyten Mahle von 
der Mufti= Stelle abgefegt, diefelbe dem Ssalih Mohammed überlief. 


) MWafif ©. 104. ) Schwachheim’8 Bericht. 3) Wafif &. 106. 9 Eben 
da. °) Wafif ©. 106. °) Schwachheim's Bericht. 7) Desfelben Bericht vom 
December 1757. *) Wafif ©. 108. 
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Er wurde, wie gewöhnlich an der Pforte mit Pelz und Pferd befchenft, 
woben ihm der Minifter des Innern die Zügel hielt ’). Der Sultan 
berief feinen Schwager, den Gemahl der Sultaninn Seineb, den klei— 
nen Muftafa, auch Sinef, d. i. die Mücke, beygenannt, aus Alien, 
wo er fünfzehn Zahre Tang als Statthalter herumgefugelt worden ?), 
nah Gonftantinopel, und verlieh ihm die Nifchandfchi: Stelle als We: 
fir der Kuppel. Seine drey und vierzigjährige Schweiter, die Sulta- 
ninn Aifche, vermählte er mit dem Wefir Silihdar Mohammedpaſcha, 
dem Inhaber des Sandfchakes Tirhala, mit einer Ausfteuer von fünf 
faufend Ducaten ), das Zwanzigftel der vormahligen Ausfteuer Der 
Sultaninnen unter S. Suleiman dem Gefeßgeber, das Achtundvier: 
zigftel der unter Sultan Murad IV., mit dem Heirathögute eines jähr— 
lihen ägnyptifchen Tributes ausgeheiratheten Sultaninn Kia, der Ger 


16. Jan. 
1758 


mahlinn Melek Ahmedpaſcha's; des Sultans ebenfalls drey und vierz 


zigjährige Schwefter Ssaliha, die Witwe des als Befehlshaber von 


Oczakow in die ruffifhe Gefangenfchaft abgeführten Jahjapaſcha, 
wurde zum Merfmahle Höchfter Gunft dem Großwefir Naghib ver: 
mählt . Die Verlobung wurde in dem Pallafte der Sultaninn bey 
Ejub vor dem Mufti, zwifhen dem Kiflaraga als Beftelltem der Sul- 
taninn und dem SKiajabeg als Beftelltem des Großweſirs vollzogen. 
Tags darauf fandte der Großweſir feiner verlobten Braut, um fid um 
das Wohlbefinden derfelben zu erkundigen, zehn filberne Schüffeln mit 
fildbernen Dedeln, auf filbernem Tifche, ieine filberne Taffe mit Zus 
ckerwerk, dreyßig Taſſen mit Blumen und fünfzig mit Früchten, durch 
den Rottenmeifter der Thorwärter 5). Vierzehn Tage hernad) begab 
fih die Sultaninn ohne feyerlihen Aufzug (weil fie Witwe) in den 
Pallaft des Großweſirs, ihre VBerfhnittenen in ihren täglichen Turba— 
nen und ohne Mufikcapelle. Inner des Thores des Haremes bemill- 
kommte der Grofmwefir die Wagen der Sultaninn Braut, und begab 
fih alfogleich wieder in feinen Audienzfaal. Nah Sonnenuntergang 
Fam nach hergebrachtem Gebrauche der Kiflaraga, um die verfchämte 
Braut in die Arme ihres Bräufigams zu führen. Die Hoflitte will, 
daß die Prinzeffinn ihren Bräutigam fehr ungnädig mit Stolz; und 
Wegweifung empfange, und fih Faum würdige, ihn anzufehen. Nach— 
dem Die ſtumme Scene einige Zeit gedauert, fteht fie plößlich mit Un— 
willen auf, und zieht fih in ihe inneres Gemach zurüdz Ddiefen Au: 
genblic ergreifen die Berfchnittenen, um dem Bräutigam die Pantof- 
feln auszuziehen, Die fie auf der Schwelle der Thür jtehen Iaffen. Diefe 
Geremmie ift von der höchſten Wichtigkeit, weil dadurch der Bräuti— 
gam von,der Herrſchaft des Haremes Befig nimmt, deffen Zugang dem 
Manne allein geftattet if. Die Verfchnittenen ziehen ſich zurück, der 
Bräutigam geht in das Innerſte des Gemadhes, wo Die Prinzeffinn 


Schwachheim's Bericht vom Febr. 1758. ?) Waßif ©. 165. ?) Derſelbe 
©. 107. 9) Derfeide ©. 110. °) Derfelde ©. rıı. 
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auf dem Ehrenplatze des Soffa figet. Er wirft fi ihr zu Füßen, und 
bleibt mit über das Kreuz gelegten Händen Enien, ein günftiges Wort 
der ungnädigen Gebietherinn fhweigend erwartend. Sie jagt: „Bring’ 
„mie Waller !“ er reicht es Eniend, und fleht zugleih um die Gnade, 
daß fie den Schleyer aufzufchlagen geruhen möge. Diefer ift mit Blu: 
men und Zumelen geftidt, und die mit Gold und Perlen durchflochte: 
nen Haare hangen in fieben Flechten zur Erde. Kaum hat fie das Waf- 
fer geEoftet, fo bringen die Sclaven zwey Schüffeln, in deren einer 
zwen gebratene Tauben, in der anderen candirter Zucder, die fie auf 
niederen Tifhen mitten im Zimmer niederfegen; der Bräutigam fleht 
inftändigft, daß die Braut davon Eojten möge, fie antwortet hoch 
und ftolz: „Sch mag nicht;“ der Bräutigam in Verzweiflung, nimmt 
zu anderen Mitteln Zuflucht, um die Unerbittliche zu befänftigen. Er 
ruft die Eunuchen, welche reiche Gefchenke zu ihren Füßen ausſchüt— 
ten. Hierdurch zahm gemacht, erlaubt die erhabene Braut, daf der 
Bräutigam ihr unter die Arme greife, und fie nah Hoffitte zum Ti- 
fhe führe. Er reicht ihr ein Stück gebratene Taube, und fie fteckt ihm 
ein Stüd candirten Zucder in den Mund. Die Tafel wird aufgehoben, 
fie nimmt ihren Siß wieder auf dem Soffa, die Eunuchen. treten ab, 
fie bieiben eine Stunde allein, mährend derer die Hoffitte nur die 
ceremonienvollite Unterredung erlaubt. Der Sultan begibt fih aus 
dem Harem in den ludienzfaal, wo er die Glückwünſche der Wefire 
und Großen empfängt, die der Sultaninnen im Harem. Muſik, Tanz, 
priapeifhe Schattenfpiele verkürzen die Nacht. Endlih wünſcht die 
Sultaninn ermüder zu Bette zu gehen, die Gefellichaft begibt nach 
Haufe. Die erfte Sclavinn, von einem Berfchnittenen be£leidet, bringe 
dem Bräutigam Kunde, daß die Brauf’zu Bette, Er ftiehlt fich ins 
Schlafgemach, entkleidet fih im Stillen, naht fich Eniend den Füßen 
der Braut, die er fanft berührt und küßt, und wenn fie dieß gutwil— 
lig leidet, weiter hinauf rüdt, in den Beſitz der guten oder ſchlim— 
men, ihm von der höchften Gunft des Sultans angemiefenen Prinz: 
zejfinn. Den folgenden Tag geht der Bräutigam von Staatsbeamten 
und Hofwürden begleitet, ins Bad, der Tag heift der Tag der 
Schafsfüße, weil dem Neuvermählten bey feiner Rückkehr aus dem 
Bade eine Schüjfel mit Schafsfüßen aufgefegt wird. Am dritten Tage 
fendet der Sultan feinem Eidam oder Schwager eine eiferne Keule, 
zum Befugniß, die Braut damit todt zu Schlagen, wenn fie ihm am 
dritten Tage noch nicht die Nechte des Gemahls eingeräumt haben 
follte. Die Gefhichte erwähnt Eeines folden Martyrtodes ’), auch iſt's 
glaublich, daß die drey und vierzigjährige Sultaninn Witwe, Braut 
des Großmwefirs Raghib, bey ihrer zweyten Hochzeit fih minder ſtren— 
ge, als bey der erſten, an bräutlihe VBerfhmähung gehalten, und 


) Dsmanifche Staatdverfalfung und Ötaatöverwaltung I. ©. 476 u. f., 
von der Vermählung der Peinzeſſinnen. 
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dem fechzigjährigen Brautigam das Geremoniel der Kriecherey von 
den Sohlen hinauf erfpart habe. 

Die gute Wirkung der von Naghibpafcha angeordneten genauen 
Buchhalterey der zum Unterhalte Mekka's und Medina’s beftimmten 
Pachten zeigte fih bald durch die Einlieferung eines Ülberfchuffes von 
taufend Beuteln in den Eaiferlihen Schaß, wofür der Großmwefir mit 
einer Kapanidfcha von Goldftoff über fchwarzen Zobel ausgefchlagen 


' bekleidet ward ’), eine feit Sultan Ahmed III. unerhörte Auszeichnung 


eines Großmefivs oder fultanifhen Schwagers. Mehrere hohe Staats: 
beamte erhielten die Erlaubnif, aus den Drtern ihrer Verbannung 


‚ wieder nah Gonjtantinopel zu Eommen, als der ftarre Reis Efendi 
‚ Abdi von Brusa, der vorige Defterdar Halimi von Kallipolis, der 
‚ vormahlige Kiaja, der grobe Welieddin von Netimo ’); andere We— 


five und Staatsämter wurden geändert ?). Der Sultan befuchte von 


‚ feinem Sommerpallaft Karagadfh (Schwarzbaum), am Ende des Ha— 


fens, die Wafferleitungen von Bujukdere und Belgrad %). Da zu 
Adrianopel das Eaiferlihe Serai in dem großen Erdbeben vor fünf 
Fahren gewaltig befchädiget, feitdem nicht mehr hergeftellt worden 
war, wurde der vorige Kiajabeg Zusuf und Ahmed Efendi mit einer 
Summe von fünfzigtaufend Piaftern und zweytaufend Arbeitern zur 
Wiederherftellung desfelben abgeordnet °); dafür wurden in dem Se— 
rai zu Galata Erfparungen gemadt, eine der drey Kammern der dors 
tigen Baltadfchi , die jährlich ſechss bis achthundert Beutel Geld Eoftete 
aufgehoben, und ins alte Serai eingetheilt®). Es wurden wieder Solota, 
d. i. Kettenthaler, geprägt, woraus man fchloß, daß eine Sultaninn 
guter Hoffnung, denn feit Sultan Ahmed, welcher durch folche Prä— 
gung die häufigen Schwangerfchaften feines Haremes verherrlichte, war 
ven keine geprägt worden; die jegigen wurden um einige zwanzig Para 


ſchlechter als die vorigen, zu dem Gehalte von drey Siebenzehnern, 


ausgemünzt 7). Der Statthalter von Siwas, Sarelifade Feiſullah, 
trieb eine Rotte von ein Paar taufend Lewenden Straßenräubern zu 
Paaren, welche die Gegend um Grferum und Tfehorum unficher ge— 
macht 8); hiedurch verdiente er den dritten Roßſchweif, welchen auch 
der Kiaja Minifter des Inneren, Mohammed von Adiska ?), und der 
Dbberftftallmeifter Huseinaga '°), beyde aus Gunft des Großweſirs er— 
hielten. Der legte war, als Raghib Statthalter von Rakka, Statt 
halter von Mardin gewefen, und Eannte genau die Statthalterfhaften 
von Rakka, Roha und Mardin, weßhalb er als Statthalter nach Rakka 
ging, deſſen Einwohner ihren legten mit Gewalt vertrieben hatten ’"), 
Jetzt Eehrten die Gefandten Nesmi Ahmed und Döman Efendi von 
Wien und Warfhau zurüd, und erftatteten fchriftlichen Bericht ihrer 


) Waßif ©. 109. ?) Derfelde ©. 112 °) Die Lifte ©. 112 und 112. 
9 Wahif ©. 117.5) Schwachheims Bericht. %) Desfeiben Bericht vom Jänner 
1759. 7) Desfelden Bericht vom September 1758. 9) Waßif ©. 118. 9) Derfel: 
be ©. 117. !°) Derfelbe ©. 119. '') Eben da. 
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Gefandtfhaft'). Der erfte merkwürdig wegen der Anfichtöfterreichifcher 
und preußifcher Politik, der CharacteriftiE der Bewohner Wien’s, und 
der Diefelbe beſchließenden Betrahtung. Nachdem er unter dem Titel: 
Bündige Befhreibung Wien’s ?), den Galenberg als den alemanifchen, 
die Wien als Widdin, und den Prater als Stadigut?) aufgeführt, fagt 
er von den Lebensart der Bewohner, „daß, da die Großen und Rei: 
„chen bis in den hellen Tag fchlafen, um zwölf Uhr zu Mittag effen, Nach— 
„mittag wieder effen, dann im Wagen fpazieren, in die Komödie und 
„Dpera, dann mit Windlichtern in Gefellfchaft fahren, und zu Nacht 
„eſſen, und daß, da fie Tag und Nacht nichts als Spiel und Unterhals 
„tung finnen, es Elar, warum fie ernfte Mafregeln und Vorkehrungen 
„zur Abwehrung des Churfürſten von Brandenburg fcheuen.“ Der 
Beriht Nesmi Ahmed's, mit denen ebenfalls den Reichsgeſchich— 
ten einverleibten früherer osmanifher Bothſchafter zu Wien zufams 
mengehalten, zeigt, um wie viel bejfer Nesmi unterrichtet ald feine 
Borfahren, wie z. B. der Bothfchafter nah dem Vasvärer Frieden, 
laut dejfen Bericht eine der vorzüglichften Sinanzquellen des deut— 
ſchen Kaifers der Sperrfreuzer von Wien 4). Jetzt ftarb ein und fieb- 
1. Hug. zigjährig der ältefte der Weſire des Reiches, Ali der Doctors— 
1799 ſohn, welder dreymahl Großweſir, als Statthalter von Tebrif 
eine Mofchee gejtiftet, zu Gonftantinopel die nach feinem Nahmen 
geheifene große Mofchee in der Nähe der von den fehs Marmor= 
fäulen genannten, gebaut, an welcher er auch begraben liegt. In der 
fünfzehnten Nacht des Schaaban, im tauſend hunderten Jahre nad) 
der Auswanderung des Propheten geboren, hatte er fchon von Ges 
burt aus Doppeltes gutes Vorurtheil, der Geburt und des Tages der 
Geburt für fih, des Jahres, weil jeder im Anfange des Jahrhunder— 
tes Geborene durch das Vorurtheil begünftiget ift, daß er wirkfamen 
Einffuß nehme auf die Begebenheiten des Zahrhundertes, daß er 
feinen Nahmen an die Stirne desfelben hefte,daß er es bey den Stirn— 
haaren mit fih fortreiße und dasfelbe beherrfhe; die Geburtsnacht 
war die heilige der Diplome °), in welcher aljährlih die beyden 
Scußengel, weldhe die guten und böfen Handlungen der Menfchen 
aufzeichnen, und der Todesengel ihre Bücher an den Stufen des gött— 
lihen Thrones niederlegen und andere dafür erhalten, eine Nacht 
fürdhterlicher Nechenfchaft und Todesbeftimmung. Durch diefe zwey 
Zeitbeftimmungen feiner Geburt war Ali der Doctorsfohn nach dem 
Bolksaberglauben zur Herrfchaft auserfehen. Er übte diefelbe ſtreng 
und mit Blutvergießen ©), wiewohl fonft freygebig gegen die Armen, 
mildtpätig, einfach in feiner Lebensweife, wie ein Soft, willen: 
Tchaftlich gebildet, als Dichter Aali, d. i. der Erhabene, genannt, Ber: 
) Der Bericht Resmi Ahmed's ©. 120 — 132, des pohlifchen ©, 138 — ıf 1. 
2) Der ganze Bericht vom Verfaſſer diefer Gefchichte überfegt und heraufgege: 
ben von Nicolai. ?) ©. 132. 9 Raſchid I. Bl. 231, überfegt in Hormayr's 


Archiv. ?) Mouradiea d'Ohſſon II. p. 375. 9) Seine Lebensbefchreibung in Wa— 
Gıf ©. 135 — 137 , unparteyifcher als das biographifche XBerf feines Sohnes, 
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faffer myftifher Hynmen *). Seine Strenge bewies er als Statthalz 
ter von Tebrif, Kairo und Bosnaserai. Sieger über Hildburghaufen 
in den bosnifchen Feldzügen hatte er Durch feine Gegenwart entfcheis 
dend auf den Friedensfhluß von Belgrad eingewirkt, und bey diefer 
Gelegenheit wendet der Reihsgefchichtihreiber auf feinen Nahmen und 
feine Tapferkeit den bekannten arabifchen Spruch an: Es ift Fein Held 
als Ali, Eein Säbel als Sulfikar ?). Wenige Monathe vor feinem Tode 
fandte er noch feinen legten Kiaja, den berüchtigten groben Welieddin ins 
Grab, weil er deffen grobes und verhaßtes Betragen als die Haupturfache 
feiner dritten Abfegung anfah ?). Welteddin, von Raghib aus der Ber: 
bannung von Retimo zurücdberufen, begab fih nad Kutahije, wo Ali: 
paſcha Statthalter, in der Hoffnung, fih noch einmahl unter dem 
Schatten feiner Flügel zu heben. Beym Dorfe Pireliköi, im Thale 
Ektimtafh, vier Stunden von Kutahije, angelangt, fandte er in 
feinee groben gebietherifhen Weiſe feinem vorigen Herrn Wort: 
bis er nicht fechzehn feiner Aga hinrichten laſſen werde, würde: er kei— 
nen Schritt weiter rüden. Der Doctorsfohn, der ihm feit feiner letz— 
ten Abfeßung fpinnefeind, und fo mehr, al& ihm hinterbracht worden, 
Welieddin habe ſich gerühmt, ihn am Gängdlbande zu führen, fandte 
den Anführer feiner Leibwachen *), der Welieddin’s Scharfe Zunge mit 
der fchärferen des Säbels lähmte. Der Abgefandte fandte den Kopfals 
den eines Rebellen an die Pforte, weßhalb ihn, wie der Neihsgefchicht: 
fchreiber Waßif fagt, die ganze Welt tadelte, wofür ihn, wie der Sohn 
Ali's in des Vaters Lebensbefchreibung fagt, die ganze Welt lobte. 
Beydes zum Theile, das erſte von den unparteyifhen, das zweyte 
von den Durch Welieddin’s Zunge Beleidigten wahr. 

Ali der Doctorfohn Hatte in feinem Teftamente befonders den 
Wunſch ausgedrüct, daß feine beyden unmündigen Söhne, deren Bes 
fehneidungsfeft er nicht mehr felbft feyern Eonnte, bey nächſter Gele: 
genheit befchnikten werden möchten. Diefes gute Werk des Islams g. Set. 
nahm der Großweſir Raghib auf fih. Bey der Beſchneidung feiner 1758 
eigenen Söhne wurden zugleih Hasanbeg und GSuleimanbeg °), die 
Söhne des Doctorfohnes, der Sohn des verftorbenen Kiaja Derwiſch 
und des hingerichteten Großmefirs Silihdar Ali befchnitten. Aus Ara— 
bien lief die Nachricht ein, daß die Pilgerfarawane zwar von den 
Arabern auch heuer angegriffen worden fey, aber fi glüdlich durchs 
gefchlagen habe. In der Nähe von Medina, bey Dichidde, erhielt der 
Anführer des Vortrabs, der Tichetedihibafhi Abdullah, Kunde, daß 
id Ben Madhiad, der Scheih der Araber Beni Harb, der Karas 
wane den Weg abjchneiden wolle; vergebens fuchte Abdullah denfelben 
duch Briefe davon abzuhalten; es kam zum Treffen, in welchem der 
genannte Scheih und zwey feiner Söhne blieben; an deſſen Statt 


Waßif ©. 137 gibt ein ganzes Ghaſel. ») Derfelbe 134 1. 3. 3) Derfelbe 
©. 136. 4) Giaii'! Wert Bl. 156. 5) Wafif ©, 137. 


512 Siebzigftes Bud. 


wurde fein Oheim, Hefa, zum Scheich beftellt, welcher befchwor, 
daß er hinfüro die Karamwana nah Empfang der gewöhnlichen Ge— 
fchenfe ungehindert ziehen laffen wolle. Die Freude über Ddiefe ver: 
bürgte Sicherheit der Pilgerfaramane war zu Mekka fo groß, daf die 
vier Mufti der vier rechtgläubigen Kirchendienfte vier Fetwa erließen, 
vermög deren Fünftig im SKanzelgebethe des Freytags dem Nahmen 
des Sultans der Ehrentitel Ghaſi, d. i. Sieger im heiligen Kampfe, 
beygelegt werden folle '). Diefer für die Araber Beni Harb unglücd: 
ih ausgefallene Angriff hielt den Scheih der Beni Ssahar, Nah: 
mens Karadan Faif, nicht ab, zu Maan, wo im vorigen Jahre die 
Pilgerkarawane bey ihrer Rückkehr von Mekka gefchlagen worden, mit: 
telft des Scheichs der Beni Dnaife dem Wefir Abdurrahmanpafcha, wel: 
cher der Proviantmeifter der Karamane »), Ehrengeſchenke vom vori- 
gen Zahre abfordern zu Taffen, Ze nachgiebiger und fanfter Abdurrah- 
man, um fo heftiger und grober die Araber; fo griff diefelben der 
Weſir dann auf der Sarahaide ?) an, und zerftreute diefelben in einer 
halben Stunde. Abdullahpafcha forgte dafür, der merfwürdigften Rä— 
delsführer der dren arabifchen Stämme Ssadhar, Dnaife und Ben: 
han, welche, ftatt die Pilgerkaramane-zu leiten, diefelben beunruhig— 
ten, nach und nad) habhaft zu werden, und fchicte ihre Köpfe nad 
Gonftantinopel ein %). Dem Statthalter von Damaskus und Tripolis, 
jenem als Emirol=hadfch, dieſem als Tichetetfhibafhi, wurden aus 
dem Faiferlihen Schage Hülfsgelder zugefandt, und die Änderung ge— 
troffen, daß der Dienft der Wafferträger der Karawane, welchen bis- 
her Baltadfcht des Faiferlihen Serai verfahen, weil man mit denfelben 
nicht zufrieden, von Chaßeki, d. i. Gefreyten der Boftandfchi, ver: 
fehen werden foll °). Bey diefer Pilgerfaramane befand fich der vori= 
ge Neis Efendi und Großweſir, Abdullah Naili, welcher, ehe er noch 
feines Wunfches, fiebenmahligen Umgangs um die Kaaba, theilhaft 
werden Eonnte, einige Stunden vor Dfchidde den Geift aufgab. Ein 
geleprter Wefir, der unter dem Nahmen Naili Dichter; der Reichs- 
geihichtfchreiber Waßif lobt an ihm vorzüglich feinen Gefhmad an der 
perfiihen Gefhichte Waßaf's, diefem unerreichten Meifterftüce perfi- 
fher Redekunft, weldhe er fi als Reis Efendi von einem Ende bis 
zum anderen vorlefen ließ, und fid) auch fonft wilfenfchaftlich unterrich⸗ 
tete, Ein halbes Jahrhundert hernach, als Waßif die Gefchichte die— 
fer Zeit fchrieb, war osmaniſche Bildung fo ſehr gefunfen, daß der- 
felbe unumwunden bey dieſer Gelegenheit bemerkt 6), daf Geſchmack 
an Gefhichte, an fhönen Nedekünften und wiffenfchaftliher Bildung 
bey türkifhen Miniftern nicht mehr für Lob, fondern für Tadel galt. 
Zugleich mit der Nachricht des Todes Naili's traf auch die des Hin- 
iheidens des waderen Statthalters von Moßul, Abduldſchelilſade Ha— 
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sarı, ein, deſſen Tapferkeit, als Nadirfhah Moßul belagerte, die Grä— 
ben mit Perferleichnamen gefüllt. Die Statthalterfchaft ward als erb— 
lich in der Familie feinem Sohne, Mohammed Emin, verliehen '). 
Die Nachricht über den VBerluft eines fo verdienten Staatsmannes und 
- Statthalter wurde bald über den Sreudenfeften vergeifen, womit die 
Geburt der Prinzeffinn Hebetullah ?), des eriten Kindes des Sultans, 
mit auferordentlicher, fonft nur für Prinzengeburt gewöhnlicher fie 
bentägiger Beleuchtung gefeyert ward. Schon einen Monath vor der 
Geburt war den Vorftehern der Zünfte und des Marktes eingefagt 
worden, fid auf außerordentlihe Ausfhmüdung der Stadt und Be: 
Teuchtung bereit zu halten, fo ſchwamm dann die ganze Stadt in Freu: 
de und Lichtfluth ?); von allen Seiten vegnete es Reim- und Wißfpiele, 
Schwärmer und Ehronogramme, von deren leßten über taufend gezählt 
wurden). Am fiebenten Tage brachte der Minifter des Inneren im 
Nahmen der Wefireseine goldene, mit Edelfteinen befegte Wiege dar, 
die vier Kammern und Köſchke des Serai, das der Perlen, des Ufers, 
des Kanonen: und Gartenthores waren auf das prächtigfte ausge- 
fhmüdt, ober dem Eaiferlihen hohen Thore waren Staatözelte aus 
Golditoff aufgefchlagen, und von dem erften Ihohen Thore bis zum 
dritten, nähmlich dem der Glückſeligkeit, bildeten in der Nacht vier: 
hundert Fackeln eine Bahn des Lichtes. Befehle in alle Länder des Rei— 
ches kündigten die freudige Begebenheit und ordneten Lichtfluth an; 
in den Straßen der Hauptftadt wogten die Sluthen von Licht und Volk 
durch einander, und bey diefer Gelegenheit ward die zunehmende Be— 
völkerung der Hauptſtadt fichtbar, welche jeßt den Bau neuer Mehl: 
magazine forderte. Schon vor vierzig Jahren bedurfte die Hauptftadt 
täglich achttaufend Kilo Getreides zu ihrem Unterhalte. Da die Ber 
völferung im Zunehmen, waren gegen Ende der Regierung Sultan 
Ahmed’s III. fieben bis acht Magazine im Arfenale gebaut worden; 
da aber auch diefe nicht zureichten, ward jetzt in Ddiefen drey neuen 
Magazinen für Hunderttaufend Kilo mehr Raum gefchafft °). 

In Betreff der Kleiderordnung trat S. Muftafa ganz in feines 


Bruders Dsman’s Fußftapfen, indem er, nicht minder auffichtig als _ 


Derfelbe auf den Lurus der Kleider und das Erfcheinen der Frauen 
auf öffentlichen Spaziergängen, die Verbothe feines Bruders erneuer- 
te 6), Um auf die Vollſtreckung derfelben felbft zu wachen, durchftrich 
er unermüdet die Gaffen Conftantinopel’s und deffen Vorftädte. Auf 
diefen Wanderungen verfolgte ihn raftlos ein, wegen ungerechter Ver: 
leihung von Lehen abgefegter Alaibeg von Tfehorum, mit der Bitte 
um Wiedereinfegungz folder Verfolgung endlich müde, befahl der 
Sultan erzüent, ihm den Kopf vor Die Füße zu legen, und der Sohn 
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desſelben, welchem auch Umtriebe angeſchuldigt wurden, hatte dasſelbe 
Schickſal ). Während der Sultan. durch Kleiderordnungen und auf 
feinen unmittelbaren Befehl abgefchlagene Köpfe hofmeiſterte »), re— 
gierte Naghib durch die wichtigften Veränderungen in den Maßregeln 
der Berwaltung und Befegung der Statthalterfchaften. Der Chan der 
Krim, Halim, deffen Nahme der Sanftmüthige heißt, wurde abge— 
fegt, weil er zu fanftmüthig, um die Noghaien in Zaum zu halten, 
welche noch jüngft in die Moldau eingebrochen, ein Stück derjelben 
verheert hatten. Die Pforte ernannte zum Chan den vorigen zu Rho— 
dos befindlichen Avslangirai, da fih dieſer aber entfchuldigte ?), und 
die Noahaien feinen Bruder Krimgirai begehrten, wurde diefer mit 
der Verbindlichkeit, den der Moldau zugefügten Schaden zu vergüten, 
als Ehan eingelegt. Die Woimwoden der Moldau und Walachey wur: 
den geändert. Niclas Maurocordato, der jeßt zum fünften Mahle auf 
dem Fürftenftuhle der Walachey geſeſſen, hatte dem Lande durch Auf: 
hebung der neuen monathlichen Steuer aufbelfen, und dadurch die 
Bevölkerung vermehren wollen, welche nach der legten Seelenbe- 
fhreibung auf fünf und dreyfigtaufend Familien herabgefunken war %).: 
Er hatte zu diefem Ende jedem Isprawnik (Kreishauptmann) einen 
Bojaren als Gegenfchreiber der Steuer beygeordnet, aber ehe er noch 
einige Frucht feiner neuen Anordnung fah, wurde er abgefegt, in die 
fieben Thürme °) geworfen und mit dem Strange bedroht, von dem 
er. nur durch dreyhundert Beutel Geldes und die VBerweifung nad Mi- 
tylene gerettet ward. Seiner Abfegung war die eines Correſponden— 
ten, des Reibarztes Aarif zu Gonftantinopel, vorausgegangen. Der 
Sultan begegnete auf feinen Spaziergängen aufer den Thoren Con— 
ftantinopels einem Kalarafcıhen, d. 1. Gilbothen des Fürften der Walachey, 
welcher auf dem Rückwege nah Bukareſt; er hielt ihn an, und da fich 
unter den Briefen einer des Leibarztes befand, welcher von dem Für: 
ften ein Geſchenk begehrte, weil die Pfortenbefoldungen fo ſchmahl, 
wurde der Leibarzt fogleich abgefegt, feine Stelle dem gelehrten Rafii 
Efendi verliehen %). An Maurocordato’3 Stelle wurde Scarlatto 
Ghika, der bisherige Fürft der Moldau, zum Hospodar der Moldau 
der bisherige alte Pfortendolmetih Callimachi, und zum Pfortendol: 
metich Gregor Ghika, der Sohn des nad der Gonftantinopolitaner 
Gonvention enthaupteten Pfortendolmetiches ernannt 7). Er war: der 
Detter des jeßt nach der Walachey ernannten Scarlat Ghika. Um die 
N fortendolmetic: Stelle hatte mit Ghika auch Ipſylanti, der Arzt des 
Großwefirs Raghib, für dießmahl noch vergebens gebuhlt; Naghib’s 
Machtvolllommenheit war in fo fteigendem Flor, daß fogar die drey 
Schwäger des Sultans, der Statthalter von Kutahije, Muhsinfade, 
der von Haled, Sinek Muftafapafcha, und der von Monaftir, Silih: 
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dar Mohammed, meil Raghib auf die Gegenwart derfelben in der 
Hauptſtadt eiferfüchtig, in ihre Statthalterfchaften zurückzukehren Be— 
fehl erhielten; nur ob der Schwägerfchaft der Sultaninn Gemaphlinn 
des Teßten, wurde demfelben die Erlaubniß des Aufenthaltes um zwey 
Monathe verlängert '). Seine geliebte Nichte, Rakije Chanum, die 
Tochter feiner Schwefter Aifhe, verheirathete der Sultan jet an La— 
lifade Nuribeg, den Verwalter der frommen Stiftungen von Mekka 
und Medina ?). Auf die Hand der geliebten Nichte des Sultans fich 
ftügend, buhlte ihr Gemahl bey der jährlichen Veränderung der Staats- 
ämter ?) um die Stelle des Neis Efendi Abdi, des halsftarrigen Mos- 
Tims, welcher als Präftdent der erften Kammer des Tagebuches über- 
fest ward. Raghib, welcher Feinen durch Gunft ihm aufgedrungenen 
Reis Efendi wollte, hatte in feinem Vortrage hiezu den vorigen Reis 
Efendi Mohammed Enrin, vorgefchlagen, und unter der Vorausſe— 
kung unmittelbar zu erfolgender Eaiferlicher Entfhliefung war an 
Mohammed Emin bereits die Einladung ergangen, fih an feinen 
neuen Poften zu begeben. Der Sultan wollte durchaus die Stelle dem 
Nuribeg verleihen, und fandte in diefem Sinne dem Großmefir Wort. 
Raghib verharrte auf feinem erften Vorſchlage; fo wurde zwifchen dem 
Großweſir und Sultan einige Mahle Anfrage und Antwort gewech— 
felt, bis der Sultan, zu empfindlich, um den ihm wider Willen vorge- 
fhlagenen Mohammed Emin zu ernennen, und zu ſchwach, um wider 
Raghib's Willen den Gemahl feiner geliebten Nichte als Reis durch: 
zufegen, den Vortrag mit folgender Entſchließung zurüdfandte: „Wenn 
„Ruribeg nicht Reis Efendi feyn foll, fol’s auh Mohammed Emin 
„nicht feyn, mache dazu, wen du willft.“ So folgte denn dem Bothen, 
welcher den Mohammed Emin fchon als Neis an die Pforte berufen 
hatte, der Abfagsbothe auf dem Fuße nah, und die Stelle des Reis 
Efendi erhielt der in dieſer Gefhichte als Fortfeger der Biographien 
der Grofwefire bereits mehr ald einmahl genannte Dilaweragafade 
Dmer Efendi *), Doch ftarb er fhon nach vierzig Tagen, und feine 
Stelle erhielt der bisherige Ameddfcht Abdullah >). | 
Zugleich mit der Vermählung der Sultaninn Nakije Chanum,  _ 
wurde die Verlobung der kaum vierkeljährigen Tochter des Sultans, er 
Hebetullah, mit dem Silihdar Hamfapafıha gefeyert *), welcher Eurz 
vorher mit der Steuereinnehmeritele von Morea die drey Roffchwei- 
fe erhalten hatte 7). Der Mufti Ssalih, welcher beyde Trauungen 
vollzogen, wurde vierzehn Tage hernach abgefeßt, und das weiße 
Ehrenkleid des Scheihs des Zslams dem gelehrten Aafim Ismail 
Efendi angezogen 8). Er berief fogleih den vorigen Oberftlandrichter, 
Welieddin Efendi (von beiferem Leumund als der ob feiner Grobheit 
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berüchtigte Welieddin Aga), aus feiner Verbannung von Brusa zu: 
rüc, Der Sultan, ein Freund der Wiffenfchaften und Gefeßgelehrten, 
veranftaltete im Faftenmonde wiffenfchaftlihe Erörterung von Ko— 
ransauslegung in feiner Gegenwart. Die hierzu auserlefenen fünf 
Ulema waren der Intendent der Fetwa, Ebubekr, der Ehodfcha des 
Eaiferlihen Serai, Hamidi Mohammed, der Inquiſitor des Mufti, 
Foris, und die zwey Muderrise, Mufellif und Ismail Efendi. Der vom 
Sultan vorgelegte Vers des Korans war der hundert vier und drey— 
ßigſte Vers der vierten Sure: D ihr, die ihe glaubt, feyd frätig in 
gerechter Wage, Mufellif und Idris Efendi, welhe am beften dis- 
putirt, erhielten jeder hundert Ducaten. Dergleihen Wettftreite und 
der Bau des Serai zu Adrianopel waren die Haupfgegenftände, wo— 
mit Raghib die Thätigkeit des Sultans befchäftigte, um in den wirk- 
lihen NRegierungsgefchäften fo freyere Hand zu behalten. Der Bau 
des Serai von Adrianopel war nun vollendet, und Zusufaga, der 
vorige Kiajabeg, welcher mit Demfelben beauftragt gewefen, zurückge— 
Eommen. Raghib mußte nun bedacht feyn, neue Befchäftigung für den 
Sultan auszufinnen, damit die einzelnen Hinrichtungen, womit der 
Sultan von Zeit zu Zeit auf feine Weife Gerechtigkeit vollftvedkte, 
nicht zu häufig. Sp hatte er jegt den walachiſchen Gefchäftsträger 
Drako vor deffen Haufe im Fanar aufhängen laſſen, weil derfeibe 
zwey türkifche Sclavinnen, welche ihm zwey feiner Häufer zu Tarapia 
angezündet hatten, geprügelt ). Naghib brachte alfo den alten Vor— 
Schlag einer Vereinigung des ſchwarzen Meeres mit dem Meerbufen 
von Nicomedien zur Sprade, dejfen Ausführung fhon dreymahl un: 
ter der Regierung osmanifcher Sultane, und vor denfelben zweymahl 
(unter bithynifchen Königen und unter Trajan) vergebens verfucht wor: 
den war, Suleiman der Gefeßgeber hatte fchon zu diefem Ende das 
Srdreih vom See Ssabandſcha bis an den Meerbufen von Nicome— 
dien mittelft des großen Baumeifters Sinan durch den Meifter Gurf 
Nicolas nivelliven laſſen ). Unter Murad II. hatte der Großweſir 
Sinan dreytaufend Arbeiter dazu befehliget und drey Tage lang war ni- 
vellirt worden, bis der Sultan entfchieden: „Wie das Holz bisher 
„nach Gonftantinopelgefommen, möge es auch noch ferner Eommen“ °). 
Bor einem Sahrhunderte 9 hatten Sultan Mohammed IV, dur 
Hindioghli an Ort und Stelle Unterfuhungen anftellen laffen, aber 
den Bericht erhalten, daß die Lichtung der Wälder zu viele Mühe 
mache, und daf durch die Führung des Ganales Dörfern, Meierhöfen 
und Weiden Schaden erwachfen würde °). Test brachte Naghibpafcha 
den vom See Ssabandfcha nach dem Ganale von Nicomedien zu füh- 
venden Ganal abermahl aufs Tapet, zum Beten der Holzzufuhr der 
Hauptftadt und des Schifbaues durd ein am See von Ssabandfcha 
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anzulegendes Arfenal. Der Hofarditekt, der Hofaftronom, zwey Bau: 
meifter, zwey Wafferbaumeifter und der Wafferauffeher, zuerft auf 
. Commiffion abgeordnet, Eamen mit dem Refultate zurück, daß die 
Führung des in der Länge von zwey und zwanzigfaufend Ellen, vom 
See Ssabandſcha bis an den Meerbufen von Nicomedien zu leitenden 
Ganales ausführbar, weil der Grund eben. Jetzt wurden der Minifter 
des Inneren und des Äußeren, der Dſchebedſchibaſchi und der griechi- 
fhe Renegate Ahmed von Kreta’) zur Ausführung Diefes Unternehmens 
abgevrdnet, wozu der Sultan fechstaufend Beutel beftimme hatte >). 
Der englifhe und franzöfiihe Bothſchafter wetteiferten zur Unterftü- 
gung dieferiLieblingsidee des Sultans. Porter ließ den Brief des Pli- 
nius ins Türkifhe überfegen ’), VBergennes fandte feinen Schwager 
Tott an die Pforte. Wenn diefer in feine berüchtigten Denkwürdig— 
Eeiten fih mit Unrecht über die geometrische Unwiſſenheit des griechi- 
ſchen Feldmeifers Iuftig macht, der ftatt des gewöhnlichen Nivellirungs— 
geräthes bloß eine Eleine Eupferne Tafel mit fich führte, welche an der 
Pforte von einem Haufen von Zufchauern bewundert ward 9, gibt er 
noch größere Blöße geographifcher Unkunde, indem er von der Ber: 
einigung des Fluffes Safaria mit dem See von Nicäa ſpricht, wo 
es fih um Die Bereinigung des Sees von Ssabandfcha. mit dem Meer: 
bufen von Nicomedien handelte. Die Minifter des Inneren und Au: 
ßeren, der General der Zeugfchmiede und der griehifhe Erdreichab— 
wäger hatten kaum ihre Arheiten begonnen, als fie berichteten, daß beym 
Graben Waſſer zum Borfchein komme, daß den Gutsbefigern der Ge— 
gend Dadurd vieler Schaden zugefügt werde, und daß der Winter vor 
der Hand); drey characteriftifhe Beweggründe einer türkifhen Waſ— 
ferbau = Eommijfion zur Einftellung nüsßlichen Ganales. Die Vereini— 
gung des ſchwarzen Meeres mit dem Meerbufen von Nicäa, welche 
unter den alten bithynifchen Königen, unter Trajan, unter Suleiman, 
unter Murad III, Mohammed IV. und Muſtafa III. ſechsmahl verge: 
bens angefangen oder verfucht worden, erwartet ihr Gedeihen vom 
fiebenten Eünftigen Unternehmer dieſes Ganalbaues, wenn ihn ftatt 
türkifhen Unternehmungsgeiftes europäifcher befeelen wird. 

In Ermanglung der Ausführung des großen Unternehmens der 
Vereinigung zweyer Meere befchäftigen den Sultan feine Runden in ver: 
änderter Tracht; von dem früheften Morgen bis in Die finkende Nacht 
fteih er verkleidgt herum. Eines Tages Eam er noch fehr früh an die mitt: 
lere Pforte des Serai, an welcher auch nicht einer der vierzig Thor: 
wärter, welche zur Wache desfelben beftellt, gegenwärtig war, Hier— 
über, wie billig, erzürnt, fandte er den gefreyten Boftandfchi, der 
ihn auf diefen Runden begleitete, nach den Gafernen der Dſchebedſchi, 
die nicht weit vom Serai entfernt. Er Fam mit der Antwort zurück, 
Daß weder der General, noch der Generallieutenant bis zur Stunde 
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in die Gaferne gekommen. Noch mehr erzürnt, befahl der Sultan den 
wacthuenden Zeugfchmieden ), die Thorhüfer, die ihren Poften ver— 
Tajfen, an die Pforte gefangen abzuführen; fie wurden in die fieben 
Thürme geworfen, der Generalund Generallieutenant der Zeugfchmies 
de wurden abgefegt. Ein andermahl ging der Sultan verkleidet an der 
Hofküche vorüber, übelgelaunt, weil einer der Pagen der vierten Kammer 
ein ihm angetragenes beträchtliches Lehen als zu gering ausgefchlagen. 
Er begegnete einem Iumpigen Kerl, den er fragte, wer er fey und wie 
lange er diene? die Antwort lautete: er fey Koch, und diene Schon feit 
S. Ahmed's III: (des Vaters Muftafa’s) Zeit; fogleih verlieh ihm 
der Sultan das Neiterlehen ?). Während der Sultan Thorwärter 
einfperren ließ, und Lehen an Köche verlieh, änderte der Großweſir den 
Scherif von Mekka, und bedrohte die beyden Pafchen, den Führer 
der Pilgerfaramane und ihren Provianfmeifter, d. i. den Tſchetedſchi 
und Dſcherdedſchibaſchi. Der Scherif Musaid Ben Said, welcher diefer 
Würde nun fhon fieben Jahre vorgeftanden, hatte fich mit dem Füh— 
rer der Ägpptifhen Pilgerfarawane, dem Mamlukenbeg Keſchkeſch 
Husein, zertragen, fo daß es zwifchen beyden im Umfange des Hei— 
ligthumes zu Thätlichkeiten gekommen; die Bege Ägyptens hierüber 
aufgebracht, begehrten feine Abfekung als Führer der Pilgerkfarawane 
Sprien’s, der Tfchetedfhi Abdullahpafcha erhielt den Befehl, den Bru— 
der Musaid's, Dfehaafer, als Scherif einzufegen, dem Dfcherde- 
Digi TfceheliE Mohammed wurde zur Vermehrung feiner Einkünfte die 
Steuereinnehmerftelle von Aidin zugefchlagen, und derfelbe in allem den 
Emirol-hadſch und Tſchetedſchi zu unterftügen angewmiefen ?). Allein diefe 
Anordnung hatte nicht lange Dauer, denn der abgefeste Scherif Mus 
Said, der in Mekka große Partey, und darunter die vier Mufti der vier 
rechtgläubigen Kirchendienfte für fich hatte, beklagte fih durch Bitt— 
Schriften (über Bagdad eingefande), und ſchob die Schuld des Geſchehe— 
nen auf die Gehäffigkeit des Anführers der ägyptiſchen Pilgerkarawa— 
ne. Diefe eingelaufenen Schriften waren der Stoff zweyer großer Be: 
rathungen an der Pforte, deren Ausgang die Einfeßung des vorigen 
Scherifs Musaid und Die Änderung des Anführers der fyrifchen Pils 
gerkarawane, des Tſchetedſchi Abduflahpafha, an deifen Stelle der 
Dſcherdedſchi Tfhelit Mohammed als Emirol-hadſch ernannt wurde. 
Der bisherige Mutesellim (proviforifcher Verwalter) der Sandſchake 
Hama und Himf erhielt die Stelle des Dſcherdedſchi, dev Tſchetedſchi 
Abdullahpafcha wurde als Statthalter nach Diarbekr, der von Diar— 
bekr nach Haleb verfegt. Der bisherige Statthalter von Haleb (Mu— 
ftafa der Nifchandfchi) wurde dafür mit jährlichen fehs und dreyßig— 
taufend Piaftern entfchädigt 4). Aus Ägypten war der jährliche Tribut 
ſchon feit drey Zahren nur theilweife eingegangen, und auch die Liefe— 
rung der jährlich aus Ägypten gefendeten acht und vierzigtaufend Erdeb 


) Waßif ©. 166. *) Derſelbe ©, 167. 3) Derfelbe ©. 168. 9) Derſelbe ©. 
177. 


\ 


Agypten. Erdbeben. Todfälle Bauten. 519 


Getreides durch der Mamlukenbege Hader und Widerfeglicheit ins 
Stocken gerathen. Es wurden daher der Oberftitallmeifter und einer 
der angefehenften Ulema, Abbas Efendi, mit dem Range eines Rich: 
ters von Gonftantinopel bekleidet, mit nachdrücklichen fultanifchen 
Handfchreiben nah Ägypten abgeordnet '), um die Sendungides 
jährlihen Tributes und die Lieferung des Getreides nah Mekka, fo 
wie die Eintreibung der VBerlaffenfhaft Riſwankiaja Hetwani’s in 
Drdnung zu. bringen. Diefelben wandten fi mit Hülfe des 
Statthalter Muftafapafcha an die Scheiche der Familie Bekri (die er: 
ften der Scheiche Ägypten’s) und die Ulema der Mofchee Efher (die Ka— 
thedrale Kairo’s), und erhielten von denfelben verbindende Ichriftliche 
Urkunden, vermög welcher feitgefeßt ward, daß die dreyhundert acht: 
zig, von der ägyptiſchen Sendung nah Mekka ausftändigen Beutel 
eingetrieben, und nach Ablieferung von zweyhundert Erdeb an die 
Scheide der Familie Bekri und die Moſchee Eſher die von der Ver— 
Yaffenfhaft Rifwankiaja’s und den Lieferungen der beyden Testen Jahre 
ausftändigen neungigtaufend Beutel, und außer dem nod nachzulieferns 
den Reis für das laufende ans Eaiferliche Arfenal zweytaufend Zent- 
ner Steppe, hundert Zentner Spagat, zehn Zentner Draht geliefert 
werden follen. Mit dieſen verbindlichen Urkunden, und der Nachricht, 
daß die obigen Artikel zu Alerandria auf Kaufmannsfchife geladen 
worden feyen, Eamen die Commiſſäre nah Eonftantinopel zurück ?), 
Sn Syrien hatte eines jener heftigen Erdbeben, deren die Gefhichte in 
Diefem Lande fo viele erwähnt, die Städte Damaskus und Saida 
beträchtlich befchädiget, an der Mofchee der Bent Ommeje die weiße 
Minaret umgeftürzt, Zur Wiederherftellung wurde Muftafabeg, der 
Sohn Faflipafha’s, als Bauauffeher mit fünfzigtaufend Piaftern ab: 
gefertiget, und zehntaufend für die Wiederherftelluug Saida’s be: 
ffimmt *). Zu Bonftantinopel wurde an der ZTulpenfontaine 4) der 
Grund einer neuen Mofchee gelegt, welde ©. Muftafa nah dem 
Mufter der S. Selim’s erbauen wollte. Zwey berühmte gelehrte 
Männer ftarben, der eine gewaltfamen, der andere natürlichen Todes; 
der eine, der Defterdar Halimi, welcher, nachdem er dreymahl Finanz— 
minifter und eben fo oft verbannt gewefen, feiner Geldgier und Vers 
fhwendung Eeine Gränzen feßte, zuleßt ob häufiger, wider ihn einges 
laufener Klagen enthauptet ward 5); der andere der fehr gelehrte 
Muftt Ismail Aaßim, Berfaffer eines Diwans, einer zierlihen Brief— 
fammlung und einer Gefhichte, Der Reihsgefhichtfchreiber Waßif ſah 
mehrere taufend von Aaßim gefammelte, und von feiner Hand be— 
fchriebene Werke 9). Er mag das der Profe und Poefte desfelben er- 
theilte Lob verantworten: daß Aafim’s Gedichte das achte Wunder: 
werk der DichtEunft zu den fieben an der Kaaba aufgehangenen, daß 
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er als Profaiker ein Nebenbuhler von Chuarefmi und Bediuf-feman, 
als Stylift ein Wettläufer mit Wafaf und Chodſchai-Dſchihan. 

In Regierungen wie in Zeugungen überſpringt die Ähnlichkeit der 
Züge oft ein Glied, und der Enkel ähnelt oft mehr dem Großvater, 
als dem Vater der Sohn. Sultan Osman hatte, wie wir gefehen 
alle Lieblingsneigungen feines VBorfahrs verworfen, und S. Muftafa 
frat wieder in S. Mahmud's Fußftapfen, durch Liebe zu Pracht und 
Bau, wiewohl die Mittel des Schakes fehr vermindert. Wie S. Mah— 
mud das Grab des Propheten nach dem Benfpiele feiner Ahnen, Ah: 
med’s I. und Mohammed’s IV., durch Juwelengeſchenk verberrlichet 
hatte, fo erleuchtete Dasfelbe Muftafa durch einen aus dem Eaiferlichen 
Schage gezogenen fechsedigen Smaragd von vierhundert Karaten, 
welchen der Oberſtwaſſerträger überbradhte, und welchen der Richter 
von Medina und der Scheich des Heiligthumes im felben aufhingen’). 
Auch für Mekka's und der Bürger Wohl war er bedacht durch die 
Wiederherftellung und Reinigung der Wafferleitung, weldhe das Wal: 
fer von Jenbuu nah Mekka führt. Der Oberftitallmeifter Muftafaaga 
ging mit diefem Auftrage und den nöthigen Summen dahin ab °). Zu 
Conſtantinopel ging der Bau der TulpenImofchee vorwärts; es wur— 
den dazu fünf fhöne, wie Spiegel geglättete Säulen verwendet, 
deren drey aus den Ruinen am Thore Tfchatladi, d. i. aus denen des 
Pallaftes Bukolion, zwey in der Nähe der Mofchee S. Bajefid’s 
ausgegraben worden, Zu Skutari erhob fih die Mofchee der Mutter ©. 
Muftafa’s der Sultaninn Mihrmah, am Ajafma, d. i. Weihquell, mit 
der von der Sultaninn gleihen Nahmens der Tochter Suleiman des 
Großen, der Gemahlinn des Großweſirs Ruſtem, zu Skutari erbaus 
ten, wetteifernd ?). Die Vollendung des Baues priefen viele Chro— 
nogramme, deren eines der Neichsgefchichtfchreiber aufgenommen, 
weil es vom Großweſir ſelbſt. Die Spazierritte des Sultans wurden 
Durch Raghib's ftaatsverwaltende Weisheit zur Ermunterung nüglicher 
Übungen der Soldaten, oder VBerfuchen der Kriegskunft benügt. In 
der durch den Luftpallaftvon Saadabad verherrlichten Ebene der fügen 
Waffer wurden Minen gefprengt. Die Waffenübungen wurden nicht 
nur in derHauptftadt unter des Sultans Augen vorgenommen, fondern 
auch im ganzen Neiche durch Fermane der belehnten Reiterey anbefohs 
len, weil diefelbe Durch den langen Frieden ſchon gänzlich aus dem 
Gebrauhe yon Säbel und Lanzen, von Pfeil und Bogen gefommen 
war, deren Gebrauch, befonders des letzten, nach der Vorſchrift des 
Propheten, als die erfte und vorzüglichfte Waffenübung des Moslims, 
aufrecht erhalten werden follte 4). Um den Sultan zu diefen Übungen 
einzuladen, evftattete der Großweſir den üblichen Bortrag?). Überhaupt 
unternahm der Sultan gar nichts, worüber der Großwefirnicht zuvor 
allerunterthänigften Vortrag erftattet hätte. Die Sammlung von fieben- 
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mahl fieben Vorträgen aus der Feder Naghib’s, welche ein Theil fei- 
ner Werke, und die für unübertroffene Mufter osmanifhen Eurial: 
fiyles gelten, belehrt über die Gelegenheiten, in’weldhen der Großweſir 
jedesmahl Vortrag erftattete; es ift nöthig, derfelben zu erwähnen, 
weil die wenigften errathen werden Eönnten. Die Hälfte diefer Samm— 
lung find Gefhäftsvorträge über die wichtigften Geichäfte des Reiches, 
als Friedensfchlüffe, Kriegsberatgungen, Gefandtfchaften, Verleihun— 
gen von Statthalterfchaftenn. f. w.; die andere Hälfte aber eigentliche 
Feſt- und Geremonielvorträge zur Einladung des Sultans, wenn er 
fich von einem feiner Palläfte in den anderen begeben foll, oder als 
Freudenbezeigung über die gefchehene Überfiedlung zur Einbegleitung 
eines Gefchenkes, zur Erkundigung um das Eaiferlihe Wohlfeyn nad) 
genommener Arzeney oder Aderlaß, zum Glückwunſche der heiligen 
Nächte des Faftenmondes, oder der beyden Feyertage des Faftenmondes 
und des DOpferfeftes, zum Befuche der Stüdgieferey, wann dort Ka— 
nonen gegoffen, des Arfenales, wann dort Schiffe vom Stappel ge= 
laffen wurden, und zur Ankunft des Frühlings, als demneuen Jahre der 
Natur. Zum Mufter folcher Feftvorträge diene der Eingang des folgen: 
den zum Nemwruf, d.i. Srühlingsanfang, erjtatteten: „Gott der Allmäch⸗ 
„tige, der über alle Gedanken erhaben, durch deſſen Anordnung 
„der Frühling beginnt, und welcher die gefrorenen Gärten und Bäu— 
„me begrünt, wolle den hellen kronentragenden Leib, der Licht auf, Licht 
„die Finfterniffe Durchbricht, der als Sonne des Himmels und des Rei- 
„hes, die Herifhaft und die Welt in ihrem Gange erhält, Gott 
„wolle denfelben und Allerhöhft Dero erhabene Eaiferlihe Perfon, 
„welche ſchmückt den Thron, gleich dem großen Lichte des Himmels 
„glücftrahlend auf den Höchften Glanzpunct erheben; Er wolle Euere 
„Majeftät zu allen Zeiten mit den Strahlen der Größe begleiten, Er 
„möge zur Elaren Schlichtung der Menfchengefchäfte, zue wahren Rich: 
„tung der Völkerkräfte, Allerhöhft Dero gnädigfte Zeit im fteten 
„Ebenmaße der Tag: und Nachtgleiche erhalten, und laſſe Allerhöchſt— 
„diefelben als Seinen Schatten auf Erden walten, Er möge durch 
„Allerhöchſt Dero Chalifenthum die Saaten der Hoffnungen tränken, 
„und den Blumen des Ruhmes und des Glücdes frifchen Glanz und 
„neues Leben fchenfen, fo daß Allerhöchſt Dero Regierung wohlthätig 
„wie Srühlingstage, das Feſt der Tag: und Nachtgleiche durch Glanz 
„und Milde fchlage, Amen! in des Propheten Nahmen !* 

Eine gänzlihde Sonnenfinfterniß, welche zwey Stunden dauerte, 
gab wie die legte unter S. Mahmud’s Regierung, wieder zu vielfälti- 
gem Volksgerede Anlaß, und die Prediger belehrten das Volk, wie 
der Neichsgefhichtfchreiber feine Lefer, daß aus Finfterniffen nichts 
zu fchliegen, denn als am Todestage Zbrahim’s, des Sohnes des Pro: 
pheten, eine Sonnenfinfterniß eintrat, fagte der Prophet: Sonne und 
Mond find zwey Wunderwerke Gottes, die fich nicht verfinftern wegen 
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des Todes von irgend Jemand '). Die Verdunkflung großer Staats: 
Tihter durch Tod oder Abfekung war eine zu häufige Erfcheinung, als 
daß der Aberglaube, die Sonnenfinfterniß habe diefelben'vorbedeutet, 
noch länger gedeihen konnte. Auf die oben erzählte Hinrichtung des 
vorigen Defterdars Halimpafcha war die feines Freundes und Werf- 
zeuges finanzieller Mafregeln, Abdurrahmanbeg’s, gefolgt °). In 
allen Theilen des Reiches ftarben erlauchte Männer, Zn der Krim der 
Kalgha, an deffen Stelle der bisherige Serasker am Kuban , Badıt- 
giraifade Seadetgirai, wie der jüngere Bruder des Chans als Seras- 
fer am Kuban eintrat ’); zu Gonftantinopel der Scheich Abdullah 
Kafhghari, welcher Gedichte und Abhandlungen hinterließ *); zu Se: 
rufalem der vormahlige Chodſcha des Serai und jegige Richter von 
Mekka, Mohammed von Akkerman °), welder nah Wafif’s Aus- 
ſpruch in den philologifhen Wilfenfchaften ein zweyter Dfhordfchani, 
in den philofophifchen ein zweyter Teftafani; er fchrieb Randgloſſenſzu 
den großen Korans-Exegeſen Kafichan’s und Beidhawi's, und zur Über: 
lieferungsfammlung Buchara’s, und mehrere Abhandlungen ®) ; zu Diar— 
bekr der Paſcha Tſchetedſchi Abdullap, welcher nicht nur inder osmani— 
fhen Staatsgefhichte durch den über die Araber, zur Sicherheit der Pil: 
gerkavamane, fondern auch in der Literaturgefchichte durch fein Werk: 
Anordnung des Schmudes 7), und durch feine fhöne Schrift ſich 
einen Nahmen erworben; zu Haleb der vorige Grofwefir, Esseid 
Abdullappafha, der Sohn des berühmten Firari Hasan, welcher bey 
Der Entthronung ©. Ahmed's große Nole’ gefpielt, durch den alten 
mächtigen Kiflaraga zur erſten Würde des Neiches gelangt war. Seine 
Stelle erhielt der reiche Bekir (ehemals Reis Efendi und Siajabeg, 
jest Intendent der Eaiferlichen Küche); er befchwerte fich eben bey 
Naghib über folhe Zurückſetzung im Amte, daf er, nachdem er Mini- 
fter des Äußeren und Inneren gewefen, jest im Diwan wie einer der 
Bielen angefehen werde, Naghib gab ihm Recht, und fagte, daß aud) 
er der untergeordneten Stelle des Reis eine unabhängige Statthalter: 
fchaft vorgezogen, fo eben fey die Nachricht des Todes des Statthal- 
ters von Haleb eingetroffen, wenn er wolle, werde er ihn dazu: vor: 
ſchlagen; demnach erhielt Bekir die drey Roßſchweife, und das Amt 
des Auffehers der Eaiferlihen Küche Ibrahim, welcher, wie fein Nach: 
folger, ehemahls Kiajabeg, d. i. Minifter des Inneren, gewefen $), 
Dem Abdullah Tfchetedfchi und dem Abdullahpafha, vorigem Groß— 
wefie, folgte ein dritter berühmter Abdullah ins Grab, der vorige 
Mufti Waßaf Abdullah, welcher mit dem Gefandten Muftafa zur Er: 
örterung des fchwierigen Punetes des fünften Ritus Dfehaaferi, vor— 
mahls an Nadirſchah gefandt, bey diejer Gelegenheit ganz Perſien 
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Durchreifet, fich Tange zu Iffadan, Kandahar und Samarkand aufge: 
halten, den Nahmen des von ihm mit Recht bewunderten großen per= 
ſiſchen Gefhichtfchreibers Waßaf, d. i. der befchreibende Lobredner, 
als Dichternahmen annahm. Bis in fein Hundertes Lebensjahr uners 
müdet dem Studium und der Schriftftellerey ergeben, befchrieb er 
viele Bücher mit feinen Randgloffen, fegte das unter dem Nahmen 
Ruhmtitel *) bekannte rhetorifhe Werk fort, verfaßte das Buch der 
Sröhlichkeit in fünfzehnhundert Doppelveimen, hinterließ eine meta= 
phyſiſche Abhandlung und viele Proben feiner Kunft, fhönes Taalik 
zu fchreiben. Er war der Schüler des als Gelehrter und Mufti be: 
rühmten Kara Chalil Efendi, deffen Sohn Abdurrahim Molla, To 
wie Muftafa Raſchid, der Sohn des dermahligen Mufti Welieddin, 
und Muftafabeg, der Sohn des vormahligen Großweſirs Namipafcha, 
alle drey gleichzeitig ftarben. Der Sohn des Großweſirs Dichtete uns 
ter dem Dichternahmen Naili; endlich farb auch der zweyte Defter: 
dar, Ssalih Efendi, niht minder als die vorigen durch gelehrte 
Bildung , und vor Ddenfelben durch fließende Beredſamkeit und 
Ichlagfertiges Unterhaltungstalent ausgezeichnet, fo daß ihm Waßif 
den Ehrentitel eines zmweyten Bedii Hamadani, d. i. Verfaffers von 
Ständchen, die das Mufter des berühmten Hariri, und eines zwenten 
Raghib Ißfahani, des Verfaffers der berühmteften arabifchen Ehrefto= 
matbien, zuerkannte. Er hinterließ eine Sammlung luftiger Einfälle 
und Schwänke, Anekdoten und Erzählungen, mit Berfen durchmiſcht, 
und übte fich im Style durch Abſchreiben des Meifterwerkes perfiicher 
Redekunſt, der Geſchichte Waßaf's »). Die Prolegomene Ibn Ehal: 
dun's, des arabiſchen Montesquieu, und die Geſchichte Waßaf's, des 
perſiſchen Boſſuet, waren zu dieſer Zeit die Muſterwerke arabiſcher 
und perſiſcher Literatur, durch deren Studium ſich osmaniſche Mini— 
ſter und Staatsfecretäre in der Politik und im Style ausbildeten. Die 
Drolegomene Ibn Ehaldun’s hatte der Mufti Pirifade ins Türkifche 
überfeßt; die Gefhichte Waßaf's Hatte Nafmifade duch ein Wörter— 
buch und der gelehrte Reis Efendi Ebubekr der Perfer durch einen 
vom Dberftlandrichter Neili fortgefeßten Commentar erläutert. Der 
Großweſir Naili las, als er Reis Efendi war, mit feinem Nachfol— 
ger Auni ?) den ganzen Wafaf, der Deftardar Ssalih ſchrieb den— 
felben zum wiederhohlten Mahle ab, und der Mufti Abdullah fand 
als Dichter Eeinen Nahmen fhöner und würdiger, als den des Lob— 
redners der Majeftät Ghafandhan’s, des unerreichten Mufters per— 
ſiſcher Redekunſt, Waßaf's. 

Die Unruhen im Inneren des Reiches, an denen es, ſo lange das 
osmaniſche beſteht, faſt nie fehlte, waren unbedeutend, in Vergleich 
mit denen früherer und ſpäterer Zeiten. In Tſchildir, Karaman und 
Bosnien und auf der Flotte ergaben ſich folgende. Der Statthalter 
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von Tfhildir, der Weſir Elhadſch Ahmedpaſcha, welcher Achiska als 
erbliche Statthalterſchaft beſaß, war, weil er es mit den Leſgern hielt, 
abgeſetzt, und ſeinerſtatt Ibrahimpaſcha von Diarbekr eingeſetzt wor— 
den; als er ſchon von Achiska abgezogen, ergriff er die Flucht, und 
auf derſelben von dem Kämmerer Abdal Mohammed eingehohlt, 
wurde er ſogleich hingerichtet, fein Kopf an die Pforte eingeſendet ’). 
Diefem Ahmedpaſcha danket Adhisfa den Bau einer in fieben Jah— 
ven vollendeten Mofchee, und die Stiftung einer der reichften Biblio- 
theken Klein = Afien’s, wovon die bejjere Hälfte, dreyhundert ausge: 
wählte Handſchriſten, als Trophäen ruſſiſcher Waffen im aftatifchen 
Mufeum von Petersburg. Ein geheimnißvolles Bewandtniß hatte 
es mit dem Statthalter von Karaman, dem ehemahligen Anführer des 
Bortrabes der Pilgerfaramane, Dicherdedfhi Abdurrahman, Wider 
diefen befchwerten fich Die Bewohner Konia’s zu wiederhohlten Mah— 
len mit deingenden Bittfhriften,, auf deren Veranlaſſung er der 
MWefirswürde entfeßt, und mit diefem Befehle ein Kämmerer ab- 
geordnet ward, Der Statthalter, ftatt dem Befehle Folge zu leiften, 
fperrte den Kämmerer ein und rücte mit einem Haufen zufammenges 
vafften Gefindels auf der Straße von Gonftantinppel bis Boli vor, 
Bon hier aus fegte er fih in Schreibenwechſel mit der Pforte, und 
309 fih dann ruhig in feine VBaterftadt, Larenda »), zurüd. Wie der 
Reihsgefhichtfchreiber verfichert, war das Ganze ein Spiel mit Ein- 
verftändnif des Großwefirs, der, um den Sultan zu fchreden, und 
ihn durch Furcht fo folgfamer zu machen, dem Statthalter Wort ge- 
fendet Haben joll, bis Boli vorzurüden, mit dem Verfprechen, daf er 
nach einigem Aufenthalte zu Larenda wieder die Statthalterfhaft und 
die drey Roßſchweife erhalten ſolle; wenn auch nicht wahr, doch höchſt 
wahrfcheinlih, und fhon dieſer Wahrfcheinlichkeit willen, welche der 
Reichsgefhichtfchreiber als Wahrheit in die Reihsgefchichte aufzunehmen 
ſich nicht entblödet, höchſt characteriftiih für die Negierungsfunft os— 
manifcher Großweſire. Abdurrahmanpaſcha erhielt wirklich in der Folge 
wieder die Statthalterfchaft und die drey Roßſchweife ). Der Statt: 
halter von Bosnien, Mohammedpafha, wurde auf Klagen des Lan: 
des über feine Bedrückungen und Ungerechtigkeiten abgefest) und der 
drey Roffchweife beraubt. Auf der Flotte hatte fich derfelbe Vorfall, 
Der fih vor zwölf Jahren durch die Meuterey der Galeerenfelaven er: 
eignet hatte, duch die Wegnahme der Kapudana, d. i. des Admiral: 
fchiffes, erneuert. Während die Flotte zu Standhio vor Anker Tag, 
und der Kapudanpafcha und der erite Admiral in der Moſchee 
beym Freytagsgebethe, bemädhtigten ſich die Galeerenfelaven Des 
Admiralfhiffes und fegelten damit nach Malta °). Die Flagge des Ad— 
miralfhiffes war dem Sultan von Mekka aus verehrt worden, in den 
vier Eden derfelben die Nahmen dev vier eriten Ghalifen, in der 
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Mitte Sulfifar, der Säbel Alt’s mit zwey Klingen, die Sura des 
Sieges als Randfchrift '). Die von Mekka aus gemeihte Flaggeides 
osmanifchen Admiralfchiffes wehte im Hafen der Religion von Malta, 
wohin die Meuterer das Schiff geführt, und woher es durch die Vers 
wendung des Bothichafters Vergennes, wie zwölf Jahre vorher durch 
die Verwendung feines Vorfahrs Defalleurs, wieder nah Gonftantis 
nopel zurückam ?). Der Sultan war über die Nachläſſigkeit des Ka— 
pudanpafha und des Kapudanabegs fo erzürnt, daß er beyde hinrich- 
ten, und ihre Köpfe auf den Plag vor's Serai werfen ließ °). Erbe: 9- — 
ſtand noch immer mit Strenge anf dem Verbothe des Kleiderluxus be 
und erneuerte dasfelbe mit Erfchärfung von Prügeln für Alle der 
unteren Claſſen, welche fih unterftehen follten, Luchs oder Herme— 
lin zu tragen. Der Großweſir war der erfte, dieſem Verbothe durch 
die Entfernung aller folder Pelze aus feinem Haufe Folge zu leiften?). 
In demfelben Geifte war auch die Verordnung erlaffen, welde den 
feit einiger Zeit eingeriffenen Lurus venetianifcher reicher Stoffe ver: 
both, welche ftatt der conftantinopolitanifhen von den Großen als 
Seftgefhenke dargebraht wurden °). Pelzlurus und Opiumgenuf 
waren die herrfchenden Verweichlichungen der Zeit. Dem oberwähnten 
gelehrten Akkermani fagte ein Derwifh Begtaſchi, den er einft befuch- 
fe, um bey ihm Kaffeh zu frinken und Opium zu eſſen, vor, daß er als 
Dpiumeffer nach der Kaaba vilgernd, fterben werde, wie auch gefche: 
hen 9). Ein folher Opiumeſſer war Nafchidbeg, ein Kanzleybeamter 
des Defterdars, als Verwalter der Mofchee Mohammedpafcha’s; in 
Diefer letzten Eigenfhaft war es feine Pfliht, am Freytage, wo 
der Sultan dieſe Mofchee befuchte, das Nauchfaß vor dDemfelben herzu= 
tragen. „Er war,“ ſagt Wafif, „durch übermäßigen Genuß von 
‚Dpium und Bilfenkraut dünner als die Linie des Guflides, feine 
„Stimme zum Frofhgequade verdumpft, feine Sinne zur Mumie abge- 
„ſtumpft, fein Leib ein durchfichtiges Beinhaus“ 7). Ald er vor den 
Sultan mit dem Raudhfaffe hergeben follte, fieler ohnmächtig zur Erde; 
der Sultan, feinen Zuftand bemitleidend, befahl, dag man ihn frage, 
womit er ihn erfreuen Eönne, und feinem Wunfche gemäß, wurde er 
mit der Stelle des Muftermeifters der Dſchebedſchi beglückt, auf diefe 
Weiſe durch das Opium in die Reihe der Herren des Diwans vorge— 
rüct. Solche Beförderung that dem Unheil des Opiumeffens nur noch 
größeren Vorſchub. An der Mofchee S. CSuleimanije ift der ſoge— 
nannte Markt der Terijaki ®), d. i. der Opiumeſſer, welche fih dort 
alle Abende bey Sonnenuntergang verfammeln. Bon allen Seiten 
Shwanken die Liebhaber des Opiums und des Bilfenkrautes herbey, 
blaß, abgezehrt, mit geſtrecktem Halfe und gereckten Gliedern, erjtor- 
benen Augen, ftammelnder Zunge, entfcharrten Leichnamen gleich. Sie 
2) Die Beſchreibung in Tott mem. T. p. 99. ?) Waßif S. 207. ?) Derfel: 
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fesen fich auf die Sopha längs einer langen hölzernen Gallerie, und 
verfchlucken jeder die ihm zufagende Zahl von Pillen, die ftärkften de— 
ren vier, größer als Dliven, mit einem Glafe frifhen Waſſers; binnen 
einer Stunde find fie dem befeligenden Raufche des Dpiates hingege- 
ben, der jedem die Wünfche feiner Einbildungskraft als erfüllt vor— 
zaubert, Sie wandeln duch Gluthen, fie wallen auf Fluthen, fie 
fhwimmen in Wonne göttlicher Luft, Alle Himmel, ale Seligkeiten 
des vom Propheten verheißenen Paradiefes find ihnen offen; Köſchke 
aus Perlen, perlende Quellen, fehnfuchtquellende Augen und wolluft: 
fchwellende Bufen, Huri, deren Augen fchwarz, wie Mofhus, und 
deren Glieder weiß, wie Campher. Dieß find die Paradiefe, in welche 
der Alte vom Berge feine todgeweihten Handlager nach dem Genuſſe 
von Opium und Bilfenfraut verpflanzte, um ihren Muth bis zur toll» 
Fühnften Verachtung des Lebens zu befeuern; dieß iſt Homer's Nepenthe. 
Bald am Ende von Raghib's Großwefirihaft ift’s an Ort ‚und 
Stelle, noch einmahl, wie beym Antritte derſelben gefchehen, Die 
Pfortenverhältniffe mit europäifhen Mächten zu erwähnen, und in 
der Auseinanderfegung derfelben die wichtigfte Maßregel feiner Po— 
litik darzulegen, nähmlih den Abfhluß des erften Freundſchafts— 
verfrages mit Preußen; eine Mafregel, minder hiftorifch wichtig Durch 
die wirkliche Veränderung, welche fie in der Politik der Pforte herz 
vorgebracht, als wichtig zur Beurtheilung Naghib’s als Staatsmanns, 
durch die gänzliche Umftaltung osmanifher Politik, welche fte unfehl= 
bar zur Folge gehabt haben müßte, wenn Naghib länger gelebt hätte. 
Aus diefem legten Gefihtöpuncte befrachtet zeigt und der nach fo vie: 
len, binnen dreyfig Jahren miflungenen Verfuchen,, endlich mit 
Preußen zu Stande gekommene Sreundfchaftövertrag in dem Begrün— 
der desfelben, in Raghib, den felbitdenkenden und fih neue Bahn 
brechenden Staatsmann, welcher den Freundfchaftsvertvag in das von 
Friedrich fo eifrig gewünfchte, von England fo warm unterftügte Schuß: 
und Trußbündniß verwandelt, und den Krieg gegen Sfterreich erklärt 
haben würde, hätte nicht der Tod feinen weitausfehenden Planen ein 
Ende gemacht. Der preußifhe Bevollmächtigte Hauden aus Hirſchberg 
in Schlefien, erſt Handlungsdiener bey Hübſch, dann Cornet in öfters 
reihifchen Dienften, feitdem in preußifchen, Nerin beygenannt, wel: 
cher, wie oben gefagt worden, bey der Thronbefteigung Sultan Os— 
man’s mit einem Glückwünſchungsſchreiben Friedrich's und einer Boll: 
macht abzufchließenden Sreundfchaftsvertrages an der Pforte erſchie— 
nen, aber zurücgewiefen worden, unterhandelte im größten, von 
franzöſiſchen Bothſchafter und dem öſterreichiſchen Internuntius nur 
März halb entdeckten Geheimniſſe, den erſten Freundſchaftsvertrag zwiſchen 
761 der Pforte und Preußen, welcher endlich ) in acht Artikeln, türkiſch 
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und italienisch, unterzeichnet. Der Inhalt desfelben war im Wefente 
lichen von den mit Neapel, Schweden und Dänemark jüngft abges 
fchloffenen Handelsverträgen nicht verfchieden; der Waarenzoll auf 
drey vom Hundert, die freye Schifffahrt, die Nechte der Gefandten 
und Gonfuln, die Gerichtsbarkeit derſelben in Rechtſachen preußifcher 
Unterthanen, und die Verweiſung gemifchter nah Gonftantinopel, 
wenn die Summe vierfaufend Afpern überfteigt, die perfönliche Frey: 
heit aller preufßifchen Unterthanen, die auf Feinem Borde zu Sclaven 
gemacht werden Eönnen, wenn nicht in offenem Kampfe mit türkifchen 
gefangen, andere Artikel weiterer Unterhandlung vorbehalten, waren 
der Inhalt des Vertrages, nach dejfen Unterzeihnung Rexin in der,, yrpr, 
Gigenfchaft eines bevollmächtigten preußifhen Minifters die. unter- 1761 
fchriebene Urkunde: in feyerlicher: Audienz erhielt, und vier Monathe 
hernach als auferordentliher Gefandter die Beftätigungsurkunden aus- 27. Jul. 
wechfelte '). Die Eanäle, deren fih Rexin in feiner Unterhandlung 
vorzüglich bediente, waren außer dem enoliihen Bothfchafter Porter, 
welcher als der Botbfchafter verbündeter Macht alle Schritte Nerin’s 
an der Pforte unterftüßte, Giacomo Riſo, der Schwiegervater des 
NMfortendolmetfhes Ghika, Zpfylanti, der Arzt des Großmwefirs, der 
moldauifhe "Agent Drako, und der Secretär des Großweſirs, 
Aliaga. Von diefen wurde der vorlekte, wie oben gemeldet wor— 
den, weil er zwey feiner Sclavinnen Mordbrennerinnen geprüs 
gelt, gehenkt, Ali wegen zu großer Gefälligkeitinach Cypern verwie— 
fen *). An diefe mochte der größte Theil der achtzigtaufend Piafter ver: 
theilt worden feyn, welche Nerin in Wechfeln bezogen. Der ruffifche 
Kefident, Hr. v. Obreskoff, und der öfterreihifche Internuntius ſchlu— 
gen ihren Höfen vor, hunderttaufend Ducaten daran zu feßen, um 
den Tractat noch vor der Beftätigung umzuftoßen, aber die Urkunden 
waren, ehe noch ihre Höfe hierüber etwas entfchieden, ausgemwechfelt, 
wiewohl der die türkfifche Beftätigung überbringende preufifche Gourier 
von dem ihn begleitenden Zanitfcharen zu Aidos erfchoffen worden, 
weil diefem, wie er behauptete, Nerin neunhundert Piafter [huldig. Der 
außerordentliche ruffifche Gefandte, Fürſt Schachowsky, welder die 
Glückwünſche zur TIhronbefteigung ©. Muftafa’s gebracht, war nad) 
Fahresfrift wieder zurückgekehrt; er war nach dem damahls in der 
Delzvertheilung eingeführten. Erſparnißſyſtem nur mit einem Kaftan 
befleidet worden. Über den türkifhen Gefandten Osman befchwerte fih 176: 
der ruffifhe Hof, weil er roh und unbiegfam, die Beglaubigungs- 
fhreiben des Sultans durchaus felbft in die Hände der Kaiferinn über: 
geben wollte, Bon Seite Pohlen’s Fam: der Franciscaner Thomas 
Morewidi, um mittelft des franzöfifchen Botfchafters Vergennes, des 
") Descrizione dell’ udienza che il di 27 Luglio 1761 ebbe dal G. V. 
Raghibpascia Yinviato straordinario del Re di Prussia il S. de Rexin, il 
quale altre volte, cioe allorche fu Serivano dal Negoziante il S. Frederic 
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venetianifchen Bailo Foscari (des Nachfolger Donado’s), des kaiſer— 
lichen Snternuntius Schwachheim und des neapolitanifchen Gefandten 
Ludolf, die Wiedereinfegung in die Heiligen Orter zu Jeruſalem zu ers 
halten. Da die Griehen aber noch jüngft hierüber von S. Muftafa 
Ghatt=fcherif erwirkt, fanden es diefe vier Gefandten nicht an der Zeit, 
fih dee Sadhe anzunehmen. Die Einmifhung in Religionsangelegen= 
heiten war um fo häkeliger, als die Verfolgung der Eatholifchen Ar- 
menier durch die fchismatifchen wieder aufgeregt ward, als felbit die 
unter franzöfifhen Schuge ftehenden Kirchen der Zefuiten, Domini- 
caner und Gapuziner gewaltfam erbrochen, und über fünfzig Eatholi: 
ſche Armenier, die fih in Ddiefelben geflüchtet, ind Bagno gefchleppt 
worden. Der franzöfifhe Bothfchafter Vergennes befchwerte fich ver— 
gebens über die Hinrichtung des in moldauifhe Fürftenumtriebe, zu 
Gunften des nach Lemnos verwiefenen Nakoviza, vermwidelten franzö— 
fifhen Kaufmannes Linchon; es ward ihm geantwortet, daß er nicht 
als Franzofe , ſondern nur als ränkefchmiedender moldauifcher Bojare 
geköpft worden fey. Duch Vergennes’s Bemühungen ward die von 
empörten Sclaven nach Malta geführte Kapudana wieder zurücgejtellt. 
Porter Eündigte durch neue Beglaubigungsfchreiben die Thronbeſtei— 
gung Georg’3 II. Ludolf übergab Doppeltes Schreiben des von Nea— 
pel nach Spanien abgehenden Königs, das eine, die Freundfchaft mit 
Neapel zu beftätigen, das andere, um neue mit Spanien anzu— 
Enüpfen, eine Unterhandlung, die fruchtlos blieb. Der Eaiferliche In— 
fernuntius Schwahheim, welder zu ſchwach, die Schritte Rexin's 
zu hintertreiben, erhielt den eriten Ferman zu Gunften der nad) der 
Walachey ziehenden, und dort den Sommer über weidenden ſieben— 
bürgifchen Viehhirten, wußte aber nichts von der, erft nach Raghib's 
Tode und Schwahheim’s Abgang, durch den zum zweyten Mahleals 
Internuntius nad Gonftantinopel gefandten Freyheren von Penkier 
entdeckten im rafchen Fortſchritte begriffenen Unterhandlung preußischen 
Schuß: und Trutzbündniſſes. 

Des Sultans Freude über die Geburt feiner zwenten Tochter, 
der Prinzefjinn Schahfultan ), wurde noch mehr durch die Geburt 
des Kronpringen Selim erhöht, welche mit jiebennächtliher Beleuch— 
tung der Stadt und dDreynächtlicher des Meeres, mit einer Fluth von 
Licht und Zahlenreimen, gefeyert ward ?). Gefangene wurden aus dem 
Bagno freygegeben, und fo auch Eatholifhe Armenier. Die Mutter 
des Prinzen war eine georgifche Sclavinn *). Diefe Freude wurde 
durch den Tod feiner erjtgebornen, fhon in der Wiege verlobten Toch— 
ter Hebetullah +) getrübt, und das öffentliche Leid mehr als durch den 
Tod des verlobten Kindes, durch die Todesfälle erlauchter Männer 
aufgeregt. Der ausgezeichnetfte derfelben, Said Mohammed, der 
Sohn des Acht und Zwanzigers, zweymahl Gefandter in Schweden, 

) Waßif S. 196, ?) Derſelbe ©. 206 und 207. ) Penker’s Bericht. 
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zweymahl in Frankreich, das erfte Mahl in der Begleitung feines Va— 
ters, des Bothichafters, Das zweyte Mahl er ſelbſt als Bothfchafter, 
dann Nifchandfhi, Defter Emini, Kiaja, und fechitehalb Monathe 
lang Grofmefir, dann Statthalter in Konia, Kairo, Adana, und Ber: 
fajfer eines gefchägten Werkes über die Arzneykunde, welche fein Lieb- 
lingsftudium *). Damadfade, der Sohn des Mufti Ebulchair Ahmed, 
der ſelbſt zweymahl Mufti gewefen, tief gelehrt in der Tonkunft, wie 
fein Vater, der Mufti, zu Brusa geboren, an dem Klofter, welches 
er in Conſtantinopel's Vorſtadt, Südlidfche, ftiftete, begraben °). Un— 
ter den zahlreihen Verfaſſern von Zahlenreimen auf die unter der Re— 
gierung Sultan Mahmud's aufgeführten öffentlichen Gebäude ift fhon 
mehrmahl des Dichters Newres (Neureis) Erwähnung gefhehen; der: 
felbe wurde mit einem anderen Schöngeifte, Rahmens Hifchmet Efendi, 
wegen zu-großer Jrepheit im Neden, von Gonftantingpel verbannt, 
und ftarb bald hernach aus Gram; fein Diwan einer der gefchäßtes 
ften der Dichter diefer Zeit ?). Zu Bagdad ftarb fehs und fechzigjähs 
rig der Statthalter Suleimanpafha, ein Mamluk des in den Kriegen 
und Friedensunterhandlungen mit Nadirfhah fo berühmten Ahmeds 
paſcha, welcher, wiewohl die Pforte nad) Ahmed’s Tod die Statthal— 
terfchaft dem Mohammedpafcha verliehen hatte, fih mit Hülfe Eurdi- 
fher und arabifcher Stämme in derfelben zu behaupten, und die Er: 
nennung der Pforte gewaltfam zu erzwingen verftanden. Das Chatt- 
fherif diefer abgezwungenen Ernennung, welches der Reichögefchicht: 
ſchreiber Waßif in voller Ausdehnung aufgenommen, ift ein Mufter 
des Curialſtyles osmaniſcher Staatskanzley in folhen, oft wiederkeh— 
renden Fällen abgedrungener Ernennung. Es verfichert den Paſcha, 
der bereits durch Gewalt im Befiße der durch frühere Ernennung einem 
anderen verliehenen Statthalterihaft, daß die ftandhafte Berficherung 
feiner Treue und Anhänglichkeit ale Spuren voriger Unzufriedenheit 
ausgewifcht, und die Eaiferlihen Gnaden von neuem aufgefrifcht. Sus 
leimanpafcha, ein freygebiger und tapferer Mann, der befonders durch 
nächtliche Überfälle der Schreden feiner Feinde, war von den Arabern 
nur unter einem der beyden folgenden Beynahmen gekannt: Vater der 
Lanzen oder Unheil der Nacht‘). Als Statthalter von Kairo ftarb Be— 
tiv, der Schwiegerfohn des berühmten Neis Efendi Taukdfhi, von 
dem ſchon mehr als einmahl, das legte Mahl bey feiner Beförderung 
von der Auffeheritelle der Eaiferlihen Küche zur Statthalterfchaft von 
Haleb, die Rede gewefen. Er war feiner Reichthümer wegen berühmt, 
mit denen er fich die Minifterftellen des Außeren und Inneren erkauft, 
und die froß der, nach feines Schwiegervater Tod ihm auferlegten 
Geldbuße noch fo groß, daß an feinem Todestage fih in gemünztem 
Golde allein taufend Beutel, d. i. eine halbe Million Piafter, vor— 

*) Biographifihe Notiz in Waßif ©. 2045 dann die feste der Biographien 


des ihm gleichzeitigen Biographen der Weſire, Schehrifade Mohammed Said. 
>) Wafif ©. 205. ?) Derfelde ©. 211. 9 Derſelbe ©. 212. 


IV. 34 


Det. 
1761 


1733 


Det. 
1762 


530 Siebzigſtes Bud. 


fanden. Der Keim diefer ReichtHümer war die Erbfchaft feines Schwie— 
gervaters, des Reis Efendi Muftafa, welchen er zuerft als Rauchta- 
bakbewahrer auf feiner Gefandtfchaft nah Wien begleitet hatte. Da- 
mahls noch fehr jung und im Lanzenmwurfe unfehlbar, hatte er fich un- 
ter die Pagen gemifcht, welche in Kaifer Carl's VI. Gegenwart im 
Dſchiridwerfen ihre Kunft zeigten. Zn dem Augenblide, wo er durch 
feines Pferdes gähe Wendung fich nicht mehr auf demfelben zu halten 
vermochte, hatte er Gefchicklichkeit und Geiftesgegenmwart genug, auf: 
recht ftehend zur Erde zu Eommen, und mit einem Ausrufe von Selbft- 
lob feinen Sal in willführlichen Kunftfprung zu verlarven. Der Ges 
fandte, der wahren Befchaffenheit wohl gewahr, ftellte diefen Sprung 
jedoh dem Kaifer als einen befonderen Kunftfprang vor, und erſtaun— 
te Denfelben Dadurch, was der Reichsgefchichtfchreiber als ein doppeltes 
Kunſtſtück diplomatifcher und gymnaftifcher Kunftfertigkeit in die Jahr— 
bücher des Neiches aufzunehmen für werth gefunden‘). Es ftarben auch 
Abbas Efendi, der Bater des obgedachten Schöngeiftes Hifchmet, ein fehr 
gelehrter Mann, der Dberftftallmeifter Muftafa, in Commiſſion der Wie- 
derherftellung dev Wafferleitungen zu Mekka, und der feiner drey Roß— 
Thweife beraubte, nach Demitofa verwiefene vorige Silihdar Muftafa, 
der Sohn des berühmten Großmefirs Baltadfchi, des Unterzeichners des 
Sriedens am Pruth ?). Unter-diefen berühmten Todfällen zwey unbe— 
rühmte Hinrichfungen, die eine des Surre Emini, d.i. des Führers des 
jährlihen»Ehrengeldes nah Mekka, wegen Bedrüdungen und Verun— 
freuungen, deren er fich als Auffeher der Magazine fhuldig gemacht ’); 
dann ward eine Gclavinn des Sclavenmarktes, weldhe aus Rache die 
Kinder des Sclavenhändlers umgebracht, in der Ede des Sclaven- 
marktes in ihre Kleider eingewicelt, aufgehenkt 4). Alle diefe Todfälle 
fallen in die achtzehn Monathe, welche zwifchen der Geburt der Prin— 
zeſſinn Schahsultan und der Prinzeffinn Mihrmah (Sonnenmond Jliegen, 
deren Geburt zu feyern die Hauptſtadt durch fünf Nächte erleuchtet ward °). 

Unter den Beränderungen der höchſten Staatsämter, deren Li— 
ften °) jährlich in den erften Tagen des Feftes nah dem Faftenmonde 
ausgegeben wurden, find die der Minifter des Äußeren und Inneren 
(des Neis Efendi und Kiajabeg), des Mufti und Kapudanpafcha, ih— 
rer eingreifenden Wirkfamfeit willen, nicht mit Stillfhweigen zu über- 
gehen. Hamfa Hamid, ein großer Günftling des Großmwefirs Raghib, 
der fchon zum fünften Mahle Minifter des Inneren, wurde dennod, 
und wie e8 fcheint, wider Willen Raghib’s, vielleicht bloß einem Winke 
aus dem Serai zu willfahren, abgefegt, und feine Stelle dem Reis 
Efendi, Kafhif Mohammed Efendi, beygenannt Schatirfade, d. t. 
der Sohn des Laufers, verliehen. Durch die Beförderung des Neis 
Efendi rüchten alle Unterftaatsfecretäre in der Drönungihres.Nanges 
einer in die Stelle des anderen, vor, fo daß der große Bittfchriftmei= 


») Waßif ©. 210. ) Derfelbe ©. 219. ?) Derfelbe ©. 208. %) Derfelbe 
©, 211. *) Derfelde ©. 217. ©) Die Liften in Waßif 187, 195 und 203, 
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ſter Ridſchaji Elhadfh Mohammed Efendi Reis, der Eleine Bitt— 
fchriftmeifter großer, der Gabinetöfecretär des Großweſirs Eleiner Bitt: 
fohriftmeifter, und der erfte der Gehülfen Gabinetöfecretär ward '). 
Nach dem Tode des gelehrten Mufti Aafsim, welcher als Reichsge— 
fhichtfchreiber unter dem Nahmen Tfchelebifade berühmt, erhielt die — 
oberſte Würde des Geſetzes Welieddin. Weil ihm zu große Heftigkeit 
Schuld gegeben ward, mußte er den Ehrenſitz des Islams dem vori— 
gen Oberſtlandrichter Rumili's, Bekirſade Ahmed Efendi, überlaffen); 
dem Kapudanpaſcha Hasan wurde die Statthalterſchaft von Oczakow 
auf Wink des Sultans angetragen, die er ſich anzunehmen weigerte; 
Raghib rieth ihm, dieſelbe anzunehmen, und verſprach ihm zuletzt 
fogar fünfzigtauſend Piaſter aus dem öffentlichen Schatze als Reiſegeld. 
Als er nichts deſto weniger auf ſeiner Weigerung beharrte, wurde auf 
des Sultans Befehl ſein Nahme aus der Liſte der Weſire geſtrichen, 
und er nach Retimo verbannt *). Kapudanpaſcha ward der Kiaja Mo— 
hammedpafcha, der aber bald hernah zum Statthalter von Ägypten 
ernannt, die Sroßadmiralihaft dem Kutſchuk Muftafapafcha über: 
ließ . Um den abgefesten fünfmahligen Minifter des Inneren, Hamfa 
Mohammed, zu fröften, übertrug ihm Naghib die Stellvertretung des 
alten und gebrehlihen Nifchandfhi Bekirbeg °), und bald darauf 
wurde er mit drey Roßfchweifen zur Statthalterfchaft von Selanik be- 
fördert ©); auch dem Statthalter von Belgrad, Abdipafcha, dem Sohne 
des Wefirs Ali, wurde das goldene Ehrenkleid der Wefirswürde zu— 
gefandt, weil er fih durch Bändigung der menterifchen Jamaken der 
Beſatzung von Belgrad die allerhöchite Zufriedenheit erworben ?), aber 
bald darauf wurde er nach der Statthalterichaft von Siliftra verfegt, 23. Jul. 
weil zu fürchten, daß fernere Belaffung desfelben als Statthalter zu ig 
“ Belgrad neue Unruhen hervorrufen dürfte. Seine Stelle erhielt der 
vorige Kapudanpafha, der Weſir Mohammedpafha °). Diefer hatte 
feine Stelle einzig dur den FKiflaraga verloren, welchem er für die 
Zreudenfunde der Geburt S. Selim’8 nur zehn Beutel und einen Her: 
melinpelz gab, während der Großweſix ihm den fchönften Zobel, und 
vierzig Beutel als Lohn der Freudenkunde gegeben 9). Eine Sonnenz 80ct. 
finfterniß , die fünfzehn Minuten währte '°), erfchreckte die Hauptftadt 
weniger, als ein zwey Tage vorher ausgebrochenes ftarkes Ungewitter. 
Ein Bligftrahl fuhr an das Minaret der Mofchee S. Bajefid’s her— 
unter, ohne diefelbe jedoch zu befchädigen *); fo hatte das Donner: 
wetter auch voriges Jahr in die Minarete der Mofcheen des Sultans 
(Laleli) und der Walide eingefchlagen '?), als der Großweſir Raghib 
eben den Grundftein des Baues feiner Bibliothek legte '). Nach acht: ,. März 
zehn Monaten war der Bau der Bibliothek und der an derfelben ge: 1753 
ı) Wahif ©. 202. ?) Derfelbe ©. 203. ?) Derſelbe ©. 208, %) Derfelpe 
©.215. °) Derfelbe ©. 202.6) Derfelbe ©. 217.7) Derfelbe ©. 214. °) Derfeibe 
©. 218, 9) Penfler’s Bericht. '°) Der 29. Rebiulsetowel des Tertes Waßif's 
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ftifteten hohen Schule vollendet; die Bücher wurden aus dem Pallafte 
des Grofmefirs in die Bibliothek übertragen, der Euftos und Scrip- 
for der Bibliothek, der Profeffor und Gehülfe der Schule wurden an— 
geftellt, und für vierzig Zünglinge täglicher Unterhalt geftiftet. Die 
Bibliothek wurde mit einer Fontaine verfchönert, um die Durftigen 
der Wilfenfchaft auch Teiblich zu fränfen, und die beliebte Fontaine: 
Snfhrift: Bon reinem Quell wird alles Leben Hell, fand ihre An— 
wendung in höherem Sinne auf den reinen Quell der Wiljenfchaft, 
welcher geiftiges Leben erhellet. Keine der Bibliotheken Gonftanting- 
pel’s ift fo finnreich verziert, als die Naghib’s. ES hangen von der 
Dede derfelben eine Art eherner Hängeleuchter herunter, welche aber 
nicht wirkliche, fondern nur fymbolifhe, indem deren Stabgewinde 
verfchiedene Snfchriften bildet, melde das innere Auge erleuchten. 
Diefe Hängeleuchter fprechen als Snfchriftgewinde den Sprud der 
Überlieferung: Die Handlungen werden nach ihren Abfichten beur- 
theilt; die mittlere größte: Meine Leitung ift nur Gott; die äufere 
ober dem Eingange: Im Nahmen Gottes; rund um an der Wand 
läuft das herrliche Lobgedicht auf den Propheten, die Borda Bußiri’s, 
als die Shönfte Verbrämung moslimifchen Bücherfaales. Die Bücher 
find in einer Art von Drahtkäfig aufgefchichtet *). Während des Baues 
war die Kuppel der Bibliothek eingeftürzt, was mande als üble Vor: 
bedeutung für den Erbauer felbit erklärten, eine Vorherfagung, Die 
vierzig Tage Später durch den Tod des Erbauers in Erfüllung ging’). 
Er ftarb an der füßen Harnruhr ?), fünf und fechzig Jahre alt; er 
ruht außer dem im Hofe der Bibliothek erbauten Grabdome; zwifchen 
demfelben und der Fontaine ift das Grab feines Haremes, welches die 
Afche zwener feiner Frauen umfchließt. Diefes und ein Paar daneben 
ftehende Gräber mit vergoldeten Inſchriften und Gittern voll wohlrie= 
hender Kräuter, die aus der Mitte der Marmorkifte emporwuchern, 
eriheinen Moslimen als Käfige des Paradiefes, aus denen himmlifche 
Düfte hHauchen. Raghib ruht, wie fo viele andere Stifter von Biblio: 
thefen zu Gonftantinspel, an der Bibliothek felbit, damit der Geift, der 
aus den Büchern fpricht, mit dem der Lefer vermählt, in ihrem Munz 
de als Segen für den Stifter durch die Cypreſſen über das Grab hin: 
wehe, und dem Staube die Unfterblihkeit der Wilfenfhaft künden 
möge °). 

An dem Grabe Raghibpaſcha's, deffen Mahl auf fo würdige als 
bedeutungsvolle Weife fih in dem Hofe feiner Bibliothek erhebt, bli- 
den wir zum legten Mahle in diefer Gefhichte auf die Denkmahle 08- 
manifher Literatur zurück, deren Zahl bedeutender als ihr Werth, 
Der vorzüglihften Gefeßgelehrten, Gefchichtfchreiber und Dichter dies 
fes Zeitraumes ift fhon bey ihrem Erfcheinen oder ihrem Abtreten Er: 


) Gonftantinopolis und der Bosporos I. ©. 525. ?) Wafiif ©. 221. 
3) Wenkter’s Bericht, ) Conftantinopolis und der Bosporos J. S. 490. Eben da 
S. LVIII. die Grabſchrift Raghibpaſcha's. 
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wähnung gefchehen. Wir überbliden hier alfo nur das gefammte Ge: 
bieth der Wiffenfchaften,, in fo weit Dasfelbe von Osmanen im Zwis 
fhenraume des Friedens von Garlomwicz und Kainardfhe angebaut 
wurden. Auch! hier drängen fih wie in den früheren Perioden os— 
manifcher Gefhichte, und wie überhaupt in der Literatur der Mosli- 
men, die Werke der Gefeßgelehrfamkeit, d. i. die theologifhen und 
juridifchen, allen anderen duch Zahl und überwiegendes Anfehen 
vor; aber was dem Moslim am wichtigften, hat für den europäifchen 
Literator den mindeften Werth. Die Gommentare über die Grund: 
merke der Dogmatik und Überlieferungskunde, über die Lebensges 
fhichte Mohammed’s und Beweiſe feines Prophetenthumes, die Auss 
legungen des Korans, die Elementarwerfe über die erften Pflichten 
des Moslims, und endlich die myftifhen Werke fprechen den Ges: 
Shichtfchreiber wenig an; mehr fchon die juridifchen, deren Inhalt 
entjcheidend ins bürgerliche Leben eingreift; befonders die Sammlungen 
der Fetwa und die Formen gerichtlicher Urkunden; die wichtigften der= 
felben nah der des Mufti Abdurrahim, welher gegen zehntaufend 
Setwa gefainmelt ‘): das NRefultat der Fetwa des Mufti Dürrifade 
Esseid Mohammed Aarif Efendi, weldhe deren über achtzehnhundert 
enthält ?); die Fetwaſammlung des Mufti Ali, das jüngfte Werk der 
Druderey zu Gonjtantinopel, fünftaufend vierhundert Fetwa ftark; 
die des Mufti Mohammed von Angora, Atalah Mohammed Efendi, 
Die des Aufiehers der Fetwa, Fikhi Mohammed Efendi und der dar— 
aus vom Dberftlandrichter Waßaf Abdullah Efendi verfertigte Aus: 
zug. Formen gerichtlicher Urkunden nach dem früheren Mufter Baldir- 
fade’s hinterließen Hadfchifade Muftafa Efendi und Lalifade, Verfaſſer 
zweyer Werke diefer Gattung, Was diefe Formen gerichtlicher Urkun— 
den (Ssufuf) für die Richter, find Inſcha, d. i. Sammlungen von 
Briefmuftern, für die Secretäre der Kammer und StaatsEanzley, und 
für die der Statthalter, welche den Nahmen Diman Efendi führen, 
Außer den fhon erwähnten, und in diefer Gefchichte Häufig benügten 
Brieffammlungen der Großmwefire Nami und Raghib, des Dichters 
abi, des Defterdars Aarif, find noch der Schaß der Brieffchreibekunft, 
die Briefmufter (Munfchiat) des Gabinetsfecretärs Hajatifade, des 
Molla Ahmed Taib Dsmanfade, die des unter dem Nahmen Hadſchi— 
Zichelebi berühmten Scheih Murad, und die Nefiaa’s zu erwähnen, 
Es erfchienen die Überfegungen mehrerer der gefhäßteften arabifchen 
philologifhen Werke, ‚als; die der Ständchen Hariri’s und Hama— 
dani’s, des Sendichreibens Zbn Seidun’s, der Beruhigung des Ge— 
horfamen; die der Scherze Obeid Sakani's vom Hofafteonomen 
Ahmed’s II., die des Gartens des Kanzelvedners, von Mufti Seid 
Feiſullah Efendi, und der philologifchen Prolegomenen Samachſchari's 


') Gedrudt zu Conftantinopel in zwey Foliobänden 1243 (1828). ) In 
allen: 1886 Fetwa, in einem Duartbande von 683 Seiten, zu Conftantinopel 
gedrucdt i.5, 1237 (1821). 
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von Ishak Chodfcha. Eigene Sammlungen von Scherzen hinterließen 
Taib Ahmed Dsmanfade und der hingerichtete Mufti Seid Feiſullah. 
Sprihmwörter fammelten der Derwifh Hasan von Adrianopel, der 
Dichter Kudsi, Nabi und der Molla Ibrahim Hanif Efendi. Dem 
im Aufruhre ermordeten Großweſir Ibrahim widmete Raft Abdullatif 
Efendi eine Sammluug von Erzählungen und Anekdoten; für denfels 
ben fchrieb Dsmanfade Ahmed Taib die Frucht der nächtlichen Unter— 
haltungen zum Nathe der Könige; einen Rath für Könige hinterließ 
auch der Mufti Feifullah; der Mufti Esaad fchrieb ein Seitenftüd zu 
den Leuchten der Wohlberedten und der Mufti Waßaf Abdullah zu 
dem Titel des Adels (des Menfchen über die Thiere). Dsmanfade 
Efendi, welcher als Biograph der Wefire in diefer Gefhichte fo oft 
genannt worden, Eürzte das berühmte arabifhe Werk: Das Lobens- 
werthe der Humaniora, als Leitung auf dem Pfade der Humanität, 
und einen anderen Königsfpiegel ab. Die Krone aber aller philologi- 
fhen Werke diefes Zeitraumes ift Raghib's Schiff der Wilfenfhaften, 
einem früheren Werke diefes Titels nachgeahmt; mit den Eoftbar- 
ften Perlen arabifher Philologie befrachtet, gehört es, ungeachtet der 
kurzen, feit dem Tode des Verfaſſers verfloffenen Frift, zu den Eoft: 
barjten und feltenften Werken des conjtantinopolitanifchen Büchermarf- 
tes. Die Arbeiten der Grammatiker befchränkten ſich auf die Auslegung 
und Erläuterung der vorzüglichften Werke arabifcher Syntar; während 
fih damit ein Paar Dugend Werke befchäftigten, erläuterten nur ein 
Paar diebildlichen Redensarten oder Schwierigkeiten perfifcher Sprade. 
Die gefchägteiten perfifch -türkifchen Wörterbücher Ferheng Schuuri *"), 
der fchneidende Beweis ?), der Schall der Wörter ?), die Gloffarien 
Schahidi’s, Wehbi’s, das des Schahname von Abdulkadir Ben Omer 
aus Bagdad, und der Arzneykunde von Husein Hefarfenn, fallen 
theils in diefen Zeitraum, theils in das Ende des vorigen. In der 
Aftronomie, Arithmetik und Logik ward nur Unerhebliches acleiftek. 
Über die Arzneykunde erfchienen ein Dutzend Werke, theils Überſe— 
gungen, theild Zufammenftoppelungen aus anderen, Diwane hinter- 
liegen die Dichter Tfchelebifade Aafsim, Nabi, Rasim, Raghib, 
Newres, Nafmifade, Ssubhi, Thalib, Nakſchi; andere überfesten 
oder commentirten die der perfifchen myftifhen Dichter Ssaib, Urfi, 
Schewket; Said Mohammed der Acht und Zwanziger gab den perfifchen 
Diwan Mir Mohammed Efchref’5 des Nakfchbendi heraus. Die berühm— 
teſten Kaßiden, als die Bordet, die aus den Buchſtaben E, N, Lu. ſ. w., 
wurden erläutert, Eeine öfter als die des Großweſirs Köprilifade, des Soh— 
nes des Großmefirs, zum Lobe des Mufti Feifullah. Das Buch der Ein— 
heit, der Pferde, der Begebenheiten, der Nachtigall, der Schenken, der 
Sendung, das goldene, das glückliche, find einzelne Lehrgedichte, wie 


') Sedrudt zu Conſtantinopel iJ. 1155 (1742), ) Eben dal. J. 1214 (1799). 
) Eben da i. 5. 1210 (1790). 
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das perfifche Buch des Nathes, das in diefem Zeitraume nicht weniger 
als fünfmahl überfest ward. Die Hundertblätterige Roſe befingt die 
Überlieferungen des Propheten, der vertraute Gefährte der Liebenden 
verliebte Abenteuer. Nabi, Wehbi und Remſi ahmten das Buch des 
Rathes duch gereimten guten Rath nad. Der osmanischen. Gefhigt: 
fchreiber, der Überfegungen der perfiihen, Michuand’s, Chuandemir’s, 
Ibnol-Dſchuſi's, Zbnol: Anis, Fon Ehaldun’s und Ibn Challi— 
kan's, ift bereitd oben gedacht worden. Außer denfelben ward Mans 
ches in einzelnen Lebens: und Drtöbefchreibungen geleijtet. Die Lebens— 
befchreibungen der Dichter, der Mufti, der Wefire, Kapudanpaſcha, 
der Schönfchreiber, der Sänger u. f. w.; die Drtsbefchreibung durch 
MWallfaprrsreifen, Befchreibungen von Mekka, Medina und Damass 
kus, Serufalem und Tebrif; die Werke von einigen wenigen Biel: 
fpreibern wurden unter dem Titel von Külliat, d, i. ſämmtliche Wer— 
fe, gefammelt, fo die der Dichter Nabi und Wehbi, der Projaiker 
Zaib (Dsmanfade) und Sabit (Alaeddin) und des Scheih Ismail 
Hakki Efendi. Efchref Abderrapman Efendi fchrieb die Quellen der 
Wiſſenſchaften und ein Compendium der Literaturgefchichte, unter dem 
Zitel: Denkwürdigkeiten der Philofopheme in den Glaffen der Völ— 
fer, nähmlich der Araber, Perfer und Türken;,ein für die Literatur: 
gefhichte Diefer Völker nicht minder fhäßbares Werk als für die osma— 
niſchen Bibliographien das neue Denkmahl des Sohnes Elhadih Ib— 

rahim Hanif Efendi’s, welcher zu dem großen bibliographifchen Wör— 
terbuche Hadfchi Chalfa's eine Fortſetzung geihrieben; dieſelbe enthält 
ein halbes Taufend von Werken, deren Berfaffer in dem, feit dem 
Tode Hadfhi Ehalfa’s verfloffenen Jahrhunderte gelebt und gefchrie= 
benz es ift das legte bibliographifhe Denkmahl osmanifcher Literatur, 
im Todesjahre des großen Großweſirs Naghibpafcha errichtet. 

Mit Raghibpafcha fiel eine der größten Stüßen des osmanifchen 
Keiches in des achtzehnten Jahrhundertes drey und fechzigftem Jahre; 
drey und fechzig, Die große climakterifche Zahl für das Lebensalter der 
Menſchen, war in der Folge von ſechs Jahrhunderten durch entfchei= 
dende Begebenheiten dem osmanifhen Neiche eine Höchft bedeutende 
Zahl. Im Stufenjahre drey und fehzig des dreyzehnten Jahrhundertes 
fiedelten fich die erften Türken in der Dobruzifchen Tatarey an 9; in 
des vierzehnten Jahrhundertes felbem Fahre fochten die Ungarn das 
erſte Mahl wider die Türken in der berühmten Niederlage der Ser: 
vier; im fünfzehnten Sahrhunderte wurde VBosnien’s König nad) er- 
obertem Lande desfelben enthauptet und der Dömanen Fluth brach über 
die Landenge yon Heramilon in Morea ein; im felben Jahre des fol- 
genden Zahrhundertes riß die größte UÜberſchwemmung, deren die 065 
manifche Gefhichte gedenkt, alle Brüden weg, und gefährdete Sulei: 
man des Geſetzgebers drey Jahre fpäter vor Szigeth verlprenes Leben ; 
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im Jahre drey und fechzig des fiebzehnten Fahrhundertes wurde Un— 
garn von den Türken, und Europa mit Türkenfchriften überſchwemmt; 
das drey und fechzigfte des achtzehnten Jahrhundertes war das des 
Todes Raghib’s. Raghib Mohammedpafcha, wiewohl Eein fo großer 
Großweſir ald Sofollt, oder die beyden erften Köprili, verdient den: 
noch einen Rückblick, nicht nur als der gelehrtefte aus zwey Genturien von 
Großweſiren, welche das osmanifche Reich bis auf den heutigen Tag 
zählt, fondern auch als diefer Gefhichte Tegter großer Großmwefir. In 
diefer doppelten Beziehung haben ihm die Lebensbefchreiber der Groß: 
wefire den Ehrentitel des Sultans der Dichter Rum's ), und der 
NReihsgefchichtfchreiber den des Vorfiges der Wefire zuerkannt. Sohn 
eines Secretärs der Kammer, wurde er in den perfifchen Feldzügen 
fhon mit fünf und zwanzig Jahren mit der Befchreibung von Tiflis 
und dann von Eriwan beauftragt. Hieranf ald Defterdar von Eris 
wan angeftellt, vertrat er bey den Seraskeren des perfifchen Krie— 
ges die Stelle des Defter Emini und Weis Efendi. Der Seras: 
Eer von Tebrif, Alipafha der Doctorsfohn, und der von Bagdad, 
Ahmedpafha, verftanden beyde feine großen Talente für Willen: 
fhaft und Staatsverwaltung zu würdigen und zu ermuntern. Ahmed— 
palcha belohnte Eöniglich eine ihm gewidmete Kafide mit zwanzigtau— 
fend Piaftern °). Nach fiebenjähriger Entfernung von Gonftantinopel 
kam Raghib in die Hauptftadt zurück, wo er als Vorfteher der Kanz— 
leyen der Kopfiteuer und anderer angeftellt, als Gabinetsfecretär des 
Großmwefirs der Unterhandlung des perfifhen. Friedens, dem Gongrejfe 
von Niemirom und dem Friedensfhluffe von Belgrad beywohnte; 
hierauf felbit Reis Efendi, Statthalter von Kairo, Aidin, Haleb, und 
endlich jehs Tahre Großmefir, Als Statthalter von Haleb baute 
er eine neue Brücke und einen neuen Thurm der Stadt, als Großwe— 
fir feine Bibliothek, Schule, Fontaine und Gebäude. Dauerndere 
Denkmahle find feine Geifteswerke, wiemohl minder zahlreich als die 
des gelehrten Großweſirs Lutfipafcha unter S. Suleiman dem Gefep: 
geber, aber von größerem Werthe durch Inhalt und Meifterfchaft der 
Sprache. Seine Überfegungen der beyden claffifchen perfifhen Geſchich— 
ten, der Univerfalgefhichte Mirchuand’s und der tatarifchen Geſchichte 
des gelehrten mongolifhen Großweſirs Abdurriſak, find unvollendet 
geblieben, und fcheinen bloß als Übungen des Styls gemeint gewefen 
zu feyn. Eben fo blieb der VBerfuch einer Gefchichte der Siege des Pro— 
pheten, Die er auf Ermunterung Ali des Doctorfohnes im Wett: 
ftreite mit dem berühmten Werke Weiſi's desfelben Inhaltes fchrieb, 
unvollendet. Seiner Gefchichte der Unterhandlungen des Friedens mit 
Nadirfchah, feiner Vorträge, feines Croberungfchreibens Belgrad’s 
ift bereits oben, wo diefe Gefchichte aus denfelben geſchöpft, gedacht 
worden. An der Spiße feines Diwans fteht das Lobgedicht auf den 
Statthalter von Bagdad, aus einem Hundert, in fünf Abfäße getheil: 
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ter Doppelveime beftehend, wofür er zwanzigtaufend Piafter erhielt, 
fo daß das Verdienft der Neimzeile durch einen Ehrenfold von hun— 
dert Piaftern (damahls beyläufig fünfzig Ducaten) anerkannt ward, 
mas mehr als England’s reichfter Buchhändler dem theuerjten engli= 
fchen großen Dichter gezahlt. Hierauf ein Paar Lobgedichte auf die 
Mufti Esaad und Aafsim, Zahlenreime auf das Zelt und die Mofchee 
des Großweſirs Ali des Doctorfohnes, auf die Eroberung Belgrad's, 
auf die Geburt der Prinzeffinnen Hebetullah und Schahsultan, Gloſ— 
fen zu berühmten Ghafelen der perfiihen Dichter Schewket und Ssaib 
und des fürkifhen Nabi, endlih der Diwan felbft von anderthalb 
hundert Ghaſelen ernften philofophifhen Inhaltes. Die Krone aller 
feiner Werke ift die philologifhe Anthologie, das Schiff, welches 
eine Auswahl arabifher Bruchſtücke in Profe und Verſen, ein Schiff 
der fchönen Nedekünfte, reich beladen mit Goldftangen arabifchen 
Sprachſchatzes. Durch diefe Werke ift Raghib als neuer claffifcher 
Scriftjtellee der Osmanen nicht unwürdig des ihm vom Neichöges 
ſchichtſchreiber Waßif ertheilten Lobes, nach welchem derfelbe an 
Scharfjinn und gefunden Urtheile ein Ibn Ajas, in Profe und Ver: 
fen ein Ebn Nuwas, an Schmud des verfuchten Geſchichtſtyles ein 
Weisi, und an Zierlichkeit des erprobten Briefityles ein Nerkesi; als 
Philoſoph wie Plato und Ariftoteles bewundert, der vollfommene 
Menfch ) feines Zahrhundertes. Indem der europäifche Gefhichtichrei= 
ber dem osmanifchen diefe Bewunderung überläßt, befchränft er Die 
feinige für Raghib, den vollendeten osmanifhen Staatsmann, der, 
weit entfernt ein vollkommener Menfch zu feyn, vielmehr allen Sinn 
für Wahrheit und Aufrichtigkeit durch Lüge und Berftellung untertrat, 
der aber ein Wilfender und wohlwijfend, daß er ein Wilfender, mit 
Eräftiger Hand die Zügel der Herrfchaft in feiner Hand allein zus 
fammenfaffend , den Gaul durch das Feld der Ehre fortipornte, 
Raghib's Gefchichte der Unterhandlungen des perfiihen Friedens ift 
ein Mufter jener Freyheit und Gemwandtheit diplomatifhen Sty— 
leö, derenthalb die osmanifhe Gefhäftsfprahe nicht mit Unrecht von 
ihren DBemwunderern gepriefen wird, und Naghib bewährte diefe 
Seinheit und Gewandtheit nicht nur ald Unterhändler in den genannz 
ten Friedensfhlüffen, fondern auh als Großweſir, als welcher er 
mit Preußen den erften Freundfchaftsvertrag ſchloß, und auf Schuß: 
und Trugbündniß unterhandelte, dem zu Folge er, wenn er länger 
gelebt, den Frieden mit Öfterreich gebrochen haben würde. Um den 
Friedensbruch ſchon in voraus zu befchönigen, wurde die Verewis 
gung des Belgrader Friedens als gefeßwidrig verworfen, und unter 
den Gefandten Pera’s von der Pforte das Gerede ausgeftreut, daß 
Dfterreich den Belgrader Frieden, deffen fieben und zwanzigjähriger 
Termin in ein Paar Zahren zu Ende lief, erneuern müffe. Diefer 
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große Plan Raghib's, das osmanifche Neich durch Preußen’s Bünd⸗ 
niß wieder auf Koſten Oſterreich's zu vergrößern, ſcheiterte durch ſeinen 
Tod, würde aber auch vielleicht ohne denſelben, durch den Sultan 
ſelbſt, welcher friedengeneigt für Öſterreich, geſcheitert, und den 
Sturz Raghibpaſcha's herbeygeführt haben. Wie dem auch in der Fol— 
ge geweſen ſeyn möchte, iſt's gewiß, daß Raghib in Friedrich's I. 
Plane einging, mit demſelben als Schriftſteller in Proſe und Verſen 
geiſtesverwandt, nur kein Feldherr, und folglich auch kein vollkom— 
mener Großweſir, welcher der Inhaber des Schwertes wie der Feder, 
beyde mit gleicher Gewandtheit zu führen verſtehen ſoll; Ihm, wel— 
cher der Feder mächtig, wie vor ihm und nach ihm kein anderer Groß— 
weſir des osmaniſchen Reiches, war die Geringſchätzung, womit Groß— 
weſire ſo oft ſchriftſtelleriſche Talente unterſchätzen oder untertreten, 
fern und fremd; bey den Beförderungen, Unterſtützungen und Aus— 
zeichnungen, die er Gelehrten, Dichtern und Schönſchreibern angedei— 
hen ließ, kamen weder die Preſſe, als Hebel der öffentlichen Meinung, 
noch Zueignungen, als Mittel nachlebenden Ruhmes, in Anſchlag; er 
ſchätzte und belohnte wohlberedte und ſchönſchreibende Federn als Ge— 
ſchäftsorgane und als einen Schmuck der Cultur ihrer ſelbſt willen, 
und weil er ſelbſt ein Meiſter des Wortes. Wiewohl kein vollkomme— 
ner Großweſir, und noch viel weniger ein vollkommener Menſch, 
bleibt Raghib dennoch des großen osmaniſchen Reiches letzter großer 
Großweſir, und wie ihn ſeine Lebensbeſchreiber, Waßif und Dſcha— 
wid, nennen, der Großweſire Vorſitz und Schlußſtein. 
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Hamſa Hamid fehs Monathe lang Großwefir. Veränderungen. 
Zodfalle. Der Vollfommene und die Mücke. Der Großwefir und 
Kapudanpafha mit Sultaninnen vermahlt. Unruhen zu Bagdad, 
Sanina, Cypern. Der Chan der Krim gewechfelt. Georgiſche In: 
ruhen. Der Großwefir abgefeßt und hingerichtet. Gefandtfchaft 
von Preußen, Pohlen, Stankiewicz und Alerandrowicz. Ruß— 
land's, Dfterreich’s, Zoscana’s Gefandte. Des Großwefirs Muh: 
Sinfade Antritt. Prinzengeburt. Unterricht. Disputation. Erdbes 
ben. Unruhen in Cypern, Chios, Georgien, Agypten, Arabien. 
Waſſerbau. Flotte. Diman. Todfälle. Abfegung der Tatarchans 
und Mufti. Feuer zu Pera. Unruhen zu Kairo, Medina, Adis: 
fa und Montenegro. Muftafa regiert feldft. Der Großwefir halt 
fih durd feine Frau. Vermählung Schahsultans. Tod des Kia- 
jabeg Mohammed Kiafchif, des Kiflaraga und anderer. Dr. Gho— 
bis. Notenwechfel der Pforte mit dem ruffifchen und franzofifchen 
Minifter. Abfegung des Großwefirs. Erklärung des Krieges. Ta— 
tarhan, Großwefir, Mufti, Kapudanpafha, Pfortendolmetfch 
gewechfelt. Aufgebotb und Manifeft. Oſterreich's, Wenedig’s, 
Holland's, Frankreich's, Englands, Preußen’s Schreiben an die 
Pforte. Der heiligen Fahne Auszug. 


I mid Hamfa, der Sohn eines Kaufmannes aus Dewelihifar im 
Sandſchak Nikde, zu Conftantinopel geboren, war ſchon vor drey 
und dreyßig Jahren, als Raghib Mohammedpafha Gabinetsfecretär 
des Großwefirs, zehn Fahre lang der erfte der Gehülfen des Gabinets- 
fecretärs, und zehn andere Jahre hindurch füllte er den, durch Nas 
ghib’5 Beförderung zum Reis Efendi erledigten Poften des Cabinets— 
fecretärs des Großweſirs. Hierauf felbft Minifter des Äußeren und 
dreymahl Minifter des Inneren, und in der Zwifchenzeit Defter Emi— 
ni, Rufnamedfhi, Tihaufhbafhi, dann Staatsfecretär für den Nah: 
menszug des Sultans, und Weſir der Kuppel mit dem Sandſchak von 
Salonik ald Gerftengeld, genoß er während der Großweſirſchaft Ra: 
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ghib’3, feines Gönners, desfelben Vertrauens, das diefer ihm fchon 
vor dreyßig Jahren gefchenkt ’), und deſſen mehr durch lange Ge: 
fhäftsführung und erprobte Treue, als Durch Talente werth ?). Da 
er in der, Krankheit Raghib's fchon die Gefchäfte der Großweſirſchaft 
verfah, wurde ihm nach dem Tode desfelben ‚das Eaiferliche Siegel 
mitteljft des gewöhnlichen fultanifchen Handfchreibens verliehen. So— 
bald die von Naghib während feiner fehsjährigen Großmwefteichaft ge: 
fammelten Schäße, welche fechzigtaufend Beutel betragen haben follen, 
eingezogen worden, wurde der größte Günftling, Vertraute und Ges 
fchäftswerber Raghib's, der dermahlige Auffeher der Eaiferlihen Küs 
che, der Perfer Ali, durch deffen Bemühungen auch größten Theils 
der preufifche Vertrag zu Stande gekommen, und der dafür eine. ans 
fehnlihe Summe von der halben Million, welche derfelbe Friedrich den IL. 
gekoftet, erhalten, unter dem Vorwande von Erpreffungen auf Cy— 
pern, wo er vormahls als Steuereinnehmer geftanden, hingerichtet, 
und dasfelbe Schicdfal hatte fein Banquier, weldher mit ihm den Ge: 
winn getheilt ?). Raghib war als Großweſir von der Regierung ©. 
Dsman’s indie S. Muftafa’s übergegangen, und Hamfa’s Ernennung 
war eine Erbfchaft Raghib’s, als eine Folge des jenem von dieſem ge= 
fhenften Vertrauens. Es zeigte fich bald, daß er weder im Guten noch 
im Böfen duch vorzügliche Gaben ausgezeichnet 4), wohl zu unterge- 
ordneten Ämtern, aber nicht zum höchiten des Neiches tüchtig genug , 
fo daß er dasfelbe nur durch eben fo viele Monathe, als fein Borfahr 
Sahre, verfah, und daß mit ihm wieder der fchnelle Wechfel der Groß: 
wefire begann, welche binnen der noch folgenden zehn Jahre der Re— 
gierung S. Muftafa’s fiebenmahl gewechfelt wurden. Einen Monath 
nach dem Tode Raghib's, als während des Faftenmondes nach herge- 
brachtem Gebrauche Gefeßgelehrte in des Sultans Gegenwart über 
wiffenfchaftlihe Gegenftände gelehrten Streit führten, erlaubte fi) 
einer der Ulema, Nahmens Tatar Efendi, wider einen andern, Nah: 
mens Abdulmumin, Schimpfworte, wofür er vom Sultan nad Te= 
nedos verwiefen ward °). Gleiches Loos der Verweiſung traf einen 
der Chodſchagian des Eaiferlichen Divans, Nahmens Abdulkerim, wel: 
cher fih einer Erbſchaft, fey ed mit Necht oder Unrecht, angemaßt; er 
wurde nach Cypern verbannt ®). Nah dem Fefte des Faftenmondes 
hatten die gewöhnlichen Berleihungen und Beftätigungen der Statthal- 
terfchaften, Nichterjtellen des Diwans und Herdfchaften Statt, wel- 
che insgemein die Ämter der Landfchaften, der Wiffenfchaft, der Feder 
und des Schwertes heißen ?). Unter den Veränderungen der Dimans- 
ämter die merfwürdigften der Sinanzminifter, indem der fihon als 
Neis Efendi feiner Heftigkeit und Grobheit willen berüchtigte Abdi als 


2 Biographien der Großweſire von Dichawid. ?) Penkter’s Bericht, ) Wa- 
ßif ©. 224. 9% Dſchawid. ’) Wabif ©. 225. 6) Eben da. 7) Die Liſten in 
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Defterdar abgefegt, feine Stelle dem Intendenten des Arfenales, Nas 
tim Mohammed Efendi, die Stelle des Hofmarfhalls, Monladſchik— 
fade Altaga, dem vormahligen Reis Gfendi, Ridfhaji Mohammed, 
verliehen ward '). Im Dorfe Jndfhirköi, auf der afiatifhen Seite 
des Bosporos am alten Bufen des Amykos, wurden Kaffehhäufer, 
ob dort getriebenen Unterfchleifes von Luft und Lotterthum, gefchleift ?). 
Ein fcharfer Befehl verboth das Befchneiden der Ducaten, wodurd 
die meiften derfelben ungemwichtig im Laufe waren ’). Diefe beyden 
Polizeyverordnungen und ein Paar Feuersbrünfte *) find die einzig 
merfwürdigen Begebenheiten der fehsmonathlihen Großmefirfchaft 
Hamfa Hamid’3, an dejfen Stelle Bahir Muftafapafcha, welcher fhon 
zweymahl, das zweyte Mahl unmittelbar vor Raghib, Großmefir — — 
weſen, zum dritten Mahle zur oberſten Stelle des Reiches ernannt 
ward °). Hamſa Hamid, ohne Einziehung feines Vermögens als 
Statthalter nad Kandia überfeßt, fpäter Steuereinnehmer von Mo: 
rea, dann wieder Statthalter auf Greta, zu Kandia und Ganea, end- 
ih von Dfchidde, ftarb fehs Fahre hernach auf der Pilgerfhaft nach 
Mekka, dort am Friedhofe der Fremden beftattet. „Unter feiner Groß— 
weſirſchaft,“ faat Dſchawid der Lebensbefchreiber der Großweſire, „fiel 
„nichts Merkwürdiges, weder Gutes, noh Schlimmes, vor, und da 
„er felbft weder ausgezeichnet gut, noch böfe, fo erwuchs zwar aus 
„feiner Verwaltung dem. Reiche Eein befonderes Heil, aber die Die- 
„ner Gottes waren vom Böfen des Großweſirs frey,“ ein Ausfpruch, 
der für Großmwefire noch immer ein Lob. 

Die erſten Mafregeln des neuen Großweſirs kündeten Strenge 
an, die eine heilfame, in fo weit fie Bedrückungen und Erpreffungen 
ftrafte, Räubereyen und Meutereyen im Zaume hielt. Der Kapudanz 
paſcha Karabaghi Suleimanpafcha, der zu alt, um das Gefindel der 
Flotte zu bändigen, font aber ein £refflicher Wefir, wurde zu Rhodos 
mit hinlänglihem Unterhalte zur Ruhe gefeßt, feine Stelle dem bis- 
herigen Kaimafam Kutſchuk Mohammedpafcha verliehen; der Kiaja des 
vorigen Kapudanpafcha aber, welcher auf den Inſeln und Geftaden des 
Archipels nicht Seeräuber, fondern das Vermögen der Bewohner ab» 
gefhäumt, wurde, um die haufenweife wider ihn einlaufenden Kla— 
gen zu beſchwichtigen, unterfucht, und feine Rechnung mit dem Leben 
abgefhloffen %). Der Kiaja des Großweſirs (der Minifter des Inne— 
ren), Kaſchif Mohammed Emin, wurde abgefegt, und Nidfhaji Mo— 
hammed dazu befördert. Alibeg, der Sohn des vormahligen Großmwe- 
firs Aufpafha, ward Tihaufhbalhi, und der vormahlige Deftardar 
Abdi abermanls Neis Efendi. Sein Nahmensgenoffe Abdi, der vor- 
mahlige Statthalter von Belgrad ‚welchem die drey Roßſchweife, ob 


°) Wahif ©. 227. ?) Eben da. ?) Derfelbe ©. 228. %) Um 8. Silhidſche 
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allzugroßer Strenge wider die Jamaken (Zanitfcharen e Handlanger) 
von Belgrad, genommen worden waren *"), erhielt Diefelben wieder, 
weil die Strenge wieder an der Tagesordnung. Auf feinem Wege von 
Haleb, wo er zulegt als Statthalter geftanden, nad Gonftantinopel 
hatte der Großweſir zu Adana dem Beglerbeg Ssalihaga, dem Kiaja 
des legten Tfchetedfchi, Abdullahpafha, feine Verwunderung bezeugt, 
Daß, nachdem fein Nahme in den Streifparteyen ?) der Pilgerfaras 
wane fo oft und rühmlich genannt worden, jeßt gar nicht mehr gehört 
werde. Ssalih antwortete mit einem perfifchen, auf alle brach liegen 
de Tüchtigkeit oft angewendeten Berfe, deffen Sinn: daß er eine 
Klinge von gutem Stahl nur in der Hand der Welt als fchlechte 
Hellebarde verwendet werde ?). Der Grofwefir verlieh ihm den drit— 
ten Roßſchweif und die Statthalterftelle von Dſchidde; aud der Oberſt— 
ftallmeijter Ahmed erhielt die drey Roßſchweife als Statthalter von 
Selanif, und der Oberftftallmeifter Chalilbeg , ebenfalld wie der 
Tfhaufhbafhi Alibeg ein Sohn des Großweſirs Aufpafha 9. Andere 
Beränderungen führte der große VBeränderer der Dinge, der Tod, mit 
fi, welchen die Araber den großen Freudenftörer nennen. Die Mutter 
des Chans der Krim war auf der Rückkehr vonder Pilgerfchaft zu Aafi 
Shurma°)geftorben ; zu Netimo auf Kandia einer der ausgezeichnetiten 
Weſire des Reiches, Ahmedpafcha, der unter dem doppelten Beynahmen 
von Ssopa falan und Kiamil berühmt war. Bon großem und ftarken 
Körperbau, eine elephantenähnlihe Maffe von Fleifh und Bein, ftrafte 
er duch die Feinheit feines Geiftes und die Tiefe feiner Einfiht alle 
Phyſiognomiker zu Lügen; nur weil er etwas heftig und aufbraus 
fend, war ihm der Spitznahme Ssopa falan, d. i. Prügelfhwins 
ger, geworden, wiewohl er nie einen anderen Prügel, als den fei- 
ner Zunge, ſchwang, übrigens Schon al& Secretär bey der Kammer 
mit Kutte und Teppich und NRofenkranz zufrieden, die Nächte durch— 
wachte und durchbethete. Als er unter S. Osman Reis Efendi, fi 
zur größten Zufriedenheit des Sultans benahm, fagte diefer: „So 
„Eann doch felbit ein fo vollkommener Menfh nicht den fpigigen Zuns 
„gen entgehen.“ Er wurde hinfüro SKiamil, d. i. der Vollkommene, 
beygenannt; fo hatteder Prügelfhwinger das Prädicatdes Vollkomme— 
nen °). Ein anderer Beynahme des achtzigjährigen Wefirs Nifhandfchi 
Kutſchuk Muftafapafcha, des Gemahls der Sultaninn Seineb, welcher 
wegen Dummpheit und Schwachheit die Mücke (Sinek) beygenannt 
ward, ward felbit, als er jeßt ftarb, fonderbarer Weife dadurch be— 
ftätiget, daß die Buchftaben der zwey arabifhen Worte, die Mücke 
ftarb, den Zahlengehalt feines Todesjahres bilden. Die dreyjährige 
Tochter des Sultans, Mihrmah 7), d. i. Sonnenmond, ftarb, und 
wurde an die Seite ihrer Schwefter Hebetullah, an der nun vollende: 
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ten und mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten eingeweihten ) Mofchee 
Laleli, d. i. die mit Tulpen begabte, beftattet; der Bau derfelben 
hatte über zwey Millionen Piafter gekoftet »). Solde Koften zum 
Theil hereinzubringen, wurde die einzige, noch am Leben gebliebene 
vierjährige Tochter des Sultans, die Prinzejfinn Schahsultan, dem 
Großwefir verlobt ?), und die Witwe Raghibpafcha’s, die Sultaninn 
Ssaliha, dem Kapudanpafcha Mohammed vermählt $), Der Groß— 
weſir fandte feiner Braut vierzigtaufend Ducaten in vier Körben, hun— 
dert zwanzigtaufend Piafter an Stoffen, achtzigtaufend an Haus: 
einrichtung >). Der Pallaft, welchen der Sultan für feine beyden 
Töchter (die fo eben verftorbene und Tebende) hart an dem Pallafte 
Dfihighalifade’s erbaut, war vollendet °). Der Nahme der Familie 
Gicala Tebte noch in feinem Pallafte, der der Köprili noh in dem 
Statthalter von Bender, Abmed Köprili fort 7). Auf die Feyerlich- 
Feit der Verlobung des Großweſirs folgte die der Befchneidung feiner 
Söhne ®). 

Des Großwefird Strenge traf den Statthalter von Janina, den 
Beglerbeg Suleimanpafhaz; weil er, zu wiederhoplten Mahlen er— 
mahnt, feinen Bedrüdfungen nicht Gränze feßte, wurde fein Leben 
duch das Schwert begränzt °). Tihaparfade Ahmedpaſcha z0g in 
Aften mit einer Schar von ftraßenräuberifchen Lewenden aus, welche 
die Gegend um Nikde unfiher machten; hundert und fechzig wurden 
niedergefäbelt, der Neft flüchtete nah Karaman, deſſen Statthalter, 
Abdipafcha (dev Zähmer der Jamaken von Belgrad), den Befehl zu ih: 
rer Bertilgung erhielt '°). Wie vor ein Paar Fahren fich die Jamaken 
von Belgrad empört hatten, fo jegt die Jamaken von Bagdad wider 
den Statthalter Alipafha, ein Geſchöpf des verftorbenen Großweſir 
NRaghibpafcha. Durch Dmeraga, den Kiaja des letzten Statthalters, 
Suleimanpafcha, aufgeheßt, hatten die Jamaken den neuen Statthalz 
ter aus der Stadt vertrieben; durch Geld und gute Worte fand er 
Mittel, fih wieder den Eingang zu verichaffen, aber zu frühe die vors 
genommene Larve von gütliher Behandlung von ſich werfend, rief er 
durch feine Unvorfichtigkeit einen Bund der ganzen Befakung hervor, 
die fich Alle für Einen dem Dmer zur Wefirfchaft verhelfen zu wollen, 
verſchworen. Zur Stunde fhol’s von allen Straßen Bagdad’s: Auf: 
geboth! Aufgeboth )! Bon der Stadt wurden Kanonen gegen das 
Schloß gepflanzt; der Statthalter, der Unmöglichkeit, fich zu verthei- 
Digen, gewahr, flüchtete aus dem Schloſſe in die Stadt, wo er fi 
in einem Haufe einige Tage lang verfteckt hielt, zulegt aber entdeckt, 
eingekerkert und erichlagen ward. Die Empörer verfammelten ſich auf 
dem Rathhauſe, verderblide Anfchläge zur Sprache dringend, darun: 
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fer fogar die Auslieferung Bagdad’8 an die Perfer; endlich ward 
allgemeine Bittfchrift an die Pforte beliebt, von welcher Omer als 
Statthalter Wefte begehrt ward, indem nur Heimifche zur Vers 
theidigung Bagdad’s und zur Erhaltung der Ruhe geeignet. Dieß 
unregelmäßige Begehren wurde nothgedrungen bewilliget, und Omer 
zum Statthalter Bagdad’s ernannt ). Ismailpaſcha, vormahls 
Statthalter von Janina, welhem wegen Bedrüdungen die drey 
Roßſchweife genommen, Später aber wieder gegeben worden, hatte 
fih mit den Bewohnern Valona's in offenen Krieg eingelaffen, und 
ward in einem Treffen mit denfelben von einer Kugel getödtet 2). 
Zu Egin wurden vier Wechsler (mwahrfcheinlich Armenier) hingerich- 
fet, weil die Familie des dortigen, in einem Auflaufe getödteten 
Vorftepers der Emire, Diefelben als die Urheber des Todes bes 
fchuldigt hatte ). Mit diefen gewaltfamen Todfällen wechfelten natür— 
lihe ab. Der Neis Efendi Abdi gab, als er bey Gelegenheit der Auf: 
wartung am Eaiferlichen Steigbügel im Serai eben die Kaffehfchale 
zum Munde führte, urplöglich den Geift auf‘); feine Stelle erhielt 
der Gabinetsfeeretär des Großmwefirs, Mohammed Emin, und Gabi: 
netöfecretär ward Ahmed Resmi, der fo eben von feiner Gefandtichaft 
von Berlin zurückgekommen, wovon fogleich ausführlicher geſprochen 
werden fol. Der verftorbene Reis Efendi, zuerſt Siegelbewahrer des 
vor drey uud dreyßig Jahren erfhlagenen Großmefirs Ibrahimpaſcha, 
Hatte fih nah und nah zu den Stellen des Defterdars und Reis 
Efendi gefhwungen, undfich in allen Ämtern, die er bekleidete, eben 
fo großen Nahmen als Geld gemacht, aber feine Gefhäftskenntnif war 
durch feine Unnöflichkeit in Wort und Schrift, feine großen Reichthümer 
durch eben fo großen Geiz verdunkelt °). Der Defterdar, auh Moham— 
med Emin genannt, wie der Reis Efendi, wurde an einem unglüdlichiten 
Mittwoch (immer unglüdlid, am unglüdlichften, wenn der legte des 
Monaths) durch Auni Efendi erfegt°). Die zu Gonftantinopel befind- 
lihen Wefire, Gemahle von Sultaninnen, Muhsinfade Moham— 
medpafha, der Statthalter von Rumili, und Silihdar Mohammed: 
paſcha, Statthalter von Anatoli, erhielten fultanifhen Befehl, in ihre 
Statthalterfhaften abzugeben ?). Einerder größten Gefchäftsfactoren des 
Minifteriums und des Serai, der ehemahlige Oberſtkaffehkoch Nakfchi 
Muſtafaaga, ein eben fo frepgebiger als hülfreicher und thätiger Mann, 
ging ebenfalls durch natürlichen Tod ab °); fo auch der Statthalter von 
Ägypten, Ahmedpafcha, an dejjen Stelle der vormahlige Kapudanpafcha 
Hasanpafcha nach Kairo ernannt ward 9); auch farb Nuuman, der 
Bruder des Sultans, vierzig Jahre alt, allgemein bedauert '°). Der 


i Shan der Krim, Krimgirai, welcher der Pforte eigentlich durch die 


Y MWafif 5. 236. 9) Derſelbe ©, 262. ?) Derfeibe ©. 264. 9 Derfelbe ©. 
262. >) Eben da. °) Eben da. 7) Derſelbe ©. 263, #) Eben da. 9) Derfelbe ©. 
264. '°) Derſelbe ©. 265. 
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Noghaien aufgedrungen worden "), wurde jegt abgefegt, und der vors 
mahlige Chan der Krim, Selimgirai, von Chios nah Gonjtantinopel 
berufen, um wieder auf den Polfter der Chanſchaft gefeßt zu werden). 
Krimgirai hatte wegen Ausbleibens der fünfzigtaufend Piafter, wel: 
che die Pforte jährlich zur Truppenzahlung beyfteuerte, das Land auf: 
gewiegelt, und fich der Noghaien für den Fall feiner Abfegung zu ver: 
fihern 'gefudht ?). Mit dem Chan der Krim, Krimgirai, fiel fein 
Schützling, der Kämmerer Abdi, welcher als Auffeher der Magazine 
von Ssakdfchi hart das Land gedrückt; er wurde in die fieben Thürme, 
fein Kopf bald darauf vor diefelben geworfen %). Die Empörung der 
Bewohner Cypern's, welde den Steuereinnehmer der Inſel, Tſchil 
Dsman, erfhlagen, wurde für jeßt ungeahndet vorbeygelajfen, und 
wieder Reichögefchichtfchreiber fih ausdrückt, „ihre Züchtigung auf eine 
„andere Zeit der Nechnung der Staatsverwaltung als Schuld zuge: 
„Ihrieben* °). Die Aufmerkfamkeit der Pforte war jegt vorzüglich 
gegen Georgien gewendet. 

Die georgifhen Unruhen, weldhe jeßt die Aufmerkfamkeit der 
Pforte vorzüglich auf fih zogen, fprechen auch die unfrige aus dem 
doppelten Grunde vorzüglich an, weil diefelben in der Folge fo wich: 
tig, nach einigen Zahren einer der Hauptbeweggründe des ruffifchen 
Krieges, und weil der Urfprung derfelben noch nirgends genügend er= 
zählt worden. Der Tribut, welden die Bewohner Imirette's, Atfchik: 
baſch, d. i. die offenen Köpfe, genannt, der Pforte zahlten, beftand 
aus dreyhundert Beuteln und im Ankaufe von Sclaven, deren Zahl 
der Pafcha von Adisfa oder Achaldſchik, d. i. der Statthalter von 
Tſchildir, beſtimmte. Schon feit einiger Zeit hatten diefe Völker zwar 
nicht den Tribut, aber den Sclavenverkauf aus Gründen chriftlicher 
Religion verweigert ®), wozu ihnen, laut des Neichsgefchichtfchreibers 
Bericht, die Ruſſen riethen 7). Hadſchi Ahmedpafha, der Iekte Statt: 
halter von Achiska, der Erbauer der doppelten Mofchee, nach dem 
Mufter Aja Sofia’s, und der Stifter der Bibliothek, deren beffere 
Hälfte jest im afiatifhen Mufeum zu Petersburg, war mit Hülfe der 
Lefger gegen Imirette gezogen, und hatte die Bewohner zur Entrich: 
fung des gewöhnlichen Tribufes gezwungen. Hierauf Fam Prinz Sa: 
lomon nach Adisfa, um größere Forderungen, weldhe die Bewohner 
Imirette's an die Befakungen von Bagdad und Tokat hatten, zu be= 
richtigen. Nach zu Stande gebrachten Vergleiche wurden dreytaufend 
Türken mit dem Kiaja des Pafcha von Achisfa und des Prinzen Sa— 
lomon nad Imirette abgefandt. Der Prinz, unterwegs von den Tür: 
Een mißhandelt ?), fandte feinen Untertanen Wort, die, durch nächtlis 
hen Überfall des Kiaja habhaft, denfelben über die Felfen ſtürzten. 


') Siestrzencewiz Hist. du royaume de la Chersonnèse taurique p. 410, 
>) Waßif ©. 264. ?) Penkler’s Bericht. St. R. ?) Waßif 5. 265 °) Eben da. 
©) Relazione di Akalzike 28. Aprit 1763. Bey Penkler's Bericht. St. R. 
2) Waßif ©. 266. 8) Obige Relation. 
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x 
Der Unfall war der Grund feiner Abfegung, welcher die Hinrichtung 
durch den Kämmerer Abdal folgte»). Sein Nachfolger, Ibrahimpa— 
fha, benügte auf den Befehl der Pforte den zwifchen dem Prinzen 
Salomon und feinem, zu Achisfa zurückbehaltenen jüngeren Bruder, 
entftandenen Zwift, um dieſen mit gewaffneter Hand wider den Bru— 
der zu unterftüßen, Mit einem Heere von dreyzehntauſend Mann zog 
Ibrahimpaſcha wider Imirette, ſchlug die Atſchikbaſch in einem Tref— 
fen, und würde leicht des Landes Meiſter geworden ſeyn, ohne den 
zwiſchen den Janitſcharen, Lewenden und Kurden ausgebrochenen Zwiſt, 
indem dieſe die Verheerung, jene nur die Unterwerfung des Landes 
bezweckten. Die Truppen verließen ihre Fahnen, mehr als achthun— 
dert Kurden fanden ihr Grab in unwegſamen Schneeklüften. Der Pa— 
ſcha kehrte nach Achiska zurück, und erſtattete an die Pforte den Be— 
richt ſeines Feldzuges. An Ibrahim's Stelle ward Hasan zum Statt— 


halter von Tſchildir, und zugleich zum Serasker wider Georgien er: 


nannt ?). So vielerley Gährungsftoffe, welche in den anderthalb Jah— 
ven der Großwefirfhaft Muftafapafha’s von allen Seiten empor- 
brauften, führten die Abfeßung des Großweſirs herbey. Der Oberft- 
fhwertträger forderte ihm die Neichsfiegel ab, welches dem Statt: 
halter von Rumili, Muhsinfade, zugefandt, und bis zu feiner Ankunft 
Mohammedpafha, der Gemapl der Sultaninn Seineb, zum Kaima— 
Fam beftellt ward. Einen Monath hernach, fobald der neue Großwe— 
fiv (welchen des Testen Eiferfuht auf unumfchränkte Herrfchergemwalt 
noch vor Kurzem aus der Hauptftadt entfernt hatte) angefommen, 
wurde der Kämmerer Keledihi Osman, d. i. Osman der Schädelhoh:- 
ler, mit einem Chaßeki nah Mitylene abgefertigt, den Kopf des vo- 
vigen Großweſirs zu hohlen, welcher in der Zeit feiner legten Groß— 
mefirfchaft felbft fo manche Köpfe vom Rumpfe zu trennen befohlen. 
Sein Kopf ward an die Pforte eingefendet, und Tags darnach ftarh 
fein zwölfjähriger Sohn durch Peit oder Gift, Die Witwe Raghib's, 
deren Gemahl durh Muftafa aus Eiferfuht auf deſſen Einfluß fo 
fchnell von Gonftantinopel entfernt worden, fol größten Theils feinen 
Sturz bewirkt haben. Er würde ſogleich geköpft worden feyn, wenn 
nicht das Volk gemurrt, daß man dreymahligem Großwefir, welcher 
nah S. Osman's Tod drey Stunden lang das Neich allein regiert, 
den Kopf nicht nehmen Eönne °). Sein großer Reichthum, verfchleu- 
derte Schaßgelder und, Lügen, womit er, als er zur Nechenfchaft ge: 
zogen ward, den Sultan behelligte, find die vom Reichsgeſchicht— 
ſchreiber Waßif *) angegebenen Gründe feiner Hinrichtung, während 
Dſchawid, der Fortfeger der Biographien der Großweſire, in derſel— 
ben die Erfüllung des Spruches: Der Tödtende wird getödtet, und 
eine Vergeltung von Staatsverrätherey erblickt, ähnlich der, womit 


RN fe) Wafif S. 175.12) Derfelbe ©. 266. ?) Pentler's Bericht. St. R. ) Wa: 
jif ©, 269. 
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Muftafapafcha den unglücklichen Dſchem der Blutrache feines Bruders 
Bajefid geliefert. Diefe Parallele iſt ein eben fo fruchtbarer als furchtbarer 
Wink zur Beglaubigung des in Sonftantinopel gäng und gäben, von 
den europäifhen Gefandten einberichteten Gerüchtes, daß Sultan Nuu— 
man als Thronfolger Nebenbuhler vom Bruder Maftafa, unter des Groß: 
weſirs Zuftimmung hingerichtet worden feyn foll; wenn fo, fteht der 
Großweſir Muftafa Bahir dem Kiaja Muftafa, Vergifter Dſchem's), 
gar wohl zur Seite ald Verräther am Herefcherblute und als hinge— 
richteter Großweſir; follte diefe Befchuldigung aber auch grundlos 
feyn, fo beftätiget fein 2008, daß der Nahme Muftafa in der osma— 
nifhen Geſchichte eben fo unglücklich für die Großmefire als die Sul: 
tane. Die osmanifche Gefhichte zählt bis heute eben fo viele Groß— 
weftre Muftafa als Sultane, Prinzen oder Thronanmaßer diefes 
Nahmens, nähmlih zehn, und von diefen zehn Großwefiren Mus 
ffafa ftarben fieben gewaltfamen Todes; der erfte, Kodfha Muſtafa, 
der Bergifter Dfhem’s ; den zweyten, Leffeli Muftafa, rettete, wie Sul: 
fan Muftafa J. nur feine Blödigkeit vom gewaltfamen Tode?) ; der drit: 
te und vierte, beyde Kara Muftafa, die Schwarzen beygenannt, jener un— 
ter Sultan Ibrahim, eben fo allgewaltig als diefer (dev Belagerer 
Wien’s) unter S. MohammedIV., wurden beyde erwürget ); Der fünfte 
Großweſir diefes Nahmens, Muftafa von Rodofto, ward eine Haupturſa— 
che der Entthronung S. Mohammed’s IV. durch die fhlechte Kupfer 
münze, womit er das Neich überfchwennmte 9; der fechfte, Muftafa 
Köprilifade, fiel in der unglücklichen Schladt von Slankament °); 
unter dem fiebenten, Muftafa mit dem Schnurbart, einem Einfalts- 
pinfel ©), ging Belgrad verloren; der achte, Der berüchtigte Dalta— 
ban Muftafa 7), und der neunte (dev obige) wurden hingerichtet, und 
das fragifhe Ende des zehnten und legten Muftafa Bairakdar ift im 
frifhen Angedenken der Zeitgenoffen. Des obigen dreymahligen Groß: 
weſirs Muftafa Bahir Haupt ruht an dem von ihm geftifteten Klo— 
fter der Dermwifche Nakſchbendi zu Ejub; außerdem Hinterließ er auch 
Gedichte als Denkftein feines Nahmens, und erftattete fogar Bor: 
träge an den Sultan in Reimen °). 

Noch ift von dem Gange äußerer Politik feit dem Tode Raghib— 
pafıha’s, von den diplomatischen VBerhältniffen der Pforte mit euros 
päifhen Mächten unter der Großmefirfchaft Hamfa Hamid’s und Bas 
hie Muftafa’s zu berichten. Hamſa Hamid, welchen Raghib in den 
legten Tagen feiner Krankheit vorzugsmweife vor anderen Tüchtigeren 
zu feinem Stellvertreter im Diman auserfehen, in dem Geifte feiner 
Politik großgenährt, trat binnen den fehs Monathen feines Miniftes 
riums auf das gewilfenhaftefte in die Zußftapfen feines Meifters und 


) ©. I. Band ©. 621. ?) Dsmanfadi Efendi’s Biographien der Groß— 
wefire. °) ©. II. Bd. ©. 235 und ©. 755. ) ©. II BD. ©. 815.°) ©. Il. 
Bd. ©, 848. 9) Waßif J. ©. 4, 7) ©. IV. Bd. ©. 10, ?) Dſchawid. 


33: 


9. März 


548 Gin und ſieb zigſtes Bud. 
Vorgängers. Sechs Monathe vor Raghib's Tode, am vierzehnten 


. October, war in einer, im Serai gehaltenen Berathung, troß dem, 


daß der Mufti dem preufifhen Schuß: und Trußbündniffe günftig, 
dDasfelbe verworfen, und hierauf durch eine fchriftlihe Zuftellung an 
den preufifchen Gefandten Rexin abgelehnt worden, weil der Sultan 
nichts minder als zum Kriege geneigt ). Nach Raghib's Tode war 
Hamfa Hamid’s erfte Sorge, die Emennung eines Gefandten nach 
Berlin zur Entgegnung der auferordentlihen Sendung Nerin’s, und 
der von ihm bey feinem feyerlichen Gehöre überreichten Eoftbaren Ge— 
fchenfe. Diefe beftanden in juwelenbefegtem Neiger, Dolce, Piftolen, 
einem Zumelenkäftchen voll Ninge, einer Dofe und Scherbettaſſe von 
Lazur, einem Theegeihirre in Kıyftall und vergoldetem Silber, einer 
großen Spieluhr in fchildErötenem Gehäufe, einem Käftchen zum Gold: 
zupfen, mit Goldborten von fünf und zwanzig Pfunden Gewichtes, 
zwölf Stüden, jedes zu fünfzehn Ellen, des reichten Zeuges, zwölf 
derfelben Länge von Sammt, zwölf einer neuen Art von Borten (las 
ftri), verfchiedene Farben fpielend. Der Werth diefer Geſchenke wurde 
auf zwanzigtaufend Piafter gefchäßt. Zur Erwiederung dieſer Gefandt- 
Schaft und Gefchenfe wurde der fhon durd feine Gefandtichaft nah 
Wien bekannte Ahmed Nesmi, der VBorfteher der Rechenkammer von 
Anatoli, mit dem Range eines Nifhandfchi, d. i. Staatsfecretär für 
den Nahmenszug des Sultans, als auferordentlicher Gefandter zwey— 
ten Ranges, mit dem Chrenkaftan vor dem Sultan bekleidet, und 
ihm das Nöthige aus dem Eaiferlihen Schage geliehen, um feiner 
Gefandtfhaftsverrichtung gehörigen Glanz zu verleihen; unter andern 
ein mit Juwelen befegter Dolch, deffen Werth allein auf fiebentaufend 
fünfhundert Piafter gefhäßt ward »). In dem Beglaubigungsfchreis 
ben ) wurde Friedrih, als König von Preußen, Markgraf von 
Brandenburg, Kämmerer des römischen Kaifers, Herzog, Prinz und 
wieder Herzog von Schlefien betitelt. Seine in zwölf Puneten abgefaßten 
Berhaltungsbefehle trugen ihm auf, auf feiner Durchreiſe durch Pohlen 
die Republik des fortdauernden Schußes der Pforte zu verfichern, kei— 
nen Streit wegen Anftandes im Geremoniel zu erheben, unter feinen 
Leuten Zuht und Drdnung zu erhalten, die Eaiferlihen Beglaubi- 
gungsichreiben und Gefchenke mit der Lifte derfelben in feyerlicher 
Audienz zu übergeben, fih mit dem preufifchen Minifterium fr den 
Sall des Todes des dDermahligen Königs von Pohlen zu verjtändigen, 
indem die Pforte weder öfterreichifhe, noch ruffifhe Einmiſchung 
dulden wolle; die Pforte ſchmeichle fih, daß Preufen’s Verbindung 
mit Rußland zu keinem, für das Intereſſe der Pforte nachtheiligen 
Schritte führen werde, die ihm etwa gemachten Vorschläge von Schuß: 
und Trutzbündniß zur Berichterftattung annehmen 4); fobald feine 

) Penkler's und Obreskoff's Bericht. *) Wafif ©. 226. ?) An 1. Mohar- 


rem 1177 (12. Julius 1763) türf, Abfchrift im H. Arc. 9) In der St. N. bey 
Penkler's Bericht, 
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Berrichtung zu Ende, foll er wiederkehren, ftandhaften Bericht über 
feine Gefandefhaft mittelft geihichtlihen Tagebuches erftatten, Ahmed 
Resmi erfüllte den legten Punet durch ausführliche Beſchreibung ſei— 
ner Reife und Gefandtfchaft, welche in der Neichsgefchichte Waßif’s 
nicht weniger als zwölf Soltoblätter füllt; die ausführlichfte aller bis— 
her bekannten osmanischen Gefandtihaftsbefchreibungen ’). Die Schil- 
derung von Friedrich’8 unermüdeter Eriegerifcher Thätigkeit und Waf— 
fenübung feines Heeres, nicht minder drollig und im Grunde doch 
wahr, als in feiner erjten Gefandefhaftsbefhreibung die Schilderung 
der genufliebenden Gefellfchaftlichkeit der Bewohner Wien’s. Nerin, 
welchem der preußifche Rath Delon und der Secretär Peterfon beyge— 
geben worden, hatte nach Raghib's Tode, durch die Hinrichtung Ali 
der Perfers, des Günftlings Gefchäftsbetreibers, und durch die Vers 
bannung Mollafade Osman Efendi’s, zwey feiner wirkfamen Hebel 
verloren. Roscamp, der Agent des Königs beym Tatarchan, der, mit 
einer halben Million erkauft, den preußifchen Angelegenheiten gün— 
fig, hatte fi jüngft des Tatarchans Zorn zugezogen, und war in 
pohlifhe Dienite übergetreten. Noch einmahl verfuchte Nerin das auf 
den achten Artikel des Freundfchaftsvertrages gejtügte Begehren der 
Erweiterung desfelben zu einem, in eilf Artikeln abzufajlenden Bun— 
Desvertrage, feinen Bemühungen wurde aber Durch Penkler und Ver: 
gennes entgegengearbeitet, und zum vierten Mahle fcheiterten Sried- 
rich's Bemühungen zur Abfchliefung eines Bündniffes mit der Pforte, 
Kerin, dejfen Abberufung durch Rußland wegen einiger, dieſer Macht 
ungünftigen Äußerungen bewirkt worden, wurde durch den Major 
v. Zegelin als Gefandter erfegt. 5, Ict. 
Bald nach der Durchreiſe Ahmed Nesmi’s durch Pohlen nah 1763 
Berlin, war König Auguft III. mit Tod abgegangen, und der Pri- 
mas, Wladislaus Alerander Ponian a Lubna Lubienski, gab hiervon 
in zwey Schreiben an den Sultan ?) und Großweſir die ämtliche 
Kunde. Der Kronfeldherr Branidi, an der Spiße der Partey, welche 
ruffifher und preußifher Einmifhung entgegenftand, benüßte feiner: 
feits das alte Vorrecht unmittelbaren Briefmwechfels des Kronfeldherrn 
mit dem Großwefte, und bevollmädtigte den Dberften Stanfiewiez 
als pohlifhen Refidenten an der Pforte ?); in einem zweyten Schrei— 
ben wünfchte der Keonfeldhere dem Großweſir Muftafa zu feiner Er- 
hebung Glüd. Der Großweſir beantwortete das Schreiben des Primas 


») Des türf, Gefandten Resmi Ahmed Efendi gefandtfchaftlihe Berichte 
von feinen Örfandtfchaften in Wien i. 3. 1757 undin Berlin 1763. Berlin und Ötet- 
tin, 1809.?) ı) Copia litterarum Celsissimi Prineipis Primatıs Regni Poloniae et 
magniducatus Lithuaniae ad Serenissimum ImperatoremjConstantinopolitanum 
20. Nov. 1765. &t.R. 2) AdCelsissimum Supremum Vesirium cum denuntia- 
tione fatorum Serenissimi Augusti IV. Regis Poloniae. Varsoviae 20. Nov. 
1763. &t. X. °) Litterae Joannis Comitis Branicki Castellani Cracoviensis, 
supremiexereituum Polonorum ducis, ad Serenissimum Vesirium. Varsoviae 
22. Nov. 1763. 
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mit freundfchaftlihem Danke für die mitgetheilte Nachricht vom Hin 
fvitte des Königs, mit der Mittheilung dev fultanifhen Entfchliefung, 
daß Pohlen’s Freyheiten ohne Cinmifchung fremder Höfe aufrecht 
erhalten werden follen ’). Dem Grofßfeldheren Branidi dankte er in 
einem Schreiben für die, dem Gefandten Resmi Ahmed gewährte 
freundliche Aufnahme ?), und in dem anderen für den Glückwunſch 
zum Antritte zur Großweſirſchaft und allgemeine BVBerficherungen 
der Fortdauer der Freundfchaft und Erhaltung des Carlowiczer 
Sriedens. Diefes Schreiben war aber urfprünglihd dem Refidenten 
Stankiewicz in einer anderen,, fich auf die VBorftellungen des Reſiden— 
ten wider Poniatowski beziehenden Form übergeben, hernach zurück— 
genommen, und mit Weglaffung Diefes Abjchnittes wieder zugeftellt 
worden. Der vuffifhe Gefandte und preußifhe Reſident hatten ihrer— 
feits der Pforte eine gemeinfchaftliche Denkfchrift eingereicht, worin 
fie die Freyheit der pohlifhen Königswahl ohne Ginmifchung Frank— 
reich's und Dfterreich’8 begehrten. Indeſſen hatten die ruffifhen Trups 
pen die Diefine von Graudenz gefprengt, und waren in vollem Mar— 
fhe gegen Warfhau begriffen. Dieß veranlafte die Patrioten, fich 
durch eine von den vierzehn Häuptern derfelben unterzeichnete, mit— 
telft eines Schreibens Branidi’s ?) einbegleitete Schrift an die Pforte 
zu wenden, und der Nefident Stankiewicz begleitete die Schrift der 
Patrioten und das Schreiben mit einem Mlempire, welches der Pforte 
die Gefahr, daß Pohlen ganz und gar unter Rußland's Dberherrfchaft 
gevathe, auf das dringendfte vorftellte 4). Schon ‚in einem früheren 
hatte er die preußifchen und ruffiichen Bearbeitungen und Umtriebe 
der Pforte angezeigt, und auf die daraus dem Reiche drohenden Ge— 
fahren aufmerkfam gemacht. Schon auf diefe erfte Eingabe, und nur 
einige Tage fpäter, als die obige Schrift von den vierzehn Häuptern 
der Patrioten zu Warſchau unterzeichnet war, hatte die Pforte den 
euffiihen und preußifhen Miniftern, dem franzöfifhen Bothichafter 
und öfterreihifchen SGnternuntius eine Erklärung wider den Einmarſch 
der ruffifhen Truppen zuftellen laſſen, welche mit einem Schreiben 
des Großwefirs an den Kronfeldheren ?) durch den pohlifchen Reſiden— 
ten übergeben ward. Die Antwort Branici’s dankte für die Erklä— 
rung, bedauerte aber zugleich den widrigen Eindrud, weldhen die: 
felbe auf die Nuffen gemacht, deren Truppen Warfchau umzingelten. 
Die Pforte, vom preußifhen und ruſſiſchen Minifter im entgegengefeßs 
ten Sinne bearbeitet, und nichts weniger als geſtimmt, fich wegen der 
yoplifhen Königswahl in Krieg einzulaffen, vichtete an die Häupter 


) Traduction d’une lettre du G.V. Mustafa à S. A.le Primat du Royaume 
de Pologne, St. R. *) Traduction d’une lettre du G.;V. Mustafa au 
Grand General de Ja couronne. Eben da. ?) ddo. Varsoviae 19. April 1764. 
&t.R. 9 Memoire du ı8. Mai 1754. °) Traduction de la lettre du Supreme 
Vesir Mustafabassa écrite à 8. A. Mr. le Comte Branicki sans date, traduite 
par Mr. Giuliani. St. R. 








- Außere Berpältniffe. 551 


der Patrioten, welche die obigen Schreiben unterzeichnet hatten, ein 
Schreiben des Großwefirs, voll weiſen Nathes, vorfichtiger Ermah— 
nung und politifher Prophezeyung über die Gefahr innerer Par: 
teyung und Zwietracht, wodurch fie einem Fremden den Zugang zum 
Throne bahnten. Dem franzöfifhen Bothichafter, welcher durch eine 
befondere Denkſchrift die Pforte wider den ruſſiſchen Truppeneinmarfch 
als einen Friedensbruch aufzulärmen verfuchte, antwortete diefelbe mit 
Beziehung auf ihre frühere Erklärung, aber im wirkliden Wider: 
fpruche mit Derfelben, daß von jeher fremde Truppen in Pohlen 
eingerüdt, ohne daß fich Die Republik dagegen gefegt, dag davon im 
Garlowiczer Frieden nichts vorfomme, und daß es alfo unter Der 
Würde der Pforte, dieß zum Gegenftand einer Unterhandlung zu mas 
chen '). Vergennes fegte in einem Schreiben an Branidi die unverläß— 
lihe Stimmung der Pforte aus einander, deren Truppen am Dniepr 
und Dniejter, zur Schüßung der osmanifchen Gränzen zuſammen— 
gezogen worden feyn. Bey ſolchen Anfichten war nichts anders zu 
erwarten, als daß die Pforte dem Agenten des neuerwählten Königs 


von Pohlen, Boscamp (des vormahligen preufifhen Conſuls in dev. 


Krim), welcher das Kündigungsfchreiben der neuen Königswahl über: 
bracht, und den ruffifhen und preufifchen Einftreuungen Gehör und 
dem Gefandten Stankiewicz den Rath, fih zu entfernen, gab, weil fie 
entfhlofen, den vom neuen König mit der Kunde der Thronbefteigung 
an.der Gränze harrenden Gefandten Alerandrowiez, für deſſen Zu: 
Taffung fich auch der Tatarchan verwandte, anzunehmen ?). Stankie— 
wicz, wider feinen Willen abgefchafft, erhielt nichts deſto weniger ein 
Schreiben des Großwefirs an den Sronfeldheren, worin er höflich als 


auf fein Begehren verabfchiedet, und der Kronfeldherr zur ferneren Auauft 


Auskunft über die Verfügungen der neuen Königswahl aufgefordert 
wird’). Nah Stankiewicz's Abreife ward Alexandrowicz zugelajjen, 
ohne daß dieſe Zulaffung, wie die Pforte den franzöfifhen Bothſchaf— 
ter und öfterreichifchen Internuntius verficherte, die Anerkennung Po: 
niatowski's als Königs in fich ſchlöße; eine halbe Mafregel, ganz im 
Geifte türkifher Politik, welche au den Grafen Stadnidi, den Ge— 
ſandten Auguſt's IIL, eher zugelaffen, als feinen Heren als König an— 
erkannt hatte °). Nachdem Alerandrowicz über ein Jahr an der mol: 
dDauifhen Gränze geharrt, wurde er endlich ald Gefandter des Königs, 
welchen die Pforte durch Nufland und Preußen beftimmt anerkannt, 
empfangen, und demfelben die gewöhnlihen Vorzüge außerordentli- 
cher Gefandten der drey benachbarten Gränzmächte, ſterreich's, Ruß— 


) M&moire suprême a notre tr&s honore ami, ’Ambassadeur de France 
2) In der St. R. der Revers, welchen Alexandrowicz vom Fürften der Mol- 
day wegen feiner Aufnahme erhielt. 3) Traduction litterale d’une lettre du G. 
V. au Grand General de Pologne, remise A Mr. la Colonel Stankiewiez dans 
Vaudience de Conge que le premier Ministre lui a donnde le 17. Févr. 1765. 


*) Dep&che de Vergennes du 20. Juillet 1765. 
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land’s und Pohlen’s, nad feyerlihen Einzuge freyes Quartier, Eh: 

renwache und Unterhaltsgeld zuerkannt; das legte mehr als das Dop— 

pelte des, dem ruffifchen und öfterreichifchen Gefandten abgereichten, 

nah altem Kanun zweyhundert fünf und zwanzig Piafter täglich, 

weil das Gefolge pohlifher Bothfchafter und Gefandten gewöhnlid) 

um viel zahlreicher, als das der öfterreihifchen und ruffifhen Gefand- 

ten. Alerandrowicz wurde Ealt empfangen, als der Gefandte eines, 

den Pohlen wider den Willen der Pforte aufgedrungenen Königs; der 

Unterhalt wurde ihn vom Tage der Abfchiedsaudienz beym Großweſir 

abgeschnitten, um ihn fo eher zur Nücdreife zu bewegen, und an der 

Pforte lieg man fich verlauten: er möge fehen, daß es ihm nicht wie 

20. dem Stankiewicz gehe ’). Bey der Abfchiedsaudienz durfte fein ganzes 

Sept. Gefolge den Säbel an der Seite behalten, wasihm bey der Antrittss 

audienz verweigert worden; auch war ihm früher fehsrudriges Schiff, 

welches er nach Beyſpiel der anderen Gefandten machen ließ, als 

eine Neuerung vom Boftandfhi Ali abgefchlagen worden, Bos— 

camp Eonnte feinen Wunfch, als pohlifher Gefchäftsträger zurückzu— 

bleiben, nicht Durchfeßen, weil der Pforte feine Umtriebe beym Tas 
tarchan noch im frifhen Andenken, 

Um die Thronbefteigung des rufifhen Kaifers, Peters III., zu 
Eünden, war Fürft Daſchkow ernannt; aber derſelbe war noch nicht 
an der Gränze angelangt, als Katharina zur Kündigung der ihrigen den 
Fürften Dolgorudi ernannte. Die Glückwünſche des Sultans überbrach— 
teder Kaiferinn Derwiſch Osman Efendi, derfelbe, welcher vor zehn Jah— 
ven die Thronbefteigung Osman's III. zu Petersburg gefündet hatte ?). 
Perter’s III. Umfprung von dem öfterreihifhen Bündnijfe zum preus 
Gifhen hatte vorzüglich die Unterhandlung des preußischen Vertrages 
begünftiget, welcher durch Peter’s und Raghib's Tod für immer rück 
gängig ward. Peter hatte der Pforte den ihm vermuthlich von Frie— 
drich II. eingegebenen Borfchlag gemadht, das Temeswarer Banat zu 

6. Maı erobern ?). Als Raghib von dem neuen Bündniffe zwifhen Preußen 
1767 und Rußland hörte, bezeichnete er dasfelbe mit einem einzigen, feine 
tiefe Einficht und die gefunde Anficht damahliger osmanifcher Politik 
ausfprehenden Worte als unzweckmäßig und fpurlos. Zegelin, der Nach: 
folger Rexin's, verficherte die Pforte, daß die Freundfchaft Preußen’s mit 
Rußland nicht foenge, daß der Pforte daraus einiger Nachtheil erwach— 

fen könne. Einverftändlich mit Obreskoff, übergab derfelbe Denkſchrift 

auf Denkfchrift wider die pohlifhen Patrioten, in deren einer 4) er 
vorzüglich den VBerfuch, die Entfcheidung durch Mehrheit der Stimmen 

ftatt duch Einftimmigkeit einzuführen, als eine die pohlifche Verfaſſung 
gänzlich untergrabende Neuerung vorftellte, und die Pforte mit falichen 
Nachrichten über Gafernenbau in Ungarn und Tſchaikenbau zu Wien, 
welche auf Türkenkrieg Ddeuteten, und mit Verdächtigung der der 


.) Penfler’s und Brognard's Berichte in der St. R. ) Brognard's Bericht. 
) Eben da am 6. Man 1766. 9) November 1765, in der St. R. 
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Pforte vom franzöfifhen Bothſchafter mitgetheilten Nachrichten aufs 
lärmte. Brognard, welcher den von feiner zweyten Internuntiatur 
abberufenen Freyheren von Penkler ablöfte, fuchte die Pforte hier- 
über zu beruhigen. Die Anftände, welche zu Ende der Großweſirſchaft 
Raghib's wider die Verewigung des Belgrader Friedens erhoben 
worden waren, weil Naghib Friedensbruh zu Gunjten Preußen’ 
fann, fhmanden jest allmählig hinweg; es ward nicht mehr von der 
Nothwendigkeit, den Belgrader Frieden zu erneuern, geiprochen, und 
in der Antwort des Beglaubigungsfchreibens und des noch von Penk— 
Ver überreichten Kündigungsfhreibens der Krönung Kaifer Joſeph's II. 
wurde der Ausdruck des verewigten ') Friedens mit gleichem erwies 
dert. Penkler hatte noch einen Ferman zur Erbauung der abgebrann= 
ten Trinitarierficche zu Pera erhalten, welche bey dieſer Gelegenheit 
erweitert ward ?); wider die griehifchen Handelsleute zu Wien, wel- 
ce fich der Gerichtsbarkeit ihres Metropoliten entziehen wollten, wurde 
der Stiftungsbrief der Gapelle auf dem alten Fleifhmarkte, welchen 
Maurocordato, als er Gefandter zu Wien, erhalten °), und die That— 
fahein Vorſchein gebracht, daß diefe Gapelle exit fehs und dreyßig 
Sahre fpäter vom Metropoliten Moyfes vollitändig ausgebaut wor— 
den °). Endlich erwirkte Penkler auh einen Ferman zu Gunjten der 
Katholiken von Chios, wider welche die Griechen eine der heftigiten 
Borftellungen aufgebradht’). Kaifer Zofeph verweigerte alle Gefchenke 
bey dieſer Gelegenheit, aus dem höchſt einfachen, aber gegen die Tür— 
Een oft vernadhläffigten völkerrechtlihen Grunde volltommener Gleich: 
heit in der Behandlung der Gefandten und Höfe, indem bisher Sul- 
tane bey der Kündigung ihrer Thronbefteigung nie Gefhenfe Schicken, 
wohl aber empfangen hatten 8). Kaifer Zofeph’s eigenhändig auf den 
Vortrag des Neichskanzlers gefchriebene Entſchließung ſpricht feine 
ganze Anficht des gegen die Pforte zu beobadhtenden Genehmens aus, 
. mwodurdh er, wie duch fo viele andere feiner Negierungsmarimen, 
neue Bahn gebrochen. Penkler, welcher jehr für Geſchenke, indem die 
überbrachten mit Annehmlichkeiten für den Überbringer begleitet ware, 
feste es duch und wünſchte fih Glück, daß er, wiewohl Eein außerors 
dentlicher, fondern ordentlicher Snternuntius, auch das zweyte Mahl 
wie ein außerordentliher, noch mit Ginzug, Ehrenwadhe und Unter: 
haltungsgeld begünftiget worden war 7). Seine Werbung italienifh , yuauft 
fo wie die des ihn als ordentlichen Snternuntius ablöfenden Hofrathes, 1766 
Herrn v. Brognard’s. Auch diefer zog mit der gewöhnlichen Feyerlich— 


) Muebbede. Ein nicht deutlich genug zu fchreibendes Wort, weil durch 
einen Punct mehr aus muebbede: muejiede wird, was nur der beglüdte, und 
nicht der ewige Friede heißt; wirklich ift das Wort in dem türfifchen Driginale 
fo zweydeutig gefihrieben, daß es eben ſowohl muchbede, als: muejiede gelefen 
werden kann. ) Um 1. Dec. 1762. St. R. ?) Das fogenannte privilegium 
Leopoldinum. #) 3. 3. 1762. Penfler’s Bericht. 1762 °) Um 10, Sept. 1762, 
mit den Adfchriften der früheren, zu Gunften von Chios erwirften Fermane. 
6) Refotution Kaifer Joſeph's auf den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten Collos 
redo. 7) Penkler's Bericht vom ı5. September 1762. 
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Eeit von vierzig Tſchauſchen, Hundert fechzig Janitſcharen und der frem⸗ 
den Geſandten Stallmeiſtern, deren jeder vier Handpferde führte, 


24.May feyerlich ein. Solchen Einzug und Unterhalt hatte Zegelin für ſich ver— 


1766 


8. Nov. 


gebens zu erwirken verſucht. Brognard ſollte in ſeiner Audienz zugleich 
mit ſeinem Beglaubigungsſchreiben das Erzherzog Leopold's, als Groß— 
herzogs von Toscana, übergeben. Da wie gewöhnlich die Abſchriften 
vorher mitgetheilt wurden, ſtieß ſich die Pforte daran, daß in dem 
Schreiben der Kaiſerinn ſie ſich ebenfalls Großherzog von Toscana 
nannte, und daß des Rückfalls Toscana's auf Ofterreich bey Abſter— 
ben des Grofherzogs erwähnt ward, und verweigerte die Annahme 
des Schreibens des Großherzogd aus dem, in einem dem Inter— 
nunfius zugeftellten Memoire ’) aus einander gefeßten Grunde, daß 
der erfte Vertrag mit Toscana nur auf Erfuchen der Kaiferinn mit 
ihrem Gemahle, dem erwählten römifchen Kaifer, abgefchloffen wor- 
den, daß die Pforte mit Toscana in Feiner unmittelbaren Verbindung, 
daß die beyden Schreiben fich widerfprechend, weil die Kaiferinn 
und ihe Sohn nicht zugleich Herren von Toscana ſeyn Eönnten. Bro: 
gnard belehrte die Pforte durch befondere Eingaben über die durch 
Erbſchaft von Kaifer Franz feinem Sohne überlajfene Herrihaft von 
Toscana und dem Verbleiben des Titels beym Stammhaus. Nach 
viermonathlichen Erläuterungen und Weiterungen wurde endlich aus: 
gemacht, daß die gefammten, Toscana betreffenden Schreiben ſowohl 
die der Kaiferinn, als des Grofherzogs, ſammt denen ihrer Minifter , 
des Fürften von Kaunig und des Marchefe di Botta in befonderem 
feyerlihen Gehöre beym Grofwefir übergeben werden follten. Der 
Sultan antwortete der Kaiferinn, und dev Großwefir ?) dem Fürjten 
von Kaunitz, aber nicht dem Marchefe di Botta °). Die Erneuerung 
des Vertrages mit Toscana, welchen die Pforte bezweckte, wurde in 
der Anrede von Brognard mit Stilfhweigen übergangen. Als Zwi— 
Ichenträger zwifchen dem Pfortendolmetfche und den europälfchen Ge— 
fandten Tebfe noch Ibrahim, der Sohn des Nenegaten, Directors 
der Buchdruckerey. Der Pfortendolmetfh Ghika war zum Fürften der 
Moldau befördert, an feine Stelle der Sohn des erften holländiſchen 
Dolmetfhes, Karadfcha, gefreten. An des englifhen Bothfhafters 
Grenville's Stelle kam Murray; der däniſche Gefandte Gähler erhielt 
fein Abberufungsichreiben und Tieß den Gefchäftsträger Horn zurüd; 
der neapolitanifhe Gefandte Ludolf unterhandelte noch immer fpani- 
fhen Freundfchaftsvertrag, der venetianifhe Bailo Gorrer ward durch 
Ruzzini erfeßtz der hHolländifhe Bothfhafter war Dedem. Bon mos— 
limiſchen Fürften erhielt die Pforte eine Bothſchaft aus Marokko, mit 
einem Gefuche, die Pilgerkaramwane betreffend. Ein Staatsbothe über: 
brachte ein Schreiben Ahmed des Padifhahs von Kandahar, hundert 

) Das Memoire beym Berichte Brognard’s vom 12. Aug. 1766. ?) Das 


Schreiben vom halben Dſchemaſiul- adir 1180 (Nov. 1766) im 6. Arch. ) Die 
Schreiben im H. Arc. 
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achtzig Zeilen lang, wodurch er, wie vormahls Nadirſchah, eine Altarz 
nifche zu Mekka für die Pilger von Kandahar, als Sunni, begehrte. 
Bom fchwarzen Meere Fam der Sohn eines Chans der Lefgi, der 
Pforte zu Huldigen. Bon Abenteurern, welche die Pforte überliefen, 
die zwey nennenswertheften: einer, der fich zu Belgrad für den Prä- 
tendenten Stuart ausgab, und dort als Moslim ftarb, und der ches 
mahls als Dberfter der Ingenieure in portugieſiſchen Dienften geftandene 
Franzoſe, Pierre Robert de Balfemond, welcher durch Plane und Vor— 
fchläge in Bonneval’s Fußftapfen treten wollte, aber ohne deffen Nah: 
men und Talent nur in Einem mit ihm auf gleicher Linie ftand, nähm- 
lich als Renegate. 

Einen Monath nach der Hinrichfung des Großwefirs Bahir Mu— 
ftafa Fam der neuernannte zu Gonftantinopel an. Sohn des Großwe— 
firs Muhsinſade Abdullahpafcha, welcher vor fieben und zwanzig Jah: 
ven im legten ruffifhen Kriege, in der Ebene von Kartal, vom Seras— 
Eer Bender’s zum Großmefir ernannt, nah vier Monathen abgefekt, 
als Statthalter zu Dſchidde geftorben, war er als Kämmerer in Dienft 
getreten, und noch während des Vaters Großweſirſchaft zum Oberft: 
Fämmerer befördert worden. Neun Fahre hernach war er als Statthal- 
fer von Meraaſch in die Bahn der Statthalter getreten, und hatte' in 
den, feitdem verfloffenen achtzehn Jahren, eben fo oft die Statthalter- 
fchaften, bald in Aften , bald in Europa, gewechfelt; jest zum erften 
Mahle drey Zahre lang Großwefir, dann drey Fahre lang von der 
oberiten Stelle des Neiches entfernt, noch einmahl drey Fahre lang 
Großweſir, der Beendiger des ruffifhen Krieges durch den Frieden 
von Kainardfche. Seine erfte und zweyte Großmefirfchaft, der unglück— 
tichften und verhängnißvolleften eine, die erfte Durch die inneren Uns 
ruhen in Georgien, Ägypten, Arabien, die zweyte durch den ruffifchen 
Krieg, der für Rußland aller folgenden Triumphpforte. Die erften 
Meiterungen zwifchen der Pforte und den ruſſiſchen Nefidenten zu 
Gonftantinopel rief der Tatarchan Selimgirai hervor; über die in 
der Kabartai gebauten Feftungen Beihwerde führend, wurde Derfelbe 
vom Großweſir nach Eonftantinopel zur Rückſprache eingeladen *). 
Er wurde mit der größten Aufmerkfamkeit und Feyerlichkeit empfan= 25.Jun. 
gen, und im Haufe des Reis Efendi, welcher immer der Pfortenfah- 1766 
walter des Tatarhans, eingewohnt,zu Daudpaſcha mit großen Gaft: 
mahle bewirthet; er und feine beyden Söhne erhielten Gaul und Zo— 
bei, die Schirinbege und Mirfen Hermelin. Dem Sultan wartete er 
im Pallaſte Beharije auf, bey diefer Gelegenheit mit einer Kapani- 
dſcha, wie fie der Großherr trägt (welche auf dem Rücken mit ſchwarzem 
Zobel über Goldftoff ausgefchlagen), mit Säbel, Köcher, jener mit Ju— 
welen, diefer mit Perlen befegt ?), und mit dem Gefchenke von zehn: 
faufend Ducaten ausgezeichnet; aber fo ehrenvoll der Empfang, fo 


1737 


') Depeche de Vergennes le 20, Juillet 1965. ?) Waßif ©. 271. 
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wenig war der Shan mit der politiihen Stimmung der Pforte zufrie- 
den, die in demfelben Geifte, welcher ihr Benehmen in der pohlifchen 
Königswahl geleitet, allen Anlaß zu Seindfeligkeiten mit Rufland zu 
vermeiden bedaht war. Bomrfranzöfifhen Bothfchafter wurde er mit 
reihen Stoffen aus Lyon und mit Piltolen befchenkt ). Der Antritt 
der Großwefirfchaft Muhsinfade’s wurde duch Feuersbrünfte und eine 
Hinrichtung ahnungsvoll bezeichnet. Am zehnten Tage nach der Er- 
nennung des Großwefirs und nad der Ankunft desfelben, brach zu 
Topchane, und zwey Tage hernadh in der Nachbarfchaft der Mofchee 
des Prinzen Dſchihangir (des unglüdlihen Sohnes Suleiman des 
Gefeßgebers) Feuer aus, jenes und diefes durch zehn bis zwölf Stuns 
den wüthend ?). Die bey diefer Gelegenheit abgebrannten Klöfter der 
Kadri zu Tophana und der Mewlewi zu Galata, wo Bonneval be= 
graben liegt, wurden auf des Sultans Koften wieder aufgebaut °). Als 
Gerechtigkeitsbeweis wurde der Kopf eines der mächtigften Statthalter 
Klein = Afiens, nähmlih Tfchaparfade Ahmedpafcha’s, um den wider 
ihn eingelaufenen Klagen genug zu thun, vor das Eaiferlihe Thor ge: 
worfen 4). As Beweis der Milde wurde Silihdar Hamſapaſcha, 
welcher unter dem legten Großweſir verungnadet, der drey Roßichweife 
beraubt, nah Demitofa verbannt worden, wieder mit denfelben als 
Statthalter von Selanik angeftellt; der Reis Efendi Mohammed 
Emin, nah dem Ausſpruche Waßif's durch Beredfamkeit und Unter— 
haltungsgabe ein zweyter Merkur 5), erhielt mit den drey Roßſchwei— 
fen die Würde des Nifhandfhi, und Morea’s Einkünfte als Gerften- 
geld, und der bisherige Secretär Muftermeifter der Janitſcharen, 
Hamamifade Dmer Efendi, ward das Haupt der Schreiber des Di: 
wand; au der Beglerbeg von Haleb, Ahmed, wurde mit Verleihung 
des dritten Roßſchweifes, „der Perlenfchnur der Wefire angereiht“ °), 
hingegen der Griehe Staurafi, der Sahmalter des Fürjten der Wala— 
hey ander Pforte, wegen Vielgefchäftigkeit und Einberichtung von 
PDfortengeheimnijfen, in den Kerker des Boftandfhi geworfen, und 
nachdem er einige Tage lang gefoltert worden, vor feinem Haufe am 
Ganale aufgehenkt 7). Aus Folge ihres Eifers in den Gefchäften der 
Pilgerkaramane und wider die Araber, ftarben der Statthalter von 
Dſchidde, der oben erwähnte ®) Ssalihpaſcha, und der ehemahlige 
Führer der Pilgerkaramane, der Weſir Mekkifade Huseinpafcha; jener, 
nachdem er die Einwohner Mekka's und Medina’s von den Arabern be— 
ruhigt hatte, erkrankte aus Folge des, fo vielen Pilgern verderblichen 
Klima’s von Mekka, und diefer zu Ghafa wohnend, mit den Arabern 
Ben Ssachar und Kaanadie in Hader verwidelt, fiel, duch einen 
Pfeil getödtet 9). Hakim Efendi, dejfen Gefchichte von hier beginnt, 


') Depeche de Vergennes le 0. Juillet 1765. *) Waßif S. 268. °?) Ders 
felbe ©. 273. *) Derfelbe ©. 265. ?) Reiful: Fitad. Waßif ©. 270. 6) Derfelbe 
©. 272. ’) Ehen da. 8) Eben da. 9) Wafif ©. 273. 
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wurde zum Secretär Muftermeifter der Zeugfchmiede, der ſchon feit fünf 
und zwanzig Jahren her, als Geremonienmeifter bekannte Aakif Efens 
di’) zum Niihandfchi, an, feine Stelle Wahdeti Ebubekr Efendi 
zum Geremonienmeifter ernannt ?). 

Dem Sultan, welcher bereits einen Sohn (Selim) und eine Tochter 
(Schahfultan) hatte, wurde jegt eine zweyte Tochter, Beigchan, und ein 
zweyter Sohn in dem Zwifhenraume eines Jahres geboren. Bey der 14.3ar. 
Geburt des erften ſchwamm, wie gewöhnlich, die Stadt in Lichtfluth 1766 
und Freude, die Kammern des Serai wurden mit reichen Zeugen be: 19.Iarı. 
bangen ?); die Geburt des zweyten Fündeten bloß Kanonenfhüffe an‘), 1767 
und im Serai waren die Glückwünſche der höchſten Staatswürden, 
als des Großweſirs, Mufti, des Kapudanpafha und Nifhandfchiba: 
fchi, der beyden Dberftlandrichter, des Vorſtehers der Emire und des 
Sanitfharenaga mit Zobelpelzen erwiedert worden °). Diefe höchſten 
Staatsämter bildeten auch den Kern der feyerlihen Berfammlung zum 
erften Unterricht des fünfjährigen Kronprinzen Selim, wozu, wie ge: 
wöhnlih, vor dem Perlenköſchk großes Scattenzelt aufgefchlagen 
ward, wohin fih der Sultan begab. Die Wefire und Ulema bega= 
ben fid) dann in den dritten Hof des Serai, um aus dem Thore der 
Glückfeligkeit den Prinzen Schüler abzuhohlen. Das Thor der Glück: 
feligEeit öffnete fih, und aus demfelben ging der Prinz von den zwey 
höchſten Würden der ſchwarzen Verſchnittenen, vom Kiſlaraga und 
Chaſinedar geführt, hervor; die beyden Oberſtlandrichter, der Vorſte— 
her der Emire und die beyden Imame, als die erſten Würden der 
Ulema, welche an dieſem Tage des erſten Unterrichtes, als der Grund— 
lage aller Gelehrſamkeit, natürlich die erſte Rolle ſpielten, küßten die 
Hand. Vor dem Schattenzelte am Perlenköſchk kam ihm der Großwe— 
ſir entgegen; auf den Wink des Sultans ſetzten ſich der Großwe— 
fir und Mufti zu beyden Seiten des Prinzen nieder. Dieſer begann 24.Det. 
den Unterricht mit dem Bismillah, d. i. mit der Formel: im Nab: 
men Gottes, bey dem der Anfang aller Weisheit, und als der Prinz 
ihm hergebrachter Weiſe die Hand Eüffen wollte, Eam ihm der Mufti 
durch Umarmung, ihm die Schulter Eüffend, zuvor‘). Vier Monathe 
darnach, im Faftenmonde, hatte vor dem Sultan wiffenfchaftliche Er: 
örterung der Gefeßgelehrten Statt, Hundert fehs und zwanzig Muder- 
rise und Mola in neunzehn Berfammlungen abgetheilt, disputirten 
neungehn Tage hindurch über Die zweyte Sure des Korans, in welcher 
der Eräftigfte aller talismanifhen Verſe, nähmlich der des himmlifchen 
Thrones 7), und in deren Anfang das erhabene Sleichnif verſtockter 
Ungläubiger, gleich denen, die im Finftern wallen, wann runds 
um Blige fallen, die mit den Fingern die Dhren zuhalten, aus Furcht, 


) ©. oben 69. Bud. ?) Waßif ©. 280 und ©. 204. ?) Derfelbe ©, 273. 
2 Venkter’s Bericht. °) Waßif &. 284. ©) Derfelbe ©. 279. 7) Der 236, ter 
I. Sure. 
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daß fie die Donnerkeile fpalten, die taub, ffumm, blind, von Gottes 
Grimm umgeben find *). Diefe Verſe find es, welhedem großen ara— 
bifhen Dichter Lebid das Bekenntnis der GöttlichEeit dee Korans ab: 
gezwungen, fo daß er fein Gedicht, eines der fieben auf der Kaaba 
aufgehangenen, von Derfelben herunterriß, den Koran als Gottes 
Wort, und Mohammed als dejfen Gefandten anerkannte. Wirklich 
gehören dieſe Verſe, mit denen des himmlifgen Thrones der Ein— 
heit Gottes, der Sündfluth »), der Sure des Erdbebens 3) und 
der darauf folgenden Sure der ‚Elopfenden Stunde 9, unter die erha- 
benften Eingebungen, nicht nur des Korans, fondern aller religiöfen 
Begeifterung. Die Verſe des Erdbebens: Wann die Erde bebet mit 
Beben, wann fie ihre Laften will von fich geben °), fanden jeßt ihre 
volle Anwendung duch eines der fürchterlichften Erdbeben, welches 
je die Stadt Eonftantin’3 erfchütterte 6). Der Eindruck desfelben war 
um fo größer auf den Aberglauben des Volkes, als Dasfelbe am drit: 
ten Tage des Dpferfeftes fich ereignete, und als die Mofchee des Er— 
oberers vor allen anderen beträchtlich befchädiget ward. Es ward aus» 
gelegt, als ob zum Dpferfefte ftatt der Hämmel die Mauern und Pa— 
läfte der Hauptftadt als Opfer fallen, al ob das durch Mohammed II. 
mittelft der Eroberung Gonftantinopel’s erjt in Europa feft begründe: 
te osmanifche Neih wie die Mofchee desjelben, vom Grunde aus er— 
fchüttert, in feinen Grundfeften und Domen berften follte. Der Schade 
der zerfallenen Gebäude wurde auf zwey und zwanzigtaufend Beutel, 
d. i. eilf Millionen Piafter, berechnet 7), und der Sultan befhloß, 
froß feiner Sparfamkeit, die nicht volfsbeliebt, diefe Summe auf die 
Herftellung der Stadt zu verwenden. Da der Religionsfond der Mo: 
fhee S. Mohammed’s nicht fo viel Geld hatte, als nothwendig, die 
Koften der Wiederherftellung zu tragen, wurde, was nothwendig, aus 
dem Eaiferlihen Schage zugeihoffen, und Haſchim Alt mit der Wie: 
derherftellung beauftragt; außerdem wurden noch fieben Commiſſäre 
der Bauten zur Wiederherftellung des Marktes, der Stadtmauern, 
der Pulverfabrik, des Sattelmarktes, des Faiferlichen Gerai, der Ga: 
fernen der Janitſcharen und der Studgieferey ernannt. Außer der 
Mofchee des Eroberers waren die Eaiferlichen ©. Selim’s, Sulei— 
man’s, der Prinzen, Osman's, die neuerbaute des Tulpenquells, der 
Walide und Aja Sofia, theils an den Minareten, theils an den Kup— 
peln befchädiget, andere waren ganz zufammengeftürzt, auch die beyden 
Borpoften der Stadt, die beyden Tſchekmedſche, Burgas, Tfchorli, 
Karifchdüran waren verwüftet, es war eine allgemeine Niederlage der 
Mauern und Mofcheen, aus welcher die der Beere und des Reiches 
prophezeyt ward. 


Der 17. und 18. Vers, ?) (XT. 44. Vers). °) ©. oben 69. Buch. ) (Sure 
CI.) ?) Der 1. und 2. Vers der 99. Sure. 9), Waßif S. 275. 7) Penkler's Be— 
richt. 
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Indeſſen bis die üble Vorbedeutung der beyden Feuer gleich beym 
Antrikte der Regierung des Großweſirs und des Erdbebens auf den 
zwey Jahre fpäfer unter feiner Großweſirſchaft ausgebrochenen, und 
ſechs Jahre hernach unter feiner zweyten Großweſirſchaft unglüdlich bes 
endigten ruffifhen Krieg angewendet werden Eonnte, ging diefelbe durch 
den Brand des Aufeuhres und Bürgerkrieges, welcher in Cypern, Geor— 
gien, Arabien, Ägypten aufflammte, fchon jet in Erfüllung. Der Be: 
fehlshaber von Kerine (Gerignes), Ehalil, Hatte fich wider Tſchil Dsman, 
den Steuernehmer, der Inſel empört, und der neue Steuereinnehmer 
Suleimanaga, welcher die beyden vorigen hätte vergleichen follen, wurde 
von Chalil in Nicofia belagert *). Hierauf befehligte die Pforte den 
Dſchaaferbeg, einender Fürften des Meeres, mit zwey Fregatten und 
zwey Galiotten *), und den Beglerbeg von Tekke, Kör Ahmedpaſcha, zur 
Beruhigung Eypern’s. Die Seefoldaten Dfchaaferbeg’s verübten mehr 
Unfug als die Rebellen, zum größten Schreden der Türken, Griechen 
und Franken. Nahdem Kör Ahmed mit fechzehn Schiffen voll Truppen 
gelandet, gab Chalil die Belagerung Nicofia’s auf, und feßte fich zu 
Degirmenlit (Mühlenort) feft, den Angriff abzuwarten. Er unterlag 
demfelben, fein und feiner erften Mithelfer Köpfe bezeugten die Wahrheit 
des Siegesberichtes, wofür der Beglerbeg mit dem dritten Roßſchweife 
begnadiget ward ?). Zu gleicher Zeit brach zu Gonftantinopel im Hafen 
Seuer aus, durch die Nachläfligkeit des Capitäns Tſchunkar, welcher 
in der Nacht fein zwifhen Galata und dem Thore von Zenibaghdfche 
geankertes Schiff verlaffen hatte; das Feuer theilte fi mehreren Zus 
denhäufern beym Thore Dihub Ali und anderen Schiffen mit, die 
im Hafen duch einander fahrend, auch das Köſchk des Kapudanpafcha 
im Arfenale anftecten, mweßhalb der Kapudanpafcha Tufuni abge— 
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ſetzt, an ſeine Stelle der Statthalter von Rumili Mohammedpaſcha Auguſt 
ernannt ward 4). Eine andere Feuersbrunſt legte die ganze Häu-23. Jan. 


ſerſtrecke vom SKlofter Aidinoghli's bis zur Medrese des Kapudan— 
paſcha, und von da bis zum Thore des Serai in Ace’); ftärker noch 
brannte des Bürgerfrieges Feuer in Georgien. Hasanpalha, der 
Statthalter von Tſchildir, war gegen Guriel aufgebrodhen, hatte die 
Einwohner des Schloſſes Bori, die fich widerfegt, theils niederz, 
theils gefangen gemadt, und die Unterwerfung des Dadian von 
Odiſch, des Heren von Mingrelien, gegen Bedingung von Getreide: 
zufuhrins Lager empfangen, hierauf eroberte er das Schloß Siantſcho 
und beftellte zum Seren Tahmuras, den Better Salomon’s, der feine 
Zuflucht zu Nußland nahm 6). Nahdem er in Mingrelien überwin: 
tert, beſchloß der Serasker Hasanpafha im nächſten Frühjahre den Zug 
nad Somwir, dem Horte Salomon’s, der fi nad fünf und zwanzig: 
tägiger Belagerung ergab, dem neuen Herrfher Tahmuras eingeant- 


) Wafif ©. 275. ”)-Derfelbe ©. 277. ?) Eben da. *) Derfelbe ©. 284 u 
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wortet ward '). Zu Cotatis fraten die vornehmften Bewohner Imi— 
rette's mit den Bevollmächtigten zufammen, und unterzeichneten den 
Vertrag der Unterwerfung an den neuen Herrfher Tahmuras, wel: 
chem von Seite des Hasanpaſcha auch dad Schloß Sowir ausgehän— 
diget ward ?); der Steuereinnehmer von Dſchanik, Hadfchi Alibeg, 
blieb mit viertaufend Mann der Truppen von Dſchanik und Trape— 
zunt zu Cotatis in Befakung, und der Serasker Eehrte nah Achiska 
(Achaldſchik) zurück, deffen Statthalterfchaft dem vorigen Statthalter, 
Tſchelik Ibrahimpaſcha, mit drey Noßfchweifen verliehen ward °). Zn 
Agypten, wo der Scheichol:beled, d. i. die erfte Obrigkeit der Haupt: 
ftadt, der mächtigfte der Mamluken, fchon feit vielen Jahren fait immer 
der erklärte Feind der osmanifchen Statthalter, bekleidete diefe Würde 
Ali, von Geburt ein Abafe 4), welcher ein Günftling des alten, mächtigen 
Ibrahim Kiaja, dann unter Naghibpafcha von Damiat fih wegen des 
Mordes feines Feindes, Ibrahim's des Tfcherkeffen, nah Syrien zum 
Scheich Tahir, demBefehlshaber Akka's, geflüchtet hatte. Nach feis 
ner Rückkehr ftand er als folder dem osmanifhen Statthalter, Ham: 
ſapaſcha, entgegen, und erzwang einen Berbannungsbefehl wider feinen 
Gegner Husein Kefch:Eefh, den Beg der Mamlufen, der damahls 
wider einen anderen Beg, Ssalih, in Oberägypten zu Felde lag. Der 
Statthalter, gezwungen, feinem Willen fih zu fügen, fandte indeffen 
dem Huseinpaſcha heimlich Wort, des Fermans nicht zu achten und 
nach Kairo zu Eommen, nach der fchon feit langem in Ägypten gang 
und gäben Politik osmanifher Statthalter, deren einzige Negierungss 
kunſt in der Anwendung der verderblihen Marime: Entjweye, auf 
daß du herrſcheſt, beſtand“). Huseinbeg erfchien zu Kairo und forderte 
feine eingezogenen Güter zurüd. Die Feinde Alibeg’s, Ssalibeg und 
andere mit fünfzehn Kafchifen und zweytauſend Mamluken, brachen 
mit Gewalt in Kairo ein, und vereinten fih mit Husein Keſchkeſch. 
Vergebens verfuchte Ali, denfelben durch einen neapolitanifchen Rene— 
gaten zu vergiften, er mußte der Übermacht weichen, nur mit feinem 
Schatmeifter und acht Bedienten begab er fih nach dem Drfe, wel: 
cher die GoldEuppel heißt, außer der Stadt, wo er von zweytaufend 
Wachen umgeben; fein Haus ward verfiegelt und ihm die Summe 
von dreytaufend fehshundert Beuteln, als die des fchon feit drey 
Fahren ausftändigen ägyptifchen Tributes, abgefordert. Sein Vermö— 
gen, auf dreyfig Millionen gefchäßt, ward eingezogen, er felbit Fam 
noch einmahl nah Syrien zum Scheich Tahir 9). Husein tödtete hier: 
auf den Hasanbeg, und verbannte andere nah Dſchidde 7); Hamja 
Silihdar wurde hierauf abgefegt, Nakim Mohammed zum Statthalter, 


) Wafiif &. 282. ?) Derfelbe &. >83, ?) Derfelbe &. 288. *) Volney IT. 
Ch. 8. Preeis de V’histoire d’Alibek verfäßlicher , alg der Noman: An account 
of the history of Alibek, London 1783. °) Leitera di Alessandria 4. Marzo 
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Agypten's beftellt *), und demfelben eingefchärft, auf die durch eine 
frühere von den Scheichen der Familie Esherije und der Familie Bes 
Erije, unterzeichnete Urkunde in zehn Artikeln feftgefegten SchuldigEeis 
ten des Tributes und der Getreidelieferung nach Mekka und Medina 
zu wachen ’). Medina war durch eine tödtliche Feindfchaft der: Araber 
Beni Ai und Beni Sefer gegen die Bewohner der Stadt beunruhis 
get, jene wollten diefe nicht in den Palmenwäldern, diefe jene nicht 
in der Stadt leiden, befonders waren die Araber über einen vor der 
Stadt aufgeworfenen Wall erboßt, den fie geichleift wilfen wollten ?). 
Der Scherif von Mekka, Musaid, und der Statthalter von Dihidde 
bemühten fi, die in Haß entbrannten Gemüther zu vergleichen. Der 
Mufti des Ritus Hanefi und der des Ritus Schafit und vierhundert 
Beauftragte begaben fi von Mekka nah Medina, das Blutgeld und 
den Schaden des geraubten Viehes zu regeln 4). Der freye Verkehr 
jwifhen Stadt und Palmmald, und die Schleifung des Dammes 
wurde feftgefeßt, und das Heiligthum des Prophetentempels beruhiget. 
Als die Araber wieder. den Frieden brachen, blieb der Damm im vo— 
rigen Zuftande 3), und neue Befehle ergingen an den Scherif von 
Mekka und Statthalter von Dihidde, die Ruhe Medina’s herzuftellen, 
Die Bewohner Medina’s thaten dar, daf fie Shuldfrey, und es wur: 
de neuerdings vertragt, daß zur Vermeidung alles Zwiftes Fein Aras 
ber mit Waffen auf dem Markte Medina’s erfcheinen folle 6). 

Das große Erdbeben hatte nicht nur die Mofcheen und Mauern 
Gonftantinopel’s, fondern aud die Wajferleitungen und Wafferdämme 
(Bend), welche das Waffer in eingedämmten Schluchten durch Klaufen 
fammeln, erfchüttert und beſchädiget. Diefelben wurden auögebeffert 
und in dem Thale von Emhadeddin, welches insgemein als Aimad 
verftümmelt wird 7), wurde in einer Stunde Entfernung vom alten 
Bende ein neuer aufgeführt, welcher das fammelnde Wafferbeden um 
eine Pippe Waffersiverftärkt 8); als der Bend zur Hälfte vollendet 
war, befah der Sultan den Bau, und belohnte den damit beauftrag« 
ten Tihaufhbaihi, Osman Efendi von Zenifchehr, mit zehntaufend 
Piaftern 9). Ein anderer Commiſſär, Feiſullah, Teitete den Bau der zu 
Mekka in Verfall gerathenen Wafferleitungen, nähmlich jener, welche 
das Waffer vom Quelle Honain’s nach dem Berge Arafat führen. Die 
auf achttaufend Piafter angefchlagenen Baukoften wurden von der 
Kopfiteuer Agypten’s angemwiefen, und die Pilger betheten: „daß auch 
„die Leitung der Fluth der Regierungsgefhäfte von Spreu und Heu 
ungetrübt erhalten werden möge '°).“ So ermuthigte er auch den Bat g, Apr. 
von Schiffen und wohnte der gewöhnlichen Feyerlichkeit bey, womit 1767 
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das neue Krieasfchiff, des Frohnfämpen Wohnplag ), vom Stapel | 
aelaffen ward. Der Kapudanpafcha, welcher feit vierzehn Tagen diefe 
Würde zum zweyten Mahle bekleidete, war der Schwager des Sul: 
tans, Mohammedpaſcha (der Gemahl der Witwe Raghib's), welchem 
der Sultan feiner Schweiter willen den Beynahmen Melek, d. i. der 
4. May Engel, beygelegt hatte ?). Einen Monath darnad) lief die Slotte unter 
1767 den gewöhnlichen Feyerlichkeiten fünf Tage vor dem Opferfefte aus ?), 
dejfen Aufzug und Freude voriges Zahr dur das große Erdbeben ges 
ftört worden war. Der Kapudanpafcha, nachdem ev am Uferköſchk, 
wie gewöhnlich, die Hand des Sultans: geküßt, und den‘ Ehrenpelz 
erhalten, hierauf einige Tage zu Dolmabagdfhe, in der, Nähe des 
Grabdomes Barbarojja’s, fih gefammelt, und dann an den fieben 
Thürmen noch ein, Paar Tage geweilt, lief in den Ardhipel aus, zur 
jährlichen Abfhäumung desſelben, wenn nicht von Raubidiffen, doch 
von Geld durch Erhebung des Tributes der Inſeln. Dießmahl lief 
aber Kunde ein, daß drey maltefifhe Raubſchiffe in den Gewäffernvon 
Cypern. Eines derfelben. begegnete Dfchaaferbeg in den Gewäſſern 
von Kerpe (Garpathos), nahm dasfelbe mit neun und zwanzig Mann, 
und den fie befehligenden Mealteferritter gefangen; den zweyten 
Schnellfegler %) dieſer maltefifhen Schiffe verfolgte Fbrahimbeg, der 
Gapitän von Koron, in die Gewäffer von Maina, wo nad zweyſtün— 
digem Gefechte der Mealtefer fein Schiff und die Mannfchaft ans Land: 
warf, fo daß jene zerftreut und gerettet, Diefes' genommen ward. Ein 
euflifher ‚Korfar, welcher in den Gewäſſern von Latakia eine arabiſche 
Scetije mit vier und zwanzig Moslimen weggenommen, Ddiefelbe eben 
nach Malta führte, ftieß auf das Eretifhe Schiff Elhadſch Husein’s, 
welcher das Raubfchiff und die von ihm erbeutete Schebefe erfämpfte 
und nach Alerandria führte, wo er von dem eben dort gegenwärtigen 
Statthalter Ägypten's dafür mit Ehrenkleid ausgezeichnet: ward >). 
Eine heilfame Erweckung alter Ordnung war der Befehl, welcher 
wenigſtens einmahl die Woche Diwan zu halten befahl, indem feit 
geraumer Zeit mit der Entfernung der Wefire der Kuppel von Eon: 
ftantinopel auch dev Diwan ganz vernachläffiget, nur noch als Staats— 
Ichaufpiel bey Bezahlung der Truppen oder ald Schauftück bey dem 
Empfange fremder Gefandten gehalten ward. Ein folches war der des 
Herrichers von Fed, des Mulai Abdullap Ben Ismail. Vor fünf Jah— 
ven: hatte unter Raghib's Großwefirichaft ein Gefandter desfelben, der 
jumwelenbefegten Sattel und Säbel zum Gefchenke brachte , um einige 
Schiffsmaterialien gebethen und fie erhalten; der jegige brachte die 
Antwort auf dad Schreiben des Sultans, wodurch die Losgebung ra= 
gufäiiher Schiffe begehrt worden war, fammt vier Pferden und einem 
mit Rubinen befegten Sattel °). Außer den jährlich) nah dem. Faften- 
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monde gewöhnlichen Verleihungen und Beftätigungen der Ämter fielen 
auch durch Todfälle berühmter Männer Veränderungen vor. Der 
Statthalter von Karf, der Weſir Mohammedpafcha, wider deſſen Ein- 
zug fich die Bewohner von Kar mit bewaffneter Hand aufgelehnt, 
und deffen Nachgiebigkeit die Frechheit der Meuterer nur vermehrte, 
fiel im Auflaufe, durch einen Stein im Unterleibe getroffen. Die 
Weißbärte und Dbrigfeiten *) ftilten nun felbft den Aufruhr, und 
die gänzlihe Beruhigung von Kar wurde dem Befehlshaber von Wan, 
Ssarifade Mohammedpafcha, übertragen, In Aidin hatte ähnliche 
Meuterey Statt. Zilanli. Musa von Egerdür hielt fih als Rebelle im 
Scloffe Egerdür wider den Steuereinnehmer von Aidin, den Wefir 
Abdurrahmanpafha; nah) Ermenak entflohen, fand er einen Für: 
fpreher am Scheih Efendi. Abdurrahmanpaicha verzieh, unter der 
Bedingnif, daß er nie mehr nach Egerdür Eomme; als der Wefir aber 

auf dem Wege nah Sparta, trat er den ins andere Leben an ?). Es 

ftarb auch der vorige Mufti Ebubekrfade Ahmed Efendi, ein eben fo 3. Jul. | 
gelehrter als gaſtfreyer Gefeßgelehrter, gleich bereit, fein Wiſſen und 
feine Tafel zu theilen ?), und Hamid Mohammed Efendi, der Sohn 13. 
des berühmten Neili, des vorigen Nichters von Conftantinopel, der März 
Tag und Naht dem Studium der Gefhichte oblag *). Der, Tatarchan 
Selimgirai wurde abgefeßt, und an feine Stelle Arslan, der vor 

zwölf Jahren wider Willen der Pforte von der Chanſchaft verdrängt, 30.May 
nach Rhodos verbannt worden war’). ‚Diefer. ftarb zu Kaufchan, noch 

ehe er von dem ihn begleitenden Kämmerer zu Bagdicheserai:inftallire 
worden war, und Makfudgirai: ward Chan der Krim. Bald auf die 
Abfegung des Chans der Krim war auch die des Mufti Dürrifade 6) 
gefolgt, welcher den Kriegsplanen Raghibpafcha’8 entgegen, den Ruffen 
geneigt, während denfelben der neue MuftiWelieddin eben fo abhold, 

als der Ehan der Krim, Arslan, und, wie derfelbe den Brand des 23. Apr. 
Krieges zu ſchüren bereit?). Solchen prophezeyte der Bolksaberglaube 

auch aus dem Brande Pera’s, in welchem. die Palläfte der. Gefandten 27.Det. 
Rufland’s, Neapel's, ſammt acht und zwanzig Häufern und die Kirche 

der Sraneiscaner abbrannten, fo wie im, dem: vor fünf Fahren unmit- 

telbar vor dem Tode Raghib's, der den Krieg gegen Öfterreich erklä= 

ven wollte, die Kirche der Trinitarier abgebrannt war 9). Das franzö— 

fiide Hotel wurde nur durch die Bemühungen der Schiffsmannfchaft 

ver franzöſiſchen Schiffe, die im Hafen lagen, gerettet, 

Ein: Fahre war verfloffen, feitdem Alibeg Der Abafe, welchen der 
Gefchichtichreiber des Neiches mit einem,- bisher europäifhen Ge- 
Ihichtihreibern 9) unbekannt gebliebenen Beynahmen, Bulutkapan , 

d. i. Wolkenfaffer, nennt, von Husein Keſchkeſch, ‚welcher an der 
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Spitze der entgegengefegten Parten der Mamlufenbege, nach Ghafa 
enfflohen, und unter dem neuen Statthalter Rakim Mohammed, die 
früher mittelft Urkunde verbürgte Landeseinrichkung wieder hergeftellt 
worden war. Die Ruhe war von kurzer Dauer. Ali der Wolkenfaf: 
fer war von Ghafa nah Ober-AÄgypten zurücgefommen, und hatte 
dort ein Heer von Moghrebi, Fellah und Arabern der Wüfte zufam- 
mengerafft, die fih in unheilfhwangeren Wolken um ihn fammelten. 
Zu Kairo befanden fih drey Wefire, der vorige Statthalter Hamfa, 
der neue, Rakim Mohammed, und der Anführer der ägyptiſchen Pil- 
gerfaramane, Ahmedpafcha (der vorige Statthalter von Dihidde), als 
drey osmanifhe Machthaber, von beyden Parteyen der Mamluken— 
bege, ſowohl von der Alibeg’s, als Husein’s, verabfcheut und gefürch— 
tet. Die Partey Husein’s, welche im Beſitze Kairo’s, mit den Odſcha— 
klü, d. i. den fteben Herdfchaften der inländifhen Truppen, ein- 
‚verftanden, hatte ſogar dem neuen Statthalter den gewöhnlichen 
Willkomm verfagt, und fih nur nothgezwungen dazu bequemt 9. 
Iſet Ahmed, vormahls SKiajabeg zu Gonftantinopel,  beruhigte ihre 
Furcht, und Husein Kefchkefch Tief fich endlich bewegen, den neuen 
Statthalter von Aadilije, wo feine Zelte aufer der Stadt aufge: 


12. Oct. fchlagen waren, in diefelbe und ins Schloß zu bringen. Dann z0g 


1767 


Husein SKefchEefch mit einem großen Heere berittener Mamluken und 
fünf Begen dem Heere Alibeg’3 entgegen, der mit feinem Verbünde— 
ten Ssalihbeg vier Tage von Kairo in Dber - Ägypten *). Husein 
Kefchkefch Fandte feinen Kiaja Mumdfchi Ali voraus, welcher dur 
einen Hinterhalt überfallen, mit feinee Truppe zufammengehauen 


20. Oct. ward ꝰ). Zwey Tage weit von Kairo trafen die beyden Heere auf ein- 


der, Husein Kefchkefh ward gefchlagen, fein ganzes Lager und Ge— 
fhüß erbeufet *). Die Stadt vertragte mit dem Sieger, daß nit 
fein ganzes Heer, fondern nur er mit achttaufend Mann einzögen, 


22.Det. was zwey Tage hernach geihah. Alle feit drey Jahren verbannte 


Bege Eehrten zurück. Ali und Ssalihbeg zogen im Triumphe ein, je 
ner wartete fogleih dem Statthalter Mohammed Rakim auf, der ihn 
mit Eoftbarem Pelze als Scheichol=beled, d. i. Statthalter Kairo’s, 
bekleidete, Die war die Begründung der Größe Alibeg des Wol: 
kenfaſſers, der für jetzt aufrichtige Ergebung heuchelte, und fünfzehn 
hundert Beutel zur Abtragung der nad Gonftantinopel fchuldigen Gel: 


1768 der zufammenbradhte °). Nicht Tange hielt er die Larve getreuer Un: 


terwürfigkeit vor, fchon im folgenden Jahre ſchlug er auf eigenen 
Rahmen Münze ®), und die Pforte, zu ohnmächtig, denfelben zu Paa: 
ven zu treiben, begnügte fih, den Statthalter Nakim Mohammed, 
als zu alt und zu ſchwach, zu ändern, und an feine Stelle den von 


NRWaßif ©. 302. ?) Letiera di Alessandria 19. Ott. 1767 als Beylage des 
Berichtes Brognard's vom 29. Dec. 1767. ’) Waßif ©. 302, ) Lettera di Ali- 
pascia 27. Ott. , beym felben Berichte Brognard’s. St. R. und Waßif S. 302. 
) Derfelbe ©. 303. 6) Volney. 
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Rakka, Mohammed Diwitdar, zu fegen ’). Beſſer als die ägyptifchen 
Unruhen, wurden die Medina’ beygelegt, wo der Zwift wegen 
zweyer verfchloffener Thore ?) zwifchen den Bewohnern der Stadt und 
den Arabern außer denfelben durch den Tod des übermächtigen Kabab 
Ssalih, welcher diefe beyden Thore verfchlojfen hielt, und durch die 
Hinrichtung von ein Paar feiner Anhänger, die fich der getroffenen 
Übereinkunft zuwider, mit Waffen in den Straßen Medina’s fehen 
ließen, bengelegt ward, Zur Befoldung der fünfzig Mann, welche als 
Beſatzung von Medina für die Ruhe und Sicherheit des HeiligthHumes 
wachen follten, wurden zweytaufend Ducaten feftgefegt ?). Nicht ru— 
higer als an der ſüdlichſten Gränze des Reiches, fah es an der nord- 
öftlichften und füdweitlichten, an der georgifchen und montenegrinifchen, 
aus. Zu Achiska war der Statthalter Ibrahim aus der Stadt gewor— 
fen, feine Stelle von der Pforte dem Nuumanpafha von Trapezunt 
verliehen worden. Diefer zog mit gemwaffneter Hand wider die Rebel: 
len, fchlug diefelben ein Paarmapl, und eroberte im eigentlichften 
Sinne die ihm verliehene Statthalterfchaft 3). Der Kiaja des Statt: 
halters von Achiska oder Tfchildir lag in Georgien wider Salomon, 
den Heren Guriel’8, zu Felde, und ftand vor Klein-Bagdad °), Hier Fam 
Salomon zu ihm, entfhuldigte feine bisherige Meuterey, und fchob 
die ganze Schuld auf den vorigen Statthalter Tſchildir's, den hinge: 
richteten Ahmedpafha, den Erbauer der Mofchee und Stifter der Bi- 
bliothe£ von Achiska. Er verſprach hinfüro in Allem der hohen Pforte 
unterthänig zu feyn, den Mönd 6), welcher Georgien’s Einwohner 
durch ruffiihe Einftreuungen zu verführen befchuldigt war, auszulie— 
fern, das Schloß Soweira zu fchleifen, oder osmanifcher Befakung 
zu überlaffen, und fih dem Sclavenverkaufe keineswegs zu widerfe: 
gen. Diefe Anträge, nad Eonftantinopel berichtet, erhielten die Ge: 
nehmigung der Pforte, Somweira wurde gefchleift, der Mönd im 
Schloſſe Hofn Keif eingefperrt, Salomon mittelft Diploms wieder 
als Herrfher Georgien’s anerkannt 7). Ein anderer Mönch, der eben- 
falls ruſſiſchem Intereſſe zugethan, der Eleine Stephan, hatte ganz 
Montenegro in Aufruhr gebracht, Er fpielte den gottbegeifterten Pro— 
pheten, die nächfte Ankunft ruffifher Heere verfündend ®), und warf 
fih zum Heren von Montenegro, von Niksig bis Scutari, auf ?). Der 
Statthalter von Bosnien, Silihdar Mohammedpafcha, und der. von 
Rumili, Mohammedpafcha, mit allen ihren Lehensmannen, zogen wi: 
der Montenegro aus, Shlugen den Eleinen Stephan zwar ein Paar: 
mahl aus dem Felde, wagten es aber nicht, ihn im Mittelpunct des 
Gebirges, im feften Klofter Gettigne, anzugreifen, von welchem vor: 
mahls der tapfere Statthalter von Bosnien, Köprilifade Nuumanpas 


. Waßif ©. 309. ”) Derfelbe ©. 306. 3) Ehen da. #) Derfelbe ©. 315. 
°) Derfelbe ©. 320. °) Derfelbe ©. 315.7) Derfelbe ©. 316. ®) Brognard’s Bericht. 
NUberſetzung des Berichtes des GStatthalters von Bosnien bem Berichte Bro- 
gnard's vom 1. Det. 1766 beyliegend. 
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fha, abziehen gemußt '). Des Statthalters von Bosnien großfpres 
hender Bericht an die Pforte ſetzte den, über den Eleinen Stephan er- 
fohtenen Sieg über den, welcher im legten Öfterreichifchen Kriege un 
ter der Statthalterfchaft Ali des Doctorsfohnes, des bosnifhen Glau— 
bensfämpen, über die Deutfchen bey Banjalufa erfochten worden). 
Der Großweſir Muhsinfade, Gemahl der geliebteften Schweiter 
des Sultans, erhielt fich an feinem Poften nur durch den Einfluf feis 
ner Gemahlinn, und durch feine gänzliche Unterwürfigkeit in den 
Willen des Sultans, welcher feit dem Tode Raghib’s wirklich felbft 
herrfchte, und im diefer Hinſicht eine feltene Erfcheinung auf dem os— 
manifchen Throne, auf weldhem feit S. Murad IV. Fein Selbftherr- 
ſcher gefeffen. Die Herrfchaft der Kiflaraga war feit der Hinrichtung 
des Testen übermächtigen beendiget, und nachdem Raghib ſechs Jahre 
lang unter dem Ende der Regierung S. Dsman’s II. und im Anfans 
ge der Regierung S. Muftafa’s III. der legte der osmanischen Groß— 
weſire, noch mit voller Mactvolllommenheit diegügel der Regie: 
rung geführt, war auch des Großweſirs Macht durch S. Muftafa’s 
Seldftperrfcherfucht vernichtet. Weil Bahir Muftafa nach eigenem Kopfe 
regieren wollte, verlor er denfelben, und Muhsinfade rettete den feini= 
gen in den fehwierigften Lagen und gefährlichften Augenblidten, welche 
den Ausbruch des ruffifhen Krieges herbeyführten, nur durch blinde 
Ergebenpeit in den Willen des Sultans und dur der Gemahlinn 
Einfluß. Die Verbindung mit dem Serat durch die Hand einer Prin- 
zeſſinn war jeßt in der Wagfchale politifchen Anfehens und Einfluffes 
bey weitem vorwiegender als fonft, und in Muſtafa's Augen eine Art 
von Talisman, welcher den damit beglücten, wenn nicht vor Abfegung 
und Verbannung, doch vor Hinrichtung feyte. Nur der die Regierungs— 
zügel feft zufammenhaltenden Hand Raghib’s war es gelungen, die drey 
Schwäger des Sultans und die feinigen von Eonftantinopel, wo te als 
Wellre unter der Kuppel faßen, in Statthalterfhaften zu entfernen, 
ohne daß die Folgen davon durch der Frauen Sultaninnen Rache für 
ihn verderblich ; als aber Bahir Muftafa den Kapudanpafıha, Gemahl 
der Sultaninn Ssaliha, der Witwe Raghib's, abſetzte und als 
Statthalter entfernte, trug Ssaliha's Nache zur Abfeßung und Hin— 
rihtung Bahir Muftafa’s das Meifte bey ?). Sultan Muftafa war, 
wie fhon aus dem bisher Erzählten erfichtlich, fehr vermählungsluftig, 
indem er nicht nur feine geliebte Nichte 4), Chanum Sultan, fondern 
auch feine Töchter in der Wiege vermählte. Hebetullah ftarb, noch ehe 
fie mannbar, Schahsultan war die Gemahlinn des abgefekten Groß— 
weſirs Hamfapafıha, der, feit feiner Abfegung Statthalter zu Kandia, 
Steuereinnehmer Morea’s, dann zulegt Statthalter von Dſchidde und 
Äthiopien, auf der Pilgerfchaft nach Mekka ftarb °). Jetzt war der 
') Brognard’s Bericht vontn. Det. 1766. Waßif S. 361 nur oberflächlich. 
?) Der Bericht des Statthalters bey den Brognard's. ) Penfler’s und Bro— 


gnard’s Bericht. St. R.*) Waßif S. 104. °) 3.9. 1183 (1769). Dſchawid's Biogra: 
phien der Grofwefire. 
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Sultan bedacht, die ältere feiner beyden Tebenden Töchter, Schahsul- 
fan, mit dem Nifhandfhibafht, dem Weftr Mohammed Emin, zu ver- 
mählen. Sie ging ins neunte Jahr, und war daher in dem geſetzmä— 
figen Alter, in welhem das Geſetz des Islams, nach des Propheteu 
Benfpiel, die VBollziehung der Hochzeit unter vorausgefegter Mann- — 
barkeit geſtattet. Freytags am Neujahrestage des chriſtlichen Jahres "1708 
hatte die feyerliche Werbung, Auswechslung des Brautgeſchenkes und 
Berlobungstuches Statt. Das Brautgeſchenk, das Zeichen beygenannt, 
wurde nah den Regiſtern des Ceremoniels erſt zur Pforte, und von 
da ins Serai gebracht, die Liſte der Geſchenke durch den Kiajabeg dem 
Kiffaraga übergeben, von dieſem der Braut überbracht, und gleich dar— 
auf von Seite der Braut das Verlobungstuch ') durch den Kiflaraga 
dem Siajabeg, Minifter des Inneren, und von Diefem dem Siaja 
(Dberftpofmeifter) des Bräutigams übergeben. Diefes Brautgefchent 
beitand ceremonielmäßig aus einem großen diamantenen Ringe, einem 
großen fmaragdenen Tropfen ald Ohrgehänge, einem mit Diamanten, 
Smaragden und Perlen befegten Schleyer, einem Paar Spangen 
(Tfhepraft) mit finaragdenen Knöpfen und Perlenquaften, einem 
Paar diamantenen Armbändern, einem mit Diamanten befegten Gürtel, 
einem Spiegel, einem mit großen Perlen und Blafrubinen befesten 
Talar, einem Paare mit Smaragden, Perlen und Nubinen geftickter 
Pantoffel, einem Paare eben fo befegter Stelzenfchuhe, drey Stücken 
reihen conftantinopolitanifhen Stoffes und den gewöhnlichen Taffen 
mit Früchten, Blumen und Zudermerf, alfo außer dem Sieben in Sieben 
der Frauenwelt des Drientes, außer den fieben Sphären, in denen fi 
der Genius der Morgenländerinnen bewegt, nähmlich Diadem, Ring, 
Halsband, Dhrgehäng, Armband, Knöchelring ?) und Gürtel, no: 
Schleyer, Pantoffel und Stelzfhuhe für's Bad; Gürtel, Schleyer 
und Pantoffel ſchon feit der älteften Zeit im Morgenlande fo Eoftbar, 
daß perfifhen und ägyptiſchen Königinnen ganze Städte als Gürtel- 
Schleyer-, und Pantoffelgeld angemwiefen waren °?). Die fieben Eosme- 
tifhen Sphären, die Shamle und reihen Stoffe zu Kleidern, die 
Pantoffel und Stelsfhuhe, die Früchte, Blumen und Zuckerwerk, find 
die zweymahl fieben hergebrachten Gefchenfe, die der Bräutigam der 
Braut, und diefe ihm zur Erwiederung einen Bündelin ein Schnupftuch 
eingewundener Stoffe als Gegengefchenke gibt, daher das Mährchen 
vom geworfenen Schnupftuhe. Blumen, Früchte und Zuckerwerk fandte 
der Bräufigam auch den beyden Prinzen Selim und Mohammed und der 
jüngeren Schwefter der Braut, der Sultaninn Beighan H, welche ah. May 
fünf Monathe hernach noch eine zwente Schweiter durch die Geburt 


‚der Sultaninn Chadidfche erhielt 5). Zwey Dberftftallmeifter des Serai 


Huseinaga, der vormahlige Gehülfe des Tfhetedihi (VBortrabführers 
der Pilgerkaramane) und fein Vorfahr Chalil, traten beyde in dem 


’) Waßif ©. 304. *) Diefer fehlt in der Aufzählung. ) Plato in Alcib. 
Athenäus I. 25. Herodot II. 98. 4) Waßif ©. 305. 5) Derfelde ©. 3rı. 


5. Nov. 
1767 


1. San. 
1758 


3. Sun. 


568 Ein und fiebzigftes Bud. 


Zwifchenraume von drey Monathen mit drey Roßfchweifen aus dem 
Serai, jener ald Stathalter von Karaman , nach einigen Tagen 
zum Statthalter Anatoli’s befördert '), dieſer mit. Verleihung der 
Sandfhafe Boſok uud Zanina als Gerftengeld zur Gränzhuth Cho— 
cim's ?), Zegen Husein wurde bald hierauf zur Gränzhuth Bender’s 
beftimmt?). Des Großmwefirs Regierung befchränkte fih auf ein Polis 
zeyverboth, daß Feine neuen Bäder mehr zu Eonftantinopel gebaut wer: 
den follen, indem ohnedieß über Holz- und Waflermangel, geklagt 
ward). 
Sultan Muftafa begab fich als Selbſtherrſcher ſehr oft verkleidet 
an die Pforte, wo er im größten Geheimnijje Berathungen mit den 
drey erften Miniftern derfelben, dem Großweſir, dem Kiajabeg und 
Reis Efendi, hielt, Am Morgen nach einer folchen geheimen Berathung 
ftarb der Kiajabeg urplöglih. an der Pet, zum größten Bedauern des 
Sultans, der, wiewohl ihm durch den Tod dieſes geldliebenden Mini: 
fters reihe Erbfchaft zufiel, fich troß feines bekannten Geizes äußerte, 
daß er gern noch einmahl fo viel gegeben haben würde, wenn er dem 
Kiaja hätte das Leben friften Eönnen °). Wirklich war des Kiaja Kia— 
fhif Tod ein großer Verluſt, indem derfelbe das thätigfte Werkzeug 
der Regierung; zweymahl Reis Efendi, dann Defterdar und Defter 
Emini, und jegt zum zweyten Mahle SKiajabeg, ein einfihtsvoller, 
aber höchſt geiziger Minifter, von dem unerhört, daß er je einem Ar— 
men einen Pfennig gegeben ®). Zugleich mit demfelben ftarb der Def: 
terdar Auni, und durch diefe beyden Todfälle wurde das Minifterium 
geändert; der bisherige Minifter des Äußeren, Hamamifade Omar, 
ward Minifter des Inneren, der Tichaufhbafhi Dsman Neis Efendi, 
und Abdullatifbeg zum zweyten Mahle Neihsmarfchall ?). Am Tage 
der VBermählung der Prinzeffinn Schahsultan ftarb auch der Intendent 
der Finanzen, der alte Ebubekr, einer der wichtigften und geſchäftserfah— 
venften Diener der Pforte, Schon vor vierzig Jahren unter Ahmed III, 
eriter Kammerdiener des Sultans, war er feitdem dreyzehnmahl Nifchans 
dſchi, ahtmahl Secretär Muftermeifter der Zanitfcharen, fiebenmahl In— 
tendent der Kammer gemwejen?), Vom Tode des Dberftlandrichters Muh: 
Sinfade Ahmed Efendi wurde nur geiprochen, weiler ein Berwandter des 
Großweſirs, Sohn des als Statthalter von Dſchidde verftorbenen 
Muhsinfade Mohammedpaiha ?) ; aber weit größeres Auffehen machte 
der Tod des Kiflaraga, nicht weil er einflußreih in Gefhäften, indem 
ipn der Sultan im Gegentheile darum liebte, weil er fich in nichts 
mifchte *°), fondern weil derſelbe das Opfer der Unmiffenheit feines 
Arztes fiel. Diefen hatte ihm fein Imam, einer der erften Muderrise 
Sechziger, Ibrahim von Kreta, empfohlen *). Der Sultan, höchſt 


) Wafif ©. 307. Silfide 1181. ?) Waßif ©. 3ır. Ssafer 1181. ) Bro: 
anard’3 Bericht. ) Waßif ©. 313. ?) Brognard’s Bericht. Nov. 1767. 9) Waßif 
©. 300. 7) Eben da, ®) Derfelbe ©. 305. 9) Derfelbe ©. 308. *) Brognard’s 
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aufgebracht, ließ den. Arzt über die gegebenen Arzeneyen und feine 
Befähigung zu. heilen zu Rede ftellen; es fand fich, daß derfelbe Doe— 
tor ohne Diplom, wie fo viele andere Apotheker Quackfalber der 
auptſtadt. Der Imam wurde für feine Empfehlung aus der Lifteder 
Muderrise geftrichen und fammt feinem Empfohlenen, dem Quackſal— 
ber, verbannt; eben fo wurde ein-anderer Doctor, Nahmens Mano, 
verbannt, der Schwiegerfohn des alten Pfortendolmetiches Karadfcha, 
welcher , durch Altersfhwäche zur Verhandlung von Gefhäften wenig 
tauglich, überhaupt mehr den Arzt, als den Dolmetfh made '). Es 
wurde Befehl kundgemacht, daf jeder, der hinfüro ohne Doctor - Di: 
plom und Heilbefugnif das Leben retten wolle, fein eigenes durch das 
Schwert verlieren folle °). Der Sultan, der auf diefe Weiſe die mes 
dieinifche Polizey überwachte, beichäftigte fih auch gern mit medici- 
nifhen Werken, und auf feinen Befehl überfegten der Arzt Ssubhi 
und der Faiferlihe Dolmetfh Herbert mitfammen die Aphorismen 
Boerhaave's »). Drey Tage nah dem Kiflaraga ftarb Gendfh Mo: 
hammedpafcha, das ift der junge Mohammed, Sohn des großen 3. Jun. 
Großweſirs Ibrahim, welher unter Sultan Ahmed II. fo glorreich 20 
das Neich regiert; fchon bey feines Vaters Lebzeiten Weſir, aber mit 
der fallenden Sudt behaftet, hatte er feitdem in feinem Landhaufe 
zu Befchiktafch vierzig Jahre lang fich bloß mit der Aufficht der froms 
men Stiftungen feines Vaters befhäftiget, und den Titel des jungen, 
der ihm, weil er fo jung die drey Noffchweife erhalten, vor, einem 
halben Zahrhunderte beygelegt worden, mit fih ins Grab genom: 
men 4). Endlih ftarb aud der Leibarzt des Sultans, Katibfade Mo: 
hammed Nefii Efendi, und feine Stelle erhielt Mohammed Emini, 
einer der Muderrise der Suleimanije, der ausgezeichnetfte in ärztli— 
chen Kenntniffen an der dortigen Schule der ArzneyEunde °). Der 
Pla des Leibarztes Eonnte EFeinem anderen, als einem der Ulema, 
verliehen werden; aber feit geraumer Zeit fchon war man im Serai 
gewahr, daf das Befugniß der Ulema Fein glaubwürdiges Zeugniß 
für die Geschicklichkeit der Ärzte, und für das Serai und Harem ſchenkte 
der Sultan ſein Vertrauen fränkiſchen Ärzten, welche, durch ihren un— 
mittelbaren Zutritt von europäiſchen Miniſtern geſucht und gewon— 
nen, nicht ſelten wichtige Hebel oder wenigſtens Kundſchafter in poli— 
tifchen Geichäften. Ein folher war der Arzt S. Muftafa’s, der Nea— 
politaner Garo, welcher unlängft, mit Empfehlungsihreiben Penkler’s 
verfehen, eine Reife nah Neapel gemacht; fein Nachfolger war der 
Deutſche Ghobis, welcher jeßt die an der Gliederſucht niederliegende 28.Dec. 
Günftlinginn des Sultans im Harem behandelte, und großen Ver: 1767 
frauens des Sultans genoß. Drey Tage vor der Vermählung der 


. 3) Brognard’s Bericht. Junius 1768. ?) Waßif ©. 310. ?) Brognard’s Be: 
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Sultaninn Schahsultan befand ſich derfelbe im Harem beym Sul— 
tan, als diefer von freyen Stücken auf Rußland zu fchimpfen bes 
gann; er werde, fagte er, den Ruſſen wegen ihres friedensbrüchi: 
gen Berehmens in Georgien und Pohlen den Krieg ankünden, 
was er länagftens gethban, wenn nicht einige feiner , von den 
Ruſſen bejtochenen Ulema ihm entgegenftänden, an der Spitze der: 
felben Dürrifade, welcher jüngft der Mufti- Stelle entfeßt worden, 
Gr hoffe, Ofterreich werde nichts Dagegen unternehmen, da es nicht 
mehr mit Rußland verbindet, und Pohlen flehe um die Rettung feis 
ner Freyheit vor Nufland’s Eingriff. Diefe Äußerungen waren die 
erften, aber noch geheimen Wahrzeichen ernftlichen Entfchluffes zum 
Kriege, welcher bey der bisher ftets friedlichen Stimmung der Pforte 
nicht wahrfcheinlih gefchienen. Der Doctor, um fi in der politifchen 
Diagnofe der Symptome nicht zu täufchen, befprach fich noch mit dem 
eriten Günftling des Sultans, dem Zwerge Muftafa, der ihm diefel: 
be Anfiht und Gefinnung der Sultans bejtätigte ; auch wurde auf ein: 
mahl der Director der Mehterchane, das ift des Eaiferlichen Zeltma- 
gazines, an die Pforte berufen, um den Stand der Zelte befragt, und 
unter dem Vorwande, daf zur nächſten Beſchneidung des Kronprinzen 
Selim die Eaiferlihen Zelte erforderlich, ein Paar Hundert derfeiben 
zu rüften befehliget. Der Doctor hatte aber zugleich in Erfahrung 
gebracht, daß im Serai von der Befchneidung des Prinzen Selim 
noch gar nicht die Nede '). Auf diefe Art erhielt der Eaiferlihe Inter— 
nuntius Brognard Durch den Doctor Ghobis die erite Gewißheit des 
vom Sultan befchlojfenen ruffifhen Krieges, mit deifen Entwürfen der 
Sultan noch neun Monathe peinlich Schwanger ging, bis die Geburt 
nach vielfahem Ddiplomatifhen Wort: und Schriftwechſel blutig ans 
Licht trat. 

Der Same des Krieges wider Rußland wurde fohon zu Anfang 
desfelben Zahres, zu deſſen Ende ſich der Sultan fo beftimmt äußerte, 
durch die Verhandlungen über den Einmarfch der ruffiihen Truppen 
in Pohlen, ausgeftreut, worüber fich die Pforte befchwerte, der ruffische 
Reſident aber behauptete, daß Rußland in der Sade der Diffidenten bloß 
die Sache der unterdrückten Freyheit verfechte. Als ihn der Pfortendolz= 
metfch über den Einmarfih der ruffifchen Truppen zu Warfchau zu Rede 
ftellte, antwortete er fchriftlich, daß er davon Feine Kunde habe, daß 
folhe Maßregel vermuthlich duch Nichterfüllung befchworner Verträge 
auf franzöfifche Einjtreuung herbeygeführt worden feyn möge ?). Obreskoff 
ftellte der Pforte die Gonföderation von Bar als zufammengelaufenes 
Gefindel dar, und fragte, was die Welt fagen würde, wenn Ruſſen 
und Preußen zur Unterftügung der Diffiventen, Türken und Tataren 
zur Hülfe der Katholiken herbeyeilen würden; es fey bloßer Religions: 
handel. Zu einer mit dem ruſſiſchen Nefidenten und dem preußischen 
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Gefandten gehaltenen Gonferenz wurden die Angelegenheiten Pohlen’s 
zur Sprache gebracht, und beyde Minifter verwahrten fi Hoch wider 
irgend einen-gemwaltthätigen Einfluß ihrer Höfe auf Pohlen’s Freyheit. 
Das zwifchen den ruffifhen Truppen und den Eonföderirten vorgefal- 
lene Treffen, in Folge deffen Radziwil in die Moldau entflohen, ers 
bitterte die Pforte noch mehr; dazu Eamen die Anftände des Feſtungs⸗ 
baues in Neu: Servien, die Klagen über verlegtes Gebieth in der 
Kabartai; die Verführung von Moldauern, und die Aufwieglung von 
Montenegrinern. Der ruffiihe Nefident verantwortete fich in ſchrift— 
licher Gingabe '), daß Drel, wo nur ein Lazareth und Feine Feſtung 
aufgebaut worden, dießfeits des Dniefter, achtzig Stunden von 
Oczakow, fünfzig von Bender Tiege, daf die Klagen über Gränzverles 
gung der Kabartai nur von Unkunde der Gränze herrühren, welde 
weftlih an der Gränze der den Osmanen unterthänigen Statthalter 
fchaft Besleni beginne, dann öftlih fortlaufend bis an die öftlihen 
Ufer des in den Terek fallenden Flüfchens Krupa, und daß fich die 
Kabartai nicht über diefes Flüßchen erftrece ;_die Befaßung von Moso 
dok habe Eeinen anderen Zweck, als die Streifereyen der Bewohner der 
Umgegend in Zaum zu halten, um den Unterfchleif perfiicher Kaufleute 
zu hindern; die Eleinen Schangen längs des Teref feyen nicht auf dem 
Grunde der Kabartai ; in Betreff der Hülfe, womit Nufland die 
Georgier unterftüßt haben follte °), bedürfe Georgien, das durch feine 
Lage und Schlöffer feft genug, Feiner ruſſiſchen Hülfe zur Selbftver: 
theidigung; Nufland fehe nur auf das Wohl feiner eigenen Länder, 
und fen weit entfernf, mit der hohen Pforte Zwift zu ſuchen. Obres— 
Foff drang auf das Befugniß der Ernennung eines neuen Gonfuls in 
der Krim, und da die Pforte diefelbe nur für den Fall geftatten woll- 
fe, daß Obresfoff die Schleifung Drel’s verbürgen wolle, erklärte er 
fih hiezu nicht befugt ?). In Betreff der angeblich durch ſechs ruffifche 
Mönche verführten moldauifchen Unterthanen antwortete Dbreskoff, 
daß er hierüber Bericht an feinen Hof erftattet habe, weit fpiger aber 
lautete die dann im Nahmen feines Hofes ertheilte Antwort, daf die 
Flüchtlinge wohl Eeine anderen feyn dürften, als folche, welche nicht 
nur in der Moldau, fondern überall den Erpreffungen und Bedrückun— 
gen der Fürften fo wie der Statthalter zu entziehen fich beftrebten. So 
ftanden die Saden, als Muftafa, fhon zum Kriege entfchloffen, ſich 
gegen den Doctor GHobis hierüber geäußert. Die folgenden Nachrich— 
ten und Erörterungen brachten den Sauerteig nur noch mehr in Gäh— 


rung. Bon der ruffifchen Unterftügung der Montenegriner wollte Obreö= ' 


Eoff eben fo wenig willen, als von der moldauifhen Verführung oder 
dem Einmarfche der ruffifhen Truppen zu Warfchau, er vertagte feine 
Antwort immer bis auf weiter eintreffende Nachricht von feinem Hofe, 
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und der preufifhe Gefandte, fein treues Echo, antwortete im felben 
Sinne. Diefer Notenwechfel ift ein einziges Beleg der Einfältigkeit 
osmanifcher und des Hohns ruſſiſcher und preufifcher Diplomatie in 
dDiefer Epoche. Die immer erneuerten Bothſchaften duch den Pforten- 
dolmetſch fragten immer um Erklärung der Gewaltfeenen in Pohlen, 
und der ruſſiſche Nefident hatte immer Eeine Kunde davon, oder 
erklärte alles für Maßregeln zum Velten der Sreyheit der Republik 
und zur Aufrehthaltung befhmworener Verträge. Noch lächerlicher faft 
als die an den ruffifchen Nefidenten find die, an den preußifchen Mi: 
nifter geftellten Anfragen und Anfinnen, z. B. daß, weil der Orden 
von Malta Güter in Sclefien befise, wolle der König als Freund 
der Pforte die Zurücjtellung vagufäifher Schiffe und Eünftige Sicher: 
heit moslimifher Schifffahrt von Mealtefern vermitteln '), vder 
daß Zegelin vom englifhen Bothfchafter ausforfchen möge, was der 
Zweck der Sendung eines englifchen Gefandten nach MarofEo ?), oder 
daß man ihn gar nicht als hinlänglich bevollmächtiget anerkennen wür— 
de, wenn er nicht gleih die Summe der einem Griehen aus Chios 
confiscirfen fähjiihen Thaler abführe ), oder daß fich bey den Ne: 
bellen von Montenegro preufifche Dfficiere befinden follten °). Die 
Antworten narrten die Unmwiffenheit und Einfältigkeit des Reis Efen— 
di mit Nachrichten über Truppenzufammenziehung in Ungarn, fo daß 
fih die Pforte beym Eaiferlichen Snternuntius über eine in Klofterneu= 
burg vom Stapel gelajjene Fregatte beihwerte ’)! Zu Jaſſy ward ein 
ruſſiſcher Officier als angebliher Spion aufgehenkt, Obreskoff be— 
ſchwerte ſich über ſolchen ohne Rückſprache mit ihm Statt gefundenen 
Vorgang), der Neis Efendi hingegen über die bey einem verhafte— 
ten ruſſiſchen Kaufmanne gefundenen Aufwiegelungsbriefe ruffifcher 
Magnaten an moldauiihe Bojaren ?). Obreskoff wufte wie gewöhn— 
lih nihts davon, und erklärte diefelben auch im Nahmen feines Hofes 
mi£ der fpigen Bemerkung, daß die Flüchtlinge nur Schlachtopfer von 
Erpreffungen, die überall Davon liefen, feyn dürften ®). Der Unmuth 
der Pforte wurde durch wiederhohlte Schreiben des Häuptlings der 
Conföderation, Branicki, unterhalten °); fünf pohlifhe Edelleute 
wurden von der Gonföderation von Bar an den Statthalter von Cho— 
eim abgeordnet, um ihm den Zuftand der Nepublik, deren Gefandter 
Alexandrowiez nicht gewefen, darzuftellen, und Alles vorzutragen, 
was jener verſchwiegen habe; zugleih that die Gonföderation dem 
Großweſir die Ernennung von Internuntien nah Wien, Paris, Berlin, 
Dresden, Madrid und anderen Höfen kund. Die Einnahme von Bials 
und Sulatz durch die Ruſſen ftachelte die Pforte von neuem auf, fie 


) Memoire Zegelin’s Ende May 1768. *) Ehen da, Nov, 1767. °) Eben 
da. Det. 1758. 4) Eben da. ) Märk 1768. Brognard. 6) Obreskoff's Memoire 
Aprit 1768, 7) Eben da. Junius 1768. 9) Eben da. 21. März 1768. 9 Schrei: 
ben an den Großweſir vom 8. März und 1. May, an den Statthalter von 
Chocim 7. Aug. 1768, 
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erklärte dem preufifchen Minifter, fie werde fich genöthiget fehen, als 
Nachbar Pohlen’s demfelben zu Hülfe zu eilen, und die Tataren auf: 
zubietgen ), worauf der ruffifche Nefident erklärte, daß, wenn von 
der Pforte der Tatarchan gegen Pohlen befehliget fey, er den Krieg 
als ein Verhängniß betrachten, fih zu feiner Abreife bereit halten 
müffe °). Zu Balta war es zwifchen Nuffen und Tataren zu wirklichen 
ThätlichEeiten gekommen, woraufder Muftidurch ein bedingtes, aber noch 
im größten Geheimniffe gehaltenes Setwa den Krieg guthieß; ergab es 
ungern, und nur auf des Kadiasker Osman Molla dringendes Bes 
gehren °). Sp war der Krieg, Tängft in des Sultans Sinn befchloffen, 
jeßt auch durch Fetwa gebilliget, aber es verflojfen noch ſechs Wochen 
bis zu deffen Erklärung. 

Inmitten der Eriegerifhen Entfchlüffe und Vorbereitung wurde 
der Großweſir Muhsinfade plöglich abgefegt, an dem Tage, wo das 
gewöhnliche Rikiab, d. i. die Aufwartung der Minifter am Steigbü— 
gel des Sultans, Statt hatte, um demfelben nach hergebrachtem Ka— 


19. 
Sun. 
1768 


17: 
Auguft 


nun für die ein Paar Tage zuvor Statt gefundene Auszahlung der 7, Aug. 


Truppen zu danken. Als Urſache verlautete allgemein feine bekannte 
Unfähigkeit in fo wichfigem Zeitpuncte; er felbft fagte dem Reichsge— 
fhichtfcheiber Wafif im Winterquartier zu Schumna, daf er im ges 
heimen Gefpräche mit dem Sultan auf Tangfame Rüftung: und voll: 
Fommene Wehrhaftmahung der Gränze vor der SKriegserkflärung be— 
ftanden, damit der Feind diefelbe nicht in wehrlofem Zuftande finde), 
daß er aber durch diefen Rathichlag dein auf die Erklärung des Krie— 
ges dringenden Sultan mißfallen. Diefe Angabe des Reichsgefchicht: 
fchreibers aus des abgefegten Großweſirs Munde läßt ſich mit der der Ge- 
fandtfchaftsberichte einiger Maßen vereinigen, welche melden, daß der 
Sultan Anfangs mit dem Großweſir wohl zufrieden, weldher für den 
Krieg ſtimmte, zulegt demfelben abhold, weil er in der legten Raths— 
verfammlung auf die Seite der Ulema trat, und denfelben von der 
Reife nach Adrianopel abhalten wollte. Er wurde zwar bloß nah Te— 
nedos verbannt, Doch mit Ziktern vor inftehendem Tode, indem fein 
Begleiter derfelbe Kämmerer, welcher feinen Vorfahr Bahir Muftafa 
nach Mitylene begleitet hatte, und mit dejfen Kopf zurücgefommen 
mar °). Zum Großweſir wurde der Statthalter von Aidin, der vor- 
mahlige Silihdar Hamſapaſcha, in der volliten Kraft des Mannesal— 
fers von vierzig Jahren, ernannt; Sohn eines begüterten Mannes 
aus Karahigar im Sandſchak Nikde, war er fünfzehnjährig als Zu: 
Kerbäder ins Serai gekommen, hatte feinen Weg ald Page dur 
die Kammern gemacht, und war vor zehn Jahren ben der’ Thronbe: 
fteigung ©. Muftafa’s ald Silihdar der Prinzeffinn Hebetullah ver: 


9 Memoire der Pforte an Zegelin ı9. Julius 1768. °) Dbresfof’s Me— 
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lobt, als Wefir Steuereinnehmer von Morea aus dem Serai getre— 
ten, und hatte feitdem binnen zehn Jahren eben fo viele Statthalter: 
fchaften durchlaufen. Am fünfzehnten Tage nad feiner Ernennung Fam 
er zu Conftantinopel an, nad) hergebrachtem Ceremoniel zu Skutari 
von dem Pfortendolmetfh empfangen, vom Mufti zur Audienz be— 
gleitet, und beym Hinaustritte mit reich geziemirtem Pferde befchenkt. 
Er zeichnete fich durch reiche Geldfpenden aus, und feste fogleih den 
Reis Efendi Dsman, welcher ein Gefchöpf feines Vorfahrs, ab, die 
Stelle deöfelben dem Ridfhaji Efendi ') verleihend, welcher diefelbe 
fhon vor ſechs Fahren, feitdem die des Kiajabeg und Directors des 
Arfenales, bekleidet Hatte. In dem bey Ankunft des Großweſirs fund 
gemachten Handfchreiben feiner Ernennung wurde als Schuld, daß 
der Abgefegte die wichtigjten Gefchäfte (des Krieges) vernadläffiget, 
und daf er alle Ämter mit feinen Gefchöpfen befeßet habe, angeges 
ben ?). Zn einer großen Berathung wurde der Krieg wider Rußland 
auf's Tapet gebracht, und aus dem Grunde, daß Nufland duch den 
Einmarsch der Truppen Pohlen’s Freyheit gekränkt, neue Drdnung 
der Dinge einzuführen befchloffen, die anders Gefinnten befriegt und 
geplündert, die Flüchtigen bis ins osmanifche Gebieth verfolgt, jüngft 
gar Balta, das Familiengut des Ehans, mit Waffen überfallen und 
verbrannt, und auf diefe Art den Frieden. vielfältig gebrochen, der 
Krieg allgemein als gefeßmäßig erkannt; nur weil der Großweſir erſt 
ans Ruder gefommen, den ruſſiſchen Reſidenten noch nicht gefehen, 
wurde befchloffen, denfelben vorzufordern, und ihm als einzige Be— 
dingniß des zu erhaltenden Friedens vorzulegen, daß Rußland unter 
Berbürgung feiner vier Verbündeten (Dänemark’s, Preußen’s, Eng: 
land’s und Schweden’s) fich verbindlih mache, Eünftig weder in die 
Königswahl, noch in den Sectenftreit Pohlen’s fich zu mifchen, feine 
Truppen aus Pohlen zurückzuziehen, und die Freyheit Pohlen’s nicht 
fürder zu Eränken, widrigenfalls der Krieg unabänderlih beſchloſſen 
fey. Obreskoff, welcher auf einen, von feinem Hofe Ende Septem: 
bers erhaltenen Courier geheime Unterredung begehrt hatte, wurde 
acht Tage hernach zu öffentlicher berufen, zu welcher er fih in vollem 
Staate, in der Abfiht, dem Großweſir zugleich feinen Glückwunſch 
zum Antritt darzubringen, begab. Nachdem er eine halbe Stunde im 
Fremdenzimmer gewartet, wurde er in den Diwansfaal geführt, mo 
das ganze Minifterium verfammelt. Der Großmefir empfing ihn nicht 
ftehend, fondern faß auf dem Soffa ?), mit halb ausgeftredten Fü— 
fen in ungeziemender Stellung. Mitten in der Anrede unterbrach ihn 
der Großweſir: es handle fih nicht um Gonferenz, deren er genug 


) Waßif ©. 316. *) Brognard’s Bericht. ) Nahricht von dem, was bey 
der Audienz vorgefallen, welche der ruflifche Refident, Hr. v. Dbresfoff, den 
6. Detober 1768 bey dem Großweſir gehabt, Brognard’s Bericht vom 13, Det, 
1768. 
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mit dem Reis Efendi gehabt, und zog eine Schrift aus dem Bufen, 
durch welche fih Dbreskoff vor vier Jahren zum Rückzuge der ruſſi— 
fhen Truppen aus Pohlen bis auf fiebentaufend Mann verbindlich ges 
macht, während jeßt deren dreyfigtaufend ); Obreskoff geftand fünf 
und zwanzigtauſend. „Verräther! Meineidiger!“ ſchrie ihn der Groß— 
weſir an, „geitehft du nicht felbjt deine Treulofigkeit ein, errötheft dur 
„nit vor Gott und den Menfhen über die Gräuel, welche euere 
„Zruppen in einem euch nicht gehörigen Lande verüben, haben euere 
„Kanonen nicht den Palajt des Tatarhans zerftört?“ Hierauf wurde 
ihm der, in der Rathsverfammlung gefaßte Befhluß zu unterfchreiben 
zugemuthet, und als er fich deifen aus Mangel Hinlängliher Vollmacht 
hierzu weigerte, der Krieg erklärt. „Rußland,“ antwortete der Reſi— 
dent, „verlangt felben nicht, wird den ihm angekündigten aber mit 
„allen Ernſte durchführen.“ Der Pfortendolmetfh überfeste: Ruß— 
land ift in der Freundfchaft unwandelbar, wollte man aber den Krieg, 
fo wäre es ein anderes. Der Reſident wiederhohlte feinen Satz drey: 
mahl, nahdrüdlihit verlangend, daß der Pfortendolmetfh getreu 
überfeße, was nicht zu erhalten war »). Er wurde ins Fremdenzims 
mer zurücgeführt, dee Großweſir erjtattete an den Sultan über das 
Borgefallene Vortrag. Noch einmal Fam der Pfortendolmetfh, ihn 
zu Der geforderten Unterfchrift zu bewegen, aber vergebens. Es war 
drey Uhr Nachmittags, ehe die Antwort aus dem Serai an die Pforte 
zurüdkam. Der Muhſiraga (Stabsprofoß) ſchaffte die Janitſcharenwa— 
che des Geſandten ab, indem nun fein Dienjt beginne, die Bedienten 
wurden bis weiteren Befehl zurücbehalten, die Pferde nah Pera zus 
rüdgefandt, Der Pfortendolmetfh und Ceremonienmeiſter erklärten 
dem Nejidenten, es fey des Sultans Befehl, daß er und der erfte 
Dolmetfch nach den fieben Thürmen gebracht würden. Obreskoff ant- 
wortete, er füge fich, feiner Amtsverrihtungen von num an entmächti— 
get. Er begehrte einige Leute feines Gefolges, man geftattete ihm fei- 
nen Secretär, zwey Dolmetihe und fieben Bediente, mit denen er 
in die fieben Thürme abgeführt ward. 

Acht Tage nach der Kriegserklärung hatte eine in dieſen Umſtän— 
den Höchft wichtige Veränderung, nähmlich die des Tatarhans Statt, 
welcher den Krieg befeelen follte. Makfudgirai, der Damahlige Chan, 
wurde auf feinen Meierhof von Fundükli zur Ruhe gefekt, und der 
vorige, den Nuffen fo verhaßte Krimgirai, mit Säbel und Gürtel, 
Bogen und Köcher, Kalpak und Neiger und ftattlihem Pferde als 
Chan inftallirt ’). Als befondere VBergünftigung wurden ihm: in einer 
Brieftafche vierzigtaufend Ducaten überbradht, als befondere Aus: 18,Hct, 
zeichnung bey feinem feyerlihen Auftritte ins Serai vierzig eben an: 1768 
gekfommene Köpfe von Montenegrinern aufgeſteckt °). Zugleih mit - 
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denfelben hatte der Statthalter von Bosnien, Mohammedpaſcha, eine 
allgemeine Bittfchrift der Bewohner Montenegro’s eingefandt, wor: 
in fie die Allgemwalt des großen Padiſchah, deſſen Heere das Land 
verödeten, die Bewohner födteten, anerkannten, auf das heiligfte 
ſchwuren, die Aufwiegler Stephan und Waßili, wenn diefelben unter 
ihnen fich weiter zeigen ſollten, auszuliefern, und bey dem Grabe des 
Propheten und dem Blute Chriſti um Wiederaufnahme zu gefreuen 
Unterthanen bathen ). Der neue Chan war der Haupthebel der Ab— 
feßung des neuen Großweſirs, der ſchon nach dritthalb Monathen, 
und ehe noch der letzte der europäiſchen Geſandten, nähmlich der nea— 
politaniſche Miniſter, ihm den Glückwunſch zu ſeinem Antritte dar— 
gebracht hatte, abgeſetzt, nach Kallipolis verwieſen ward, wo er drey 
Jahre hernach, ohne anderen Ruf als den unbegränzter Freygebigkeit, 
ftarb °). Sein Hang zur Verſchwendung ſcheint dem fparfamen Sul— 
tan nicht minder mißfallen zu haben, als dem Tatarchan desfelben in 
den ägyptiſchen Unruhen bemwiefene Kopflofigkeit, aber das Handſchrei— 
ben, das feine Abfekung ankündigte, erwähnte Feiner diefer Urfachen, 
fondern bloß fchonungsweife feiner ſchwachen Gefundheit ?). Der neue 
Großmwefir Mohammed Emin, mit dem Beynahmen Jaghlikdſchiſade, 
d. i. der Sohn des Sadktuchverkäufers, war vor vier und zwanzig 
Sahren mit feinem Vater, einem Kaufmanne, nach Indien gereifet, 
und fehs Zahre hernach in eine Accefliftenftelle der Staatskanzley 
eingetreten; bald darauf Gehülfe des Gabinetsfecretärs, des Groß: 
wefirs, und felbjt Gabinetsfecretär, Neis Efendi, Nifhandihi, Kai— 
makam, dann als Statthalter von Aidin mit der Prinzeffinn Schah— 
Sultan verlobt, als Eaiferlicher Eidam, Statthalter von Haleb, aber: 
mahls Nifhandfchi und zulegt Kaimakam %), zur Großwefirfchaft, wie 
feine Vorgänger Muhsinfade und Hamfapafcha, nur durch die Eidam— 
Schaft des Sultans befähiget. Fünf Tage nach feiner Ernennung ftarb 
der Mufti Welieddin, ein ausgezeichneter Schönfghreiber in Taalik 
und Stifter der Bibliothek an der Mofchee S. Bajefid’s, welche vor 
allen anderen Bibliotheken den Vorzug feltener Werke hat. Sein 
Sohn Mohammed Emin (der ältefte der Ulema, als Waßif feine Ge— 
fhichte fchrieb) vermehrte diefelbe bis in die jüngfte Zeit herab durch 
den Ankauf feltener Werke zu hohen Preifen, oder Abfchriften von 
felben. Die oberfte Würde des Islams erhielt der durch feine Eriegerifche 
Stimmung bekannte, und dem Sultan vor allen anderen Ulema an 
genehmfte Dsman Molla, der Sohn des vorigen berühmten gelehrten 
Mufti Pirifade °). Sein erftes Gefhäft war den Abdullah zum Rich— 
ter des Lagers zu ernennen °). Auf VBeranlaffung des Tatarchans wurde 


) Die Überfegung diefer Urfunde in der St. R, benm Berichte Bro- 
anard’s vom 16. Nov. 1768. *) Dſchawid's Biographien der Sroßmwefire. ) Bros 
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auch der Zürft der Walachey , der junge Alerander Ghika, unter 
welchem der Archimandrit von Ardfhifh mit einem ruffifchen Oberfts 
lieutenant für Rußland um Anhänger warb '), abgefeßt, und der vo» 
rige Dolmetfch und Fürft der Moldau, Gregor Ghika, auf den Fürs 
ftenftupl der Walachey gefegt. Auch war der alte Pfortendolmetfh 
Karadfcha (feines Urfprungs ein Doctor, wie Maurocordato, Galli» 
machi und Spfilanti, die Stammherren diefer Fürftenfamilien) acht 
zigjährig geftorben, und fein VBorfahr, der Stammberr einer neueren 
Hofpodaren = Jamilie, Suzzo, deffen Verwandter Janachi, vor neun 
Jahren zu Eonftantinopel aufgehenkt worden ?). Am Tage der ruffis 
fchen Kriegserklärung ward auch Ibrahim Efendi, der Sohn des uns 
garifchen Nenegaten, Director der Buchdruderey, welcher nun ſchon 
fünf und zwanzig Fahre lang das Amt eines türkifchen Secretärs des 
jeweiligen Pfortendolmetfhes verfehen, wegen angefchuldigten Eins 
verftändnijfes mit Obreskoff, feiner Stelle entfegt ?). Hierauf folgten 
noch andere Veränderungen, wie gewöhnlich bey jedem Wechfel der 
Großweſire. Ssarim Efendi der Defterdar, welcher, Knurren und 
Murren eines Kettenhundes für das Hauptbedürfniß eines Finanzmi— 
nifters erachtend, feiner Grobheit willen allgemein verhaßt war ‘), 
übergab feine Stelle dem Tſchauſchbaſchi, Aatiffade Omer Efendi, 
deffen Vater, ſowohl als Defterdar, als dur feine Gefchicklichkeit 
in Staatöfchreiben, dauernden Nahmen hinterließ. Tſchauſchbaſchi 
ward Jesri Ahmed Efendi; die vier Lnterftaatsfecretäre, der große 
und Eleine Bittfchriftmeifter, der Eabinetsfecretär des Großmefirs und 
der Kanzler wurden geändert. Der von dem Zuge im Acchipel zurück 
gekommene Kapudanpafha Mohammed wurde mit Zufchlagung der 
Steuereinnehmerfchaft von Morea zum Kaimakam, der Sphn Osman— 
paſcha's, Ibrahim, mit zwey Roßſchweifen zum Kapudan der See ere 
nannt 5), und Kriegsrüftungen wurden auf das eifrigfte betrieben. Zu— 
gleich mit der Kriegserklärung waren zweyhundert Fermane ins ganze 
Reich ergangen, um die Statthalterfhaften und Alaibege der Lehens- 
truppen im nächſten März nah Adrianopel aufzubiethen, wohin der 
Sultan felbft mit der heiligen Fahne ziehen würde 9). Mit den Inha— 
bern der Siamete und Timare wurden auch die Zurufen und Emwladi 
Fatihan (die Kinder der Eroberer), freywillig zufammengelaufenes 
Gefindel, in Rumili auf die Beine gebracht; vierzehn Kammern Ga: 
nitfcharen, dreyßig Dſchebedſchi, vier Topdfchi, zwey Toparabadfchi 
an die pohlifche Gränze befehliget, fechötaufend Beutel nah Rumili 
gefendet, hHunderffünfzig Zehnpfünder, fünfzig Stüde ſchweres Bes 
lagerungsgefhüg, fünfzig Mörfer vor der Stuckgießerey zur Einfchifs 


NEngel's Sefchichte der Walachey II. ©. 27. )) Diefelbe ©. 46. ?) Bro: 
gnard’s Bericht. 9) Derfelde und Waßif ©. 322. °) Waßif ©. 323, ©) Die tür: 
kiſche Abſchrift des Fermans im H. Arch. und die Überfegung bey Brognard’s 
Bericht 2. Nov. St. R. 
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fung nach dem ſchwarzen Meere aufgefahren und vom Großweſir be— 
ſichtiget. Viertauſend aſiatiſche Sipahi ſetzten bey Skutari über; in 
der Moldau waren bereits vierzigtauſend Mann verſammelt, ſieben— 
tauſend ſiebenhundert zwey und ſiebzig“ Maulthiere zum Behufe der 
Fortſchaffung des Mundvorrathes wurden eingefchifft '). Sm Arſenale 
wurden zwey Schiffe von Stapel gelajfen,, mit den glüdvorbedeuten- 
den Nahmen des Sieges und der Eroberung getauft ). Es wurden 
zum Kriege dem Defterdar ahthald Millionen Piafter, dem Vorſteher 
der Fleifhhauer zur Lieferung des nöthigen Schlachtviehes eine halbe 
Million, dem Tatarchan zwey Millionen verabfolgt, das Manifeft 
der Pforte den Dolmetfhen der europäifhen Mächte mitgetheilt, zu= 
gleich die vielfältigen Schreiben der pohlifhen Gonföderation endlich 
vom Grofwefir beantwortet. Diefes Schreiben Ereuzte fich mit drey 
anderen der Häupter der Eonföderation, nähmlich eines von Potocki, 
dem Palatinus von Kicw ?), eines aus Dankowicz von Potodi, 
Kraeſinski und Anton Rulan unterzeichnet‘), an den Sultan und 
Grofwefir, und eines vom Marfchall der Eonföderation, Pulamsfi’), 
worin fie mit wiederhohlten Klagen über ruflifhe Unterdrücung 
pohlifcher Freyheit den Befehlen der Pforte zu gehorchen bereit, um 
die Erlaubnif, einen Gefandten zu ficken, bathen. Auf einen über den 
Inhalt vom Pfortendolmetfh erftatteten Bericht‘) beantwortete der 
Großweſir das Schreiben Potodi’s’), lehnte die Gefandtihaft unter 
dem Vorwande ab, daß das Heer ohnedieß im Zuge an die Gränze, 
wo man zu Bender, Isakdſchi oder Choeim den Gefandten empfangen 
wolle, indeffen möchten fie, was nothwendig, dem Statthalter von 
Ghocim oder dem Tatarchan eröffnen. An diefen hatten ebenf Als Po- 
tocki und Kracfinski gefchrieben ®), und den Staroften Podorsfi ab- 
geordnet?), dann aber wieder an die Pforte Vorftellung gemacht, daß 
der Chan, der Eeinen Befehl habe zu Gunften der Gonföderation, 
fondern für fich gegen die Nuffen ins Feld zu ziehen, der Confödera— 
tion zu Hülfe nach Pohlen befehliget werden möge »). 

Der Pforte war nun Alles an Erhaltung der Freundfchaft mit 
Öfterreich und Abwendigmahung desfelben von einem Bündniffe mit 
Rußland gelegen. Es hatte das Gerücht von einem VBierbündniffe zwi: 
fchen Ruſſen, Preufen, Öſterreich und England verlautet; die Pforte, 
hiedurch aufgelärmt, ließ den Eaiferlihen Fnternuntius durch den Pfor— 
tendolmetfih um die Gefinnungen feines Hofes befragen, und hielt 


) Brognard’s Bericht. ?) Waßif ©. 322. ?) Vom 7. Redfcheb (17. Nov.), 
bey Brognard’s Beriht vom 16. Dec. 1768, 4) Vom ı4. Redfcheb (24. Nov.), 
bey Brognard’s Beribt vom 3. Jan. 1769. ?) Bom ı4. Redſcheb (24. Nov.), 
bey Brognard’s Bericht vom 16. Jan. 1769. 9) Die iffrirte Überfegung des 
Memoire des Pfortendolmetſches bey Brognard’s Bericht vom 3. Januar 1769. 
?) Die wiffrirte UÜberfeßung der Antwort bey Brognard’s Bericht vom ı6. Dee. 
1768. *) Das Schreiben bey Brognard’g Bericht vom 16. Dec. 1769. Sein 
Beglaubigungsfhreiben beym Berichte Brognard’s vom 16. Januar 1769. 
*°) Die Vorftelung beym Berichte Brognard’s vom 17. Februar 1769. 
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demfelben den doppelten Köder, alle mögliche Unterftügung zur Er: 
oberung Sclefien’s und der Befegung des pohlifhen Thrones durch 
den König von Sadfen '), vor. Der Fnternuntius dankte in fchrift- 
liher Eingabe für die gute Abficht, erklärte aber, daß Oſterreich 
ſeinem Worte getreu, nachdem es Schleſien an den König von 
Preußen abgetreten, Poniatowski als König von Pohlen anerkannt, 
von der guten Geſinnung der Pforte keinen Gebrauch machen könne, 
und frng Vermittlung an. Hierauf erließ der Großweſir Moham— 
med Emin an den Fürften von Kaunitz ungemein freundfchaftli- 
ches Schreiben, in welhem mit Wiederhohlung aller fhon in dem 
Manifefte enthaltenen Beſchwerden gegen Rußland, Dfterreich als der 
Erbe der Krone (der ungarifhen) von Nuſchſchirwan her allein des 
Kaifertitels ») würdig erklärt wird, welchen die rufflifhe Kaiferinn 
fich eigenmächtig aneignen wolle. Durch ſolche Lockſpeiſen von Ausfiht 
auf Länderbefiß und Herrfchaft in der Familie auf Koften Preußen’s, 
durch folhe Schmeicheleyen auf Koften des Kaifertitels Rußland's, hoff: 
te der Großmwefir Mohammed Emin, der Neis Efendi Nidfhaji und 
der Pfortendolmetfh Suzzo die Polarnadel von Öfterreich’s Politik 
zur Abmeichung zu beirren; aber fonderbar genug verweigerte die 
Pforte fogar in diefem Schreiben den mit Ofterreich beftehenden, vor 
ein und zwanzig Jahren auf immer verlängerten Frieden, einen ewi— 
gen zu nennen, wiewohl der mit Rußland jet gebrochene ſchon längft 
als ewiger abgefchloffen worden war, und wiewohl die Eaiferlichen In— 
ternuntien beftändig auf den Ausdruck ewig drangen, feitdem Ra: 
ghibpafha jene Verlängerung auf unbeftimmte Zeit nicht als eine Ver: 
ewigung hatte anerkennen wollen ; defto fliegender aber bewies fich die 
Pforte in anderen Gefchäften des Eaiferlihen Hofes, Durch die Erlaf- 
fung von Fermanen zur Abftelung von Gränzbefhwerden nad Bos— 
nien ?) und Belgrad 4), und zur Wiedererbauung der imlegten Bran— 
de in Flammen aufgegangenen Franeiscanerkiche °). Zur Etleichte: 
rung gab der Reis Efendi dem Internuntius felbft an die Hand, er 
möge bloß die Wiedererbauung einiger abgebrannten Häufer anfuchen, 
unter welhem Titel die gefegwidrige Auferbauung der Kirche geduldet 
ward. In den pohlifhen Angelegenheiten verhielt fih der Internun— 
tius, feinen VBerhaltungsbefehlen gemäß, parteylos, und gab da= 
her auch den Schreiben), welche die Häupter der Gonföderation an 
ihn erließen, Eeine weitere Folge. Der Gefhäftsmann der Confödera— 
tion, Jacob Magnedi, welchen diefelbe heimlich nah Eonftantinopel 


) Memoire des Pfortendolntetfches hierüber beym Berichte Brognard’s 
vom 3. Sunius 1768. ?) Driginal im H. Arch. ?) Terman an den Statthalter 
von Bosnien und Widdin, Schemwal 1182 (Febr. 1769.), bey Penfler’s Be: 
richt vom ı5. März 1769. 9) Un den Statthalter Belgrad’s 1178 (1764) und 1182 
Gebr. 1769). °) Im H. Arch. auch die früheren Fermane von Penfler zu Gun: 
ften der Jeſuiten und Teinitarier auf Chios und der Franciscaner zu Pera erhal: 
ten. 9) Zwey folhe, Unterftügung anfuhende Schreiben, das eine vom zB. 
Zunius 1768, das andere vom 22. Sanuar 1769 in der St. R. 
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gefandt hatte, fchadete derſelben mehr, ald er nützte, durch Tächerliche 
Windbeuteley, doch bemwirkten feine Befchwerden wider die Geldgier 
des Pafcha von Chocim, Ghalil, die Verungnadung desfelben. Bon 
den obigen europäifhen Höfen verbürgte Venedig durch verfiegelte 
Eingabe des Bailo Giuftiniani die Fortdauer der Ruhe und Freund- 
Schaft von Seite der Republik °). Gleiche freundfchaftliche VBerficherun- 
gen gab der nach des holländischen Bothfchafters Dedel Tode beglau- 
bigte Gefchäftsträger Weifer?), Ddefgleihen der dänifche Nefident, 
Herr v. Böjfel, den die Pforte nicht anerkennen wollte, fo lange er 
nicht als Gefandter beglaubiget wäre. Der fhmwedifche Gefandte Cel— 
fing ’) 309 fih fowohl von der Anwendung des fchwedifchen Bundesver- 
frages zurück, welchen die Pforte hervorfuchen ließ, als von der Ver: 
mittlung, welche, nebft Öfterreich, Frankreich, Preußen und England 
fuchten, wovon aber die Pforte nichts Hören wollte. Der franzöfifche 
Bothfchafter war der Chevalier de ©. Prieft, der, weil er, wie vor- 
mahls Defalleurs, zu Lande Fam, fägliches Unterhaltsgeld von acht- 
zehn Piaftern neun Para erhielt 4). Tott (dev Schreiber des Me- 
moire), der Sohn des ungarifhen Rebellen, Brigadier in franzöfi- 
fhen Dienften, ging nach der Krim als franzöfifcher Agent beym Ta— 
tarhan, um Denfelben fo viel als möglich zu thätigem Feldzuge zu 
unterftüßen. Bey der Ohnmacht der Pforte in Ägypten vermochte diefel- 
be dem franzöfifchen Bothichafter Feine Genugthuung zu verfchaffen für 
die Avanie von drey und dreyßig faufend Thalern, welche Ehalil, der 
Scheichol-beled, und Mohammedtſchauſch, der dortige Aga der Jani— 
tiharen, von den franzöfiichen Kaufleuten eingetrieben, weil drey der: 
felben aus Luftbarkeit in der Nähe Kairo’s drey Kanonen losgefchojfen. 
Ghalilbeg, der Verbündete des Husein Keſchkeſch, von Alibeg aus 
Kairo vertrieben, hatte fich mit feinem Anhange nah Ghafa geflüchtet, 
war von daim nädften Frühjahre mit Truppen zurücgefonmen, 
hatte Damiat um zwanzigtaufend Thaler gebrandfchagt; die Truppen 
Alibeg’s zuerft zu Manfurje gefchlagen, waren hernach aber befiegt, 
und ihre Köpfe nach Gonftantinopel eingefendet worden. Diefe Waf— 
fenthaten find in den bisherigen Gefchichten Alibeg's ganz und gar mit 
Stillfhweigen übergangen worden. Der englifhe Bothichafter Murray 
hatte zwey Schreiben feines Königs, das eine an den Sultan, mit dem 
Antrage der Vermittlung, das andere an den Großweſir, ald Glückwunſch 
zu feinem Antritte, erhalten"). Er begehrte, diefelben in öffentlicher Au— 
dienz zu überreichen ®), aber der Sultan wollte fremden Miniftern ins 


») Die Überfegung aus dem Tuürfifchen bey Brognard’s Bericht vom ı. 
December 1768. *) Die Uberferung feines Beglaubigungsfcreibens bey Bros 
gnard’s Bericht vom 17. März 1769. ?) Überfeßung eines Memoire des Pfortens 
dolmetſches auf ein, von Celfing eingereichtes, bey DBrognard’3 Bericht vom 
17. Februar 1769. 4) Geine Beglaubigungsfchreiben vom 17. Zul, Verſailles 
bey Brognard’s Berichtvom ı. Dec. 1768. ?) Dieliberfegung derbeyden Schreir 
ben bey Brognard’8 Bericht von 16. Januar 1769 datirt. C. James palace 
Weymonth. ®) Das Memoire bey Brognard’s Bericht vom 16, Janugr 1769. 
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Künftige außer den beyden Fällen neuer Beglaubigung oder Kund- 
macung einer Thronbefteigung Eeine Audienz ertheilen; fo übergab er 
diefelben durch den Großweſir, und erhielt die Antwortichreiben 
des Sultans und Großmwefirs, worin mit Wiederhohlung aller Be: 
fhwerden wider Rußland, die Vermittlung für jegt abgefchlagen ward, 
weil vor der erften Schlacht Davon Feine Rede feyn Eönnte '). Der Both: 
fchafter legte in feiner Eingabe bejonderes Gewicht aufdie Weigerung 
England’s einem ruffiihen Bündniffe wider die Pforte beyzutreten, 
und hoffte, daß ihr Daher die Vermittlung England’s fo genehm feyn 
werde. Als die Antwort abfhlägig ausgefallen war, verwandte er 
fih durch eine Eingabe für Heren v. Obreskoff's Befreyung aus den 
fieben Thürmen ?), Der preufifche Minifter, welcher noch Eurz vor der 
Kriegserklärung auf ausdrüdlichen Befehl feines Königs eine Einga- 
be zur DBefeitigung des Ausbruches der Feindfeligkeiten vergebens 
eingereicht, reichte eben fo vergebens eine andere, mit dem Antrage 
der Vermittlung , und eine zur Befreyung Obreskoff's, ein. Obres- 
Eoff felbft ftellte der Pforte vor, daß er nun nach achtzehn Fahren 
treu geleifteter Dienfte mit achtzehn Perfonen in die fieben Thürme ge= 
fperrt worden), daß fein Kerker eng, feucht und finfter, und er ſelbſt 
Fränklich ; in einer zweyten Eingabe bath er um die Einhändigung des für 
ihn eingelangten Wechfels von zwey und vierzigtaufend Rubeln *), und in 
einer dritten dankte er dafür’). Der Pfortendolmetfh, welder den preu— 
Bifhen und englifhen Dolmetfch mit der abfchlägigen Antwort hHinficht- 
lih der Frengebung Obreskoff's mit dem arabifhen Spruche verab: 
fchiedete, daß alles Ding feine beftimmte Zeit habe, und daß die Ge: 
fchäfte gebunden an ihre Stunden ®), erjtattete zugleich Bericht über 
die Außerungen der beyden Dolmetſche, daß Rußland nichts ſo ſehr, 
als die Beendigung des Krieges wünſche, und deßhalb die Vermittlung 
von England und Preußen angeſucht, daß dieſer Krieg keinen anderen 
Urſprung habe, als die öffentlichen Aufhetzungen des franzöſiſchen 
Bothſchafters, daß Frankreich in ſtäten Umtrieben mit dem Chan der 
Krim, deſſen Sachwalter Hamid die Frau des franzöſiſchen Conſuls 
beſucht, und franzöſiſche Dolmetſche nach der Krim eingeladen. 
Nachdem die Roßſchweife Ende Januar's im Serai aufgeſteckt 
worden, hatte Hälfte März der gewöhnliche feyerliche Aufzug der 
Zünfte und Innungen, welche die Keſſel und Herdſchaften ins Lager 
begleiten, Statt. Sechs Tage hierauf war der Auszug der heiligen 
Sahne des Propheten, das Hauptſchauſpiel zur Begeiſterung mosli— 
miſchen Fanatismus. Tags vorher Nachmittags begab ſich der kaiſer— 
liche Internuntius Brognard mit drey Dolmetſchen7), drey Sprach— 


% 
ı) Die beyden Schreiben bey Brognard’s Beriht vom 16. Januar 1769. 
») Das Meimoire bey Brognard's Bericht von 16. Jänner 1769. ) Die Uber- 
feßung des Memoire bey Brognard’s Bericht. 4%) Derfelbe vom 3. Januar 1769. 
>) Eben da. 9) Die iffrirte Lberfegung bey Brognard’d Bericht von 3. März 
1769, 7) Bianchi, Tefta, Herbert. 
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Enaben '), Stallmeijter, Secretär und Laufer, feiner Frau und der 
des Dolmetfches Tefta, vier Töchtern und zwey Zofen, nach dem am 
Quartiere des Klofterviertels vor dem Kanonenthore zur Schau des 
Aufzuges beftellten Haufe. Kaum waren fie angelangt, ald der Imam 
des Viertels erfhien, fie fortzufchaffen, weil die Einwohner des Vier: 
telö nicht gefonnen, Ungläubige in ihrem Bezirke zu leiden. An-der 
Thür empfing fie verfammelter Pöbel mit Schimpfwörtern und Dro- 
bungen, und eine Schar zügellofen Soldatengefindels verfolgte fie 
mit blanken Säbeln, und Piftolen ihnen auf die Bruft haltend, den 
ganzen Weg dur die Begräbnißftätten bis zum Stadtthore, welches 
endlich der Internuntius mit der Hälfte feines Gefolges erreichte, wäh: 
rend die andere Hälfte weiter voraus nah Pera entfommen war. 
Brognard blieb die Nacht über in einem armenifhen Haufenächft dem 
Thore, durch einen Polizey-Commiſſar, welchen ihm der General: 
Tieufenant der Janitfcharen gefendet, beruhiget. Statt aber in der 
Naht noch nah Pera zurückzukehren, oder wenn dief nicht rathfam, 
fich am folgenden Tage ruhig und verfteckt unter dem Schuge der Thor: 
wache zu halten, begab fich die fhauluftige Gefellfichaft in eine der be— 
nahbarten vergitterten Barbierbuden, vor welcher die zwey Jani— 
tiharen des Gefandten und einige zur Woche gegebene Jamaken. In— 
dejfen ward ihre Dafeyn bekannt; ein Rudel von Weibern und Gajfen: 
buben fhimpfte und fchrie laut wider der Ungläubigen Gegenwart, ins 
deſſen der Zug ſchon ging ; als aber nun die eigentlichen Zeloten ka— 
men, die fanatifchen Emire, das niedrigfte Gefindel von StallEnechten 
und Laftträgern , welche grüner Kopfbund zu Verwandten des Prophe— 
ten und zur Wache feiner Sahne ftämpelt, ftieg der Lärın immer höher 
und höher. „Schlagt fie todt die Giaurn, fonjt werden euere Gelichter 
„Ihwarz feyn am Tage des Gerichtes!“ brüllte das Ungethüm des 
Ehriftenhaffes aus zehntaufend Kehlen. Die Glaubenswuth gilt nicht 
dem Haufe allein, wo der Gefandte, fondern allen hriftliden Häu— 
fern und Buden der Straße, die Buden werden geplündert, über 
hundert Perfonen getödtet, mehrere Hundert verwundet. NRuchlofes 
Geſindel ſtürmt das Haus, Schlägt die Fenfter ein, zerbricht die Gitz 
fer, und fo groß ift die Wuth, daß, die nicht bewaffnet, die Zähne 
fletichen, und die Stäbe des Gitterd wie wüthige Hunde zerbeißen. 
Die Thüren find eingefprengt, das Gefindel bricht ein, und jagt 
Männer und Frauen mit Fauftfchlägen und Prügeln hinaus. Auf der 
Gaffe werden den Frauen Schleyer und Schmuck vom Leibe gerijfen, 
fie werden niedergeworfen, bey den Haaren geriffen, mit Füßen 
getreten. Mit taufend Mühe entreißen fie der Polizey = Sommijfär 
und feine Gehülfen dem wuthfchäumenden Fanatismus des Pö— 
bels und retten fie in ein armenifches Haus; evft am folgenden Tage 
kehrten fie unter ficherem Geleite von Wachen nad Pera zurück. Uns 


'’) Zechner, Summerer, Adami—. 
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ter fo unglücklichen, zum größten Ärger vernünftig gefinnter Türken, 


und befonders der Pforte, vorgefallenen Ereignijfe hatte der Auszug 
der heiligen Fahne Statt, welcher nah der Aftrologen und felbit Ah: 
med Resmi's, des Eritifchen Gefchichtfchreibers Diefes Krieges, Aus: 


ſpruch, nicht anders als unglücklich feyn Eonnte, weil derfelbe im 


Pereindes Saturnus und Mondesim Zeichen des Krebfes Statt fand ). 
Solche aftrologifhe Unachtſamkeit ift wirklich unglaublich unter einem 
fo geftienfundigen Sultan, als Muftafa, welcher feinem Gefandten, 
Ahmed Nesmi, von Berlin drey Aftrologen mitzubringen aufgetragen 
hatte, ftatt deren ihm Friedrich II. Angefihts der Wachtparade die 
gute Lehre gab, daß feiner drey Aftrologen richtige Kenntniß wohlge: 
übtes Heer und gefüllter Schaß »). Zwey Tage nach diefem unvorges 
fehenen, widrigen, ärgerlihen Vorfalle hatte Brognard feine Ab: 
fhiedsaudienz beym Großmefir im Lager, ohne in derfelben der ſchul— 
digen Genugthuung zu erwähnen, wofür ihm der Großmefir fo vielen 
Dank wußte, daß er in der Antwort auf des Internuntius Nede das 
fo lange verweigerte Wort des verewigten Friedens fo bedeutfam und 
nachdrücklich ausſprach, als hätte er dasfelbe, fagt Brognard im feis 
nem Berichte, in der Luft verkörpern wollen. Drey Tage hierauf, 
und unmittelbar vor feinem Aufbruche, beantwortete der Großweſir 
endlich doc das Schreiben des Fürften Kaunig, worin diefer die Er: 
Elärung über den Sinn des veremwigten Friedens gefordert, mit der 
Verfiherung, daß derfelbe dauernd und verewigt ?). Solch' außeror— 
dentlihes diplomatifhes Ärgerniß war erforderlich, der Pforte die 
Anerkennung verewigten Friedens mit HDfterreich abzuzwingen. Der 
Internuntius, außerdem daß er in der Audienz der Genugthuung 
gar nicht erwähnt, hatte noch die ihm von Seite der Pforte mit 
Entfhuldigung des Gefchehenen gefandten Gefchenke nicht zurück— 
gefandt; diefelben beftanden in einem Zobelpelje von zweytauſend 
Piaſtern für ihn und einem Schmude von beyläufig demfelben Wer: 
the für den feiner Frau entriffenen. Er fand fih hiedurch fowohl, 
als durch das Gompliment der Pforte, daß er die erlittene Unbild 
als ein Heiliger getragen, entfchädiget und gefröftet, aber Fürft 
Kaunik verwies ihm durch des Hoffecretärs Thugut ſpitzige Feder 
ſowohl diefes Benehmen, als den begangenen Sehler, geheime poli= 
tifhe Betrahtungen der Pforte im Driginal mitgetheilt zu haben, 
in fcharfen Ausdrüden. Das Loos fraf ihn Schlag auf Schlag, 
bis bald darauf ein tödtliher fein Leben endigte, und Thugut feine 
Stelle erhielt. Das Ärgerniß ſolcher öffentlicher Mißhandlung war 
bisher das einzige Beyſpiel in den Zahrbüchern diplomatifhen Ver: 
Eehres der Pforte mit europäifhen Miniftern. Wir haben zwar in 


1) Ahmed Resmi's wefentliche Betrachtungen in der Ülberfegung von Diez 
©. 79. ?) Diez's wefentlihe Betrachtungen ©, 16, mit Berichtigung Biorn— 
ftähles, Der Auftrag muß aber nur ein nründlicher gewefen feyn, denn in den 
zwölf Puncten der Verhaltungsbefehle Ahmed Resmi’s Fonimt nichts von Aftros 
Logen vor, ?) Im 9. Arc, 
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dem Laufe dieſer Gefhichte Dolmetfche geprügelt und gehenkt, Ge: 
fandte eingefperrt und geohrfeigt gefehen, aber nie hatte bisher Sol- 
dat oder Poöbel den bekannten Grundfaß fürkifhen Gefandtichaftss 
rechtes, daß den Gefandten Fein Unfall treffen Eönne, fo empörend 
verlegt. E5 war das Werk des Fanatismus des Islams unter dem 
Schatten feiner heiligen Sahne, aber leider nicht das legte Mahl, daß 
europäifhe Gefandtichaftsbeamte und ihre Frauen vom Pöbel bes 
fhimpft und gefchlagen worden. Die Gemahlinnen des englifchen Both: 
fchafters und des ruffifhen Gefandten, Lady Elgin und Frau v. Tomara, 
wurden bey ihrem Befuche der Mofchee Suleimanije in unferen Tagen 
nicht viel glimpflicher behandelt, und Pelze, Shamwle und Diamanten 
waren abermahls das dDargebradhte und angenommene Schmerzengeld 
für erhaltene Prügel und Stöße. Solches diplomatifches Ärgerniß 
beym Auszuge der heiligen Fahne ins Feld Eonnte Politikern und 
Nichtaftrologen für unheilbringender gelten, als der Verein des Mars 
und Saturnus im Krebſe, und die unheilkündende Vorbedeutung 
wurde durch den darauf folgenden Krieg und das Ende deöfelben bes 
währt. 
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Streifzug und Tod Krimgirar’d. Mißlungener Angriff auf Chos 
cim, Ssubhi's Tod. Der Großweftr und Potocki zu Chandepe. Tod 
Öelehrter und hoher Staatshbeamten. Moldowandſchi's Großweſir— 
haft. Die Köpfe des Pfortendolmetfches, Woiwoden der Mol: 
dau und Großweſirs fallen. Chocim’s Fall. Tod des Mufti. Auf: 
ftand der Mainoten. Flottenbrand zu Tſcheſchme. Belagerung von 
Lemnos. Schlacht am Kakul, Fall von Ismail und Kilia. Halbe 
Maßregeln. Eroberung von Bender und Ibrail. Abfegung des 
Chans und des Großweſirs. Vermittlungsverſuch Ofterreich’s und 
Preußen’s. ©. Muftafa tragt Bohlen’s Theilung an. Subfidienver: 
trag mit Ofterreih. Erklärung zu Ounften der Conföderirten. Win: 
terquartier, Rüſtungen. Die Krim von den Ruffen erobert. Osman 
Efendi's Sendung. Der Großweſir abgefegt. Das Hauptyuartier 
zu Schumna. Der Tatarchan Makfudgirai. Der Neid Efendi 
Abdurriſak. Waffenftilftand zu Land und See. Ihugut und der 
Scheich Sasindfhi Bevollmächtigte. Congreß von Fokſchan, Ver: 
langerung des Waffenftillftandes durch Waßif. Congreß von Bufareft 
eröffnet und zerfchlagen. Ssahibgirai, Alibeg und Scheich Tahir. 
Rüftungen zu neuem Feldzuge. Treffen von Rusdſchuk und Karaßu. 
Abzug der Ruffen von Siliftria und Warna. Treffen bey Kainardfche. 
Sultan Muftafa’s III. Tod. Säbelumgürtung, Amterverände: 
rungen. Abdulhamid’d Schwäche. Veränderungen im Minifterium. 
Pulawski. Die Zürken bey Baſardſchik und Koſlidſche gefchlagen. 
Sriede von Kainardſche. Betrachtungen über denfelben. 


©:ss Monate wenigftens zu früh Hatte der Sultan den Krieg er: 
Elärt, den er fchon feit ein Paar Fahren fann und deffen Erklärung 
bis auf vollkommenen Vertheidigungsftand der Gränze zu verfchieben, 
ihm der Großweſir Muhsinfade gerathen, den Rath aber mit dem Ver: 
Iufte feines Platzes bezahlt hatte. Der Vorwurf feindlicher Überrum- 
velung, welchen die Pforte gegen Rußland und Öfterreich vor dreyßig 
und wieder nach zwanzig Jahren zur Sprache gebracht, trifft dieſelben 
gewiß nicht, wohl aber die unkluge Übereilung, womit ſchon im 

Herbfte der Krieg erklärt ward, welcher nach hergebrachter Sitte 08: 


586 Zwey und fiebzigites Bud. 


manifcher Heere erft im Frühjahre begonnen werden Eonnte. Diefe 
Übereilung tadelt auch nebit Waßif mit Recht Resmi Ahmed, der Ver— 
faffer eines Ausbundes von Betrachtungen über Ddiefen Krieg, eines 
Werkes, dem mehr zu frauen, wenn es minder leidenschaftlich gefchries 

ben wäre. Der Sultan, ſelbſt höchft Eriegerifch geſtimmt, willfahrte 
durch die voreilige Kriegserklärung vorzüglich den Gonföderirten von 
Bar und dem Tatarchan, der mit feinen raubluftigen Scharen den 
Augenblick nicht erwarten Eonnte, in Neu: Servien einzufallen, um 

fih für den Brand feines Pallaftes zu Balta zu rächen. Ende Januars 

23. Jan. brach er von Balta mit hunderttaufend Tataren, die wie der Wind 
1769 daherfahren, auf, ging über den Bog, theilte fein Heer zu Tugul in 
drey Haufen, jeden von drepfigtaufend Mann, der Nureddin gegen 

den Doned, der Kalgha längs des linken Ufer des Dniepr bis 
über Orel hinaus, der Chan mit den Stämmen von Fedifewen und 
Budfhak gegen Neu: Servien. Er überſchwemmte das Land bis fünf 

und fiebzig und achtzig Stunden weit, als ein reißender Strom von 
Verheerung. Mehrere Taufende fraß das Schwert, eben fo viele wur: 

den in Sclaverey gefchleppt, über Hundert Dörfer verwüſtet, alle Ma— 
gazine verbrannt, alle zu den drey neu erbauten Feftungen Michael: 
grod, Archangelgrod und Elifabethgrod gehörigen Dörfer verödet. 
Mit wehenden Fahnen und Elingendem Spiele durdhzog er vierzehn 
Tage das Land in allen Richtungen, drang bis in die Vorſtadt von 
Sfum am Doned vor, und traf gerade einen Monath nach feinem Aus— 

7. zuge von Balta zu Kaufhan ein '). Bor dem Beginne dieſes Streif— 
Febr. zuges empfing der Chan zu Kaufhan einen lefgifhen Prinzen, Bruder 
des Herrfchers der Lefger, welcher dreyfigtaufend Mann dem Chan 
und der Pforte zur Hülfe antrug?). Er verlangte dafür von der Pforte, 
wo er vierzehn Tage vor dem Aufbruche des Großweſirs beym felben 
und beym Sultan in feyerliher Audienz empfangen ward, daß die 
Diftricte, aus welden fie die Ruſſen vertreiben wollten, beym Frie— 
den ihnen überlaffen würden ?). Kein tatarifcher Feldzug ift fo ums 
ftändlich befchrieben worden, als diefer von Tott, welcher denfelben 
mitgemacht, die Befhwerden desfelben, die Tafel und die Kleidung 
des Chans theilend; außer dem unter den Sätteln mürbgemachten 
Fleifhe und dem beraufchenden Getränke aus Pferdemildh, der Haupt: 
nahrung der Tataren, geräucherte Pferdefchinken, Kaviar, Butarga und 
Zibeben, für den Baft aber noch in goldener Schale flüffiges Gold von 
Zokay °). Sein Kleid, Pelz aus weißem lappländifchen Wolf mit Sehe 


ı) Der Bericht des Tatar hans in türfifher Abſchrift im H. Archiv, in 
deutfher Überfegung bey Brognard’s Bericht vom ı7. Mär, 1769, erftattet am 
3. Gitfide 118» (11. März 1769); in den essais de geographie, de politique 
et d’histoire (Neufchatel 1784) , au$ denen das zu Wien 1788 erſchienene bir 
ftorifche Tagebuch diefes Krieges überfeßt ift, S. 159. *) Memoire de Tott II. 
p- 132. ?) Brognard’s Bericht vom ı7. März; die Audienz beym Großweſir 
an ıı., beym Sultan am 14. März. ) Tott Il. p. 137. 
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gefüttert ), nach des Chans Scherzwort, ein tatariſches Haus. 
Das Zelt des Chans mit Earmelinrothem Stoff gefüttert, für mehr 
als fechzig Perfonen geräumig, von zwölf Eleineren für die Beamten 
feines Haushaltes umgeben, alle dreyzehn von einem fünf Schuh hohen 
Filzwall umeingt ?). Von einem Erdhügel hielt der Chan die Heer: 
fchau feines, in zwanzig Säulen marfchirenden Heeres, in der Mitte 
das Haus des Chans; ihm voraus zogen vierzig Haufen; jeder von 
vierzig Neitern, vier Mann hoch, in zwey Reihen, auf deren jeder 
zwanzig Fahnen. Die große Fahne des Chans ?) und zwey grüne 
Standarten waren vermifcht mit den Fahnen der Kofaken Inad, wel: 
che fhon unter Peter dem Großen, unter des Koſaken Ignaz Anfüh- 
rung, übergelaufen, feitdem Ignad Hoder Znad°), d. i. Halsjtärrige, 
hießen; durch dDiefelben verführt, fagten fich jegt auch die Kofaken Za— 
poroger von der Unterwürfigkeit gegen den Befehlshaber von Eliſa— 
beth los °). Die Tataren ftellten auch auf diefem Zuge ihr unglaubli= 
ches Talent, gemachte Beute zufammenzuhalten, zur Schau. Ein hal: 
bes Dugend von Sclaven, ein Paar Dugend Rinder, fünf bis fechs 
Dutzend Schafe, die Beute eines einzigen Mannes ; die Sinder 
aus einem am SattelEnopfe aufgehangenen Sade die Köpfe hervor: 
ftrecend, ein Mädchen vorne, die Mutter hinten, Vater und Sohn 
auf den Handpferden,- Schafe und Rinder voraus, alles vom hun— 
dertäugigen Hüther getrieben und bewacht 7), dabey ftrenge Kriegs— 
zucht; Noghaien, welche ein Kreuzbild mißhandelt, vor der Kirchen 
thür mit Hundert Stodjtreichen beftraft ®); andere, welche ein pohlis 
fches Dorf ohne Erlaubniß geplündert, am Pferdefhweif angebun— 
den, zu Tode geichleift »). Einen Monath nah ver Rückkehr vom 
Streifzuge farb Krim Chan, vom griehifchen Arzte Siropulo, dem 


Agenten des walahiihen Fürften, vergiftet, Vergebens hatte ihn Tott 


wider den Giftmifcher gewarnt; als er fich fterbend fühlte, befahl er 
feiner Muſikbande aufzufpielen '°) und verfchied unter den ſchmelzen— 
den Tönen hinfterbender Muſik. Die Nachricht feines Todes fand den 
Großweſir auf dem zweyten Nachtlager aufer Gonftantinopel zu Si— 
limri, und den von den Schirinbegen und Mirfen eingefendeten Bits 
fchriften zu Folge wurde ein Demletgirai, der Sohn Selametgis 
rai's *), cin ohnmächtiger Fürit, zum Ehan der Krim ernannt. 
Kaiferinn Katharina hatte fich während des Winters gerüftet, den 
im Herbjte erklärten Krieg im Frühjahre erfolgreich zu beginnen. Ein 
Heer von fünf und fechzig taufend Mann, darunter neuntaufend Kos 
ſaken, vom Fürften Alerander Michailowitfh Gallizin befehliget, ſam— 


») Tott p. 129. ?) Derſelbe p. 131. ?) Nicht die des Propheten, wie Tott 
ieeig fagt, ©. 140. 4%) In Raſchid. °) Tott p. ı4o. ©) Derfelbe II. p. 144. ©. 
Eliſabeth ift Jelißawetgrad in Buturlin’s Geſchichte des erften Türkenkrieges 
unter Katharina IL, in der Petersburger Zeitfihrift LVL Bd. ©.4. 7) Tott II, 
p- 153. ®) Das Wort, das Tott in des Chans Mund legt. (IL p. 164.) 9) Tott 
pP. 163. '°) Derfelbe p. 200. ) , Waßif ©, 325 und Resmi Ahmed in Direz's 
Uberfegung ©. 106, 
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melte fid inPodolien; das zweyte, aus dreyfigtaufend Mann regulirter 
Truppen, zehntaufend Kofaken, zwanzigtaufend Kalmuken beftehend, 
unter Dem Befehle des Generals Grafen Peter Alerandrowitfh Ro— 
manzow, zur Bertheidigung der Gränzen Rußland's zwifchen dem 
Dniepr und dem Meere von Aſſow, zur Wiederaufbauung der, Eraftdes 
Pruther und Belgrader Friedens gefchleiften Feftungen Affow und Tagan 
rog bejtimmt; ein drittes von zehn bis eilftaufend Mann, dem Gene: 
ral Weimarn untergeben, follte die Gonföderirten in Zaum halten. 
Gegen die Kabartai und den Kuban rückte General: Major Medem, 
von Zarizin aus, vor; General Totleben marfchirte nah Tiflis, um 
im Einverftändniffe mit den georgifhen Fürften von Karthli, Mingre- 
lien, Guriel und Imirette, welde ruffifher Herrfchaft gehuldiget, 
den Angriff gegen Erferum und Trapezunt zu leiten. Die Montene- 
griner wurden mit Geld, Gefhüge, Kriegsbedürfniffen und Dfficieren 
zum Kriege angefacht '). So war das osmanifhe Reich im Norden, 
Diten und Welten angegriffen von Rußland's überlegener Macht. 
Während der Großmwefir noch auf dem Marfche von Gonftantinopel an 
der Donau, ging Fürft Gallizin bey Kalus über deu Dniefter, um 
Chocim anzugreifen, welches der Befehlshaber, Tfchetedfhi Jegen 
Hasan, wahrfcheinlich übergeben hätte, wenn nicht ein anderer, Hasan 
von Adiska, Ddermahliger Inhaber des Sandfchakes Salonit, mit 
gwanzigtaufend Mann zur Hülfe herbeygeeilt wäre. Am griehifchen 
- DOfterfonntage ?) Nachmittags hatte der Angriff unter General Olitz 
" Statt, welcher aber miflaang, weil niht mehr Tfchetedfhi Hasan, 
fondern Kahremanpafcha den Befehl führte; jenen hatten die Jama— 
Een der Beſatzung erfhlagen ’), und Ddiefen eigenmächtig zu ihrem Be- 
fehlshaber ausgerufen, duch Tapferkeit und Wildheit des Nahmens 
Kahreman %), d. i. Rachemann, den er frug, werth. Die Pforte 
hatte zum Nachfolger Tſchetedſchi Zegen’s den Weſir Hasanpafıha von 
Achiska, dermahligen Inhaber des Sandfhakes von Salonik, et- 
nannt *), aber\da SKahreman, von der Befakung unterftüßt, die 
Wefirsmürde begehrt, wurde Ddiefelbe bis auf gelegenere Zeit der 
Strafe demfelben ald Befehlshaber von Chocim gewährt °). Drey 
Tage hernach hob Gallizin das Lager von Chocim auf und zog fich 
über den Dniefter nach Kalus zurück, nachdem Fürft Proſorowsky den 
mit einigen tauſend anatolifchen Reitern hHerbeygeeilten Pafcha von 
Tekke, Abafa 7). über den Pruth zurückgejagt, ihm Gefangene, Wä— 
gen , fünfzig Kamehle und Fahnen, zwey Pauken und viele Warfen 
abgenommen. Ein Kofakenoberjt und Attaman entriffen dem Pafcha 


*) Buturlin's Gefchichte in der Petersburger Zeitfchrift XVI.6—7. ) Sn der Pe— 
tersburger Zeitfhrift ſteht der 9. April, ſtatt 19. ?) Waßif II. ©. 7. +) Sowohl 
in Buturlin, als in der histoire de la guerre entre la Russie et Ja Turquie et 
particulierement de la Campagne de 1769, avec 9 Gartes, Petersbourg 1773. 


) Waßif IE ©. 7. ©) Derfelde ©. 27. 7) Hist. de la guerre etc. p. 7. 
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die filberne Keule des Heerbefehles *). Der miflungene Augriff auf, — 
Chocim und der Rückzug über den Dniefter erſchollen gu Gonftantiz ” 4.©t. 
nopel als rühmliche Siege, fo rühmlid und herrlich, daß der Sultan d- 
den Ehrentitel Ghafi, d. i. des Frohnkfämpen, annahm ?), welder 5 
fofort in dem Freytagsgebethe von den Kanzeln feinem Nahmen bey» 
gefeßt ward, ein Titel, welcher der Wortbedeutung nach freylich jedem 
wider die Ungläubigen ins Feld ziehenden Moslim zuerkannt, aber 
dem Sachgebrauche nahimmer in der Bedeutung des wirklichen Glaus 
bensfiegers fiegreihen Fürften beygelegt wird, während der in dem 
Nahmenszuge des Sultans befindliche Zufaß, immer fiegreih, nur 
den Sieg als ein natürliches Zugehör des Titels des Sultans, wie 
dad semper Augustus, vorausfegt. Als der Großmwefte zu Adrianopel 
Tagerte, wurde der Gabinetsfecretär des verftörbenen Tatarchans, Be— 
sim Dmer, welcher durch grobe Ausdrücke in feinen Geſchäftsſchriften 
manches verdorben, nach Bihacz in Bosnien verbannt ?), und drey 
Ärzte, die fih im Lager unbefchäftigt herumtrieben, und bey denen 
man Gift fand, als ruffifche Giftmifcher hingerichtet 4). Bey der Mu- 
fterung der geregelten Truppen fanden fih zehntaufend Zanitfcharen, 
taufend dreyhundert Zeugfchmiede, eben fo viele Artilleriften und acht— 
hundert Studfuhrleute vor ?). Hier ftarb der Muftermeifter der Janis 
ticharen, der ehemahlige Reichsgeichichtfchreiber, Mohammed Ssubhi, 
der Sohn Ehalil Fehmi’s, des Kanzlers Unterftaatöfecretär zur Zeit 
des Großmefirs Ibrahim unter Ahmed II., welcher als Geſchicht— 
fhreiber die von feinen Borfahren Sami, und Schakir aufgezeichnes 
ten Begebenheiten in ein, zu Gonftantinopel gedrucdtes Werk ver: 
einigte, wie Wafif die von den Neihshiftoriographen Hakim, Tſchech— 
mifade und Murtefa gefammelten Begebenheiten in Einem Bande ver— 
eint hat; der erfte diefer feiner, in zwey Bänden zu Gonftantinopel 
und Kairo gedruckten Gefhichte, enthält die Gefchichte dieſes Krieges 
bis zum Frieden von Sainardfche, welde vor Wafif der Neichöge- 
ſchichtſchreiber Enweri beichrieben ®). Anfangs May war das Lager des 
Grofwefirs zu Isakdſchi angelangt, wo über zwanzig Tage zur Ver: 
vollkommnung der Kriegsbedürfniffe geraftet ward; endlich berief der 
Eriegsunerfahrene Großmefir die Generale Des Heeres zum Kriegsra— 
the und eröffnete denfelben mit folgender Anrede: „Wohin glaubt ihre 
„wohl, daß wir uns am beften wenden, ich bin mit Siriegführen nicht 
„vertraut, fprecht unverhohlen aus, wohin zu ziehen der hohen Pforte 
„am gedeihlichften fen?“ Allgemeines Erftaunen feſſelte die Zungen, 
und einer fah den andern an, Endlich hielt der Präjident der Haupf: 
rechenkammer, Schehdi Osman Efendi, eine lange Rede, deren kur— 
zer Sinn, daf, da der Feinde Angriff auf Chocim mißlungen, es 


) Hist. de la guerre etc. p. 75. *) Waßif U. ©. 36. ?) Derfelbe ll. ©. 6. 
9 Ehen da. ?) ‚Eben da, folglich Die Ainande in den essais de geographie 
p- 170. 9) Waßif 1. ©. 367 und II. ©, 3 


ı. Sun. 
1769 


16.5un. 
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wahrfcheinlih, daß fie nun zu Bender fich zeigen würden, „Genug,“ 
unterbrach ihn der Großmwefir, „es follen auch andere reden.“ Einige 
waren der Meinung, daf Oczakow und Bender feft genug, daß man 
nad Ghocim gehen, andere, daß, wenn man jenfeit3 der Donau, 
man nach Erfordernif der Umftände handeln folle. Diefer Meinung 
fiel der Großmefir bey, für welchen fchon früher der Pfortendolmetfch 
feine fhriftlihe Meinung über den beiten Weg nah Chocim und zu: 
rück abgegeben hatte '). Es wurde über die gefchlagene Schiffbrüde 
gefeßt und gegenüber von Isakdſchi, zu Kartal, nad vier Tagen zu 
Chandepe gelagert ?); Chandepe d. i. der Hügel des Chans, von den 
Landeseinwohnern Rjabaja-Mogila genannt, liegt am Pruth ober 
Jaſſy, fünf Stunden vom felben, und fünfzehn von Chocim entfernt ; 
den fürfifhen Nahmen hat der Drt von dem großen Gröhügel, wel: 
hen Mohammed IV. auf dem Feldzuge von Samieniec hier aufwer— 
fen, und auf beyden Seiten Erdkammern als Magazine anbringen 
ließ ). 

Zu Ehandepe erfchien der Bothfchafter der pohlifhen Confödera— 
tion, Potocki, welcher einige Zeit beym Tatarchan zuerft zu Bender 
fih aufgehalten, bis er die Ankunft des Großweſirs zu Chandepe ver: 
nommen; er ward im feyerlihem Diwan empfangen, und fpradh in 
feiner Anrede von Pohlen’s Freyheit, die er dem Schuße des Groß: 
wefirs empfahl. Diefer entgegnete die Anempfehlung mit einer Anrede, 
die felbft dem Neichsgefchichtichreiber Waßif höchſt feltfam dünkt 4), 
Er warf der Gonföderation Nachläffigkeit und Stolz vor, wodurd fie 
dem Feinde die Zügel fchießen ließen °). „An mir,“ fagte er „wird’s 
„nicht ermangeln, meiner Beftimmung gemäß, früh oder fpät, Som: 
„mer und Winter, den Feind, wo er immer feyn mag, aufzufuchen, 
„und mit fiegreihem Säbel zu brechen; ich bin der Eidam und Sohn 
„Seiner Majeftät des Herren der Welt, welcher Diefelbe in Ordnung 
„erhält, ich fein Serdar und zweyter Selbander, in meinen Zügen 
„ein zweyter Alerander, in des Sieges Beſitz, in meinen Bewegun— 
„gen Schneller als der Blitz; wenn euere Freundfhaft rein und von 
„allem Zweifel ungetrübt, fo thu’ der Republik zu willen, daß fie 
„alle Pohlen, welche dem Feinde nicht folgen, als Auserwählte aus: 
„Scheide, und du halte dich mit den Deinen bereit, dem nah Pohlen 
„ernannten Serasker, Mohammedpafcha von Numili, über den Dnie— 
„fter zu folgen“ °). Nicht vernünftiger waren des Großmwefird Neden 
in der Nathsverfammlung, die er über den Zug nach Bender hielt. 
Der Mangel an Mundvorrath, und die Heere von Mücken und Brem— 
fen, welche das Heer beläjtigten, follen laut Nesmi Ahmed Hauptbe: 
weggründe des Marfches nach Bender gemwefen feyn ?). „Was fagjt 


) Ein folhes Memoire der Pforte bey Vrognard's Bericht vom ı. Dec. 
1768. *) Waßif I. S. 105 nad Resmi am 27. Moharrem. ?) Resmi Ahmed's 
uͤberſetzung. Diez ©. 106. +) Waßif II. ©. 11. °) Eben da. °) Eben da. ?) Res: 
ımı Ahmed's Überfegung. Dies ©. 112. 
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„ou, Defterdar?* fragte er den Finanzminifterim Kriegsrathe. „Nichts 
„ald Proviant,“ fagte dieſer; fo fchaffte denn der Proviant: Com: 
miffär Tahir einige hundert Wagen Gerfte her, und der Marfch ging 
nad Bender, wo zu Jafidepe, d. i. am feuchten Hügel, gelagert 
ward '); hier gab es eben fo wenig Proviant, als zu Chandepe, und 
die Wolfen der Mücen und Bremfen waren nicht minder dicht. Der 
Großwefir war krank, die Ärzte erwarteten von einem Tage zum ans 
dern feinen Tod ?); er felbft fagte: „Mein Nahme ift Emin, d. i. 
„der Gabriel’s, des Sreudenbothen und des Kaifers Glücsgeftirn 
„it ſtark.“ Der Zug nah Pohlen, als einem Hinfüro nicht freundlich 
fondern feindlih zu behandelnden Rande, wurde nun, Eraft vierfahen 
etwa, welches der Lagerrichter Abdullah, mitdem Spignahmen Altun: 
itſchok °), d. i. der viel Gold hat, vorlas, gufgeheifen, und hierauf 
Berheerung des pohlifchen Landes und Sclaverey von deffen Bewoh— 
nern als gefeßmäßig befhloffen; dem Grafen Potodi und den im 
Lager befindlihen Dolmetfchen europäifher Mächte angekündigt *). 
Potodi hatte im Rahmen der Gonföderation Mundvorrath für ſech— 
zigfaufend Mann verfprochen. Als die Berfammlung aufgehoben ward, 
gab er neue Schrift ein, deren Ablefung, für jegt nicht für gut befuns 
den, auf andere Zeiten verfchoben ward °). SKaplangiraifade, der 
Sohn des Ehans der Krim, von demfelben mit der Huth der Maga 
zine beauftragt, wurde mit Hermelinpelz °), der Lagerrichter, der die 
vier Fetwa abgelefen, mit dem Charakter eines Dberftlandrichters 
Anatoli’s befleidet 7). Den Miniftern zu Gonftantinopel ward das Ma— 
nifeit der Pforte gegen Pohlen eingehändigt. Der Defterdar von Ben: 
der, Ahmed, war abgefegt und eingefperrt worden, weil der Vorrath 
nicht, wie man gehofft, hinlänglih für das Bedürfniß des Hee— 
res. An die Stelle des als Befehlshaber von Bender verftorbenen 
Ssarifade Mohammedpafcha, der, einer der ausgezeichnetften Wefire 


9. Sun. 
1769 | 


des Reiches, viele Unruhen in Afien befchwichtiget Hatte, wurde Elhadich - 


Ali, der Sohn Kel Ahmedpafcha’s, ernannt®). Der Großmwefir beriefden 
Chan aus Kaufhan, und berieth fich mit ihm, wegen der Ernennung 


- eines Seraskers nah der Moldau ?). Nach zehn Tagen Eehrte derfelbe 


mit fehs und achtzigtaufend Piaftern auf der Hand nah Kaufchan zu— 
rück '°). Unterdejfen traf die Nachricht ein, daß die Nuffen abermapl 


19. Jul. 


über den Dniefter geſetzt, dießmahl den Wald der Bukowina umgan— 29. Jul. 


gen, wie vormahls Münch, über Gzernowicz nad Chocim gelangt, 


daöfelbe belagerten. Auf die Nachricht von Chocim's Belagerung 2. Zur. 


ward der Gabinetöfecretär des Großwefirs, Feifi Suleiman, an den 
Chan nah Kaufhan abgefandt, um fih mit ihm zu bereden, daf er, 
welcher verabredter Maßen nad Elifabethgrod in Neu: Servien hätte 


) Wafif II. ©. 16. ) Diez ©. 114. ?) Waßif II. ©. 36. *) Derfelbe ©. 13. 
) Derfeibe ©. ı4. 6) Eben da. 7) Derfeibe ©. 15 u. 16. 8) Derfe.de ©. 15. 
9) Derfelbe ©. 18. '°) Derfelbe ©. 20. 
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ftreifen, und der Nureddin gegen Chocim ziehen follen, nun felbftnach 
Chocim zu Hülfe eilen möge. Der Chan erbath ſich die Magazine bey 
Ehandepe und die Verbürgung der Huth Zaffy’s, und fandte den Efens 
di zurüc. Er felbft 309 von Kaufchan nad Choeim; den Moldowan— 
dſchi Alipafka ernannte der Großwefir mit dem Titel von Bafchbogh 
gegen Ehocim, übergab ihm fünftaufend Ducaten und Ehrenzeichen 
zur Vertheilung unter die Truppen, undifandte dem Abafapafha von 
Meraafch zehntaufend Piafter, beyde an den Chan anmeifend '); der 
legte zum Befehlshaber von Bender, der Sohn Kel Ahmedpaſcha's 
ald Serasker nah Neu-Servien ernannt ?), und ihm zebntaufend 
Piafter gefhenkt. Der Chan trat den Rückmarſch nad Chandepe an. 
Im Treffen von Basdiwizi bemühte fich die türkiſche Reiterey veraes 
bens, das Viereck der ruffifchen mit fpanifchen Reitern zu fprengen °), 
der Chan griff mit fünf und zwanzigtaufend Mann den Fürften Profos 
rowsky an, aber mit eben fo wenigem Erfolge, ald die Beſatzung 
ausfiel. Zum Chan ftiefen Moldowandfchi, der Bafchbogh, der Serass 
fer von Choeim, Mohammedpafha, der Beglerbeg von Meraaſch, 
Abafa Mohammedpafha, und Dfchanikli Alibeg *) mit dreyfigtaufend 
Mann. Fürft Gallizin, in der Ermartung allgemeiner Schladt, vers 
einigte die Streitkräfte unter den Befehlen des Fürften Proſorowsky 
und des Generals Rennenkampf in feinem befeftigten Lager, wodurch 
der Serasker freye Verbindung mit der Feſtung erhielt, fein Lager 
auf die Stelle des von Proſorowsky verlaffenen aufihlug °). Fürft 
Gallizin ging zum zweyten Mahle über den Dniefter zurück. Als der 
Großweſir zu Ehandepe angelangt, wartete demfelben Kahremanpaſcha, 
der Befehlshaber von Chocim, auf, welcher durch bewirkten Rückzug 
der Rufen, die Art, wie er die Wefirs: und Befeplshaberftelle erzwun— 
gen, aus dem Gedächtniſſe des Großmefirs ausgewifcht zu haben hoff: 
te, und guten Empfanges gemwärtig. Als fein Waffenträger fah, daß 
die Hausofficiere des Großweſirs fih feines Herrn hinter dem Zelte 
mit Gewalt bemächtigten, fhoß er den Wärter des Tifchtuches mit einer 
Piftole nieder, Kahreman ſelbſt wurde fogleich niedergedolcht °). Als 
der zur Übernahme der Verlaſſenſchaft ernannte Gommiffär diefelbe 
einziehen wollte, ſtrömten von allen Seiten Unglüdliche zufammen, 
welche Kahreman ausgezogen und beraubt, und der Großweſir befahl 
den Rüderfaß des vorhandenen Raubes. Abafapafcha, vormahls der 
erfte Kammerdiener des Großweſirs Ali des Doctorsfohnes, dann ein 
ausgezeichneter Arm in Bändigung der Rebellen von Siwas, wurde 
jeßt mit dem dritten Noßfchweife ausgezeichnet 7). Der Eaiferliche 
DOberftftallmeifter, Muftafabeg, welcher Gelder ins Lager geleitet, zog 
nach Übergebung derfelben ein Eaiferlihes Handfchreiben hervor, ver: 


») Waßif II. ©. 25. ”) Eben da. ?) Hist. de la guerre des Russes, und 
Hanne. + Waßif II. ©. 22. ) Buturlin in der Petergkurger Zeitfchrift. ©. 13. 
6, Wafif Il. ©. 27. 7) Derfelde ©, 28, 
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mög deſſen er zum Kiajabeg (Minifter des Inneren) ernannt ward '). 
Hasanpafcha von Achiska, der Sohn des berühmten Ahmed, Erbauers 
der dortigen Mofchee und Bibliothek, der Statthalter von Chocim, 
war bey der Testen Belagerung der Nuffen durch eine Kanonenkugel 
getödtet worden ?). Seinen Tod rächte Alipafha, der Schaßmeifter 
des berühmten Tfchelitpaiha, welcher an der blutigen Brücke einen 
Haufen leichter vuffiiher Reiter zufammenhieb. Durch die vereinten 
Bemühungen des Chans, des Seraskers Mohammed, des Bafchbogh 
Moldomandfhi, des Abafa Mohammedpafha und Dfchaniklibeg, war 
der Entfaß von Ehocim bewirkt worden; diefelben oder Andere hat: 
en zugleich nach Gonftantinopel die Unvermögenheit des Großmefirs 
und deffen Schelfuht auf Moldowandfhi, welchem das größte Ver: 
dienft des Entfaßes gebührte, nach Gonftanfinopel berichtet; diefelben 
hatten zwar alle Schuld auf den Verrath des den Ruſſen verkauften 
Pfortendolmetfches ?) und des abgefegten Fürften der Moldau, Calli— 
machi, gefchoben, und beyder Köpfe waren gefallen. Fest Fam der 
zweyte Stallmeifter des Sultans, Feifibeg, auch ein Sohn Kel Ah: 
medpafcha’s, mit Eaiferlihen Handfchreiben der Entfeßung des Großwe— 
fird und Verweifung nad Demitofa. Er ſtieg im Zelte des Kiajabeg 
ab, der mit feinem Secretär und dem Dberftftallmeifter dem Groß: 
weſir feine Abfeßung anfündigte. Er wurde nach Adrianopelabgeführt; 
hier wurde ihm der Kopf abgelchlagen, und zu Eonftantinopel vor dem 
Serai auf filberner Schüffel mit dem Befundzektelausgefegt: „Dieß ift 
„das Haupt des vormahligen Großweſirs Mohammed Eminpaicha, der 
„aus Hohmuth die Feinde nicht angegriffen, die Zeit mit Hin= und 
„Herziehen vergeudet, dem Heere die Lebensmittel entzogen, dem 
„Zatarchan die nöthige Verſtärkung vor Chocim verweigert, dem ges 
„eöpften Pfortendolmetfch zu viel Glauben beygemejfen, hiemit vermög 
„Fetwa beftraft“ 4). Bey dem Haupte des Fürften der Moldau, welches 
dem Leichname zwifchen die Füße gelegt war, hieß der Befund: „Der 
„abgefchnittene Kopf des verfluchten Sligori Callimachi, Woimoden der 
„Moldau, der fich hundert zum Ankaufe von Proviant gegebene Beutel 
„zugeeignet, das Reich verrathen“ 5), und bey dem Kopfe des Pfor— 
tendolmetfhes (dem Leihname auf den Hintern geleat): „Dieß ift 
„das niederträchtige Aas des Nicolaus Drako Naja Dolmetiches, der 
„zur Strafe für Verrätherey und heimliches Einverftändnif mit dem 
„Woimoden der Moldau enthauptet worden“ 6), 

Seit langem hatte Feine Hinrichtung fo viel das Volksgerede bez 
fchäftigt, als diefe Dreyfache des Großweſirs, Hofpodars und Pforten- 
dolmetfches, deren Abftufung ſelbſt in dem Befundzettel barbarifch 
genug beobachtet worden. Der Großweſir Emin Mohammed erfcheint 


Waßif II. ©. 28. ?) Derfelbe S. 30. ?) Waßif IT. ©. 29. 9) Bey Thu: 
gut's Bericht vom ı8. Gept. 1769. 5) In Engels Gefhichte der Walachey IT. 
©. 28, und in Thugut’s Bericht vom 18. September. °) Chen da vom 17. Sept. 
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aus den Lebensbefchreibungen der Großweſire fowohl, als aus der 
Reichsgeſchichte Feineswegs ganz in fo verächtlichem Lichte, als ihn die 
bittere Satyre, der Ausbund der Betrachtungen darftelt, wohl aber 
bezeugen die Neichsgefhichte ſowohl, als die Gefandtfchaftsberichte 
feine gänzliche Unkunde in der Kunft Krieg zu führen, und die unver: 
antwortliche Veruntreuung der ihm beym Ausbruche des Krieges 
anvertrauten großen Summe von fünf und zwanzig Millionen Pia- 
fter, die er, ftatt ihrer Beftimmung gemäß, zur Herbeyfhaffung von 
Lebensmitteln zu verwenden, in dev Gaffe behielt, nebft anderen zehn 
Millionen eigenen Vermögens '); diejes hatte er von feinem Vater, 
Fusuf, mit dem er fünfmahl die Reife nach Mekka, und die nach In— 
dien gemacht, von wo Jusuf, nah dem Tode des osmanischen Ge— 
fandten Salim “), den er begleitet hatte, felbjt mit den Antworten 
betraut, nah Gonftantinopel zurücgefommen, für feinen Sohn fo 
leichter eine Anftelung in der Staatskanzley erhielt, als derfelbe eine 
ausgezeichnet Schöne Hand und fehr zierlihen Styl fchrieb, und die 
Hand der Prinzejfinn Schahsultan erhielt er fo leichter, als er von 
ausnehmend fihöner Geftalt. Proben feiner Kunftfertigkeit in Profe 
und Bers enthält fein Werk: das Nofenbeet der Einbildungskraft, wel- 
ches ihn über alle jene Wefire erhebt, von denen, wie der Biograph °) 
derfelben bemerkt, die Gefchichte nichts anders zu fagen weiß, als 
daß fie Eamen und gingen, daß fie wie Actenftüde im Minifterium 
eingelaufen und abgelaufen. Wiewohl des größten Bertrauens des 
Sultans und der höchſten Gunjt ald Eidam desfelben gewürdiget, 
fiel ee doh ein Opfer feiner Geldauffpeiherung und feiner Unerfah- 
venheit in Kriegsſachen, die ev felbit fo Tebhaft fühlte, daß er Die- 
felbe nicht nur im SKriegsrathe offen bekannte, fondern auch in der 
legten Zeit mehr. als einmahl dev Wefirsftelle enthoben zu werden bath, 
bis ihn das gemeine Loos unglüdlicher Großweſire traf, Zu dieſem 
blutigen Kleeblatte erlauchter Hinrichtungen fey noch ein unblutiges 
vierblättriges erlauchter, ins felbe Jahr fallender Todesfälle gefügt, 
der der fiebenjährigen Prinzeffinn Mihrmar (Sonnenmond), weil Die: 
felbe troß der fchon vor zwanzig Jahren aus dem Serai über Eng— 
land nah Europa verbreiteten Blatterneinimpfung im Gerai an 
den DBlattern ſtarb; eine Tulpe an Schönheit, ward fie an der Tul- 
penmofchee beftattet '). Der Nichter des Lagers, der unlängft zum 
Range eines Dberftlandrichters von Anatoli erhobene Abdullah 
Efendi, der Sohn des vormahligen Wafferauffehers Altundfchit 
Mohammedaga ftarb in dem guten Nahmen eines in Profe und Vers 
geubten Gelehrten. ‚Er hinterließ Nandgloffen zu dem Gommentare 
des Korans von Beidhawi und Gedichte unter dem Dichternahmen 


) Thugut's Bericht vom 17. Sept. 1769. ) Er ftarb zu Drengabad. Wa— 
ßif II. ©. 43. ) Dſchawid. 9) Wafiif 1. S. 324 und Brognard's Bericht vom 
Febr, 1769. 
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Abdi'). Auf den nach Eonftantinopel erftatteten Bericht: daß der La— 
gerrichter duch Unkunde des Dberfifeldarztes Ahmed Efendi in die 
andere Welt befördert worden, wurde diefer fogleich abgefegt und ein 
- anderer beftellt *). Dichter und Schönredner war auch der Director 
der Buchhaltereyen ?), Suleimanbeg, der zur felben Zeit ftarb, als 
der neue Großmwefir, Nachfolger des Enthaupteten, den Gabinetöfes 
cretär Zeifi Suleiman Efendi verabfchiedete. Schlagfertigen Witzes, 
wie der arabifche berühmte Schöngeift Dſchahiſ, hinterließ er mehrere 
Ghafelen deren eine, vom Reichsgeſchichtſchreiber mitgetheilt, größere 
Kunft, ſchwer gebildete Verkleinerungsmwörter als Reime aufzuhäufen, 
als den gepriefenen Wig beurkundet. Zu Bender ftarb der Statthalter 
Kel Ahmedfade Elhadfh Ali, Sohn des berühmten Kel Ahmedpaſcha, 
des Freundes des in der Schlacht von Peterwardein gefallenen Groß» 
weſirs Ali von Tfchorli. Im Serai aufgezogen, Stallmeifter und 
Dberftlämmerer noch unter S. Dsman’s III. Regierung, war er von 
S. Muſtafa mit der Hand feiner geliebten Nichte, Nuri Chanüm beglückt 
worden, als Statthalter von Rumili verungnadet und nach) Stancho 
verwiefen, dann Statthalter von Itſchil und Dſchidde, hatte fich mit 
dem Scherif von Mekka zertragen, und fi ohne Erlaubniß des Sul- 
tans nach Ägypten begeben, von wo er nah Adana, Adin und Ana— 
toli angeftellt, Dort fahnenlofes Soldatengefindel zu Paaren trieb. Vom 
Großweſir Bahir Muftafa nah Diarbekr entfernt, Fam er durch die 
Statthalterfchaften von Haleb nah Itſchil zurücd. Als Statthalter von 
Siwas ward er in diefem Feldzuge zum Serasker in Neu: Servien 
und dann zu Bender ernannt. Ein fehr fchöner, geiftreicher, wiſſen— 
fchaftlich gebildeter, gerechter und freygebiger Mann, deffen Gerechtig- 
Eeitsliebe von allen Statthalterfchaften, die er verwaltete, gepriefen, 
deffen prächtiger Hofitaat von allen feinen Amtsgenoffen beneidet 
ward, Der Reichsgeſchichtſchreiber Waßif befand fich drey Jahre lang 
im Kreife feines Hofftaates, und las während diefer Zeit mit demfel- 
ben die perfifhen Gedichte Urfi’s und die arabifhen Ständchen Ha- 
riri's, was Beweis feiner Bekanntſchaft mit den Mufterwerken perfi- 
ſcher Poefie und arabifcher Rhetorik, Er ward zu Bender in dem Grab: 
mahle der Wefire betattet 9). 

Der Nachfolger Emin Mohammed’s als Großweſir war Ali Mol⸗ 
dowandſchi, deſſen Beynahme bisher von keinem europäiſchen Ge— 
ſchichtſchreiber anders als in der Bedeutung des Moldauers verſtan— 
den worden iſt, als ob er denſelben, wie Feldherrn alter und neuer 
Zeit, von dem Lande, wo ſie gekriegt und geſiegt, erhalten hätte. Mol— 
dowani oder Moldowandſchi bedeutet zwar den Moldauer, aber nur 
den Sclavinnenverkäufer °), ein Nahme, der dem Boſtandſchi Ai in 


) Waßif IL ©. 37 (verdrudt 23) gibt das Chronogramm, das er auf den 
Sieg von Chocim verfertigt. ») Waßif II. ©. 48. 3) Derfelde I. ©. 48. 
4) Derfeide II. ©, 54 und 55. 9) Dſchawid's Biographien der Grofßmwefire, 
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nichts minder als ehrenvollem Sinne unter Sultan Osman's Regie— 
rung beygelegt ward, wo er, wider Straßenräuber ausgeſandt, ein— 
gebrachte moldauiſche Dirnen mit ihren Kindern verkaufte ). Vom 
gemeinen Boſtandſchi ſchwang er ſich in der Folge zum Chaßeki und 
Boſtandſchibaſchi, zum Statthalter von Rumili, zum Weſir mit der 
Steusreinnehmerfchaft von Aidin empor; als folder war er von feis 
nem Borfahr zum Baſchbogh in der Moldau, und als er fi bey Cho— 
cim ausgezeichnet, zu deſſen Nachfolger ernannt worden. Sein erftes 
Augenmerk war, das Heer unter Chocim, wo er Brüde flug, nad 
Podolien überzuführen. Viertaufend Mann, am linken Ufer des Dnie— 
fter verfchangt, wurden von Gallizin angegriffen, und in die Flucht 
gejagt; der Berfuh der Nuffen, die Brüde anzuzünden, miflang. 
Die Waderen, welde die mit Pulver gefüllte Kifte, die auf einem, 
in der Nacht oberhalb der Brücke losgelaffenen Brandflojfe die Brücke 
anzünden- follte, aus dem Waſſer zogen, wurden mit Ehrenzeichen, 
auf den Turban zu fteden, belohnt ?). Sieben Tage hernach führte 
der Großweſir den größten Theil feines, von Chandepe aus bis auf acht— 
jigtaufend Mann verftärkten Heeres über den Fluß, und griff die 
Nuffen von fünf Seiten an, von drey Seiten die Statthalter von 
Anatoli, Diarbekr und Numili, der Chan von der Seite von Camie— 
niec und der Großweſir felbit von Seite des Waldes ?). Vier Schan— 
zen, fehd Kanonen, zwey Munitionswagen und achthundert Köpfe 
wurden genommen ); Doch zogen fich zuleßt ſowohl der ruſſiſche Gene— 
ral Bruce, welcher unterdejfen Ehocim geftürmt, als Moldowandſchi 
mit Verluſt zurück. Zum dritten Mahle fegte der Großweſir zwölftau— 
fend neugeworbene Schmalfäbel, d. i. wadere Freywillige, über; 
in der Nacht zerriß der fchwellende Strom die Brüde, weldhe aus 
Mangel von Brüdenfhiffen zum Theil aus Fuhrwagen gebildet war?). 
Ein großer Theil der Türken wurde getödtet duch den Säbel oder 
die Fluth, die andern zerftveuten ſich nur Wenige kamen zurüc, „Uns 
„geheuer viel Ungläubige,“ fagt der Neichsgefchichtichreiber, „wurden 
im Höllenfeuer angefiedelt, und von den Nechtgläubigen wurden eini— 
ge mit den Quellen des Paradiefes getränkt;“ Darunter zwey Gene: 
rallieutenante der Yanitfcharen, der Kulkiaja und  Turnadfhibafchi. 
Diefe Niederlage verbreitete panifchen Schreden unter der Befakung 
von Chocim, wo der Wefir Abafapafcha, mit einigen Wenigen zurück— 
gelaſſen, zulegt auch die Flucht ergriff, worauf die Ruffen Chocim be— 
feßten. Zwey Tage nachdem diefelben in die nördlihfte Gränzfeitung 
des osmanischen Reiches gegen Pohlen eingezogen, trat der Großweſir 
mit der Sonne den herbftlihen Nüczug an °). Zu Ghandepe langte 


) Dſchawid's Biographien der Großweſire. ) Waßif IT. ©. 37 (verdruct 
23), in der histoire de la guerre mit dem Plane !®, ı42 und Buturlin (Peters- 
burger Zeitſchr.) XVI. Bd.©. 14. °) Wafiif II. ©. 38 (verdrucdt 24). *) Der 
ſelbe II. ©. 39. ?) Eben da. Histoire de la guerre p. 146 mit dem Plane. 
6) In der histoire de Ja guerre entre Ja Russie et la Turguie, Octav 1773. 
Der Plan der Schlacyt vom ı8. Sept. p. 156, und der Plan von Ehocim p. 165. 
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zugleich mit dem Großweſir und dem Chan der Eaiferlihe Waffenträ: 

ger, Mohammed Emin (gleihen Nahmens, wie der jüngft enthauptete 
Grofwefir), mit Huldbeweifen für die in den zwey erften Übergängen 

des Dniefter bewiefene Tapferkeit, an '). Sogleih an dem Tage nad) 

feiner Ankunft hielt der Großwefir Kriegsrath, worin der Chan Cho— 

cim’s Verluſt dem unausweichlihen Verhängniſſe zufchrieb, und der 
Großweſir demfelben benfiel. Zur Huth der Moldau wurden dem 
Abafa Mohammedpaſcha neuerdings taufend Mann nah Soroka ge: 

fandt, dem Kulaga von Bender die Huth der Furth von Mogila, dem 
Statthalter von Anatoli, Feiſullah, die Dedung des nah Isakdſchi 
abziehenden Geſchützparkes aufgetragen, und der Beglerbeg von Ka— 
raman fih mit Abafapafcha zum Schuß der Moldau zu vereinen bes 
fehliget. Dem Abafapafha und dem Woimoden der Walachey wurde 
aufgetragen, alle mit dem Feinde einverftandene Naja zu vertilgen, »Scht. 
Hierauf Brad der Großweſir nad) Isakdſchi auf, vermeilte vier Tage 1769 
zu Lopofchta, um Sold auszuzahlen, und die Beförderung des Geſchü— 
Bes zu überwachen, und ftelte am Pruth den Steuereinnehmer von 
Dſchanik, Alibeg, mit feinen Truppen auf, um das fernere Ausreißen 
des Heeres aus der Moldau, welches ob Mangel an Lebensmitteln 
und wachfender Kälte häufig der Donau zuftrömte, zu verhindern ?); 
den Statthaltern von Rumili und Anatoli wurden die drey Roßſchweife 
genommen, weil ihnen die Hauptfchuld des Rückzuges beygemeffen 
ward ?). Hiedurch wurde das Gerede des Heeres und Volkes bes 
fhwichtiget, aber, von neuem aufgeregt, ald Mohammedpafcha der 
Serasker in der Moldau und der Ehafinedar Alipafha, melde 
beyde zu Jaſſy und Galacz von den Ruſſen weggefchlagen wurden, 
die drey Roßfchweife erhielten +), Romanzoff, Gallizin’s Nachfolger 
im Dberbefehle des ruffifhen Heeres, empfing zu Zaffy die Huldi- 
gung der Bojaren im Nahmen der Kaiferinn, wie diefelbe die Gene: 
rale Tottleben und Medem in Armenien, Grufien, Tfcherkaffien, Ka: 
bartai, und der Eleine Abafa empfingen 3), Der Oberftlieutenant 
Sabricius, vom General Stoffeln abgefandt, hob zu Galacz den Für— 
ften der Moldau, Gonftantin Maurocordato, auf, der hernad zu 
Saffy ftarb ©); der Dberftlieutenant Karafin ging nur mit vierhuns 
dert Mann, vom Arhimandriten von Ardfhiih und vom Bojaren 
Gantacuzen als ruſſiſchen General geführt, auf die Nefidenz des Fürs 
ften Gregor Ghika los, der zwey Tage verfteckt, dann gefangen ward, 
Die Stadt wurde geplündert, alle Türken zufammengehauen, der 
Anführer der Achimandrit, mit der ruffifhen Medaille um den Hals 
und zwey Piftolen in der Hand; in ganz Bukareft erihol nun das 
ruffifhe Vorwärts 7). Diefe Begebenheiten veranlaßten das Fetwa 

Waßif U. ©. 41. ?) Derfelde ©. 47. ) Derfelbe II, ©. 49 u. 56. 

4) Derfeide ©. 53. °) Geſchichte des gegenwärtigen Keicges zwifchen Ruftland, 
Keoien Ara, der ottomaniſchen Pforte. Sranffurt und Leipzig 1771. 30 Theile 


°) Eben da S. 69. Engels Geſch. der Walachey ©. 29. der 
— ** © "304, 7) Eben da, 
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des Mufti, vermög welchem er für rechtmäßig erklärt ward, das Blut 
aller Moldauer und Walahen, welche dem Feinde zugethan, zu ver- 
gießen, ihe Gut einzuziehen, ihre Weiber und Kinder in die Sclave- 
vey zu fchleppen ), und Diefes Fetwa Eeftete natürlich die Moldauer 
und Walahen, wie es felbft der Reihsgefhichtfchreiber einfieht, jo en= 


‚ger an Rußland. Die Folge war, daf die Bojaren in Bukareſt die 


9. Nov, 
1769 


21Nov. 


12.Dec. 


Inſignien der Fürſtenwürde ruſſiſchen Commiſſären auslieferten, 
ſammt dem Metropoliten der Kaiſerinn den Eid der Treue ſchwuren, 
und Abgeordnete nach Petersburg fchickten, während “General Bauer 
das Land vermaß ?). Der Großweſir war .eiligft von Isakdſchi ins 
MWinterquartier Babataghi gerückt, wo nah dem oberwähnten Tode 
Kelpafchafade’s Alipaſcha, der Kiajabeg Jaſidſchi Ibrahimpaſchaſade 
Muftafabeg’s, zum Statthalter von Bender, und feinerftatt der wohl: 
befannte Resmi Ahmed Efendi zum Minifter des Innern ernannt 
ward 3). Der Magazinsauffeher von Zsakdfchi, der Kämmerer Das 
ahiftanli Altaga, und der von Ismail, Iskenderoghli Muftafabeg, 
überfielen eine Begleitungstruppe ruffifcher Lebensmittel und hieben 
Diefelbe zufammen, ehe noch Abdipafcha, der Befehlshaber von Fbrail, 
zu ihrer Unterftügßung herbeygeeilt, fie drangen in Galacz ein, wäh: 
rend Abdipafcha fich mit den Ruffen fhlug. Diefe wurden gezwungen 
Galacz zu verlaffen und zu verbrennen, und Abdipafcha ward dafür 
vom Sultan zum Serasker in der Moldau ernannt; fünf und zwans 
zigtaufend Piafter und mehrere Chrenzeihen wurden ihm zur Vers 
theilung gefandt, fein Kiaja ward zum Beglerbeg, fein Secretär zum 
Range eines Chodfcha des Eaiferlihen Diwans befördert, der Groß: 
weſir aber abgefegt, nachdem er das Amt nur vier Monathe bekleidet 
hatte. 

Ghalilpafha, der neue Großmwefir, der Sohn des Großmwefirs 
Aiwaſ Mohammed, welcher den Frieden von Belgrad gefchloffen, zwölf 
Fahre vor demfelben geboren, befaß weder Gefchäftsfenntniß, noch 
Kriegserfahrenheit , noch irgend eine ausgezeichnete Eigenschaft 9. 
Seinem Bater und der Gunft des Sultans hatte er feine früheren 
Hofämter als Dberftftallmeifter und Tfhaufhbafhi und fpäter die 
Stelle des Kiajabeg und Die des Statthalter von Rumili gedankt, 
als welcher er und als Serasker vor Chocim zuerft von feinem Bor» 
fahr Moldowandfchi ob des Nückzuges von Ehocim nah Philippopo= 
lis zur Ruhe gefekt worden war ?). Er traf fogleih eine Menge Ber: 
änderungen durch Wechfel der Staatsämter; die erwähnungswerthes 
fte die Abfeßung Resmi Ahmed’s vom Minifterium des Innern, mit 
dem er nur ſechs Wochen bekleidet gewefen ®), die des Tſchauſchbaſchi 


) Wafiif II. ©. 50. Thugut's Bericht vom 4. Dec. 1769. ) Engels Ge» 
fchichte der Walachey IT. ©. 30. Gefchichte des Krieges V. ©. 71. °) Waßif I. 
©. 56. 9 Thugut’s Bericht Ende Decembers 1769. °) Dſchawid's Lebensbe⸗ 
fpreibungen der Großweſire. Waßif gibt zwey Chronogramme auf feine Er⸗ 
———— eine Chairi's, das andere Enweri's, Waßbif IL. Bl. 68. ) Der: 
elbe Sl. 69. 
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Jesri Ahmed Efendi ’), und die des Tatarhans Dewletgivai, wel: 

her, nachdem er jumwelenbefegte Waffen und fehstaufend Beutel, D. i. 

drey Millionen Köchergeld empfangen, doch binnen eilf Monathen 
feiner Chanſchaft nicht das geringfte Erhebliche geleiftet hatte; bey 
Gelegenheit, als die Brücke des Dniefter zerriß, nur jenen, welche 

für die Überfuhe bezahlten, Hülfe gedeihen, die anderen hülflos er— 
trinken, und hernach die Ruffen die Moldau und Walachey befegen 

ließ. An feine Stelle Eam der Sohn Selimgirai's, Kaplangirai, der 2. März 
nah Kaufchan in die Feldrefidenz der Chane, fein Vorfahr in die Ber: "77° 
bannung nad) Cypern geführt ward ?). Der Serasker der Moldau, 
Abdipafha, verftändiget, daß die Ruſſen zu Fokſchan, Ehomela, 8: 

mail und Zbrail, Kulke und Giurgemo bedrohten ?), marfchirte mit 

dem Ajan von Ruſttſchuk Tſchelebi Elhadſch Suleimanaga °), gerade 

nach Bufareft. Zn der Nähe von Fokſchan hielt der Serasker eine 
Rede an die Truppen, worin er ihnen vorftellte, daß, bevor der Feind 

nicht gefchlagen, an Gefangennehmung und Abſchicken von Köpfen nicht 

zu denken fey, erft nad) dem Streite folge die Beute ?). Sie zogen 

fih zurück, um Giurgemo zu deden, wo fie vom General Stoffeln 
angegriffen, mit einem VBerlufte von dreytaufend Mann gefchlagen 27. 
wurden, Giurgemo wurde von den Ruſſen verbrannt, und Stoffen Febr. 
zog zu Bukareſt triumphirend ein; durch Verrath moldauifher Popen 

war auch Slatina an der Alt in die Hände der Ruffen gefallen °), und 
gleiches Loos würde Crajowa, die Hauptftadt der Eleinen Walachey, 
befallen haben, wenn dasselbe nicht einverftändlich mit dem Statthal: 

ter von Widdin, Mohammedpaſcha, die Türkentreue des Bans von 
Grajowa für dießmahl gerettet hätte 7). Aber dieß hatte während des Ape. 
Winters Statt, ehe die Roßſchweife am erften April zu Babataghi 
ausgeftecdt worden. Vier und zwanzig Tage hernach wurden diefelben 

auf dem öftlihen Ufer des Ganals von Babataghi, wo der Sammel: 

plaß des Heeres, unfer Vortritt des Kiajabeg und Generalquartiers 
meifters, aufgerichtet; am erften des eingehenden neuen Mondjahres 
ward nah Isakdſchi aufgebrochen. Eingreifende Änderungen wichtiger 
Staatsämter waren Die Abfegung des Janitſcharenaga Suleimanpaz 27,Xpr. 
fha, welcher, ftatt taufend Zanitfcharen nach Ibrail zu ſchicken, nur 
dDreyhundert zuſammengebracht, und die in den Mufterrollen abgängi- 

gen Köpfe mit Bewohnern Babataghi’s voll gemadt. Seine Stelle 
wurde dem Statthalter von Aidin, welcher fchon vormahls Janitſcha— 
renaga gemweien, dem Weſir Kapu Kiran Mohammed, d. i. dem Thor: 
brecher, mit dem Titel eines Seraskers der Krim verliehen ®); der 
Kapudanpafha Ibrahimpaſcha wurde ald Sandfhak von Negroponte, z6,4pr, 
feinem Geburtsorte, entfernt, und die jeßt fo wichtige Großadmiral: 


) Waßif U. Dt. 60. *) Derfelbe BI. 61, ?) Derfelbe Bt. 62. %) L’histoire 
dela guerre p. 87. >) Waßif I. ©. 63. 9) Derſelbe ©. 66. 7) Eben on. 
) Derfelbe ©. 68. 
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Ihaft dem Enkel des berühmten Dſchanum Chodfha (welcher vor 
fünfzig Jahren als Kapudanpaſcha fo thätig in der Eroberung Mo: 
rea's) Hosameddin, mit dem gemeffeniten Befehle, ſich eheftens nach 
Morea zu begeben, verliehen '). Große Beförderungen hatten in der 
Laufbahn der wiffenfhaftlihen Amter ?) durch den Tod des Oberſtland— 
richters Pafhmakdfchifade, und duch den des Mufti Pirifade Dsman 
Efendi, Statt. Diefer, der Sohn des gelehrten und politiſchen Mufti 
Pirifade, hatte in der dreyfahen Eigenfhaft als Mufti, gelehrter und 
politifcher Factor, ganz die Fußſtapfen feines Vaters ausgetreten. Als 
Gelehrter war er gebundener und ungebundener Nede gleich mächtig , 
befonders ein großer Meifter in der Disputirkunft, Er hinterließ Gha— 
jelen und Kaßiden unter dem Dichternahmen Sahib, d. i. der Saum— 
ſchleppende, und brachte viele Zeit im Umgange mit den wiljenfchafte 
lichſten Gefeßgelehrten feiner Zeit, wie Kitfhu Abdullah Molla und 
velenbewi, dem großen Randgloffenfchreiber, über Hundertmahl com— 
mentirte philologifche und theologische Werke, zu. Als Politiker hatte 
er vorzüglich die Erklärung des Krieges begünftiget, und im Laufe 
desfelben die zwey fhändlichen Fetwa ertheilt, wodurch Pohlen und 
Die Bewohner der Moldau und Walahey dem Kriegsrechte des Is— 
lams verfallen, mit Blut und Gut ald Schlachtopfer durd den Säbel 
2. Mär; Per Durch die Peitfche der Sclaverey. Als Hebel des Krieges war er 
770 ſelbſt bey feihen Amtsgenoffen, den Gefeßgelehrten, allgemein ver— 
haßt, fo daf diefelben fhon bey feinen Lebzeiten einen Theil des Ab: 
fheues abtrugen, womit den Geift feiner Fetwa die Gefhichte um fo 
mehr brandmarfen muß, als diefelben minder durch Fanatismus, als 
durch Ehrgeiz eingegeben, nicht ſowohl aus feiner veligiöfen Überzeu- 
gung, als aus feinem politifhen Syſteme hervorgingen, durch wel: 
ches abermahls die fchon unter den Tyrannen Selim I. und Murad IV. 
aufgeworfene Frage, ob es nicht am heilfamften, alle Ehriften im 
Keiche zu ermorden, einen Augenblick zur Sprache kam; eine Frage, 
die zwar, ſo wie das pohliſche und moldauiſche Fetwa, durch Ruß— 
land hervorgerufen ward, aber auch dem Himmel Dank! jetzt zum 
letzten Mahle zur Sprache kommen konnte. Die Worte: Geſtorben iſt 
des Sultans Ohrenbläſer, ſprachen in Zahlenwerth das Jahr des Todes 
und die Meinung ſeiner Mitgenoſſen als unparteyiſches moslimiſches 
Urtheil aus. Die Stelle des Scheichs des Islams erhielt der Sohn 
des Mufti Mirſaſade, Esseid Mohammed Said, welcher ſchon drey— 
2. May mahl die Stelle des Oberſtlandrichters von Anatoli bekleidet hatte. 
Wie der Tod des Mufti, des teuflifhen Chriftenverfolgers aus Gi: 
gennuß, die vernünftigften Gefesgelehrten gefreut, fo betrübte den 
Großweſir fehr tief der Tod feines geliebten Bruders Alibeg, welcher, 
nachdem er die Stellen des Fiscals, Gerftenauffehers, Aga der Silih: 


') Wafßif II. ©. 68. 2) Derſelbe ©. 74. 
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dare gefüllt, jegt mit der des Sipahiaga im Lager betraut war. An 
feine Stelle kam der Kämmerer Katibfade Ahmedaga. Gleichzeitig mit 
demfelben ftarb auch der Scheich des Lagers, Bakaji Weli Efendi, 
und an deffen Stelle wurde von den Scheichen der Derwifhe Chal— 
weti der Scheich Hafiſ Muftafa ins Lager gefendet, um in demfelben 
als Scheich zu predigen, und den Segen des Himmels über die os— 
manifhen Waffen zu erflehen. Die Legende, weldhe der Neichögefchicht- 
fhreiber Emlia ein Jahrhundert früher von dem Begräbniffe Ssaltuf- 
dede's erzählt, Welcher an acht oder fechs oder fieben Drten und aud 
zu Babatagh unter dem Nahmen Baba ald Heiliger begraben liegt, 
hatte ihre Kraft verloren. Nach diefer Legende hatte Ssaltukdede, der 
im ahnungseollen drey und fechzigften Jahre des zwölften Jahrhun— 
dertes mit hundertzwanzigtaufend feldfhukifhen Türken fih in der 
dDobruzifhen Tatarey angefiedelt '), feinen Jüngern den Befehl er: 
theilt, nach feinem Tode ihn in fehs oder fieben Särgen in entfernte 
Städte ungläubiger Länder zu beftatten, damit in der Ungewißheit, 
wo der wahre Leib, überall Pilgerfchaft der Moslimen, und durd die 
Pilgerſchaft die Einverleibung diefer Länder mit dem Reiche des Is— 
lams herbeygeführt werde. So war er in Thracien, Dacien, in Bulga— 
rien, in Moöfien, Pannonien, Sarmatien, undgar im äuferften Norden 
begraben, jene Länder waren moslimifch geworden, aber Pofen ?), wo 
er auch begraben lag, ward dennoch nicht türfifches Land, £roß dieſes 
Krieges und des pohlifhen und moldauifhen Bertilgungs = Fetwa des 
ohrenblafenden Satanas Mufti. 

Während der Mufti Vertilgungs : Fetwa wider Moldauer und 
Walachen erließ, bereitete Rußland die Griehen in Maina zum Auf: 
ftande vor. Kundſchafter, in griehifche Prieſter verkleidet, verabredeten 
mit Panajotti Benadi, dem Gapitän der Maina, die Mittel der Be: 
freyung vom türkifhen Joche. Die Mainoten empfahlen fi durch 
Abgeordnete in ruffiihen Schuß, welder ihnen vom Grafen Drloff, 
Befehlshaber der nad der Morea bejtimmten Truppen, durch Georg 
Papasoghli aus Numelien, Angeli Adamopulo und Zohann Palatino 
aus Toscana zu Calamata neuerdings beftätiget ward; diefe brachten 
goldene Shaumünzen und Dfficiers: Patent für den oberften Gapitän 
der Maina, Maurus Nicali, und der zu Calamata gegenwärtige 
Erzbifchof von Malvafia erhielt die Verfiherung von der nächſten Anz 
Funft ruſſiſchen Gefhmwaders und Heeres ?). Eine ruffiihe Flotte von 
zwölf Linienfchiffen, zwölf Fregatten und mehreren anderen Schiffen, 
unter Admiral Spiritom’s Befehl, hatte Ende des erften Kriegsjahres 
Kronjtadt verlajfen, um fih in den Archipel zu begeben. Die Kunde 
davon erfcholl nah Gonftantinopel, aber die Minifter und Großen 
wollten nicht an die Möglichkeit folder Unternehmung glauben, weil 


) 1. Bd. ©. ı22. ?) Ewlia's Reifebefhreidung. )) Gefchichte des gegens 
Wwärtigen Krieges VI. ©. 59 und 6o. 
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ihnen eine Berbindung zwifhem dem baltiihen Meere undenkbar. 
Diefe oft erzählte, aber auch eben fo oft bezmweifelte Thatfache ') ift 
durch das aufrichtige Geftändnif des Neichsgefchichtfchreibers ?) darge— 
than. Als die Nachricht, daf die ruſſiſche Flotte wieder im mittellän- 
difchen Meere, ſelbſt zu Eonftantinopel außer Zweifel, befchwerte fihdie 
Pforte durch ihren Dolmetich bey dem Bailo, daß die Republik der- 
felben die Durchfahrt vom baltifhen Meere durch das adriatifche ins 
mittelländifche gewährt. Nun erfchien an den Befehlshaber von Napoli 
di Romania, den vorigen Großweſir Muhsinfade Mohammedpafcha, Fai- 
ferlihes Handfchreiben, mit fünfzigtaufend Piaftern begleitet, um Trup— 
pen zur Vertheidigung Morea’s zu werben ?). Der Mutesellim von 
Dukagin, Ehudamwerdifade Ahmedbeg, der anf eigene Koften Truppen 
geworben, wurde dafür zum Beglerbeg befördert, unter die Befehle 
des Statthalters von Lepanto, des Weſirs Muftafapafcha, geftellt 9. 
Ende Februars landete Admiral Spiritom mit vier Kriegsfchiffen von 
fechzig Kanonen, zwey Eleinen Fregatten und einer größeren, die mit 
Kriegsvorrath und Schiffsbaumaterialien befrachtet. Diefe wurden fo= 
gleich zum Bau von vier Galioten, die bloß zur Überfahrt des Mund- 
vorrathes dienten, verwendet. Graf Theodor Drloff landete nur mit 
fünfpundert Ruffen, nicht zahlreich genug, um fünfzigtaufend ?) Mai- 
noten, welche bewaffnet aufitanden, in Zucht und Ordnung zu erhal: 
ten. Sp wurde zu Miſiſtra von den Mainoten unmenfchlichere Gräuel 
geübt ©), vierhundert Türken erwürgt, neugeborne Kinder von den 
Minareten zur Erde niedergefchleudert. ?) Theodor Drloff unternahn 
die Belagerung von Koron, mußte diefelbe aber, weil zu ſchwach, auf: 
geben. Als fein Bruder Aleris mit einem anderen Gefhmwader auf Na— 
varin gelandet, und eine Truppe gegen Patras abgeordnet hatte, wurde 
dDiefelbe von Korfaren aus Duleigno, die zur Hülfe von Patras gekommen, 
zurücgefrieben, und die Mainoten zu Patras gemordet?). Hierauf rück— 
ten die Ruffen mit fünfzehntaufend empörten Griechen wider Tripolizza 
vor, des Gieges fo ficher, daß freihre Weiber mitleeren Säden auf den 
Schultern mitfih nahmen, diefelben mit der Beute des Türkenraubes zu 
füllen 9). Wider diefelben zogen Nimetifade von Tirhala, Muderris O8: 
manbeg von Lariffa, Alt Aga vonTfchataldfche und der Begfade von Iſdin, 
19. 8.) ein Paartaufend Mann zufammen, weldhe der Serasker Pafcha dem 
Aprit Mutesellim von Tripolis untergab, er 'felbft mit feinen Haustruppen 
770 herbeyeilte. Die Griechen wurden gefchlagem '°), und zu Tripolis 
wurde die Saat des Griechenmordes gefäet, welche fpät blutige Früchte 
der Rache getragen; alle Griechen wurden niedergemegelt, ihre Kör— 


2) Essais de G&ographie p. 217. ?) Wafif II. &. 70. °) Derfelbe ©. 59. 
% Derſelbe ©. 69. °) Derfelbe ©. 71 fagt 60,000, 6) Geſchichte des gegenwär— 
tigen Krieges VI, ©. 63, und. Waßif IL. ©. 71. 7) Eben da. ®):Essais (le 
Geographie p. 220, und Geſchichte des gegenwärtigen Krieges VI. 65.9) Ge: 
fhichte deg gegenwärtigen Krieges VI. ©. 66. '°) Essais de Geographie den 
8. Aprit a. St. (19.), folglich iſt im Waßif das Datum 13 gefehlt, ftatt 23,, 
denn der 23. Silh. ift ein Montag. 
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per verbrannt '). Eben fo wüthete der Griechenmord zu Patras, wo 
vierhunbert Lewenden das Schloß überrumpelten und alle Gräuel ers 
neuerten, welche die Byzantiner von der Zeit der erften türkifchen Eros 
berung des Peloponnefos durch die Türken erzählten. Weiber und Kinder, 
die der Säbel fchonte, verzehrte die Sclaverey. Navarin ergab fih an 
den Fürften Dolgorudi und an den Mohren Hannibal, Brigadierin 
ruffifhem Kriegsdienfte »). Dolgorudi hatte auch Leontari und Arkadia 
erobert. Den Vergleich, wodurch der fürkifhen Befagung vom Fürften 
Dolgorudi das Leben gefriftet ward, hatte auch der franzöfifche Sons 
ful unterfhrieben, aber Mainoten mordeten die Türken und zündeten 
die Stadt an. Aleris Drloff erließ hierauf Manifeft an alle Griechen 
unfer türkifher Tyranney, ihnen die in der Moldan und Walachey er: 
fochtenen Siege Eündend, fie ald Glaubensgenoffen zur Bertheidigung 
des Glaubens und der Freyheit aufrufend ). Er belagerte hierauf Ko— 
ron und Modon zugleich, aber am Jahrestage der Eroberung Gonftan- 
tinopel’8 wurde Modon entfeßt. Die Ruffen fchifften fich wieder ein, 
und der Seraöfer dünkte fih ein neuer Eroberer Morea’s %). Auf 
dieſe Eroberung Morea's folgte aber ftatt der Beleuchtung der Haupt: 
ftadt der Brand der Flotte zu Tſcheſchme. Neun Linienfhiffe und 
fieben Sregatten ftark, griff die ruffifche Slotte in drey, von Spiritow, 
Aleris Orloff und Elphinftone befehligten Treffen gefchaart "die fürs 
Eifhe an, die aus zwey Corvetten, fünfzehn Gallionen, fünf Sche: 
beden und acht Gallioten beftand ?), unter des Kapudanpafha Hosa— 
meddin und des Kapudanpafha Hasan des Algierers Befehl. Das 
ruſſiſche Admiralfchiff unter Spiritow's, und die fürkifche Kapudana 
unter Hasan’s feuriger Anführung, liegen im Kampf, und verbrennen 


‘ zugleich. Kaum find Spiritom und Theodor Drloff dur die Schalup- 


pen gerettet, fo fliegt das ruſſiſche Admiralfchiff mit fiebenhundert 
Mann in die Luft. Die türkifhen Admirale, der Kapudanpafha Ho— 
Sameddin, der Admiral der Kapudana, Hasan von Algier, der Vice— 
admiral und einige Matrofen retteten fich fchwimmend; der Segel: 
ſchneider Bekir wurde von der Segelſtange des in die Luft fliegenden 
Admiralfchiffes ins Meer gefchleudert und gerettet. Dreyfig Jahre 
hernad hat er auf der Flotte, die er als Admiral der Kapudana befeh- 
ligte, die Schlacht und feine wunderbare Rettung dem englifchen Ad— 
miral Sir Sidney Smith und dem Berfaffer diefer Gefchichte zu Rho— 
005 erzählt. In der folgenden Nacht verbrannten die Ruffen die für: 
Eifche Flotte im Hafen von Tſcheſchme; davon wurde Graf Orloff der 
Sieger Tſcheſchmeskji beygenannt, und feiner Kaiferinn Dankbarkeit 
feßte ihm in der Loge von Tſcheſchme, im Pallafte von Gzarskofelo, 


') Gefchichte des gegenwärtigen Krieges VI. ©. 67. Waßif II. ©. 72. 
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Triumphpforte. Die in der Gefchichte der Seefriege noch denkwürdige 
Schlacht von Tſcheſchme war nahe am Vorgebirge Mikale gefochten „ 
wo die Griechen am Tage der Schlaht von Salamis den Reſt der 
perfifhen Slotte verbrannten , nicht fern von Myoneffus, wo der 
Römer Amilius Regillus die Flotte des Antiohus fhlug; die See: 
fhladht von Tſcheſchme war nach der von Lepanto die größte Nieder- 
lage türkifher Slotten, und beyde Seefchlachten, unmittelbar vor ent- 
fheidendem Zeitabfchnitte osmanifher Gefhichte gefochten, bezeichnen 
denfelben als Leuchtturm. Durch die Schlaht von Lepanto ward das 
Ende des Flores des osmanifchen Reiches unter Suleiman’s und Se— 
lim's II. Regierung abgemarkt, und der Brand von Tfchefchme leuch— 
tet dem Frieden von Kainardfche vor. 
Drey Monathe vor dem Flottenbrande zu Tſcheſchme hatten zu 
I. ran Sonftantinopel zwey Feuersbrünfte Statt gehabt, die eine zu Kasim— 
ap pafcha, die andere zu Top Kapu, in deren erfter ein Sattelmagazin mit 
3.Apr. allen für das Heer beftimmten Satteln, in der zweyten ein halbes Tau- 
fend von Häufern in Rauch aufging ‘). Eine weitgrößere aber, die zwölf— 
hundert Häufer fraß, brach neben dem Serai der geliebtejten Schweiter 
des Sultans aus, fobald die Nachricht von der Flotte Niederlage nad) 
Gonjtantinopel gelangt, diefe Feuersbrunft ficherer eine Folge des Slot: 
tenbrandes als jene beyden eine Borbedeutung desfelben. Ein Aufjtand, 
wie folhe Seuersbrunft fürchten ließ, war zu Smyrna wirklich drey Tage 
nach der Vernichtung der Flotte ausgebrochen, die Türken fielen über 
Griechen und Franken ohne Unterfchied her, über achthundert Derfelben 
murden ermordet ?). Der Kapudanpafcha wurde abgefegt und feine 
Stelle dem alten Dfchaafer verliehen, Die Hauptftade zitterte vor dem 
nächſten Erfcheinen Der ruſſiſchen Flotte, und zur Bertheidigung der Dar: 
danellen wurden eiligft der vorige Großweſir Moldowandihi und der 
franzöfifhe Oberſt Tott abgeſchickt. Tott’s Begleiter war der türkfifche 
Commiſſär Muftafabeg, wie der Kapudanpafcha Hasan, ein Enkel der 
berühmten Admirals Dſchanüm Chodfcha ’J. Der Kapudanpafıha Ho— 
Sameddin ftarb bald hernach, fey es aus Gram über den Verluſt der 
Slotte, fey es über die Ungnade des Sultans, welcher das Volk ſei— 
nen gähen Tod zufchrieb 4). Seinem Sohne Abdullah wurde jedoch 
der Befehl der Galeere feines Vaters als Gapitän beftätiget, und 
zum SKapudanpafcha Hasan von Algier ernannt, der fchon in der 
Schlaht von Tihefhme fih xühmlichſt ausgezeichnet. Moldowandſchi 
begann feine Vertheidigungsanftalten, indem er die Mauern der Dar: 
danellen von aufen weißen lief, vermuthlih, um durch die blendende 
Weihe den Feind davon abzufhrecden; zwecdmäßiger waren die vier 
Studbette, welhe Tott, zwey auf der europälfchen und zwey von 


») Gefchichte des gegenwärtigen Krieges, VL. ©. 55, ) Shen da ©. 4’ nur 
500, aber ın — Bericht über 800, *) Memoire de Tott Il, ©. 250. 
4) Waßlf II. ©. 117, und Thugut’s Bericht. 
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der afiatifchen Seite, aufwerfen Tieß, fo daß fih die Schüffe von den 
beyderfeitigen Landfpigen Ereuzten ’). Ein VBerfuh von neun rufjifchen 
Rinienfchiffen, welche das erfte Fort der Dardanellen befchoffeu, blieb 
erfolglos *), aber zwanzig mit Lebensmitteln beladene Schiffe fielen in 
die Hände Elphinftone’s, welcher bey Tenedos den Eingang der Dar: 
danellen fperrte; Graf Drloff belagerte Lemnos. Am fechzigften Tage 
hatte die Befakung fich ergeben, der Vertrag war in acht Puncten uns 
terfchrieben, und fechs Geifeln waren als Bürgfchaft der Erfüllung aus: 
geliefert, ald der neue Kapudanpafha, Hasan von Algier, mit drey und 
zwanzig Schiffen auf Lemnos landete, und, wie Samillus vor den Thoren 
Rom's, zur Hülfe der Bedrängten erfchien, den Übergabövertrag nicht für 
gültig anerkennend, weil derjelbe ohne feine Zuftimmung geſchloſſen wor: 
den. Sm Hafen von Monderof (Modone) Fam es zum blutigen Treffen, def: 
fen Sieg ſich die Berichte beyder Theile zufchrieben ?), wohl mitgrößerem 
Kechte die Türken, weildie Ruſſen abzogen, nahdem Graf DOrloff auf Ha— 
Sans Erfuchen die ſechs Geißeln zurüdichickte. Wir wenden den Bli nun 
von dem Kriege aufider See zum Landfriege in der Moldau zurüc, wo 
der Chan Anfangs May von Kifchenew aufgebrochen, in der Abfiht, 
mit Abaſapaſcha, dem Statthalter von Zsmail, Seid Hasanpaſcha, 
dem Inhaber des Sandfchakes Tfihorum, und dem Kapidfhibafchi 
Dagphiftani Alt, welche feinen Befehlen uutergeben waren, über den 
Pruth zu gehen 9). Zu Ehandepe ſtieß auch der Serasfer der Moldau, 
Abdipafha, zu ihm; überall fanden fie den Übergang des Fluffes 
duch feindlihe Stuckbette verfchanzt, und die Ruſſen felbft bey Fal- 


27.(:3.) 
Det. 
1770 

May 


thin üver den Pruth ’). Romanzoff griff die Türken, die fich hinter 28.(ı17.) 


dem Flüßchen Kalmafu, gegenüber der Nibaja Mogila, d. i. von 
Ghandepe, aufgejtellt hatten, an, und vertrieb diefelben °). Unter— 
dejfen war der Großmwefir vorzüglich auf Nath des Zanitfcharenagapa=s 
ſcha, des Thorbrehers Mohammedpafha, von Widdin nah Isakdſchi 
über die Donau gegangen’). Als der Agapafcıha von Kartal an den See 
vorgerüct, fielen die folgenden Truppen des Ehans und Abdipaicha’s 
auf ihn zurück, und er ward in ihre Niederlage verwicelt, welches 
aber der Großweſir dem Loos zufchrieb, und fie alle drey durch 
Schreiben zu gutem Muthe auffrifchte ®). Der Kulkiaja, ein verdient: 
voller Mann, welcher lieber fih zu Kartal zu verſchanzen als vor: 
zurüden gerathen , wurde feines heilfamen Nathes wegen abge: 
fest 9), demfelben zuwider feßte der Großweſir felbjt mit dem Lager- 
richter Nimetullah, dem Kiajabeg Seid Zbrahim, dem Defterdar 
Ißmet Ismail, dem Reis Efendi Rivfhaji Mohammed, dem Tihaufc- 
bafhi Zbrahim von Arabgir, dem Defter Emini Weli Efendi, dem 


) Tott II. p. 259. ?) Schauplaß des gegenwärtigen Krieges zwifchen Ruß: 
land und der Pforte. Hamburg 1771 II. B2. ©. 7. ?) In der Geſchichte des 
gegenwärtigen Krieaes X. ©. 13, Waßif II. ©. 118. 9 Derfelbe ©. 84. 
°) Derfeibe S. 185. 9) Derfeibe ©. 87. 7) Derfelbe ©. 86. 8) Derfeibe ©. 87 
und 88, 9) Derfelbe ©. 90. 
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zweyten Präſidenten der beyden erſten Kammern der Finanz (Ruſname 
und Muhasebe) Resmi und Jesri Ahmed, den beyden Bittſchriftmei— 
ſtern Ibrahim und Muſtafa, dem Gabinetsfecretär des Großweſirs, 
Elhadſch Abdurriſak, dem Beilikdſchi Muſtafa, dem Secretär des 
Kiaja Seid Mohammed und dem Ceremonienmeiſter Wahdeti Ebubekr 
Efendi und dreyßigtauſend Mann über die Donau ). Am zweyten 
Tage ward Kriegsrath gehalten und beſchloſſen, dem Feind entgegen— 
zugehen. Dem Serasker Abdipaſcha wurde der Befehl des Vortrabs, 
dem Abaſapaſcha der Befehl des rechten Flügels, dem Hasanpaſcha 
von Adana der des linken Flügels übertragen. Von allen Seiten wurde 
geſchanzt, und der Miniſter des Innern, Ibrahim, überwachte in 
der Nacht die Schanzer unter Fackelbeleuchtung, woher ihm der Nah— 
me des Fackelträgers ») blieb. Graf Romanzoff hatte vor ſich den 
Großwefir und hinter fih den Tatarchan, diefer Hunderttaufend Mann, 
jener darüber ftar£ ?). Die drey VBierede der Generale Bauer, Plem- 
janikow und Bruce griffen zu gleicher Zeit das türfifche Lager an, und 
eroberten Ddasfelbe mit hundertvierzig Kanonen und viele Beute, 
welche das Heer, troß des Gebothes, leicht gefchürzt über die Donau 
den Feinde entgegenzugehen, mit fich gefchleppt hatte *). Die Be: 


merkung,, welche der Gefhichtichreiber Kemalpafchafade Sultan Selim _ 


dem I. gemadt, als diefer das Heer Ghawri's von Gold, das feine 
nur von Eifen ftroßen fah, und darüber traurig war, die Bemerkung : 
daß Gold dem Eifen zur Beute falle, und der Anblick des erften die 
Handhaber des letzten fo mehr anfporne, war bey diefer Schlacht auf’ 
vollEommenfte bewährt worden °). Um halb zehn Uhr früh war der 
Sieg entfchieden, der die NRuffen kaum kaufend Mann, die Türken 
zwenmahl fo viel gekoftet. Unter der Beute zwey Truhen von Ehren: 
zeichen für die Waderen, jedes von ſechs filbernen Federn, welche nun 
die Hüfe ruffifher Dfficiere Shmüdten °). Dieß war die glänzende 
Schlacht, welche dieRuſſen die von Kaghul, die Türken das Verderben 
von Kartal nennen, gefchlagen am erften Auguft, welcher der Tag der 
Siege von Actium, St. Gotthard und Abukir. 

Tach der Niederlage von Sartal hielt der Großweſir in Eile 
Kriegsrath, in welchem einige dafür ſtimmten, fich dießfeits der Do— 
nau zu verfchangen, fie wurden aber Durch die überſtimmt, welche in 
diefem Falle dem Großweſir und dem Refte des Heeres das Loos ‚von 
Zenta vorausfagten 7). Der Großmefir fegte noch in der Nacht bey 
Isakdſchi über, die Paſchen Abdi und Abafa, der Reis Efendi und 
der erſte Bittfchriftmeifter mit dreyfigtaufend Mann waren gegen Is— 
mail geflohen °). Der Tatarchan verfprah dem Großweſir die Verthei— 
digung Ismail's zu übernehmen, Weiber und Kinder der Bewohner 


) Wafif IL. ©. 91. ?) Derfelde &. 94. °) Buturlin XVI. ©. 24. ) Wa: 
Gif ©. 95. °) Eben da. °) Essais de Geographie 'p. 207. 7) Waßif IL. &. 96. 
#) Eben da. 
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Ismail's nach Kilia und Akkerman, und die Familien des tatariſchen 
Stammes der Jedißan, welche, nachdem ſie der ruſſiſchen Kaiſerinn 
gehuldigt, wieder zur Oberherrſchaft der Osmanen zurückgekehrt wa— 

ren, als Unterpfand ihrer Treue über die Donau zu ſenden. Es wur— 

den fünfhundert Centner Zwieback und zehntauſend Piaſter dem Chan 
zugeſchickt, welcher für Ismail's Vertheidigung gut ſagte. Indeſſen 
ſandten die nach Ismail gezogenen Truppen ins Lager, mit Bitte um 
Erlaubniß, über die Donau zurückzukehren, was für den Augenblick 

gar nicht zu bewerkſtelligen möglich, aus Mangel an Schiffen zur 
Überfahrt ). Mittlerweile war Repnin von Romanzoff mit fünfzehntau— 

fend Mann ?) gegen Ismail gefendet worden, bey deren Anblick die 
zwanzigtaufend Türken fih nach Kilia zurüczogen. Hierauf wurde der 26,Zur, 
Janitſcharenaga, der großfprecherifche Thorbrecher, und der General 
der Stuckfuhrknechte abgefegt, und der Muhaſebedſchi von Anatoli 1770 
nah Tultſcha, das die Nuffen ebenfalls bedrohten, befehliget, um 

dort Schangarbeiten zu leiten, und die aufgelärmten Einwohner zu 13. 
beruhigen °). Bon der Krim Tief die tröftlihe Nachricht ein, daß der Ausuſt 
dortige Serasker Silihdar Ibrahimpaſcha mit Hülfe des Nureddin, 
welchem die Huth der Meerengen von Zanitfche und Tſchunkar aufges 
£ragen war, einen Angriff der Ruſſen auf Perekop abgewehrt %); doch 
wurde diefe bald durch die Hiobsfunde verbiftert, daß die Brüde von 
Isakdſchi durch einen Sturm zerbrochen?), und daß Kilia in die Hände 5.Sept 
der Feinde gefallen. Der Beglerbeg Muftafapafcha hatte die Verthei— 
digung auf fih genommen und dazu fünf und fiebzigtaufend Piafter 1.Sept. 
aus der Kriegscaffe erhalten, aber Schon am zehnten Tage der Bela Di 
gerung übergab ev diefelbe dem Fürften Nepnin 9). Muftafapafcha Augut) 
mußte die fünfzehn erhaltenen Beutel zurückgeben; dem alten Gene: 
ralquartiermeifter Abdipafcha, welcher ebenfalls zu dieſem Behufe Geld 
erhalten hatte, wurde dasfelbe gefchenft 7). Im Kriegsrathe, worin 

der Großweſir fich über die Urfachen wiederhohlter Niederlagen und 

Die Mittel, denfelben zu begegnen , Raths erhohlte, waren die Mei— 
nungen verfchieden. Einige ſtimmten für die Beftrafung der Flücht: 

linge und die Streihung ihres Soldes von den Rollen; gefährliche 
Mafregel, wodurch nach der Schlacht! von Kereftes Gicala den Auf: 

ruhe in Afien hervorgerufen, wiewohl weit früher Ssalaheddin, der 
vitterliche Held der Kreuzzüge, hievon das Beyſpiel gegeben, indem 

er die Ausveißer von Akka mit dem Berlufte ihrer Lehen beftrafte ®); 
andere fchoben die ganze Schuld anf die Lewenden, Turfmanen und 
anderes gemworbenes Gefindel von Schmalfäbeln und Sreymwilligen, 
welche die erften ausrilfen; es wäre beſſer, meinten fie, die großen 
Summen, womit fie angeworben würden, unter die regelmäßigen 


Waßif II. ©. 98. *) Derfelde ©. 97. ?) Derfelbe ©. 100. 9 Eben!da. 
°) Derfelde S. 102. 9) Derfelbe ©. 104. Buturlin (Petersburger Zeitfchrift 
Bd. XVI. ©. 27). 7) Waßif II. ©. 106. °) Ibnol Eßir in Reynaud’s extraits 
des historiens arabes relatifs aux guerres des Croisades. 1829, p. 314. 
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Truppen zu vertheilen und dadurch den Muth derfelben zu befeuern ’). 
Es wurde die Nothwendigkeit der Bertheidigung Oczakow's und Ak: 
Ferman’s, und der beyden Mündungen des Dniefter und der Donau 
berathen; alle erkannten die Zweckmäßigkeit der Maßregel, aber als 
herumgefragt ward, wer denn die Sache auf fih nehmen wolle, fand 
fi Eeiner dazu gewachſen, endlich wurde diefer Dienft dem Gediklü 
Ejubi Ahmed an den Hals geworfen ?), und nur ein halber Beutel 
Geldes verabfolgt. Nach zwey Tagen Eam er ſchon wieder ins Lager 
zurück, Bericht erftattend, daf die Mündung von Suna verfandet, 
und es unmöglih, dort Schanzen aufzumwerfen ; es ward alfo für gut 
befunden, daß er bis zur Ankunft der Wintertruppen des dermahlen 
zu Tultfcha befindlichen Abdipafha in der Palanka der Donaumün= 
dung bleibe °). Einen Verſuch der Rufen, mit fehstaufend Mann 
Oczakow zu überrumpeln, fchlug der Chan der Krim mit einer aus 
den Flüchtigen von Kartal und Ismail zufammengefegten Truppe zu— 
rüc 4). So groß der Mangel an Zucht und Drdnung im fürkifchen 
Heere, fo wenig getraute fi weder der Großmwefir, noch der Sultan 
durch heilfame Strenge demjelben abzuhelfen, fie nahmen zu den 
Halbmitteln der Schwäche, zu verftellter Zufriedenheit und zur Spende 
unverdienter Belohnungen die Zuflucht. Der Großweſir theilte zu 
Isakdſchi unter die am Tage der Schlaht von Kartal Verwundeten 
zehntaufend Piafter aus, worüber der Präfident der Kammer des Ta: 
gebuches, Nesmi Ahmed, Regifter hielt ). Troß diefer Spenden nahm 
das Ausreißen der Truppen täglich überhand; fhon am Kakul hatten 
die Truppen von Diarbekr, meiftens Kurden, inmitten der Schlacht 
Reißaus nach Haufe genommen °); damit der Großweſir bis zur 
Ankunft der Wintertruppen nicht ganz entblößt bleibe, ging Eaiferlis 
ches Chatt-ſcherif an alle Gerichtsbarkfeiten Rumili's, unterdejfen ihre 
waffenfähige Mannfchaft nach Isakdſchi zu ftellen. Ahmed Iſet Efendi, 
der vorige Kiajabeg und Auffeher der Münze, einer der Günftlinge 
des Sultans, welcher feinen Einfluß aber nicht zum Hebel feines Ehr- 
geizes, fondern zur Linderung des Unglüces feiner Mitmenfchen ver: 
wandte ?), war der Überbringer des von taufend Beuteln begleiteten 
Handfchreibens, welches der Gabinetsfecretär Abdurrifak den verſam— 
melten Feldfürften vorlas, zur allgemeinen Beruhigung der Herzen, 
durch folhe Heilung der Schmerzen. Dem Auffeher der Magazine von 
Ssakdfhi, dem Kämmerer Daghiftani Altaga, welcher befonders ben 
dem unglüdlihen Vorfall von Fsmail durch Rettung der Wefire und 
Emire ausgezeichnet, wurden die drey Noffchwefie verliehen, und 
demfelben das Diplom als Weſir von Isakdſchi zugeftellt, zur Huth 
der Donau und der an Derfelben befindlichen Magazine ). Abdipa— 
fha, der Statthalter von Numili, der bisherige Serasker von Isakdſchi 


ı) Waßif IL. ©. 205. *) Eben da. ?) Ehen da. 9) Derfelbe ©. 107. 
) Eben da. *) Derfelbe ©. 94. 7) Tott Mem II. p. 246. 9) Waßif ©. 109. 
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wurde zur Huth von Matfchin, und der Inhaber von Itſchil, der 
Weite Abafapafcha, zur Huth von Hirfova befehliget. Ssarim Zbra- 
bimpafcha, der Statthalter von Siliftra, Tange ein Gegenftand der 
Eiferfucht des Großweſirs, ftarb an der Halsfperre '). 

- Waährend der oben erzählten Begebenheiten belagerfe Graf Panin 
die Stadt Bender ſchon feit den Testen Tagen des Zulius, und die 
Belagerungsarbeiten rückten, durch die Tapferkeit der Verteidiger er- 
fchwert, Tangfam vor. Der tapfere Serasker Weſir Mohammedpafcha 
war an der Peft geftorben ?), und an feine Stelle der Weſir Moham- 
med Emin, der Sohn Abduldfchelil’s, als Serasker getreten. Nah 
zwenmonathlicher Belagerung wurde der Sturm von den General- 
lieutenanten von Elemten uud Rennekamp angeführt. Der Helden: 
muth des Grafen Muflin Pufhkin und Kamenskoi’s Teuchteten auch 
bey diefer Gelegenheit vor. Protaffow zeichnete fich aus, indem er den 
falfchen Angriff auf das linke Thor in einen wahren verwandelte, Pa— 
nin ftellte fih, wo die Gefahr am größten, unter das Fußvolk und ers 
ftieg felber den Wall. Zehn Stunden währte der Sturm mit der größ⸗ 
ten Erbitterung von beyden Seiten, die Stürmer rächten den Verluſt 
ſo vieler ihrer Wackeren mit Ingrimm, Weiber und Kinder zum Theil 
zertreten, zum Theil unter dem Schutte der brennenden Häuſer be— 
graben, wurden von ihren Männern und Vätern gemordet, um nicht 
den Giauren in die Hände zu fallen. Peſt, Feuer und Schwert hatten 
die Stadt verödet, dennoch war die Zahl der Gefangenen ſechſthalb— 
tauſend, worunter der Serasker Mohammed Emin und zwey Paſchen 
von zwey Roßſchweifen, vierthalbhundert Kanonen, dreyßigtauſend 
Kugeln, zwanzigtauſend Pud Pulver *); aber der Sieg war theuer 
erkauft, fo theuer, daß, wie der Reichögefchichtfchreiber Waßif verfi- 
chert, die Kaiferinn den Grafen Panin wiſſen ließ, es wäre beffer ge- 
weſen, die Stadt nicht zu erobern, als fo viele Menfchen zu opfern: 4). 
Die Tataren Zedißan follen von den Gefangenen, deren die meiften 
mit ihnen durch Blut oder anders befreundet, fiebzehnhundert über 
den Bog nach Oczakow entführt haben °). Nach Bender's Übergabe 
fandte man von Ismail aus den Defterdar von Bender, Tabib Efendi, 
mit dem Secrefär der erften Rechenkammer, Piri Efendi, welche ins 
Lager zu Eommen begehrten. Der Vorfteher der Rechenkammer Anato: 
li's, Nafif Efendi, wurde ihnen entgegengeſchickt, um die Urſache ih: 
ver Ankunft zu erfahren. Piri Efendi Fam in Angelegenheiten von 
Geldfachen des gefangenen Serasfers, aber der unter ihnen befindli- 
che Oberſt war der Überbringer eines Schreibens des Feldmarſchalls 
Romanzoff, der nad Bender’s Groderung den Frieden, jedoch ohne 
Vermittlung, antrug. Der Großwefir, zur Friedensunterhandlung von 
Seite des Sultans nicht bevollmächtiget, fandte das Schreiben des 


) Wagif ITS. 110. ?) Derfelde ©, 112. ?) Schauplak des gegenwärti- 
gen Krieges II. ©. 28. *) Wafif I. ©. 112.°) Derfelbe ©. 113, gegenwarti 


IV, 39 


27. 
Sept. 
1770 


16. 
Sept. 


7. Det. 
1770 


5. Nov. 


22. Nov. 


25. Nov. 


610 Zwey und ſiebzigſtes Buch. 


ruſſiſchen Feldherrn nach Conſtantinopel, und den Überbringer, den 
Oberſten ), mit der mündlichen Antwort zurück, daß die fhriftliche 
von der hohen Pforte aus erfolgen werde ?). Dem Sultan der Krim, 
Mesudgirai, welcher fchon unter der Chanſchaft Dewletgirai's ſich zum 
Kaubzuge in die Walachen angebothen, dem aber derfelbe vom Chan 
nicht geftattet worden war, erboth fich dazu neuerdings, und erhielt 
Eaiferliches Handfchreiben, welches ihn mit den Dießfeits der Donau 
befindlihen Tataren Zedifan nach Bukareſt befehligte °). Nachdem 
Ismail und Kilia, die beyden Feftungen am linken Ufer der Donan, 
in den Händen der Ruſſen, war nur noch Braila zu erobern übrig, 
welche am Ausfluffe des Siveth und der Donau, gegenüber von Ma— 
tfchin, liegt. Die Vertheidigung der Stadt leitete der Gabinetöfecretär 
des Großmwefirs, Abdurrifak, mit der größten Sadhkenntnif und Thä- 
tigkeit. Die Belagerung hatte Anfangs Detober begonnen. Der Be— 
fehlshaber, der Weſir Dſchanikli Suleimanpafha, fiel zu verfchiedes 
nen Mahlen vom Wafferthore, dem einzigen nicht verrammelten der 
Seftung, mit Erfolg aus, und fandte durch feinen Sohn Gefangene 
und Köpfe ins Lager des Großweſirs. Der Befehlshaber von Mas 
tſchin, der Wefir Abdipafha, warf Verftärfung hinein. Nachdem der 
Befehlshaber Zbrail’s, fo wie der Bender’s, der Peft unterlegen, 
wurde der Serasker von Isakdſchi, Alipafcha, den Belagerten zu Hülfe 
zu eilen befehliget. Die Belagerer, welche ſich in den Befiß des Wajjer- 
thores gefeßt, wurden von den gegenüber zu Matfchin erbauten zwey 
neuen Studbetten geängftiget; ein heftiger Sturm wurde mit Erfolg 
abgefchlagen, aber achtzehn Tage darnach ergab ſich nichts dejto weni— 
ger die Seftung dem Feinde 4), troß aller Schanzarbeiten des Gabinetö= 
fecretärs, der mit dem Berichte des fchlechten Zuftandes der Donaus 
Yinie und des Eaiferlihen Lagers, in dem fich nicht über dreytauſend 
Mann befanden °), nach Gonftantinopel eilte. Nachdem auf diefe Art 
der Feldzug mit dem Verluſte der Feftungen am Dniefter (Akkerman 
und Bender) und an der Donau (Kilia, Zsmail und Ibrail) beendi- 
get, und zu Isakdſchi felbft für das zufammengefchmolzene Lager des 
Grofmwefirs die Lebensmittel zu wenig, trat ev den Marſch ins Win— 
terquartier von Babatagh an, indejfen er dem Serasfer von Isak— 
dihi, Daghiftani Alipafcha, hunderttaufend Piafter gefchickt °). Bey 
feiner Rückkehr hatte ev doch die Freude, zu fehen, daf die neun Sons 
tainen Babataghi’s, welche vor dreyßig Fahren der Auffeher der Fai- 
ferlihen Küche, Chalil Efendi, alda geftiftet hatte, und welche ver- 
trocknet waren, auf feinen Befehl mittelft taufend Piafter wieder flüf- 
fig gemacht worden waren 7); daß fih der Sultan mit den neun Fon— 
tainen nicht über die verlorenen Schlachten und Feftungen fröftete , ift 


") Iwan Petro. Waßif II. ©. 113. ?) Derfelbe &. 114. 9) Derfelbe ©. 116 
und 117. % Derfelbe ©. 120, ı23 u. 124. °) Derſelbe ©. 125. °) Derfelbe ©. 
128. 7) Derfelbe ©. 29. Als der Verfaſſer diefer Geſchichte i. 3. 1806 durchkam, 
toren fie wieder alle vertrodnet., 
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begreiflih. Schon am zweyten Tage nach der Ankunft des Lagers zu 
Babatagh wurde auf Eaiferlihen Befehl der Statthalter von Siliftra, 
Abafapafcha, welcher über fechshundert Beutel Geldes auf Errichtung 
von Lewenden verfplittert hatte, ohne je etwas Damit geleiftet zu Haben, 
wieder der drey Roßichweife beraubt, nah Güftendil verbannt, der 
Sanitfharenaga Mohammed feiner Untüchtigkeit willen durch Sulei— 
man, den Aga der Zanitfcharen von Adrianopel, erfegt "). Der Chan 
der Krim, Kaplangirai, hatte nicht nur den ganzen Feldzug hindurch 
nichts Nügliches geleitet, fondern jeßt fogar gefchrieben, daß, wenn 
man ihm zum nächften Feldzuge nicht faufend Beutel binnen vierzig 
Tagen fenden Eönne, man ihn lieber der Chanfchaft entheben möge. 
Der Sultan, hierüber in Verlegenheit, fragte den Dsman Efendi von 
Senifhehr, welcher der Ehre des Kammerzukrittes genoß, was zu 
thun. „Dem ift leicht abzuhelfen ,“ war des Leichtfinnigen Antwortz 
er begehrte Feder und Papier, und fchrieb eine Anmeifung von faus 
fend Beuteln auf die Kanzley der Kopffteuer von Kaffa. Diefe erftat: 
tete Bericht, daß die gefammten Einkünfte nicht mehr als fiebzehn 
Beutel betrügen, welche als Sädelgeld des Kalgha fchon angemiefen 
feyen; dieß feßte den leichtfinnigen Rathgeber beym Sultan fehr herab, 
und hatte unmittelbar die Abfeßung des Chans zur Folge, an deſſen 
Stelle der vormahlige Ehan der Krim, Selim, wieder auf den Pol- 
fter der Ehanfchaft erhoben ward 5). Hierauf folgte die Abfeßung des 
Minifters des Inneren, Esseid Ibrahim, an deffen Stelle der oben 
gefchilderte Zfet Mohammed frat, und endlich die Abfegung des Groß: 
wefirs felbft ). Er wurde in Gnade mit Beybehaltung feines Ranges 
nach Philippopolis zur Nuhe, und an feine Stelle der bisherige Statt: 
halter von Bosnien, Silihdar Mohammed, in die größere Thätigkeit 
des höchſten Staatsamtes gelegt. 

Die Antwort des Sultans auf das oberwähnte Schreiben des 
Grafen Romanzoff erfordert zuerft Erzählung des Derfelben zu Con— 
ftantinopel in Betreff des Vermittlungsgefchäftes vorausgegangenen, 
in vielfacher Nückficht merkwürdigen diplomatifhen Verkehres; merk— 
würdig durch die Verflechtung des Intereſſes fo vieler europäifcher 
Höfe, welche alle um die Vermittlung buhlten, welcher fih Rußland 
ftandhaft und mit Erfolg entzog, merkwürdig durch den Anftoß, wel: 
chen derfelben zwey Herrfcher großen Nahmens, Sriedrih und Jo— 
feph II., gaben, durch den daraus mittelft der Befreibungen zweyer 
der ausgezeichnetften öfterreihifchen Minifter, des FZürften von Kau— 
nig und des Sreyheren von Thugut, erwachſenen geheimen Subfidien: 
Tractat mit Dfterreih, und endlih durh Sultan Muftafa’s felbft: 


füchtige, Hinterliftig verlodende, und zulegt deßhalb elend verkürzte 


Politik, Die Vermittlung hatten, wie oben gejagt worden, die Mi- 
nifter England’3 und Preußen’s fogleich nah Ausbruch des Krieges 


) Waßif IL ©. 129. ?) Derſelbe ©. 131. ) Derfelde ©. 132, 
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mit Verſchwärzung Frankreich's und Oſterreich's, zugleich mit der 
Befreyung Obreskoff's aus den ſieben Thürmen zur Sprache gebracht, 
und für die letzte, noch vor dem Auszuge des Großweſirs Mohammed 
Emin ins Feld wiederhohlte Eingabe eingereicht ), aber fruchtlos. 
Die zweyte Zuſammenkunft Friedrich's und Joſeph's zu Neuſtadt gab 
dem Vermittlungsgeſchäfte den erſten wirklichen Anſtoß. Der König 
ließ ſich in langer Unterredung mit Kaunitz über die Mittel und Wege 
ein, Rußland zu baldigem Frieden zu bewegen; Friedrich und Joſeph 
waren über die Vermittlung einverſtanden, nur nicht über die Art 
und Weiſe, dieſelbe zu bewirken, eins geworden, und jeder ertheilte 
für ſich Verhaltungsbefehle dazu ſeinem Miniſter. Die beyden Herr— 
ſcher waren überein gekommen, der Pforte ihre Vermittlung anzubie— 
then, und der preußiſche Miniſter Zegelin und Hr. von Thugut, der 
Nachfolger Brognard's (erſt als Geſchäftsträger, dann als Miniſter 
Reſident), wurden demnach zu friedensvermittelnden Anträgen ange— 
wieſen. Dieſe Zuſammenkunft Friedrich's und Joſeph's, und des letz— 
ten Reiſen hatten den Sultan höchſt aufſichtig gemacht, aber den Cha— 
rakter und den kriegeriſchen Unternehmungsgeiſt Friedrich's hatte der 
Geſandte Resmi Ahmed ausführlich, und mit größerer Wahrheit be— 
richtet »), als über die Religion der Berliner, „daß fie das Prophe— 
„tenthum Mohammed’s nicht läugnen, und fich nicht fhämen, zu ſa— 
„gen, daf fie Moslimen werden wollen“ ?); aber über Kaifer Jo— 
feph’8 Leben und Streben war die Pforte nur durch folgenden, echt 
türkifhen, der Neichsgefchichte einverleibten Bericht des Statthalters 
von Belgrad unterrichtet: „daß der deutfche Kaifer fich wegen Leber: und 
„Milzbeichwerden von den Negierungsgefchäften zurückgezogen und von 
„Wien entfernt, um auf einer Reife durch das Benetianifhe, Preus 
„Ken und Ungarn feine Schwermuth zu zerftveuen; die Kaiferinn, 
„feine Mutter, habe es mit Gewißheit bewährt, daß ihres Sohnes 
„natürlihe Unruhe wie Quedfilber, und fein Hang zu fteter Verän— 
„derung aus feiner Eörperlichen Krankheit entfpringe, fie habe ihn deß— 
„halb aufgemuntert, Durch Reifen fih das Herzklopfen zu vertreiben, 
„der Nachbarfchaft willen würden an der pohlifhen Gränze Truppen 
„zufammengezogen“ %). Auf diefen ftandhaften Bericht des Statthal- 
ters von Belgrad über des Kaifers unbeftändigen Charakter und die 
Truppenzufammenziehung an der pohlifchen Gränze fußte Sultan Mus 
ftafa die Plane feiner Politik, und einen höchſt überrafchenden, hier 
zum evften Mahle aufgedeckten Borfchlag. Nachdem Thugut und Ze: 
gelin, den von Wien und Berlin empfangenen Berhaltungsbefehlen ge: 
mäß, der Pforte jeder für fi die Vermittlung feines Hofes angetras 
gen, entgegnete der Reis Efendi Ismail Raif dem Hrn. von Thugut 


) Memoire de Zegelin April 1769. ?) Des türfifchen Gefandten Resmi 
Ahmed Efendi gefandtichaftliche Berichte. Berlin und Stettin, 1809. ©. 94- 
2) Eten da. ©. 76. Wafif I. ©. 250. 9) Derſelbe II. ©. 70. 
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in geheimer nächtliher Zufammentretung diefen Antrag mit einem ganz 
anderen, im Geifte des ſchon früher zur Wiedereroberung Sclefien’s 
gemachten, zur näheren Verbindung Oſterreich's mit der Pforte wider 
Rußland, aber dießmahl nicht auf Koften Preußen’s, fondern auf Ko: 
ften Pohlen’s. „Wenn die Rufen aus Pohlen vertrieben feyn würden, 
„werde es einzig von der Willkühr des Eaiferlichen Hofes abhangen, 
„entweder einen König auf den pohliihen Thron zu fegen, oder Poh— 
„ten mit der Pforte zu theilen“ *). Diefer VBorfchlag der Theilung ganz 
Pohlen's zwifchen der Pforte und Sfterreih, ift um zehn Monathe 
früher als des Prinzen Heinrich Gegenwart ?) zu Petersburg, von 
welcher die erfte Zdee des um zwey Fahre fpäter zu Stande gekomme— 
nen erften Theilungstractates herrührt. Alfo von der Pforte, welcher 
die Gonföderirten zu Füßen lagen, während des Mufti Setwa poh: 
liches Blut und Gut von Moslimen rechtmäßig zu vergiefen und er: 
werben erklärte, von der Pforte, welcher nach der Meinung neuer 
pohliſcher Afterpolitifer Sobieski hätte huldigen und ſich mit ihr wi- 
der Ofterreich verbinden follen, von der Pforte alfo, oder eigentlich 
von S. Muftafa, welcher ſelbſt Herrfchte, und ohne deffen Wiffen nicht 
der Großweſir, und viel weniger der Reis Efendi ein Wort von Po: 
VitiE zu Sprechen wagen durfte, ging die Idee der Theilung ganz Poh— 
len’s, früher, als die der theilweiſen von Katharina und Friedrich, 
aus. Die Pforte fhmeichelte fih, Pohlen mit Öfterteih zu theilen, 
wie es früher Perſten mit Rußland getheilt; fhon Durch foldhe türfi- 
fhe Theilungspolitik ift die Türkey künftiger Theilung verfallen. Thu— 
gut erwiederte hierauf, es fey nicht die Zeit, fi bey fo weit ausſe— 
henden Ideen aufzuhalten, die nur neue VBergiefung von Menſchen— 
blut nach fih ziehen müßten, welcher ein Ende zu machen der Zwed 
der angefragenen Vermittlung. Die Antwort von Wien hieß die des 
Geſchäftsträgers volllommen gut, und Thugut und Zegelin arbeiteten 
beyde auf die Vermittlung hin, wozu ihre Höfe duch ein Schreiben 
des Kaimakams zu erfuhen wären; auch flürzten fie gemeinfchaftlich 
den Pfortendolmetih Nicolas Karadſcha, welcher an die Ruffen und 22.Der, 
Engländer verkauft, auf die Ausſchließung aller Vermittlung, oder 1779 
bloß auf die englifche, einrieth. Der Reis Efendi und der vorige, 
Dsman (jegiger Nifhandfhi), welche in nächtlihen Unterredungen 
mit Thugut und Zegelin zufammentraten,, fagten das Schreiben nur 
gegen Ihriftliche Eingabe zu, welche Zegelin ohne Schwierigkeit, Thu— 
gut nach langer Weigerung, aber dennoch gab, um nicht durch feine 
längere Weigerung den unabläffigen Bemühungen des halb rafenden 
Murray, feinem Hofe die Vermittlung zuzumwenden, Vorſchub zuthun. 
Diefe fchriftlihe Eingabe war die der Politit der Pforte unumgäng- 
lich nothwendige Grundfefte, um darauf den Inhalt des Schreibens 
des Kaimakams bauen zu Eönnen, welches, gleichlautend an Kaunik 





*) Bericht Thugut's vom 24. März 1770. St. R. *) Ferrand J. p. 141 et148. 
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und Finkenſtein erlaffen, Höchft gefchraubt, nichts weniger als ein Ge: 

2. Dec, ſuch um die Vermittlung der beyden Höfe, fondern nur die Annahme 

77° der Pforte der durch die fchriftlihe Eingabe der beyden Minifter an— 

gebothenen Vermittlung enthält '). Aber felbft diefes Schreiben wäre 

ohne den Slottenbrand von Tſcheſchme, durch welchen die Pforte jest 

willfähriger, Vermittlungsvorfchläge anzuhören, nicht erlaffen wor— 

den, Als nun nad der Eroberung Bender’s das oberwähnte Schrei= 

ben Romanzoff’s eintraf, traten die vier obigen Minifter wieder zu 

wiederhohlten Mahlen in nächtliher Unterredung zufammen, und 

durch Das Nefultat derfelben fiel die Antwort der Pforte dahin aus, 

daß fie fich auf die Vermittlung Oſterreich's und Preußen's bezog, und 

Obreskoff's Befreyung nicht hintanwies, fondern auf den Zeitpunck 

der Annahme der Vermittlung von Rußland verfchob. Die Erlaffung 

23. 5u1, dieſes Schreibens war in einem befondern Diwan auf Fetwa des 
Mufti befhloffen worden. 

Während das Vermittlungsgefchäft mit Öfterreich und Preußen auf 
obige Art eingeleitet worden, unterließ der englifche Bothfchafter nichts, 
um beyde Höfe durch politifche Verleumdungen aller Art zu belaften 
und zu verfhwärzen, und die Vermittlung England’s geltend zu mas 
chen. Er gab Note auf Note um Dbreskoff’s Befreyung und Bermitts 

Junius Jung. Nach der Zurücdziehung der Ruſſen von Chocim hatte er neuen 
Vermittlungsentwurf eingegeben, deſſen übertriebene Schmeicheleyen 
den Reis Efendi fo fehr anekelten, daß er feinen Ekel daran dem Hrn. 
9. Thugut zu erkennen gab, und zugleich die dem englifchen Bothichaf: 
ter gegebene Antwort mittheilte, die dieſem Höchft unerwartet Eommen 
mußte, aber ein Lehrgeld für die Diplomatie gegen die Pforte auf 
Ihmeichlerifhen Wegen. „Es fey fo auferordentliher, daß England, 
„während engliihe Schiffe bey der ruffifhen Flotte, feine Ver— 
„mittlung anböthe, daß man fürchten müſſe, dieß fey nur Larve, 
„um feindlihe Abfihten darunter zu verbergen; England möge fich 
„unummunden äußern, damit die Pforte wilfe, woran fie fey.“ So 
harte Antıvort ward gewonnen durch fchmeichelnde Kriecherey, womit 
fih der Bothfchafter dem Reis Efendi an den Hals warf. Frank⸗ 
reich, gegen welches der Sultan zu gleicher Zeit, als er Öfterreich die 
Theilung Pohlen’s angetragen, einen Borfchlag näherer Verbindung 
zum Kriege wider Rußland thun ließ, both fich gegen jährliche Subjfi? 
dien von drey bis vier Millionen an, der Pforte mit zwölf bis fünf: 
zehn Kriegsſchiffen beyzuftehen, und verfprach, auch gegen Errichtung 
eines Freundfchaftsvertrages Hülfe von Spanien. Die Pforte ging 
auf diefen unter dem Nahmen eines Seebündniffes in Vorſchlag ge: 
brachten Plan, über welchen der Reis Efendi fih mit Thugut berieth, 
nicht ein; der Kaimakam erließ aber ein Schreiben an den Herzog 


Das Schreiben des Kaimakams im H. Arch. , in Überfehung beym Ber 
richte Thugut's vom 13. Auguſt 1770. 
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von Choiſeul, um Eäuflihe Überlaffung von fünfzehn Kriegsichiffen, 
Pulvervorrath und Artilleriften, was der Bothfchafter, Hr. v. St. Prieft, 
ausallen Kräften zu unterftügen verſprach. Bor diefen Höheren Intereſſen 
der Diplomatie trat die perfönlihe Sicherheit franzöfifcher Kaufleute 
oder Dragomanen in den Hintergrund; für die fünfhundert Prügel, 
womit zwey franzöfifihe Dolmetfhe 'zu Saida mifhandelt wurden, 
ward Feine Genugthuung erhalten, fondern die franzöfifche Regierung 
entfchädigte die Geprügelten bloß für die fünfhundert Prügel mit fünf: 
hundert Livres jährlihen Schmerzengeldes '); mwiewohl die Pforte 
hiefür Eeine Genugthuung gab, ftellte fie nichts defto weniger an den 
franzöſiſchen Bothihafter das Begehren, daß Frankreich alle auf fran— 
| zöſiſche Schiffe geladene fürkifche Güter gegen ruffifchen Angriff fichere 
und gut fagen möge. Der Antrag des mit türkifchen Subjidien zu be— 
werkſtellenden Seebündniffes, welchen der Reis Efendi dem Hrn. v. 
Thugut mittheilte, und diefer an den Fürften von Kaunitz einberichtet 
haͤtte, mochte in diefem die Idee eines Subfidienvertrages mit der 
Pforte hervorgerufen oder gezeitigt Haben »). Diefer wurde ein Paar 
Monathe darauf in dem tiefſten Geheimniffe nächtlicher Unterredung 
Hrn. von Thugut's mit dem Reis Efendi zur Sprache gebracht, in mehres 
ven folden Unterredungen, welchen auch der Nifhandfchi, vormahliger 
Reis Efendi, beywohnte, verhandelt ?), und endlich in einer befon- 
‚ Deren Gonvention von fünf Artikeln von Hrn. v. Thugut, den beyden 
obigen Miniftern und dem Dberftlandrichter von Anatoli, Mohammed 6. Sur. 
Emin, abgefhloffen, dann vom Kaimakam mit dem Benfage, daß dieß "77° 
auf ein Chattſcherif des Sultans gefchehe,, Drey Tage hernach in dem 
zu den Schlöffern des Großheren gehörigen Landhaufe Tſchiraghan 
jalisi unterzeichnet und ausgewechfelt. Durch diefe Convention ver: 
band fich die Pforte zu einem binnen Zahresfrift zu erlegendeu Sub: 
fidium von zwanzigtaufend Beuteln, d. i. nach dem damahligen Wer: 
the des Piafters von eilf Millionen zweymahlhundert fünfzigtaufend 
Gulden, zur Abtretung der Eleinen Walahey, zur Befreyung Des 
öfterreichifchen Handels von allen läftigen Abgaben, und zur Sicherung 
desfelben wider die Barbaresken, wogegen der Eaiferlihe Hof der 
Pforte den Frieden mit Zurüdftelung aller ruffifhen Eroberungen 
und Aufrechthaltung der pohlifchen Freyheiten zu erwirken verſprach. 
Diefe Eonvention wurde durch ein Schreiben des Fürften von Kauz 15. Aug. 
nis und eines des Kaimakams für genehm gehalten, und Thugut mit 
dem Charakter eines Snternuntius bekleidet‘). Es war natürlich, daß, 
fobald Thugut die Umterhandlung des Subfidienvertrages begann, von 
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) Volney considérations sur la guerre actuelle des Turcs, und Peysonel 
examen (lu liyre intitul@ Considdrations. Amfterdan, 1788. p. 165. ?) Das 
Memoire der Prorte, wodurch fie zuerft 18,000 Beutel antrug, in Uberfeßung 
beym Berichte Thugut’s vom ı7. April 1771 in der St. R. Driginal im H. Arc. 
3) Die Weifung des Fürften von Kaunig vom 27. Jänner 1771. St. R., und 
Vollmachten vom 7. May. ) Das Eredentiafe vom 1. July 1771. 
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der gemeinfhaftlichen Vermittlung mit Preußen Eeine Rede mehr feyn 
Eonnte, und Zegelin, welcher zwar das Geheimniß der neuen Unter: 
Handlung durhdraug, aber doch, daß etwas anderes aufdem Tapet ſey, 
ahnte, drang um fo nachdrüdlicher auf die Erfüllung des gegebenen 
Wortes, die Pforte verfihernd, daß Nufland gleih Anfangs des 
Krieges die Vermittlung an Preußen übertragen habe, und daß, wenn 
Dasjelbe feinem Worte unteren, der König einverftändlih mit dem 
Kaiſer mittelft Waffen die Rechte der hohen Pforte geltend machen 
wolle. Nach einem neuen, vom Großweſir bey Eröffnung des Feldzu— 
ges eingefandten Schreiben hatte Rußland abermahls alle Bermittlung 
abgelehnt, und Obreskoff's Freylaffung begehrt. Diefe, als die erite 
von Rußland gefegte Bedingnif, betrieb Hr. von Thugut um fo eiftis 
ger während der Unterhandlung der geheimen Convention, und Hr. 


3. May v. Obreskoff ging über Demitoka nah Belgrad ab ’), damit nicht, 


Sept. 


wenn er den kürzeſten Weg durch das türkiſche Heer nähme, dieſes 
darüber ſein Mißvergnügen äußern möchte. Zum Schluſſe des Feld— 
zuges kam der in ruſſiſche Gefangenſchaft gerathene Reichsgeſchicht— 
ſchreiber und nachmahlige Reis Efendi Waßif mit einer, von der Kai— 
ſerinn eigenhändig übergebenen, aber nicht unterſchriebenen Schrift, 
welche der Pforte die Schließung des Friedens ohne Vermittlung 
neuerdings an's Herz legte, weil durch die Einmiſchung der Feinde 
beyder benachbarter Höfe, welche dieſelben entzweyt, und welche durch 
Verlängerung des Krieges auf beyder Höfe Koſten nur gewännen, 
dieſe des gehofften Vortheils verluſtig ginge. Laut der von des Groß— 
weſirs Hand beygeſchriebenen Randgloſſe dieſer Schrift ?) hatte die Kai— 
ſerinn ihre Unterſchrift und Siegel bloß aus dem Grunde nicht bey— 
geſetzt, damit dieſelbe nicht in Frankreich's Hände gerathen, von die— 
ſem Hofe, der den Krieg angeſtiftet, nicht zu Schanden und verderbt 
werden möge). Indeſſen hatte ſich Rußland in mündlichen Noten 9) 
gegen Ofterreich geäußert, daß es auf der Sreyheit der Krim und Anz 
ftellung eines unabhängigen Fürften der Moldau und Walachey, der 
mit Kriegsmacht und Feftungen verfehen feyn folle, beharre. Zu glei— 
cher Zeit äußerte fih Preufen zuerſt gegen Dfterreih, daf es einis 
ge Theile von Pohlen, und nahmentlih Pommerellen, im Auge habe, 
und dem öfterreichifchen Hofe zu gleihem Antheile verhülflih ſeyn 
wolle °); zugleich wurde unter der Hand an Öfterreih ein Anwurf 
von Theilung des fürkifhen Neiches gemacht, wodurch die Moldau 
und Walachey für Rußland in Anfprudh genommen, Bosnien und 
Dalmatien dem Eaiferlichen Hofe nicht mißgönnet werden ſolle ). Wäh— 
vend die Pforte Pohlen’s Theilung dem Eaiferlihen Hofe zuerft und 
vergebens angetragen, wurden dieBevollmächtigten der Eonföderation 


Dankſchreiben Obreskoff's an Hrn. v. Thugut bey deſſen Bericht. *) Die 
Überfeßung beym Berichte Thugut’s von 17. Sept., Das Driginal im 9. Arch. 
Waßif I. ©. 177. %) Note verbale du B. Gallizin. April 1771. °) Fürſt Kau⸗ 
nitz's Weifung an Thugus vom 4. Det. 1771. 6) Thugul's Bericht. 
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Potocki und Grafinski, die dem Großweſir zuerſt zu Chandepe auf: 
warteten, fchnöde genug mit elendem Unterhalte behandelt; da man 
fie darben ließ, ſprach der franzöſiſche Bothſchafter dur ein Memoire 
die Pforte um Geldunterjtüßung für Diefelben an, indem denfelben 
Sranfreich monathlich fehstaufend Ducaten gebe, zugleich unterftüste 
erihe Begehren um eine Erklärung der Pforte, wodurch das bekannte 
pohlifhe Manifeft gemildert würde, und St. Prieft verlangte, daß 
dem Mufti ein Fetwa angefonnen werde, wodurd die moslimifchen 
Lipkane Tataren mit den Gonföderirten wider die Ruſſen gemeine Sa— 
che zu machen ermuntert würden, Die Pforte erließ eine das Manifeit 
mildernde Erklärung, deffen Schuld auf den Hingerichteten Großweſir 3, may 
geworfen ward. Die Erklärung wurde dem pohlifhen Edelmanne La= 1771 
ſocki übergeben, der mit einem anderen Agenten derfelben, Morofo- 
vicki, ihre elende Lage der Pforte vorgeftellt. Potocki und Erafinski 
gingen Ende des Jahres mit einem Schreiben des Kaimakams an die 
Häupter der Gonföderation, und einem an den Hetman von Litthauen, 29.9ct. 
Oginski, zurüd '). Bon den übrigen diplomatifchen Agenten europäis 
fher Mächte zu Gonftantinopel ift bloß noch zu fagen, daß der Bailo 
| Ginftiniani durch Venier, der fhwedifhe Gefandte Eelfing durch feinen 
Bruder abgelöfet und daf der däniſche Gefandte Göfel nad vier Jah: 
ven endlich feine, durch einen Prozeß mit dem Juden Moliang ver: 
| fpätete Antrittsaudienz hatte, und daß fogar der holländifche Geſchäfts— 
träger Weiller mit einem Bermittlungsvorfchlage hervorgerückt, 

Silihdar Mohammedpafha, der neue Großwefir, ein Mann von 
| fehzig Sahren, war der Sohn eines Gapitäns der Flotte, welcher in 
früherer Jugend als Page ins Serai gefommen, in demfelben als 
Träger des Tifchtuches, des Steigbügels , des Mantelſackes, des 
Schwertes aufgeftiegen, bald nach der Thronbefteigung Sultan Mus 
ftafa’s mit der Hand der Sultaninn Aifche ausgezeichnet, die Bahn 
der Weſire als Statthalter von Siliftra, Oczakow, Rumili, Anatoli, 
Siwas, Kutahije, Selanik, Meraafh und Bosnien durdlaufen, nach 
der Bezwingung der Rebellen von Montenegro ins Eaiferlihe Lager 
gekommen, jeßt zur oberften Würde des Reiches ernannt worden 
| war ?),. Des erften mit dem Chan gehaltenen Kriegsrathes Ergebniß En Dee, 
war der Befhluß, in Babatagh den Winter über zu bleiben. Der 1770 








Chan wurde in dem zwey Stunden von Babatagh entlegenen Dorfe 
Kanbur einquartiert, und außer den fechs= bis fiebenhundert Beuteln, 
die er zu Gonftantinopel erhalten, wurden ihm aus der Sriegscaffe 
täglich fieben Beutel Verpflegungsgelder gereiht ”). Der Cabinetö- 
| fecretär des Großwefirs, Abdurriſak, ein thätiger und treuer Diener 

der Pforte, mit einer Sendung des Sultans ins Lager betraut, über- 


») Die Überfeßung der beyden Schreiben beym Berichte Thugut's vom 
ao EB 2a: 2) Dſchawid's Levensbefhreibungen der „Sroßwefire ) Waßif 
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| 
618 Zwey und fiebzigftes Bud. 


brachte zwey Handfchreiben, deren Inhalt fih auf beffere Einrichtung 
des Geſchützweſens durch Negulivung des Kalibers, und auf die Zu: 
rücführung der Sipahi zur erfhlafften Ordnung und Zucht bezog. 
Diefelben wurden im Diwan verlefen, welhem die Generale der 
Herdfchaften und die drey erften Präfidenten der Kammer, nähmlich 
des großen Tagebuches, der Haupfrechnungskanzley und der Rech— 
nungskanzley Anatoli’3 beywohnten, und worin einftimmig das Ver— 
fprehen, im SKampfe treu und tapfer auszuharren, erneuert ward. 
Es wurden vierzig Schiffe herbeygeihafft für zehntaufend Janitſcha— 
ven zue Bewachung der Donaumündungen von Suna und Portidfch, 
und Truppen wurden zur Unterftüßung Manolaki’s beftellt, welchen 
der Serasfer ald Fürften der Walachey eingefeßt, und der fih mit 
unerfchütterlicher Treue zu Krajowa hielt. Zur Unterftügung der Fe— 
ſtungswerke Widdin’s wurden dem Befehlshaber, dem Weſir Mo: 
hammedpafcha, fünfzehntaufend, und dem Defterdar Widdin’s zehn- 
taufend Beutel verabfolgt ); und der vorige Großwefir Muhsinfa- 
de Mohammed, welcher im lesten Feldzuge Morea gerettet, eben- 
falls geaen Widdin befehliget. Der General des Studfuhrwefens 
wurde nach Gonftantinopel berufen, und mit Zuziehung des Frey- 
heren v. Tott wurden die Stüde, Kugeln und die Lavetten beſſer ge- 
vegelt. Mit achthundert Artilleriften fuhr der Arabadſchibaſchi dieneuen 
Kanonen vor dem Großwefir auf, und wurde mit Kaftan bekleidet, 
zehn Stüde, deren Kaliber Hundert Drahmen, wurden mit doppel- 
ter Ladung Pulvers probirt, vor dem Zelte der heiligen Sahne auf: 
gepflanzt *). Während diefer Rüftungen im Lager zum nächſten Feld- 
zuge ftarb zu Gonftantinopel der Bruder des Sultans, S. Bajefid, 
vom Schlage gerührt ?). Seine Todesart ließ dem bey Todfällen von 
Prinzen Thronfolgern im Serai fo oft herrfchenden Gerüchte von Ver: 
giftung freyen Spielraum, wozu die große Eiferfuht des Sultans 
24.Jan, auf denfelben hinlänglichen Stoff both °) Noch Eur; vor dem Tode 
"7X desſelben begegnete der Sultan im Serai einem Boftandfchi, der ohne 
Erlaubniß den Prinzen befuchte, und ihm Neuigkeiten zuteug, weh: 
halb ihm fogleih der Kopf abgefchlagen ward. Der Serasker der Was 
lahey, Silipdar Mohammedpafcha, fiel zu Giurgewo unter dem Sä— 
bel empörter Zanitfcharen, denen er feit dem Rückzuge von Chocim, 
und außerdem noch durch feine Strenge verhaßt. Vergebens eilten 
der Aga des Lagers und der von Giurgewo zu feiner Hülfe herbey, 
dDiefelben wurden niedergefäbelt; der Zanitfcharenaga Suleiman forfchte 
hernach, als das Lager zu Schumma ftand, den Thätern und Häup— 
tern der Meuterey nach, und ließ fie, wie fie ihmin die Hände kamen, 
in Brunnen werfen, woher er den in der osmanischen Gefhichte ſchon 
durch die Graufamleit des alten Großweſirs Murad berüchtigten Bey- 


3) Wafif II. ©, 140. ?) Derſelbe & 14. ?) Derſelbe ©. 142. Thugut's 
Bericht. °) Eben da vom 3. März 1770 








— ni 


Rüftungen Münze Donaufeldzug. 619 


nahmen des Brunnengräbers erhielt °). Die Bande der alten Ein: 
richtung des osmanischen Heeres hielten nicht mehr; die zur Werbung 
von zweytauſend regelmäßigen Sipahi und GSilidare mit zweys 
taufend Beftallungsbefehlen ») abgefandten Gommiffäre,, fanden 
kaum zmweyhundert, die fich einfchreiben laſſen wollten, fo fehr 
hatte das überhand genommene Nothmittel, Lewenden und Frey: 
willige mit erhöhtem Solde zu werben, die Luft, fich als regelmäßige 
Sipahi einfchreiben zu lajfen, ausgelöfht. Diefe Maßregel von Trups 
penwerbung war eben fo verkehrt, als die der Erhöhung der Gold- 
münzen zum Beften des Schaßes ausgefonnen. Der Lieblingsducate?) 
wurde von hundert zehn auf Hundert zwanzig, der Hafelnufducate °) 
von hundert fünf und fünfzig auf hundert fehzig erhöht. Die mit die— 
fem Befehle ins Lager gefandten Commiſſäre hofften in der Caſſe eine 
Menge Goldes anzutreffen, aber der Wagmeifter, der davon voraus 
unterrichtet feyn mochte, hatte dafür geforgt, daß kaum einige Duca— 
ten anzufreffen waren; fo wurden, um den Abgang zu deden, welchen 
man durch die Erhöhung des Goldes zu deden gehofft, abermahl 
vierhundert Beutel ins Lager gefandt >). An die Stelle des von den 
Sanitfharen zu Giurgewo niedergefäbelten Silihdar Eidams fandte 
der Großweſir den Kiajabeg mit drey Noffchweifen dahin, und die 
Stelle des Kiajabeg erhielt zum zweyten Mahle Resmi Ahmed 6), der 
Verfaſſer des Ausbundes von Betrachtungen über die Begebenheiten 
Diefes Krieges. Der Aga der Silihdare und der Geremonienmeifter 
wurden verbannt, und der Neichsgefhichtfchreiber Enweri zugleich als 
Geremonienmeifter Teſchrifatdſchi angeftellt 7). Diefe Bereinigung der 
beyden Amter ift an der Pforte fo zwedmäßiger, als das Ceremoniel 
(Teſchrifat) ein ftehender Artikel der Reichsgeſchichte. So heißen auch 
insgemein die Geſchenke, welche nach hergebrachter Sitte der Sultan 
dem Großweſir und den Generalen der Truppen nach jeder Soldaus— 
zahlung fendet, ald Beweis feiner Zufriedenheit, daß diefelbe ruhig 
vor fich gegangen; dießmahl brachte diefelben der Bruder des Groß— 
weſirs, der zweyte Stallmeifter Huseinbeg, ins Eaiferliche Lager. Der 
Kiajabeg und Tſchauſchbaſchi gingen ihm entgegen, der Großweſir em— 
pfing aus feiner Hand das Eaiferlihe Handfchreiben mit juwelenfun— 
felndem Dolce 8). 

Die Vorwehr von Bukareft am linken Ufer der Donau ift Ser: 
köki, d. i. Die Erdwurzel, deſſen Nahmen die Walachen in Giurgemwo, 
die Ruſſen in Shurfha verftümmelt haben. Anfangs des vorigen Felds 
zuges haften es die Ruſſen befeßt, dann aber wieder verlalfen, jetzt, 
wo die ausgebrochene Zanitfcharenmeuterey fo leichteren Erfolg ver: 
ſprach, erhielt General Dlig Befehl, es wieder zu nehmen; die Tür- 
Een, fiebentaufend Mann ftark, vertheidigten fich unter Dem Befehle 
des neuen Seraskers Iſet Mohammed, des legten Kiajabeg z die Ber: 


Waßif II. ©. 145. ?) Derfelbe ©. 147. ?) Ser Mabbub. 9 Sündärtik, 
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fhanzungen wurden geftürmt, hierauf ergab fih das Schloß ). Gene: 

. ral Weißmann erfhien mit iahthalbhundert Mann an der Mühlen: 
— furth »), eine Stunde von Tuldſcha, das der Beglerbeg Firaſcheliſade 
Mohammedpaſcha und der Ssamßundſchibaſchi Chalilaga vertheidigen 
ſollten. Nach einem Gefechte, „worin dreyhundert Ungläubige zur 
„Hölle fuhren, zweyhundert Rechtgläubige mit roſenfarbenen Kafta— 
„nen des Martyrthumes bekleidet ins Paradies eingingen“ °), ergab 
fih das Schloß. Hierauf ging General Weißmann mit fehzehnhundert 
Mann gegen Isakdſchi, verbrannte die Magazine, nahm das Schloß, 
25. Apr. fprengte Dasfelbe, und zog fich nah Zsmail zurück 9. Giurgewo und 
Tuldſcha waren gefallen, die Magazine von Isakdſchi verbrannt, ehe 

noch der Großweſir für gut befunden, den Feldzug als eröffnet zu er= 

27. Apr. Flären, denn erft Ende April’: wurden die Roßſchweife zu Babatagh 
ausgeſteckt °). Noch ehe das Lager aufgelchlagen, wurde Beſoldungs— 
quartal ausgezahlt, wozu der Oberſtkämmerer Ssalihaga fünfhundert 
Beutel und das gewöhnliche Geremoniengefhent, aber zugleich auch 
drey Handfchreiben des Sultans, welche den Verluft von Giurgemo, 
Tuldſcha und die Meuterey der Zanitfcharen beklagten, mitgebracht. 
Der Großweſir, um beffere Zucht herzuftellen, Tieß firenges Geboth, 
alle Lotterbuben aus dem Lager zu entfernen. Da begab fich in öffent: 
lihem Diwan folgender Auftritt, welchen der Reichsgefchichtfchreiber 
unter dem Titel: feltfame Erzählung °), aufgenommen, und die im 
Munde des Neichsgefhichtfchreibers fürmahr ein felfames Belege herr= 
fohenden Sittenverderbniffes und gänzlichen Mangels an Zucht. Der 
Großmwefir ftrafte den General der Zeugfchmiede Gurdaga mit harten 
Morten, ob Übertretung obigen Gebothes ; da nahm der Bittfchriftmei- 
ſter Munib Efendi das Wort: „Was heißt das? wenn der Padiihah 
„Juwelen zit tragen ſtreng verbiethet, erlauben fich die Minifter und Gro— 
„sen doch Eleine, mit Steinen befegte Meffer, die nicht ins Auge fals 
„len, und man läßt ihnen dieß, ohne davon Kenntniß zu nehmen, 
„hingehen. Wer wird mir's wehren, einen Eleinen Knaben von acht 
„Zahren, der mir Zuwachs von Lebensfrift ſchenkt, und ald Gefunds 
„heitd - Amulet dient, als einem Seelenkinde einen Bund um den 
„Kopf zu winden, und denfelben in meinen Dienften zu behalten, ftatt 
„denfelben hinauszuftoßen, Anderen zum Opfer der Luft.“ Alle ſchwie— 
gen; niemand widerlegte den angefehenen Unterftaatsfecretär, und 
die ihm Gleichgefinnten freuten ſich heimlih 7). Die erite Unter 
nehmung des von Seite des Großweſirs eröffneten Feldzuges war 
eine glüctlihe, nähmlich die Eroberung von Giurgemo, das er mit 
zwölftaufend Mann wegnahm und eroberte, ehe Fürjt Repnin von 
Zurna zum Entfage gefommen. Die Befakung wurde nah Kalle 


4. Apr. 


14. Apr. 
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abgeſchickt, wo fünf Tage zuvor ein Gefecht zum Vortheile der Türs 
Een ausgefallen, ohne daß fie jedoh den Drt einnehmen Eonnten *). 4. Iun. 
General Weißmann griff mit fieben Bataillonen und fehs Kanonen : 
die Stadt Tuldſcha an, in welcher achttaufend Türken. Drey Stuns 
den von Tuldfcha find die fogenannten fünf Hügel, der Wohnort von 
hundert donifchen Kofaken, die damahls den Türken fteuerpflichtig >); 31. Jul. 
Diefe wurden zuerft von den Ruffen vertrieben, der Hort derfelben 
verwüſtet. Die Ruffen vernagelten die Kanonen Tuldfcha’s, zogen fich 
Dann aber wieder zurüd °). Der Großmwefie hatte fich indeſſen troß 
der ausgeſteckten Roffchweife noch immer nicht aus dem Lager von 
Beoabatagh erhoben, weil feine Truppen von allen Seiten ausriffen 
und alle dawider gefroffenen Maßregeln unnüß. Zwar machte der thäs 
| tige Zanitfcharenaga Suleiman zu Land fleifig Die Runde des Lagers, 
zwar war in allen Häfen des ſchwarzen Meeres anbefohlen, Nieman— 
den einfchiffen zu laffen, der nicht mit einem Scheine des SKiajabeg 
verſehen, aber die BeftechlichEeit der Hafenbeamten machten alle diefe 
Mafregeln unnüß; defhalb wurde der Turnakdſchibaſchi abgefekt, 
verbannt, und im Schloſſe von Platamona eingefperrt %). Der neue 
| Befehlshaber von Widdin, Muhsinfade Mohammed, der vormahlige 
Großweſir, fraf an der Donau eben fo nahdrüdliche Anftalten zur 
Bertheidigung des Landes, als er voriges Zahr in Morea getroffen 5 
er fegte nah Kalafat über, und feste fich mit feinen Truppen gegen 19. Hug. 
Kalle in Bewegung °). General Effen, mit einem Heere von zwanzig— 
taufend Ruſſen und Moldauern °), verfuchte Angriff auf Giurgemo, 
und lagerte vor demfelben am fogenannten Gartenhügel; er wurde mit 
dem Berlufte von fünfhundert Todten und ein Paartaufend Verwun⸗— 12, 
deten zurückgeworfen 7), fieben Kanonen, drey Munitionswagen wa: Gert. 
ven die Beute der Türken °). Der Serasker Muhsinfade, verftärkt 
durch die vom Kaimakam Ahmedpafcha befehligten Truppen des Ha: 
Sanpafcha von GSiliftra, befand fih an der Spike eines Heeres von 
dreytaufend Mann, aber meiftens Reiterey, die ihm zu Der vorge: 
nommenen Unternehmung gegen Bukareft durh Fußvolk weit nöthis 
ger geweſen wäre. Er erwartete die Ankunft des Fußvolkes im Lager 
von Giurgewo, die Truppen murrten und ftellten den Aga des Lagers 
über den Zeitverluft zu Rede. Er erklärte ihnen die Urſache desfelben: 
„Ihr feyd meiftens Sanitfcharen, fißt ab, opfert euere Pferde, und 
„wie marfchiren fogleih,“ darüber wurde mehrere Tage lang geftrit: 
ten, auch waren die Seldoberften, der Serasfer Iſet Mohammedpa— 
ſcha, der Kaimakam Elhadſch Ahmedpafcha unter fich uneins; fo ge— 
ſchah es, daß fie, ſtatt Bukareft einzunehmen, von der Dumboviza 
durch den General Gudovitz mit einem Verlufte von ein Paartaufend 
Mann und vierzehn Kanonen nah Giurgewo zurücdgefchlagen wur: 30,Hct. 
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den ). General Miloradomitfh ſchlug fiebentaufend Türken zu Ma: 
tihin, General Weißmann zwentaufend Mann vor Tuldfha, welches 
die Ruffen fprengten *). Dief war der Feldzug an der Donau. 

Weit unglüclicher ald der Feldzug an der Donau war für die 
Dsmanen der in der Keim, wo osmanifcher Dberherrfchaft für immer 
ein Ende gemacht ward. Lange befann fih der Chan der Krim, bis 
er aus dem Lager von Babatagh zur Vertheidigung der von den Ruf: 
fen bedrohten Linien von Orkapu oder Perekop nah Baghdfcheserai 
aufbrach, wo er ruhig fchlummerte, bis ihn die Nachricht, daß drey— 
figtaufend NRuffen und fechzigtaufend Noghaien vor Orkapu, aus 

24.Iun. dem Schlummer der Ruhe auffhrecte ?). Mit fünfzigtaufend Tata— 
TU ven und fiebentaufend Türken eilte er zur Vertheidigung der Linie 
herbey +), die Linien wurden erftürmt, der Chan zog fich zurüd. Zwölf 
taufend Tataren, die er zurücgelaffen, bemühten fich, die Truppenab= 

8. Zul theilung des Fürften Proforowski in den Ssowaſch zurüdzumerfen, 
d. i. in den durch eine Landzunge eingefchloffenen Theil des Meeres 

am öftlihen Ufer der Krim, woher die mäotifhe See auf europäischen 
Karten ihren Nahmen erhielt °), fie wurden aber geichlagen, und 
Perekop fiel. Auf die Nachricht, daß Taman, welches der Meerenge 
zwifchen der Krim. und Afien den Nahmen gibt, erobert, und das 
ruffifhe Heer im Anzuge gegen Kaffa, verließ der Chan fein Lager 

von Tufla, und eilte im Dufel ®) der Verwirrung nad feiner Haupt— 

ſtadt Baghdfcheserai, wo er auf dem Berge Saratagh einige feiner 
Familie verfchanzt fand, Diefelben in Stich ließ, und ſich mit einigen 
Perſonen eiligft nad Gonftantinopel einfchiffte 7). Die Verwirrung 

war allgemein, die Bewohner flohen von allen Seiten nad Anato- 

lien ®). Abafapafcha, zur VertHeidigung von Jenikalaa beftimmt, ver— 

lor geiftlos den Kopf, fchiffte feine Mannfchaft nicht einmahl aus, fon= 

dern nach Sinope zurück, wofür er in der Folge den Kopf leiblich 
verlor 9). Indeſſen der Serasker der Krim auf Eilbothen der bedräng— 

ten Beſatzung von Kaffa von den Ufern des Kafu, an denen er ges 
ftanden, aufbradh, erhielt er die Schredenspoft, daß die Tataren dem 
Eroberer der Krim, dem Fürften Dolgorudi, gehuldiget, daß diefer 

ihnen im Nahmen der Kaiferinn die Unabhängigkeit der Krim unter 
ruſſiſchem Schuße zugefagt '°). Die Nuffen zogen als Sieger zu Kaffa, 
Kertſch und Zenikalaa ein. Göflewe und Sutak fielen, der Serasker 
13.3u1. wurde gefchlagen. Die Tataren von Edikü, Zedisan, welche fih ſchon 
voriges Jahr unter ruſſiſchen Schuß begeben, zum Theile aber wie: 

der abgefallen waren, hatten den Ruſſen die Pfade der Eroberung 
gebahnt. Acht und vierzig Abgeordnete, nebft zwey Söhnen des nad) 
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Gonftantinopel geflüchteten Chans legten zu Petersburg den Eid der 
Treue ab, und Fürft Dolgorudi ernannte unter Genehmhaltung der 
Kaiferinn den Schirinbeg Schahingirai zum Chan der Krim '). Die 
Shane der Familie Dſchengiſchan's waren für immer der Oberherr- 
haft der Familie Dsman’s entzogen, und Rußland verfündigte öf— 
fentlih die Unabhängigkeit der Krim. Nicht fo glücklich als die Grobe: 
rung der Krim, war ein Verſuch der Ruffen auf Oczakow und Kil- 
burun abgelaufen, welche die tapferen Befehlshaber, der Chaſinedar 
Weſir Aipafcha von Oczakow und Abdullahpafha von Kilburun, zus 
rückſchlugen, wofür jener mit dreytaufend, diefer mit zehntaufend Du: Si. Aug · 
caten Säckelgeldes belohnt, und zur Verproviantirung Oczakow's die 
Summe von dreyhundert fünfzig Beuteln von Warna aus abgefandt 
wurden ?). Der flüchtige Chan, zu Gonftantinopel angelangt, ſtieg zu 14.3ul, 
Bujukdere im Uferheufe Murad Efendi’s, ab, und der Niſchandſchi 
Dsman Efendi, der ſchon oben in den Unterhandlungen mit Thugut 
und Zegelin als wirffamer Etaatsminifter vorgefommen, wurde zum 
Chan gefandt, um den wahren Stand der Dinge zu erfahren. Os— 
man Efendi, ein höchſt eingebildeter und verfchrobener Kopf, voll 
Dünfels auf feine Beredfamkeit und leeres Geſchwätz, und auf feinen 
diplomatifhen Styl, der eben fo verworren als fein Kopf und weit: 
fchweifig als feine Zunge, war einer der Staatsmänner, denen die 
Borfehung in ihrem Zorne das Vertrauen der Herrfcher zumendet, wann 
ihrer Reiche Verderben beftimmt ift. Der Chan und fein Shüger Osman 
Efendi ftellten die ganze Eroberung der Krim als eine Tücke des 
Schickſals ’) dar; Abafa’s Kopf wurde vor dem Serai zur Schau 
auögeftellt, aber Dem gefangenen Serasfer Abdultfchelilfade Mohams 
medpafcha, Statthalter von Diarbefr, fandte der Sultan Kleider und 
Geld . Dsman Efendi fand und gab Troft und Hoffnung in der Em— 
pörung der Kalmuken Ajuka an der Wolga, welde fih wider Ruß— 
land empört, über den Jaik und Senbar gefegt, durch die Karakal— 
paken fich durchgeſchlagen, entfernte Wohnfige gefucht 5); in der Anz 
Eunft von zwanzig Snadifhen Kofaken und eines Mirfa des Stammes 
Jedißan, weldhe den Bachtgirai als Ehan von KiptfchaE verlangten. 
Während die Ehanfchaft der Krim wirklich verloren war, fräumte die 
Pforte von der Ernennung eines neuen Chans, welchem die Steppen 
von Kiptſchak, Kuban, die Kabartai, die Tfcherkeffen, Leſger, Kumus 
Een, Kaitaken, und alle andere Völker Daghiftan’d unter osmanifcher 
Landeshoheit unterworfen feyn follen 6). Der Statthalter von Tſchil— 
dir, Suleimanpafha, unterhandelte mit dem Prinzen Heraklius durch 
deſſen Schwager. Heraklius, Reue heuchelnd über feinen Abfall, machte 
Hoffnung zur Rückkehr unter osmanifhe Herrſchaft 7). In Syrien 
hatte ſich das Glück des durch feine Macht Höchft gefährlichen Begs der 


2") Schauplatz IL. ©. 293. 2) Waßif II. ©. ı70. ?) Derfelbe @. 169. ) Thu— 
gut's Bericht. >) Derfelbe von Det. 1771. 9) Derfelbe vom 5. Det. 7) Derfelbe. 
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Mamluken, Alibeg, durch die VBerrätherey feines Günſtlings Schwie: 
gerfohnes Abufeheb, d. i. der Vater des Goldes, zu Gunften der Os— 
manen gewandt, und er war von Damaskus nach Kairo geflohen ). 
Weil die Flucht Alibeg’s dem Statthalter von Damaskus, Osman— 
paſcha, welcher denſelben Teicht hätte fangen Eönnen, zur Laft gelegt 
ward, wurde Derfelbe durch den Weſir Nuumanpafha, vormahligen 
Statthalter in Chocim, erfeßt?). Um diefe Zeit Fam der Gabinetsfecrefär 
des Großweſirs, der wadere Abdurrifak, zualeih mit Waßif Efendi, 
der aus ruffifher Gefangenfchaft zurückehrend, wie oben gefagt wor: 
den, den nicht unterzeichneten Friedensvorfchlag der Kaiferinn gebracht, 
zu Eonftantinopel an. Abdurrifak ftellte die Noth des Lagers und das 
Ausreißen der Truppen nachdrücklichſt vor. Osman Efendi fuhr ihn 
darüber an, ihm Bergeffenheit der dem Sultan fhuldigen Ehrfurcht 
vorwerfend, aber noch am felben Abende fagte der Eultan zum Gas 
binetsfecretär: „Gfendi! wie du diefen Morgen gefagt, ſo Eommen jet 
„die Kerle nach Gonftantinopel gelaufen“ ?). E& waren die Flücht- 
linge von Babatagh, von wo der Großweſir nah Tuldfha’s Ein 
nahme von den Ruſſen fich nach Hadfchibafaroghli zurücgezogen. Von 
dort wollte er weiter ins Winterquartier nach Adrianopel ‘) , aber die 
Bewohner und Freymwilligen ftanden in Empörungauf. „Du haft die 
„Krim übergeben, willft du nun auch unfer Land Tiefen“ >)? Der 
Sultan fragte den Gabinetsfecrefär, was zu thun? er rieth ihm kathe— 
goriſches Handfchreiben, mit dem Befehle, daf das Lager zu Hadſchi— 
baſaroghli bleibe. Dasfelbe wurde fogleich erlaffen 6). Abdipafcha wur— 
De als Serasker nah Karafu, Daghiftani Alipafha nah Köftendiche 
befehliget 7), nnd zugleich dev Großwefir. abgefegt ®). 

Der neue Großwefir, Muhsinfade, derfelbe, welchen der Sultan 
beym Ausbruche des Krieges abgeſetzt, weil er denfelben, wenn nicht 
vermieden, Doch verfchoben wiſſen wollte, war num, nachdem er durch 
Morea’s VBertheidigung Proben feiner bezweifelten Tüchtigkeit geges 
ben, zur weiteren Führung und Beendigung desfelben auserfehen, 
nicht des Krieges Hebel, wohl aber deſſen Dpfer. Er begann feine 
zweyte Großwefirfchaft mit heilfamer, und zur Rückkehr erſchlaffter 
Zucht höchſt nothwendiger Strenge, durch Hinrichtung der Dfficiere, 
welche beym letzten Überfalle von Babatagh fo fchändlich die Flucht er: 
griffen hatten 9). Als er zu Shumna von Rusdſchuk aus eintraf, Fam 
eben auch der jüngft aus der ruffifchen Gefangenfchaft zurüdgefommene 
Waßif aus Babatagh an, den er als einen der Feder mächtigen, fehr 
fähigen Kopf, zur Würde eined Chodſcha des Eaiferlihen Diwans 
beförderfe; indem er ihm feine Beftallung übergab, fagfe er nicht: 
„Du bift Chodſcha,“ d. i. Dimansherr, fondern: „Wir haben dich 


') Volney chap. VII. preeis de Vhistoire d’Alibek. *) Waßif IT. 178. 
3) Derfeibe ©. 180. 4) Derfelbe &. 182. °) Derſelbe ©. 186. 9) Derfelbe 
©. 180. 7) Derfelbe ©. 185. °) Derfelbe ©. 186. 9) Wafif Il. ©. 190, und 
Thugut's Bericht von 16, Januar 1772. 
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„zum Schreiber gemacht“ *), dadurch anzuzeigen, daß die Herren des 
Diwans urfprünglich nichts ald Schreiber, auch vor Allem der Feder 
mächtig, fo wie die Minifter, welche insgemein Ridfhal, d.i. Män— 
ner, heißen, fih männlich bewähren, die Wefire, d. i. Laffträger, die 
Laft des Staates tragen follen, wie ed fhon der Nahme befagt. Bin- 
nen vierzehn Tagen brachte er auß den Gerichtsbarkeiten von Osmanba— 
fari, Shumna, Selma und Esfi Didumaa °) zehntaufend Mann zu: 
fammen, befprach fogleich die Nothmwendigkeit, das Lager von Hadfchis 
bafaroghli nah Schumna zu verlegen, und fchickte den dortigen Ajan fo: 
gleich fünf und zwanzigtaufend Piafter zur Herbeyfchaffung des nöthige 
ften Mundvorrathes, überdieß taufend Mann Bosnier, die er bey 
fi hatte, dem Serasker von Rusdſchuk, Iſet Mohammedpaſcha, 
und verlegte das Hauptquartier von Hadfhibafaroghli nah Schum— 
na °). Schumna *), deſſen Nahme insgemein Schumla ausgefpro- 
chen wird, durch feine fefte Lage unter einer Anhöhe mitten in dem 
hier gegen das Meer anlaufenden Hämus als das feftefte Boll: 
werk desfelben berühmt, war fhon zu Ende des vierzehnten Zahr- 
hunderts vom vierten Großweſir des osmanischen Reiches, Altaga, 
dem Sohne Chaireddin's Dſchendereli, nicht mit Gewalt eroberf, 
fondern durch gütliche Übergabe in Befis genommen worden 3). Erft 
in der Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts ©) erweiterte und verftärkte 
dasſelbe der Kiajabeg Ehalil duch Erbauung einer Mofchee, Seinem 
Benfpiele folgte in unferer Zeit Hasanpafha von Algier, der Kapu⸗ 
danpaſcha, hernach Großweſir, deſſen Grabmahl das ſehenswertheſte 
Schumna's. Hier wurden auch unter die Kanzleybeamten des Lagers, 
welche durch die letzten Feldzüge ganz zu Grunde gerichtet waren, zur 
Entſchädigung ſiebzigtauſend Piaſter vertheilt. Die wichtigſte Ernen— 
nung war die des neuen Tatarchans. Die Tataren hatten Bachtgirai, 
den Sohn Krimgirai's, zum Chan gewünſcht, die Pforte ernannte 
aber Makßudgirai, welchem Bachtgirai als Kalgha, und des letzten 
Bruder, Mohammedgirai, als Nureddin beygegeben ward 7). Der 
neue Chan ward im Lager von Schumna mit den gewöhnlichen Aus— 
zeichnungen und einem Gefchenke von fünfzehntaufend Piaftern em— 
pfangen ®), und für den Unterhalt der zufammengelaufenen Tataren 
die monathlihe Summe von fünf und dreyßigtauſend Piaftern bewil— 
liget, welche ihre Raubfucht fo wenig ftillte, daß fie ale Dörfer der 
Umgegend verheerten. An die Stelle deö dur Alter und Krankheit 
gefchäftsunfähigen Reis Efendi Mohammed Ridſchaji, frat der ein- 
fihtsvolle, treue, freymüthige, eifrige Abdurrifak, welcher fchon ein 
Paarmahl mit wichtigen Sendungen vom Lager an den Sultan, und 
von diefem zurück, betraut, Diefem endlich jüngft die Wahrheit über 


) Waßif IT. ©. 188. *) Derfelbe S. 189. ?) Eben da. *) Waßif II. S. 210. 
5) 3. 9. 689 (1387). 6) 3. 3. 1059 (1649). In Hadſchi Chalfa’s Rumili ©. 36. 
?) Waßif Il. ©. 191. 9) Derfelbe ©. 193. 
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den fchlechten Zuftand des Lagers unverhohlen geſagt. Er war der 
Sohn des berühmten Neis Efendi Muftafa, welcher den Frieden von 
Belgrad als Amtsgenoſſe Naghibpafcha’3, der damahls des Großwe— 
ſirs Gabinetsfecretär, unterfchrieben. Inter der Großweſirſchaft Ra— 
ghibpafcha’s empfahl der Kiajabeg Kafhif Mohammed diefen Sohn 
feines vormahligen Amtsgenoffen zur Stelle eines Bittjchriftmeifters. 
„on der That,“ fagte Raghib, „hab’ ih die, Freundfchaftspflihten 
„gegen feinen Vater nicht vergejfen, und Eenne auch haarklein des 
„Empfohlenen Talent und Eifer, allein es fehlt ihm an Wuchs, der 
„doch die Hälfte des Anfehens und des Glüdes ') zich würde mich bloß 
„lächerlih machen, wenn ich einen ſolchen gevierten, unterfeßten, kurz— 
„beinigen Knirps zum Dienfte des Diwans verwendete, der zupörderft 
„Anfehen gebiethen muß.“ Mit diefer Äußerung, welche zeigt, wie 
viel bey den Türken ftattliher Wuchs gilt, fcehnitt der Großweſir Ra— 
ghib damahls dem Sohne feines Amtsgenoffen alle Hoffnung zu hö— 
heren Staatsämtern ab, die er fogleih nach deſſen Tode als Bitt- 
fhriftmeifter, Gabinetsfecretär des Großweſirs, und jest als Neis 
Efendi bekleidete. Chalilpafha, der Statthalter von Belgrad, wurde 
zum Serasker im ſchwarzen Meere. wider die Krim, der bisherige 
Befehlshaber von Nikopolis, der Kaimakam Ahmedpafcha, nach Wid- 
din, Mohammedpafcha von Widdin nach Belgrad ernannt ?). An die 
Stelle des aus Schwermuth über die geleerten Gaffen geftorbenen Def: 
terdar Elhadſch Ismail Fam der Bittfchriftmeifter der Finanz ). Der 
Kaimakam Ahmedpafcha ftarb auf feiner Reife nah Widdin, ein from— 
mer, aber dem Trunfe ergebener Mann, fo, das ihn das Heer nicht 
anders, als unter einem der beyden Spitznahmen, des Heiligen oder 
des Trunkenboldes, Eannte, Der Serasker von Rusdſchuk, Iſet Mo— 
hammedpafcha, erhielt feinerftatt die Statthalterihaft von Widdin, 
und der Wefir Daghiftani Alipafcha die von Siliftra, mit der Stelle 
des Seraskers von Nusdfhuf 4). Es wurden dem Befehlshaber von 
Siſtow, dem Beglerbeg Suleiman dem Albanefer, welcher auf eigene 
Koften taufend Fußgänger und fehshundert Reiter geftellt, dem Mus 
tesellim von Kutahije, weil er das fahnenlofe Gefindel von Lewenden 
zu Paaren getrieben, dem Beglerbeg von Dſchidde auf Fürbitte des 
Scherifs von Mekka und des Emirol=hadfch ?), als Wefiren drey 
Roßſchweife °), dem Sohne des Großwefirs Topal Osmanpafcha, Ars: 
lanbeg, zwey Noßichweife als Beglerbeg verliehen ?). 

Wir nehmen nun den Faden der diplomatifchen Verhandlungen. 
an der Pforte, dort, wo wir denfelben oben bey dem geheimen Sub: 
fivientractate abgebrochen, wieder auf, um denfelben bis zur Schlie— 
fung des Waffenftillftandes, und den zweymahl zerichlagenen Fries 


) Wafif IT. ©. 195. ) Derfelde ©. 196. ?) Derſelbe ©. 198, Die Lifte 
anderer Verleihungen &. 200, 202, 204, 233 und 234. °) Waßif U. ©. 220, 
6) Derſelbe ©. 202, 7) Derfelbe ©, 221. 
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densunterhandlungen fortzuführen. Das Geheimniß des Subfidien- 
tractates war zuerft vom englifhen Bothichafter Murray durch den ers 
ften Geldtransport nach Belgrad aufgefpürt, und von demfelben eine 
Abſchrift des Tractates erkauft worden, welcher fogleih nach Berlin 
und Petersburg mitgetheilt ward '). Friedrich, welchem der Friede 
zwifchen Rußland und der Pforte fo nahe am Herzen lag, je läftiger 
ihm die Million jährliher an Rußland zu zahlender Subfidien ’), 
war durch diefes Bündniß, in welhem er ein Mittel fah, Rußland 
defto eher zum Frieden zu bewegen °), minder beunruhigt, als Ka— 
tharina, welche auf die Erneuerung des Subfidienvertrages mit Preu— 
Ben drang, und fich endlich durch eine vom Grafen Panin dem Eaifer- 
lihen Bothfchafter gemachte Mittheilung herbeyließ, von den zwey 
Grundbedingniffen des Friedens, nähmlich Unabhängigkeit der beyden 
FürftenthHümer (Moldau und Walachey) und der Tataren, die erfte 
aufzugeben 4). Zu gleicher Zeit drang der preußifche Gefandte, Hr. von 
Zegelin, zu Eonftantinopel Durch langes Memoire auf die Annahme 
eines ruffiihen Bevollmädtigten und die Ernennung eines osmani— 
fhen, welche in der Moldau irgendwo indeffen die Grundlage des 
Friedens befprehen follten ’). Die Pforte antwortete ganz Eurz, daß, 
wenn der ruffifhe Beauftragte die Entfagung auf die Unabhängigkeit 
der beyden Fürftenthümer und der Tataren, und das Befugniß mit 
Beyziehung der Gefandten der beyden vermittelnden Höfe in Unter— 
redung einzugehen mit fich brächte, derfelbe willfommen feyn würde?). 
Indeſſen war durch Öſterreich's Beytritt zu Nußland’s und Preu: 
ßen's Anträgen pohlifcher Theilung die Stellung deöfelben ſowohl ge= 
gen diefe beyden Höfe, als gegen die Pforte eine ganz andere gewor— 
den, ald durch den geheimen Tractat. Die Weifung des Fürften von 
Kaunig mit dem Plane des geheimen Subfidienvertrages ward zur 
felben Zeit gegeben, als Prinz Heinrih von Preußen in Petersburg, 
und das berühmte Wort Katharina’s: Zn Pohlen darf man fih nur 
bücden, um zn nehmen 7), der erfte Anftoß zur Theilung Pohlen’s, 
Übrigens hatte ſchon früher, als dieſe Äußerung, Öfterreich für fih 
gegen Pohlen bey der Abgränzung gegen die Zips die Anſprüche auf 
drenzehn zur Zipfer Gefpanfchaft gehörige Drtfchaften zur Sprache 
gebracht 3). Zwifhen Preußen und Rußland wurde hierauf geheime 
Gonvention abgefchloffen, vermög welcher der König gegen die Zuſi— 
herung eines Theiles pohlifhen Gebiethes gegen Ofterreih die Waf: 
fen zu ergreifen fich verband, wenn Rußland von Oſterreich feindlich 


) Ferrand histoire des trois demembrements de la Pologne I. p. >5r. 
2) Weifung des Fürften Kaunitz an Thugut. ?) Gerrand I. p. 252. #) Pitce ju- 
stificative, in Ferrand I. p. 264. °) Traduzione della memoria presentata 
dal Sig. inviato di Prussia a S. E. il Caimacam. Novembre 1771. Bey Thus 
aut’s Bericht vom 5. Dec. 1771. 6) Traduzione della memoria data dalla ful- 
gida Porta al S. Inviato di Russia questo di 3. Die. 1771, bey Thugut's Ber 
richt vom 3. Dec., die Abfchrift des türfifhen Driginals im H. Arc. 7) Fer: 
tand I. p. 142. 8) Ferrand I. p. go und gr. 
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angegriffen werden ſollte. Als hierauf von Rußland und Preußen an 
Dfterreich der Antrag gelangt, an der Theilung Pohlens Theil zu nehmen, 
und 'ſterreich denſelben annahm, bezeigte es ſich willfährig, an der Pforte 
Congreß und Waffenſtillſtand zur Sprache zu bringen, und Herr von 
Thugut wurde dazu angewieſen '). Thugut und Zegelin reichten alſo 
mitſammen ein Memoire ein, worin ſie Waffenſtillſtand zu Land und 
See antrugen, damit das heilſame Werk des Friedens durch beyder 


Höfe freundſchaftliche Dazwiſchenkunft zu Stande Eomme ?). Katha— 


rina, auf der Ausſchließung aller Vermittlung verharrend, hatte durch 
den Fürſten Gallizin, ihren Bothſchafter zu Wien, dem Fürſten Kau— 
nitz erklären laſſen, daß ſie die freundſchaftliche Dazwiſchenkunft Hfter- 
veich’s und Preufen’s gern annehme >); diefer Äußerung folgte die 
gemeinfchaftliche Eingabe der beyden Gefandten. Sie übermittelten 
hierauf dem Feldinarfchall Grafen von Romanzoff das Begehren der 
Pforte, hinfihtlih der Bedingniffe des Waffenftillftandes 4). Zu glei= 
cher Zeit hatte der Grofmwefie an Graf Romanzoff gefchrieben, um 
ihn von feiner Bevollmädtigung zur Abſchließung des Waffenftiliftan- 
des zu verftändigen °); die Pforte war mit dem Borfchlage des ruſſi— 
fchen Feldherrn bis auf den einzigen Punct der Dauer einverftanden, 
indem Graf Romanzoff die Dauer deöfelben, nur fo lange der Con— 
greß dauere, gewährt, die Pforte aber felbft im Falle, daß der Con— 
greß fich zerfchlüge, noch auf dDrey Monathe erſtreckt wiffen wollte ©). 
Die Pforte ernannte den Ehodfcha des Dimans, Abdulkerim, Feld» 
marſchall Nomanzoff den Herrn von Simolin zur Abichliefung des 
Waffenftillftandes 7). Nach einigen gehobenen Schwierigkeiten über 
die Schifffahrt des ſchwarzen Meeres und die Zeitfrift, deren Erſtre— 
Kung den Bevollmächtigten zur Friedensverhandlung übertragen 
ward ®), wurde der Waffenftillftand zu Giurgewo in zehn Artikeln 
abgeichloffen 9); derfelbe erftreckte fih über die Moldau, Waladhey, 
Beffarabien, Krim, Kuban, das fhwarze und weiße Meer und den 


. 


) Kaunitz's Weifung vom 22. Jänner 1772. ?) Thuguts Bericht vom 
17. Gebr. 1772: °) Serrand I. p. 231, und Kaunitz's Weiſung an Thugut. 
%, Copie de la lettre du Baron Thugut au comte Romanzoff avec le pre- 
cis de Yarmistice demand& par la Porte 6. Mars 1772, und: copie de la 
lettre du Feldmarechal C. Romanzoff à l’Inteınonce de LL. MM. I. et 
I. R. en date Yassy ı3. (24) Mars 1772, avec le precis des conditions que 
le Marechal G. Comte Romanzoff propose pour l’armistice. Thugut’s Be> 
richt vom 17. April 1772. °) Traduzione della lettera del G. V. 5. Silhidje 
1185 (10. Mär 1772) und: copia della lettera del Feldm. C. Romanzofl' 
al G. V. Muhsurzade Mohammedp. Thugut’s Bericht vom 17. April 1772. 
6) Copie de la lettre de l’Internonce au Feldmarechal C. Romanzoff ıı. Avril 
1772. 7) Interpretazione della lettera del Maresciallo C, D. Romanzoff al su- 
premo Vesiro. Thugut’s Bericht vom 4. May, und: lettre du Feldm. C. Ro- 
manzoff à l’internonce 28. Avril (9. May). Thugut’s Beriht vom 29. May 
1772. ®) Interpretazione della lettera del Maresciallo C, Romanzofl al Sup. 
Ves. Thugut’3 Bericht vom 3. Jun. 1772. 9) Der Waffenftillftand in Waßif IT. 
©. 208 u. 209. Wieder mit einem Datum faft um einen Monath zu früh, den 
7. Ssafer (22. May), ftatt 26. Safer, in der Gefchichte des gegenwärtigen 
Krieges XIX, 9, und bey Wichmann durch Druckfehler IX, ftatt XIX. 
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Archipel. In dem letzten hatte der ruffiihe Admiral von dem Stand» 


lager feiner Flotte zu Paros aus im März ein Manifeft ergehen laf- 
fen, vermög deffen troß des Belagerungszuftandes der Dardanellen 
im Meerbufen von Smyrna und in der Umgegend neutralen Schif- 
fen die freye Fahrt mit Gütern, aber nicht mit Lebensmitteln oder 
Munition und Waffen, geftattet ward ). Der Waffenftillftand zur 
See wurde ſechs Wochen nah dem zu Giurgewo abgefchloffenen, 
zwifchen dem Admiral Graf Spiritom und dem türkifchen Bevollmäch- 
figten, Muftafabeg, Enkel des berühmten Admirals Dſchanüm Cho= 


dſcha, ebenfalls in zehn Artikeln unterzeichnet ?). 


Während der Unterhandlungen des Warffenftillftandes hatte fich 
Graf St. Prieft, der franzöfiihe Bothſchafter, alle Mühe gegeben, 
die pohlifhen Gonföderirten in den Waffenttillftand einzufchließen ?); 
allein die Pforte war für diefelben ganz erkaltet, und als Thugut in 
der geheimen Zufammentretung mit dem Neid und Dsman Efendi 
die Stimmung der Pforte in Betreff der nicht zu erfüllenden gehei- 
men Subfidien= Gonvention und ihrer Gefinnungen in Betreff Poh— 
len's fondirte, überzeugte er fich, daß fie in der gegenwärtigen Lage der 
Dinge von jener felbft abftehe, und ſich Pohlen’s nicht im geringften 
annehme. Die Pfortenminifter erklärten, daß von der Zurücfendung 
der dem Eaiferlihen Hofe bereits gezahlten drey Millionen Piafter 
feine Rede fey, daß, wenn jedoch der Friede mit Rußland vermög 
des fünften Artikels der geheimen Gonvention fo zu Stande gebracht 
würde, daß die Moldau und Krim wie vor und ehe unter osmaniſche 
Dberherrfchaft Fäme, die Pforte fih auch zur Zahlung der übrigen 
fieben Millionen und Erfüllung der übrigen Artikel, nähmlich der 
Abtretung der Eleinen Walahey und der Gewährleiftung wider die 
Babaresfen, gebunden anfehen werde. Diefe Zufammentretung und 
der Gegenftand derfelben wurde fo mehr mit dem Schleyer des tief: 
ften Geheimniffes bedeckt, als die beyden Pfortenminifter, Ismail 
Raif und Dsman Efendi, nie wagen Eonnten, die Convention und 
die gegebenen drey Millionen vor den Ulema zur Sprache zu bringen 
ohne ihre Köpfe aufs Spiel zu ſetzen; auch ift von der ganzen Ver— 
handlung in der Reichögefchichte nicht die geringfte Spur. Diefe neue 
Berhandlungsart der wichtigften Gefchäfte in nädhtlihen Zufammens 
frefungen mit immerwährendem Wechfel des Drtes, indem diefe Zu: 


2. (13.) 
Sul. 
1771 


fammentretungen bald im Haufe des Reis Efendi, bald in dem Os- 


man Efendi's, bald in einem Eaiferlichen Luſthauſe am Ganale zu 
Stawros, Kuſghindſchik oder Tarapia Statt hatten, wurde in Der 
Diplomatie Pera’s zuerft von Thugut eingeführt, welcher bald nad) 
feiner Ankunft als Gefchäftsträger folde geheime Unterredungen begehrte 


) Manifesto di S. E. ’Ammiraglio russo Spiritow. Thugut's Bericht vom 

4. May 1772. In Martens Rec. IV. 70. Manifeft des Fürften Alerander Or⸗ 

loff vom 1. May. ?) Bericht des Gefhäftsträgers Jeniſch vom 3. Sept. 1772. 
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und erhielt. Diefe Unterredungen nahmen ein Paar Stunden nad 
Sonnenuntergang ihren Anfang und dauerten ein Paar Stunden bis 
Mitternacht, wenn länger, war die Geduld des Reis Efendi Ismail 
Kaif, eines großen DOpiumliebhabers, zu Ende; er nahm dann eine 
ftarke Dofis von Opium, und verfank fofort in Erſchlaffung, daß es 
unmöglich, weiter zu verhandeln; nur Osman Efendi’s Geſchwätzig— 
Feit war unermüdlich. Als es fi um die Ernennung von Bevollmäch— 
figten zum Congreſſe handelte, wollte Dsman Efendi durchaus nicht 
allein dieſe Gefapr auf fih nehmen, und erklärte, daß er nicht anders 
gehen würde, als wenn Ismail Raif, der bisher alle Unterhandlung 
mit ihm getheilt, ihn begleiten würde. Ismail Efendi ließ ſich ernen— 
nen, machte Miene zu folgen, blieb aber dennoch zu Eonftantinopel 
jurüd ). Die beyden osmanifchen Bevollmächtigten waren Osman 
Efendi und der Scheich der Aja Sofia, Zasindfchifade, mit dem Ran— 
ge als Richter von Gonftantinopel; von Seite Rufland’s waren der 
Graf Gregor Drloff ?) und der geheime Rath Aleri Michailowiez Obres: 
Eoff ernannt ?); Thugut, welcher ſchon früher als Zuternuntius feine 
Audienz gehabt, und bey diefer Gelegenheit (weil er unnüges Geprän— 
ge nicht liebte) den gewöhnlichen feyerlihen Einzug der Internuntien 
aus dem Grunde von Erſparniß unnützer Unkoſten eingeftellt, hatte 
nun auch beym Kaimakam, wie Herr von Zegelin, als bevollmächtig- 
ter Minifter zum Friedenscongreffe feyerliche Audienz, wobey fie beyde 
2. Jun. mit Bobelpelzen be£leidet, jedem zur Beftreitung der Neifekoften und 
1772 ihres Unterhaltes die Summe von fünf und zwanzigtaufend Piaftern 
verabfolgt ward °). Durch die von S. Muftafa bey den ordentlichen 
Audienzen europäifcher Minifter eingeführte Erfparniß waren bis jeßt 
nur Saftane gegeben worden; Herr von Thugut erhielt bey feiner 
Audienz als Znternuntius wieder der Erfte einen Zobelpelz;, der in 
dem Geremoniel als Regel für Fünftige Fälle eingetragen ward. So 
wurden auch die beyden fchwedifchen Minifter, der abgehende und der 
ankommende, mit Zobelpelz bekleidet. Zobel war die Zuveftitur Hoher 
13. Jun. Diplomaten an der Pforte. Den beyden bevollmächtigten Miniſtern 
der mit Freundfchaftsdienften einfchreitenden Mächte wurde noch über= 
Dieß ein GefchenE von dreyfig Miskalen Ambra, hundert Drachmen 
Aloe in rothfeidenen Beuteln, von Scherbet und Früchten, um ihre 
Reiſe zu verfüßen, verabreicht 5), Herr von Zegelin reifte mit den bey— 
den Bevollmächtigten, der Internuntius, Herr v. Thugut, der ein 
Paar Tage fpäter abreifte, hohlte fie vor der Donau ein; ald Ge: 
fchäftsträger blieb Herr von Jeniſch zurück. Der Geift und Charakter 
des zweyten Bevollmächtigten, Osman Efendi, ift bereits oben um: 





) Waßif IL. S. 219. ?) Interpretazione della lettera del Feldmarescial- 
lo C. Romanzoff al Supremo Veziro ı4 Maggio 1772. Thugut’s Bericht vom 
3. Jun. 1772. ?) Capo Supremo della Artilleria dı S. M. F. I. ajutante Ge- 
nerale, Capo del Corpo dei Gavallieri di guardia ecc, ) Thugurs Bericht, 
und Waßif II. ©. 218 u. 219. °) Derfelbe ©. 219. 
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viffen worden. Den Umfang von des zweyten Fähigkeit in diplomati— 
chen Gefchäften mit Unterhändlern, wie Orloff und Obreskoff, ſchil— 
dert am beften die folgende, von Thugut dem Verfaſſer Diefer Ge— 
fhichte mehr als einmahl umftändlic, erzählte Anekdote: Jasindſchi— 
fade war auf dem ganzen Wege mit tieffinniger Lefung eines Buches 
befchäftiget; Thugut, des Türkifchen und Arabifchen wohl Eundig, und 
mit fo glücklichem Gedächtuijfe begabt, daß er nad fünfzig Sahren, 
nachdem er alle orientalifche Studien aufgegeben, ganze Suren des 
Korans auswendig herfagte, fragte den Scheich, was er denn fo eifrig 
lefe? Jasindſchiſade eröffnete ihm, daß, da er als bevollmächtigter 
Minifter der Hohen Pforte zu einem fo wichtigen Geſchäfte auserfes 
hen, und mit dem befonderen Bertrauen des Sultans beehrt fey, er 
e3 auch in nichts ermangeln laſſen wolle, fih von den Grundfägen 
europäifchen Rechtes und Gefeßes zu unterrichten, um den Feinheiten 
und Kunjtgriffen der ruſſiſchen Bothichafter fo fiegreicher begegnen zu 
Eönnen. Thugut erwartete eine Überfegung von Hugo Grotius oder 
Machiavel zu finden, es war aber die des neuen Teftamentes. In 
demfelben Sinne, nur zweckmäßiger, hatte der Leibarzt des Sultans, 
Ssubhi Efendi, von Gefhäftsträger, Hrn. v. Zenifh, im Nahmen 
des Sultans begehrt, daß der Dolmetfch Herbert, welcher fchon vor 
einigen Jahren die Aphorismen Boerhave’s überfeßt hatte, aus Fried» 
rich's II. Werken die Abhandlung über die Kriegsfunft überfegen 
möge, was dießmahl mit der Entfchuldigung überhäufter Gefchäfte ab: 
gelehnt ward '). 

Die Herren von Thugut un Zegelin kamen Anfangs Zulius im 
Lager des Großmefird zu Schumna an, und übergaben demfelben in 
feyerlicher Audienz die Schreiben ihrer Höfe, welche mit dankſagen— 
dem des Großweſirs beantwortet wurden ?). Der Eongref wurde zu 
Fokſchan eröffnet; die ruffiihen Bevollmächtigten traten mit dem 
Stolze und dem Glanze des Siegers mit großem Gepränge auf. Ih— 
vem von vier. Gallawagen begleiteten Wagen ritt eine Abtheilung von 
Hußaren, traten hundert fünfzig Perfonen prächtig gekleideter Diener: 
fchaft vor. Osman Efendi, einfach gekleidet, in grünem mit Hermes 
lin ausgefchlagenen Dberkleide zu Pferd, mit einem Gefolge von ſech— 
zig Lakayen, zeichnete fih nur durch einen Stod mit goldenem Kno— 
pfe aus. Zu nicht geringer Befremdung des öfterreihifchen und preu— 
ßiſchen Minifters wurden diefelben Feineswegs zur eriten Zuſammen— 
frefung eingeladen, und als Thugut hierüber mit den ruffiihen Be— 
vollmächtigten Rückſprache nahm, ftellten fich diefe über diefes Begeh- 
ven befremdet, da Rußland ja die Vermittlung der beyden Höfe we: 
der angefırcht, noch angenommen, fondern nur in die Gewährung 
freundfchaftliher Einfchreitung gemwilliget Habe. Die war eine eben 

2) Bericht von Zenifch, Ende Junius. >) Das Schreiben des Großweſirs 
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fo unvermythete als unangenehme Neuerung, indem die beyden Ge- 
fandten mit fo vielem öffentlichen Gepränge von Conftantinopel nach) 
Fokſchan gekommen, jeßt zu den Gonferenzen gar nicht zugelaffen wur— 
den. Den Gegenftand derfelben "verheimlichten aber die fürkifchen, 
hierüber ebenfals betroffenen Bevollmächtigten dem öſterreichiſchen 
und preußifhen Gefandten fo weniger, als fich jene beyrdiefen guten 
Raths erhohlten. Der Waffenftillftand wurde fogleich in der erften 
Conferenz bis auf den ein und zwanzigften September verlängert. 
In der zweyten Conferenz ftellten die ruffifhen Bevollmächtigten drey 
Sätze ald Grundlage der ganzen Friedensverhandlung aufz erjtens, 
daß aller Anlaß von Uneinigkeit zwifchen beyden Höfen hinwegzuräus 
men; zweptens, die Entihädigung des von der Pforte begonnenen 
Krieges, und drittens die Feftfegung ſolcher Einrichtungen, welche 
beyden Reichen vortheilhaft; aus dem legten leiteten fie freye Schiff: 
fahrt und den begünftigten Handel, aus dem erften die Freyheit und 
Unabhängigkeit der Tataren, als nothwendigen Folgefaß ab. Die tür— 
tifhen Bevollmächtigten fließen fich fogleih an der Forderung der Un— 
abhängigkeit der Tataren, welche fie, als dem Grundgefege ihrer Re: 
ligion ftrads zumiderlaufend, nie zugeben zu Eönnen erklärten. Gie 
feßten aus einander, daß dem Sultan als Chalifen die geiftliche Ober— 
herrfchaft über alle Sunni zuftehe, und wenn er diefelbe über Indien, 
Bochara, Marokko, deren Herrfcher auch Sunni, nicht ausübe, bloß 
die zu große Entfernung daran Schuld fey, daß er aber feine Pflich- 
ten als Chalife wefentlih verlegen würde, wenn er die Entziehung 
der Tafaren je zugeben Eönnte. Thugut, von den ruffifhen Bevollmäch— 
figten mit der größten Artigkeit behandelt, fand fi in der unvermus 
theten Berlegenheit mit diplomatifcher Gewandtheit zurecht, indem er, 
laut des Inhaltes feiner Bollmachten, felbft an den Verhandlungen Eeinen 
Theil nehmen zu können erklärte, da diefe ihn nur mit Bevollmädhtig- 
ten zu unterhandeln befugten, welche mit gleicher Vollmacht verfehen 
wären‘); in der ruffiihen Vollmacht war aber der beyden ihre freund 
Ihaftliche Einfhreitung anbiethenden Höfe auch nicht mit einem Worte 
erwähnt ?). Den Antrag des Grafen Drloff, ipm eine fchriftliche Er- 
Elärung der Nichtzulaffung zum Gongreffe zu geben, lehnte Thugut 
ab, fo wie das Begehren Dsman Efendi’s, ihm ein Zeugniß über 
feine Bemühung wider die Ausſchließung auszuftellen. Osman Efendi 
fandte an Thugut aufrichtige Note, worin der Vorgang, warum die 
beyden Minifter nicht zu den Conferenzen eingeladen worden, aus- 
führlic aus einander gefegt ward: „die ruffifhen Minifter Hätten er— 
„Elärt, daß, da in ihren Vollmachten Fein Wort weder von Vermittlung, 
„noch von unternehmender Zuthätigkeit vorkäme, fie die Zulaſſung 
„der bloß mit freundfchaftliher Einfhreitung beauftragten Bevoll- 


) Thugut's Vollmacht bey den Weifungen. ?) Abfchrift der ruſſiſchen Boll: 
macht. Thugut’s Bericht vom ı6. Aug. 1772. 
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„mächtigten al3 allen Völker: und Gefandtfchaftsrechten zuwiderlau— 
„fend anfähen“ *). Osman Efendi frifterte die Trage der Freyheit 
und Unabhängigkeit der Tataren bis zum Ekel duch, bald die ruffis 
ſchen Bevollmächtigten finnenlos überfchreyend, bald bis zur Nieder: 
trächtigkeit Eriechend ?). Die euffifhen Bevollmächtigten, zu artig, um 
auszufprechen, was fie von ihm dachten, daß er ein Narr, fagten: 
Dsman Efendi ift ohne Zweifel ein Mann von großem VBerftande, nur 
ift dieſer Verftand von einer Art, von der wir nie gehört ). Die rufs 
fiihen Bevollmädtigten begehrten über die Hartnädigkeit, womit die 
türkifchen die Tatarenfache verfochten, fchriftliche Äußerung, und Os— 
man Gfendi gab in feinem gewöhnlichen verworrenen, verzwickten, 
diplomatifchen Styl das osmanifche Ultimat; dasfelbe geftand die Un— 
abhängigkeit der Tataren in allen Regierungsgeſchäften, nur mit der 
Ausnahme der Dberherrfchaft des Sultans durch Inveſtitur des Chans 
und Anftellung der Nichter, zu, und wiewohl Entihädigung bisher 
von der Pforte nie geleiftet worden fey, fo erklärten fie nach einges 
hohlter gefegliher Befugniß auch diefe in Beſſarabien zuzugeftehen, 
wo die Tataren ebenfalls unabhängig wohnen Eönnten. Die ruffifchen 
Bevollmächtigten antworteten in einer, an den Eaiferlichen und preus 
ßiſchen Gefandten gerichteten Note, daß fie die Unabhängigkeit der 
Tataren mit den von den fürkifchen Bevollmächtigten geforderten Ein= 
fchränfungen von Snveftitur Feineswegs annehmen Fönnten, indem 
ein Volk nicht frey, fo lange fein Fürft von fremder Beltätigung ab— 
hängig. Diefe Note war mit einer Anfrage für die oömanifchen Mi: 
nifter begleitet, worin Bemerkungen über die Zuläffigkeit der gefors 
derten Beihränkfung, indem die Kaiferinn die Tataren durchaus 
frey wolle, und mit dem Entwurfe des Artikels „ welche Diele 
Freyheit feftfegen follte 4). Die von Romanzoff mißbilligte Hartnä- 
digkeit in der tatarifhen Trage war des Grafen Orloff Werk, wel: 
cher mit Romanzoff Ihon Dadurch gefpannt, Daß er den General 
Bauer, welhen Romanzoff haßte, befhügte; außerdem wünfchte Or— 
loff Krieg, und nicht Frieden, weil bey Ausbruch desfelben fein Bru— 
der Aleris die Flotte im Archipel, der jüngere, Theodor, die Flotte 
im fchwarzen Meere, und er felbft das Heer in der Krim befehligen 
würde, und er auf diefe Weife das osmanifche Reih, von drey Sei: 
ten ducch drey Brüder Drloff angegriffen, zu übermwältigen hoffte °). 
Nachdem die türkiſchen Bevollmächtigten abgefegt, mifbiligte Graf 
Romanzoff in einem Schreiben an den Großmwefir der Bevollmächtig— 
ten Schritte, in fo meit diefelben der Religion zumiderliefen, be: 
ſchwerte fi aber auch zugleich wider Osman Efendi, welder die ihm 


:) Die Überfegung der Note beym Berichte Thugut's vom 16. Auguft, das 
Driginal im H. Ach. ?) Thugut’s Bericht. ?) Ahmed Resmi in Dier ©. 186, 
und in Waßif ©. 265. °) Risposta sopra il communicato dalli Ambaseiatori 
Ottomani coll’ Articolo toccante la libertä e la perfetta independenza dei 
Tatari. Thugut's Bericht vom 5. Sept. 1772. °) Eben da. 
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durch Hr. v. Zegelin angetragene Berlängerung des Waffenftillitan- 
des von fich gewiefen habe. Auf diefes Schreiben fandte der Großweſir 
den Ehodfcha des Diwans, Wafif (den nachmahligen Reihsgefchicht- 
fchreiber und Reis), mit einem Schreiben an Nomanzoff ab, welches 
die Verlängerung des Waffenftillftandes auf fehs Monathe anfuchte'). 

Als Waßif fih vom Großweſir beurlaubte, erwärtete ihn der Kia- 
jabeg Resmi Ahmed am Rande des Zeltes, und empfahl ihm auf das 
dringendfte die Erwirkung des Waffenftillftandes, weil auch nur zehn- 
fägiger ungemeiner Gewinn, weil, feitdem Osman Efendi’s Rückkehr 
bekannt, zwey Drittel des Heeres ausgeriffen, das letzte Drittel nur 
auf die Gelegenheit, ebenfalls davon zu kommen, harrte. In fieben 
Stunden Fam er von Schumna nad Rusdſchuk, wo Dagphiftani Ali- 
paſcha zu feiner Überfahrt Floß herbeyſchaffte. Alipafcha, welchem 
Waßif die Nothwendigkeit vorjtellte, feine Truppe von Feindfeligkeis 
ten abzuhalten, Elagte in ganz anderem Sinne, als Nesmi Ahmed, 
daf er der Truppen zu viele habe, den Eriegerifchen Muth derfelben 
nicht länger bändigen Eönne; wenn ihm der Großweſir Erlaubniß, 
über die Donau zu gehen, ertheile, wolle er in Kurzem alles bis Kiow 
erobern ?). Zu Jerköi fegte er fi in Die ihm vom ruffifhen Befehls- 
haber gegebene Kalefhe, und begegnete in drey Stunden den beyden 
nah Gonftantingpel zurüdkehrenden Bevollmächtigten. Zum Wagen 
Dsman Efendi’s ſich begebend, theilte er ihm den Gegenftand feiner 
Sendung mit. Dsman Efendi wollte weder glauben, daf es in des 
Feldmarfhals Macht ftehe, den Waffenftillftand zu verlängern, noch 
fih überzeugen, daß die Verlängerung heilfam. Wafif, dem Dsman 
Efendi’s keinen Widerfpruh duldender Charakter wohl bekannt, 
ftellte feinem Ausſpruche anheim, ob er feine Reife fortfegen, oder 
umkehren folle; Dsman Efendi, mit folder Unterwürfigkeit wohl zu— 
frieden, hieß ihn umkehren; auf Dem Wege Elagte er bitter über Jasin— 
dfchifade, er wäre zu nichts gut, als zum Hühnerfammeln. „Wenn du 
„nicht glaubft, ſchau hier.“ Sie ftiegen vor Jerköi ab, wo eine Men 
ge von Zasindfhifade während des Congrefjes zufammengeraffte Hüh— 
nerfteigen ftanden. Waßif fhämte fih in die Seele. Nach einer Stun: 
de ftellte ihn Osman Efendi in feinem Zelte dem öfterreichifchen und 
preußifchen Gefandten, als den zur Verlängerung des Waffenftillftandes 
gefhidten Dimansheren vor, und fragte den Internuntius, ob er 
wohl glaube, daß die Verlängerung in Romanzoff's Macht? Thugut 
antwortete: „Da Romanzoff mit Vollmacht feines Hofes verfehen, 
„kann ich unmöglich fagen, es ftehe nicht bey ihm, den Waffenftillftand 
„zu verlängern.“ Zegelin zu Osman: „Efendi, wie weit werdet ihr 
„euere Selbftfuht und Halöftärrigkeit treiben, wie wollt ihr es auf 
„euch nehmen, den von der Pforte geihicditen Menſchen zurüczufen: 


») Thugut's Bericht, und Waßif IL. S. 269. ?) Waßif II. ©. 226. 
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„den? Kommt der Waffenftillftand zu Stande, fo ift der Zweck feiner 
„Sendung erreicht, und wenn nicht, fo bedenkt doch, daß dieß ein 
„Mittel, etwas vom Zuftande des feindlichen Heeres zu erfahren.“ 
Dsman wechſelte die Farbe, und fagte: „Wenn fo, Efendi, mußt du 
gehen, weil’s die Gefandten wollen, fonft bringft du mich ins Unglück“ *). 
Waßif, vom Feldmarfchal wohl empfangen, trat noch felben Abend 
mit ihm und Obreskoff in Unterredung zufammen, und nach einigen, den 
Umftänden gemäß gewechfelten Reden »), geftand Graf Nomanzoff 
einen Waffenftilftand von vierzig Tagen zu, binnen welcher Zeit die 
Antwort feines Hofes auf das Begehren der Verlängerung auf fieben 
bis aht Monathe eintreffen werde ; er erboth fich, ihm hierüber fhriftli- 
che Urkunde auszuftellen, und fragte, ob er zu gleicher Ausftellung 
befähiget. Wafif nahm es auf fih, und verſprach die Genehmhaltung 
des Großmwefirs in zehn Tagen. Hr v. Obreskoff bemerkte, zehn Tage 
fenen zu Eurg, er möge zwölf fagen, aber Waßif blieb bey feinem 
Worte, und war im Stande, dasſelbe zuzuhalten. Als er am zwey— 
ten Tage wieder duch Rusdſchuk kam, fragte ihn der Serasfer Da- 
ghiſtani Ali ängſtlich, wie es ftehe. Waßif antwortete: „Haltet euch 
„nur bereit, in vier oder fünf Tagen über die Donau zu gehen.“ Ganz 
gelb vor Schreden und mit Fieberfchauer, fagte der Paſcha: „Efendi, 
„es ift unmöglich, die bosnifhen Truppen liegen an der Nuhr dar— 
„nieder und fterben wie Mücken, die andern ziehen wie Zugvögel 
„nach Haufe, die Caſſen und Magazine find geleert. Sagt um Gottes- 
„willen dem Großwefir, er möge Geld und Mundvorrath fchaffen, 
„font Heißt es mit Rusdſchuk: Gott befohlen.“ — „Wie hat Euer Er- 
„eellenz fo fchnel Ihre Weftrsftandhaftigkeit aufgegeben?“ fragte 
Waßif. „DO!“ entgegnete der Serasker, „es war um nichts beſſer, als 
„ou hingingft, aber ich mußte öffentlich fo fprechen, aus Furt vor 
„Dsman Efendi, der überall die Kunde verbreitet, daß es nicht in des 
„seldmarfhals Macht, den Waffenftillftand auf fünfTage zu verlän- 
„gern, daß die Ruffen durch Krankheiten vernichtet, daß wir im erften 
„Anlaufe bis Ehocim vorrücen Fönnten.“ Da er auf dem Wege nad) 
Conftantinopel, war von ihm das Schlimmfte zu erwarten. Zu Hefar- 
grad Fam der Bekirbeg, Bruder NRailpafcha’s, in der Nacht zu Waßif, 
Kunde forfchend, und ebenfalls von Osman Efendi durd die Verſi— 
cherung aufgelärmt, daß Waffenftillitendsverlängerung unmöglid, und 
Daß er nad Rusdſchuk eilen müffe, den Übergang zu verfuchen, oder 
dasjelbe zu vertheidigen. Waßif Fam in der Nacht im Lager des Groß— 
wejirs an, trat in aller Frühe mit dem Kiajabeg und Reis im Zelte 
der heiligen Sahne zufammen, und begab fih dann mit ihnen nad 
dem des Großweſirs, erftattete Bericht über feine Sendung, und wie 
er den Eifer Bekirbeg’s zurückgehalten. Der Großwefir, hoch erfreut, 
daß fih Waßif nicht vom Dsman Efendi in der Fortfegung feiner Reife 


) Waßif II. ©. 227. ?) Derfelbe ©. 228 und 229 fehr ausführlich. 
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hatte hindern laſſen, gab ihm, was er an Gold bey fich Hatte, und 
ernannte ihn zum Ameddſchi (einer der Staatsunterfecretäre in der 
StaatsEanzley). Waßif verbath fih die Stelle, weil Nuri Efendi, der 
damahlige Ameddichi, hochbejahrt, aber hochverdient, dadurch zu fehr 
gefränkt würde, der Großweſir möge ihm feine Gnade auf fernere 
Gelegenheitvorbehalten. Der Großweſir verlieh ihm fogleich anfehnliches 
Lehen‘); das Schreiben des Feldmarfchalls wurde im Diwan abgelefen, 
und die Beftätigung fo ſchneller ausgefertiget, als eben Nachricht ein- 
gelaufen, daß fünfhundert ausgeriffene Zanitfcharen den Befehlshaber 
von Tſchalikkawak gefchlagen, den Balkan durchbrochen. Osman Efen- 
di fland mit den Worten auf: „Sch hätte es nimmer gedacht.“ Fasi- 
dſchi Efendi, mit dem er ganz zerfallen, fagte ihm: „So ift all’ dein 
„hun, mit deiner ausfchliefenden Abfonderlichkeit wirft du bey jeder 
„Gelegenheit von Gott dem Allmächtigen beſchämt.“ So ging die Ber» 
fammlung aus einander ?), 
17. Oct. Binnen drey Wochen traf die Genehmigung des Waffenftillftan- 
1772 des von rufifher Seite im Lager des Grofwefirs mit der Nachricht 
ein, daß Dbreskoff zu neuen Linterhandlungen begewaltiget, und 
Bukareft ftatt Fokſchan's zum Congreforte auserfehen fey. Nachdem 
die Verlängerung im Lager des Großmwelird Fund gemaht worden, 
ernannte diefer die neuen Bevollmächtigten: den gefchäftserfahrenen, 
bochbetrauten Reis Efendi Abdurrifak, dem Bafh Muhasebedfhi Su: 
leiman Penah, den Muftermeifter der Silihdare, Atallahbeg, weldhen 
der Beglikdihi (Kanzler des Reis Efendi) Esseid Mohammed Ehairi 
Efendi als Secretär der Bevollmächtigten undWaßif Efendi als Secretär 
der Eonferenzen fammt zwey Kanzelliften aus der Kanzley des Cabinetes 
des Großweſirs beygegeben waren. Die Gefchäfte des Neis Efendi 
verfah unterdeffen der erfte Bittfchriftmeifter Fbrahim Munib Efen- 
di °). Der öfterreihifhe und preußifche Gefandte, deren Gegenwart 
beym Fokſchaner Congreffe der Pforte gegen dreymahlhunderttaufend 
Piafter gekoftet, ohne im geringften zu nüßen, wurden diefmahl nicht 
2. Nov. erfucht, fih nah Bukareft zu begeben 4). Nachdem der Reis Efendi 
im Lager des Großweſirs die Eaiferlihen VBolmachten empfangen, und 
vom Großweſir Abfchied genommen, trat die Bothſchaft die Neife 


über Rusdfhuk und Jerköi nah Bukareft an, wo Dbreskoff dem 


Reis Efendi den erften Befuch abftattete, und des Reis Efendi Sohn, 
Ahmed Hamid Efendi, dem Sohne des Feldmarfhalls, der bey 
Dbreskoff, ein wohl geziemirtes Pferd, diefer ihm hingegen Zobel und 
Hermelinfelle fandte °). Die Conferenzen wurden zu Bukareſt evöff: 
— net. Chairi Efendi und Waßif führten das Protokoll, ſo daß jener die 
Reden der ruſſiſchen Bevollmächtigten, dieſer die der osmaniſchen auf— 
zeichnete. Nach Vorzeigung und Auswechslung der Vollmachten wurde 
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vor allem der Waffenſtillſtand zur Sprache gebracht, welchen die os— 


maniſchen Bevollmächtigten auf ſieben bis acht Monathe begehrten, die 
ruſſiſchen nur auf die Hälfte dieſer Zeit, nähmlich auf vier, gewähr— 
ten, doch mit dem Zuſatze, daß für die entfernten Gegenden, wie 
Georgien und Tſcherkeſſien, die Friſt um einen Monath erſtreckt wer— 
de . So wurden denn die Bedingniſſe des erſten, von Abdulkerim 
abgefchloffenen Waffenftillftandes bis auf den ein und zwanzigften 
März verlängert, unterzeichnet und ausgewechfelt. Der Großweſir, als 
er die Abfchrift der Urkunde erhielt, freute fih ungemein über die 
Verlängerung deöfelben bis zur Frühlings: Tag: und Nachtgleiche, 
„und hing die Waffen auf den Nagel der VBergeffenheit“ °). Zn der 
zweyten Gonferenz begann Obreskoff die Verhandlung nicht, wie auf 
dem Gongreffe zu Fokſchan, mit der Unabhängigkeit der Tataren, 
durch welche fich der Congreß zerfchlagen, fondern mit der Entfchädis 
gungsforderung, als dem zweyten, der beym Congreſſe von Fokſchan 
aufgeftellten drey Säte, ohne der Tataren zu erwähnen. Der Reis 
Efendi meinte, die Pforte Habe gleiche Anfprüche auf. Vergütung des 
ihr noch während des Friedens durch die VBerheerung von Balta zuge: 
fügten Schadens, der Kriegskoften nicht zu gedenken; es fey fonft die 
Gewohnheit der Höfe, wenigftens drey Jahre lang Krieg zu rüſten; 
die Pforte fey aber mit dem pohlifhen Rummel ganz unverfehens 
überfallen, und dann durch des Nefidenten Berfiherungen, daß alles 
ins gehörige Geleis gebracht werden follte, hingehalten worden, fo 
daß fie nicht einmahl Zeit gehabt, den nöthigen Mundvorrath herbey: 
zufchaffen, fo daß, als das Heer nah Bender gekommen, die Eins 
wohner ihnen mit dem altbefannten Bormurfe entgegengefommen, 
warum, da die Pforte Krieg zu erklären gefonnen gewefen, fie nicht 
längft Magazine angelegt, an diefer Vernachläſſigung fey Rußland 
duch Hinhaltung mit Friedenshoffnung Schuld, und folglih zum Er- 
fat des Schadens verbunden. Nah langem Streite fprang Obrestoff, 
wie zu Fokſchan, auf einen anderen Artikel über. Wöchentlich hatten » 
ein Paar förmliche Gonferenzen, und außerdem noch befondere Zus 
fammenfünfte Statt, in denen viel geftritten ward, ohne Ergebniß; 
endlich legte Obreskoff eine gefertigte Erklärung der ruſſiſchen Begeh— 
ven vor, in zehn Artikeln, vermög welcher „den Bewohnern der Mol: 
„dau und Walachey ale Schuld nachgefehen, alle in Georgien ges 
„nommenen Schlöffer der Pforte zurückgegeben; der georgifhe Sclas 
„venhandel aufgehoben; der ruffifche Gefandte in den Audienzen mit 
„Vorrang ausgezeichnet; die Dolmetfche und Dienerfchaft von allen 
„Abgaben befreytz die Nenegaten, wenn diefelben einigemahle in Ges 
„genmwart der Dolmetfche befragt, bey dem Übertritte zum Islam bes 
„harrten, nicht mehr zurücbegehrt, und nur das, was fie etwa ents 
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„wendet, zurücgegeben; die beyden Kabartayen den Ruffen überlaf 
„fen, die beyderfeitigen Gefangenen ohne Löfegeld ausgewechſelt 9; 
„des Chan der Krim mit freyer Wahl der Tataren angeftellt, der legte 
„Friedensvertrag gänzlich erlofchen und vernichtet, und nur diefer in 
„Kraft bleiben folle.“* Nachdem alle diefe zehn Artikel durchgefochten, 
und von beyden Seiten unterfchrieben waren, brachte Obreskoff erft 
die Sache der Tataren, als die eigentlihe Grundlage des Friedens, 
nach und nad) zur Sprache. Auch hierin Fam man darüber überein, 
daß des Sultans Nahme, wie vor und ehe, im Freytagsgebethe von 
den Kanzeln genannt, der Chan duch freye Wahl der Tataren einges 
fegt, von Seite der Pforte inftallirt, die zu Richtern fähigen tatari— 
fhen Ulema ohne Anftand von den DOberftlandrichtern mit der erfor= 
derlichen Beftallung verfehen werden follen. Es handelte fich nur noch 
um die Abtretung der beyden Feftungen der Krim, Kertfh und Jeni— 
Falaa, welche die Ruffen durchaus forderten, der Reis Efendi durch: 
aus nicht zugeftehen zu Eönnen erklärte; den abermahligen Gongref- 
bruch zu vermeiden, Fam man überein, vierzig Tage zugumarten, wäh— 
rend deren die Bevollmächtigten ihrer Höfe legte Entichliefung hier: 
über einhohlen follten. 

Nach Verlauf der gefegten Frift brachte Dbreskoff in der fieben 
und zwanzigften Conferenz, als das Ultimatum *) eine neue Erklä— 
rung in fieben Artikeln vor, nach deren Zugeftehung von Seite der 
Pforte Rußland auf die geforderte Entihädigung verzichten würde, 
nähmlih: Gemwährleiftung Rußland's für die Fortdauer der Freyheit 
der Tataren, Abtretung Kertſch's und Jenikalaa's, freye Schifffahrt 
auf dem Schwarzen Meere und im Acchipel für die Kauffahrtey: und 
Kriegsſchiffe, die Übergabe der Feftungen der Krim an die Tatareı, 
die Einfeßung des in ruflifcher Gefangenfchaft befindlichen Woimoden 
der Moldau, Gregor Ghika, in erbliches Fürftenthum, mit alle drey Jahre 
zu entrichtendem Tribute, nad) dem Beyfpiele Ragufa’s, und Ernen— 
nung eines Gefchäftsträgers an der Pforte, die Abtretung Kilburun’s an 
Rußland und die Schleifung Oczakow's, den Padifchah: Titel und 
das Schugrecht der Bekenner der griehifchen Religion im osmanifchen 
Keiche. Der Reis Efendi erklärte, daß die hohe Pforte auch nicht 
einem diefer Artikel beyftimmen Eönne, daß es beffer fey, Gut "und 
Blut für Glauben und Neich zu opfern, als Diefelben anzunehmen. 
Obreskoff beftand darauf, daß der Neis Efendi das Begehren doch an 
die Pforte fenden möge, indem frühere Abreife zu voreilig und uns 
fhielih. E& wurde hiemit Atallah ins Lager des Großweſirs abge: 
fandt. Der Großweſir theilte den Herren des Diwans und den Gene: 
ralen der Truppen das ruflifche Begehren mit. Alle Stimmen verein- 
ten fih dahin: der Hauptzweck der Ruſſen fey die Befegung von Kertich 
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und Senikalaa, alles Übrige nur Galimatias ) und Sophifte- 
rey ?). Der Artikel der Schifffahrt laffe fich vergleichen, die Freyheit 
und Unabhängigkeit der Tataren fey nicht fchlimmer, als der gegens 
wärtige Zuftand, mit der Zeit Eönne die Sache wieder in ihre alte 
Form gebracht werden. Die von den Ruſſen ftatt diefer Bedingungen 
geforderten fünfzigtaufend Beutel Entfhädigung aufzubringen fey 
möglich; wenn man noch zehn Zahre Krieg führe, fey’s unmöglich 
vortheilhaften Frieden zu erhalten. Mit diefem in Form gerichtlicher 
Urkunde zu Papier gebrachten Gutachten des Diwans ging Atallah 
nach Gonftantinopel. In mehreren nach einander gehaltenen Rathsver- 
fammlungen wurde die Entfhädigung, die Gemwährleiftung für die 
Freyheit der Tataren, die Abtretung der Feftungen, die freye Schiff: 
fahrt insgefammt verworfen, indem Osman Gfendi alle überfchrie. 
Atallah Eehrte mit abfchlägiger Antwort, aber zugleich mit geheimem 
Auftrag des Großwefirs, die Unterhandlungen janicht abzubrechen, nad) 
Bukareft zurüd. Die Bevollmächtigten traten abermahl zufammen, 
drey Stunden lang wurde auf das heftigfte von beyden Seiten ges 
ftritten, indem Eeiner Zollbreit von feinem Grunde aufgeben wollte; 
da erklärte Dbreskoff, daß, wenn diefe Artikel nicht alle und insge— 
fanımt von der Pforte angenommen würden, er zu weiterer Zuſam— 
mentrebung nicht ermächtiget fey. Am folgenden Tage begab fich der 
Reis Efendi mit dem Beglifdfhi Atallah und mit Wafif noch ein- 
mahl in die Wohnung Obreskoff's, wo einige Stunden lang beyde 
Parteyen fechtend über Die alten Gründe $ogen. Obreskoff ließ fich 
herbey, daß, wenn die Pforte die Artikel annähme, Rußland dem 
Baue einer Feftung an Taman’s Ufer nicht entgegen feyn würde, fonft 
fey der Congreß gefhloffen und er müffe fürchten, daß ihm, wenn er 
länger blieb, zu Bukareft etwas Miffäliges und Unangenehmes be- 
gegnen Eönne ?). Der Reis Efendi hatte vom Sultan geheimes Hand: 
fchreiben erhalten, wodurch er ermächtiget ward, fiebzig Millionen 
Piafter ) anzufragen, wenn die Sorderung von Kertfch und Jenika— 
laa zurückgenommen würde. Auf den Antrag erwiederte Dbreskoff: 
„Ich verbürge mich, daß mein Hof, den ihr für banferott haltet, 
„nicht den geringften Anftand nimmt, euch diefe Summe fogleich aus: 
„zuzahlen, wenn ihre Die vier Artikel“ (die Sreyheit und Unabhängig: 
feit der Tataren, die Abtretung von Kertfch und Jenikalaa, die 
Schleifung von Kilburun, die Freyheit der Schifffahrt und des Hans 
dels) „annehmt.“ Die drey Efendi, der Reis, Ehairi und Waßif, 
verfiummeten vor Erftaunen, und verzweifelten von nun an erft an 
dem Erfolge der Unterhandlungen ). Ein andermah! hielt der osmanifche 
Bevollmächtigte dem ruſſiſchen in der Hitze der Erörterung den Frieden 
vom Pruth und Ezar Peter’s Umzingelung vor. „AS euer Czar Peter 
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„im Walde Rinde fraß, enthielt fih die Hohe Pforte, ihn zu tödten 
„oder Tebendig gefangen zu nehmen, fie begnügfe fih mit Affow’s 
„Zurücgabe, dadurch zögerte die Sadhe einige Monathe, und bis 
„ihre nicht fahet, daß es Ernſt ſey, euch wieder mit Krieg zu überzie- 
„hen, hieltet ihr euer Wort nicht, weßhalb ihr euch feitdem den Nah: 
„men von Lügnern erworben habt.“ — „Euer Feldherr Baltadichi 
„Mohammedpaſcha,“ entgegnete Hr. v. Obreskoff, „war ein vernünf: 
„tiger, und das Ende der Dinge bedenkender Großmefir, er fürchtete 
„die Gewalt eines aus Verzweiflung am Leben fechtenden Heeres, 
„und. verlor auf diefe Weile den Faden des Sieges nidht aus 
„feiner Hand“ *). Der Neis Efendi bath noch um eine allerlegte °) 
Zufammentretung am folgenden Tage in feiner Wohnung, welche auch 
Statt fand, aber mit nicht befferem Erfolge, indem die Trennung 
der Bevollmächtigten feftgefegt ward. Man verftand ſich noch durch 
fchriftliche Übereinkunft, die früher verglichenen Artikel zu unterfchrei: 
ben, und, wenn die Beftätigung derfelben einträfe, diefelbe auf der 
Inſel von Jerköi oder anderswo auszumechleln ’). Am Tage nad der 
Frühlings: Tag: und Nachtgleihe, an welchem der Waffenitillftand 
zu Ende, ging der Reis Efendi mit feinem Gefolge von Bufareft ab; 
die Pforte legte der Welt in einem langen Manifefte die Gründe des 
zerfchlagenen Gongreffes vor °). Zn den Rathsverſammlungen, welche 
zu Gonftantinopel der Rückkehr des Reis Efendi vorausgingen, war 
die Frage der Abtretung von Kertfch und Jenikalaa auf das lebhafteite 
erörtert worden, und fo fehr auch der Sultan und das Minifterium zu 
Gonftantinopel friedlich gefinnt, fo groß war die Widerfeglichkeit der 
Ulema, welche auf Feine Weife den Frieden um den Preis der Abtres 
fung diefer beyden Feſtungen, die ihnen noch weit näher ging, als 
die Unabhängigkeit der Tataren, hören wollten. Die Macht derfelben 
und die Ohnmacht des SelbftHerrfcher feyn wollenden Sultans fchil- 
dert am beiten, was der NReichögefchichtfchreiber aus dem Munde des 
Bruders des Reis Efendi, eines Molla, erzählt. Einer der beyden Kadiass 
Fere (vermuthlich der dem Sultan blind ergebene nachmahlige Mufti) 
Mohammed Molla, fagte zum obigen: „Was macht dein Bruder? ich 
„hab’ aus dem Munde des Padifchah die Äußerung gehört, daß es am 
„beiten wäre, die Verhandlung mit dem Srieden kurz abzufchneiden, und 
„daß der Reis Efendi dadurch einen Dienft erwieſe; murrte dann das 
„Volk, würde der Sultan den Bevollmächtigten auf eine Inſel verweis 
„fen.“ Diefe dem Bruder mitgetheilte Äußerung brachte ftatt der ge- 
wünfchten gerade die entgegengefegte Wirkung hervor, indem der Bevoll: 
mächtigte aus Furcht vor Vermeifung und Trennung von feiner as 
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milie lieber das Band der Conferenzen brach, als den Frieden 
ſchloß '). 

In dem Laufe dieſes Jahres, während deſſen die Waffen ruh— 
ten und der Friede zu Fokſchan und Bukareſt ohne Erfolg verhan— 
delt wurde, ward der Pforte bey ihren übrigen Unfällen doch der ge— 
ringe Troſt, daß aus der Krim ſowohl, als aus Ägypten, wo Alibeg, 
von den Ruſſen unterſtützt, in vollem Aufruhre, einige günſtige Nach— 
richten einliefen. Die Tataren hatten Ssahibgirai zu ihrem Chan er— 
wählt, deſſen nach Petersburg geführter Bruder Schahingirai der 
Kalgha und Behadirgirai der Nureddin war ?). Es lief eine, von 
hundert fünfzig der angefehenften Einwohner der Krim unterzeichnete 
Bittfchrift ein, wodurch fie ihre Treue betheuerten, und fih befchwer: 
ten, daß ihnen fhriftlihe Erklärung abgezwungen worden fey; noch 
lauter waren die Befchwerden im folgenden Zahre, als ein ruffifcher 
General mit einem Ukaſe erfchien, welcher zehntaufend Tataren ins 
Feld gegen Schweden forderte, worauf die Mirfen antworteten, daß 
fie nur zur VBertheidigung ihres eigenen Landes aufläßen ’). Rußland 
hatte in diefem Kriege das osmanifhe Reich von allen Seiten, ein 
vielarmiger Niefe, im Süden und Norden, im Dften und Weften zus: 
gleich angegriffen, mit feinen Heeren an der Donau, in der Krim, 
am Kuban in Georgien und in Morea, mit feinen Flotten im ſchwar— 
zen und weißen Meere, an den Geftaden Morea’s, Syrien’s und 
Agypten's. Alibeg’s, des übermächtigen Scheichol= beled in Ägypten, 
. and des an ihm von feinem Schwiegerfohne Ebu Seheb (dem Va— 
ter des Goldes) zu Damaskus begangenen Verrathes ift bereits oben 
Meldung gefhehen. Alibeg hatte fih erfühnt, den Scherif von Mekka 
abzuſetzen; hatte ſich Jenbuu's mittelft falfher Fermane bemächtiget, 
und zu Dſchidde einen Mautheinnehmer für feine Rechnung beſtellt ); 
durch ganz Ägypten und Syrien arabifche Schreiben verbreitet, deren 
Styl, den des Korans nahahmend, reich verbrämt mit Verfen des- 
felben und Überlieferungsftellen, welche die Tyranney und Unterdrü- 
ckung verdammen, und welche wider die Statthalter der Pforte zu 
Kairo und zu Damaskus gerichtet, die Herrſchaft derfelben vernich- 
ten, feine eigene begründen follten °). Der Verluft einiger Sciffe,, 
welche ein ruffiiher Corſar Angefiht von Damiate weggenommen $), 
hatte den Scheichol= beled mit dem Befehlshaber der rujfifchen Flotte 
im mittelländifhen Meere in Verbindung, und ein Bündniß hervor: 
gebracht, vermög dejjen die Rujfen denfelben mit Truppen und Kriegs: 
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vorrath unterftügten‘). Alibeg von feinem Gegner und Nebenbuhler 
Ebu Seheb vor dem Thore Kairo’s gefchlagen, flüchtete nah Syrien 
zu feinem freuen Freunde und Berbündeten, dem Scheih Tahir, 
welcher in Akka der Macht der Pforte frogend, als Machthaber auf 
eigene Fauſt der Vorläufer des in unferen Tagen durch feine Tyran- 
nen und Akka's Vertheidigung fo berühmt gewordenen Dfehefar, D.i. 
des Sleifhers. Ali und Tahir zogen vereint vor Saida, welches Os— 
manpafcha, der Statthalter von Damaskus, mit feinen Verbündeten, 
den Drufen, belagerte. Scheih Tahir unterhandelte mit ruffiichen 
Schiffen, die, von Tahir’s Aufruhr begünftiget, an der fyrifchen Küfte 
Lebensmittel einnahmen; mitteljt fehshundert Beuteln *) unterftüß- 
ten fie feine Unternehmungen von der Seefeite. Tahir’s Heer beftand 
aus fechstaufend Neitern von Ssafed und Muteweli, achthundert 
Mamluken Ali's wid taufend Barbaresken zu Fuß. Die Türken und 
Drufen waren gegen zebntaufend Neiter und zwanzigtaufend Bauern. 
Bey Tahir’s Annäherung hoben fie die Belagerung auf, und lieferten 
ihm Treffen, nahe bey Saida an der Meeresküfte, wo die rujfifche 
Fregatte den Kampf begonnen. Die Drufen flohen, die Ruffen be— 
ſchoſſen Bairut und verbrannten dreyhundert Häufer. Durch verräthes 
rifhe Briefe verlockt, faß Alibeg im April mit fünfpundert Mamluken 
und fünfzehnhundert Neitern aus Ssafed, weldhe der Sohn Ahmed's, 
Osman, anführte, auf, ohne die veriprochene ruſſiſche Verſtärkung 
zu erwarten, Ali und Tahir rüdften vor Nablus und Jaffa, die Be: 
wohner zu züchtigen, Jaffa vertheidigte fih und öffnete feine Thore 
erſt im Februar des folgenden Jahres; doch fließen no vor Ssalihije 
vierhundert Ruſſen zu ihnen. Dort erwarteten Ali taufend Mamluken, 
vom jungen Muradbeg angeführt, welchem Ebufeheb die Hand der 
fchönen Gemaplinn Alibeg’s ?) verfprochen für den Kopf ihres Gemahls. 
Murad nahm Ddiefen gefangen und führte ihn ins Zelt Ebu Seheb’s, 
Drey Tage hernach ftarb er, fey e8 an den Folgen feiner Wunden, 
fey es durch Gift. Unter den Gefangenen befanden fih vier ruſſiſche 
Dfficiere (die Gemeinen waren zufammengehauen worden) 4). Die 
vier Dfficiere und Alibeg's Kopf wurden von Ebu Seheb als Zeichen 
feiner Treue vom Statthalter Chalilpafha nach Gonftantinopel ges 
fandt 5). Die Hinrichtung Ali's war durch ein Fetwa des Mufti gefeß- 
mäßig erklärt worden, welches vielen Widerſpruch unter den Ulema, 
aber den größten Beförderer im DOberfilandrichter Mohammed Molla 
fand, welcher fih durch dergleichen Gefälligkeiten für den Sultan deu 


") Volney voyage I. Ch. VIII. precis de Phist. d’Alibek. ) Derfette IT. 
Chap. XXV. precis de Phist. de la guerre. ?) Der Verfaffer diefer Gefchichte 
hat fie als alte, unter dem Titel: die Mutter der Mamtufen, verehrte Frau 
befucht, als er ihr i. 3. 1801 Geſchenke von Seite Sir Sidney Smith’s über- 
brachte; er wiirde Muradbeg’s perfönliche Befanntfchaft gemacht haben, wenn 
nicht im Augenblide, wo er im Arrit 1801 von Rofette nah Ober-Agypten 
aufbrechen wollte, die Nachricht eingetroffen märe, daß Muradbeg an der Veft 
geftorden. *) Thugut's Bericht vom 3. Zunius 1773. °) Waßif IL. ©. 357. 








Abermahlige Rüſtung. Treffen. 643 


Weg zur oberften Würde des Gefeges bahnte '). Scheih Tahir fuhr 
fort, in Akka's Mauern der Herrfchaft der Pforte Troß zu biethen; 
ein hartnäciger Rebelle, doch Fein Tyrann, wie fein Nachfolger, der 
blutige Dichefar. 

Der Eongreß von Bufareft war fehr wider den Friedenswunfch 
des Sultans und feiner Minifter, fehr wider die Friedensfehnfucht 
des Großweſirs und des verhandelnden Reis Efendi Abdurrifak, ein: 
zig und allein durch die Hartnäcigfeit der Ulema, welche für Eeinen 
Fall Kertfch und Jenikalaa aufgeben wollten, gebrochen worden. Kai— 
ferlihe Handfchreiben ermahnten auf das nahdrüdlichjte zur thätigen 
Fortfeßung des Krieges ), und die Pfortenminifter im Lager wettei— 
ferten in Rüftung von Truppen auf ihre eigenen Koften. Unter dem 
Nahmen von Flintenfhüsen rüftete der Großweſir faufend, der Def: 
terdar zweyhundert, der Reis Efendi, der Tihaufhbafhi, Die Aga 
der Sipahi und Silihdare, jeder hundert fünfzig, die der Dſchebe— 
dſchi, Topdſchi, Toparabadfchi, jeder hundert Mann mit Waffen und 
Kleidung aus. Die Flotte lief in zwey Abtheilungen aus, die eine un— 
ter des Kapudanpafha Hasanvaſcha Befehl, als Seraskers der Dar- 
danellen, von wo Moldowandſchi Krankheitshalber nach Rodoſto über: 
feßt worden ?), die andere ins ſchwarze Meer, vom Pafcha Kelledfchi 
Dsman befehliget, vier Kriegsſchiffe von fünfzig bis fechzig Kanonen, 
jedes mit vierhundert Lewenden, vier Karavellen von dreyfig bis vier: 
zig Kanonen, jede mit zweyhundert bemannt, fünf Schebeken und 
vierzig andere Fleine Fahrzeuge °). Diefe Flotte war zur Wiedererobe: 
rung der Krim beftimmt, doch kam weder die Ausführung noch ein 
Verſuch derfelben zu Stande, weil man uneins über die dem als 
Serasker ernannten Dewletgirai zu ertheilenden Befehle, und weil 
Osman Efendi feinen alten Plan einer Unternehmung am Kuban 
aufmwärmte; fo ging der Sommer hin, ohne daß gegen die Krim 
oder gegen den Kuban etwas verfuht ward. Dfehaniklü Alipafcha 
und Demwletgirai verloren ihre Zeit, indem fie zu Trapezunt mü— 
fig lagen; wider Bachtgirai und Makfudgirai war die Pforte 
aufgebracht, wider jenen, weil er dem in ihn gefegten Vertrauen 
nicht entfprach, wider Diefen, weil er darüber erboft, daß ihm 


Bachtgirai im Befehle vorgezogen worden, heimlich das Lager des 26. Apr. 
Großweſirs verlaſſen 5). Sobald der Congreß zu Fokſchan gebro: 17795 


chen war, ward aus der Nuffen Bewegungen die Abficht Elar, 
zwifchen Siliſtra und Ghirfowa bey Balia Boghafi und weiter 
unterhalb bey Tulticha über die Donau zu gehen. Der Großwefir er: 
mahnte daher den Serasker von Siliftra, Osmanpaſcha, den von 
Bafardichit, Abdipafha, und den Beglerbeg Tſcherkespaſcha, welcher 


») Thugut's Bericht vom 3. Sept. 1773. ?) Waßif IT. ©. 249. °) Derſelbe 
©. 247. *) Thugut’s Bericht vom ı. April 1773. °) Eben da vom Junius 7, 
und Waßif 1. S. 256. 
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mit der Huth von Babatagh betraut war, zur größten Wachfankeit ; 
aber ihre Truppen waren größten Theils ausgeriffen, und die Erfchei- | 
nung der Ruſſen von Babatagh trieb die ganze Bevölkerung bis ge- 
gen Baſardſchik in die Flucht; fie drangen bis Karaßu vor, fpreng- 
ten Karakerman in die Luft, und Eehrten nah Ismail zurüd ’). Die 
vierzig Stunden lange Strede Landes zwifhen Babatagh und Bafar- 
dſchik war allen Gräueln des Krieges und der Verödung Preis gege= 
ben ?). Bachtgirai, welcher zu Karafu, das mitten zwifchen Baba— 
tagh und Baſardſchik, im Winterquartiere lag, hob einige feindliche, 
in den Dörfern zerftreute Parteyen auf und befreyte einen Theil der 
in die Hände der Ruffen gefallenen dobruzifhen Wagen 3). Der Groß: 
wefir brah Hälfte May aus feinem Lager von Schumna auf, nahdem 
ein Paar wichtige Veränderungen vorgegangen. Die Stelle des ver— 
ftorbenen Lagerrichters erhieltnähmlich der Richter von Galata, Muf: 
tifade Ahmed Efendi, und der erite Generallieutenant der Zanitfcharen 
wurde auf Borftellung des Agapafıha abgefeßt, daß derfelbe, mit dem 
Dampfe behaftet, aus dem Munde ftinke; der wahre Grund war aber 
die Eiferfuht des Agapafha auf den Reichthum und das Anfe- 
hen Des Abgeſetzten, deſſen Stelle der zweyte Generallieutenant, 
Jegen Mohammedaga, erhielt 9. Der erfte Sieg Ddiefes im Gans 
zen für die Osmanen alüdliher als für die Ruffen ausgefallenen 
Feldzuges ward zu Rusdſchuk erfochten, wo drey Kanonen, viele Flöſſe, 
und über taufend Gefangene in die Hände der Türken fielen; unter 
den legten der jüngere Bruder des letzten ruflifhen Bothfchafters in 
MWarfhau, Fürft Nepnin, der im Triumphe zu Gonftantinopel einges 
führt, in die fieben Thürme geworfen ward ). Dem Serasker von 
Rusdſchuk wurden für diefen Sieg Zobelpeiz und Ehrenfäbel, den Beg— 
lerbegen und anderen Dfficieren Chrenkleider und Ehrenzeichen ®), 
auf den Turban zu fteden, gelandet. Hingegen wurde der Serasker 
von Karafu, Abdipafha, abgefekt, und der Statthalter von Siwas 
in die Befakung von Misiwri verlegt; feine Stelle als Statthalter 
von Rumili und Serasker von Karafu erhielt Nuumanpafcıha der Bes 
fehlshaber von Warna, deſſen Schwäche weltfundig 7), und dem Beg— 
lerbeg Seid Ahmedpafcha wurde die Huth) Warna’s anvertraut. Der 
neue Serasker Nuumanpafcha zögerte mit feiner Ankunft vor Warna, 
wiewohl dasfelbe nur fünf und zwanzig Stunden von Karafu ent: 
27. May fernt. Bachtgirai, der in der Gegend ftand, berichtete die dringende 
a. St. Gefahr an den Großweſir, doch ehe noch Anftalt getroffen war, wur: 
N den die Türken, von Vachtgirai, Abdullappafcha und von Zicherkes 
Hasanpafdha befehliget 9), zu Karafu vom General Weifmann über: 
, Buturfin Petersburger Zeitfchrift XVI. ©. 142. ») Wafif II. ©. >61. 
3) Eben da. *) Derfeibe ©. 252. 9) Thugut’s Bericht vom Junius, Waßif IL. 
©. 253 und 254. 9) Waßif II. S. 253. 7) Derfelbe ©. 254. ) Die Ruffen in 
der Türfey i. I. 1773. Fragment aus dem Tagebuche eines öſterr. Dfficiers, 
der jenem Feldzuge als Volontär beywohnte. ſterr. milit. Zeitfeyrift 114. Do, 
9. Heft ©. 72. 
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fallen, der fie bis Baſardſchik zurüctrieb, und ihnen fechzehn Kano— 
nen abnahm '). Bon Karafu zog General Weifmann gegen Siliftra, 
indem Romanzoff bey Balia, fehs Stunden unterhalb Siliftra ?), 
über die Donau ging. Den rechten Flügel befehligte General Stupi: 
fhin, den linken Potemkin, der Feldmarfhall war im Mittelpuncte; 
die Türken aus dem Lager Dsmanpafcha’s, des Seraskers von Sili- 
ftra, griffen den vom General Weißmann befehligten Bortrab Stu: 
pifchin’s lebhaft an, wurden aber geworfen; Osmanpaſcha zog fi 
nah Siliſtra zurüd ?). Hierauf ging Eaiferlihes Handfchreiben an den. 


Serasker von Karafu, Nuumanpafıha, und an Ibrahimpaſcha, den 24.3ar. 


Befehlshaber des Vortrabs, unter dem Serasker Osmanpaſcha: 
„Wenn dir dein Leben nothwendig, ſammle die zerftreuten Reiter, 
„und eile fchleunigft zur Hülfe Siliftra’8 herbey“ °). 

Siliftra, das Driftra der Byzantiner und Sreuzfahrer, eine 
Seite auf einer von tiefen Gräben durchfchnittenen, mit Gärten, Wein: 
pflanzungen und Gehölze bedecdten Anhöhe erbaut, war nun Romans 
308 Augenmerk, Der auf dasfelbe unternommene Angriff mißlang, 
mit fehr nahmhaftem Verluſte von, achthundert Todten und taufend 
Verwundeten 5). Romanzoff zog fih von Siliftra zurüd. jDiefer, dur 
den Serasfer Osmanpaſcha, und den Befehlshaber von Siliftea, 
Esseid Hasanpafha, bewirkte Rückzug ift die glänzendfte Waffenthat 
der Dsmanen in diefem Feldzuge; derfelde ijt in der Reichsgeſchichte 
ausführlich befhrieben, und Siliftra’s ruflifhe Belagerung ijt der 
Stoff eines befonderen ausführlihen Werkes von Mahmud, einem 
Augenzeugen diefer Belagerung, mit Liebe und Fleiß verfaßt 6). Der 
Abzug Romanzoff’5 erwarb dem Serasker den ehrenvollen Beynah— 
men des fiegreichen Frohnkämpen (Ghafi), nebit Zobelpelz und Ehren: 
fäbel und zehntaufend Piaftern; zur Vertheilung unter das Heer wur: 
den nicht weniger als fiebentaufend Ehrenzeichen, auf den Turban zu 
fteden, gefandt, viertaufend filberne und dreyfaufend mit Federn ?). 
Als Romanzoff fih von Siliftra zurüczog, war Nuumanpaſcha, der 


1773 


30. 
May 


Serasker von Karaßu, bereits zu Kainardfhe, von wo er des ruſſi-23. Jun. 
fchen Heeres Übergang gefährden Eonnte; der Feldmarſchall übertrug — 


den Angriff dem General Weißmann; die Janitſcharen durchbrachen 
ſein Viereck, aber die Truppen des Rückhaltes füllten die Lücken aus, 
die Türken wurden geſchlagen, fünf und zwanzig Kanonen fielen in 


der Sieger Hände, aber der Sieg war theuer erkauft mit dem Tode ar, Zur, 


des tapfern Weißmann °). Bon Rusdſchuk hatte der Großweſir durch 
zwey feiner dahin abgefandten Vertrauten Kunde erhalten, daß der 


) Buturlin XVI ©. 143. ?) Eben da. ?) Derfelde ©. 144. Waßif II. 
&. 258 und 259. Enweri Bi. 53. 4) Waßif II. ©. 259. ?) Umſtändlich in ver 
Geſchichte Siliſtra's und in der öfterr. milit. Zeitfohrift: Tragment aus Papie- 
ren eines öfterreichifhen Officiers III. 5. Heft ©. 80. u.f. 9 Waßif II. ©. 263. 
Enweri BL. 61. 7) Wafif 11. 9.263, ®) Buturlin ©. 147. Waßif IL. ©. 264. 
Enweri Bl. 62. Geſchichte Scholl's. 
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dortige Serasker, Daghiftanli Aipafcha, ſich fhlecht mit den Truppen 
verfrage; er wurde abgerufen und nah Mardin, das drey Stunden 

von Rusdſchuk ), befehliget, Ismail von Jeniſchehr zum Serasker 

von Rusdſchuk ernannt. Nach der Niederlage Nuumanpaſcha's bey 
Kainardſche wurde Daghiſtanli Alipaſcha zu Hadſchiköi, in der Nähe 

von Karaßu, aufgeſtellt, der Janitſcharenaga wurde abgeſetzt und zur 

Huth der Dardanellen befehliget, dafür aber der Serasker der Dar— 
danellen, Ghafi Hasanpafha, vom Weſir ins Lager berufen. Dem 
Befehlshaber von Widdin, Ahmedpafha, ward ebenfalls Serasker— 
fhaft zuerkannt »), und es lagen alfo nicht weniger als fieben Seras— 

Fere zu Felde, nähmlich zwey zur See im weißen und fchwarzen Mee— 

ve, und fünf zu Lande, die von Siliftra, Bafardfgik, Karafu, Rus: 
dſchuk und Widdin, außer dem Großwefir. Der Serasker von Wid— 

din erhielt Befehl, von Kalafat nach Kalla fich zu begeben, die Trup— 

pen der dortigen Gegend zufammenzuziehen, und diefelben für den 
Serasker yon Rusdſchuk zum Angriffe Giurgemo’s bereit zu halten °). 
Nebſt der zuvor unerhörten VBervielfältigung der Seraskere an der 
Donau, wurden einigen derfelben noch andere Befehlshaber als Auf: 

feher oder Hofcommilfäre beygegeben; fo wurde Esseid Hasan, der 
Ajan von Rusdſchuk, weldher die zwifchen dem vorigen Serasker Das 
ghiftanli Ali und feinem Herrn beftehende Zwietracht angegeben, und 

die Seraskerftelle für fich felbit gehofft hatte, mit drey Roßſchweifen 

und dem Titel eines Befehlshabers von Rusdſchuk angeftellt 4). Dem 
gefhlagenen Serasker von Karafu wurde der Tihaufhbaihi Elhadfch 
Isperaga beygegeben, und mit ihm dreytaufend Schmahlfäbel, d. i. 

3. (14.) Freywillige, von Kainardfche nach Karaßu befehliget °). Als bald dar- 
Sept. auf der Verſuch, Chirſowa den Ruffen zu entreißen 6), durch General 
77 Suwarow vereitelt, und der Serasker von Karaßu abermahl gewor— 
fen ward, wurde der zu Hadſchiköi ſtehende Daghiſtanli Alipaſcha aber— 

13. Oct. mahl zum Serasker ernannt”). Die Seraskere von Siliſtra und Kara— 
fu, Osman und Daghiſtanli Alipaſcha, erhielten die Statthalterſchaften 

von Rumili und Bosnien, der Befehlshaber von Siliſtra, Hasanpaſcha, 

die von Oczakow, ſechzehnhundert fünfzig Beutel wurden zur Beſtrei— 

fung der Koſten des Winterquartiers ins Lager geſandt ®). Aber ehe die 
Ruffen ihre Winterquartiere bezogen, fann Romanzoff noch entſchei— 
denden Schlag am rechten Donauufer und Fürft Dolgorudi ging bey 
Ghirfowa über die Donau, General Ungern rücdte von Babatagh ges 

gen Karafu vor. Sie vereinten fid zu Kara Murad 9) und rüdten ges 

gen Karaßu vor, die Türken wurden gefchlagen, die beyden dem 
29.dct. Serasker beygegebenen Gehülfen, der Statthalter von Anatoli, Omer: 


) Wafif IT. S. 253 u. 265. *) Detfelbe S. 266. ) Eben da. Derſelbe 
©. 267. *) Derfelbe 269. °) Eden da. 7) Eben da. ®) Derfelbe ©. 270. ) Bus 
turbn XVI ©, 148. Waßif II ©. 271. Öfleer. niit, Zeitfchrift 111. 9. Seft 
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pafcha, und der Tſchauſchbaſchi Isperaga, wurden gefangen '). Die 
Ruſſen rückten gegen Bafardfhik vor, deſſen Einwohner fich theils nad) 
Sunna, theils in den Balkan geflüchtet °). Die ganze Beute wären 
fünfzehn elende Kanonen und zwey Mörfer. Greife und Weiber, die 
nicht ihr Heilin der Flucht gefunden, wurden getödtet, die mit dem 
Leben davon Eamen, mißhandelt und im Koth gefchleift; die Mann: 
ſchaft fchleuderte Kinder mit den Köpfen gegen die Wand °). Hier 
vereinten fich Ungern und Dolgorudi, jener wandte fih dann links, 
um Warna anzugreifen, Ddiefer zog gegen Schumna. Auf diefe Nach— 
richt wurde im Lager des Großmwefirs, der unbeweglich zu Schumna, be— 
ichloffen, einen thätigen Mann abzuordnen, um die zerftreuten Truppen 
zu fammeln und die Nachläffigkeit des Serasfers zu verbeffern. Der 
eifrige Reis Efendi Abdurrifak both fich felbft dazu an, brach nach Kofli= 
dſche auf, mit ihm Waßif und der Mufti von Philippopolis, Naßuh Efen- 
di. Als fie in die Nähe von Baſardſchik kamen, zogen ſich die Ruffen in 
folder Eile zurück, daß Waßif die Keffel mit halbgekochtem Fleifche 
am Feuer fand °). Hier erhielt der Reis Efendi die Kunde, daß die 


1 


andere Abtheilung des ruſſiſchen Heeres unter General Ungern's Be: 21. Oct. 
773 


fehl Warna belagere °). Bor Kaſiköi, das eine halbe Stunde von 
Warna, erfhienen die Ruffen und griffen die Stadt von drey Seiten 
an, Der Wefir Kelledfhi Osman, der Serasker des fchwarzen Mee— 
res, der mit feinem Gefchwader vor Morea lag, fandte feinen Kiaja 
mit fehshundert Matroſen zur Vertheidigung der Bollwerfe in die 
Stadt, und fperrte mit feinen Schiffen den Eingang ins Ehriftenvier- 
tel ). General Reiſer ftürmte auf dem rechten, der Prinz Anhalt: 
Bernburg auf dem linken Flügel, aber da fie weder Faſchinen noch 


Leitern hatten, mußten fie ſich zurückbegeben 7), mit dem Berlufte _ 


von fehs Kanonen, dDreyhundert Todten und hundert Munitionswa= 
gen. Sie waren fhon bis an das Ghriftenviertel vorgedrungen, als 
fie mit dem Berlufte von vier Kanonen zurücdgeworfen wurden, und 
fich durch das Bollwerk des Woiwoden in die Vorftadt refteten. Über 
fünfzehnhundert Todte blieben auf dem Plage ®). Dolgorudi zog ſich 
nah Karafu und Babatagh °), Ungern längs des Meeres über Bal- 
dſchik, Kawarna, Mangalia nach Ismail zurüd '°). 

Die Nachricht von der Niederlage zu Karafu brachte zu Conſtan— 
tinopel fo größere Bewegung im Minifterium hervor, als der Sultan 
fchon feit einiger Zeit Eränklih, und Niemand fih ihm die Wahrheit 
vorzubeingen getraute. Endlih nahm es der Mufti auf fih, ihm bey 
der nächſten Aufwartung am Eaiferlihen Steigbügel den Bericht zu er= 
jtatten. Diefer Mufti war, feit dritthalb Monathen, Mohammed Molla, 


.» Waßif. Öfterr. milit. Zeitfchrift III. 9. Heft S. 98. ?) Waßif IL. ©. 272. 
3) Hfterr. milit. Zeitfeprift ILL. 9. Heft ©. 99. 9) Waßit II. ©. 274. ) Nach 
Waßif am 4. Schaaban , d. i. 21. Detober. 6) Waßif IL. ©. 278. 7) Öfterr. 
milit. Zeitiprift ©. 102. ) Waßif II. ©. 277. 9) Eben da. '°) Buturlin ©. 150. 
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Borfteher der Emire ), welcher feine Stelle einzig und allein feiner 
Gefälligkeit, fih in alle Abfichten des Minifteriums zu fchmiegen, dank: 
fe. Der Eriegerifche Mufti Mirfafade, welcher wider die Meinung der 
Ulema den Krieg unterftüßt, taugte nicht mehr, als das Minifterium 
und der Sultan Frieden wünfchten, die Ulema aber durchaus von keinem 
die VBorrechte des Chalifen und die Sicherheit des Reiches gefährden 
den hören wollten. Die öffentlihe Meinung berief zur Mufti. Stelle 
den verdienten Dürrifade, der diefelbe fchon zweymahl bekleidet hatte, 
a aber er ftand dem Minifterium nicht an, weiler ein Mann von Cha— 
 rakter, was befonders fürkifchen Miniftern nicht genehm °). So wurde 
das Ehrenkleid dem Molla Mohammed angezogen, der erſt jüngſt 
durch ertheiltes Fetwa für die Hinrichtung Alibeg's von Ägypten 
geſtimmt, welchem die übrigen Ulema entgegen. Als nun der ge— 
fügige und geſchmiegige Mufti dem Sultan die Niederlage von Ka— 
raßu vortrug, entbrannte dieſer durch, feinen Krankheitszuſtand noch 
mehr aufgereizt vom größten Zorne, „er ſey überdrüſſig,“ ſchrie er, 
„der Art und Weiſe, wie von ſeinen Seraskern der Krieg geführt 
„werde, er wolle ſelbſt nach Adrianopel aufbrechen.“ Noch in der 
Nacht ließ er den Kaimakam und den Reis Efendi wecken, und als 
ihm dieſe vorſtellten, daß der Auszug des Sultans ins Feld nur im 
großen Diwan beſchloſſen werden könne, befahl er denſelben auf den näch— 
ſten Tag. Die Ulema fielen dießmahl den Miniſtern bey, daß der Auszug 
des Sultans in den gegenwärtigen Umſtänden nicht räthlich ?), fo wurde 
denn derfelbe bis auf die Wiedergenefung des Sultans vertagt. In dies 
fen Tagen ereignete fih ein Todesfall, welcher dem ohnedieß von Aſtro— 
Iogie und Aberglauben von Borbedeutung ganz eingenommenen Sultan 
nicht minder zu Herzen gehen mochte, als weiland Selim I. und Wu: 
rad III. unmittelbar vorihrem Tode das im Bade Selim’s ausgebrochene 
Feuer und die gebrochenen Fenfter des Köfchkes im Serai. Es war 
der Hintritt des zwar einfältigen, aber wegen feiner NRechtlichkeit vom 
Sultan hochbetrauten Scheich Zansidfchifade, des zweyten Bevollmäch— 
figten aufdem Gongreffe zu Fokſchan “). Sultan Muftafa überlebte den— 
felben nicht viel länger als einen Monath, indem er nach ſechswochentli— 
chem aſthmatiſchen Zuftande, welchen die Ärzte theils für eine Waſſerſucht, 
24.Dee. theils für einen Polyp am Herzen ausgaben, Freytags während des 
Ausrufes zum Mittagsgebethe verfchied. Sultan Muftafa war, wie 
die Regierung desfelben gezeigt, Fein graufamer, aber ein höchſt un: 
glücklicher Herrfcher, welchen feine Vorliebe für geheime Wiſſenſchaf⸗ 
ten, für die Kabala der Moghrebi und die Aſtrologie der Ägypter 
nur noch mehr in dem Dünkel beſtärkte, daß er im Beſitze untrüglicher 
Weisheit und Regierungskunſt. Wie er von König Friedrich, oben 


| 
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) Waßif I. S. 284 am ı. Dſchemaſiul- ewwel. *) Thugut’s Bericht von 
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erzählter Maßen, Durch den Gefandten Resmi Ahmed einen Aftrolo= 
gen begehrt, fo ſchickte er eine Gefandtfchaft an den Herefher von Ma: 
roffo, von welchem er in einem befonderen Schreiben einen zeitkun— 
digen Mann begehrte, „weil, wiewohl die Wilfenfhaft aller Geheim— 
„niffe nur bey Gott dem Allerhöchſten, die Kenntniß der wahren Aus 
„genblicke der Stunden des Tages und der Nacht doch gefeßmäßig er: 
laubt“ °), Sp verkehrt auch die Mittel, zu folder Kentniß zu gelan: 
gen, fo Iobenswerth ift an und für fih die Abficht, den für jedes Ge- 
fhäft günftigen Augenblick zu erkunden; eine der beiten Regierungs— 
marimen ift ganz gewiß der Spruch des griechiſchen Weifen: Senne 
die Zeit. Muftafa war ein Freund nicht nur der geheimen, fondern 
auch der Gefeswiljenfchaften, und im Faſtenmonde mußten alnäcdhtlich 
Schriftgelehrte in feiner Gegenwart Terte des Korans audlegen, oder 
Stellen der Überlieferung erläutern ?). Für feinen Geſchmack fpricht 
auch das von ihm erlernte Handwerk, indem jeder Sultan ſchon als 
Prinz ein Handwerk lernet, um hierin der mohammedanifchen Über: 
Vieferung gemäß dem Beyſpiele der srößten Herrfcher der biblifchen 
Geſchichte, David’s und Salomon’s, zu folgen, wovon jener Panzer 
fchmiedete, diefer Körbe flocht. So hatte Sultan Muftafa das Hand: 
werk des Buchbinders gewählt, was ihn immer mehr empfiehlt als 
feinen Borfahr, Sultan Dsman III., das von demfelben gewählte 
Handwerk des Pantoffelmadhers )). Zu Skutari hatte er eine Mofchee 
zum Andenken feiner Mutter gebaut, und mit mehrern Stiftungen 
verfehben; an der Tulpenmofchee hatte er Hohe Schule und Armenküche 
geftiftet, die durch das Erdbeben verwültete Mofhee S. Moham: 
med’5 II. ausgebeffert, und vor dem neuen Thore ein neues Stadt- 
viertel in der Länge von zwölftaufend, in der Breite von fechstaufend 
Ellen angelegt *). Alles dieß tritt in den Hintergrund vor dem Ruine 
des Neiches, den er durch feine Sucht felbit zu herrfchen, ohne hiezu 
Fähigkeit und Kraft zu befißen, und durd den von ihm im Wider: 
ſpruche mit den Ulema begonnenen ruffiihen Krieg herbeygeführt. Ob 
er, wie gleichzeitige Gefandtfchaftsberichte und die Lebensbefchreibung 
des Großweſirs Bahir Muftafapafha zu vermuthen einigen Grund 
geben, feinen Bruder als gefürchteten Nebenbuhler in der Herrichaft 
vergiftet, bleibt dDahingeftellt; auch ohne diefen Brudermord ein eben 
fo unglücklicher Herrfcher, als feine beyden Vorfahren diefes Nahmens 
und fein dritter Nachfolger, der vierte Sultan dieſes Nahmens °), 
welcher, nahdem er durch Hinrichtung feines Oheims den Thron be— 
ftiegen, auf des Bruders Mahmud Blutbefehl erwürgt ward, der 
legte der zwölf thronbehauptenden oder als throngefährlich gefürchteten 


) Wafif II. ©. 280. *) Derfelbe €. 281. 3) Penkler's Bericht, 4) Waßif 
11. ©, 281. °) Andreossy Constantinople et le Bosphore p. 5. 
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Muftafa *), welche in der osmanifchen Gefchichte diefes Nahmens Un- 
glück bewähret haben. 

Sultan Abdulhamid, der Sohn Ahmed's II. beym Tode ſeines 
Vaters fünf Jahre alt, war durch die ſeitdem verfloſſenen drey und 
vierzig in dem Käfig eingeſperrt geweſen, ohne Talent, ohne Geſchäfts— 
erfahrung, ohne andere Kenntniſſe von der Welt, als die er ſich durch 
die Leſung osmaniſcher Reichsgeſchichte erworben, und daher im höch— 
ſten Grade aufgeblaſen, ein Muſter türkiſcher Unwiſſenheit und Ein— 
bildung, übrigens ohne Charakter die Zügel der Herrſchaft in ſchlaffen 
Händen haltend. Nach der gewöhnlichen Huldigung beſtätigte ein kaiſer— 
liches Handſchreiben den Großweſir und alle Ämter der Herren des 
Diwans, des Hofes, der Feder und des Schwertes, und das neue Sie— 
gel wurde durch den Oberſtkämmerer ins Lager gefandt ?). Am ſechſten 
Tage nach der Thronbejteigung hatte die Säbelumgürtung zu Ejub 
Statt. Der Zug ging in der gewöhnlichen Ordnung nach dem Range 
der Staats: und Hofämter, fo daß zuerft die Dfficiere der Truppen, 
dann die Ulema, hierauf die Pogen der Kammer und Staatsfecretäre, 
endlich die Amter des Hofes; den Zug eröffnete der Tſchauſch Weg: 
weifer, mit den zwey Polizeyofficieren, den Tfchaufchen der Sipahi und 
Silihdare, denen des Diwans, den Belehnten, den Hof: und Staats: 
fourieren, den zehn Secretären Muftermeiftern der Zanitfcharen, der 
ſechs Rotten der berittenen Fahnenwache, der Kanoniere, Zeugwarte, 
Studfuhrleute, der beyden Generale der legten (die anderen im Felde 
abmwefend), der Intendent des Arfenales mit feinen Leuten, die Dffi- 
ciere der Janitſcharen, Sipahi und Eilihdare, hierauf die Ulema, 
nähmlich:. die Profejforen der hohen Schule, die Scheihe, die Pre— 
diger der Mofcheen , deren erſte die von zwölf Eaiferliden nad) 
ihrem Range, die Molla, d. i. die großen Richter; die Herren des 
Diwans, nähmlih die Präfidenten der acht und zwanzig Kanzleyen 
der Kammer und der ntendenten, die drey Defterdare und der 
Staatöfeeretär für den Nahmenszug des Sultans, der Richter von 
Gonftantinopel, die Vorfteher der Emire, die beyden Dberftland- 
vichter, der SKapudanpafha, von den Gapitänen der Flotte umge: 
ben, die beyden erjten Dfficiere der Tfchaufche, nähmlich der Se: 
eretär und Intendent, die Unterftaatsfecretäre der Staatskanzley, 
nähmlich der Gabinetsfecretär des Großwefirs, die beyden Bittfchrifte 
meifter, die drey Pfortenminifter des Juferen, Inneren und der 
Reichsmarſchall, Kaimakam und Mufti, endlich die Hofämter: der ers 
fte und zweyte Oberftitallmeifter, zwölf Eaiferliche Handpferde mit Se: 
derbufchen, Scilden und Säbeln reich geziemirt. Die Officiere der 
Leibwachen des Bogens, der Lanze und des Gartens, der Sultan 
felbft von den Federbufchen der Bogner umfchattet, von den glänzen: 


) &. das Regifter. 9) Thugut's Bericht vom 6. Januar 1774. 
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den Helmen der Lanzner umftrahlet, die Halter des Steigbügels, des 
Schwertes, des Kopfbundes, der Gießkanne, das Dberhaupt der 
fhwarzen Verfchnittenen mit feinen Secretären; acht Maulthiere mit 
drenfig Beuteln Geldes beladen, aus denen der Schaßmeifter Geld 
ausmwarf, die Eaiferlihe Gapelle mit vier Pauken auf Kamehlen, der 
Wagen des Sultans von fehs Pferden gezogen, die Sänfte desfelben 
von vier Maulthieren getragen. Es war das erite Mahl, daß das ges 
wöhnlihe Thronbefteigungsg efchenE unterblieb, weil die Caſſen des 
Staates durch den Krieg erfchöpft, wiewohl in diefelben noch unlängft 
beträchtliche Zuflüffe von Erbfchaften geflojfen. Ebuſeheb Hatte in Agyp⸗ 
ten von der Verlaſſenſchaft Alibeg's viertauſend Beutel eingeſendet; der 
unlängſt verſtorbene vorige Großweſir Moldowandſchi hatte fünfzehn— 
Hundert Beutel hinterlaſſen. Unter der Habe des bey Karaßu in ruſſiſche 
Gefangenschaft gerathenen Dmerpafha und des Tihaufhbafhi Fsper 
fanden fich zweytauſend Beutel mit dem unverlegten Siegel des Suls 
tans, wie Ddiefelben ihnen aus dem Schatze zur Beftreitung des Anz 
Faufes von Lebensmitteln ausgeliefert worden waren '). Scheich Tahir 
von Akka both jährliche fiebentaufend Beutel, wenn Akka und Saida 
ihm und feinen Söhnen als erbliche Statthalterfchaft überlaffen würs 
den, auch Kelledfehi Dmerpafcha, der Serasker des ſchwarzen Meeres, 
welcher zu Warna verftorben, hatte anfehnliches Vermögen hinterlafz 
fen. °) Alles war geipannt, welcher von den beyden Schwägern des 
Sultans, der Kaimakampaſcha Melet Mohammed, oder der Großwes 
fir Muhsinfade, dur die Hand feiner Gemahlinn den größeren Eins 
fluß behaupten werde. Aafime, die Gemahlinn des Großmefird, und 
Ceineb, die des Kaimakams, beyde Schweftern des Sultans, von 
derfelben Mutter, waren durch Seindfchaft Schon lange entzweyt. Der 
Keis Efendi Ismail, welcher, um ſich auf feinem Poften zu erhalten, 
felbft anfehnlihe Summen geopfert verfühnte diefelben durch eine 
Summe Geldes, weldhe Seineb, die jüngere, der älteren zahlen 
mußte, deren Einfluß durch die ihre zugewandte Borliebe des 
Sultans fie bald als die herrfchende zeigte. Die merkwürdigen Vers 
änderungen waren die des Mufti Sceriffade Molla Mohammed, 
an deffen Stelle zum dritten Mahle Dürrifade zur erften Würde des 
Gefeßes erhoben ward, doch erlaubte ihm fein Hohes Alter nicht, Tange 
derfelben vorzujtehen, und Jahja Efendi, der Sohn des Großmelirs 
Auf Mohammedpafcha, ward Scheich des Zslams °?). Der Kaimakam 
Melet Mohammed wurde durch den vorwiegenden Einfluß des Großwe— 
firs als Kapudanpafha von der Pforte entfernt, und der Agapaſcha der 
Sanitfcharen, der wegen feiner Strenge der Brunnengräber betitelte 
Suleimanpafha, zum Kaimafam ernannt 4), einige Wochen darauf 


) Thuqut's Bericht. von ı8. Dee. 1773. ?) Seine ©’ —— in WaßifII. 
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aber erhielt dieſe Stelle der aus dem Lager des Großweſirs zurückge— 
Eommene Abdullahpafcha "). Der Niſchandſchibaſchi Ibrahim und der 
Tſchauſchbaſchi Abdulkerim, derfelbe, weldher den Waffenftillftand mit 
Romanzoff unterhandelt hatte, und nach gefchlojfenem Frieden als | 
Bothihafter nach Petersburg ging (beyde Gefchöpfe des Reis Efendi 
Ismail) wurden abgefegt, Laleli Mohammed Efendi zum Tihaufd: _ 
bafhi, und bald hernadh zum Minifter des Inneren am Eaiferlichen 
Steigbügel, der Sohn des Großweſirs Kabakulaf, der Rechnungsprä= 
fident Zegeni Suleimanbeg, mit dem Range eines zweyten Defterdars 
zur Kündigung der Thronbefteigung ald Gefandter nah Wien er: 
nannt ?). Der hergebrachte Gebraud will, daß nad jeder Thronbeſtei— 
gung auch der Hofarzt geändert werde, und diefem Gebrauche zu Fol: 
ge wurde der vorige Leibarzt Mohammed Aarif mit dem Range eines 
Kichters von Adrianopel den großen Molla zugezählt, und ein ande— 
ver, Mohammed, trat als Neis der Ärzte ein ). Der Reis der Aſtro— 
nomen, Chalil Efendi, war unlängft geitorben, und der zweyte Aſtronom 
in feine Stelle vorgerüdt ) und Musafade Efendi, deſſen Kunde in 
der Atrologie fih mit der Ebu Maaſcher's von Balch meſſen Fonnte, 
an feine Stelle ernannt worden °), auch der Pfortendolmetfh wurde 
geändert, und ftatt Scarlat Karadfha Aleco, Ipſilanti, ein durch 
feine RechtlichEeit bekannter Mann, dazu ernannt. 

Am zehnten Tage nad feiner Thronbejteigung wohnte der Sul: 
fan den Waffenübungen der Kanoniere und Bombardiere an den füßen 
Waffern bey, wobey fih befonders Tott’s Zöglinge, die Schnellfeu: 
rer, auszeichneten. Ihrem Lehrmeifter Tott wurde die Zufriedenheit 
des Sultans durch ein mäfßiges Sädchen von Ducaten zu erkennen 
gegeben °). Ein Paar Wochen darnach befuchte er das Serai von Ga: 
Iata, wo er ſechs Stunden lang den Übungen der Zöglinge im Rei: 
ten und Dfchiridwerfen beymohnte ®); auch befahl er, daß der Di: 
wan, welcher in der jüngften Zeit unter Sultan Muftafa fait gänzlid) 
vernachläffiget worden, wieder regelmäßig zweymahl die Woche ge: 
halten werde. Mehr als in diefen fparfamen Äußerungen überwachen: 
der Aufjicht, Sprach ſich Abdulhamid's Negierungsgeift, oder vielmehr 
der gänzliche Mangel desfelben, in den fchriftlihden Entſchließungen 
aus, die er auf den, vom preußischen Gefandten neuerdings in Vor— 
fhlag gebraten Friedensplan gab. Hr. von Zegelin, voll ſanguini— 
cher Anfihten und Hoffnungen, hatte fich geihmeichelt, die Türfen 
durch einen Plan, vermög deſſen Rufland den Frieden bloß gegen die 
Schleifung Kilburun’s gewähren würde, zur Annahme desfelben zu 
bewegen 7). Diefer vom Großmefir und den Pfortenminiftern begut- 
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achtete Borfchlag ward dem Sultan zu Entfcheidung vorgelegt. Er 
fchrieb darauf: „ch gedenfe, auf dergleihen Vorſchläge gar Eeine 
„antwort zu geben, und was für eine Antwort foll denn hierauf zu er— 
„theilen feyn“ *)? Der Kaimakam und der Reis Efendi Jsmail tru— 
gen abermahls vor, daß eine mit den Grundgefegen der Religion über: 
einftimmende Antwort gegeben werden möge. Da der Sultan hierauf 
gar nichts weiter entfhloß, ging der Bortrag abermahls an den Groß: 
wefir zurüd, der darüber an Feldmarfhal Romanzoff fchrieb, aber 
von diefem zur Antwort erhielt, daß er von dieſem Plane nicht das 
Geringfte wiffe?). Bald darauf wurde der Reis Efendi des Eaiferlichen 
Steigbügels, der aus den geheimen nächtlichen Unterredungen mit 
Thugut und Zegelin fchon bekannte Ismail Raif, von der Staatskanz- 
ley zum Directorium der Buchhaltereyen überfekt, und Neis Sfendi 
ward Ridihaji Mohammed, welcher diefe Stelle fhon früher zwey— 
mahl begleitet hatte. Dsman Efendi der Defterdar wurde als Statt: 
halter von Trapezunf entfernt, und nur mit Mühe gelang es ihm fpä- 
ter, die Beftimmung nad Trapezunt mit der nah Standhio zu ver- 
taufchen ?). Zugleich fiel der Kiffaraga, welcher Miene gemacht, fich 
wieder in die Pfortengefchäfte mifchen zu wollen, wovon feit der Hin— 
richtung des legten übermächtigen Kiflaraga unter S. Mahmud Feine 
Rede geweſen; er wurde nah Ägypten, dem irdifhen Paradiefe, das 
abgefegten Groß - Eunuchen eine Hölle dünket, verwieſen. Ridfchaji 
Efendi hatte fo ſchwaches Gedächtniß, daß er, ehe er noch zum Ende 
feiner Rede gekommen, den Anfang vergeifen hatte; nach vier Wochen 
ward der Reis Efendi Ridſchaji Tfhaufhbafhi und Ismail Raif 
abermahl in feine vorige Stelle eingefegt ‘). Auf fein Begehren wur: 
de ihm der Nifhandfchi in Berathung der Staatsgefhäfte beygegeben, 
fo daß diefelben in den Händen dieſer beyden und des Kaimakams. 


Durch den Tod der Sultaninn Seineb, der Gemahlinn des vorigen 25,May 


Kaimakams, floffen eilftaufend Beutel in den Schak des Sultans, 
Mit dem Ergebniffe diefer Summe ging der Oberftftallmeifter Hadfchi 
Muftafa ins Lager des Großmefirs und an die beyden Seraskere von 
Nicopolisund Rusdſchuk ab, jener war Iſet Ahmed und diefer Hasan 
von Algier, welcher noch zu Ende der Regierung S. Muftafa’s II. mit 
einem Aushülfsgehalte von fünf und fiebzigtaufend Piaftern von den 
Dardanellen als Serasker nach Rusdſchuk überfegt worden war 5), 
Außer diefen beyden Serasferen von Widdin und Rusdſchuk befehligte 
der Reis Efendi des Lagers Abdurrifak eine Abtheilung des Heeres 
zu Babatagh, und der Großweſir felbft ftand unbeweglih zu Schums 
na; dort war ein ruffiiher Dfficier mit Glückwünſchungsſchreiben zur 
Thronbefteigung Abdulhamid’s und Friedensworten erfhienen, und 


) Wörtlic fo in Thugut’s Bericht. *) Waßif II. ©. 292. ?) Thugut’s Be- 
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Hr. von Romanzoff fhrieb an die Gefandten Öfterreih’s und Preu— 
ßen's, daf, zur Wiederaufnahme der Unterhandlungen ermädtigt, er 
dem Großmefir vorgefhlagen, die beym Bruce der Friedensunters 
handlungen von Bukareft unterzeichneten Artikel als Grundlage an: 
zunehmen '). Thugut und Zegelin, beyde unermüdet im Anbothe ihrer 
freundfchaftlihen Ginfchreitungen, welche Romanzoff und Obreskoff 
durch fortgefesten Schreibenwechfel wenigftens dem Scheine nad in 
Anfpruch nahmen, bothen fih an, Dolmetfche ins Lager des Groß— 
2 wefirs zu fenden, aber ein Scheiben desfelben Tehnte deffen Antrag uns 
1774 ter dem Vorwande der nächſten Eröffnung des Feldzuges ab »). Im 
Lager des Großweſirs erichien hingegen von Seite der pohlifhen Con— 
förderirten der pohlifhe Edelmann Koſakowsky mit zwey Dfficieren 
und der Nachricht, daß Pulawski auf dem Wege ins Lager. Der Groß— 
weſir fandte fie nach Gonftantinopel, wo fie Eein Gehör fanden, und 
wo fogar der franzöſiſche Bothichafter, der bisherige Beſchützer derfel: 
ben an der Pforte, fie zu fehen vermied. Fürft Radziwil meldete von 
Raguſa aus, daß er auf dem Wege nah Conftantinopel ?). Sie hofften 
vergebens von der Pforte ald Gefandte der Republik anerkannt zu 
werden, wie der auf Koſten Sachſen's mit Geſchenken nah Conſtan— 
tinopel gefandte Marfhall der Gonföderation, Gzerni, noch bey 
Ausbruch des Krieges anerkannt worden war 4). Pulawski vettete fich 
fpäter bey dem Aufbruche des fürkifchen Lagers nach Adrianopel, von 
wo er nah Rodoſto verwiefen ward °), dem osmanifhen Löfchhorn 
glimmender Reſte ungarifchen und pohlifchen Freyheitsfchwindels, wel— 
chen aber Pulawski hier nicht, wie vor ihm Naköoczy in unnügen Bitt— 
fohriften und VBorfchlägen verhauchend, Eampfluftig nah Amerika trug. 
Der Borftellungen Thugut's und Zegelin’s, daß die Pforte den Tees 
ren Borfpiegelungen dieſer pohlifhen Edelleute Fein Gehör geben 
möge, bedurfte e8 Faum, da Diefelbe ohnedieß einzig und allein auf 
Erwirkung des Friedens bedacht war. Der Sultan, der Großmwefir, 
das Heer, die Minifter wünfchten Frieden um jeden Preis, nur die 
Ulema beharrten ftandhaft darauf, daß ein durch die Abtretung mos— 
limifcher Feftungen von Kertfh und Jenikalaa wider die Grundfäße 
des Islams und die Sicherheit des Neiches ftreitender Friede nicht be— 
williget werden Eönne, und fo wurde der fünfte Feldzug eröffnet. 
Hälfte Aprils wurden die Noßfchweife im Lager zu Adrianopel 
mit befonderer Seyerlichkeit, der Ablefung eines Hymnus auf die Ge— 
burt des Propheten und eines Theiles der Überlieferung Buchara's, 
ausgefteckt 6). Der Reis Efendi Abdurrifat wurde mit feiner Truppen 


ae abtheilung gegen Chirſowa befehliget 7). Neili Ahmedaga ward mit 
') Lettre du Feldmardchal C. Romanzoff à P’Internonce 29. Avril (to. May) 1773. 
Thugut's Antwort vom 7. Sun. 1773. 2) Die UÜberfegung des Schreibens vom 
6. Rebiul-ewwel 1188, bey Thugut’s Bericht vom 3. Sun. 1774. ) Thugut's 
Berichts vom Junius 1774. *) Ferrand hist. des trois demembrements de la 
Pologne I. p. 327. °) Thuqut’s Bericht, und Ferrand IL. p. 246. %) Waßif 11. 
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drey Roßſchweifen zu Adrianopel aufgeftellt, um den Ausreißern vom 
Lager den Weg zu hemmen '), Mohammedpafcha Ispanakdſchi, d. 1. 

der Spinatverkäufer, feßte mit fiebentaufend Mann’aus Aften über 

. den Ganal ?). Bon dem Ardipel fandte Dsmanpafcha (der vormah— 

lige Unterhändler von Fokſchan) aus Standio die frohe Nachricht ein, 

daß er einige Schiffe, die zu Bodrun (Halicarnaffus) Tanden wollten, 

mit dem Berlufte von drephundert Nuffen zurücgefchlagen ?); dieß 
war der zweyte Verſuch Drloff’3 einer Landung auf Bodrun, deren 
erſter voriges Jahr noch weit unglücklicher für die Yuffen ausgefallen , 

fo daß fie fieben Kanonen, hundert Gentner Pulver, vieles Gepäd 
zurüclaffen mußten, und ein Paar taufend Mann verloren 9). Die 
kurze Freude über die vereitelte Landung auf Bodrun war bald ver: 
mindert duch die Nachrichten der Niederlagen an der Donau, die 

fi Schlag auf Schlag folgten. General Kamensky ſchlug den Vor: 
trab des Reis Efendi von Baſardſchik zurück, vereinigte fih mit Su— g. (16.) 
warow zu Ufchenli, und griff am folgenden Tage die Türken, fünf Iun, 
und zwanzig faufend Mann ftark, in ihrem Lager zu Koflidfhe an, 77 
welches mit neun und zwanzig Kanonen erbeutet, der Kämmerer Tu: 
rachanaga gefangen genommen ward ?). Eine von den großen Sturm 
Fanonen, welche die Ruſſen voriges Jahr zur Belagerung Siliftra’s 
mitgefchleppt, fiel in die Hände der Türken, weil die ruffifhen Fuße 
Enechte die Stride abgefhnitten, und auf den Pferden davon ritten, 
wovon Wafif „mit faufend Anderen“ Augenzeuge. Die Dummpeit 
und Feigheit der Türken war fo groß, daß fie dieß für ein durch Lift 
abgekartetes Spiel, und von den Ruffen die Kanone erfauft wähn— 
ten, deren Eroberung fie ihrer eigenen Tapferkeit nicht zugetraut ), 
Der Reis Efendi, der mit Bachtgirai gegen Koflidfhe eilte, begegnete 

den Janitſcharen, Die in Haufen umkehrten: „Gameraden ,‚“ redete er 

fie an, „warum Eehrt ihr vom heiligen Kampfe um ?* — „Wir f[haffen uns 
„fere Berwundeten fort.“ — „Dazu genügen jazmwey, und es braucht nicht 
„ein Geleite von fünfzig für Einen Berwundeten; die Übrigen follen zu: 
„rückehren, fehet, ich ziehe mit euch, an euerer Spige.*— „Du haft 
„leicht veden, du biftzu Pferde und wir zu Fuß, du fprengft bey der eriten 
„Gelegenheit davon.“ — „Da fey Gott dafür, wennihr wollt, gehe ich mit 
„euch zu Fuß zurüd.“ Da endete dieſes Gefpräch eine abgefeuerte Flinte, 
und ftatt weiterer Worte feuerten fie aufden Reis Efendi, der nun wirt: 

lih davon fprengte, und dem einige feiner Leute getödtet wurden. Ein 
Theil der von Koflidfche entrinnenden Truppen des im Kampfe verz 
wundeten Abdullahpafcha flüchteten über den Balkan nach Karinabad, 
und brachte die Nachricht der Niederlage ins Lager. Gleich darauf 
traf die vom Serasker Daghiftanli Ali eingefandte Kunde ein, Daß sr zu, 
der Feind von Koflidfche im Marfche gegen Schumna, bereits zu es 1774 
nibafar eingetroffen fey. Im Lager befanden ſich nicht mehr als acht— 
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taufend Mann, man befchloß, fih in den Verſchanzungen zu verthei- 
digen, Daghiftanli Alipafcha, der auch ins Lager gefommen, wurde 

zum Anführer der Scharmüßler ) ernannt. Der Reis Efendi Abdur: 
riſak, deffen Neiterey zu Koflidfche zuerft das NReifaus genommen ?), 
fuchte den Muth der Truppen und der Bewohner Schumna’s anzus 
feuern. Es war zwifchen den Truppen und den Bewohnern Schumna’s 
fhon früher die Übereinkunft getroffen worden, daß diefe die Stadt ge: 
meinfam mit den Truppen vertheidigen, und ihre Weiber und Kinder nicht 
entfernen würden, und es war das fchärfiteVerboth wider alle Flücht: 
linge ergangen; da führte der Secretär des Kiajabeg, Nufhet Efendi, 

fein Weib, das er aus der Stadt zu fchaffen wünſchte, in Manns— 
Eleidern mit fi zum Thore hinaus. Ihr Gang erregte Verdacht, daß fie 
verkleidetes Weib; fie wird in das Gemad ober das Thor gebracht, 

und die Wahrheit Eommt zum VBorfchein. Sogleich find alle Säbel in 

der Luft, und der Secrefär und fein Weib werden niedergehauen. 

Sn der Todesangft hatte der Secretär, um fih durd das Anfehen 

des Reis Efendi zu retten, gefchrien: er fey ein Diener, dieſes Weib 

eine Sclavinn des Reis Efendi; defhalb befchloffen die Mörder nun 

den Reis Efendi felbft aufzufuchen. Der Schreiber des Großprofoßen 

gibt ihm Kunde von dem, was vorgeht, und er flüchtet fogleich ins 

Zelt der heiligen Fahne. Indeſſen ftürzen die Meuterer ins Zelt des 

26. Jun Reis Efendi, plündern dasfelbe, und als fie vernehmen, er habe fih 
% — zur heiligen Fahne geflüchtet, wollen ſie ihn derſelben entreißen. In— 
* deſſen hatte der Großweſir tauſend Arnauten vor derſelben aufgeſtellt, 
deren geſpannte Röhre den Haufen zurückſcheuchten ); der Reis Efendi 
entkam durch Hülfe der Generale der Reiterey. Als die Nachricht die— 

ſes Vorfalls zu Conſtantinopel eintraf, ging dem Reis Efendi Befehl 

zu, in Scherköi zu bleiben; er war aber ſchon indeſſen nach Conſtan— | 
tinopel gekommen, und insgeheim in feinem Landhaufe im Canal ab- 
geftiegen. Der Sultan wollte ihn fogleich hinrichten laſſen, nur auf 
Fürbitte wurde er nach Kutahije ind Gefängnif gebracht, fein Bruder 

3. (4.) Aaſchir Efendi nad Brusa verwiefen ). Während der Neis Efendi 
Sul, nach Gonftantinopel geflüchtet, war Kamensky von Senibafar gegen 
TH Schumna bis auf Kanonenfhußweite herangerückt, Da der Großweſir 
unbeweglich hinter den Verfchanzungen, befhloß er, durch feine Be: 
wegungen denfelben von der Straße Sonftantinopel’8 abzufchneiden °). 
Während drey Tagen dehnte er feinen linken Flügel auf den Höhen 
aus, welche Schumna gegen Jenibafar beherrfchen. Eine Truppenab- 
abtheilung, vom General Saborowsky befehliget, fchlug den vormah: 
ligen Segbanbafchi *), Zusufpafcha, der bey Tſchalikawak im Balkan 

den Paß nach Gonftantinopel vertheidigen follte. Am fiebenten Tage 





) Wafif II. ©. 300 *) Thugut’s Bericht. ?) Waßif II. ©. 301. 4) Thu> 
aut’d Bericht vom 30. Jun 1774. +) Buturlin in der Petersburger Zeitfchrift 
XVI. ©. 156, °) Wafif II. ©. 305. 
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nad der Erfcheinung Kamensky's vor Schumna theilte er fein Heer in 
drey Lager, die den Raum zwifchen Bulanik (auf der Strafe von Zul £ 
Jenibaſar nah Schumna) und Kafanlar (auf der Straße von Schumna 
nah Parawadi) füllten’). General Miloradowitſch ging mit zwey Re: 
gimentern über den Bad, der aus Schumna in den Kamtſchi ſich er: 
gieft. Am vierzehnten Julius, am Jahrestage des erften Friedens 
Hfterreich’S mit der Türfey und der zweyten Erfcheinung der Türken 
vor Wien, mar der Großweftr zu Schumna von den Ruſſen einge: 
ſchloſſen, und fie ftanden das erfte Mahl am Kamtſchi, d. i. dem Pas 
mifus, dem Gränzfluffe des byzantinifchen Neiches im vierzehnten 
Sahrhunderte, welcher in vielen Windungen die Thäler des Hämus 
durchgeißelt. 

Sogleich nad) der Schlacht von Koflidfche hatten Romanzoff und 
Drloff an den preußifhen Minifter, Hrn. von Zegelin, gefchrieben, 
daß der Feldmarſchall Durch des Großweſirs eigene Weifung fich ver: 
anlaßt gefehen, als Präliminarien vorzufhlagen: daß in Betreff der 
Tataren nichtd gefordert werden folle, was mit der Religion des Is— 
lams unverfräglih, daß als Erfaß der Zurücftelung fo vieler Er- 
oberungen Kilburun, Oczakow, Kertfch und Zenikalaa abgetreten wer: 
den follen, daß der Großweſir aber dieſen VBorfchlag verworfen ?). Als 
die Ruffen aber vor Schumna und das Heer des Großweſirs nach al- 
len Seiten ausriß, und die Noth am höchſten, wurde vom Großweſir 
auf das eiligfte ein ruffiicher Dolmetfch, der fih beym Vorſteher der 
Keiter: Sontrolle ?) im Lager als Gaft befand, zum Großweſir beru- 
fen, um das legte Schreiben des Jeldmarfhalls zu dolmetſchen, denn 
der Pfortendolmetfh des Lagers war mit den meiften Unterftaats- 
fecretären verfhwunden, deren einige fich gegen Karinabad, andere 
gegen Adrianppel geflüchtet hatten %). Es war nicht mehr an der Zeit, 
des Feldmarfhalls Antrag, wie bisher Viele gethban, für Scherz und 
Poffen 9) zu erklären, und denfelben unüberfegt zu laſſen; deßhalb 
wurde fogleich beym erften Erſcheinen Jemand an den Feldmarſchall z, Sul, 
gefandt, um Waffenftillitand zu erhalten. Zugleidh wurden die durch 1774 
Flucht der Beamten erledigten Amter der Faiferlihen Staatskanzley 
befeßt, der neue Gehülfe des Gabinetöfecretärd des Großwefirs, 
Nahifi Efendi, ward Beglikdſchi (Kanzler), an feine Stelle trat Berri 
Efendi als Hauptgehülfe; Schehri Efendi, der Eidam Halim’s, ward 
zum Secretär des Kiajabeg ernannt °). Als die Antwort des Feldmar— 
ſchalls den Waffenftillftand verweigerte, und die Sendung von Bevoll: 
mächtigten begehrte, berief der Großweſir den Reis Efendi Munib 
(melcher diefer Stelle feit Abdurriſak's Flucht vorftand), um ihn als 
Bevollmächtigten zum Feldmarſchall zu fenden. Der Reis Efendi ver— 





1) Buturlin ©. 157. ?) Romanzoff's und Obreskoff's Schreiben vom 8. 
(20.) Sunius beym Berichte Thugurs. ) Waßif IL. ©. 304. 9) Derfelde ©, 303, 
5) Waßif IL. ©. 304. ©) Derfelbe 305. 
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bath fich’s, allein zu gehen; deßhalb wurde dem Kiajabeg Resmi Ah— 
med der Nang eines Nifhandfchi verliehen, derſelbe zum erſten, der 
Neis Efendi zum zweyten Bevollmächtigten ernannt. Dem verſam— 
melten Diwan wurde alles dief vorgeftellt, und nachdem Alle die 
Abreife der Bevollmächtigten auch ohne Waffenftillftand, und den 
Frieden, wie er immer abgefhloffen werden möge, für das größte 
Gut erkannt, gab der um gefegliche Entfcheidung befragte Lagerrich- 
ter Muftifade Ahmed Efendi den Ausspruch, daß, wenn es möglich, 
den vormahls dem Neis Efendi Abdurrifaf angetragenen Frieden zu 
erhalten, denfelben abzufchliefen gefeglich erlaubt fey. Die zwey Be: 
vollmächtigten reiften aus dem Lager des Großweſirs in das des Feld— 
marfchalls nah Hainardſche ab, und der Muftermeifter der Janitſcha— 
ven, Laleli Muftafa, ging mit einer von allen Miniftern amd Gene: 
ralen der Truppen unterfertigten allgemeinen Bittfchrift *) und Dar— 
ftellung der Begebenheiten an den Eaiferlihen Steigbügel ab. Am 
fechzehnten Zulius traten die Minifter des Inneren und Äußeren, der 
Kiajabeg und Reis Efendi, mit dem Fürften von Repnin, als ruſſi— 
Ihem Bevollmächtigten, in vierftündige Unterredung zufammen, und 
fhon am folgenden Tage wurde der Friede vollends zu Stande ges 


ut. bracht »). Die rufjifche Unterfhrift wurde aber vorfäglich erft auf vier 


Tage hernach, auf den ein und zwanzigften Zulius, das ift auf den 
Tag des Pruther Friedens, angefegt, damit das Andenken des für 
Nufland unrühmlichiten türfifhen Friedens durch die Glorie des 
vühmlichften am felben Tage vergütet ſey; aus gleicher Abficht war 
von Nomanzoff zum Gongreforte Kainardfche beftimmt worden, als 
der Drt, wo der fapfere General Weißmann in dem hier von den Tür: 
Een verlorenen Treffen gefallen, um das Blut Ddesfelben und feiner 
Waffenbrüder durch den Nuhm des Friedens auf dem Drte, wo fie 
fielen, zu fühnen. Eines der auffallenditen und belehrendften Beyſpie— 
le, wie wenig Zeit und Drt dem Gefchichtsfchreiber gleichgültig ſeyn 
dürfen; felbft dort, wo der Zufammenhang des Übereintreffens der 
Tage nicht gefchichtlich erweisbar, wie hier. Der Friede von Kainard: 
fhe ward am drenmahl fiebenten Julius, nach fiebenftündiger Erör— 
ferung in viermahl fieben Eundgemachten Artikeln zu Stande gebracht; 
zwey geheime betrafen die Entrichtung von vier Millionen Rubel und 
die fchleunigfte Räumung des Archipels. Bon dem erften diefer beyden 
Artikel meldet der erjte Bevollmächtiate, der Minifter des Inneren, 
Nesmi Ahmed, in dem Ausbunde feiner Betrachtungen über Diefen 
Krieg nur fo viel ?), daf der Großwefir die Bevollmädtigten anfangs 
zwanzigtaufend Nubel anzutragen, und dann bis vierzigtaufend zuzu— 
geftehen ermächtiget habe. Durch die Eundgemachten Artikel war Die 
ihon auf dem Gongrejje von Fokſchan und Bukareſt feſt behauptete 


) Waßif IT. ©. 303. ?) Derfelbe ©. 306. Essais de Geographie, Neuf- 
chatel 1794, p. 301. ?) Resmi Ahmed p. 242, Schöll XVI. p. 434 und 435. 
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Freyheit der Tataren der Krim, Beſſarabien's und am Kuban, mit 
Ausnahme der religiöfen Abhängigkeit des Islams, die Zurückſtellung 
ihrer eroberten Länder, mit Ausnahme der Häfen von Kertfch und es 
nikalaa, die Zurücftelung aller Eroberungen Rußland's in der Mol: 
dau, Walachey, Bellarabien, Georgien, Mingrelien, und im Archi— 
pel mit Ausnahme der beyden Kabarta, Affow’s und Kilburun’s, die 
Freyheit aller Gefangenen feftgefegt; die freye Schifffahrt auf dem 
fhwarzen und weißen Meere, die größte Begünftigung des Handels, 
die Sicherheit aller Reifenden, und insbefondere der Pilger nach Je— 
ruſalem, die ehrenvollfte Behandlung der Gefandten, Conſuln und 
Dolmetſche bedingt; die glimpflichere Verwaltung der Walahey und 
Moldau duch zehn befondere Bedingniffe fiher geftellt; der Kaiferinn 
von Rußland der Titel Padiſchah; die Erbauung einer ruffifhen Kir- 
che zu Pera und das Schutzrecht der hriftlihen Neligion und ihrer 
Kirchen zuerkannt; endlich foll von allen früheren mit der Pforte abe 
geihloffenen Verträgen nur der einzige Abgränzungsvertrag von Aſſow 
vom Jahre fiebzehnhundert in voller Gültigkeit bleiben, alle anderen 
aber, nahmentlid der von Belgrad, aufgehoben und vernichtet, der 
von Kainardfhe die Grundlage aller Eünftigen VBerhältniffe der beyden 
Reiche ſeyn. Bon Pohlen, der Haupturſache des Krieges, Feine Syls 
be im Frieden '). 

An dem Schluffe der fechften Periode, melde diefe Gefchichte 
durchlaufen hat, bey dem fo merfwürdigen Abfchnitte des Friedens 
von’ Kainardſche, über welchen der erfte osmanifhe Bevollmächtigte 
deöfelben einen Ausbund von Betrachtungen gefchrieben, mögen die 
folgenden über den legten Zeitraum und den Schlufftein desfelben, 
den Frieden von SKainardfhe, an ihrer Stelle feyn. Wiewohl der 
Zriedejvon Garlowicz die Macht des osmanifchen Neiches, als eines 
erobernden, in Europa für immer gebrochen, und das bishieher und 
nicht weiter gelegt, jo haben wir doch noch indiefem Zeitraume au- 
genbliclihe VBergrößerungen desfelben in Aften durch den perfifchen 
Theilungstractat, und zwey für dasfelbe nicht unvortheilhafte Frie- 
densfhlüffe, nähmlih den vom Pruth und von Belgrad, gefehen. 
Bon den ſechs Regierungen, welche diefen Zeitraum füllen, ift die erſte 
und legte, die des zweyten und dritten Muſtafa, eine hHöchft unglück— 
lihe, jene durch den großen Aufruhr, weldher ihn vom Throne ge- 
ftürzt, diefe durch den unglücklichen Krieg und unglücdlicheren Frieden 
von SKainardfhe. Dsman III. und Abdulhamid figuriren in dieſem 
Zeitraume nur als Schatten, aber S. Ahmed's II. und S. Mahmud’sT, 
Regierungen biethen viele löblihe Seiten durch nüßliche Einrichtungen 
der Sittigung und Bildung dar, und die beyden Großweſire: Ibra— 
him, welcher jtatt S. Ahmed's II. herrſchte, und Naghib, die Teßte 


') Fereand II. p. 249. 
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Säule des finkenden Reiches, werfen als Leuchtthürme gebildeter 
Staatöklugheit helles und erfreuliches Licht auf Die dunklen Wogen 
osmanifcher Herrfchaft zu ihrer Zeit. Die Ausbildung osmanifcher 
Pfortenminifter, wie der Reis Efendi Muftafa , welcher feine 
politifche Laufbahn als Gefandter zu Wien, und der Großwefir 
Mohammed Said, welcher diefelbe ald Gefandter zu Petersburg und 
Stockholm begonnen; die nicht ohne Erfolg gebliebenen Bearbeitungen 
von Schußgwerbern, wie Räköczy und Bonneval, von erleuchteten und 
gefchieften Miniftern, wie Billeneufve, Porter, Obreskoff, Penkler 
und Thugutz die Errichtung der Druckerey duch den ehemahligen 
Befandten in Franfreih, Mohammed den Acht und Zwanziger, mittelft 
des ungarifhen Nenegaten Ibrahim; die Verbefferung osmanifchen 
Geſchütz- und Geniewefens durch den Sohn des ungarischen Rebellen 
Tott, das fhwedifhe Schußbündnif, die franzöfifhe Vermittlung 
beym Theilungsvertrage Perfien’s zwifchen der Pforte und Rußland, 
die Aufhegung von Seite Frankreich's zum ruffifhen Kriege, aus dem 
Grunde des Schußes pohlifher Frenheit, der von S. Muftafa an 
Dfterreich zuerft gemachte Antrag einer Theilung Pohlen’s, der öfter: 
veichifche Subfidientractat find fprechende Belege von der mächtigen Ein: 
wirkung europäiſcher Diplomatie, welche vom Anfange des achtzehn: 
ten Zahrhundertes an durch Diefen ganzen Zeitraum ihr: es werde 
Licht, in die Finfterniß des osmanifchen NRegierungschaos hineinfchreyt 
und dadurd,den Samen der neuen Reformen und Einrichtungen auswirff, 
welcher in dem folgenden Zeitraume unter dem Nahmen der neuen 
Drdnung wirklich) eine ganz neue Drdnung der Dinge herbengeführt, 
die das osmanifche Neich, ftatt zu befeftigen, in allen feinen Grund: 
feften fo mächtig erfchüttert. Der mächtigfte Hebel diefer Erſchütterung 
von aufen durch die Begründung des vorherrfhenden Einfluffes Ruf: 
land's iſt aber der Friede von Kainardſche; nicht umfonft, wiewohl 
vergebens, haben fih demfelben die Ulema, der einzige verfaffungs- 
mäßige Stand des osmanischen Neiches, welcher in das Radwerk der 
Negierungsmafchine wirkfam eingreift, fo ftandhaft mwiderfegt, denn 
Derfelbe trägt den Keim aller feitdem von außen über das Reich herein— 
aebrochenen Übel in fi, welche mit den Gebrechen der inneren Verwal: 
tung zurunaufhaltbaren Auflöfung des vsmanifchen Reiches, wenn nichz 
in Afien, doch in Europa, zuſammenwirken. Die Schuld des Friedens 
fchluffes von Kainardfhe trägt vorzüglich der Großwefir Muhsinfade, 
deſſen Eriegerifche Untüchtigkeit mit unbezwingbarer Friedensfehnfucht 
verbunden, zum erften Bevollmächtigten den als beftechlich bekann— 
ten geiehifhen Nenegaten Resmi Ahmed ernannte. Muhsinfade 
überlebte feine Abfegung nur vierzehn Tage, indem er auf dem Wege 
nach Gonftantinopel zu Karinabad plößlich ftarb '), wenn nicht, wie 
allgemein geglaubt ward, vergiftet, doch zur günftigften Zeit für die 
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Pfortenminifter zu Gonftantinopel, welche ihn zur Schliefung des 
Friedens ermächtiget, und welche befürchten mußten, daßer, wenn zur 
Rechenschaft gezogen, die Schuld des fhmählichen Friedens auf fie 
zurückſchöbe. Daß der Friede in fieben Stunden und yiermahl fieben 
Artikeln abgefchloffen worden, mag zufällig feyn; das derfelbe zu Kai- 
nardfche, dem Drte, wo Weißmann und viele Tapfere fielen, am Tage 
des Friedens am Pruth unterzeichnet ward, war nicht zufällig, ſon— 
dern des ruffifchen Befehlshabers und Bevollmächtigten Beftimmung 
und feldft gefchaffene politifche Nemefis, aber eine höhere ewige leuch— 
tet Daraus hervor, daß der unter der üblen Borbedeutung fanatifcher 
Shriftenbefhimpfung beym Auszuge der heiligen Sahne begonnene, 
durch das wider Blut und Gut der Moldauer, Walahen und Pohlen 
ertheilte fanatifhe Fetwa noch mehr angefachte Krieg durch einen 
Frieden befchloffen ward, durch welchen die der Pforte feindlichfte chrift- 
liche Macht als Befhirmerinn der Moldauer und Waladyen, als Schüge- 
rinn der hriftlichen Religion und Kirchen anerkannt ward. Der Friede 
von Kainardſche fteht durch feinen eingreifenden Einfluß auf des osmani— 
fhen Reiches Schickſal inmitten zwifhen dem von Garlomwicz und dem 
von Adrianopel, Denn die zwifchen dem Garlowiczer Frieden und dem 
von SKainardfhe gefchloffenen von Paffaromwicz und Belgrad haben 
eben fo wenig entfcheidenden Einfluß, als die zwifchen die von Kais 
nardfhe und Adrianopel fallenden Friedensfhlüffe von Siftow und 
Bukareft. Sm Gegenfage mit dem Frieden von Garlowicz unterfchei: 
det fih der von Kainardfhe noch höchſt merkwürdig Dadurch, daß 
dort Die Bothfchafter von fieben Mächten (Dfterreih’s, Rußland’, 
Pohlen’s, Venedig’, England’, Holland’5 und der Pforte) vereint 
unterhandelten, hier Rußland allein mit der Pforte mit ftandhafter 
Hintanweifung aller Bermittlung und nur fheinbarer Zulaffung freund: 
fchaftliher Einfchreitung, fo daß von nun an zwifchen Rufland und 
der Pforte von Eeiner Vermittlung die Rede. Wenn in dem Pallafte 
Czarskoſelo Obelisken, Schiffsfäulen und Bruftbilder als Denkmahle 
den Ruhm Romanzoff’s des Überdonifchen, und Drloff Tſchesmeskji's, 
des Siegers von Tiheihme, d. i. vom Quelle, verkünden, fo ge: 
bührt Katharinen oder den ruffiihen Staatsmännern, Deren Beharr- 
lichkeit auf auszufchließender Vermittlung und den einmahl erklärten 
Grundlagen des Friedens beftand, und ihr Werk zu Kainardfche ge: 
Erönt, nicht minder der ehrenvolle Beynahme Kainardfchesti, d. i. 
vom Sprudel, Tihefhme und Kainardſche find wahrhaft der Duell 
und Sprudel ruffiihen Krieges= und Friedensunheils für die Türken. 
Wie durch den Frieden von Garlowiez fürkifhen Eroberungen der 
Damm gefeßt ward, fo ward duch den von Kainardfhe der Damm 
der Sicherheit osmaniſchen Neiches durch die Unterthänigkeit der Tas 
faren, durch die entriſſenen Gränzfeftungen von Kertfch und Senikalaa 
durchbrochen, und Kainardfche ift der Urborn, aus welchem des os— 
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manifchen Reiches unheilbares Berderben, der Beginn feines Endes 
in Europa, aufgelprudelt. Wenn ein Fluß neue Richtung nimmt, 
Eraft welcher die demfelben entgegengefegten Ufer unterfpühlt und weg: 
geſchwemmt werden, fo ift die erſte Urfache verfchlungenen Landes 
nicht in der gegenwärtig anprallenden Fluth, fondern in der Kraft zu 
fuchen, welche den Fluß vorlängft gebeugt. So liegt im Frieden von 
Sainardfche der Keim des Friedens von Adrianopel und aller feiner 
Folgen. Der Friede von Kainardfche ift die Grundlage des „räuberi- 
„Ihen Glückwechſels, welcher unter lautem Fluthengeziſch gipfelndes 
„Borland hier weggeſchwemmt, und dort anzufeken fih freut.“ 








663 





Shlußrede 


Den Lefern, welche fragen dürften, warum diefe Gefchichte ſchon 
mit dem Frieden von Kainardfhe ende, warum diefelbe, wenn 
nicht bis auf den Sriedensfhluß von Adrianopel, doch wenigftens 
bis auf den von Siſtow oder Jaßy, warum diefelbe, wenn nicht 
bis auf den griechifchen Volksaufftand und die Sanitfcharenvertil- 
gung, doch wenigftens bis auf die neuen Einrichtungen unter ©. 
Selim’s III. Regierung bheruntergeführt worden, gebührt die fol- 
gende Antwort und Rechenſchaft, welche diefes lange und mühe: 
volle Werk, Gott fey Dank! endlich befchließt. Derfelbe Beweg- 
grund, welder dem Verfaſſer dreyßig Sahre lang verwehret, die 
Schreibung diefer Gefhihte zu beginnen, verbiethet ihm, die: 
felbe auch nur dreyßig Jahre, d. i. bis zum ägyptiſchen Feldzuge 
den er doch felbft mitgemacht, weiter zu führen, und diefelbe Ur: 
ſache, welde ihn bewogen, die Feder fo fpat zu ergreifen, be= 
ſtimmet ihn auch hauptſächlich, dieſelbe fo früh niederzulegen, 
nähmlich, Mangel des vollſtändigen Zuſammenfluſſes aller nö— 
thigen Quellen, und beſonders der einheimiſchen. Wenn es ihm 
früher gelungen, die bis dahin in Europa vorhandene bibliogra— 
phiſche Kenntniß von etwa zwanzig einheimiſchen Quellen osma— 
niſcher Geſchichte auf zweyhundert zu erweitern, und ſich dieſe 
mit großem Aufwande von Zeit und Geld zu verſchaffen: fo find 
im Gegentheile feine vieljährigen unabläffigen, mit ‘jeder türkifchen 
Poft erneuten Bemühungen, fih die ihm wohl bekannte Folge 
der osmanifhen Neichsgefchichtfchreiber und anderer Quellen, 
von der Negierung ©. Abdulhamid’s an bis zuder ©. Mah— 
mud's II., vollſtändig anzueignen, ohne Erfolg geblieben; einzelne 
derfelben, welde anzukaufen geglüct, haben nur dazu gedient, 
den Mangel der anderen defto fühlbarer zu machen, und allenfalls, 
durch den Gegenfaß des Späteren mit dem Früheren, dieſes beſ— 
fer zu beleuchten. Die Fortſetzung diefer Geſchichte hätte alfo, in 
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Vergleich mit den vorhergehenden zwey und ſiebzig Büchern der— 
ſelben, und in Bezug auf die Benützung der Urquellen, nur höchſt 
mangelhaft gerathen können, und gerathener war es, von der 
Tafel die Hand abzuziehen, als noch mehrere Bücher zu ſchreiben, 
welche durch die Natur der Dinge minder vollſtändig und auch 
minder unparteyiſch. Die politiſchen Verwicklungen und Ränke ruſ— 
ſiſcher Miniſter unmittelbar nach dem Frieden von Kainardſche, die 
Begebenheiten des öſterreichiſchen Türkenkrieges hätten beſiegbare 
Schwierigkeiten dargebothen; halbe Wahrheit, leiſe Andeutungen, 
ſcheue Winke, die nur ſchon Halbunterrichteten verſtändlich, mil— 
dernde Ausdrücke, wie dieſelben von politiſchen Tagesblättern ge— 
fordert und zu Tage gefördert werden, erſchienen dem Verfaſſer 
von jeher hiſtoriſchen Kieles unwürdig; aber auch ohne Erwägung 
ſolcher, durch beſondere Lage und Verhältniſſe bedingter Hinderniſſe 
vollſtändiger und freyer hiſtoriſcher Geſchichtſchreibung bleibt wün— 
ſchenswerthe Vollſtändigkeit und Unparteylichkeit jedem, der die Be— 
gebenheiten ſeiner eigenen Zeit ſchreibt, unerreichbar. Die Quellen 
der Zeitgeſchichte fließen, wie die der Erde, lang unter derſelben ver— 
borgen, ehe ſie ans Licht brechen; die auf dieſelben geſetzten Wünſchel— 
ruthen ſchlagen nicht immer an, und den Blick ins Freye beirren Heer— 
rauch und politiſche Waſſerſpiegelung. Renophon und Cäſar, Thucy— 
dides und Tacitus haben zwar die Geſchichte ihrer Zeit, wovon ihr 
Leben ſelbſt ein großer Beſtandtheil, der Nachwelt überliefert; aber 
zur richtigen Würdigung ihrer Wahrheit fehlen uns die Erzählun— 
gen perſiſcher Reichs hiſtoriographen, die Überlieferungen brittiſcher 
Barden und galliſcher Druiden. Mit Wahrnehmung obiger 
Schwierigkeiten haben die drey großen engliſchen Geſchichtſchreiber 
und Joannes v. Müller den Stoff ihrer Geſchichten in der Vor— 
zeit gewählt, und Karamſin hat die ſeinige nur bis auf den Be— 
ginn des regierenden Herrſcherhauſes geführt. Wer Hebel oder 
Zeuge merkwürdiger Begebenheiten geweſen, mag dieſelben als 
Denkwürdigkeiten aufzeichnen; aus denſelben unparteyiſche Ge— 
ſchichte zu ſchreiben, bleibe den Nachkommen vorbehalten. Von 
dieſer Anſicht geleitet, konnte der Verfaſſer auch ohne das unbe— 
ſiegbare Hinderniß der vollſtändigen Herbeyſchaffung der Quellen, 
feine Geſchichte nicht füglicher ſchließen, als mit der für das os— 
manifche Neich fo entfcheidenden Epoche des Friedens von Kai: 
nardſche, welche in das Jahr feiner Geburt fallt. 
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Außerdem, daß die Uryuellen osmanifcher Reichsgeſchichte 
von dem Frieden von Kainardſche an, womit die bisher in Druck 
erfchienene Folge derſelben ſchließt, noc nicht alle zugänglich, 
fließen von diefer Epoche an auch die bisher fo reich ſtrömenden 
der Archive minder ergiebig; nicht weil dievenetianifchen und öſter— 
reihifhen Gefandtfchaftsberihte minder zur Benüsung offen, als 
die der frühern Zeit, fondern aus anderer Doppelurſache: erftens 
fhwindet der Gehalt der venetianifchen in dem Maße, als die 
Macht Venedig’s ſelbſt fan, und die Bailo nicht mehr die wirkfa- 
men Agenten einer thatkräftigen, macdhtrüftigen, in Krieg und 
Srieden entfcheidend eingreifenden Gränzmacht erfter Größe, fon- 
dern nur die ruhigen Zufhauer der in den Lagunen des Ariftokra- 
tismus verfumpfenden Republik; zweytens erfchlafften nach dem 
Frieden von Kainardſche, oder vielmehr ſchon feit dem Congreſſe 
von Fokſchan, die Bande des innigften Einverſtändniſſes zwifchen 
Ofterreich und Rußland , welche feit dem mit Peter dem — 
eingegangenen heiligen Bunde, und noch mehr ſeit dem i. J. 1726 
abgefchloffenen, und zwanzig Jahre fpäter erneuten Schuß- und 
Trutzbündniſſe durd) der beyden Höfe an der Pforte gemeinfames 
Sntereffe, auch gemeinfame Schritte und unverhohlene Mitthei- 
lung der wichtigften Ereigniffe veranlaßt hatten. Diefe politifche 
Snnigkeit war nur durch Eurze Zeit, wahrend der Regierung Pe- 
ter's II., unterbrochen, dann wieder bey Annäherung des ruffifchen 
ZTürkenkrieges vom J. 1768 erneuert, und durch die Theilung 
Pohlen’s befeftiget worden ; in dem zwifchen dem Srieden von Kai: 
nardfhe und Adrianopel liegenden halben Sahrhunderte aber, deſſen 
Begebenheiten den nächſten Zeitraum der osmanifhen Gefchichte 
füllen, dauerte die innigfte Verbindung beyder Mächte durch ge: 
meinfames Sntereffe nur während des gemeinfam geführten türki- 
fhen und franzofifhen Krieges fort. Um die osmanifhe Geſchichte 
des Teßtverfloffenen halben Sahrhundertes mis gleicher Kenntniß 
der an der Pforte vorgefallenen wichtigften Ereigniffe und diplomati— 
fhen Verhandlungen zu befchreiben, müßten dem Fortfeger diefer 
Geſchichte, nicht minder als die ofterreichifchen , die ruffifchen Ar- 
hive geöffnet feyn, indem nur aus diefen manches Dunkel der 
neueften osmanifchen Geſchichte aufgehellt werden Eann. Bis zum 
heiligen Bunde vor dem Carlowiczer Frieden waren Hſterreich 
und Venedig die beyden erften Worfechter des Ehriftenthumes wi— 
der den Islam, und Pohlen und Rußland, wiewohl auch Gränz— 
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mächte, waren von minderem Einfluffe; im Laufe des achtzehnten 
Sahrhundertes trat Pohlen in demfelben Verhältniffe in den Hin— 
tergrund, in welchem Rußland vortrat und dad osmanifche Reich 
fanf. Die erſte Theilung des erften mag ald Vorlauferinn der legten 
Theilung des legten betrachtet werden. Vom Frieden von Kainardfche 
an bis auf den von Adrianoyel, war Rußland Stimmangeberinn der 
diplomatifchen Verhandlungen an der Pforte, die Herbeyführerinn 
von Krieg und Frieden, die Schlichterinn der wichtigften Gefchäfte 
des Reiches; Frankreich und England find, den ägyptifchen Krieg 
und die Durdfahrt der Dardanellen abgerechnet, fo wie früher 
Holland und fpäter Preußen, immer nur vermittelnd und für Mos 
mente wirkfam eingefhritten; Dfterreich hat ſich auf die Erhal— 
tung des wieder hergeftellten Friedens und freundfchaftlihen Rath 
beſchränkt; Rußland allein ift, feit dem Frieden von Kainardfche 
bis auf den von Adrianopel, im ogmanifchen Neiche mit dictato= 
vifchem Fuße aufgetreten, und nur aus den osmaniſchen Reichs— 
gefhichten und aus ruffifhen Archiven mag Eünftighin die osmani— 
fhe Geſchichte des Zeitraums des eben verfloffenen halben Jahrhun— 
dertes, vom Frieden von Kainardfche bis auf den von Adrianopel, 
eben fo vollftandig gefchrieben werden, als die der früheren Zeit: 
räume, vom Garlowiczer Frieden bis auf den von Belgrad, und 
von diefem bis auf den von Kainardfche, in diefer Gefchichte be- 
fchrieben worden ift. 

Nach diefer, wie zu hoffen ſteht, gemügenden Rechenſchaft 
über das Aufhören mit dem Frieden von Kainardfche, fey ein Nück- 
blick auf den Geift und Gehalt des nun befchloffenen Gefchichts- 
werfes gegönnt. Die Arten der Gefhichtfhreibung find eben fo 
mannigfaltig, als die Gefihtspuncte, aus welchen der innere Zu— 
ſammenhang merkwurdiger Weltbegebenheiten betrachtet werden 
kann, und es wäre eine thörichte Mühe, den an verfciedene 
Arten der Geſchichtſchreibung geitellten Forderungen in Einem 
Werke zugleih entfprehen zu wollen. Anderes hat ein Leſebuch 
und kurzer Überblick, Anderes hat eine ausführlihe Geſchichte 
zu leiften '), ein Anderes find philofophifhe Betrachtungen 
über die Gefchichte, und ein Anderes die pragmatifhe Darftel- 


) Ineed not compare the convenience of abridgement with the merits 
of eircumstantial recital, both these sorts of historical composition have 
theiv use and they must both always continue to be written. (S. J. Mackin- 
tosh history of Engl. Advertisement.) 
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lung derfelben. Das vorgefteckte Ziel war, eine ausführliche 
pragmatifche Gefchichte des osmanifchen Reiches aus den vordem noc) 
unbenüßten Urquellen der Reichsgeſchichten und divlomatifchen Ar— 
chiven zu liefern, und diefes Ziel glaubt der Verfaſſer erreicht zu 
haben, wie vor ihm Eein anderer Schreiber osmanifcher Gefchichte. 
Lofer, welche der Orient minder anſpricht, werden freylich 
Vieles als geringfügiges oder langweiliges Geſchnitzel über: 
ſchlagen, andere an den barbariſchen Nahmen der Perſonen und 
Orter Ärger genommen haben; was die legten betrifft, fo follten 
fi deutfche Zungen und Ohren daran nicht mehr ftoßen, als an 
ſlaviſchen. Die Verftümmelung oder Vereinfahung fremder Eigen: 
nahmen mag dem Franzoſen oder Staliener zur Laft fallen, aber 
nicht dem Deutfchen, und die Verfchweigung derfelben am we- 
nigften dem Geſchichtſchreiber, welhem Volke er immer angehöre. 
In Betreff des Details, wovon der Vorwurf weniger den Schlach— 
ten und Kriegsbegebenheiten, als den inneren Beranderungen und 
Beforderungen gelten kann, ſchien es unerläßlich, die bänderei— 
chen Quellen wenigſtens in ſo weit zu berückſichtigen, daß keine 
von denſelben unter beſonderen Titeln hervorgehobene Thatſache 
mit gänzlichem Stillſchweigen übergangen, daß die Bahn, welche 
die Großweſire und andere Vordermänner der Regierung in Krieg 
und Srieden durchlaufen, nad ihren verfciedenen Stationen, 
nad) Folge der Jahre gehörig abgemarkt würden. Überhaupt iſt, 
nach dem in der Vorrede gegebenen Worte, auf Ort- und Zeitbe— 
ſtimmung die größte Mühe und Sorgfalt verwendet, jede Örtlich— 
Eeit nad Möglichkeit ausgemittelt, jedes Datum mühſam ausge- 
vechnet am Rande beygefeßt worden. Die am Nande fortlaus 
fende hronologifhe Säule und die Quellentopik der Noten find 
der ſchmale und breite Zepichrand, welchen der Morgenländer als 
Zeit und Ort benennt, und womit der Gefchichtfchreiber den Teppich 
einfaumen muß, welchem die Begebenheiten eingewoben find. 
Nebft der Topographie und Chronologie find Geographie und Eth— 
nograpbie nicht leer ausgegangen. Wenn unerfattlihe Kunftrich- 
ter noch Mehreres uber das innere Leben des Staates, Uber Kunſt— 
fleiß, Sitte, über die Schickſale der unterjochten chriftlihen Völ— 
Fer zu finden wünſchen follten, fo diene ihnen zur Antwort, daf 
auch nicht das Geringfte hierin Einfchlagende vernachläſſiget wor: 
den, wie ſchon die ausführlichen VBefchreibungen der Feſtaufzüge 
und Gefchenfeliften beweifen, daß aber, wo die Quellen ſchwei— 
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gen, vermuthendes Gewäſche unſtatthaft ſchien; demnach mag 
kühn an dergleichen Anforderer die Aufforderung ergehen, einen 
einzigen, für die Sitten- und Culturgeſchichte der Osmanen und 
der von ihnen beherrſchten Völker, characteriſtiſchen Umriß nach— 
zuweiſen, welcher ſich in den Quellen fände, und mit Stillſchwei— 
gen übergangen worden wäre. Eben ſo wenig iſt aus irgend einer 
Rückſicht eine erhebliche Thatſache, in welchem ungünſtigen hiſto— 
riſchen Lichte ſie auch erſcheine, oder in welchem diplomatiſchen 
Dunkel ſie auch bisher verhüllt geweſen, verſchwiegen oder von 
der Cenſur geſtrichen worden. Es genügt hier, auf die Inſtructio— 
nen hinzuweiſen, welche Ferdinand J. ſeinem Geſandten nach 
Rom ertheilte, um das wegen des Mordes des Cardinals Marti— 
nuſius verhängte Interdict aufheben zu machen, auf die Ausein— 
anderſetzung der ungariſchen Verſchwörung und ihrer Theilnehmer, 
auf die Erzählung der Verhandlungen des Belgrader Friedens 
und des geheimen Subſidienvertrages. 

Vorzüglich Tiegen in diefer Gefchichte alle bisher in dem 
Schleyer der Archive verhüllten diplomatifhen Geheimniſſe zu 
Tage. Die Quellen, aus welchen verlaßliche Auskunft gefchöpft wer— 
den Eonnte, floffen bisher nur äußerſt fparfam; außer den gedruck- 
ten, aber fehr feltenen und außer England Eaum bekannten Ver- 
bandlungen des englifhen Bothſchafters ©. W. Noe, aufer den 
Gefhichten des Carlowiczer Friedens von Humiecki, des Paſſaro— 
wiczer Friedens von Vendramino Bianchi, und der dreyfachen Ge— 
fbhichte des Belgrader Friedens von Laugier, Neipperg und Mo— 
fer, außer den Neifeberichten einiger Bothfchafter und einiger von 
Ranke benusten venetianifchen Nelationen, waren alle diploma= 
tifhen Verhandlungen mit der Pforte bisher im heiligen Dunkel 
der ©taatsarchive begraben geblieben. Diefe Gefchichte hat diefel- 
ben in ihrer Wefenheit zu Tage gefordert, und Feine Gefandt: 
ſchaft, in fo weit nur irgend davon Kunde zu erhalten war, mit 
Stillſchweigen übergangen. Sn gedructen Werken haben nur An— 
dreoffy und Karamfin über die Bothſchaften Frankreichs und Ruß— 
land's berichtet, und wiewohl beyde aus den beften Quellen ihrer 
Staatsarchive geſchöpft, fo find doc ſowohl jenem als diefem Gen: 
dungen entgangen, worüber diefe Gefchichte aus öfterreichifchen 
und venetianifchen Archiven berichtet. Die pohlifchen dürften, 
Dank den Mittheilungen meiner gelehrten Freunde, des Herrn 
Grafen v. Swiedzinski und des für fein Vaterland und die Wif- 
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ſenſchaften zu früh verſtorbenen Grafen Stanislaus Rzewuski, vol- 
ſtändig ſeyn; die engliſchen und holländiſchen, in ſo weit ſie die ge— 
druckten Quellen und die Geſandtſchaftsberichte angaben; die Bailo 
find aus den venetianiſchen Quellen zuſammengetragen; wie mangel— 
haft früher ſelbſt die Staatskanzley über die Folge der öſterreichi— 
ſchen unterrichtet war, erhellet am beſten aus der Vergleichung 
unſerer Angaben mit dem von Jeniſch in dem Prodromus des neuen 
Meninski gelieferten Verzeichniſſe; eben ſo die Mangelhaftigkeit 
der bisher bekannten Friedensſchlüſſe und Verträge aus der Ver— 
gleichung mit der von Martens und Schöll gegebenen Lifte, in— 
dem bey diefen nicht weniger als 280 Verträge fehlen. Um zu 
diefem Exgebniffe zu gelangen, find binnen zwanzig Sahren, 
nähmlich von dem Jahre 1808, wo Graf Stadion zuerft die tür- 
Eifche Regiftratur der Staatskanzley erſchloß, bis ins Jahr 1828, 
wo die Lefung der venetianifchen Ardive vollendet ward, ein Paar 
Hundert große Schriftbündel in der Regiftratur der Staatskanz— 
ley, und eben fo viele in dem geheimen Hausarchive durchlefen 
worden. Jedes diefer Schriftbündel umfaßt in der Regel die Be: 
richte und Weifungen eines Zahres, im Durchſchnitte zweyhundert 
Foliobogen, fo daß jeder als ein dicker Foliant betrachtet werden 
darf, fo wie die 68 dicken Solianten der Gefhidhte Marino Sa— 
nuto's, mit denen, und mit den befonderen Gefandtfchafts = Nela= 
tionen venetianifcher und ofterreichifcher Gefandten, der Umfang 
der zum Behufe der Gefhichte durchgrabenen Zundgruben der Ar— 
chive ein halbes Zaufend von Folianten beträgt. Ein halbes Hun— 
bert bilden allein die Byzantiner und Khevenhüller's Gefhichte, 
ein anderes halbes Hundert die osmanischen Reichshiftoriographen 
und die älteren europaifchen Schreiber osmaniſcher Geſchichte, wie 
Mezeray, Knolles, Sagredo, Lewenklau, Lonicerus, Honig: 
bofen, Ortelius, Bonfinius, Sftuanfi, Dlugoß, Cromer u.f. w. 
Wie die Legion der verzeichneten europäifhen Quellen ogmanifcher 
Gefchichte, wie die viertaufend Nummern ftarke Legion der ver— 
zeichneten Staatsſchriften und Urkunden fleißig durchftobert, und 
wie die zweyhundert osmanifhen Quellenwerke benugt worden 


- find, belegt jede Seite des Werkes durch Citate. 


Die Quellen, deren der Fortſetzer osmanifcher Gefchichte be- 
nöthigt, und von welchen bisher nur einzelne aufzutreiben mög— 
lich gewefen, find die Gefchichtswerke der folgenden Hiftoriogra- 
phen des Reiches. Nach der gedruckten Neichsgefchichte Waßif's, 


670 SH lu)f vr dm. 


# 
welche mit dem Frieden von Kainardfche fehlieft, und die Gefchich: 
ten der fünf auf einander folgenden Heichshiftoriograpben (Hakim, 
Tſcheſchmiſade, Musafade, Behdſcheti Hasan Efendi und En- 
wert ') abEürzet, folgt abermahl Enwert, der zuerft nur als Hi: 
ftoriograph im Lager, dann an der Pforte angeftellt, die Bege— 
benbeiten der Negierung ©. Abdulhamid's in zwey verfchiedenen 
Werken befchrieben; das erfte umfaßt die Begebenheiten der Re— 
gierung ©. Abdulhamid’s bis zum Ausbruche des Krieges mit Ruß— 
land und Ofterreich, das zweyte die Gefchichte diefes Krieges felbft 
bis zum Frieden von Siſtow, im erften Jahre der Regierung 
©. Selim’sIII. Wahrend Enweri Hiftoriograph im Lager ’), war 
an der Pforte Edib Efendi als Geremonienmeifter und Hiſto— 
viograph angeftellt, als welcher er die Geſchichte der drey erften 
Regierungsjahre Sultan Selim's III. erzählet. Nachdem Enweri 
als Reichshiſtoriograph geftorben *), folgte ihm Chalil Nuribeg in 
diefer Eigenfchaft nach; feine Gefcichte beginnt mit dem Jahre 
1209 (1794) und reicht bis zu Ende des Jahres 1213 (1799); 
der Nachfolger Nuribeg’s war Waßif Efendi, der Abkürger und 
Herausgeber der zu Conftantinopel in zwey Foltobanden gedruck— 
ten Gefchichte der obgenannten fünf Neichshiftoriogranhen. Er 
feßte nicht nur die Gefhichte Nuribeg’d vom Sabre 1214 (1799) 
bis ins Sahr 1219 (1804) fort, fondern er fchrieb auch die Ge— 
fhichte Selim's III., von deſſen Thronbejteigung bis zum Sabre 
1209 (1794), wo Nuri's Gefhichte beginnt. Nuri hat feiner 
Geſchichte alle bisher im übrigen Europa ganz unbekannten Ver— 
ordnungen der neuen Einrichtungen in voller Lange eingefchaltet; 
ein vortreffliches, und zur gründlichen Kenntniß der neuen Ein— 
vihtungen unumganglich nothwendiges Werk, Als Waßif vom 
Keihshiftoriographen zum Neis Efendi befordert worden, ward 
der Dichter Pertew Efendi ald Neichshiftoriograph angeftellt, 
und unter der Regierung ©. Mahmud's IT. die Reichshiftorio- 
graphenſtelle dem Überſetzer der beyden großen, zu Conftantino= 
vel gedruckten Wörterbücher, des Burhani Katii und des Kamus, 
dem gelehrten Philologen Aaßim Efendi verliehen, welcer feine 
Reihsgefhichte von der Ihronbefteigung S. Mahmud’s IL. be- 
gann. Von derfelden Epoche begann die Neichsgefchichte fein Nach— 


) Waßif I. Bd. ©. 4. ?) Derfeibe IT. Bd. ©. 174. ) Amt 13. Rebiulachir 
1200 (6. Nov, 1799). Nuri's Befchichte, 26. Abichnitt. 
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folger als Hiftoriograph, Schaniſade, d. i. der Sohn des Kamm- 
machers, der Überfeßer und Herausgeber des großen, zu Con— 
ftantinopel in zwey Foliobanden gedruckten anatomifchen Werkes. 
Nach feinem im Sahre 1234 (1818) erfolgten Tode, bekleidere die 
Stelle des Neihshiftoriographen durd Eurze Zeit Omer Efendifade 
Suleiman; fein Nachfolger ift der dermahlige Reichsgeſchichtſchrei— 
ber Esaad Efendi Ssahhaffade, d. i. der Sohn des Buchhändlers, 
Verfaſſer der unter dem Xitel der Grundlage des Sieges zu 
Conſtantinopel erfchienenen Gefchichte der Sanitfcharenvertilgung. 
Seine Gefhichte hebt, wie die feiner Vorfahren, Aaffım und 
Scdanifade, von der Regierung ©. Mahmud's IF. an, fo wie 
früher der Anfang der Regierung ©. Selim's III. von den drey 
Reichsgeſchichtſchreibern Enweri, Edib und Waßif befchrieben wor: 
den ift. Außer diefen neun Hiftoriographen (Enweri, Edib, Nuri, 
Waßif, Pertew, Aafım, Schaniſade, Omerfade Suleiman, 
Ssahhaffade) beftehen noch zwei Gefchichten der franzofifchen Un- 
ternehmung in Agypten, eine arabifhe und türkifhe, und die 
Gefhihte Said Efendi's, ein Eleines, aber höchſt ſchätzbares ge- 
ſchichtliches Werk, deifen erfte Halfte die osmanifhe Geſchichte im 
Laufe des achtzehnten Sahrhundertes überblickt, die zweyte Halfte, 
ein trefflicher Auszug aus Nuri, die neuen Einrichtungen ©. Se— 
lim's III. und die Gefhichte der beyden Nevolutionen, wodurd 
S. Selim IH. und ©. Muftafa IV. entthronet wurden, aus: 
führlich erzählt. Hier find alfo ein Dußend ') der neueften osma= 

’) Die Lifte der osmanifhen Sefchichtfchreiber, welche auf Befehl der 
Gultane die Sefhichte von Umtswegen fohrieben, ift die folgende: ı) Idris 
von Bidlis, auf Befehl ©. Bajeſid's II., die Geſchichte der erften acht Sul 
tane; 2) Kemalpafchafade, auf Befehl ©. Selim’s J.; 3) der große Nifchans 
dicht, auf Befehl ©. Suleiman’s, die Sefchichte von deſſen Regierung; 4) Seas 
veddin, unter S. Mohammed III., die Gefdichte von der Gründung des 
Reiches bis auf ©. Suleiman; 5) Nerfesifade, von ©. Murad IV. dazu erz 
nannt i. J. 1044 (1634); 6) Abdipafcha, von S. Mohammed IV. beauftragt; 
7) Naima, v. 3. 1001 — 1070 (1592 — 1659); 8) Raſchid, v. I. 1071 — 1134 
(1660 — 1721) 5 9) Tichelebifade, dv. 5. 1135 — 1141 (1722 — 1728); 10) Sami; 
11) Schafir; ı2) Ssubhi; 13) Ssubhi, zwey Brüder (Ssubhi, geb.i. I. 1156 
(1743), erwähnt feines Bruders Mohammed Ssubhi, der vor ihm Gefchicht- 
fhreiber des Reiches), deren Gefhichte die Begebenheiten von der Thronbe- 
feigung ©. Mahmud’s J., d. i. v. 5. 1143 (1730) bis zu Ende des Jahres 
1156 (1745) , umfaßt, in Einem Bande, vom zweyten Ssubbi herausgeaeben, 
gedruckt zu Conftantinopel; 14) Ifi, v. 3. 1157 (1744) bis Ende d. 3. 1163 


(1750), gedruckt zu Conftantinopel; 15) Hafim; 16) Tfchefchmifade ; 17) Mu- 
Safadez 18) Behdfcheti Efendi; 19) Enweri. Diefe fünf Sefchichten, abgekürzt 


“und in Deu Herausgegeben von Waßif Efendi, find die Fortſetzung Iſi's 
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niſchen Gefchichtsquellen, von denen, troß aller Bemühungen, 
bisher nur die Hälfte aufgetrieben werden Eonnte, Wie unerläßlich 
diefelben dem Geſchichtſchreiber feyen, welder nicht Gefahr laufen 
will, aus Berichten der Diplomaten und Zeitungen einfeitig zu 
ſchreiben, beweift am beften die Gefchichte der beyden Thron— 
umwalzungen von Said, mit welder Jucherot's, Andreofirs und 
Anderer hierüber erftattete diplomatifhe Berichte zufammengehal- 
sen, höchſt dürftig und mangelhaft erfcheinen; der Kürze und des 
reichen Gehaltes willen ift die Uberfeßung des Werkes Said Efendi’s 
von den obigen zwölf vor der Hand die wünfchenswerthefte, und ver— 
dient in diefer Hinfiht vor anderen, weit minder intereffanten, 
dem Translation = Committee empfohlen zu werden. 

Obige Nachweifung der von dem Fünftigen Fortfeßer diefer 
Geſchichte zu benügenden Quellen verbürgt hoffentlih den Dank 
desfelben, fo wie den Schreiber diefer Zeilen die von fo vielen Sei— 
ten erfahrene höchite Gefälligkeit freundfchaftliher Mittheilung und 
Forderung des vorgefteckten Zweckes bier zu Öffentlihem Dante 
verpflichtet. Durch) die freyfinnige Begünſtigung der Eoniglichen 
preußifchen, bayerifchen und fächfifhen Minifterien des Inneren und 
Außeren, und den Canal der Eaiferlihen Gefandtfchaften an diefen 
Höfen, find mir die Bücher und Handſchriften der Bibliotheken 
von Berlin, Münden und Dresden zu wiederhohlten Mahlen 
eben fo gütig zum nöthigen Gebrauche mitgetheilt worden, als die 
gedruckten und handſchriftlichen Schäße der Eaiferlichen Hofbibliothek 
zu Wien. Außer mehreren andern gefchichtlihen Handſchriften 
find zwey der trefflichften, und in ihrem ganzen Snhalte benüß- 
ten, Quellen: die Gefchichte des Sohnes des Großwefirs Naßuh— 
pafcha, und die (vom ungenannten Verfaffer) der Großweſirſchaft 
vom 3. 1166 — 1188 (1752 — 1774); 20) Enweri, Verfaffer dreyer Gefchichten , 
erftens: des ruffifchen Krieges unter ©. Muftafa III., bis zum Frieden von 
Kainardfibe; zweytens: der Negierung S. Abdulhamid’s bis zum Beginne des 
ruſſiſch- öfterreichifchen Krieges; drittens: der Gefchichte des ruffiich- öſterrei— 
hifchen Krieges bis zum Frieden von Siſtow; 21) Edib, der Geremonienmeis 
fter, ſchrieb die Gefchichte der drey erften Jahre der Regierung ©, Selim’s III. ; 
22) Nuribeg, v. 3. 1209 (1794) bis zu Ende d. 3. 1213 (1799); 23) Waßif , 
ſchrieb die Gefchichte v. 3. 1214 — 1219 (1799 — 1802) , und außerdem die 
Geſchichte der erften fehs Jahre der Regierung ©. Gelim’s III. bis zum 
Sahre, wo Nuribeg’s Gefchichte beginnt; 24) Perteiw Efendi, 9.5. 1219 — 1222 
(1802 — 1805), wo er zu Adrianopel geftorben; 25) Aaßim, geftorben i. I. 
1235 (1819); 26) Schanifade, ſtarb im Erit zu Tire, i. 9. 1241 (1825); 27) 


Omerſade Suleiman, war nur einige Monathe Gefchichtfchreiber des Reiches; 
»8) Gsahhaffade, der lebende Hiftoriograph und Herausgeber der Stantszeitung. 
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des dritten Köprili und feiner beyden Nachfolger, jene auf der Eds 
niglihen Bibliothek zu Dresden, diefe auf der zu Berlin. Von 
der Münchener Bibliothek allein find mir hundert und ſechs und 
achtzig Türkenfchriften mitgetheilt worden, von denen fonft nir— 
gends Einficht erlangt werden Eonnte. Außerdem haben die Vor: 
fteher der Eöniglihen Bibliotheken von Berlin, Dresden, Mün— 
hen und Göttingen, die Herren Wilken, Ebert, Lichtenthaler 
und Beneke, fi gütigft der Mühe unterzogen, das ſchon vor 
zehn Sahren in dem Archive für Geſchichte gelieferte Verzeichniß 
von einem Tauſend über die osmanifche Gefchichte in Eurova er: 
fohienener Druckwerke dur Beyträge aus dem ihrer Sorge an— 
vertrauten bibliothekarifchen Schage zu vervollitändigen. Ein Du— 
Gend von Titeln haben auch Herr Hafe aus Paris und Herr Macs 
bride aus Drford beygefteuert; es ift aber kaum glaublih, daß 
auf den Bibliotheken zu Paris und der Bodleiana ſich nicht noch 
mehrere, mir unbekannt gebliebene, franzgöfifhe und englifche 
Zurkenfohriften befinden follten. Dem Vorfteher der Marciana, 
Don Bettio, bin ic ganz befonders für die Mühe und Gute ver- 
bunden, womit er mir die feltenften der in Stalien über osmanifche 
Geſchichte erfhienenen Werke aufgefunden und Eauflich verfchafft 
bat. Gerne hätte ich auf gleiche Weife Heren Abbate Mezzofanti, 
dem Vorſteher der an claflifchen orientalifhen Werken fo reichhal- 
tigen Bibliothek des Inftituts von Bologna, gedanket, wenn e8 
mir möglich gewefen wäre, durch dringende Bitten und wieder: 
hohltes amtliches Einfchreiten eines vorzüglichen Gönners diefer 
Gefhihte, Sr, Ercellenz des Herrn Grafen von Lüßow, E£aifer!. 
Bothſchafters zu Rom, auch nur die Mittheilung eines einzigen 
Briefes von Marfigli zu erhalten. Mit Or. Ercellenz, des baye- 
rifhen Staatsminifters Grafen von Armansperg, Erlaubniß, ift 
durch den Eönigl. Archiv - Director, Zreyheren von Hormayr, das 
Verzeichniß aller die Türkenkriege betreffenden, in den Edniglichen 
Archiven befindlichen Acten zur Kenntniß und zur Abfchrift mitges 
theilt, auch von den im Schloffe zu Raſtadt befindlichen türkifchen 
Trophäen Kunde gegeben, die durch die großherzoglich Baden'ſche 
Sefandtfhaft zu Wien aber geftellte wiederhohlte Bitte um nähere 
Auskunft darüber, nach dem Verlaufe von mehr als ſechs Jahren, 
nicht erfüllet worden ; dur die Verwendung Sr. Excellenz, des 
Eaiferl. Bothihafters in Petersburg, Herrn Grafen von Fiquel- 
mont, iſt es gelungen, aus den Archiven von Moskau die Lifte 
IV, 43 
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einiger ruffifcher Gefandten zu erhalten, wodurd die in den tür- 
Eifhen Gefchichten und Staatsfohriften bis zur UnkenntlichEeit ver- 
ſtümmelten Nahmen derfelben berichtiget worden. Der dermahlige 
£aiferliche Agent in der Moldau, Herr von Wallenburg, bat als 
Gefandtfchaftsfecrerar zu Conftantinopel meine topographiſchen 
Sorfhungen zum Behufe fowohl der Auffindung des Grabes Kara 
Muftafa’s, als durd die Einzeihnung der Viertel und Straßen: 
nahmen Conftantinopel’s in den, zu Ende des zehnten Bandes der 
erften Auflage erfchienenen Plan von Conftantinopel, auf das thä— 
thigfte gefördert. Wie viel ich der bibliographifchen Heuriſtik mei: 
nes Freundes des Herrn Dolmetfches, Nitters von Naab, ſchul— 
. nr . B " 

big bin, ift fhon zu wiederhohlten Mahlen in der Quellen = Liber: 
fit bey den mir durch ihn verfchafften Werken dankbar anerkannt 
worden; aber außerdem danke ich dem Canale feiner unermüdeten 
Freundſchaft auch eine Menge von Aufklarungen, Berichtigungen 
von bücherbefchreibenden und gefchichtlichen Kunden, die er mir 
von türkifhen Lehrern und Gelehrten, vorzüglich von einem der 
gelehrteften Ulema, dem Oberftlandrichter Abdulkadirbeg, dem 
Sohne des Großwefirs Melek Mohammedpafha, verfhafft hat; 
die in dem Laufe eines Jahrzehentes durch deffen Canal erhaltenen 
ſchriftlichen Mittheilungen bilden allein ein Bündel der ſchätzbar— 
ften bibliographifhen, philologiſchen und hiftorifhen Belege '). 

) Eines derfelben werde hier angeführt, weil es nicht nur für den Vers 
faſſer erfreufiches Zeugniß feiner Genauigfeit in der Benükung der ihm zu 
Gebothe ftehenden Quellen ertheift, fondern auch auf den Charafter zweyer 
gefchichtlichen Männer, nähmlich des alten Köprili und des Neichshiftoriogra- 
phen Rafıbid, einen Lichtftrahl wirft, wodurch die grinme Tyranney des er- 
ften und die Höfifhe Zahmheit des zwenten neuerdings beleuchtet wird. Es find 
in den Noten diefer Geſchichte vielfältig Die Stellen angedeutet, wo die durch 
die Reichshiftoriographen verfchwiegene Wahrheit durch europäifhe Berichte 
oder freymüthige osmanifhe Gefchichtfihreiber in DVorfchein kömmt. Am we— 
fentlichften war diefe Beyhülfe dort, wo in der Folge der Reichshiftoriographen 
fetbft eine Lücfe von einem Jahr und mehr vorhanden, was zivenmahl der Fall: 
erftens zwifchen Naima und Raſchid, indem Naima mit dem Sahre 1069 (1658) 
endet, und Raſchid mit dem Jahre 1071 (1659) beginnt, fo, daß dazwiſchen 
die Begebenheiten des Jahres 1070 (1660) fehlen; zweytens zwifchen Kara 
Tfihelebifade, deffen Erzählung mit dem Jahre 1141 (1728) endet, und Ssubhi, 
deffen Gefchichte v. 3.1143 (1730) beginnt, fo daß abermahls zwey Jahre fehlen. 
Die fette Lücke ift begreiflicher als die erfte, weil die fehlende Erzählung das 
nicht rühmliche Ende der Regierung S. Ahmed’ III. und den Thronfturz des— 
felben durch Aufrupr enthalten mußte, deſſen wahre Deranlaffung zu erzählen 
der ſclaviſche Ssubhi ſich nimmer unterftand. Die Urfache der Lücke aber zwischen 
Naima und Nafhid wäre mir umbefannt geblieben, ohne meines Freundes, 
des gelehrten Kadiasfers Antwort, auf meine hierüber an ihn gefiellte Anfrage. 
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Endlich hätte diefe Geſchichte nie das Licht erblickt, wenn nicht dem 
Verfaſſer ſchon vor fieben und zwanzig Zahren Graf Stadion die 
Regiftratur der Staarskanzley, und feitdem des Haus-, Hof: und 
Staatskanzlers, Zürften von Metternid Durchlaucht, das gebei- 
me Hausardiv erfhloffen, wenn die Cenfur die freye Mittheilung 
der dort aufgefundenen Ihatfachen im geringften beanftändet hatte. 

Nicht mindern Dank, als den Forderern und Gönnern eines 
willenfchaftlihen Werkes, ift der Verfaffer den Tadlern und Kris 
tifern desfelben ſchuldig, in fo weit die Kritik nicht hämiſch, wie 
die Hamaker's, fondern in fo weit diefelbe wefentliche Fehler und 
Irrthümer nahweifet, und zur Berichtigung der legten Gelegen- 
beit darbeut. Die aus zu hohem Bogen oder zu niederem Winkel 
geworfene Bombe verfehlt ihr Ziel, und das grobe Gefhüß rollt 
auf den Abfeuernden zurüc. Der Dichter und Nedner mögen auf 
alle Angriffe der Kritik das tieffte Stillfhweigen beobachten, ünd 
fi in den Mantel ihres eigenen Bewußtſeyns und Geſchmackes 
bülen, ohne Semanden Rede und Antwort zu ftehen; auch der 
Gefhichtfchreiber mag dieß wohl thun, in fo weit der Tadel bloß 
feine Manier, feinen Gefhmad und feinen Styl trifft; auf folde 
Kritiken gibt es Eeine beffere Antwort, als die 109. Sure des Ko- 
vans ); aber wo eg ſich um wiffenfhaftlihe Wahrheit, um hiſto— 


Das Zahr 1660 war ein in mancher Hinfiht unglückliches, befonders durch die 
große Feuersbrunft, über welhe der Kaimafan Debbagh Mohammed uns 
mittelbar an den Sultan berichtete, wofür ihn der alte Köprili mit dem Tode 
beftrafte (fiehe III. Bd. S. 519); der vom alten Köprili als Reichshiftoriograph 
ernannte Rafıhid Efendi hielt es nicht für rathfam, feine Gefchichte mit einer 
fo ungünftigen Begebenheit, als das große Feuer, deffen Bericht fhon dem 
Kaimakam den Kopf gefoftet hatte, anzufangen, und er hielt es für Flüger, 
feine ©efchichte lieber von einem ganzen Jahre fpäter zu beginnen, als dem 
alten Tyrannen durch den Bericht der Feuersbrunft, wie der Kaimakam, auf 
Gefahr feines Kopfes, zu mißfallen. Glücklicher Weiſe füllt die Geſchichte 
Husein Wedſchihi's diefe Lücke des Keichshiftoriographen aus. Characteriftifch 
für die politifche Verheimlichungsfucht des Despotismus ift das Bemühen, fo 
gar die Kunde von Elementarunfällen zu unterdrüden, weßhalb ein Faifer!. 
Bothfchafter über eine im fechzehnten Jahrhunderte zu Conftantinopel Statt 
gefundene große Feuersbrunft nicht anders als in Ziffern zu berichten fich ge: 
trauet hat. Quo magis socordiam eorum irridere libet qui praesenti poten- 
lia credant extingui posse etiam sequentis aevi memoriam, (Tac. An, IV. 35.) 
1) Gag’: Ungläubige, nun hört mich an! 

Was ihr anbethet, beth’ ich nicht an; 

Was ich anbethe, bethet ihr nicht an; 

Was ihre angebethet, beth’ ich nicht an: 

Unbethen werdet ihe nicht, was ich beth’ an; 

Eurem Glauben feyd ihr, ich meinem zugethan. 


RS ;* 
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riſche Thatſachen handelt, iſt es des aufrichtigen und wiſſenſchaft— 
lichen Forſchers, iſt es des Geſchichtſchreibers weſentliche Pflicht, 
ſich wider ungerechte Angriffe zu vertheidigen oder zur Steuer der 
Wahrheit ſeinen Irrthum einzugeſtehen und denſelben zu berichti— 
gen. Von einem Viertelhundert ') von Anzeigen und Kritiken, die 
mir bekannt geworden, haben ſich wirklich nur fünf mit wahrem 
philologifchen und hiſtoriſchen Ernſte in die von ihnen angezeigten 
Bände ald Kritiker unparteyifh einftudirt, nähmlich: Schleifer, 
Wilken, Veit, Tychſen, und S. de Sacy, in ven Eritifchen 
Jahrbüchern von Heidelberg, Berlin, Wien, den Göttinger Ge— 
lehrtenanzeigen und im Journal des Savans; die anderen zwan— 
zig haben entweder freundlich oder feindlih, aber alle nur ober: 
flachlich abgeurtheilt, ohne der Sache auf den Grund zu geben, 
obne die gegenwärtige Leiftung mit der früheren im Fache osmani— 
fher Gefhichte prüfend zu vergleichen, ohne den Quellen (den 
byzantiniſchen, wenigftens des erften Bandes) nachzuforſchen. 
Mein geehrter und gelehrter Freund, Ge. Würden, der 
Vorſitz des Geſetzes, Melekvafhafade Abdulkadirbeg , bemerkte 
über meine Gefchichte der aufgehobenen erften türkifchen Belage: 
rung Wien’s, daß in den osmanifchen Gefchichten die Gemahlinn 
des Großweſirs Ibrahim Eeineswegs als die Schwefter Suleiman’s 
des Gefeßgebers aufgeführt fey. Er äußerte fi bieruber in den 
folgenden Eritifhen Worten: „Euere dießmahl verfaßte (durch die 
„neue Taalikfhrift) ambraduftende Abhandlung über die Vorfälle 
„Wien's iſt uns durch Mr. Naab zugelommen, und der In— 
„halt ward mit Vergnügen vernommen; indem ich diefelbe mit 
„meinen, der Sprache Eundigen Freunden, durchging, bezweifelte 
„ich einen einzigen Punct. Sbrahimpafha, Suleiman des Ge: 
„ſetzgebers Gunftling im Leben, und dann von demfelben gewalt- 
„ſamem Tode übergeben, befaß zu Conftantinopel auf den unter 


) 1) Die Wiener Sahrbücher der Literatur; 2) die (Berliner) Sahrbücher 
für wiſſenſchaftliche Kritik; 3) Ienaer Literaturzeitung; 4) Haller Literaturzeis 
tung; 5) Leipziger Literaturgeitung; 6) Heidelberger Jahrbücher ; 7) Göttingi- 
fhe Gelehrten Anzeigen ; 8) (Leipziger) Blätter für literarifche Unterhaltung ; 
9) Morgenblatt; 10) Abendblatt; ı1) Repertorium; ı2) Journal des Savans ; 
13) Revue enceyclopedique; ı4) Biblioteca eritica nova; ı5) P’Universel ; 
ı6) Bulletin de Ferussac; 17) Journal asiatique; ı8) Asiatic Journal; 19) Lit- 
lerary gazelte; 20) Foreign litterary gazette ;.21) Foreign review; 22) New 
Foreign review; 23) Biblioteca Italiana; 24) Antologia; 25) Bibliotheque 
brittanique. 
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„den Nahmen Atmeidan berühmten großen Plage, ein berühm- 
„tes Serai, welches nach ihm das Eigenthum verfchiedener Wefire, 
„zuleßt dem Faflipafcha blieb, wovon ein Theil, weil Zelte darin 
„aufbewahret werden, jeßt unter dem Nahmen des Zelthau: 
„ſes (Mebterchane) bekannt; der andere Theil wird das Fär— 
„behaus (Bojachane) genannt, wie diefes allbekannt. Der oͤb— 
„gedahte Weſir gab in diefem Serai ein großes Felt, deſſen 
„Pracht fih nicht befhreiben laßt; wirklih feyerte damahls auch 
„Sultan Suleiman eine Hochzeit; fcherzweife fagte er: Iſt deine 
„Hochzeit Ibrahim, oder die meine die herrlichere? Ibrahimpaſcha 
„antwortete: Meine Hochzeit ward mit der Gegenwart eines 
„Padiſchah, wie Ihr, beehrt, wer kam zu Euerer, der gleich an 
„Werth? Dieſe Antwort befindet ſich in vielen Stellen der Ge— 
„ſchichten. Dieſer Scherz ſetzt aber keineswegs die Nothwendigkeit 
„voraus, daß die Braut eine Tochter aus dem Hauſe Osman's 
„geweſen. In den Geſchichten, die ich geſehen, iſt nur von der 
„Beſchreibung des obgedachten Gaſtmahles, von dem wiſſenſchaft— 
„lichen Streite der Ulema und von den Gnaden Sultan Sulei— 
„man's die Rede; aus welcher Geſchichte die Angabe der obgedach— 
„ten, daß S. Suleiman ſeine Schweſter dem Ibrahimpaſcha ge— 
„geben, iſt nicht bekannt“. Wirklich findet ſich die Angabe, daß 
die Braut Ibrahim's die Schweſter Suleiman's geweſen, nur in 
einem venetianiſchen Geſandtſchaftsberichte bey Marini Sanuto, 
dem aber ſelbſt andere gleichzeitige europäiſche Geſchichtſchreiber 
widerſprechen; nach Spandugino dem Cantacuzenen war dieſelbe 
eine Nichte Suleiman's ); nad) Paolo Giovio, welchem Sanſo— 
vino nachſchreibt, die Tochter Iskenderpaſcha's )). Nach dem in 
den hiſtoriſchen Angaben über die Erbauer der Moſcheen Conſtan— 
tinopel's ſehr verläßlichen Werke Hafiſ Husein's von Aiwanserai, 
erſcheint die Gemahlinn Ibrahimpaſcha's zwar weder als Schwe— 
ſter noch als Nichte Suleiman's, noch als Tochter Iskenderpaſcha's, 
aber doch als eine der Frauen des Serai, ſo daß bey ſolchem 
Widerſpruche der Quellen ſich über ihre Geburt nichts mit Gewiß— 
heit ausmitteln läßt; meines Freundes weitere Äußerung, daß 

) Et fece Bascia Ibraim, il quale era nato in un castello nel contado 
di Corfü nominato la Parga. Al quale hauendo dato una sua nipote per mo- 
'gliedegnö de esser alle lor nozze contro l’usato di tutti glimperadori Tur- 
cheschi (p. 100).2) Costui nacque in Macedonia nel villaggio della Parga vi- 


eino a Corfü, et fu schiavo de Schender Bassa, del qual ha presa per mo- 
glie la figlia (Bl. 30.) 


_ 
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nad) osmanifhen Gefhihten ©. Selim I. außer S. Suleiman, 
Feine Kinder gehabt habe, ift durch die zahlreichen, in diefer 
Gefhichte angeführten Stellen der Quellen, von den Ehen feiner 
Schweſtern mit Pafchen, widerlegt; der hohe Ruhm, welden 
Ibrahimpaſcha in feine mit ©. Suleiman's beehrte Hochzeit fekte, 
ift durch feine höchſt merkwürdige Fertigung (deren Facſimile fi 
in der Belagerungsgefhichte Wien’s befindet) urkundlich bekräftiget, 
indem er ſich Ssahibes: fur, d. i. Inhaber der Hochzeit, unter: 
ſchrieb. 

Weit näher, als die Berichtigung der Gemahlinn des erſten 
Belagerers Wien's, liegt uns die Authentik des im bürgerlichen 
Zeughauſe der Kaiſerſtadt aufbewahrten Schädels Kara Muſtafa's, 
des zweyten türkiſchen Belagerers von Wien. Kaum war die von 
Cardinal Colloniz am 17. Sept. 1696 auf Pergament geſchriebene 
Urkunde abgedruckt, und in der Geſchichte des osmaniſchen Rei— 
ches der im Zeughauſe der Kaiſerſtadt befindliche enthäutete Schädel 
des unmenſchlichen Schinders von Human, als eine große ge— 
ſchichtliche Lehre dargeſtellt worden Y, als von Conſtantinopel 
das treffliche Werk des Gartens der Moſcheen eingeſendet ward, 
welches, in der zweyten Hälfte des vorigen Jahrhundertes ge— 
ſchrieben, die höchſt ſchätzbare Geſchichte aller Moſcheen Conſtanti— 
nopel's und der daran geſtifteten Schulen, Fontainen, Spitäler, 
Armenküchen und anderer wohlthätigen Anſtalten, ſammt Kunden 
über das Todesjahr und die Grabſtätten ihrer Stifter, enthalt. Wäre 
diefes treffliche Werkmir fieben Sabre früher bekannt gemwefen, fo hätte 
dasfelbe den dritten Theil von Conftantinopolis und der Bosporos 
gebildet. In diefer Gefchichte der Mofcheen Conſtantinopel's ge— 
fhieht Kara Muitafapafha’s, des Belagerers Wien’s, dreymahl 
Erwähnung; das erfte Mahl unter den Mofcheen der Stadt, bey 
der von ihm in der Diwansſtraße geftifteten Überlieferungsſchule, 
das zweyte Mahl bey ſeiner, in der Nähe von Chodſchpaſcha er— 
bauten Moſchee, das dritte Mahl unter den außer den Thoren 
Conſtantinopel's gelegenen Moſcheen, außerhalb der ſieben Thür— 
me, an der ſogenannten Mofchee der Fleiſcher. Bey der erſten 
und dritten wird ausdrücklich gefagt, daß der Kopf desfelben zu 
Adrianopel vor die Füße des Sultans gerollt, an der Mofchee 
Ssaridfchepafcha’s zu Adrianopel bejtattet worden. Der Mofchee 
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Ssaridfhepafha’s gefchieht zwar in Hadſchi Chalfa's Rumili unter 
Adrianopel Eeine Erwähnung, und der Gefhichtfhreiber Alt mel: 
det unter dem Artikel der Wefire S. Murad’s II. nur, daß 
Ssaridfchepafha zu Kallipolis Mofchee, Armenküche und Me- 
drese geftiftet habe; es war alſo zu erforfchen nöthig, erftens: ob 
zu Adrianopel wirklih eine Moſchee Ssaridſchepaſcha's beftehe; 
zweytens: ob. an derfelben wirklich ein Muftafapafcha begraben; 
drittens: ob diefes wirklich Kara Muftafapafha, der Belagerer 
Wien’s, fey. Die durch die zuvorkommende Gefülligkeit des da: 
mahligen k. E. Gejandtfchaftsfecretäars, Herrn v. Wallenburg, 
mittelft des Eaiferl. Confular- Agenten zu Adrianopel, und eines 
ſach- und fprachkundigen Mannes, dort angeftellten Unterfuchun: 
gen, gaben auf alle diefe drey Fragen bejahende Antwort. Die 
über die Lage der Mofchee fowohl, als über die Nichtigkeit der 
eingefandten Grabſchrift noch fehwebenden Zweifel wurden durch 
die von’ Hrn. v. Wallendurg auf feiner Reife von Conftan: 
tinopel nah Wien, zu Adrianopel an Ort und Stelle ange: 
ftellten Unterfuhungen aufgeklärt, und die Inſchrift des Grab» 
feines mit dem Chronogramme der leßten Zeile, und der noch 
zum Überfluffe in Ziffern beygefeßten Sahreszahl, läßt Eeinen 
Zweifel übrig, daß Kara Muftafapafha wirklih zu Adriano: 
pel, und nicht zu Belgrad beftattet worden iſt »). Diefer 
Grabftein wurde im Sahre der Enthauptung Kara Muftafa’s ge- 
feßt, und alfo zwolf Jahre früher als der angebliche Kopf Kara Mus 
ftafa’s nad Wien kam. Die zwey Sefuiten, Moyfius Braun und 
Kaver Berengshoffen , welche den Schädel von Belgrad nad) 
Wien braten, handigten denfelben ald Kara Muftafa’s Kopf dem 
Cardinal Eolloniz ein, weil Kara Muftafa während der Belage- 
rung Wien’s gedroht haben foll, die Wornehmften der Stadt, 
wenn fie in feine Hände fiele, Eöpfen zu laffen. Es feheint, daß 
die beyden Patres wohl gewußt haben mochten, weſſen der Grab— 
dom an ihrer aus einer Mofchee verwandelten Kirche zu Belgrad, 
und daß fie mit der Türfenreliquie bloß, um beym Cardinal ſich 
einzufhmeicheln, einen frommen Betrug gefpielt. Wie dem auch 
feyn möge, fo zerfällt durch die gefchichtlihe Glaubwürdigkeit des 
Werkes über die Mofcheen, die auf das Zeugniß von zwey Jeſui— 
ten gegründete des Diploms von Colloniz, und der feit hundert 
fünf und dreyfig Jahren im bürgerlichen Zeughaufe zu Wien, als 
der Kopf Kara Muftafapafcha’s aufbewahrte und hergezeigte Schä— 
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del, ift der eines unbekannten türkifhen Großen, aber nicht der 
Kara Muftafapafha’s, welcher zu Adrianopel, an der Mofchee 
Ssaridſchepaſcha's, rubt. 

Um die Erwartung derer nicht zu täuſchen, welde beym 
Schluſſe jedes hiftorifchen Werkes einen Kranz philofophifcher oder 
politifher Betrachtungen erwarten, feyen die folgenden chronolo— 
giihen und pragmarifchen in einen Abfchiedsftrauß zuſammenge— 
flochten, wiewohl ich die weſentlichſten über den Geift und Cha: 
vafter jeder Negierung und jedes Zeitraumes fhon zu Ende derfel- 
ben aufgeführt habe, und übrigens vom Grundfaße ausgegangen 
bin, daß in der Geſchichtſchreibung die Thaten für ſich felbft und 
nicht die Geſchichtsſchreiber ſprechen, daß die Betrachtungen den 
Lefern überlaffen bleiben müſſen. Die fieben großen Perioden, 
welche das osmanifche Reich feit feiner Gründung bis auf den Fries 
den von Kainardfche durdlaufen, nahmlid: 1) die feines Auf: 
ftrebens von der Gründung des Reiches bis zur Eroberung Con— 
ſtantinopel's; 2) feines erobernden Wachsthumes, von der Erobe- 
rung Conſtantinopel's bi8 zu Suleiman dem Gefeßgeber; 3) fei- 
nes höchſten Flores auf dem Gipfel der Macht unter Suleiman 
und feinem Sohne, Selim IL.; 4) des anbebenden Verfalles un: 
ter Murad III. bis zur Wiedererftarkung durch Blutcur unter 
Murad IV.; 5) der höchſten Anarchie und Herrſchaft des Aufruh— 
res bis zum Erſcheinen des erften Koprili; 6) des neuen Aufſchwun— 
ges unter der Negierung der Koprili, bis zum Frieden von Car: 
lowicz; 7) des durch diefen Frieden der Welt verkündigten Verfalles 
und der thätigen Einmifchung europäifcher Politik, bis zum Frieden 
von Kainardſche. Bon diefen fieben Perioden füllen fechs, drey Bände 
die fiebente einen. Bon dem Tageder Bölkerfchlacht zu Nicopolis, an 
welchem der Wetterftrahl osmanifcher Kriegsmacht zuerft unter die 
wider ihn verbündeten Heere chriftlicher Mächte fuhr, und diefelben, 
nad) Pettau flreifend, zerſtreute, bis auf den heutigen Tag, wo die 
osmanifche Macht im Often immer noc) wetterleuchtet, aber nicht 
mehr ins Herz Europa’s einzufchlagen drobet, find vierhundert 
vierzig Jahre verfloffen. Ein Sahrhundert fpäter Uberftrömten 
die Türken ſchon Inneröfterreih und .Pohlen'); zwey Jahr— 
hunderte nad) der Schlacht von Nicopolis ?) beftieg Moham— 
med III. den Thron, von deſſen Thronbefteigung an, mit dem 
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Beginne des eilfhunderten Jahres der Hidfchret, die osmaniſchen 
Geſchichtſchreiber felbft den Beginn des Neichsverfalles rechnen. 
Ein Sahrhundert fpäter verfuchte der weife und tugendhafte dritte 
Koprili die erftiefteform, unter dem Nahmen der neuen Ordnung, 
zu Gunſten der durd) den Despotismus erdrückten hriftlihen Bevöl— 
kerung des Neiches '), und abermahl, gerade ein Sahrhundert 
darnad) ?), trat die Reform der neuen Ordnung unter SelimIIT. 
ins Leben. Das ſechs und neunzigfte. Sahr jedes Sahrhundertes 
der chriftlichen Zeitrehnung wirft fi) eben fo wie das ſechs und 
fehzigfte (worauf im Laufe der Gefhichte manchmahl aufmerkfam 
gemacht worden), in der osmaniſchen Geſchichte als ein höchft merk: 
würdiges hervor; hieraus foll nichts Anderes gefolgert werden, 
als daß fich diefes Jahr dem aufmerkfamen Geſchichtforſcher noth— 
wendig als ein Anhaltungspunct des Gedächtniſſes aufdringt, wie 
fo viele andere in der Gefhichte für Völker und einzelne Menfchen 
ausgezeichnet glückliche, unglüdlihe, oder wenigftens merkwür— 
dige Zage, wie in der ungrifchen Gefchichte der Tag von Soannes 
Enthauptung, wie in der Napoleon’s der 14. October, wie in 
der Geſchichte osmanifher Belagerungen der 8. September, 
wie in der Gefchichte der Verhältniffe Rußland’s mit den Osmanen 
der 21. Zulius, an welchem der Friede von Kainardſche nicht zus 
fällig, fondern abfihtlih, um das Andenken der Schlacht am 
Pruth glorreich zu tilgen, unterzeichnet worden. Weit davon ent- 
fernet, mic) wider den, mir ob folhen chronologifchen Zufam: 
menftellungen gewordenen Recenfententadel vertheidigen zu wollen, 
hatte ich es vielmehr der Mühe werth gehalten, die Daten der 
merkwurdigften Begebenheiten der osmanifchen Gefhichte in einem 
Ealendarifchen Verzeichniffe der erften Auflage anzuhängen, um das 
feltfame Zufammentreffen merkwürdiger Begebenheiten auf gewiife 
Zage defto deutlicher hervorzuheben. Es foll daraus aber eben fo 
wenig etwas prophezeyet werden, als aus den alten byzantinifchen 
und türkischen Prophezeyungen vom Untergange des Reiches, welche 
von demfelben langft überlebt worden find. Sicher laßt ſich der Verfall 
jeder politifchen Einrichtung prophezeyen aus dem Stillftande der: 
felben, ohne Rückſicht auf das Fortfchreiten der Zeit und der Nach— 
barn. Das Gebaude des Staates verfällt, wie jedes andere, wenn 
es nicht beftandig durch Erneuerung erhalten wird. Der Nahme 
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Türke iſt ein Schimpfnahme, fowohl im Munde des Europäers, 
als des Osmanen, und, beym Lichte befehen, aus demfelben 
Grunde. Dem Osmanen ift der Türke der ungefchladhte, aller 
Cultur und Sittigung fremd gebliebene Sohn der Steppe, dem 
Europäer der in feinen Reichs- und Glaubensformen eingeroftete, 
afiatifhe Barbar. Der Osmane fohilt den rohen QTurkmanen, der 
Europaer den Osmanen Türke. Sn diefem Sinne leidet der Nah— 
me Türke noch weitere Ausdehnung von dem Bosporos bis an die 
gaditanifche Meerenge. Wenn das osmaniſche Reich ſchon längſt 
Eein eroberndes mehr, fehon längft in die Gränzen der Donau 
und des Kuban im Norden, des ägyptiſchen Geftades im Süden 
des Euphrat und Tigris im Oſten gebannt ift, fo ift der Grund 
Eein anderer, ald weil dasfelbe nicht fortgefchritten, fondern ftehen 
geblieben, wie der lebendige Strom, wenn er zu fließen aufhört, 
zum Sumpf wird, mit einem Worte, weil die Türken Türken. 
Die Außerung, daf die Türken Türken, foll uns jedoch zu Eeinem 
ungerechten Urtheile über ten Charakter des Volkes verleiten, 
welchem im osmanifhen Neiche weniger ald irgend wo anders das 
Verderbniß der Negierung angefchuldiget werden darf; eben fo 
wenig zu einem unbilligen Urtheile über die Negierung felbft, fo 
lange diefelbe die alte Neichsverfaffung noch in voller Kraft auf: 
recht zu erhalten im Stande war. Um den Türken aus hiſtoriſchem 
Gefihtspuncte billig zu beurtheilen, vergeife man ja nicht, daß 
er die Feſſel des Islams tragt, welcher, dem Geifte feiner Satzun— 
gen nad, die unduldfamfte aller Religionen, nach Weltherrfchaft, 
und folglich nach fteter Eroberung ftrebt '). Die Fetwa des cypri— 
ſchen und perfifhen Krieges erklären laut die Rechtmäßigkeit des 
Friedensbruches, fobald derfelbe vortbeilhaft. Wier Sahrhunderte 
Yang gewährten die Osmanen den Unglaubigen bloß Capitulation 
und Eeinen beftandigen Frieden, und die Verewigung desfelben 
fand fo vielen Widerſpruch, weil fie ausdrücklich wider den Sinn 
des Geſetzes. Aus diefem Gefichtspuncte betrachtet, haben die Os— 
manen, durch die erfte Einrichtung ftehender Heere, durch ver- 
vollfommnete Kriegszuht, und vorzüglid dur die Knabenleſe 
dev Sanitfcharen = Necruten, in verfeinerter aber unmenfchlicher 
Staatskunft islamitifhen Despotismus bey weiten die Perfer und 
felöft die Araber übertroffen, denen ihr Montesquien, Ibn Chal- 
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dun, mit Recht die Unftätigkeit ihrer Staatdeinrihtungen vor- 
wirft. Das Steuerruder der Negierung führten felten eingeborne 
Zürfen, meiftens urfprünglihe Chriftenfnaben, Griehen, Illy— 
vier, Albanefer, Servier, Croaten, aud Ungarn und Deutfche, 
durch die Knabenleſe zu Necruten und Pagen, zu blinden Werk: - 
zeugen der Herifchaft auserwahlt mit Entfernung von allen Ban— 
den des Blutes und des Glaubens der Water. Unter Suleiman 
Kanuni blühte die Herrſchaft des Gefeges und auch die Macht des 
Reiches. Die Negierungskunft nennt der Türke, Perfer und Ara— 
ber Riafet '), d. i. die Schiffsleitung, von dem natürlichen Bil— 
de der Führung des Staatsruders durch die Wogen des Volkes und 
der Zeit, aber diefelbe erfcheint diefen drey Völkern unvollftändig, 
ohne die Handhabung nothwendiger Strenge, welche Siaſet 
beißt, nad) dem von der Führung des Pferdes bergenommenen 
arabifhen Worte )). Mittel und Ziel diefer Doppelkunft, das 
Staatsfhiff fiher zu lenken, und den Volksgaul ftraff im Zaume 
zu halten, ift die Beobachtung des Geſetzes, fo daß auch hier, wie 
in jedem wohlgeordneten Staate, der höchfte Zweck desfelben, der 
Sieg des Rechtes, erreichbar ift. Der Begriff politifcher Freyheit 
fehlt dem Vorder » Aftaten, er Eennt nur die bürgerliche des Frey— 
gelaffenen oder Freygeborenen, im Gegenſatze des gekauften oderge- 
borenen Sclaven ; der Perfer Eannte die religiöfe Sreyheit der Lehre 
Serduſcht's, deren Symbol die freye Cypreſſe und die freye Lilie; der 
Araber Eennt nur die Freyh eit des Beduinen, d. i. desrohen Natur— 
zuftandes des Wilden, dejfen Hand gegen Jedermann, und Sederz 
manns Sand gegen ihn; der Osmane, als er in der Halfte des 
achtzehnten Zahrhundertes fih mit der Freyheit der Pohlen und 
der Unabhängigkeit der Tataren der Krim befannt machen mußte, 
fand dafür Eein anderes Wort, ald das der Kopfgebundenheit ’), 
weil dem Sclaven das Recht unterfagt ift, den Kopf zu umwin— 
den, wie fhon bey den Römern nur der Freye den Hut tragen 
durfte. Nicht fo fremd find dem Osmanen die Begriffe der Dumas 
nität ) und des Gemeinwefeng; das Wort Republiä °) findet fi 
fogar in dem ftehenden Amtstitel der Wefire °). Die mufterhaftefte 
von allen osmanifhen Staatseinrichtungen it ganz gewiß dievon 
©. Mohammed Il. gegründete, von ©. Suleiman I. vervoll: 

’) Reis d. i. das Haupt heißt insgemein der Sciffscapitän. ?) Geis, der 
Stallknecht. ) Serbestiiet. %) Infanijet. 5) Dſchumhur. ©) Leiter der Geſchafte 
des gemeinen Weſens. 
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Eommnete Hierarchie der Ulema, diefer ariftokratifhen Innung 
des Lehrfaches und des Nichteramtes, welche, eine Art von ge- 
feßgebendem Körper, den Herdfchäften der Truppen das Gleichge- 
wicht, und felbft den Despotismus im Zaume bielt; Eein Erbadel, 
aber eine Kammer des Verdienitadels der Wiſſenſchaft des Gefe- 
bes, eine Ariftofratie von Gottes: und Nechtsgelehrten, von 
Richtern und Profefforen, deren Stätigkeit hauptſächlich das 
Schiff des Staates aus fo vielen Stürmen des Despotismus und 
der Anarchie, welche dasfelbe zu verfhlingen gedroht, gerettet. 
Die Profefforen in der Türken find beifer befoldet und höher geach- 
tet als in Deutfchland und in andern Landern, England und 
Frankreich ausgenommen. Wiewohl die einträglichen Stellen der 
Muderris und Nichter, des Hofarztes und Hofaftronomen, welde 
zu den Würden der Oberfilandrichter und zur hochften des Mufti, 
führen, nur auf die beyden Zweige der Gefeßwilfenfchaften, die 
Theologie und Jurisprudenz, beſchränkt find, in welchen eine Le— 
gion von Ulema Nahmhaftes geleiftet, fo wurde durch diefe ernſten 
Brotfiudien doch die Entwickelung höherer Bildung mittelft ethi— 
iher, biftorifher, pbilologifher, medicinifcher und mathemati: 
{her Studien, und mittelft der fehonen, durch das Gefeß erlanbten 
Kunfte, nähmlich: Poefie, Tonkunft, Redekunft, Baukunſt und 
Schönſchreibekunſt, nit verhindert, fondern befördert; nur 
Mahlerey und VBildhauerey gingen, als verbothene, leer aus, 
dafür blühten von mechanifhen Künſten fo viele, deren Stoffe 
und Karben der Neid und Wettpreis des Abendlandes: die man- 
nigfarbigften feidenen Stoffe von Haleb, die Sammtkiſſen von 
Brusa, die Shallons von Angora, die weißen Zottenmäntel der 
Barbarey, und die fhwarzen Schiffskapote von Smyrna, die 
Damascener, das rothe Wollengefpinnft, die Seife und das Ro— 
fenshl von Adrianopel, die Hemden des Archipels (die vormahligen 
Eoifhen Gewänder), die zottigen Handtücher und Badeſchürzen, 
die geftictten Hand: und Kopftücher, die nachgeahmten Shawle 
von Bagdad, die Arbeiten der Golddrahtzieher und Giegelftecher 
von Conftantinopel u. f. w.; die Mufik des türkifhen Heeres ha— 
ben alle europäifchen, fo wie von den türkifchen Belagerungen die 
Minentrommel und Minenſchläuche aufgenommen. Die Meifter: 
ftücke osmanifcher Baukunft (die Baumeifter waren aber meiftens 
Griechen) erftaunen den Europaer in den Mofcheen Conftantinv: 
pel's und Adrianopel’d, am Ufer des Bosporos und des Dfehemna. 
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Sn der Schönſchreibekunſt, vorzüglich im Taalik, dem unſtreitig 
ſchönſten, genialſten und zarteſten aller abendländiſchen und mor— 
genländiſchen Schriftzüge, wetteiferten die Osmanen mit den 
Perſern, den erſten Meiſtern desſelben; das Humajunname, d.i. 
die berühmte Überſetzung der ſogenannten Fabeln Bidpai's, über— 
trifft an redneriſchem Glanz und Schmucke bey weitem das arabiſche 
und perſiſche Vorbild, ein wahres Muſterwerk orientaliſcher Rede— 
kunſt in glühender Farbenpracht; noch Größeres leiſtete ihre Poeſie. 
Nicht alle Gemüther ſind religios, nicht alle Seelen liebevoll, 

nicht alle Geiſter poetiſch. Viele Osmanen find für den Eindruckdes 


Wohllautes und der Tonkunft unempfäanglich ; es gibt Gottesläugner, 


was Wunder, wenn auch Laugner der Poeſie und Geringſchätzer 
der orientalifhen, nicht nur unter dem Publicum der Zeitfchriften, 
fondern unter den DOrientaliften felbft; den von profanirenden Hän— 
den deutſcher Orientaliſten, wie Schul; und feinen Geifterver: 
wandten, ausgegangenen Angriff auf das Heiligthum orientalifcher 
Poefie, haben franzofifhe Arabologen als Verehrer, wenn gleich 
nicht felbft Priefter des heiligen Feuers, abgewehrt. Die le&ten 
(den eriten derſelben, Rückert, zu nennen, fey genug) baben 
dem Frevel fehweigend zugefeben, und nicht minder wie zuvor, 
auf dem Altare der Vefta, d. i. des lebendigen Wortes, zu opfern 
fortgefahren. Unparteyifher und befugter als jene Orientaliften 
Poefieklaften, baben Gothe, Herder, und ſpruchfähige Kunft- 
vihter, wie Lollin ') und Menzel ?), ohne in die orientalifchen 
Sprachen eingeweiht zu feyn, der Poefie des Morgenlandes und 
den Überfegern derfelben Recht widerfahren laffen; was die Ge— 
ſchmackloſigkeit des deutſchen Pedanten, Reiske, durch Motenebbr’s 
Proben geſündigt, hat des Engländers W. Jones claſſiſches Werk: 
Von der aſiatiſchen Poeſie, längſt geſühnt. Die Überſetzung von Ha⸗ 
fif hat den weſtöſtlichen Diwan und Platen’s Ghaſelen, wie Stahl 
den Funken, der im Kiefel fhlummert, aus demfelben geweckt, 
Den Werth Motenebbr’s wird die Hamasa, wenn durd) Überfe- 
gung bekannter, nur noch erhöben, und Bali, der größte Lyriker 
der Osmanen, wird neben Hafif und Motenebbi den angewiefenen 
Platz behaupten. Die Überfeßung der Kleeblattes morgenländifcher 
Lyrik lag mir als deutfchem für die Poefie nicht verwahrloften,, 
Drientaliften ob; ald Geſchichtsſcheiber der Osmanen bleibt mir 
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aber noch andere Pflicht zu erfüllen übrig. Die Dichterwerke eines 
Volkes find nicht bloß für zergliedernde Proſaiker da, welde den 
Leib des Oſiris zerftücken, oder für ſylbenmeſſende Profodiker, 
welche Virgilianifches Loos nur in Sylben ſtechen, fie find nit 
bloß als anatomifche Leichname dem Scalpell haarfpaltender Gram— 
matifer und verfefpaltender Variantenfammler Preis gegeben ; die 
Poefie eines Volkes ift der treuefte Spiegel feines Geiftes, Ges 
müthes, Genius und Charakters, fie ift die Slamme des heiligen 
Feuers, der Bildung, Sittigung und Religion, welche von dem 
Altare der Menfchheit zum Himmel auflodert. Aus dieſem Ge: 
jihtspuncte betrachtet, ward die Poefie der Osmanen dem Ges 
Ihichtfchreiber derfelben zum jahrelangen Studium; vor fieben und 
dreyßig Sahren ift er zum erjten Mahle im deutfchen Merkur, mit 
der Überfeßung eines Gedichtes: Won den Ießten Dingen, und 
des ſchönen Fruhlingsgedichtes Mesihi's, als Überſetzer türkiſcher 
Poeſie, aufgetreten, und hat ſeitdem das zum obigen Behufe ge— 
ſteckte Ziel nie aus den Augen verloren. Wie die Sammlung der 
hiſtoriſchen Quellen erſt in dreyßig Jahren möglich geworden, ſo 
auch die Sammlung aller Blumenleſen, Denkwürdigkeiten und 
Lebensbeſchreibungen osmaniſcher Dichter, an der Zahl nicht weni— 
ger als vierzig. Im Laufe der Geſchichte Eonnten nur die Rotten— 
führer diefer heiligen Legion mit den Inſchriften ihrer Fahnen in 
Vorſchein Eommen, und nur bie und da Eonnten einzelne Verſe hi— 
ftorifhen Inhaltes angeführt werden. Nun aber foll auf die Ge— 
f&hichte des osmanifchen Reiches, als Anhang, die Gefhichte der 
osmanifchen Dichtkunft folgen, als Seitenſtück zur Gefhichte der 
ſchönen Nedekünfte der Perfer, über deren Werth fih Göthe im 
weftöftlichen Diwan fo vortheilhaft ausgeſprochen; nur weit grund 
licher und erfchopfender als jene, weil zur Geſchichte der perfifchen 
Dichtkunſt nur vier Werke, zu der der osmanifchen Gefchichte 
aber vier und zwanzig zu Gebothe ftanden, weßhalb bier nicht, 
wie dort, bloß die Proben von zweyhundert, fondern von noch 
zweytaufend Dichtern und Verskünſtlern geliefert werden fol 
len. Das Erftaunen über folhen Reichthum wird fich vermin- 
dern, das Intereſſe an dem Gehalte desfelben vermehren, fobald 
man weiß, daf die Türken zwar von feinem urfprünglichen und 
eigenthümlichen poetifhen Genius, wie die Araber und Perfer, 
befeelt, fich doc alle Schäße der geiftigen Eultur diefer beyden 
Völker angeeignet, und daß fie fich im diefer Hinficht, wie in fo 
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mancher anderen, zu den Perſern und Arabern verhalten, wie die 
Römer zu den Griechen. Wie Homer und Heſiod aus Virgil, wie 
Pindaros, Alkaios, Sappho, Anakreon aus Horaz, wie Menan— 
der aus Plautus und Terentius wiederſtrahlen, ſo perſiſche und 
arabiſche Poeſie aus der osmaniſchen. Vieles, was heute weder 
im Arabiſchen noch Perſiſchen mehr aufzufinden, hat ſich hier in 
Überſetzung oder Nachahmung erhalten, nicht etwa wie vertrock— 
nete Blumen in Kräuterbüchern, mit verwiſchten Farben und 
Slanze, fondern wie Waffertropfen und Blüthenſtaub in durch— 
fihtigem VBernfteine unverfehrt bewahrt. Die Geſchichte der os— 
manifchen Poefie erfheint daher nicht nur als erganzender Anhang 
zur Geſchichte des Volkes, fondern auch als eine Blüthenleſe aras 
bifcher und perfifher Poefie, welche die Osmanen in Saft und 
Blut verkehret haben. 

Die Poefie, überall mit der Religion verfchwiftert, gebt 
vorzuglih beym Morgenländer vom Lobe Gottes aus, und führt 
zu felbem auf myſtiſchem Wege zurück. Der Wahlſpruch morgen 
landifher Dichter ift der Koranvers: Wir find Gottes, und Eehren 
zu Ihm zurüc, Aber nicht nur die Poefie, fondern aud die Ges 
fhichte führe zu Gott, indem durch fie die Pfade ewiger Worfes 
bung und Vergeltung aufgehellt werden; Anderen mäg ſie als Leh— 
verinn der Staatsklugheit, die in der Wüſte dem Schilfrohre pres 
digt, Anderen ald bloße Buchführerinn menfchheitentehrender 
Gräuel erfheinen, dem Morgenländer ift fie die enthullte Schrift 
der Tafel des Schickſals, deren Anfang und Ende in undurchdring— 
bares Dunkel gehüllt, und auf der nur einzelne Züge dem Auge 
des Menfchen lesbar; aber jeder diefer Züge verkündet laut die 
Wege ewiger Vorfehung und Vergeltung in den Schickſalen der 
Sndividuen, wie in denen dev Völker, in denen der Herrſcher, wie 
in denen der Reiche, und floßt die Bitte ein: daß uns dein Reich 
zukomme! nähmlich Tas Neich der Vernunft und des Rechtes, der 
Wahrheit und Liebe. Mit Liebe und Wahrheit, und im Nahmen 
Gottes, der die ewige Wahrheit und Liebe, habe ich die Feder er- 
griffen, und lege diefelbe eben fo nieder. Der Deutfche und jedes 
veligiofe Gemüth verftichen mich, aber für die franzofifher und 
englifchen Kritiker und Überfeger, welche diefe meine in der Vor: 
vede abgegebene, Sinnesäußerung, mit predilection und charity 
überfeget haben, muß ic) noch einmapl erläutern, daß weder be— 
günftigende Vorliebe, noch bemitleidende Nächftenliebe meinen 
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Geſchichtskiel geführt, ſondern bloß die Liebe zur Sache, d. 1. zur 
Geſchichte überhaupt, und insbefondere zu der des osmanifchen 
Neiches, zu deſſen fprachlihem Gefchäftsverfehre ih von Sugend 
auf erzogen worden bin. Ich hoffe, das Zeugniß zu verdienen, 
dafich der Liebe und der Wahrheit gleich treu geblieben, indem 
ich Eeine Mühe, keine Opfer gefcheut, mich meinem Zwecke ganz 
bingegeben, die Wahrheit weder verfchwiegen noch entftellet habe. 
Ein Beweis meiner Ehrfurdt vor derfelben,, und dem, jedem Ge— 
fhichtfhreiber vorzubaltenden Sprude: Die Wahrheit, nichts als 
die Wahrheit, und die ganze Wahrheit, liegt feldft in dem Aufs 
bören der Gefchichte von dem Zeitpuncte an, wo ic) diefelbe weder 
fo vollflommen, noch fo frey, wie bisher, fehreiben können. Die 
beite Controlle des Gefchichtsfchreibers ift die Erforfhung der Quel— 
len durch Andere; die von mir vorzüglich zum Grunde gelegten 
Keihsgefhichten find größten Theils zu Conftantinopel im Druck 
erfchienen, und find auf mehreren öffentlihen Bibliotheken vor: 
handen; wo fie nicht vorhanden find, follten fie angefchafft were 
den, indem das osmanifche Reich doch wenigftens eben fo viele Be— 
rucfihtigung der Gelehrten und Gefchichtsforfcher verdient, als 
das byzantiniſche, und auf Bibliotheken, wo das Corpus Byzanz 
tinorum vorhanden, aud) die zu Conftantinopel gedruckten Reichs— 
biftoriographen nicht fehlen follten. Meine eigenen Handfchriften 
liegen auf der Eaiferlihen Bibliothek zu Wien den DOrientaliften 
zur Benützung offer, und feldft die Eaiferlichen Archive find fremden 
Gelehrten nicht unzuganglid, wie Pers, Ranke, Core, Ma— 
ckintofh bezeugen. Jede Nachforfchung der Quellen wird den In— 
halt diefer Gefhichte beſtätigen; einzelne, theild von anderen, 
theils felbft gerügte, und in diefer Auflage beveits verbefferte un— 
wefentlihe Irrthümer und Verſehen, find wohl Beweife fchrift- 
ftellerifcher Gebrechen und menſchlicher Unvollkommenheit, thun 
aber weder der Wahrheitsliebe des Werfaffers Eintrag, noch dem 
Werthe des Werkes im Ganzen Abbrud. Lieblofen Krititern und 
wahrbeitentftellenden Recenfenten habe ich nichts zu fagen; billige 
Lefer und Kunjtrichter werden mich, fo wie ich gefchrieben, beur— 
theilen, nahmlich mit Liebe und Wahrheit, und hoffentlich das 
Zeugniß nicht verfagen, daß der nun, Gott fey Dank! ausge: 
meifielte Memnonskoloß diefer Gefchichte im Morgenlichte wieder: 
tönt von Wahrheit und Liebe. 








Geſchlechtstafeln 


und 


Folgen von Herrfchern und Großbeamten, 


I. 


Dsmanifhe Sultane. 


©. Muftafa I 
3eboren am 8. Silfide 1074 (2. Sunius 1664), entthront am 9. Rebiul-achir 1115 (22. Aus 
guft 1703), geftorben am 22. Schaaban 1115 (31. Dec. 1705). (Rafchid II. ST. 29.) 


— 
Söhne: 





— 


) ©. Mahmud (I.), geboren am 3. Moharrem 1108 (2. Auguſt 1696). 

2) © Osman (TIL), geboren i. 5. 1108 (1696). 

3) ©. Mohammed, geboren i. 3. 1110 (1698). 

H ©. Hasan, geboren am 26. Ramafan 1110 (28. März 1699). 

5) ©. Husein, geboren am 6. Silfide 1110 (6. May 1699). 

6) ©. Murad, geboren i. S. 1114 (1702). 

7) ©. Ahmed, geb. am 1. Schemwal 1114 (18. Febr. 1703), geft. im Aug. 1703. 

8 ©. Murad, geb. am ı4. Schewwal ııı4 (3. März 1703), geft. am 20. Schaaban 


1115 (29. Dec. 1703). 
EEE 


ı) Aiſche, geb. i. 5. 1107 (1695), vermählt mit Nuumanpafıha Köpriti. (Raſchid IL. Bl. 59.) 

2) Rafiie, gef. am ı5. Schaaban 1110 (24. Dec. 1703), 

3) Emine, vermählt mit Tfchorlili Alipafcha. (Rafchid IL. Bl. 59.) 

4) Seinebd, gef. am 2. Ramafan 1117 (18. Dec. 1705). (Rafchid IL. St. 44.) 

5) Umettullah, gef. im Schaaban 1139 (April 1727). (Tfchelebifade BI. 115.) 

6) Ssafiie, vermählt mit dem Sohne Alipafha’s von Tſchorli im Rebiul-ewwel 1122 
(May 1710). (Raſchid II. BL. 77.) 


Ahmed III., Sohn Mohammed's IV., 


eboren am 3. Ramaſan 1084 (12. Dec. 1673), entthront am 1. Det. 1730, geft. im Mo— 
harrem ie Sud 1739). 


— rn — 
Söhne: 
ı) ©. Mohammed, geb. am 7. Schaaban 1108 (1. März 1697) (Raſchid II. Br. 45), 
geft. am 18. Moharrem ı115 (3. Sunius 1703). (Raſchid I. Bl. 275.) 
2) ©. 35a, geb. am 10. Gilfide 1117 (23. Febr. 1706) (Raſchid II. Bl. 45), geft. am 
10. Safer 1118 (24. May 1706). (Rafchid II. St. 49.) 
3) ©. Ali, geb. am 8. Rebiul-ewwel 1118 (20. Junius 1706) (Rafchid II. Bl. 49), geft. 
am 3. Dſchemaſiul- achir 1118 (12. Sept. 1706). (Raſchid IL. St. 50.) 
IV. 44 











— — 
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4) ©. Selint, geb. am ı9. Dſchemaſiul-ewwel 1118 (29. Aug. 1706), geft. an ı4. Mo: 
—— 1120 (5. April 1708). (Raſchid II. Bl. 59.) 

5) ©. Murad, gef. am 14. Moharrem 1120 (5. April 1708). (Rafchid IL. Bt. 58.) 

6) ©. — II., geb. i. J. 1127 (1715). (Raſchid II. Bl. 105.) 

7) ©. Abdulmelek, geb. am 9. Schewwal ıı2ı (12. Dec. 1709) (Raſchid II. Bl. 75), 
geft. am 17. Moharrem 1123 (7. März ı7ı1). Gaſchid LI. St. 76.) 

8 ©. Murad, geb. am 21. Schaaban ıııg (17. Nov. 1707). 

9) ©. Baiefid, geft. i. I. 1184 (1770). (Wafif II. BL. 143.) 

10) ©. Seifeddin, geb. am 21. Dſchemaſiul-achir 1140 (3. Febr. 1728) (Tfchelebifade 
St. 138), geſt. i. 3. 1145 (1732). (Ssubhi Bl. 48.) 

11) © Hasan. 

12) 13) ©. Mohammed und Muftafa (IIL.), geb. im Ssafer 1129 (Januar 1717)» 
der letzte ſtarb am 21. Januar 1774. (Waßif II. Bl. 278.) 

14) ©. Suleiman, geft. i. 3. 1145 (1732). (Ssubhi Dt. 48.) 

15) ©. Abdullah, geb. und geft. am 6. Ssafer 1132 (19. Dec. 1719) (nach Wirmond 

am 17. Dec. 1719). (Rafchid III. St. 43.) 

16) ©. Nuuman, geb. im Dſchemaſiul-ewwel 1135 (Febr. 1723) (Tſchelebiſade BL. 7» 
geft. am 5. Redfcheb 11738 (29. Dec. 1764). (Wafif BL. 265.) 

17) ©. Abdulhamid (I.), geb. am 5. Redſcheb 1137 (20 März 1725). (Ticheleb. BI. 61.) 

18) ©. Suleiman, geb. am 29. Dſchem.-achir 1122 (25. Aug. 1710). (Raſchid IL. BL. 80,) 

19) S. Mahmud, geft. 4. Sunius 1756, 
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ı) Fatima ©., geb. am 22. —— achir 1116 (22. Oct. 1704) (Raſchid II. SL. 
36), geft. im Silkide 1145 (May 1733). (Ssubhi BL. 53.) 

2) Chadidſche J., geb. am 16. Schewwal 1118 (21. Sanuar 1707). (Rafchid II. 81.51), 
geft. am 27. Schewwal 1119 (21. Januar 1708). (Raſchid II. Bl. 57.) 

3) Rafiie, geb. am 3. Moharrem ı1ıg (6. April 1707) (Rafchid IL. Bl. 52), geft. am 
festen Schewiwal 1019 (23. Januar 1708) (Raſchid IL. BL. 56), 10 Monathe alt. 

4) Hilfe, geb. am 11. Schewwal 1127 (ı1. Det. 1715) (Raſchid II. Bl. 133), vers 
mählt mit Mohammed Silihdar i. 3. 1171 (1757). (Waßif ÖL. 207.) 

5) Ssaliha ©., geft. 1. G. 1127 (1715). (Raſchid Il. BL. 105.) 

6) Zwey Töchter, Seineb ©. J. und 7) Umm Kulsum, an einen Tagegeboren, am 
21. Schewwal 1118 (26. Januar 1707) (Rafhid II. Bl. 57, nach Talman am 6, 
Febr.); Seineb ©. geft. am 20. Redſcheb 1120 (5. Det. 1708) (Rafchid II. Bl. 60) 
und Umm Kulsum geft. i. 3. 1145 (1732). (Ssubhi BL. 48.) 

8) Seineb II., vermählt mit Muftafapafcha, dem Großweſir, geb. am 9. Schewwal 
ıı21 (12. Dec. 1709) (Rafchid II. BL. 75), geft. im Dſchemaſiul-ewwel 1122 
(Zulius 1710). (Raſchid Il. BL. 79.) 

9) Rabiia, geb. am ı6. Moharrem 1132 (29. Nov. 1719). (Raſchid IIT. Bl. 43.) 

ı0) Ummetullah, geb. am 16. Silhidſche 1135 (17. Sept. 1723) (Tfcheledifade ÖL. 17) 
geft. am 7. Silfide 1136 (28. Zulius 1724). (Tſchel. Bl. 43.) 

ıı) Naile ©., geb. im Dſchemaſiul-achir 1137 (Febr. 1725) (Tſchel. BI, 61), geft. am 
15. Rebiulzachir 1139 (10, Dec. 1726). (Tfchel. Bl. ııı.) 

12) Nafife ©., geft. im Redfcheb 1137 (März 1725). (Tſchel. Bl. 68.) 

ı3) Esma S., geb. am 10. Redſcheb 1133 (14. März 1726). (Tichel. Bl. 90.) 

14) Ssabiha, geb. am 24. Rebiulzachir 1139 (19. Dec. 1726). (Tſchek Bl. 108.) 

15) Rebia ©., geb. am 14. Rebiul-ewwel 1140 (30. Det. 1727) (Tſchel. Bl. 127), gef 
am 23. Schaaban 1140 (4. April 1728). (Tſchel. BI. 139.) 

16) Sobeide, geb. am 17. Schaaban 1140 (29. März 1728) (Tſchel. Bl. 139) , gefl, 
am 6. Ramafan ıızı (14. May 1758). (Waßif Dt. 80.) 

17) umm Selma, geft, i, 3. 1145 (1732). (Ssubhi BI. 48.) 
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18) Seineb III., geſt. am 25. März 1774, dem kleinen Silihdar Melek Ahmedpaſcha 
vermählt i. J. 1171 (1757). 
19) Chadidſche II., geb. am 3. Schaaban 1122 (27. Sept. 1710), (Rafchid IL. BL. 81.) 
20) Emine, geft. i. 3. 1145 (1732). (Ssubhi BL. 48.) 
©. Mahmud J., Sohn Muftafo’s IL, 


geboren am 3. Moharrem 1108 (2. Yuguft 1696), geftorben am 27. Ssafer 1168 
(13. December 1754). 


S. Osman III., Sohn Muftafa’s IL, 
geboren i. 5. 1108 (1696) , geftorben am 16. Ssafer 1171 (30. Det. 1757). 


S. Muſtafa IIL, 
geb. im Ssafer 1129 (Febr. 1717), geſt. am 3. Schewwal 1187 (24. Dec. 1773). 


Söhne: 
ı) ©. Selim, geb. am 27. Dſchemaſiul-ewwel 1175 (24. Dec, 1761). (Wafif I. ©, 
206) ; entthront am 29. Zulius 1808. 
2) ©. Mohammed, gefl. am g. Schewwal 1180 (10. Januar 1767). (Waßif J. ©. 284.) 
Soıchuke E; 
ı) Sebetullah ©., geb. am 15. Redſcheb 1172 (14. März 1759). (Wafif L. BT. 153); 
geft. im Silhidſche 1175 (Zulius 1762). (Waßif I. Bl. 214.) 
2), Mihrmah I. ©. ,‚"geb. 1760, geft. 1763. 
3) Shah ©., geb. am 14. Ramafan 1174 (19. April 1761). (Waßif T. BL. 196); ver: 
mählt mit Mohammed Eminpafcha i. 3. 1181 (1767). (Waßif I. Bl. 304.) 
4) Mihrmah I. ©., geb. am 17. Rebiul-ewwel 1176 (6. Det. 1762). (Waßif J. Bl. 217): 
geft. am 21. Febr. 1769. k 
5) Beigchan, geb. am 2. Schaaban 1179 (14. Januar 1766), 4 
6) Chadidſche ©., geb. am 7. Moharrem 1182 (24. May 1768). (WaßifI. BT. 308,) 


©. Abdulhamid, Sohn Ahmed’s III., 
geb. am 5. Redſcheb 1137 (2, März 1725). (Tfchelebifade BT. 6ı.) 


II. 
Die perſiſche Dynaftie der Ssafi. 


9, Shan Suleiman, der Sohn Abbas IL, befteigt den Thron am 25. Sept. 1660, 
ftirbt im Julius 1694. 

0) Shah Husein J., Sohn Schah Suleiman's, entihront durch den Afghanen am 
26. Oct: 1722, 


Perfifhe Thronanmaßer, 


nach dem Tode. Nadirſchah's in Partheyungen zerriffen, die theils Abkömmlinge der 
Ssafewi, tHeils der Samilie Nadirſchah's, theils Haupter mächtiger Stämme. 


A, 
Nadirſchah's Familie. 
ı) Alikulichan, ſpäter Aadilſchah genannt. 
2) Ibrahim, Bruder Alikulichan's. 


3) Schahroch, der von Nadirſchah ernannte Nachfolger, 
44° 


* 
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B. 
Abkömmlinge der Ssafewi. 


4) Seid Mohammed, ein Enkel Schah Suleiman's. 
5) Ssmail Mirfa, ein Neffe Schah Husein’s. 
6) Husein Mirfa, angebliher Sohn Schah Tahmasip’s. 
7) Ssafi Mirfa. 
er 
Haupter von Stämmen, 


8 Badhili Mohammedchan, aus dem Stamme der Effcharen, in Arran. 

9) Aſadchan, aus dem Stamme der Gficharen, in Ardelan. 

10) Ali Merdan, aus dem Stamme der Badhtiaren, in Irak. 

11) Sendkerim, aus dem Stamme der Send, in Fars. 

12) Ahmedchan, der Afghane, zu Kandapar. 

13) Tahmuras und fein Sohn Heraclius, in Perfien, 

14) Mohammed Huseinhan, der Katſchare, Ahnherr der in Verfien herrſchenden 
Dpnaftie. 


III. 


Großmogole. 


Mohammed Drengfib, Sohn Churremſchah's (bey Deguignes fils de Corum) 
bis ins Jahr 1707. 

10) Schah Alem, Sohn Orengſib's, bis ins Jahr 1118 (1707). 

11) Moaſeddin Dſchihandar Schah, bis ins Jahr 1124 (1712). 

12) Mohammed Ferruch Sir, ebenfalls bis ins Jahr 1124 (1712). 

13) Abuberekat Refi-ed Deredſchet, bis ins Jahr 1131 (1718). 

14) Refi-ed-Dewlet. 

ı5) Naßireddin Mohammed Schah, beyde bis ins Jahr 1131 (1719). 

16) Abunnaſsr Ahmed Schah, bis ins Jahr 1161 (1748). 

17) Aſiſeddin Mohammed Alemgir II., bis ins Jahr 1167 (1754). 

18) Dfhelaleddin Alemſchah, bis ind Zahr 1175 (1762). 


IV. 


Chaneder $rim 


29) Demletgirai, der Sohn Selimgirai’s, feines Vorfahrs, befteigt den Thron am 
25. März 1699, abgefest am 6. Schaaban 1114 (26. Dec. 1702). (Rafchid I. Bl. 270.) 

30) Selimgirai, des vorhergehenden Vater, zum vierten Mahle, ftirbt am 24. 
Schaaban 1116 (22. Dec. 1704). 

31) Ghaſigirai, der zweyte Sohn Gelimgirai’s, abgefekt im Moharrem ı 119 (April 1707). 

32) Raplangirai (Rafıhid IL. BL. 61), abgefeht am 27. Ramafan 1119 (22. Dec. 1707). 

33) Demletgirai, abgefeht am 2. Rebiul-ewwel 1125 (29. März 1713). (Rafchid II. 
Bl. 95.) 

34) Raplangirai, zum zweyten Mahle, bis ins Jahr 1716. 

35) Dewletgirai, zum dritten Mahle, big zum Moharrem 1129 (16. Dec, 1716). 
(Raſchid II. BL, 173.) 

36) Kara Dewletgirai, von einer ganz andern Linie, al3 von den Söhnen Gelims 
girai's (Raſchid II. BL. 173), ftarb am ı4. Moharrem 1129 (29. Dec. 1716). Diefer | 
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fehlt in der hist. de la Chers. taur. ganz und gar, weil er mit dem vorigen ver- 
mengt wird. 

37) Seadetgirai, noch im felben Sahre (Rafhid II. BL. 177), abgelegt am 27. Me: 
barrem 1137 (16. Det. 1724). (Zichelebifade BL. 48.) ') 

38) Mengligirai (feine Söhne Halimgirai und Schahingirai), der Kalgha Ssafagirai 
nach Chios verbannt, und feine Stelle dem Sohne Selimgirar’s, Aadilgirai, ver 
liehen (Ticher. Bl. 78), abgelegt am 10. Kebiulsachir 1143 (23. Oct. 1730). 

39) Kaplangirai, zum dritten Mahle, am 23. Det. 17305 abgefeht am 6. Sept. 1736, 
(Sefandtfchaftsbericht in der St. R.) 

40) Fethgirai, abgefegt am 27. Rebiulz ewwel 1150 (25. Zulius 1737). ?) 

41) Mengligirai, zum zweyten Mahle, i. 3.1150 (1737) (Ssubhi Dt. ııı), flarb als 
Chan i. 3. 1152 (1739). (Ssubhi BL. 170.) ; 

42) Selimgirai, abgefest i. 3. 1743. 

43) Selametgirai, abgefekt i. 3. 1743. 

4) Selimgirai, zum zweyten Mahle, abgefest im May 1748. 

45) Urslangirai, alsbald wieder abgefegt. (Waßif L. Bl. ı5ı.) 

46) Salimgirai ’), abgefegt i. I. 1172 (1758). (Wafif I. ©, 151.) 

47) Reimgirai 9, i. 3. 1172 (1758) (Waßif I. Bl. 151); abgeſetzt am 5. Redſcheb 
1177 (9. Sanuar 1764). 

48) Selimgirai °), abgefest im Silfide 1180 (April 1767). 

49) Arslangirai, abgefegt i. 3. 1181 (1768). 

50) Marfßudgirai. 

51) Krimgirai, zum zweyten Mahle, ftirbt vergiftet im Mär; 1769. (Waßif I. St. 
325 und Tott.) 

52) Demwletgirai, abgelegt am 2. März 1770. (Waßif II. Bl. 61.) 

53) Raplangirai, Sohn Selimgirai’s, abgefeßt i. 3. 1184 (1770). (Waßif II. ©. 135.) 

54) Selimgirai, zum zweyten Mahle. (Waßir II. BL. 135.) 

55) Makßudgirai. 

56) Schahidgirai, nad) der Eroberung der Krim von den Tataren eriwählt. 

57) Dewletgirai, zum dritten Mahle von den Osmanen ernannt. 


1 


V. 


Stamm der Köprili ®). 
rg BT 
Mohammed, Grofwefir, Hasan. 
Ahmed, Großweſir. Muftafa, Großmwefir. Ali. Husein Großweſir. 
FETTE TEE TEE CZ F 
Abdullah. Nuuman, Großweſir. Esaad. 
Abdurrapman. Ahmed. 


| ) Die hist. de la Chers. taur. fchaltet hier den Demwletgirai und einen Mentigivai 
ein, und läßt dann erft den Mengligirai folgen; davon weiß die Reichdgefchichte nichts, 
indem Seadetgirai erft i. 3. 1724 abgefegt, unmittelbar den Mengli zum Nachfolger hat, 
vermutblich ift Menti nur eine Verflimmelung von Mengli. ?) Diefer fehlt im der hist. 
de la Chers. taur. ganz und gar. ?) Halim, d. i. der Sanftmüthige, nicht Alim, d. i. 
der Wiffende, wie denfelben die hist. de la Chers. taur. fchreibt. Waßif fpielt noch mit 
dem Worte Halimgirat Hilmi ifrat ile maaruf, d. i. Halim, deifen übermäßige Sanft- 
muth allvefannt; auch ifts nicht richtig, daß, wie die hist. de la Chers. taur. fagt, 
Kerim (Krim) ihm folgte. (Waßif I. Bl. 151.) 9 Krim war der Nahme des Chans, 
nicht Kerim, d. i. der Wohlthätige, wie in der hist. de la Chers. taur. °) Fehlt in Der 
hist, de la Chers. taur. ganz und gar, indem diefe auf Krimgirai Makßudgirai (p. 410) 
forgen läßt, 6) Siehe II. Bd. ©. 537, 686, und IV. 3». ©. ı2, 36, 39, 46, 56, 90, 
157, 225, 232, 233, 259, 262; 276, 3ıt, 312, 3ı3, 339. 


\ 
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VI. 


Großweſire. 


Unter © Muſtafa I. 

ı15) Amudſchaſade Hussein Köprili, entlaffen auf fein Anſuchen am ı2. Rebiul— 
achir 1114 (5. Sept. 1702). 

116) Daltaban Muftafapafcha, abgefegt am 6. Ramaſan ı114 (24. Sanuar 1703). 

117) Rami Mohammedpaſcha, abgefegt am 9. Rebiulsadhir 1115 (22. Aug. 1703). 


Unter @ Ahbme» IM. 
118) Nifhandfhi Ahmedpaſcha, abgelegt am 7. Redſcheb 1115 (16. Nov. 1703). 
119) Damad Hasanpaſcha, abgefegt am 28. Dſchemaſiul-ewwel 1116 (28. Sept. 1704). 
120) Ralailifof Uhmedpafcha, abgefeht am 27. Schaaban 1116 (25. Dec. 1704). 
121) Baltadfhi Mohammedpafcha, abgefekt am ıg. Moharrem 1118 (3. May 1706). 
122) Tfhorliti Alipaſcha, abgelegt am 17. Rebiulzachir 1122 (15. Sunius 1710). 
123) Köprili Nuumanpafcha, der fünfte und legte Köprili Großmwefir, abgelegt am 
21. Dfhemafiul: achir 1122 (7. Auguſt 1710), 
124) Baltadfhi Mohammedpafcha, zum zweyten Mahle, adgefeht am 9. Schew⸗ 
wal 1123 (20. November 2711.) 
125) Susufpafcha,abgefegtam ı1. Schewwal 1124 (11. November 1712). 
126) Suleimanpafcha, abgefegt am 10, Rebiul-ewwel 1125 (6. April 1713). 
127) Ibrahim Chodſcha, abgefekt am ır. Kebiul- emwel 1125 (27. April 1713). 
128) Damad Alipafcha, blieb in der Schlacht von Peterwardein am ı7. Schaaban 
1128 (15. Auguſt 1715). - 
129) Chalilpaſcha, abgefeßt nach der Schlacht von Belgrad. 
130) Niſchandſchi Moham rer abgefegt am 8, Dſchem.- achir 1130 (9. 
May 1718). 


131) Dama »3 brahimpaſcha, im Aufruhre erſchlagen am 18. Rebiul-ewwel 1143 
(1. October 1730). 


untere. Mar — 


132) SilihdarMobammedpafcha, abgefest am 13. Redſcheb 1143 (22. Sanuar 1731), 

133) Sbrapimpafha Kabafulaf, d. i. das Grobohr, abgefegt am 9. Rebiu 
ewwel 1144 (11. September 1731). 3 

134) Topal Dsmanpafcya, abgefest am 15. Ramafan 1144 (12. März; 1732). 

135) Hefimfade (d. i. der Doctorsfohn) Alipaſcha, abgefekt am 22. Ssafer 1148 
(14. Sulius 1755). 

136) Ssmailpafcha, abgefegt am 9. Schaaban 1148 (25. December 1735). 

137) Silihdar Esseid Mohammedpafcha, abgefekt am 8. Rebiul = achir 1150 
(5. Auguſt 1737). 

38) Muhsinfade Abdullahpaſcha, Vater des Großweſirs, twelcher den Frieden 
von Kainardſche ſchloß, abgeſetzt am 26. Schaaban 1150 (19. December 1737). 

139) Segen Mohbammedpafcha, abgefegt am ı2. Silhidſche 1151 (23. März 1739). 

140) Elhadſch Auffade Mohammedpaſcha, abgeſetzt am a8. Nebiuf » ewwel 1 153 
(23. Sunius 1740). 

141) Elhadſch Ahmedpaſcha, abgefeht am ı. Gsafer 1155 (7. Aprit 1742). 

142) Hetimfade Alipafcha, zum zweyten Mahle, abgefegt am ı. Schaaban 1156 
(20. September 1743). 

113) Hasanpafha, abgefeht am 22. Redſcheb 1169 (ro. Auguſt 1746). 
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144) Ethadſch Mohammedpaſcha Teriafi, abgelegt am 17. Schaaban 1160 (21. 
Auguf 1747). 

145) Esseid Abdullahpaſcha, abgefekt am 23. Moharrem 1163 (3. Januar 1750). 

146) Emin Mohammedpaſcha Dimwitdar, abgelegt am ı7. Schaaban 1165 (3o. 
Sunius 1752). 

147) Muſtafapaſcha, abgefegt am 4. Dſchemaſiul-ewwel 1168 (16. Febr. 1755). 


Unter ©, Osman II. 


4148) Hefimfade Alipaſcha, abgeſetzt nach drey und fünfzig Tagen, von ſeiner An 
kunft zu Conſtantinopel (27. März) gerechnet, am 7. Schaaban 1168 (19. May 1755). 

Ag) Naili Abdullahpafcha, abgefegt nach fieben und neunzig Tagen, am ı6. 
Silfide 1168 (24. Auguft 1755). 

150) Nifhandfhi Alipaſcha, hingerichtet am 17. Moharrem 1169 (22. Detober 1755). 

151) Mohammed Saidpafcha, abgefekt am 1. Redfheb 1169 (ı. April 1756). 

152) Muftafapafcha, zum zweyten Mahle, abgefegt am 10. Rebiul-ewwel 1170 (13. 
December 1756). 

153) Raghib Mohammedpafcha, geftorben am 24. Ramafan 1176 (8. April 1763). 


urter oa Mufete IM 


154) Hamid Hamfapafcha, abgefeht am 24. Rebiul-ewwel 1177 (2. Detob. 1763). 

155) Muftafa Bahir, zum dritten Mahle, abgeſetzt am 7. Schewwal 1178 (30. März 
1765) und einen Monath darauf hingerichtet. 

156) Muhsinfade, abgefekt am 23. Rebiul-ewwel 1182 (7. Muguft 1768). 

157) Samſapaſcha, adgefekt am 8. Dſchemaſiul-achir 1182 (20. Detober 1768). 

158) Nifhbandfhi Mohammed Eminpafdha, enthauptet am 9. Rebiul-achir 

1183 (12. Auguft 1769). 

159) MoldowandſchiAlipaſcha, abgefektam 13. Schaaban 1183 (12. December 1769). 

160) Chalilpaſcha, abgefeht am 6. Ramafan 1184 (24. December 1776). 

161) SilipdarMohammedpafcha abgelektam 4. Ramafan 1185 (11. Decemb. 1771). 

162) Muhsinfade, zum zweyten Mahle, geftorben am 26. Dieyemafiul s ewwel 1183 
(4. Auguſt 1774). 






VL. 
\ 


Sapudanvafda 


unter®© Muftafall. 
87) Huseinpafha Mezzomorto, geftorben am ı5. Rebiul-ewwel 1113 (20. Au— 
guft 1701). 
88) Abdulfettah, geftorben am 3. Schaaban 1115 (23. December 1702). 
189) Aſchdſchi Mohammedpafcha, abgefekt am 4. Schaaban 1114 (13. Dec. 1703). 


unter@&.Ahbmed IM. 


90) Dsmanpafcha, abaefekt am 16. Dſchemaſiul-achir 1116 (16 Det. 1704). 

91) Baltadfhi Mohammedpaſcha, abgefegt am 27. Schaaban 1116 (25. De 
cember 1704). : 

92) Abdurrahmanpaſcha, abgefeht am 28. Ramafan 1117 (13. Januar 1705). 

93) Welipaſcha, abgefekt im Ramafan 1118 (December 1706). 

94) Ibrahimpaſcha, abgefekt am 23. Schaaban 1121 (28. Detober 1709). 

9) Mohammedpaſcha, Sohn Kösedfh Alipafcha’s von Negroponte, abgelegt am 
13. Siffide 1123 (23. December 1717). 
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96) Elhadſch Ahmedpaſcha, abgefegt am 22. Silhidſche 1124 (20. Januar 1713). 

97) Ibrahim Chodſcha, abgeſetzt am 8. Rebiul-ewwel ı125 (4. April 1713). 

98) Suleimanpafcha, abgefekt am 24. Schewwal 1125 (13. November 1713). 

99) Sheihi Mohammedpafcha, zum zweyten Mahle, abgeſetzt am 19. Silhi 
dfche 1125 (6. Sanuar 1714). 

100) Suleimanpafha Chodſcha, abgeſetzt am 16. Gilhidfhe 1126 (23. Decem 
ber 1814). 

101) DfhbanuümChodfha Mohammedpaſcha, abgefekt am 2. Rebiul: erowel 
1129 (ı4. Februar 1717). 

102) Kiaia Ibrahimpaſcha, zum zweyten Mahle, abgefeßt (oben Nro. 94) am 2,0 
Rebiuls ewwel 1130 (23. Februar 1718). 

103) Suleiman Chodſcha, zum zweyten Mahle. abgefegt (oben Nro. 98) im "Gil: 
fide 1133 (September 1721). 

104) Kainak Muftafapafkha, bey der Entthronung ©. Ahmed's IIT, 

105) Abdipaſcha, abgefcht im Rebiul-ewwel 1143 September 1730). 

unter ©. Mahmud J„J. 

106) Hafif Ahmedpaſcha '), abgefeht am 25. Rebiulzadhir 1143 (7. November 1730). 

107) Dſchanüm Chodſcha, abgefeht am 4. Dſchemaſiul- ewwel 1148 (15 Nov. 1730), 

108) Abdipaſcha, zum zweyten Mahle ?), abgeſetzt am 10. Silh. 1143 (17. May ı73ı). 

109) Shahin Mohammedpafcha, abgefekt am 20. Rebiul-ewwel 1144 (22. Sep⸗ 
tember 1731). 

110) Marabut Suleiman Chodſcha, abgefekt am 29. Dfehemafiul = ewwel 1144 
(29. November 1731). - 

117) Befirpafcha, abgefekt am 18. Silhidſche 1144 (ı2. Zunius 1732). 

112) Dfyanüm&hHodfcha, zum dritten Mahle, abgefekt i. 3. 1149 (1736). (SsubhiBl. 84.) 

113) Alipaſcha, ernannt, aber bald darauf geftorben (S. 513. Note f). 

114) Suleimanpafha (Ssubhi Bf. 138 und Gontareni), geftorben am ı2, Gilhie 
dſche 1153 (28 Februar 1741). (Ssubhi BT. 186.) | 

115) Jahjapaſcha, abgeſetzt i. 3. 1156 (1743). (Ssubhi BL. 233.) 

116) Eltſchi Muftafapafcha, abgefekt am 3. Julius 1743. 

117) Ahmedpaſcha (Ssubhi BL. 237), abgefegt amıı. Schewwal 1157 (17. Nov. 1744). 
SHBLET) 

118) Mirahor Muftafapafcha, abgefekt am 24. Rebiulzachir 1159 (16. May 1746). 
(Sfi Bl. 57.) ö 

119) Ssoghanjiemef Mahmudpaſcha, abgefektam ı4. Silfide 1159 (28. Nov. 1746) ' 

120) Shehsumarfade Muſtafapaſcha, abgeſetzt i. 3. 1163 (1750) (Ifi Bl. 232.) 

ı21) Ebubekrpaſcha, abgefekt am ı8. Ssafer 1164 (16. Sanyar 1751). 

122) Torak Mohammedpaſcha, abgefeht i. 3.1164 (1751). 

123) Mohammedbeg (Waßif I. Dt. 10), abgefegt i. 3, 1168 (1754). (Waßif J. Dt. 52.) 

Unter © Ds: man TI. 

124) Rarabaghi Suleimanpafcha, angeftelt i. 3. 1168 (1754) (Waßif I. Dt. 
52) und abgefeßt i. 3. 1171 (1757). 

125) Ali Kel Ahmedpaſchaſade (Waßif I. Bl. 96) , angeftellt i. 3. 1ızı (1757), 
abgefeßti. 3. 1173 (1759). (Waßif I. Bl. 166.) 

126) Abdulkerimbeg (Waßifl. Bl. 166), abgefegt und geföpft i. 3. 1174 (1760) 
1174. (Waßif I. Bl. 189.) 






‘ 


) Sn den fortgefegten chronologifhen Tafeln Hadfhi Chalfa's S. >34 3. 8 fteht ir 
rig ftatt Hafıf Ahmed, Muftafapafcha; in Ssubpi BL. 14 ift die Verleihung angeführt, 
°) Seht in den fortgefepten Liften Hädſchi Chalfa’s; in Ssubhi Bl. 23 als Nachfolger 
Dſchanüm Chodſcha's. 
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127) Muftafapafcha, angeftellt (Wafif I. ©. 190) im Reblul:etomwel 1174, abge 
fest im Redfcheb 1174 (Februar 1761). (Waßif I. Bl. 193.) 

128) Hasanpafkha, abgefegt i. 3. 1175 (1761). (Waßif I. St. 208.) 

129) Mohbammedpafha Tursun (Waßif I. Bl. 208), bald nach feiner Ernennung 
zum Statthalter Ügypten’s ernannt, 


Unter S. MuſtafaIII. 


130) Krabaghi Suleimanpaſcha. 

131) Kutſchuk Mohammedpaſcha, zum zweyten Mahle (Waßif I. Bl. 284), ab⸗ 
geſetzt am i9. Januar 1767 (Geſandtſchaftsbericht). 

132) Osmanpaſchaſade Ibrahimpaſcha, abgeſetzt am 30. Silhidſche 1183 (26. 
April 1770). 

133) Hosameddin, Enkel Dſchanüm Chodſcha's, abgeſetzt nach der Schlacht von 
Tſcheſchme. 

134) Dſchaaferpaſcha. 

135) Hasanpafcha von Algier, nach der Schlacht von Tſcheſchme. 

136) Melek Mohammed, der nahmahlige Sroßmefir, Vater Chadirbeg's. 


VIII. 


Statthalter von Ägypten. 


Unter S. Muftafa I. 
82) Sara Mohammedpafcha, abgefeht am ı. Moharrem ı116 (6. May 1704). 


unter S. AhmedA„III. 

83) Suleimanpafcha, abgeſetzt am 7. Dſchemaſiul-achir 1116 (7. Oct. 1704). 

8) Rami Mohammedpafha, abgefegt im Dſchemaſiul-ewwel 1118 (Sept. 1706). 

85) Alipafcha, abgefegt im Dichemafiulsachir ıııg (Sept. 1707). 

86) Damad Hasanpaſcha, zum zweyten Mahle, abgelegt am 23. Schaaban 1121 
(28. Det. 1709). 

87) Ibrahimpaſcha, abgefegt im Dſchemaſiul-achir 1122 (Auguſt 1710). 

83) Kos edſch Chalilpaſcha, abgefegt im Dfehemafiulsachir 1123 (Zulius 1711). 

89) Welipafcha, abgelegt im Schaaban 1126 (Auguſt 1714). 

90) Abdipafcha, abgefest im Redſcheb 1129 (Junius 1717). 

gı) Kiaja Alipafcha, zum zweyten Mahle abgefegt (oben Nro. 85) am 6. Silfide 
1132 (9. September 1720). 

92) Redſchebpaſcha, abgeſetzt am 3. Redfcheb 1133 (30. April 1721). 

93) Mohammedpafcha, der vorige Großweſir, abgelegt im Moharrem 1138 (Sep: 
tember 1725). 

94) Alipafha Morali, abgefegt im Dſchemaſiul-achir 1138 (Februar 1726). 

95) Mohammedpaſcha, zum zwenten Mahle, abgefegt (oben Nr. 93) im Ssafer 
1140 (Sept. 1727). 

96) Ebubekrpaſcha, abgefegt am 13. Silhidſche 1141 (ro. Julius 1729). 

97) Köprilifade Abdullahpaſcha, abgelegt im Moharrem 1146 (Junius 1733). 
(Ssubhi Bl. 25.) 

98) Silih dar Mohammedpafcha. 

99) Osmanpaſcha, abgeſetzt i. 3. 1147 (1734). (Ssubhi BL. 62.) 

100) Ebubekrpaſcha, zum zweyten Mahle, abgefege im Redſcheb 1147 (Dec. 1734). 

01) Alipafcha Hefimfade, der vorige Großweſir, adgefeßt i. I. 1154 (1741). 
(SsubHi BL. 198.) 
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102) Sahiapafha (Ssubhi Bl. 198), abgeſetzt am 11. Dſchemaſiul-ewwel 1156 6. 
Julius 1743). (Ssubhi Bl. 219.) 

103) Mohammed Said, abgefekt im Moharrem 1157 (Sebruar 1744). 

104) Raghib Mohbammedpafha, abaelekt im Ramafan 1161 (Sept. 1748). (Iſi 
Bl. 178.) 

105) Uhmedpafcha, der vorige Pr agment. (SH BL. 178.) 

106) Melek Mohammedpafha, i. 3. 1165 (1751). 

107) Baltadfhi Muftafa (2) (Siaii). 

108) Alipafcha, der Doctorsfohn, zum zweyten Mahle, im Moharrem 1169 (Det. 1755). 
(Waßif I. Br. 66.) 

109) Seadeddinpaſcha, i. I. 1757. 

110) Mohammed Said, im Schaaban 1170 (May 1757). GWaßif I. BL. 204 u. 208.) 

ILL) mufafapaige, der vorige Großweſir, geftorben i. J. 1176 (1762). (Waßif 1. 
81.215.) 

112) Bekirpaſcha. 

113) Ahmedpaſcha, i. J. 1178 (1764). (Waßif I. Bl. 264.) 

114) Melek Mohammedpaſcha, zum zweyten Mahle i. J. 1180 (1766). (Waßif I. 
Bl. 264.) 

115) Rakim NIE RN ER im Siffide 1180 (April 1767). 

116) Diwitdar Mohbammedpafcha, i. 3. 1182 (1768). 


IX. 
Mu 


Unter ©. Muſtafa I. 


65) Seid Feifullah, zum zweyten Mahle, abgefeht am ı3. Rebiul-ewwel 1115 (27. 
Suliug 1703), und dann hingerichtet am 20. Rebiul-achir (2. Sept. 1703). 
Unter ©. Ahmed II. 
66) Seftfhefhm Husein Efendi, abgefest am 8. Rebiul-achir 1115 (21. Au: 
guſt 1703). 

67) Mohammed, des Sultans Imam, zum zweyten Mahle, abgefeßt am 19. Ramafan 
ı115 (26. Sanuar 1704). 

68) Pafhmardfhifade Esseid Ali Efendi, abgefeht am 27. Schewwal 1118 
(1. Gebr. 1707). 

69) Ssidif Mohammed Efendi, zum zweyten Mahle, abgefegt im Gilfide 1119 
(Febr, 1708). 

70) Ebefade (der Sohn der Hebamme) Abdullah Efendi, abgefekt im Dſchema— 
ſiul-achir 1122 (Uuguft 1710). 

71) Paſchmakdſchiſade Efendi, zum zweyten Mahle, geftorben am 4. Mohar⸗ 
rem 1124 (12. Gebr, 1712). 

72) Ebefade Efendi, zum zweyten Mahle, abgefest an 6, Ssafer 1125 (4. May ı713). 

73) Atallab Mohammed Efendi, abgefekt am 15. Dihemafiulzachir 1125 (9. 

Sulius 1713). 
Mahmud, der Imam des Sultans, abgeſetzt ang. Sithidſche 1126 (16. Dec. 1714). 
5) Mirfa Muftafa Efendi, abgeſetzt am ı2. Dfchemafiul ce air 1127 (ıD. 
Sunius 1715). 

76) Mentefhfade Abdurrahim Efendi, geflorben am 6. Gilhidihe 1129 (11. 
Nov. 1717). 

77) Ismail Efendi, abgelegt im Dihemafiulzachir 1130 (May 1718). 

75) Abdullah Efenpdi, abgefeht am 17. Rebiul⸗ewwel 1143 (30. Sept, 1730), 
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Unter ©. Mahmud 1. 


79) Mirfafade Sheih Mohammed Efendi, abgeſetzt im Schewwal 1143 (April 
1731). (Ssubhi ST. 23). 
80) Pafhmardfhifade Esseid Abdullah, Sohn des Obigen (Ssubhi DL. 39), 
| abgefest am 27. Schaaban 1144 (24. Febr. 1732). 
81) Damadfade Sheih Ahmed Efendi, abgefehtam ı2. Dſchemaſiul-ewwel 1146 
(21. Det. 1733). (Ssubhi BL. 58.) 
82) Sshaf Efendi, v. 3. 1146 (1733) — 1147 (1734). 
83) Dürrifade Efendi, v. 3. 1147 (1734) — 1148 (1735). 
84) Esseid Muftafa Efendi, v. I. 1148 (1735) — 1158 (1745); geftorben am Ich: 
ten Moharrem 1153 (4. März 1745). 
85) Pirifade Mohammed Efendi, abgefeht am 13. Rebiul-ewwel 1159 (5. Aprit 
1746). (Ssubhi Bl. 55.) 
86) Haiatifade Mohammed Emin Efendi (Ssubhi BI. 70) , abgefeht am ıo. 
Schewwal 1159 (26. Det. 1746). 
87) Mohammed Sanulaabidin Elhuseini, abgefekt am 24. Redfcheb zı6ı (20. 
Sulius 1748). 
88) Memwlana Esaad Mohammed Efendi, abgefeßt am 27. Redſcheb 1162 (13, 
Sutius 1749). (Ssubhi BI. 206.) 
89) Mohammed Said Efendi, am 28. Dfiyemafiulzachir 1163 (4. Junius 1750). 
(Ssubhi Bl. 227.) 
90) Murteſa Efendi, abgefegt am 28. Rebiul-ewwel 1168 (12. Januar 1755). 


k Unter © Osman II. 

91) Wafiaf Abdullah, abgefest am 27. Schaaban 1168 (8. Junius 1755). (Waßif I. 
Bl. 56.) 

92) Damadfade Feifullah Efendi, abgefeßt am ı2. Schaaban 1169 (12. May 
1756). (Waßif I. Bl. 33.) 

93) Dürrifade Mohammed Efendi, abgefegt am 28. Dſchemaſiul-ewwel 1170 
(18. Febr. 1757). (Waßif I. Bl. 91.) 

94) Damadfade Feifullah, zum zweyten Mahfe, abgefegt am 16. Dſchemaſiul-ewwel 
1171 (26. Sanuar 1758). (Ssubhi Bl. 108.) 


Unter ©. Muftafa 11. 

95) Mohammed Ssalih (Ssubhi DL. 108), abgeſetzt am 1.Sitfide 1172 (26. Sunius 
1759). (Ssubhi Bl. 161.) 

96) Aaßim Ismail Efendi (Ssubhi BL. 161), geftorben am 28. Dſchemaſiul-achir 
1173 (16. Febr. 1760). (Waßif I. St. 178.) 

97) Welieddin Efendi (Ssubhi BL. 178), adgefegt am 5. Safer 1175 G. Sept. 
1761). (Waßif I. St. 293). 

98) Bekir Efendifade Ahmed, nach acht Monathen abgefeßt i. I. 1175 (1762). 
(Waßif I. Bl. 210.) 

99) Dürrifade Muftafa Efendi, zum zweyten Mahle, adgefegt im Silkide 1180 
(April 1767). (Waßif I. Bl. 210.) 

100) Welieddin, zum zweyten Mahle, geftorben im Dſchemaſiul-ewwel 1182 (Sep⸗ 
tember 1768.) 

101) Pirifade Osman Efendi, abgeſetzt am 5. Silkide 1183 (2. März 1770). (Waßif 
II. Bl. 74.) 

102) Mirſaſade Efendi. 

103) Molla Mohammed, abgefekt am 15. Silhidſche 1187 (27. Febr. 1774). 

104) Dürrifade Muftafa Efendi, zum dritten Mahle. 

105) Sahia Efen di. 
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X. 
IRRE Ct et 


unter©.Muftafa — 


m Scheihfade Abdi Efendi, adgefegt i. I. 1114 (1702). 
75) Abdul Kerimbeg, abgeſetzt i. 3. 1115 (1703). 


Unter©Ahbnmepd I. 


76) Adſchem Ebubekr Efendi, zum zweyten Mahle, abgefekt i. J. 1118 (1706). 
77) Abdulferim Efendi, zum zweyten Mahle, abgefeßt i. 3. 1122 (1710). 

78) Adſchem Ebubdefr Efendi, zum dritten Mahle, abgefekt i. 3. 1124 (1712). 
79) Abdulkerimbeg, zum dritten Mahle, abgefeßt i. 3. 1125 (1713). 

80) Adſchem Ebubekr, zum vierten Mahle, abgefegt i. 3. 1125 (1713). 

81) Suleiman Efendi, zum eriten Mahle, abgeſetzt i. 3. 1126 (1714). 

82) Elhadſch Muftafa Efendi, abgeſetzt i. 3. 1127 (1715). 

8) Suleiman Efendi, zum zweyten Mahle, abgefest i. 3. 1128 (1716). 

8) Kadri Efendi, bis zur Eroberung von Belgrad i. 3. 1129 (1717). 

85) Aarifi Ahmed, abgeſetzt i. 3. 1130 (1717). 

86) Utſch Endbarli Mohammed Efendi, bis i. J. 1133 (1720). 

87) Suleiman Efendi, zum dritten Mahle, abgefegt i. 3. 1143 (1730). 


Unter®©.Mahmudl. 


88) Ismail Efendi, i. 3. 1143 (1730), fieben Jahre lang bis 1149 (1736). 

89) Taufdfhi Muftafe, beym Congreſſe von Niemierow, bis 1153 (1740). 

90) Raghib Mohamed Efendi, i. 3. 1157 (1749. 

91) Taufdfhi Muftafe, zum zweyten Mahle drey Sahre lang, abgefegt im Silfide 
1160 (November 1747). 

92) Naili Efendi, durch fech3 Jahre, bis 1166 (1752). (Wafif II. Bl. 22.) 

93) Abdi Efendi, abgefekt am 16. Silfide 1168 (24. Auguft 1755). (Waßif II. Bl. 60.) 

94) Ramil Ahmed Efendi, mit dem Spisnahmen Ssoba fSalan, d. i. Prügelz 
fhwinger (Waßif IL Bl. 60); abgefekt am 9. Moharrem 1169 (15. Detober 1755). 
Biographie Hamſa Hamid’s. 

95) Hamfa Hamid, der nachmahlige Großweſir i. 3. 1169 (1755). 

96) Auni Efendi, abgefeht am 21. Redfcheb 1170 (11. April 1757). (Waßif II. 81. 91.) 

97) Ebubefr Efendi, abgefegt am 8. December 1757. 

98) Asdi Efendi, zum zweyten Mahle, abgefekt am 10. Dſchemaſiul-ewwel 1171 

- (20, Januar 1758). (Waßif IL. Bl. 108.) 

99) Rafhif Mohammed Emin Efendi, abgefekt im Schewwal 1172 (Junius 1759). 

100) Dilawer Ugafade Mohammed Efendi (Waßif I.Bl. 158 und 162), ſtirbt 
nad) vierzig Tagen, am 23. Silfide 1172 (18. Julius 1758). 

101) Abdullah Efendi (Waßif II. Bl. 158), abgeſetzt am 2. Silfide 1173 (16. Junius 
1760). (Waßif II. Bl. 184.) 

102) Rafhif Mohammed Emin, zum ziweyten Mahle, abgeſetzt im Moharrem 
1175 (Auguft 1761). (Waßif II. Dt. 203.) 

103) Ridfhaii ElHadfh Mohammed Efendi, zum Kiaja befördert im Dſche— 
mafiulzachir 1177 (December 1763). (Waßif II. Bl. 231.) 

104) Abdi Efendi, der Defterdar, zum dritten Mahle (Waßif IL. BT. 231) , ſtirbt an 
der Pforte, vom Schlage getroffen, amz2. Ssafer 1178 (z1. Aug. 1764). (Waßif 
ll. St. 262.) \ 
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105) Mohammed Emin, ber nachmahlige Großweſir, i. J. 1176 (1764). (Waßif 
II. Bl. 262.) 

106) Hamamifade Dmer Efendi (Waßif IL. BL. 271), adgefegt im Schewwal 

ı18ı (März 1768). (Waßif II. Bl. 300.) 

107) Dsman Efendi von Senifchehr, abgefest am 10. Dſchemaſiul-ewwel 1182 (22. 
September 1768). 

Ps Ridſchaji Efendi, zum zweyten Mahle (Waßif U. Bl. 216), abgefekt am ı5. 
Schewwal 1185 (21. Sanuar 1772). 

J Is mail Raif, zu Conſtantinopel während des Krieges. 

110) Abdurriſak, im Lager während des Krieges bis im Junius 1774. Waßif II. Bf. 191). 

111) Munib Efendi, der Bevollmächtigte zum Frieden von Kainardfche. 







XI. 
Lilenderus villa ws 


Nach der Gefchichte Resmi Ahmed's von Murad III., unter welchem die Dberften der 
ſchwarzen Verſchnittenen erft Die Vorfteher des Haremes wurden, welchem ehemahls der 
Dberfte der weißen Berfihnittenen vorftand, bis unter Mahmud IT. 


ı) Mohammedaga, v. 3. 982 (1574), ftarb i. 3. 999 (1590). 

2) Sururaga, nur 9 Monathe, bis i. 3. 1000 (1591). 

3) Elhadſch Muftafaaga, zur Ruhe gefekt i. 3. 1104 (1595). 

4) Dsmanaga, zugleih mit Chafnefer Aga (dem Ungar), dem Haupte der weißen 
Berfchnittenen, ein Dpfer des Aufruhres i. 3. 1011 (1602). 

5) AWbdurrifafaga, bey der Thronbefteigung Ahmed's I. abgeſetzt i. 5. 1112 (1603). 

6) Rihanaga, zur Ruhe gefegt i. 3. 1114 (1605), 

7) ElHadfh Muftafaaga, nah Cairo verwiefen i. 3. 1129 (1619). 

8) Suleimanaga, fällt ein Opfer mit dem ‚hingerichteten Sultan Dsman II. i. J 
1031 (1622). 

9) Rihanaga, i. 3. 1032 (1622). 

10) Uihal (?) Muftafaaga, zum zwegten Mahle, nur 8 Monathe lang, ftarb i. J. 
1033 (1623). 

11) Idris aga, bey der Thronbefteigung ©. Ibrahim's abgefegt i. 5. 1049 (1640). 

12) Sbrahimaga, bis i. 3. 1050 (1640). 

13) Chodfha Sünbülag, abgeſetzt i. 3. 1054 (1644). 

14) Abdulkadiraga, dann wieder 

15) Sünbülaga, und nad) einigen Monathen nad) Ügnpten vermwiefen, auf dem We: 
ge dahin von den Venetianern gefangen, VBeranlaffung des venetianifchen Krieges. 

16) Tafhiatur Aliaga, bis i. 3. 1055 (1645). , 

17) Dſchelali Ibrahimaga, i. 3. 1657 (1647) nah Agypten verwiefen. 

18) Ishakaga, nad einigen Monathen nach Ügypten verbannt. 

19) Mußahib Mohammedaga, nad einigen Tagen auf S. Ibrahims Befehl hin: 
gerichtet i. 3. 1057 (1647). 

20) Mußahib Mesuudaga, i. 3. 1058 (1648) nad —— geſandt. 

21) Dſchelali Ibrahimaga, zum zweyten Mahle, heißt in einigen Geſcichten 
Makßud, bis i. J. 1059 (1649). 

22) Eskiseraiagasi Mohammedaga, abgeſetzt i. J. 1061 (1650). 

25) Lala Suleimangga, De den Grofwefir Siawuſch frürzte und den Gurdſchi 
Mohammedpaicha hob, i. 3. 2062 (1652) durch die Walide abgeſetzt. 

24) Behramaga, das Geſchöpf der Walide, beym Vorfalle des Ahorns mit dem Ober⸗ 
haupte der weißen Berfchnittenen hingerichtet i. I. 1066 (1656). 
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>5) Dilaweraga, bil i. J. 1068 (1651). 

26) Fa (at Mohammedaga, das Sefhöpf Mohammed Köprili’s, nach deffen Tode 
i. 3. 1073 (1662) nach Ägypten gefandt. 

27) Muffelliage, fehr kränklich, ftarb nad) drey Sahren 1078 (1667). 

28) Ubbas Aga,i. I. 1082 (1671) nad Ügypten zur Ruhe gefeht. 

29) Zufufaga,bey Gelegenheit des Truppenaufruhres anı ı. Moharrem 1098 (7. No 
vember 1687) abgefegt und nach Ugypten verbannt. 

30) Chafinedar Aliaga, nach zwey Monathen abgeſetzt im Rebiuls ewwel 1099 (Bez 
bruar 1688). 

31) Muftafaaga, dur den Großweſir Köprili Muftafa, wegen eines Gtreites von 
Harems- Einfünften geftürgt i. 3. 1101 (1689). 

32) Lala Ah — durch den Großweſir Köprili Muſtafa gehoben, ſtarb bald nad 
Suleiman II. i. 3. 1102 (1691). 

33) Ssmailaga, et Ahmed II. adgefegt, und ffürgt den Großweſir Arabadfchi Ali— 
palha, mwelder ſchon Zobelpelze für aha Nachfolger und einen Wagen, ihn 
wegzuführen, mitbrachte. 

34) Kaba Neſiraga, nachdem er den Sroßmwefit Biiklü Muſtafa geſtürzt, im ſelben 
Jahre abgeſetzt 1103 (1691). 

35) Ishakaga, von ©, Muſtafa II. verungnadet i. J. 1106 (1695). 

36) Bairaffif Aliaga, nach Ägypten verwiefen i. 3. 1112 (1700), 

37) Neſir IL, bis zum Thronfturge Muftafa’s IL. , i. 3. 1115 (1703). 

38) Undurrabmanaga, bald nach der Thronbefteigung S. Ahmed's IL. abgeſetzt 
i. 3. 1116 (1704). 

39) Uſun Suleiman, von unumſchränktem Ginftuß bis ins 3. 1125 (1713), wo ihn 
der Großweſir Ali der Eidam ſtürzte. 

40) Anta Mohammedaga, nad AÄgypten geſandt i. J. 1129 (1718). 

41) Elhadſch Beſchiraga, der am längſten, nähmlich dreyßig Jahre lang,Kiſlaraga 
geweſen, bis ins J. 1159 (1746), und zwölf Großweſire gefchaffen. 

42) Bechſchiraga II, welchem Resmi Ahmed feine Gefhichte der Kiflaraga gewidmet, 
hingerichtet i. 3. 1165 (1752). 

13) Beſchiraga III, abgeſetzt im Silhidſche 1168 (September 1755). 

44) Abukuf Xbufauf cd. i. der Vater des Turbans) Uhmedaga, abgelegt am 24. 
Ssafer 1171 (7. November 1757), und zwanzig Tage darauf hingerichtet. 

45) Belhiraga IV. ſtirbt am ı7. Moharrem 1182 (3. Zun. 1768), der Arzt deßhalb 
verbannt. 


a ent 





XL. 


Pfortendolmeatfhe. 


unter © Selim J. ©. Suleiman und ©. Gelimll. 


ı) Wlibeg. 2) Junisbeg. 3) Heinz der Deutfche. 4) Der Pohle. 5) Mahmud 
der Deutſche. i 


Unter ©. Ahmed J. bis ©. Mohammed IV. 
6) Sulfifar der Unger. 


Unter ©. Mohammed IV. 


7) Panaiotti Murusi. 8) Bobomsfi der Pohle. 9) Mamucca della Torre 
10) Aler. Maurocordato. ıı) Seferaga der Renegate. 12) Uler. Mau 
rosordato,. 13) Nicolaus Maurocordato, i. 9. 1709. ı4) Sodann 


” 
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Maurocordato, zum Fürſten der Walachey i. J. 1717. 15) Alexander 
Ghika, hingerichtet am 25. Februar 1741. 

16) 505. Callimachi, abgefegt am ı. Auguft 1752. 

17) Ghika, drey und zwanzigiähriger Sohn des Türften der Walachey, Neffe des Hinz 
gerichteten. 

18) Joh. Callimachi, zum zweyten Mahle, am 7. September 1753, 

19) Georg Ghifa, Sohn des enthaupteten Pfortendolmetfches, am 7. Auguft 1758, 
nachdem fein VBorfahr Fürſt der Moldau. 

20) Raradfcha, am 29. März 1764. 

21) Drafo Suzzo, hingerichtet i. 3. 1769. 

22) Nicola Karadſcha, von Thugut und Zegelin geftürzt. 

23) Wlerander Dpfilanti. 


XIII. 
Keihsgefdihtsfähreiber 


von Amtswegen. 


MNIte LSB all ei ld. I. 
ı) Id ris, geft. i. 3. 930 (1523), Berfaffer der Hecht Behiſcht, d. i. der acht Paradiefe, 


unter ©. GSeliml 
2) Kemalpaſchaſade, geft. i. 3. 940 (1533). 


Unter ©. ©uleiman dem Geſetzgeber. 
3) Muftafa Dfichelalfade, der große Nifchandfhi, geft. i. 3. 975 (1567), Berfaß 
fer des Tabafatol- memalif, d. i. Elaffen der Länder. 
VInreer. Mm ira dH, 


4) Seadeddin, der Prinzenfehrer und hernach Mufti, geft. i. 3. 1007 (1599), Ver—⸗ 
fafler des Tadſch et-tewarich, d. i. der Krone der Gefchichten. 


Unter © MuradIV. 
5) Rerfesifade, ernannt i. I. 1044 (1634). (Uſchakiſade's Biographien Nro. 89.) 


Untere © Ah medT. 
6) Ssafi, geft. i. 3. 1025 (1616), ſchrieb die Geſchichte der Regierung Ahmed's IL, 
als Fortſetzung der Krone der Gefchichten Seadeddin’s. 


Unter ©. Mohbammen»IV. 


7) Abdipafcha, der Nifhandfchi, geft. i. 3. 1102 (1690), Verfaſſer des Wekainname, 
d. 1. Buch der Begebenheiten. 


Unter ©. Suleiman I., © Ahmed IL, ©. Muftafa U. 

3) Naima, geft. i. 5. 1128 (1715), ſchrieb die Reichegefchichte vom Sahre 1000 (1592) 

bis 1070 (1659). 
Unter © Xh med I. 

9) Raſchid, i. 3. 1133 (1721) vom Keichsgefchichtsfchreiber zum Nichter von Haleb be> 
fördert, fehrieb die Sefchichte vom Jahre 1071 (1660) big 1134 (1721). 

10) Aaßim Tfchelebifade, i. 3. 1133 (1721) an Raſchid's Stelle zum Hifforiogra- 
phen ernannt, fehrieb Die Sefchichte vom Sahre 1135 (1722) big ı14ı (1728), 
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Unter. Mahmud J. 
11) Sami. 
12) Schakir. 
ı3) Mohammed Ssubhi. 
14) Ssubhi, Bruder des vorigen ") fehrieben die Gefchichte von der Thronbefteigung 
©. Mahmud's, d. i. vom Jahre 1143 (1736) bis zu Ende des Jahres 1156 (1743). 


unter@&. Ds manlll. 
15) Iſi, vom Jahre 1157 (1744) bis zu Ende des Jahres 1163 (1750). 
Unter&.Muftafalll. 


16) Hafim. 17) Tfhefhmifade. 18) Musafade. 19) BehdfhetiHasan. 20) 
Enmeriz diefe fünf Sefchichtfchreiber abgekürzt und herausgegeben von 21) Was 
Gif, ſetzen die Reihsgefchichte vom Jahre 1750 bis ins Jahr 1774 fort. 


) Ssubhi Bf. 223 i. J. 1156 (1743) erwähnt feines Bruders Mohammed Gsubhi, 
der vor ihm Geſchichtſchreiber des Reiches. 
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mn HERE SHE 


Rechenſchaft über die Karten. 


* 
1. Schauplatz des perſiſchen Krieges und Marſch Fethgirai's nach 
Daghiſtan. 


E. kann hier nur von den, in anderen Karten noch nicht aufgenommenen, 
oder anders benannten Örtern die Rede feyn. In dieſem fchmalen Streife der 
dreyfachen osmanifchen, ruffifchen und perfifchen Gränze erfcheinen nicht weni 
ger als ein Dugend von Landfchaften, die, von Norden gegen Süden her auf: 
gezählt, die folgenden find: ı) Gurdfchiften, von den Ruſſen Grufien ger 
nannt, d. i. Georgien; 2) Daghiftan, an der Küfte des Eafpifchen Meeres ; 
3) Schirwan, swifchen Georgien und Daghiſtan; 4) Arran und Karabagh; 
5) Moghan, das Steppenland zwifchen dem Arares, Kur und dem Fafpifchen 
Meere; 6) Alerbeidfhan, deffen Hauptfladt Tebrif; 7) das arabifche; 8) das 
perſiſche Jrak; 9) Gilan, Die füdmeftliche Seeküſte des Fafpifhen Meeres; 
10) Kurdiftan, zwiſchen Aferbeidfihan und dem arabifhen Irak; 11) Loriftan, 
und ı2) Chuſiſtan, die zwey füdlichften Landfchaften. Da Tebrif fo oft der 
Zanfapfel osmanifcher und perfifcher Waffen, werden in der Nähe desfelden 
zahfreiche Örter genannt, die auf den bisherigen Karten nicht vorfommen. Auf 
dem Marfche von Choi nad) Tebrif (Tfcbelebifade BL. 57) Fommt zwifchen Ta 
sudfch (fonft auch Tesui) und Schebifter der Drt und Diftrict Göfefünan vor; 
dort wird das Dorf Sfdeli, anderthalb Stunden von Tebrif, und (BT. 58) das 
Dorf Afdife, zehn Stunden von Tebrif, genannt; dasfelbe liegt zwifchen Ta— 
Ssudfch und Schebifter, dann geht (BI. 70) der Marfch von Tasudfch, Kile tfche: 
meni, Akdife, Nadırli nad) Köfeli, das zwey Stunden von Tebriſ. Schebifter 
ift dort in Schiſter verdruckt; die nördlichen Stadtviertel von Tebrif heißen 
Surchab und Dewedſchi, zunächft an dem von Schenb Ghaſan, dem Grab: 
dome Shafanchan’s. Diefes Liegt dem von Schebifter Herfommenden zur rec: 
ten, Demwedfhi und Surchab zur linfen Hand (BI. 70). Seubhi (Bl. 36) nennt 
nebſt Schenb Ghaſan noch die Viertel Hifemadad und Bilenkuh; zwey Para: 
fangen von Tebrif liegt der Berg Merdfchan , d. i. der Korallenberg (Mehdi: 
chan's Sefhichte Nadirfhah’s, II. Buch, ı3. Capitel), und nicht ferne davon 
das Dorf Soheilan (eben da). Südmweftlich von Tebrif, auf dem öftlichen und 
füdlihen Geftade des Sees von Urmia, nennt die osmanifche Reichsgefchichte 
mehrere Diftricte, von denen fonft nirgends eine Spur. Im Diftricte ven Mer 
ragha (welches Jones in Merghe verftümmelt) die Sandfchafe von Gelvuf 
und Ladfhan, und das Hukumet (erbliches Sandſchak) von Mefri, deſſen 
Statthalter auch in Mehdi (II. Bud, 13. Cap.) mit dem Schloſſe Mijardihbad, 
zwifchen Demdem und Meragha, vorkommt. Uriad und Dife liegen in der 
Nähe von Meragha (Tfchelebifade BL. 114), und die Gränze zwifchen dem Ger 
biethe von Tebrif und Meragha ift der Berg Kaplanfuh, d. i. Leopardenberg 
(eben da). Das Sandfhaf Ssaufbulagh (Ssubhi BL. 35) liegt an der ſüdli— 
hen Küfte des Sees von Urmia, zwiſchen dieſer Stadt und Meragha. Nah 
Tebrif und Meragha Fommt Hamadan häufig mit feinen Umgebungen vor. In 
der Nähe von Hamadan liegt das Dorf Ssalihabad (Ssubhi DL. 29)5 in der: 
IV. 45 
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felben Richtung gegen Dergefin, fehs Stunden von Hamaban, die Ebene 
Kuridfhan, berühmt durch die Perferfchladht. Zu Hamadan gehört der Flecken 
Samin, welcher nicht weniger als zweytaufend Häufer Hat (Tfchelebifade BT. 
50), und der Diftrict Kuraf (eben da 3. ı). Samin liege, wie Tfchelebifade 
(DL. 711.3.) bey der Erzählung der Eroberung desfelben angibt, zwey Tage: 
reifen von Nuhamwend und zwey Tagereifen von Hamadan; die Stadt Afitane 
(Tſchelebiſade BL, 72) in der Mitte von diefen beyden. Nuhamwend, das hier 
nah Macdonald Kinneir's perſiſcher Karte angefekt ift, fol nach der Angabe 
des Dſchihannuma (5. 301) unter dem 83%, rad der Länge und 35’/, Gr. 
der Breite liegen, 14 Parafangen füdlicy von Hamadan, auf einem Hügel. Es 
iſt nicht wohl zu begreifen, wie Dtter (I. Th. p. 191) von Sultania nad) Nu— 
hamwend Fam, ohne Kermanfchaban, Hamadan oder Gendſchawer zu berühren. 
Sn Tfchelebifade (BL. 76) bricht der Gerasfer von Hamadan auf, marfchirt 
durch Die Päafle von Nuhamwend und Chawa nach Alifchter. Zwifchen Kerman: 
fibahban und Churremabad liegen die Ebenen von Chawa und Alifchter, wo 
der perfifche Prinz = Statthalter oft Heerfchau hält (M. Kinneir’s Memoirs 
p. 139). Südweſtlich von Nuhawend ift die Stadt Burudſcherd, bende find 
auf M. Kinneir's großer Karte umftändlih angegeben. Man fieht aus derfel: 
ben , daß der Weg von Sultania nah Nuhamend über Hamadan führt, und 
die Urt, wie Dtter hier die Stationen aufzeichnet, ift eine der zahlreichen 
Stellen, welche die Wahrheit feiner Reifebefchreibung ungemein verdächtigen, 
indem er dieſelben nach der Hand weniger aus feinem Tagebuche oder aus der 
Erinnerung, als nad) Auszügen aus dem Dfehihannuma ausgeftattet zu haben 
fcheint. M. Kinneir hält Churremabad für dag Corbiene der alten Geogras 
phen; bier ift der Eik der großen Stämme Filli und Bachtiari (bey M. Kin: 
neir: Fily, und: Budtiari). Die von Tfchelebifade (BL. 76) in der Entfernung 
einiger Stunden von Churremabad angegebene Brücke führt nach aller Wahrz 
fheinfichfeit über den Fluß Absal, welcher bey Churremabad vorbeyſtrömt; 
Demwab ift vor Churremabad gelegen, weil die Einwohner der Stadt dorthin 
dem osmanifchen Feldherrn entgegenfamen (Tfehelebifade BI. 76). Loriftan . 
wird in Groß: und Klein: Loriftan untergetheilt. Die Hauptftadt von Klein— 
Loriftan ift Die Stadt Lorgan, mit fchlechtem Waffer und vielen Trauben 
(Dſchihannuma ©. 285). Groß: und Klein-Loriſtan find eigentlih nur der 
nördfihe Theil Chufiftan’s, von welcher Landfchaft Loriftan ein Anhängſel, 
wie Lariftan von Tars, und Ardelan von Kurdiftan. AUrdelan ift der weftliche 
Theil von Kurdiftan, und die Gränzen find in M. Kinneir’s memoirs genau 
angegeben. Diefelben ftoßen unmittelbar mit Denen der Landfchaft Sinne (bey 
M. Kinneir: Sennah) zufammen. Auf dieſe Weife überblicht man hier alle (in 
Tſchelebiſade BT. 129) durch den perfifchen Frieden an die Pforte abgetretenen 
Landfchaften und Hauptftädte, nähmlich: Kermanfchahan, Hamadan, Sinne, 
Ardelan, Nuhawend (nicht Nehamwend, denn es wird von Moe abgeleitet), 
Shurremabad, Loriftan, Megri, Meraghba, Choi (in ZTfehelebifade durch 
Drudfehler: Toi), Sengan, Gendſche, Karabagh, Eriwan, Drdubad, Nadı- 
dſchiwan, Gurdſchiſtan, Schirwan, Gultania, Ebher, Sendfhan und Zarim. 

Der zweyte Entwurf auf diefer Karte ift Bloß für den Marfch Fethgirai's 
durch die Kabartai berechnet, wovon S. 302 dieſes Bandes nach dem osmani⸗ 
fhen Reihsgefchichtfchreiber Esubhi Bericht erftattet worden ift. Weder die im 
VI. Theile des Magazins Büfching’s für die neue Hiftorie und Geographie, in 
dem Aufſatze von Tfchirfaflien oder den Gabardinifchen Landen, beygegebene 
Karte, noch die im Sahre 1826 in Rußland in acht Blättern erfchienene des 
Generals Chatow enthalten die Nahmen der Flüſſe, fo wie diefelben in Ssubhi 
angegeben werden, Die Nahmen von einigen feheinen in Ssubhi durch Drud: 
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fehler verftümmelt zu feyn, die Nahmen von anderen befinden ſich auf der Al: 
teren Karte Büfching’s richtiger als auf der neueren ruffifchen gefchrieben; der 
erfte Fluß nach dem Kuban, Koi, ift wohl der Atafum der ruffifchen, und der 
Kuma der Büfching’fhen Karte. In der Richtung des Marfches, welchen Seth: 
girai verfolgte, mußte er über die Malfa Fommen; diefes fcheint der Baldh 
des Reichsgefchichtfchreibers zu feyn, welcher der Malfa gar nicht erwähnt, 
alfo vermuthlich Balch ſtatt Malch verdruct, oder dieſes für jenes verhörtz 
der Bachſchan Ssubhi's ift der Bafsan der beyden oberwähnten Karten, der 
Dſchikem Ssubhi's ift in dem ruffifhen Ezighem nicht zu verfennen, in der 
deutfchen fol es vermuthlich der Tfchefchen feyn, wenn Diefer etwa nicht Der> 
ſelbe Fluß, welcher in Ssubhi Schafule heißt. Über den Naltſchik (Nalczik), 
Tſcherek (Czerek) und Lesfen waltet Fein Zweifel; aber zwiſchen beyden legten 
nennt Ssubhi den Kuran, welcher der Arghudan der ruffifchen Karte zu feyn 
fcheint, fo wie der Deli Dref Ssubhi's der Duzorof. Nun folgt der Teref, der 
Kerhin und die Sundſcha; am Ufer des Aſghun ift Iflaw oder Aflam die Station 
der Tfehetfchenen (Czeczentzen) zu fuchen, hierauf der Bas und die Rumifch, deren 
Nahmen in Büfhing’s Karte nicht zu finden. Ssubhi's Bachſcha muß der Aksai 
der benden Karten feyn, und da der Saman Ssubhi's als folder auch auf Bü⸗ 
fhing’s Karte, fo fcheint Feinem Zweifel zu unterliegen, daß der in Büfching’s 
Karte folgende Jarikßu der Tfchardaffu Ssubhi's ſey; fo ift auf Büſching's 
Karte auch der Koifu in Koißa, und der Aktaſch in Achfan verftünmelt. Man 
fieht, daß der öftlichfte der übergefekten Flüſſe und der weftlichfte derfelben ganz 
denfelben Nahmen führen, nähmlich Koi, und doch findet fich auf den Karten 
nur der erfte mit feinen wahren Nahmen, Koißu, während der Nahme des Ich 
ten auf den Karten Kuma oder Atafum lautet. Tatarghaw, der Sitz der Schen» 
hal,am Ufer des Koi,ift auf den Karten nicht zu finden. Nähere Berichtigung 
diefer hydrauliſchen Kartenffizze Fanın nur von Rußland ausgehen. 


2. Statthalterfchaften des osmanifchen Reiches zur Zeit feiner größ- 
ten Ausdehnung. 


Diefe Karte ift nichts anders, als der Umriß des osmanifchen Reiches in 
Afien, Europa und Afrifa , nach der Eintheilung feiner Statthalterfchaften in 
feinem weiteſten Umfange zu Ende des fechjehnten Jahrhundertes; die Gränz— 
linie bezeichnet den Umfang Desfelben nach den 23 Statthalterfchaften, in welche 
das Reich unter der Regierung ©. Selim’s III. i. 3. der Hidfchret 1209 (1794) 
eingetheilt worden ift. Diefe Eintheilung findet fich nebft den anderen neuen 
Einrichtungen (Nifami dfchedid) in der trefflihen Geſchichte Nuribeg's "), in 
folgender Ordnung: ı) Ägypten ; 2) Syrien; 3) Bagdad; 4) Baßra; 5) Schehr= 
for; 6) Haleb ; 7) Karamanz 8) Rakka; 9) Diarbefr; 10) Adana; ıı) Ssaida; 
12) Moful; ı3) Anatoli; ı4) Trabefun; 15) Erferum; 16) Tfchildir; 17) Wan; 
18) Karß; 19) Meraaſch; 20) Siwas; 21) Dſchidda; 22) Tripolis in Syrien; 
23) Kreta; 24) Rumiliz 25) Siliſtra; 26) Bosnien; 27) Morea; 28) Algier. 
Bon den ehemaphligen fehlen in Afrifa: 29) Tunis, 30) Tripolis und 31) Ha: 
beſch; von den afiatifhen: 32) Semen; 33) Loriftan; 34) Gurdſchiſtan; 35) 
Daghiftan ; 36) Schirwan; 37) Arran; von den europäifchen: 38) Kaffa; 39) 
Temeswar und 40) Dfen. Dfen begriff die Sandfchafe: ı) Ofen; 2) Mohacs ; 
3) Spegszard; 4) Stuhlweißenburg; 5) Granz 6) Ssigeth; 7) Fünfkirchen; 


') Sn der Handfihrift BL. 48. 
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8) Kopanz 9) Siklos; 10) Weszprim; 11) Simontornyazı2) Erlau; 13) Ge: 
gedin; ı4) Hatwan; 15) Neograd; 16) Rand. Temeswar die Sandſchake: ı) 
Syrmien; 2) Poſchega; 3) Kaniſcha; 4) Temeswar. In der fpätern Zeit ka— 
men noch die vier, an Siebenbürgen gränzenden: ı) Csanad, 2) Lippa, 3) 
Gyula und 4) Janowa, Hinzu. Endlih die vier Schußländer: ı) Siebenbür— 
gen, 2) Moldau, 3) Walachey und 4) Ragufa. Die vorliegende Karte umfaßt 
die neueften der obigen Statthalterfchaften fammt den ehemahligen vier Schuß: 
fändern des Reiches und die Krim, wo Kaffa osmanifche Statthalterfchait war. 
Es ift intereffant, diefe alte Eintheilung des Reiches mit der neueften, wie die: 
felbe in der jüngften VBerleihungslifte der Statthalterfchaften vom Schewwal 
1245 (Aprit 1830) aufgeführet ift, zu vergleichen; nähmlich: ı) Abyffinien mit 
dem Sandichafe Dſchidda und der Würde des Scheiholharem von Mekka; 2) 
Rumili, mit den zugefchiagenen GSandfchafen Sanina, Delwino und Valona; 
3) Bosnien und Herzegowina, mit den zugefchlagenen Sandfchafen Smwornif 
und Klis; 4) Siliftra, mit der Dbliegenheit des Befakungsbefehles von Rusdſchuk; 
5) Kreta, mit der Befehlshaberfchaft Kandia's; 6) AUnatoliz 7) Karaman, mit den 
Sandſchaken yon Afir und Bailan; 8) Siwas; 9) Meraafh, von der Kammer 
der Pachten in Befchlag genommtenz 10) Adana; 11) Haleb; 12) Damaskus, 
mit dem Sandfchaf Nablus und der Würde des Emiroh-hadſch; 13) Ssafed, 
Ssaida und Beyrut, mit der Befehlshaberfchaft der Dſcherde (d. i. die Dblies 
genheit, die Pilgerfarawane mit Proviant zu verfehen und derfelben entgegenz 
zugehen); 14) Tripolis in Syrien; 15) Raffa; 16) Diarbekr; 17) Erferum; 
18) Tſchildir; 19) Karß; 20) Trabefun, mit der Steuereinnehmerfihaft von 
Dſchanik und dem Sandfchafe von Gonia; 21) Wan; 22) Bagdad, Bafıra und 
Schehrſor; 23) Moßul; 24) AÄgypten; 25) Algier; 26) Tunis; 27) Tripolis, 
die drey letzten erſcheinen nur alle drey Jahre; 28) die Statthalterſchaft des 
Archipels Mit dieſen 28 Statthaltern find noch der Befehlshaber der Haustruppen 
(Asakiri chaßa) und der Öeneralder Urtilferie (Topdfchibafehi), und dann 42 San: 
dſchakbege aufgeführt, fo daß die ganze Lifte 72 Benennungen enthält. Die 42 San 
dſchake find: ı) Güſtendil; 2) Tirhala; 3) Janina; 4) Delwino; 5). Ilbeßan; 6) 
Sfutari; 7) Valona; 8) Ochri; 9) Selanifund Kawala; 10) Dufagin ; 11) Perfer 
rin; 12) Usfub; 13) Swornik; 14) Klis; 15) Semendara, mit dem Befakungs- 
befehle von Belgrad; 16) Widdin und Nicopolis; 17) Tichirmen ; 18) Canea; 
19) Retino; 20) Hamid; 21) Tekke; 22) Mentefchez 23) Esfifhehr oder Sul: 
tanöni; 24) Kaftemuni; 25) Karasi; 26) Boli und Miranfıhehr; 27) Karahißar; 
28) Angora; 29) Kanghri; 30) Ssaruchan; 31) Aidin; 32) Kaißarije; 33) Ak— 
fchehr; 34) Afserai; 35) Tſchorum; 36) Boſok; 37) Alaiie ; 38) Serufalem ; 39) 
Sonia, mit dem Befakungsbefehle des Schloffes Faſch; 40) Earibos (Megros 
ponte); 41) Ainabachti (Lepanto) und Karti Ili; 42) Bigha. 

Bey Gelegenheit der Rechenfchaft über den vorliegenden Umriß des osma— 
nifchen Reiches, zur Zeit feiner größten Ausdehnung, fey noch als einer großen 
Seltenheit zweyer großen türfifchen Karten erwähnt, deren Dafeyn bisher fo 
gut als unbekannt, und von denen fich zu Wien ein Eremplar befindet; von 
der einen in der Bibliothef Sr. Durchlaucht des Herrn Fürften von Metters 
nich, von der andern im k. k. Kriegsarchive. Die erfte ift ein Holzſtich, auf 
vier großen Holztafeln ausgeführt. Die vier Holztafeln befinden fich auf der 
Marciana zu Venedig, wo ich diefelben im Jahre 1825 durch die freundfchaftlis 
che Gefälligkeit des Herrn Bibliothefars Bettio Fennen lernte, welcher mir jez 
nen Abdruck mitgab, und mich zugleich in die Kenntniß der Fleinen Notiz ſetzte, 
welche Affemani von diefer Karte gedruckt herausaab, Über diefe Motiz gibt aber 


Rehenfhaft Aber die Karten 109 


Aſſemani, weit er den türkiſchen Tert nicht verftand, falihen Bericht '). Der 
Berfaffer der Karte, Hadſchi Ahmed aus Tunis, welcher diefelbe i. 3.967 (1559) 
unter Sufeintan dem Geſetzgeber verfertigte, fagt, daß er, von Jugend auf 
geographifchen und ntathematifchen Studien ergeben, feine Kenntniſſe in chriftli- 
cher Sclaverey vermehrt, bey feiner Befreyung diefe Mappantondo nach euro— 
päifhen Karten, aber nad) ganz neuer und origineller Projection, entworfen 
habe, welche darin befteht, daß Die zwey Hemifphären nicht in Fugelförmiger, 
fondern in ganz eyförmiger Geftalt an einander gefüget find. Diefe Eyform 
würde aber Feineswegs, wie Affemani glaubt, dem Geographen größere Vor- 
teile in der Entwerfung ihrer WeltFarten gewähren. Die beygefügten Wotizen 
aus Europa find Höchft ſparſam aus damahligen europäifchen Geograpbien gez 
zogen. Weit merfwirdiger durch ihre Größe fomohl, als durch Die beygedructen 
geographifchen Notizen, iſt Die zivenyte, in demk. k. Kriegsardhive befindliche, deren 
Dafeyn ih durch den Ingenieur: Hauptmann, Hrn. v. Hauslab, zuerft erfuhr. 
Diefelbe Hat nicht weniger Alg eine Klafter in der Höhe und eine Klafter ı7 
Zoll in der Breite, und iſt auf dein fhönften, nur aus zwey Stücen zufammens 
gefeßten weißen GSeidenzeuge gedruckt, welcher feine vortrefflihe Erhaltung ei— 
nen ſchwachen Gummtiüberzuge oder Firniffe verdankt; fie enthält Klein = Afien 
und Perfien, fammt Arabien und Ägypten, die beyden erften mit der vollftäns 
digen Eintheifung ihrer Statthalterfihaften und Landfchaften, die beyden Tek- 
ten nur umeiffen. Eine wahre Lurusfarte, in deren ungeheurem weißen Raunte 
nur die Nahmen der Statthalterfhaften mit fhöner, großer, rother Schrift eins 
gefhrieben, die Tlüffe und Berge um nichts beffer, als in den befannten Kar: 
ten des Dſchihannuma, gezeichnet, die in dem Dſchihannuma gegebenen Kara? 
wanen-Routen aber mit ihren Stationen forgfältig eingetragen find. Die linke 
untere Ede ift in der Höhe von 20, und in der Breite von ı5 Zoll, mit 33 Zei— 
len großer Schrift ausgefüllt, Deren Fortſetzung in einem zweyten Viereck von 
9 Z0U Höhe und 20 ZoU Breite, 22 Schriftzeilen beträgt. Diefes zweyte Viereck 
nimmt den größten Theildes füdlichen Arabien’s ein. Diefe 55 Zeilen, deren drey 
und dreyßig erfte ıd und Die anderen zwey und zwanzig 20 ZoU lang find, enthalten 
in gedrängter Kürze die Statthalterfchaften des osmanifhen Reiches in Afien 
und die Länder der perfifchen Monarchie unter den Schahen der Dynaftie Ssa— 
fewi; die Hälfte der letzten Zeile gibt die erwünfchtefte Auskunft über den 
Schreiber fowohl der Karte, als über den DVerfaffer derfelben, und über das 
Jahr, in welchem fie vollendet ward, in folgenden Worten: „Schrieb’s der 
„arme ?) Elhaldſch Abdullah, berühmt unter dem Nahmen Hafıfzfade, Schrei: 
„ber der großen Geographie i. 3. 1141 (1728), aus der Befchreibung °) des ars 
„men Ibrahim, eines der Muteferrifa der hohen Pforte,“ Auf dem 5 Zoll brei> 
ten weißen Rande außer der Srade: Einfaffung der Karte, ift noch links uns 
ten mit großer, rother Schrift gefchrieben worden: „Diefe Karte ift gezeichnet 
„worden i. 3. 1139 (1726) in der guten Stadt Conftantinopel, Gott wolle fie 
„bewahren vor Unglüf und Gefahren!“ Das Jahr ſowohl, in welchem die Karte 
von Ibrahim (dem ungarifhen NRenegaten, Director der Druckerey) gezeich- 


) Aſſemani laßt den Verfaſſer fagen, daß er feine "Karte aus einem türfifchen 
Werfe: Al-riadhi, das er mit delizioso prato überfegt, gezogen habe; da— 
von ift im Terte nicht die Rede, fondern von mathematifhen Büchern, in— 
dent Ilmi riadhat die Mathematik Heißt. ?) Harrerehu elsfafir ala haſel ha— 
rir. Das Wort harir — reimt ſich ſehr glücklich mit fakir, als ob 
man im Deutſchen ſchriebe: Schrieb's mit der Kreide auf dieſe Seide; auf 
Fakir und Harir reimt hernach noch Schehir (berühmt) und Kebir (groß). 
>) Das Wort Terdſchümet iſt hier nicht in der Bedeutung von Überfegung, 
fondern in der von Befchreibung zu verftehen, twie bey Biographien, in— 
Dem jede Lebensbefchreibung Terdſchümet Heißt. 
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net und gefchrieben, als das, worin diefelbe vom Schreiber der großen Geo: 
graphie (dem Dſchihannuma) abgezeichnet und befchrieben worden, beleuchten 
bende die Entftehungsepodhe diefes merfwürdigen geographifchen Phänomens; 
fie wurde zwey Jahre nach dem zwifchen Rußland und der Pforte gefchloffenen 
Sheilungsvertrage einiger nördlicher und weftlicher Länder des perlifchen Rei— 
ches gezeichnet, und frand alfo ganz gewißin nächfter Verbindung mit dem da—⸗ 
mahls weit ausfehenden Vergrößerungsplan des osmanifchen Reiches gegen Per: 
fien, indent fie nebft der afiatiihen Türfey auch ganz Perfien umfaßt. Das Jahr, 
in welchem diefelbenach der Befchreibung des ungarifhen Nenegaten Ibrahim 
abgezeihnet, und in diefem Prachteremplare auf Seide im fchönften Nefchi 
gefchrieben ward, ift das, dur die Einführung der Drucderey zu Gonftantino> 
vel in der Gefhichte der Typographie fowohl, als osmanifcher Literatur Höchft 
merfwürdige Jahr, in welchem mahrfcheintich auch fehon der Druck des Dſchi— 
hannuma begonnen wurde, welches vier Jahre fpäter erfchlen. Diefe höchſt koſt— 
bare Karte ift, wenn nicht ein einziges Eremplar, doch ganz gewiß ein höchſt 
feltenes , indem es ſchon auch der Natur des Foftbaren Stoffes ſowohl, als der 
ſehr ſchönen Schrift kaum mehr als ein Paar folcher Prachteremplare, von der 
Größe einer Qugdratklafter verfertiget worden feyn möge. Diefelbe ift aus dem 
venetianifchen Kriegsarchive in das Faiferliche zu Wien gefommen, und ift vers 
muthlih von einem venetianifchen Bailo, entweder dem alten Ibrahim felbft, 
oder aus der Verlaffenfchaft desferben, feinem Sohne, dent iungen Ibrahim, ab» 
gekauft worden , welcher in einem, der Politif feines Vaters ganz widerfpres 
chenden Beifte, fih von dent Faiferlihen Internuntius als Kundfchafter bey 
Bonneval erfaufen ließ, demfelben jedoch von den geographifchen Schäßen fei- 
nes Vaters nichts mitgetheilt hat. 


Überfegung der Befchreibung der aftatifchen Türken. 


I. Die StattHalterfchaft Kutahije hat fiebzehn Sandſchake: ı) Kutahiie, 
der Sitz des Paſcha; 2) Angora; 3) Kanghri; 4) Aidin; 5) Boli; 6) Teffe; 7) 
Hamid; 8) Chudawendkiar; 9) Sultanöni; 10) Ssaruchanz 11) Kaſtemuni; 12) 
Karahißar fsahib ; ı3) Mentefhe; 14) Karasi; ı5) Kodſcha Ili; ı6) Bigha; 17) 
Ssighla. II. Die Statthalterfchaft Karaman wird in das Aufßere und innere 
getheilt; das innere Karaman hat fieben Sandfchafe: ı) Konia, der Sitz des 
Paſcha; 2) Akserai; 3) Begſchehri; 4) Kirfchehr; 5) Affchehr; 6) Kaifsariie; 7) 
Nikde. III. Der außere Theil von Karanan, welcher Itſchil (Cilicien) heißt, 
begreift in fich die drey Sandfchafe: ı) Alaije; 2) Sis; 3) Tarfus, welche, zur 
Inſel Cypern gefihlagen, eine befondere Statthalterfchaft ausmachen; die vier 
enprifhen Sandſchake find: ı) Lefkoſche (Nifofia); 2) Kerine (Serigne); 3) Baf 
(Paphos); 4) Maghußa (Bamagufta). IV. Die St. Siwas hat ſieben Sandſchake: 
1) Siwas, der Gik des Paſcha; 2) Dfchanif; 3) Arabgir; 4) Diwrigi; 5) Tſcho— 
rum; 6) Antafia; 7) Boforf. V. Die St. Wdana, mit dem gleichnahmigen Sitze 
des Paſcha, wozu auch einmahl Sis und Tarfus gehörten, die nachher Cypern 
zugefchlagen worden, VI. Die Et. Meraafch hat fünf Sandſchake: ı) Meraafch, 
der Sitz des Paſcha; 2) Kar Sulfadr (zum Unterfchiede des bey Wan gelege: 
nen); 3) Aintab ; 4) Simiſat (Samofate); 5) Malatia. Diefe ſechs Statthal: 
terfchaften,, welche nördlich durch das fchwarze Meer, meftlih und füdlich 
durch das mittelländifche Meer, öftlich durch den Euphrat begrängt find, bilden Ana= 
toli oder Kleinafien. Syrien, das nun folgt, war ehemahls in fünf Dſchind, 
d. i. Diftricte, eingetpeilt, nähmlich: ı) Filiftin (Paläftina); 2) Erden (das 
Land am Jordan); 3) Dimiſchk (Damasfus) ; 4) Himß (Emeffa) ; 5) Kaneßrin; 
Sprien ward dann in drey Gtatthalterfchaften (Damaskus, Tripolis und Ha- 
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leb) untergetheilt. VII. Die St. Damaskus Hatte urſprünglich gehn Sandſchake: 
ı) Damaskus, der Sitz des Paſcha; 2) Jeruſalem; 3) Ghaſa; 4) Nablus; 5) 
Adſchlun; 6) Ssafed; 7) Ledfhun; 8) Ssaida mit Beyrut; 9) Karaf; 10) 
Schaubek; in der Folge wurden die fehs Sandfchafe: Serufalem, Ghaſa, Nas 
blus, Adſchlun, Ssafed und Ssaida abgeriffen, und ſowohl Serufalen als 
Ssaida erhielt einen befonderen Pafıha. VIII. Das fyrifche Tripolis hat fünf 
Sandſchake: ı) Tripolis, der Si des Paſcha; 2) Himß; 3) Hama; 4) Gele: 
mie; 5) Dichebelle oder Dſchobolla, dazu noch 6) Tadmor (Palnıyra) und 7) 
Maarreten- Naaman, als Hufumet (erbliche8 Sandfchaf) , fo daß alfo eigentlich 
fieben. IX. Die St. Haleb hatte zur Zeit der Eroberung fieben Sandfchafe, 
nähmlich: ı) Adana; 2) Balis; 3) Biredfchif; 4) Haleb; 5) Aaſir; 6) Kilis; 7) 
Maarret; in der Folge wurde Adana als befondere Statthalterfchaft, Maarret 
aber, Biridfchif, Aſir und Kilis zu Chafs (Krongütern) erflärt, der Sitz des 
Paſcha ift Haleb. A. Die St. Trabefun Hat drey Sandfchafe: ı) Trapezunt, 
der Sitz des Paſcha; 2) Sonia; 3) Barum. XI. Die St. Erferum, die zu 
Armenien gerechnet wird, hateilf Sandſchake): 1) Erſerum, der Sitz des Paſcha; 
2) Karahißar ſcherki, d. i. das öftliche, zum Unterfchiede von andern Kara— 
hißar; 3) Pafinz 4) Medfchnegerd; 5) Ispir; 6) Hasanfalaasi; 7) Mantrewan; 
8) Keifi; 9) Kiſewdſchan; 10) Melafgerd; 11) AUlefchgerd; 12) Baiefid; 13) 
Zortum. XI. Die St. Kar hat ſechs Sandfchafe: ı) Karß, der Sitz des 
Paſcha; 2) Erdehan kutſchuk; 3) Kaghſeman; 4) Chodſchewan; 5) Maghaberd; 
6) Serandhan. XIII. Die St. Tfhildir, der Sitz des Vafıha, ift 1) Uchisfa 
(Achalzik), Dann noch die folgenden Sandfchafe: 2) Adfchare; 3) Arde— 
nudfch; 4) Erdehan büfürg; 5) Erdehan Futfchuf (was ſchon oben vorgefoms 
men); 6) Söfe; 7) Olti; 8) Petferef; 9) Petek; 10) Poſtchuah; 11) Taus— 
fer; 12) Tſchildir; 13) Tſchitſcherek; 14) Chartis; ı5) Schuſchad; 16) Kule; 
17) Lewane; ı8) Machtfchil ; 19) Nußf Lewani; 20) Achalfelef; 21) Terjalet. 
XIV. Die St. Wan hat dierzehn Sandfchafe: ı) Ardfchifch ſammt Peiker; 2) 
Esbaberd; 3) Aghafis; 4) Efrad; 5) Owadſchik; 6) Bargiri; 7) Bidlis; 8) 
Berdaa; 9) Efrad Beni Kotur; 10) Aadil dſchuwaſ ſammt Achlath; 11) Baie: 
fid; 12) Karkaw und Kesani; 13) Muſch; 14) Wan, der Sitz des Paſcha; 
Dſcheſireji Omerije, d. i. die Omeriſche Halbinſel Heißt die öſtlich vom Tigris, 
weſtlich vom Euphrat begränzte Halbinſel (Meſopotamien), welche drey Statt— 
halterſchaften, nähmlich: Diarbekr, Rakka und Moßul, in ſich begreift. XV. 
Die St. Diarbekr Hat neunzehn Sandfchafe und fünf Hukumete (erbliche Sands 
fchafe), von den Sandfchafen werden acht an Furdifche Bege als Herdgeld 
(Odſchaklik) verliehen. Die osmanifchen Sandfchafe find: ı) Arghani; 2) Ars 
dfchefalaa; 3) Amid; 4) Tichemifchgefef; 5) Hoßnkeif; 6) Chabur; 7) Char— 
purt; 8) Saart; 9) Sindfcharz 10) Siwerek; 11) Miafarakain; ı2) Masgerd; 
13) Niſibin; die an Kurden als Herdgeld verliehenen find: ı4) Atak; ı5) 
Portok; 16) Terdſchil; 17) Dſchabakdſchur; 18) Tſchermik; 19) Ssaghman; 
20) Kulab; 21) Mihran ?). Die Hukumete find: ı) Aghil; 2) Palu; 3) Dſche— 
fire; 4) Haſu; 5) Kidſch; der Sitz des Paſcha ift Amid. XVI. Die St. Raffa; 
die Sandfchafe find: ı) Dſchemaſije; 2) Chabur; 3) Deir Rahab; 4) Bent 
Rebiia; 5) Surudſch; 6) Raffa; 7) Roha (Edeffa). XVII. Die St. Moßul: ı) 
Moßul, der Sitz des Pafıha; 2) Alt- Moßul; 3) Badſchewanlü; 4) Tefrit; 5) 
Herweiane; 6) Karadafeni. XVIEH. Die St. Schehrfol hat zwey und dreyfig 
Sandfıhafe : ı) Erbil (Urbela); 2) Schemamer; 3) Harir; A) Kufi; 5) Abru— 
man; 6) Wichti; 7) Baf; 8) Berend; 9) Belkaß; 10) Bil und Tari; ıı) 


) Iſt ein Schreibfehler für 13, die fogleich angegeben werden. ?) Hier find 
zwey Sandfchafe mehr, und gar acht als Herrfchaft vertichene, ſtatt fünt, 
wie fo eben vorher gefagt worden. 
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Dſchebl Hamrin; 12) Dfchengufe; 13) Duraman; ı4) Duldfchewran; ı5) Su⸗ 
rundſchik; 16) Seidiuf medfchin ; 17) Schehrbafarz 18) Schehrfol ; 19) Aadſchur; 
20) Öhafifefhan; 21) Merkawe; 22) Hefarmerd; 23) Rudinz 24) Mehrewan; 
25) Schemiran; 26) Karatagh; 27) Dſchaghan; 28) Kifitdfehe; 29) Jaja; 30) 
Gengine; 31) Indfchiren; 32) Kerfunf, ift der Giß des Paſcha. XIX. Die St. 
Bagdad Hatachtzehn Sandfchafe: 1) Bagdad, die Hauptftadt des arabifchen Irak; 
2) Al-Hßadſch; 3) Beiatz 4) Dertenf; 5) Dfehenguler; 6) Dfehewafer ; 7) Hille ; 
8) Derne; 9) Demirfapu (Eifenthor) ; 10) Dihbala; ı1) Rumahije; ı2) Schenz 
gabad; 13) Semawat; 14) Karatagh; 15) Kerte; 16) Kilanz 17) Waſit; 18) 
Amadije, welches ein Hufumet. XX. Die St. Baßra hat fieben Sandfchafe: 
1) Baßra, der Sitz des Paſcha; 2) Abuaarne; 3) Rahmanije; 4) Sekije; 5) 
Kapan; 6) Katif; 7) Medine, Was man Kurdiftan nennt, beginnt zu Hormus 
und endet zu Malatia und Meraafch, wird nördlich von Griwan, füdlich von 
Moßul begränzt, erftreckt fich His an die Gränze von Fars und Kerman und 
bis an die Berge von Erferum, ift theils in den vorhergehenden Statthalters 
fihaften , und theils im perfiichen Gebiethe begriffen, und wird insgemein in 
achtzehn Landihaften eingetheilt, deren einige Sandfchafe, andere Hukumet. 
XXI Die Halbinfel Arabien wird in zwölf Landfchaften getheilt : ı) Tehame; 
2) Jemen; 3) Nedfhd; 4) Aaruf; 5) Ahkaf; 6) Schedfchar; 7) Omman; 8) 
Hadfcher; g)Hedfchaf; 10) Nedſchd Hedfchaf; 15) Tehama Hedfhaf; 12) Jemane; 
hiervon find auf diefer Karte nur Meffa und Medina angegeben, der übrige 
Theil nur umeiffen, fo auch XXII. Naypten und XXI. Gurdſchiſtan (Beors 
gien) zwifchen den Faspifchen und ſchwarzen Meere gelegen, zwanzig Tagereis 
fen im Gebirge; die vorzüglichften Diftricte desfelben find: ı) Schendfchewat; 
2) Atſchikbaſch; 3) Mekril (Mingrelien), 4) Dadian (Kotchis). Ganz Geors 
oien wird auf neun Toman gerechnet. XXIV. Das Land Circaffien, das fich 
von Toman längs des ſchwarzen Meeres im Gebirge erftreckt, ift in zehn 
Zürftenthümergetheilt, nahmlich 1) Taman ; 2) Dfchighafa ; 3) Groß - Dfehana ; 
4) Kleine Diana; 5) Bondurfz 6) Hatuchai; 7) Botuchai; 8) Beftebi; 9) und 
10) die beyden Kabartaien. XXV. Das Land Abafa erftreckt fich am Ufer des 
fchwargen Meeres von Ssutfcha bis au den Fluß Kodra, welche Gegend Sa: 
hum heißt; die Bege der Abafa find: 1) Atfhubabegi; 2) Ssuukßubegi; 3) 
Berdfchemtabegi; 4) Kenidfchibegi; 5) Kaghif derbendibegi; 6) Budfchendebegi 
7) Urfalüfetfchilerbegi; 3) Kamifchbegi; 9) Ufchaghanbegi; 10) Mamaibegi. 
Diefe Bege vertreten die Stelle der Ssubafchi (Polizeyvögte). 

Nicht minder intereffant und belehrend, als die vorhergehende Eintheilung 
der Länder der aflatifchen Türfey, ift der Inhalt der zweyten Schrifttafel, 
worin die Gintheilung des perfifhen Reiches unter der Dynaftie Ssafi allen 
Geographen und Statiftifern ein willfommener Fund feyn wird. 

I. Das perfiiche Irak, auch Dfehebel genannt, wo Sfifahan die Haupf- 
ftadt des Reiches und Refidenz des Echahs, nach welcher auch Kafwin und Ha: 
madan als Hauptftädte gelten. Die Diftricte Ißfahan's find: 1) Tfchi (der alte 
Nahme Shfahan’s); 2) Merin; 3) Keradfch; 4) Kahab; 5) Perhamwar; 6) Alen: 
dſchanz 7) Teraanz 8) Dfehundifter; zu diefen Diftricten gehören noch: Dſcho— 
Iabad, Abafabad, Nattar, Chanlandfchan, Chuar. Die Diftricte Hamadan’s 
find: ı) Feriwar; 2) Edidardin; 3) Scheramin; 4) Waalem; 5) Serdurud und 
Bürbne. Die Diftriete Kafwin’s find: ı) Harfanin; 2) Taltin; 3) Emine; 4) 
Gehra; 5) Sendfchan ; 6) Tarime; 7) Rudbar; 8) Rahimabad; man rechnet in 
Allem 4o Städte, II. Aferbeidfehan, deffen Hauptftadt Tebrif, welches in der 
perfifhen Gintheilung auf zehn Toman, d. i. Sandfchafe, berechnet wird, 
nähmlich: 1) Zaberiftan; 2) Müfchgin ; 3) Choi; 4) Gerah ; 5) Dſchewres; 6) 
Merend; 7) Meragha; 8) Suliftan; 9) Erdebil; 10) Chalchal; man rechnet 
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27 Städte, Die Länge von Mafu bis Chalchal 95, die Breite von Badſchre⸗ 
wan bis an den Berg Seiban, 55 Parafangen. III. Gilan und Dilent, jenes 
Die dem Faspifchen Meere zunächft gelegenen Diftricte, diefes Die mehr land» 
einmwärts gelegenen, in drey Diftricte eingetheilt: ı) Lahdſchan, mit der gleiche 
nahmigen Hauptftadt; 2) Refht und Zumen; 3) Chalchal. Flecken (Kaßaba) 
find: Tulum, Kotnun und Rudbar. IV. Taberiftan, begreift die Landfchaften 
Komis und Mafenderan in ſich; die erfte hat 1o Städte und Fleden, die Haupte 
ftadt ift Damaghan. Mafenderan am Faspifchen Meere wird in fieben Toman 
eingetheitt: 1) Dſchordſchan; 2) Berd= famufaf; 3) Astrabad; 4) Amul Ruftems 
dar; 5) Dehiftan; 6) Ruaad; 7) Schariſtan; die Hauptftädte find Dſchordſchan 
und Ferruchabad. V, Eriwan, die Hauptftadt war ehemahls Gendſche, heute 
Eriwan. Nafchdfhiwan, Drduabad, Gendfhe, Salgutefter, Schemfur, und die 
Wohnpläße der Kofafen von Lori werden zu Eriwan gerechnet. VI. Mofan, mit 
der Hauptftadt Karabagh; die Diftricte find: 1) Karabagh; 2) Badfchrewan ;3) 
Steppe von Mofan; 4) Kapaneftan; 5) Iran; 6) Berkeſchad. VII. Schirwan 
erſtreckt fih vom Fluſſe Kur bis nach Derbend, und war, als es im Befige der 
Pforte, in folgende vierzehn Sandfchafe getheilt: 1) Lahidfh; 2) Aktaſch; 3) 
Kabale; 4) Derwar; 5) Schefi; 6) Saliane; 7) Badger; 3) Maaradh; g) Soaid 
10) Efirijanz;-ıı) Aalſchani; ı2) Hadamwer ; 13) Areſch; 14) Mehmudabad ; Die 
Hauptftadt ift Schamachi. Als Derbend im Befike der Pforte, war es in fieben 
Sandſchake untergetheilt, nähmlich: 1) Schabur; 2) Daghiftan; 3) Wahti; 4) 
Besker; 5) Kure; 6) Scheraf; 7) Reftab. Zu Dagpiftan gehören die Hufumete 
der Kamufen, Kaitafen und Tabaferan. VIII. Daghiftan beiteht aus lauter uns 
abhängigen Hufumet, ehemahls der Haupefiß der Alanen (Serir Allan); die 
Hauptftadt ift Heute das Schloß und der Flecken Koimuf. IX. Gurdſchiſtan (Geor⸗ 
gien), zur Hälfte der Pforte, zur Hälfte Persien gehörig; im perfifhen Ans 
theite find Tiflis und Kacht die Hauptftädte. Diefer Antheit faßt einige Huku— 
met, welche als einige Toman gerechnet werden. X. Chufiftan, gegenüber von 
Baßra und Wafıth, die Hauptftadt ZTufter, dann noch die Städte Ahmwaf, 
Dſchin, Schasur und Humeife. XI. Loriftan, von Chufiftan abgeriffen, fechs 
Tagereifen im Gevierten zwifchen Kermanfchahan und Ißfahan, die Hauptftade 
Churemabad, die Einwohner Kurden. XII. Zars zerfällt in das Binnenland 
(Berri) und das am Meere gelegene Bahri. Das erfte wird in fünf Diftricte 
eingetheilt, nähmlich: ı) Erdeſchir; 2) Ißtachr (Perfepolis); 3) Darabfcherd; 
4) Schabur; 5) Kobad; die Hauptftadt ift Schiraf. Am Meere liegen: Siraf, 
Mehruian, Rei, Hoßn Ihn Amare, Dſchenab, Kunk (Kanaf?), Bidehan, Kis 
nare, Berde; noch gehören zu diefer Landfchaft von dem gegenüber gelegenen 
Arabien Das Sandſchak Bahrein, die Infel Bahrein und Kiſch, und noch 7 bis 
8 Inſeln. XIII. Bar, mit der gleichnahmigen Hauptſtadt, und den zwey hie— 
her gehörigen Inſeln Anderawi. XIV. Hormus, mit den dazu gehörigen Inſeln 
Hormus und Dſcherun. XV. Kerman, am indifchen Meere, 180 Parafangen im 
Gevierten; die Hauptfiadt Gewafchir fammt den Städten Erdesfhir und Kers 
man. XVI. Sedſchiſtan und Siftan, mit den Hauptftädten Sernidſch und Si— 
fan, und der zehn Tage langen Wüfte. XVII. Chorasan, in der Mitte aller 
Erdgürtel gelegen, mit guter Luft und gutem Waller, ein weites Land, das 
500 Flecken enthält; die größten Städte find: Herat (die Hauptftadt), Balch, 
Nifabur, Mefchhed. XVII. Bald (mit der gleihnahmigen Hauptftadt),, fonft 
zu Chorasan gerechnet, jetzt int DBefige der Ufbegen. XIX. Kupiftan, zwi— 
fhen Nifabur, Herat und Shfahan, mit der Hauptftadt Schehriftan ; die Flecken 
find von einander durch Wüſten getrennt. Die bisher aufgezählten Länder be: 
finden ſich noch unter der Herrfchaft der Schage (der Dynaftie Seafi); die fol— 
genden, über die fie fich eine Zeit lang die Herrfchaft angemaßt, wurden ihnen 
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gelegenheitlich entriffen. XX. Sabuliftan, von den Perfern Bachterfemin (des 
Aufganas Erde) genannt, wird für zehn Toman gerechnet, und ift meiftens 
den indifchen Padifchahen unterworfen; die Hauptftadt ift Kabul. XXI. Kans 
dahar, mit der gleichnahmigen Hauptftadt, öftlich von Sedſchiſtan, ein gebir- 
gines Land, von Schah Abbas den Indiern entriffen. XXII. Mefran, weſtlich 
von Sind, am Ufer des indifchen Meeres; die Hauptftadt Kunhabad. XXIIT. 
Sind, ein weites, von verfchiedenen Völferfchaften bewohntes, meiftens indis 
fben Herrfchern unterworfenes Land. XXIV. Tohariftan, mweftlich von Bes 
dachſchan; die Hauptffadt Welwaleh. XXV. Bedachfchan, zwiſchen dem Drus 
und Murghab; die Hauptfladt Terchan. XXVI. Ghur, ein gebirgiges Land 
zwifchen Chorasan und Sedſchiſtan; die Hauptftadt ift Ahangeran. XXVII. 
Chuarefm, am öftlihen Ufer des caspifchen Meeres, an Mawerainznehr 
grängend, beginnt in der Nähe des Drus, und erftreckt fih an den See von 
Chuarefm; die Hauptfladt Kurfendfeh am Drus, welche auch das chuarefmifche 
Dfehordfchania genannt wird. XXVIII. Mamwerain-nehr (Transorana), ehe— 
mahls Turan und das Land der Hejatile (das Land der Humen Euthaliten) ; 
auf der Dftfeite ift Turan, auf der Weftfeite Chorasan und Gran; die Gränzen 
find mweftlich Chuarefm, öftlich Hind und ZTurgiftan, füdlih der Drus, die 
Gränze von Bedachichan; es heißt das zwifchen zwey Flüffen gelegene Land, 
weil es zwifchen dem Dſchihun, d. i. Drus, dem Gihun der Schrift, und dem 
Sihun, d. i. dem Jaxartees (dem Plifchun der Schrift) liegt; es wird in fieben 
Toman getheilt, deren jeder 10,000 Mann ftellt. Die Hauptftadt war vor- 
mahls Murghainan, ward aber hernach Semerkand. „Schrieb’s der arme El: 
„hadſch Abdullah, berühmt unter dem Nahmen Hafif=fade, Schreiber der 
„aroßen Geographie i. 3. 11410 (1728), aus der Befchreibung des armen Ibra— 
„him, eines der Muteferrifa der hohen Pforte.“ 


3. Plan Conftantinopel’s mit der intheilung feiner Stadtviertel 
und Vorſtädte. 


Die benforgende Karte ift im Grundriffe Feine neue, fondern die dem topos 
graphifchen Werke: Conftantinopolis und der Bosporos, beygegebene; nur mit 
dem Beyſatze aller Viertel, fowohl der Stadt als der acht Vorſtädte (SEutari, 
Giub, Chafföi, Rasimpafcha, Fündüklü, Topchane, Galata und Pera), welche 
bisher in Feiner Topographie anaegeben und auf Feiner Karte verzeichnet worden, 
und alfo eine Höchft erfreuliche Zugabe für alle Reifende, welche fich in den Vier— 
tein, Saffen und Mofcheen Conftantinopel’s (mit Beyziehung für die leßten des 
im neunten Bande ©. 47 der erften Auflage diefes Werfes gegebenen Verzeich— 
niffes der achthundert fieben und fiebzig Mofcheen der Stadt und Vorftädte) 
orientiren wollen. Den erften Anlaß zu genauerer Nachforfchung der Viertel 
der Stadt und ihrer Nahmen gab eine Fleine, unter dem Nahmen Sekeria Efens 
di's befannte Befchreidung Conftantinopel’g, deren Zahlenangaben aber fo 
übertrieben find, daß die Unrichtigfeit derfeiben gleich beym erften Anblicke 
in die Augen fpringt, nähmlich: zu Conftantinopel, Topchane und Geutari 
3423 Viertel von Mostimen, 4580 von Griechen und Armeniern, und 2584 
von Juden, alfo nicht weniger als 10,587 Viertel! während die Zahl derfel: 
ben nur fünfthalbhundert beträgt. Die Wahrheit der Zahl Fonnte nur aus 
den, bey den Mehfeme (Drtögerichten) aufbewahrten Regiftern erhärtet wer— 
den ; aber diefe ſich zu verfhaffen war äußerſt ſchwierig. Nur in dem Verlaufe 
von einigen Jahren gelang es dem Veftreben meines Freundes, des Herrn 
Geſandtſchaftsdolmetſches, Ritters von Raab, diefe Schwierigfeiten zu über: 
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winden und mir diefe Regifter zu verfchaften. Aber damit wäre dem Reifen 
den noch wenig gedient geweſen, indem es fich nun erft darum handelte, die 
HrtlichFeit eines jeden diefer Viertel oder Quartiere zu beſtimmen. Diefe nicht 
Feine Mühe nahm auf meine Bitte und aus Liebe zur Sache der dDamahlige 
Sefandtfchaftsfecretär und der damahlige Faiferliche Agent in der Moldau, 
Hr. von Wallenburg, auf fich, welcher die Drtlichfeit eines jeden der ange: 
gebenen Viertel entweder feldft oder Durch Andere beftimmte, und die Lage 
derſelben in die von ihm zu diefen Berufe gezeichnete Karte eintrug. Die 
Prinzeninfeln, welche außer dem Bereiche diefer Karte liegen, finden fich in 
den Werfe: Gonftantinopolis und der Bosporos, mit ihren Nahmen richtig 
verzeichnet; aber auf Feiner der bisherigen Karten des Archipels find die türs 
kiſchen Nahmen der Infeln desſelben vollftändig angegeben, oder die angeges ı 
benen richtig gefchrieben. Das folgende Verzeichniß derfelben, welches zum 
Theil fchon in dem XXXIV. Bande Der Zahrbücher der Literatur gegeben 
worden, bier aber, um ein Dutzend Nahmen von Snfeln vermehrt, ericheint, 
wird alfo Feine unmwillfommene Zugabe feyn. 

Agio Strati, türkiſch: Boſbaba, d. i. Eisvater. Ainos, Ainos. Amorgo, 
Jamurgi. Anaphos, Anasia adaßi. Andros, Andria. Antipaxos, Antubakſcha. 
Capo Gallo, Portokali adaßi. Caprero, Boinuſ adaßi, d. i. das Hirtenge— 
bieth. Cerigo (Cythera) „Tſchoka adaßi. Cerigotto (Aigilia), Sigilie. Cervi (72), 
Paſcha adaßi. Chalke (Chalki), Herke. Chero, Odunlüdſche, d. i. die Holz⸗ 
reiche. Chinara, Ardiſchdſchik. Chios, Sakiſ. Clisthene, Meis. Coſiniſſa, Ias 
Gidfhe. Cypern, Kibris. Gaiteroniſi (Patrokleia), Himaran, d. i. die Eſel. 
Groß: und Klein-Delos, Ssighirdſchikler, d. i. die beyden kleinen Staare. 
Heraklia, Kinali ada, d. i. die Inſel, worauf Henna wächſt. Hydra, Dſcham—⸗ 
lidſcha, d. i. die Gläſerne. Hyethuſa, Chorſchid. Ikaria, Ahi keria. Imbros, 
Imruſ. Ipſara, Ipsara. Kalymne, Gelmeſ. Kephalonia (Cephalonia), Kefar 
lonia. Klein-Delos, ſiehe: Groß-Delos. Koluri (Salamis), Harem adaßi. 
Korfu, Korfuſ. Kurzolari, Kuſch adalar. Lantha (Lebynthos), Kotſcha papas, 
d. i. der alte Pfaffe. Lemnos, Ilmeli. Leria (Leros, Lero), Ileros. Makri, 
Kara dogan baba. Makroniſi (Helene), Beberdſchik. Mitylene, Midilli. My— 
cene, Mokene. Naxos, Nakſchah. Negroponte (Euboia), Egripos. Nio, Ania. 
Niſari (Niſyros), Indſchirli, d. i. die Feigentragende. Niſyra, Uſun adaßi, 
d. i. die lange Inſel. Paros, Bara. Pathmos, Batnos. Paxo (Paxos), Pas 
kſcho. Pharmathuſa, Fornaſ. Pintheneſia, vermuthlich das türkiſche: Piade 
adaßi, d. i. die Fußgängerinſel. Piskopia (Episkopi), Illegi. Pontiko, Mallu 
kiliße, d. i. die reiche Kirche, zwey Inſeln. Poros (Kalavria), Owadſchik 
adaßi. Prodano (Prote), Poradna. Rhodos, Rhodos. Samos, Sſsußam. Gas 
mothrafe, Semendref. Santa Maura (Leufadia), Leffade. Santorin, Sans 
torin. Sapienza, Spienche. Scarpanto, Koie, d. i. die zum Dorfe gehörige. 
Sfiros, Schfiri. Spezzia, Ssuludicha, d. i. die Wäfferige. Stampalia, Is— 
tanbolia. Stanchio, Istanfoi. Symnos, Sumbeki. Syra, Sira. Taubeninfel, 
Gögerdſchin adafi. Tenedos, Bofdfha adaßi. Thaſos, Tafchuf. Thermia, 
Dersi Fiafi, d. i. Schneiderfels. Tine, Istendil. Wafılifo, Palusia adaßi. 
Zante, Saflife. Zea, Morted, d. i. die Abtrünnige. 


Berzeihniß der Viertel Sonftantinopel’s. 


) Daudpafcha; 2) Dweis, in der Nähe von Alipaſcha; 3) Neu-Baleſid, 
in der Nähe von Daudpaſcha; A) Esirdſchi Kemal, im der Nähe von Kedüt— 
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paſcha; 5) Kuruf Mahmud, in der Nähe des Marftes Odabaſchi; 6) Kodfcha: 
paſcha; 7) Serradſch-Ishak, in der Nähe von Kadrigha limaniz 8) Nesti 
Ehatun, beym Thore von Adrianopel; 9) Kafiasfer Mohammed Efendi, bey 
Chosrewpafchaz 10) Mufti Ali Tfchelebi, bey Sultan Selim; ıı) Arabadſchi 
Baiefid, bey Kodfcha Muftafapafha; ı2) Akdſchemseddin, bey Zenibaghdfche ; 
13) Hadfhe Chatun, bey Kodfha Muftafapafcha; ı4) Eregli, bey Schehr 
Emini; ı5) Muhpijeddin, bey Ssalihpaſcha; 16) Kidſchedſchi Piri, bey Genie 
baghdſche; 17) Tfchiraghi Hasan, bey den fieben Thürmenz 18) Dabbagh Zus 
nis, bey Sultan Selim; ı9) Ibn Meddas, bey Ssalihpaſcha; 20) Urudfih 
Shafi, bey Afserai; 21) Usfuniz 22) Güldſchami (Die Rofenmofchee) ; 23) Ki- 
fit Minare, beym rothen Gebeththurm; 24) Daie hatun, bey Timurfapu, 
d, i. beym eifernen Thore; 25) Kumdſchibachſchiſch, bey Lalelitfchefhme, d. i. 
bey der Tulpenfontainez 26) Ssoghanaga, bey der alten Münze; 27) Alipas 
ſchai-Aatik, d. i. des alten Alipaſcha; 23) Sochte-Chatib, bey der vormah— 
ligen Pforte des Aga der Janitſcharen; 29) Kamghadfchidene, bey Gultan 
Selim; 30) Abdes-selam, beym Beſestan; 31) Ahmedkiaja, bey Awretbaſa— 
ri; 32) Darolh-Hadis, d. i. Die Üserlieferungefchufe, bey Scheich-Wefa; 33) 
Fatima Sultan, bey Topfapu (Ranonenthore); 34) Ssari Musa, bey Mole 
Kurani; 35) Sawafchdfhe Schahin, bey Ufun Tſcharſchu; 36) Bafar dfchedid, 
d. i. neuer Bafar, in der Nähe von Bujuftfcharfehu, d. i. des großen Marks 
tes; 37) Dſchamdſchi Ali, bey Scehfade; 38) Velbanaga, ben Schehfade; 
39) Schehsumar, bey Kadrighal-limani; 40) Scheremet Tſchauſch, bey Molla 
Kurani; 41) Huseinaga, bey Parmalfapu (Bingerthor) ; 42) Baflali, bey Afserai; 
43) Kodſcha Chaireddin, bey Ddunfapusi (HGolzthor); 44) Uskubi, bey der 
arofen Aa Sofia; 45) Emin Sinan, bey Kedüfpafha; 46) Muradpafche, 
ben Afserai; 47) Alembeg, bey Atserai; 48) Kepenetofhi, bey der Fontaine 
Dimoghli; 49) Emini dſchu, oder Arpa Emini, d. i. Gerftenauffeher, bey 
Jenibaghdſche; 50) Hadfchifutfhur, bey Mahmudpaſcha; 51) Kififtafeh, bey 
Lalelitſcheſchme; 52) Akbiik, d. i. weißer Schnurbart, bey Achorfapu (Stall 
thor); 53) Mimar Sinan, bey Zenibaghofche; 54) Didaaferaga, bey Schehr 
Emini; 55) Kodfha Muftafapafha; 56) Ibrahim Tfchaufh, bey Mewlewi⸗ 
chane von Senifapu (Meuthor); 57) Kaim Aga, beym Adrianopolitanerthore; 
58) Defterdar Ahmed Tfchelebi, bey Senibaghdfche; 59) Tichiragi Hamfa, bey 
Sultan Selim; 60) Sidi Inter, beym Thore von Giliwri; 61) Shrahimpas 
fha, bey Kumkapu (Sandthor); 62) Kaſandſchi Saadi, bey Afserai; 63) 
Hadfhi Ewlia, bey Mewlewichane von Zenifapu (Meuthor); 64) Kiatib Muß: 
liheddin, bey Jenibaghdſche; 65) Kalenderchane, bey Schehfade; 66) Udfchi- 
beg, bey Egrifapu (Frummes Thor); 67) Kodſcha Chalil Attar, bey Unfapan 
(Mehlmagazin); 68) Oerdek Faßab, bey Tenibaghdfche; 69) Huseinaga, bey 
Afserai; 70) Segbanbafchi, bey Serradfchhane (Sattelmarkt); 71) Tſchakir— 
aga, bey Afserai; 72) Kodfha Piri, bey Parmaffapu; 73) Melef Chatun, 
beym Thore des Memlewichane; 74) Molla Aſchki, bey Egri Fapu; 75) Kos 
dſcha Chaireddin, bey Jenibaghdſche; 76) Karabafh Husein, eben da; 77) 
die Feine Ya Sofia; 78) Suleimaniie; 79) Kodfha Hamfa, bey Ddunfapu; 
80) Kürefbafhi, bey Topkapu; 81) Munedfhim GSaadi, bey Schehr Emini; 
82) Harem Tſchauſch, bey Jenibaghſchehr; 83) Muhtesib Isfender, bey Kara: 
gumruk (Landmauth); 84) Abdi Tfchelebi, bey Ssutü Monastir; 85) Dſchui— 
bar, bey Chodfchapafcha; 865 Targus, beym Mewlewichane des neuen Thores; 
87) Atsafi, bey Alipaſcha; 88) Ssamanmiran, beym langen Marfte; 89) 
Kiatib Kaim, bey XWlanghaboftan; 90) Toflidede, bey Aimanserai; 91) Top: 
tafhi, bey Maadſchundſchi Kaim; 92) fun Schedfhaa, beym Peifchane; 93) 
Hadfhi Mupiieddin, beym Adrianopolitanerthore; 94) Mußliheddin, bey Al— 
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timermer; 95) Mola Kurani; 96) Kodfiha Kasim, bey Balat; 97) Dfcheferi 
Kasimpafcha, bey Mahmudpaſcha; 95) Alti boghdſcha, bey Kaſi tfchefhmesi 
(Richterfontaine); 99) Sir Chalife, bey Maadſchundſchi Kaimz 100) Mers 
dſchanaga, bey Eskiserai; 101) Hadſchi Hasanfade, bey Dfcherdfchertfharfhu 
102) Kapudan Sinanpaſcha, bey Jenibaghdſche; 103) Shrahimpafcha, bey 
Uſuntſcharſchu; 104) Kaßab Elias, bey der Landungstreppe von Daudpafcha; 
105) Sifrikor, bey Dſchube Ali; 106) Jel deigirmeni, d. i. Windmühle, bey 
Kodfha Muſtafapaſcha; 107) Mirachor, bey den fieben Thürmen; 108) Gars 
dſchak Chaireddin, bey Kodſcha Muftafapafcha; 109) Hadfchi Elias, bey Egris 
kapu; 110) Kodſcha Ehaireddin, bey Kutfhuf Karaman; ııı) Molla Scheref, 
bey Senibaghfchehr; 112) Dſchami Siref; 113) Sochte Ginan, bey Jenibagh— 
fhehr; 114) Mimar Ajas, bey Serradfehchanez 115) Dölgerfade, eben da; 
116) Tſchakarakdſchi Kemal, beym Marfte von Ssarigürſ; 117) Sauffade, 
beym Mehlmagazin; 118) Birindſchi (Pirindidfhi) Sinan, in der Nähe der 
Mofhee ©. Mohammed's IL.; 119) Chuibar, bey Atwretbafari (Weibermarkt); 
120) die Mofchee Sultan Baiefid’s IL; ı21) Aaſchikpaſcha; 122) Kiatib Chos— 
rew, bey Aaſchikpaſcha; 123) Kiatib Moßliheddin, bey Balat; 124) Karafi, 
bey den ehemahligen neuen Cafernen der Sanitfcharen; 125) Mismari dſche— 
dſchaa, bey Sultan Gelim; 126) Abdi Ssubaſchi, eben da; 127) Dſchamdſchi 
tfheichmesi, d. i. die Fontaine des Ölafes, bey Sultan Selim; 128) Scheich 
Kesmi, bey Kaſi tfchefchmesi; 129) Chiſr Tſchauſch, bey Balat; 130) Firuf- 
ga, bey Kirktſcheſchme, d. i. Die vierzig Fontainen; 131) Firufaga, bey At: 
meidan, d. i. dem Hippodrome; 132) Nifhandfchipafha, bey Sultan Selim; 
133) Mimar Kemal, in der Nähe der alten Münze; 134) @sofiler, bey Ak⸗ 
serai; 135) Dfchebedfchibafhi, bey Sultan Selim; 136) Elwanfade, beym 
Mehlmagasin; 137) Dſchamdſchi Mupiieddin, bey Balat; 138) Eminbeg, bey 
Kedükpaſcha; 139) Segbanbafhi, in der Nähe der vierzig Fontainen ; 140) 
Alipafha des alten, bey Sindſchürlikapu; 141) Hadſchi Ferhad, bey Aaſchik— 
paſcha; 142) Serradfeh Doghan, bey Schehr Emini; 143) Abdullahaga, bey 
Klein :Wlangha ; 144) Kodfha Ghajaßeddin, bey Agakapu; 145) Mesihpas 
fha, bey Lalelitſcheſchme; 146) Schafiraga, bey Mesihpaſcha; 147) Toridede, 
bey Molla Kurani; 148) Tawaſchi Suleiman, bey Kumkapu; 149) Mesihpas 
fha; 150) Ssari Timurdfchi, bey Ddunfapuz 151) Kaßab Timurchan, bey 
Sirek; 152) Mimar Sinan, bey der Mofhee ©. Mohammed’s II.; 153) 
Chodſchagi, bey Ufuntfharfehu; 154) Chandſchi Karagöf, bey Siliwri Fapu ; 
155) Karagi, bey Hawadſchepaſcha; 156) Magnefia Tfchelebi, bey Atbafari 
(Pferdemarft); 157) Schafiraga, beym Adrianopofitanerthore; 158) Dſchan— 
bafiie, bey Amretbafari; 159) Diwani Ali, bey Kedüfpafha; 160) Mufti 
Ai, bey Sirek; 161) Sinanpaſcha, bey Güldſchami; 162) Kidſchi-chatun, 
bey Amretbafari; 163) Ishakaga, bey Uchorfapu: 164) Hadſchi Husein, bey 
Psamatia; 165) Beidſchigeſ, bey ZTfcheharfchenbe:bafari (Mittwochsmarft) ; 
66) Hadichibeiram, bey Dſcherrahpaſcha; 167) Chifrbeg, beym Mehlmaga⸗ 
sin; 168) Iskenderaga, bey Topfapu ; 169) Denif Abdal, bey Schehr Emini; 
170) Sergirden, beym Mehlmagazin; ı7ı) Mahmudpafcha; 172) Tſcheradſchi 
Muhijeddin, bey der Mofchee ©. Mohammed’s II.; 173) Dabbaghfade, bey 
der Fontaine von Altai; 174) Hasan Chalife, bey Jenibaghdſche; 175) Dſcha— 
mifenise, d. i. die Mofcheefirhe, bey Kafitfchefhme; 176) Dülbendſchi Hos— 
anmedin, bey Nifchandfhi; 177) Molla Chesrew, beym Befestan; 178) Günz 
görmef, d. i. was der Tag nicht ficht, bey der Mofchee Sultan Ahmed's; 
179) Türbedar Kemal, bey Schehfade ; 180) Schatirdfehi Ahmed, bey Kedüc- 
paſcha; 181) Elein Kiaja, d. i. der Sachwalter Sch werd’3 machen, beym Mes 
wlewichane des neuen Thores; 182) Dermifch Ali, bey der Landmauth; 183) 
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Kaghadfchidede, bey Akserai; 184) Bidſchakdſchi Alaeddin, beym Mehlmagas: 
zin; 185) Kaßab Auf, oder Aiwas, bey Chosrewpaſcha; 186) Safubaga, bey 
Ekſchi Karatut, d. i. faure Maulbeere; 187) Kodicha Ali, bey Egrikapu; 188) 
Tachta Minare; 189) Scheich Ferhad, bey Moßelatafhi; 190) Molla Achwein, 
bey Alipaſcha; 191) Baba Hasan Alemi, bey Schehfade; 192) Dſchanbaſije, 
bey Kodfha Muftafapafha; 193) Woinof fhedichaa, bey Scheih Wefa; 194) 
Ssari Naßuh, bey Mandihundfhi Kaim; 195) Tfchimwifade, bey Topkapu; 
196) Emin Nureddin, bey Scehfade; 197) Kodfcha Kasim, bey Muftafapas 
fha; 198) Düfdariie, beym Peifchanez 199) Kiatib Moslihaddin, bey Afserai; 
200) Kiatib Sinan, bey der Mofchee des Niſchandſchi; 201) Muftafabeg, bey 
den ehemaphligen neuen Gafernen der Sanitfcharen; 202) Kefelli; 203) Elwanz 
fade, bey Kodfchapafha; 204) Ssari Baiefid, bey Scheich Ebul Wefa; 205) 
Maadfhundihi Kasim, bey Daudpafcha; 206) Chadidfhe Sultan , beym 
Adrianopolitanerthorez 207) Daie Chatun, bey Mahmudpaſcha; 208) Ekmek— 
dſchi Ali, bey Mola Kuraniz 209) Boftandfhi, bey Kadrighalimani; 210) 
Terdſchüman Junis (der Pfortendolmetfh S. Suleiman des Grofien); zı1) 
Diberadfhi Kara Mohammed, beym Mehlmagazin; 212) Niſchandſchipaſcha, 
beym Sandthor ; 213) Kiatib Murad, beym neuen Thore; 214) Molla Kus 
rani, beym alten Serai; 215) Molla Chosrew, bey Scheih Wera; 216) Ufun 
Susuf, beym Marfte des Ddabafchi; 217) Ssahhaf Suleiman, bey Kodfcha: 
paſcha; 218) Tſchukur Bostan, bey Gultan Gelim; 219) Simkeſch (die Sil- 
berzieher), bey Schehr Emini; 220) Efſalſade, bey Kesefen; 221) Kalidiche 
Hasan, bey Mahmudpafha; 222) Imam Ali naalü mesdfhid; 223) Kürek— 
dfehipafchi, bey Amretbafari; 224) Nactbend, bey der Moſchee S. Ahmed’s; 
225) Elhadſch Husein, bey Balat; 226) Kutfchuf Sasidfhe, bey Parmaffapu ; 
227) Weled Karabafh, beym Thore von Gilitwriz 228) Kiatib Schemseddin, 
bey Aliaga; 229) Mollg Chosrew, bey Güldſchami; 230) Baba Chaki, bey 
©iref; 231) DBaiefid Aga, bey Topfapu; 232) Muftafapafcha des alten, bey 
Aimanserni. 2 


Stadtviertel von Scutari. 


1) Sinanpaſcha, oder Ishanije; 2) Selimije; 3) Mirachor, bey Aiaſma; 
4) Alafma; 5) Ssaladfchat, bey Ajaſma; 6) Rum Mohammedpafcha, bey 
Schemsipaſcha; 7) Hamfafifh, bey Hedaii Efendi; 8) Ahmed Tfchelebi, eben 
da; 9) Keftfche, bey Toghandſchiler; 10) Tawaſchi Hasanaga, bey den alten 
Poſthauſe; 11) Suleimanaga, beym großen Landungsplaße; 12) Kerede, ben 
der neuen Walide; 13) Gülfam Chatun, bey dem Mehkeme; ı4) Kara Daud» 
paſcha, eben da; 15) Bulghurli, bey Tfchaufchdere; 16) Tuighar Hamfa, bey 
Tſchinar; 17) Dorbali, bey Tuighar; 18) Emilia Kodfha, bey Kuſchoghli Jo— 
kuſchi; 19) Tenbel Eihadfh Mohammed, bey Dſchingane Furuni, d. i. Zi 
geuner-Backofen; 20) Hadfhe Husna Chatun; 21) Ssolak Ginan , bey Bül— 
Hüldere; 22) Chaireddin Tſchauſch, bey Atbafari (Pferdemarkt); 23) Selami 
Sslam und Kefere, befannt als Selamsif; 24) die alte Walide; 25) She: 
dſchaabaghi, bey Selami; 26) Dabbaghler, ben Toptafchi; 27) Murad Reis, 
bey der Mofchee Walide Dſchinli; 28) Arakiedfchi Elhadſch Dichaafer, bey 
der alten Walide; 29) Arakiedſchi Elhadfh Mohammed, in der Nähe von 
Aladfha Minare; 30) Tſchauſchbaſchi, bey der Mofchee Dſchinli; 31) Kafias- 
Fer, bey der alten Walide; 32) Diwidfchiler, bey Chirmenlik; 33) Karadſcha 
Ahmed Sultan; 34) das neue Viertel, nahe bey den Gärten Kefere; 35) 
Bafarbafhi, bey der Mofchee Dſchinli; 36) Aſchdſchibaſchi, bey Karadſcha 
Ahmed Sultan. 
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Stadtviertel von Ejub. 


1) Dögmedfcheler (Rnopfmader); 2) Bülbüdere (Nachtigallenthat); 3) 
Sal Mahmudpaſcha; 4) Sultan Walide; 5) Boftandfchi Iskele; 6) Buiuf 
Iskele; 7) Defterdar Iskele; 8) Tſchamlikdſchiler; 9) Dtafdfchiler; 10) Ni: 
Thandfchipafha; 11) Mudſchawir; 12) Gerai selwleri (Cypreſſen des Serai); 
13) Tſchorbadſchi; 14) Topdſchiler; 15) Ermeni; 16) Ainali kawak; 17) Baha⸗ 
riie; 18) Eiub. 


Viertel der Vorſtadt Chaßköi. 


1) Bujuf Iskele; 2) Piripaſcha; 3) Sakiſagadſchi; 4) Ainali kawak; 5) 
Chalidſchioghli; 6) Südlüdſche; 7) Ahmedpaſcha; 8) Karaagadſch; 9) Dſcha⸗ 
miögü; 10) Tſchiksalun. 


Viertel der Vorſtadt Kasimpaſcha. 


1) Kasimpaſcha; 2) Tabaklar; 3) Sindſchirlü kujun, d. i. Kettenbrunn; 
4) Kulaksiſ, d. i. ohne Ohr; 5) Kutſchuk Piale; 6) Bujuk Piale; 7) Barut— 
chane, d. i. die Pulverſtampfe; 8) Tataragasi; 9) Hadſchi Husein; 10) Hadſchi 
Ahmed; 11) Dere itfchi Hamami, d. i. Bad des inneren Thales; 12) Ufuniol, 
d. i. langer Weg; 13) Kuluk dſchamii; ı4) Dfmeidan, d. i. Pfeilplatz; 15) 
Sinanpaſcha; 16) Tatawla oder ©. Dimitri. 


Viertel der Vorſtadt Galata. 


ı) Tſcheſchme Meidani; 2) Arabdfehami; 3) Afabfapu; A) Sultan Baie: 
fid; 5) Kemen reich; 6) Kara Muftafa; 7) Hamami dfchedid, d. i. neues Bad; 
8) Berefetfade; 9) Hadſchi Ahmed; 10) Laleli; 11) Adfchiftfchefchme. 


Stadtviertel von Begoghli, d. i. Pera. 


ı) Agadfchamesiz 2) Kuloghli, 3) Seni Mahalle, d. i. neues Viertel, bey 


Salataseraiz 4) Tfchufurdfhami; 5) Depebafhi; 6) Tekke (das Kloſter der 
Mewlewi). 


Viertel der Vorſtadt Topchane. 


ı) Jaſidſchi; 2) Schahkuli; 3) Kumbarabaſchi; 4) Chandakbaſchi; 5) Kar 
rabaſch; 6) Boſtandſchi; 7) Sirkedſchi Mesdſchidi; 8) Amellü Mesdſchidi; 9) 
Tumtum (Aufgang nach Pera). 


Viertel der Vorſtadt Fündüklü. 


ı) Firuſaga; 2) Dſchihangir; 3) Kachandſchi; 4) Ajiaspaſcha; 5) Kaba⸗—⸗ 
taſch; 6) Fündüklü; 7) Dereitſchi; 8) Aine Tſchelebi; 9) Altſchakdan; 10) Ssa⸗—⸗ 
libaſari; 11) Sakabaſchi; 12) Tſchauſchbaſchi; 13) Defterdar; 14) Jemekbaſchi; 
15) Chatunije. 





Sach: und Nahmenregiiter 


der 


vier Bände der Geſchichte des osmaniſchen Reiches. 





A. 


Hiden (Fürft von) aufgefnüpft, 
II. Band Seite 158; (Stadt) fällt 
in die Hände der Seidije, 391. 

Aadil dſchuwaſ von Timur einge: 
nommen, I. 2195 der Fürft Ddiefer 
Stadt huldigt dem Timur, 227; erz 
gibt fi dem Suleiman, II. 111; von 
deffen Heer verwüftet, 209; wider den 
Schah vertheidigt von Muftafa, dem 
Sohne Ginanpafcha’s, 228. 

Uadilgirai, der Kalgha, in Verfien, 
11. 487; gefangen, 488; deſſen Er; 
mordung , 489, 490. 

AUadilgirat, Nureddin Ghafigirai’s, 
III. 246; beftätiget, ſtirbt, 484. 

Aadilgirai, Sohn Tichobangtrai’s, 
Chan der Krim, III. 584, 585; weit 
er die Parten Hanenfo’s wider Do: 
roszenko genommen, abgefeßt, 656; 
von Sablanowsfi gefchlagen, 671. 

Yaditgirai, Sohn Gelimgirav’s, 
Kalgha, abaefegt, fpinnt Aufruhr 
mit den Noghaien an, IV. 241. 

Tarätlig, Vorſtadt Kairo’s, I. 774, 


700. 

Aakid, Stammanführer im Krieg, 
IV. 449. 

Aakif Efendi, Ceremonienmeifter, 
Dr EUNON OBEN, IV. 400; wird Niſchan⸗ 
dſchi ’ 557. 

m N des Propheten, 


RR — ———— Lala Muftafa: 
paſcha's, II. 264 ; lieſt ſich widerſpre— 
chende Fermane ab, 392; deſſen Freund, 
Dal Mohammed, kıo; deffen Buch des 
@iegers, 478; wird Defterdar von 
Rumili, — Note; der freymüthig— 
ſten und wahrheitliebendſten osma— 
niſchen Sefwichtfäreiber einer, 611; 
deffen Tod, 642. 

Aali, der Dichternahme des Groſß— 
nn Ali Hefimfade, IV. 510; fiehe: 

fi. 


a a Chan der Krim, IV. 


Yamad —— Schönſchrei— 
ber, III. 

Aamir, ge leßte Fürft der Beni Tas 
bir, II. 386. 

Aarif (Sethallah), An Thaten⸗ 
ſänger Suleiman's, IL. 5 
Aarif, Oberſtlandrichter, Verfaſſer 
einer Kriegsgeſchichte des Propheten, 

IV. 123. 

Aarif, Leibarzt, wegen Correfpon- 
den; mit dem Hofpodar der Walachen 
abgefegt, IV. 414. 

Warifbillahb, I. ı4ı. 

Aarifpaſcha, Statthalter von Has 
madan, IV. 227; in feinen Eroberuns 
gen in Loriftan gehemmt, 233, 

Aaron, Wefir des Mofes, I. 90. 

Yaron, Zürft der Moldau, Client 
der Sanitfcharen, II. 574; vernichtet 
Ber Muftafapafchea von Meraafch, 587, 


Ua Aa sbaſchi, Scharwachenvogt, IV. 


27 

Aaſchikpaſcha, Te 

Aaſchikpaſchaſade, I. 14 

Aaſchik-Tſchelebi, der Dichter: 
Biographe, Il. 334. 

Aaſchir Efendi, Bruder Abdurri- 
fars, nach Brusa verwiefen, IV.44o0. 

Uafsim, Fortfeger des Gedichtes Leila 
und Medfcehnun Kaffade’s, IV. 123. 

Aafsima, Sultaninn, vermählt mit 
Safubpafcha, IV. 391; dann Ge: 
a des Sroßwelrs Muhsinfa- 
de, 561. 

Aaſsim Ismail Tfchelebifade, 
der KReichsgefchichtfchreiber , beym 
Einzuge des perfifihen Bothſchafters 
Abdulaſiſ, IV. 231; Mufti, 515; 
ein großer Gelehrter; ſtirbt, 519. 

Uatif, der Defterdar, erhält den 
Wink zur Wallfahrt nach Mekka, 
IV. 388; ftirbt, 390. 
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Aatifſade Omer Efendi, Detfter— 
dar, IV. 577. 

Aatika, © Mohanmmev’s IV. Schwes 
fter , vermählt mit Kenaanpalcha, 
Susufpafha, Sinanpaſcha, Ismail: 
vafıha, Kasimpaſcha, III. 715. 

Watike, Sultaninn, ©. Ahmed's III. 
Tochter, vermählt mit Mohammed: 
beg , IV. 199. 

Abaka, Chan der Mongolen, I. 55— 
57, 168. 

Ubafa, Statthalter von Erferum, IL. 
817, 818, 819; deffen Empörung 827 ; 
an der Spige des afiatifchen Aufruhr 
res wegen ©. Dsman’s II. Blutra> 
che, III. 29; deffen Brief an den 
Kiaja der Janitfharen zu Conſtanti— 
nopel, 32,33; Schreiben an den ®roß> 
weſir Chalil, 60; Statthalter von 
Bosnien, 67, 1285 unterftügt den 
Defaraba wider Radul, 115; bela— 
gert Zara, rüftet Krieg wider die 
Pohlen, 1295 nach) Conftantinopel 
berufen, 131 3; deffen Hinrichtung und 
Beftattung, 139— 141; angeblicher, 
288, 2895 deſſen Sohn Paſcha von 
Neuhäuſel, 649. 

Abaſa Ahmedpaſcha, Schüßling 
der Walide, hingerichtet, III. 469. 
Abaſa Hasan wird Dberhaupt der 
Zurfmanen, III. 340, 34135 deſſen 
Aufruhr, Woiwode der Turfmanen, 
396-3985 in die fieben Thürme ge— 
mworfen, 407; ruhig zu Conſtantino— 
pet, Il. 4165 ihm zu Gefallen eine 
Hinrichtung, 425; verheert Syrien 
und wird wieder Woiwode der Turfs 
manen, 447; als Statthalter von 
Diarbefr angeftellt, 458; gibt dem 
Paſcha, den er hinrichten fol, den 
Winfzuentfliehen, 481; erregt fürch- 
terlichen Aufruhr in Kleinafien, 4875 
zieht gegen Conftantinopel, 4965 
fchlägt den Murtefapafcha, 497 ; acht 
zu Haleb in Murtefapaicha’s Tale, 

498, 499 . ; 

Udafa, der Fleine, fällt vor Bagdad, 
III. 92. 

Abaſaͤpaſcha erhält den dritten Roß— 
fhweif, IV. 592; verläßt Chocim, 
596; Statthalter von Ismail, 605; 
flieht gegen Ismail, 606; Statthal: 
ter von Itſchil, 609; Statthalter von 
Eiliftra, verbannt, 6105 verliert 
den Kopf geiftig und leiblich, 622. 

Abaſen, bey den Öyzantınern Cabä— 
zitäi, II. 446 Note; beunruhigen die 
Gränzen , IV. 244. 

Ubaffıden, I. 42, 76, ı58. 

Abba, Mantel der Beduinen, IV. 449. 

Abbas, Stamm, I. 158; der Schah, 
als Kind, IL. 4765 nimmt Eriman 676; 
fendet den Kartihghai zur Ubernahme 
Bagdad’, Ill. 195 geftorben, 80, 

Abbas Efendi, Vater Hiſchmet's, 
ſtirbt, IV. 530. 

Abdal, der Chan von Bidlis, III 
41595 erwürgt, 591. 

IV. 


Abdal, der Eurdifche Beg, geföpft’ 
11. 372. 

Abdal, bis zur Tollheit begeifterter 
Deal. I. 92; Klofter Derfelben, 
112. 

Abdal Kunral, der fromme Der: 
wifh, I. 68, 69, 111. 

Ubdal Murad' J. ııı, 112, 113, 

Ubdal Musal. 111, 112, 113, 

AUbderrahim,fiche: Abdurrahbim, 

Ubderrahbman, fiehe: Abdorrah— 
man, Abdurrahman, Abdi. 

Abdeſch-samed, unmilfender Ge: 
feßgelehrter, eingefperrt, IV. 258. 

Abdefch-fchems, II. 383, 

Abdi, Geſchichtſchreiber und Dichter, 
Page der großen Kammer, III. 335; 
tritt aus der Kammer der Geferli, 
505; nimmt mehrere Außerungen ©. 
Mohammed’s IV. gegen ihn in feiner 
Geſchichte auf, 570, 5715 deſſen In: 
fohriften für den Audienzfaal, 572; 
muß dem Gultan Befchichte vorlefen, 
586, 608; als Page Bewahrer des 
Tiſchtuches, Vorſteher Der Dritten 
Pagenfammer, Gcheimfchreiber des 
Sultans, 607, 616; übergibt ein 
@Giegesgedicht auf, Camieniec's Tal, 
663; macht den Feldzug von Chocim 
mit, 665; ©taatsfecrztär, 6885 (Alb: 
durrahmanpafcha) Kaimafam, 715; 
Statthalter zu Baßra, 723; ſtirbt, 
deffen gutes Angedenken, 824, 825. 

Ab di, der Kämmerer, Schützling Krim— 
girai's, fällt mit ſelbem, IV. 545. 

Abdi, Reis Efendi, ein rechtlicher 
aber grober Mann, IV. 488; zurück—⸗ 
berufen, 494; wieder Reis Grendi, 
506, 509; abgefeßt, 54ı 5 ftirbt plößs 
lich, 544. 

Abdipaſcha, der Niſchandſchi, ſtirbt, 
und Abdi, der Geſchichtſchreiber, er: 
hält eine Steke, III. 616. 

Ubdipafhba von Dfen, Janitſcharen— 
agaauf Kandia, Statthalter von Bag: 
dad, III. 668; von Bagdad nach Kairo 
verfeßt, vergiftet die Unruhftifter, 
683; Statthalter von Bosnien, 722; 
von Gamieneic, 723; zu Dfen, 784; 
fällt auf der Brefche, 787. 

Abdipaſcha, der vormahlige Statt: 
halter von Belgrad, erhält wierer 
die drey Roßfchweife, IV. 5425 zieht 
wider die Lewenden, 543; Befehls: 
haber von Ihrail, Serasfer der Mol: 
dau, 598; marſchirt nach Bukareſt, 
599; ſtößt zum Tatarchan, 6055 flieht 
nad Ssmail,606; als Statthalter von 
Rumili zur Huth von Matſchin beſtellt, 
608, 609; wirft Verſtärkung nach 
Braila, 610; als Serasker nach) Ka— 
raßu befehligt, 625; Serasker von 
Baſardſchik, 643. 

Abdolaſiſ, ſiehe: Dmar Ben 

Abdollatif Mofadesi, Scheich, I. 


309. 
Abdorrahmanghafi, I. 70, 84, 
90, 91, 
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Abdorrahman (Kara), I. 9ı. 

Abdulaſiſ, Karatichelebifade, Rich— 
ter von Conſtantinopel, III. 131; 
nach Cypern verbannt, 135. 

Abdulbaki, ſiehe: Baki. 

Abbuldſchelilſade, Husein, erb—⸗ 

licher Statthalter von Moßul, IV. 
02 ; von Bafira nach Adana verfest, 
43; in ruſſiſche Sefangenfchaft ges 
rathen, erhält Geld und Kleider vom 
Sultan, 623. 

Abdul-Halim, Dberftlandricter 
(Bater Scharihul: Minarfade's), im 
Beſitz eines unglaublichen Handſchrei— 
bens ©. Ibrahim's, III. 284; abge: 
fest, 285. 

Abdul Hamid befteigt den Thron, 

IV. 430; deffen Regierungsunfähigs 
keit, 434. 

uUbdulfadir Chodſcha, Verfaffer 
einer Theorie der Tonarten, 1. 226. 

AUbdulfadir:-Gilani, Scheich, I. 
138; ruht au Bagdad, II. 116; deffen 
Grab zerftört, III. 23. 

Ybdulfadirpafha, Sohn Ali Ho— 
Samfade’s, Kapudanpafcha, III. 502. 

AUbdulferimchan, Bothfchafter Ati 
Kulichan’s, IV. 440; zur Schließung 
des Waffenftillftandes ernannt, 628. 

AUbdulferim Tfcbaufhbaihbi (nad 
dem Frieden von Kainardfihe Both: 
fchafter nad Petersburg) abgefeht, 
652. 

Abdullah Ameddſchi, Reis Efendi, 
IV. 515. 

AUbdullahbeg, Sohn des dritten Kö— 
prili, IV. 12; wird Kaimafam und 
entflieht, 61; Serasfer gegen Choi, 
2115 Statthalter von an, bricht 
gegen Tebrif auf, 225, 226; erhält 
die Statthalterfchaft von Raffa als 
lebenslängliche Pacht, 228; ein Trans: 
port von 4000 Neitern ihm mwegges 
nommen, er felbft entflohben, 262; 
der Statthalterfchaft von Egypten 
entfeßt, 276; Serasfer gegen Per: 
fien, 312; zieht mit 80,000 Mann 
dem Nadir entgegen, 313. 

Abdullah Ben Haſchim, als Sche- 
rif von der Pforte beftätiget, III. 


7. 
Abdullah GBitſchakdſchiler Imami), 
geft. i. 3. 1748, IV. 444. 
Abdullah Efendi, Mufti, IV. 


197. 

Abdullah, Enkel Pir Mohammed 
Scheich's, meldet ©. Murad dem 
111. feine Throndefteigung, II. 444. 

Abdullah, Sohn Hosameddin’s, Ur- 
enfel Dſchanüm Chodfcha’s, IV. 604. 
vertheidigt Kılburun, 623. 

Abdullah (Kara) Memfufatdfchi, 
biffig wider die zwey Heeresrichter, 
Ill. 428. 

Abdullah Kaſchghari, der Scheich, 
ſtirbt zu Conftantinopel, IV. 522. 
Abdullah Kudſchkundſchi (der Uſbege), 

U. 255; nimmt Herat, 558. 


Regtifter. 


Abdullah Naili, fiche: Naili. 

Abdullah (der Prinz) ins Schloß von 
Karahißar geleitet, I. 610. 

Abdullah (Seid), Sohn Firari Ha: 
san's, Großweſir, IV. 429; ändert 
das Minifterium, 4305 Statthalter 
von Kairo, 4795 der vorige Groß⸗ 
wefir, ftirbt zu Haleb, 522. 

Abdulhlah (Waßaf), Mufti, abge: 
ſetzt, IV. 488; ftirbe, IV. 52235 fiehe: 
Waßaf. 

Abduhlahpaſcha Muhsinfade, 
Großweſir, IV. 330. 

Abdullahpafcha, der Tſchetedſchi, 
Verfaſſer der Anordnung des Schmus 
des, ftirbt, IV. 522. 

AUbdulfatif oder Abdulafif, der 
Ufbege, II. 255, 256. 

Abdulmumin, der Ufbege, II. 308. 

a 5 ” Iwasi, Lobredner Sandichar's, 

. 46. 

Abdulwehhab, Reformator des Is— 
fams, IV. 448; deffen Lehre, 450. 
AUbdurrahbim Ben Emin, PBerfal: 
fer der Heiligften Zeftamente, I1. 
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AUbcurrahim Kinalifade, II. 575. 

Abdurrahim Echeich) von Mersi— 
fun, J. 309. 

Abdurrahim, Verfaſſer der Fetwa— 
ſammlung, Mufti, IV. 132. 

Abdurrahman, der Dſcherdedſchi, 
lehnt ſich wider die Pforte auf, IV. 
524. 

Abdurrahman(Abdurrahim) Efen— 
di, Richter von Medina, Ill. 319; 
Hebel der Entthronung ©. Ibra— 
him's, 3215 Mufti, ben der Hinrich 
tung ©. Ibrahim's, 322; ſammt fei- 
nem Sohne, dem Richter von Ga— 
lata, abgeſetzt, 355. 

Abdurrahman, der Eunuche, Mit— 
helfer der Hinrichtung ©. Ibraͤhim's, 
hingerichtet, III. 415, 416. 

Ubdurrabman (Hosamfade), Muf: 
ti, IH. 444. 

Abdurrahman Köprili, Sohn Ab: 
dulloh’s, im Winterquartiervon Te— 
sudſch, IV. 225 5 erhält den dritten 
Roßſchweif, 227 5; zieht wider die 
Stämme Schifafi und Schahsewen, 
232; fallt in der Schlacht von Ha— 
madan, 313. 

Abdurrahman (Bari), als Frey: 
geift hingerichtet, II. 663, 664. 

Abdurrahmanaga, dem Tfealif 
feind wegen Mangels an Höflichkeit, 
IV. 69, 70. r 

Abdurrabmanpgafha (AUbdi), 
fiehe: Wbvipafcha. 

Abdurriſak, Sohn des Reis Efen— 
di Muftafa Taukdſchi, Cabinetsfecres 
tär des Großweſirs, lieſt Faif. Hands 
fhreiben den Truppen vor, IV. 6085 
vertheidigt Braila, eilt nach Con— 
ftantinopel, 610; mit einer Sendung 
des Sultans ins Lager betraut, 617, 
618; kommt mit Waßif zu Conſtan— 


KNegifte 


tinopel an, IV.624; wird Reis Efendi 
an Ridfchail’s Stelle, feine Laufbahn, 
625, 626; Bevollmächtigter zum Con— 
greß von Bufareft, 6365 der eifrige 
Reis Efendi, 647; befehliat eine Ab— 
theilung des Heeres zu Babatagh, 
653; mit feiner Truppenabtheilung 
gegen Chirsowa befehligt, 6545 eilt 
mit Bachtgirai nach Koflidfche, 655 ; 
flieht von Schumma, kommt zu Con: 
ftantinopel an, 656. 

Abdurruuf, Molla, II. 67r. 

Abduß, fiehe: Abdeſch. 

Abenteurer, Don Juan Meneſſes, 
von Greifenklau erſchlagen III. 2795 
zwey ruffifche an der Pforte, Vlodo— 
mirsfi, angeblicher Sohn Szuisküs, 
und ein angeblicher Enfel des De: 
metrius, 283; ein angeblicher Sohn 
Garl’s VI., IV. 389; einer, der fich 
für den Prätendenten Stuart aus: 
gibt, 555. 

Aberglaube, fihe: Sal: Ste 
chen, der Veränderung des Halbmon— 
des aufden Fahnen, III. 200; von Zau— 
berey Durch dreyecktge Stücke Papiers, 
53; Gultan Muftafa’s ILL., IV. 648. 

Ubgabe perfifcher Seide, im perfi- 
fihen Srieden v. J. 1612 aufgegeben, 
11. 746. 

AUbaabe der VPohlen an den Tatar- 
han Tofatmifch, II. 460; fiehe: Tri- 
but und Ehrengeſchenk. 

AUbgeordnetean den Statthalter zu 
Dfen: Defeuffy, Posgay, Tarnoczy, 
II. 211; Iftuanft, 451. 

Ubgeordnete der öfterr. Stände, 
Hr. v. Starhemberg und ©. v. En: 
gel, 11. 783; der böhmifchen Stände, 
Sohann v. Cölln und Gſchin, 783; 
ungarifcher Rebellen, III. 694; an den 
Paſcha von Dfen, ©. Cfabi; an 
den Statthalter von Dfen, ©. Par 
Iyna, Berantius. 

Ubgeordneter (türfifcer) der 
Tſchauſch Bhaſnefer an Erzherzog 
Ernſt, II. 512. 

Ubagranzung (pohlifche) nach dem 
Carlowiczer Frieden, IV. 49, 50. 
Ubaränzung(venetianifche)nac dem 
— vom J. 1573, II. 431; v. J. 

579, 462; nach dem — 57 
Sn IV. 495 vollendet i. 3. 1703, 7 

Abgränzung, nach dem a 
Srieden, IV. 376 

en NG — ruſſiſche) i. J. 

726, IV. 235, 2 
una Sommiffär des 
Belgrader Friedens mit Öfterreich und 
Rußland, IV. 367. 

AUbaränzungs=- Urfunde vom 2. 
März 1741, in vier Artifeln, IV. 381. 

Abraha, der Herr der Elephanten, 
11383: 

Abraham, I. 35. 

Absal und Selman Lamii's, II. 333. 

— Gebrauch bey ſelbem, IV. 
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Abu Hanife, Imam, J. 138; Grab 
zu Bagdad zerſtört, III. 23; ſiehe: 
Ebu Hanife. 

Abukuf, der Kiflaraga, hingerichtet, 
IV. 504. 

Ubulchair, ſiehe: Ebulchair. 

Abulfeda, Fürſt von Hama, J. 763. 

Aburiſch, Emir der arabiſchen Wuͤſte, 
Ill. 177; bringt den gefangenen per— 
fiihen Chan Ali, 181. 

Abufeheb, Alibeg’s Schwiegerfohn, 
verräth denfelben, IV. 623, 624 

Abu Semer, d. i. Vater der * 
zen, IV. 529. 

Abydos, I. 135. 

EL deſſen Herrfcher Carlo 
Toci, I. 340, 

Achaz Cſabi, Faiferl. an nach 
&onftantinopel, II. 30 

Ubi, fiehbe: Hasan. 

u i, große Süterbefiger in Galatien, 


„144. 
Uhioli (Anchialos) ergibt fich, I 


399 

or Oren — Waffengefähr⸗ 
te Osman's, I. 

Ucbifade, ——— TI. 663; 
Heeresrichter, 670 ; Husein Efendi, 
der Mufti, III. 1045 fchreibt an Die 
Walide, 1245 hingerichtet, 125. 

Achiſchemseddin, Scheich, 1. 86. 

Achiska hält fi gegen die Verfer, II, 
677; von den Perfern gefordert, bleibt 
den Türfen, 776; von den Perfern 
erobert, III. 62; von Senaanpafche 
erobert, 154. 

Achi-Tſchelebi, ©. ©elim’s Leids 
arzt, I. 770. 

Achi Tichoti, Statthalter Dfehani- 
beg’ 5, I. 149. 

Achlath, J. — 55, 61, 78; von Ti⸗ 
mur eingenommen, 2195 ergibt fich 
an Suleiman, II. 110; die Gegend 
um dasfelbe von Schash Tahmasip 
ftreifend vermüftet, 209. 

N Herrfcher Agypten’s, I. 38, 
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uch £, die hohen Schulen ar der Mo: 
fhee Mohammed’s II., I. 593. 

Uchter, die Achtafpernftüce, 11. 611. 

Achter, die acht Profeſſoren an den 
acht hohen Schulen der Moſchee Mo— 
hammed's II., J. 594. 

Achteri, Lexikograph, J. 160. 

Acht Paradieſe, die Geſchichte des 
Idris, von deſſen Sohne Ebulfaſl 
fortgeſetzt, II. 330. 

Uciaiotli, I. 207. 

Acilius, I. 205. 

Acqs (der Biſchof von), Franzöfifcher 
Bothfchafter, II. 431, 450. 

Actium, 1. 190. 

Adabi Birgeli, commentirt von 
Ahmed Kaſabadi, IV. 446. 

Adana in Karaman I. 161; den 
Karamaniern Preis gegeben, 633; 
von Ufbeg eingenommen, 637; in 
Aufruhr, LI. 60. 
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Adafchew, ruſſiſcher Gefandter 
Iwan's IV,, 11. 86. 

Adbina (Udvine), Derenefeny’s Nies 
derfage allda, 1. 642. 

Ademar, Bifchof, 1. 104. 

Adeni (der Edenifche), Dichternahme 
des Großweſirs Mahmud, 1. 513. 

Adler, 1. 68. 

Ydlerftandarte des Propheten, II. 
36; die grüne, ILL. 731. 

Adltudſcha, der alte Hauptmann 
der Renner, U. 52. 

Adony (Dfchanfurtaran), II. 631; von 
Mohammedpaſcha (Lala) befeftiget, 
679. 

EB. ih 

Adorno (Hieronnmus), Propft zu 
Erlau, Snternuntius Serdinand’s, 1. 
199. 

Kdorno (Soannes, Sohn des Dogen 
Georg), der genuefifche Podeftä, 
fchließt mit S. Mohammed I. einen 
Bertrag, I. 3145 erfcheint als ©. 
Murad’s II. Verbündeter mit fieben 
großen Schiffen, 317, 318. 

Ydrianopel, I 100; Reſidenz der 
@ultane, 1155 Gantacuzen’s Marſch 
dahin, 1295 fällt in die Hände Der 
Dsmanen, 146, 1475 frühere Ger 
ſchichte und Vorgänge diefer Stadt, 
147, 148, ıbo, 152, 153, 158, 184, 
185, 2095 von Suleiman tieder in 
Beſitz genommen, 2735 Baiefid 11. 
fegt den Grund feiner Mofchee allda, 
629; Bauten Mohammed’s IV. allz 
da, 111. 683, 684 5 deffen Umgegend 
Kadinköi, Kemaltfchairi, IV. 42, 1685 
das Serai wird hergeftellt, 509. 

Adſchebeg, J. 110. 

Adfſchebeg, im Dienſte der Osma— 
nen ergraut, I. 132—134, 136. 

Adſche Dmwa, Feld, J. 134. 

Adſchißu (Bitterwaſſer), Flüßchen, 
I. 204. N 

Adſchemoghlan, 
cruten, J. 192. 

Adſchlanbes, Fürſt von Karasi, J. 
109. 

Kegina ergibt fi den Türfen, IV. 

127» 

Aegypten, ſiehe: Satzung, 
Münzfuß; I 38, 68, 94, 159, 
171, 176, 2015 Agnpten’s Sultan 
erklärt, Rhodos und Eypern als Zur 
behör Ägypten's, 5635 Sefandtfchaft 
an DBaiefid, 6305 Agypten’s erfter 
Krieg mit den Dsmanen, 63135 zwey 
Niederlagen im ägyptiſchen Feldzu— 
ge, 632, 633, 6355—639 5 Sriede mit 
Agypten, 639; deſſen Geſandte be— 
klaͤgen fih bey Mohammed Biiklü 
über die Verleihung des Sandſchaks 
von Kaißarije und Bofuf an Scheh: 


Sanitfcharenres 


sumwar, 7255 Krieg von S. Geliml. _ 


vorbereitet, 7515 Bothfchafter ©. 
Ghawri's an Selim I. won Dielen 
beſchimpft, 752, 7535 deſſen frühere 
Geſchichte, 753 — 758; deſſen Wun— 
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der, 1,7835; eingerichtet von Ibrahim: 
valcha, 11. 39-41 ; deſſen Statthals 
ter unter Suͤleiman, 155, 1565 dei; 
fen Schag zum erften Mahle von Su— 
leimanpafcha eingefandt, fratt 800,000; 
1,209,000 Duc., 1565 deffen Tribut 
von 800,000 auf 600,000 Duc. verz 
mindert, 568; deffen Schaf. 600,000 
Duc., nad Belgrad gefandt, 539; 
durch Mohammed Kulfiran beruz 
bigt, 724, 7255 Unruhen zwiſchen 
den Aga, III, 547, 5485 Aufruhr al» 
da, 503; Unruben Mohammerbeg’s 
von Dfehivda, 565 5 Deßgleichen 1. I. 
1668, 5925 Aufruhr i. 3. 1690, 8455 
beruhigt i. 3. 1700, IV. 32; unter 
Rami's Statthalterſchaft, 97; unter 
Kaitasbeg , 119, 1205; Kriegscontin: 
gent 3,000 Mann, 125; durch Hin: 
richtung Kaitasbeg’s nicht beruhigt, 
1935 deſſen Schag nicht mehr 600,000 
Due, 2005 Tfcherfesbeg flüchtet nad) 
Algier, 2195 nad Trieft, 2375 Uns 
ruben durch Tfcherfes Mohammed— 
beg erregt, 2385 1er entfliehbt, 2395 
Unruben allda, IV. 400; Gontins 
gent 3,000 Mann jährlich gefordert, 
410; deffen ins Stoden gerathene 
Lieferungen betrieben, 4oo 5; Uns 
ruhen durch Raghib mittelft Mam— 
lufenmords geftiftet, 4535 Unruhen 
durch Alibeg erregt, 560, 564; Ava: 
nie von den Begen franzöfifchen Kaufe 
leuten zugefügt, 581; meitere Unru— 
ben der Mamtlufen, IV. 581; das 
irdifche Paradies, der Groß: Eunuz 
chen Hölle, 653. 

Megypter, I. 68. 

Wemter im Gefolge des türfifchen 
Großbothichafters, IV. 376. 

Aemter der Landfihaften, Willen: 
Ga Seder, des Schwertes, IV. 
C 19» 

Wemterverfauf von der Regierung 
ſelbſt für rechtlich erflärt, Ill. 367. 

UVemterverleihungen nah der 
Safte, IV. 578. 

Aemtliche Staatsfchreiben in Rei 
men, fihe: S. Murad IL, 
Seadeddin, Muftafa Bahir. 

Asrolith, I. 1325 ter Stein (der 
ſchwarze) der Kaaba und andere, Il. 
508; fiehe: Steinregen. 

Werzte, Mohammeds J., I. 307; 
Mohammeds II., 6005 Muftafa’s 
III., IV. 569; fiche: Sammal- 
fade, Isa Efendi, Nabi Efen: 
di, IV. 4825 fiehe: Mohammed, 
Kaißuni, Kodſcha, Dier 


Efendi, Schedfhaa, Schi— 
faji, Schaaban, Schukrul— 
lab. 


Merzte, als Giftmiſcher verbannt, 


IV. 606, 


Aetos von Mohammed Il. erobert, 


I. 450. 


Affen, als Juden mit rothen Kappen 


ins Lächerliche gezogen, Il. 509, 
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Afghanen, TI. 149; 9,000 Famitten 
von Nadir in perfiiche Städte vers: 
pflanzt, IV. 288. 

Afiſeddin, Mufti der Krim, der das 
Fetwa zur Ausrottung des Stammes 
Manfur ertheilte, ILL. 246. 

Afitabi, Dichter unter Bajefid II., 
I. 689. 

Afrifa, J. 76. 

Aga, I. 2015 die äußeren und inneren, 
580; die äußeren, 5895 der Jagd, 
die inneren; der Sanitfcharen, 590, 
7275 Werfzeuge der Sultaninn Kö— 
sem, mit Gtatthalterfchaften ent: 
fernt, III. 385, 386. 

Agadſch denifi, das Waldmeer in 
der Moldau, 1. 5235 fonft Rosboeni, 
327° 

Agaliman, fiehbe: Aghaliman. 

Agatſchden Piri (der Alte vom 
Baume), afiatiiher Rebelle, II. 7:10. 

Ughaliman Hafen (5. Theodoros), 
I. 515; florentinifche Schädeldenk— 
mahle alda, von den Florentinern 
erftürmt, II. 751. 

Aghadſche Kodſcha, fiehe: Ak—⸗ 
dſche Kodſcha. 

Aghatſchairi, Niederlage der Os— 
manen allda von den Agnptern, J. 
636. 

Aghleb, fihe: Beni. 

Agridſche, in der Nähe von Tuma— 
nidſch, 1. 70. 

Uhdi Ben Schemsi, aus Bagdad, 
Dichterbiographe, II. 334. 

Ahdname dem Sohne Raäksczy's für 
Siebenbürgen und Kaſchau, ILL. 348. 

Uhdname (Bertragsurfunde), fiehe: 
Bocsfai und Zapolya. 

Upi, Dichter, II; 333. 

Ahmed-Chan Ben Ebu Naßer 
Ben Ali, l. 38. 

Ahmed, fiehe auh: Chodicha, 
Neili, Bedemwi, Rufai, dur 
haneddin. 

Ahmed's J. (Sultan) Thronbefteigung 
1I. 672; lebt den Bauten unter Wei— 
bereinfluß, 7345 forget für die Ber: 
mählungen feiner Tanten, Schwe— 
ftern, Töchter, 738, 7445 wirft 
Dſchirid mit dem Großwefir, 7415 
jagt zu Adrianopel, 741, 7425 bes 
ſucht Bulaie, 7425 empfängt mit 
großer Foyer Die von Meffa ge: 
brachten Reliquien, 742, 7435 ver: 
bietet den IWBein, geht zum zweyten 
Mahle nah Aörianopel, 744 5 ftatz 
tet Waifen aus; ftirbt, 7655 deflen 
Charakter, graufam, Bauten und 
fromme Stiftungen, 766, 767; fein 
angebliher Bruder Jahia, 767. 

Ahmed Il. (Sultan), als Dichter 
Bachti (der Glückliche), II. 8425 ge: 
boren, III. 6675 befteigt den Thron, 
8475 erhält Zwillinge, 8575 fendet 
einen von ihm ſelbſt gefchriebenen 
Koran nach Mekka, 3715 Tod und 
Schilderung, 872. 


Ahmed Ili. (Dultan), J. 138; Fünz 
Digt feine Thronbefteigung durch be: 
fondere Schreiben und Befandtichaf: 
ten, IV. 76; fruchtbar an Kindern, 
wechfelt feine Weſire und Paläfte, 
87, 835 Zug nad) Lariffa im venetia- 
nifhen Feldzuge, 1265 Rede an Räs 
köczy, 1595. Bauten, 248; macht ein 
Ehronogrammt, 2495 Entthronung, 
265, 266; deſſen Regierung überblickt, 
266, 267; perfönliche liebenswürdige 
Eigenichaften, 268; ftirdt, 311. 

Ahmed, Murad’s II. Sohn, von Mo— 
bammed II. hingerichtet, I. 383. 

Ahmed, Sohn Baieſid's IL, Selim’s 
I. Bruder, Statthalter zu Amaſia, 
I. 638, 674; hat Die Janitſcharen 
und Weſire für fich, 6755 feiner Hoff: 
nungen auf den Thron Durch den Tas 
nitfebarenaufruhr beraubt, wendet 
fich gegen feinen Neffen Mohanmed, 
den Sohn Schehinfchah’s, den er zu 
Konia belagert, 6515 überrumpelt 
Amaſia, 6965 deffen Niederlage und 
Ende, 699. 

Ch ſiehe: Chudawerdi— 

ade. 

Uhmed:Beg, Bittfchriftmeifter des 
Großweſirs Kara Muftafa L, her: 
nach felbft Großmwefir, ILL. 236, 

Ahmed, Beglerbeg von Haleb, We: 
fir, IV. 556. 

Ahmed Ben Ghalib, durch den 
Statthalter Dfhidda’s zum Scherif 
von Meffa ernannt, III. 85:. 

Whmed Ben Seid, Scherif von 
Mekka, III. 86, 851. 

Ahmed-Sultan, Sohnes Scheich3 
Dweis Dſchelair, FZürft der Dyna- 
ftie Stehan, verfagt dem Timur die 
Unterwürfigfeit, I. 218; fendet den 
großen Mufti Zsferaini als Geſand— 
ten an Timur , 2255 entfliehbt an ©, 
Jildirim Bajefiv’s Hof, 234; flüchtet 
nach Bagdad, 258, 2595 ermordet 
gewaltfam durch die Hand des ſchwar— 
zen Jusuf, 282. 

Ahmed Dait, Dichter an Sulei— 
man’s Hof, I. 256. 

Ahmeddede, Geſchichtſchreiber und 
Aſtronom, IV. Ar. 

Ahmed Ebubefrfade, der Mufti, 
ftirdt, IV. 563. 

Ahmed Efendi, Hofaftronon Mo: 
hammed's IV., um die günffige 
Stunde befragt, III. 606. 

Ahmed Efendi Muftilade, Las 
gerrichter, gibt den Ausſpruch, daß 
es gefegmäßig, den Frieden abzu— 
fchließen, EV. 4615 Dberftfeldarzt 
abgeſetzt, 595; wird Lagerrichter, 


4A. 
Ahmed Efendi Muid, Mufti, II, 


u pm eder, Schloß Konia’s, TIL. 144. 
Ahmed Etmefdfchifade (Sohn 
des Bäders) in Ungarn, II. 624; 
des Defterdars Zelt abgebrochen, 628; 
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Weſir, ſtirbt mit Hinterlaffung gro: 
ten Vermögens, LI. 779. 

Uhmedbeg Ewrenosoghliin der 
Schlacht wider Wlad, I. 471; mit 
der Bereitung der Straßen nady Scu— 
tari beauftragt, 537. 

Ahmed von ©ilan, Chan, fendet 
Sefandtichaft, IL. 562; flieht nad) 
Gonftantinopel, 576. 

Ahmedaga, SKiaia, Muteferrifa, 
Überbringer der türf, Beſtätigungs— 
urfunde des Gitvatorofer Friedens 
zu Prag, 11. 730; zu Wien, 762. 

Ahmed Karadihapafcha, Statt: 
halter von Sinope, befehlige wider 
Perfien, 1. 711. 

Ahmed von Kreta, ein griechifcher 
KRenegate, IV. 5ı7. 

Ahmed, Reis Efendi, als Bauaufſe— 
her nach Serufalem, IV. 388. 

Ahmed, des Langen Sohn, Moham— 
med, Rebel, zu Bagdad erbolcht, 
II. 705. 

Ahmed GKedük, Gedük), ſchlägt und 
tödtet den Inquiſitor von Anatoli, 
LI. 822, 823. 

Ahmed Kesrieli, ſiehe: Kes— 
rieli. 

Ahmed (Lala) Kiflaraga, II. 841; 
IV. 488. 


Ahmedgirai, Kalaha, II. 244. 

Ahmedgirai (der Banfert), Nured— 
din, Ill. 37. 

Ahmedgirai, Sohn des Tatarcdhans 
Mohammedgirai, mit 100,000 Tata> 
ven im Feldzuge v. I. 1663, 111. 
538. 

Ahmed Köprili’s Eintritt in Die 
Melt und Großweſirſchaft, ILL. 525; 
läßt die, fo Schadenfreude über ſei— 
nes DBaters Tod zeigen, hinrichten, 
5325 zeigt ſich nachgiebig gegen die 
Walide, 534; Schreiben desfelben 
nah Wien, 5355 zieht in den unga— 
rifchen Krieg, 5375 erobert Neuhaus 
fel, 541; Lewenz, Nevgrad, 545; 
belagert, nimmt, fehleift Serinwar, 
553; marfchirt an die Raab, 555; 
wird bey St. Gotthard gefchlagen, 
56035 zieht in den Fretifchen Krieg, 
585; nach Kahdia, 6175 verſchwägert 
fib dem Kaimafam Kara Muftafa 
und Rapudanpafcha Kaplan Muftafa, 
618; ſchreibt ſelbſt an den Dogen 
von Benedig, 623; läßt Kanonen 
gießen, 624, 6255 belagert Kandia 
in zwerten Sabre, 625; erobert Kanz 
dia, 6315 guädiaft vom Sultan em— 
pfangen, 637; Duirini bewundert 
feine Politik, 653 ; fein Schreiben 
an den pohlifchen Kanzler, 6595 zu 
Chocim gefchlagen, und flieht nad) 
Gecora, 666; fein Schwager, der 
KRapudanpgafha Sidi Mohammed, 
634; ſtirbt an der Brüde von Er: 
Fene, 685; feine Schilderung; feine 
Umgebungen, 685, 686; deſſen Lob 
und Parallele mit Gokolli, 688— 61. 


Ahmed Köprili, Kaimafan, IV. 
3115 Statthalter von Rumili, rückt 
mit 80,000 Mann über Dragoman 
und Saribrod vor, 339, 340. 

Ahmed ıKutfchuf) wider den Fürften 
der Drufen, Fachreddin, befehligt, 
Ill. 127, 128, 1735 Bernidhter des 
Rebellen Gliaspafha , unterhält 
freundliches Einverftändniß mit Ah— 
medcban, dem Dberbaupte der Kurz 
den von Ardelan, 160. 

Ahmed Michaloghli, nah Chals 
lia gefendet, II. 215. 

Ahmed Mirfa, Enfel Ufunhasan’s, 
Bajefiv’s II. Eidam, I. 647, 663 ; Ba: 
termörder; gewinnt und verliert den 
Thron durch den Abfall Ibrahim 
Sultans, fallt, 665. 

Ahmed Weili Efendi, Richter von 
Kairo, IV. 239; mit drey Roßfchwei- 
fen zu Adrianopel aufgeftellt, 437. 

Ahmed Niſchandſchipaſcha, Großwe— 
fir, IV. 373; abgeſetzt, 3905 Statt— 
halter von Rakka, 393, 402; Statt— 
halter von Bagdad, 4325 Statthals 
ter von Itſchil, Dann von Agypten, 


4 

— Padiſchah von Kandahar, 
ſendet 180 Zeilen langes Schreiben, 
— V —— 

Ahmedpaſcha, zwey Weſire Mo— 
hammed's II., Gelehrte, I. 596. 
Ubmedpafha (Kedüf) mit einem 
Heere nach Alaije, I. 499, 500; uns 
ter dem Prinzen Muftafa , 516, 517; 
Großmwefir, wegen der Weigerung, 
Sfutari zum zweyten Mahle zu bes 
lagern, abgefeßt und eingeferfert, 
5375 aus dem Kerker entlaffen, mit 
Zante’3 Eroberung beauftragt , 5545 
landet vor Diranto, 554; erfcheint 
zu Senifchehr beym Heere Bajeſid's 
II. , 606; verungnadet, Dann wider 
Karaman befehligt, verfolgt den Ka: 
simbeg big Selefke, 608; zieht ſich 
nach Larenda, 6095 wodurch verfels 
be den Zorn des Gultans erregte; 

hingerichtet , 627. 

Ahmedpaſcha, Beglerbeg von Rus 
mili, gegen Sabacy im erften ungas 
rifhen Feldzuge Suleiman’s, IL. 20.— 
Se 

Ahmedpaſcha, der dritte Weſir, lets 
tet Die Belagerung von Rhodos, IL. 
30; der VBerräther, Statthalter von 
AÄgypten empört fih allda 36, 37. 

Ahmedpaſcha, der zweyte Wefir, 
übernimmit ftatt Sofoll’’s die Füh— 
rung des ungarifchen Krieges, 11. 
219; Eroderer von Temeswar, nad) 
Nuftem’s Abferung, Großweſir, 2515 
von dem kaiſerl. Gefandten befucht, 
2395 hingerichtet, 246; feine Mofchee 


247. 

Ahmedpaſcha, der Weſir S. Su— 
leiman's, überſchwemmt Siebenbür— 
gen mit Schreiben, Fermanen, Auf— 
rufen, IL 24:. 
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Ahmed, der ſteyermärkiſche Rene— 
gate, Weſir Murad's III., erhält 
Die Hand der Tochter Mihrmah’3, LI. 
454, 506; Großweſir, Nachfolger 
Sokolli's, 507. 

Ahmed (Wefir,, Sohn des Großwe— 
firs Osmanpaſcha, Steuereinnehmer 
von Aidin, LV. 434. 

Uhmedpafcha (Bulgare), ein Zög— 
ling Kutſchuk Ahmedpaſcha's, ILL. 173, 

Ahmedpaſcha, beygenannt Heſar— 
para, d. i. dee in tauſend Stücke zer: 
fetzte, Großweſir, ſchwört den An— 
gehörigen feines Vorfahrs tödtlichen 
Haß, II. 298; ein höchſt deſpotiſcher 
Großweſir, 305; läßt den Miniſter 
des Inneren prügeln 306, 307; Streit 
mit Faſlipaſcha, den er beym Sultan 
verſchwärzt, 307, 308; deſſen Raub— 
ſucht, Zobel- und Ambraſteuer, 309, 
310; feyert ſeines Sohnes Vermäh— 
lung mit der ahtjährigen Tochter 
ar Muſtafapaſcha's, 311;3; erwürgt, 

10. 

Ahmedpaſcha (Woinok), Befehls— 
haber der Dardanellen, III. 297; 
Kapudanpaſcha, Gemahl der Sul— 
r Aiſche, 341; fällt vor Suda, 
Sn 

Ahmedpaſcha Tarhundfhi, Statt: 
halter von Ägypten, in den fieben 
Thürmen, Ill. 3935 fol 150 Beutel 
zahlen, 400, 401; macht zwey Bes 
dingniffe, unter welchen er die Groß: 
wefirfchaftannimmt, 4025 feine Maß: 
regeln, 403, 4055 Zwift mıt dem Ka: 
pudanpalha Derwiſch Mahmuopa> 
fha, 410; erwürgt, 412. 

Ahmedpaſcha (Sii), Statthalter 
von Karaman, feinem Sinzuge wi— 
derſetzt fin Gurd Mohammed, ILL. 
4465 als Empörer begnadigt, 447. 

Ahmedpaſcha (Melek), Kapudanpas 
ſcha, erhält die Hand der Sultaninn 
Kia, Tochter Murad's IV., mit dop— 
peltem ägyptiſchen Schatze, tritt aus 
dem Harem als Statthalter von Diar— 
bekr, III. 184, 185; als Statthalter 
nach Bagdad, 360; Großweſir, 361; 
abgeſetzt, 379; übernimmt ſich als 
Kaimakam, was ihm Ipſchirpaſcha 
nicht verzeiht, nach Wan verbannt, 
4395 nach Siliftra entfernt, treibt 
die Kurden zu Paaren, 459, 4605 
Statthalter von Bosnien, ftirbt an 
der Det, 531. 

Ahmedpaſcha (Frend)leitet den Bau 
der neuen Schlöffer an den Dardas 
nellen, III. 507. 

Ahmedpaſcha (Kalailifof), Kavu— 
danpaſcha, III.821; als ſolcher abge— 
ſetzt, 8385 Kaimakam, zähmt die 
Brandleger und Raia, 862; Groß— 
weſir, IV.78; ftürzt fih durch eigene 
Dummpeit, 83; nad) Kos verbannt, 
110, 

Ahmedpaſcha (Komanos), der Ruffe, 
Großwefir, IV. 72; ftirbt, 84. 
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Ahmedpaſcha, Serasker von Ha— 
madan, IV. 234; dann von Bagdad, 
277; erobert Kermanſchah, 278; 
der Pforte als parteyiſch für Nadir— 
ſchah verdächtig, 39135 ſchreibt an Na— 
dirſchah's erſten Minifter, 3925 ©es 
rasfer wider Nadirfchah, 4025 zur 
Unterhandlung mit Nadirfchah bes 
vollmächtiget, 402, 4035 zur Aus— 
wechslung der Großbothſchafter ers 
nannt, 4195 ftirbt, 432. 

Ahmedpaſcha, Kapudanpafcha, IV. 


02, 

Ahmedpaſcha (Elhbadſch), Statthals 
ter von Tſchildir, Stifter der Biblio— 
thek von Achiska, IV. 524; zwingt 
Imirette zur Entrichtung des Scla— 
ventributes, 5/5. 

Ahmedpaſcha (Elhadſch), Serasker 
von Karß (vormahls Großweſir) an 
Jegen Mohammed's Stelle, IV.409; 
Kaimakam, 621. 

Ahmedpaſcha Ssopa ßalan, ſtirbt 
zu Retimo, IV. 542. 

Ahmedpaſcha (Eihadſch), Serasker 
nah Widin IV. 393; ſtirbt, 424. 

Ahmed (Resmi), Geſandter nach 
Wien, IV. 501; Schwiegerſohn des 
Keis Efendi Taufdfhi Muftafa, eben 
da; Bericht feiner Sefandtfchaft nach 
Wien, 509; Gabinetsfecretär des 
Großwefirs, 5445 zum ©efandten 
nach Berlin ernannt, 5485 deſſen 
Werk über den Krieg v. J. 1768, 
536; Kiaiabeg, 598; abgefest, eben 
da; halt Regifter der Spenden über 
das Heer, 6085 zum zweyten Mahle 
Riaiabeg , 6195 deifen Ausbund von 
Betrachtungen über den Krieg v. J. 
1769— 1774 und den Frieden von Kai⸗ 
nardfche, 658, 659. 

Ahmed (Sidi), der Kapudanpafha, 
von Mohammed Köprili als Statt: 
halter nach Bosnien entfernt, IH. 
470; Statthalter von Ofen, dann 
von Kaniſcha, ihm grollt Moham— 
med Köprili unverföhntich 5; wird 
mreuchlerifch ermordet, 520. 

Ahmed (Sidi), Köprii’s Schwager, 
die Geißel Siebenbürgen’s, Paſcha 
von Neuhäufel, abberufen, III. 649. 

Ahmed Tſchauſch, Murad’s IL. 
Sefandter nach Siebenbürgen, uns 
terhandelt die Auslieferung des Soh— 
nes Balaſſa's und Michael Serkeo— 
fis, II. 450. 

Ahmed, der Sohn Turadhan’s, als 
2 alener nah Sparta, 1. 388, 
389. 

Un = nbaunt, deflen Früchte die 
Köpfe weißer und ſchwarzer Verſchnit— 
tener, III. 451. 

Aidegu (Edegu, Sdefu), der Ufbes 
ge, Heerführer von Tofatmifch, und 
Siege desfelben, I. 525; der Stanım= 
herr der Noghaien, IV. 286. 

Aidin, von Tataren durchftreift, J. 
59, Bı, 118; Jonien, 120, 121, 123, 
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124, 159, 371, 174, 185, 189, 260, 
2615 Unruhen alda, IV. 206, 

Yidin Ca Sürft von), die Auslie— 
ferung feines Sohnes durch Baijeſid 
1. verlangt, 1.189; entflieht als Seil— 
tänzer zu Timur, 2355 auf Isa’s Sei⸗ 
te gegen Mohammed, 270; Aldin’s 
Fürſt, Umur, vergleicht fih mit Dſchu— 
neid, der hernach Herr des Landes, 
2715 durch Dfchuneid getödtet zu 
Mesavlion, der zum zweyten Mahle 
Fürft von Aidin, 326, 3275 fiehe: 
Dſchunsid. 

Aidindſchik, J. 110, 131, 132, 1505 
ſiehe: Eycicus. 

Aidoghdialp, Neffe Osman's, J. 
85, ſiehe: Aitoghdi-Alp. 

Aidos, in der Nähe von Skutari er— 
obert, I. 90, 915 defgleichen unter 
Murad L., 1. 154. 

Aighudalp, 1. 70, 72, 75, 80, 83. 

Aigos Potamos, 1. 126, 146. 

Ailfos, J. 110. 

Ainebachti, d. i. Lepanto, IV. 350. 

Ainebeg, Ssubaſchi, I. 174, 176, 


177. 

Kinkgöt, 1. 63; von Torghudalp ers 
obert, 74, 75; dem Isfendiar zuger 
wielen, 463; fiehe: UngeloFfoma. 

Ainos I. 55, 133, 1475 der Herr der 
Inſel zahle an Mohammed Il. 2,000 
Ducaten für den Befik von Imbros, 
1. 4385 Klagen der Richter von Kar 
raferia und Spfala wider Dorta, den 
Herrn von Ainos, welcher ſich flüchz 
tet, 4395 von den Türken erobert, 
4405 von Ganale verheert, 494. 

Ainfarba von Alipaſcha eingenoms 
men, 1. 636. 

Aintab ergibt fih an Timur, I. 2375 
Unruhen alida, 111. 369. 

Aiſche, Abſcheu der Schi, 1.7065 die 
Keufihe, II. 745. 

Aiſche (Sultaninn), Tochter Ruſtem— 
palcha’s , II. 507. 

Aiſche, ©. Murad’s 111. Tochter, 
mit dem Weſir Ibrahim vermablt, 
11. 5335 Witwe, Hasan dem Dbftler 
verlobt, 647. 

Aiſche, Schwefter ©. Mohammed's 
IV., Witwe SHasanpafcha’s, Ge— 
mahlinn Dſchanbuladſade's, ILL. 160; 
vermählt mit Spfchirpafcha, 435 5 
Mohammedpafcha , Shrabimpaiche » 
Dſchanbulabſade, 715. 

Aiſche, Tochter ©. Muſtafa's II., 
geb. i. 3. 1696, III. 888; an Ha 
Sanpafıha verlobt, IV. 13; erhält 
ven Pallaft von Sirek, 95; vermählt 
mit Nuuman Köprili, eben da; erft 
dem Nuuman SKöprilifade verlobt, 
dann dem Silihdar Ibrahim ver: 
mäplt, 184. 

Wifche (Sultaninn), Tochter ©. Ah: 
med's III., dem Silihdar Mohanı: 
medpaſcha vermählt, IV. 262. 

Hilfe (Sultaninn), Tochter ©. Mah: 
inud’s, vermahlt mit Ahmedpaſcha, 
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1V. 372; dem Weſir Silihdar Mo— 
hammedpaſcha vermählt, 507 , 617. 

Aiſche, Tochter S. Muftafa’s III., 
ſtirbt, IV. 465. 

Aitoghdi-ALp, der Neffe Dsman’s, 
fällt in der Schlacht von Kojunhi— 
far, 1. 80; durch die Hand des Bas 
ters des DBefehlshabers von Brusa, 
85. 

Wiwad, fiche: Ewhadeddin. 


imwaf, oder Auf Mohammedpaſcha, 


IV. 379. 

Mijangölil. go. 

Aiaf, Liebling Rofneddin’s, I. 49. 

Ajas, von Alipaſcha neu befefiget, 
I. 636. 

Aiafch, Heilquellen dafeldft, I. 144. 

Aa Sofia, Entheiligung des Tem: 
pels bey der Eroberung Conſtanti— 
nopel's, I. 416, A175 des Kalkmör⸗ 
tels durch das Erdbeben entfleidet, 


73. 

Ajaspaſcha, Baiefivs Zeldherr, 
von Diem bey Brusa aefchlagen 
und gefangen, 1. 605, 606. 

Ajaspaſcha, Ötatthalter von Ha— 
leb, IT. 195 Beglerbeg von Rumilt, 
vor Rhodos abgefekt, 28, 30; drit⸗ 
ter Wefir Sufeiman’s L, 48; Groß— 

. wefir, 137, 335; deifen Tod, 158. 

Aiufa, die Kalmufen diefes Nah— 
mens an der Wolga empören fic) 
wider Rußland, IV. 623. 

Arademie, I. 208; (orientalifche) zu 
Wien, erfte Zöglinge derfelbden, De: 
niſch und Thugut, IV. 492. 

Akbiik, d. i. beym weißen Schnur: 
bart, 1. 64. 

Akbiik (Scheich) unter Murad IL, 
1. 380 


Akbiik, fihe: Schahfuli. 

Akbinar (bey Adrianopel), der von 
©. Mohammed IV. erbaute Palaft 
alda, III. 683. 

Urdfche Falaa, von Ahmedpaſcha ers 
obert, II, 2105 von Emirgune ge 
nommen, 677. 

Ardfohe Fojunli, Furdifcher Stamm, 
IV. 409. 

Ard ſche (Münzforte), I. 96. 
Urdfche Fodfha, Kämpe Dsman’s, 
I. 70, 84, 90-92, 107, 109, 133. 

Akhißar; fiehe: Croja. 

Akhißar, I. 83, 84; vom Fürſten 
Karaman's im dritten karamaniſchen 
Kriege Murad's II. verheert, 349- 

Arid, bey den Beduinen, IV. 4495 
fiehe: Warid, 

Aridtfchairi, Station, I. 174 

Akindſchi, Nenner oder Gtreifer, 
I. 63, 96; Renner zu Pferde, 09, 
100 5 ihre Anführer aus der Familie 
Michaloahli, 99. 

Akjasi, 1. 84, yo, 107. 

Urfa,]l. 76. 

—— (des Molla) Werfe U. 

OÖ, 
Urkernman (Bialgorod) wird erobert, 
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1.527; Baiefid II. rficft vor dasſelbe, 
6295 geplündert, II. 577, 6075 auch 
Mon Gaftro, III. 754. 

Yrffoiunli, Dynaftie vom weißen 
Hammel, 1.505; Ende derfelben, 663, 
661. 

Akmesdſchid, Refidenz des Kalgha, 
jerftört, IV. 323. 

Akoba, fonft Rupela, von Mohame: 
med II. erobert, I. 450; vom Despvs 
ten Demetrius belagert, 453. 

Akonites, Stadt, 1, 121, 

Akowa (das weiße Thal), I. 84, 90. 

AUfsanfor, 1. 158, 

Akſchehr (weiße Stadt), an Murad 
I. verfauft, 1. 160 5 heilige Stadt, 
1615 Sandſchak 17135 eraibt fich Ba: 
jefid J., 186, 1895 Timur, Baie— 
fid und Musa dafelbft, 2645 Ba— 
jefid ſtirbt allda, 265; eraibt fich Mo— 
bammed J., 2875 wird verheert, 
3495 deſſen Schlüffel an Mohammed 
II. vom Neffen eingefandt, 4875 Bes 
gräbnißftätte Naßireddin Chodſcha's, 
III. 171. 

Akſchemseddin (Scheich) fpielt bey 
Conſtantinopel's Eroberung die Rolle, 
welche Peter aus der Provence zu 
Anttochia oefpielt, I. 398; ftimmt 
für Conftantinopel’s Eroberung, 4045 
unter Mohammed II., 601. 

AUfserai (die Stadt) von Kilidfch 
Arslan erbaut, I. 48; deſſen Be— 
twohner erflären ſich für Ghajaßed— 
din Keichosrew, 495 Geburtsort Molz 
la Dſchemmaleddin's, 1535 ergibt fich 


Bajefid, 186, 1895 von Ishakpaſcha— 


entvölfert, 499. 
ent Biertel zu Conftantinopel, 
. 499. 

in Dashiften, I. 204; II. 
500, 

Aktaw, die Tataren vom weißen 
Berge, 1. 635 zu Timur’s Zeiten zu 
Babatagh und um Adrianopel ange: 
fiedelt, 527. 

Aktimur, Dsman’s Neffe, I. 71, 
85, 103. 

Aktſchai, Ebene, I. 188. 

Aktſchlaghlan, Bergftrom, I. 194. 

Aktſchlaghlan, J. 115. 

Aladſchaſatlü, aſiatiſcher Rebelle, 
ar 655 5 ſtirbt zu Schirwan, 676, 

77- 

Atadfchahißar (Krußovaz), Dis da— 
bin ftreifte Ishakbeg, 1. 542. 

Alaeddewlet Sulfadroapli, I. 552; 
sieht Dem Heere Bajefiv’s II. entge> 
gen, 635; von Mohammed IL. wis 
der feinen Bruder, Budaf, auf den 
Thron gefekt, fallt von Bajefid 
II. a6 ; deſſen Sohn, Sandfchaf 
von SKirfchehr, geblendet, 63735 derz 
felbe und Ufbeg verheeren die Ge: 
gend von Heraklea und Larenda, 
befagern Kaißariie, 6385 fein Sohn 
und zwey Enfel von den Perfern 
gebraten‘ 6705 fallt in ver Schlacht, 
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I. 725; vler feiner Söhne von Si— 
nanpafıha gefchlachtet, 726. 

Alaeddin (Prinz), Ahmed’s Sohn, 
Bajefid’s Il. Enkel, I. 695; bemäch: 
tigt fih Brusa’s, 6965 flüchtet nach 
Kairo und ftirbt allda, 702. 

Alaeddin Ali, LÜberfeger des Hu— 
majunname, II. 197. 

ein Arabi, Geſetzgelehrter, 
. 599. 

Alaeddin Keifobad IL, Sohn 
Keichosrew's, I. 148; kömmt aus dem 
byzantiniſchen Kerfer auf den fel- 
dſchukiſchen Thron, der größte Fürft 
der Seldſchuken Rum’s, 50, Dr; dei 
fen Bauten, 535 deſſen Kriege wis: 
der Dfehelaleddin Minfberniund Mes 
lek Kiamil, den Sultan Agypten's, 
51—53; empfängt vom Chalifen das 
Diplon des größten Sultans, 53; 
deſſen Lebensmweife und Tagesords 
nung, I. 545 feine Herrfchermufter, 
54; vom Sohne vergiftet, 54; Er» 
bauer von Begfchehri, 1605 zu feiz 
ner Zeit nur Ssofi, 167; belehnt 
— als Herrn von Selefke, 
1 

Alaeddin II. I. 50, 70, 99. 

Alaeddin III., I. 50, 58, 71, 75, 
86, 93. 

Alaeddin Mohammed, Sohn Te— 
— I. 52; Urenkel Stsifs, 51, 
2. 

Saure von Saraman, I. 186, 
188. 

Ulaeddin, Urchan’s Bruder, erfter 
— des A Reiches, 1. 
5, 89, 90, 92—98, 101, 111, 141, 
150. — 

Alaeddin, Sohn Murad's II., be— 
gleitet ihn auf dem dritten karama— 
nifhen Feldzuge, I. 3495 ftirbt, 350, 

Alaeddin, Sohn Murad’s IV., IM. 


152. 

Alaeddin, Sohn Zachfchibeg’s, des 
Herrfchers von Karaman, I. 168 
1705; mit feinen beyden Söhnen von 
Bajefid I. gefangen, der Huth von 
Timurtafch übergeben, von felbem 
aufgehenft, 188. 

Alaeddin Eswed, dritter Muder: 
ris zu Nicäa, I. 1065 fiehe: Kara 
Shodfha. 

AUlaeddin (Scheich) bey der Erobes 
rung Bagdad’s, II. 355. 

Alaiie, in der Nahe des alten Side, 
I. 53, 55, 8ı, 2605 von Kediik Ah— 
medpafcha eingenommen ; deſſen Fürſt 
nach Kumuldfchina, I. 500. 

Alamut (Adlerneft), Schloß, IT. 476. 

Wlandfchif von Tımur erobert, I. 
226; zum zweyten Mahle im ſyri— 
fehen Feldzuge bezwungen, I. 243. 

Wlanen, J. 118. 

Alarich, I. 205, 207. 

Alaſchehr (Philadelphia) belagert 
Durch Alifchir von Kermian, J. 81; 
verfertigte vothes Dünntuch, 87; 
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init den Byzantinern verbündet, I. 123; 
von Bajeſid I. erobert; was dieſe 
Groberung befonders auszeichnet , 
184, 185, 187; fallt mit dem Schas 
ge in die Hände Scheitanfuli’s, 678. 

Alaſchjurdi, Paß auf der Strafe 
von Karaman, I. 633. 

Ulbanefer, I. 1775 die verderblich- 
fte Peft des Peloponnes, 452; de: 
ren Sitz im Öebirge Elemente, III. 
105; aus Conftantinopel abgefchafft, 
IV. 373. 

Aldani, Nuntius NMarimilian’s II. 
nach Conftantinopel, Li. 308. 

Albanien, I. ı61, 174, 176. 

Albeftami, I. 114. 

Al-borda, der ſchwarze Mantel Mo> 
hammed des Propheten, I. 39. 

Alchymie, fihe: Mohammed 
Atuft. 

Alchymiſte, unter Murad IV. Hin: 
gerichtet, III. 195. 

Wlcibiades, I. 208. 

Aldobrandini, II. 607. 

Wlehi, myftifher Dichter, I. 598. 
Alemſchah, Sohn Bajefivs II., 
Statthalter in Mertefche, 1. 638. 
Aleßio (Liffus), Schlahtin der Ebene 
zwifchen dem Don und Drilo, 1. 
4605; Sfanderbeg ftirbt allda, 4935 

verhesrt, 542; erobert, 544. 

Alewi, zwey Dieter, Il. 593. 

Alerander der Große, I. 48, 144, 
200, 211, 212, 

Alerander Luarfjab, der georgi— 
ſche Fürft, befehnt mit Safuni und 
Kerum, III. 483; (Lewan), zur Here 
beyfchaffung der Lebensmittel befch- 
liget, 494. 

Uleranver Sisman, Statthalter 
von Smyrna, 1. 287. 

Ulerander, Fürſt der Moldau, ab- 
gefeßt, II. 243. 

Alerander, Sohn Raduls, auf 
Hfterreich’s Verwendung Woiwode 
der Walachen, II. 774. 

AUlerander Elias, Fürſt der Mol» 
dau, III. 96. 

AUlerander VI (Borgia), Papft, 
Verhandlung mit Balefid wegen 
Dichem’s, I. 6195 Unterredung mit 
Dibem, 6205 deffen Befandter zu 
Gonftantinopel, 6475 Klag: und Bitt- 
fhreiben an denjelben, 654; Gifts 
mifcher, 655. 

Alexandrowicz, pohliſcher Ge— 
ſandter, harret an der Gränze, nach 
Jahr und Tag als Geſandter aner— 
kannt, IV. 551. 

Alexeiew, ruſſiſcher Geſandter, J. 
701. 

Alerius, byzant. Kaifer, I. 4ı, 104, 
105, 205. 

Alfenari, Richter, I. 114. 

Ulaier, Carl's V. Unternehmung wi: 
der dasfelbe, II. 1775 Abgeordnete 
flehen un Veränderung des Statt— 
halters, 289; eine Flotte von ſiebzig 
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Galeeren chriſtlicher Mächte zieht 
unverrichteter Dinge ab; erhält Be— 
fehl, den frangöfifhen Schiffen zus 
gefügten Schaden zu erfegen, II. 
652 ; Gnaland’s, Hollands und 
Franfreich’s Vertrag mit demfelben, 
III. 28, 295 mit Tunis im Streit ob 
des Befiges von Arfo, von der 
Pforte verglichen, 425 der Dei Ra: 
madhan Rebelle; Vertrag mit Carl 
II., 5175 Unterhandfung mit Eng— 
land ,„ Holland, und Sranfreich, 
567 — 5695 Schreiben Ludwig’s 
XIV., 681; deffen Flotte belagert 
Dran, IV. 975 von England heim: 
li) wider Holland aufgehekt und 
unterftüßt, 2195 Friede mit Holland, 
eben da; deſſen Dei nur unter der 
Bedingniß beftatiget, daß er den 
Trieden mit dem Kaiſer ratificire, 
284 ; deffen Dei ermordet, 490; Fers 
man an den Dei, wegen des von 
Tunis mweggeführten Faiferl. Cons 
fuls , 502. 

Al-Hamra, das rothe Haus zu Gras 
nada, I. 634; IL. 383; zu Kairo, 
IV: 12m 

Uli, fiber: Moldomandidhi, 
Umurbeg. 

Uli, der Günftling Ahmed's HIT., liebt 
die Studien, IV. 110, 1195 Bers 
waltungsmaßregeln , 133. 

Ali, Pfortendolmetſch, aufßerordent- 
en Bothichafter in Benedig, 1. 
514. y 

Aliaga, fiehe: Dagbiftanli. 

at 94, Öefandter nach Pohlen, IV. 

4 

Aliaga, Hofdiener des Schahs, an 
©. Selim Fürbitte für Baiefid, II. 
269. 

Ali, fiehe: Algeddin Ali. 

Ali Arabadſchi, d. i. der Wagner, 
Großweſir, III. 849, 850; geſtürzt, 
852; hingerichtet, 858. 

Ali Arabi, Mufti, J. 638. 

Ati, Sohn Chalil Schirwanſchah's, 
von Suleiman vorgerufen, II. 209. 

Ali von Dſchirdſche, der reiche ägyp— 
tiſche Beg, II. 427. 

Ali Ssubaſchi, der erſte Pfortendol— 
metſch, Geſandter nach Venedig, J. 
658; ſtirbt, deſſen Stelle erhält Ju— 
nisbeg, II. 49. 

Alibeg's, des Sohnes Chosrew's, 
alchymiſtiſche Abhandlungen, II. 843. 

Alibeg, fihe: Dſchanikli. 

Alibeg, Sohn des Großweſirs Auf- 
paſcha, Tſchauſchbaſchi, IV. 541. 

Alibeg, Bruder des Großweſirs Cha— 
lilpaſcha, ſtirbt, IV. 600. 

— Sohn Kara Muftafa’s, IV. 
1 


Alibeg von Karaman aefangen an 
Murad II. geſandt, I. 328, 

Alibeg Mihaloghli in der 
Schlacht wider Wlad, I. 47135 ver- 
heert mit den Rennern Das Land 


RNegifer 


Ufun:Hadan’s, I. 5095 ftreift in Uns 

garn, 5285 befehliget die Nenner 
vor Sfutari, 5365 freift mit Ssfens 
der in Siebenbürgen, 548; (Paſcha), 

er. Khevenhüller erſchoſſen, 640, 
41. 

Alibeg der Mamluke, übermächtig 
in Agypten, IV. 560; deſſen Waffen: 
thaten in den bisherigen Geſchichten 
desſelben ganz mit Stillſchweigen 
übergangen, 580; von ſeinem Schwie— 
gerſohne verrathen, 623, 624; ſetzt 
den Scherif von Meffa ab, 417; 
flüchtet zu feinem Freunde Tabir, 
418; deffen Kopf nach Gonftantino- 
vei gefandt, 419. 

Alibeg Schehsumar gegen Sul 
kadr gefandt, I. 725; mit Diefem be— 
lehnt, 726. 

Uli Beftami, der gelehrte Sceidh, 
richtet den König von Bosnien hin, 
T. 479, 480. 

Alidede, Scheidh, 
Ewail, II. 671. 

Ali Efendi von Tſchataldſche, Mufti, 
III. 667; gibt ®ründe wider den 
Brudermord an, 7145 abgefent, 7895 
zum zweyten Mahle Mufti, ſtirbt, 851, 

Uli Efendi (der gelbe), Kiaia Ahmed: 
paſcha's (Hefarpara), Statthalter in 
Ugypten, III. 342. = 

Ati (Elhadſchy, Sohn Kel Ahmed: 
paſcha's, Befehlshaber von Bender, 
IV. 592; ſtirbt als Statthalter von 
Bender, 595. 

Ali Ewrenos, Henfer de3 Prinzen 
Ahmed, Bruders Mohammed’s IL, 
feldft getödtet, I. 383. 

Ali Fakih, Dorf, IIL. 228, 

Ali Hefimfade, d. i. der Doctorss 
fopn, Statthalter von Adanag und 
Woiwode der Turfmanen, hernad) 
dreymahl Großweſir, IV. 200, 2015 
Serdar von Tebrif, 235; fchlägt den 
Kasim Sultan, 245; Serasfer ges 

aen Hamaran, 2785 erobert Urmia, 

Tebril, 2795 Großweſir, 281; bey 

feiner Ankunft von Dichtern und Ge— 

Thichtfchreibern mit Chronogram— 

men bewillfommt, 2875 verbeffert 

die Münze, 285; baut zu Tebrif Mo: 
fchee , 2905 milder Geift feiner Ver: 
mwaltung, 2975 begünftigt den Bon: 
neval, 297, 2985 unterrichtet über 
europäiſche Politif, 305; Statthal- 
ter von Bosnien, biethet bey Tra: 
wnik die zwey und dreyßig Berichts: 
barkeiten auf, 338; deſſen Streifzug 
gegen Sabacz, 345; kömmt am Ta— 
ge der Schlacht von Kroczka ins La— 
ger, 3595 zum zweyten Mahle Groß— 
weſir, 390; zum zweyten Mahle ab— 
geſetzt, 393; Statthalter von Haleb, 

409; Statthalter von Anatoli, Sera: 

Sfer gegen Karß, 410; belobt und 

belohnt, weil er die Lewenden ge— 

Deochen, 418; zum deitten Mahle 

Sroßwefir, 485; zum dritten Maple 


Derfaffer eines 
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als folcher adgefegt, IV. 4875 nad 
Famaguſta verbannt, 4885 aus der 
Verbannung von Cypern zurückbe— 
rufen, Statthalter von Kairo, 4895 
erhält die Erlaubniß, Agypten zu 
verlaffen, 503; deffen Tod, 510. 

Uli (Hosamfade), der vorige Kapu— 
danpafcha, in die ſieben Thürme ges 
fegt, III. 416; Kapudanpafıha, ftirbt 
an der Peft, III. 502. 

Ali, der Imam Gefeßgelehrte, zwey— 
mahl als Öefandter, I. 687, 688. 
Ali Jauſ Malfodfch, der Groß: 
mwefir, kömmt zu Gonftantinopel an, 

II. 674. 

Ali Karakaſcch, Statthalter in 
Ügypten, III. 637. 

Ali Kulichan, Nadirfhah’rs Neffe 
und Nachfolger , fendet Großboth— 
fchaften nah Conftantinopel, IV. 
A4o , 4565 ſchlägt fi) mir ſeinem 
Bruder Ibrahim in der Ebene von 
Sultanije, 441. 

Alikuſchoſchi, Perfer, Commenta— 
tor, J. 600. 

Alikuſchdſchi, Mathematiker und 
Aſtronom, II. 595. 

Ali Machdum, d. i. der Verſchnit—⸗ 
tene, der Karamanier, in Sieben— 
bürgen am rothen Thurmpaß geſchla— 
gen, J. 641; fallt, von Cattaro aus, 
in Dalmatien ein, 648; Großwefir, 
Eroberer von KRoron und Movdon, 
Erbauer zweyer Moſcheen zu Con⸗ 
ſtantinopel, fällt in der Schlacht, 
677 — 679; Statthalter von Dfen, 
zieht wider Szegedin, II. 218, 219; 
erobert Dregely, Syecseny, Salgo 
u. a. Schlöſſer, II. 2225 nennt Er— 
lau Hürde und Kınderftube, abgefeßt, 
227, 238; ftirbt bald nach Szigeth's 
Belagerung, 261. 

Ali Malkodſch, Sandſchak von 
Bosnien, verſucht Kruppa und Kos 
ftanizja zu erobern, II. 259. 

Ylimerdan, Haupt des Stammes 
Bachtiari, IV. 4755 verſtärkt fich mit 
Hilfe feiner Verwandten, zieht ges 
gen Ißfahan, erobert Peri, gefchia- 
gen bey Nehawend, ermordet, 477. 

Ali Mohbammedchan, Bruder Bes 
hadir Imam Kuliban’s, des regie— 
renden, Chan's der Uſbegen, küßt 
zu Conſtantinopel die Hand, III. 58, 

Uli (MoUa) aus Afterman, 11. 840. 

Ati Muefinfade, ntendent der 
Kammer, Berfaffer des Kanunname 
Ahmed's J., III. 767. 

Ali Muefinfade, der Kapudanpas 
ſcha, bleibt in der Seeſchlacht von 
Zepanto, II. 420 — 423. 

Uli (Nakkaſch), der Sipahi, vers 
ſchwört fi, den Mohammed Köprili 
zu ermorden, III. 492. 

Alipaſcha (Dichendereli) zicht ins 
Feld wider Alaeddin von Karaman, 
1. 169; bricht mit 30,000 Mann ae: 
gen Sisman, den Herru der Bu: 
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&arel, auf, I 1725 von Theodor, 
dem Bruder Kaifer Manuel’s, mit 
Geſchenken überhäuft, gibt ihm da— 
für den Tod; rückt vor Conftantino: 
pel, 202, 

Alipaſcha, der Weſir GSuleiman’s, 
des Sohnes Bajeſid's, belagert Se— 
lasel; widerfeßt fih Suleiman’s Feig: 
heit und befteht auf dem Marfche 
nach Senifchehr, um dem Heere Mor 
hammed’s I. Troß zu biethen, I. 2725 
verräth Suleiman an Mohammed, 
eben da. 

Alipaſcha, fammt den Beglerbeg Rus 
mili's, mit einem Heere nah Kara— 
man befehligt, 1. 635; nımmt und 
befeftigt die Faramanifchen Seftungen 
und Städte; marfchirt Durch den Paß 
von Bagras nach Adana, 6365 zieht 
fih nach Eregli und Larenda zurüd, 
637: 

Alipaſcha Kafaifof, Statthalter von 
Dfen unter Murgd III., IL. 507. 
Alipaſcha, Ssofi, Statthalter von 
Sulkadr, II. 270; (Uliaga) Tſchauſch⸗ 
baſchi Selim’s, als deſſen Sefandter 

an Schah Tahmasip, 274. 

Alipaſcha Semif, d. 1. der Fette, 
Statthalter von Kairo, Il. 2465 
Großweſir, fchließt den Frieden mit 
Busbef, 278, 2795 ftirbt, 309; def: 
fen Witzworte, 278, 304. 

Alipaſcha Gedſchdihan, d.i. mit dent 
frummen Maule, gegen den Lanz 
aen, den Aufrührer in Aſien, befeh- 
liget, Il. 682. 

Alipaſcha Güſeldſche (der Hübſche) 
oder Tſchelebi (der Artige), Großwe— 
fir, Il. 7775 deſſen Barbarey gegen 
christliche Gefandte, 7835 deflen Er: 
preffungen, 784 7855 ftirbt an Sand 
und Stein, 797. 

Alipaſcha Tichatrapatraoghli, Beg— 
lerbeg von Adana, deſſen Kopf nach 
Conſtantinopel, ILL. 562. 

Alipaſcha Tfchorlit aus Rami's Gi 
ferfucht entfernt , IV. 595 Weſir der 
Kuppel, 74, 845 ©roßwefir, 86; 
deffen Einrichtungen und Bauten, 
945 beleidigt durch Die Weigerung 
Gars XI., feine Geſchenke anzu: 
nehmen, gefellet den Chan dem Ju— 
sufpafcha bey, 103, 1045 ſtimmt für 
die ungarifchen Rebellen, 109. 

Alipaſcha, Kara Muftafa’s Sohn, 
im Feldzuge v. 9. 1717, IV. 1535 
2a 168, 169; Emirol:hadich , 
204, 

Aipalda Gendſch in Feldyuge 
v. 5. 1739 vor Chocim, IV. 359. 
Alipaſcha (Dſchaniklü), liegt müßig 

zu Trapezunt, IV. 643. 

Alipaſcha Bothſchafter nach Wien 
i. J. 1740, IV. 374; deſſen Einzug 
und Aufenthalt allda, 376. 

Alipaſcha von Kiarbekr, zum Se— 
rasker wider Nadirſchah ernannt, 
IV. 392, 


Negifter. 


Alipaſcha, Statthalter von Bagdad, 
im Aufruhre erfchlagen, IV. 543. 
Alipaſcha, Schatzmeiſter Tſchelik— 

paſcha's, IV. 593. 

Alipaſcha (Chaſinedar) vertheidigt 
Oczakow, IV. 623. 

Alipaſcha (Daghiſtani) nach Köſten— 
dſche befehligt, IV. 624; klagt, daß 
er ſeiner Truppen Feuermuth nicht 
mäßigen könne, 634; ändert ſeine 
Sprache, 635; Serasker von Rus— 
dſchuk, abberufen; Statthalter von 
Bosnien, 646; zum Tſchakardſchi er— 
nannt, 656. 

Ali Paſchmakdſchiſade von den 
Rebellen zum Mufti ernannt, IV. 
61, 775 abgefekt, 92; wieder Mufti, 
107. 

Ali der Perfer, Raghib's Günftling, 
hinaerichtet, IV. 540. 

Ali Picenino hat mit einem Bar: 
bareskengeſchwader Loretto’s Plün— 
derung im Sinn, III. 200; rettet 
ſich von Algier nach Conftantinopel, 
Be überfällt Baftion de Trance, 

Aliportuf, Beg von Kodfha Sit, 
Eu der Belagerung Szigeth’s, Il. 

20, 

Uli (Seid), als Serdar wider Rafo- 
czy, III. 5ro; fendet einen Aga mit 
ſechzehn Befhmwerdepuncten an den 
Herzog von Saganz Statthalter von 
marfchirt nach Großwardein, 
Id, 

Ali, Sofolli’s Neffe, II. 455. 

Ali Sürmeli, Großweſir, III. 863, 
864. 

Ali Truchfeg, Bothfchafter nad) Wien, 
Überbringer des Kinladungsfchreis 
bens zur Befchneidung, AI. 512. 

Uli Et-tuſi, Gelehrter unter Mo: 
hammed II., I. 444. 


Uli @er Verſchnittene), Sandfchaf 
von Koppan, gefangen, Il. 534, 
535 


Ali Wardar, Statthalter von Gi: 
mas, empört fih, von Spihirpafcha 
bezwungen, III. 294 , 295; empfängt 
durch Ewlia Mohammedpaſcha's 
Brief, 302; deſſen Hinrichtung, 304. 

Aliſchir, Fürſt von Kermian, I. 72, 
7A, ‚8X, UI. 

Aliſchter, Paß, IV. 227. 

Altah, TI. 150. 

——— der Derwiſche, II. 


Alta me Scheihi, Verfaffer einer Ab— 
handlung über Kaffehfurrogat, II. 
126, 

Alter Heiligen, I. 187. 

Ultianz (diepreußifche) fcheitert zum 
vierten Mahle, LV. 5495 ſiehe: Preu— 


Gen. 
Schemſed— 


Almaͤlaghi, 

din. ik; 
Almalü (Dorf) bey Tekke, I. 676, 
729. 


fiebe : 








Keife 


Almogabaren, I. 58, 118, 150, 
1855; veral, Katalanen. 

Al-muchtarat, Fetwaſammlung 
Dſchemali's, I. 802. 

nainim, bey Tarfus, ein Schloß, 

. 292. 

Alparslan, der Seldſchuke, I. 33— 
4o, 45, 46. 

Alpen, die Waffengefährten Dsman’s, 
1.70, 72, 84; Rampen Urchan’s, TI; 
86, 905 fiebe: Abdorrahbmanghafi, 
Aighuͤdalp, Akdſche Kodfha, Guns 
dufalp, Hasanalp, SKaradichebes, 
Konuralp, Köse Michal, Ssaltufz 
alp, Zorghudalp. 

Ulpgirai, Kalgha, II. 501; Hoft den 
flüchtigen Bruder Mohammedgirai 
ein, 502, 

Alphßofi dem Konuralp zu Lehen ger 
geben, I. 84. 

AUltai, Altuntagh oder Gftagh, Va— 
terland der Türfen, I. 34. 

Alte (der) vom Berge, J. 122. 

Alter, gefegmäßiges, für Mädchen 
zum heirathen, IV. 567. 

Altiparmafs Werfe, II. 842. 

Alt-Türfifc, J. 35. 

Altundfchif Abdullah, Proſaiker 
und Dichter, ftirbt, IV. 594. 

Altunitfhorf, Spignahme des Lar 
gerricyters Abdullah, IV. 591. 

Atunfalaa, 1. 481. 

Altunfu, d. i. Goldfluß, III. 83. 

Altuntagh, der Altai, 1. 34. 

Altuntafch, in Kermian, hier trafen 
P. Ahmed und der Großweſir Aliz 
paſcha, zuſammen, I. 678. 

Alvaro (Don), der ©panier, L. 
281 , 303. 

Alvincz, Martinupis Schloß, mo 
er ermordet ward, IL. 217, 218. 

Umadia, J. 748. 

Amasia am Jris, I. 45, 53, 97, 
147, 167, 190 , 1915 Mohammed I. 
fehrt dahin zurüd, 270, 2725 von 
Ahmed, dem Bruder Gelim’s L, 
überrumpelt, II. 696; Gelim’s 1. 
Aufenthalt, Sanitfharenaufruhr als 
DA, 722. 

— (Amaßra), erobert, I. 461, 

2, 

Umazonen an Thermodon, I. 190, 
19135 angebliche, I. 740. 

Ambra, ſehr theuer unter Ibrahim, 
V..355. 

Amid, in Diabefr, I. 49, 52, 55; 
erobert und geplündert durch Timur, 
226; vom Schah Ismail eingenom:> 
men, 670. 

Amifus (Ssamßun), Stadt, I. 190, 
191, 196. 

Ummar, die Dynaftie zu Tripolis, 
IIL 412. 

AUmme, Baiefivs J., L 158. 

Ummianus I. ı73, 175; Marcelliz 
nus zu Diarbefr, 733, 734. 

Umrolfais, Fürft des Stammes 
Kende, Dichter, I. 734. 
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Amru BenMaadi Kerb, Schwin- 
ger der Lanzen, II. 383, 384. 

Amulet der Großen, Titel der 
Biographien der Groß-Eunuchen, 
IV. 414. 

Umurgier, Herodot’3 Türfen, I. 33. 

AUmurtum, I. 49, 144. 

Anachor, feftes Schloß, I. 

Anachorete, 1. 139. 

Unabtar agasi, Schlüſſelhewah— 
rer, IV. ı9, 174. 

Unagnofta’s Befhreibung der Er: 
ſtürmung Theffalonifa’s, 1. 336. 

Una:fapußi, 1. 56. 

Unamur, TI. 53. 

Anaftafius, I. 208. 

Unatoli (Sleinafien), I. 5o, fiehe: 
Hieron. 

Unarogoras, I. 123. 

Anchialos, fiehe: Achioli. 

Undatlufi, deſſen Profodie, I. 109. 

Undelibi, Dichter im Dienfte Mah— 
mud's, des Sohnes Baijieſid's II., 
I. 689, 690. 

Andre de Merail, der Berräther 
von Rhodos, II. 26. 

Andreoffy’s Irrthum über den Ers 
bauer der Brüde von Belgrad und 
Pyrgos berichtiget, IV. 561. 

Undrezel, frangöfifher Bothſchaf— 
ter, erhält einen Ferman zur Aus— 
befferung der Kirche zu Serufalent, 
IV. 254; ftirbt zu Conftantinopel, 
IV. 236. 

Andronicus Tranquillus, Bothfchaf: 
* Ferdinand's an Suleiman, 1. 
167. 

Andronikos, byzant. Kaifer, Paz 
Läologe, verhandeit feine Tochter an 
den Türfopolen Isak, I. 575, ſucht 
Bündnif bey Ghaſan 825 der AUltere, 
vom Günaeren, feinem Enfel, ent— 
thront 92; der Jüngere, zieht gegen 
Urchan 100, 101, 102, 104; fihließt 
Frieden mit Urban 1165 gewährt 
freyen Durchzug 1195 fihlägt den 
Altern 1205 fchließt abermahls Frie— 
den mit Urchan 121 5 Der Altere, 
ftirbt 123, 

Undronifos, Sohn des Joannes, 
verſchwört fich gegen feinen Vater I. 
von Baiefid I. eingeferfert, I. 1835 
erhält ſechs Städte 1845 deflen Sohn 
Joannes 202, 203. 

Undros von Barbareffa mit taufend 
Ducaten befteuert, II. 154. 

Andſchedan, Schlacht alda, IV. 
234. 

Anentas, Thurm, TI. 183, 194. 

Aneſe, arabifher Stamm, IV: 450. 

Ungeblihe Prinzen, fiehe: Aben- 
teurer. 

Ungeli Adamopolo, ruſſiſcher Emifs 
fär, IV. dor. 

Ungeli (der Jude), ſchweizeriſcher 
Agent, II. 464. 

Angelo (Paolo), Erzbifchof von Du- 
razzo, I. 490, 


1009. 
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Angelofoma, Schloß Hinter dem 
Olympos, bey den Türfen Ainegöl, 
1. 69, 70. ' 

Angora, I. 49, 50, 62, 88, 144 , 
145, 168, ı71, 1885 fällt durch vers 
rätherifchen Briefwecfel in Alipa— 
ſcha's, des Zeldheren Suleiman's, 
Hände, 2725 SKalenderoghli damit 
befehnt, IL. 706, 7075 von Abaſa bes 
lagert, 828. 

Angftern, die arofe Glocke von 
&t. Stephan zu Wien, 111 738. 
Anhalt-Bernburg (Prinz) ſtürmt 

vor Warna, IV. 647. 

Uniran, I. 34. 

Ankyron (Herefe), I. 92. 

Unfyra, fihe: Ungora. 

Anleihen aus dem Schak von fünf 
Millionen Piafter, II. 5895 die frem— 
den Bothfhafter lehnen das, um 
welches fie die Pforte erſucht, ab, 
III. 14; des Großweſirs zur Been— 
digung des Frerifchen Krieges 15,000 
Beutel, 586. 

Unna (von Savoyen), die Kaiferinn 
von Byzanz, unterhandelt mit Umur— 
beg , denfelben zur Nüdfehr nad 
Aften zu bewegen, I. 126; flebt um 
die Hülfe von Ssaruchan, 127. 

Unna, die griehifhe Prinzeflinn von 
Trapezunt, an Saganos und dann 
an einen Sohn des Ewrenos verhei— 
rathet, I. 468; dem Statthalter Mas 
cedoniens als Frau geaeben, 475. 

Antalfy, Agent des Bekes, in Ket: 
ten, II. 450, 459. 

Untalia, ſiehe: Attalia, I. 170. 

Untar, der Vater der Reiter, II. 381, 
IV. 418. 

Untigona (Nicäa), I. 105. 

Untigonos, I. 105. 

Untiodhien, J. 4ı, 44, 47. 

Antiochus, I. 205. 

Untiparos, Teyer der Chriftnacht 
altda, II. 645. 

AUntipater, I. 205. 

Untifthenes, I. 2ı2. 

AUntitaurus, I. 204. 

Antivari ergibt fih, IT. 418. 

Unton (Dwornif), Woimode der 
Walahey, an Radul's Stelle, IM. 
603. 

Antonin, TI. 213. 

Antonius, I. 190. 

Antwort Bajefiv’s I. den Geſandten 
König Staismunds ertheilt, I. 1965 
für Unmiffende, II. 666. - 

Apafy, Michael, zum Fürften Gier 
benbürgen’s ernannt, III. 529; im 
türfifchen Lager, 542, 5435 deſſen 
Güterprozeß mit Zolyomi, 604; er: 
hält den Verboth, eine alte Stallburg 
wieder aufzubauen, 6465 begehrt Zo— 
Iyomi’s Zurücfendung nach Sieben: 
bürgen, 6955 verfehwärzt die von den 
drey Nationen Giebenbürgen’s an 
die Pforte gefchiekten Geſandten, 


700. 


Negiiter. 


Apameg, ein byzantiniſcher Pallaſt 
vor den Thoren Conſtantinopel's, I. 


Upfalterer, Ehriftoph, gefangen 
nach Gonftantinopel gefandt, IL 

„364. 

Äpfel, I. 144, 160. 

Aphrodnte, die Bärtige, II. 405. 

Apokaukos, I. 126, 127. 

Apollodor, I. rıo. 

Upollonia, Schloß von Sndfcaigif, 
erobert durch Murad I., I. 256. 

Aprifidion, in der Nähe von Bye 
zanz, der Drt, wo Murad’S I. Sohn, 
Saudfchi, von feinen Truppen ver- 
laffen ward, I. 164. 

Apros, 1. 118, 119. 

Ara (ilchanifche) , 1. 76. 

Arab Ahmedpaſcha auf Eypern zer: 
hauen, 11. 467. 

Araber, I. 49,77, 134, 137, 187, 1945 
folfen Feine unter die fieben aͤgypti— 
ſchen Miligen aufgenommen werden, 
III. 530. 

Araberempörung um Baßra, IV. 


7. 

Arabien’ Chalifen, I. 37; Eintheis 
fung, ältefte und neue, Il. 3795 
Städte, Märfte, 3805 Einwohner 
und Propheten, 381, 3825 deflen 
vor = isfamitifche Gefchichte , 3825 
durch der Scherife Zwift erhobene Un— 
ruhe geftillt, III. 870, 8715 Reform 


des Islams Dafelbft, IV. 4505 fiehe: 


Gemen. 

Urabifch, die reinfte Mundart zu 
Roha, I. 745. 

Arabiſche Sprüche auf Hochzeiten, 
ſiehe: Sprüde. 

Arabiſche Stämme, fiehe: Beni, 
Montefif, Beni Hard, Beni 
Lam, Kelb, Kotade, Aneſe, 
Wuldi Ali, Mesalih, 

Arabifche Unruhen, Ill. 1175 IV. 
561. 

Arabſchah, Prinzenlehrer Moham— 
med's J., I. 308; deſſen Geſchichte 
Timur's überſetzt von Naſmiſade Efen— 
di, IV. 182. 

Arab Schehab überreicht ein Werk 
©. Murad IV., III. 166, 167. 

Arad, von Gaturdfehi genommen, IT. 
625; von Bethlen dem Pafcha von 
Temeswar übergeben, II. 764. 

Uragonien, I. 207. 

Aral, I. 34. 

Uramont, frangöfifcher Bothfchafter, 
Nachfolger Mon Luc’s, II. 201, 

Aramont, franzöfifcher Bothichafter, 
Il. 299. 

Urarat, Strabo's Abo, I. 737. 

Uratos, I. 7% 

Araxes, TI 62 

Arbat, Schloß, IV. 462. 

Archipel, J. 186; die vorzüglichften 
Inſeln desſelben von den Türfen er— 
obert, II. 145, 146. 

Arhonten,L ıdr. 


Negifter. 


Ardebil Huldigt den Osmanen, IV. 
227. 

Urdelan, Furdifher Stamm, III. 
83; Refiden; des Stammfürften zu 
SHasanabad, 87. 

Ardelan (der Chan) erhält die Erz 
laubniß, vor dem Sultan zu erfchei> 
nen, IV. 408. 

Ardſchiſch, I 7325 am gleichnahz 
migen Gee, ergibt fih an Sulei— 
man, II. ı115 dem Großweſir Ibra— 
himpaſcha als Lehen verliehen, 1135 
durch den Furdifchen Emir Sbrabim 
gegen den Schah vertheidigt, 228. 

Areſch, wichtiger VBerbindungspunct 
zwiſchen Georgien und Kaufafien, 
1. 484, 485. 

Uretas, Fluß, T. 195. 

Uretino der Dsmanen, II. 136, 332, 

Urganthonios (Berg), I. 108. 

Urgenfon’s Brief an Bonneval 
durch Ehenevrier Penklern verrathen, 
V. 4zı. 

Arghün-Chan, J. 57, 149. 

Argonauten, Il. 108, ı3ı, 

Argos, 1. 206, 2085 durch Verrä— 
therey dem Isa Emrenosoghli über 
geben; von Loredano belagert, 4825 
von den Venetianern befege, ILL. 
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Urianer, ihre Lehre zu Nicäa ver: 
dammt, I. 105. 

Arif (die Mauern von) ausgebeffert, 
II. 725. 

Ariftoaiton, I. 179, 207. 

Ariftoteles, I. 208. 

Urmel, von Hadini Begtafh den 
Sanitfcharen als Zeichen gegeben, 
I. 140, 141. 

Armenien, von den weftlichen Turk— 
manen bewohnt, I. 37; von Alp: 
arslan erobert, 395 Keichosrew fucht 
Zuflucht ben AUrmeniens König, Leo, 
48; von Ghaiaßeddin Keihosrew mit 
Krieg überzogen, 49; die Zeftung 
Lulue dDafelbft eingenommen, 505 Me— 
lee Eſchref, Herr des Landes, 51; 
Einwanderung Suleimanfchah’s aus 
dem Geſchlechte Kait, 615 Balefid 
I. fbreibt an deffen Fürften, 201. 

Urmenier, I. 37, 395 ihre beyden 

Patriarchen, ihr Schisma, II. 545; 

anatolifhe aus Eonftantinopel nach 

ihren Wohnfigen zurücfgewiefen, IIl. 

155; verfolgt von Aviertis, IV. 45; 

Berfolgung der Fatholifchen i. I. 1725, 

905 zweyte Verfolgung i. G. 1727, 

2195 perfifhe, Plane (weitausfehenz 

de) derfeiben, 2215 katholiſche, zu 

Benedig angefiedelt, eben da; ihnen 

wird verbothen,, katholiſche Kirchen 

zu befuchen, 4075 diefelben und Grie— 

«en von Nifde aus Conftantinopel 

abgefchafft, 4395 Thürfteher und 

Sänftenträger aus Conftantinopel 

abgefchafft, 470; deren Verfolgun— 

Ber wieder aufgeregt i. 9. 1761, 
28, 
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YUrmenierinn, triefenhafte, unter 
Ibrahim, IL. 256. 

Urmenfüce (Smaret), T. 106, 111, 
184, 577; II. 249. 

Armudli, Schloß am nifomedifchen 
Meerbufen,, erobert, I. 109, 

Urno, Il. 33. 

Arpalik, II 571; IV. 435, 

YUrras, I. 200. 

a Bau desfelben unter Selim 
. I. 729. 

Urslanbeg, Enfel Jahjapaſcha's, 
Statthalter von Wuldfchterin , II. 
189; Statthalter von Dfen, 284, 
312; Sandſchak von Hatwan und Eos 
locza, 2125 vor Erlau, 225; deffen 
Sahne als Trophäe, 2275 hingerich: 
tet, 318, 3:9. 

Urslanbeg Gulfadroghli, ermor— 
det, I. 55ı, 552. 

Urslan Urghbun B. AUlparslan, 
T. 2, 43. 

Urslanbeg, Topal Osmanpaſcha's 
Sohn , erhält zwey Roßfchweife, 
IV. 626. 

Arslanbeli, Paß, IL. 708. 

nchan, Herrfher von Chatal, 
- 44» 

Urslan: Chan Abul Mosaffir 
Ben Ali, I. 38. 

Urslangirai Nureddin, IV. 324. 

Urslangirai, Sohn Dewletgirai's, 
Chan der Krim, IV. 442, 462; ents 
ſchuldigt fich, 514; ſtirbt, 563. 

Arslanpaſcha, Statthalter 
Achiska, geköpft, III. 716. 

Urtarerres Langhand, mit ©. Os— 
man I. verglichen, 1. 87. 

Urtelas, L 36. 

Artikel (geheimfte) des Tractates 
zwifchen Rußland und Dfterreih vom 
ıs. Junius 1746, IV. 435, 436; (ge⸗ 
a des Friedens von Kainardſche, 

I, 

Artillerie, türfifche durch Tott ge— 
regelt, IV. 618, 

AYrtilleriften, die erften franzöſi— 

— im Dienſte der Pforte, IV. 


von 


95. 

Artkois, Philippe d', I. 196. 

Urvieur mit einer Sendung zu Als 
gier, III. 680. 

Arzneymittel wider Halsentzün— 
dung, II. 418. 

Arzt, Hofarzt abgefeßt, weil er de— 
ftilfirtes Waffer verboth, III. 872; 
Sonfeca, Bürfpreber für Ponia— 
towsfi, IV. 102; griehifher , ges 
henkt, 1375 Conigliano, 1765 we— 
gen Mangels des Diplomes verbannt, 
568, 5695 Ahmed Efendi, Dberfts 
feldarzt, wegen des Patienten Tod 
abgefeßt, 5955 fiehe: Caro, ©hos 
bis, Leibarzt, Ssalih Efen 
Di und Tabibſade. 

Aſabbeg, der Miralem Musa’s, flieht 
nach der Walachey, I. 280. 

Afaben, I. 98, 99, 169, 184, 1975 
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treuer als die Afindfchi dem falfhen 
Muftafaz; Haß der Sanitfcharen wis 
der diefelben, I. 316. 

Aſadchan, der Afghane, IV. 456; 
deffen Unternehmungen, 473; von 
Seid Kerim gefchlagen, 477. 

Ufanes (Hasan), der Schwager des 
Defpoten Demetrius, zu Korinth in 
Eifen gelegt, I. 454. 

Aſchdſchibaſchi, Dberftfoch der Ja— 
nitfharen, I. 97, 7285 111. 333; IV. 


199. 

Afchti, Eurdifcher Stamm, III. 193. 

Afeddin, Türfe, I. 202. 

Afeddin Kilidſcharslan L, II., 
III., ſiehe: Kilidſcharslan. 

Afeddin, Keikawus, flüchtet ſich nach 
Sonftantinopel, I. 48; ihm wird ger 
huldigt, 495 wird befriegt, 49, 505 
firbe, zu Siwas begraben, 50; 
Bruder Rofneddin’s, 555 fammt ſei— 
ner Familie zu Ainos feftgelekt, 55, 
565 angebliher Sohn des in der 
Krim DVerftorbenen, 57; muß dem 
Bruder Rofneddin Ikonium überlaf- 
ten, 1175 flüchtet aus Ainos, 118; 
vom feldfhukifchen Throne flüchtig, 
119. 

Aferbeidfhan, von Barfjarof an 
feinen Bruder Mohammed abgetre: 
ten, I. 42, 46, 149. 

Aſeri, Dichter, Il. 592. 

Afghur, Refidenz der Witwe Für— 
finn Dede Semid, LI. 486. 

Afiatiſche Aufrührer: Deli Husein, 
Schahwerdi, Jular Kapdi, Tamil, 
II. 6515 Salenderoghli, Said der 
fchwarze, Ssatfchlü und der lange 
Ghalil, 6825 andere Rebellenhäup— 
ter genannt, 705. 

Afien, Il. 69, 76. 

Afir in Aufftand, II. 60. 

Ufif (Karatfchelebifade) von Cypern 
zurücherufen, III. 154; gibt eine 
fihnippifche Antwort, 345; wird Tiz 
tular-Mufti, 3565 durch Ränke Muf: 
ti, 3775 abgefegt, 3845 nach Chios 
verwielen, 3885 deffen unverfchäms 
te Reden bey Ibrahim's Entthro— 
nung, 318, 3195 aus Groll des Muf: 
ti verliert fein Gerftengeld , 45235 
prahlt mit feinem Fanatismus, 4565 
deffen Werfe, 493, 4945 Briefſamm— 
fer, 687; Charakter als Geſchicht— 
Schreiber , 688. 

ai Efendi, Gefcichtfchreiber, I. 
11. . 

Afif, Sohn Mohammed B. Suud's, 
IV. 450. 

Ufmergirai Nureddin, Sohn Sela— 
metgirav’s, ftirbt, III. 839, 

Ufmetgirai, IV. 241. 

AUfmifade Haleti, Brieffteller, U. 
84135 ftirbt, III. 98. 

Aſpecten (aftrotogifche) auf politiz 
fche Ereigniffe angewandt, III. 311; 
böfe, 4A. 

Aſper, urfprünalicher mindefter Gold 


Reihen 


der Sanitfharen, I. 98, 148, 149, 


194. 

Afpropotamos, II. 420. 

Äskulap, TI. 110. 

Aſſaret (Sarepta), I. 763. 

Aſſaſſinen, morden den Sohn Ni— 
ſamul-mülk's, Fachrul-mülk, I. 42; 
gewinnen den Großweſir Segadul— 
mülk, 43; einige ihrer Burgen ge— 
brochen, 435 ihr Nahme von Ha— 
ſchiſchet, 1395 ihre Macht in Syrien 
gebrochen durch Kilaun, 7555 tod» 
geweihte perfifche, III. 85. 

Affos, an deffen Stelle der Flecken 
Bairam, 1. 439. 

Affomw ergibt fih nach Kaffa’s Tall, 
1. 525; deſſen Pulverthurm flieat 
auf, II. 3765 deſſen Sandichatbeg 
erhält die Kapudanfchaft des cafpi: 
ſchen Meeres, 4905 von den Kofa: 
fen überfallen und eingenommen, 
III. 1665 belagert, erobert, 2235 
zur Vertheidigung desfelben der Def- 
terdar Wefir Musapafcha beftimmt, 
2895 deſſen Belaaerung von Peter 
I. aufgehoben, 886; von den Ruſ— 
fen erobert, 891; deffen Schleifung 
— Fürſt Repnin verzögert, IV. 
381. 

Aſtaceniſcher Meerbuſen, an 
deſſen Ufer der Lieblingsſitz Diokle— 
tian's, J. 92. 

Aftenosi,l. 144. 

Aftrabites, heute Sftawros, I. 32. 

Aſtrachan (adſchi Terchan) und Se— 
rad von Timur verbrannt, J. 288; 
das Land Hadſchi Terchan, H. 181. 

Aſtrologe ohne Füße, in die Tun— 
dfcha geworfen, III. 868, 8695 wers 
den ermürgt, IV. 454; durch eine 
Geſandtſchaft ©. Muftafa’s III. be 
aehrt, 648, 649. 

Aſtrologie täufchtden inder Schlacht 
vor Peterwardein gebliebenen Groß: 
weſir, IV. 1475 Friedrich's IL. Lehre 
Hierüber dem türfifchen Geſandten 
ertheilt, 583. 

Aſtrologiſche Zeichen ungünftige, 
III. 345; Prophezeyungen in der 
Hälfte des fiebzehnten Sahrhunderz 
tes überall an der Tagesordnung, 
5505 fiehe: Ufpecten. 

Aftronom, Husein, III. 359, Ab: 
med der Gefchichtfchreiber, IV. 41; 
Wefir, 4125 fiehe: Chalil Efen> 
di, Hasan Behaii, Husein, 
Mohammed: Tfchelebi. 

Aftros (der Hafen) von den Türken 
erobert, I. 657. i 

Aſul-mülk, Sohn Niſamul-mülk's, 
J. 42» 43, 

Atadegen (die) theilen fich in die 
Trümmer des öftlichen feldichufifchen 
Reiches, J. 46; Nureddin, der größ— 
te der ſyriſchen, 48. 

Atak in Kudiftan, I. 731. 

Utalia (Satalia), L 516. 

Ataltah mit dem Gutachten des La: 








Negifter. 


gers nach Sonftantinopel und zurüc, 
1V. 413, 

Athen, I 146, 206— 208; das erfte 
Mahl von den Türfen erobert unter 
Baiefid J., 206; Merfwürdigfei- 
ten der alten Stadt, 207; von Mo: 
hammed II. befiegt, 451; erobert 
durch) Gapello, 485; von den Vene: 
tianern belagert, ILL. 797. 

Athene, I. ııo ; 

Uthenienfer, I 190, 

Uthenogenes, Martyr, deflen Klo: 
fter zu Brusa, J. 113. 

Athinay, II. 225, 238. 

Athyras, Flüßchen von Tſchekme— 
dſche, II. 290. 

Atlas, J. 67. 

Atſchikbaſch, Tribut von Imirette, 


V. 

an Bau diefes Schloffes, III. 
94; IV. 427. 

Ketali (Newiſade), Biographien ver 
Geſetzgelehrten, II. 840. 

AUttalia (Untalia) von Keichosrew 
belagert, I. 495 den Franken entrifs 
fen, 50; von Dsntanpafcha von Tef: 
fe belagert, 328; vom Kapudanpaz 
ſcha Abdulkadir belagert, III. 5035 
ſiehe: Satalia. 

Attalos, J. 110, 132. 

Attar, Dichter, III. 88. 

Attika, verwüſtet, I. 
der Mogabaren, 207. 

Attila, J. 157, 211. 

Audienz (bey der) Talman’s ſpricht 
S. Ahmed ILL. ſelbſt einige Worte, 
IV. 284. 

Audulas, I 285, 286, 313. 

Auersperg (Herbard) fällt ins türz 
Eifche Gebieth, II. 2875 eilt zur Hülfe 
Kruppa’s herbey, 3105 fallt in Kroa— 
tien ein, 3645 deſſen Niederlage, 


1865 Beute 


2, 

Aufforderungsfhreiben (böh— 
nendes) Nadirfulihan’s an Topaſ Os— 
te IV. 2925 ficehe: ©e: 
tim 1. 

Auflage der Wollenfrämpfer, 1.5305 
walachiſche Gelate, IL. 459; fiehe: 
Abgabe. 

Auflauf der Kaufleute zu Conſtan— 
tinopef, III. 3785 in der Mofchee des 
Groberers zu Gonftantinopel, 858; 
wegen Theuerung unter S. Moham— 
ned, IV. 3725 auf dem Trödelmarf- 
te zu Conſtaͤntinopel, 4395 der Grie— 
chen zu Conftantinopel, 469. 

Aufruͤhr durch Religionsneuerer in 
der früheren Gefchichte des Morgen: 
landes, I. 295 ; der Sanitfharen un- 
ter Murad IL, 3585 i. J. 1511, 
681; der Sipahi i. 3. 1593, U. 573; 
der Sipahi i. 3. 15,5, 6005 der Si⸗ 
pahi zu Conftantinopel i. G. 1660, 
639; afiatifcher , unter Kara Jafi: 
dſchi, 640; der Janitfcharen und Si— 
pahi unter Dsman II., 798, 7995 
der N i. 3. 1623, 820; der Si— 
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pahi und Sanitfcharen, deſſen Dpfer 
der neunzig Jahr alte Berfchnittene 
Surdfhi Mohammedpafcha, ILL. 565 
zu Gonftantinopel und Haleb, 585 
der Sipahi unter Taghler Delisi, 
80; der Gipahi und Janitſcharen 
i. 5. 1631, 985 der Truppen zu 
Diarbefr, 1005 der Truppen zu Gone 
ftantinopel, auf Redſcheb's Aufhe— 
"sung, Chosrew's Blutrache zu be— 
gehren, 104, 105; der bosni— 
ſchen Gränzer i. J. 1638, 199; der 
Janitſcharen, Sipahi und Ulema 
zur Abſetzung S. Ibrahim's, 313; 
der Sipahi, 336; zu Paaren getrie— 
den durch die Janitſcharen, 3375 denz 
felben bricht offener Krieg nach der 
Meinung isfamitifher Gefekgelehr: 
ten, 338; der Ulema i. 3. 1652, 406; 
der Ssaridfche, Segbane und Sipahi 
wider Spfchirpafha, 441; der Gfras 
Siab, 447; der Truppen zu Kairo i. 
5. 1665 gedämpft, 565; wodurch Mo— 
hammed IV. den Thron verliert, 8025 
Son Maani's zu Baßra, 861, 9055 
großer zu Conftantinopel i. J. 1703, 
IV. 57 u. f.; zu Conftantinopel i. J. 
1705, 885 der Truppen zu Widdin, 
171; der Entthronung Ahmed's III, 
>62; in Ägypten, IV. 433; der Ja— 
nitfcharen zu Bagdad i. J. 1748, 4405 
durch Cicala nah der Schlacht von 
Keresztes veranlaßt , 6075 fiehe: 
Sanitfharen, der Sipahizu Con: 
ftantinopet i. 3. 1603: Gipahi, Cy— 
pern, Bagdad, Ibn Maani, Dfehes 
bedfhi, Ulema, Kaufleute, Pagen, 
afiatifher: Kara Jaſidſchi, Deli Hu: 
seini, Albanefer. 

Aufftand der Sanitfcharen mider die 
Ranoniere i. 3. 1595 zu Adrianopel, 
ll. 602; der Sanitfcharen und Si— 
pahi, um die Abfeßung Gurdſchi 
Mohammedpaſcha's, 823; zweymah— 
liger im Diwan i. J. 1623, 829; 
der Ulema, 830; gedämpft, 83135 
der Sipahi und Mere Huseini's, 
834; in den drey Reſidenzen des Rei— 
ches, III.613; der Truppen bey Kan— 
dia's Belagerung gedämpft, 628; zu 
Kairo und Bagdad, 682. 

Aufzug des osmaniſchen Heeres bey 
Tſchaldiran, 1.7165 der Zünfte beym 
Beſchneidungsfeſte Murav’s iIT., II. 
522; der Zünfte zu Conftantinopel, 
III. 1435 unter Mohammed IV., 
6755 der Zünfte beym Auszug der 
heiligen Fahne i. 5. 1736, IV. 309; 
des Dultans zur Schwertumgürtung, 
499; der Zünfte und Innungen, 
582; der ruffifchen Bevollmächtigten 
zu Fokſchan, 631. 

AMugenbraunen, hohe bufdige, 
Grund zu einem Todesurtheile, IV. 
220, 22I. 

Auger, Eaiferl, Dolmetſch, eingeker— 
kert, II. 579. 

Auguft der Hufeiſenbrecher, IV. 5o. 
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Auguft, der erfte des Monaths, merf> 
würdig durch entfcheidende Schlach— 
ten, IV. 606. 

Au guſta auf Sicilien vom Kapudanz 
pafcha angegriffen, II. 548. 

Auguftus, I. 210, 131, 144, 149, 
190, 

Auni, Mohammed’s II., Dichternah: 
me, 1. 597. 

Auni, Reis Efendi, IV. 5035 Defs 
terdar, 5445 ftirbt, 568, 

Aunik, Schloß, 1. 748. 

Mur aus Prefidburg, in eilfiähriger 
türf, Sefangenfchaft, ILL. 542. 

Uurengzed, fiehe: Drenafib. 

Ausbildung osmanifher Pfortens 
minifter, IV. 660. 

Ausbund der Betrahtungen, Ah: 
med Resmi's Werk, IV. 586, 658, 
659. 

Auf Efendi, der fromme Kadiasker, 
11. 5495 feine Werfe, 594. 

Auslöſung der bey Nifopolis Ges 
fangenen, I. 200. 

Auſpaſcha, Wefir Murad's IL, von 
demſelben auf Verdacht. geblendet, 
I. 323, 324. 

Auſ Moha m medpafcha, Großwe— 
fir, IV. 359; auf die Srabung des 
Sanales der Gzerna verfeffen , 375. 

Ausſchweifung des Wefirs Alipa: 
ſcha, nicht beftraft, I. 192. 

Ausfteuer der Sultaninn, ehemahls 


Negiier, 


240,000, dann 100,000, endlich 5,000 
Ducaten, IV. 507. 

Auswanderer, die Pforte begehrt 
die Zurückfendung von 85, aus Bos— 
nien nach Croatien eingewanderten 
Familien, IV. 492. 

A — der Bothſchafter, 
1 175» 

Kern 9 Sinanpafıha’s in den unga- 
rifchen Krieg, I. 5835 des Sultans 
in den rn Feldzug, 1Il. 726, 
727; ©. Muftafa’s IL. von Adrianos 
pel, IV. 13, 145 der heiligen Fahne 
in den perfifhen Krieg , 261 , 2625 
der Truppen in den zuflifchen Krieg, 


09. 

Uvedic, der armenifhe Patriard) , 
IV. 90, 91, 92, 108. 

Avaarus, König von Edefla, I. 745. 

Aviano, fiehe: Marco. 

Uviertis, der Patriardy der Arme— 
nier, verfolgt feine Fathofifhen Lands: 
leute, IV. 45. 

Awaid, Überfchuß einer ägyptiſchen 
gicferung, III. 894. 

Ymwarif, auferordentlihe Auflage 
unter Bajefid erpreft, 1. 656; Flot— 
tenfteuter, IT. 6695 drüdende Auůfla⸗ 
ge, III. 233; ſtatt derſelben Solda— 
ten zu ſteuen, 821. 

Awrethißar erobert durch Ewre— 
nos, 1. 157. 


Axios, Fluß, I. 161, 202, 206. 


B. 


Baalbek von Timur erobert, I. 240. 

Baba, d. i. Bäter (Dermwifche), 1. 
ill, 112, 

Baba — Scheich, I. 54, 55, 
112, 107, 

Baba Reten, Inder, I. 138, 139. 

Baba (Scheich) vertheidigt die Stadt 
Igirdir gegen Timur, 1. 264. 

Babagirai, Sohn Mohammedgi- 
ral’s, 11. 35, 

Babatagh, tatarifhe Colonie allda, 
unter Timur angefiedelt, I. 527; 
Suleiman befuht die Grabftätte 
Ssaltufdede’s, IL. 152; IV. 534; 
Brunnen -allda, von Chalil dem 
Großweſir geftiftet, 610. 

Baber Mirſa, Herrſcher von Gha— 
ſna, Nachkomme Timur's, J. 703; 
Enkel Ebusaid's, Herr von Kabul, 


Baber, Schah, I. 213. 

Babicsa (Desaf), Feſtung in Bos— 
nien, I. 478; bey Dobobica von Tui 
ghun mit Krieg überzogen , 257; 
und von Tiirfen geplündert, 11.5 346 5 
fänt in der Türfen Hände i. 9. 166%, 
552. 


Babolmandeb, Gränze des Rei— 
ches Sandſchars, 1. 4. 

Bachtgiral, Sohn ——— s, Nu: 
reddin, II. 550; Kalgha, 619. 

Bachtgirai Deli Sultan, Sohn De— 
wletgirai's, IV. 173; am Kuban, 
242; erhält Verzeihung, deſſen Bru— 
der, Ssain, Sultan, eben da. 

Badhtgirai, der Bruder Mengligi- 
rai's, IV. 287; wird als Chan von 
Kiptfchat von der Pforte begehrt, 
6235 Kalgha Matfudgirai’s, 6255 
fällt in Ungnade, 6435 eilt nach Ko: 
ſlidſche, 655. 

Bachtgiraiſade Geadetgirai, Kal: 
aha, IV. 522. 

Bachtiari, perfifcher Stamm in Lo- 
tifran, IV. 290, 475, 478. 

Bacs, Ben HABS ſich gegen Sulei— 
man, IL! 

Bad zu Safentit, J. 1656, 1755 zu 
Alaſchehr, 185; verſchiedene Nahmen 
derſelben, III. 299; ſiehe: Bäder. 

Badoero erhält die venetianifche 
Zriedensurfunde i. 3. 1539, 11. 164. 

Bapdrodfchirf (Patras) durch Bajeſid 
I. erobert, I. 205, 


KRegaiften 


Sepimkan, Furdifcher Stamm, Ill. 


Baduer (Undrea), venet. Bothfchafe 
ter i. 3. 1573, Il. 426. 

Bad u Hama (Wind und Luft), Auf: 
lage, 11. 344. 

Bäder, I. 160, 162; follen Feine 
neuen mehr zu Gonftantinopel ge— 
baut werden, IV. 568; fiehe: Bad. 

Baffa, die Sultaninn, als Walide 
Mohammed’: III. einflußreih, 11. 
611; fchlägt allgemeinen Chriſten— 
mord vor; deren eigenhändiges Bils 
let an den Bailo, 579; mißbilligt 
Cicala's Wahl ald Großweſir und 
feßt feine Abſetzung dur, 619. 

Baffa, liebe auch: Ssaffije. 

Bagdad, I. 4o, 55, 76, 115, 138, 
144, 1915 Boliwerf der Heiligen von 
Timur verheert, 243; deſſen Stattz 
halter, Sulfifar, ſchickt die Schlüf: 
fel der Stadt an Suleiman, II. 1105 
von Suleiman Ibrahimpaſcha, dent 
Großmwefir, in Befig genommen, 
114; deifen Befchreibung und früs 
here Gefhichte, 115; deſſen Bey 
nahme. 118; fällt in der Perfer Häns 
de, 111. 20; von Hafiſpaſcha bela- 
gert, 215 deſſen Fall von Keman— 
Fefh Ali dem Sultan verheimlicht, 
26; deffen Belagerung vom Groß: 
weſir Hafiſpaſcha aufgehoben, 54; 
deſſen Belagerung aufgehoben, 925 
Belagerung unter Murad IV., 1795 
Empörung der Jamaken allda, 543. 

Bagdad Rum’s, I. 190. 

Bagdfheserai, der Zerftörung 
Preis gegeben, 1V. 125. 

Baghi bibifcht, d. i. der Garten 
des Paradiefes, zu Samarfand von 
Timur feiner Gemahlinn, Tumanz 
aga, zu Liebe angelegt, I. 216. 

Bagdihennan, Reſidenz Ahmed 
&han’s, IIL. 86. 

Bagno geht in Flammen auf, II. 
2 Kerker von Baba Dichaafer, 
03. 

Bagras, wo der forifhe Paß, I. 
636; durch Ahmed Hersek's Truppen 
befeßt, 6375 Dſchanbulad allda ver: 
fhanzt, 11. 708. 

Baharitifde Mamluken, I. 36, 
37° 

Bahir, fiehe: Muftafe. 

Bahri, Nil und Meer, I. 753. 

Bahrijie, Seratlas des Piri Reis, 
II. 298. 

Baiburd, J. 169, 2045 deffen Schlüſ— 
ſel Selim 1. überbracht, 722. 


Baichodſcha, der Neffe Osman's, 


ſtirbt, J. 70. 
Baiern im Feldzuge Sigismund's, 
I. 197— 199; ſiehe: Schiltberger. 
Bailo Gontareno Paclo, 11. 614; 
fiepe: Venedig, Geſandte. 

BaınderogHLli Muradbeg zum 
a nalier von Graf beftellt, AT. 
III, 
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Baiy am an der Stelle von Aſſos, 

. 499. 

Baisanfor vom weißen Hammel, 
hingerichtet, I. 665. 

Baisanfor, Ekber's Enfel, III. 635 
der indifche Prinz, Sohn Daniel’s 
verfhmwunden, 136. 

Baiefidl. (Sildirim), Sohn Mus 
rad's J., wird befchnitten, I. 153, 
1645 mit Valerian verglihen, I. 
4o; mit Sandſchar, 45; baut Mo: 
fchee zu Modreni, 73; Kleidung 
der Hofdiener unter ihm, 955 ruht 
zu Brusa, 1145 Schwiegerfohn Ja— 
fub’s von Kermian, 158; Schreiben 
an feinen Bater, über feines Brus 
ders Benehmen, 165; führt. den 
linfen Slügel in der Schlacht aegen 
die Raramanen, 16,5 verwaltet Kers 
mian, 17135 Mit einer byzantiniſchen 
Prinzeffinn vermählt, zugleich feine 
drey Söhne befchnitten, eb. da; ver— 
waltet Kutahije, 1745 mordet den 
Bruder bey feiner Thronbefteigung, 
182; nimmt von Karatova’s Silber— 
minen Befik und colonifirt Skopi; 
fperrt den Kaifer Soannes und feinen 
Sohn Manuel im Thurme des Ane— 
mas ein, 183; nimmt die Anträge 
Kaifer Joannes von VBafallenfchaft 
an, 1845 befchwört Vertrag mit dem— 
feiben, 1845 ſchickt einen Geſandten 
nach Conftantinopel, die Stimmung 
der Ginmwohner zu erforfchen, 1845 
führt den Manuel dahin, 1845 Tegt 
den rund einer Mofchee zu Adria- 
nopel, 184; vermählt mit der Toch: 
ter des Herren von Kermian, mit 
einer fervifhen, byzantiniſchen Prin— 
zeffinn und einer unbefannten Euros 
päerinn , 184; erobert Alafchehr, 
184, 1855 empfängt die Huldigung 
des Fürften von Aidin und erhält 
von ihm Epheſus, 1855; verleibt das 
Gebieth von Mentefhe und Esarus 
han dem osmanifchen ein, 1855 unz 


‚ terwirft fib Kermian und Teffe ganze 


lich und rückt gegen Karaman vor, 
186; belagert Ronia, 186; unterwirft 
ſich Akſchehr, Nifde, Afserai, 186; 
bedroht Conſtantinopel, 186; ſchließt 
mit Karaman Frieden auf die Grän— 
ze des Fluſſes Tſcheharſchenbe, 186; 
fendet einen Kadi nach Conſtantino— 
pel, 187; feine Heere fallen in Un— 
garn ein, 187; er belagert Conſtan— 
tinopel, 1875 überzieht Karaman mit 
Kriea, erobert Akſchehr, Afserai, 
Sarenda, Konia, und verleibt ganz 
Raraman dem osmanifchen Gebiethe 
ein, 1895 nimmt von Giwas, Tofat, 
Kaißarije, Befiß. 189; erobert die 
Städte des Gebiethes des Tahmen 
Bajieſid, Ssamfun, Dfchanif, Os— 
mandfchif, 1895 verbeflfert die Ge— 
eichtsverwaltung , 1945 Bauten des— 
felben, 194, 1955 er erobert Thel- 
falonifa, 195; wird von Gigismund 
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und deſſen Verbündeten mit Krieg 
überzogen, 1.196; Nifopolis und Wir 
din ergeben fich feiner Herrſchaft, 1965 
empfängt Sefandtfchaft Sigismund’s, 
1965 trägt glanzenden Sieg bey Ni— 
Fopolis davon, 198, 1995 läßt 10,000 
Gefangene morden, 199, 2005 gibt 
den Keft zu Brusa los, 200, 2015 
liebt die Jagd, 2015 fendet Geſandt— 
fchaft an den Sultan Ägypten's, 2015 
feine Heere fallen in Steyermarf, 
Syrmien, Bosnien und Walachey 
ein, 201, 2025 verungnadet den Kai— 
fer Manuel und läßt deffen Bruder 
tödten, 202; hebt die Belagerung 
Sonftantinopel’8 gegen Anftellung 
eines Kadi und Erbauung einer Mo— 
fihee auf, 2035 bevölkert Kinikli mit 
einer turfmanffhen Colonie, 2035 
erobert durch Timurtafch Kanghri, 
Diwrigi, Behesne, Malatia, Kumach, 
204; faͤllt als Wetterfirahl in Gries 
chenland ein, 2045 baut zu Karaferia 
Mofchee, 2045 verpflanzt aſiatiſche 
Colonien nad) Europa, 2045 genießt 
die Woluft gu Brusa, 2085 von 
Conſtantinopel's zweyter Belagerung 
aufgefchreeft durch Timur, 2095 
nimmt Siwas und Erſendſchan ein, 
235; deſſen Sohn, Ertoghrul, von 
Timur hingerichtet, 237; deſſen Ge— 
ſandtſchaft an Timur, 244; deſſen 
Geiz und Halsſtärrigkeit in feinen 
Benehmen wider Timur, 246, 2475 
deſſen Marſch nach Angora, 2475 
deffen Söhne theils gefangen, theils 
in Verluſt gerathen, 250; deſſen 
Haft verfchärft, 2525 ob im eifernen 
Käfich, 253; Tıfhreden mit Timur, 
>56; ſtirbt zu Akſchehr, 264, 268; 
zu Brusa an feiner Mofchee beftat- 
tet, 270; deffen Grab von den Ka: 
ramanen aeöffnet, feine Gebeine 
verbrannt, 285. . 

BaiefidILl, Sohn Mohammed's II., 
Erbauer einer Brüce zu Amafia, 1. 
1915 der Fromme oder Heilige bey: 
genannt, 1925 Statthalter von Ama- 
fia, 5095 zum Gultan ausaerufen, 
602, 6035 feine Ankunft zu Conften- 
tinopel, 6035 fchlägt feinen Bruder, 
Dſchem, zu Jeniſchehr, 606; ftraft 
die Turfmanen, die Dſchem ausge- 
raubt, 607; fchließt Frieden ab mit 
dem Großmeifter von Rhodos, 612, 
6135; fendet demfelben die Hand des 
h. Soannes zum Geſchenk, 6155 ver— 
handelt mit Alexander Borgia wegen 
Dſchem's, 6195 fendet den Barbier 
Mustafa, ibn zu veraiften, 6205 und 
einen Gefandten, feinen Leichnam 
zu hohlen, 621; fein ©harakter, 
623, 624; erneuert den Frieden mit 
Benedig, 626; befeftigt die Schlöffer 
an der Morama, 6285 unternimmt 
den moldauifhen Feldzug; zieht vor 
Kilta und Afferman, 629; empfängt 
drenfache Gefandtfchaft auf der Alpe 


iesg Tfteir: 


von Dfehole, wobey er den ungari— 
fhen Gefandten dem Aagnptifchen 
nachfeßt, I. 6305 unternimmt den 
erften Aanptifhen Krieg, 6315 deſ— 
fen Schmwäger Ferhadbeg, Hersck 
Ahmed, 632, 633; fendet einen Be: 
fandten nach. Venedig, den Hafen 
Fantagofta zu begehren, 6345 ſchickt 
eine Sefandtichaft nach Ungarn, den 
Mord von Sarich zu entfchuldigen, 
635 ; ift, nach drey unglücklichen Feld— 
zügen wider Ägypten, geneigt, die 
Friedensverhandlungen des Gefand- 
ten von Tunis anzuhören, fenert 
i. 3. 1490 die Befihneidung feines 
Enkels und Hochzeit feiner Töchter, 
Statthalterichaften feiner Söhne, 
vermählt drey feiner Töchter, 6385 
nährt einen Anfchlag auf Belgrad, 
der miflingt, 639; wird meuchelmör- 
derifh angefallen, 640; feine Heere 
in Snneröfterreih, Ungarn, Pohlen 
ftreifend, 641—646; empfängt den 
erften rufliihen Oefandten, 646; 
vermählt die Tochter Dfebem’s und 
feine eigene, 646, 6475 feine diplo— 
matifchen Verhältniffe mit den eu: 
ropäifehen Staaten, 647; Fündet Ve— 
nedig den Krieg an, 6495 erfcheint 
feibft im venetianifchen Feldzuge, er— 
obert Modon, Koron, 6535 ſchließt 
Frieden mit Venedig, 6585 und Uns 
garn, 6595 Schlägt Schah Ssmail 
die Bitte ab, deffen Anhänger aus 
Tekke frey abziehen zu laffen, 669, 
670; fendet ein DBeobachtungsheer 
nach Ungora, 670; Zwift mit feinen 
Söhnen, 675; zieht dent Sohne Ger 
kim zum zweyten Mahle entgegen, 
677; den Gefandten desfelben an 
feinen Sohn Ahmed Dhren und Nafe 
abgefihnitten, 681 5 deffen Entthro- 
nung und Tod, 683; feine Schilde— 
rung, Heeresmacht und Glieder des 
Diwans, Bauten und Gtiftungen, 
Sefergelehrte und Dichter, 684 — 
6903 deſſen Söhne, 695. 


Baiefid, Sohn Suleiman’s, Gtatt- 


halter von Karaman, wartet dent 
Bater zu Haleb auf, jagt mit ihm, 
II. 210; wartet dem Vater zu Jeni— 
ſchehr auf, 229; im Schloffe diefes 
Rahmens erhält Guleiman des 
Schahs Antwort auf feine Kriegser- 
Färung, 2345 Statthalter von Rum 
nach Amafia, 265; deffen Schreiben 
an Suleiman nach der Schlacht von 
Konia, 266; entflieht nach Perfien, 
deffen Aufnahme dafeldft, 267 , del: 
fen Ginferferung, 2725 Hinrichtung 
desfelben, 274. 


Baiefid von Beftam, (Scheich), 


I. 138. 


Baiefid (Sultan), Bruder &. Mus 


ftafa’g III., ſtirbt vom Schlag ge: 
rührt, nicht ohne Gerücht von Ver: 
giftung, IV. 618, 


Baiefidiie, fiehe: Mofchee. 


KRegiiter. 


Baiefid Kötürum, d. i. der Lab: 
ne, Herr von Kaftemuni und Si— 
nope, I. 185. 

Daiefidpgafha, Mohammed’s I. 
Feldherr, I. 268; am Todbette Mos 
hammed's I., 300; deſſen Antwort 
im Nahmen Murad’s II. an Manuel’s 
Gefandte, 312; macht Vorftelungen 
mwider feine Sendung nah Europa, 
zur Bezwingung des falfhen Mus 
ftafa, lagert bey Adrianopel wider 
denfelben, gefangen, 313. - 

Baiefifade Ahmed Gfenti, Ortho— 
dore, Steiniger der Ehebrecherinn, 
III. 712; deſſen fanatifher Haß, 


716; ftirbt, 78:1. 
Wefir Moham— 


Baiefid Ssofi, 
med's I., 1. 306. 

Barfaii Weli Efendi, Scheich des 
Lagers, ftirbt, IV. 601. 

Barfis Thronbefteigungsgediht Se— 
lim II. überreicht, Il. 363; deſſen 
AUnzüglichFfeiten wider den Mufti Bo- 
ftanfade, 5705 der große Iyrifche 
Dichter, 592; deſſen Kaßide zur 
Wiederfehr Mohammed’s III. nad 
Grlau’s Eroberung, 621; ftirbt, dei; 
fen Werfe, 642. 

Barics (Paul) mit Kakianer geſchla— 
gen, II. 1435 Vater der Reiter, 
fallt, 144. 

Barics (Matthäus) würdig des Nah: 
mens feiner Ahnen (Peter u. Paul), 
der Vertheidiger von Krupa, II. 310, 

Bakipaſcha, der Defterdar , in die 
fieben Thürme geworfen, II. 7195 
abgelegt, verbannt, 778; ftirbt, II. 
2 


Baftrien, J. 206. 

Balaban, Doman’s Teldherr vor 
Brusa, 1.85, 103; verräth Ssaru— 
han, den Sohn SGuleiman’s, an 
Musa, 277; erhält Mentefche als 
Statthalterfchaft, 3275 Siehe: Indfche, 

Balabandfdhif, Schloß vor Brusa, 
1285, 153. 

Balasghun, unter der Herrfchaft 
Boahra= Chan Harun’s , I. 38, 44. 

Balaßa (Johann) rückt vor Geczen, 
II. 283; deſſen Sohnes Auslieferung 
begehrt, 450. 

Balafa (Melchior) in Guleintan’s 
Augen ein Staatöverbrecher, II. 
182; verjagt die Türfen, 195. 

Balaßi (Ferenz), Sefandter Baͤtho— 
ry's, 11. 748; ſtirbt, 786. 

Balata, ſchmutzigſte Vorſtadt Con— 
ſtantinopel's, IV. 89. 

Balbi, Provveditore, übergibt Tine, 
IV. 126. x 
Balch, durch Nifamuls mülf verherr- 
fichet, I. 40; die Ghuſen daſelbſt 
unter Sandſchar's Herrſchaft, 455 
Könige Trommelfchläger, 525 unter 
der Herrichaft des Chalifen Osman, 


77. 
Baldürfade, Verfaſſer gerichtlicher 
Urfunden, III. 686. 


Tat 


Balibeg, Sohn des Malfovich (Dat: 
kodſch), in der Schlacht wider Wlad, 
I. 471; befehligt den Streifzug wi: 
der Warasdin, 521; Befehlshaber 
von Gitiftra, ftreift nach Akkerman, 
630; zum Streifzug wider Pohlen 
befehligt, 6455 deffen zweymahliger 
Streifzug amı Taaliamento, 65r, 

Balibea, Sohn Jahja’s, erfter Be: 
fehlshaber von Belarad, Il. 22; de 
befehligt die Vorhut zu Mohacs, 
51, 53. 

Balifesri an Urchan abgetreten, 
I. 110; deffen Ssubafchi Schlägt fich 
auf Mohammed's I. Geite wider 
Isa, 269. 

——— in deſſen Nähe Apamea, 
— 

Balis (Barbaliſſus), J. 761. 

Baliſade, Mufti, III. 469, abge: 
feßt, 480. 

Balfan,l 155. 

B Sr Königinn von Saba, 1. 
132. 

Ballarino, venetianifcher Geſandt— 
fchaftsfecrerär und Unterhändfer, III. 
455, 585. 

Baͤllo, fiebenbürgifcher Snternuntius, 
III. 543. 

Balog (Franz), fiebenbürgifcher Ge: 
fandter, II. 368, 375. 

Balta, Thätlichfeiten zwifchen Ruf 
fen und Tataren allda, 1V. 573. 

Baltadfci, eine Kanımer derfelden 
in Öalataserai aufgehoben, IV. 509. 

Baltadfdi, der Großmefir, Sohn 
Muftafa’s, Dberfifhmwertträger, dann 
Weſir Statthalterin Morea, IV. 416. 

Baltaoghli, Befehlshaber der Tlot- 
te zur Eroberung Conftantinopel’s, 
I. 4oı ; verheert Lesbos, 473. 

Banian, deflen Könige Trommel: 
ſchläger, I. 52. 

Banat von den Türfen unteriocdht, 
122% 

Bandino der Florentiner zu Con: 
ftantinopel, 1. 553. 

Banfi, fiebenbürgifher Gefandter 
Rhedei's, III. 471. 

Banyalufa unter Suleiman I. er: 
obert, II. 61; fallt in Ludwig’s von 
Barden Gewalt, III. 8ı9. ; 

Bapheum (KRoiunhißar), in der Nä— 
he von Nifomedien,, 1. 79, 92. 

Bar (Heinrich u. Philipp von), 1. 196, 


198. 

Barabaſch, Koiafen, III. 654. 

Baradi (Chryſorrhoas), Fluß bey 
Damaskus, I. 765. 

Barbaresfen, die drey Gantone 
in Bealerbegfchaften verwandelt, IL, 
465; England, Holland, Sranfreich 
fuchen die Sicherftellung ihres Han- 
dels vor denfelben, III. 275 erflären 
fihtreu und gehorfam beym Ausbru— 
che des venetianifhhen Krieges, 260; 
der VBorfchlag Holand’3, ihrem Un- 
gethüm ein Ende zu machen , nicht 
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beriückfichtiger, III. 5695 zur Hülfeleis 
ftung der Belagerung Kandia’s aufges 
fordert, 6175 verfprechen Ddiefelbe, 625; 
entziehen fih nah und nad der 09 
maniſchen Herrfchaft, 680 , 6815 fens 
den Geſchenke an Mohammed IV., 
7695 von der Pforte mit cinans 
der verföhnt i. J. ı702, IV. 39; von 
der Pforte sur Abfchließung von Ver— 
trägen mit Sfterreich geswungen, 
IV. 218; in den mit denfelden unter— 
handelten Conventionen Dftende und 
Nieuport mit einbeariften , 459. 

Barbarifhe Außerung des Groß: 
wefirs gegen Bothfchafter 5 fiehe: 
Ibrahimpaſcha, Ruſtempaſcha, Si— 
nanpaſcha, Muſtafapaſcha. 

Barbaro (Antonio), Bailo, Soran— 
zo's Nachfolger, 11. 374; muß die 
abgeänderte Friedensurfunde unter: 
fohreiben i. 3. 1573, 426. 

Barbaro (Biofaphat), veretianifcher 
Bothſchafter nah Perſien, 1. 514. 

Barbaroffa, als Tunis verloren, 
nach Algier, Il. 138; fiche: Chai— 
reddinpafcha. 

Barbier befchenft, weiler dem Prinz 
zen zum erften Mahle den Kopf ge: 
foren, IV. 43. 

Barboftenis (Bardunia), T. 431. 

DBarciczi, an Zuleiman, 11. 166. 

Barcsai (AUchates) von der Pforte 
zum Fürften Siebenbürgen’s ernannt, 
III. 485, 4875 Vertrag mit dem Pas 
fha von Dfen, 43875 nach Raäfoczn’s 
Tod als Zürft von Siebenbürgen bes 
ftätiget, 5ıız als Sefangener im 
türfifchen Lager, 514. 

Barfiarof, Sohn Melekſchah's, 
Herrfher der Geldfhufen, 1. 41— 
43, 45,51% R 

Barfof, der Sultan Ugypten’s, ftirbt, 
I. 232, 714. 

Barmefiden, I 42. 

Baar) der Verräther ftirdt, II. 
695. 

Bart des Pharao mit Edelfteinen durch— 
flochten, III. 306, 

BDartholomäus von Gpirus, der 
Doninifaner, befeuert die Verthei— 
diger Sfutari’s, I. 539. 

Baſchatſchuk, Il. 487; fiehe: Imi— 
rette. 

Baritli, ruffifcher Gefandter, IIT. 708, 
Bafilifus (Johann), der Abenteu— 
rer, Fürft der Moldau, IL. 235. 
Bafilius (des Heiligen) Kirche zu 
Säfarea, von Alparslan der Flügel 
des Reliquienfchranfes beraubt, 1. 

39. 

Bafra, I. 40; der Sohn Emir Ra: 
ſchid's fendet die Schlüffel der Stadt 
an Suleiman, II. 152; Unruhen 
nad) dreymabligem Feldzuge gedämpft 
unter Mohammed IV., 111. 591; 
Feldzug allda i. 9. 1700, IV. 28; 
Unruhen der Araber allda 1.9. 1751, 
462. 


KRegifer 


Battal, ſiehe: Sit. 

Bateniten, I. 58, 

Bathory (Sigismund) von Somlyo, 
erwäbhlter Fürſt Siebenbürgen's, ſen— 
det Geſandte nach Conſtantinopel 
mit dem ſiebenbürgiſchen Tribut, II. 
432, deſſen Gefandte i. J. 1671, 733; 
fällt in die Walachey; der närriſche 
König, 749. el 

Bathyany (Franz), Bevollmächtig- 
ter zum Gitvatorofer Frieden, 11. 
700; deſſen Streifzug am Plattenfee 
und vor Koppan ti. 3. 1641, III. 219. 

Batudſchina, Schlacht allda am 
30. Auauft 1689, fiegreich für die 
Kaifertichen, 111. 836. 

Bau des neuen Gerai zu Conftantis 
nopel, 11. 493; tractatwidriger ei— 
nes Thurmes zu Zeng, 456; einer 
Schanze su Baise, 457; eines Schloſ⸗ 
fes zu Mitylene, IV. 496. 

Bauch aufgefhnitten wegen faurer 
Milch von Rofneddin, I. 49; von 
Bajefid, 193, 194. 

Baucommiffäre zur Wiedererbaus- 
ung der alten, durch Erdbeben ver: 
fallenen Gebäude, IV. 558. 

Baufunft, I. 194, 207. = 

Baumeifter, ſiehe: Kasim, Sinan. 

Baummollenzeuge, J. ı85. 

Bauten DBaiefiv’s, I. 194; Moham: 
med's, 477; Suleiman’s, II. 743; 
Ahmed's III. durch den Großweſir 
Hasan, IV. 79; Ibrahim’s unter Ah— 
med LIT. , 171 ; Ibrahim's, des Groß: 
weſirs Ahmed's IIT., 104, 248; ©. 
Mahn:ud’s am Bosporos, 416; ©. 
Muftafa’s IIL., 513, 520. UM, 

Bayern unter dem Heere Eigis: 
mund’s zu Nikopolis, I. 197. N 

Beaufort (der Herzog) auf Kandia, 
III. 6315 bleibt Schreden der Kor: 
faren , 569. 

Beauieu, Abenteurer, als Agent Kö: 
nig Theodor’s von Korfifa, IV. 397. 

Beauregard’s (des Admirals) Tha— 
ten zur See, 11. 733. 

Bebek (Busbek), Iſabella's Bothſchaf— 
ter, II. 261; gefangen, 2845 zu Con— 
ftantinopel, 285. 

Becse erobert i. J. ı55r, II. 214. 

Becskerek, der Befehlshaber desſel— 
ben, Kasim ins Schloß zurückgeſchla— 
gen, II. 2195 zu Sokolli's Stiftungen 
gehörig, 627. 

Bedemwi, Drden, L ido. 

Bedemi (Ahmed), Scheich, I. 140. 

Bedielaßar Dichenani’s, Il. 593. 

Bediel- werfati, Werf des Reis 
Efendi Kodſcha Husein, II. 839, 

Bediuf-feman, der Urenfel Bai— 
Fara +, des Enkels Timur's, I. 704; 
huldigt Selim J. bey deifen Einzug 
su Tebrif, 720, 

Bedredpdin (Gfaubensvollmond), 
DEDIGHEE Mahmud’s von Karaman, 

ar 

Bedriie, Schlacht allda, IV. 229. 
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Beduinen, 1. 140; 11. 381; Cha: 
rakter und Gitte, IV. 448. 

Befundzettel beym Kopfe des 
Großweſirs, Hospodars und Pfors 
tendoimetfches, IV. 593. 

Be9, 1.05 

Begchan, ©. Muftafa’s TIL zweyte 
Tochter, IV. 557. 

Bege, J. 182; die Furdifhen, 733, 
7475 fieben wider den Rebellen Bes 
Fir, III. 18; im osmanifhen Heere, 
IV. 234. 

Begisi, Enfelinn Timur’s aus ſei— 
nem Sohne Miranfchah, 1. 229. 

Beafof, eine Fontaine aUda gebaut, 
IV. 415. 

Beglaubigungsfhreiben 
Hrn. v. ©. Prieft, IV. 580, 

Beglerbeg, I. 95, 145, 170. 

Begfhehrian Murad I verkauft 
I. 160; abtrünnig, von Murad 1, 
erobert, 1705 Murad I. will 8o Richs 
ter dafeldft verbrennen laſſen, 1945 
ergibt fihb Mohammed I., 287; 
vom Fürften Karaman’s im dritten 
‚Faramanifchen Kriege Murav’s IL. 
verheert, 3495 deifen Schlüſſel an 
&. Mohammed II. vom Neffen eins 
gefandt, 487. 

Begtaſch (Derwifh), fiehe: Hadſchi 
Begtaſch. 

Begtaſch, Janitſchare, Rebellenhäupt— 
ling, III. 3115 der abgeſetzte Aga der 
Janitſcharen im Aufruhre der Eunu— 
hen hingerichtet, 388. 

— die Dermifche, I. 139— 
141. 

Behadeddin, Eceid, J. 181. 

Behadir (Ali), Zeldherr Afeddin’s 
1. 56, 117. 

Behadirgirai’s Gefandtfchaft an 
&erdinand II., III. 166; zum Chan 
der Krim ernannt, 165; heißt als 
Dichter Refmi, LI. 8425 der Chan 
ſtirbt N 223. 

Behadirgirai Nureddin, IV. 635. 

Behadirfhah, Fürſt von Gudſchu— 
rat, fendet einen Geſandten an Su— 
feiman, II. 156. 

Behaeddin, Bater Mewlana Diches 
laleddin's, I. 53. 

Behaii Efendi, der Ordnung zuwi— 
der dem Dberftlandrichter im Range 
vorgefeßt, III. 288; Mufti, 356; 
gibt das Todes-Fetwa zur Hinrichz 
tung feines Gönners, des Hofaftros 
nomen, 363 ; abgefeßt ob Miß— 
handlung des englifhen Bothſchaf— 
ters, 3755 feine Gegner wenden 
feine Heftigkeit und fiharfe Zuns 
gevor, 3345 zum zweyten Mahle 
Mufti, 4075 ftirbt, 418, 

Behariie, Luftpallaft, IV. 371. 

Behdſchet Mohammed Efendi, Dich: 
ter, Defterdar, IV. 4665 ſtirbt, 487. 

Behesne, erobert durch Timurtaſch, 
1. 2045 fällt in S. Selim’s I. Hau: 
de, 761 
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Behram und Suhre, dt. Mars 
und Venus, II. 333. 

Behrambeg, Kapudanpaſcha, an die 
@telle Jailak Muftafa’s, II. 305 Pa: 
ſcha DBeglerbeg von Jemen, befucht 
Meffa und verrichtet Die Wallfahrt 
allda, 398, 399. 

Beidhami’s Eregefe von Auf, 1. 
5495 Mola Anßari, 671; Stoffen 
dazu von Jusuf Efendi, IV. 481; 

Be a 594. 
eilan (Pylae Syriae), Paß, IT. 
&6. af yriae), Paß 

Beiram, der Kiflaraga, mißbraudyt 
feine Macht, III. 426. ö 

an (Hadſchi), Scheich, 1. 144, 
149%, 

Beiram’s Aufzug wird in Gang ge- 
bracht, IV. 197. 

Beiramaga, Kaimafam zu Conftan: 
tinopel, II. 155; Großweſir, 164; 
ftiftet eine Waſſerleitung zu Amasia 
und ein Klofter der Mewlemwi, 168; 
ſtirbt natürlihden Todes, 176. 

Beirami, Orden, I. 139, 145. 

Beitulif, das Haus der Ehre, II. 
396. 

Beiafi (Hasan), der Bater Baiefid: 
ſade's, ftirbt, III. 417 (durch Druck: 
fehler fteht Dort Bejafifade ftatt Be— 
jaſi Hasan, der Vater Baiefifades). 

Befedfhe, Schloß, von Osman er— 
obert, J. 83. 

Bekes (Caſpar), von Sokolli wohl 
gelitten, II. 375; unterhandelt ſei— 
ne Ausſöhnung mit der Pforte zu 
Wien, 434; feine Geſchäftsleute zu 
Conftantinopel, 4505 wo er fey? 
fragt Sofolli, 456; der Großwefir 
Sokolli begehrt Gefangene von der 
Niederlage des Bekes, 450. 

Bekeßy (Sigismund), fiebenbürgi- 
ſcher Gefandter, II. 308. 

Befir (die beyden), zu Bagdad un: 
ter Murad’s IV. Regierung, III. 15. 

Bekir, der Kapudanbeg, Segelſchnei— 
der auf der Flotte von Tſcheſchme, 
IV. 603. 

Bekirpaſcha von Bagdad, III. i9, 
20; eingeferfert, 22. 5 

Bekirpaſcha, Statthalter von 
Dſchidda, IV. 373. 

Bekirpaſcha, Eidamı des Reis Efen- 
di Muftafa (Taukdſchi), muß die un: 
ter den Bapieren des hingerichteten 
Kiffaraga gefundenen Schuldver— 
fhreidungen zahlen, IV. 467, 478, 
Keis Efendi, dann Kiaja der Prin> 
zeſſinn Chanüm Sultan, 506; Statt- 
halter von Haleb, 52235 ftirbt, 529. 

Berirfade Ahmed Efendi, Mufti, 
IV. 530, 

Befleidung der Minifter und gro— 
Gen Pfortenbeamten nach ihrem Ran: 
ge, IV. 494. 

Befr, Stamm, woher Diarbefe den 
Nahmen hat; I. 735; laßt fi in Me> 
fopotamien nieder, 744. 
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Befrije, die erfte Scheichenfamilie 
Kairo’s, IV. 519, 561. 

Berfursfi, Öefandter der Confödes 
ration von Tarnigrod, IV. 142. 

Belagerung von Konia, I. 186; 
erfte türfifche Gonftantinopel’s, 187, 
203; von Amifus, 1905 von Amasia, 
1915 von Nifopolis, 195, 1975 von 
Argos, 206; zweyte Conftantinopel’s, 
angedrobt, 2095 Conftantinopel’s 
durch Mohammed IL, Streitfräfte 
und Arbeiten der Belagerer und der 
Belagerten, 401, 402; der Flot—⸗ 
ten, 403; die Schiffe über Land in 
die Häfen gefchafft, 404; die Schiffe 
im Hafen angegriffen, 407; der Tag 
zum Sturm wird beftimmt, das La— 
ger beleuchtet, 4095 die Mauern 
wehrhaft gemacht, 410; Notaras 
und Giuftiniani, Runde der Wach: 
poften, Ası, 4235 Schutzbild der 
Mutter Gottes, 4125; Drdnung des 
Sturmes, des Kaifers Benehmen, 
413; Grftürmung der Stadt, 415; 
frühere Belagerungen der Stadt, 
417, 418; Einzug Mohammed’s IL., 
418; Notaras und fein Sohn hinges 
richtet, fo auch der venetianiſche und 
fpanifche Conſul, 4235 Abzug der 
Stotte, 4255; Siderofaftron’s, 388; 
von Sfutari, 5395 Fantagofta’s, LI. 
4135 Nicosia’s durch fieben Wochen, 
II. 410; Kandia's i. S. 1668, III. 
623—630. 

Belal, der Gebethausrufer, I. 768. 

Beldi, Giebendburgen’s Fürſtenprä— 
tendent, flirdbt in den fieben Thür— 
men, III. 709. 

Belesfe, Dre und Befakung ver: 
brannt, III. 555. 

Beleuhtung der Mofchee im Ra— 
mafan befohlen, IV. 2465 fiebentä= 
gige, wegen der Geburt der Prinz 
zeſſinn Hebetullah, 513; fünf Näch— 
te lang, wegen der Geburt der Prin— 
zeffinn Mihrmah, 530, 

Belgrad, befeftiget, I. 1575 bela— 
gert durch Mohammed II. i. J. 1456, 
441; deſſen Gntfaß verherrlicht 
durch das Feſt der Verklärung Chriſti 
(6. Auguſt), 443; das albaneſiſche 
von Scanderbeg belagert, 4595 Anz 
ſchlag Baiefid’s II. gegen dasfelbe, 
6395 durch Suleiman J., II. 215 ge— 
fahrdet durch die Empörung der eins 
aeferferten Ungarn, Ill. 161; def: 
fen Belagerung und Eroberung von 
den Kaiferlichen i, 3. 1688, 818; von 
Muftafa Köprili belagert und erobert, 
844; ausgebeflert und verproviantirt 
i. 3. 1692, 856 ; belagert, entfeßt, 
befeftiget i. 3. 1693, 859; das Ma: 
gazin allda verbrannt, 9095 belagert 
und erobert durch Eugen, IV. 146, 
1475 belagert und durch den Frie— 
den abgetreten i. J. 1739, 35B; der 
Feſtungswerke Ausbefferung vollen: 
det, 4625 deſſen Statthalter, Ah— 
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med Kröpiliſade, flieht vor den Jani— 
tſcharen, 490. 

Belgrad, das Dorf bey Conftan: 
tinopel, II. 225 der Armenier Sor— 
genfrey, 108. 

Belgrader Friedenspräliminarien , 
1V. 362, 363; Friede, 365; Anftans 
de der Verfchiedenheit des Tertes des 
dritten Friedensartifels, 366; Friede, 
ruflifher, Die Beftätigungsurfunde 
ausgeftelt vom 28. December 1739, 
367; rühmlich, für die Pforte, un: 
rühmlich für Dfterreich, 368. , 

Belino, der Mahler zu Conſtanti— 
nopel, I. 553. £ 

Belfaf von den Truppen Loriftan’s 
erobert i. 3. 1554 , Il. 236. { 

Bellet, Überbringer eines Schrei: 
bens des Königs von Franfreih nach 
Conftantinopel, IV. 458. 

Belofoma, I. 64, 69, 72—74, 1055 
ſiehe: Biledſchik. 

Bend, Thaldam, Band, die Waſſer— 
leitung Suleiman's, II. 290; ſieben 
neue angelegt, IV. 2505 S. Mah— 
mud’s und feiner Mutter, IV. 285, 
289; die Waſſerklauſen ausaebeflert, 
561. 

Bender, d. i. Tehin, III. 754; be: 
lagert von Panin, IV.608; geftürnt, 
erobert, 609. N 

Bendifh (Sir Thomas), englifcher 
Bothfchafter, III. 279, 362. 

Benefert’s Eroberung, II. 299. 

Beni,d.i. Söhne oder Stamm, als: 
Ahmer, die Mauren in Spanien, 
— Geſandtſchaft an Baieſid, J. 
6 


Beni Aghleb, Dynaftie in Tripo— 
lis, II. 296. 

Beni Ali, arabifcher Stamm, beun— 
ruhigen Medina, IV. 561. : 
Beni Ammar, Dynaftie in Tripos 

fis, II. 296. 

Beni Barfar, arabifher Stamm in 
Agypten, II. 40. 

Beni Demwafir, IV, 451, 

Beni Dfhemil, aradifcher Stamm, 
IV. 233. 
Beni Fatemin, Dpnaftie Tripos 

fis, II. 296. 

Beni Haff, Dynaftie in Tripolis 
und Tunis, II. 294, 296. 

Beni Hamdan, Seifeddewlet, der 
große Fürft diefer Familie, I. 86; 
arabifhe Dynaftie zu Roha, 745. 

Beni Hard, Araber von Medina, 
IV. 1945 plündern die Pilgerfara- 
wane, 5045 greifen abermahl Die 
Pilgerfarawane an, bıı, di. 

ne — afhim, arabiſche Dynaſtie, 

4. 

Be ——— arabiſcher Stamm, 
Il. 40. 

Ben Himjar (Gomair, Homeri— 
ten) in Arabſen, Il. 380, 385. 

Beni Kelb, gezwungen von ©eifed 
dinoghli, IT. 8ı7. 


Negifer. 


Beni Kotade, arabifhe Dynafti 
11. 384. j —— 


Beni Lam, arabiſcher Stamm, IV. 
136, 233; Genoſſen des Aufruhres 
der Beni Montefik, 451. 

— ———— in Aufruhr, IV. 

51 N 

Beni Muide zu Ahmwaf, IV. 451. 

en — arabiſche Dynaͤſtie, 

Beni Fedfchah zu Sebid, II. 385. 

Beni Ramaſan, Dynaftie, I. ı6r. 

zn Resul, arabiihe Dynaftie, 


Beni Sefer beunruhigen Medina, 
IV. 561. 
ran Seir, Dynaftie in Zripolis, 


290. 
Beni Siladı arabiihe Dynaftie, 

11. 384. 
Beni hadar fordern Ehrenge— 
ſchenke von der Pilgerfaramane, IV. 
512; tödten den Meffifade Huseinz 


valcha , 556. 

Beni Ssalih, arabiſche Dynaftie, 
II 385. 

Beni Tahir, arabifıhe Dynaftie, 
11. 386. 

Benove, Widerfprüche diefer Geſandt— 
ſchaft, IV. 396; ftirbt zu Conftantis 


Berat, Diplom, I. 1495 II. 340; der 
Mißbrauch derfelben von Raghib ger 
rügt, IV. 503. 

Berczencse —J fällt in der 
Türken Hände i. 3. 1664, III. 552. 

Derdi ShHafali, Beg der Mamluz 
fen, I, 759. 

Berebaſcch, Kofaten, III. 409. 

Berenger (de Requeenes), Befehls: 
haber der neapolitanifhen Schiffe 
vor Dfeherbe, IL. 302, 303. 

Bergama, L. 110. 

Bergſtaädte, Plan der überrumpe— 
lung derſelben, II. 534. 

Bergwerke, J. 190; ey Gü⸗ 
miſch, III. 200. 

Bericht über den Zuftand der Krim 
i. 3. 1629 auf der FE. k. Hofbibliothef, 
II. 70; in Ghafelenform, und des 
Sultans Entgegnung derfelben, 56; 
venetianifcher über Die Seefhlacht 


vom 6. Zulius 1656, 457; des Felde 


zuges vom 3. 1653, 753; über Neus 

häufel’s Eroberung i. 3. 1663, 54135 

über die Sroßbothichaften i. Ge 1700, 

% 15; über die türfifche Bothfchaft 
5. 1719, 193. 

Beria (der Faiferlihe Abgeordnete), 
in Betreff Siebenbürgens von Wien 
aus an die Pforte gefandt, ILL. 536; 
en Ahmed Koͤprili abgeordnet, 537 ' 
649. 

Berfehan (Burfe-Chan), der Sohn 
Tuſchi's, der Beherrfcher der Krim, 
L. 56; Beherrfcher Kıiptfchafs , zieht 
über die gefrorene Donau, 117, 118. 
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Berfolzjemani, das Werk Kot: 
beddin’s, II. 307. 
Berfuf oder Berkof, Sultan, I. 


755. 

Borias (Sanal des Arares), von Ti- 
mur aufgegraben und benannt, J. 
214. 

Berlad, Stamm, I. 210. 

Bernamsfi (Miron), der Pohle, 
fucht fih auf den Fürftenftupl der 
Moldau zu ſchwingen, III. 115. 

Berfebai’s Heer nimmt den König 
von Cypern gefangen, IL. 407. 

Berfem,l. 4o. 

Berton, fiehe: Burton. 

— von Eſthe vor Korinth 


getödtet, J. 485. 
Bervia, J. 121, 130; jetzt Raraferia, 
148, 204. 


Befasiri, J. 3 
Beſchdepe, ir — Schlacht allda, 
00, 

Befheidenheitsformet, IV.624. 

Beſchik, See, ehe Bolbe, I. ı22. 

Befchiktaſch (Diplonfion), I. 4065 
Grab Barbaroffa’s alda, II. 198; 
Sahia Efendi’s Grabdom von Mus 
rad III. gebaut, 5925 Bau des Eai- 
ferl. Palaftes allda, ILL. 707 ; Bauten 
auda, IV. A452. 

Befchir, der alte mächtige Kiflaraga 
unter Ahmed III., IV. 267; bedacht, 
die Rebellen zu brechen, 2735 ſchafft 
zwölf Großweſire binnen fünfzehn 
Sahren, 275; ftirbt, 96 Jahre alt, 


413. 

Befchir II. Kiffaraga, IV. 351; acht 
und swanzigiähriger Kiflaraga, 466; 
opfert den Großweſir, wird erwürgt, 


67. 

nt III. Kiftaraga, IV. 478; ab» 
gelegt, 504; geköpft, 505. 

Beſchli, LI. 260, 

Befhneidungsbemweis, IV. 192, 

Befhneidungsfeft der Söhne 
Murav’s 1, 1715 Mohammed’s 
II., Baiefiv’s und Muftafa’s, 4445 
des Sohnes Suleiman’s, der Doge 
von Venedig dazu geladen, IL. 78; 
deßaleihen i. 3. 1538, 159; Mus 
rad's III. Vorbereitungen dazu, 5175 
Feyer desfelben, 5185 dasfelbe geen— 
det, 525; der Söhne Mohammed’3, 
IV. i. 3. 1675, III. 673. 

Beihreibung ——— unter Se— 
lim I., 1. 795; der Länder unter ©. 
Ibrahim, III. 2215; der Statthalterz 
fhaft von Baßra i. I. 1668, 590 5 
der Gränze um Gaminiec, dem Ders 
terdar Uhmedpafcha aufgetragen, 7075 
des Silbergefchirres des kaiſerl. Mars 
ſtalles, 815; der Einwohner Con: 
ftantinopel’s unter Guleiman II., 
Ba; Morea’3, IV. 1295 von Chios, 
101 

Befhwerden der Wefire Murad’s 
UT. gegen Ungnad, II. 456; gegen: 
feitige von Öränpverfehungen EHE 
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1579, 11. 4575 wider Pohlen zu Con— 
ftantinopel i. J. 1577, 461; des 
Statthalters von Dfen, Sidi Ab: 
med’S, an den Herzog von Sagan, 
111. 5:35 hundert der Ungarn wider 
die Deutfchen von Emerih Tököli 
verbreitet, 7205 Rußland’s und der 
Pforte gegenfeitige i. 3. 1767, IV. 
570, 571. 

Befeftan, der gedeckte Marft zu Con: 
ftantinopel, von Mobammed II. ge: 
baut, J 578. 

Beſolt (Melchior), beſchreibt Hrn. 
v. Liechtenſtein's Reife nach Conſtan— 
tinopel, II. 535. 

Beſſaraba (Nagul) verſpricht jähr— 
liche Steuer von 600 Jünalingen, 
I. 7305 deſſen Sohn nach Conſtan— 
tinopel geſendet, 11. 46. 

Beffaraba (Matthäus) fehlägt mit 
Abafa’s Hülfe den Radul, II. 115; 
bewirft, daß feinem Nebenbubler um 
den Fürftenftuhl der Walachey Oh— 
ren und Nafe abgeichnitten werden, 
1685 vom Kainmafampalıha Mohame 
med Gaſid Taban) abgeſetzt, 190; 
fchlägt den Woiwoden der Moldau, 
Lupul, Azı. 

Belfaraba (Conftantin) abgeſetzt, 
III. 485. 


Beffarabien, I. 187. 

Beffier (die), I. 147. 

Beftami, der Gefergelehrte, fiehe: 
Ali. 

Beftami, Orden, I. 140. 

Beftechlichfeit unter Bajeſid J., 
I. 203; unter Sufeiman, 11. 350; 
durch des Sultans Beyfpiel begüns 
ftiaet, 4405 nimmt überband unter 
Murad Ill., 5635 der türfifchen Ha: 
fenbeamten, 1V. 621. 

Beſtuſcheff, Sraf, ruffifcher Reichs— 
Fanzler, IV. 459. 

Bethlen (Babor) von der Pforte 
zum Könige Stebenbürgen’s ernannt, 
Il. 7495 bewirft Gratiani's Abſe— 
Kung, 78135 deſſen Abgeordnete nach) 
Gonftantinopel, 7945 deffen Ber: 
hältniß mit England, Franfreic) 
und der Pforte, 8245 deffen Both: 
fchafter, 825; deſſen Characteriftif, 
111:973% 

Deth te n (Stephan) folgt feinem Bru— 
der in Siebenbürgen, Ill. 965 fucht 
Hülfe beym Statthalter Dfen’s, Na— 
Buhpafıha, 162. 

Bethlen (Goannes), der Reichskanz— 
ler, Apafy’s Gefchichtfchreiber, ILL. 
605. 

Betrahtungen über den Frieden 
von Kainardfche, IV. 659. 

Bevollmäctigte des Gitvatoro- 
Fer Friedens, IT. 7005 der Neuhäus— 
fer Gonvention, 720 5 der Pforte 
zung IBiener Frieden, 7625 der Frie— 
densunterhandlung von Komoren, 7735 
Faiferliche, zum Garlowiczer Con— 
greffe und Ankunft derfelben, UIJ. 


RNegifer. 


9095 des Paßarowiczer Friedens, IV 
160; der Pforte zur Friedensunter- 
handlung mit dent Nadirfhah i. I. 
1736, 31535 zum Congreſſe von Nie: 
mirow, 3275 Faiferliche, des Bel: 
grader Friedens öffentlich mißbilliget, 
365; des Belgrader Friedens osma— 
nifche fieben, eben da; des Friedens: 
congrefles zu Bufareft, 409., 

Bemwillfommungsruf: Uber dir 
Gottes Hülfe, IV. 56. 

Berabda (daS alte), wo zu fuchen, 
J. 743. 

Bialogrod, fiehe: Afferman. 

Bibars, Sultan Agypten’s, I. 755. 

Bibars Bondofdari, I. 56. 

Bibliothek zu Pergamos, 1. 110; 
Bajeſid's, 6875 des Heeresrichters 
Muejeddin, 6885 zwey geftiftet von 
S. Ahmed III. 1V. 252; Ismait 
Efendis, eben daz Ibrahimpaſcha's, 
eben da; an der Aja Sofia, von ©. 
Mahnud angelegt und befudht, 372; 
des Kiflaraga Beſchir, 4135 ſchöne 
zu Kesrije (Gaftoria), geftiftet von 
Kesrieli, 4465 vom Reis Efendi Mu: 
ftafa Taufdfchi geftiftet, eben da; 
©. Mahmud's zu Conftantinopef, 
453; am Galataserai, von S. Mah- 
mud I. aeftiftet, 480; vier von ©. 
Mahmud geſtiftet, 4835 von Achiska, 
524; Raghib's eingeweiht, 531, 532; 
an der Mofchee ©. Bajefid’s, geftif- 
tet Dur den Mufti Welieddin, 576. 


Bibliographiſches Wörterbuc) 
Hadfchi Chalfa's, fortgefent, IV. 
535. 


Bidlis, Bewegung zu Gunſten der 
Dsmanen allda, I. 7315 von Ulama 
belagert, von Scherifbeg entfegt, 11. 
110, 

Bidriiusfy, pohliſcher Sefandter, 
III. 693. 

Bidpai’s Tabeln, von Wafl Ali über: 
feßt, I. 114. 

Bieganomsfy, pohlifcher Geſand— 
ter, bringt die Beftätigungsurfunde 
des zu Kantiniec erneuerten Friedens 
von Zbaraw, LIT. 455. 

Biga (Bigha), das alte Pega, Tl. 7ı, 
119, 1345 von Murad I. belagert, 
1505 und erobert, ı5ı. 

Bihacz von Hasan erobert, IL. 581; 
von Erdödy vergebens berennt, 819; 
fiehe: Bihke. 

— Dichter unter Baieſid, 
. 690. 

Bihke (Bihacı), die Befakung be 
gehrt den gefangenen Sohn des Ca— 
pitäns von Carlowicz, Ill. 198; Be: 
lagerung i. J. 1697 , 895. 

Biiflü Mohammedpafcha’s Bericht 
über die Belagerung von Baiburd, 
l. 722; erhält die Statthaltericaft 
von Erſendſchan, 7225 wider Diar- 

bekr befehfiget, 7325 ſchlägt den Ka- 
rachan zu Kotichhifiar, 739. 


Bilanz der Gtaatseinnahnme und 


Reßiſterr 


Ausgabe, unter Ahmed Tarchundſchi 
vorgelegt, III. 405. 

Bild für die Regierung, 1. 1425 (wuns 
derbares) zu Edeſſa, I. 745. 

Bilderdienft, I. 105, 

Biledfhif (Schloß), I. 63; Melans 
gala oder Belofoma der BÖnzantiner, 
ee; u 70; von Osman erobert, 
72, 7% 

Binarbafhi bey Brusa, woUr⸗ 
han feine Fahnen aufgepflanzt, 1. 
85, 1155 ein anderes, am Euphrat, 
20. 

Binarhiffar, von Murad IL eros 
bert, I. 154. 

Binbaſchi, I. 99. 

REN e Kugeln und Flinten, I. 
779. 

Bingäl, d. i, die taufend Seen der 
Alpen, I. 227. 

Biographien der Dichter unter 
Suleiman, II. 334; Hanefitifher Öe- 
feßgelehrten von Mohammed aus 
Kaffa, Il. 593; Balifades, Abdul: 
Fadir Molla Husein’s Fortſetzer der 
Biographien Talchföprifade’s, eben 
da; der Hanefitifhen Sefergelehrten, 
von Welieddin B. Abdullah, 11.671; 
von Dichtern und Geſetzgelehrten, 
IV. 253. 

Bir (Birtha), I. 761, 

Biredfchif, I. 7%0, 746; hundert 

“ Schiffe alda gebaut, III. 82. 

Birgeli’s Tarifati Mohbamntedije, 
abgefürzt von Mohammed aus Aidin, 
II. 840 ; der Caniſius uns Donat der 
Osmanen, 11. 335; deffen Katechis— 
mus von Burd Mohanımed angegrif: 
fen, III. 407. 

Birindi’s Bezirf verheert, II. 60, 

Birnen, I. 144, 160. 

Birnhbamermwald, ähnliche Sage 
in der arabifhen Geſchichte, IL. 382. 

Bifa, am ſchwarzen Meere, I. 119, 
129. 

Silber von Phofis, Verräther, I. 
204, 205; (fyrifcher) gefpießt, IL. 
561. 

Bientillap, 
IV. 557. 

Bisquerre mit Feuer und Blut ver- 
beert, 11. 733. 

Bifürdfhimihgr, der Weſir Nus 
fhirwan’s, I. 584. 

Bifutun, Diodor’s DBagiftane, III. 


im Nahmen Gottes, 


0. 

onken, der Aufenthalt der ers 
ſten Fürften der Dsmanen, I. 59, 
60, 5, 105, 187. 

Bitfhafdfhbiler Imami, geftorb, 
i. 3. 1748, IV. 444, 445. 

Bitfharfdfhioghli, meuterifcher 
Sipahi, II. 831. 

Bitfchakdſchipaſcha, der Begler— 
beg, vom Chan Inajetgirai hinge— 
richtet, III 165. 

Bitten, Weife, diefeibe dem Sul— 
tan vorzubringen, indem man ſich 
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ins Waſſer ſtürzt, IH. 174; oder 
Feuer auf den Kopfe, 443. 

Bitter (Heinrich), der Pfälzer, Ab: 
georöneter der böhmifchen Rebellen, 
U. 774. 

Bittſchrift ſymboliſche, das Feuer 
auf den Köpfen, ILL. 443. $ 
Bivados ergibt fih nah dem Falle 
Conſtantinopel's, I. 432; fiehe: Epis 

batos. 

Biza, fiehe: Bifa. 

Bizanthe (Rhaideſtos, Rodofto), 1. 
12I, 

Blakhernen, J. 392. 

— Schrecken der Corſaren, III. 

68. 

Blas (Pattantyus) zu Temeswar, II. 
220, 

Blattern, Mahmud, Sohn Meler: 
Schah’s, ftirbt daran, 1. 42; Ahmed 
III. geHeitt, IV. 95; Kaifer Sofeph 
I. ftirbt daran, 109, 

Blätterftehen, J. 1765 fiehe: Fal⸗ 
Stechen. 

Blau und weiß, Farben Ibrahim— 
paſcha's, II. 40. 

Blendung des Andronikos, Sohnes 
Johannes, I. 165, Johannes des 
Sohnes des AUndronifos, 183; Mas 
nuel’s angedroht, 187. 

Blondel nach onftantinopel ges 
fihieft, das DBetragen Mr. de la 
Haye’s zu unterfuchen, III. 490. 

Blumen, deren Flor zu Conftanti- 
nopel unter Ahmed III., IV. 196; 
Blumenluxus, demfelben gefteuert, 
247; als Brautgefhenf, 567. 

Blumenmeifter, fein Dipiom, IV. 
196. 

Blutbad der Öefangenen bey Nifo- 
polis, I. 199, 2005 zu Smyrna, 
263; von 30.000 gefangenen Ruffen, 
Ill. 516; daS perfifhe unter Gelim 
TI. von 40,000 Keßern, I. 7095 das 
perfifche, bey Bagdad's Eroberung, 
III. 185. 

Blutegelfyftem der osmanifchen 

Finanz, II. 564. 

Blutfetmwa, vom Mufti verweigert, 
III. 501. 

BlüthHenfammler von Dichtern: 
Riafi, Rifa, Ifetti, Kefeni, III. 687. 

Bobofsdſcha von Nadasdy belagert, 
II. 253; verbrannt und gefprengt, 
eben da; fällt nah Szigeth, Ill. 
364. 

Bonovarn; Pfortendolmetfh, IH. 
3495 pohlifcher Renegat, fendet eine 
Foftbare Handfichrift nach Lemberg, 
517. f 

Bochara, Leferftellen für die Uber: 
lieferungsfammtfung Desfelben, ge: 
ftiftet von ©. Mahmud, 1V. 453. 

Bocharas Lefung Desfelben, IV 
3725 großer Commentar über den: 
ſelben Jusuf Efendi's mit 1,000 Du: 
caten belohnt, A815 fiehe auch: Bu— 
chara. 
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Bohari (Mohammed) Scheich, nach 
Brusa gebracht, 1. 265; ſiehe auch: 
Buchari. 

Bochari (Ahmed), Scheich, I. 689. 

Bochiardi (die Gebrüder), Verthei- 
diger Conſtantinopel's, 1. Ari. 

Bocolino’s ven Osimo Antrag, ſei— 
ne Vaterſtadt Baiefid IL. in die Hand 
zu fpiefen, I. 634. 

Bocskai's Eribeinung, IL 6855 def- 
fen Bündnif mit Lala Mohammed: 
paſcha, durch Korlath, 686; Ver— 
trag mıt Lala Mohammedpafcha, eben 
2; König auf dem Felde von Rakos, 

9. 

Bodene (Widdin), I. 172. 

Bodrun, Petronion (Halifarnaffos), 
I. 563; von Mesihpaſcha belagert, 
11. 5715 im Frieden zwifchen Baje— 
fid und D’Aubuffon als Frenftätte für 
Flüchtlinge anerfannt, 1. 812; zwey— 
mahliger Verſuch Drioff’s, dort zu 
landen, mißglückt, IV. 438. 

Boemund, Anführer der Kreugfah: 
rer, vor Nicäa, I. 104, 205. 

Boerhadbe’s Aphorisnten für ©. Mus 
ftafa III. überfegt, IV. 569. 

Bogdan fließt neuen Vertrag ‚uns 
ter Selim J., 1. 695. 

Bogdan von der Moldau, in Ruß— 
land erfäuft, II. 429. 

Bogdan (Simon) von der Pforte an 
Mogita’s Stelle zum Woiwoden der 
Moldau eingefeßt, II. 722. 

Bogen, J. 34, 36. 

Bogenfhügen, 
Baieſid, I. 686. 

BoghafKefen, Mofchee allda aus 
Stein erbaut, IV. 415. 

Boghdan, I. ı57, 161, 162. 

Boghra Chan Harum, 
Musa’, J. 37, 38. 

Bohousz (Micolaus), pohlifcher Both: 
fhafter an Suleiman i. 3. 1550, 
ll. 212, 

Boier, fiebenbürgifcher Geſandter, 
bringt Abſchlagszahlung, III. 706. 
Bojalu Mohammedpaſcha, Feind des 
Defterdars Emirpgfcha, 11. 5735 fetbft 
Dichter, verheirathet fünf Töchter 

an fünf Gelehrte, 59. 

Bojan, Schlacht alda von den Pohs 
fen verloren, III. 779. 

Bojaren ſchicken Gefandte nah Con: 
ftantinopel, IL. 46. 

Bolani, die beyden Bothfchafter Ve— 
nedig’s , I. 628. 

Bolbe, See, heute Beſchik, I. 122. 

Boldolgh, fiebenbürgifcher Geſand— 
ter, II. 587. 

Bolemwi (der Mufti) abgeſetzt, ob 
verweigerten Blutfetwa, IL. 5or. 
Boli, 1. 725 Kara Jahja will den 
Weg dahin Mohammed 1. fperren, 

267. 

Bologh Gſtvan), Faifert. Internun— 
tius, III. 76. 

Bologna, fiehe: Bibliothek, 


Leibwahe unter 


Oheim 
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Bolondmar, vom Beglerbeg Rumi— 
15, Lala Mohammedpaiche, genom- 
men, 11. 634. 

Bon, der Bailo, erhält ein fultani- 
fhes Schifffahrtsdipfom, II. 680. 
Bona, ragufäifher Borhfchafter, 

ftirbt in Eifen „ II. 706, 

Bongiani (Bianfigliarzi), florenti- 
nifcher Gefandter zu Conftantinopel, 
IL. 463. 

Bonnaf, franzöfifcher Bothſchafter, 
IV. 216. 

Bonneval ſchlägt fih ben Peterwars 
dein durch, IV. 1465 kömmt nad 
der Türfey, 2535 zu Conftantinopel, 
284; deifen Plan eines Schuß: und 
Trugbündniffes zwiſchen Frankreich 
und der Pforte, 305, 3065 erhält 
die Statthalterfhaft von Karaman, 
3065 von Gegen Mohammedpaſcha 
verungnadet, 3505 nach Kaftemuni 
verbannt, 352; nach Gegen’s Abſe— 
sung zurüdberufen, 3705 lenft die 
fhwedifchen und neapolitanifchen Mi: 
nifter, 3835 deffen Project, Colo⸗ 
niften aus Zürch und Bern nach Eons 
ftantinopel zu verpflanzen, eben da; 
deffen Projecte von ſchwediſchem 
Bündnif, proteftantifeben Colonien, 
Sngenieurcorps, 3975 feßt dem franz 
zöfifchen Cabinet die Nothwendigkeit 
eines Biündniffes der Pforte mit Ins 
dien wider Nadirfchahb aus einander, 
405; mißbilliget des Reis Efendi Mus 
ftafa abenteuerlihes Vermittlungs— 
project, 4065 deffen natürlicher Sohn, 
Suleimanbeg, Penkler's Kundfchaf: 
ter, 4075 bearbeitet die Pforte mit 
Gaftellane zur Unnahme eines Bünd— 
niffes mit Franfreih, 42235 Urfache 
feiner Erbitterung gegen den Faifert. 
Hof, 4235 denft auf Rückkehr, 4255 
ftirbt zwey Tage vor der Unterzeichs 
nung des verewigten öfterreichifchen 
Friedens, 4265 ſiehe: Suleiman. 

Bontos, Schloß, I. 146, 

Böotien, ]. 207. 

Borda, Prophetenmantel, I. 395 Ce: 
remonie des Anrührens diefer Reli: 
quie, III. 5703 IV. 428. 

Borda oder Bordet, paraphrafirt 
von dem Sohne Seadeddin's, 11. 
8423; gloffirt von Mufti Jahja, ILL. 
222; commentirt von Balifade, 469; 
in der Bibliothef Raghib's, IV. 
2 dasfelbe mehrmahl commentirt, 

34: 

Bordonia, von Despoten Tho: 

HEN dem Demetrius entriffen, I. 
52 

Boͤrek, Filzmützen, I. 95. 

Bereklüdfche Muſtafä, das Haupt 
des Derwiſchenaufruhres unter Mo— 
hammed JL., 1. 293. 

Borgia, ſiehe: Älexander VI. 

Boriffi, der venetianiſche Dolmetſch, 
gibt feine Tochter dent Gratiani, II 
7745 gehentt, 783. 
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Bornemiffa, der ungarifhe Archi— 
medes zu Grlau, ll. 225, 2385 ge= 
fangen nach Gonftantinopel gefendet, 
verfhmachtet in den fieben Thürmen, 
227. 

Borowski, der Jeſuit, pohlifcher 
Millionär und Emiffär, IV. 423. 
Borrafchan, Herrfcher der Ufbegen, 

II. 256. 

Bortfhalü, turfmanifcher Stamm, 
IV. 476. 

Boscamp, Friedeich’s II. Agent 
beym Tatarchan, IV. 549; ericheint 
als pohlifcher Sefandter, 551; Fann 
e3 nicht durchfegen, an der Pforte 
als pohlifcher Geſchäftsträger zu bleis 
ben, 552. 

Bosna, I. 164. 

Bosnien, I. 155, 171, 174, 176, 
183, 1875 von den Türfen verheert 
bis Zwornif unter Baiefid I., 2025 
deffen Thronnebenbuhler , Thwar— 
fo und Dftojo, überbiethen fih in 
Berfprehunaen, um die Huülfe eines 
türfifchen Heeres zu erhalten, 274; 
deifen Tribut von 20,000 Ducaten 
auf 25,000 erhöht von Murad II., 
345; deffen Eleine Fürften verfügen 
ſich ins Lager Mohammed's II., 479; 
Waffenthaten allda unter Baiefid’s 
11. Regierung, 6255 deffen Schlöffer 
erobert von den Türfen, 643, 6445 
LIT. 615 deffen Renegaten: Moham— 
med und Muftafa, Sofoli, Mufta: 
fapafıha, Chosrewpaſcha, die Fami— 
fie Sahiapafıha’s, Jailak, Muftafa: 
yaldba, Lal Mohammedpalha, Lala 
Muftafspaiha, Maftut Mohammed: 
paſcha, PBaltadichi Ahmedpaſcha, 
Dſchenabi Ahmedpaſcha, Temerud 
Alipaſcha, Ssofi Alipaſcha, II. 434, 
435; Familien (mächtige) desfelben 
wider Abaſa in Waffen, III. 129; 
innere Unruhen allda i.S. 1650, 366; 
Streifzug Euaen’s, 9025 Unruhen 
i. 5. 1761, IV. 462. 

BoSnier, L 177, 186, 

202, 

Bosniſche Gränzftreitigfeiten unter 
der Öroßmwefirfihaft Ali des Doctors- 
ſohnes, durch deffen den Bosniern 
ocwährten Schuß fehr fchwierig, IV. 
393, 394. 

Bosnifher und Froatifcher Feldzug 
i. 5. 1690, III. 845; Feldzug i. J. 
1717, IV. 155; Feldzug i. 3. 1738, 
348; Feldzug unter Ali dem Docz 
torsfohn i. J. 1739, 359. 

Bosnifhe Schlöffer fallen in füre 
kiſche Hände unter Selim I., II. 61. 

Bofoiuni, I. 64. 

Boſok, ſiehe: Boſuk. 

Boföni, Ort, I. 63, 64. 

Bosporos, J. 37, 53, 373 81, 82, 
130, 155, 1955 gefroren 1. 5. 1621, 
II. 7875 von Raubſchiffen beunruhi— 
get, III. 41; Gehnfucht nach den 


201, 
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Ufern beöfelben, III. 7025 gefrierti. 3. 
1755, IV. 485. 

Boftan, commentirt von Sudi und 
Schemi, 1I. 575. 

Boftandfchi uniformirt, III. 883; 
fordern tumuftuarifh Thronbeftei- 
gungsgelder, IV. 69; Stufenfolge 
ihrer Beförderungen, 183; ihre in 
Verfall gerathene Ordnung aufger 
frifcht , 246. 

Boftandfhibafchi, Vorfteher der 
Faiferl. Gartenwachen, I. 591. 

Boftanfade Efendi, Mufti, IT. 561; 
eifert wider Baki's Verſe, 570; vers 
richtet daS Leichenacbeth über Mus 
rad's III. Leiche, 598; gibt um 30,000 
Ducaten ein Fetwa zur Hinrichtung 
des Großweſirs Ferhadpaſcha, 603; 
ftimmet für die Abſetzung Ibrahimpa— 
fha’s und Ernennung des Eunuchen 
Hasanpafıha, 6255 Schwiegervater 
Remanfefh Als, deffen Werkzeug, 


25. 

Bofuf, die Zerbreder, I. 36, 375 
im Gebiethe von Gulfadr, I. 7255 
IV. 135. 

Botaniker, ihr Patron Baba Re— 
ten, I. 139. 

Bothen (perfifche drey), III. 5r. 

Bothſchaft Agypten's an Muradl., 
I. 169 ; Murad's I. erwiedernde nach 
AUgypten, 171, 17235 Lazar's herauge 
fordernde, 175; Bajefivs I. nach 
Eonftantinopel, 1875 Karaman’s an 
Baiefid, 1885 Ungarn’s, Franfreich’s 
und Enpern’s, 2005 Balefid’s ſieg— 
fündende nach Agypten, Irak, Ta: 
tarey, Armenien, 2015 Timur's, 
261. 

Bothſchafter find unverfleglich, 
fiebe: Geſandte; follen nach den 
Marimen der Morgenländer wiffens 
fchafttich gebildete Männer feyn, Il. 
621. 

Bothbfhaftsbefhreibung, Die 
erfte türfifhe , die der Bothſchaft 
v. 5. 1665, III. 580. 

Boucicault, Marfhall, I. 196, 
197 », 200, 

Bougquoi, Faiferl. General, ftirbt 
vor Meuhäufel, III. 542. 

Bozazis, Schlacht allda zwiſchen 
Ujlak Michael und den Türken, I. 
481; deßgleichen zwiſchen Michal 
oͤghli und Docy, 528. 

Bragadino (Marco Antonio), Be— 
fehlshaber von Famagoſta mit ſeinem 
Bruder Giovanni Andrea zur Seite, 
II. 4145 gefchunden, 415. 

Braila (Ibrail), belagert, IV. 610; 
erobert, eben da. 

Brancovan (Sonftantin) läßt den 
Kopf Balatıban’s aufftefen, III. 
844; als Fürft ver Walachey beftäti- 
get, IV. 53; durch die Gantacuzene 
geftürzt, 143. 

Brankovich (Beorg) erhält von Mu: 
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rad 11. die geblendeten Söhne zur 
rück, IK 349. 

Branidiin Briefwechſel mit dem 
Großmefir, IV. 549, 550. 

Braniczovacz erobert durch Mahs 
mudpafcha, I. 446. 

Branfovan, fiehe: Brancovan. 

Brautgefhenf des Bräutigams 
für Bräute Sultaninnen, IV. 567. 

Brautfhau, I. 373; beym Hoch—⸗ 
zeitsfefte der Befchneidung, III. 677. 

Breuner (Graf) gefangen, IV. 1455 
geichlachtet, 146. 

Breves (Mr. de), Gefandter Hein: 
rich's IV., II. 577, 635. 

Brieffteller aus der Zeit von Mo— 
hammed I. bis Murad IV., 11.8405 
841; Emei, IV. 4ı; Ishak Khodfcha, 
1235 Nabi, eben da; fiehbe: Kerim: 
tfchelebi, Abdulaſiſ, Nabi, Halebi, 
Aatif, Nerkesi, Lam Ali, Okdſchi— 
ſade. 

Brieftauben, nach Diarbekr, I. 7325 
bey Bagdad’s türfifcher Belagerung, 
111. 515 fiehe: Taubenpoft. 

Brienne, Walter von, J. 207. 

Britten, I. 80. 

Brognard, Faiferl. Snternuntius, 
IV. 5535 hält feine Anrede italienifch, 
eben da; beym Auszuge der heiligen 
Fahne infultirt, 582. 

Bruhomedi, Kofafenhetman, IL. 
654, Note. 

Brüde,l. 148, 155, 191; über den 
Maiander , 2615 über den Erke— 
ne von ©. Murad LI. erbaut, 33135 
über den Halys von Baiefid II. er 
baut, 6875 von Suleiman über die 
Save gefchlagen, II. 21; zu Peter: 
twardein, gefchlagen bey Suleiman’s 
Rückmarſchei. 3. 1526, 56; bey Ef: 
fef, gefchlagen von ©uleiman i. G. 
1529, 68; von Suleiman über die 
Drau in Steyermark, 94, 2915 zu 
Sabacz, gefchlagen auf dem Feldzu— 
ge nah Szigeth, 314; von Vuko— 
var über die Donau, gefchlagen im 
Szigether Feldguge, 317; zu Ef 


fet, 317; zu Zfchefmediche, 436; 
zu Rusdſchuk i. 3. 1595 gebaut, 


6025 zwifchen Titel und Peterwar— 
dein, gefchlagen i. 3. 1596, 6145 
bey Talhlifburun, von Saturdſchi 
über die Donau gefchlagen, 62735 
540 Schritte lang , bey Bulawadin, 
6925 von Tfhermedfche, Siliwri, 
Haramdere, 7105 zu Isagakdſchi i. J. 
1621, 7895 über den SDrontes, 
III. 174 5 zu Tſchorlü und Aurutfchai, 
von Kara Muftafa I. gebaut, 2375 
der Hirten (Tfchobanköprifi), 2995 
die von Cſſek verbrannt i. 5. 1664 5 
547; wieder gebaut, 5495 zu Adria: 
nopel, des @attelmarftes, 664; bey 
Isakdſchi gefchlagen 1. 3. 1672, 7295 
die große von Eſſek zum zwenten 
Mahle abgebrannt durch Graf Leslie 
i. 3. 1685, 7785 bey Wisnicza über 
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die Donau, 111. 880; die Sattelmarft- 
brücke zu Mdrianopel hergeftellt, IV. 
39; bey Florentin zerftört, 336. 

Bruder, diefen Nahmen gibt Ibra— 
himpafıha dem Kaifer Ferdinand, 
und erhält denfelben von ihm wie— 
der zurück, Il. 108. 

Bruder Herz, IL. 7415 fiehe: Kol: 
tſchitzki. 

Bruderfrieg unter Baiefid II. in 
Europa, 1. 675, durch Vertrag bey: 
gelegt, 676; in Afien, 677; unter 
Suleiman, Il. 194. 

Brudermord als Herrfhermaßres 
get von S. Baieſid Jildirim eins 
geführt, I. 182; das Reichsgefek Mo- 
hammed's II., 5815 Fanunmäßiger 
von fünf Brüdern Murad’s III., 11. 
445; Fanunmäßiger im Großen un 
ter Mohammed IIL., neunzehn Prinz 
zen erwürgt, 5985 das erſte Mahl 
außer Acht gelaffen, 6735 von 
Mohammed IV. dem Diwan vorge: 
tragen, von diefem nicht genehmigt, 
7143 nicht Fanunmäßig, d. 1. nicht 
gleich bey der Thronbefteigung voll: 
zegener, fiehe: S. Muftafa unter 
©. Mohammed und Ahmed ILl., Ba: 
jefid und Suleiman unter Murad IV., 
III. 151. 

Brunn (der ausgetrodnete) in Hafra- 
mut, II. 381. 

Brunnengräber, Bruder des Ja— 
nitfeharenaga Suleiman, IV. 5515 
fiebe: Murad, Suleiman. 

Brusa, I. 63, 69, 74, 80; durch 
zwey Schlöſſer eingeſchloſſen, bela— 
gert und erobert, 85; erobert von 
Seifeddewlet, den Byzantinern, dann 
Osman, 86, 89, 90; Urchan's Grab: 
mahl dafelbft, 95; Hauptſtadt eines 
Sandſchaks, 107, 110; deſſen Klo— 
ſter, 113; Gräber von Scheichen, 
1143 von Sultanen, 115; Richter 
dafelbſt, 145; Murad I. daſelbſt, 
149; Feine Mofchee daſelbſt, 1613; 
Ehalit Dſchendereli, Richter daſelbſt, 
154; Chodfcha Efendi, Richter, 1585 
Sildirim’s Hochzeit daſelbſt gefeyert, 
1595 von Balaban belagert, 1613; 
Saudſchi, Befehlshaber, 1645 Mur 
rad I. kehrt dahin zurüd, 170, 1875 
Geſandtſchaft Karaman’s daſelbſt, 
188; Moſcheen daſelbſt gebaut, 1943 
mit Mauern verfehen, 195; Baiefid 
gibt dort die Gefangenen von Nifo- 
polis 108, 200, 2015 und geniefit 
dort der Wolluft, 2095 von Timur's 
Heer geplündert und verheert, 258; 
der Sitz Isa’s, des Sohnes Bajefid’S, 
1. 269; öffnet die Thore den @ulei- 
man, Sohn Baiefid’s I., der wider 
Dfbuneid Mohammed ziekt, 2715 
durch die Karamanen erobert, 2855 
allda eine große Mofchee von Mo: 
hammed I. vollendet, 301; die grüne 
eben da, 3035 Pleias der dortigen 
lyriſchen Dichter, 5975 von Alaed: 
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din, dem Enkel Bajefiv’3 II., befes 
ftiget, I. 6965 die erwürgten Neffen 
Selim's I. allda beftattet, 6975 von 
Kalenderoghli verbrannt, II. 7095 
des Internuntius Mayern Audienz 
allda, III. 5ı2; Aufſtand allda i. J. 
1669, 613. 

Brzozowski, pohliſcher Geſandter, 
II. 230, 288. 

Buchara (Mohammed Bochari), 
Scheich, I. 195; Murad II. empfiehlt 
fi in deifen Gebeth, 1. 613; führt 
die Belagerung Conftaittinopel’s un: 
ter Murad II. an, 320; flirbt an 
der Pet, 3415 fiehe: Bochari , 
Emir Sultan. 

Bucharaı J. 36, 38, 52, 53. 

Bucharey, J. 34, 4% 

Bucharidede, Heiliger, I. 161. 

Bücher verbothen, ins Ausland zu 
verfaufen, IV. 13435 als diplomatische 
Geſchenke ausgetaufcht, 283, 284. 

Buchhaltung der Dsmanen fhon 
a Raraman eingeführt, 

Buchowecki, der Hetman der Za: 
poroger, dem Czar ergeben, III. 654. 

Buchſtabenſchrift, IL 207. 

Buda-Ors (Gürf Elias), II. 631. 

Budak Gulfadr wirft fih ©. Baier 
fid II. zu Süßen, I. 637. 

Budfhafdere, ©. Gelim’s I. La: 
ger allda, 1. 752. 

Budihia’s Eroberung, II. 299. 

Budua durch die Feigheit Pasquali: 
905 übergeben, II. 418. 

Buje, perfifhe Familie, L 39 

Bujufkdſchekmedſche, J. 124. 

Burfareft von Sinan eingenommen, 
1. 604; von den Faiferl. Truppen 
überfallen und ausgeplündert, IV. 
1505 geplündert, 973 Congreß al: 
da i. 5. 1772, 

Burfolion, heute Tſchatladi kapu, 
IV. 520. 

Bulair bey Kallipolis, I. 134, 136, 
139; beſucht von Ahmed J., II. 742; 

ſohammed IV. beſucht allda Sulei— 
man's Grabmahl, III. 

Bulawadin, Philomedion oder Di— 
nias, III. 171; Schlacht allda zwi— 
ſchen Naßuh, Ali Gesdſchihan und 
den aſiatiſchen Rebellen, wobey jene 
geſchlagen worden, II. 692. 

Bulgar, Berg, wo Dſchem die Flücht— 
linge ſeines Heeres ſammelt, J. 607; 
Winteraufenthalt der turfmanifchen 
Familie Kiſchtimur, 631. 

Bulgarepy, I. ı33, 154, 162, 172, 
174, 187, 195, 196. 

Bulgaren, I. ı55, 177, 183. 

Buluf (Rotten), Ordnung derfelben 
zerftört unter Mohammed IIL, I. 
669,5 IV. 461. 

Bulufgirai befreyt, I. 181. 

Bulut fapan, d. i. der Wolfen: 
faffer, Beynahme Alibeg’s, IV. 563. 

Bündniß (heiliges chriftliches) wider 
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die Türfen, oder zweyter Kreuzzug 
von Papft Urban V. ausgefchrieben, 
1. ı5e; der Krale von Bosnien und 
der Bulgarey wider Murad L., 1705 
zwiſchen Kasimbeg und Dſchem, 609 ; 
swifhen Dſchem und den Rho— 
difern, 611; wider die Türfen, 25. 
May 1571, II. 4195 das erfte wis 
der die Zürfen durch Bali Ca: 
raffa abgefchloffen i. J. 1472 420; 
zweytes wider die Türfen i. 5. 1500, 
1. 655; i. 5. 1685, III. 766; von 
Hannover, Abficht, die Pforte bins 
einzuziehen, IV. 2375 mit chriftti- 
hen Fürften, den Staatsgrundges 
fegen des Reiches zumider, eben da. 
Buonomo, Faiferl. Sefandter, Il. 


730. 

Bürader, fiehe: Deli. 

Burgas, — I. 146; Stiftung 
Sofolli’s — I. 470. 

Burgund, I. 196, 200, 

Burgunder, I. 207. 

Bürgfchaft fordern die Rebellen von 
Murad IV. für feiner Brüder Leben, 
III. 105: 

Burhanbeg, Sohn Iskenders, des 
Herrfchers von Dehli, ſucht Schuß 
bey Suleiman , 11. 157. 

Burhandede (Scheich) zn Amasia 
begraben, I ı9r. 

Burbane, Aufrührer, IV. 451. 

Burhameddin (Ahmed), der Dog— 
tmatifer, I. 153. 

Burhaneddin (Ahmed Kafı), Herr- 
fher von Siwas, 1. 1895 zu Char: 
purt von Kara Osman befiegt und 
getödtet, 189, 232, 235. 

Burhaneddin (Ebul Abbas), von 
Kara Zuluf erfchlagen, L. 153. 

Burfhardt, IV. 448. 

Burton, Satebenes Nachfolger als 
englifher Gefandter an der Pforte, 
U. 543; macht die Belagerung von 
Erlau mit, 622, 

Burun Kasim, perfiiher Geſand— 
ter, Il. 772. 

Burunfif, der ohne Naſe, 
Tſchauſchbaſchi, TI. 393. 

Burzelland mit Feuer und Schwert 
verheert, I. 312. 

Sue pohlifcher Geſandter, I. 
2590, 

B ufa (gegohrenes Gerftengetränfe) 
verbothen, III. 715. 

Busbek an Malveézzi's Stelle ernannt, 
Il. 255, Ferdinand’s Bothfchafter, 
238, 260 deffen Unterhandlungen 
WIE, 1557 » 2615 deſſen nützliche 
Beichäftigungen für die Wiffenfchaft; 
262 5; fihließt den Frieden i. 5. 
1562, 279 ; erleichtert der gefan— 
genen Spanier Schicfal, 3035 fiehe: 
Bebek. 

ee: in der Ebere von Mo: 
hacs, II, 476 

Businello, frangöfifcher Bothſchafts⸗ 
ſecretär zu Conſtantinopel, IV. 423. 


der 
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Busin’s Zurüdbeftellung befchloffen, 
11. 456; belagert, IV. 338; die Be— 
lagerung eingeftellt, 339. 

Butſchukdepe, bey Adrianopel, Pa- 
laft allda, ne 40. 

Butumites,l. 10% 

Byzantiner, J. 33, 34, 35, 38, 60. 


Regifter. 


Byzantinerinn, I. 184. 

Byzantiniſches Reich, J. 
203, 207. 

Byzanz, J. 35, 36, 100, 102, 164, 
186, 1875 fiepe: Eonftantinopel. 

Byzon, fiehe: Wife 


184 ’ 


CE. 


Cachethi, II. 481. 
Cadettenſtifte (fultanifche), II. 
328. 


Cädwalla, I. 80. 

Cagnoni hatte den Frieden von Bel- 
grad als ruffıfcher Minifter unters 
zeichnet, Sriedrich’s Il. Rath in tür— 
fifchen Geſchäften, IV. 381, 493. 

Calabreſiſcher Nenegate, Siehe: 
Ochiali, 11. 435. 

®alcoen, holländifcher Bothfchafter, 
IV. 238; räth zur Ausföhnung mit 
Aufland, 307 ; ; Abfchiedsaudienz, 401. 

Calixt III., Papft, ruft die Kreuz: 
fahrer auf, 1. 441; ſetzt das Feſt der 
Verklärung auf den 3. Aug., 443. 

Calirtus Dttomanus, angeblicher 
Bruder Mohammed's IL, III. 259. 

Callimachi:(Zohann), Pfortendol- 
metfch, IV. 380, 459; abgefehtn 469 5 
wird Hofpodar der Moldau, 514; ge: 
köpft, 593. 

Calycadnus, heute Gökßu, 1.48, 
52, 167. 

Galvin des Islams, IV. 450. 

Samieniec, von Mohammed IV. 
erobert, 111. 6625 von den Tataren 
verproviantirt, 819; pohlifhe Be— 
lagerung allda 1.5. 1689 aufgehoben, 
8375 von Gobiesfi berennt i. J. 
1691, 8505 Chan Mirfa Schebaf: 
girai verfucht es mit Lebensmitteln 
zu verfehen, 8675 vom Gerasfer 
von Babataghi und Gpafigirai mit 
Lebensmitteln verfehen i. I. 1696, 
889; geräumt, IV. 15. 

Ganal zur Vereinigung des ſchwar— 
zen Meeres mit dem Meerbuſen von 
Nicomedien in Vorſchlag gebracht, 
IV. 516; ſiehe: nikomediſcher Meer— 
bufen. 

Canale (Nicolaus) erobert mehrere 
Inſeln i. 3. 1467, 1. 4955 Urfache 
am Verluſte Negroponte’s, eben da. 

Canale (Micolaus), der Bailo, wohnt 
der Hochzeit, der Befchneidung und 
Bermählung bey i. 3. 1539, 11. 164. 

Canano's Erzählung von der vier: 
ten türfifchen Belagerung Conftan: 
tinopel’s, 1. 320. 

Candia von Barbarofla verheert, II. 
1545 deßgleichen durch Dehiali, 418. 


Candia nova von den DBelagerern 
®andia’s erbaut, IIL 518, 

Caneag von den Osmanen erobert, 
111.271; von den Groberern mit Le- 
benemitteln verfehen, 273; Die Ber 
faßung mit neuer Mannfchaft ver⸗ 
ſtärkt, 518. 

Canillac, an der Spike der Jeſui— 
ten, 11. 731. 

Canopus, I. 34. 

Gantacuzen (Micephorus), I. 103. 

Cantacuzen (Domeftifos, dann Kai— 
fer), I. 101, 102, 116, 120, 123— 
131, 133, 183; VBerbündeter Umur- 
beg’s von Aidin, 126; Hagt bey 
Urchan über deffen Gohnes, Sulei— 
man’s, Treubruch, 1355 deffen Re— 
fideng, 1465 Söhne, 163. 

Gantacuzen (Emanuel)an der — 
tze der Gegner der Paläologen, I 
430. 

* tacuzen's Hinrichtung, J 
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Gantacuzgen (Sonftantin) von Mir 
chael verleumdet, rechtfertigt ſich zu 
Gonftantinopel, III. 509, 

Gantacuzen (Demetrius), Fürft der 
Moldau, III. 665. 

Santacuzen (Scherban’s) Familie 
verfolgt von Ghika, III. 653; Ka: 
ra Muftafa verfauft demfelben die 
Walacey, 7105 (der Teufelsfohn) 
pflanzt ein Kreuz im Öatterhölzel von 
Wien auf, 7395 zahlt 220 Beutel 
für die Beftätigung der Inftallirung, 
779; wird durch die Maurocordato 
geftürgt, IV. 143, 

Cantacuzen (Rudolph) intriguirt 
durch Defalleurs um die Walachey , 
IV. 470. 

Santelmi (der Neapolitaner), Un: 
terhändler Franz des I. zu Conftan- 
tinopel, II. 164. 

&antemir —— Woiwode 
der Moldau, III. 77 

&a ntemir (ntiog)" abgeſetzt, IV. 


en (Demetrius), d. i. der 
Sefchichtfehreiber, wiegelt die Mol: 
dau wider Ghika auf, IV. 359. 

Gappadocien, I. 39, 47, 189, 
190, 
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Capelle, türfifche, auf dem Amſel— 
felde, I. 180, 

Sapello (Victor) erobert Imbros, 
Thafos, Samothrafe, Athen, 1.485. 

Capello, venetianifher Geſandter 
an Uſun-Hasan, J. 511. 

Capello, venetianiſcher Bailo, II. 
622. 

Capello, venetianiſcher Bothſchafter, 
zu Adrianopel gefangen, Al. 395, 
455; der venetianifche Bothichafter, 
in die fieben Thürme gefperrt, ſtirbt 
im Kerfer i. 3. 1662, 535; erflärt 
den Krieg i. 5. 1684, 766. 

Sapiftrano, der begeifterte Franzis: 
Faner, vertheidigt Belgrad, I. 441; 
ftirbt bald nach Belgrad’s Entfaß, 
4435 fein Leib durch den Faifert. Both⸗ 
fchafter nach dem Szöner Trieden 
begehrt, III. 76, 

Gapitaine der Donau beftellt, um 
die Ufer von Räubern zu reinigen, 
Ill. 897. 

Gapitolium, I. ı56. 

Sapitulation Venedig's erneuert 
unter Bajefid, I. 6255 deßgleichen 
erneuert den 16. Jänner 1482, 626; 
erneuert mit Ungarm, 729; von Mor 
hammed II. den Bewohnern Galata’s 
erneuert i. 3. 1612, 11. 744. 

Saprara, öfterreichifcher Geſandter, 
III. 724; wird mit dent Lager ger 
füprt, 7305 mit türkifcher Beglei— 
tung nah Tuln gefördert, 740. 

Capudana, Admiralfehiff, U. Ası. 

Sarabufa zerfiört von Habibaga, 
II. 296; verkauft durch Lucca della 
Rocca , III. 855. 

Saracofa, von den Türfen Karagöf 
genannt, II. 418. 

Caͤranſchebes von Dſchaaferpaſcha 
erſtürmt i. J. 1697, III. 897. 

Garfila (der Patriarch), Freund der 
Sefuiten, III. 168, 

Garien, I. 59. 

Carl IV. der Schöne), I. 92. 

Carl V.,1.34; Deflen erfies Schreiben 
an Suleiman, II. 985 Zug nad) Tu— 
nis, 130; Abſchließung des Frie— 
dens mit Suleiman i. J. 1544, 198; 


deſſen Unterhändler zu Conftantinos ı 


gel, Veltwyck, 1995 deſſen Unter— 
nehmung wider Algier, 177; Paral— 
lele des afrikaniſchen Feldzuges des— 
ſelben mit dem perſiſchen Ibrahim— 
paſcha's, 134. 

Carl VI von Bourbon, I. 196, 200, 

&art VII, I. 96. 

Carl's XI. Erfcheinen im türfifchen 
Reiche, IV. 98, 995 deſſen Geſandt— 
fhaft zu Eonftantinopel, 100, 1015 
demfelben wird Die Rückkehr ange: 
deutet, 1025 deffen Empfananahme, 
1175 und Abreife, 219; Schulden 
werden Durch das Kriegsſchiff nicht 
als geſchenkt angefehen, 374. 

Earl v. Lothringen bey der Schladht 
von ag Gotthard, II. 5595 bey 


der Belagerung von Wien, III. 745; 
— der Belagerung von Parkany, 
751. 

Carlo Toci, Herr von Epirus Acar⸗ 
nanien und Xtolien, 340; Erbauer 
von Groja und Petralba, I. 370. 

&arlowicz, I. 75; Sriedenscongreß, 
die Wichtigfeit Desfelben, ILL. 913; 
Eröffnung des Congreffes, 9155 der 
Faiferl. Sriedensfhluß in der Hauptz 
fache ins Reine gebracht, 9175 ruf 
fiihe und pohlifche Verhandlung bes 
endigt, 9195 Schwierigkeit der ve- 
netianifchen, eben da; Unterzeichnung 
des Friedens, 9235 Betrachtungen 
über den Carlowiczer Frieden und 
dann Schluß des Zeitraumes, 9345 
Geſchichtſchreiber desfelben der Pohle 
Humiedi, IV. 225 der dort unter— 
zeichnete Friede wird eben da i. I. 
17:16 gebrochen, 144. 

Carlſon eiferfüchtig auf Bonneval, 
IV. 4075 troß Bonneval’3 Verwen— 
dung abberufen, 423. 

Caro, der meapolitanifche Arzt ©. 
Muftafa’s IIL., IV. 569. 

Safanova, Faiferl, Reſident, II. 
581, 582, 650. 

Cäſar, I. 190, 20h. 

Cäfarea, I 39, 48, 106, 189, 204. 

&afernen (die abgebrannten), der 
Sanitfcharen neu aufgebaut von Hu: 
Sein Köprili, IV. 39; der Adfchem: 
oahlan wieder aufgebaut, 503. 

Caſpiſcher ©ee, 1.37, 38, 40, 44, 51. 

Cafpifher See (ce Meer), deflen 
N Turfmanen bewohnt, 1. 

7, 44. 

Gaftaldo vor Lippa, IT. 2165 deifen 
Bericht an Ferdinand über Sieben: 
bürgens Sicherheit, 217. 

Caſtanovizza, türfifches Heer all- 
da durch den General Drascovicz ver— 
richtet, 111. 835. 

Gaftellane, frangöfifher Bothſchaf— 
ter, betreibt die Beendiaung des rufs 
fifchen Friedens, IV. 3815 erhält die 
Srlaubniß, das Faiferl. Serai zu be— 
fehen , 3955; eiferfüchtig auf Bonner 
val, 4075 trägt der Pforte Allianz 
an, 422. 

Caſteinuovo son den Venetianern 
erobert, If. 1605 von der driftlichen 
Flotte,dann von dertürfifchen erobert, 
161. 

Gaftelroffo von einer Agnptifchen 
Flotte weggenonmen , I. 564. 

Caſtel Tornefe den Venetianern 
übergeben, III. 797. 

Caftere, franzöſiſcher Unterhändler, 
IV. 454. 

Gaftriota, Georg, I. 177. 

Cataneo (die Gebrüder) fehliegen ei- 
nen Vertrag mit Ssaruchan, wegen 
ie Alaunbergmwerfes, zu Phocäa ab, 


. 14. 
Cataneo (Odoardo), portugieſiſcher 
Bothſchafter U., 
8 


— — — 


754 


Cattaro, venetlanifhe und päpftlis 
che Flotte alda, 11. 1615 von Chair 
reddin (Barbarofia) vergebens auf: 
gefordert, 163. 

Ceder, J. 139. 

Cehryn, der Serdar Ibrahimpaſcha 
zieht dahin, III. 697; die Belage— 
rung aufgehoben, 698; ſey unmoͤg— 
lich, den Türken abzutreten, weil 
Kirchen darin, 701; deſſen zweyte 
Belagerung i. 3. 1678, 704; erobert, 
705; Seldzug gegen Cehryn in 5,000 
Diftihen befungen, 823. 

Cekrops, 1. 207, 208, 

Celſing, ſchwediſcher Refident, an 
Carlſon's Stelle, IV. 423, 5o1; ar- 
beitet zu Gunſten eines Bündniſſes 
mit Preußen, 4575 gibt den Tod des 
Königs von Schweden und die Thron: 
befteigung Friedrich's von Holftein: 
Gottorp fund, 470, 4715 unterftügt 
des preußifchen Emiſſärs, Rerin’s, 
Schritte zu Conftantinopel, 4945 
zieht fih von der Anwendung des 
ſchwediſchenBundesvertrages und von 
der Vermittlung zurück, 580. 

Cenchrea, J. 81. 

Centrites, J. 743. 

Cephalonien's Eroberung, I. 653. 

&eremoniel, bey Audienzen, L 180; 
Schwertumgürtung, 1955 des Ein 
zuges der Häupter türfifyer Groß— 
bothfchaften in Wien i. J. 1665 zus 
erft ins Reine gebracht, 111. 4755 
des Empfangs des erjten türkiſchen 
Geſandten in Franfreich, unter Hrn. 
v. Lyonne, 612; des Bothſchafterem⸗ 
pfanges zu Wien, IV. 180; der Nie> 
Derlegung der Geſchenke, 231; Streit 
bey der Audienz türfifcher Bothfchaf: 
ter zu Wien, 37735 ein ftehender Ar- 
tifel der Reichsgefchichte, 392, 619; 
ob Berftoßes wider dasſelbe der Ce— 
remonienmeifter Aakif verungnadet, 
3995 bey der Audienz des türkiſchen 
Fnternuntius Chattt Muſtafa zu 
Wien, 437, 438; die Protofolle des: 
felben von. Naili geordnet und neu 
herausgegeben, 488; bey der Ver: 
mahlung von Gultaninnen, 507; 
des Empfanges eines zu Conftanti- 
nopel anfommenden. neu ernannten 
Sroßmefirs, 574. 

Cerigo verheert durch Ochiali, IT. 
418 5 ergibt: fih den Türfen, IV. 
129. 

Gervantes, Il. 423. 

Gettina (Sub), Waſſerfall desfel: 
ben, 111. 772. 

Shaborası 1. 47 

Ehabrın (Schloß) neu hergeſtellt, 
II. 725. 

Ghadenos, L. 79 

Chadidſche, Tochter ©. Moham— 
med’s IV., vermählt mit Muftafa, 
dem. zweyten XBefir, III. 677; räth 
ihrem Bruder, Ahmed IIL, alle Mi: 
nifter bey ſich zu behalten, um fie 
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ter. 


im Nothfalle zu opfern, IV. 263; 
ftirbt, 391. 

Chadidſchee, Tochter ©. Ahmed's UI., 
geboren 1707, erhält einen Palaſt, 
IV. 95. 

Chadimul-haremein eſch-ſche— 
rifein (Diener der beyden heiligen 
Stätten), I. 118. 

Chairan, 1. 732, 733. 

Chairbeg, eines Einverftändniffes 
mit den Dimanen verdächtig, I. 7595 
vermittelt die Lhergabe von Damas— 
fus, 7645 deffen Borfchlag zum Mam— 
lufenmord, 7755 in Agypten Kün— 
dDigungsfchreiben der Thronbefteigung 
©uleiman’s 1. an felben, 11. 18; 
deflen Tod, 36. 

Shaireddin (Kara Chalil Dſchen— 
— Murad's L., 1. 154, 166, 
1 . 

Chaireddin (Barbaroffa) erhält den 
Befehl der ganzen osmanifchen Flot— 
te, 11. 125; kömmt nach Conſtanti— 
nopel, erhält die Beglerbeafchaft von 
Algier, läuft gegen Stalien aus, 
128; zu Bondi, 129; verfolgt den 
Doria mit 100 Schiffen, landet in 
Apulien, 1385 Ddeffen Sohn bringt 
Freudenfunde der Siege feines Bas 
ters, 153, 1555 erhält Vermehrung 
feines Chaf von 100,000 Aſpern, 
15535 deffen Flotte vom Sturm nad) 
Balona gepeitfcht, ı61 5 nach Al: 
gier befehligt, 1775 belagert Nizza, 
178; deffen Tod, Grab und Nach— 
laß, 198; Dpfer der auslaufenden 
Flotte an feinem Grabe, 374. 

Chairi Efendi, Gecretär des Con— 
greſſes von Bukareſt, 1V. 636, 

Chafan, J. 154. 

Shalcondylas, der Gefcichtfchrei- 
ber, 1. 33, 157, 180, 202; Geſand⸗ 
ter an Murad IL, 3005 verftummet 
bey der Anrede des türfifchen Befehls: 
habers an die Spartaner, 484. 

&hated, I. 768. 

Chalifat, 1. 39, 76, 144. 

Chalife der Chalifen, Titel der 
perfifchen Gtatthalter zu Bagdad, 
1. 7025 Nadirfchah’s Feldherr, IV. 
398, 419. 

he I. 37—3g, 54, 76, 96» 
141, 19 . 

GHatit (Tachandfchar), Hauptmann 
der Turfopobe, 1. 118, 119. 

Chalil, Sohn Urchan’s, 1. 135. 

Chalilpaſcha (Dſchendereli), Mus 
rad's 11. Großweſir, 1. 351, 352, 
358; Großweſir Mohammed's II., 
382; deſſen Geſpräch mit Moham— 
med Il. vor der Eroberung Conſtan— 
tinopel's, 3905 ſtimmt für die Erz 
haltung Conftantinopel’s und den 
Frieden mit den Griechen, 404; 
nach Sonftantinopel’s Einnahme hin: 
gerichtet, 429. 

Shalit (Melen), der Giubide, Herr 


von Hofnkeif und Gaard, 1.731, 749. - 
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Chalil, des Defterdars, Steuerges 
feß in Ungarn, II. 196, 329 

Chaͤlil, aus der Dynaftie Neroiun- 
fü, Nachfolger Ufun = Hasan’s, 1. 
663 , 664. 

Chalil (der Renegate Paggi aus An— 
cona), Aga der Janitſcharen, II. 
5703; deffen Vermählung als Kapuz 
danpalcha mit ©. Murad’s III. Tochz, 
ter, 589. 

Chalil (der Urmenier) aus Kaifariie, 
Rapudanpafha, IL. 7325 zum zwey⸗ 
ten Mahle Kapudanpaſcha, 7525 
Großweſir, 758; abgeſetzt als Groß— 
weſir, 7775 abermahl Kapudanpa— 
ſcha, 789; den Chriſten nicht abge— 
neigt, 793; Abaſa's Gönner, ſchreibt 
demſelben, 819; nimmt das angetra— 
gene Reichsſiegel nicht an, 823; aber— 
mahl Großweſir, III. 58; zieht wi— 
der Abaſa aus, 59, 60; abgeſetzt ob 
unglücklichen Feldzuges wider Abafa, 
ſtirbt, 63. 

Chalil (der ——— Janitſcha⸗ 
renaga, III. 

Chalil (Kara) Efendi, feine Werke, 
IV. 123. 3 

Chalil, Statthalter zu Belgrad, 
Großweſir i. 3. 1716, IV. 148; zum 
Serasker wider die Krim ernannt, 
626. 

Chalil Efendi, Kiajabeg, half zur 
Überfegung Aini's und Chuandes 
mies, IV. 4ı9, 420. 

Shalil Efendi, Geſandter nach Wien, 
IV. — ; deſſen Audienzen zu Wien, 
4gı, 492. 

— Efendi, Vorſteher der Aſtro— 
nomen, IV. 491. 

Chalke, Chalfı, Haleke, Inſel, IL. 
26, 33. 

Chalkidike (die Halbinfel) von den 
Türfen überſchwemmt, I. 129. 

Chalwet, Einfamkfeit des Haremes, 
IV. 200, 

Chalweti, I. ı9r. 

Chan von Diehagatai, dem Nahmen 
nach eingefegt von Timur, 1. 221. 
Shan der Turfmanen, Suleiman's 

Schreiben an felben, II. 271. 

Chan Schirman’s von der Pforte in- 
ftallirt, IV. 206. 

Chan der Krim, Inveſtitur desſel— 
ben, IV. 240, 575; der Krim Ehrenfold 
eine Million Afpern, 442. 

Chandepe (Riabaja Mogila), IV. 


590, 

Chando (Lord), englifcher Bothfchaf- 
ter, III. 825. 

Chane des Tages, Mondes, Ster— 
nes, Himmels, Berges, Meeres, J. 
36, 37; des linken Flügels, 36, 37; 
des rechten Flügels, 37; die ſieben 
großen der Tataren der Krim, von 
Mengligirai I. bis Mengligirai IL, 
IV. 324. 

Shanedan LTfcherfes mit Beftäti- 
aungsfihreiben der Chanſchaft Gha⸗ 
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ſigirai's und Fethgirai's nach der 
Krim, II. 223. 

CS hanfade, Tochter des Schahs von 
Chuarefm, von Timur für feinen 
Bltapee Sohn, Dſchihangir, begehrt, 
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Chanum @ultan, die Nichte S. Mus 
ftafa’s III, IV. 506; vermähft an 
Salifade Nuribeg, 515. 

Carbutie, Herbartie, II. 94; Harz 
bart, 95. 

Charire, J. 733. 

Chariupolis ee 

&häronea, I. 207 

Charpurt, J. rl "52; von Schah 
Ismail eingenommen, 670. 

Chafaren, I 40. 

— das Züechiſche Gaza, der 


Schatz, J. 587. 
Chaſinedarbaſchi, Schatzmeiſter 
umgewandelt 


des Serai, J. 590. 
Chaß und Waffe, 
unter der Regierung Muftafa’s L., 
II. 836; fiehe: Krongüter. 
Chaßeki, fieben Sünftlinginnen 
Sprabim’s , III. 255 ; Sultaninn 
———— S. Mohammed' s IV., 


es — eki, Gefreyter der Janitſcha— 
ren, J. 728; Offizier der Boſtandſchi, 
III. 801 5; der erfte Offizier der Bo— 
ſtandſchi nach dem Boftandfchibafchi, 
IV. 813; zweyter Dffizier der Boftan- 
dſchi, 263; Gefreyter der Boftan: 
dfchi, 512. 

Chaßoda, die innerfte Kammer, 1. 


5g1. 

Chaßodabaſchi, Vorſteher ver in: 
nerften Kammer, I. 5gı. 

Chaßpulad Chan, Schemdal, 
LV. 410. 

Chatai (China), I 345 Herrfcher 
dafeldft, 44. 

Shateauneuf, frangöfifher Both: 
fihafter, III. 865, 907. 

Chatib, Kanzelredner, 1. 71; 
Freytagsredner, IL 249. 

Chatti Muftafa Efendi wird Bor: 
fteher der Hauptredhnungsfanzley, 
IV. 468. 

Chatt-ſcherif, Handabdrud, her: 
nach Gabinetfchreiben, I. 106; an 
die Belagerer Kandia's, III. 6275 
Muftafa’s II., den Vorfahren den 
fhlehten Gang der Dinge anſchul— 
digend, 8745 der Großweſirsverän— 
derung vom ı4. Sept. 1824 unrich- 
tig überfegt im öfterreichifchen Beob— 
achter, IV. 4295 zur DVertilgung der 
Mamluken, 433; in Betreff der Ja— 
nitfcharenvergünftigung, 460, 461, 
5005 fiehe: Handfchreiben. 

Chatuniie, Lage dieſes Sees auf 
der Karte Nr. 2 des erften Bandes 
zu berichtigen, IV. 136. 

Chawa, Paf, IV. 227. 

48 * 


135. 


592; 
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Chamwarsföi, Brand allda, II. 709. 
Chawrnak, Palaft, IV. 455. 
Chelai, 1. 82. 

Chenevrier, Bonneval's Vertre— 
ter, wegen Intriquen eingeſchifft, 
IV. 47ı 

GHertonefos (Reim), I 
124, 

&hialefa vom Kapudanpafcha bela- 
gert, 111. 795. 

Chiali (der Dichter) zu Nicäa beer- 
diget, I. 107; lebt zu Brusa, 114. 
Chiali, Gefekgelehrter, I. 1145 uns 

ter Mohammed II., 599. 

Shiali (des Dichters) Hochzeitgedicht 
auf Ibrahimpaſcha's Hochzeit, 11. 
735 deffen Lehen, 332 , 362. 

Shiera (die Züdinn) als Unterhänd- 
lerinn im Harem, Il. 4625 fiehe: 
Kira. 

Shiffer, fiehe: Ziffer. 

Chimarioten aufgemiegelt, III. 753. 

China, 1.34; fiehe: Chatai, Sina. 

Ghinefen, IL. 34. 

Chios, erſte türkiſche Verheerung, 
I. 80; genueſiſch, 121; verheert uns 
ter Baiefid, 186 5 der Krieg von Mo— 
hammed II. erklärt, 438; der franz 
zöſiſche Bothichafter, de Breves, 
wendet des Sultans Zorn von fel- 
bem ab, 636; Zwift der Briechen 
und Lateiner allda, fehr einträalich 
für den Kaimafam, Kara Muftafa, 
ill. 5675 tripolifihe Raubfchiffe von 
franzöfifihen angegriffen, Schadens 
erfaß, 718; i. 3. 1694 von venetia= 
milder Flotte befchoffen,, 8695 von 
den Benetianern verlaflen, 877; Terz 
man für die Katholifen allda, IV. 
1775 zur DBefteuerung befchrieben, 
181; Ferman zu Gunften der dor: 
tigen Stanziäkanee, 406; Ferman zu 
Sunften der Katholiken, erwirkt von 
Penfler, 553. 

Shirasza (die Züdinn), ſiehe: Chie— 
ra, Kira. 

Ehirfai fcherife odasi, 
capelle, Ill. 330, 

Chirkai fcherife, 
fleid, IV. 428. 

Chirmendſchik, 1.725 fiche: Chir: 
menfia. 

Chirmenfia, — bey Edrenos 
am Olympos, I. 66, 72, 73, 83. 
Chirßowa, Verfuch, dasſelbe den 
Ruſſen zu entreißen, durch Suwa— 

row vereitelt, IV. 425. 

Chifr (Ehodfcha), haut den Kopf des 
Königs Wladislaus bey Warna ab, 
1.356, 

Ehifr, Tag, 1. 495 bey Sftuanfi 
Haider, 168. 

EC hifr (St. Georg), Tag, an dem die 
Pferde ins Grüne Fommen, LV. 125. 

Chifr, Sohn Aidin’s, I. 123. 

Ehifrbeg, Ssfendiar’s Sohn, feiner 
väterlichen Erde beraubt, I. 292. 

Chiſrbeg, der erfte Richter Con— 


. 120, 121, 


Reliquien⸗ 


das Propheten: 


Ragtiften 


ſtantinopel's, nah Eroberung der 
Hauptftadt, I. 4455 zugleih Mufti, 
587. 

Chiſrchan, der Beherrfher ver 
— begünſtiget die Dichter, 
I. 


Siehe Herr von Ssaruchan, 


1. 186. 

Chifrlü, IV. 
— 

Chifſrpaſcha (Michaloghli), II. 780. 

Chlumuzza, L. 430. 

Chmielnickt (Georg), Hetman, 
nach Conſtantinopel geſandt, um 
ſich im Nahmen des Caſtellans von 
Krafau über die Streifereyen der 
Sanitfcharen zu beffagen, III. >47; 
der empörte Kofafen = Hauptmann, 
408; Hetman der Kofaken, 693; 
Füße dem Großweſir Kara Muftafa 
huldigend die Hand, 7045 bleibt im 
Treffen, 707, 708. 

Chmielnidi (der Bruder Georgs) 
Flagt über das Überlaufen der Kola- 
fen zu den Pohlen, Ill. 710, 

Chocim, Schlacht Osman's II. all 
da, II. 790, 791; ergibt fih dem 
Statthalter von Damaskus, Hasan- 
paſcha, III. 669; merfwiürdiger An— 
griff der Ruffen i. J. 1769, IV. 585; 
des Pfortendolmetfbes Gutachten 
über die befte Straße dahin, 59035 
von den Ruffen belagert im Zulius 
1769, 591; durch Die Türfen ent- 
feßt, 5935 von den Ruffen befekt, 
5096. 

Chodabende, I. 82. 

Chodſcha (der Schwarze, Kara), I 
107 7: 

Chodſcha Efendi, 
Brusa, 1. 158. 

Chodſcha Ahmed, Scheich, I. 36, 

— Lehrer des Sultans, 1 
587. 

Chodfcha des Osman IL. verungna- 
det U. 784, 785. 

Chodſcha Diyiban, der Brief: 
fteler, I. 596; der große Gelehr— 
te, als Gefandter des indifchen 
Schahs an Baiefid, 631. 

Chodſcha Ißfahani überbringt ©. 
Selim I. zu Tebrif perfiihes und 
dfchagataifches Siegesgedicht, 1. 714. 

Chodſchagian, d. i. die Herren 
— — Kammer, ftellen Soldaten, II. 

Chodſcha fad e, Geſetzgelehrter un— 
ter Mohammed II., I. 599. 

Chodſchend, 1. 52. J 

Choi, I. 111; von Abdullah Köpriti 
erobert, IV. 211, 212, 

Choiſeul, Schreiben des Kaimakam 
(Melef Mohammed) an denfelben, 
IV. 614, 615. 

Chomftowsfi, 
fer, IV. 142. 

GShorasan, I. 38, 42—45, 51, 61, 
62; erobert durch Timur, I. 216; 


furdifher Stamm, 


Richter von 


pohlifcher Geſand⸗ 


Reßgiſtern 


von Timur als Lehen an ſeinen Sohn, 
Schahroch, ertheilt, I. 220. 

Choſchkadem, der abtrünnige Mam— 
lukenbeg, als Geſandter an Tuman— 
beg, I. 778. 

Chosrew, der Befergelehrte, lebt 
zu Brusa, I. ı14. 

Chosrew und Schirin Scheichi's, I. 
114; Niſami's, 309; von Scheichi, 
597; Dſchelili's, II. 353. 

Chosrew, Sohn Aſeddin Kilidſch— 
arslan's, J. 48. 

Chorew (Molla), Heeresrichter Mus 
rad's I. I. 352. 

Chosrew, der Janitſcharenaga, 
bey der türkiſchen Belagerung Bag: 
dad's ermuntert diefelben, III. 52; 
Großweſir, zieht wider Abafa , der 
fich eraibt, 64; deffen Triumphein— 
ug, 66, 67; rüftet den perfifchen 
Feldzug, marſchirt nach) Hamadan, 
1015 deffen Marih an den Gab, 
nach Schehrfor, an den Caprus, 83; 
erobert Mibreban, 86; zerftört Has— 
anabad und Hamadan, 885 Deflen 
Marſch nah Bagdad über Bisutun, 
895 hebt die Belagerung von Bag: 
dad auf, 91; abgeleßt, 995 deſſen 
Hinrichtung durch Murtefa, 103. 

Chosrewabad, beym Dorfe Ali: 
beg, 1V. 195. 

Chosrewbeg, Statthalter von Bos— 
nien, erobert dDalmatinifche Schlöffer, 
Il. 1435 fiebe: Chosrewpaſcha. 

Chosrewpaſcha, Bruder Lala Mu: 
ſtafa's, des Eroberers von Cypern, 
T1. 150; ſendet als Statthalter Ägyp⸗ 
ten's 1,200,000 Aſpern ein, 156. 

Chosrewpaſcha, Beglerbeg Rumi— 
li's, erobert Caſtelnuovo, II. 162; 
nach Ofen befehliget, 1675 vierter 
Weſir, 169; deſſen Tod, 206. 

Chosrewpaſcha, Suleiman's Ge— 
fandter an Schah Tahmasip, Il. 274. 

Chosrewpaſcha, der Eunuche, 
Weſir und Serasker, wider die Re— 
bellen an Hasan Sokolli's Stelle, 
II. 652; vertheidigt Wiſſegrad i. J. 
1605, 687; Befehlshaber von Neu: 
bäufel, 688. 

©hosremwpafcha’s Chan, II. 171. 

Chosroän, in Perfien, I. 37, 47, 
52, 54, 7735 fiehe: Nufhirwan. 

Chosroenbau, Sommerpalaft ©. 
Ahmed's, IV. 195, 250. 

Choten, berühmt durch Saspisfies 
fel und fchöne Knaben, I. 34, 233, 

Ehomwarefm, fiehe: Chuarefm, 

Shriften, I. 126, 178, 1995 ihnen 
erlaubt, Rebellen todt zu ſchlagen, 
ohne Blutgeld zu zahlen, IV. 4395 
ob es nicht am heilfamften, alle im 
ganzen Reiche zu ermorden, 600. 

Shriftenfinderlefe, ein letzter 
Verſuch derfelben i. J. 1674, II 
6685 fiehe: Knabenleſe. 

Shriftinn = ©clavinn befler als die 
Schiitinn⸗Ketzerinn, IV. 208, 209. 
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Ehriftfiche reliaiöfe Begehren beym 
Wiener Congreffe i. 3. 1689, unter 
ſechs und zwanzig Puncten nur drey, 
III. 834. 

Chriftopolis, I. 119, 125. 

Ehronogramme auf glücklichen 
Schuß des Sultans, IV. 182; Ssu— 
bhi's, des Reichsaefihichtfchreibers , 
295; von Abdurrifaf, Newres und 
Sfi, zum Lobe der Bauten ©. Mabh: 
mud’s, 415; Niimet und Newres 
Efendi's auf Paläfte, 4285 auf den 
Bau der Mofhee zu Beſchiktaſch, 
4395 auf die Öründung einer neuen 
Mofchee in der Gegend des alten Bes 
feftan , eben da; Ibnol Arabis auf 
den neuernannten Großmwefir Mo: 
hammed Emin, 453; auf den Bau 
der Pforte des Aga der Janitſcha— 
ren, 454; Riimet Efendi’s auf ſulta— 
nifhe Freygebigfeit, eben da; auf 
die VBergünftigung des Scherbets, 
welches Dem Sultan an der Pforte 
des Aga der Sanitfcharen gereicht 
ward, 4605 zwey auf Mofcheenbau, 
4615 auf dem nach Conftantinopel 
führenden Thore von Belgrad, 462; 
auf ein vom Stapel gelaffenes Kriegs 
ſchiff, 4645 auf Hefimfade Aliva- 
ſcha's dritte Großweſirſchaft, 4865 
auf den Tod Ali Hefimfade’s, 511; 
über taufend auf die. Geburt einer 
Prinzeffinn, 5135; auf die Mofchee 
der Walide Mihrmah, 5205 auf den 
Weir Niſchandſchi Kutſchuk Mufta: 
fapafıha, 5425 auf Dsman Pirifade’s 
Tod, 600, 

Chronogrammenfchmiede, Ab: 
durrilak, Mewres, Sfi, IV. 415; 
zum Lobe der dritten Großweſir— 
fhaft Hefimfade Alipafcha’s, 436. 

Chrnfopolis, I. 100, 

Chuarefim, I. 34, 42, 45, 46, 51, 
52, 61; von Timur mit Krieg über- 
zogen, 221. f 

Chuareſm-Schah, 1. 52, 62. 

Chuarefmfhahe, I. 42. 

Chudawendkiar, d. 1. das San— 
dſchak des Herrn, I. 107, 110, 815; 
Herrfherbeynahme Murav’s I., 180. 

Shudamerdifade Uhmenbeg, Beg— 


lerbeg, IV. 602, 
Shumaruie, Enfel Tulun's, J. 


754. 

Churemabad, Hauptftadt Loriftan’s, 
. 227. 

Churfürft von der Pfalz, I. 197, 


199. 

Gharrem (Rorelane), die Gemah— 
finn ©. Suleinan’s, II. 208; ihr 
Tod, 254. \ 

Churrem (der Pfortendolmetich) in 
die fpanifhe Unterhandlung verwi— 
delt, 11. 463. J 

Shurremiie, die Anhänger Babers, 
T. 296. 

Sieata eines Einverftändniffes mit 
den einpörten Sipahi verdächtig , 
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II. 660; deffen Tod, 6905 deſſen 
Nahme lebt in feinem Patafte fort, 
1V. 5435 fiehe: Dſchighaliſade. 

Cicala aus Meflina will die Walas 
hey für feinen Sohn Faufen, IL. 
97. 

Eid, der erfie arabifhe, J. 64, 136 
204, 71135 fiehe: Sid Battal. 

@ilicien, J. 49, 167, 186. 

Cilli, I. 197—1995 verheert von den 
Türfen, II. 94. 

Civirano, venetianifcher Bailo, ILL. 
704. 

&ivitot, Tl. 108, 109. 

&ivizumt, I. 108. 

Clemens V., Papft, I. 150. 

Glemente, das vierarmige Gebirg 
und Ginwohner desſelben, Ill. 
197. 

Glementiner, zufammengehauen, 
IV. 336; laſſen fich inSyrmien nieder; 
Beſchreibung ihrer Kleidertracht, 3375 
durch Eroberung ihres Hauptfiges 
Rudnik gezüchtiget, 345. 

Cleſel (Cardinal), der Bäderfohn, 
11. 761 ; ftirbt im felben Jahre mit 
dem Bäckerſohn Ahmed, 779. 

Cliſſa's Herausgabe von den Osma— 
nen verweigert, ILL. 640. 

Clitus, L. 212, 

Cocco, venetianiſcher Geſandter an 
Mohammed's IL. Hofe, I. 514. 

Colchis, fiehe: Mingrelien. 

Colier, holländiſcher Bothichafter, 
III. 600, 601, 770. 

Goligny zu &t. Gotthard, III. 559; 
ficht mit den franzöfiichen Hülfstrups 
pen wider Ahmed Köprili, 555. 

Golonicz, Haupt der ungarifchen 
Kebellen, IV. 502. 

Colonie durch Guleiman nach Eu: 
ropa geführt, I. 1345 türfifhe nach 
Sfopi, 1835 nah Amifus, 1905 
(turfmanifche) von Koinif, Jeni— 
dſche-Tarakdſchi, zu Kinikli, in der 
Nähe Conftantinopel’3 angefiedelt, 
2035 turfmanifche und tatarifche aus 
Aſien nah Europa, 206; der ſchwar— 
zen Tataren, von Timur, jenfeits 
des Drus zurücgefhidt, 265; der 
Sataren des Stammes Ssamghar, 
von Afien nach dem Thale Konufch 
bey Philippopolis verpflangt von Mo— 
hammed I., 2925 türfifche, von Mus 
rad II. aus Senidfhe Wardar nach 
Sheffalonica verpflangt, 3355 von 
Trapezsunt , Sinope und Asprocaz 
ftron nach Gonftantinopel, 428; von 
Lesbos nach Gonftantinopel ver— 
pflanzt, 4755 abgeführt aus Babi— 
csa-Ocsak, 478; von Künftlern und 
Handwerfern aus Konia und Larens 
da, nach Gonftantinopel abgeführt, 
488; der Ginwohner von Afserai, 
in das gleichnahmige Viertel Con: 
ſtantinopel's, 499; der Tataren Aktaw 
su Timurs Zeit, zu Babatagh und 
um Mdrianopel angefiedelt, 527; von 


Reiſten 


zwölf eroberten Hauptſtädten, nach 
Conſtantinopel verpflanzt, 5325 von 
Künſtlern, durch Selim I. aus Kai: 
ro weageführt, 793; von Kara Mu— 
ſtafapaſcha J. zu Ortokabad angelegt, 
111.237; Wlan einer proteſtantiſchen, 
aus der Schweiz nah der Türfey 
zu verpflanzenden, von Chenevrier, 
angeregt, IV. 4713 fiehe: Noghaien. 

Colonna (M. Antomo’s) Triumph: 
einzug zu Rom, II. 423. 

Comanova zum Fürftenthume erho— 
ben, III. 837. 

Gomet i. 3. 402 als Vorzeichen des 
Krieges zwifchen Timur und Baie— 
fid, 1. 2445 i. 3. 1577, I. 4665 1.3. 
1619, 779. 

GComidas (Martyr), IV. 91, 9% 

Comnenen, fiehe: Konmenen. 

Goncilium, I. 162. 

Conferenzen Ferdinand’sund Su— 
leiman's wegen Ungarn's, II. 90 — 
106; zwiſchen türkiſchen Miniſtern, 
dem ruſſiſchen und franzöſiſchen, um 
die Irrungen zwifchen der Pforte 
und Ruffand benzulegen, IV. 207; 
türfifcher Minifter und ruſſiſcher, 
unter frangöfifcher Vermittlung, 212, 
213; mit dem Großweſir, 6025 mit 
dem Admiral Bekir, 604; (nächtlis 
be) des Herren von Thugut, 615; der 
türfifchen Bevollmächtigten mit Gr. 
Kepnin zu Kainardfche, 658. 

Gonföderation von Tarnigrod fen: 
det ‚einen Gefandten, IV. 142; vor 
Bar, 570, 5715 ihre Schritte an 
der Pforte, 572; Die vielfältigen 
Schreiben derfelben endlich vom 
Großweſir beantwortet, 5785 Schrei: 
ben derfelben an den Faiferl. Inter: 
nuntius ohne Folge, 579. 

Eonföderirte (pohlifıe), ©. Vrieft 
verwendet fih für ihren Einſchluß 
im Waffenftillftande, aber verge- 
bens, IV. 61735 ihre Bevollmächtig— 
ten Potocki und Crafinsfi, eben da; 
fiehbe: Potodi. 

Congreß zu Wien, I. 1975 zu Szön, 
III. 75; Carlowicz, 9135 Paſſaro— 
wicz, Vorbereitungen dazu, IV. 1595 
von Niemirom, 330; von Bufareft, 
gebrochen am 22. Mär; 1772, 636, 
640; von DBufareft, wider Willen 
der Ulema aebrochen, 643; von Si— 
tvatorof, fiehe: Sitvatorok. 

Connétable, I. 196, 198, 200, 

Conrad, Kreuzfahrer, I. 157. 

Gonftantin, Bulgare, I. 155. 

Conſtantin (Angelos Philadelphos), 
Feldherr, I, ı57. 

SM 9508 Herr von Güftendil, 
..174: 

Sonftantin, Sohn Thwarfo’s, ver: 
ſchwört fi) mit Manuel und ver: 
fpricht dent Kaifer feine Tochter zur 
Gemaͤhlinn, I. 202. 

Sonftantin, Sohn Afeddin’s (Me 
ter), I. 56, 58, 118, 119. 











Reßiſten 


Conſtantin, der Große, 1.67, gr, 
92, 105, 147, 157. 

Bonftantin, Gohn des Kaifers Ma: 
nuel, 1. 339. 

Eon —— (Dragoſes), des letz⸗ 
ten griechiſchen Kaiſers, Unterneh— 
mung nach feiner Thronbeſteigung, 
I. 359; deffen Gefandter an Mo— 
bammed 11., 3835 Ddefgleichen um 
Schonung der Städte vor Conſtan— 
tinopel zu flehen, 3375 deſſen Bes 
nehmen beym Bale Conftantino- 
pers, 414; fällt rühmlich in der 
Bertheidigung Gonftantinopel’s, 415. 

&onftantinopel, I. 48— 50, 55 — 
57, 164; im Traume Deman’s, 675 
Nadelmacher daſelbſt, 73; erfte Be— 
lagerung durch die Araber, 77; den 
Franken abgenommen, 79; Ricetas 
von Chonia beklagt die Verwüſtung 
der Stadt, 108; erſte Stadt des 
Reiches, 115; Nachricht von Urchan's 
Landung daſelbſt, 123; Umurbeg vor 
der Stadt, 127; Miloſch's Rüſtung 
daſelbſt, 1805 von Bajeſid I. be: 
droht, 183, 1875 deſſen fchönfte Kir- 
che zerftört Durch Kaifer Joannes, 
1875 von Arabern und von Baiefid 
1. belagert, 1875 deffen Belagerung 
von Baieſid I. aufgehoben, 202, 2035 
Turfmanen, Imam und Kadi das 
ſelbſt, 2085 deſſen dritte türfifche 
Belagerung durh Musa, 2775 dei: 
fen vierte türfifche Belagerung uns 
tee Murad II., 3195 Belagerung 
durh Mohammed II., 388; deſſen 
Lage, 39135 deffen Nahmen, Paläfte, 
Hafen, 3925 Thore, 3935 Ddeffen 
Mauern ausgedeflert unter Moham— 
med II., 5305 unter Murad IV., 
Ill. +158; Deglerbege Daraus abge: 
fchafft , Iv. 514, 515 

Conftantinus Porphyrogene 
0. 1..59, 118,9213. 

Conſul, öfterreichifcher , Here von 
Khuniz, III 710; die Ernennung 
eines ruffifihen in der Krim, von 
Obreskow begehrt, IV. 571. 

Conſulate (Eaiferl.) in der Levans 
te, durch Penkler befegt, IV. 459. 

Contareni ſchlägt die Türfen zu Ti— 
tanna, I. 532. 

Gontareni (Bartolomeo), venetia: 
nifcher Sefandter, zu Kairo, I. 795. 

Contareni (Paolo), des Bailo, Einz 
zug zu Gonftantinopel, II. 5ı4, 775. 

Gontareni (Simon), venet. Bothz 
fhafter, III. 28. 

Contareni (Luigi) eingeferfert, III. 
201, 2175 auf dem Wege als außer: 
ordentlicher Bothfchafter zur Thron: 
befteigung Mohammed's IV. Glück 
zu wünfchen beftimmt, 298. 

Gontareni (Simon), venet. Bailo, 
IV. 306, 

Sonteffa, Meerb, von, I. 129. 

Sonti (Cosmo), kaiſerl. Commiſſär 
zu Tripolis, IV. 492. 
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Eonvention, vom türk. Bothfchar- 
ter Shrahin zu Wien am 26. Julius 
1700, wegen Auslöfung der Gefan: 
genen, gaefchloffen, IV. 205 zwifchen 
Stainvilfe und Maurocordato, vom 
8. Febr. 1717, 1585 von Niffe, 
über die ruffifhe Gränze des Bel: 
grader Friedens, vom 3. Det. 1739, 
366; nachträgliche, des Belgrader 
Friedens, vom 5. Nov, 1739, eben 
da; zwifhen Ragufa und Venedig, 
vom 6. Zulius 1754, 4725 die Sub: 
fidien mit Dfierreih, von 6. Zulius 
1771, 615. 

Eordona (Don Giovan de) gefan- 
gen, II. 303. 

Cordova (Gonſalvo di), fpanifcher 
&apitän, I. 655. 

Corfu's frühere Sefhichte, II. 1395 
deffen Belagerung i. 3. 1537, ı4ı5 
von Gchulenburg vertheidigt, IV. 
150, ı5ı, 

Corinth, fiehe: Korinth. 

Gornara (Katharina), II: 407. 

Cornaro's Waffenthaten in Dalma— 
tien, III 820, 

Coron erobert unter ©. Baiefid II., 
I. 654; von Andrea Doria erobert, 
11. 96; von den Spanicern.den Tür- 
fen gegen freyen Abzug übergeben, 
125; von Morofini belagert, III. 
793; fallt in der Türken Hände, 
V. 128. 

9— rrer (Giovanni), Bailo, IL. 

62. 

Corſar, fiehe: Ali Picenino; See— 
räuber. 

Corſaren von Dolcigno und Ca— 
ſtelnuovo, III. 774. 

Corſarenthurm, Dig Häupter die— 
fer dreyföpfigen Beſtie: Algier, Zu: 
nis, Tripolis, II. 428, 

Sorfifa, ein Korfifaner trägt fich 
an, fein Baterland Suleiman dem 
Geſetzgeber zu unterwerfen , 11.288, 
Antrag König Theodor’s, IV. 397. 

Coryciſche Grotte, in Ermenaf’s 
Nähe, I. 168. 

Coſſarich (Coſſich, Coſſovich, Ste: 
phan), Herr der Herzegovina, ſtirbt, 
I. 493: (Wlatko), flüchtet nah Ra— 
guſa, 628. 

Baal (Kutahije), I. 159. 

&oucy, I. 196, 198, 200. Y) 

Cours des Geldes, fiehe: Münze, 

Srafinsfi, Gefandter der Gonfö- 
deration von Bar, IV. 616, 617. 

Greta, Siehe: Kreta. , 

Croatien, das Land zieifchen der 
Unna und Kulpa verheert, Il. 259. 

Groir (de la) , Bothichaftsfecretär 
Nointel's, TIL 6585. 

Croja, BerSfammlung der Herren des 
Sandes alda, I. 3695 Schlacht all: 
da zwifchen Sfanderbeg und Alipaz 
fcha, 3715 von Mohammed II. ver: 
geblich beiageit, von Gfanderbea 
entfeßt, 492; fruchtlos belagert von 
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den Türfen, I. 532; von den Zürfen 
erobert i. 3. 1478, 538. 

&safi tritt an Räfocay’s Stelle, IV. 
35135 zu Rodofto, 435, 5o2. 

OS afi ungar. Rebelle, zu Rodofto, 


&sanad erobert i. 5. 1551, II.214; 
von Gaturdfhi genommen , 625; 
ergibt ſich i. 3. 1598 den Türfen, 


627. 

&serei (Bfafius), T. 188. 

&sicso und Küfüllovar, zurüd: 
gegeben, 11. 373. 

®ugnaletta (Don Martin di), ſpa— 
nifcher Unterhändfer zu Conſtanti— 
nopel, Il. 463. 

Cunobiza, wodielegte Hauptſchlacht 
im langen Feldzuge des Hunyady, 
1. 349 

— der Reis Efendi Scha— 
miſade hält ſich über eine Phraſe des 
kaiſerl. Beglaubigungsſchreiben auf, 
III. 513; der Reden zum und vom 
Shrone, 721. 

Gurium auf Enpern, II. 404, 405. 

Curſus der türfifchen Hohen Schu: 
le, I. 594. 

&urzolari (Infeln), II. 420. 

Cybele, I. 132, 

Cydnus, TI. 485 fiehe: Kifitdfche. 

Cykladen, 1, 

Cype En, die Franken dafeldft, I. 49, 
50, 75; von den Arabern erobert, 
77; Cypern's Flotte mit der lateini- 
fhen, venetianifchen vereint, 1265 
fendet Gefchenfe zur Auslöfung der 
Befangenen von Mifopolis, 2005 
Unfchlag auf deffen Eroberung, Il. 
400; deffen Nahmen, Lage, Frucht— 
barfeit, 403 5 cyprifhber Ochs, 405; 
deifen berühmte Könige, 406; vene— 
tianifche Niederlaffung alda, 40735 
deffen große und berühmte Männer, 
408 ; deffen Einwohner rebelliren 
wider ihren Statthalter i. 3. 1665, 
III. 566, 567; deflen Aufruhr ge— 


Regijer. 


ftilt i. J. 1690, III. 846; zur Statt: 
halterfchaft erhoben, IV. Auız aus ei⸗ 
ner&tattbalterfihaft abermapl in ein 
Kronaut verwandelt und dem Groß— 
weſir ‚sugefchlagen , 443; Empörung 
ee i. 5. 1764, 555; Aufruhr allda, 


Gnrittus (der Patriarch), von den 
Sefuiten nicht mit Unrecht Falviniich 
geheißen, 11. 826; durch Ränfe der 
Sefuiten vom Patriarchat vertrieben, 
III. 28; demſelben fohreibt der König 
von Schweden, 725 deſſen Schrei⸗ 
ben an den König von Schweden, 
129 Note; Feind, der Jeſuiten, abge> 
fest in die fieben Thürme geworfen 
und gehenft, 168. 

Cyrus (Kyros), I. 67, 141, 157, 
DIT, 

Enzifus, auf den Ruinen desfelben 
faßt in heller Mondnacht Suleiman, 
der Sohn Urchan’s, den Entſchluß, 
nach Europa überzuſchiffen, I. 131, 
132, 150. 

Czaki, fiehe: Csaki. 

Czar als Kaſſer anerkannt, IV. 382. 

Czerna, die Türken öffnen vertrags— 
widrig den Canal, der dieſelbe ab— 
leiten ſollte, IV. 375; die Ableitung 
derſelben ein lächerlicher Vorſchlag 
türkiſcher Hydrauliker, 379. 

Ezerni, Marſchall der Confödera— 
tion, auf Koſten Sachſens nach Con— 
ſtantinopel geſandt, IV. 654. 

Czernin (Freyherr v.), zweymahl 
Bothſchafter zu Sonftantirftpet . 9 
* II. 763; und i. J. 1644, III. 


————— (Michael), als Nuntius 
Maximilian's II. nah Conſtantino— 
es II. 308; daſelbſt zurückgehalten, 

rctin belagert, IV. 338; entfeßt, 


339. 
Syobor (Martin), ungarifcher Ge— 
fandter zu Conftantinopel, I. 701. 


D. 


Dabiſcha (Euſtachius), Stephan's 
Sohn, Woiwode der Moldau, III. 
602. 

Dabifchia, Nachfolger Thmwarfo’s, 
fleht um ungarifche Hülfsteuppen wis 
der die Türfen, I. 188. 

Dachil (Client), IV: 449. 

Dahrinne (die goldene), 1. 
735. 

Dacier, TI. 176. 

Dadian, Herr von Kolchis, Tender 
einen Bothfchafter mit Knaben und 
Salten, IL. 611; Fürſt von Mingre: 


lien, IV. 2445 unterwirft ſich, 559, 
560 5 fiehe: Mingrelien, 

Daahiftanli (Uliaga), Magazins: 
auffeher von Isakdſchi, IV. 589; 
wird Weſir, 6085 Seragfer von Isak— 
dſchi, 610; Statthalter von Giliftra 
und Gerasfer von NRusdfchuf, 626. 

Dabirije, I 786, 

Darfibysa, I. 102. 

Dalmatien, TI. 1995 verheert nad) 
der Schlacht von Bozazis, 528; ver: 
heert von Sefenderbeg, 624, "625; 
Feldzug i. 3. 1690, III, 8455 deß— 
gleihen 1. 3. 1695, 879 


KRegifter 


Dal Mohammed, Bealerbeg von 
Kaffe, II. 410; wird von den Per: 
fern gefchlagen, 497. 

Daltaban finnt Krieg wider Rußs 
fand, IV. 48. 

——— Ebulchair, Mufti, IV. 
282. 

Damadſade Feiſullah, Mufti, 
IV. 488, 503, 506; ftirbt, 529. 

Damasfus (Dimifhf), Sig einer 
Dynaſtie der Geldfhufen, I. 38; 
Melekſchah's Bruder, Tutufch, Statt- 
halter Dafelbft, 475 Belchreibung 
feiner Lage, 7655 deflen Beynahme, 
II. 118; Karawanserai Lala Muftas 
fapaſcha's allda, 4gı. 

Damm zwiihen Abufir und Maadia 
wieder hergeftellt, IV. 414. 

Dandalo’s, des Vertheidigers Ni— 
cosia's, Kopf nach Famagofta, IL. 413, 

Dänemark, der erfte Unterhändfer 
eines Freundfchaftsvertrages, Gäh— 
ler, von Defalleurs und Gelfing uns 
terftüßt, IV. 470; der erfte Freund: 
Tchaftse, Schifffahrtse und Handels: 
vertrag, vom 4. Det. 1756, 501; 
Horn, däniſcher Gefchäftsträger, 
554; Hr. v. Gößel, dänischer Reſi— 
dent, 580, 

Danifchmende (die) verlieren ihre 
Hauptfiadt, Malatia, an Kilidfch 
Arslan, I. 47; der letzte derſelben 
vergiftet, 485 entreifen den Grie— 
chen Amasia, das fie an die Sel— 
dſchuken verlieren, 1905 refidiren zu 
Malatia, 204. 

Danfbarfeit Hasanpafcha’s, II. 
845 ; dielelbe eine der fhönften Tu— 
genden des Türfen, IV. 294. 

Dan; (die Gebrüder) entfliehen fhänd- 
tih, II. 194. 

Dardanellen, 1. ı37, 1845 (das 
afiatifihe Schloß) Yon den Venetia— 
nern eingenommen, 3395 Meerenge 
derfelben Durchfegelt von Veniero, 
troß der Schlöffer, 4855 befichtiget 
auf Befehl der Walide Kösem, we: 
gen des neuen Schlöfferbaues, IL. 
365; neue Schlöffer unter Moham— 
med Köprili gebaut, 507, 52135 zur 
Bertheidigung derfeiben, 604, 605; 
gefperrt durch Elphinſtone, 605; 
fiehe: Seddol-bahr, Kilidol-bahr. 

Daridſche (Ritzion), I. 102. 

Dario (Giovanni) unterzeichnet den 
a unter Mohammed IL., I. 
545. 

Darius, I. 08, 154, 206. 

Darolzaadl zu Damaskus, I. 769. 

Darol-ilm zu Kairo, I. 769. 

Dar (Kalaat) Rum, I. 746. 

Daſchkow Fündet die Thronbeſtei— 
gung Peter’s III., IV. 552. 

Dasko und Haller, fiebenbürgifche Ge— 
fandte, III. 535, 543; fiebenbürgiz 
ſcher Refident, 617. 

DAubuffon, Öroßmeifter von Rho— 
dos, trifft die Bertheidigungsanftals 
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ten, 1. 566; empfängt den Prinzen 
Dſchem auf Rhodos und ſchließt mit 
ihm Vertrag ab, deffen Geſandt— 
fchaft an Bajeſid II., zu Gunften 
Dſchem's, 612. 

Daudpafha, der Beglerbeg von 
Anatoli, befehligt den linken Flügel 
wider Ufunhasan, I. 509; Begler: 
beg von Rumili, vor Croja, vor Sku— 
tari, 5375 DBaiefid’s II. Großweſir, 
baut die nach ihm genannte Mofcee, 
627; an die Faramanifche Gränze 
gegen Agypten befehliget; verabfchies 
det das Heer bey Akſchehr und kehrt 
nach Europa zurüd, 633; in Gnade 
der Großweſirſtelle enthoben i. 9. 
1497, 644. 

Daudpaſcha, Grofmefir, über die 
Hinribtung S. Dsman’s von den 
Sanitfcharen und Gipahi zur Rede 
geftellt, abgefegt, IE. 811; hinge— 
richtet, 821. 

Daudfade, Lerifograph, III. 840. 

David, fiehe: Daud. 

David, Sohn des Geldihufen Su— 
leiman, I. 47. 

David aus Kaifariie, der erfte Mir 
derris zu Nicäa, 1. 106. 

David (Scheich) von Modreni, Ver: 
faſſer des Rofenbeetes der Verein: 
heitung, I. 689. 

David (Foannes), 
Sefandter, III. 604. 

David, feines Handwerks ein Pan— 
zerfchmied, IV. 649. 

David, der Komnene, I. 466—468. 

Debbaghfade (Mohammed), ver 
u abaefegt, III. 8425 Dichter, 

. I 


fiebenbürgifcher 


Debrecziner fuhen Beyftand der 
Pforte, III. 6945 berufen ſich auf 
einen Sreyheitsbrief Kaifer Rudolph’s 
II., 699; ihre Beſchwerden von Ka— 
ra Muͤſtafapaſcha unterftüßt, 710. 

Dedi (Tati), Einfiedler, I. 112. 

Deden, Holandifcher Bothfchafter, 
IV. 554. | 

Dede Semid, georgifhe Fürſtinn, 
II. 482. 

Dedfchal, der Antichrift, III. 587, 
585 


Defterdar des Odſchak, IV.459. 

Defterdare (die) im Diwan, nad 
dem Kanun ©. Mohammed’s II., 
I. 580; ©. Suleiman's, Il. 329, 
330; tie drey Murad’s III. 445; 
ein eigener für Oczakow beftellt, 
II. 59. 

Defterlü, von Kriegsdienften be— 
freyte (in der Krim) und die Zahl 
derfelben beſtimmt, IV. 94. 

Degen, bey der Audienz der Ge— 
fandten nicht geduldet, IV. 24. 

Degirmentif, Inſel, IV. 442. 

Dean (Zanos), fiebenbürgifcher Ge— 
fandter, II. 459. 

Dehli, Gräuel von Timur's Erobe- 
rung, I. 231. 
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Deir Meßih Meſſiaskloſter), Flüß— 
chen, J. 204. 

Dejokes, I. 35; ſiehe: Dſchemſchid. 

Delaria, franzöſiſcher Dolmetſch, 
IV. 343. 


Deli:-Bürader lebt zu Brusa, I. 
1145 II. 2325 fiehe: Shafati. 

Deli-Husein, Kara Zafidfhi's Brus 
der, 11. 6515 (Hasan) unterhandelt 
feine Bergebung von der Pforte, 
6625 ſtoßt zum Heere Lala Moham— 
medpalcha’s in Ungarn , 665; bittet 
um Sühnungsbrief und Lbertragung 
nah) Temeewar, 675, 676; au Te: 
meswar überfallen, Hüchtet nach Bel: 
grad, wo er abgethan wird, 691. 

Deli-Husein, der Serhat auf Kres 
ta, ein ritterliher Mann, hingerich— 
tet, III. 4995 feine frühere Geſchich— 
te, 5oo. 

Deli-JIlahi, das Rebellenhaupt (der 
Narrengott) hingerichtet, IIL. ıır. 

Deli-Kurd, I. 194. 

Deli Sultan hieß Bachtgirai, der 
Sohn Dewietgirans, IV. 173. 

Delppi, Tl. 20. 

Detluf’s verfiihe Befakung flüchtet 
nach Bagdad, III. 83. 

Delwos, Herr von Delphi, I. 205. 

Demetrius (St.), fein Sara, aus 
dem toohlriechendes Ohl träuft, I. 
125; Unglüdstag, III. 365. 

Demetrius, Feldherr Lazar's, I. 

—— (Didymotichon), TI. 100, 
12135 von Hadſchi Ilbefi erobert, 146; 
lchte Refidenz der Vantacuzenen und 
erfte ©. Muxrad's L, 1485 ©. Mus 
rad's I. Palaft allda, 153; in Schutt 
zerfallen, 673. 

Demürbafch (Eifenfopf), Carl XII., 
IV. 119. 

Demürfapu 
Paß, I. 172. 

Demürtafh oder Timurtafh (Eis 
fenftein), das Schloß, IV. 119. 

Denbelli, kurdiſcher Stamm, I. 
481. 

Denfmahle chriftliher Helden zu 
Padua, IL. 743, 7445 Morofini’s 


(das eiferne Thor), 


und der Repudlif Venedig, 797 » 798. 


Depedelen, II. 606; erftürmt, 


687. 

— ‚di. Thorband, Paß, I. 

Derbend; bey Türkiſch-Brod, IV. 
348. 

Dereli Chalil, Rebellenhaupt, 
hingerichtet, III. sı2. 


Derenceseny’s Niederlage i. 9. 
1493 , 1. 642. 

Derende erobert durch Timurtaſch, 
J. 204. 

Dergaüfin von 
heert, 111. 89. 

Derketos Heiligthumt, 1. 761, 

Derteng, Ebene, III. 90. 


den Osmanen ver: 


ReBifen . 


Dertwifch, Sandfhat von Fünffir: 
chen, vor Erlau, 1I. 226. 

Dermifce, J. 53, 54; ihr Unter: 
fchied von Gahiden, 112, 1135; vor 
der Gründung des osntanifchen Rei: 
ches, 137, 138, 141; nad) der Grün— 
dung desfelben, 1405 von Timur als 
Kundfcbafter verwendet, 2135 deren 
Aufruhr unter Mohanımed I., 2935 
Mönche, 5935 Kadri, Memtlewi, 
Begtafchi, Suleiman macht fich um 
diefelben verdient, 328; unter einer 
Brücke verftect, hingerichtet, 788 
von den Drthodoren bedroht, II. 
467 , 468. 

Derwifh (Sabiapafcha), Statthal— 
ter von Szegedin, I. 606. i 

Derwiſch Efendi, Gefandter nad 
Rufland, IV. 484. 

Derwifhaga, Aga. der Janitſcha— 
ren, en von Karaman, 1. 
8135 abgefeßt, Statthalter von Dfen, 
zu Gerderfaß verurtbeilt, 815, 816. 

Dermwifchairai, Sohn Dewletgi— 
rai’s, im Diwan, 2 501. 

Derwiſchkloſter, I. ı61. 

Derwifhpafha, Großweſir, fol 
feinen Vorfahr vergiftet Haben, 11. 
695; durch eines Juden Lift geftürgt, 
697, 698; erwürgt, 698. 

Dermwifch-Tfchelebi, Richter von 
Gran, I. 2ır. 

Derwifh-Tfchelebi, Reis Efendi, 
Überfeger des Mesnewi, II. 392. 

Defalleurs, Sefandter mit frango- 
fifchen Subfidien, an Raͤkoczy, IV. 
905 Nachfolger Gaftellane’s, 4355 
gibt fieben Memoires wider den 
Marfch der ruffifchen Truppen ein, 
fchlägt vergebens Quadrupel-Allianz 
vor, 436; arbeitet zu Gunften eines 
Bündniffes mit Preußen, 4575 bringt 
i. 3. 1752 das Bündniß zwifchen 
Preußen, Franfreich und der Pforte 
wieder aufs Tapet, unterftüßt den 
dänifchen Unterhändler Gaehler, 
ſchlägt ein Bündniß zur Vertheidi— 
gung Pohlens vor, 470; unterſtützt 
das pohliſche Schreiben in Betreff 
der Minoriten in der Moldau, 4725 
Feind Maurocordato’s, 488. 

Deſchtmahi (die Ebene), IH. 90. 

Defeuffy, Unterhändler des Bi- 
ſchofs von Gran mit dem Statthal— 
ter von Dfen, II. 198; zum dritten 
Mahle nah Dfen gefandt, 2ır. 

Defpot von Servien, entfcheidet den 
Sieg für Baiefid J. in der Schlacht 
von Nifopolis, I. 199. 

Deofpoten (die griechifehen) in Mo- 
vea, Uneinigfeit derfelben, I. 448: 
des Peloponnefos, ihre Uneinigkeit 
und Berföhnung, ns 

Defpotenberg, J. ı55. 

Defpotismus nicht aus der Harems 
herrfchaft abzuleiten, III. 21/4. 


Defpotiaila, Alpe, IV. 128, 


Nester 


Deftberd, erobert unter Gelim J., 
I.nya2: 

Deutfche Herren, T. 196. 

Deutfhe Sprache, in folder hält 
Anrede zu Conftantinopel der Both: 
fchafter Serdinand’s L., U. 84; in 
folcher halten Ihre Anrede Juriſchitz 
und Hoffmann, IIL. 706; diefelbe 
muthwillig von öfterreichifchen In— 
ternuntien vernacläffiget, IV. 491. 

Deutfche halten ihre Werbung zu 
Conftantinopel, Graf Lamberg ıc., 
III. 134. 

Deutfchland, I. 76, 09, 196, 203. 

Dewasir (Beni), arabifcher Stamm, 
den Dsmanen treu, IV. 451. 

Demwebojiuni, Anhöhe bey Erferum, 
III. 66. 

Deweli Karahißar ergibt fich den 
Prinzen Muſtafa, S. Mohammed's 
U. Sohne,/ 1. 517. 

Bm Lertedi, Kalgha Seadetgirai’s, 
II. 35. 

Dewtetgirai, Sohn Mubarefgi- 
rai's, Enkel Mengligirat’s, Chan 
der Krim, fihlägt den Kalgha Eminz 
girai, 11. 181; ftreift mit den Tata: 
ren der Dobrudfceha in Ungarn, 191, 
192; Chan der Krim, von Sulei— 
man befehliget, Szathmar und To- 
Fay wieder zu nehmen, 313. 

Dewletgirai, der große Herrfcher 
der Krim, der Schreden der Rufen, 
LI. 500. 

Dewletgirai, Bruder Dſchanibeg's, 

“ MNureddin, II. 724; Kalgha, Il. 69. 

Demletgirai, Sohn Zsafagirat’s, 
Ralaba, III. 8575 fett ſich zu fpät 
in Bewegung i. 9. 1696 , 891; an 
feines Vaters Stelle, IV. 34; der 
abgefegte Chan und fein Bruder, 
©eadetgirai, fliehen zu Ben Tſcher⸗ 
keſſen, 49; wieder Chan, 945 abge: 
feßt, 118; deffen Kalgha — 
rai Chan i. J. 1716, 152; Der vier—⸗ 
mahlige Herrfcher der Keim ſtirbt, 
259. 

ee Sohn Selametaicai’s, 

Shan der Krim, abgeſetzt, IV. 599. 
Demtetlü, ſiehd: Wefire, 
Diamant von 84 Karaten auf dem 

mit gefunden, III. 711, 712. 

les 8 beherrfcht von der Dy— 
naftie des ſchwarzen Hammels, I. 
161, 2195 die Bewohner vertreiben 
den perfiihen Statthalter, fenden 
Abgeordnete an Selim J., 73135 defz 
fen perfifche Belagerung durch Die 
vereinten Furdifchen Bege aufgeho— 
ben, Der 
allda die osmanifcbe Fahne auf, 7325 
deſſen Lage und frühere Gefchichte, 
733; Befihreibung der Stadt, 73535 
in Sandfchafe abgetheilt, 747; Statt: 
Halterfchaft, 818 — 820; von Hafıf 
paſcha befeftiget. TIL. 24. 

Diäten des pohliſchen Befandten Ale: 
xandrowicz, IV. 552. 


Sanitichare Jekda pflanzt 
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Dibra, Gebirge, von Murad U. er: 
obert, I. 369, 372. 

Dichter (osmanifhe) an Suleiman’ 8 
des Sohnes Baieſid's, Hofe, 1. 275; 
unter MobammedL., 309; aus Brusa . 
und aus Kaftemuni, unter Mohant: 
med II, 597 5 als Srengeifter hinge— 
richtet: Nesimi, Kemal, Ummi, un: 
ter Mohammed II.; Tentenaji, un: 
ter Bajeſid II., 689, 690; unter Su: 
feiman I., II. 3315 der Regierungen 
Suleiman's und Selim's IL, 333, 
334; ſechs fterben im felben Gahre 
mit Bafi, 6425 von Ahmed I. bis 
Murad IV., 840, 841; ; Bericht von 
ihnen, II. 33, 824; unter Hugein 
Umudfchafade Köprikt, 1V. hi; ein 
Dubend, auf einmahl fterben i. 9. 
1703, 74; Dichter und Schriftſtel— 
ler nd Ahmed III., 252, 2535 per: 
* commentirt und überfeßt, 534, 

5 

Didymotichon (Demitofa), I . 100, 
121, 125, 126, 129, 146, ı61, 165, 
181. 

DEN: Strafen dafür, II. 345, 

Dilamwer, der Kiflaraga, entfernt. 
III. 49:. 

Ditlaweragafade Dmer Gfendi, 
der Biograph der Großweſire, Reis 
&fendi, IV. 515. 

Dilawerpafcha von Diarbefr ab: 
gefeßt, 11.785 ; in der Moldau, 7905 
Großweſir, 7945 Statthalter von 
Tripolis, III. 955 Statthalter von 
Temeswar, 1045 führt den Eliaspa— 
fha nach Conſtantinopel, 1145 Exer— 
ciermeifter der SGanitfcharen unter 
Murad IV., 282. 

Dilgüſcha (Dilküſcha), d. i. Herz 
eröffnend, Garten zu Samarkand, 
I. 229. 

Dilſchad, Mutter ©, Oweis, des 
Ilchanen, 1. 149. h 

Dilfhadaga (Prinzeffinn) , 
mählt mit Timur, T. 216, 

— DER Demitoka. 

Dimsuf, | 

Dindar Diadar), Deman’s Oheim, 
von demfelben getödtet, 1. 78. 

Diocletian, deffen Kefidenz in der 
Hauptftadt Bithyniens, I. 92. 

Dionnfos, TI. 146. 

Dionnfos, I. 210, 

Dionyfos Periegetes, TI. 59. 

Dioscorides durch Busbek nad 
Wien gefandt, LI. 263. 

Diplom des Zapolya, IT. 1745 des 
Kruczenfönias Töfäli, zu Fülef aus: 
gefertigt, III. 7225 wo dasfelbe auf: 
bewahrt, Bıı 5 fiehe: Berat. L 

Diplomatie (die europäifche) wirft 
in die osmanifche ein, IV. 9; Styl 
der osmanifchen, ıhız Gefichtspunct, 
aus welchem die türfifche die Audien— 
zen chriftlicher Geſandten betrachtet, 
235; die Glanzperiode derfelben un: 


ver⸗ 
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ter S. Mahmud, IV. 482; die ruſſi— 
ſche höhnt der Einfältigkeit der os— 
maniſchen, 572; was dieſelbe auf 
ſchmeichleriſchem Wege bey der Pfor— 
te erreicht, 615; Beweiſe der Ein: 
wirkung europälfher Höfe auf die 
osmanifche, befonders im legten Zeit- 
raume diefer Geſchichte, 659, 660, 

Diplomatifhe Gründe vsmani: 
fher Minifter aus den Evangelium 
und Hugo Grotius, IV. 3315 Auss 
drücke im Türfilchen, 632, 633. 

Dirama erobert, I. 157. 

Diſchleng, getödter, ILL. 62. 

Dirhem, I. 96. 

D rent fallt in Dſchighaliſade's Macht, 
11. 557. 

Difputationen von Öelehrten uns 
ter Suleiman, IL. 335; wiffenfchaft- 
liche in S. Mohammed’ IV. Segen: 
wart, III. 615, 616; wiffenfchaftli- 
de vor ©. Muftafa III., IV. 557. 

Diftihen, ſiehe: Verfe. 

au von den Türfen belagert, II. 
158. 

Diwan, den Wefiren überlaffen, 1. 
584; Etikette desfelben, 585; der 
Kadiasfere, 5875 Suleiman erſcheint 
zweymahl wöchentlich im felben, 11. 
435 unter Suleiman viermahl die 
Woche, 3495 des Dei von Algier, 
111. 517; des Kiftaraga, IV. 30; die 
alte Drdnung , das zweymahl in der 
Woche dDerfelbe gehalten werde, er— 


neuert, 5625 unter ©. Muftafa Ill. 


vernachläffiget, unter &. Abdulha— 
mid wieder regelmäßig gehalten, 652. 

Dimwane, die berühmteften der Dich: 
ter des achtzehnten Jahrhundertes, 
IV. 534; Raghib's, 536, 537. 

Diwanstage (Sonnabend, Sonn: 
tag, Montag, Dienftag) unter Mo: 
hammed I1., I. 585 5; unter Baiefid 
II., 686; der Mamtufen, 758. 

Diveny von den Türfen behauptet, 
II. 451. . 

Dimwitdar, Groffürft, Großmwefir 
des egyptiſchen Sultans, I. 6715 Se— 
cretär in Agypten, 758. 

Dimwrigi erobert durch Timurtafch, 
“ 2045 fallt in Selim's I. Hände, 
761. 

Dodo (Stephan), PVertheidiger von 
Erlau, Il. 224. 

Dobobica, Siehe: Babicsa Desar, 

Döbröksöz fallt, U. 194. 

Dobrucziſche Tartarey, Colo— 
nie u. ſ. w. I. 117, 118, 120, 187. 

Doctoren, Stammherrn der neuen 
griechiſchen Fürftenhäufer, IV. 5775 
fiebe: Arzte. 

Doggenmwärter Baiefid’s L., IL 201. 
Doahan, Schloß, Scherenetem be: 
mächtiget fich desſelben, Ill. 808. 

Doghlibaba, 1. ıın. 

Döferli (der Stamm) von dem ul: 
li verdrangt, IV. 463. 


Dolgorudi, ruſſiſcher Geſandter 


Bere— 


zur Thronbeſteigung Osman's III., 
IV. 492; kündet die Thronbeſteigung 
Katharina's IL, 5525 erobert Rava— 
rin, 603; empfängt die Huldigung 
der Tataren der Krim, 6225 zieht 
fih nach Karaßu Babatagh, 647. 

Dolmetſche, türkiſche, Teinz Tul— 
man, Il. 1755 Ahmed der Deutſche, 
Renegate, 211; der Renegate Mah— 
mud, 241, 2425 der Renegate Mu: 
rad, 25135 chriftliche, mißhandelt un: 
ter Murad III., 4535 Faiferl., Mat: 
tin del Faro, 4565 Faiferl., Auger 
eingeferfert, 5795 Faiferl., Negroni 
und Szillesi, 700; venetianifcher, 
Borifi, 7745 frangöfifche, eingefexkert, 
775; pohlifher, der Grieche Vevelli, 
8245 Eaiferl., su Conftantinopel i. 9. 
1629, Marini, Damiani, Sprad- 
fnabe Svannes Diep, III. 775 des 
Faifert. Bothſchafters Puchaimb, Ernfi 
Hazy von Raab, Barbati, 1345 
franzöfifcher gefpießt, 1555 venetias 
nifcher (Grillo) gehenft, 348; des 
Darius Hofdolmetfh Melon, 578; 
der türfifchen Flotte, Paul Dmero, 
502, 639; Örencovicz, der ungari: 
fhen Rebellen, 6505 fiebenbürgifcher 
Nenegat, Biulay, 699 5 Faiferl., 
Heinrih Wogbin, 7245 Faiferl., La: 
chovicz, unterbandelt die Übergabe 
von Gran, 753; venetianifche, die 
Brüder Tarsia eingefperrt, 766; kai— 
fert., der Griechen Porphyrita und 
&leronome, 7705 Tarsia und Mau: 
rocordato nach Wien, 8275 der Pfor- 
te, Maurocordato, IV. 10; überiv: 
difher Geheimniffe Hafiſ, 1265 eng— 
liſcher, zu Smyrna geprügelt, 137; 
venetianiicher, Navon, gehenkt, eb. 
da; franzöfifcher, Pierre, ermordet, 
1435 drev Faiferl., bey der Geſandt— 
fchaft i. 3. 1719, 17435 Faifert., Theyls 
Nicolaus, nah) den Barbaresfen, 
218, 335; Faiferl. i. S. 1728, 237; 
Bentura®onftantin hingerichtet, 282 ; 
Faiferl., unter Schwachheim’s Ins 
ternuntiatur, 4925 der orientalifchen 
Handelsgeſellſchaft, fiehe: Koltſchitz— 
ky; der Pforte, ſiehe: Mahmud; 
kaiſerliche, ſiehe: Momars, Mosbach, 
Negroni. 

Domakia, I 205, 

Dombovar, Il. 194. 

Dombromsfy, pohlifher Geſand— 
ter mit Friedensanmwürfen, Ill. 229. 

Domeffifos, 1. ı01, 102, 122— 124. 

Dömenef (Domakia, Domenisfa), 
erobert durch Baiefid I., I. 205. 

Don, Bereinigung desfelben mit der 
Wolga, II. 377. 

Dona (Frans), Vailo, IV. 501. 

Donado erneuert die venetianifche 
Gapitulation i. 3. 1596, II. 611. 

Donado (Kuirano’s Nachfolger), ve- 
netianifcher Bailo, muß 225,000 Tha 
ler erlegen, Il. 720, 

Donado, Bailo, venetianiſchet Ge— 


J 


Regiſter. 


ſandter, Erizzo's Nachfolger, IV. 
6 


406. 

Donato (AUleffandro), des Bothſchaf— 
ters Feigheit Urfache der Übergabe 
Antipari's, IL. 418. 

Donau, I. 37, 56, 172, 187, 188, 
195, 197, 202. 

Don: Duc:- Dmdo, Hetman der 
Immun: IV. 3245 deſſen ©ohn, 


I . 

Don Joſeph, fiebe: Miquez. 

Don Juan von Dfterreich bey der 
Schlacht von Lepanto, IL. Aaı. 

Donnerftag, glüdlicher Tag, 1. 
710. 

Doppelhochzeit, J. 171, 172. 

Dörfer, deren Gteuerpflichtigfeit 
ftreitig um Palokta, Weszprim, 
&tuhlweißenburg, II. 3755; frreitige, 
Mohammed Sokolli unerbittlich we— 
gen derfelben, 376; ungarifıhe, die 
Artifet XV. und XVI. des Sitvato— 
vofer Friedens, in Betreff derfelben 
erfolglos, 76135 ftreitige, auch nach 
dem Szöner Frieden unbeachtet, III. 
765; die fogenannten gehuldigten dem 
Bothfchafter Puchaimb empfohlen, 
1335 um Adrianopel, EV. 168, 
169. 

Doria (Undrea), Barbaroſſa's gro: 
Ger Gegner, AI. 1275 falägt die 
türfifche Flotte, von Ali Tfchelebi 
befehliget, 138; von Barbarojja im 
Bufen von Arta gefchlagen, 1555 
deffen Kopf von Sinanpaſcha dem 
Sinoghera gezeigt, 428. 

Doris, I. 206, 

Dorisfos, J. 148. 

Doroftolos, I. 172. 

Doroszenfo, der Hetman der Ko: 
fafen vom gelben Rohre, dem König 
von Pohlen ergeben , III. 654; 
wirft fich dem Sultan vor Camieniec 
zu Süßen, 662; berichtet die Erobe— 
rung der Ruffen, 667; wirft fich den 
Ruſſen in die Hände, 693. 

Doryläum (Esfifchehr), I. 63. 

Doras, der Befehlshaber Kalibry— 
ta's, entzwengelägt, I. 455. 

Drache von Rhodos, I. 563. 

— Bee orden, dem Wlad ertheilt, 
. Is 

Draco (Fluß), IIL 440. 

Drages oder Dragofes, Sohn des 
Zarfos, 1. 157, 161, 162, 202. 

Drageman, fiehe: Dolmerich. 

Drafo, der walachiſche Geſchäfts— 
träger, vor feinem Haufe im Sanar 
aufgehenft, IV. 5:6, 527, 593. 

Drakul, d. i. der Teufel, Fürſt der 
Walachey, fallt in Siebenbürgen 
ein, 1. 34135 in die Thürme von Kal: 
lipolis geworfen, 344; erhält von 
Murad II. den geblendeten Sohn 
zurücd, 3495 erfcheint zu Nifopolis 
als VBerbündeter des Königs von Un: 
garn wider Murad II., 354 (fiehe: 
Wlad); deſſen Einfall in Die Bul: 
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garey, 1.470; der Henfer, der Pfahl: 
wütherich, der Teufel, 472. 

Draper von Salata, fordert 40,000 
Ducaten von Ehios, I. 436. 

Drau, I. 202. 

Dregely fält, 1. 222, 

Drepanon (Sugla, 
Saloma), 1. gı. 

Drenfiger, 'profefforen, I. 594. 

Dridſchasa, Schloß, 1. 174. 

Drivafto von den Türfen erobert, 
J. 542. 

Dromedare, I. ı76. 

Druderen eingeführt zu Conftantis 
nopel, IV. 253. 

Drufen, ihre Fürften Huldigen Se— 
lim J., J. 764; die Emire der vothen 
Sahne durch ihre Feinde, Die der 
mweißen, geftürjt, III. 506; fiehe: 
Maanoghli. 

Dſchaaber, Schloß, wo Dsman’s 
Großvater ertrinft, T. 62. 

Dſchaafer, Bruder des Gcerifes 
Mußad, fol als Scherif eingefeht 
werden, IV. 518. 

Dſchaaferi, die von Nadirſchah neu 
geftiftete Secte, IV. 314. 

Dibaaferiie, der von Nadirſchah 
aufgebrachte fünfte Ritus, Die Pfor— 
te gibt wegen Anerkennung desfelben 
ausmweichende Antwort, IV. 386. 


Sailafabad , 


Dſchaaferpaſcha, Sokolli's Eidam, 


II. 507. 

Dſchaaferpaſcha (der Verſchnitte— 
ne), Statthalter von Diarbekr, II. 
554; zu Tebrif belagert, 554, 555; 
in Karabagh, 558; erſtickt die Em: 
pörung von Tebriſ in Blut, 569. 

Dibaaferpafhba, der Kapudan— 
palcha, ein Franfe von Geburt), II. 
096; abgefegt, dann nad Dfen, II. 
192. 

Dibaaferpafba, Kapudanpaſcha 
i. 3. 1770, 1V. 604. 

he hingerichtet, 

. 726. 

Diſchagatai, Sohn Dſchengiſchans, 
I. 35, 210. 

Diſchagatai, Titularchan der Fami— 
lie Dſchengiſchan, von Timur aner— 
fannt, I. 266. 

Dfibagataiifch, Das reinfte und 
ältefte Türfifch, I. 35. R 
Dſchamasb, der alte perfiihe.XBefir, 

T. 584. 

Diebani, der letzte große perfifche 
Dichter, I. 140, 597. 

Dibamiulzhifaiat, das große 
perfifche Werk Aufi's, ins Türkiſche 
überſetzt, II. 334, Note. 

Diſchanan, Treffen in dieſem Thale 
zwiſchen den osmanifchen Truppen 
und denen des Imams von Jemen, 
Ill. 117. 

Dſchanberdi Ghafali, Anführer 
des ägyptiſchen Heeres, I. 772; for: 
dert den Sultan Tumanbai zum 
Zweykampfe, 779; Statthalter von 
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Damasfus, von Selim L. beftellt, 

1.795» 

Dibanbulad, Rebelle zu Haleb, 
II. 7055 belagert Tripolis, plündert 
Damasfus, 706; im Paß von Bar 
graß, 7085 im fyrifchen Paß gefanz 
gen, entfliehdt nad Klis und Haleb, 
7095 getödtet, 710. 

Dfibhanbuladfade, Statthalter von 
Haleb, von Cicala zuſammengehauen, 
11. 6905 bey Eriman’s Belagerung, 
III. 1495 zu Erferum hingerichtet , 
159. = 

Dibanfeda, Dberfipofmeifterinn 
des Haremes, 11. 443; (Kadun), 
5065; ins alte Serat, 599. 

Diſchanib Ati, Sroßbothfchafter zu 
Wien, Director des Arfenales, Def 
terdar, 1V. 400, 

Dfibanibeg, J. 149. 

Dfibanibefgirai, Sohn Mubarek— 
chan's, 11.423, 424; deſſen Nieder: 
lage auf der Ebene Scraw, 77235 als 
Shan der Krim abgefekt und Mo— 
bammedairai (der muthige Falken— 
jäger) Chan, 8295 von der Pforte 
zum Chan ernannt, III. 38; zum 
zwenten Mahle zum Chan der Krim 
ernannt, 695 erhält das Stiefelgeld 
von 40,000 Duc. zum Feldzuge nad) 
Perfien und wird abgefekt, 164. 

Dfhbanif, eine der Hauptftädte von, 
Kaſtemuni, der alte Sig der Tzanen, 
erobert von Bajefid I, 1. 189, 19035 
von Statthalter, Kara Jusuf, weg— 
genommen, von Mohammed I. wies 
der erobert, 2925 von Jurfedfchpafcha 
treulofer Weife eingenommen, 330, 

Dibanif, der Fürft Georgien’, 
fendet Befchenfe von Lebensmitteln 
an Selim 1., I. 7155 ſchickt nad) 
eingejagter Furcht Gefchenfe von 
Lebensmitteln, 721. 

Dſchanikli Alibeg, Steuereinneh— 
mer von Dſchanik, am Pruth aufge— 
ſtellt, IV. 597. 

Dibanifli Suleimanpaſcha, Bes 
fehlshaber von Braila, IV. 610, 
Dfhanim Seifi (meine Scele, mein 
Schmert), 1. 777. ! 
Dibyanmirfa, Rebelle zu Kutahiie, 
Ill. 496; wider Ddenfelben eracht 
Handfıyreiben des Todesbefehls, 504, 

505. 

Dfibantimur, Schirinbeg, als Re— 
belle erklärt, IV. 24:. 

Dibanüm Chodſcha, Kapudanpaz 
ſcha, IV. 1265 verfällt in Unterſu— 
chung, 135; demfelben wird diegroße 
Schuld von Korfu’s mißlungener 
Belagerung vergeſſen, ı5ı5 in die 
fieben Thürme geworfen, wieder Ka: 
pudanpafcha unter Ahmed II., 2705 
abgefeht, 276, 325; fein Enkel, 
fiehe: Hosameddin ; fein Cohn, 
fiebe: Muftafabeg. 

Dſchebedfſchir, wollen auch nicht 
minder als Rebellen feyn, III. 106; 
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ftreuen den Samen des Aufruhres, 
welcher Muftafa 11. den Thron Fo- 
ftet, IV. 5r. n) 

Diſchebedſchibaſchi, Seneral des 
Munıtionswefens, I. 590. 

Dſchebellü, Reilige, Ill. 113. 

Dihbelal’s Rofe und Frühling (das 
Gedicht) überfeßt, ILL. 687. 

Diſchelaltſchelebi, Selim's 11. 
Vertrauter, II. 354, 362. 

Dſchelaleddin Minkberni Chua— 
reſmſchah, führt ſiebenjährigen Krieg 
mit Alaeddin dem Erſten, J. 50; der 
legte und größte Herrſcher der Chua— 
refmfchabe, 52; mißt feine Kräfte 
mit Alaeddin Keifobad, 525 deſſen 
Here a aus Konia weggeſchleppt, 

Diibelaleddin, Mewlana, Dic- 
ter, 1. 535 Rumi, Stifter der Me: 
wlewi, 955 fiehe: Mewlana, Rumi, 
Sijurgitmiſch. 

Diſchelali's Aufruhr in Alten ges 
dampft, I. 798; die Flüchtlinge find 
die Empörer von Keresztes, Il. 619. 

Dſchelaliſche Aere, verbeflerte 
Zeitrechnung durch Melekſchah, J. 41. 

Diſchelal Mirfa, Sohn Inagjetgi— 
rai's, III. 166. 

Dihbetalfade Muftafa, der große 
Niſchandſchi in ÄAgypten, IL.39; famz 
meltzu TebrifLobfprüche der Gelehr— 
ten auf feine Gefchichte, ızr. 

Dieb, Mamtufe, I. 757. 

Diſchelweti, der Drden, geſtiftet, 
11. 594. 

Dibem, geboren i. S. 1459, 1.448; 
hoffnungsvoller Prinz, Statthalter 
von SKaftemuni, 5185 felbft Dich 
ter, fo wie deſſen Niſchandſchi und 
Defterdar, 5975 Stafthalter von Ka— 
raman , 6045 der unglüdliche Brus 
der, unterhandelt mit Brusa's Be— 
wohnern, fchlägt den Miaspafcha und 
bemächtiget ſich Brusa's, trägt Bas 
jefid II. Theilung der Herrſchaft an, 
605; gefchlagen, entflieht er nach 
Ägypten, 606, 6075 wallfahrtet nach 
Mekka, bricht nach Haleb auf, ſchließt 
mit Kasimbeg ein Freundſchaftsbünd— 
niß zu Adana, 6095 belagert mit ibm 
fruchtios Konia, fchlägt den Mah— 
mudbeg, flüchtet fi) bey der Nachz 
richt von Baiefid’3 Anmarſch ins fteiz 
nige Cilicien, 6105 fendet einen Ge— 
fandten an den Öroßmeifter von Rho— 
dog, fein Empfang allda, 6ınz ſchifft 
nach Franfreich, 612; feine Gefane 
genfchaft alda, 6135; zu Nizza, 613, 
6145 Le Punz 614; Saffenage , 615; 
Monthuel Moretelverfucht vergebens 
feine Befreyung, 616; fein Einzug 
zu Rom, 6175 Unterredung mit Cart 
VIII. und Älexander VI., 619; vers 
aittet zu Meapel, 620, 621; feine 
Tochter wird von Sultan Naßir Mo- 
hammed, Sohn Kaitbai’s, zur Frau 
genommen, 646, 647. 
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Dihem, der Erſte dieſes Nahmens, 
1. 210; der Zweyte dieſes Nahmens 
d. i. Dejofes, 211. 

Dſchemaat, Regiment der Janitſcha— 
ren, 1. 727. 

Dihemaant (Vereine), IV. 461. 

Dibemaleddin (Mola), Srams 
matifer, I. 153. 

Dibemali, der Mufti, 1. 802; def- 
fen edles Benehmen als Mufti, 803, 


804. 
Dibemali, Orden unter Ahmed 
11l., I. 138, 


Dibemalifade, Dichter, Neffe 
Scheichi's, 1. 309. , 

Dfbemalifade, Überfeger der Ge: 
fhichte Makriſi's, deſſen Werfe, II. 
671. 

Dibementif (Tzympe) fallt in die 
Hände der Türfen, die Dsmanen 
fegen da zum erfien Mahle feften 
Fuß in Europa i. 3. 1356, I. 131. 

Diſchemri, Betrieger, I. 168. 

Dibemfhid mit Deiofes, dem Me: 
der, verglichen , I. 35, 211. 

Dibemfhid, Nebelle in Adana, 
1I. 705. 

Dſchenabi, der Gefchichtfchreiber, 
1. 594. 

Dfhbenani, der Dichter, II. 593. 


Dſchendereli, I. 52, 115, 1595 
fiehe: Kara Chalil. 
Dſchengiſ-Chan, deflen Sohn 


Dfehagatai, 1. 35, 2105 deffen Ge: 
fohlechtgleichzeiriafeit mit dem Os— 
man’ , 50 5; Dfchelaleddin, fein 
Zeind, 5ı, 525 verheert das Land 
diefifeits und jenfeits des Drus, 535 
deffen Sohn Tuſchi, 56 5 durchbricht 
die Bormauer des chuareſmiſchen 
Keiches, 61, 625 deſſen Mutter 
durch ein Licht geſchwängert, 68; 
aus den Trümmern feines Reiches 
die Dynaftien Mosaffir und Ilchani, 
Welteroberer, 2ı15 Prinzen aus 
feinem Geblüte im Heere Tokatmiſch's, 
223. 

Dfiwengifiden, I, 189. 

Dibenin, Stiftung Lala Murtefa: 
paſcha's alda, II. 4gı. 

Dſchennetoghli, derafiatiiche Re- 
belle, in Karasi vernichtet, III. 45; 
ſiehe: Rebellen (aflatifche). 

Diherbe’s Eroberung durch Die 
©&panier, II. 300. 

Dſchermanen, I. 149. 

Dſchermik, J. 739 

Diberrahbfade, Nichter von Eri— 
warn, Gefchichtfihreiber, II. 839. 

Dicheferi (Mohammed) nah Brusa 
gebracht, I. 259. 

Diſcheſeri (Zusuf), geht als Ge— 
Bat Timurs nach Agypten, I. 
201. 

Dineferi, Beynahme mehrerer Ge— 
lehrten, I. 743. 

Dibeferipafba, Weſir Moham— 
med's II. als Gelehrter, I. 596. 


Dfhefire, Mefopotamien, I. 743. 

Dfichefirei Dmar von den Osma— 
nen erobert, I. 741, 743. 

Dſcheten (Seten), I. 214. 

Dibemwali, der Emir von Roha, 
kriegt mit Kilidſch-Arslan, dem 
Sohne Suleiman's, J. 47. 

Dſchewheri's arabifches Wörter— 
buch, II. 840. 

Diſchewri, deſſen Kaßide auf Bags 
dad's Einnahme, III. 189; Schön: 
ſchreiber und Dichter, ſeine Werke, 
493, 687. 

Dibemfaf, in der Nähe von Diar— 
befr, I. 736. 

Dfbemwfin, Kasinm - Sultan allda 
gefchlagen, IV. 245. 

Dſchighaliſade, Sanitfcharenaga, 
abaefegt,. II. 467; Statthalter von 
Eriwan, 4955 zweyer Gultaninnen 
Semahl, 506; begehrt für feinen 
Bruder das Fürftenthum Der Mol— 
dau, 5905 verheert Die italienifche 
Küfte, 652 ; Kapudanpafha, Seras⸗ 
fer in Perfien, 675; zu Diarbefr, 
6905 fiehe: @icala. 

Diſchihan (Pyramus), I. 636. 

Dibihangair, Timurs ältefter 
Sohn, mit Chanfade vermählt, J. 
215; des Sohnes Suleiman’s, Tod, 
1I. 232. 

Dſchihanſchah, Fürſt der Dynaz- 
ftie von ſchwarzen Hammei, I. 505, 
668 5 von Ufunhasan gefchlagen und 
getödtet, 506, 507. 

Dſchihun, I. 37. 

Dihimaa, ſiehe: Dſchumga. 

Diſchindſchi, Chodſcha ©. Ibra— 
him's, III. 232; dem Heeresrichter 
vorgeſetzt, 240; demſelben wird ein 
herrlicher Palaſt gebaut, 242; He— 
bel des venetianifchen*Krieges, 274, 
275; verungnadet, muß ven für 
ihn eingerichteten Palaft zurückgeben, 
288; von der Hinrichtung erbethen, 
3175 gemißhandelt, gefoltert und 
hingerichtet, 326, 327. 

Dibiınnen,'l. ı32. 

Dihbinniftan, I 74% 

Dſchiridoghli, der Toridi, wagt 
fih vor Sfutari, III. 822. 

Dihordfhbania oder Kurfendfch, 
eine der Hauptftädte von Chuareim, 


. I. 

ah bübbe Ali, Statthalter vondrusa, 
37 

Diſchuldſchulije, bey Ramla, J. 


772. 

Dipulfe, Brüde allda, I. 218, 

Dſchumaa, Tag des Vereines, III. 
216. 

Diſchuneid's erfter Auftritt in Je— 
‚men, I. 270; befreyt feinen Vater, 
27135 geht nad Konia und Kutählie 
mit ven Herren von Raraman und’ 
Kermian, fich wider die Osmanen 
verbindend, 271 5 ergibt ſich Sulei— 
man und den weichlichen Genüffen , 
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1. 27235 begleitet den Suleiman nad 
Europa, 2735 ©tatthalter von Ochri, 
geht von da nah Aſien über und 
nimmt Ephefos ein, 2775 fchließt 
DBertrag mit Mohammed I., 278; 
empört fi wider Mohammed I. und 
befchimpft ihn, 2855 befeftiget fich 
zu Smyrna, 286; er ergibt fich dem 
Sieger auf Gnade, eb. da; von Mo: 
bammed I. zum Statthalter von Ni: 
Fopvlis gefegt, 29135 unterftüßgt den 
Shronannaßenden falfchen Muftafa, 
297; von Leontarios zu Theflalonifa 
in Verhaft gelegt, 2985 nach Mur 
rad's II. Thronbefteigung losgelaffen, 
312; Wefir des falfchen Muftafa, 313, 
läßt Baiefidpafcha Föpfen, 313; lies 
fert Murad Il. eine Schlacht zu Ulu— 
bad, 315, 316; fallt vom falfchen 
Muftafa ab, und erhält als Preis 
feiner DVBerrätherey die Statthalter- 


fhaft von Aidin, 3175 empört fi 


zum legten Mahle, Schlägt den Herrn 
von Aidin zu Mesaulion, 325; def- 
fen Sohn Kurd wird zu Akhißar von 
Chalil Jachſchibeg aefchlagen, 326; 
fliept nach Hypſela, 326; dann nad) 
KRaraman, kehrt nah Hypſela zu: 
rück und wird im Schlafe mit feiner 
Familie erwürgt, 327. 

Dſchunsid, Scheich Ismail's, Groß: 
vater von Dſchihanſchah, aus Erd: 
ebil verbannt, bleibt im Treffen wi— 
bet den Schah von Schirwan, I. 
668. 

Dibuneid (Zusuf) der Geſetzgelehr— 
Eh Bibliothefar Bajeſid's IL, I. 
688. 

Diburdfhemo, von Mahmudpas 
fiba wieder erbaut, IL. 6465 fiehe: 
Serföfi und Giurgemo, 

Dibumafer, die Osmanen daraus 
vertrieben, III. 93. 

Duare von den Morlachen erobert, 
Ill. 772; 

Dubiza, eingenommen, II. 160, 16135 
von Pälffy erobert i. J. 1685, IM. 

Ducas, der Geſchichtſchreiber, 1. 
178, 202; bewirthet als Gefandter 
des Herren von Lesbos den türfifchen 
Admiral Hamfa , von Nifolo Cate— 
luſio nach Adrianovel aefandt, 4385 
das dritte Mahl als Befandter an 
des Sultans Pforte, fucht die Ein: 
wohner von Lemnos zu entichuldigen, 
4443 führt feine Geſchichte bis zur 
Sroberung von Lesbos, 476. 

Ducaten, das Befchneiden derfelben, 
verbothen, IV, 541; der Cours der— 
felben erhöht, 619; fiehe: Münze. 

Dudfche, der Boſtandſchibaſchi, rei— 
nigt Die afiatifche LUmgegend von 
Räubern, III. 1355 den Abafa hin 
zurichten befehliget, 139, 140, 2895 
mit den Blutbefehle des Brudermor— 
des beauftragt, 151; Statthalter 
von Bosnien, 163; wider Die ent: 
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pörten Albanefer von Podgoritfche 
befehtiget, Ill. 1955 deffen Feldzug wi— 
der die Elementiner, 1975 von Bos— 
nien’s &tatthalterfchaft abgefekt, 
2005 Sandfchaf von Batſchka, ber 
zeugt Die Hinrichtung Abala’s, 289. 

Dugundfhi, Dorf bey Adrianopel, 
wo Suleiman, Bajefid’s I. Sohn, 
durchpfeilt ward, 1. 275. 

Dufa, Woimode der Moldau, II. 
602, 6105 wider denfelden empören 
fih die Bojaren, 653; in Ungnaden 
entfeßt, 6625 zum Woiwoden der 
Walachey ernannt, 667. \ 

Durfa (Conftantin) Fürſt der Mol: 
dau., III. 859. 

Dufagin Ahmedfade führt den Vor— 
trab des osmanifhen Heeres nach 
Perfien, I. 711; nad Tebrif gefandt, 
719, 7205 deffen Kopf fällt wegen 
des Zanifcharenaufruhres zu Amasia, 
722, 723. 

Dufagin Mohammedpafcha vermehrt 
den Schaß Agnpten’s um 150,000 
Ducaten , II. 246. 

Dufas, fiehe: Ducas. 

Dülbend (Turban), I. 94. 

Dulcigno, von Debiali und dem Ka- 
pudanpafıha geänaftiget, untermirft 
fih, 11. 418; deſſen Belagerung , 
felbft nach gefchloffenem Paßarowi— 
czer Frieden, als Ehrenfache betrach— 
tet, IV. 168. 

Dutdfceitif (ben Bagdad), große 
Schlacht, worin Topal Dsmanpafıha 
über Nadir ſiegt, IV. 293. 

Dündar (Dindar), Dsman’s Dheim, 
1.68, 72. 

Duguesne verfolgt tripofifche 
Kaubfchiffe Big in den Hafen von 
Chios, III. 854. 

Durazzo, erobert durch Mohammed— 
paſcha, den Urenkel des Ewrenos, 
124057: 

Durazzo (der Marchefe) unterhan- 
delt für Genua, III. 582. 

Durradfh (Se), ein menfchlich 
gefinnter Schii, III. 22, 

Diürri Efendi, türfifcher Sefandter 
nach Perfien i. 9. 1719, IV. 177. 
Dürrifade Mufafa Gfendi, der 

Mufti, IV. 299, 4965 abgefekt, 503; 
zum zwenten Mahle abgefekt , 5635 
zum dritten Mahle Mufti, 648, 651, 

652. 

Dwornif, fiehe: Anton. 

Dydimotichon, fol heißen: Di: 
dymotichon. 

Dynaſtie des ſchwarzen Hammels, 
I. 16135 Liſte der Fürſten, 808; ara— 
biſche, acht in Jemen und vier in 
Hedſchaf, II. 3845 der Ssafi, Lifte 
derfelben zu Ende des IT., II. und 
IV. Bandes; die der Seldſchuken 
Rum's, der Karamanen, der Isfen— 
diare, des fehwargen und weißen 
Hammels, der Könige von Schir⸗ 
twan, der Ufbenen, der Beni Rama 


Resgiſten 


769 


fan, der Sulkadr, der B. Kotade Dziersky, der thätige pohliſche Dol- 


in den Tafeln des J. Bandes; die 
der Großmogole und Uſbegen in den 
Tafeln des II., III. und IV. Ban— 
des; die der Chane der Krim in Al: 
len vier Bänden, 

Dyndimos, Berg, I. 132. 


metſch Taranowsky's, II. 419. 

DayierzerF (Chriftoph), Bäthory’s 
Dragoman, der pohlifche Agent, un— 
terftüßt den fiebendürgifchen, II. 
459 ; Überbringer eines Schreibens 
Bathory’s, 514. 


E. ö 


Ebene, am Samakov, L 162; von 
Philippopolis, 175; am Kifilirmaf, 
1915 bey Nifopolis, 197; von Par 
tras, 205; von Menmen, 206; fiehe: 
Aftfchai, Dertena, Deihtmahi, Koſ— 
fova, Merdfchdabif, Mihreban, Mo: 
bacs, Muſch, Phanaräa, Tſchaldi— 
ran, Tſchemchal, Tſchalikawak, The: 
miskyra. 

Ebefade, Mufti, IV. 93; gibt das 
Fetwa wegen der Abreiſe Carl's XIL., 
117, 1185 verbannt, 123, 

Ebkariſefkar, von Fifri, II. 333. 

Ebubefr, Schwiegervater des Pro: 
pheten, I. 140. 

Ebubefr, der gelehrte Perfer, Reis 
Efendi, Sandfchaf, Ill. 838, 870; 
Kufnamedfhi, 884; der Niſchandſchi, 
IV. 46; Reis Efendi,8g; ftirbt, 201. 

Ebubefr, des Reis Efendi Muftafa 
Eidant , wird felbft Reis Efendi, 
IV. 503. 

Ebubefr, der Sntendent der Finan— 
zen , ein vielerfahrener Geſchäfts— 
mann, IV. 568. 

Ebubekr (Mirfa), I. 261. 

Ebubekrpaſcha, Statthalter Ha: 
leb's, erftürmt Haimburg, III. 734. 

Ebubekrpaſcha (Elhadſch), Kaͤpu— 
danpaſcha, IV. 457; pilgert neunzig⸗ 
jährig nach Mekka, 465; erhält die 
Erlaubniß, zu Conſtantinopel zu blei— 
ben, 486. 

Ebu Dürda lehrte längſt vor Lanz 
cafter in deſſen Methode, I. 767, 768. 

Ebu Hanife ruht zu Bagdad, 1. 
116, 1175 deffen Grab von Sulei— 
man aufgefunden, 119; fiehe: Abus 
banife. 

Ebulberefat, der Scherif von Mer 
fa, II. 386. 

Ebulchair, Ufbege, I. 526. 

Ebulhair, Chan von Kiptfhar, IL 


254. 
Eb En fl, Landesbefchreibungs-&ont: 
miſſär in Syrien, I. 794. 
EbulHasan Schafeli, Patron der 
Kaffehſieder, J. 139. 
Ebulmeiamin (Muftafa), der Muf— 
ti, Geſchöpf Hasan des Hbftlers, IL. 
660 ; unterfihieden vom Fleinen Mur 
ftafa, 670, 671; abgelegt, 0795 zum 
zweyten Mahle Mufti, 697. 
Ebuloola, arabifher Dichter, I. 761. 
Ebu ac Sohn Ebul Berefat’s, 


II. 386; deffen Sohn, Sid Ahmed, 
nah &onftantinopel, 3885 kommt 
feldft nach Eonftantinopel, 562. 

Ebuznur, des Scheichs Klofter zu 
Kairo, II. 725. 

Ebu Dbeide, Zünger des Prophe— 
ten, 1. 768. 

Ebusaid, Miranfhah’s Enkel (nicht 
Sohn), Timur’s Urenfel (nit En: 
kel), befriegt den Ufun=Hasan, wird 
von ihm befiegt, 1. 507; II. 255. 

Ebusaid, Sohn Kudſchkundſchis, 
II. 255. 

Ebusaid, Sohn Esaad's, Enkel 
Seadeddin's, Mufti, abgefegt, III. 
274; deilen Fetwa zum Fretifchen 
Kriege gleichlautend dem Ebusuud’g 
zum cyprifcben, 2785 abermahl Mufs 
ti, 384, 3555 deſſen Heftigfeit, 4065 
im Aufruhre abgefegt, fein Palaft 
geplündert, 4445 nach Kalipolis 
verbannt, 452. 

Ebusaidı Behadirchan, letzter 
großer Herrſcher aus der Familie 
Dſchengiſ-Chan's, I. 210. 

Ebu Seheb (Abu Seheb), Schwie— 
gerſohn Alibeg's, IV. 6245 verfpricht 
dem Muradbeg die Hand der Ge: 
mahlinn Alibeg’s, 642; fendet 4,000 
Beutel von Alibeg’s Verlaſſenſchaft 
ein, 651. 

Ebusehr, der Mamlukenbeg, IV. 
642, 651. 

Ebusuud, der Mufti, II. 205; def 
fen reichliche Ginfünfte , 362 5 deffen 
Tod fehr bedauert, 435. 

Edbusuud -» Al Dfbaribi, Der 
Scheich, deſſen Nahme, von Gha— 
fali ausgerufen, Diefem Das Leben 
rettet durch Tumanbai’s Großmuth, 


I. 779. 

Edebali Scheich, Osman's Schwie— 
gervater, 1. 63, 65— 67, 72, 75, 
85, 86, 96, 106, 113, 132, 

Edeku fiehe: Aidegu. 

Edelfnaben, I. 201. 

Ederfteinbefegte Wiege, IIL. 965 
ein derley Wagen, 293; Bart, 306; 
Rachen, 310. 

Edeffa,fiehe: Rohe. 

Edhemi, Orden, I. 138, 

Edikö und Jedisan, die tatarifchen 
Stämme, begeben fih in ruſſiſchen 
Schutz, IV. 622. \ 

Edle Genua's zu ar ai 98: 
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madt, I. 524; ——— 8 zu Lepan⸗ 
to geblieben, I. 423. 

Edremid, L 110. 

Edrene, J. 147. 

Edrenos am Slymp erobert, J. 66, 
72» 80, 85, 147. 

Edris oder Sdris, Kanzler Jakub's, 
des Sohnes Ufun : Hasan’s, I. 630; 
Scönfchreiber und Hiftorifer, Lob: 
redner des osmaniichen Haufes, 688, 
nach Tebrif geſaͤndt, 719, 7205 Einz 
richtungs- Commiffar in Kurdiftan, 
730; bey der Schlacht von Kotfih- 
hißar, 739; inftallirt den Herrn von 
Hoßnfeif; abberufen, ftirbt in Ägyp⸗ 
ten, 7495 überfegt Demiri’s Natur: 
gefchichte, feine Freymüthigkeit, 790. 

Edris oder Idris, der Scherif Mer 
ka's, abgefegt, ILL. 64. 

Efendi, I. 39. 

Efrasiab, der arabifhe Stamm, 
in Aufruhr wider Murtefa, den Pa— 
ſcha von Bagdad, ILL 447. 

Effharen, 6,000 derfelben dem 
Schah Tahmasip zugeführt, IV. 2615 
turfmanifcher Stamm, 4785 perfis 
fcher Stamm, 590; 

Egervar genommen und gefprengt, 
11l. 555. 

Egil in Kurdiftan, I. 731. 

Egina * II. "146. 

&grigöf, I. 159. 

Egrißutagh — I. 15 

wi rud Keen: Bäthory’s ———— 

I. 434 , 450. 
a er ee gefteiniget, IIL.712, 


713. 
6 erecht osmaniſcher Gultane, LI. 


5. 

———— eſchenk (Ssurre) für Mer: 
ka und Medina, J. 792. 

Ehrengeſchenk (jährliches) von 
30,000 Ducaten, im Frieden v. 5. 
1547 feftgefegt, II. 203; überbracht 
Durch Prenner, 45035 doppeltes aus— 
ſtändig, 5795 das jährliche aufgege— 
ben durch den Sitvatoroker Frieden, 
667 ; Lifte der Überbringer derſelben, 
455, Note, 579; durch Pezzen, 537 5 
a 538; ein Kuppelpelz, Ill. 
6 

Ente ulapinıe, arabifche, IV.:35. 

——— des Sultans, IV. 589. 

—— 179: 

Eiche, J. 156. 

Eigentbum, der Sclave hat Fei: 
nes, 111. 400, 

Eig enfihafte n eines Feldherrn, J. 
166. 

Ein eBHLE: (der erfte) der Türfen in Un— 
garn, I. 1835 derfelben in Steyer— 
marf, in Syrmien, 2015 in Krain, 
273; in Bosnien, troß des Tributes 
von 20,000 Ducaten, 274; des Tas 
tarchans in Pohlen i. 9. 1633 , III. 
13035 in die Steyermark, 345; türs 
Eifcher, in Steyermarf ik 9. 1677, 
699. 
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ea ii heit Gottes, Surre des Korans, 
. 7. 
Ginhorn, Sinnbild der Stärke, I 


210, 

Ginfünfte der Mofchee zu Mdriano- 
pel, I. 1855 der Richter geregelt, 
194; des Srofweirs, 585 5 des Wer 
fir Statthalters, unter Baiefid, 685 ; 
des Niſchandſchi, Reis Efendi, Te 
Feredfchi zur Zeit Guleiman’s L., Il. 
115; des Reiches unter Muftafa J., 
835; unter Murad IV., III. 210, 

Ginribtungen der Sanitfcharen 
von ihrer Gründung, I. 975 und 
fpätere des Heeres, verbeflert unter 
Murad 1l., 376; neue, des Heeres 
in der Flotte unter Selim I., 7275 : 
Mefopotamien’s, durch Forig,, 7473 
des ticherfeffifchen Reiches am Mil, 
756; der Finanzen Syriens unter 
Selim I., 794; des Reiches, Urfas 
chen ihres VBerfalles ſchon unter Sus 
leiman, 3495 wieder aufgefrifcht un 
ter Murad IV., Ill. 209; des Le: 
henwefens unter Mohammed Kövri— 
ti, 505; neue, fiehe: Nifami Dſche— 
did, 8725 heilfame, fiehe: Gerech— 
tigfeitsbefehle. 

Ginzug des perfifchen Bothfchafters 
Tokmak, II. 4735 des perfifihen Prinz 
zen Haider zu Conftantinovpel, 558, 
5595 des perfifchen Bothſchafters i. J. 
1612, 7405 des pohlifchen Bothfchaf- 
ters Idaramsfi zu Conftantinopel, 
823, 8245 mit fliegenden Fahnen 
den Bothſchaftern nah dem Szöner 
Zrieden verfagt, Ill. 76; Murad's 
IV. zu —— na der Erz 
oberung Eriwan’s, „545 Ipſchir's zu 
Gonftantinopel, 435; des türfifchen 
Bothfchafters i. 3. 1665 zu Wien, 
578; des hbolländifchen Refidenten 
Collier, 6005 der Flotte mit dem 
Schiffe Bitalı’s, 6395 des pohlifhen 
Großbothſchafters Gninsfi, 6965 
des Großborhfchafters Ibrahim zu 
Wien, IV. 17; fenerticher des Groß—⸗ 
twefirs, Ceremoniel desfelben, 42; 
des perfifchen Bothſchafters i. I. 
1728, 256: der Bothfchafter, fiehe: 
ont Httingen, Wirmond, fe: 


Eins? Grab aufgefunden, I. 398. 

Eiub, Mofchee, I. 578. 

Eiub, die fieben Zweige diefes Für— 
ftenpaufes , I. 745, 749. 

Ejuboghli, zwey Rebellen, IV. 20, 

Efber, Shah, I. 213. 

Ektagh, I. 345 fiehe: Altai. 

Elba, er von Piale, Il. 299. 

Elbiſtan, 1. 48. 

GEtephanten, I. 175; über den Bal— 
fan, II. 788, 

Elephbantenwiefe bey Conftanti- 
nopel, I. 710 

Elias, ſiehe? Baba Elias. 

Elias, der Mundfchenf Suleiman's, 
acht zu Mohammed I. über, I. 272: 
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zieht mit dem dreyzehniahrigen Prin- 
zen Muftafa von Brusa, liefert ihn 
aus, I 22. 

ri Woimode der Moldau, II. 
02, 

Eliasbeg, in der Schlacht gegen 
die Karamanen, I. 169. 

Eliasbeg, Herr von Mentefche, 
Dheim Umurs von Aidin, I. 2715 
fein Neffe in den Tſchardak der Ber 
duinen eingefperrt, 328. 

Eliasbeg, Sandſchak Karahißars, 
übernimmt die Uberfonmmung des 
Blutgeldes für Baiefidv’s Mord an 
den Schatz, 11. 275. 

Eliaspafhba, Brusa’s DVertheidiger 
wider Karaman, I. 307. 

Eliaspaſcha (Göolafoghli) hinge- 
richtet, IIL. 112. 

Elifabeth's, der Königinn von Eng 
land, Schreiben an Murad III., II. 
464, 5135 verwendet fich vergebens 
für das Auslaufen der osmanifchen 
Flotte zu Gunſten des Königs von 
Navarra, 576. 

Elkaß Mirfa, der perfifche Prinz, 
kommt nach Conftantinopel, 11.207; 
erhält die Erlaubniß zu einem Streif- 
zuge nach Perfien, wird gefangen, 
210, 

Elmatagh, Berg, I. 144. 

Elwanbeg, Oberſttruchſeß, nad 
Sinope geſandt, die Braut ©. Mus 
rad’s II. abzuhohlen, I. 324; erhält 
die Statthalterfihaft Hamid, 329. 

Elwend, der Drontes, I. 747. 

Elwend Mirfa, Sohn Zusufs, von 
©. Ibrahim zum Throne des weißen 
Hammels berufen, I. 666; von Is—⸗ 
mail gefchlagen, flüchtet nah Diar- 
befr, deſſen Herrfchaft er feinem 
— Kasimbeg entreißt, 667; ſtirbt, 

9. 

Emanuel, Sohn des Paläologen 
Joannes, J. 163, 165, 166. 

Emin, der Nahme Gabriel's, IV. 


591. 

— Sultaninn, Tochter Mufta- 
fa's IL, vermählt mit Ali von Tfchors 
fi, IV: 9. 

Gmingirai, Kalgha, II. 181, 244. 

Emin Sultan, Sohn Ssahibgirai’s, 
freift in Ungarn, II. 191, 

Emir, Herrfchertitel, mit Sultan 
vertaufht, J. 94, 115. 

Emire, Oberhaupt derfelben, der er— 
fte unter Murad IL., I. 380 ; unter 
Bajefid II. wieder eingefeßt, 687; 
der Araber der Wüſte, Eburifch 

3 Muchlidſch, Saad B. Feiaſ, III. 93. 

Emirgune, Trinfgenoffe S. Mus 
rad’s -IV., II. 6275 III. 21735 zur 

Belagerung von Akdſche Falaa. und 
Karß befehliget, II. 6775 der Chan, 
übergibt Eriwan, III 150; hinge— 
richtet, 217. 

Emir Redfchm, Ismail's Großwe— 
fir, II. 392. 


771 


Emirol-hadſch, der Zührer der 
Pilgerfaramane, wann zum erften 
Mabhie eingefegt, IL. 3895 Befugniß, 
einen eigenen zu fenden, dem Efchref 
Schah bewiliget, IV. 2355 perfifcher 
durch den Frieden v. J. 1736 zuge: 
laffen, 3175 der Gtatthalter von 
Damaskus, 5ı2. 

Emirol-kebir, Sroffürft, I. 758. 

Emirolsmuminin, II 391. 

Emirolzumerta, I. 39, 210; Herrs 
— desſelben über den Chalifen, 
200. 

Emir Silah, Oberſtwaffenträger 
(ägyptiſcher), J. 758. 

Emir Sultan, der große Scheich, 
I. 43, 1145 umgürtet Sultan Ba— 
jefid I. mit dem Schwerte, fo oft er 
ins Feld zieht, 1945 fiehe: Buchara. 

Emmo raubt Die Bi Ramaſan⸗ 
paſcha's, geköpft, IL. 543. 

Emnro, venet. Bailo, abgelöſet durch 
Gritti, IV. 217. 

Empfang des Tatarchan’s, III. 759, 
760; des Tatarchan’s Gelim (zum 
dritten Mahle) zu Gülbaba, 861. 

Empörer, fiche: Mir Ali Chalife, 
Shah Kuli, Sceitanoghli, Safi- 
dſchi, Ulun. 

Empörung Stfyirs i. J. 1527, II. 
57; diefelbe unter Suleiman I. ge— 
Dampft, 605 Mutaherleng’s, 3725 
im Sandfchafe Keift, eines angebli- 
hen Sohnes Tahmasips, 568; der 
Befakung von Dfen und Peſth, der 
Truppen von Tebrif, blutig erftickt 
vom Statthalter Dſchaafer, 569; 
des Heeres vor Bagdad, III. 535 der 
Truppen wider Murteſapaſcha, den 
Statthalter von Dfen, 74; in Teffe, 
unter &. Ibrahim Haideroghli, 294 5 
der Truppen im Lager, nach Ver— 
luft von Morea und Dalmatien i. J. 
1687, 7985 der Araber um Bafıra 
i. 3. 1695, 886 , 887; des SKaitasbeg 
in Agypten, IV. 120; der Kurden, 
i. 3. 1715 zu Paaren getrieben, 156; 
der Samafen zu Belgrad und Bag: 
dad, 5435 fiehe: Aufruhr, 

Emri, Dichter, II. 592. 

Encyklopädie Taſchköpriſade's, IL. 
3345 Newii's, Mohammed EmirEfen— 
di's, Molla Ali's, Molla Moham— 
med's, 840; Hadſchi Chalfa's, III. 
495; Eſchref Abderrahman Efendi's, 
1V. 535 


Ende der Welt, prophezeyt von 
den Aftronomen , I. 708. 
England’ erfie Verhältniſſe mit 
der Pforte angefnüpft unter Elifas 
beth, II. 4645 deſſen Capitulation 
erneuert.is 3. 1604, 6805 deflen Ca— 
pitulation erneuert i. 3. 1662, III. 
535; deſſen Mauthanftände in Sy— 
rien und Agypten, 6005 Tractat mit 
Tripolis und Capitulgtion erneuert 
i. 3. 1675, 680. 
Engländer.legen, die erften, Die 
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franfifche Tracht an i. I. 1693, III. 


862. 

Engliſche ©efandte, II. 722, 732. 

Engliſche Revolution mit türkifcher 
in Parallele gefekt, III. 85 

Engurije (Anfyra), J. 144. 

Ennafofia, J. 124. 

Entlaffung, begehrt in Verſen, 
IV. 259. 

Entfhädigungsforderungen 
(gegenfeitige) auf dem Congreffe von 
Fokſchan, IV. 637. 

Enmweri, £Lobredner Sandſchar's, I. 
46. 

Enmweri, KReihsgefhichtfchreiber, 
Borfahr von Waßif, IV. 5895 als 
Ceremonienmeiſter angeftellt, 619. 

Enzio, Bailo, IV. 406. 

Ephemeriden, Urfache des Todes 
des Aſtroönomen, III. 362, 

Ephefus, I. 124, ı85; erobert durch 
©aisan, 81, 825 Timur weilt im 
Lager allda, 264; Unfchuldiger Kinz 
Dermord alldaz hier empfängt Mus 
rad II. die glückwünſchenden Geſand— 
ten nah Dſchunéid's Bezwingung, 
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Gpibaton (Bivados), Türfen fans 
den alda, I. 1245 deffen Einwoh— 
ner in Stüde zerhauen, als Rache 
für einen erfchlaaenen Türfen, 3875 
ergibt fih Mohammed II., 399. 

Epidanınos, 1. 202, 

Epidaurus, fiehe: Monembafla. 

Epifur, ll. Bag‘ 

Epirus, Zuftand desfelben unter Mu: 
rad L., I. 369. 

Episfopi, die Snfel, den Türfen 
entriffen, I. 562. 

Epochen der arabifchen Gefhichte, 
Il. 382. 

Erbain, d. i. ascetifhe Quarantai— 
ne, T. 308. 

erötume, Geſetz der osmanifchen , 


en von drey großen Um: 
EN su Unfang des Reiches, I. 159, 
3" 
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Erbtheilungen, Werk Fami's in 
3,000 Diſtichen, III. 824. 

Erdbeben erleichtert den Türken die 
Unfiedlung in Europa, I. 133, 13435 
großes, unter Murad II., 3415 1.9. 
1509 das größte, welches Conſtanti— 
nopel erfuhr, 672; das vierbundert 
Haufer niederwirft i. 9. 1574, 11. 
435; am 2. Januar 1642, III. 220; 


i. J 1648, 3115 heftiges, am 24. 
Sun. 1653, 3115 am 17. Februar 


1659 zu Haleb, 4995 i. 3. 1667, vers 
ſchlingt halb Erſendſchan, 592, 593; 
fürchterliches, an der Salmatiniſchen 
Küſte, 601, 602; i. J. 1690, 843; 
i. J. 1703, verſchlingt halb Denitti, 
IV. 56; zu Gonftantinopel, am 19. 
Det. 1719, 1725 i. 3 1728, ‚260; 
beftiges, am 30. Sulius 1752, 467, 
468; Wahrzeichen von Thronveränz 
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derung, am 3. Sept. 1754, IV. 481; 
heftiges, in Syrien, 519; Verfe des 
Korans über das Eröbeben, 558; 
das große zu Conftantinopel, am 22. 
April 1766, eben da. 

Erdehan, Lager allda, II. 486. 

Erdehanoghli, der Rauberhaupt: 
mann, enthauptet, III. 496. 

Erdöd, von Hasan Prodovid) er: 
ffürmt, 11. 309. 

Erdödy (Ehriftoph), Bevollmächtig- 
ter des Sitvatoroker Friedens, 11. 700, 

Eregli (Heraftea), I. 715 mit Larens 
da von Mohammredpafha (Rum) 
ausgefaugt, 1. 498. 

Eriwan von’ den Osmanen befeftis 
get, II. 495; die Befoldung des Statt- 
halters und der erften Beamten ges 
reaelt, 496; auf das Eiligfte von den 
Osmanen befeftiget, 666; von den 
Perfern belagert i. 3. 1603, 606, 
667; von den Türfen belagert i. J. 
1615, 7575 geht an die Perfer ver- 
Ioren, 1585 belagert und erobert int 
1720 0V.r203, 

Erizso (Paul), der nn 
von Negroponte, entzwengefägt, I 


96. 

san, vom Wefir Ahmedpafcha be— 
lagert, 11.2245 deſſen türkiſcheBelage— 
rung i. 9. ı552 aufgegeben, 225; 
deſſen — ———— und Eroberung 
i. J. 1596, 613 — 616; Bad und 
Schule allda von Kara Muftafa I. ge— 
ftiftet, 111. 2375 fallt in die kalſerl. 
Hände i. 3. 1687, 8105 deſſen Schei— 
he, ſiehe: Schemsijeddin, Mohi— 
jeddin, 

Grmenaf, I 168; durch die Lift eine 
geſchwärzter Waaren erobert von 
Kur Ssofi, 168, 1965 von Kedüf 
Uhmedyafıha erobert, 516. 

Ermeni, Paß am Tumeniofh, 1. 
62, 63, 68, 69, 7335 sa, Baiefidv’s 
Sohn, wird darin gefchlagen, 269; 
Dſchem Fomme durch den Paß auf 
feiner Flucht, 6065 Baiefid eben da, 
607; diefer Paß heißt insgemein Er— 
meniderbend, merfwürdig durch viele 
in demfelben vorgefallene Treffen, 

699. 

Ernft, Herzog von Steyermarf, führt 
die Blüthe des Adels zum Entfake 
von Radkersburg, 1. 291, 

Eroberungen in Perfien i.G. 1723, 
IV. 211. ' 

Erpreffung nimmt überhand unter 
Murad III., II. 563, 

Erfendfhan, I 52, 53, 55, 57, 
61 5 berühmt durch feine Schafe, 20435 
von Baiefid I. erobert, 209; be> 
herrfcht von Taharten, 2195 wodurch 
berühmt, 725; halb von Erdbeben 
verfchlungen, III. 592, 503. 

Erferum, I 39, 49, 54, 62; mit 
Kanonen und Kugeln verfehen, II. 
377; von Abafa übergeben, III. 66; 
Unruhen allda, IV. 4go. 
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Ertoghrul, Vater Osman's, I. 33, 
66, 76, 90, 96; Einwanderungen 
mit feinen vier Söhnen, 625 fchlägt 
ſich für AUlaeddin, den Seldſchuken, 
wider die Tataren von Aftaw, 63, 
99 5 defien Grab, deſſen drey Söhne, 
64; deifen Traum, 655; Übereinkunft 
mit den Herrn von Biledfhif, 69; 
deffen Tod, 71; deffen Waffengefähr- 
te, 7235 läßt fich zu Karadſchadagh nie- 
der, 835 erhält ein Sandſchak, 185; 
— Moſchee in Conſtantinopel, 
203. 

Erzbiſchof von Gran, J. 199. 

Erzengel, I. ı4ı. 

Erzgebirge, 1. 190. 

Esaad Efendi, Sohn Seadeddin’s, 
Mufti, II. 756; abgefegt, 7775 der 
unbeftechliche Mufti, 7935 verrichtet 
nicht das Leichengebeth über Sultan 
Osman 1II., 810; zum zweyten Mabhle 
Mufti, III. 15; ſturzt den Groß: 
twefir Kemankeſch Ali, 265 ftirbt, 36. 

Esaad Efendi, Richter von Kaffe, 
wird vom Mufti Ehufaid mit Heftig: 
Feit behandelt, III. 406. 

Esaad Efendi, der Dberftlandrichter, 
verwendet fih für den König von 
Preußen, IV. 407; wird Mufti an 
die Stelle Ak Mahmudfade’s, 4445 
abgefegt, 453; ftirbt, 4795 deſſen 
Werfe, 444, 533. 

GEsaadbeg Köprili, der dritte Sohn 
des Muftafa Köprili, erhält den drit- 
ten Roßfchweif, IV. 157 ; Statihal- 
ter von Retimo, 259. 

Eſcherije, arabifche Familie, TV. 561, 

Eschinasi (Salomon), Jjüdifcher Arzt, 
Unterhändler des venetianifchen Fries 
dens, II. 462; in der fpanifihen Uns 
terhandlung verwendet, 463 5 ermwirft 
dent abgeſetzten Großwefir Sinan 
febenficherndes Handfchreiben, 603. 

Eſchref Bersebai, Sultan Agypten's, 
belagert Diarbefr, 1. 755. 

Efchref’s Bothfchaft nach Conſtanti— 
nopel, IV. 2305 macht Triedensvor- 
ſchläge, 2355; türfifche Bothfchaft an 
denfelben zur Beftätigung des Frie— 
dens, Raſchid Efendi, der Reichsge— 
ſchichtſchreiber, 255; perſiſche Both: 
ſchafter Eſchref's zur Beſtätigung 
des mit ihm geſchloſſenen Friedens, 
Mohammedchan von Schiraſ, 256; 
deſſen Tractat mit Rußland, 260; 
in drey Schlachten geſchlagen und 
niedergehauen, 261. 

Eſchrefi, ägyptiſcher Ducaten, 
ſchlecht ausgeprägt, III. 893; unter 
Ismailbeg in Kairo eingeführt, 906. 

Eſchrefſade, Scheich, fein Grab: 
mahl zu Sfnif (Nicäa), I. 107. 

Eſher, die Vorhalle diefer Mofchee 
von Hasanpalha, dem Statthalter 
Agypten's, aepflaftert, II. 7245 die 
Kathedrale Kairo’s, 519. 

Eſheri, der Blühende, Dichter un: 
ter ©. Mohammed 1., J. 310. 
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Esiri Mohammed, der Richter von 
Adrianopel, ein lofes Maut, ALLE. 


42). 

Eski Baba (AUftvater), Murad 1. 
daferbft, I. 146. 

Eskihißar (Mifetiatos), das alte 
Schloß, unweit Gebiſe, I. 102, 

Esfifchehr, Doryläum, I. 63, 64; 
deffen Herr begehrt die Austieferung 
Dsman’s, 65; Osman damit befehnt, 
71; Altftadt, 755 Bader dafelbft, 
1515 Murad IV. befucht allda die 
Grabſtätte Scheich Ebubekr's, IM. 
171% 

Esmachan, Sokolli's Gemahlinn, 
Schweſter Murad's III., II. 282; 
ſucht ihm Sclavinnen auf, 4435 
Witwe, 5065 ftirbt, 528. 

GEsmasef bey Diarbefr, III. 310. 

Eſſek von den Türfen verlaffen, III. 
7915 der von den Türfen flatt Der 
abgebrannten Brüde aufgeführte 
Damm gefchleift, 790. 

Eſſen verfuht einen Angriff auf 
©iurgemo, IV. 621. 

&ffig, 1. 165. 

Es-sultan El-kahir, I. 4g. 

Etifette, die Einführung durch zwey 
Kämmerer zur Audienz des Sultans, 
tooher entfprungen, I. 640; des Ein 
trittes des Sultans ins Harem, IV. 
484, 485; des Grußes, fiehe: Gruß. 

Etmerfdfhifade Ahmed, zu Adria— 
nopel eingefperrt, II. 629; empfiehlt 
den Befchichtfihreiber Petfchewi zur 
Befchreibung Negroponte’s, 695, 
696; entgeht dem SKalenderoghli, 
711; @tatthalter von Rumili, 715; 
rettet fich Durch Ränfe aus den Hän— 
den des alten Murad, 728, 7295 
vom Großmefir Naßuh abgeſetzt, 
744 745; Kaimafam zu Gonftanti- 
nepel, 456. ; 

EtmeEdfchifade (Tahjevdin), Ber: 
faflfer eines Wörterbuches der Vö— 
gelfprache, IT. 843, 844. 

Eu, Graf d’, I. 196. 

Euboia, die Flotte Umurbeg’s an 
die Küſte verfchlagen und zum Theile 
zerftört, I, 125; verwüſtet, 186. 

Eugen's Streifzug nah Bosnien, 
III. 902, 9035 fiehe: Peterwardein, 
IV. 145, 1465 fiehe: Temeswar, 1495 
belagert und erobert Belgrad, 1535 
deffen Briefwechfel mit dem Groß: 
twefir Ibrahimpaſcha, in Betreff des 
Friedens, 158; fiehe: Wien, Paßa— 


rowiczer Friede, 
(türkifcher), fiehe: 


Eulenfpiegel 
Naßireddin Chodſcha. 

Eunuchen, perſiſchem oder indi— 
ſchem Hofſtatt gehörig, J. 192, 1935 
weiße und ſchwarze im Orient ſehr 
alt, III. 257; deren Aufruhr wider 
die Aga, 381; deren Aufruhr mit 
dem Tode der Gebietherinn des Ha— 
remes (Kösem) begonnen und geen— 
det, 3905 fallen den Muradpaſcha 
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an, III.436; Aga derfelben gegen 30 
zu Kairo, 447 der Dberfte ſchwarze 
und weiße Dderfelden von Mohanız 
med IV. den Rebellen Preis gege— 
ben, 4505 empfinden tief den Manz 
gel an Lebensart, IV. 705 haben 
Hareme, 458: fiehe: Abdurrahman, 
Chosrewpaſcha, Dſchaafer, Gur: 


deſſen Rede zu Ipſchirpaſcha, UI.304; 
mit Murteſapaſcha nah Syrien, 
332; fällt in die Hände der Räuber: 
bande Haideroghis, 3405 deßglei— 
chen in Die des Räubers Tfchomar, 
370; mit der Großbothfchaft i. J. 
1665 zu Wien, 565. 


Emwlia Mohammed, Koranslefer, II. 





dfchi, Merdfhan, Mohammed, Su: 844. , 
leiman. Ewlia, Oberſtlandrichter, IV. 46. 
Eupator, I. 190, Ewliaii, der Mufifer, III. 373. 


Guphrat, I. 39, 52, 62, 67, 204. Ewrenos, im Dienfte der Osmanen 


Guripides, I. 208, 

Euripus, bey Negroponte, I. 496. 

Europa, I. 69, 76, 97. 

Europäerinn, 1. 184. 

Eufebius, von Nifomedien und von 
Gäfarea, I. 106, 

Gvangeliften, IL 141. 

Ewail, d.i. Werfe von den Urhebern 
politifcher Einrichtungen und Erfin— 
dungen von Wiffenfhaften und 
Künften, Berfaffer von felben, IL. 


I. 

ENbaſch - Soli, Gebirg (unwegſa— 
mes) bey Tokat, III. 62, 63. 

Ewhadeddin, Wafferleitungen all 
da, II. 290; IV. 561. 

Ewig, Anſtand der Pforte, diefen 
Ausdruck in die Friedensurfunde auf: 
zunehmen, IV. A25, 583. 

Emlia Efendi, der größte der osma— 
nifchen Reifenden, I. 1455 bey Aßow's 
Belagerung, III. 224; von Moham— 
medpafcha, an Köprilipafcha nach 
Köpri gefandtz verirrt fich im Schnee 
unter die Bande der Rebellen Hai— 
derſade und Katirdfchifade, 3005 Bo: 
the an Wardar Alipafcha , 302; def- 
fen Empfang bey demfelben, 3035 


I 


Fakelſchlacht, zu Beſchdepe, IL. 


Fabier, I. 180, 

Fabricius hält den Hofpodar der 
Moldau auf, IV. 597. 

Fabrifen, Rami begünftiget die Uns 
fegung von folchen, LV. 52. 

Fachreddin, der Drufenfürft, am 
Libanon, II. 705; vertragt fih mit 
Florenz, 706; empfänat auf das 
freundfchaftlichfte den Admiral Beau: 
regard, 733; Maanoghli, III. 1275 
deffen Söhne einer derfelben, Hug: 
ein, Geſchichtſchreiber, 1285 Fach: 
reddin’s Kopf vor dem Gerai aufge: 
ftedt, 143. 

Fachreddin Ali-Schah, Wefir 
Abakachan's, J. 57. 

RA ur, Nureddins Werf, I. 
79 

Fachrul-mült, Sohn des Grof: 
wefirs Nifamulmülf, 1. 425 fallt 
durch Aſſaſſinendolch, 43. 


i 


ergraut, I. 110, 132; Hilft Tzympe 
erobern, 1335 erobert Migalgara und 
Spfala, 1465 erobert Kumuldſchina 
und Wardar, 148; von Murad 1. 
befhenft, 1595 ergrauter Waffenge— 
fährte Urchan’s, 174, 1755 Renegat 
bringt Gefangene ein, 1595 in der 
Schlacht von Koffova, 1775 ſchlägt 
fi mit Mirtfhe, 202; von Baiefid 
1. mit der Eroberung des Archipels 
beauftragt, 206; verheert Griechen— 
land, 2085 verfolgt den Zürften von 
Karaman über Afserai, geht nad) 
Ungora zurücd, 272, 273; fait von 
Musa ab und beut feine Dienfte Mo= 
hammed I. an, 2785 er uhd feine 
fünf Söhne auf dem rechten Flügel 
des Heeres Mohanmmed’s J. in der 
Schlacht von Tfehanmurli, 280 5 def- 
fen Sohn fieat unter Murad II. über 
die Albanefer, 3235 die fehs Söhne 
desfelben, 378; fiehe: Isa, Mo: 
hammed, Guleintanbeg. 


Ewrenosoghli, Statthalter von 


Serufalen, I. 764. 


Erotrochos, Hetäriardh, I. or. 
Entzing., Eaiferl, Gefandter an der 


Pforte, II. 458, 535. 


526. 


Fahne (heilige), I. 99, rothe, gels 


be, grüne, weiße, fhwarze, Zeichen 
der Belehnung, 1585 zieht das erfte 
Mahl ins Feld, II. 588; aus der 
Hand des Sultans in die des Se— 
rasfers übergeben, III. 665; IV. 
263, 341, 428, 581 5 in einer Trus 
he gefahren, 1305 die Heilige grüne, 
32, 3415 Siehe: Adlerftandarte, 


Sahne, blau und weiß des Großwe⸗ 


firs Ibrahim unter Suleimanz grün 
und weiß des Großweſirs Ibrahim 
unter Murad III., II. 505; die rotbe 
und weiße der Drufen, III. 506; 
die von Chocim, erbeutet von So— 
Bieski, nach Rom gefandt, 666; die 
von Neuhäufel, 776, 7775 die erfle 
als Trophäe in der Ehriftenheit, 7775 
Ofen's grüne Sahne an Erzherzog 





— 


ug 


Regiſter. 


Joſeph geſandt, III.788; Coron's zu 

Venedig, am Altare des heiligen Ca— 

ietan, 7945 zwey eroberte vom Chur⸗ 

fürften Mar nach Ron gefandt, 818; 

fchwarze , Zeichen höchfter Noth, bey 

den Arabern, IV. 136; fiehe: Aber: 
glaube. 

— — (Miri Aalem), I. 
158. 

Faikpaſcha, Turachan's Abkömm— 
ling, hingerichtet, III. 231. 

Faiſ, ſiehe: Feiſi. 

Faium, zwey mme daſelbſt aus: 
gebeſſert, IV. 249. 

Fafire, Mönde, L 138, 

Talfen, Il 200, 

Salfenfurtp, II. 522. 

Salfeniagd, L 2or, 

Falkenſchloß, II. 522, 

Falkoniere, L 161, 20135 vom Dberfts 
jägeramt unter Mohammed II. den 
Sanitfharen zugetheilt, 385. 

Bal=- Stehen, I. 176; II. 479; 
Werk Husein’s aus Raffa über Die 
Wahriageren aus dem Koran, 6715 
IV. 125, 126. 

Sanagofta’s Belagerung, II. 413, 

Farben der Beni Ommeije, Fatima, 
Abbas, der Osmanen (die rothe), 
1. 158; der Bekleidung, IV. 187; 
fiebe: Fahne. 

Farchar, Stadt in Turfiftan, be: 
rühmt durch die Schönpeit ihrer Be— 
twohner, 1. 34. 

ars, ſeldſchukiſche Dynaftie daſelbſt, 
1.38; von Sandfıhar feinem Neffen 
zur Regierung überlaffen, 465 von 
Mubarifendin Mohammed Emir bes 
herricht , 149. 

Safhingsaufzüge der Rebellen zu 
Conftantinopel, III. 106. 

Faſil Efendi (der gelehrte), ſchlägt 
die Muftiftelle aus, II. 594. 

Faſlipaſcha, verlobt mit Fatima, 
der dreyjaährigen Tochter ©. Ibra— 
bim’s , III. 283; Hochzeit, 2875 fagt 
dem Sultan die Wahrheit über den 
Berluft von Klis, nah Aſſow er: 
nannt, 308; als Serdar wider die 
Walachey befehliget, zerfällt mit 
dem Kalgha, 486. 

Faften (gebrochene) mit Tod beftraft 
an den Weibern, II. 612. 

Fatima, Schwefter Suleiman’s, von 
demfelben dem griechiſchen Kaifer 
übergeben, I. 269. 

Fatima, Mohammed’s I. Schwefter, 
von dem griechifchen Kaifer ausge: 
liefert, einem Sandſchakbeg zur Ge— 
mahlinn übergeben, I. 299. 

Zatima, Sultaninn, Todter ©. Se— 
lim's II., vom Bruder Murad IV. 
ausgeheirathet, II. 436 

Satima, Sultaninn, Tochter S. Mus: 
rad's IV., Witwe Chalilpafha’s, an 
den Wefir Muradpaſcha in Ungarn 
verlobt, II. 682. 

Satima, Murad’s IV. Schwerter, 
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Gemahlinn Sag Rapudanpafıha Ha 
san, III 

Tatima’s, — Tochter Ahmed's J., 
Krongüter werden der Chaßeki Mo— 
hammed’s IV. zugefchlagen, III. 587. 

Tatima, Tochter Ibrahim's, Tante 
S. Mohammed’s IV., vermählt mit 
Susufpafcha, III. 595. 

— 7 dritthalbiährige, ver— 
mählt, I 6. 

Fatima, Bl Ahmed's IIT., ge: 
boren am 22. Sept. 1704, IV. 795 
erhält den Palaft Biiklü Muftafa’s, 
verlobt dem Gilihdarpafba Günft: 
ling, 95; erft mit Ali dem Günft- 
ling verlobt, dann mit den Günft- 
ling Ibrahim vermählt, 152. 

Fatima Chanüm,. Tochter der 
at Ssaliha, vermählt, IV. 

38, 

Fatimiten, I. 76, 158, 

ST (Veter), erfchlägt einen —3 
782. 

Fayence, I. 107. 

Federici (Daniel) nah Conftanti- 
nopel gefandt, von Venedig, II. 137. 

Federn (fhönfhreibende) als Ge: 
fchäftsorgane belohnt, IV. 538. 

Feige, Schwur 1 weinen I. 765. 

Feigenbaum, J. 

Feigheit der Zürten bey Kiſildſche, 
IV. 755. 

Feifi, Dichter, IV. 359. 

Feifullah, Sohn Ebusaid’s, Dberfts 
landrichter von Rumili, III. 7895 
adgefegt, 851; Mufti, Urfache der 
Hinrichtung des Paſcha von Erfes 
rum, 856; nad Tire verbannt, 869; 
wider Mufti unter Muftafa II., 8755 
verfolgt den Gurdſchi Mohammed- 
paſcha, bricht Die Kettenfolge der 
Ulema, 8375 hofmeiftert den Sul— 
tan, 9035 deſſen Einfluß, IV. 11; 
deifen unerträglicher Nepotismus, 
er und feine Söhne verbannt, 605 
Mufti, durch Fetwa zum Tode ver: 
urtheilt, hingerichtet, 67. 

Feifullah Efendi, Eidam des Muf— 
ti Feifulah, des Sohnes Ebusaid’s, 
IV. 121. 

Feifullahbeg, Sohn Kel Ahmed: 
— zweyter Stallmeiſter, IV. 
5 


F d zu g (der dreyiährige) Sulei⸗ 
man's, ſiehe: Szigeth, II. 312; der 
Apmed Köprili's nad Camieniec, 
III. 660, 661; der wider Pohlen im 
J. 1673, 665; deßgleichen 1.3. 167% 
668, 669 ; der in Ungarn, Töröl’g 
und Ibraͤhimpaſcha's I. J. 1682, 
722; venetianifcher und dalmatinis 
ſcher, i. J. 1685, 7725 der v. J. 
1687, 790; ungarifcher, v. RL 1688, 
816; der in der Morea & J 1695, 
878; rufliiher i. S. 1695, 835, 886; 
der am Pruth, IV. 111; fervifcher, 
i. 3. 1737 , 3355 euflifcher, am Dnie⸗ 
fter i. 3. 1738, 347 5 deßgleichen im 
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5. 1771 an der Donau, IV.6195 der den Befehl des perfifchen Krieges im 
v. 3. 1773 gerüftet, 643. 5. 1582, 11.495, 496; ftillt mit Mü⸗ 
Felfen, mit Effig gefprengt, III. 127. he das Murren der Soldaten, 4975 
Feludfche, Die Osmanen daraus ver- erhält die Gultaninn Humai zur 
trieben, III. 93. Frau, 5335 bricht nach Perfien auf, 
Fenafet, von Dſchengiſ-Chan vers 554; deffen Siege in Perfien , 556, 
heert, I. 52. 5575 Brofwefir, abgefegt und hin— 
Fenari (Schemseddin), der Gefep- gerichtet, 602, 603, 
gelehrte, lebt zu Brusa, I. 114; nah Feridun der Staatsfecretär, einges 
— Brusa gebracht, 2595 deſſen Sohn weiht ins Geheimniß des Todes Su— 
und Enkel, 600. leiman's, II. 3215 des Niſchandſchi 
Fenifa (Phönicos), chemahls Phys— Galeere, 4455 deſſen Staatsfchreis 
cus, wo Die arabiſche Flotte die griee benfammlung ©. Murad IIL. darge: 
chiſche ſchlug, II. 409. bracht, 448; deſſen Abſetzung, 466; 
Fenni, Dichter, für eine Kaßide Gemahl der Tochter Ruſtempaſcha's, 
Secretär der Kopffteuer, III. 686. 507. 
Ferber (Hans) von Bafenen, Rene Ferman zu Gunſten der Sefuiten, 
gat, II. 454. Ill. 581; zu Gunften der Miffionäre 
Serdinand’s I Bothfhafter an Su: und Geiſtlichen, von Dttingen und 
leiman, ſiehe: Laszky, Lambert, Ferriol erwirft, IV. 25; vier, ges 
Hieronymus von Zara, Juriſchitz, fälfcht, 258; wegen Auslieferung der 
Belpafianus von Zara und Scep- Deferteure, der erfte durch Penkler 
per (Gornelius), II. 97, 98; deffen erwirft i. 3. 1752, 4725 zweyhun⸗ 
Nuntius, Ugrinovich, 2005 deſſen dert ins ganze Reich, um Truppen 
Weifung an Gaftaldo, die Sicher, aufzubiethen, 5775; zur Abftelung 
heit Siebenbürgen’s betreffend, 2175 der Gränzbeſchwerden des Faifer!. 
deſſen Sefandte: Wranczi, Zay, öfterr. Hofes, 579. 
Busbek zu Amalia i. J. 1555, 2385 Ferra (Antonio), venet. Gefandter, 
deffen Sefandtihaft nad) Conftans an Baiefid IL., I. 634. 
tinopel, zur Beftätigung des Fries Ferraio von Aleffandria, einer der 
dens: Czernowicz, Albani, Csabi, Mörder Martinuzzi’s, II. 217. 
308, 309. Ferrara (der Herzoge von) Verkehr 
Feredfchif durch Lalafchahin erobert, mit Suleiman, Il. 217. 
I. 1485 das Doriskos Herodot's, II. Ferriol, Agent im türfifchen Lager, 
572. 111. 865; fein Betragen bey der Aus 
Ferhad u. Schirin, die Scene dienz, IV. 24; närriſch, 25; franzö— 
nach Amaſia verlegt, I. ıgı, 7495 ſiſcher Geſandter, bearbeitet die Pfor- 
Ferhads Beil, Reiſer daraus, Lil. te zu Gunſten Räföczy’s, 895 deſſen 
90. Narrheit, 108. 
Ferhad, der Defterdar, Beglerbeg Ferruchſadebeg Sfchifaga, perfis 
von Rumili, I. 796. fher Bothſchafter zu Amafia i. J. 
Ferhad, Dolmerfch, IT. 285, 375. 1555, IE 237. 
Ferhad (Deti), d. i. der närrifhe, es, fiehe: Fez, Marokko. 
Serasker nah Perfien, 1l. 6965 Feſt der Dopvelhochzeit, I. 1717; von 
Statthalter von Dfen, von der meu— Timur gegeben, 260, 264; der Ge— 
terifhen Befakung Dfen’s erfchlagen, burt Shrahim’s, des Sohnes Schah— 
III. 175; beftimmt die osmanifche roch's, von Timur gefeyert, 227. 
Gränze, indem er feine Keule in die Fefte des Hofes und Staates, I. 580; 


Luft wirft, 196. von Ibrahimpaſcha, dem Schwager 
Ferhadbeg, Baiefid’s II. Schwager, Mohammed’s III., dem Serai gege— 
I, 632. ben, foftet 6000 Ducaten, II. 6125 
Ferhadbeg Michalogpli ftreift bis des erften Unterrichtes des Kronprin- 


nah Konia, I. 47. zen, III. 6155 IV. ı1, 38; neu anz 
Zerhadbeg, der Beſieger Auer— aeortnete der Geburt und der Gen: 
fperas, das Schreden der Gränzen, dung des Propheten, 313 unter &. Ah: 
II. 457. med IIL., 96; vom Srofiwefir Ibra— 
Ferhadpaſcha mit einem Beobach— hin, dem Faifert. Borhfchafter gege: 
tungsheer an der perfiihen Gränze, ben, 175; dem perfifchen, 204, 385 5 
IE. 19; Wefir Sufeiman’s I., 25; aefellfchaftliche, 251; der Geburt des 
macht dem Leben und der Herrfchaft Propheten, IV. 30035 refigiöfe, fünf, 
Schehsuwar Alibeg’s ein Ende, 26; eben da; der Gelehrten, 2525 dent 
@uleiman’s Schwager, hingerichtet, Chan der Krim gegeben, 420; vont 
12» Großweſir dem Sultan Mahmud, 
Ferhadpaſcha, der ungariihe Res 386, 439; der Eröffnung des Nils, 
negat, II. 263. 434 5 fiehe: Beiram, Befchneidung, 
Ferhadpaſcha's, des Feldheren im Saftnahle, Hochzeit, Lampen, Prinz 
perfifhen Kriege, Hauptaugenmterf, zenunterricht, Tulpen, VBerehlichung. 
1. 4955 Henfer Sokolli's, erhält Feftgefhenr des Großweſirs an 








EEE EEE nu 


Nyeigiisitse. . 


den Sultan, von Spfchir Dargebracht, 
III. 4415 von Köprili Muftafa, un: 
ter Suleiman II., abgebracht, unter 
Ahmed 11. wieder eingeführt, 863. 

Feftungen der Bulgarey, I. 1725 
fiehe: Güſeldſchehißar. 

Feth, d. i. Eroberung, Sure, tau— 
fendmaht des Tages gebethet, ILL. 


474- i 
Fethallah, fiehe: Aarif. 
Fethgirai, Sohn Dewletgirai's, 

Bruder Shafigirai’d, Kalgha, Il. 

550; zu Erlau, 619; ermordet, 6235 

624. 

Fethgirai, SKalgha, vertraut die 
edle Pohlinn dem greifen Hadfıi 
Ahmed an, LU. 37. 

Sethgirai’s Zug nah den Kau— 
fafus, IV. 301; Kalgha Kaplangis 
rai's, 3025; erhalt einen Verweis, 
wegen feines Marfches nach dem Raus 
Fafus, 3045 Chan, 3245 wegen Ocza⸗ 
Eow’s Fall, abgefeßt, 334. 

Fethbije Altckuſchdſchi's, aftronomiz 
ſches Werf, I. 594; überfest von 
Sidi Ali, I. 298, 299. 

Fethislam von den Türfen erobert, 
II. 835; fallt in die Faiferl. Hände, 
III. 837; von Mohammedpafcha er: 
obert, IV. 341. 

Fettſchwänze, J. 14% 

Fetwa, L. 213, 587; (berühmtes) 
Ebusuud's, zum cypriſchen Kriege, 
zur Beſchönigung des venet. Frie— 
densbruches, II. 402; zur Hinriche 
tung des Großweſirs, 657; zur Hin— 
richtung ©. Muftafa’s I, aus dem 
runde von Blödfinn vermweigert, 
III. 575 zur Hinrichtung eines Sul: 
tans, aus welchen Gründen, 321; 
zur Unterdrücdung des Aufruhres, 
335; in Betreff der Vertheidigung 
Dfen’s, 787; der Entthronung Mus 
ftafa’s UI., IV. 62; dren merkwürdi— 
ge, des Mufti Abdullah, zur Ber 
fhönigung des perfifchen Krieges, 
1945 die Rechtmäßigfeit des Krieges 
wider die Schii entfcheidend, 23ı, 
232; unnöthig bey Soldatenaufruhr, 
259; in Betreff eines Ungläubigen, 
der Moslim wird, 4175 0b es ers 
faubt , neue Verbindungen mit 
Ungläubigen einzugehen? 471; ob 
es gefegmäßig, mit Preußen Freund: 
fchaft einzugehen, 4935 den ruſſi— 
fchen Krieg 1. J. 1769 gut zu heifien, 
5735 zur feindlichen Behandlung 
Pohlen’s und Sclaverey feiner Ein: 
wohner, 591; welches die Sclaverey 
aller Moldauer und Walachen recht: 

: mäßig erflärt, 597, 598; zur Hinz 
richtung Alibeg’s, findet Widerfpruch, 
642; zur Hinrichtung großer Staats: 
beamten gefordert, 6485 ſiehe: Bo— 
ftanfade. 

Fetwafammlung des Mufti Dſche— 
mali, I. 802; IV. 533. 

Teuer, oft zu Brusa, I. 1945 zu Ga— 
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lata i. 3. 1500, bey deflen Löfchung 
der Großweſir Mesih ftirbt, 1. 656; 
von den Sanitfharen an den Häuz ' 
fern der Zuden angelegt, 673, 6745 
am 25. Aug. 1515 (von Öailo in Zif— 
fern berichtet), 727; im Hafen zu 
Conftantinopel, II. 158; zu Adria— 
nopel i. 3. 1568, 3725 von 36,000 
Häufern zu Conftantinopeli.G. 1569, 
376; in der Küche des Gerai, wie 
vormahls zur Zeit S. Selim’s T., 
435; su Conftantinopel i. J. 1592, 
Anlaß von Sanitfharenaufruhr und 
Abfegung des Sroßwefirs, 570; hef— 
tiges, i. 3. 1633 zu Conftantinopel, 
III. 119; großes, durch 3o Stunden, 
zu Conftantinopel i. I. 1646, 275; 
fehr großes, zu Conftantinopel am 
24. Zulius 1660, 5195 i. I. 1683, 
723; i. 3. 1687, 79135 Eiub brennt 
ab, 8435 zu Gonftantinopel i. I. 
1693., 862; 1. 3. 1715, IV. 1355 zu 
Conftantinopel am ı7. Sulius 1718, 
1725 1. 9. 1720, 182; zu Conſtan⸗ 
finopel am 1. Nov. und 4, Der. 
1741, 387, 389, 3905 defgleichen 
i. 3. 1746, 4175 zu Pfamatia, 431; 
großes, zu Conftantinopet i.G. 1750, 
4545 i. 3. 1751, 46135 der Kafernen 
i. 5. 1752, 4665 befonders haufig, 
480; ſtürzt den Doctorsfohn Ali, 
4873 1.5. 1755, 489, 4907 1.9. 
1755, 494; das größte, am 6. Zus 
lius 1756, 496; ein Paar, 541; an 
der Mofchee Dfhihangir’s, 556; zu 
Conftantinopel am 23. Januar 1767, 
559; ein Paar 1. 3. 1767, 5635 zwey 
zu Conftantinopel i. 5. 1770, 604. 

Feuer auf dem Kopfe, Zeichen höch— 
fter Bedrängniß, IV. 259. 

Teueranftalt, IV. 246. 

Seuerfprißen (neue) probiert, IV. 
479: 480. 

Feuerfprißer, Rotte derfelben ver- 
mehrt, IV. 246. 

Feuillade (Ducdela) zu St. Gott: 
hard, III. 559. 

Fez (Fes), der Sultan mwünfcht zur 
Thronbefteigung Mohammed's II. 
Glück, U. 622. 

Fighani, Verfaſſer einer Alexan— 
drias, 1R 689. 

Fighani, der Dichter, von Ibra— 
bin ob eines Epigrammes gehenft, 
II. 56, 57, 252. 

Fihriftolzulum, II. 334. 

Filibe (Philippopolis), I. 148, 154. 

Finanz, fiebe: Staatsausgaben. 

Finanzmaßfiregeln (thörichte) Me: 
lek Ahmedpafcha’s, III. 3675 des 
Großmwefirs Ahmed Tarchundſchi, 
403 , 404. 

Finodetti, neapolitanifcher Mini- 
fter, IV. 3715 erfauft das Recht, 
immer zehn Tage fpäter, als alle 
andere Gefandte, den Beſuch beym 
Großweſir abzuftatten, 493 

Firaki, Dichter, I. 160. 
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5 ramurf, dritter Sohn Afeddin’z, 
58. 


ziro ri, die Sfüchtlinae, II. 4195 Ben: 
nahme mehrerer Staatsbeanten, IV. 


Firdemsi, Ebubekr Efendi, der 
Defterdar Schönſchreiber, 1V.” 288, 

Firdemsi, der große perfifhe Dich: 
ter, ruht zu Tus, I. 217. 

Sirufbeg, in der Schlaht gegen die 
Karamanen, I. 169; Statthalter von 
Angora, 171, 183, 186; fchlägt den 
Drafuf, 323; von Mohammed II. 
zu Kruffovaz zurücgelaifen, 4335 
Statthalter von Sfutari, will Mon: 
tenegro in Befiß nehmen, 644. 

Firufpafha, von Scanderbeg im 
Zweyfampfe erlegt, 1. 372. 

Fiſche, I. 160, 203, 

Fläche, fiehe: Ebene. 

Flagge türfifcher Krieasfhiffe, IV. 
524, 525. 

Flaminius, I. 205. 

Flandern, I. 196. 

Flangini foplagt fih mit dem Ka— 
pudanbaicha und fällt, IV. 156. 

Fliegender Dradhe, Kriegsichiff, 
11.:733. 

Florentin fällt in die Faiferl. Hän— 
de, III. 837. 

Florenz, I. 203, 2075 Gefandter 
(türkifcher) Bajeſid's II., von Baje— 
fid an Medici, überbringt Geſchen— 
fe, I. 634; deffen Bothichafter uns 
terhandelt die Erneuerung der von 
DBajefid 1. zugeftandenen und von 
@elim I. erneuerten Gapitulation, 
1I. 288 ; deffen Schiffe erhalten die 
freye Schifffahrt am ſchwarzen Mee— 
re, unter Guleiman, eb. da; dem 
Großherzoge bedeutet, er folle zur 
Erneuerung Der Capitufation einen 
Bothfchafter fenden, 543 ; türfifcher 
Gefandter dahin, der Sandfchaf von 
@eres, III. 295 Verſuch Murad’s 
IV., mit demfelben Frieden herzu— 
ftelen, eb. da; fiehe: Papo. 

Flotte der Verbündeten mider Die 
Türken, der DVenetianer, des Pap- 
ftes, des Königs von Cypern, bela— 
gert Smyrna, I. 195 5 der Kreuzfah— 
rer, 199, 2005 Athen, der Sam: 
melplaß, 2075; unter Bajefid II, 
686; Ginrichtung derfelben unter 
Selim J., 728, 729; gerüftet von 
Selim I., 7995 die chriſtliche und 
osmanifche vor der Schlacht von Le— 
panto, II. 4205 Bau derfelben nach 
der Schlacht von Lepanto, 424, 4255 
auf Koften der Wefire und Bege er: 
neuert, 562, 5635 gerüftet von Mo: 
— Köprili, III. 475; vermehrt 

. 1684, 7585 deren Gapitäne ge> 
Brüdelt, 769; Zuftand der türkifchen 
1. 3. 1698 , 89 77,5 erhäft neues Ka— 
nunname, IV. 375 Brand derfelben 
bey Tſcheſchme, 603. 


RNegifter. 


Flucht vor dem Unaushaltbaren cr: 
faubt, III. 48:. 

Fluß von Leffe. oder Senifchehr, der 
Melas, I. 83. 

Fodere (Andreas), fagt die nächfte 
Ankunft eines pohlifhen Bothſchaf—⸗ 
ters an, II. 577. 

Fokſchan, Congreß allda i. I. 1772, 
IV. 631, 

Földmwar von Mohammedpafha (La: 
fa) befeftiget, II. 679. 

Fondi von Barbaroffa überfallen, 
Il. 129. 

Fonseca, Sude, IV. 236. 

Fontaine von Topchane gebaut un» 
ter Ahmed J., 11. 736. 

Fontenu, als Bothfchafter vorge: 
fchlagen, IV. 237. 

Sn I von den Türfen verfchanzt, 

q I. 

Forgacs, der Kopf desfelben von 
a an die Pforte gefandt, 11. 

Forgacd, Befehlshaber von Neuhäu— 
fet, von den Türfen gefchlagen, III. 
539. 

Foscari erneuert den Frieden Vene— 
dig’s mit Mohammed, I. 284. 

Foscari, venet. Bailo, IV. 5or. 

Foscarini (Pietro), venet. Both: 
fchafter, erneuert die venet. Capitu— 
lation bey S. Ibrahim's Thronbe— 
ſteigung, III. 217. 

Foscolo negocirt den venetianiſchen 
Frieden, 1. 290. 

——— (Niclas) bey Radkerss 
burg, I . 291. 

$rancopilla, J. 188. 

Sranfen als Gödlinge, Fämpfen 
unter Urfel (Ruffel Baliol) gegen 
Alparslan, I, 405 aus Cypern von 
den Griechen zu Hülfe gerufen, 495 
erobern und verlieren Attalta gegen 
Afevdin Keikawus, 50; verlieren 
Gonftantinopel gegen Michael den 
Paläologen, 79, 104; ihre Verwü— 
ftung Conſtantinopel's durch Nice: 
tas Choniates beklagt und befchries 
ben, 108; nad) ihnen die Acciaioli, 
207; unter Murad IV. zu Conſtan— 
tinopel tyrannifch behandelt, 111. 
155, 156. 

Sranffurt, türfifher Gefandter 
altda, III. 218, 

Sranfreic, IL 196, 200, 2035 def: 
fen Sapitulation erneuert i. 3. 1581, 
Il. 513; Gatharina von Medicis 
eigenhändiges Echreiben an die Sul— 
taninn Baffa, 5425 verdrängt Ber 
nedig vom Schußrechte der heiligen 
Stätte zu Serufalem und Bethle> 
ben, III. 28; ein Dolmetfch des 
Bothfchafters Marceville gefpieht, 
155; Verträge mit Algier, durch 
Deaufort und Martel gefchloflen, 
680, 681; Vermittlung im Kriege 
v. J. 1737 angefucht , IV. 490; ver: 
mittelt den Frieden zwiſchen ſter— 


4 











Regiſter— 779 
reich, Rußland und der Pforte, IV. Freyſinnig und wahrheitsliebend 


344; deifen Handels: und Freund: 
fchaftsvertrag, in 84 Artifeln, 37135 
Cabinet erhält ein Danffihreiben für 
Die Verwendung zu Malta, für die 
Zurüdftellung der entführten Galee— 
re, 4575 trägt der Pforte Subfidien 
und Rriegsichiffe an, 6155 fiehe: 
Franzofen, Preußen. 


Sranz (Pater), erfter Director der 


k. k. orient. Akademie, lehrt Kaifer 
Sofeph LI. fefen, IV. 438. 


Franziskaner müffen die heiligen 


Hrter zu Jeruſalem den Griechen ab: 
treten, III. 68:1; laſſen fi lieber 
ſpießen, als daß fie abfallen, 8455 
der ungarifche, Stephan, befenert 
den Muth der Befakung von Knin, 
IV. 1305 Serman für ihre Kirche zu 
Chios, 4065 ihre Kirche zu Pera abs 
gebrannt, 563; Ferman zur Erbau— 
ung der abgebrannten, 580, 


Sran:ofen,l. 176; Verbündete Si: 


gismund’s bey der Schlacht von Wis 

Fopolis, 196, 1985 die Befakung Pas 

pa’s ziwanzig Jahre lang in osmani— 

fhen Krieasdienften, II. 633; jur 

alte Kandia's, ziehen ab, 1II. 630, 
I, 


Franzsöfifhe Handelscapitufation, 


erneuert i. 3. 1577, II. 464; Both: 
fchaftsfecretär, du Preffoir und Fon— 
taines, bringen ein Schreiben des 
Königs, HI. 535; Robolli, Ugent 
zu Conftantinopel, eb. da; Kaufleu— 
te in Aaypten von den Degen ge: 
plastt, IV. 580%; Dolmetfche zu Ssai- 
da geprügelt, 615. 


Srauen des Haremes, I. 1845 (ein⸗ 


fiußreihen) , fiebe: Nur Banu, 
Dſchanfeda, Gsaffiie, II. 18, 195 
gelehrte, fronmme, IV. 6; Ideale 
der morgenländiſchen, 49 


Freſchi (Zacharias), venet. Geſand— 


ter zur Unterhandlung des Friedens, 
I. 657. 


Zreundfohaftsbündniß (erffes) 


einer chriftlichen Macht mit den Türs 
fen, Neapel, I. 534. 


Freygeiſt (türfifcher) hingerichtet un 


ter Mohammed IV., III. 156, 716. 


Freyheit, perfilches und türf, Wort 


für dieſelbe, IV. 304. 


Freyheit der menſchlichen Seele, 


durch finnreihen Mythos erflärt, 
IV. 495. 


Sreyheit der Tataren durch den 


Frieden von Kainardfche erhalten, 
IV. 658, 659. 


Freyheiten (diplomatifche) europäiz 


ae Sefandten an der Pforte, IV. 
I, 


Sreyhbeitsbrief, von ©. Moham: 


med II. den Öriechen im Peloponnes 
ertheilt, I. 431. 


Freymüthigkeit mamlukiſcher Be: 


ge gegen Selim, IL 780, 7815 von 
Gelehrten, 790. 


die alten Perfer, III. 294. 


Sreyftadtl Hält fih gegen die Ta: 


taren i. 3. 1663, III. 544. 


Freytag, den Werfen der Liebe ges 


tweiht , III. 216. 


Friede (erfter) Urchan’s mit Byzanz, 


I. 121 5 und Freundfhaftsbündniß 
zwiſchen dem Kaifer von Byzanz und 
dent Fürſten von Aidin und Ssaru— 
han, 1235 mit Raraman, nach dem 
zweyten Faramanifchen Krieg Mus 
rad's, 1295 wieder hergeftellt, 186; 
zwifchen Murad J., Lazar und Sis— 
man, 157, 158; zwifchen Murad 1. 
und Karaman, auf Bürbitte feiner 
Tochter, 1725 zmwifchen Bajefid I. 
und dent Sohne Lazar’s, 183; mit 
Raraman, 186; zu Siſtov, 188; 
zwifchen Mohammed I. und Karanıan, 
283; zwifchen Mohammed und Bes 
nedig, nach der Seeſchlacht von Kal— 
lipolis, durch Foscolo und Benier, 
2905 zwifchen Mirtfche und Mehantz 
med J., gegen Tribut und Geifel, 
eb. da; zwifchen Mohammed I. und 
Ssfendiar, gegen Abtretung des Erz— 
gebirges, 292; mit Karaman, bes 
fhworen bey Murad's II. Thronbe— 
fteigung, 312; erneuert durch Mu— 
rad II. mit Servien, Bulgarey, 
Walahyey, Ungarn, Ginope, 3235 
beftätiget mit der Walachey, 3275 
Servien, Byzanz, den Genuefern 
und Soannitern, Karaman, 328; mit 
@ervien, unter Murad II., gegen 
jährlichen Tribut von 50,000 Duca: 
ten erneuert, 3325 mit Venedig, erz, 
neuert nach Theffalonica’s Fall von 
Murad II., 3395 zwiſchen Gervien 
und Murad 1., gefchloffen i. 3. 
1432 mit der Vermählung Mara’s 
an den Sultan, 3425 beendiget den 
zweyten Faramanifchen Krieg Mus 
rad's II., 343; zwifchen Ungarn und 
Murad IL, im Zulius 1444 gefchlof: 
fen, 3505 zwiſchen Murad IL. und 
Soannes, nah der Schlacht von 
Warna bergeftellt, 3595 zwifchen 
Murad IE und Sonftantin, dent 
griechifchen SKaifer, 366; zwiſchen 
Mohammed II. und Karaman’s Fürs 
ften, Sbrahim, gegen Annahme der 
Hand der Tochter Ihrahim’s, 384; 
fervifcher, zwifchen Mohammed II. 
und Georg, gegen jährlichen Tribut 
von 30,000 Ducaten, 434; Mohamz 
med's II. mit den beyden Defpoten, 
Demetrius und Thomas, i. 3. 1458, 
451; zwifhen Mohammed II. und 
Scanderbeg i. 3. ı46ı, A615 4wi⸗ 
fhen Ufunhasan und Mohammed II., 
durch Sara unterhandelt, 506; mit 
Benedig, am 26. Januar 1479, 5455 
zwiſchen Bajefid und dem Großmei— 
fter D’Aubuffon , abgefchloffen durch 
Mesinpafha, 612, 613; Dertrag 
zwiſchen Baiefid II. und Egypten, 
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1.638, 639; zwiſchen Bajeſid IL. und 
Friedrih von Arragonien, am ı5. 
Sulius 1498, mit Venedig, erneuert 
i. 3. 1498 durch Zanchani, 6485 mit 


Benedig, am 24. Dec. 1502, 658; ° 


mit Venedig , erneuert bey Selim's 
1. Throndefteigung, 700, 701; der 
erfte öfterreichiiche, abgefchloffen, 11. 
106, 1075 erfter, zwiſchen SKaifer 
Carl V. mit Suleiman I. i. 9. 1547, 
2025 zivifchen Zuleiman I. und Fer: 
dinand, durch Busbek i. J. 1562, 
279; beftätiget von Suleiman I. und 
Marimilian 1. i. 3. 1565, 308; zwi: 
fchen Marimilian I. und Gelim II., 
am ı7. Geb. 1568, 367; mit Dfter- 
reich, erneuert i. 3. 1573, 433; Ca⸗ 
pitulation mit Maximilian IL. und 
Murad UL, durch Rym und Uns 
anad, 450, 451; erneuert zwiſchen 
Murad III. und Rudolph IL. i. 3. 
1576 , 4555 Sriedensverhandfung, 
Zufammentretung kaiſerl. und türf. 
Commiſſäre, an der Inſel vor Wai— 
zen i. 3. 1597, 625; zweyter Frie⸗ 
densverfuch, Durch turfifche, ins kai— 
ferl. Lager  gefandte Commiffäre, 
auf der Andreasinfel vor Gran i. J. 
1599, 631, 632; Friedensunterhandz 
lungen, welche dem Srieden von 
Sitvatorof vorausgingen, 6335 Fries 
Densverhandlung und Friede von Sit— 
vatorof i. J. 1606, 699, 700; feine 
Wichtigkeit, 702, 7035 von Sitva— 
torof, die Gültigkeit desfelben von 
Naßuhpaſcha angefochten, 747, 7485 
derfelbe erneuert zu Komorn, am 26. 
@ept. 1618, 7735 mit Pohlen, vor 
Chocim gefhloffen, 7925 mit Poh: 
len erneuert i. 3. 1634, III. 132, 
1335; Friedensanwurf (perfifcher) , 
152; perifcher, nach Bagdad's Er: 
oberung i. 3. 1639, 188; perfifcher, 
am ı7. May 1639, Inhalt und Gang 
desfelben, 192; mir Diterreich er- 
neuert zu Conftantinopel i. 3. 1549, 
348, 3495 Friedensvorfchläge (türkis 
feye) nach Venedig gebracht, 534, 
5355 Urkunde, von NReninger dem 
Grofmeliri. 3. 1662 vorgelegt, 5365 
Unterhbandlung des Freyherrn von 
Goëes, des Kammerrathes Berris 
und des Reſidenten Reninger i. I. 
1663, 5375 ,Sriede mit Venedig, mit 
KRandia’s Ubergabe unterfchrieben,, 
632; Anwürfe (erfte) nach Ofen's 
Groberung, 8255; Congreß im Land: 
Haufe zu Wien i. 3. 1689, führt zu 
nichts, 827, 828; VBorfchläge i. J. 
1691 des englifchen und holländi— 
fhen Bothfchafters, 8535 Anwürfe 
durch Hemsfeerfe und Paget, 865 5 
Frievensgegenvorfchlag, von ©. Mu: 
ftafa II. an den König von England 
gefandt, 907; Friedensgrundlage v. 
%. 1698 von der Pforte angenommen, 
9095 Friede vom Pruth, IV. 112, 
1135 Unmwürfe i. 3. 1717, 1585 von 


Negifer. 


Paſſarowicz, IV. 1645 perfifcher mit 
Eſchref, vom 3. Det. 1727, 235; 
defgleichen vom 16. Sanuar 1732, 
2805 venetianischer, verewiget den 
Paſſarowiczer Frieden i. J. 1733, 
306; Waffenftillftand, unterzeichnet 
zwifhen Ahmedpafcha und Tahmas— 
Fulihan, 3125 Friedensunterhand- 
lung (verfifche) i. 3. 1735, 3135 deß⸗ 
gleiben v. I. 1736, 315; Friedens: 
unterhandlung, verfucht i. 3. 1738, 
349 5 Sriedensfchluß von Belgrad, 
unglaublicher, 360; Friedensperhand- 
lung von Belgrad, 363, 3655 per: 
ſiſcher, am 4. Sept. 1746 zu Kerden 
gefchloffen, 418; Anſicht über den 
Aachener, 4575 die wider die Verewi— 
gung des öfterreichifehen erhobenen 
Schwierigkeiten verfchwinden,, 553; 
Friede (der verewigte) mit Dfterreic) 
endlich als ſolcher anerfannt, 583; 
der von Kainardfche abgefchloffen am 
17., unterzeichnet am 21. Julius 1774, 
Snhalt der Artifel desfelben, 
9. 

Friedrich I, der Rothbart, Anfüh— 
rer der Kreusfahrer, findet im Fluſſe 
von Geleffe den Tod, I. 48, 169. 

Friedrich IL, feine Regierung vom 
türfifchen Geſandten, Ahmed Resmi, 
gefchildert, IV. 549; deſſen Lehre 
über Aftrofogie, 5835 deſſen Zuſam— 
menfunft mit Joſeph Il., 612, 612. 

Fritiger, I. 147. 

Frohnkämpe, fiche: Öhafi. 

Fuchs, Belagerungsmafchine, I. 107. 

Suladi, fiehe: Kutluk. 

Fülek, Schlacht allda, wo Grasmus 
Teufel gefchlagen wird, Il. 222, 223, 
überrumpelt von Hamfa, dem Sans 
dſchak Syecsen, 2405 von Teuffen- 
bach genommen, 585; Fülek's De: 
ſatzung von Goannes von Medici 
hingerichtet, 721; fällt Tököli's Di: 
plon hier ausgefertiget, III. 722. 

Fünf (die Pythagoräiſche) bey den 
Beduinen, IV. 449. 

Fünffirchen, Geburtsort Petſche— 
wis, II. 671, 6725 von Zrinyi in 
Flammen gefteet, III. 546, 5475 
von den Kaiferlichen erobert, 788. 

Fünfkirchner, fiehe: Perfchewi. 

Fünftel der Beute in Sclaventare 
umgeformt, I. 149. 

Fünfziger, die Profefforen mit 50 
Afpern, I. 594. ’ 
Funk, Gefandter Carl's XI, IV. 
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Fürftenftadt (Begſchehri), I. 160. 

Fuſchendſch von Timur erobert, 1. 
217% 

Fußdiwan, Rathsverſammlung zu 
Pferde, J. 673; von dem Sipahi be: 








keaite® 


fagert, 11. 655; (merfwürdiger) mit 
dent Alaifofch, III. 449. ; 

Süßeftaub, Ausdruck osmanifcher 
Taftif, IV. 409. 
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Fußſtapfen des Propheten zu Kairo, 
IV. 97; auf dem Steine des Pro— 
pheten aufgefunden, 282. 


G. 


Gabriel, Erzengel, J. 138. 

Gaësöta, Dſchem's Leichnam allda bey: 
geſetzt, dann nach Conſtantinopel ge— 
bracht, I. 621. 

Gähler fchließt den erften Freund: 
fchaftsbund für Danemarf ab, IV. 
501 5 abberufen, 554. 

Salamboz, fiehe: Kolumbaz. 

Galata, J. 123, 1305 Schidfal der 
Stadt nach Conftantinopel’s Erobes 
rung, 422, 428. 

Galata Serai, Reform allda, IV. 
509. 

Salatien, die erften Fürften der 
Osmanen leben in diefem Lande, I. 
59; Achi, die großen Güterbeſitzer, 
vom Fürften von Karaman gegen 
Murad I. aufgehest, 144; fiehe: 
Ungora. 

Galeeren des Archipels auf vierzig 
feſtgeſetzt, III. 237. 

®alen, J. 110. 

Galimatias, Urſprung dieſes Wor— 
tes, II. 575. 

Galios (Kalolimne), I. 80. 

Gallipolis, I. 117. 

Gallizin, von den Türken geſchla— 
gen i. 3. 1689, III. 837. 

Gallizin (Ulerander) , ruſſiſcher 
FeldHerr, geht mit 65,000 Mann 
über den Dniefter, IV. 587, 588; 
zieht von Chocim ab, 5885 vereint 
fib mit Proforomsfi und Kennen: 
Fampf zieht über den Dnieftr, 592; 
deffen Nachfolger im Dberbefehle, 
Romanzoff, 5975 ruffifher Both 
fchafter in Wien, 628, 

Salto (Sefare), Faiferl. Sefandter 
nach Conftantinopel, Eehrt zurüc, 
II. 348; arbeitet den Bemühungen 
der Abgeordneten der rebellifchen 
Stände entgegen, 368. 

Gallos, I. 73. 

Galoppo, der modenefifehe Renegat 
Ahmed, an Raköczy gefandt, IV. go, 

Gangra, I. 204 

®ano3, JL. 119. 

Sara, Palatin, I. 198, 199. 

Gardifa, vom Gohne des Ewrenos 
eingenommen, I. 323. 

Gärten (die) von Kaiiſch, T. 1445 
von Malatia, Konia, Adalia, Mes 
raaſch, 736. 

Garten der Glückſeligkeit, von Fu: 
futi, II. 332, 333; des Paradiefes 
zu Tofat, mit Blumen von Juwelen, 
651 ’ 652, 

Saftfreundfchaft, IV. 258. 


Gaſtmahle (feftliche) vom Sanitfcha- 
renaga dem Großweſir, von dieſem 
jährlih dem Gultafi gegeben, IV. 
399 , 468. 

Gebecs (Cafpar), fiebenbürgiftyer 
Gefandter, 11. 375. 

Gebeth (das fünfmahlige) durd Fer: 
mane Mohammed’s LI. anbefohlen, 
I. 530; öffentliche, zue Abwendung 
der Peft, II. 5715 111. 46; der eus 
ropaifchen Befandten für ihre Sou— 
veraine, in den Kirchen zu Galata 
und Pera, 1565 um Regen bey Er- 
Öffnung des Feldzuges i. I. 1664, 
519; bey Mondesfinfterniffen, 588. 

Gebethausruf, 1. 375. 

Gebirge, Hamus, Drbelos, Soar— 
dius, I. 155. 

®ebife, I. 102, 277. 

Gebiſe (Libyffa), III. 439. 

Gebühren unter Sufeiman L., I. 
343; der Diplomenerneuerung,, zur 
Hälfte erfaffen, IV. 500. 

Geburt aus einer Jungfrau, J. 2ır. 

Geburtsfeft des Propheten, IV. 
300; die Feyer desfelben unter Ah: 
med I. eingefeßt, II. 767. 

Gede, bey Fülef, durch Verrätherey 
überrumpelt, II. 432. 

Gediklü Saim, Lehensbefoldete, 
III. 890. 

Gedränge in der Moſchee, Anlaß 
Abſetzung des Kaimakam, III. 

5 


Gefälle, fiehe: Gebühren. 

Sefangene, die von der Schlacht 
von Nifopolis übrigen durch Geſandt— 
fchaft Carl's VI. ausgetöfet, I. 2005 
Mord zu Mohacs, IL. 53; von Ale 
rander, Carl und Alfred dem Gro— 
Gen , Napoleon , III ı85, 186; 
fiehe: Blutbad. 

Gefecht, ſiehe: Schlacht. 

Gefolge, fiehe: Sefandtfchaftsper- 
fonate. 

Gehirn, ob das Fönigliche gefund? 
IV. 418. 

&eiflibaba, I. 111, 11%. 

Geiftlihe, zum Schutze derſelben 
ein Ferman ermirft von Graf Dttin- 
gen, IV. 215 Ferman zu Gunſten 
derfelben von Ferriol, 25. 

Geld, neues geprägt, I. 1945 gutes 
und fchlechtes, III. 842, 843. 

Gelehrte zur Zeit Murad’s T., I. 
153; unter Musa’s Zwifchenreich, 
280, 2815 int Geleite Selim’s J., 
7305 (des Geſetzes) werden nicht 
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Großweſire, IV. 4295 große, per: 
ſiſche und arabifhe, mit türfifchen 
verglichen, IV. 496, 5ıg, 520, 522, 


537. 

Gemählde der Siege über die Türz 
fen von Beich, Peter Martin, Ver: 
meyen, Il. 134. 

Gemahlinn, Etymologie des Nah 
mens, III. 214, 

Gemanica, l. 204. 

Gemetzel der Perfer zu Bagdad, 
20,000 , 11I. 183, 

Gemlik, I 69. 

Gendſch Alipafha (d. i. der Junge), 
Geſandter in Perfien, IV. 3155 be> 
währt feinen Nahmen, 3595 ge: 
köpft, 387. 

Gendſche, von Maghram verbrannt, 
111. 44; drey Monathe belagert von 
Nadir, IV. 313, 

General: Eonful in der Türfey, 
111. 610. 

Generale der Reiterey (ſechs) uns 
ter Baiefid II., I. 686. 

Gengeſch, türfifche und ungarifche 
Abgeordnete treten allda zufanımen, 
IE.) 214% RN 

Gennadios, der Patriarch von Con: 
ftantinopel, unter ©. Mohammed 
IT., I. 427% 

®enua, |. 203. | 

Genuefer, durch die@eeräubereyen 
Ghafi = Tfchelebi’s beunruhiget, 1. 
58; im Kriege mit dem jüngeren Uns 
Dronicos und mit den Herren von 
Ssaruchan und Aidin, 1205 Befiker 
von Neu-Phocäa, Chios und Less 
bos, 1215 vornehme Türfen ben ih— 
nen in Gefangenfchaft, 1235 nehmen 
Urchan durch Geld gegen die Bene 
tianer ein, 1305 fihreiben den By—⸗ 
zantineen Gefege vor, 131; Uran 
fchließt Freundfchaft mit ihnen, um 
Chalil aus der Befangenfchaft zu ber 
freyen, 135; auf Lesbos, 165; hel- 
fen dem Kaifer Soannes, 1835 hul— 
digen Timurn, 163; Wlaunbergwerf 
derfelben zu Phocäa, 314; Gefand: 
te derfelben an ©. Mohammed II., 
383; Unterhändler derſelben i. I. 
1563 zurückgemwiefen, II. 288; Refi: 
dent Spinola Fauft fih von den ſie— 
ben Thürmen 108, III.700; Refident 
Levante (Francesco Maria), 709. 

Geographiſche Werke Hadfıhi Chal- 
fa’s, III. 495. 

Georg (der heilige), I. 1125 zu Mo: 
ßul verehrt, 744. 

Georg's, des fervifhen Defpoten 
Tochter, von Mohammed IL. ihren 
Bater zurückgefandt, I. 383. 

Georg, der deutfihe Nenegate, Ber: 
räther auf Rhodos, I. 566, 

Georgien von Alparslan erobert, 
1.39; fymbolifcher Ausdruck der Lies 
be Shajafeddin Keichosrew’s gegen 
die Tochter des Fürften diefes Lanz 
des, 545 Huldigt dem Timur, 2195 


RNegifer. 


deffen Schlöſſer im perfifchen Feld- 
zuge vom zweyten Wefir, Ahmed» 
paſcha, i. 3. 1543 erobert, Il. 2105 
deffen Herrfcher und rauen, 481; 
Zwiftigfeiten allda zwiſchen dem 
Statthalter von Tfchildir, Ruftent 
und den georgifchen Begen, Ill. 532; 
Unruben befänftiget, 5915 von den 
Türken befegt, IV. 209; Unruhen 
L 3. 1762, 5465 Bürgerfrieg allda, 
59. 

Gephyraier, I. 207. 

Gerechtigkeitsbefehle ur &cho- 
nung der Unterthanen, IV. 82; den 
Bedrücdungen zu fteuerm, 4635 ſiehe: 
Ferman. 

Gerechtigkeitsbuch, IV. 169 

Serihtsbarfeiten Morca’s , III. 


793. 

hin: (Mehkeme), 1. 
205. 

Gerichtstaren, 
Baiefid IL., I. 194. 

ee: verbeflert, 

. 194. 

Germigny Gacques), franzöfiicher 
Bothfchafter, Il. 464, 513. 

Gerücht, J. ı78. 

Geſandte bey Baieſid's Vermäh— 
lung, J. 159; byzantiniſche an Mu— 
rad, 163; Bajeſid's nach Conſtan— 
tinopel, 184; ungariſche an Baieſid, 
196; Recht derſelben vom Sultan 
Agypten's, dem Sohne DBerfufs, 
an denen Timur's verletzt und von 
Timur gerächt, 237; Timur's, 260; 
der Söhne Baijieſid's, 262; Selim's 
J. nach und von Venedig, Ungarn, 
Ägypten, Rußland, 7005 Selim's }. 
an den neugewäblten ägyptifchen 
Sultan, 7725 deßgleichen verleht 
von den Ungarn an den Tfehauich, 
Sefandten Gelim’s I., II. 2395 Ka 
nun, Geſandte fobald als möglich 
ab;ufertigen, 637; ungarifcher Re— 
bellen, nähmlich Gepi’g, 7215 Recht 
derfelben verfegt in den Dolmet— 
feben , 783; (wuffifcher) i. 3. 1633, 
I1I. 1295 Rang derfelben, der Mufti 
proteftirt, daß der Pafıha von Ka— 
niſcha zum Bothfchafter nad Wien 
zu berufen fey, 1335 (ruſſiſcher) Bar 
fiti, 6515 pohlifcher, 669; von Sei⸗ 
te Teleti’g und Apafy’s, fieben ſieben— 
bürgifche Magnaten, 699, 700; ruf 
fifcher, als Entgegnung des mittelft 
des Chans der Krim vom Großweſir 
gefendeten tatarifchen, 701; (rufli- 
ſcher) Bafıli, lberbringer eines 
Schreibens des Czars, 708; rufliicher 
Internuntius, Fündet die Ankunft 
des Grofßbothfchafters, 7175 gutes 
Einvernehmen der Pforte mit Dem 
öfterreichifhen, 724; Tökoli's, ein 
edler Ungar, bringt Tribut in Gold, 
mit fieben Kaftanen befleidet, 724 5 
ruffifher, mit einen Gefolge von 
zwölf Perfonen, als Entgeanung des 


eingeführt durch 
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gefendeten Tfchaufches, TIL. 780; Fal- 
mufifcher, von Geite Ajukachan's, IV. 
76; Raköczy’s: Telefi, Cſaki, Pop, 
709; ufbegifcher, 110; perſiſcher, 
von Geite Nadirfchah’3, 391; Ali 
Kulichan’s, 4405 englifhe an der 
orte, ihre Vorzüge, 551. (Die 
übrigen erfcheinen unter ihren Zus 
nahmen.) Siehe auch: Gefandt- 
fhaftsrecht. 


&efandtenabzug, IV. 392. 
ı BSefandtfhaftsbericdte 


(türfi- 
fhe), Mohammed des Achtundzwan⸗ 
zigers und Durri Efendi’s, IV. 2025 
Resmis, 549. 


Gefandtfhaftsrecht verlegt unter 


Baiefid II. in der Perfon des De: 
metrius Sarich, I. 634, 6355 deßglei⸗ 
chen verlegt in dem Geſandten Ba— 
jefid’g Il. an feinen Sohn Ahmed: 
fchah, dem letzter Nafe und Dhren 
abfchneiden läßt, 681; in der Per— 
fon des nerfifhen Gefandten, Über: 
bringers einer Dpiumfchachtel, den 
Gelim I. in Stüde zerhauen läßt, 
7ı4; verlegt von Gelim J., durch 
die Ginferferung der vier Borhfchaf: 
ter Ismail's, 7235 verlegt duch 
Spiefung des franzöfifchen Dolmetz 
ſches, III. 155; der engliſche Both- 
fchafter geprügelt, 156; Marimen 
des türfifchen , I. 723; IV. 98, 584. 


Geſchenk der Gefandten bey DBaies 


ſid's Vermählung, I. 1595 Alaed— 
din's, 188; zur Auslöſung der Ge— 
fangenen bey Nikopolis, 200; in 
Gclaven, 2015 Alipaſcha damit überz 
häuft, 202; der Herzoginn Truder 
luda, 205 ; Timur’s dem Scheich Ras 
mafan gegeben, 2615, Mohammed 
Mirfa’s dem Herrn von Lesbos, 263, 
264; (fatyrifche), die ih ©. Selim 
und Schah Ismail fandten, 712— 
7145 des Bothfchafters Marimilian’s 
II. an Selim II., II. 365; Ferdi 
nand's I., durch Albert von Wyß 
überbracht, 2625 des Gultans an 
den Kaiſer, dur Ibrahim Stroz- 
zeni, 280; perfifche, i. 3. 1562, 28135 
des perfifchen Bothichafters, Schah— 
fulichan , 3695 für die Wefire, 4345 
des perfifhen Bothfchafters Tofmaf, 
4745 ©. Murad III., dargebracht 
von Ibrahim, bey feiner Rückkehr 
aus Deutfchland, 5325 Harebone’s, 
des erften englifchen Agenten an der 
Pforte, 542 5 außerordentliche, durch 
Hrn, v. Khrekwitz, 580; prächtige, 
des Statthalters von Diarbefr, 5905 
des perfifchen Bothfchafters Kasim, 
7763; der Abgeordneten der ober u, 
niederöfterreichifchen, böhmifchen und 
ungarifchen Stände, 7855 des perfi- 
ſchen Bothfchafters Nedſchef Kulibeg, 
7865 durch den Bothfchafter Schmid, 
III. 3955; ©. Mohammeod’s IV. nad) 
Sndien, 4545 Algier’s, durch einen 
Sefandten, 517, vom englifchen 


Bothfchafter Winchelfen überbracht, 
III. 518; der türfifhen Bothſchaft 
v. 3. 1665, 565; durch die Groß: 
bothfchaft des Grafen Leslie, 575, 
576; des holländiſchen Reſidenten 
Collier, 601; an die Truppen beym 
Auszuge ins Feld, 661; an den Ta— 
tarchan und feine Leute i. 3. 1674, 
6705 des englifhen Bothſchafters, 
nad) dem Srieden von Radzjan, 7175 
franzöfifhe, als Schadenerfaß für 
Duquesne’s Verlegung auf Chios, 
7195 des perfiichen Gefandten i. J. 
1692, 852, 853; osmanifche, an den 
Schah, durch den Bothfchafter Mo- 
hammed, 905; vom Bothichafter Ibra—⸗ 
him, nah dem @arlowiczer Friez 
den überbracht, IV. 16; Faiferliche, 
durch den Botnfchafter Dettingen, 
19 5 des perfiihen Geſandten i. 5. 
1700, 275 (Muftafa Daltaban’s) an 
den Prinzenlehrer, Barbier und weiße 
Verfehnittene, für Freudenfunde, 435 
der Abgeordneten Raäköczy's, 90; an 
die Barbaresfen, ein für allemahl, 
2195 Geremoniel ihrer Niederlegung, 
231 5 der Entlaffung, ein Pferd, 258; 
des perfifhen Bothfchafters i. J. 
1728, eb. da; dem perfiihen Ge— 
fandten geaeben, 31735 der türfifchen 
Großbothſchaft i. 3. 1740, 3775 des 
ruſſiſchen und frangöfifchen Both— 
fchafters, 388; in Geld, nicht zu— 
rück zu mweifen, weil des Gultans 
Tahmenzua darauf, 3955 für Na— 
dirfchah beftimmt, 419, 420; des 
Faiferl. Hofes, nach der Verewigung 
des Friedens, 4365 der Pforte an 
Kaifer Franz und Maria Therefia, 
437 5 des Dei von Tripolis i. J. 1748, 
44135 zur VBerherrlichung der Kaaba, 
452, 453; des Großmoguls, an ©. 
Mahmud, 456; an die Minifter der 
Pforte, für die Barbaresfen = Con- 
vention, 4595 europäifher Minifter 
an der Pforte, 460; der Thronbe— 
fteiguna, dargebraͤcht durch Schwach⸗ 
heim, 491; des Großweſirs an den 
Sultan, als Willkomm zur Thron— 
beſteigung, 4995 Friedrich's II. an 
die Pforte, 5485 Kaifer Tofeph I. 
vermweigertalle bey feiner Thronbeftei> 
gung, 553; als Schmerzengeld dent 
Faiferl. Snternuntius Brognard ges 
geben, 583; Schmergengeld in unſe— 
ren Tagen gegeben, 584; vom Ber: 
faffer diefer Geſchichte, der Mutter 
der Mamluken überbracht, 6425, fiehe 
die Bothfchafter: Czernin, Sttin— 
gen, Wirmod, Ulefeld; fiehe aud: 
Hochzeitsgefhenfe, Kriegsgefchenfe, 
Thronbefteigungsgeficbenf. 


Geſchichte Melhemi's (nicht Mel: 


hem), III. 370; geſchichtliche Werke 
Hadfhi Chalfa’s, 495; die osmanie 
fche wird menfchliher, IV. 7; der 
Shalifen, von Nafmifade, 182; 


Geſchichtſchreiber unter Ah— 
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med I., Muftafa I, Döntan II., II. 
838, 8395 warum Diefelben in den 
Biographien osmanifcher Gelehrten 
leer ausgehen, 838; Mohammed LV., 
III. 688. 

Geſchirre, I. 190. 

Geſetz (Kanun), I. 182. 

Geſetzgelehrte zur Zeit Murad’s 
1I., I. 3795 unter Mohammed II., 
598, 599; als Freygeift und Keker 
hingerichtet unter Selim II., 687, 
688; II. 605 von Ahmed I. His Mus 
rad IV., 8425 ihr ärgerliches Bench: 
men, III. 428. 

Sefeskwiffenfhaften, die Schu: 
ten und Grade derfelben, I. 594. 

Geſicht (das fey weiß!), IV. 500, 

Getreide, I. 186. 

Gétzi, Bathory’s Gefandter, Il. 721. 

Gewher Sultaninn, die Gemaͤhlinn 
Sokolli's, 11. 436. 

Gewherchan, ©. Ahmed's I Tod: 
ter, Ibrahim's I. Schwefter, mit 
Mohammedpalcha, dem Sclavenbre: 
cher, vermählt, II. 738; erhält den 
Palaft Kara Muftafapafcha’s, IIL.285. 

Gewher Sultaninn, Tochter S. Ibra— 
him’s, bezieht den für Dſchindſchi 
Chodſcha eingerichteten Palaſt, 288. 

Geyer, L. 68 

Geyerjäger, J. 201. 

Ghaffari’s hiſtoriſche Bildergallerie, 
überſetzt vom Mufti Sahla, III. 222. 

Ghajaßeddin L., II., III., ſiehe: 
deichosrew. 


Ghajaßeddin, Sohn Alaeddin's, 
des letzten ſeldſchukiſchen Fürften, 


grauſam und blutdürſtig, von den 
Mongolen erwürgt, J. 58. 
Ghajaßeddin wed-dünia (Zus 
flucht des Glückes und der Welt), 
Beynahme Mohammedſchah's, J. 43. 
Ghaniſade, Dichter und Briefſtel— 
tet, 11.9847. 
Ghaſali, arabifher Stamm, 1.7785 
Schlachtgeſchrey desfelben, 779. 
Ghafali Dſchanberdi's VBerrätherey 
in der Schlacht von Ridania, 1. 774; 
Gefecht mit Kait, 7795 deſſen Auf— 
ruhr gedämpft, II. ı8, 19. 
Ghaſali (Dichter), deffen Tod, der 
Aretin der Osmanen, Il. 135, 3325 
ſiehe: Dſchanberdi, Deli Biürader. 
Ghaſanchan tödtet Alaeddin, den 
festen ſeldſchukiſchen Fürften, I. 48; 
deſſen Nachfolger Chodabende, 82; 
deffen Geſchichte, aus dent Perfis 
fchen überfeßt von Rifa, IV. 497. 
SGhafi, der Sieger, Kämpe im hei: 
ligen Kriege, I. 1805 Mohammed 
11. ſucht diefen Ehrentitel zu verdie— 
nen, 4365 als Ehrentitel dem Sul— 
tan bengelegt, 1V. Bıız Frohnkäm— 
pe, &. Muftafa III. nimmt diefen 
EShrentitel an, 5895 dem Serasker 
Osmanpaſcha wegen des Abzuges 
Nomanzom’s von Giliftra i. I. 1773 
ertheilt, IV. 645. 


Negifter. i 


Shafi Fafil, im Dienfte der Os— 
manen ergraut, I. 132— 134. 

Ghaſigirai, Mohammedaira’s 
Sohn, Kalgha, II. 35. © 

Ghafigirai, Sohn Dewletgiraus, 
ftatt des älteren Bruders Alpgirai 
zum Chan der Krim ernannt, 11. 
550; mit 4o,ooo Mann in Ungarn 
i. 5. 1594, 5865 deffen Schreiben, 
wodurch er fich verbürgt, den Woi⸗ 
woden Michael zu liefern, 605; abs 
gefegt, weil er nicht zu Erlau er: 
ſchien, 619; erhält Sitiftra als Ger: 
ftengeld i. 3. 1599, 629; mißtrauifch 
gegen den Grofiwefir Ibrahim, zieht 
im Winter 1599 nach Haufe, 6325 
fhreibt feine Depeſchen in Ghaſelen, 
634; bringt den Frieden zur Spra⸗ 
ce, 6475 überwintert zu Fünfkir— 
chen, 6545 deffen drey Brüder er: 
halten Verzeihung von der Pforte, 
6635 ftirbt i. 3. 1607, Gelehrter, 
Dichter, hat vier Söhne, 723. 

Ghafigirai, Nureddin Islamgirai's, 
nach dem Tode Krimgira''s Kalaha 
Islamgirai's, III. 246; beſtätiget, 
484; eilt dem Ghika wider Michne 
zu Hülfe, 509; ftreift bis Pancloma, 
866; rückt bis Czecora vor, 867. 

Shafigirai, Sohn und Kalaha Ser 
limgirai's, IV. 47; Chan, 84; ab⸗ 
gefeßt, 93. by 

Ghbafiterman, am Dniepr, II. 
885. 

Ghaſi Kumuken, ihr Statthalter 
der Chan von Schirwan abgefekt, 
und Mohammedbeg, Sohn Sur: 
chai's, dazu ernannt, IV. 399. 

Ghaſitſchelebi, Herr von Kafte- 
muni und Ginope, Sohn Mesud’s, 
ſteffe Ghajaßeddin's, treibt Seeräu— 
berey wider Genueſer und Byzanti— 
ner, J. 58; letzter Sproße der Sel— 
dſchuken in Klein-Aſien, 60. 

Ghaſna, deſſen großer Herrfcher 
Mahmud, I. 38; Sebektegin, Statt— 
halter daſelbſt, 385 Arslan Arghun 
B. Alparslan, Statthalter daſelbſt, 
42; von deſſen Eroberung ſchreibt 
fich Sandſchar's Reichthum her, 43. 

Shafnefer, der Verſchnittene, bey 
der Schlacht von Keresztes, II, 6185 
ftürze den Großweſir Hasan, den 
Eunuchen, 625; deffen Neffe nad) 
Conftantinopel berufen, 638; den 
©ipabi geopfert, 656, 

Ghatfar, durh die Schönheit fei- 
ner Bewohner berühmt, I. 34. 

Ghawri, fiehe: Kanfu. 

Shefifbe Sprache, I. 35. 

ana ah Schlacht daſelbſt, 
. 255, 

Ghifa, Woimode der Moldau, II. 
486 ; von Michne aefchlagen, zum 
MWoimoden der Walachey ernannt, 
509. 

G h a (Gligoraskul), Woimode der 
Walachen, TIL. 603; zum zweyten 
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Maple Woiwode der Walachen, III. 
6535 geht zu Sobiesfi über, 665. 
Ghika (Gregor), Fürft der Moldau, 
IV. 241, 275; Sürft der Walachey, 
325; abgefeßt, 3325 zum dritten 
Mahle Fürft der Moldau, 429; zum 
zweyten Mahle Fürſt der Walachey, 
442, 443; ſtiftet zu Bufareft Spital 
für Peſtkranke, 469. r 

Ghika, der Pfortendolmetfch hinge— 
richtet, 1V. 380. 

Ghifa (Matthäus), 23jähriger Pſor⸗ 
tendolmetfch, IV. 4695 nach der Mol⸗ 
dau verfeßt, 4705 wird Fürft der 
Walachey, eb. da, 

Ghika (Scarlat), Hofpodar der Mol: 
Fa in der Walachey beftätiget, IV. 
DT 

Ghifa (Gregor), dreymahl Fürft der 
Moldau, zum zweyten Mahle Ho: 
fpodar der Walachey, IV. 442, 443; 
Pfortendolmetich, 5145 vom Pforten: 
dDolmetfch zum Hofpodar der Moldau 
beftätiget, 555; zum Hofpodar der 
Walachey, ftatt Alerander, ernannt, 
577; gefangen, 5975 feine Einfeßung 
auf den moldauiſchen Fürftenftupf 
von der Pforte begehrt, 6 

Geihika (Ulerander), abgefekt als 
Fürſt der Walachey, IV. 577. 

Ghizi, Gefandter, fiehe: Redin. 

Ghobis, Arzt im Serai, gibt dem 
kaiſerl. Snternuntius die erfte Kunz 
de von Sultan Muftafa’s III. Frie: 
gerifcher Abficht gegen Rußland, IV. 


569. 

Ghoͤdde, Minifter des Inneren un: 
ter Melef Uhmedpafha, IIL 371; 
Kiaia, muß Geld fchwigen, 3935 hin: 
richtet, 440. 

Ghureba (Sremdlinge), I. 99. 

Ghurghur, der a der fo viel 
Silber forderte, als feine Keule wog, 
II. 662. 

Ghur, Husein, der Statthalter da⸗ 
ſelbſt macht ſich nach Sandſchar's 
Niederlage unabhängig, J. 45. 

Ghuriden (die) befonmen einen 
Theil des öftlihen Seldſchukenrei— 
ches, 1. 465 enger anı 
Hofe Alaeddin Tekeſch's, 52. 

Ghuſen oder Ufen, I. 42, 4% 

®iauren, I. 187, 199. 

Gibraltar, 1. 8ı. 

Gilanſchah (Mufaffer) fendet unter: 
a“ Bothichaft an ©. Suleiman 
I., I. 1135 fiehe: Ahmed Gilan. 

Ginowski, pohlifher ©efandter, 
III. 697. ö 

Gioannichio, der griedhifhe Pas 
triarch, zum Tode verurtheilt, geht zu 
den VBenetianern über, III. 456. 

®irafe, 11. 533, 266, 519. 

Sirai, fiehe: Aadil-, Afmet:, Bacht:, 
Behadir-, Bulufz, Dewlet-, Dſchani— 
beg-, Dſchelal⸗, Emin-, Ghaſi-, Ha: 
limi⸗, Hos am⸗, Inajet⸗, Islam⸗, Krim⸗, 
ne Mohammed:, Mubaref:, 


Schahin⸗, Selamet:, Ssafa:, Ssa⸗—⸗ 
hil⸗, Tokatmiſch-, Tfchobangirai. 
Girardin Bothſchafter, III. 780. 

Giula, ſiehe: Pertewpaſcha. 

Giu rg ewo vom Großweſir angegrif— 
fen, IV. 620; von Eſſen angegrif— 
fen, 621; ſiehe: Jerköki. 

Giuſtiniani, der genueſiſche Both— 
ſchafter, zu Conſtantinopel, I. Jo; 
erklärt den Notaras für einen Ver— 
BARBER feine fieben Waffengenoffen, 
410; entweicht nach Galata, 414. 

Giufiniani (Drfato) belagert Mi— 
tylene, entführt Ehriftenfchaven nach 
Negroponte, I. 484. 

Giuftiniani (Nicole), venet. Ge— 
fandter, um Subfidien, I. 6745 Ge— 
fandter zur Thronbefteigung Selim's 
I., Antonio, 700. 

Siufiniani, — Reſident, 
erſchießt ſich, III. 

Giuſtiniani, — Hofdol⸗ 
metſch, IV. 396; verbürgt das ruhi— 
ge Benehmen der Republik, 580; er— 
ſetzt durch Venier, 617. 

a (Fatholi- 
ſches), I. 105, 106, 163, 

Gleichniß Erhabenes) des Korans, 
IV. 457, 45 8. 

Sliederfhmerzen, I. 160. 

Glocke, ſiehe: Angftern. 

Glücklich, Stein, ſiehe: Smaragd; 
Tag, ſiehe: Montag, Donnerftag, 
Sonnabend, die drey günftigen Tas 
ge der Woche, IV. 144. 

Stüdwünfhungsgedichte zum 
—— * Suleiman's nach 
Szigeth, Il. 314. 

—— dem Großweſir, IT. 7Ar, 

Gnadengeſchenk, fiehbe: Mefta, 

Gninski, pohlifher Großbothſchaf— 
ter, III. 696. 

Goses, ga der Verhaft zu Dfen ent: 
affen, 1 II. 545. 

Göfler, Häuptling der Turfmanen , 
belagert Karahißar, I. 268. 

Goiko Manarvitius, I 188. 

Gökbinari (Himmelsquell), J. 111. 

Gök-⸗Chan, J. 77. 

Gökdere (himmliſches Thal), I. 151. 

Gökmeidan, Platz zu Haleb, U. 


799. 

u, u, der Calycadnus, I. 52, 167; 
11. 751. 

Gökß u (Aretas), das Waſſer am 

- Schlofie von Anatoli, I. 195. 

Göcks un Jaila, Ebene und 
Schlacht allda; am Fuße des Kra— 
nichberges, zwifchen den Osmanen 
und Gulfadr, I. 725; Kalenderoghli 
daſelbſt vom Großmefir Muradpafcha 
gefchlagen, II. 711. 

Goͤtsun, Alpen, I. 757. 

Goldan Narma, Sohn Don: Duc- 
Ombo's, IV. 334. 


Goldene Wiege, fiebe: Wiege. 


Goletta erftürmt, 1. 4275 fiehe: 


Halfowad. 
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Goloch waſtow, rufifcher Gefand- 
ter an Gelim 1., 1. 701, 702. 

Golumbaz erobert durch Mahmud- 
palıha, I. 446; von den Kaiferlichen 
erobert i. 5. 1688, 111. 817; fiehe: 
Kolumbacz. 

Bomenizza, Hafen, Corfu gegens 
über, die fieben Thürme desfelben 
von Morofini aefprenat, ILL. 795. 

Gori dem Simon Luarfab als San: 
dſchak beftätiget, II. 4865 Schlacht 
all da zwiſchen Mohammedpafcha, dem 
Neffen Muſtafapaſcha's, und Luars 
Gab, 494. 

Görösgal (Richter von), Dichter, 
der türfifche Tinodi, 11. 257. 

Soromsfi (Conftantin), pohlifcher 
Gefandter der Conföderation, und 
feine Anträge i. 3. 1739, IV. 353. 

a Künan, Dorf vor Tebrif, III. 
1 . 

Söfel, der dänifche Kefident, von 
der Pforte nicht anerfannt, IV. 224. 

Sothen, 1. 131, 205, 207, 208, 147, 
157. 

&ott, gleichnahmig mit Wahrheit und 
Recht, im Arabiſchen, LV. 294. 

Gottfried von Bouillon, 1. 104. 

Gotthardt (St.), Schlacht allda anı 
ı. Aug. 166%, Ill. 104. 

Go zon (Dieudonne), Großmeifter 
auf Rhodos, 1. 563. 

Gozzi, Borhfhafter, bringt den Tri; 
but von 12,0co Ducaten und 60 Beur 
tef, 1II. 710. 

Grab (heiliges), der franzöfifche Both— 
fchafter, de Breves, verwendet fich 
für felbes, Il. 636; der Vorſchlag, 
den Befuh Ehriften bey Lebensftrafe 
zu unterfagen, geht nicht Durch, 744. 

Grab Suleiman’s, des Sohnes Ur: 
chan's, zu Bulair, I. 137; Barba: 
roffa’s zu Befchiftafch, Il. 198. 

Gräber der erften osmanifchen Sul— 
tane zu Brusa, 1. 86, 87; Achteri’s, 
Rermianis, Firafi’s, 1605 Bucharir 
dede's, Nimetullah s, Nafßireddin’s, 
1615 zu Kaftemuni, 1905 Pir Elias’s, 
Hosameddin’s, Mumin’s, der Dich- 
terinn Mihri, Burhandede’s, 191; 
Ruiunbada’s, 1925 Omm Selma’s 
und Omm Habiba's, zweyer Ge: 
mahlinnen Mohammed's, und Be— 
lat's, zu Damasfus, von Timur be: 
fucht. 2405 der ungarıfchen Könige, 
von Suleiman befuht, vom Defters 
dar Ehalil geplündert, Il. 192; der 
Sunni zu Bagdad zerftört, III. 23; 
der Könige zu Erbil und Ardebil, 
88; fiehe: Grabftätte. 

Sräberbefuc der Ahnen, von Gei- 
ar II., II. 355; Ahmed's I., 
743. 

BSrabinfhrift, fiehe: Infhrift. 

Grabftätte (berühmte) zu Nicda, 
I. 108; zu Sasi, des Scheich Nakſch— 
bendi Ahmed Jasi, von Timur übers 
mölbt, 229; grofier Gelehrten und 


Reife 


Dichter, zu Tebrif, II. 553; feltia- 


me, zweyer Muftafa, Günftlinae 
Mohammed's IV., IV. 201, 202; 
fiehe: Gräber. 


Grabſtein Ibrahimpaſcha's, von 
Belgrad nach Hadersdorf von Lou— 
don überbracht, IV. 147. 

Gradisca von den Ungarn überrum— 
pelt, II. 2405 von feiner Beſatzung 
verlaffen, ILL. 812, 

®ran, I. 1995 durch den Haidufen 
Nagy vertheidiget, IL, 55; deſſen 
Schlüſſel von Guleiman begehrt, 
von Ferdinand gewahrt, 98; von 
Buleiman belagert i. 3. 1543, 188; 
deifen Eroberung i. I. 1543, 189; 
defigfeichen i. 3. 1595, 6055 von 
den Türfen übergeben i. I. 1683, 
III. 753. 

Gran Gampagnes, franzöfifcher 
Bothfchafter, Il. 367, 368. 

Gran Rie, franzöfifher Bothſchafts 
ſecretär, 11. 368, 

Grant (Sobann), der deutfche Ver— 
theidiger Conftantinopel’s, I. 411. 
Srängberihtiaungen nach dem 
en von Paffarowicz, IV. 167, 

I . 

Gränzbeſchwerden (öfterreicht- 
fhe), 1V. 579. 

Gränzen zmwifchen SKaraman und 
dem Gebiethe Baiefid’s, der Fuß 
von Tfeheharfibenbe, I. 186; römi— 
ſche in Mefopotamien, 749; perſiſche, 
nad dem Frieden v. 5. 1732, IV 
280 ; perfifche, durch den Frieden v. 
3. 1736 feftgefeßt, 4175 die des Beh 
grader Friedens, mit unbedeutender 
Abweichung , ift die hentige, 308. 

Gränzfeſtungen, die zwey wich- 
tigften des Reiches, III. 771. 

Gränzfluß, der Teffe zwifchen Sy— 
rien und Karaman, I. 609. 

Gränzlinie des Theilungsvertrages 
zreifchen Rußland und der Pforte, 
IV. 214. | 

Gränzurkunde (rufifche) des Bel: 
grader Friedens, 1V. 365. 

Sränzverhandfung nah dein 
Belgrader Frieden, IV. 378, 379. 

Sränzverlegungen, fiebe: Be: 
ſchwerde. 

Gratiani (Caſpar) im Dienſte Erz⸗ 
herzog Ferdinand's von Gratz, I. 
750; Bevollmächtigter zu Wien, 761 ; 
zum Herzog von Narıs und Paros 
ernannt, 764, 765; wirbt um die 
Hand der Tochter des venetianifchen 
Dolmetfches Boriffi, wird Fürft der 
Moldau, 7745 abgefeht, 780; deilen 
Ende, 781. 

Gratz, Suleiman davor, 11. 92, 93. 

Gräuel der Eroberung Diranto’s, 
1. 55/1; der Eroberung Samagofta’s, 
II. 4745 perſiſchen Thronmwechfels , 
476; des Sclavenbüttels Husein Bo- 
jadfchi, III. 415; von den Arabern 
zu Bafıra verübt, 5gı ; des Brandes, 
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Mordes, der Schändung und Scla— 
verey vor Wien i. 3. 1683, III.735; 
fiehe: ®efangenenmord , Kinder: 
mord, Timur. 

Sraufames Zeitalter, das Ende des 
fechzehnten Jahrhundertes, II. 417. 

Gregor, Sohn Luarfab’s, wird 
Mostin und beißt Zusuf, IL. 492; 
fiehe: Luarßab. 

Greif (Iohann), I. 200. 

Greifenflau, Uppellationsrath , 
Öfterreichifcher Refident und Sze— 
feptfengi, III. 249; erſchlägt den 
fpanifhen Abenteurer, Don Juan 
Menefles, 279: 

Griechen, hiachen aus Turanen Ty— 
rann, 1. 34; rufen die Franken aus 
Cypern zu Hülfe, 495 Ertoghrul, 
von ihnen beläftiget, nimmt ihnen 
Karadſchahißar, 635 werden von DS: 
man im Paſſe Ermeni geichlagen, 
69; von Ali Umurbeg, dem Herrn 
von Kaftemuni, angegriffen, und ihr 
Seldherr, Musalo, von Dsman ge: 
ſchlagen, 795 lieben zu Urchan’s Zeit 
gotdgeftickte Hausen, 94; nehmen 
während der Belagerung der Kreuz: 
fahrer Nicäa in Befiß, 104, 165, 
185, 190, 192, 2075 unverheirathes 
te aus Sonftantinopel verbannt i. 5. 
1595, IL. 6ıi, 6125 zuerft Bewerber 
um die Fürftenftühle der Moldau 
und Walachey, II. 96, 975 Kirchen 
derfelben dürfen nicht wieder aufges 
baut werden, 5345 Woiwoden in 
der Walaͤchey, Radul der Aufterns 
händler, 6035 erhalten neues Be— 
rat, das fie im Beſitze der heiligen 
Hrter zu Jeruſalem beftätiget, 681; 
auf Kandia vom Statthalter Kalaili> 
Eof bedrückt und dann davon befreyt, 
IV. 110; bitten, von der Tyranney 
der Venetianer befreyt zu werden, 
1275 Kloſter derfelben am Bosporos 
zjerftört, 1335 Griechen und Arme: 
nier von Nifde aus Conftantinopel 
abgeichafft, 439, 4405 Auflauf ders 
ſelben zu Conſtantinopel, 469; Grie— 
chen Thürſteher, Sänftenträger aus 
Eonſtantinopel abgeſchafft, 470; Für⸗ 
ſten der Walachey, ſiehe: Ibrahim⸗ 
paſcha, Michne, Renegaten, Weſire. 

Griechenland, von Baieſid I. mit 
Krieg überzogen, verrathen durch den 
Biſchof von Phofis, 1. 204, 207. 

Griechiſche Edle von Murad J. in 
den Hebros gefiürgt, I. 1655 Capel⸗ 
fe auf dem alten Fleifhmarfte zu 
Wien, IV. 553; Geſchäftsmänner 
getödtet, fiehe: Drafo, Ghifa. 

Griechiſches Feuer, I. 104. 

Griechiſche Umtriebe, IV. 488. 

Grimani (Aloifio), venet. Bevoll⸗ 
mächtigter zur Abgränzung, 1. 


15. 

Grispo, der zmenmahl zehnte Her- 
zog von Naros , II. 148. 

SGritti (Andrea), venet. Handelsge⸗ 
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fhaftsmann zu Conftantinopel, I. 
648; als Bothfchafter nach C onftans 
tinopel, mit der Betätigung des 
Triedens, 658. 

Gritti (Ludwig), natürlicher Sohn 
des Andten, II. 625 mit 2,000 Dus 
caten befchenft, 75; mit der ungas 
rifhen Krone an Zaͤpolya aefens 
det, 76; (Aloifio), beym Befchnei: 
dungsfefte, So; vertheidiget Dfen, 
85; unterhandelt zu Gonftantino: 
pel den Frieden mit dert Bothſchaf— 
ter Ferdinand’s I, 995 Confes 
ren; mit Hieronymus von Zara und 
Schepper, 1055 unterhandelt den 
venetianifhen Frieden i. 3. 1539, 
163; deffen Ermordung, Suleiinan 
beflagt ich darüber, 166. 

Große (der), diefen Stahmen ver: 
dient Suleiman als Herrfher durch 
feine Thaten und Einrichtungen, LI. 


13 
Groß'e Geſellſchaft, J. 207. 
Großfürſt der Mamtufen, I. 757. 
Großinquiſitor der Lewende, IV. 


417: 

Großmogolen, I. 213; Lifte der: 
felben zu Ende des zweyten, dritten 
und vierten Bandes. 

SGtofipenfionär der europäifchen 
Mächte, IV. 447. 

Großprior, I. 196. 

Großtſchauſch, I. 83. 

Großwardein von den Kaiferlichen 
erobert i. J. 1691, 111. 855; von 
ui Sidipaſcha, dem Statthalter 
Dfen’s, belagert, 513. 

Grofmwefir, L 169, 170, 1765 der 
am Fürzeften, IE. 255; Ruftempafcha, 
nach Ibrahim der merfwürdigfte der 
Regierung Suleiman’s J., 1I. 276; 
der fein Amt gar nicht antritt, ILL. 
292; Herr der Feder und des Schwer: 
tes, IV. 2245 inftallirt durch Hand- 
fehreiben und Pferd, 496; wie ein 
vollfommener, 538; letzter großer 
des osmaniſchen Reiches, eb. da. 

Großweſire unter Mohammed IL, 
1. 585; bald zwenhundert des osma— 
rifhen Reiches, IV. 293; entweder 
aus den Herren der Feder oder des 
Schwertes genominen, 4295 unter: 
treten oft fehriftftelerifche Talente, 
538; Lifte derfelben gu Ende jedes 
Bandes. 

Großweſirſchaft ein Sahr unbes 
fegt unter Mohammed IL, I. 434, 

Groͤtte, I. 168. 

Grottenlabyrinth, I. 156. 

Grün, die Farbe der heiligen Sahne, 
IV. 264, 34:. 

Grundpadht, Einführung derfelben 
unter Mohammed II., 1. 498. 

Gruno, der grüne Peter, Agent, 
betreibt der ungarifchen Maanaten 
Anträge aufs thätigfte, II. 459. 

Gruß vom Großweſir gegeben, vom 
Srußmeifter im — des Volkes 
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erwiedert, IV. 1915 vom Sultan ge= 
geben, vom Grußmeifter erwiedert, 
197, des Sultans durd feine Tur- 
bane, 500; der Janitſcharen, eb. da. 

Grußformel für den Großmwefir, 
IV. 257; der Tfchaufche, 400. 

Guadagni, Faiferl, Abgränzungs— 
Commiſſär, IV. 376. 

Gudovitz ſchlägt die Türken, IV. 
621. 

Gulabi, der Oberſtkämmerer, Oberſt— 
profoß wider die Renner und Bren— 
ner, 11 10%. 

Si N lanber, Palaft zu Schehrfor, III. 


Snibkse, des Roſenvaters Sl in 
den Weinbergen zu Ofen, Il. 507. 
Gülbaba, 1%, Stunden von Adria— 

nopel, III: 548. 

Güler, Schloß, I. 632. 

Süliftanı —7— Saadi, II. 575 Note. 

Güliter, d. friſche Rofe, Amme 
des Prinzen HL II. 637. 

Bülfhenabad (Rofenbau) » Werk 
Schemsi's, 11. 576. 

Guͤlſcheni Scheih ſchrieb 40,000 
Diſtichen, I. 598. 

Sumatbene, I. 204. 

Gümiſchhißar, 1. 175. 

Süumifchlifünbed, das filberne 
Gewölbe zu Brusa, Osman's Grab: 
ftätte, 1. 86. 

Sunduf (Gundufalp), Sohn Erto: 
ohrurs, Bruder Dsman’s, 1. 645 
mit man beym Herrn von Snöni 
zu Gafte, 665 treuer Kämpe Os— 
Mana, 72; von Osman zum Vor⸗ 
ſteher von Eskiſchehr ernannt, 75; 


KRegifier 


deffen Sohn Aitoghdi, I. 80; deflen 
Srabftätte zu Nicäa, 107. 

Güns von Guleiman belagert, von 
Juriſchitz vertheidiget, II. 89. 

Bünflinginn Mohammed’s IV., 
die Sultaninn Rebia Gülrufch, die 
Griechinn aus Retimo, UI. 550, 

Bun tesa Bruder Ertoghrul's, 

—— alinsken im ruſſiſchen Gebieth, 

25 

Gurd Mohammedpaſcha, Eunu— 
— Großweſir, 11. 815; abgeſetzt, 
22, 

Gurdſchi Nebi, der Rebelle, feht 
die Hauptftadt in Schreden, 111. 
349 — 352. 

Gurdſchivaſcha (der alte) eifert 
wider die Schmäferung der Einkünf- 
te der Krongüter der Weſire, IM. 


7* 
Gurdſchiſtan, gebe: Segiaien. 
Gurgili, Schloß, 1. 748. 
Buriel’s Fürf, Salomon , beiehnt 
von SKiaia des Gtatthalters Tſchil— 
dir’s, IV. 565. 
Guriel huldigt den Ruffen, IV. 588. 
Gurski, pohlifher ©efandter, IV. 


9% 

Gürtel (ungemein Foftbarer) aus In— 
dien, 60 Crore mwerth, 11. 1575 der 
Kaaba, 735. 

Gürtelgeld, IV. 567. 

Güſeldſchehißar, iss 
poros, 1. 195, 261, 

Güftendit, 1.155, 156, ı71, 174, 175. 

Guy, fiehe: Tremouille. 

Gyulay (Michael), Il. 373. 


H. 


Habb, von Mahmudpaſcha Maktul 
belagert, die türkiſche Beſatzung ent— 
flieht, II. 390; fällt durch den Ver— 
rath Mutahher's in die Hände der 
Osmanen, 397° 


Habil, 2 achtzigiahriae Richter von 
Dfen, Il. 653, 6545 der neunzigjähe 
rige — von Belgrad, 763. 

Haders dorf, türkiſche Inſchrift und 
Trophäen allda, IV. 462. 


Hadrian (römifcher Kaiſer), baut den 
größten und La aller Tempel 
zu Cyzikus, I. 132, 147», 207. 

Hadrianos, Stadt, 1. ı47. 

Dan Aimwat, Weſir Murad's I1 N 
315, 

Hadihi Aiwad, Defterdar, hinge— 
richtet, III. 82, 

Hadſchi Aiwad Suleimanpalca, 
Statthalter von Temeswar, III.114; 
als Aufrührer hingerichtet, 126. 

Hadſchi Ali, der Großweſir, Nach: 


folger Ali des Ungarn, III. 852; ab: 
gefekt, 858. 

Hadfhi Baba, Srammatifer un: 
ter Mohammed IL., I. 600. 
Hadfhi Begtaſch (Dermilch), ſeg— 
net die Zanitfcharen ein, ihr Patron, - 
I. 95, 97, 139-141, 192; ift Fein 
Umtstitel, wie Andreoffy und Mac: 
Sarlane angeben, IV. 68, 

Hadfhi Beiram, Stifter des Dr- 
dens der Beirami, I. 139. 

Hadfhi Chalfa auf dem Feldsuge 
nah Bagdad, III. gu; deffen Werf 
über Die Ginfünfte und Ausgaben 
des osmanifchen Reiches, 406;3 der 
große Polnhifter, feine Werfe, 494, 
4953 De deſſen Esamii Futab fortgefeht, 

53! 

Sadtal, Shalife, Scheich, I. 601. 

Hadfwigirai, Chan der Krim, IIL, 
754; abgefeßt i. 3. 1684, 759. 

Hadfıi Hasan, Scheich, Vorſte— 
her der Armenküche zu Nicda, I. 100. 
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Hadfhi Flberi, Wefir des Herrn 
von Karasi, I. 1105 treuer Kämpe 

. ©uleiman’s, des Sohnes Urdan’s, 
1325 hilfe Taympe erobern, 133; 
hält fich zu Konur auf, 136; ero— 
bert Demitofa und das nach ihm 
genannte Schloß bey Adrianopel, 
1465 macht nächtliyen ÜberfaU, 150; 
wird vergiftet, 151. 

— —————— Stbefidurgasi, 
Schloß, I ⸗ 146. 

Hadfwioahlibafarı, das Stand: 
quartier S. Mohammed’s IV. allda, 
im Feldzuge von Ehocim, III. 667. 

Hadſchipaſcha, — Arzt an 
©. Suleiman's Hof, L. 276. 
Hadfdi- Tfchelebi, Seid, 1. 
601. 

Hadfchr, im Arabien II. 380. 

Hafen Conftantinopel’s, I. 392. 

Hafen, I. 186. 

Hafif (Bemahrer), I. 153. 

Hafif, Dichter, I. 88; die myftifche 
Zunge, 181; commentirt von Sudi 
und Schemii, II. 575. 

Sarit Adſchem's Werfe, II. 334. 
Hafif UHmedpafdra vom Woiwo— 
Ben Michael zu Nifopolis in die Fal— 
le gelodi, 11. 628, 6,9; der Eunus 
che, an des Kaimakam Chalil Stelle, 
670; läßt den Geſandten Michaels, 
Dimo, an den Hafen fohlagen, 645; 
zu Kutahije von den Rebellen bela: 
gert, 652; Kaimafam, Statthalter 
von Bosnien, 679; verbiethet fich 
die Großwenrftele, 679; der Kapu: 
danpafha, Murad’s des Brunnen: 
aräbers Gegner, 718; abgefekt, 732. 

Hafif Mohammed von Ißfahan, 
der Großvater Geadeddin des Ge: 
fchichtfchreiders, I. 665; von Selim 
1. aus Tebrif entführt, 720. 

Hafifpafha, Schwager S. Osman's 
II., Statthalter von Wan, II. 799. 

Hafifpafha, Schwager ©. Mu: 
rad’ IV., III. 145 Statthalter von 
Diarbefr, 175 mit dem osmanifchen 
Heere vor Bagdad wider Abbas, 195 
belagert Bagdad, Dichter, 47; nad) 
aufgehobener Belagerung Bagdad’s 
belobt und befchenft, 55; abaefeßt, 58; 
zum zweyten Mahle Großweſir, 99. 

Hafß, zwey Brüder dieſer Familie 
— zu Telmesan und Tennes, 

12 

Hafk, Siehe: Beni Haff. 

Haffa Chatun, Guleiman’s Mut: 
ter, ftirbt, II. 99. 

Haftung der Bewohner eines Drtes 
für den inner der Gränze desfelben 
verübten Raub oder Mord, wenn 
gleich ohne Antheif, IH. 602, 

Haider, der Scheih, Vater Schah 
Zsmails. im Befige von Schama— 
chije, I 663; befagert den Schir— 
wanſchah zu Gufiftan, 668; deſſen 
Söhne, Jar Ali und Ismail, einge: 
fperrt, dann in Freyheit, 668 , 669. 


Haider, Meifter des Geſchützes, I. 


177. 

Haideragafade Mohammedpafcha 
a verliert alles Anſehen, 

Haider Mirfa, Neffe des Abbas, 
mit 4 Chanen Bothſchaftern nach 
Conſtantinopel, II. 558, 559; durch 
Ferhad — Conſtantinopel ge: 
ſchafft, 6 

u all samen unterzeichnet fich als 
Better Bruder Georg's, II. 2:6, 

Haiderpaſcha, der Beglerbeg Au: 
mili’s, nad) Kaffa entbothen, II. 498. 

Haidufen (Haidud), Räuber, ae 
bändiget unter Kara Muftafa, III. 
226; die freyen von Szobos folfen 
unangetaftet bleiben, 581; tfchers 
Feflifcher Stamm, IV. 93. 

Hailan, Lagerplaß ©. Gelim’s I. 
vor Haleb, I. 760. 

Haimburg von den Türfen erftürmt, 
IH. 734. 

Haiatifade Mohammed Emin, Muf: 
ti, IV. 412; in Frankreich's Snter- 
eſſe, erfchwert die Verewigung des 
öſterreichiſchen Friedens, 425; Epi⸗ 
ſtolograph, 533. 

Hakari, das Gebieth dieſes kurdi— 
ſchen Stammes dem Perſer Seinel— 
chan erblich verliehen, III. 154. 

Hafim bi emrillah, abermigiger 
Tyrann, I. 754. 

Hafim Gfendi, der KReichshiftorio- 
araph, Secretär Muftermeifter der 
Zeugfchmiede, IV. 556. 

Haffi Ssmail, Efendi, Scheid), 
EV.535, 

Halbinfel zwifhen der Save, Drau, 
Donau, I. 202. 

Halbmond, die Wapen von Alacd- 
din Tekeſch in en hernach 
der Osmanen, I. 52, 97. 

Haleb, ſeldſchukiſche Dynaftie da— 
ſelbſt, J. 3z3; Moslim, Sohn des 
Koreiſch, metettihaßs Statthalter 
daſelbſt, 475 Keichosrew fucht Zus 
flucht beym Herrn des Landes, 485 
Melek Afif, Herr des Landes, 545 

Suleimanſchah zieht vorüber, 62; 
von Timur erobert, 237, 238; Ti- 
mur unterredet fibh mit den vorti- 
gen Gelehrten, 238, 239; deilen 
Brandfchakung und Brand dur Ti- 
mur, 241; von Selim I. befeftiget, 
7603; deſſen frühere Gefchichte, 7615 
Auflauf alda unter Sufeiman- WR 
II. 615 Beyrahme, 118. 

Halcbeid - fhbehbah, Beynahme 
Haleb's, II. 118 Note. 

Halebinifche Vefper, II. 497. 

Hatifarnaffos, I. 563. 

Halimgirat, Chan der Krim, ab: 
gefeßt, 514. 

Halinti, deffen Haus zu Amasia von 
den Ganitfcharen geplündert, I. 722; 
Selim's I. Lehrer, 7305 ſtirbt zu 
Damasfuß, 795. 
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re Dichternahme Achiſade's, 

671. 

Halımi Defterdar, Beglerbeg von 
Saide, IV. 486, 5035 darf wieder 
aa Sonftantinopel, 509; flirdt, 

19. 

Halizonen, Dsman flreift in ihrem 
®ebiethe, I. 82; die Hauptftadt Tufs 
bafari von Konuralp eingenommen, 


4. 
Halfolwad, fa Gofetta, 1. 

erobert von Ginanpaflcha, 427. 
83335 Geſandter Barcsai's, II. 


BE d. i. Honiggebäde, das von 
— und Alaſchehr berühmt, J. 
185 

Halys, heute Kiſilirmak (der. rothe 
Fluß), 1. 59, 191, 204. 

Hama, deffen Fürft, Melef Mosafs 
fir, 52; durch —— und Zu— 

Selim J. 


130; 


dderiwerf berühmt , 1473 

marfchirt wider dasfelbe, 763. 

amad, Haupt des Stammes Ghas 

fati, I. 7Bı. 

amadan, Schlacht allda zwifchen 

Ssmail und ©. Murad II., I. 667; 

Lage der Stadt, III. 88; von den 

Dsmanen zerftört, 895 deſſen Ero— 

berung, IV. 2215 von den Perfern 

wieder erobert, 262; fallt in der 

Osmanen Hände, 278. 

Hamadani (Geid Ali) Scheich, bes 
fucht den Emir Sultan während des 
Baues von deſſen Moſchee, J. 194, 
195. 

Hamalſade, unrichtig ſtatt: Ham— 
malſade, IV. 4oi. 
Hamamdſchioghli, Abaſa's Ei— 

dam, III. 496. 

Hamdan, fiche: Beni Hamadan. 

Hamid, turfmanifcher Staat, das 
alte Pifidien und Sfaurien, I. 59, 
ı6a, ı61, 169, 171, 174, 186, 260. 

Hamid, Vafalle Baiefid’s I., I. 186. 

Hamid, ſechs Städte diefer Lands 
fchaft werden an die Dsmanen ver: 
Fauft, I. 1595 von den Tataren 
durchftreift, 2605 dem Dberfttruchs 
ſeß Elwan als Statthalterfchaft übers 
geben , 328. 

Hamid, ©. Muley Hasan’s Sohn 
fleht vergebens um Wiedereinſetzung 
auf den Thron von Tunis, II. 427. 

Hamid’s, des Mufti, Tod, Il. 467. 

Hamid, der Großweſir, abgefekt, 
IV. 541. 

Hamid Efendi, Neili's Sohn, IV. 
563 


Kur; 


Hamida von Tunis ftoßt feinen Ba: 
ter, Muley Hasan, vom Throne, 
1. 294 

Hammalfade Mohammed Efen- 
di, Hofarzt, III. 253. 

Hammel, deffen ®eblöd von 
dſchi Beatafch nachgeahınt, 

Sammelflcifcb herabaelecht, 
389 


Ha: 
I. 192. 
1 


Negijer. 


Hammerwerfe, I. 153, 

Hamremat, Qucle zu, Diarbefr, 
l. 736. 

Hamfa, die ritterfihen Helden die- 
fes Rahmens, II. 241. 

Hana (Molla), Gefandter Karas 
man’s, I. 379. 

Hamfa, Sfanderbeg’s Neffe, I. 369; 
mit einem anderen Hamla gefangen, 
459 5; abtrünnig vom Lande, vom 
Glauben der Väter, vom Herrſcher 
feines Haufes, flirt, wie es ſcheint, 
vergiftet, 460. 

Hamfa, Mohammed’: II. Admiral 
wider Chios, 1. 436; deffen Unters 
nehmung wider Kos, als Statthals 
ter nad) Gatalia, 438; führt die Les⸗ 
bier von Lemnos weg, 440; zum 
Statthalter des Peloponneſos beſtellt, 
453; zum zweyten Mahle Statthal: 
ter des Peloponneſos, nach Saga— 
nos, 4565 mit der Flotte wider Les- 
bos, 473. 

Hamfa, Sandſchak von Stuhlweifiens 
burg, von den Weszprimern gefans 
gen, II. 219. 

Hamfa Kotfhfopan, der perfifche 
Kronpring, II. 487; verheert Sel— 
maß, —— meuchelmörderiſch erſto⸗ 
chen, 556. 

Hamſa, Scheich, wird hingerichtet, 
weil er den Herren Gefus befannte, 
II. 594. 

Hamfabea, Dorf, mo Baichodſcha 
liegt, I. 70. 

Hamfabeg, bey Ercsi, Kriegsrath 
allda i. 3. 1605, II. 687 ; Schladht 
auda, ILL. 761. 

Hamfabeg, der Bruder Baiefidpas 
ſcha's, beobachtet die venetianifche 
Flotte am Ufer von Kallipofis, 1. 


289. 

Hamfabeg, der Gohn des Herrn 
von Smyrna, zur Hülfe Mohanı: 
med's I., I. 280. 

Hamfabeg, Dfhuneid’s Bruder, 
an denselben von Aufpafcha mit Vor— 
ſchlägen aefandt, 1. 3ı7. 

Hamfabeg, Statthalter von Antas 
lia, befehliget, in Karaman feind: 
lich einzufallen, I. 487. 

Hamfabeg von Syecseny, überrum— 
pelt Fülef, II. 242. 

Hamfa Efendi, Niichandfchi, IL. 647. 

Hanfa Hamid, fünfmahl Kiaiabeg, 
abaefekt, IV. 490, 530, 531; Groß— 
wefir, 539. 

Hamſapaſcha (Silihdar) erhält wie: 
der die drey Roßſchweife, IV. 556; 
Großweſir, 5735 abgefeht durch den 
Chan der Krim, 576. 

Hamus, J. 67, 147, 148, 154, 155, 
161, 162, 172, I Br 175. 

Hanafer, ———— Renega— 
te, IE. 410. 

Hand des heil. Joannes, von Ba 
jefid IT. den Rhodiſern verehrt, I 


61h. 











Regiſter. 


Hände verſteckt, als Zeichen, der Ehr: 
ee. bey Perfern und Agyptern, 
I Y 


Handel (um Schuge des Faiferli- 
shen) ein Ferman erwirft durd) Öraf 
Leslie, III. 577; durch Graf Sttins 
gen, IV. 20, 2ı. 

Handelsvertrag (erfter öfterrei- 
chiſcher) mit der Tuͤrkey, durch Hrn. 
v. Gzernin, IL 7645 zu Palfaroe 
wich, LY: 164. 

Handfhreiben (gleichlautendes) 
Zultan Murad’S III. an Cicala und 
Ferbad, 31.555; ungfaubliches, Sul: 
tan Muftafa’s IL, 813; unglfaublis 
ches, Ibrahim's, III. 284; des Groß— 
wefirs an die fieben Herdfchaften, 
ihnen von der Abfegung des Brofio 
wefirs Rechenfihaft zu geben, IV. 
373; des Sultans, zur Rechtferti— 
gung der Ernennung des Großwe— 
fire, 4295 ©. Mahmud's I., die 
Gefchäftsführung des Mufti und der 
Wefire tadelnd, 457; ©. Mahmuvd’s 
1., ob des Geremoniels der Scher— 
betfchale, welche dem Sultan und 
feinen Miniftern an der Pforte des 
Aga zu reichen, 4605 des Sultans, 
die Abfegung des Großmwefirs zu 
rechtfertigen, 4665 das erfte eines 
regierenden Sultans, zu Mittag er» 
laſſen, — abgezwungener Ernens 
nung zur Statthalterfchaft Baadad's, 
529; ©. Muitafa’s IIL, auf Rerin’s 
Eingabe preußifher Allianz, 5495 
den Verluſt von Giurgemo und Zuls 
dfche betreffend , 6205 geheimer, des 
Sultans, an den Reis Efendi, 6395 
nad der Thronbefteigung, zur Be: 
ftätigung der Amter, 650. 

Handwerfe von osmanifhen Sul—⸗ 
tanen erlernt, IV. 649. 

Hanefi, der alte Mufti, abgefekt, 
11T. 468. 

Hanefifade, Dberftlandrichter Unas 
toli’s, fpricht bey ©. Ibrahim's Ents 
thronung zur Walide, III. 318; wird 
Mufti im Aufruhre, 384; fiehe: 
Shatt = fcherif. 

Hanenko entrinnt mit Mühe türkis 
[her Gefangenfdaft, III. 661. 

Hanfahdfchiie, die Kaßide, coms 
mentirt von Hasan Zurini, II. 841. 

Hanif Efendi, Vater des Bibliogras 
phen, fiehe: Ibrahim. 

Hannibal, Erbauer von Brusa, 
nach Plinius, I 855 deffen Grab zu 
Gebiſe (Libyffa), 1025 überfegt Schif- 
fe auf Wägen, 109. 

Hanftein (Freyin von), IU. 613. 

Harami (Dieb), IV. 449. 

—— — engliſcher Geſandter, III. 

5 


Harder (Graf) übergibt Raab, I. 
586, 
Harebone, Eliſabeth's erfter Unter: 


händler an der Pforte, 11. 463; er: 
fter englifher Geſandter an der 
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Pforte, 543, 5435 deffen Eingaben 
an die Pforte, 544. 

Harem des Seldfchufenfürften Su: 
leiman zu Nicäa, I. 1095 das Bas 
jefid’s L., 184; der Türken, 193; 
Hof der Glückſeligkeit, 5795 Heilia- 
thbum, Ill. 213; deſſen Herrichaft 
nid;t von Defpoticmus herzuleiten , 
2145 Beziehung zwifchen dem ver 
Weiber und der Mofchee, 846. 

Hariri, Berfaffer der Mafamat, I. 46. 

Harlay (Comte de Gefi), unter: 
ftügt die Gefuiten, IL. 826; Achilfe 
und dann Philippe, IH. 7ı. 

Harmobdios, I. 179, 207. 

Harran,l. 53. 

Harunel Reſchid, Chalife, I. 144. 

Hasan, der von Musa abtrünnige 
Sanitfchare, rufe die Soldaten des 
Musa zum Heere ©. Mohamnted’s 
1: über, I. 280, R 

Hasan (Ubi), Scheidh, Neffe Ede: 
bali's, I. 85, 86; ein Klofter ihm 
gebaut, 113. 

Hasan, griechiſcher Befehlshaber von 
Korinth, I. 430. 

Hassan, Scheih, Bater Sultan 
Dweis, I. 149. 

Hasan, Herrfwer der Familie Hafß, 

mordet beym Antritte feiner Regie- 

rung 45 Brüder, II. 128. 

a s an, Sandſchak von Szigeth, 

ſtreift bis Tſchakathurn, II. 536. 

Hasan, der DBeglerbeg von Algier, 
kommt zur Hülfe der Belagerer Mal: 
ta’s, Il. 306; Statthalter von Al— 
gier, venet. KRenegate, liefert den 
Schatz Algiers ab, 466; Kapudan: 
paſcha, IL. 548; ftirbt gählings, 571. 

Hasan, Statthalter Bosnien’s, nimmt 
&harftoviz und Gora, II. 581. 

Hasan (der Verfchnittene), des Statt: 
halters von Schirwan Erpreflungen, 
11. 589. 

Hasan, der Sattler, Kapudanpalcha, 
Schwager ©. Murad’s IV., ILL. 56; 
fhlägt die Kofafen, 97, 99. 

Hasan, Siegelbewahrer, Ahmed Kö: 
prili's Sefchichtichreiber, III. 688. 

Hasan, der Großwefir, Grieche, IV. 


a 


2. 

Susam, ein türfifcher Robinfon Cru— 
foe, IV. 389. 

Hasan Aadil, Dichter, IL. 84r. 

Hasanabad von den Osmanen zer 
ftört, IH. 87. 

Hasan Abafa mweilet alle Vorſchlä— 
ge, mit ‘den Rebellen gemeine Sa— 
che zu machen, zurück, AI. 4455 
fiehe: Abala. 

Hasanalp, treuer Rampe Döntan’s, 
I. 72; Befehlshaber des Schloffes 
Jarhißar, 75. 

Hasanbeg und Isabeg, die Göh- 
ne des Ewrenos, reifen in Sieben— 
bürgen , I. 548. 

Hasanbeg, Barbaroffas Sohn, LI. 
127. 


Hasanbeg, Bater des Gefchicht- 
fchreibers, 11. 5505 Bittfchriftmei- 
fter, 629. 

Hasanbegfade, der Öefchichtfihrei- 
ber, in Begleitung des Großweſirs 
zu Adrianopel, Il. 656; erhält den 
Auftrag, Ablöſungsgelder einzutreis 
ben, 682. 

Hasan Behaii, Hofaftronom i. I. 
1651, III. 373. 

Hasan Dermwifch fammelt Sprich: 
wörter, IV. 533, 

Hasandfhah, Seadeddin’s Vater, 
I. 7205 Kammerdiener ©. Selim's 
I., 7715 Zeuge der fekten Augen— 
blicke ©. Selim’s I., 800; fein Groß: 
vater, ſiehe: Hafif Mohammed. 

Hasan (Firari) entflieht den Henfern, 
IV. 45; Hebel des Aufrupres i. I. 
1703, 6135 hingerichtet, 85. 

Hasan Jegen, Siehe: Gegen. „ 

Hasan Jemiſchdſchi, d. i. der Obſt— 
fer, II. 492; Zaniticharenaga, 586; 
abaefeßt, 599; Kaimakam, 599; Groß: 
wefir, feßt den Mufti ab, zieht nach 
Ungarn i. 3. 1601, 6175 nah Con= 
ftantinopel, und fein Kopf von den 
Sipahi begehrt, 6575 beſchuldigt 
den Mahntudpafcha und den Mufti 
Ssanollah der Empörung, 657, 7585 
deifen Sturz, 660, 6615 erwürgt, 
661. 

Hasanfalaa, von Uſun-Hasan er— 
baut, III. 86. 

Hasan Kinalifade, der Dichterbio- 
araphe, II. 575, 593. 

Hasan (Kör), Statthalter von Kre— 
ta, hingerichtet, III. 502. 

Hasan (Muley), der geffüchtete Herr: 
— Tunis, huldigt Carl V., 
IT. 

Hasanpaſcha, Rumili's Beglerbeg, 
mit 15,000 Mann wider Selim J. 
geſandt, J. 676. 

Hasanpaſcha, türkiſcher Befehlsha— 
ber zu Ofen, II. 69. 

Hasanpaſcha, Chafinedar, Statt: 
halter Ägypten's, II. 528; der Eu: 
nuche, Großwefir durch Geſchenke, 
will den Ghafnefer ftürgen, abge: 
feßt, 6255; der vorige Kaimakam, 
in die ſieben Thürme geworfen, 660. 

Hasanpaſcha, Sohn Sokolli's, 
zum Entſatze von Tiflis befehliget, 
11. 489 5 im Zweyfampfe 1594 ver: 
mwundet, rettet fich mit Mühe, 585; 
ninımt Papa, 586; Statthalter von 
Dfen, 6005 fchifft dag Belagerungs: 
geihüß ein, 614; von der Gtatthal- 
terfhaft Belgrad's abgefekt, 619; 
legt feinen Rangftreit mitdem Sohne 
@inan’s, durch Geſchenke an den 
Sultan, bey, 638; greift ein aflati- 
fches Rebellenheer vor Elbiſtan an, 
65135 deffen Zumelengarten zu Tofat, 
erichoffen, 652. 

Hasanpafkha (Nakkaſch), Janitſcha— 
renaga, II. 659; bereitet das Gerai 
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von Brusa zum Empfange ded Sul: 
— 692; Statthalter von Ofen, 
765. 

Hasanpaſcha Teriafi vor Gran, 
II. 6095 ftoßt bey Baranyavar zum 
Großweſir Ibraͤhim, 634 5 Verthei— 
diger von Kaniſcha i. J. 1601, feine 
Kriegstiften, 648, 6495 Beglerbeg 
KRumili’s, abgeordnet nah Wels: 
prim und Palota, 688; mit einer 
Schwefter Ahmed's I. vermählt, 738. 

Hasanpafha’s (Kirli) Niederlage 
am Ufer der Kulpa i. 3. 1593, U. 
AB2, 583. 

Hasanpafkha, Statthalter von Je— 
En ‚ wird Weſir der Kuppel, 1. 
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Hasanpaſcha (Tiru), Beglerbeg Ru: 
mili's, der vierte Wefir, II. 581. 

Hasanpafcha, der Schönfchreiber, 
Statthalter von Bosnien, III. 123; 
durch Muftafa, den Günftling Mus 
rad’s IV., bis auf den Tod verfolgt, 
135 , 136. 

Hasanpafıha (Freng) nah Arabien 
befehliget. III. 592. 

Hasanpaſcha, Gilihdar, GStatthal- 
ter von Ägypten, erhält die Witwe 
des Günſtlings Muftafapafcha, Tod): 
ter Mohammed’s IV., zur Frau, 
ein danfbarer Charakter, III. 845; 
Statthalter von Bagdad, IV. 201. 

Hasanpafkha, Sohn des Fünffird)- 
ners, Beglerbeg von Kermanſchahan, 
IV. 243. 

Hasanpafcha (Esseid), Großweſir, 
IV. 3975 ftirbt als Statthalter von 
Diarbefr, 445; deffen glängender 
Rüdzug i. 9. 1773, 645. 

Hasanpafkha, Kapudanpafıha, weil 
er die Statthalterfihaft von Ocza— 
kow verweigert, nad) Retimo, IV. 
531; Statthalter von Tſchildir, Ge: 
rasfer wider Georgien, 546, 559; 
zum Gtatthalter von Chocim er- 
nannt, 588. 

Hasanpafcha von Algier, auf der 
türfifchen Flotte zu Tichefchnte, IV. 
603; bricht die Qapitulation von 
Lemnos, 605; zu Schumla begra= 
ben, 625. 

Hasanpaſcha (Ghafi), Kapudanpa— 
ſcha, läuft mit der Flotte aus i. J. 
1775, IV. 6435 Gerasfer der Dar: 
danellen, ins Lager berufen, 645; 
Statthalter von Oczakow, 646. 

Hasanpafha Saatdſchi, d. i. der 
Uhrmacher, Statthalter von Diar: 
befr, Il. 590, 5915 in die fieben 
Thürme ‚geworfen, 655; verbannt, 
6605 zum Serasker des perfiihen 
Krieges ernannt i. 3. 1603, 667. 

Hasan Prodorid, Befehlshaber von 
Fülek, 11. 283; Statthalter von Te— 
ea belagert Palota vergeblid), 
312. 

Hasan’s Bera (Antitaurus), 1. 
20%. 
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Hassan Ssabah, Stifter der Aflaf- 
finen, I hi. 

Hasan (Tirnafdfchi), Beglerbeg Ru: 
mili's, Il. 615; SJanitfcharenaga , 
trägt zum Sturze des Großweſirs 
Hasan des Eunuchen bey, 625; von 
den Sipahi begnadiget, 656. 

Hasan Tfhaufh mit der Nachricht 
des Todes Guleiman’s an Gelim 
nach Kutahije, II. 354. 

Haſchiſchet, das DBilfenfraut, da— 
her Das Wort Affaflinen , I. 139. 

Haſchiſchin, verderbt: die Allafli- 
nen, 18 139. 

Hafe, Schimpfnahnte, den Griechen 
von den Türfen beygelegt, I. 169. 
Halramut’s Merfwürdigfeiten, II. 

381, 

Hatim Tai, IV. 448. 

Hatwan, Einfall allda i. 3. 1580, 
U. 511; von den SKaiferlichen ero- 
bert i. S. 1596, 613, 

Haube, von einem Dermwifche dar— 
gebracht, I. 134, 14135 ſiehe: Mützen. 

Hauden, fließt den erften Ber: 
trag Preußens ab, IV. 526. 

Haupt des h. Joannes in der Haupt: 
Firche zu Damascus, I. 766. 

Haus der Zinfterniß, II. 475, 476; 
des Schweißes, Kerfer Agyptifcher 
Staatsteamten, IV. 33; das rothe, 
zu Kairo, 1215 des Heils (Bagdad), 
des heiligen Krieges (Belgrad) , 
201, 

Hawala (Sarno), das Schloß bey 
Belgrad, von Mohammed II. er: 
baut, I. 446; vergebens angegrif: 
fen, 7235 feiger Woiwode desfelben, 
1. 21; von Suleiman I. befefti- 
get, 2b. 

Hamware, fiehe: Beni Haare. 

Haye (Bantelet Mr. de la) unter: 
handelt die Freylaffung des franzö— 
fifhen Bailo, IL. 3945 unterftügt 
die venetianifchen Friedensanmwürfe, 
455; er und fein Sohn von Mo— 
hammed Köprili mißhandelt, 490; 
(Bantelet), kömmt als Bothfchafter 
zu Conftantinopel an, 582; mißhan⸗ 
delt, 583; deſſen Entgeanung einer 
groben Antwort, 5995 unterhandelt 
die Sendung eines türfifhen Ge— 
fandten nach Sranfreich, 611. 

Hebdomon, Palaft zu Conftantinos 
pel, I. 629. 

Hebetullah, Sultaninn, ihre Ge: 
burt gefeyert, IV. 513; drey Mo: 
nathe alt, vermählt mit dem Gilih: 
dar Hamfarafha, 515; flirbt, 528. 

Hebron, ©. Selim I. beſucht das 
Grab Abraham's dafelbft, I. 629. 

Hebros, TI. 125, 133, 139, 141, 147, 
155, 165, 181. 

Hedajet Tſchauſch, fiebenbürgifcher 
Renegate, Il. 284, 308. 

Heer (das osmaniſche) zuerſt geregelt 
unter Urban, I. 95; unter Baie— 
fid 11, 685, 686; Unorönungen im 


793 


felben unter Murad IV., Il. 565; 
des türfifyen, Stärfe i. 3.1698, 
III. 907; Verfall der Zucht bey dem: 
felben „ IV. Gıg. 

Heereseinrihtung der Mamlu— 
fen, I. 756. | 

Heermufie (die fünfmahliae) fhon 
bey den Geldfchufen, I. 51; von 
Dsman bey feiner Belehnung ein- 
geführt, 7135 türfifche, Zeit derſel— 
ben, Ill. 880, 

Heerſtraße, von Gonftantinopel 
nah Niſſa, 11..856 — 863; von Ko, 
nia bis Tiflis, 863— 867; von Conz 
ftantinopel nad) Bagdad, Ill. 959 — 
950, 

Heermwagen, göttlich verehrt, I. 31. 

Hegyesd von Hamfa’s Martolofen 
überfallen, II. 260; gefchleift, 283. 

Hegyfasu, die Ungarn bauen dort 
ein Schloß, IL. 433. 

Heidersman, Öraf, III. 890. 

Heilige, wider ihre Verehrung pre- 
digt ein Student zu Kairo, IV. 120, 

Heiliger Bund, fiehe: Bündniß. 

Heiliges Grab, die Einantwor— 
tung in Die Hände der Katholiken 
dem franzöf. Bothfchafter Girardin 
nicht gewährt, Ill. 782 ; zu Serufas 
lem im Beſitze der Franciscaner, 
156 ; die Franeiscaner von den 
Griechen aus denfelben verdrängt, 
unter Murad IV. aber wieder eine 
gefekt und wieder hinausgemworfen, 
1575; der Schuß von Spanien an: 
geſprochen, 395; den Griechen ab- 
getreten, 681. 

Heilige Stätten, ein Ferman zu 
deren Bunften, von Gr. Dettingen 
erwirft, IV. 21; fiehe: Medina, 
Meffa. 

Heilmittel, I. ı60. 

Heinrich, Erfinder des Fuchſes vor 
Nicäa, I. 104. 

Heirathen der Europäer mit Töch- 
tern der Raia von Raghib gerügt, 
V. 503. 

Heirathsqut, der Prinzeſſinnen 
Töchter Muftafa’s II. 20,002 Duc. 
IV. 95, 96; 400,000 Duc., 438, 
5073; fiehe: Mitgife. 

Heister führt den Krieg in Ungarn, 
fein Anfchlag auf Waizen mißlingt, 
IM. 774. 

Hefimfhah Mohammed von Kaf 
iu 008 große Arzt Bajefid’s II., 

688. 


Heftor I. 34. 

Helden, Gefährten Guleiman’s, des 
Sohnes Urchan’s, beym Ubergang 
nah Europa, I. 133; perfilher Ro— 
mane, find Kurden, 7495 fiehe: Als 
pen. 

Heldenmuth einer Glavonierinn 
zu Satalia, eines Ungarn zu Jaicſa, 
1. 515; Der DVertheidiger GSrlau’s, 
226; einer Briechinn auf Rhodos, 
1l. 29; der Griechinn oder Vene 
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tianerinn, die fih vor Eypern in 
die Luft fprengt, 11. 412. 

Hefene, Lazars Witwe, hofft Ser— 
vien von. den Türfen zu retten, 
übergibt Semendra, L 447. 

Helene, die Santacuzeninn, ftirbt 
ftandhaft und rühmlich, wie die 
Mutter der Maccabäer I. 468. 

Helene, Kaiferinn, I. gı, 9% 

Helenopolis, I. gı, ı52. 

Helife, J. 175. 

Helion de Billeneuve, Großmeifter 
auf Rhodos, 1. 562. 

Hellas, fiehe: Oricchenland. 

Hellespontos, I. ı3ı, 132, 134, 
137, 145, ı46, 150; geiperrt durch 
die venet. Flotten, III. 460. 

Hemd des Alten vom Berge, als 
Zeichen innigfter Ergebenpeit, 1. 122. 

Hemdempaſcha, ob Freyheit des 
Wortes von Selim I. hingerichtet, 
III. 291. 

Hemskeerke, holändifher Boths 
fhafter, III. 854. 

Heneter, I. 32, 60. 

Henotifon, Decret der Vereinis 
gung der griecifchen und lateinis 
fhen Kirche, Stoff von innerer 
Zwietracht zu Gonftantinopel, wäh— 
rend Mohammed II. vor den Mauern 
der Stadt, I. 399. 

Heraflea (Eregli), I. 60, 71; dem 
Androͤnikos überlaffen, 184. 

Herafles, I. 108. 

Heraflius fchlägt die Leſger, IV. 
476; unterhandelt, Reue heuchelnd, 
625. 

Herat, I. 40. 

—— (allegoriſche) 
12. 

Ale R ein (Sigismund), Both 
fhafter an Suleiman, IL. 174. 

Herberftein (Adam v».), Faiferl. 
Bothfchafter nach dem Gitvatorofer 
Srieden, II. 719. 

Herbert (Thomas) , überfegt die 
Aphorismen Boerhave’s, IV. 569. 

Herdfchaften (die fieben) IV. 373. 

Here, I. 206. 

Hereke (Unfyron), I. 92. 

Herkules, 1. ıdı. 

Hermann II., I. 196, 198, 199. 

Hermanſtadt acht Tage lang vers 
geblih von den Türfen belagert, 1. 
343; von Mefidbeg belagert, von 
Hunyady entfeßt, 346: 

Hermas (Mygdonius), I. 742. 

HermesfketteJ. ı40. 

Herodes Attifus, I. 207. 

Herodot, 1.33, 35, 68, 108, 185, 
192, 206. 

Herven, fiehe: Alpen, Helden. 

Herren des Säbels und der Feder, 
IV. 55, 255; des Faiferl. Steigbü— 
gels, 500; der Faifert. Achfel, eben 
da; ver Faiferl. Tagd, eben da; 
des Diwans, urfprünglich nichts 
als Schreiber 624, 625. 


Neßiſſter 


Herser Ahmedpaſcha, Bajeſid's I. 
Schwager, nah Karaman abge— 
ſandt, vom S. Ägypten's gefangen, 
I. 633; von Baiefid II. mit ver 
Flotte das Heer zu unterftüßen be- 
febliget, 635; deſſen Flotte am 
Ufer vor Bagras zerftreut, fperrt 

von der Serfeite den Paß von Ba- 
gras, 636; in dem dritten agyptis 
[hen Feldzuge wider Alaeddewlet, 
Sulfadr und Ufbeg befehliget, 638; 
Großweſir an Daudpafcha’s Stelle, 
644, 648; unter Bajefid IT. zum 
zweyten Mahle abgelegt, 6715 zum 
dritten Mahle Großmefir, vermag 
nicht, die Zanitfcharen zu zähmen, 
680; zum vierten Mahle Grofwefir, 
729; feuert Selim I. zum ägypti» 
[hen Krieg an, 751; erhält die 
Huth Brusa’s, 752; deflen Tod, 


795. 

Herfen, Gebieth in Kurdiftan, 1. 
731. 

Hersin, Beg dieſes zu Hamadan ge— 
hörigen Saändſchakes, geſchlagen, 
IV. 211. 

Herz, Wege zu demſelben, IV. 294. 

Herzegovina, l. 174, 176; dem 0% 
manifhen Reiche einverleibt, 493, 
628; der Bau einer Palanfe an: 
geordnet, III. 879. 

Hefare, perfiiher Stamm, IV. 229. 

SHetäriard, I. 101. 

Hetman, zwey der Kofafen an den 
Ufern des Dniepers, III. 6545 der 
Zaporoger, Kunidy, 7545 der 
Zaporoger, Sircow, überfallt Die 
zum Bau des Schloffes an des Dnie— 
pers Mündung beftellten Tataren, 
707. 

Hetmanſchaft, J. 99, 100, 

Heramilon von dem Gohne des 
Gtorenos erftürmt, I. 3235 von 
Murad Il. angegriffen, 359; er: 
ftürmt, 360; überſchifft, 404; das 
erfte Mahl durh Ewrenos, das 
zwente Mahl durch Turchan, das 
dritte Manl durh Mohammed 11. 
durdgogen, 4485 von den Venetia- 
nern befeftiget, vom Großweſir Mah 
mud befeßt, 483. 

Hidfchret, fiehe: Hedfchra. 

Hieroglyphen, I. 68. 

Hieron, Schloß von Anatoli, I. 82, 
195» 

Hieronymus von Zara, Bothſchaf— 
ter, unterhandelt den Zrieden, 1 
99. 

Hilali aus Karaman, Il. 278. 

Hitdburgshaufen, fiebe: bosni- 
ſcher Feldzug. 

Hilfe, die Perſer vertreiben die Tür: 
fen daraus, III. 93; von Ehosrem- 
paſcha erobert, 154. 

Hilmi, Dicpternahme, IV. 481. 

Himaroghli, d. i. Efelsfohn, Ca 
pitän der Flotte, III. 2385 Kiaia des 
Urfenales, nach Tenedos gelandt, 











Reg 


II. 285; Rapudanpafha, in einen 
Ammoroghli, d. i. Sohn des Be: 
bildeten, verwandelt, 295, 296; hin: 
gerichtet, 297, 298. 

Himiar, fiehe: Beni Himiar. 

Himmelfahrtsgedichte des Pros 
pheten, III. 687. 

Simß, ©. Selim IL zieht dur, J. 


Hinrichtung, befiegter Fürften, I 
188, 189; der tapferften Feldherrn 
Timur’s, 2605 eines Ketzers duch 
Suleiman, II. 59. 

Hipparchos, I. 207. 

Hireboft, erobsrt unter Murad J., 
I. 135, 136, 154. 

Hirfhovg, eingenommen unter Mus 
rad 1L,Iı 

Hirtensrieh des Mufti Feiſullah, 
IV. 38. 


Hilhmet Efendi, Schöngeift, IV. 
529. 
dasfelbe mit Kroz— 


Hißardſchik, 

ka, IV. 358. 

Hobordansky, Bothſchafter Fer— 
dinand's I. an Suleiman I., : 
65; in die Donau geworfen, 85. 

Hochepied, holländiſcher Bothfchafs 
ter, IV. 457. 

H — 9 der Cantacuzeninn mit Ur— 
chan, I. 127, 128; Beſchneidung des 
Prinzen Abdullan, der Befchneidung 
des Sohnes Fultan Bajefid’s IT., im 
5. 1490 , der Bermählung der drey 
Tochter Bajefid’s IL, 638; Ibrahim— 
pafha’s und Suleiman's, Il. 38; 
der Tochter Sultan Suleiman's mit 
Ruſtempaſcha, 158; Ibrahim's des 
MWelirs Murad's III. mit Gultaninn 
Afche, 534; der Tochter S. Mus 
ra'ds III. mit dem Kapudanpafcha 
Chalil, 5905 der Bermählung Mo: 
hammed’s, des Sohnes Qicala’s 
mit der Schwefter Ahmed’ I. und 
Mohammed des Dehfen, mit des 
Sultans ältefter Tochter. 738; des 
Günſtlings Faſlipaſcha, Gidanıs ©. 
Ibrahim's, III. 287, 288; der Sul: 
taninn Chadidfche, Toter ©. Mo: 
bammed’s IV., mit dem zweyten 
Weſir, Muftafa dem Günftling, 
684; neunfabe, von VBermählung 
und Befchneidung unter ©. Ah: 
med III. IV. 184; Ceremoniel bey 
den Hochzeiten der Gultaninnen, 
508; ſiehe: Doppelhochzeit, Befchneis 
dungsfeft. 

Hochzeitsgeſchenke II. 677. 

Boascitepatmin Symbol männs 
licher Kraft, II. 7395 Sinnbild 
des DWermählungsfeftes, III. 677; 
der Luxus derfelben auf das höchite 
getrieben, 305, 679. 

Hodegetria, Bild (wunderthätiges) 
der Mutter Gottes zu Conftantino- 
Bel, I hr2, A413. 

Hof und Staatsiude, II. 263; ſiehe: 
Miquez. 
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Hofarzt, Ssalih Efendi, unter Mo— 
hammed IV., III. 616; Hajatiſade, 
eben da; Taufdfhi Hasan Efendi, 
abgelegt, Ilı. 863; abgefeßt, weil 
er Ddeftillirtes Waller verboth , 872; 
Mohammed Efendi, Nuh Efendi, 
1V. 97; fiehe: Arzt. 
ofaftronom, Husein, hingerichtet, 
III. 361; Ahmed Efendi, 606; fies 
be: Aftronom. 

Hofdamen, 
I Fußſchämel auf Cypern, 

00. 

Hofdolmetſch d'Aquier, III. 77; 
ſiehe: Meninski, Penkler, Schwach—⸗ 
heim, Talman. 

Hofmann (Hans Friedrich), Über: 
bringer des Ehrengefchenfes, 1. 
536. 

Hofmann, Faiferl. Snternuntius , 
III. 701, 7065; ſtirbt 709. 

Hofmarfatl,, I. 159. 

Hofnarr, I. 194. 

Hofftaat, innerer des Gerai, unter 
Mohammed II., I. 590. 

Hohenzoltern, L 196. 

Höhlencuftus (alter), IV. 229. 

Holafu, mit der Prinzeflinn Ma: 
ria verlobt, I. 55, 296. 

Dalsmuakr, demfelben gefteuert, 
IV. 

Hotiands Bothichafter, Beſchützer 
Bethlen’s an der Pforte, II. 793, 
Borfihlag, dem Seeraubthum eiu 
Ende zu machen, nicht berüdfichtis 
get, III. 5695 Befhmwerden über 
Plackereyen, 600; Capitulation dess 
felden , erneuert durch Colier i. 3. 
1668, 6015 Befandter desfelben nach 
Gonftantinopel, Croof, zu Raguſa 
im Erdbeben verfchüttet, 203. 

Homair oder Himiar, fiehe: Beni 
Himiar. 

Homeriten, fiebe: Beni Himjar. 

Homonay, (Graf Georg), deſſen 
Unterhandlung um Siebenbürgen 
durch Starzer unterftüßt, LI. 783. 

Homß, fiehe: Simß. 

Honiggebäde, I. 185. 

Hont’s Dbergefpann erfauft feine 
Frenheit um feiner Tochter Ehre, 
II. 223. 

Höpfen und Garifon ſchließen ſchwe— 
difches Bündniß ab, IV. 370; der 
ehemahlige Sefandte zu Conftantis 
nopel, erfter Minifter ın Schweden, 


Er dänischer Gefchäftsträger, IV. 
55 


Hörker, atenes Symbol königlicher 
Macht, I. 757. 

Horoffop, unglückfiches , IV. 487. 

Hosameddin, Enkel Divanım 
Chodſcha's, Kapudanpala EMILY. 
600 ; abgeſetzt, Drag ſtirbt, 604. 

Hosameddin, Scheich, 1. 151. 

Hosamgirat, des Sohnes Ghaſigi— 
rars, Streit mie Ahmedgirai, dem 
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Baſtarden Kalgha, III. 38; Kalgha, 
164. 


Hoßnkeif huldiget Aſedd in Keifa-' 


wus, None älteren Sohne Keichos: 
rew’s, 1. 495 erobert von Timur, 
226, 7315 ehemahls Gitkerd, das 
Schloß der Vergeſſenheit, 741. 

Hoßutoti von Maximilian an Su— 
leiman geſandt, um die Zurückſtel— 
lung Kruppa's und Paneottis zu 
verlangen, 11. SU; wieder in Frey: 
heit gelegt, 364. 

Hu, Sefhren * Derwiſche, II. 328. 

Hübſch, ſächſiſcher Agent, IV. 397. 

Hu d's Grad, 11. 381. 

Hufeifen, fiberne, III. 696. 

Hugo der Große, Anführer unter 
den Helden des erften Kreuzzuges 
vor Nicaa 1. 10). 

Hühnerverfäunfer, Wefir des fal— 
fhen Muftafa, 11. 243. 

Hufmi, der Schehnamedſchi, U. 
839. 

Hulafu, fiehe: Holafu. 

Humai, d i. Königsgeyer, daher 
Humajun, d. i. Faiferlich, könig— 
lich, 1. 68, 77. 

Humai und Humajun, romantis 
ſches Gedicht Mir Aliſchir's und 
Dſchemali's, I. 597, 598. 

Humai, Sultaninn, Tochter Mo: 
hammed's, des Sohnes Suleiman's, 
IT. 448; vermählt dem Lala Mufta: 
fapalha , 4915 Gemahlinn Ferhad: 
paſcha's, 533. 

Humajun, fiehe: Humai. 

Humaliunname, die türkiſche Uber: 
feßung der Fabeln Bidpai's, 11. 
197. 

Humanität, Lob 
Munde eines osman. 
ſchreibers, IV. 74. 

Hundsmwärter, 1. 201. 

Hunger, in Conftantinopel, I. 205, 

Hungertod, I. 188% 

Hunnen, mit den 
wechſelt 13562 

Hunniu, J. 35: 

Hunyader Comitat, J. 188. 

Hunyady, deſſen Winterſieg, J. 

der Große, geboren, 188; 

deffen Siege über Mefidbeg und 

Schehabeddin, 3465 von Murad ul. 


derfelben im 
Geſchicht⸗ 


Hunniu ver— 
211. 
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mit Krieg überzogen i. J. 1447 
366; deſſen Wartenftillftand auf 


drey Jahre unter Mohammed 1I1., 
383; deffen Sefandter an Moham— 
med vor den Mauern Conftantinos 
pet's, 400; fehlägt die türkifche 
Flotte vor Belgrad, 441; ſtirbt zu 
Belgrad, 443. 

Hunyad, dns Schloß von Zollyomi 
angefprocdhen, III. 6045 demfelben 
zurückgeſtellt, 605. 

Hurereny, Strafe derfeiben, II. 345. 

Huscein, Gtatthalter von Ghur, 
macht fich nad) der Ni ederlage San— 
dſchar's unabhängia I. AD. 


egijtei 


Husein Shafi, Erbauer a 
fters dee Abdale zu Angora 1. 

Husein Mirfa ftreift mit einen their 
von Tımur’s Heer gegen Hamid und 
Seffe, I. 260, 

Husein Baikara, Urenfel Timur's 
Herrfcher von Chorasan, 1. 507. 
Husein’s Todesfeyer, Streit dar— 
über, 1. 7065 ®rabmahl zu Kairo 

neu ausgeftattet, IV; 121. 

Huseinaga, des Schahs Geſandter 
en Suleiman nad) Bajieſtd's Hinrich- 
tung , 11. 274. 

Hussein aus Kaffa, DVerfaffer eines 
—— über das Fal-Stechen, 1. 
71. 

Husein von Ochri, Großweſir, 11. 
7875 ermordet und unbeerdigt hin: 
geworfen, 804. 

Husein (Molla), Sohn Ruſtempa— 
ſcha's, Verfaſſer gereimter Epifteln, 
11. 8% ; 842 DB, 

Husein, der Gilihdar, Statthalter 
von Dfen, 111. 132. 

Husein, (der gelbe) , hingerichtet, 
111. 342. 

Husein, (der Eſel), Profeflor der 
Boſtandſchi, III. 356. 

Husein, der Hofaſtronom ©. Mo- 
bammed’s 1V., deſſen Verbannung, 
Hinrihtung und Lebensbefchreibung, 
11l. 361. 

Husein Bojadfhi, VBollftreder der 
Btuturtheite „ſelbſt Hingerichtet, 
11. Aı4, 415. . 

Husein Maanfade, Sohn Fachred— 
din’s Bothſchafter nah Indien, 
111. 454; kömmt mit Schreiben zu— 
rück, 508. 

Husein Dfchanbuladfade fendet ägyp— 


tiihe Truppen zum pohliſchen 
Krieg, 111. 682. 
Husein Hefarfenn, Geſchichtſchrei— 


ber und Statiftifer, 111. 686, 

Husein Zenidünia, hingerichtet, IV 
259. 

Husein Keſchkeſch, Alibegs, des 
Mamtlufen, Gegner, IV. 5605 zu: 
erst deſſen Kıaja, Mumdſchi Ati, 
dann er felbft von Alibeg gefchla- 
gen, 564. 

Huseinbeg, Bruder des Großwe— 
firs, IV. 619. 

Huseinpafcha, der Wefir, wegen 
Segenrorftellungen an Selim I. ge 
töpft, I. 773. 

Huseinpafha (Naßuhpaſchaſade), 
Statthalter von Erſerum, hingerich— 
tet, Ill. 227, 228 

Huseinpafha, (Deli), Gerdar 
auf Kreta, erobert Ketimo den 4. 
November 1646, III. 286, 287. 

Huseinpafcha, Statthalter Dfen’s, 
als ein Gränzheld vom fterbenden 
Mohammed Köprili feinem Sohne 
empfohlen, III. 538. 

Huseinpafcha, erblicher Statthal 
ter von Baßra, Nebelle, ILL. 589; 
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Vertrag mit demſelben; wüthet wi— 
der die Kaufleute und entflieht nach 
Perſien, deſſen Nachfolger Jahia, 
III. 590. 

Huseinpafcha (der gelbe), Statt: 
halter von Damasfus, Ill. 732. 

Huseinpafha (Umudfchafade Kö: 
prili), SKapudanpafıha, Statthalter 
von Chios, III. 878; mit der Huth 
Belgrad’s beauftragt » 890; deſſen 
freymüthiges Wort im Kriegsratbe , 
898; Großweſir, goı; deflen Fries 
densgedanfen, 9075 deſſen Groß— 
muth, IV. 9, 10; Einrichtungen, 
— 375 Denfmahle, 39. 
Huseinpafha, Statthalter Ägyp⸗ 
ten’s, 1V. 32. ; 

Hußey, wieder erbaut, II. 5Ar. 

Hußey, englifcher Bothfchafter, Rad: 
folger Trumball's, III. 853, 854. 
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Huft (Beorg), der ungarifche Reifen: 
de, aus Raſſina hinweggeführt, kommt 
bis Indien, und hinterläßt der Nach: 
Se die Befchreibung feiner Schick— 
ale, 

5 2 536; fchwindelnder Prahl- 

ans, deilen Prophezeyung, 
wo ſſen Prophezeyung 

Hydralis, das Zlüßchen vor Bel: 

grad, II. 290, 

ylas, der Liebling des Herakles, von 

Nymphen geraubt, ihn zu Ehren ein 

Feft am Urganthonios, I. 108; von 

Herakles durch böfen Zufall erfchla> 

gen, 151. 

Hıymeas, Feldherr des Darius, er: 
obert Kios, 1. 108. 

Hypfela, Schloß , der Inſel Samos 
gegenüber, von Dfehuneid beſetzt und 
vertheidiget, 1. 326. - 
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Jaxartes, I. 37. 

IbnChaldun's, des Geſchicht— 
ſchreibers, Unterredung mit Timur, 
I. 240; überſetzt, IV. 535. 

5bn Ehallifan’s Biographien, ab— 
gekürzt von Rijaſi, III. 493; über: 
feßt von Rodosifade Efendi, IV. 


Ai. 
Ibn Dfhbemad, der treufofe 
Scheich des Stammes Ghafali, I. 


779. 

Ibn Faridh, myſtiſcher Dichter, 
1.7705 commentirt von Hasan Imam, 
Il. 841. 

Iben Maani, der arabifhe Scheich, 
IV. 904, 905. 

5bn Magnefia, Geſetzgelehrter 
unter Mohammed II., I. 599. 

Ibnol Aini's Uberfegung, VI. 535. 

Ibnolarabi's Ciegelringe , com— 
mentirt von Ssari Abdollah, IM. 
ae eommentirt von Neili, IV. 444. 

Schohm e's, des Geſchicht⸗ 
Se Unterredung mit Timur, 
1. 238, 239. 

Iben Seidun unerjent, IV. 533. 

Ibn Tulun, J. 

Ibrahim Eu "Saeih), Stif⸗ 
ter des Ordens der Edhelmi, I. 138. 

Ibrahim (Scheich), der Herr Schir— 
wan's, huldigt dem Timur, I, 233; 
Timur's Schutzgenoſſe, 262. 

Ibrahim (Sultan), Enkel Uſun— 
Hasan's, J. 665; Verräther des Prinz 
zen vom weißen Hammel, 666. 

Ibrahim, perfiiher Bothfchafter, 
überreicht Iceres Schreiben nach dem 
Befchneidungsfefte, II. 4955 zu Con: 
ftantinopel eingeferfert, 498. 

Ibrahim, Bruder des Dfchanfeda, 
hingerichtet, 11. 599. 


Ibrahim Efendi (Tatar), feine Wer: 
fe, 11. 671. 

Ibrahim Kifani’s, des Scheichs, my— 
ftifhes Werf, II. 843. 

Ibrahim Saͤfchaidſat, der Rebelle, 
zu Paaren getrieben, III. 113. 

Ibrahim, der Kiſlaraga, welcher 
©. Mohammed IV. bey der Beſchnei— 
dung zu lange bluten ließ, verbannt, 
dann hingerichtet, III. 390. 

Ibrahim, Sohn Feifullah’s, Prinzen: 
lehrer, IV. 38. 

Ibrahim, der ungarifhe Renegate, 
an den Palatin von Kiow abaefandt, 
DBorfteher der Druderey, IV. 3265 
deffen Sohn, auch Ibrahim, Bon- 
neval’s Hauptwerfzeuge, 395; Ge— 
hülfe des Pfortendolmetfches, 436, 
501, 554; feiner Stelle beym Pfor— 
tendofmetfch entfeßt, 577. 

Ibrahim, der Profelytenmader, 
hingerichtet, IV. 417. 

Ibrahim, der perſiſche Thronanma- 
Ger, will zwey Gefandte nach Con— 
ftantinopel fenden, IV. 441. 
Ibrahim Hanif Efendi fanmelt 
ans IV. 5205 Fortfeger 
von Hadfhi Chalfa's bibliographız 
fhem Wörterbuche, 535. 

Ibrahimbeg, Bohn Karaman's, 
von Murad II. mit Karaman belehnt, 
I. 328; entflieht nach Karaman, eben 
da; fendet nach Kermian, Aidin, 
Mentefhe, Anmaßer diefer Fürften- 
thümer, 384 5 hinterläßt fieben Söh— 
ne, 486. 

Ibraͤhimbeg (Stroszeni), der Pfor- 
tendolmetfh, auf Busber’s Fürbitte 
wieder eingefeßt, II. 2795 deſſen 
Bothfchaft, 2805 Bothfchatter nach 
Benedig, 365; deſſen Unterfchrift, 
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11. 365 Rote; Bothfchafter anden Kais 
fer, 373; Bothichafter nach Pohlen, 
375, 376; ftirbt, 432. 

Ibrahimpaſcha von Karaman ents 
flieht nah Taſch SI und unterhans 
delt den Frieden, der durch feine 
Gemahlinn, Schwefter Murad's II., 
wieder hergeftelt wird, I. 134. 

Ibrahimpaſcha, Sohn Alipafıha’s, 
dritter Dfehendereli, Großweſir ©. 
Murad’s 11, räth dem Kaıfer von 
Byzanz Widerftand wider Musa, der 
ihn gefandt, und geht dann zu Mo: 
hammed nad Brusa , I. 276; Groß: 
mwefir Mohbammevs I, 2775 als 
Geſandter Murad’s II. an Manuel, 
306, 3145 ftirbt an der Peft, 341. 

Ibrahim (Dichendereli), der fünfte 
aus diefer Familie, Sohn Chalil's 
und Nachfolger Hersef Ahmedpas 
ſcha's, I. 644. 

Ibrahimpaſcha, Günſtling S. Su: 
leiman's J., II. 34; deſſen Zug nad) 
AÄgypten, 39; deſſen Einrichtungen 
zu Kairo, 40; deſſen Innigkeit mit 
Suleiman J., 48; Hochzeit, 52; deſ⸗ 
fen Reden mit Laszky, 62; mit dem 
öfterreichifehen Bothfihafter, 64; def 
fen Diplom als ©erasfer, 695 un: 
fhuldig an einer DVerrätherey bey 
der aufgehobenen Belagerung von 
Wien, 76; deſſen Außerumaen ge: 
gen Lamberg und Jurifchig, 835 deſ— 
fen merkwürdige Außerungen gegen 
Hieronymus und Befpaflan von Za— 
va, die Bothichafter Ferdinand's J., 
100, 1025 hält fich über den Titel 
des Kailers auf, 1075 fordert den 
Titel des Bruders Ferdinand’s J., 
108; deffen Marfh von Conftantt: 
nopel bis Tebrif, 110— 1123; zieht zu 
Tebrif ein, 112, 1135 deffen Sturz, 
ı22, feine Charafterfchilderung, 122; 
123, deffen wenige Achtung für den 
Koran, 123; Großweſir &. Guleis 
man’s J., nennet fih Inhaber der 
Hochzeit, IV. 185. 

Ibrahimpaſcha, Eunucde, Kaima— 
fan zu Conſtantinopel während des 
perfifcehen Feldiuges, 11. 233. 

Ibrahimpaſcha, unter ©. Murad 
II. Beglerbeg Rumilis mit grüner 
und weißer Standarte, II. 5045 
Statthalter Agypten's, unter Mus 
rad III., 528; mwider Maanoghli, 
539. 

Ibrahimpaſcha, Schwager S. Mo: 
bammed’s III., dem Sinan feind, 
II. 602; des dreymahligen Großwe— 
firs Mohammed’s III. Heuchelen und 
gift, 630, 631 5 wälzt in einem Schrei: 
ben an den Kaifer die Schuld des 
Krieges auf Sinan, 630; deffen ftren- 
ae Mannszudht und VBerftellungs: 
Funft, 6325 deſſen Tod, 646; zu 
Gonftantinopel beftattet, 6475 deflen 
Palaft, III. 68. 

Ibrahimpaſcha Schiſchman 


Reg 


ver⸗ 


titew 


heert Volhynien, III. 6585 ſtirbt als 
Statthalter von Bosnien , 684. 

Ibrahimpaſcha (der lange), Statt: 
halter von Dfen, ©erasfer, IL. 721; 
722; deffen Anfunfe im Lager Kara 
Muftafa’s, 7325 überftimmt, 7335 
Hingerichtet, 750, 

Ibrdhimpaſcha, Grofmwefir Mo: 
hanimed's IV., nad Kara Muftafa, 
un 756; dem Ishak Efendi.gram, 
758, ! 

Ibrahimpaſcha, Statthalter von 
Diarbefr, zur Schirmung Dfen’s 
befehliget, 111. 758. 

Ibrahimpaſcha von Damaskus 
(Scheitan), belehnt den Woiwoden 
Dukas mit Podolien und Poküzien, 
nachdem er Serdar in Pohlen, 111. 
684; fchlägt fih mit den Pohlen, 
684, 685; zieht gegen Cehryn, 697 ; 
Statthalter von Gamieniec, dann von 
Dfen, fendet einen Tſchauſch nach 
Wien, von den fieben Thürmen ge: 
rettet, 6995 vorlegter Gtatthalter 
von Dfen, vertheidiget und befeftis 
get Dfen, 764. 

Ibrahimpaſcha (Kara), Großweſir 
Mohammed's IV., läßt feinen Haß 
an den Woimoden Giebenbürgen’s, 
#5 Moldau und Walachey aus, 111. 

I. 

Ibrahimpaſcha (Mißirlifade), Ka- 

pudanpafha zu Nigroponte, 11. 


07. 

Ibrahimpaſcha, Internuntius zu 
Wien, Statthalter zu Negroponte, 
IV. 87. 

Ibrahimpaſcha, Großbothfchafter 
nach dem Carlowiczer Frieden, zu 
Belgrad beftattet, IV. 146, 147. 

Ibrahimpaſcha, der Mewkufat— 
dſchi an der heiligen Fahne zu Pe— 
terwardein, IV. 1465 geht nach Con— 
ſtantinopel, 147; Kalmakam, 148; 
wird Großweſir, 1595 deſſen Er— 
preſſungen, 1705 deſſen Bauten, 
1715 deſſen weiſe Politik, 19725 vom 
engliſchen Bothſchafter über Euro— 
pa's diplomatiſche Verhältniſſe auf: 
geklärt, 178; deſſen Sparſamkeit, 
Freygebigkeit, 181; verhindert die 
Eidamſchaft des Boſtandſchibaſchi, 
183; deſſen Bauten, 194, 248; den 
Ulema bewieſene Achtung, 1995 Ein— 
richtungen, 245; Ende im Aufruhr, 
2643 eigenhändiges Schreiben, 268; 

Sohn ſtirbt i. J. 1768, 569; Ver— 
waltung überblickt, 623. 

Ibrahimpaſcha, Führer der Kara— 
wane, Admiral, IV. ı51. 

Ibrahimpaſcha's Feldzug 
Smirette, IV. 546. 

Ibrahimpaſcha, Statthalter von 
Akſchehr, daraus vertrieben, IV. 565. 

Ibrahimpaſcha (Es-Seid), Sohn 
Osmanpaſcha's, Kapudanpaſcha, IV. 
577; abgeſetzt, 6ıı. 

Ibrahimpaſcha, Serasler, wehrt 


wider 
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ruſſiſchen Angriff won Perefop ab, 
1V. 607. 

Ibrahimpaſcha, fiehe: Kabakulak. 

Ibrahim (Sultan) gibt feine Thron— 
beſteigung den europäifhen Mächten 
fund, erneuert die Capitulation mit 
Pohlen und Venedig, ILL. 216; def- 
fen Jagdzug, 243; feine Anrede an 
Sstamgirai, den Chan der Keim, 
2465 deſſen Weichlichkeit, Luft an 
Weibern, Wohfgerüchen und Pelz: 
werfen, 253; feine Liebe für Blu: 
men, Spiele, Kleider und Unge— 
wöhnliches, 254; feine Rede an die 
Abgeordneten der Barbaresfen, 260, 
261; läßt als Wütherich den Erobes 
rer Canea's hinrichten, 277; ver: 
derbt Durch niederträchtige Schmeis 
cheley, unglaubliches Handfchreiben 
desfelden, 284; bricht den Kanun 
des Ranges der Dberftlandrichter, 
288; verfauft felbft die Statthalter: 
und Weſirſtellen, 2895 Laßt den 
Großweſir Esalıhpafha eines Kar- 
rens willen binrichten, läßt fich ſelbſt 
befteben, 292, weift Sandfchafe als 
Pantoffelgeld an, 2935 läßt die Ge— 
mahlinn Wardar Alipaſcha's bey Fa: 
ckeln fhäanden, 5055; feine Abfegung 
und Einferferung, 317; Hinrich: 
tung, 3215 Beftattung,, 3225 deſſen 
Schweſtern Aiſche, Chanfade, Tati- 
ma, 293, 3ı8. 

Ibrail von Kiralyangegriffen, II. 601. 

Ibrim, III. 448. 

Idaäiſche Göttinn I 132. 

Ideku, ſiehe: Aidegu. 

Idris oder Edris, der Geſchicht— 
ſchreiber, I. 78, 159; eignet feine 
Geſchichte dem Großwefir, Alipafcha 
dem Verfchnittenen, zu, 679; fiehe: 
Edris. 

Igirdir (Trogites), in Hamid, 1. 
160, 17135 Timur zieht vorbey, 264. 

Sptiman, am Hämus, 1. ı54; Musa 
wendet fich hierher, 280. 

Stab (Sshaf), fallt in Ungarn ein, 

. 291. 

Sfoniunt, von den Kreusfahrern 
unter Friedrich dem Rothbart erobert 
und von Kutbeddin, dem Gohne 
Afeddin’s, übergeben, I. 48; 169; 
Keichosrew daraus von Rokneddin 
Suleiman vertrieben, 485 unter der 
Herrichaft Afeddin’s und Rokneddin 
Kilidſcharslan's, 565 Keichosrew Be- 
Herrfcher des weftlichen Theiles, Me— 
sud des öftlihen, 575 das Reich der 
iFonifchen Seldſchuken durch die per— 
ſiſchen Mongolen geendet, 58; herrfcht 
über Seraidſchik, 63; der Thron an 
Kofneddin Kilidſcharslan gezwunge— 
ner Weiſe abgetreten von Aſeddin 
Keikawus, 117; Siegesfeſt Timur's 
allda, 264. 

Stbefi, ſiehe: Hadſchi Ilbeki. 

Sthefan von Mohammed IL, gebaut 
und befefliget, I. 492. 
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Stibeftan, I 56; er 

JIhlchan, d. i. Landesherr, IV. 442. 

Ilchani (die Dynaftie), Verhättniffe 
des Herrfchers diefer Dynaftie un- 
ter ©. Murad I, I. 149; herrfchte 
u Perfien zu Timur’s Zeit, 218, 
201. 

Ilchaniſche Aere, I. 76, 

JIheri Chodſcha, Begleiter Ds 
— baut zu Brusa eine Moſchee, 
. 113 . 

Stghafi, di. der Sandfieger, I. 763. 

Stahundbafari’s Schtüfel an ©. 
Mohammed IL, vom Neffen einge: 
fandt, I. 487: Stiftung Muftafapas 
ſcha's allda, IL 491; ehemahls Ab— 
gara, III. 172. 

J u 5 Chan, Bruder Ehifr- Chan’, 

B il. 

Stion, I. 207. 

Zlladia fällt in der Türfen Hände, 
II. 214. 

Stuor ergibt fih an Suleiman L., II 
I, 

JIllyéshazy, fiebenbürgifher Be: 
vollmächtigter des Sitvatorofer Frie— 
dens, Il. 700, 

Ilmas, das cilicifhe Schloß, von 
Kedük Ahmedpaſcha verheert, I. 609. 

JImam, der Affenvogt, II. 510. 

Imam (des größten), Ibn Hanife's 
Grab zu Bagdad, II. 119. 

Smam,l.7ı, 92. 

Zmam der Meiferfehmied, IV. 444: 

Sam, erfier zu Conftantinopel, 1. 
203, 208. 

Smane, zwey von den zwölf ruhen 
zu Bagdad, 1. 117. 

Smaret, fiehe: Armenfüche. 

Imbros von den Türken erobert, 1. 
439; erobert durch @apello, 485; 
von Canale, 494. 

Smirette, Il: 4815 deflen Fürft auf: 
gefordert, den volltändigen Tribut 
zu zahlen, MI. 281; der Fürft flieht 
zu Achiska osmanifhen Schuß an, 
IV. 476; deſſen Tribut, 545; Sbra- 
himpaͤſcha übersicht Dasfelbe mit 
Krieg, 545; deflen Herrfcher, Tah: 
muras, 560; huldigt den Ruſſen, 
588; fiehe: Bafchatfchuf. 

Snmer fiegreid, J. ı52. 

Smmermwährend und ewig, Unter: 
fihied, IV. 425, 583. 

Snad oder Ignad, Koſaken, IV. 587. 

Snajetgirai, Chan der Krim, IM. 
1645 abgeſetzt, 165; hingerichtet, 
166, 

Snajetgirai, Sohn Gelametai- 
rai's, Nureddin Demletgirar’s, IV. 
35. 

Inczédi, Internuntius Apafy’s an 
der Pforte, III. 645, 

Indien, deflen Eroberer Mahmud, 
1. 38; Krieg daſelbſt wider die Gö— 
Kendiener, geführt von Mohammed: 
ſchah, 435 ungeheures Götzenbild 
aus dem Sande nah Ißfahan ge: 
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führt, 1.435 der Gebrauch des Dpia- 
tes von da nad Syrien gebradt, 
1395 Schreiben ©. Murad’s IV. an 
Schah Selim, UI. 58; der Groß— 
mogol fendet Geſchenke an ©. Mah⸗ 
mud, IV. 455. 

Indiſche Sefandtfchaft des Königs 
von Aſſi bitter um Gefchüg wider 
die Portugiefen, II. 288, 

Sndifche Bothfchaft, Ill. 177; Schah 
Dſchihan's, 418, 419; Kaimbeg, 454. 

Sndifher Geſandter an ©. Baies 
ſid 1I., Chodſcha Diebihan, I. 630. 

Sndifcher Prinz, Baisanfor, Sohn 
Daniels, des Sohnes Efber’s, zu 
Gonftantinopel, 111. 63, 

Sndfhe, Sohn Bolaban’s, IL, 133, 
161, 162, 

Indſcheßu, Fluß, II. 500. 

Sndfchiaif erobert durh ©. Murad 
1., 1. »56; von bier Schläge Musa 
Mohammed I. nach Conftantinopef 
zweymahl zurüc, 277. 

Sndfhirbinari Geigenquell), Feſt 
daſelbſt vom Herrn von Biledſchik 
gegeben, J. 78. 

Indſchirkön, Kaffehhäuſer allda ge— 
ſchleift, IV. 541. 

Snful, Ähnlichkeit derfeiben mit der 
Sorm des Turbang, den Urchan trug, 
. 95. 

Snghbirami, der florentinifche Ad— 
miral, verheert Bisquerre, 11. 733. 
Snnocenz VIII, Papft, bringt ein 
Türfenbündnif zu Stande, 1. 655. 
In öni, oder Höhlenvorderfeite, I. 
63, 645 Chirmenfia erfcheint vor 
demfelben Deman’s Auslieferung forz 
dernd, 665 Aighudalp von Dsman 
zum Befehlshaber desfelben beftellt, 

5 

30 uiſition der Lewende, IV. 417. 

Snauifitor der Rebellen, fiehe: Is— 
mail. 

Infchrift auf dem Grabe der Sel— 
dfchufen zu Merw, 1. 40; zu talis- 
maniſchem Schutze für Konia durch 
Alaeddin Kaikobad J., von Mewlana 
Dſchelaleddin erbethen, 53; Sitte 
morgenländiſcher Herrſcher, öffent— 
liche Gebäude dadurch zu verherrli— 
chen, von Urchan durch Eingrabung 
feines Nahmenszuges nachgeahmt, 
noch heute in den Ruinen von Nicäd 
zu Sehen, 1065 mehrere derfelben zu 
Nicäa von den chriftliebenden Kais 
fern, 107; von Geleffe, 1675 einer 
Kammer im Faiferl. Schaße, 11.277 ; 
alte, aufden Mauern von Karß, 488; 
der Paftilles de Gerail, III. 328, 
329; des Dimwansfaales, von Abdi 
angegeben, 5725 auf den großen 
türfifchen Fahnen, 776, 777; von der 
Hand des Taaliffehreibers Durmiſch— 
fade, IV. 152; auf dem Thore zu Del: 
grad, 462. 

Inſel (neue) taucht bey 
auf, IV. 96. 


Santorin 
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Snfeln (dic acht) der Joanniter vor 
Rhodos, 11. 33. 

Snsi, der Richter, als Zauberer be- 
ftätigt, rechtfertiget fih, III. 180. 
Snternuntius (Failerl.), Jurko— 
vies, II. 538; fiehe: Penkler, Tal: 

man. 

Snternuntius (türfifher), Mo: 
hammedbeg, nach dem Szöner Frie— 
den, III. 76. 

$nveftitur, III. 670. 

JIpoly, die Befeftigung desfelben vom 
Statthalter Dfen’s als rechtmäßig 
behauptet, II. 5ı2. 

Ipſchirpaſcha Muftafapafhba, im 
pohlifchen Feldzuge Abafa’s, ILL. 130; 
Statthalter von Dfen und Wefir, 
187, 188 ; ein verrätherifcher Alba: 
nefer, 304; Statthalter in Syrien , 
befriegt die Drufen ernftlich, 3705 
deſſen Aufruhr, 396; errichtet einen 
Bund der Zanitfharen und Sipahi 
und neuen Kanun, 399; einer der 
größten Dranger, Ctattbalter von 
Haleb, 400; Rebelle, Großweſir wei: 
gert fih, nach Conftantinopel zu 
ziehen, 432; deſſen feyerlicher Ein— 
zug zu Conftantinopel, 435, teilen 
Amtskandlung als Großweſir, 4375 
vermählt ſich mit Aifche, 438. 

— Raghib's Arzt, IV. 514, 

2. 

Spfßala (Kupfele), fällt in die Hän— 
de der Türfen, I. 134, 146. 

Jrak ſammt Aferbeidfhan von Barf- 
jarof an Mohammed abgetreten, 1. 
425 Burgen der Allaffinen im Lan 
de von Mohammedichah gebrochen, 
43; Mohammedſchah, Herr des Lan- 
des, 465 das perſiſche und arabifche, 
149, 201. 

Sran, im Gegenfake von Aniran, 
d. i. nicht Perfien, nennen die Pers 
fer ihre Sand, I. 345 deflen Bewoh— 
ner Wehrmannen, II. 109. 

Srene, Raiferinn, ®emahlinn Can: 
tacuzen’s, I. 1255 von Umurbeg ges 
priefen, 126. . 

Sris, Fluß, I. 190. 

58a, Fürft von Atdin, I. 186. 

58a, der Sohn Baieſid's, fendet Ge: 
fangene an Timur, I. 261; erhöht 
feinen Thron zu Brusa und vermähtt 
fich mit einer Griechinn, fest fich zu 
Karasi feft, 2695 erfcheint por Brusa, 
flüchtet zu Isfendiar, dem Herrn 
von Raftemuni, verbindet ſich mit 
den Fürften von Aidin, Menteſche, 
Ssaruchan, Terfe, und wird mit 
denfelben von Mohammed gefchla- 
gen, marfchirt nach Karaman, wo 
er verſchollen, erfcheint vor Angora, 
und belagert das Schloß Selasel, 
verfchwindet, 270. 

Jsabeg, Sohn Hasan’d, des Sohnes 
Ewrenños, I. 445; deflen Oheim zieht 
wider Hunyady, in deffen Berichte 
Ezebeg (Isabeg), 347; Statthalter 








Negiſter. 


von Scupi, I. 478; rückt vor Argos, 
482; von Mahmud dem Großwefir 
der Statthalterfchaft des Peloponnes 
entfeßt, 483, 636. 


Isabeg von Karaman als Gefanges 


ner an Murad II. gefandt, 1. 725. 

JIs abeg, Sohn Ishbakbeg's, I. 4455 
ftelt Mohammed Il. die Eroberung 
Serviens als leicht vor, 434, 435. 

Sfabella (die Königinn) empfängt 
©uleiman’s Bothſchaft, II. 167; Su⸗ 
leiman’s derſelben gegebenes Di: 
plom, 173, 261. 

Isac, der Gehülfe des Dermifches 
Baba Elias, gefangen, I. 55. 

$s5a:Efendi, Hofarzt, III. 253. 

Isa-⸗Tſchelebi, zweyter Sohn Ba: 
jeſid's, I. 262, 

Sfaf, der Komnene, durch entartete 
Schmeicheley Bater Suleiman’s und 
daher Stammpater der Osmanen, 
I. 33, 3 

Isak (Meier), Hauptmann der Tur- 
fopolen, erhält die Hand der Tod): 
ter des Kaifers Andronifos, I. 575 
von den Almogabaren ermordet, 58; 
von den Byzantinern Meler far 
genannt, 118, 119. 

Ssatdfhi von Mohammed I. befe— 
ftiget, I. 291, 629; Brücke über die 
Donau geichlagen i. J. 1621, 11. 
788; von Dsman II. neu aufgebaut, 
789 ;.gefprengt von XBeißman, Ma: 
gazine allda verbrannt, IV. 620. 

Ssaurien, J. 59. 

Sfhretname, d. i. Buch des Ver: 
gnügens, von Remwani, Il. 333. 

Is et Mohammed, Kiajabeg, IV. 611; 
Serasker, vertheidiget Giurgewo, 
619-621; Serasker von Rusdſchuk, 


624. 

Sffendiar, Sohn Kotürim Baje: 
ſid's, von Timur empfangen , 1. 261. 

Isfendiar von Ginope, I. 26135 von 
Raftemuni, von Mohammed I. zur 
Hülfe wider Karaman aufgefordert, 
287; übergibt, ohne Mohammed’s 
1. Erlaubniß, feinem Sohne Chiſr 
die Verwaltung des Erzgebirges, 
292; zum Frieden gezwungen von 
Murad II., gegen Abtretung des 
Erzgebirges von Kaftemuni und Ver— 
mählung feiner Tochter mit Murad 
17,323. ’ 

Ssfendiaroghli, die Dynaftie von 
Kaftemuni, I. 60, 189, 1905 deſſen 
Tochter Gemahlinn Murad’s II., 
Mutter des Prinzen Ahmed, einem 
‚Sclaven zum Weibe gegeben , 383; 
verwüftet die Felder um Conſtanti— 
nopel, 3875 Mohbammed’s Il. Schwa- 
ger, geht in die Stadt Conftantino- 
pel, den Griechen Ubergabe zu ra— 
then, 408; fiehe: Ismailbeg und 
Kifit Ahmed. 

Söferaini (Mureddin Abderrahman), 
der große Mufti und Belehrte, als 
—— Ahmed Dſchelair's zu 


sol 


ah von Timur empfangen, I. 
22). 
Sshaf, Barbaroſſa's Bruder, führt 
den Krieg in Telmesan, II. 126. 
Ishak Chodſcha, Philologe, IV. 522. 
Is hak von Karaman von feinem Ba: 
ter, Sbrahimbeg , zum Nachtheile 
feiner Brüder, der Neffen Moham: 
med’s IL., bedacht, I. 486 ; ſucht 
Hülfe bey Uſunhasan, 487, 489; ſen⸗ 
det einen Geſandten an Mohammed 
1I., 487; gefangen, 488, 

Sshaf Efendi, geföpft, III. 758. 

Sshafbeg, Sohn des Ewrenos, 
ftreift tief in Servien bis Kruffovaz, 
I. 342; ftayelt Murad II. zur Er: 
oberung von Semendra auf, 344; 
deflen Sohn reizt Murad IT. zum 
Kriege wider Servien auf, 434, 435. 

Ishakpaſcha, Großwefir, mit der 
Führung des Krieges wider Kara 
man beauftragt, I. 384 5 unter Mo: 
hammed IL, 4985 zieht wider Ka 
simbeg in Karaman, 4995 verheert 
Kroatien, 5195 ſpricht für Kedür 
Ahmedpaſcha bey Baiefid vor, 608, 
ae Weſir, ftirbt, IV. 


S 
445. 

Sshaf:Tfchelebi’s Tod, II. 135, 

fi, Reichshiftoriograph, IV. 418; 
Geremonienmeifter, 430; ftirbt, 487. 

Ssfender Sulfarnein, di. Ale: 
rander der Zweygehörnte, I. 210. 

GsEender, d.i. Alerander, I. 211. 

Ssfender, Sohn Kara Jusuf's, be: 
fiegt den Karaiuluf, I. 505. 

Ssfender, Ulama’s Gohn, San: 
Bun: von Posega, fällt, II. 5ıı, 

12, 

Iskenderbeg Michaloghli, ftreift 
in Ungarn, I. 528, 530; befehliget 
die leichte Reiterey vor Skutari, 536; 
gefangen nach Agypten gefandt, 637. 

Ssfenderpafha, DBeglerbeg von 
Servien, verheert Dalmatien, ftreift 
von GSemendra aus in Ungarn, von 
Sarich getödtet, I. 625, 

Iskenderpaſcha von Gemendra, 
Statthalter Rumil’s, von Baiefid 
II. abgefegt, 1. 232; deffen lester 
Streifzug am Tagliamento i. J. 1499, 
651, 652; hingerichtet, 726. 

Istkenderpaſcha's Sohn, Muſta— 
fa, Statthalter von Tripolis, J. 764. 

Iskenderpaſcha, von Ismail Mirfa 
gefchlagen, II. 228. 

Iskenderpaſcha fihlägt die Mol: 
dauer und Kofafen, II. 758; hohlt 
den Mohammedpafha ein, 7715 
Statthalter von Oczakow, wider die 
Pohlen befehliget, 780. 

JIskender-Tſchelebi, der mäch—⸗ 
tigfte und prächtigſte Defterdar, nach 
Cypern, II. 39; deffen Sturz, 111; 
deffen Hinrihtung, 1205 Gönner 
der Gelehrten, 136; deflen Garten 
bey ©, Stephano, 289. 

JIsladi, Pak, I. 172, 348; IL. 170. 
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Is lam, Salur nimmt denfelben 1.9. 
960 mit 2000 Familien an, 1. 37; 
dem noch unbefehrten Theile der Türs 
fen aufgezwungen durch Ahmed: 
Chan B. Ebu Nafler B. Ati, 38; 
Mufterbild der hoben Schulen des— 
felben, 41; Kur Chan, von Can: 
Dichar durch eine Borhfchaft dazu ein 
geladen, 445 Ghuſen verfuchen es, 
die Mostimen durch Teuer und 
Schwert davon abmwendig zu machen, 
45; Verlegung islamitifchen Etaats: 
rechtes, 545 Köse Michal noch nicht 
Moslim, 725 der größte Fürft im 
Sslam, 76, 775 Köse Michal mird 
Mostim, 83; einfach die Kleidung 
der erften Krieger desfelben, 875 
Quellen des islamitifhen Staats: 
rechtes, 92, 935 Souveränitätsrech— 
te desfelben, 93, 94; Chriftenfinder 
mit Gewalt zum Islam befehrt, aus 
denen die Sanitfcharen ertftehen, 
96, 975 islamitifches Glaubensbe— 
fenntniß an die Stelle des nicäiſchen 
gefeßt, 106; Ewrenosbeg dazu be- 
Fehrt, 1105 es ift fein Mönchthum 
im Sslam, 137, 138; Mattyr, 176, 
1775 verbiethet Pävderaftie, 192; 
vierte Mofchee in Conftantinopel, 
203; der Tora von Timur nachge— 
feßt, 213; zwey und fiebzig Orden 
und zwey und fiebzig Keger desfel: 
ben, 258; deffen einfachfte Elemen: 
te, IV. 450, 451. 

IL die Fülle des Islams, 

79 

Sslamgirai, Nachfolger Geadetgi- 
rai's, auf dem Throne der Krim, 
11. 35; als Chan nicht anerfannt, 
181. 

Sslamgirali, Bruder Mohammed: 
girai's und deflen Nachfolger, Chan 
der Krim, II. 5015 ſchlägt den thron— 
anmaßenden Geadetgirai, 550. 

Sölamgirai, aus pohlifher Gefan- 
genſchaft befreyt, III. 133; Sohn 
Gelametgirai’s, Kalgha Behadirgis 
rai's, 165; im GScloffe der Darda— 
nellen, in Pohlen im ſelben Gema— 
che, wie fein Water Gelametgirai, 
oefangen, 244; als Chan eingeſetzt, 
245, deſſen Antwort an den „von 

roßmwefir Abmedpaſcha (Hefarpara) 
an ihn gefandten Tfhaufb, 308; 
Ballen Zug nach Pohlen, 421; ‚ftirbt, 


—— Kalgha Aadil Tſcho— 
bangirai's, III. 584. 
Sslamitifhes Staatsreht, J. 
54, 92, 93, 94, 106; fiehe: Islam. 
Stemije, Alpe alda, IV. 36, 
Ssnail, Haiders Sohn, Gründer 
der Dynaftie Söofi, befeftigt diefel- 
be,ıl. 661; entreißt den Thron Per- 
fien’s den um denfelben fich ſtreiten— 
den Brüdern, Mohammed und EL: 
wend Mirfa, 666; ſchlägt den Schir- 
wanfchah und den Elwend Mirfa bey 


Regiſter— 


Nachdſchiwan, ſchlägt den Neben— 
buhler des perſiſchen Thrones, ©. 
Murad, zu Hamadan, deflen Urs 
fprung, I. 667, 668; rächt des Vaters 
und des Grofvaters Tod am Schah 
von Schirwan, 669 5 bittet ©. Ba: 
jefid um friedlichen Abzug der An— 
bänger ſeiner Familie aus Teffe, 
und erhält abfchlägige Antwort, fo 
auch von Eulfadr, zieht ſich, nach— 
den er Amid und Charpurt einge: 
nommen, wieder nach, Perfien zu— 
rück, klagt durch Bothſchaft bey Ba— 
jefid II. wider S. Selim, den Statt— 
halter von Traperunt, 669, 6705 
zum Fürften von Bilan geflüchtet, 
671; ftraft die von feinen Anhän— 
gern , den Empörern von Teffe, 
verübten Gräuel, 680; feine weite: 
ren Thaten, fucht des Gultans von 
Agypten Hülfe witer Selim J., 7025 
erobert Diarbefr und Bagdad, ſchlägt 
den Scheibefchan, erobert Chorasan, 
fendet den EmirAhmed Nedſchmi— 
sani zur Eroberung des Landes jen— 
feits des Drus ab, 7035 vernichtet 
den Nedfehmisani, eb. da; unterftük t 
den Prinzen Murad wider Selim ]., 
fallt ins osmanifche Gebieth ein, 7045 
feine beleidigenden Schreiben und 
Gefchenfe an: Selim L., 713, 714; 
aefchlagen zu Tfchaldiran, 719; fenz 
det an Selim vier Würden des Ge— 
fe a als Bothſchafter nad Amaſia, 
72 

Ssmail, Mufti, abgeſetzt, IV. 157. 

Ssmail Aafeim Kutfchuf Ticetebi: 
fade, Reichshiftorioaraph, IV. 199. 

Sn Großweſir i. 3. 1735, IV. 


gemalt Reis Efendi, Berollmäctig- 
ter, IV. 315; trägt Pohlen’s Thei— 
lung an, 612, 6133 Dpiumeffer, 630 5 
verföhnt die beyden Schweſtern ©. 
Abdulhamid’s, 651; abgefekt, 653. 

Ismail von Senifhehr zum Geras- 
fer von Rusdſchuk ernannt, IV. 
646. 

Ssmailbeg Tsfendiar, Herr v. Si— 
nope, entichädigt mit Senifchehr, 
Ainesöl, Sarhifar, von Moham— 
med 11. aufgefordert, ihm feinen 
Sohn, Hasan, nach Angora zu fen: 
den, I 461. 

Ismaildede (Scheich), commentirt 
das Mesnemi, Il. 843. 

Ismailiten (Bateniten), ungläu: 

bige Lehre, zu der ſich Rufneddin 
befennt, I, 48, 296. 
Ismail Mirfa, Sohn Tahmasip's, 
ſchleift Ardſchiſch, zieht gegen Erſe— 
rum, ſchlägt den Iskenderpaſcha, 
1I. 288. 

Ssmailpafha, Srofinquifitor der 
Rebellen in ganz Afien, 111. 505; 
unfraftig im Haren, 507; Statthale 
ter von Dfen, 5205 verherrt das 
Hanegerthal, 528; zieht is 3. 1661 





Negifter. 


wider Csit, III. 529; fendet einen 
Tſchauſch an den Herzog von Sagan, 
um Apafy's Ernennung zum Fürften 
zu melden, 536; Schwager des Sul⸗ 
tans, bleibt zu St. Gotthardt, 562. 

Ssmailpafha, Großweſir Sulei— 
man's II., III. 810; abgeſetzt, 812; 
hingerichtet, 842. 

Ssmailpafha, Statthalter von Kai- 
ro, wohlthätig, III. 905. 

Sfnit, I 105, 1075 fiehe: Nicäa. 

Sfnifmid (Nifomedien), I. 107. 

Sfölani, Bertheidiger Stuhlweißens 
burg's, nach Belgrad abgeführt, II. 

653, 

fop, I. 139 

Sparta an Murad I: verfauft, I. 160. 

fpendfche (Sclaventare), I. 149. 

speraga, Tihaufchbafhi, IV. 647. 

sperifade, Scheich, IV. 2665 vom 

Schlag getroffen, 271. 

srasil, Sohn Geldfhurs, I. 46. 

Sffards, franzöſiſcher Unterhändter, 
IV. 459. 

Ißfahan durch Niſamulmülk mit 
Schule und Akademie verſchönert, 
J. 40; Götzenbild als Schwelle zur 
Akademie daſelbſt, 43; vom Chali- 
fen Osman erobert, 7753 Blutbad 
durch Timur, 220. 

Ißtachar, J. 77. 

Ißtachr, I. 132 
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Sfter, I. 67, 135, 155, 

Sftip, erobert, I. 161. 

Sftramwros (Aftrabites), I. 82. 

Sftuanfy, der ungarifche Livius, an 
den Statthalter von Dfen gefendet, 
II. 451; einer der Bevollmächtigten 
des Sitvatorofer Friedens, 702. 

Sfuti (Kurden), IV. 439; 

Iszdency (der Ungar), Faiferl. Sn: 
ternuntius zur Thronbefteigung ©. 
Ibrahim's, III 218. . 

Stalien’s Berhältniffe mit Moham— 
med II., I. 553; die Türfen allda, 
554; ſechs Staaten desfelben buhfen 
um Baiefid’s I. Freundfchaft , 647. 

Staliener in öfterteichifhen Dien— 
ften , III. 882. 

Stalienifch, die Sprache, worin Fai- 
kerl. Befandte ihre Anrede halten, 
IV. 553, 

Stburni,d.i.Hundsnafe, Dorf, I.64. 

St ifhini (ausgemweideter Hund), 
die Stelle, wo Karadfha im Tref: 
fen gegen Osman gefallen, I. 71. 

Itſchil empört fih, während Gulei: 
man in Ungarn, II. 59. 

Stfhoghlan, I. 19. 

Itsiſ, Erbmundſchenk, dann Statt: 
halter und Zürft von Chuareſm, I. 
45, 5ı. 

Ittil (Hundszunge), Faufafifhe Ge— 
birgsvölfer, Sitten derfelben, II. 486. 


J. 


Jachſchi, befehligt die Flotte Ssa— 
ruchan's und verheert das griechiſche 
Gebieth, J. 124. 

Jachſchibeg, Sohn und Nachfolger 
Mahmud’s von Karaman, I. 168, 
Jachſchibeg, Sohn Timurtaſch's, 
vom Großweſir Alipaſcha Dſchende— 
reli gegen Parawadi gefandt, I. 157; 
gegen Parawadi und Schehrköi ge: 

fandt, 173, 174. k 

Sahfhideg, Sohn des Michaloghli, 
tritt von Musa zu Mohammed I. 
über, I. 279. 

Sacob, Zigeuner, III. 8gı. 

Jadkiar Mohammed, Neffe Husein 
Baikara's, als Thronanmafer wider 
denfelben von Ufunhasan unterftüßt, 

I. 507. 

Safer, Bater Türk's, I. 33. 

Jagd, geliebt von Baiefid I., der aus 
feinen Jägern feine beften Truppen 
bildet, 1. 201, 2045 (große) Timur’s 
in Sndien, 2315 fiehe: Tagden. 

Sagden (große) ©. Ahmed’s I. zu 
Adrianopel, II. 7415 ©. Moham⸗ 
med's IV. nah Demitoka und den 
Dardanelien , 5725 ©. Moham: 
med’s IV., von Lariffa aus, 563, 
564 , 611; in der Gegend von Tfchor- 
liebt diefeiben, IV. 43. 


Jagdgebrauch des Haufes Dicen- 
gifchan’s, aufrecht erhalten von Ti- 
mur, l. 221. 

Jagds ebieth Mohammed's IV., III. 
951. 

Sagdmarfh ©. Mohammed’s IV. 
und Philippopolis, III. 595. 

Sagdftaat, J. 201. 

Zäger der Falfen, Weiher, Sper: 
ber, Geyer, unter Baiefid L., I. 201. 

Jaghma, Stadt in Turfiftan, durch 
die Schönheit ihrer Bewohner be: 
rühmt, J. 34. 

Jahja, des Dichters, Freymüthig— 
keit, II. 232, 332. 

Sahia Efendi's Grabdom zu Beſchik— 
taſch, von Murad III. erbaut, II. 
592. 

Sahbia Efendi, Sohn Sekeria's, 
DHberftlandrichter, II. 682. 

Sahia, angebliher Bruder ©. Ah: 
med's I., 11. 767. 

Sahia Efendi, der Mufti, gibt dem 
Großweſir heilfamen Rath, III. 14; 
zum zweyten Mahfe Mufti, 36; zum 
dritten Mahle Mufti, ftirbt, 124, 
222; erhält 1000 Ducaten für das 
Tetwa der Hinrichtung des Groß— 


wefirs, 238. 
a 
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Sahia Efendi, Sohn des Großweſirs 
Aufpafba, Mufti, IV. 651. 

Sahia (Minfarıfade) für die öffent 
lichen Gebethe, III. 5I9. 

Sahia, Emirolhadſch, IM. 549. 

Jahia, beiehnt die Ulema über die 
vier Stände des Menfchen III. 836; 
Dberftlandrichter , befteht darauf, 
daß der Großweſir nach Belgrad 
siehe, 849. 

Zahiaeddin Etmekdſchiſade, Ber: 
faffer eines Wörterbuches der Vö— 
gelfprache, II. 843 , 844. 

Jahiapaſcha, Staıthalter von 
Oczakow nach Rufland abgeführt, 
fendet Zriedensantrag durch Graf 
Dftermann, IV. 341, Fehrt aus ruf 
äfcher Gefangenſchaft zurüc, 3875 
Statthalter von Kairo, Kapudanpa— 
ſcha, 392 5 abgelegt, Statthalter 
von Belgrad, 4005 Gefangener in 
Rußland, IV. 497. 

Sabiapafhaoghli Mohammedbeg 
erobert Koron, 11. 125; Statthalter 
von Semendra, ſtreift nah Ungarn 
i. 3. 15377143. 

Sahiapafbaoghli (Aymed), IL 
143; Sandfchat von Lepanto, 186; 
deffen Söhne, 1895 deffen Zamilie, 
319. Ä 

Sabr, das Taufend adte der Hi- 
dfchret, ein fchickfalentfcheidendes für 
Mohammed II., II. 635; des Ver: 
derbens, 1593, 5835 des Aufrupres, 
1600 nah Ehr. Geb., 664, 6705 
des Teuers, der Hungersnoth, IL. 
519. 

Jahrhundert, Aberglaube der 
Morgenländer, daß mit Beginn je— 
des Sahrhundertes ein großer Mann 
aufftehe, 11. 5725 der DBeherrfcher 
eines jeden im erften Sahre desfel- 
ben geboren, IV. 510. 

Sahrtaufend, des zweyten der 
Hidfihret 1. Fahr ausgezeichnet durch 
den Tod von fieben großen Gelehr— 
ten, II. 575. 

Zaicfa’s Bewohner ergeben fih dem 
Mahmudpafcha, I. 479; zweymahl 
belagert von Korfud und Moham— 
med II., 481; von Kanifai mider 
Safubpafcha vertheidiget, 641; ver: 
theidiget durch Keglevich und Blas 
Chery wider Balibeg, II. 47; unter 
©. ©uleiman I. erobert, 61. 

Zailafabad, Gerichtsbarkeit , 1. 
69; fo viel als Jalowa, durch Bäder 
berühmt, das alte Sugla oder Dre 
panon 91. 

Saia, To viel ald Pinde, I. 96, 08. 
Zafob, Patriarch, deffen Traume 
der Ertoghrul’s nachgeahmt, I. 65 
Il Seldherr Baiefid’s J., I. 2u6, 

200, 

Safobiten, II. 546, i 

Jakub, Murad’s N Sohn, I. 153, 
164, 165, 169, 171, 174, 176, 177, 
182, 183, 


Jakub, Firuſpaſcha's Sohn, führt 
das Heer Mohammed's I. wider das 
Sfa’s, I. 269; vertheidiget Schloß 
©elasel, 2725 der fi als Statt: 
halter von Angora empört hatte, er- 
halt Verzeibung, wird aber zu To— 
Fat eingefperrt, 278; von Moham— 
med 1. aufgefordert, die Straße von 
Kermian zu bereiten, 287. 

Jakub, Arzt Mohammäéd's IL, 1. 
600. 

Safub vom weißen Hammel, unter: 
hält freundfhaftlibe Verbindung 
mit Baieſid II., I. 6635 deffen Söh— 
ne, 664. 

Safubbeg, Herr von Kermian, 1. 
158, 159; übergibt die Schlüffel ſei— 
nes Landes an Mohanımed 1., 
270. 

Jakubpaſcha ftreift in Steyermarf 
i. 3. 1493, 1. 64r. 

Jakubpaſcha, Weir ©. Moham— 
med's II., Gelehrter, I. 596. 

IE an Murad I. verfauft, 

. IDO, 
Jaliagasi, Beamter in der Krim, 


1. 797. 
Salowa, I. gı, 92, 152. 
Samafen, unruhige Köpfe, II. 


365; empören fich, IV. 543. 

Sanati, der Korfar, geföpft, IV. 
275, 297. 

SJanboli, an der Tundſcha, Durch 
feine Koßen berühmt, von Timur— 
taſch erobert, I. 1545 Dörfer ver 
Umgegend, IV. 170; Samiltengüter 
der Chane der Krim alida, 442. 

Sanina, deflfen Abgeordnete an ©. 
Murad II. vor Theflalonifa, I. 340. 

Sanitfharen, tragen weiße Filz 
mügen, I. 95; unter Urcan, ein- 
geführt durch Kara Chalil Dichen- 
dereli, 97, 154; eine militärifche 
Bruderfhaft, 1395 ihre Schlacht: 
ordnung, 169; in der Schlacht bey 
Koffova, 177, 1785 bey Nifopolis 
geworfen, 198, 1995 denfelben fies 
bentaufend Hundewärter einverleibt, 
385; neue Einrichtung ihres Sta— 
bes unter ©elim I., 7275 begehren 
erhöhten Gold bey ©. Suleiman’s 
1. Regierungsantritte, II. 17; erhals 
ten Sturmfold zu Wien, 73; erkläs 
ren fih zu Gunſten des Prinzen 
Muftafa, 2295 Guleiman’s neue 
Einrichtungen, 339; im NRamafan 
bemwirthet, 3625 durch ein Hands 
fohreiden S. Mohammed’s III. als 
treue Pfortendiener gelobt, 658; 
von Dsman II. abwendig, 795; des 
ren Herrſchaft zu Conftantinopel 
i. 3. 1623, 828; diefelben und Si— 
pabi durch Abafa vereint, durch den 
Eidfhwur von Brot und Salz, III. 
31; Blutbad derfelben zu Erferum, 
61; vertragen fi mit ©. Murad IV., 
107; der Secretär Muftermeiter 
derfelben von S. Murad IV. ver: 











Kegifter. 


fucht, hingerichtet, IL. 159; Kebellen: 
haupter Derfelben, 311; Dfficiere 
iedes Regimentes, 333; treiben Die 
aufrüprerifhen Sipahi zu Paaren, 
3375 ihre Grceffen zu Beginn der 
Regierung Mohammed's IV., 342, 
343; deren Sold i. 5 1650 beträgt 
800,000 Piafter, 367 , 368; ihre Aga 
nehmen die Partey der SOultaninn 
Kösem, 3825 durch ein Chattfcherif 
für ihre bewährte Treue gelobt, IV. 
274; DVBergünftigung der dem Sul 
tan zu reichenden Scherbetfchale,, 
460; Durch Farferl. Handfchreiben ald 
treue Diener belobt, eben da; Eins 
tHeilung derfelben in Rammern, Ber: 
eine, Rotten, 461; Gruß derfelben, 
500; fiehe: Aufrupe, Aufftand, 
Adſchemoghlan, Hadſchi Begtaſch, 
Jeni⸗Tſcheri, Islam, Knabenleſe, 
Sold, Thronbeſteigungsgeſchenk. 

Janitſcharenaga, das erſte Mahl 
dem Großweſir ins Feld zugeſellt, 
II. 585. 

Janitſcharenaufruhr wider S. 
Mohammed II. zu Brusa, I. 385; 
bey der Thronbefteigung Baiefid’s IL., 
6025 wodurch fie Den Prinzen Se— 
lim als Befehlshaber wider Ahmed 
begehren, 6825 murten auf dem 
Marſche Selim's I. nah Tebrif, 
zı5; empören fih wider Selim I., 
als er in SKarabagh überwintern 
will, 7215 Aufruhr unter Sulei— 
man I., II. 42; bey Selim's II. 
Thronbeſteigung, 359; in Georgien 
twider Ferhadpafha, 4975 su Con— 
ftantinopel, 566; der erite Aufruhr, 
mo die Zaniticharen die Wefire im 
Diwan auffordern, unter MuradIV., 
567; zu Conftantinopel i. J. 1592, 
aus Anlaß einer Feuersbrunft, 569, 
570; nöthigt den Serdar Saturd— 
ſchi Mohamme) zur Waffenruhe im 
5. 1597, 624; wider den Gerdar 
Saturdfhi, dem das Zelt eingebro- 
en wird, 6:8; empören fi i. J. 
1683, um die Wiedereinfekung Ha: 
Sarı des Dbftlers zu bewirfen, 661, 
6625 Meuterey unter Murad IV., 
die Abfeßung Des Aga fordernd; 
III. 25; tumuftuiren zu Varna, 455 
Zanitfharen und Gipahi verſchwö— 
ren fich zum Aufruhr wider Ipſchir, 
AA2, 4435 i. 3. 1687, worin der 
Großweſir erfihlagen wird, 809; 
i. 3. 1695, 876; zu Eriwan, Alfow, 
Kaffa, IV. 2435 fiede: Aufruhr, 
Aurftand. 

Janſich, Öeneral, IV. 128. 

Sanufch oder Zapolya, IL. 75. 

Sarhißar, von Dsman erobert, T. 
73—75; zum Befehlshaber desfelben 
Hasanalp von Dsman ernannt, 
MR dem Ssfendiaroghli zugewieſen, 

63. 

Jaſenovicz, von 


den Türfen ges 
leert, II. 161, 
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Safidfhioghli, Vater der beyden, 
wie er genannten, großen, Gelehr— 
ten, als Sefandter nah Agnpten, 
I. 171, 172. 

Safidfchioghli, (d. i. der Schrei- 
bersfohn,, Sefandter), I. 172; 
Scheide, die gelehrten zwey Brü— 
der diefes Nahmens, 379. 

Zaffi, Stadt Turfiftan’s I. 36. 

Jaßindſchi, Scheih, Bevollmäch— 
tigter, auf dem Congreſſe von Fok— 
ſchan, IV. 631; Hühnerliebhaber, 
634. 

Saffy, von Stainvilfe gebrandfchagt, 
IV. 155. 

Sauf Ali befhmwichtiget die Meute: 
rer von Damasfus, I. 661; zu Ada— 
na, läßt den Rebellen Ghurghur 
köpfen, 662. 

Jausi, der Scheich von Isklib, Scheich 
der Sultane und Sultan der Schei— 
che genannt, unter Öaiefid IL, pros 
phezent dDemfelben noch als Prinzen 
den Thron, I. 689. 

Jawohl, aligemeines der Seelen 
vor der Erſchaffung, IV. 495. 

Sarartes, I. 37. 

Sarich, der Servier, als Gefandter 
getödtet, I. 635; fiehe: Gefandt- 
fchaftsrecht. . 

Sediffan, tatarifcher Stamm, IV. 
304; Fehrt unter osmanifche Herr: 
fhaft zurüd, 607; entführen Ge— 
fangene von Bender, 609. 

Jegen Osmanpaſcha, Bulukbaſchi 
des hingerichteten Scheitan Ibra— 
himpaſcha, Haupt der Rebellen To: 
ridi, III. 7915 deffen Aufruhr, Der 
afiatifhen Lewenden Rebellenhaupt, 
802; Statthalter von Rumili, 807, 
812; SDerasfer, 813; bricht in der 
Nacht auf, fteht bey Belgrad, 8ı7; 
ein freffender Schade, 821; geſchla— 
gen, erfchlagen, 823. 

Segen Mohammedpaſcha, voriger 
Großwefir, zum Gerasfer zu Karß 
ernannt, IV. 408; greift das ver: 
fhanzte Lager Nadirfhah’s vor Eri- 
wan an, 409. 

Segen, (Behülfe), IV. 494. 

Gegen Husein, Gränzhüther von 
Bender, IV. 568. 

Segen Mohammed, ©enerallieute> 
nant der Zanitfharen, IV. 644. 
Segen Tfihetedfihi Hasan, IV. 588. 
Jekan (Mola), Muderris, Mufti, 
Kadhi unter ©. Murad IL., deſſen 

©öhne, I. 379. 
ellidepe, Hügel bey Larenda, I. 


3 
516. 
Semen, äußerſte Spike des Gel: 
dfehufenreiches, I. 40; aus Karn 
Dafeldft Oweis gebürtig, dem der 
Erzengel Gabriel erſchienen, 138; 
als Statthalterfhaft dem Sohne 
Biiklü Mohammedpafcha’s verliehen, 
U. 158; als abgefonderte Statthal⸗ 
terfchaft verliehen, dann vereint, 
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11. 380; Feldzug Sinanpaſcha's allda, 
394; Deflfen Eroberung vollendet, 
397 3 Feldzug dahin unter Mu: 
rad IV., III. 68, 69; Statthalter> 
fchaft vergeben, 117, 118, 

5 enbun, mit Mauern umzogen, IV. 


249. 

Senidfhe Kifilagadfch, erobert 
von Timurtafh, I. 154. 

Genidfhe Tarafdfıhi (Tarafli), 
neun Gtunden vom Gangarius, 
durch feine Kamm- und Löffelma: 
cher mwohlhabend, I. 72, 73; Be: 
wohner nach Kiniklü verfeßt, 2035 
die Tataren ftreifen bis dahin, 260. 

Senidfhe Wardar, Sitz des alten 
Ewrenos, I. 278; von Murad II. 
a türfifchen Eoloniften bepflanzt, 

Is 

Zenifalaa, Schloß, II. 480; im 
Canale von Kertſch, IV. 95; gefor: 
dert und verweigert, 638; die Frage 
der Abtretung zu Conftantinopel ver: 
handelt, 640. 

Jeniſch, Sefhäftsträger zu Conftans 
tinopel, IV. 630. 

Senifhehr, (Lariffa), in Theflas 
lien, I. 167, 205. 

Senifhehr, (Neuftadt) in Aſien, 
in der Nähe die Schlacht Erto- 
ahrul’s für die Sache Alaeddin’s, J. 
63; ©erichtsbarfeit, 695 Dsman’s 
Refidenz, 75, 78, 94; das Schloß 
Thargban von Osmar in der Nähe 
aufgeführt, 80; Urchan verlegt feine 
Reſidenz von da nah Brusa, 905 
Klofter von Murad I. dafelbft er: 
baut, 1513 Chalil Dſchendereli ftirbt 
auf den Marfche dahin, 154; Feſt 
dafelbft, 171; Ssfendiaroghli zuge: 
wieſen, 463; Schlacht allda zwiſchen 
Dſchem und Bajeſid II. 606; 
thronentſcheidende Schlacht allda 
zwiſchen Selim I. und Ahmed i. J. 
1513, 699; Sammelplaß des osma— 
nifhen Heeres zu dem Feldzuge 
wider Selim I,, 7105 fiehe: Thor. 

Senißale, von Mohammed I. bes 
feftiget, I. 291. 

Genitfheri (neue Truppe), daher 
der Nahme Zanitfcharen, I. 97, 7275 
fiebe: Sanitfcharen. 

Jenö's Fall nach der Eroberung von 
Szigeth, II. 364. 

Jerköki, d. i, die Erdwurzel (Dfehur- 
dſchewo), der Drt, wo die Wurzel 
der Renner und Brenner vernichtet 
ward, II. 604, 605; von Moham⸗ 
med I. erbaut, I. 290. 

Serufalem, I. 76, 91; Schußbe- 
fehl erwirft für die heil. Örter vom 
franzöfifhen Bothfchafter 1,5. 1571, 
II. 431; Bedrängnif der Klöfter all: 
da, 564, 565; Schußdipfom für die 
Geiſtlichen allda, erwirft von Schmid, 
III. 396; Erlaubniß, die heil. Drter 
auszubeffern, dem franz. Bothfchaf- 
ter ertheilt, IV. 172, 1735 an beit 


Reihe 


Titel des Königs von Jeruſalem 
ſtößt fi) die Pforte, 424; 
der Sranzisfaner Morewicki kömmt 
fruchtlos nah Conftantinopel, 527, 
528; fiehe: Heilige Stätten. 

Ges, die Sure, den Sterbenden vor> 
gebethet, I. 800, 

Gefdefhird, letzter Chosroe in 
Perfien, I. 77. 

Sefid, Abfcheu der Schii, I. 706. 

Sefidi, Abfömmlinge der Marden, 


. 738. 

Zesri Ahmed Efendi, Tichaufchbas 
ſchi, IV. 599. 

Sefuiten, vom Papfte nach der 
Moldau und Walachey gefandt im 
3. 1537, II. 542; eifrigft vom frans 
zöfifhen Bothfchafter unterftüßt , 
ihr aroßer Vertheidiger, Hr. v. Ga: 
nillac, 7315 als Kundfchafter verjagt, 
eben da; beunrubigen Salata, 759; 
unterftüst vom franzöfifhen Both— 
fchafter Harfai und Ceſi, 826; er: 
richten eine Schule für die Peroten, 
III. 28; der franzöfifche Bothſchaf— 
ter führt Diefelben zu Conftantinos 
pel ein, 70, 715 zetteln einen Auf— 
ftand wider die griechifhe Preſſe 
an, 715 wollen fich zu Jeruſalem 
und im Urchivel feftfegen, eben da; 
verdrehen den fiebenten Artifel des 
Sitvatorofer Friedend, 71, 725 Fer⸗ 
man zu Gunſten derfelben, durch 
Gafanova erhalten, 581; ein folder 
als verfappter Dolmetſch, 702, 7035 
reisen die afatholifchen Armenier 
auf, IV. 45, 46; heben den arme: 
nifchen Patriarchen Avedif auf, 90; 
die Unterftügung derfelben auf Sira 
von Penfler abgemielen, 406. 

Zigirmi sefif Tſchelebi, d. i. 
junger Herr Achtundzwanziger, IV. 
159, 160, 

Sigitbeg, I. 183, 

Sigitpafcha, I. ı75. 

Zitdirim, fiehe: Baiefid IT. 

Jildirimchan, I. 184. 

Joanna D’Arragona (la divina), II. 
129. 

Soanniter, I. 197, 1995 Geſandte 
— an Mohammed II., I. 


Soanned Angelus, PDetter des 
byzantiniſchen Kaifers, 1. 101. 

5oa a Fi (der heilige), Jünger Chri— 
ti, I. 82. 

Joannes, Sohn des Lasfaris, durch 
Michael den Paläologen der Augen 
und des Thrones beraubt, I. 117. 

Joannes der Paläologe, byzantinis 
fcher Kaifer, nimmt den Qantacu> 
zen zum Mitregenten, I. 125; fleht 
um Hülfe bey Uran, 130, 1315 
eingefperrt, 183;  entflieht, 183, 
184; des Paläologen und feiner 
Söhne Benehmen gegen Murad 1., 
162, 163; deflfen Sohn und. Enkel 
eingelerkert, 183; Vaſall Baie— 
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ſid's 1, I. 184; hilft die Mauern ſei— 
ner eigenen Stadt erſteigen und 
nimmt türfifhe Dienfte, 185; Va— 
ter Manuel’s, finnt zu fpat auf 
Bertheidigung Conftantinopel’s ge— 
gen Bajeſid L., zerftört die ſchönſten 
Kirchen derfeiben, 187; deſſen Sohn 
Manuel Kaifer, 2025 ftirbt, 344. 

Joannes, des ſchlechtgeblendeten 
Andronikos ſchlechtgeblendeter Sohn, 
J. 183, 202, 2,3; Neffe Manuel's, 
Raifer, 203; empfängt Bothichaft 
von Bsjefid L., 209. 

Joannes des Taufers Kirche zu 
Damasfus, I. 766; deifen Enthaups 
tung in der ungarifhen Geſchichte, 
II. 186; unglücdticher Tag für Anz 
garn, Ill. 791; die Grabftätte feis 
nes Hauptes, IV. 31. 

Spannitter, I. 167. 

Johann v. Maroth fhläagt die Türs 
fen, I. 201, 202. 

Johann Wilhelm, des Ehurfürften 
von der Pfalz, Verhandlungen, IV. 
22I. 

Jonas zu Ninive, I. 744- 

Sonien, Aidin, I. 120, 206. 

Sonifhes Meer, IL. 53. 

Joſeph IL, unterhält fih, achtjäh— 
rig, mit dem türfifhen Internun— 
tius, aus welchem Buh er leſen 
gelernt, IV. 436; Kündigungsfchrei: 
ben feiner Kaiferfrönung, von Penk— 
ler übergeben, 5535 ſtellt den Grund: 
faß der gleichen Behandlung im dis 
plomatifchen Verkehr mit der Pforte 
auf, eben da; deffen Zufammenfunft 
mit Friedrih II., 612; türfifche 
Bothſchaft gibt Nachricht über den 
ſelben, eben da, 

Subiläunmt, das erfte in Europa, J. 
76. 

Sud en, blau ihre Kopf- und Zufibes 
Fleidung, I. 1535; todt gefchlagen 
beym Feuer, II. 376; Sofolli ver- 
wundert fih, daß der Kaifer an ei: 
nen fchreibe, 432 ;, dürfen Feine 
Hüte tragen, 7595 Ärzte, IV. 1775 
weil fie einen Seid geprügelt, hin 
gerichtet, A416, 4175 als Unterhänd- 
ler, fiehe: Chiera, Eſchinaſi, Hof: 
und Gtaastsiude. 


Sularfaßdi Ginanpafha , Welir 
des Prinzen Ahmed, vom Emvörer 
Mir Ali Chalife gefchlagnen, I. 681. 

Sulian (Upoftate), I. 157. 

Julian (Cardinal) , Anftifter des 
GEIL EREDEUDIESN fallt bey Varna, 

2356. 


Sufius II., Papft, II. 546. 

Sulius (der 14.) , denfwürdiger 
<ag, IV. 657; der 21., Tag des 
Pruther Friedens und des von Kais 
nardſche, 658. j 

Jundhißar, Schloß, Aighudalp 
von Osman zum Befehlshaber des— 
ſelben ernannt, I. 75. 


Junisbeg, Statthalter von Aintab, 
gebt zu ©. Selim über, I. 753. 
Sunisbeg, der Pfortendolmetſch, 
IL. 495 nach Venedig mit dem Sie— 
gesſchreiben vom Feldzuge nach 
Güns, 95; wohnt der Unterhand- 
fung des öfterreichifchen Friedens 
bey, 1025 zum vierten Mahle Both- 
Ihafter nah Venedig, 137; zum 
fünften Mahle als Botrhfchafter 

nah Venedig, gefangen, 138. 

Sunishan, das Karamwanserai an 
der ſyriſch-ägyptiſchen Gränze, T. 
7725 Urfprünglich von Ehalil, dent 
Sohne Kilaun’s, erbaut, 794; aus: 
gebeffert, II. 725. 


Sunispafha befehligt die Flotte 
Mohammed's II. wider Chios, L. 
439; mit der Flotte wider Lesbos, 
473; bittet für das Leben des Ge— 
fandten Kangu Ghamris, 753; 
Großweſir, 775; unterdrüdt feinen 
Unmuth nicht über den ägyptifchen 
Feldzug, und wird deßhalb hinger 
richtet, 794. 

Supiter, Verehrung Desfelben in 
Eyeicus I. 132. 

$ura (Öyaros), IT. 146. 

Surbur, Eurdifher Stamm, IV. 
231. 

Surifhiß (Miflas), Bothſchafter 
Ferdinand’s zu Conftantinopel, LI. 
82; der heidenmüthige Vertheidiger 
von Güns, 89; deflen Bruder Re- 
negate, Paſcha von Diarbefr, 528. 

Surfedfhpafcha, ermordet unter 
Murad II. verrätherifcher Weile 
von TZurfmanen, I. 329, 379, 

Surfovich, Abgeordnete nach Dfen, 
von Sinapaſcha barbariſch bemwills 
fommt, Il. 5365 abermahl an den 
Paſcha von Dfen mit Entfcyuldis 
gung, 539. 

Suftinian der Große, Erbauer 
von Ulpiana (Güſtendil), I. 155; 
ftellt Naiſſos wieder her unter dem 
Rahmen Waiffopolis, 157. 

Susuf, der Chuarefmier, Mörder 
Alparslan's, I. 40. 


Jusuf, Murad's II. geblendeter Bru— 
der, ſtirbt an der Peſt, I. 34r. 

Susuf, einer der drey mächtigften 
Männer des Staates unter der Re— 
gierung des Sultans Ibrahim, III. 
232; Wefir-Silipdar, Sünftling ©. 
Shrahim’s , mit der dritthalbiahriz 
gen Sultaninn Fatima, Schwefter 
Mohammed’s, vermählt, 595, 596. 

Susuf, Weſir Statthalter von Si— 
liſtra, mit der fünfzigiährigen Sul—⸗ 
taninn Fatima, der Tante ©. Mo: 
hammed's, vermählt, 596. h 

Susuf uud Suleicha, romantis 
fhes Gedicht von Hamdi, I. 597; 
von Rifaati, II. 593. } 

zusuf Efendi (Scheich) ſtirbt, IV. 
4° I. 
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5 : uf Efendi Seid, der Maure, III. 
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Susufdfhe, Meffe Ufunhasan’s , 
verheert mit den Faramanifchen 
Prinzen ihre Länder, I. 5oı, 

Susufpafba, der Rebelle in Ai— 
din, vernichtet, II. 7055 durch Mur 
radpaſcha mider Mußelli gehekt, 
726; vernichtet, 727, 728. 

Susufpafda, der Kapudanpaſcha, 
Urfache des venetianifchen Krieges, 
111. 259, 260 ; verläumdet, 275, 2765 
der Erober Sanea’s, hingerichtet, 


277. j -, 
Susufpafha, Chafinedar- Günft 
fing, vertritt die Stelle des Kiflar- 


aga in der Verfammlung zu Adrias 
nopel, III. 595. 

Susufpafdha, Eroberer von Ganea, 
mit Sultaninn Fatima, der Tochter 
©. Ibrahim's, vermählt, fchlägt die 
Hand der Gultanstochter aus, IL. 
596. 

Susufpafchba, der Kapudanpafcha, 
der Chios verloren, wurde zur Huth 
der Dardanellen beftellt, III. 877. 

Susufpafcha von Dczafom, wüthet 
wider die Noghaien, IV. 49; Karls 
XII. Freund, abgeſetzt, 110. 

Susufpafhas, des Großweſirs 
(i. 3. 1801) Siegel, IV. 653. 

Sumele des Ringes, I. 160. 


K. 


Kaaba, Üüberzug derſelben von Sul— 
tan Kilaun geſendet, II. 329; von 
Abraham gebaut, 3815 der Stein, 
der ſchwarze, 5085 Uberzug derfel- 
ben, als Geſchenk vom Gcherife 
Mekka's, 622; Gürtel für die Säu— 
len, und die Dachrinne derfelben 
aus dem reinften Golde, unter Mo: 
hammed Kulfiran zu Kairo verfer: 
tiget, 725; Überzug derfelben, Klein: 
od und Gürtel, 734; Bauten an der: 
felben unter ©. Ahmed L., 7355 zum 
eilften Mahle aus dem Grunde ge— 
baut unter Murad IV., III. 94, 955 
ſiehe: Mekka. 

Kaan, d.i. Heresfürft, IV. 442. 

Kabafulaf (Grobohr), Beynahme 
Shrahimaga’s, des Weſir Statthal— 
ters von Haleb, IV. 274, 2755 durd) 
Beſchir's Ränke Großwefir, 275; als 
—— von Retimo hingerichtet, 
}00. 


Kabarta oder Kabartai, ticherfeffiz 
fher Stamm, IV. 93; Stammperr 
derfelben Alaik, III. Dr Schreiben: 
wechſel derfelben zwifchen Rußland 
und der Pforte, IV. 2075 wie Rußs 
land darauf Unfpruch machen fönne, 
303; Streitigfeiten uni diefelbe, 285, 
286; Aufwiegler dafelbft, 4595 Ber 
richt über die Stämme Abaſa Kef- 
fif derſelben, 4735 der Tatarchan 
befchwert fib über die in derfelben 
gebauten Feftunaen, 555; die Pforte 
klagt über ruſſiſche Gränzverletzung 
in derſelben, 5775 gegen dieſelbe 
zieht Medem, i. 3. 1769, 588. 

31 als Ketzer hingerichtet, II. 
8. 

Kabus, Sohn Weſchmgir's, ein auf— 
geklärter Fürſt, Vorbild Alaeddin 
Keikobad's J., I. 54, 

Kacheti als Statthalterſchaft verlie— 
hen, II. 485; deßgleichen als ſolche 


dem Sohne des Heraklius verliehen, 
IV. 243; fiehe: Karthli. 

Kadhi (Richter), IV. 449. 

Kadhiol-kodhat, Dberftlandeich- 
ter in Ägypten, I. 758, 785. 

Kadi, von Baiefid I. zu Conftanti- 
nopel angeftellt, I. 187, 202, 203, 208. 

Kadiaskere (die beyden) unter Mo: 
hammed II., I. 585. 

Kadichan, perfiiher Bothfchafter, 
II. 740. 

KRadirbillah, letzter großer Cha— 
life aus der Familie Abbas, I. 76. 
Kadiri, Drden, vom Scheih Abdul 

Kadir Silani geftiftet, I. 138. 
KRadifade, Dberfilandrichter, Anlaß 
feiner Feindfchaft mit Gofolli, LI. 
441; verichafft den Kadiaskeren Vor— 
züge der Gtifette, 442; Mufti, Eir 
fer für Sittenzucht, 509. i 
Kadrchan Zusuf, Turfmanenfürft, 
Sohn Boghrachan’s, befonders frey: 
gebig gegen die Koranlefer, I. 38. 
Kadrigha limani, der alte iu: 
lianifche Hafen zu Conftantinopel, 
von Mohammed II. befeftiget, 1. 


ee (eiferner), die Sage davon 
fhon von Sandfchar gang und gä— 
be, an ©. Bajefid erneuert, I. 45; 
Unterfuchung dieſer Frage, hiftoris 
fies Zeugenverhör und Refultat aus 
dentfelben, 252—256. j 

Kaffa, von Mohammed II. mit Krieg 
überzogen, durch Squerciafico's Ber: 
rätherey erobert, I. 524. 

Kaffeh, von Ebul Hasan Schafeli 
(Schädeli) zuerſt entdedt, I. 1395 
woher zuerft, II. 348; Abhandlung 
über ein Surrogat desfelben aus den 
Hülfen, 843; Surrogat angepriefen, 
III. 126, 1275 in Frankreich vont 
türfifchen Gefandten, Guleiman, 
eingeführt i. 3. 1669, 612; Verboth 
desfelben von Mohammed Köprili 














 Kaffade’s Anthologie, II. 


Negiiter 


erneuert, twieder erlaubt i. 3. 1669, 
III. 613; mehr befteuert, 904 ; verbo: 
then, den Ungläubigen zu verkaufen, 
IV. 170. 

Kaffenhaus, von Suleiman T. er— 
laubt, II. 348; gefchloffen zu Con— 
ftantinopel, UL 1205; das erfte in 
Wien, 741. 

KRaffenfoh, fiehe: Mohammed 
Chalife und Schaaban Chalife. 

Raffehfurrogat, fiehe: Kaffeh. 

5935 der 
Blüthenfammler, Dberftlandrichter, 
abgefegt, 682; feine Anthotogie, 
fortgefegt von Aaßim, Leila und 
Medſchnun fortgefegt von Aaßim, 
Ill. 687. 

Kaftagh, phrugifher Jda, IV. 433. 

Kaftan, Schnitt, Stoff, Futfer und 
— derſelben geregelt, J. 94, 

5, 15 . 


auftangenn der Chane der Krim, 


11. 

Rassıı (Rartat), Schlacht allda am 
Auguft 1770 a. ©t. IV. 606. 
Baelie in Urabien ergibt fih os— 

manifcher Herrfchaft, II. 393. 

Kahkaha, die Feftung in Chorasan, 
I. 217; das Schloß zwifchen Kafwin 
und Tebrif, II. 476. 

Kahremanpaſcha, Befehlshaber 
von Chocim, IV. 588; erdolcht, 592. 

Salaıı , Bater Suleiman-Schah’s, 

61. 

— Chalife, ruft 
den Enkel Seldſchuk's, Toghrulbeg, 
zu Hülfe, J. 39. 

Kainardſche, I. 76; Schlacht al⸗ 
da; worin I: ißmann fällt IV. 644 
Sonferengen des Fürften Repnin Ka 
den — Bevollmächtigten all 
da, 657, 6585 zum Congreßorte bes 
immt; wegen der Ölutrache Weiß: 
mann’s, 658, 550. 

Rainardfchesfi, verdienten die 
Bevollmächtigten des Friedens von 
Kainardſche beygenannt zu werden; 
IV. 661. 

Kairo's Mofcheen, I. 784; Medre: 
Seen, 785. 

Raifer (der römifche) Fann als Sohn 
vom Sultan (dem Bater) Alles be— 
gehren, II. 720; wird König von 
Wien genannt, 247. 

Kaifertitel, von der Pforte Ruß— 
land durch Convention zugeftanden, 
IV. 382. 

Raifariie (Säfarea), I. 106, 189, 
204; von Bajeſid befeftiget, 189; 
von Alaeddewlet Sulfadr und Ufbeg, 
dem ägyptiſchen Feldherrn, belagert, 
63 


Rait ariie am Karafu, allda fchlägt 
der Großweſir Ticherfes Moham— 
med den Abafa, III. 35. 

KRaiftros, I. 206. 

Kaitafen des Ugmaiderfelben Sohn, 
Mohammed, zicht dem Fethgirai ent: 
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gegen; IV.302; Oberherrlichkeit über 
diefelben und über die Kumuken 
von der Pforte behauptet, 307. 

Kaitas, von Nagylaf, von Lofonczy 
gefangen, II. 215. 

Raitasbeg, Beglerbeg von Erfe- 
rum, fällt vor Urefch, II. 488. 

KRaitasbeg, Empöter in. Ägypten, 
IV. 120. 

Kaitbai, Sultan Ägyptens, deflen 
ſchriftlicher Verkehr mit Moham— 
med Is „tegen der Familie Sul 
Fade, I. 552; geräth, der erfte, mit 
den Os —— wegen der Erbfolge 
Sulkadr's in Streit, 756. 

Kaii, Geſchlecht, 1. 61. 

Kajiſch, Stadt in-Kleinafien, I. 144. 

Ratofd von Zalofemeni , Eaifer!. 
Sefandter nach Perfien, IL. 665. 

Ralabryta vom Despoten Zhomas 
den Türfen entriffen, I. A452; von 
Mohammed II. erobert, 455. 

Kalaikoſh, fiebe: Ahmed. 

83 Sefid, das weiße Schloß, I 
224; Kalai surch, das rothe Schloß, 
bende in Fars, von Timur erobert, 
225. 

Kalai tſcharch, bey Schehrſor, 
III. 8 D 8. 

Ralakonia, I. 134. 

Ralamata, vom Despoten Thomas 
belagert, I. 453. 

KRalanos, oder Kalojvannes, beym 
ausgemweideten Hund, I. 70, 83. 

Kaldiralif, I 74. 

Kalenderoahli, Aufrührer in den 
Alpen von Baſchsiſ, geichlagen, 11. 
58, 595 verheert Ssaruchan, 705 5 
vor Angora ausgefchloffen , 706; 
verbrennt Brufa, 709; an Paß 
von Gökßun Jaila, deſſen Brief 
an Mußelli Tſchauſch, 711. 

N Il. i. $. 1752, IV 

3 


4 

Kalenderoghli Ochri, der Poli— 
zeyvogt, in den ſieben Thürmen, 
II. 821; erwürgt und ins Meer ge— 
tworfen, 822. 

Kalenderoghi (Kinderräuber), II. 

, Staatsturban der Wefire, 
III. 660, 

Kallatebos, I. ı85 

Ralligraphen, fiehe: Schönfchrei- 
ber. 

Kallimachi (Soannes), Pfortendols 
metſch, IV. 394; zum zweyten Mah⸗ 
le ’ 470. 

Kalinifon, fiehe: Rakka. 

Kallipolis, die Dsmanen erfcei- 
ner dafeldft, I. 63; in der Nähe 
Tzympe, 1325 von den Osmanen 
erobert, 134, 135, 136; befeftiget, 
186; Gefangene eingefperrt, 200; 
von Leontarios belagert, nach der 
Thronbefteigung ©. Murad’d IL, 
3125 S. Ahmed I. allda, U. 742. 

Kaälls, deflen Schleifung su Stan: 
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de gebracht, II. 433, 4345 deſſen 
Einreißung, Zankapfel, 451, 457. 

Kallona auf Lesbos, erobert Durch 
Baltavghli, I. 473. 

Kalmufen von der Kabartai zurück: 
geichlagen, Ill. 245; die Türfen weis 
fen ihnen ein Gebieth am Fluſſe 
Doko an, 7105 ein Stamm derfel- 
ben feßt fich auf einer Infel am Ru: 
ban feit, 8945 der Fürft derfelben, 
Alufa, empört, fuchen die neuen 
Wohnungen, IV. 623. 

Kaltojoannes, I. 9. 

— ION € (Gallos), Infel, I. 80, 


I. 

Kalothetes, I. 135. 

Kalpat auf dem Kopfe eines Gries 
chen bey kaiſerl. Audienz nicht geduls 
det, III. 827; IV. 181. 

—— große zu Conſtantinopel, IV. 
485. 

Kamadſch, Emir, zu harter Steuer; 
einnehmer, erfhlagen, I. 45. 

Kamehle, I. 176. 

Ramelote, I. 144. 

Kamenski fohlägt den Vortrag des 
Reis Efendi von Bafardichif zurück, 
IV. 655, rüct von SGenibafar vor 
Schumna, 656. 

Ramerije, I. 86. 

Kamiliie, Medrese zu Kairo, I. 785. 

KRaminiec, Saatfeld pohliſchen 
Kriegsruhmes, II. 824. 

Kammacher (Frenherr), der Kärnths 
ner, Renegate, II. 454. 

Kämme, welche berühmt, I. 72, 73 

Rammern der Finanzftele 27, 1. 
587; der Pagen, 591; des Serai, 
IT. 3>8, 

Kamtſchi oder Kamdfchif, der Pa— 
mifus der Byzantiner, I. 354; IV. 

Kanafı, Fluß in Syrien, II. 708; 
Übergang des osmanifhen Heeres 
über denfelben, 483. 

KRanalbau, fiehe: Don, Wolga. 

Kanderi, two Aghdſche Kodſcha's 
®rab, I. 90, 91, 107. 

KRandia, Tl. 8ı;5 der Hauptftadt Kre— 
ta’8, Belanerung begonnen i. 3. 1648, 


III. 296; deſſen zweyte Belagerung, 


i. 3. 1649, 3535; deffen örtlicher Umts 
riß , 619; fiebenmonathliche Belage— 
rung, 621; deflen legte Belagerung 
im zweyten Zahre 1668, 622; deſſen 
Ubergabe, 630; von den Osmanen 
übernommen, 633; fiehe: Candia, 
Greta, Kreta. 

Kandilli, Luftpalaft allda, IV. 462. 

Kandilliſtſcham, d.i. bey der Lam— 
penpinie in der Schlacht von der To— 
manidfch, I. 70. 

Kanghri (Kenchrea), erobert durch 
umurbeg, I. 8ı5 defgleihen durch 
Timurtafch , 204. 

Kaniiül, auf der Ebene diefes Nah: 
mens Hochzeit von ſechs Enfeln Ti: 
mur’s, 1. 266. 
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Kanifcha, Niederlage Schehsumar’s 
alda, IL. 537; deifen Belagerung 
und Entfaß, 648; von Zrinyi bela- 
gert, III. 520; fallt in Faiferl, Hän- 
de, 8435 fiehe: Nifolaus, Stephan. 

Kanlibinar, I. ıgı. 

Kannen, I. 146. 

Kanone (die große) bey der Belage— 
rung@onftantinopel’s, 1.389; fpringt, 
wird aber wieder hergeftellt, 400; 
große Wirfungen derfelben, 406; 
die Katzianerinn, II. 145; die große 
vor Warasdin, mühſam durch Hasan 
Teriafi gerettet, 6065 hundertpfüns 
dige, vor Bagdad, III. 48; die 
fhönfte, ©. Suleiman’s, vergraben 
vor Bagdad, 54; Erzherzog Carl's, 
erobert, 2925 große, der Ruſſen, 
IV. 655; fiehe: Katzianerinn. 

Kanonen (große), vor Sfutari, 
1. 539; von einem Centner Kaliber, 
bey ver Belagerung von Diu, II. 
158; von Kaliber von einem bis 
drey Gentner, 188; ein Fünfzigpfün: 
der, von einem Perfer gegoffen, 
1905 große, Helepolen oder Baſilis— 
fen, 414; ein Afaibeg damit in die 
Luft geſchoſſen, 677. 

Kanßu Ghawri rückt in Syrien vor, 
läßt ©. Selim's I. Gefandte eins 
ferfern, 1. 7525 deffen Auszug aus 
Kairo, 758, 759; deſſen Enfelinn 
vermählt dem Lala Muſtafapaſcha, 
Il. 4gı. 

KRantemir, Fürft der Manfur, wü— 
tbend wider die Pohlen, 1. 78:5; 
Fürft der Noghaien, Statthalter 
von Siliſtra, 8245 deſſen Familie 
von Schabingirai ermordet, III. do; 
Beg von Siliftra, abgefeht, ſucht 
die Noghaien aufzuhegen, 69; als 
Unführer der Tataren auf ruſſiſchem 
Gebieth gefchlagen, 975 von Hoss 
amgirai beneidet, nah Conſtantino— 
pel berufen, ı65;5 von ©. Murad 
IV. hingerichtet, 166. 

Rantemir, fiehe: Cantemir, 

Kanun, die Staatsgrundgefeke, das 
erfte unter Urchan, Durch Ulaeddin, 
1. 93; Grundgeſetze des Groberers, 
vom Großmefir Mohammed Kara» 
mani, in Mohammed's II. Nahmen 
gegeben, 579, 580; des Brudermorz 
des, 581; der Lehen gebrochen, II. 
668; des Brudermordes, zum erften 
Mahle nicht beobachtet I. 3. 1604, 
673; verlegt durh Ernennung des 
Defter Emini zum Sanitfcharenaga, 
und des letzten zum Defterdar, III. 
276; verlegt, durd Vermählung mit 
einer achten Chafiefi, 294; der Si— 
pahi verlegt, 399; Suleiman’s, IV. 
460. 

KRanunname, I. 93; ©. Ahmed's 
1., 11. 767; der Flotte, unter Hus— 
ein Köprili, neueftes, IV. 37. 


Kanunmwidriger Bericht, mit dem 
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Tode des Berichterftatters beftraft, 
LIT. 519. 

Ranzelgebeth,1.7ı, 75, 78: 9, 
94, 185, 261. 

Kanzleyfehler der Failer!. Boll: 
macht, IV. 351. 

Kapanidſcha, Inftallirungspel; des 
Großweſirs, IV. 85. 

Kaplangirai, Sohn Selimgirai's, 
rückt gegen Atom, III. 385, 886; 
verfolgt die abziehenden Ruſſen, 886; 
zieht wider die Tfberfeflen, IV. 34, 
35; zu Conftantinopel eingefperrt, 
35; Nureddin, 475 Kalgha Ghaſi⸗ 
girai's, 84; Chan, 93; abgelegt im 
5. 1736, 324; wieder Chan, 599; 
abgefest, 611. 

Kaplangiraifade, Sohn des 
Chans der Krim, IV. 5gr. 

Kaplanpaſcha (Muftafa), vor Neus 
häuſel, III. 540; nach Kanifcha ins 
MWinterquartier, 546 ; befehliget als 
Kapudanpalcha die Flotte vor Kan— 
dig, 618; Ahmed Köprili's Schwa— 
ger, eben da; erbaut ein Bollwerk 
auf Leros, 625; ſchlägt fih mit Kors 
faren und befucht die Maina, 640; 
ſchlägt die Brücke von Kamieniec, 
6615 auf Streif gegen Lemberg, 
664; ſtellt fih wider die Ruffen auf, 
704; geſchlagen, verungnadet, 705. 

Kaplidſche, Bäder dafelbft, I. 85. 

Rapornaf von den Einwohnern den 
Türfen überfallen, III. 555. 

Kapuaga vom Silihdar Ali geftürzt, 
fo daß fein Amt für immer aufhört, 
IV. 106. 

Rapudana (Admiralſchiff), I. 875 
IV. 442; von Chriftenfclaven nad) 
Malta geführt, IV. 458, 524. 

Rapudanabeg, erfter Admiral der 
osmanifchen Flotte, I. 87. 

Kapudanpaſcha, Lifte derfelben zu 
Ende jedes Bandes. 

Kapudſchik, J. 84. 

Kapu Kiran Mohammed, Serasker 
der Krim, 1V. 599. 

Rapuluderbend, I. 172. 

Kaputahi, J. 131. 

Kara, der Schwarze, Beynahme Ab— 
dorrahman’s , Alil's, Chodfchn’s , 
Chalil's, Iskender's, Jahia's, Ju— 
furs, Jusuf's, Murad's, Muſtafa's, 
Osman's und anderer, I. 88, gı. 

Kara agadſch, an Murad I. ver: 
Eauft, I. 160. 

Kara Ali, Sohn Aighudalp’s, I. 
8o, 83. 

Kara Ali, der ſchwarze Ali, Vater 
des Feldherrn Timurtafch, I. 92, 133, 

Kara Ali, der Henfer unter ©. 
Shrahim, erwürgt den Grofimefir 
Ahmedpafha, III. 315; richtet den 
©. Ibrahim, 321, 322. 

Karabagh, Ebene, Timur überwin— 
tert allda, J. 243; Selim's Plan 
nach der Einnahme von Tebrif, all— 
da zu überwintern, 324; von den 
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Osmanen verwüſtet i. J. 1564, II. 
166; von Ferhadpaſcha und Dſchaa⸗ 
ferpafıha mit Krieg überzogen , 558. 

Karabaghi Suleimanpafha, Kapu: 
danpaſcha, IV. 486. 

Karabair, Anhöhe bey Adrianopel, 
III. 484. 

Rarabulut, ©. Selim’s I. Pferd, 
dem er feine Rettung danfte, I. 677. 

Kara Chalil Dichenderefi, I. 86; 
Urhan’s Heeresrihter, macht den 
Borfchlag, der aus geraubten Chri— 
ftenfnadben zu errichtenden Truppe, 
96, 97, 106; Dberftheeresrichter, 
hernach Großweſir Murad’s 1., 145, 


154. 

Rara Chalil Efendi, Gelehrter, 
IV. 523, 

Karahan, von Schah Gsmail als 
Statthalter Diarbefr’s beftellt, 1. 
732; als perjifcher Befehlshaber ges 
fihlagen bey Kotſchhißar, 739. 

Karachan, verfifher Bothfchafter 
des Schah Abbas, mit den Schlüf: 
fen vier und zwanzig eroberter Schlös 
fer nach Gonftantinopel, II. 637. 

Rara:Chan, Vater Oghuſ-Chan's 
1. 35, 36; befiegt, 36. 

Kara-Chan, fiehe: Tſchanak. 

Kara-Chan Omar, Sohn Kadrs 
Chan's, L. 38. 

Karachatai, J. 42, 52, 149. 

Kara Chodſcha, Muderris zu Ni— 
cäa, I. 106; allda beerdigt, 107. 

Karadere, Thal, I. 83. 

Karadewletſchah miederfeßt Sich 
Mohammed I. bey Kaftal vergebens, 
I. 267. 

Karadſcha, Herrvon, I. 70, 86. 

Karadfha, Mohammed’s II. Beg— 
ferbeg von Rumili, bleibt vor DBels 
grad, I. 442. 

Raradfha, der Pfortendolmetſch, 
abgefegt, IV. 554; ftirbt, 577. 

Karadſcha (Scarlat Uleco), Pfors 
tendolmetfch, abgefekt, IV. 652. 

Karadſchabeg, Führer der arofen 
Kanone nach Conftantinopel, I. 398. 

Karadſchahißar, das Melangeıa 
der Byzantiner, I. 62, 64, 70, 71, 
73, 75, 84, 88, 89. 

KRaradfhapalha, Bothſchafter es 
lim's I. nach Ägypten, I. 75235 4um 
Statthalter Haleb’s ernannt, 7605 
dämpft den Aufruhr Ghafali's, LI. 


19. 

KRaradfchafchehr, I. 7ı. 

Karadſchatagh, Smmarzenberg , 
I. 62; Osman damit belehnt, 88. 

Karadſchebes, Schloß am Sangas 
rius, I. 83; der Held, Kämpe Ur: 
chan's, 84, 90. 

Karaferia (Beroia), L.56, 148, 
203. 

—— Schloſi, I. 85. 

Karagöflü, turfmanifher Stamm, 
bemächtigt ſich Hamadan's, IV. 475. 

Karagöſpaſcha, Statthalter von 
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Raraman, zur Wiedereroberung der 
“ den Agyptern weggenommenen Fas 
ramanifhen GSchlöffer befehliget , 
durch den Paß Alaſchiurdi nach Ka— 
raman gefandt, 1. 633; nah Con— 
ffantinovel gefandt und hingerichtet, 
6375 DBeglerbeg von Anatoli, von 
Schahkuli überfallen und vernichtet, 


677.  _ R 
KRarahaiderfade, des Räuber— 
hauptmanns, Ende, III. 339. 
zo AR Ur hilft Tzympe erobern, 
13 


Karahißar, von Ertoghruf erobert, 
I. 63; von den Turfmanen belagert, 
von Mohammıed 1. befreyt, 268; un= 
gemein ftarfe Feftung, erobert, 5ıı; 
Gefängnifi des Prinzen Abdullah, 
614. 

Bars hißar (Schabin, d. i. von 
Alaun) von Abafa belagert, III. 30. 

Rarahißari, berühmter Schön: 
ſchreiber, II. 259. 

Kara Iskender, I. 88. 

Kara Jahjia (der fhwarze Soannes), 
Neffe Isfendiars, will Mohammed 
I. ven Weg bey Zusia und DBoli 
fperren, I. 267. 

Karajiafidfchi, I. 1915 Haupt des 
afiatıfchen Läderaufruͤhres, II. 6405 
fchlagt den Hadfhi Ibrahimpaſcha 
vor Kaißarije, 651. 

Kara Zuluf (der ſchwarze Blutegel), 
Gründer der Dynaftie des weißen 
Hammel’, I. 88, 153, 189, 2355 
262, 505; von Bersebai gezwungen, 
das Ranzelgebeth auf deſſen Nahmen 
zu verrichten, 755. 

Kara Jusuf, Fürft der Dynaftie 
des ſchwarzen Hammels, I. 88, 2355 
tödtet den letzten Fürften der Ilchane, 
Ahmed Dfchelair, 282. 

Kara Jusuf, Fürft der Dynaſtie 
des ſchwarzen Hammels, J. 235, 
505; flüchtet von Brusa nad) Kaißa— 
rije, 258; deffen Statthalter zu Er- 
fendfchan, 292; bemächtiget fich Diar- 
befr’s, 732. 

Karakafch Mohammedpafcha, der 
Groberer von Waizen, fällt vor Cho— 
cim, II. 790. 

Karakaſch, Rebellenhaupt, hinge— 
richtet, IV. 71. 

Karakerman von den Ruſſen in die 
Luft geſprengt, IV. 644. 

Karakojunli, d. i. die Dynaſtie 
vom ſcharzen Hammel, die Mauꝑo- 
noödaror der Byzantiner, I. 88, 
1615 herrfeht zu Diarbefr, 219, 505. 

Karakos, I. 49. 


Karakullukdſchi, Scharwache, III. 


92. 

Rarafum, TI. 35. 

Karafurum, I. 35. 

Raraman, Sohn Nur GSHofl’g, J. 
167, 168. 

Karanan, Stadt, I. 168. 
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Karaman, turfmanifcher Beg, 1. 
— ſchließt Frieden mit Baiefid J., 
1 

Karaman, den Daniſchmenden ent— 
riſſen, I. 47; der Dynaſtie Osman 
feindlich, 765 das mächtigſte der 
Zehnfürſtenthümer, 143, 149, 167, 
171; Urfprung der Dynaſtie, 167; 
deren Fürſt, Alaeddin, dringt unter 
©. Bajefid I. bis Ungora und Brusa 
vor, 185; das Land dem osmanifchen 
Gebiethe einverleibt, 189; deſſen 
Fürft von Timurtaſch gehangen, 208; 
deffen Fürft von Timur wieder ein 
gelegt, 2645 deſſen Fürft feindlich 
wider Mohammed J. für Suleiman, 
von Ewrenos über Afserai verfolgt, 
272, 285; deſſen Fürft erobert Brusa 
unter Mohammed I., 285 ; das Land 
von Mohammed I. mit Krieg über: 
sogen, 287 ; der Fürft desfelben durch 
Kriegslift von Baiefid I. in die Falle 
gelockt, mit feinem Sohne gefangen, 
erhält den Frieden durch treulofen 
Schmur, 288; entflieht nah Taſchil, 
eben da; der erfte Faramanifche Krieg 
unter Murad I., 325; der zwente 
Krieg unter Murad IL, auf Klage - 
Suleimanbeg’s von Gulfadr, 342; 
dritter Krieg Murad’s I., auf die 
Fürbitte Kara Sururi’s, des Wefirs 
Karaman’s, und der Schwefter Mu: 
rad’3 II. abermahl mit Frieden be- 
endiget, 3495 Mohammed II. been- 
det den Krieg mit Frieden, 384; 
Krieg unter Mohammed Il., der 
zweyte, 486; dritter Krieg unter Mo: 
hammed II. i. 5. 1466, 487; die Dy: 
naftie der Fürften desfelben geendet, 
4895 Feldzug von Karaman i. 3. 
1487 unter Daudpafcha, 633; Feld» 
zug, der dritte, während des ägyp— 
tifhben Krieges unter Bajefid II., 
6375 das Land durch Lewende ver: 
heert, IV. 4633; fiehe: Ati, Ibrahim: 
paſcha, Isa, Kasimbeg, Larenda, 
Mohammed; Stammbaum der Dy— 
naftie, I. 682. 

Karamani Mohammedpafha, Anz 
dert die Steuerregifter der Seldſchu— 
fen, Türfifhes mit Verfifchem ver- 
mifchend, I. 575 Wefir Mohammed’s 
Il., Gelehrter, 596. } 

Karamanen, I. 56, 57, 167, 169, 


196, . 

Raramanlü, turfmanifher Stamm 
in-Perfien, II. 621. 

Kara Mahmudaga, Gelim’s Be: 
fandter an den Schah, II. 270, 

Kara Mohammed, türfifcher An— 
führer, I. 129, 

Kara Murad, Tanitfchare, Rebel: 
tenhäuptling, III. 3ır. 

Kara Mursal gibt feinen Nahnıen 
den Küftenfchiffen, T. 91; I. 733. 
Kara Muftafa, Tſchauſch, Uber: 
bringer eines Schreibens Gelim’s 

l. an den Schah, II. 271. 
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Kara Muſtafapaſcha, Grofwefir, 
bey Murad IV. des perfiichen Frie— 
dens willen, als ob derfelbe ein un— 
rühmlicher, angefchwärzt, III. 189; 
führe nach gefchloffenem perſiſchen 
Frieden unter Murad IV. das Heer 
nach Gonftantinopel zurück, 19235 
hält ftrenge Zucht, 221; deffen Hinz 
richtung, 235; deflen Charafteriftif 
und Denfmahle, 237. 

Rara Muftafapafcha 1. unter 
Mohammed IV., Schwager Ahnted 
Köprili's, Kaimakam, III. 563; be: 
reichert ſich durch den Zwiſt der Grie— 
chen und Lateiner auf Chios, 567; 
plackt die raguſäiſche Bothſchaft, 
602; macht ſich Apafy's und Zollyo⸗ 
mi's Streitigkeiten zu Nutzen, ſetzt 
den, den Griechen verhaßten Patriar— 
chen um Geld ab und wieder ein, 
608; deſſen harte Sprache zu dem 
Geſandten Molini, 609; führt den 
Feldzug nach Pohlen i. J. 1676, 684; 
Grofiwefir, 6925 befhimpft Hrn. v. 
Nointel, 695; fein Wort an den poh: 
fifchen Bothfchafter, 6965 brand: 
ſchatzt alle Gefandte, 700, 709, 710; 
feıne Untwort an den pohlifchen Both— 
fchafter Gninski, verfauft die Für: 
ftentpHümer Moldau und Walachey, 
7113 graflirt in Hinrihtungen, 716; 
fraft den franzöfifhen Bothichafter 
Guilleragues, 7195 und’ den venetia- 
niſchen, Donado, an Geld; finnt 
Krieg mit dem Kaifer, 7205 zieht 
mit ungemeinem Luxus ins Feld, 


729; gewährt dem Tököli Audienz, 


731, 732; geht uber die Raab, 7345 
Belagerer Wien’s, 736 u. f,; muß 
davon abziehen, 7495 fein Sturz zu 
AUdrianopel vorbereitet, hingerichtet, 
755; feine Bauten und Stiftungen, 
755, 756; deflen Schädel zu Bel 
grad ausgefharrt, nah Wien ins 
Zeughaus gebracht, 818; deſſen Pa— 
laſt zu Kurutſcheſchme, 1V. 250, 
Karanfhebes, die Ginfünfte nad 
Mekka und Medina beftimmt, IL. 


487. 

Kara Osmanoghli, ſiehe: Mur 
ſtafa. 

Kara Ruſtem bringt die Sclaven— 
taxe in Vorſchlag, I. 148, 149. 

Karasaid, afiatifcher Rebell, I. ıgı, 

Karafhehr, I. ı4ı, 

KRarasi, I 595. 8ı,. 88, 107, 109; 
erobert unter Urchan, 110; Fürft 
desfelben, feßt über den Hellespont 
ben Karaferia, 1215 von Suleiman 
verwaltet, 1345 von Safub verwal- 
tet, 164, 174; Isa, Sohn Baieſid's 
1., feßt ſich darin feft, 269. 

Karaßu, Lager Mohammed’ J., I. 
280; Niederlage der Türfen allda, 
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Karaterin, 1. 84, 103. 
Karatova (Gebirg), Murad macht 
Halt dafeldft, 1.1755 Baiefid I. nimmt 
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die Gilbermine in Befiß, I. 183; 
Mohammed II. lagert allda bey ſei— 
nem Einbruche in Servien, 435. 
Karatſchar Nowian, J. 2ıo. 
Karatſchauſch, Aga der Parthey 
der Kösem, hingerichtet, III. 388, 
Karatihorli, Furdifher Stamm, 
IV. 234. 
Karaturmifch, großer Seeräuber 
unter Bajeſid II., besiwungen, I.670. 
Karawane des Kapudanpafha im 
Urchipel (die jährliche) begann i. 3. 
ı500, I. 656. 
Raramanserai, I. tır, 148. 
Karhabefa ift Kirfefia, I. 746. 
Kardinal des Sultans, IV. doı, 
407 » 446. ® 
Karen, Chakan der Türfen, I. 77. 
Karghandede, vor Kotſchhißar, I. 


739. 

Rarınabad erobert unter Murad I., 
I. 154, 172. 

Karitenga, vom Defpoten Thomas 
dem Demetrius entriffen, I. 452; 
ergibt fih Mohammed II., 455. 

Kart’ VIII Unterredung mit Dſchem, 


I 619. 

Karı’s VI. (Kaifer) Tod aus Meteor: 
fteinen prophe:eyt, IV. 387 

Kart’s XI. Erſcheinen im osmaniz 
ſchen Reihe, nach der Schlacht von 
Pultama, IV. 98, 995 mißbilliget 
den Frieden am Pruth, 115; deflen 
Smpfangnahme, 117; deffen Abreife, 
1195 deffen Schuld durch einen Ge— 
fandten gefordert, 238; deffen Schuld 
getilgt, IV. 356. 

Karl von Lothringen, fiehe: 
Wien’s Entfaß. 

Karli Sti, I. 164. 

KRarnijarif, Schloß an der perfi- 
ſchen Gränze, II. 665. 

Kärnthen von den Türfen verheert, 
I. 521 ; Streifzug (dritter) i. J. 1478, 
544; von den Türfen durchftreift im 
5. 1484. 629; fechfter türkifiher Ein: 
fall, 640; von den Türfen durch— 
reift i. 5. 1532, 1. 94. 

Karobomw, ruflifcher ©efandter an 
Selim IL, I. 701. ; 

Kaͤrolyi, als türfifcher Lehen in Anz 
ſpruch genommen, III. 543. 

Karpathos, Infel, I. 8:. 

Karpos, Häuptling der Servier, Fürft 
au &omanova, 111. 837 ;'gefpießt, 

38. 

KRarriza, die Defpoten Demetrius 
und Thomas Fommen da zufammen, 
den Frieden zu beſchwören, I. 453. 

Karf, von Timur erobert, I. 218; 
Selin’s I. Lager allda, 721; als 
Feſtung gebaut, II. 488; ergibt fich 
an Schah Abbas, 677; von den Pers 
fern verwüftet, wieder wohnbar ges 
“macht, 757; die Gegend desjelben 
von Schemsichan, dem Perfer, vers 
wüſtet, III. 66; von Nadirſchah be> 
fagert, IV. 404. 
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Rartal, Niederlage der Türfen allda 
am ı. Auguft 1770, IV. 606, 

Karten von Timur verfertiget, I. 
213; Rechenichaft über Diefelben, au 
Ende jedes Bandes. 

Karthago, J. 131. 

KRarthli und Kaceti’s Statthalter 
von Nadir ernannt, IV. 313; der 
Fürft huldigt den Ruffen, 588. 

Sartihahbaihan’s Bethſchaft an 
Hafiſpaſcha vor Bagdad, 111. 19; 
überfchwemmt das fihwarze Thalvon 
Nißibin, 23; deſſen Niederlage in 
Georgien durch Maghrawchan's Ver— 
rätherey, 43; ſiehe: Huseinpaſcha. 

Karwewski Goannes), pohliſcher 
Geſandter, bringt die Nachricht von 
Sobieski's Krönung, und begehrt 
Podolien zurück, III. 669. 

KRaf, Berg, die fabelhafte äußerſte 
Gränze der Erde, nach den Begrif- 
fen morgenländifher Erdbeſchrei— 
bung, 11. 233. 

KRafabad, Eik des Turfmanen Ko: 
per, I. 268. 

Kafaf, turfmanifcher Stamm, IV. 
476. 

Kaͤſanlik, I. ı72. 

Kafaf Ahmed, ge: 
föpft, 111. 352. 

Kaſchau, ein Berat zu Bunften der 
Bewohner diefer Stadt, vom Faiferl. 
Kefidenten Cafanova erwirft, III. 
610. 

Kaſchghar, I. 38, 44, 233. 

Kafernen geben in Feuer auf i. 5. 
1751, IV. 461; der Dſchebedſchi, 
neu gebaut, 462. 

Rafiban, der perfifche Geſandte, 
geht zurück, II. 756. 

Rasın, Isfendiarrs Sohn, Söldner 
in Mohammed's I. Heer, I. 292. 
KRasim, Guleinan’s und Moham— 
med's J. Bruder, von demfelben dem 
ariechifhen Kaifer, übergeben, 1. 
269 ; ausgeliefert und aeblendet, 299. 

KRasım Suleiman’s Defterdar, II. 25. 

KRasim, die Kegel, daß an dicfem 
Tage (Demetrius nah griechifchent 
Kalender) Truppen nach Haufe Fehz 
ren dürfen, in Sraf ungültig, ILL 
47; fiehe: Sftuanfy. 

KRasim, ©. Murad's IV. Bruder, von 
der Peft hinwegaerafft, III. 169. 
KRasin, Baumeifter unter ©. Ibra— 
him, III.240, 242; Köprils Freund, 
392; verbannt, 3935 in den fieben 
Thürmen , 407; empfiehlt abermahl 
den Köprifi Mohammedpaſcha, 4485 
bringt endlich mit Erfolg den Kö— 
prili Mohammedpaſcha in Borfchlag, 

61. 

am der Fleine Kulfiaja, III. 582. 

KRasim, Statthalter von Dfen, erhalt 
die Hand der Schweſter des Sultans, 
111. 582. 

KRasimbeg, Bruder Ishakbeg's, Feld— 
zug wider denfelben, I. 499; von 


der Rebelle, 
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Mocenigo in Selefke's Belagerung 
unterftüßt, II. 515; bricht über Laren 
da in KRaraman ein, unter Bajefid II., 
608; von Ahmed (Kedüf) nah Se— 
Ieffe verfolgt, ſchließt Bündnig mit 
Dſchem, 609; widerräth dem Dſchem 
zur Flucht nad Europa, 610, 611; 
der lekte Sproffe der Karamanen, 
ftirbe i. 3. 1483, 630, 

Kasimbeg (Cafonus) ftreift bis an 
die Enns und wird an der Traifen 
vernichtet, II. 92. 

Kasim Burun, perfifher Bothſchaf— 
ter, zur Thronbefteigung Osman's 
II., II. 776. 

Kasimgirai (Mureddin) marfihirt 
nah Perfien, IV. 409. 

Kaſimir's, des Königs von Pohlen, 
—— an Mohammed U., 1. 

27. 

Kasimlü, Parthey (politifche) zu 
Rairo, IV. ı20. 

Kasimpaſcha Güſildſche, Statthals 
ter von Hama, Erbauer der Vor— 
ſtadt Kasimpaſcha, J. 763; vier und 
dreyßig Tage lang Siatthalter von 
Ugnpten, II. 36. 

Kasimpaſcha, nah Giebenbürgen 
zum Benftande der Köniainn Iſa— 
bella entbothen, II. 212; Statthalter 
von Dfen, abgrfekt, 213. 

KRasimpafha, der Kaimakam, treu: 
(08 geföpft, Il. 680, 681. 

Kasim Sultan, perfiiher Empörer, 
geſchlagen bey Dſchewsin, IV. 245. 

Kasim Tfhaufc aus der Gefan- 
—324 an Suleiman zurückgeſandt, 

— 

Kaſiſade Rumi, der Mathematifer, 
Mahmud, I. 153. 

Rafifade, der Mufti, erhält den 
Bortritt der Kadiaskere vor den Beg— 
terbegen, 11. 59. 

Kafifade (Scheih), Haupt der Dr- 
thodoren unter Murad IV., predigt, 
11]. 1215 ohne Sang und Klang be: 
araben, 158. 

Kasiun (Cafius) Berg, I. 765. 

Kaftigöl, nicht fern von Mafu, 1. 

1. 
Raffandra, J. 122. 
Kafır Eblat, Palaft zu Damasfus, 
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. 7. 
Kaftellani, Gefekgelehrter unter 
Mohammed Il., I. 599. 
Kaftemuni, I 57, 58, 60, 79, 81, 
159, ı85, 1865 unter der Herrfchaft 
des lahmen Baiefid, 1905 Haupt: 
ftade der gleichnahmigen Landfchaft, 
1905 von Suleiman verwaltet, 1915 
deffen Merfwürdigfeiten, 463. 
Kaftoria, vom Defpoten Thomas 
dem Demetrius entriffen, I. 4525 
Vaterftadt Kesrieli's, IV. 445. 
Kaftrixa, von Mohammed II. ver: 
heert, I. 454. 
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Regiſter. 


Katabegli, kurdiſcher Stamm, Kas 
ra Tſchorli und Schahsewen, IV. 
234, 235. 

KRatafomben, I. ı67. 

Katalanen, 1. 58, 118, 119,134, 
186, 207. 

Katamifhen (Mamlufen), IV. 433. 

Rathbarina’s 11. Thronbefteigung 
aefündet, IV. 552; deren Wort über 
Pohlen, 6275 bebarıt auf der Aus: 
fchließung aller Vermittlung im Frie— 
denswerfe mit der Pforte, 628; er: 
klärt, Daß fie ſterreich's und Preu— 
Gen’s freundſchaftliche Dazwiſchen— 
kunft annehme, eben da. 

Katholiken und Nichtfatholifen in 
den Augen der  Moslimen beyde 
Schweine, IV. 45; auf Chios durch 
Wirmond befhüßt, 1775 verfolgt in 
Syrien, 219; auf Chios, 220; Tine, 
eben da. 

Katirdſchioghli, Räuberhaupt— 
mann, wirft dem Haidercahli feine 
Nachſicht vor, III. 339; brennt Ka— 
rahifar nieder, 350; in. Streit mit 
Gurdſchi Nebi, 352; begnadiget, 
358; Statthalter von Karaman, wi— 
der Abaſa Hasan befehliaet, 3975 
höhnt Spfchir’s Antrag, 400; von 
feinen Freunden dem Grofmefir 
Spfchir gnädig empfohlen, 4355 Ger: 
dar auf Kreta, liefert dem General- 
capitän ein Treffen, 518. 

Ratirli, Berg, I. 108, 

Katoifeia, 1. 80, 89, 

KRatfhanif, die defakung troß fiches 
ren ©eleites zum Theil zuſammen— 
gehauen, III. 838, 839. 

KRatfhbaren,.turfmanifher Stamm, 
IV. 260, 478. 

Katzianer fallt den von Grak ab: 
ziehenden Türfen in den Rüden, II. 
935 deffen Niederlage, 142. 

Kabkianerinn, Kanone ausArad nach 
Szigeth, IE. 318; erobert in der 
Schlacht von Sißek, 582, 

Kaufleute, I. 163, 196, 

Kaufafus, J. 67. 

Raufoner, I. 60. 

FANEIA erobert durch Ewrenos, I. 
157. 

Kamwarna (Hafen des Karon), I. 355. 

KRedüf Ahmedpafcha erobert Kaffa, 
1.524 ; dreyßig feiner Unhänger hin: 
gerichtet, III. 835. 

Keihosrem, Sohn Kilidfh Ars: 
lan’s, Herr von Sfonium, I. 48; 
der Nahme bedeutet: Cyrus, 211. 

Keichosrew (Öbaiafeddin) I. em: 
pfängt die Huldigung Efdhal’s des 
Gjubiden, J. 49; überzieht die Ars 
menier und Griechen mit Krieg, 495 
fallt * dem Speer eines Fraͤn— 
ken, 49. 

Keichosrew (Ghajaßeddin) II., der 
Vatermörder, verſchwägert ſich dop— 
pelt mit Aſiſ, dem Fürſten von Ha— 
leb, J. 54; prägt ſymboliſche Miün- 
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zen zu Ehren feiner Gemahlinn, 
mit dem Sonnenlöwen, I. 54; flüch⸗ 
tet fi) und wird erwürgt, 55. 

Keihosrem (Shaiafeddin) IIT., der 
vierjahrige Sohn Rukneddin Kitidfch 
Arsian’s, I. 56, 57, 168. 

Keifi erobert unter Selim J., I. 722. 

Keifamus (Afeddin), der ältere 
Sohn Keichosrew's J., empfängt die 
Huldiaung' des Fürften Mefopora- 
mien’s, erobert Angora, rächt fich 
an Lasfarıs durch die Weanahme 
vieler Schlöffer, nimmt Lulue und 
Sinope ein, muß von Haleb abiie- 
hen, ftirbt zu Siwas und liegt dort 
begraben, 1. 50. 

Reime, 1. 73. 

Kefkö von den Türfen behauptet, IL. 
451, von Teufenbach zerftört, 585. 

Kel Ahmedpaſcha's Eöhne, IV. 
593. 

Kelb Ali, Sohn Burhane’s, IV. 4d1. 

Kelb Aliban, der Perfer, von Se: 
ferpafcha, dem Statthalter Achiska's, 
gefchlagen, III. 178. 

Kelenbemi, der große Randgloſſen— 
fchreiber, IV. 600. 

Kelhür, Furdifcher Stamm, IV. 477. 

Kelledſchi Osmanpaſcha befehliaet 
eine Flotte im ſchwarzen Meere, IV. 
6435; mit der Flotte vor Morea, fen: 
det feinen Kiaia mit fechshundert 
Matrofen zur VBertheidigung von Ka- 
fitöi, 647, 65135 fiehbe: Dsman. 

Kellurat, Ebene bey Karahifar, 

. 71% 

Kemalvafha’s Freymüthigkeit ge- 
gen ©elim I. I. 790. 

Remalpafhafade’s, des Mufti, 
Tod, 11. 135. 

Kemal Reis, des Seehelden erftes 
Auftreten, I. 632; überfält Nava- 
rin i. J. 1500, 656. 

Kemankeſch Alipaſcha, Großweſir, 
II. 834; nimmt Feine Rückſicht auf 
Hafiſpaͤſcha's Bericht, III. 21; räumt 
den Beber Mohammedpafcha aus 
dem Wege, 25. 

Kemendwar genommen und ge 
fchleift, III. 555. 

Kemeny, von der Pforte nicht ala 
Fürft Siebenbürgen’s anerfannt, 
111. 528; deffen unglückicher Feld: 
zug, 5295 deflen Tod, 530. 

Kemlik (Kios), I. 85; erobert unter 
Urchan, 1085 das Givitot der Kreuz: 
fahrer, 108: unter Osman berennt, 
1095 von den Tataren geplündert, 
259. 

Kenaanpafcha Läuft wider die Kor: 

ſaren aus, IIl. 975 erobert Achisfa, 
154; Kamafam, 238; der Wefiraga, 
verfährt mit Strenge wider die Ta— 
bafraucher, 4275 rettet fich mit Mühe 
aus den Händen der Aufrührer, 444; 
Kapudanpafdha, verliert die See— 
fehlacht an den Dardanellen, 456, 
457; deflen Sclave der Grieche 
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A 
Michne, III. 5095 von Brusa, heint: 
lich mit den Rebellen Abaſa Hasan’s 
einverftanden, 488, 4895 Statthals 
ter von Dfen, ſchreibt an den Palas 
tinus nach Raͤkoͤczy's Flucht und Nies 
derlage, 511. 

Kendi, fiedenbürgifcher Bothfchafter, 
unterhandelt die DBeftätigung des 
Woiwoden Giebenbüraen’s, ohne Er: 
höhung des Tributes, LI. 450. 

Kepbiffos, I. 207. 

Kerami, 11. 575. 

Keraftedfıi, J. 84. 

Kerbela, von Chosrewpaſcha erobert, 


111. 85; der Dom allda vergoldet, x 
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Kerbogha, Fürft von Moßul, 1. 762. 

Kerch, zwifchen Mardin und Hoͤßn— 
keif, J. 739. 

Kerecseny verſucht Görösgäl zu 
überrumpeln, II. 257. ; 

Kere Sewenli, Furdifher Stamm, 
IV. 409. 

Keresztes, Bornemiffa dafelbft ges 
fangen, 11. 227; Schladt allda am 
26. Det. 1596, 615; durch Cicala 
und Seadeddin vertheidigt; Schlacht 
allda, das Saatfeld afiatifchen Auf 
ruhres, 618. 

Keresztesi, Gefandter Rhedei’s, 
111. 47:1. 

Kerimchan, perfiiher Borhfchafter 
bey dem Tode Murad’s III., 11. 600. 

Kerim-Tſchelebi, rieffteller, Il. 


841. 

Kerfuf, 1.738, 739; von den Per: 
fern beſetzt, III. 245 deifen Bela: 
Kung fliichtet nach Bagdad, 83; von 
den Perfern geftürmt, 292; Schlacht 
auda, worin Topal Deman fällt, 
293; fallt in die Hände der Perfer, 
393. 

Kerman, feldfehufifhe Dynaftie da— 
ſelbſt, I. 38, Landfchaft von Muba— 
rifeddin Mohammed beherrfcht, 1495 
SM Drter diefes Nahmens, ILL. 835, 

86. 

Kermanſchahan von Ahmedfchah 
erobert, IV. 278. 

Keremaſti, I. 110, i 

Kermian, turfmanifcher Beg, gibt 
der Statthalterichaft den Nahmen, 
I. 58; deflen Laae, 59, 160; Ali: 
fohir, Herr desfelben, 72, 78; den 
Byzantinern feindlich gefinnt, 81; 
der Fürſt erhält Giegesfchreiben, 
1495; Leinwand von daher, 156; gibt 
glanzende Mitgift, 1555 vermählt 
feine Tochter, 159; dem oemanifchen 
Reiche einverleibt, 1615 von Baiefid, 
dann von Timurtafch verwaltet, 171; 
die Tochter des Fürften mit Bajefid 
I. vermählt, 1845 fteht unter Firul: 
beg, 1865 Winterquartier Schah— 
roch's allda, 26135 der Fürſt desfel- 
ben, Safubbeg, übergibt Moham: 
med I. die Schlüffel feiner Städte, 
2703; ein Theil diefer Landſchaft als 
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Mitgift von der Prinzeflinn Gemah: 
linn Bajefidv’s 1. mitgebracht, I. 159; 
deſſen Fürft Hüchtet ſich aus Bajeſid's 

Kerfer zu Timur, 235; deflen Fürft 

von Timur wieder eingefekt, 264. 

Kermiani, Scheich, I. 160. 

Kernaios, I 205. 

Kertſch, in der Meerenge ein Schloß 
aebaut, IV. 475 gefordert und vers: 
wıigert, 63835 die Abtretung desſel— 
vs zu Conftantinopel verhandelt, 

0, 

Kefch, Timurs Vaterftadt, beyge— 
nannt der Don: der Wiffenfchaft 
und Bildung, I. 216; VBaterftadt 
und auch Grabftätte der Ahnen Ti- 
mur’s, 228. 

Keſchan, Schloß zwifchen Migalaara 
(Spracelle) und Ipſila (Kypfelle), 
von den Osmanen erobert, I. 146. 

Keser oder Kasach, Rofafen, IV. 286. 

Kesirf, abaſiſche Stämme, IV. 473. 

Kesrieti Ahmedpaſcha, ©. Mah— 
mud’s Günftling, IV. 4ou; geht 
ins Lager Nadirſchah's, 4043 zu 
Ssamfıun feftgefeßt, eben da; zum 
Grofbotbfihafter nach Perfien er: 
nannt, 4195 wird Statthalter von 
Bafıra, 4325 deffen Gefchenfsboths 
fchaft, Eehrt nach Nadirfhah’s Tode 
zurück, eben da; nicht im Stande, 
als Statthalter von Bagdad die Ja- 
nitfharen im Zaume zu halten, 4435 
Statthalter von Meraafh, 445 5 
firbt i. 3. 1749, 445, 446; feine 
Stiftungen, eben da. 

"Keftel, Schloß bey Brusa, T. 80. 
Kete, das Katoifeia des Pachymeres, 

I. 80, 89 

Ketiche, Sanitfharenmüge, J. 95. 

Kette, die der Scheide der Der: 
twifchorden, I. 1405 der Ulema , 591; 
die geiftlicbe und geiftige, 593; der 
Drdensfheiche, eben da; der Ulema 
unter Suteiman, Il. 335; die der 
Ulema zerſtört unter Mohammed II., 
wiederhohlte Beförderung der Ulema 
nad) ihrem ©tufenrange, 669; 111. 
418; die der Ulema verlegt von 
Mufti Balifade, 4805 gebrochen von 
Feiſullah, 887. 

Kette womit die Griechen den Hafen 
Eonſtantinopel's fperrten, I. 4045 
von Satalia zu Rom, 515. 

Kettenthaler (neue) geprägt, IV. 


509. 

Ketzer, fünfzehn Neuerer, welche 
Gemeinſchaft der Weiber lehrten, 
hingerichtet, Il. 777. ! 

Kekerinn (mohammedanifche) fährt 
ſchlimmer als die Chriftinn, IV. 208. 

Keule, eiferne, I. 177. 

Kemwfeban in Arabien, II. 396; von 
Mohammed, dem Sohne Schems⸗ 
eddin's, den Osmanen übergeben, 


397. 
En dDürrer, Perlenftern, II. 
J 3 














Beate 


sauren Streifzug, 1. 

Khrekwitz, Faiferl, Bothfchafter in 
J. ı591, II. 580; verrathen, ein: 
geferfert,, 582. 

Kia, Tochter ©. Murad's IV., dem 
Günſtling Muftafa Silihdar ver- 
fprochen, III. 225. 

Kia, Sultaninn, Tochter S. Ibra— 
bim’s, vermählt dem Kapudanpaſcha 
 aatane Mohammedpafda, LIT. 


7: 
Kiabi, fiehbe: Korfare. 
Kiagadchane, die Luſthäuſer allda 
verbrannt, IV. 203, 
Riami, des Dichters Werfe, IV. 201. 
Kiamil Ahmed, Reis Efendi, IV. 


490. 
Rianifher Meerbufen, I. 80, 


108. 

Kiafhif Mohammed Efendi, Reis 
Gfendi, dann Kiaiabeg, IV. 53035 
ftirdt, von Muftafa III. fehr be— 
dauert, 568. 

Kiatibi, Dicternahme Sidi Ali Ka: 
pudanpafcha’s, II. 717. 

Kiatibfade Mohammed Refii, Leib: 
arzt des Sultans, ftirbt, IV. 569, 

Kibla, wer fich zur felben wendet, 
fein Unaläubiaer, IV. 213. 

Kiblelifade, Alibeg Köpriti’s Nef— 
fe, hingerichtet, IV. 40. 

Kibotos (Civitot, Civizum), I. 108. 

Kilaun, ägnptifcher Sultan, Nach: 
folger Bibars Bondofdari’s, 1. 56; 
Mamlufe vom Nile, 755. 

Kilburun’s (Kilburn) Feftungswerfe 
gefprenat, IV. 349; wider die Rufs 
fen durch Abdullahpaſcha tapfer ver: 
theidiget, 623; deffen Schleifung von 
Rußland begehrt, 639. 

Kilis (Chelat), I. 82; von Baiefid 
II. eingefchloffen, 629; wieder auf: 
gebaut, II. 152; von Repnin erobert, 
fällt in der Ruffen Hände, IV. 607. 

Kilidol-bahr (Meeresfchlüffel), das 
Dardanellenfchloß, III. 507. 

Kitidfch Alipaſcha baut Bad und Mo: 
fchee, ftirbt, II. 547. 

Kilidſch Arstan L, Sohn Sulei— 
man’s I. 47, 105. 

Kilidſch Arslan II, Sohn Mesud's, 
I. 47; theilt das Reich unter feine 
zehn Söhne, 48, 58. 

Kilidſch Arslan III., regiert nur 
fünf Monathe, 1. 49. 

KRitifi, ben Ufhißar, I. 84. 

Kilun (Ssofi) Alipaſcha, Statthalter 
von Agnpten, II. 729. 

Kinali, der afiatiihe Rebelle, fengt 
und brennt um Brusa, II. 705. 

Kinalifade Hasan, Sohn Ali's, 
erfter Muderris an der Suleimanije, 
II. 253. 


BERNER: Kerami, Brieffteller, II. 


i. 
Kind, ob ein ſolches rechtmäßig herr— 
a III. 319. 
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Kinder (Kindermord), I. 1645 einer 
der Eleinafiatifhen Städte auf Tis 
mur's Befehl von den Pferden zers 
treten, 263; des Dorfes Scheichlü 
mit Drefchtwagen todtgefchlagen, U. 


677. 

Kinder der Groberer (Ewladi fa- 
tihan), IV. 577. 

Kindsberg, Faiferl. Refident, bes 
ſchwert fih über den ungarifchen Res 
bellen gewährten Linterftand, III. 
6675 verwendet fich vergebens für 
die Franciscaner zu Serufalem, 6815 
überwacht die Bemühungen unga= 
rifcher Rebellen und des franzöfifchen 
Bothfchafters, 695; beflagt fich über 
Apafy's und Telefy’s Unterhändfer, 
700, 

Rinieti, mit einer turfmanifchen Cos 
lonie bevölfert, I. 203. 

Kinis (Paul), befiegt den Alibeg Mis 
chaloghli zu Kenger Mezö, I. 5495 
zieht wider Ssfenderpafcha und bis 
Kolumbacz , 625; fchlägt die in Uns 
garn freifenden Türken i. 3. 1492 
zurüch, 6395 martert finnreidy vie 
türfifhen ©efangenen zu Tode, 641. 

Rinlüburun ift Kanlü burun, das 
Borgebirg Mal Cantone, II. 421. 

Kinnoul (2.), enalifcher Bothfchafs 
ter, beſchimpft, IV. 285; räth zur 
Wiederausföhnung mit Rußland, 307. 

Kinsky (Freyberr v.), Eaiferl. Ins 
ternuntius, III. 189. 

Kios, fiehe: Kemlik. 

Kiptfhaf, I. 56, 117, 187; die 
Herrfchaft bleibt dem Mohammed 
Hadfchigirai, I. 525. 

Kira oder Chiera, die Jüdinn unter 
Murad III., LI. 506; theilt das 
Schreiben Katharinas von Medici 
dem venet. Bailo mit, 542; ihr Kopf 
von den ©ipahi gefordert und erhal? 
ten, 639. 

Kirche in @eleffe, I. 167; drey zer: 
ftört, 1875 auf dem Hippodrom vom 
Blige ihres Domes beraubt, 6395 
die ©. Francesco zu Galata gefperrt, 
II. 5135; die Eröffnung derfelben von 
Dr. Pezzen vergebens unterhandelt, 
5385; zu Gerufalen, in Mofchee ver: 
wandelt, 564; des Watriarchats, 
troß aller Zufiherung Mohammted’s 
II. in eine Mofchee verwandelt, 565 ; 
Gran’s, in Mofchee verwandelt, 637 ; 
griechifehe und römifche, fucht der 
Gardinal Bandini zu vereinigen, III. 
71; der Bau einer griechifchen zu 
Brusa vom Richter eingeftellt, 2225 
zu Galata, des BÖleymagazins, in 
Mofchee verwandelt von Kara Mu: 
ftafa , 237; die ©. Antonio von Ga— 
lata, unter Sultan Ibrahim gefperrt, 
dann in Mofchee verwandelt, 2785 
des heil. Benedict zu Salata, wie— 
der erbaut, 11. 7825 zu Pera ge: 
ſchleift, und auf der Stelle neue 
Moſchee erbaut, = 220; Fatholi- 
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fhe, aut Chios geſperrt, eben da; 
abgebrannte, SchwierigFeit, fie wies 
der zu erbauen, IV. 579. 

Kirchen follen auf Selim's Befehl 
alle in Mofcheen verwandelt werden, 
wie gerettet, I. 804; Antrag unter 
Murad IIL., alle zu Conftantinopel 
in Mofcheen zu verwandeln, IL.5105 
drey zu Galata in Mofcheen ver: 
wandelt, 513; Mohammed III. will 
alle die Fatholifchen auf Chios in Mo: 
fcheen verwandeln, 636; des beil. 
Joannes und unfer Lieben Frau zu 
Eonftantinopel gefperrt, um in Mo: 
ſcheen verwandelt zu werden, III. 
156; zu Camieniec, in 
verwandelt, 663; Wiedererbauung, 
vom franzöfifchen Bothſchafter Gi: 
vardin, erwirft, 7805 Treyheit des 
Baues chriſtlicher, in der Türkey zu— 
erſt von Sobieski auf den Wiener 
Congreſſe i. 3. 1689 tractatenmaßig 
gefordert, 834. 

Kirchenverſammlung, I 
LI. 

Rirdfhali, Tabafforte, III. 892. 

Kirfesia, I. 756. 

Kirffilise, erobert unter Murad, 
I. 154. 

Kirfhehr, Mohammed I. faßt allda 
Fuß wider Guleiman, 1. 272, 273. 

Kirſchen, I. 160. 

Kifilagadfch von Timurbeg erobert, 
I. 154; bufchige Haide, IV. 233. 
Kifit Ahmed Ssfendiar, Durch Mo: 
hammed’s II. Diplom im Befik Ka: 
ſtemuni's aefeßt, I. 4625 von Ulun: 
Hasan in Karaman zurüdgefchlagen, 

487 ; ſiehe: Isfendiar. 

Kifil Ahmedli, L 605 fiehe: Muſta— 
fapaſcha und Schemsipaſcha. 

Kiſilbaſch, Rothköpfe, Schimpf— 
nahme der Perſer, woher der Nah— 
me, I. 668. 

Kiſildſche TZufla, I. 110. 

Kifitdfche, Eydnus, I. 636. 

Kifil irmarf (rother Fluß), Halys 
der Alten, I. 59, 191. 

Kifilfia, fo heiße der Felfenfeffel, 
wo ©. Selim ausgeplündert ward, 
I. 678. 


Kiflaraga Mohammed’s II., Scha— 
hin, I. 382; hat befonderen Diwan, 
LV. 29, 416; das einzige Feſt desfel- 
ben, das der Prophetengeburt, 3005 
fchließt den Zug der Bermählung und 
Begräabniffe, 3915 Freund der Kai» 
ferinn Maria Therefia, 4075 fiehe: 
Abufuf, Beiram, Dilawer, Ibra— 
him, Susuf, Lala Ahmed, Ssolak 
Mohammed, Guleimanaga, Sün— 
büllü. 


ig von den Türfen angegriffen, 

, 12T, 

Kiwa, an der Mündung des Melas 
in den Sangarius, 1.83, 84; Schlacht 
allda, IV. 244. 


105, 
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Mofıheen 


Regie 


Klaufe, Bau ciner folhen für die 
Studgießerey, IV. 455. 

Klazomenae bey XWurla, I. 123. 

Kteid der Kaaba, Il. 735. 

Kleider, Ordnung derſelben regu— 
lirt unter Urchan, I. 93, 945 mit 
Bögeln und anderen Thieren geftict, 
il. 3715 das (heilige) Mohammed's, 
und Vorhang desfelben, 7435 Ge— 
fege derfeiben für den Raia, II. 
862; Trachten der Wefire und gros 
Gen Staatsbeamten bey feyerlichen 
Aufzügen, IV. 14; Verboth wider 
Chriſten, Juden und Weiber, 43, 
44; Pracht des Großweſirs Kalaili, 
805 Rangorinung bey Hochzeitsfes 
ften, 186; Luxus, demfelben ge 
fteuert, 247, 2835 ©. Dsman’s III. 
4845 Drdnung in denfelben, ver— 
— von ©. Muſtafa III., 513, 
2 


Kleinaſien, I. 38, 41, 46, 471 50, 
55, 57, 59, 62, 185, 186, 189, 206. 

Klein-Nifopolis, I. 188, 196. 

Klein: Komorn von Beg von Szi— 
geth überwältigt, Il. 580; von Ah: 
Aueh Köprifi genommen, III. 554, 
5 


Kleinodien (fieben) tatarifcher Hertz 
fchaft, IV. 442. 

Ktis, II. 142; Sitz der Uskoken, 5845 
das Üollwerf der dalmatinifchen 
Gränze, fallt in der Benetianer Hän— 
de, LI. 307. 

Kliucs von den Türfen erobert, I. 


179. E 

Klopa, in Theffalonifa’s Nahe, Tür: 
fen landen allda, I. 125. 

Klöfter gu Brusa, I. 113, 11435 zu 
Akſchehr, 1615 au Amaſia, 191, 1925 
der Kasim und Mewlewi wieder auf: 
gebaut, EV. 556. 

Klofterneuburg vertheidigt fich wi— 
der die Türfen, III. 7365 die Pforte 
befhwert fich, daß daſelbſt eine Fre— 
aatte vom Stapel gelaffen worden, 
IV. 572. 

Knaben, J. 179; Schändung derfel- 
ben unter Baieſid J. in Schwung, 
192, 193; urſprünglich eine perſiſche 
oder indiſche Sitte, eben da; Urſa— 
chen größerer Feindſchaft zwiſchen 
dem Defterdar und Kulfiaia unter 
Mohanımed IV., III. 360, 

Knabengebühr, der Verfauf der 
Negifter eingeftellt, II. 6725 drey 
Ducaten fir den Mann den mens 
terifhen Truppen ausgezahlt, 693 5 
noch einmahl in Vorfchein gebracht 
nah Mohanmed’s IV. Entthronung, 
III. 807. 

Knabenlefe von Chriftenfnaben, I. 
106; i. 3. 1674, TII. 668, 677, 690, 
7725 die fehte, 1775 IV. 69, 663; 
fiege: Kara Chalii Dichendereli, 

Kniebeinffeider der Janitſcharen, 
111. 62. 





Negifter 


Rniebeugende (der), Thurm zu 
Nicäa, I. 104. 

Knin niedergebrannt, II. 20; fällt in 
der VBenetianer Hände i. 3. 1687, 
III. 8:0. 

Knolles macht aus dem Herren von 
&iennow, the great Lord John of 
Sienna, II. 462, Note. 

Robadije, den Erſend — von 
Alaeddin erobert, 1. 53, 5 

Kobilovitfch, fiehe: Miloſch. 

Kochinski, pohliſcher achloafter zu 
Conſtantinopel i. J. 1616, II. 757. 

Köchergeld, 5000 Ducaten, dem 
Chan zum Auszug in den Krieg, III. 
686; fpäter Segbanenbeitrag gez 
nannt, 8525 70 Beutel, 875; an den 
Chan 15,000 Ducaten, und außer: 
dem 60,000 Piafter GSegbanenfold, 
8815 10,000 Wiafter, IV. 140. 

Kodos, Bun Ringer und Seiltänzer 
berühmt, I. 144. 

Kodſchabeg, fiht an Bajeſid's Sei— 
te gegen die Karamanen, J. 169; 
Ssubaſchi, erhält Akſchehr zum Sand: 
ſchak, 171. 

Kodſchahißar, ſiehe: Kotſchhißar. 

Kodſcha Ali, Waffengefährte Os— 
man's, J. 102. 

Kodſcha Muſtafapaſcha, Erobe— 
rer Cyperns, J. 115. 

JIli, woher es feinen Na— 
men, I. 84, 91, 107, 815. 

Kodfharalaa, ſiehe: KotfchFalaa. 

Kodfchafia, in der Nähe von Os— 
mandfchif, Durch Jurkedſchpaſcha vers 
rätherifcher XWeife eingenommen, 1. 
330. 

Kodſcha Schedfhaa, der Arzt, 
verfällt in Unterſuchung, II. 447. 
Kohary fagt dem Tökeli die Wahr: 

heit, III. 722. 

Roilfos, I. 110, 

Koinif, I. 72%, 83, 108; Bewohner 
nach Kinikli verfeht, 203, 

KRoinobiten, I. 113. 

Roiunhbißar, J. 79 80, 925 fiehe: 
Bapheum. 

KoE (Zafod), der Venetianer, fol die 
Sale vor Conftantinopel verbren: 
nen, I. 407. 

Koͤradfcha, Schloß am Olympos, 
vielleicht Krulla, J. 71. 

Kolchis, I. 108, 

Kontophbres, I. 100, 

Koleib, Araber der Wüſte, gefchla: 
gen, IV. 96. 

Rollonicz (Siegfried), Bevollmäch⸗ 
tigter des Sitvatoroker Friedens, II. 
700; ſiehe: Coloniz. 

Kolonie der nogbaifchen Tartaren 
in Beflarabien dauert nur drey Jah— 
re, III. 584, fiehe: Colonie. 

Koltfhigfr aus Szombor, Kund: 
Tr bey der Belagerung Wien’s, 

. 741. 

Kolumbac;, Schloß an der Donau, 

I. 188; den Zürfen abgetreten im 
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Sabre 1428, 1.336 5 fiehe: Golumbacz, 
Kinis. 

Komet i. J. 1577, I. 477; der vor 


der en m. 7235 fiehe: 
Eomet, 

Komnenen, 147, 190; fiehe: 
Iſak. 

Komorn der türkiſchen Hee— 
resmacht, II. 586. 

Konia, Reſidenz David’ und Kilidfch 
Arslan’s, der Söhne Suleiman’s, I. 
47; deſſen Bewohner erklären fich 
für Ghajaßeddin Keichosrew, Ag; 
durch Alageddin mit Mauern ver: 
feben, 535; Haupt: und Refidenzftadt 
des Selpfejufenreiches, 595 dafetbft 
die Münzftätte der Seldſchuken, 94 
Sitz der Scheiche der Mewlewi, 1395 
berühmt durch Scherbete und Zuderz 
werk, 1475 Nur Ssofi dafeldft, 1675 
Hauptftadt der Geldfchufen, 1685 be 
lagert von ©, Murad L, 1765 deß⸗ 
gleichen von Bajefid J., 185; erobert 
von Bajefid L, 1895 dem Faranıanie 
ſchen Prinzen nebft anderen Städten 
von Timur verliehen, 2605 belagert 
von Sultan Mohammed I., 2875 
zum dritten Mahle von den Osma— 
nen belagert und erobert, 288; von 

tohammed IL. erobert, 4885 deſſen 
Merkwürvigfeiten, 490; durch Ali⸗ 
paſcha vertheidiget wider Dſchem und 
Kasimbeg, 610; Mohammed, Sohn 
Schahinſchah's, alda von feinem 
Dheim, Ahmed, dem Sohne Baie: 
ſid's II., belagert, 6815 ©elim I. 
befucht die Grabftätten allda, 7525 
©uleiman J. befucht die Gräber der 
Scheiche auf feinem perſiſchen Mar: 
ſche, I. 1135 Schlacht allda zwifchen 
Bajefid und Selim, dem Sohne Su: 
leiman’s, 266, 

König von Gerufalem, Anftand über 
diefen Titel des Kaifers, erhoben von 
Ibrahimpaſcha dem &roßmwefir,IL.104. 

Könige der Völker (Mulufi Ta: 
waif), fo nennen morgenländifche 
Sefhichtfchreiber Die Zehnfürften 
Kleinaſiens, I. 59. 

Königinnen (perfifcher) berühmte 
Rahmen, III. 214. 

Königsbere utrih), Ueberbringer 
des Ehrengefchenfes i. 3.1579, Il. 457. 

Königsegg’s Schreiben nach Orſo— 
va's Uebergabe, IV. 351. 

K on sgeyer, Glück vorbedeutend, 

68, 77; ſiehe: Humai. 

EEE räber, I. 190, 

Königsmark, venetianifcher Feld— 
herr, IIL. 797: 

Konftantinopers Geſchichte, fiehe: 
Sonftantinopel, Belagerung, Teuer, 
Mauern, Mofcheen, Warferleitungen. 

Konur, Schloß, von den Osmanen 
erobert, I. 1345 Reſidenz Ilbeki's 
136. 

Ronuralp, Kampe Urchan’s, I. 70, 
84, 90, 91, 107. 
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Konurpa, im Diftriete Afjasi, Grab: 
ftätte Konuralp’s, I. 90, 107. 

Kopanidfiha (Winnica) verbrannt, 
111. 669. 

Köpef, der Turkmane zu Kafabav, 
I. 246. 

Kopf des Königs Wladislaus, zu Bru— 
Sa auf einer Lanze hberumgetragen, 1. 
3575 des legten griechifchen Kaifers, 
aufgeftedt auf der Porphpyrfäule, 42 5 
Dſchihanſchah's, des Herrſchers vom 
fhwarzen Hammel, von Ufunhasan 
an Ebu Said, den Enkel Timurs, 
gefandt, 5075 Ebu Said's, des En: 
Fels Timur'’s, von Ufunhasan an den 
Sultan Hegypten’s aefandt, 5075 
Mahmudbeg’s von Dſchem an feinen 
Bruder, Bajefid IL, gefandt, 610; 
Scheiberchan’s, des Herrfchers der 
ufbegen, von Schah Ismail an ©. 
Baiefid II. gefandt, 6805 des wa— 
deren Deli Gögüf, von Ahmedſchah, 
dem Sohne Bajefid’s II. an des Ba: 
ters Pforte gefandt, 680 5; Suleiman’s, 
des Vetters Schehsumwaroghli’s, 7225 
des Wefirs Dufagin, 723; Sulei— 
manchan’s, Uftadfchlü’s und Kara: 
man’s, vor Gelim’s I. Füße gerollt, 
740, 741; Karachari's, zu Selim's 1. 
Füße gerollt, 7725 Scherifbeg's, des 
Chans von Bidlis, an Suleiman 
eingefandt, II. 1105 Zondy’s, ehren: 
vol beftattet, mit Lanze und Fahne, 
222; Zrinyi's, dem Grafen Salm ge: 
fandt, 323, 3655 Dandolo’s, nach 
Famagofta gefandt, 413; Doria’s, 
vor Tunis von Ginanpafıha dem Si— 
noghera gezeigt, 4285 Thury’s, als 
Trophäe zu Gonftantinopel, 432; 
Auersperg’s, eingefandt, 452 ; derWei— 
relbergers, als Trophäe, eben da; 
des Begs von Zwornif, dem Erzher— 
309 Ernſt gebracht, 536; Saturdſchi— 
paſcha's, gehört mir, ſagt der Groß— 
mwefir Sinan, 6035 des Forgacs, von 
Baͤthory an die Pforte, 7485 Ahmed» 
paſcha's, des Fleinen, vom Schah 
ehrenvoll zurückacfandt, III. 1615 
hingerichteter Ehriften, auf den Hin: 
tern gelegt, 316, 3175 des Fürften 
der Moldau, zwifchen die Füße ge: 
fegt, IV. 593; fiehe: Köpfe, 

Kopfbededung, verfchiedene Arten 
derfelben, II. 245 IV. 186, 494. 

Kopfbund, I. 1565 (ausgezeichne: 
ter) des perfifchen Bothſchafters Sul: 
fifar, II. 6215 des Scheichs Akſchem— 
seddin, als die Fahne des Aufruhres 
der Ulema, 832. 

Köpfe von Ungarn und Kroaten, 
vor ©. Selim’s I. Füße zu Amafia 
gerollt, I. 723; die vier der Söhne 
Sulkadr's, an Selim I. gefandt, 7 6; 
der Befakung von Sabach, vor Su— 
leiman aufgefteckt, II. 215 die vier 
eingefalgenen: Bragadino's, Marti: 
nengo’s, Duirini’s und Baglioni's, 
dem Sultan zugefandt, 416; berühm: 


wegtiter. 


ter Männer, al3 Trophäen, I. 453; 
taufend perfilche, aus dem Diftricte 
Dſchanbaſſtſchukuri, 479; perſiſche, 
aus dem Treffen mit Emirchan, 80; 
auf Schindeln getragen, 5375 der 
Minifter, begehrt von den Rebellen 
unter Dsman II,, 7995 tie viel der 
Sultan und die Weſire täglich ab- 
fhlagen Dürfen, III. 523; Tiehe: 
Kopf. 

Kopffteuer, I. 1645 vom Richter 
Neger auf alle Sranfen gelegt, 11. 
760; Regifter Derfelben von den Si— 
pahi verlangt, Srız5 Gelder derfelben 
in Paufch verfieigert, IH. 96; der 
Ehriften, auf die Zigeuner ausge: 
dehnt, 88g. 

Kopfſteuerſcheine, Mißbrauch mit 
denfelben, Ill. 886, 

Koppan, von den Kaiferlichen weg— 
genommen i. J. 1587, II. 536; Hasan 
der Beg gefangen, wie feine Bor: 
fahren, Ali und Redfcheb, 537. 

Köpri, am See Ajangöli, I. 84; Ge— 
burtsort Köprili's, III. 465. 

K ie rihißar, das Brüdenfchloß, I. 
79, 79 

Köprili, Familie, I. 42; IV. 106; 
fiepe: Ahmed, Esaad, Mohammed, 
Nuuman. 

Köprili, Mohammeds Tochter, Ge: 
mahlinn Siawufchpafcha’s, von den 
Rebellen mißhandelt, III. 809. 

Köprilifade Elhadfh Ahmedpafcha, 
als Statthalter von Caneg nad) Tir- 
hala verfegt, i. 3. 1748, IV. 443; 
Statthalter von Bosnien i. J. 1752, 
469 ; flüchtet von Belarad, 490; Statt: 
halter von Bender, 543. 

Koraili, See, Schlaht allda zwi— 
fhen dem Heere Ufunhasan’s und 
Murad’s, I. 503. 

KörHuseinpafna laßt fich durch Kartſch— 
ghaihan mit Friedengunterhandlune 
aen bethören, III. 22. 

Koran, von Ertoghrul die ganze Nacht 
getefen, I. 65; heilige Schrift des 
Islams, vom Chalifen Dsman der 
Sefahr von VBerfälfhung entzogen, 
77; Zweifleran der GöttlichFeit des— 
felben aus einander gehauen, 875 das 
Wort Gottes, 92; befchreibt das Pa: 
radies, 1595 Stelle daraus aufge— 
ftochen, 176: von Ali gefchrieben, als 
perfifches Geſchenk, II. 371; von der 
Hand ©. Ahmeod’s IL, in dreyſtig 
Theilen, nach Meffa gefandt, IM. 

71; deffen Gebothe in Verfall, IV. 
4505 über Wiffen und Nichtwiſſen, 
45735 erhabenes Gleichniß desfelben, 
IV. 557; ſiehe das folgende, 

Korane, von der Hand Dsman’s und 
Aali's, I. 767; IV. 372. 

Koranslefer, Kadrchan Jusuf's 
Freygebigkeit gegen dieſelben, J. 38. 
im Serai, eingefetzt von Ahmed, II. 
767; zu Mekka beſoldet, III. 871. 

Koranstert, zur Rechtfertigung des 
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Brudermordes, I. ı82; in Betreff 
friedlicher Vorfchläge vor der Erklä— 
rung des Krieges, 7525 Salomon’, 
auf Suleiman angewandt, I. 16; 
in dent Schreiben ©. Guleiman’s 
an Schah Tahmasip, 445 in dem 
Schreiben S. Zuleiman’s, 234; und 
Tahmasip's, 235; auf Berechtigfeit 
und Wohlthätigkeit, III. 533; wider 
Freygeiſter angewandt, II. 664; von 
Murad IV. wider den Aufruhr der 
Truppen angewandt, III. 108; auf 
den fich das Fetwa zur Unterdrüdung 
des Aufruhres ſtützt, 3355 Die im 
Audienze und Dimansfaale aufge: 
bangen, 5725 als Sahneninfihrift, 
7775; Herrichaft begründend, 803; 
von Schifffahrt, IV. 119; wider Die 
Ungläubigen, ı4ı ; wider zwey Cha— 
fifen Nebenbuhler, Parteyungen, 23135 
den Sriedensvertrage mit Wadirfchah 
eingemifcht, 3175 die Ungläubigen 
£odt zu fchlagen, 3215 oder ihnen 
Kopffteuer aufsulegen, 3325 auf die 
Einheit Gottes, auf Ranonendonner, 
3475 auf Sonnenfinfterniffe, 388, 
5215 auf die Beförderung Unwiſſen— 
der, von den Ungläubigen, 457 ; Vers, 
über den ©. Muftafa ILL. die Ulema 
disputiren läßt, 5165 erhabener, 557. 

Korduenen, Stamm I. 74. 

Koredi (Samuel), vertreibt den 
Thomfa aus der Moldau, deifen Ge— 
mablinn gefangen, geſchwängert, ent— 
bunden, II. 758; von Mere Husein 
erwürgt, 824. 

Koreiſch, aus der Familie Okail, 
Vater Mostim’s, I. 47. 

Koridvfhan (Ebene von), Schlacht 
allda, IV. 278. 

Korinth, I. 208; von Murad II. er: 
obert, 361; von Loredano und Bert: 
hold von Efte belagert, 483. 

Korfud, Sohn Bajefiv’s IL, Statt: 
halter zu Ssaruchan, I. 638; flieht 
nach Uegypten, wo er freudig empfan— 
gen wird, 6715 fleht um des Vaters 
Berzeihung und erhält felbe, ein Lieb: 
"aber der Tonfunft und Poeſie, wie 
Dſchem, 672; bis zu des Vaters Un: 
funft zum Sultan ausgerufen, 6745 
Statthalter von Teffe, 674; bricht 
von Antalia auf, und feßt fich in Ber 
fig der Statthalterfhaft von Ssa— 
rurchan, 6765 deſſen Heer von Schah: 
kuli gefchlagen, 6785 macht einen ver- 
geblihen Verſuch, fih die Gunſt des 
Baters und der Ganitfcharen, auf 
‚Koften feiner zwey Brüder, Ahmed's 
und Selim’s, zu verfichern, 682; def- 
fen Ende, 698. 

Korlath, Bocskai's Gefandter, IT. 
686; Abgeordneter ungarifher Re: 
bellen, 782. 

Korn, I. ıgı. 

Kornia, Schlacht alda am 4. Julius 
1738, IV. 346. 

Koron, I. 206; von Dona eingenom: 
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men, II. 96; deſſen Übergabe an die 
osmanifhen Truppen, 125 

Koronka, Sefandter der rebellifchen 
Kofafen, III. 600, 

Korfare, ©. Murad Reis, Kara Si: 
nan, II. 735; der ohne Nafe gehenkt, 
IV. 182; Andronafi gefangen und 
gehangen, 250; Paulo gehenft, 442; 
arabifcher, Kiabi, zu Paaren getries 
ben, 451; vom Capitän Emetsiffa: 
pudan verfolgt, 464; ruffifcher, von 
Elhadſch Husein nach Alerandria auf: 
gebracht, 562; ſiehe: Chaireddin, 
Ssalih Reis, Sinan, Torghud. 

Korſika, ſiehe: Corfica. 

Korydi und Bidrceiusfi, poh— 
tifche Geſandte, IIL. 693, 702. 

Kos oder Longo, Mohammed’s II. 
Slotte landet darauf, 1. 435, 562; 
maltefifche und neapolitanifhe Ga— 
leeren fanden allda, 11. 733, 731. 

Koſaken haben erbliche Hetmanſchaft, 
I. 100; pfündern Tehin, II. 539; 
überrumpeln die Palanfe Hufen, 
5415 fengen nnd brennen Bialogrod, 
Tehin, 5775 Einfälle derſelben, 5785 
verheeren Sinope, 753; follen den 
Dniepr nicht überfchreiten, 7575 
eingebracht, geföpft, 789; Köpfe der: 
felben ausgezahlt, 790; im ſchwarzen 
Meere von Redſchebbeg gefangen, 
816; verheeren die Geftade des Bos— 
poros i. 3. 1640, III. 275 im B0$> 
poros, 41; verheeren die Gegend von 
De:afomw, 59; in Betreff derſelben 
Vertrag zwifchen Pohlen und dem 
Statthalter von Oczakow, 97; wider 
diefelben läuft der Weſir Kenganpa— 
fha aus, eben da; gefhlagen, 97, 
98; gefchlagen zur See, von Kiaja 
des Urfenales, Piale, i. I. 1639, 
1945 verheeren Mifireri, machen Ge— 
fangene zu Afferman, fchlagen ſich 
mit Schehbafpafcha, 408, 4095 vom 
gelben Rohr am Dniepr, 4095 ſchla⸗ 
gen fih zu Räkoczy, 485; Die vom 
Don, die Zaporoger und die vom gel- 
ben Rohre, 6545 20,000 fallen vers 
heerend in die Ukraine ein, 7085 Pot: 
Fal und Berabafch, IV. 101, 107, 116; 
donifche, ihr Hort verwüſtet, 620; 

Kofafifcher Gefandter, IV. 116, 

Koſakowski, pohlifiher Abgeordneter 
im Lager des Großweſirs, IV. 654. 

Kofibairi, myſtiſcher Scheich, I. 770. 

Köſchke, zwey zu Gonftantinopel ge— 
baut durch Murad III. II. 5275 zwey 
(das von Bagdad und Eriwan) im 
Serai vollendet, III. 203; Luxus 
derfelben unter &, Mohammed IV,, 
359; für S. Mohammed !V. gebaut 
zu Adrianopel, 548; der Gerechtig- 
Feit, 725; IV. ı86; Zusufgu Kairo, 

193. 

Röacnafhi, Auffeher, III. 330. 

Köse Michal's Sefangennehmuna, 
1. 66; Herr von Chirmenkia, deſſen 

erfter Streifsug, 72, 73, 99; deſſen 


822 


zweyter Streifsug unter S. Osman, 
I. 83 — 85, 108; zum Islam bekehrt, 
84; im Kriegsrathe vor Brusa, 855 
deffen Nachkommen find Die Micha 
loghli, 99. 

Köse Mohammed, der Sanitfchar 
renaga, hindert Murad’s IV. Ent: 
thronung, III. 105. 

Kösem oder Mahpeifer, Mutter Mus 
rad’s IV. und Ibrahim's, III. 210; 
Walide, von den Häuptlingen des 
Aufrupres der Entthbronung Ibra— 
him's angegriffen, 318; bemüht fich 
vergebens, Ibrahim zu retten, eben 
da; Großmutter Mohammed IV., 
fpricht in deffen Nahmen bey der Abs 
fegung des Großmefirs Mohammed 
Dermifch, 344, 345; deren Feind: 
ſchaft gegen Afif Efendi, 346; Mord 
derfelben im Aufruhre, wurde der 
Adficht befchuldigt, ihre Enkel zu 
vergiften, 381; ihr Character und 
ihre Stiftungen, 386; Nachlaß, 387. 

Koflidſche, das türfifche Lager allda 
von den Ruſſen erbeutet, IV. 655. 

Koſſaraz, die J des⸗ 
ſelben vereitelt, IV. 348. 

Koſſova (Amſelfeld), I. 1745 Schlacht 
und Tod Murad’s I. allda, I. 146, 
176— 181, 1955 Mohammed I. lagert 
bier auf feinem Zuge nad Medina, 
280; Hunyady verfchanzt fih allda 
wider Murad II., 373; MohammedII. 
feyert hier Das Andenfen feines Ahn— 
herrn, Murad’s T., 435. 

Koftainicza, durch Ali Malkodſch 
erobert, II. 259; von den Kaiferlichen 
überfallen, 536; der Ban von Kroa— 
tien zieht gegen die Kofafen, IV. 
348. 

Kotade, Scerifenfamilie in Jemen, 
II. 384. 

Kotbeddin, Sohn Nufchteain’s, 
Erbmundfchenf am Hofe Sandſchar's 
I. 45; fein Sohn Stsif, 51. 

Kotbeddin, Sohn Afeddin Kitidfeh 
Arslan's, übergibt Sfonium den 
Kreusfahrern, I. 485 Bruderfrieg 
zwifchen ihm und Mahmud, 48. 

Kotbeddin, Gefandter Isa's, des 
Sohnes Baiefid’s, an Timur, I. 262. 

Kotbeddin, Arzt Mohammed’s IL, 
I. 600, 

KRotbeddin, der Gefekgelehrte vom 
Statthalter Behrampafcha mit Ge⸗ 
fhenfen überhäuft, II. 399. 

Kotbeddin aus Meffa, IL. 575. 

Kothburnus, I. 208. 

Kotron-neda, die Prinzeffinn, I 


754. 

Kotfhhifar, Schlacht allda zwi— 
fchen Karachan und Mohammed Bii— 
Fü, I. 739. 

Kotfhibeg Gurdſchali, der Ge— 
fhichtfchreiber des Verfalls des 08: 
manifchen Reiches, U. 667; deffen 
ftatiftifche ——— III. 209. 

Konen, berühmte, J 144, 145. 


Reatter 


Komalf, Fluß von Haleb, I. 761. 

Kötürüm Basefid’s (der lahme 
B.), ** von ANNE und ©is 
nope, I. 185, 189, 26r. 

Kömwar, von Hasanpafıha eingenom: 
men, II. 365. 

Krain, verheert von den Türfen, I. 
125; von türfifchen Streifern verz 
heert i. 3. 1475, 5295 Ddefigleichen i. 
5. 1476, 530; von den Türken durchs 
freift , 548; Einfall der Türken i. 
J. 1490, 638 5 fiebenter türfifcher 
Einfall, 6395 dasfelbe und Kärnthen 
von den Tuͤrken verheert i. J. 1499 
651; von Ferhadbeg durchſtreift, II. 
47; von einem türfifchen Streifheere 
verwüſtet i. 3: 1558, 260; Einfall 
der Türfen i. I. „571 432. 

Kraniche, I. 205. 

Kreta, 1.775 Lage, Gebirge, Nah: 
men, Erzeugniffe, III. 2615 Einwohe 
ner, Anlagen, Sitten, Geſetze, Eins 
richtungen, 2645 als Republif, Ges 
fhichte bis zum Sahre 1646, 2855 
wider die Befchreibung der Inſel pro— 
teftirt der Serdar Husein, 2905 Bau 
dreyer Schlöffer allda; deſſen Eins 
fünfte i. 5. 1650, 30,000 Piaſter, 
364; Kriegsvorfälle, 364, 365; Ve⸗ 
netianer erobern Schlöffer auda, 5183 
ſiehe: Candia, Creta, Kandia. 

Kreuzfahrer in Syrien, J. 43; in 
Beruͤhrung mit den ikoniſchen Sel— 
dſchuken, erobern Sfonium, 46 — 48; 
verlieren Akka, 76; unter Peter dent 
Einfiedler und Walther von Habe> 
nichts gefchlagen, 915 befagern Ni: 
cäa, 104, 1055 transportiren Schiffe 
zu Lande, 108; vom Seldfhufen Su— 
leiman gefchfagen, 108, 109; zu Adria: 
nopel, 1475 Flotte, 126, 139; au Iko⸗ 
nium gefchlagen, 1695 vor Theilalo: 
nifa gefchlagen, 195; wider die Türz 
fen vor Belgrad, 4415 (die Flotte 
derfelben) unter Mocenigo’ s Befehl 
an der Faramanifchen Küfte, 5145 
wider die Türfen, noch i. 3. 1689, 
mit dem Kreuze begeichnet, III. 839. 

Kreuzzüge wider die Türfen, I. ı26, 
137, 140, 150, 157; der erfte unter 
Clemens V. i. J. 1344, Smyrna's 
Eroberung; der zwehte unter Urs 
ban V., Servierſchlacht i. 3. 1363; 
der dritte unter Gregor XI., Niko: 
polis i. 3. 13965 der er unter 
Eugen IV., Warna i. 3. 1444; der 
fünfte unter Halixt III. Belgrad i. 


J. 1456, 1. 443; der fechste wider 
die Türken unter Pius IL. i. 3. 1464, 
485, 486; die wotf vor dem heiligen 


Bündniffe i. 5. 1571 wider die Tür: 
Fen, II. 419, 420, 

Krieg (der legte) mit dem griechi— 
fhen Reiche, erklärt von Moham⸗ 
med II, I. 387; venetianiſcher i. 5. 
1537, 11. 138; wider Perfien, erflärt 
i. 3.1554; Antwort, 2345 Heiliger, 
der Sunni wider die Schli, 4775 für 





Kegifter 


das Jahr 1687 gerüftet, 1.756; mit dem 
Kaifer, dreymahl berathen und er- 
flärt, IV. 388; wider Perfien erflärt, 
398 ; der ruffifche, 1. 5. 1768, zu Con⸗ 
ftantinopel berathen und erFlärt, 574, 
575; i. 53. 1768, zufrüh erklärt, 585; 
perſiſcher, fiehe: Perfien. 

Kriegsgebeth (öffentliches) zu Con 
ftantinopet, II. 589; i. 3. 1664, II. 
549; im ganzen Reiche, 587 5 (öffent: 
liches) in allen Mofcheen i. 3. 1674, 
668; in allen Mofcheen angegrönet, 

. 409. 

Kriegsgefhenf der Ganitfcharen, 
1000 Aspern, II. 614. 

Rriegstift, Dur welche Osman Bi: 
ledfchif erobert, I. 73, 745 Aidog, 
84; mit Kamehlen, 176; durd die 
verfappter Kaufleute, Siliftra und 
Nifopolis eingenommen, 106; in den 
Augen der Türfen, 4375 Dsmanpa- 
fcha’s bey Kumach, II. 2095 im Bor: 
fahren eines ungeheuern Baumes, 
ftatt einer Kanone, 221. 

Kriegsmacht unter ©. Suleiman, 
u. ©elim’s Il. wider Cypern, 


408, 

Kriegsrath, im Kriege Murad’s I. 
gegen Lazar, I. 175; vor Koffova, 
176, 177. 

Kriegsrüftung wider Venedig Ba: 
ieſid's IL, I. 648. * 

NR perfifher, IV. 


70 . 

Kriegsfhiffe, Nahen derfelben: 
Meereroberer, IV. 413; Flügel des 
Meeres, in Meeresfieger und Gies 
gesfihau, 441; Schnellläufer des Sie: 
ges, 455; Meeresflügel, Meeresziers 
de, 464; Meeresphönig, 479; Mee: 
resſchloß, 506; der Frohnfämpen 
MWohnplak, 5625 Sieg und Erober 
rung, 5755 fiehe: fliegender Drache, 
ſchwarze Hölle, 

Kriegsfteuer, eingetrieden i. 3. 
1697 —ı698, III. 9045 zu hart eins 
getrieben, IV. 157. 

Kriegszucht, I. ı86, 

Krim, türfifche Colonie dafelbft, J. 
56, 118; Afeddin ftirbt daſelbſt, 575 
Urfprung der Chane der Krim, 525; 
Unruhen in derfelben, 5985 Herr: 
fcherwechfel i. 3. 1553, II. 243; Bru⸗ 
derkrieg zmwifchen Ghaſigirai und Feth— 
girgi, II. 623; Unruhen allda und 
am Kuban i. J. 1724, IV. 240; von 
ven Ruſſen erobert i. 3. 1771, 6225 
fiebe: die Chane unter ihren Nah: 
men. 

Keimgirai, Sohn Selametgirai’s, 
Kalgha feines Bruders Islamgirai, 
III. 246. 

Krimairai, der Chan, abgeſetzt, 
IV. 544; abermahl Chan, 575; bricht 
von Belgrad auf, 586; ſtirbt vergif- 
tet, 587. 

Kritik, Hiftorifche, über Murgad's J. 
Tod, I. 178. 
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Kroaten, Renegaten, II. 434. 
Kroatien, verheert von Sshakpafcha, 
. 1. 520; von den Rennern verheert 
nach der Schlacht von Bozazis, 527 5 
Edle desfelben, wiewohl unter fid) 
uneins, vereinen fich wider Jakubpa— 
ſcha, 6425 Schlöſſer deſſelben fallen 
in türkiſche Hände, II. 61; Streif— 
zug Herberſtein's i. J. 1685, III. 
778; Schlöſſer desſelben von den 
Kaiſerlichen beſetzt i. J. 1687, 791. 
Kroija, ſiehe: Croja. 
Krokontelos, der Befehlshaber von 
©. Georg, ein Verräther, I. 454. 
Krone, Die ungarifhe, von Suleiman 
feinen Zeldherren als die Nuſchir— 
wan's aufgeftelft, II. 76; IV. 570. 
Kronen (förmliche) für zwey Cha: 
ßeki Sünftlinginnen S. Sbrahim’s 
verfertigt, III. 366. 
Krongüter der Weſire, III. 366. 
Krozka, Schlabt allda, III. 356; 
ſiehe: Hißardſchik. 
Kruczenkönig, ſiehe: Tököli (Ente: 


rich). 

Kruppa vertheidigt von Bafies, nie: 
dergebrannt, II. 310, 

Kruſinski, NRäfoczy’s Beichtvater, 
überfegt für Ibrahim die Gefchichte 
des afahanifhen Krieges ins Türki— 
ſche, IV. 253, 

Kruszovay am Fluffe diefes Nahs 
mens verweilt Kinis zwölf Tage ver- 
heerend, I. 626. 

Kubad greift in Timur's Nahmen 
Nigißar an, I. 260, 

Kubelitfch von den Türfen erobert, 
‘III. 844. 

Kubremwi, Orden, I. 139. 

Kuburflena (Lubludſchi), Schloß am 
Olympos, I. 82, 83. 

Küche, Benennungen von ihr herges 
nomnten, I. 201, 

a Ur (Kudſchum), IE. 
29). 

Kudsi ſammelt Sprichwörter, IV. 
920, 

Kuduri, fiehe: Mochtaßar. 

Kuefftein (Treyberr v.), Faiferlicher 
Bothfchafter nach dem Szöner Fries 
den, I. 76; IV. 438. 

Kuiun Baba, d. t. der Hammelva: 
ter, zu Amaſia begraben, I. 192. 

KRuiundbißar, Dad Bapheum des 
Pachhmeres, I. 79. 

Kütüllovar zurüdgegeben, II. 373. 

Kulaun, fiebe: Kilaun. 

Kulaunpafha’s Tod, Ill. 31, 32. 

Kulfiran (Sclavenbrecher, Scla— 
venunterjocher), 11. 725. 

Kulkiaia, erfter Generallicutenant 
der Sanitfeharen, TV. 460, 

Kulpeniec, die Schloßfrau verläßt 
ihr Schloß, 11. 21. 

Kumach, Feftung, erobert durch Ti- 
murtaſch, 1. 20; defien Lage und 
Eroberung, 725. 

Kumanen, ein Stamm der Ufen, I. 42. 
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Kumral, fiehe: Abdat. > 

Rumufen, von Osmanen und Ruffen 
als Unterthanen reclamirt, IV. 275. 

Rumufen und Kaitafen, IV.306. 

Kumuldſchina, Türfen erfcheinen 
allda, I. 122, 123, 148. 

Rumußenen, I. 122. 

Künbed, GSchlaht von Nadirfchah 
geliefert am 24. Auguft 1744, IV. 


04» 

KRündigungsfhreibenderTthron- 
befteigung Muhammed's III„ Il.599; 
der Thronbefteigung Suleiman's 11., 
III. 807, 808; der Thronbefteigung 
Muftafa’s II. und Forderung der 
Glückwünſche, 885. 

Kunkellehen, II. 565. 

Kunft, Werfe Derfelben durch den 
Islam verbothen, IIl. 236. 

Künfte (fchöne) der Türfen, IV. 203. 

R UBER PIERDANBIER TS (perfifhe) I. 

70. 

Kupfer, I. 190. 

Kupfergruben, I. 199. 

Kuppelmoſchee, I. 184. 

Rurali (Guralinsfen), IV. 255. 

Rurani (Mola Mohammed), ftimmt 
für Conftantinopel’s Eroberung, 1. 
404; Mahommevd’s Il. Lehrer, 598. 

KRurchan, Herrfher von Chata, 1. 
42; bringt feinen Feinden eine gro— 
Ge Niederlage bey, 46. 

Rurden (berühmte alte und neue 
Stänmme), I. 7495 von Ardelan, II. 
1605 im Heere des Chans von Dir 
dis, 460: Ruſchwan, 122; die empörz 
ten am Berge Sindfhar zu Paaren 
getrieben, 1365 aus Conftantinopel 
abgefchafft, 4395 Karatſchorli, 2345 
Stämme Hadfıhi Ali, Mahmudi, eb. 
da; Bege im osmanifchen Heere, IV. 
234, 2905; Sfuli, 439; fiehe: Kurz 
diftan. 

Kurdifade (Abdurrapim), 
Murad's III, II. 509. 

Kurdiftan, deſſen Einrichtung durch 
Biiffü Mohammedpaiha, I. 730; 


Sman 


Re, it ee. 


Parteyungen des Landes nach der 
Schlacht von Tfchaldiran, I. 7315 Bege 
und Schlöffer, 733, 7395 deſſen Bes 
wohner, 7475 deſſen Schlöffer erges 
ben fich an das osmanifche Heer im 
5. 1534, 11. 11235 in zehn Sandſcha— 
fe getheilt, 488. 
Küriſchdſchi oder Kiriſchdſchi, Bey- 
nabme ©. Mohammev’sl., I. 283. 
KRurfendfm oder Dfchordfchania, die 
Hauptftadt von Chuareim, J. 51, 52. 

Kurfo (Kurykos) von den Venetig— 
nern erobert, I. 515; Dſchem ſchifft 
ſich allda ein, II. 194. 

Kurtag, ©ebirge, 1. 35. 

Kurtbai von Selim I. hingerichtet, 


1. 775. 
Kurutſchi Katſchar, Bothſchafter 
Tahmasip's an Suleiman 49 11. 


236. 

Kurz v. Genftenau, Faiferliber Both: 
fhafter zur Thronbefteigung Mus 
rad’ IV. Glück zu wünſchen, 111. 
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Kuſchlarkalaasi, Schloß von Bag: 
dad, Treffen allda zwifchen den Pers 
fern und Osmanen, III. 5ı, 180. 

KRutabiie, I 59, 63, 69, 74; kömmt 
an Murad I. als Mitgift, 159; 
Sandichaf, 174. 

Kutaßy, Agent der ungarifhen Re 
belfen,, ILL. 699. 

Kutlubeg, Ssubaldi, I. 171. 

Kutluk Fuladi, II. 256. 


Kutſche mit filberbefchlagenen Rä— 
dern, III. 188. 
Kutſchukßu, Luſtpalaſt daſelbſt, 


IV. 462. 
Kutfhurtfhefmedfche, I. 127. 
Kutulmifch verfucht Herrſchaftsan— 

maßung in Klein» Afien, I. 46. 
Rynosarge, I. 207. 

Kypsele (Kypsella), Schlaht all: 
da der Byzantiner und Katalanen, 
I. 118; ſiehe: Spßala. 

Kyros, J. 211. 


A 


Labathan (Gregor), auf Fürbitte 
eines Türfen mit dent Leben begna= 
diget, I. 481. 

Lace dämon, vom ohne des Ewre— 
n08 eingenommen, I. 323, 

&acedämonier, I.205. 

Ladislaus von Neapel, I. 201, 

Ladyzyn ergibt fich, ILL. 669. 

Laforet, frangöfifher Sefandter 
Fran; I. an ©. Gufeiman, zum 
Glückwunſch der Eroberung Bag: 
dad's, II. 120, 137, 179. 

Lager, I. 202; elender Zuftand des 
türkifchen i. 3. 1774, IV. 655, 656. 


Lagofta, Streit wegen diefer Inſel 
—J9 Venedig und Raguſa, II. 
680. 

Lahdſchan, Hauptſtadt Gilan's, two 


Sgmail feine Anhänger ſammelt, 
I. 571. 

Laibaͤch von den Türfen geängſtigt, 
I. 520. 


Lakoniſcher Befehl, II. 745. 
Lala Schahin, der erfte Beglerbeg 
des osmanifchen Reiches, Feldherr 
Urchan’s und Murad's 1., I. 113, 
158; deffen Groberungen, 1465 der: 
ſelbe und Hadſchi Ilbeki fchlagen die 
’ 
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Servier an der Marisja, T. 1505 eros 
bert unter Murad J. Shtiman, Sama— 
Fov, 154; an der Spike des Streifs 
zuges nah Feredſchik, 1565 deſſen 
Borftellung wider alle Grundpachte, 
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Lala Schahiniie, Medrese zu 
Brusa, J. 113. 

Laleli (tſcheſchme), Tulpenfontaine, 
IV. 519; die Tulpenmoſchee einge— 
weiht, 543. 

Sam Uli = Tfchelebi, Brieffteller, II. 
595; Defterdar, 629. 

Lam, arabifher Stamm, IV. 2795 
fiehbe: Beni Lam 

— Hofbibliothekar, III. 
582. 

Lamberg und Juriſchitz, Ferdi— 
nand's J. Bothſchafter an Suleiman 
i. J. 1530, II. 82; Lamberg und 
Nogarola von Suleiman zum zwey⸗ 
ten Mahle nad) Mohacs gefandt, 


Os 

Be: I. 205. 

Lamii's Werke, II. 333, 

Lamornain, der Faiferl. Beichtvas 
ter, fchaltet vergebens den Inſtruc— 
tionen des Freyherrn v. Kuefftein 
die Einfegung eines Fatholifhen Pa- 
triarchen ein, III. 76. 

La Motrape, A — mei⸗ 
ſtens verläſſig, J 

Lampen feſt, unter Sbrahim, Groß: 
wefir Ahmed's IIL., IV. 194. 

&ampenpinie, l. 70. 

Lancafter’s Methode längft da ges 
mwefen, I. 768. 

Sandengen überſchifft, I. 405. 

gSänderbefhreibung verurfachen 
den Aufftand Itſchil's unter Sulei— 
man I., II. 58. 

gänderfpieget, Werf Sidi Al Ka> 
pudan’s , IL. 298. 

Zange (der), afiatifche Rebelle, ſchlägt 
Naßuhpaſcha und Gedfhdihan, LI. 
6925 fiehe: Ufun. 

Lanscome (Herr v.), franzöfifcher 
Bothfchafter, benimmt fih närriſch, 
11.542; erhält einen Ferman zu Gun; 
ften der Bewohner Marfeille’s, 5765 
feine Abfhaffung von Heinrih IV. 
verlangt, nach Malta, 577. 

Larenda, Reſidenz Karaman’s, I. 
59; deſſen Ruinen noch nicht unter: 
fucht, 163; erobert von Baiefid L., 
189, 260 ; dasſelbe oder ae des 
Landes Hauptftadt, 438 

Lari, Arzt Mohammerd’s II., I. 600, 

Lari, der Gefchichtichreiber, IL. 334. 

Lariffa, I 205; Winterquattier ©, 
Mohammed’s IV. allda, III. 608, 

Larnafa (Tufla), Grab der Bafe des 
Kgpaeten Omm Haram, Il. 412, 

13. 

Laskaris, wird bey Amurium be— 
ſiegt, J. 49; muß viele Städte und 
Schlöſſer abtreten, 50. 


ifter 


Laskaris, Theodor, byzantiniſcher 
Kaiſer, J. 55, 105. 

Laslo, ſiebenbürgiſcher Agent, bringt 
Tribut, IIT. 709. 

Lafic (Sohann), Großmeifter auf 
Rhodos, I. 503. 

anne DIR der Pilgerfaratwane, 

+. 0% 
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Las: Fy(Hieronymus),Zäapolya’s Both: 
fhafter an Suleiman, 1I. 61; def: 
fen legter Bothfchaftsbericht, 168; 
mit dem Heere gefchleppt auf dent 
Rückzuge nach Dfen, 171; von Su: 
leiman entiaffen, 1775 als Sefandter 
zu Gonftantinopel, 235. 

2ateiner, I. 126, 130, 163, 

Latifi, Dichterbiographe, II. 334. 

2a Nirfa, perſiſcher Meng IV. 
220. 

La — vertheidigt Malta, II. 
30 

Lazar, tea von Gervien, I. 157, 
171, 174, 175, 177—18o, 

Lazar trägt Mohammed II. 20,000 
Piafter Goldes als Tribut an, 1. 


47» 
— I. 198, 199, 201. 
Leanderthurm zu Conftantinopel, 
Hinrichtung allda, IV. 4 
gebelang der Diwanstfchaufche, IV. 
230, 
Lebid, Dichter, befehrt, IV. 558. 
Schfaft, Bertheidiger von Klofters 
neuburg, Ill. 
Leffe (Leufas), 1. 64, 69, 83. 


— Muſtafa, Großweſir, II. 
13. 
Lehen, J. 158; Diplome dafür wer— 


den ausgefertigt zuerſt unter S. Mo— 
hammed IL. (1474), 530; unter Su— 
leiman L., II. Unordnungen in 
denfelben unter Murad IIl., 565; 
die Einrichtungen derfelben gebro- 
chen i. J. 1596, ‚6695 Mufterung 
durch Hasan den Dbftler, eben da; 
Einrichtung derfelben unter Mohams 
med Köpriti, III. 505; den Ausrei: 
Bern mweggenommen zu Affe, von 
Gicala zu Keresztesi zu Kartal, IV. 
6075 ſiehe: Siamet, Timar. 

Lehenfyftem (militärifches), ver— 
volfommmet unter Murad L, I. 158, 

Lehensträger müffen fih mit den 
en ihres Beſitzes ausmeifen, III. 
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Lehrer Mohammed's und feiner Söh— 
ne, I. 505. 

Leibarzt Jahia Gfendi, IV. 84; 
Haiatilade, 4135 Mohammed Seid 
El Huseini, Sohn Ak Mahmud's, 
417; Muſtafatſchelebi verungnadet, 
486; Aarif, 514; Rafti, 514;3 Mo⸗ 
hammed Rafii und Mohammed Emin 
Efendi, 569; nach jeder Thronbe— 
ſteigung gewechſelt, Mohammed Aa— 
rif, Dann ein anderer Mohammed, 
652 5 fiehe: Achitfcyelebi. 

Leihenbefhau an Sultan Dsman 
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III. von ben mißtrauifchen Sanitfchas 
ren ausgeübt, IV. 498. 
Seihentud, I. 19. 

Laila und Medſchnun, romantifches 
Gedicht, von Hamdi, I. 597; Nifaz 
mi’s, II. 5535 das Kaffade’s, fort: 
gefegt von Aaßim, III. 82735 fiehe: 
Medfchnun. 

Leilam, Schlaht, wo Topal Dsman 
fällt, IV. 205. 

Zeinmwand, I. 156, 200, 204. 

Lelio de Luca, erfter Faiferl. Ges 
neral = Eonful in der Türfey, LIT. 
610. 

Lemberg, Lwow, Ilba, III. 672. 

2emnos, J. 8ı, 186; von Moham— 
med II. in Beſitz genommen, 440; 
von Canale erobert, 4945 von Moe 
hammed Köprili erobert, III. 482; 
belagert dur Drloff, IV. 605, 

genfovik wider Babocsa, II. 258, 

Leo, der heilige, Papft, 1. 546. 

Leo, Raifer, I. 113. 

Leo der Große, I. 137. 

Leon, König von Armenien, I. 48.\ 

Leonidas, J. 205. 

Leontari vom Defpoten Demetrius 
verlaſſen, I. 453; von Mohammed 
II. erobert, 454. 

Lepanto, fruchtlos belagert unter 
Mohammed II. durch Chadim Su: 
leimanpalcha, 1. 5325 Eroberung 
durch Baiefid II., 650; Seeſchlacht 
allda, I. A2ı. 

Leros, ein Bollwerf allda vom Ka: 
pudanpafıha Kaplan Muftafa erbaut, 
Ill. 482. 

Lesbos, I. 121, 165, 186; huldigt 
Timurn, 2635 Mohammted IL. lan— 
det mit der Flotte auf dem Gilande, 
436; erobert von Mohammed, 4735 
ältere Geſchichte der Infel, 475, 
476 5 fiehe: Mitylene. 

Lefearten (die zehn und fieben) des 
Korans, I. 767. 

Lefger flehen den Schuß der Pforte 
an, IV. 207; ihre Stämme, Tſchar 
und Tala, 208; Stamm derfelben, 
Shar und Tar, verftärkfen den Sur— 
chat, 3125 im Felde wider Georgien, 
476; von Tahmuras und Heraklius 
gefchlagen, 4765 der Sohn des Chans 
derfelben huldiget der Pforte, 555 5 
Prinz derfelben, wartet dem Tatarz 
can auf, 586. 

Leszczynsty Winiawa, pohliſcher 
Bothfchafter, IV. 22, 

Leukai, J. 64. 

Lewan, georgiſche Fürſten, geſchil— 
dert, II. 481. 

Lewend, d. i. Raubfoldat, III. 817; 
Bruch derfelben, IV. 408; ihre Macht 
gebrochen, 418; verheeren Karaman, 
vom Statthalter von Meraafch ge- 
Ychlagen, 4635 verheeren die Ge— 
gend um Amafia, 464; vom Statt: 
halter von Siwas zu Paaren getrie: 


Rieigiiuftreir. 


ben, IV. 509; Tfehaparfade Ahmed: 
paſcha zieht gegen diefelben, 543. 

Lewenflau (Hans von Amelbeuern) 
begleitet Hrn. dv. Liechtenftein nach 
Conftantinopel, II. 535, 

Lewenz erobert i. 3. 1663 als Gans 
dfchaf dem Tfehatrapatra Alipafıha 
verlieben, III. 545; Schlabt allda 
am 19. Julius 1664, fiegreich für 
Souches, 556. 

Lerifograph, fiche: Achteri. 

Lezze (Cavaliere) löfet den Bailo Bes 
nier ab, IV. 457. 

Libanon’s Fürften huldigen Selim 


.. 1. 764. 

Liberaccio ©eratfchari, Beg der 
Maina, III. 8415 geht zu den Bes 
netianern über, 889, 

Libyen, I. 206, 

Libyffa, fiehe: Gebiſe. 

Lichtfluth (Beleuchtung), IV. 513, 

Lichtruhm, ſiehe: Fachri nur, 

Lichtvers des Korans, IV. 494. 

Liebe (platonifhe), Majeftätsverfes 
gung, IV. 40, 

Lichtenftein, Herr v. (Heinrich) , 
als Uberbringer des Ehrengefchenfes 
nach Conftantinopel i. 5. 1584, (Hartz 
mann) ftirbt, Il. 535. 

Lili, IV. 449. 

Lilieneron und Gotthard Wellig, 
fhwedifche Ubgefandte, TH. 471. 
Lilienfeld vertheidiget fich wider die 

Türfen, III. 736, 750, 

Lilith, IV. 449. 

Limasol, Sitz der Templer, II. 409; 
fallt nach Nicofia, 412. 

<imonia, Snfel, II. 33. 

Linchou, Über dıffen Hinrichtung be— 
fchwert fi) VBergennes, IV. 528. 

ginfhand, IV. ı3, 

Linz 1 99. 

Lipfanertataren erhalten Wohn: 
fige in Beßarabien, III. 664; der 
pohlifhe Bothfchafter begehrt ihre 
Entfernung von den Gränzen, 697. 

Liponmani, der Bailo gefangen nach 
Candia, II. 574. 

Lippa befeftiget, IL. 2145 fällt vor 
Sokolli, 215; von Caſtaldo und Mar: 
tinuzzi belagert, 215, 216; fallt, 
durc Temeswar’s Sal, wieder in die 
türfifchen Hände, 2215 von Bethlen 
dem Paſcha von Tenteswar überges 
ben, 7645 von Mollard, als zur 
Krone Ungarns gehörig, begehrt, 
774; nach dem Szöner Frieden ver— 
gebens zurück verlangt, III. 76; von 
Caraffa erftürmt, 816;3 von den Tür— 
fen entfegt, 850; die Türfen ziehen 
8 ſelbes, 880; deſſen Eroberung, 

O1, 

Lippikos, Berg, I. 129. 

Liptai (Emerich), Abgeordneter der 
ungarifchen Rebellen, 11. 774. 

Lisanol Fahbbe, Zephyrium, II 


7>1. 
gift Indſche Balaban’s, I. 16135 durch 
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Manuel gefonnen, J. 165; durch 
Waaren, 168; fiehe: Kriegstift. 

Literatur, osmanifhe, I. 172; 1815 
Zuftand Dderfelben zur Zeit Muſta— 
fa’s I., II. 837; türfifche, das erfte 
in Europa hierüber erſchienene Werf, 
das Donado’s, III. 720; Uberblick 
der jeweiligen osmanifchen , I. 2755 
307 —310, 595 — 600; II. 331—335, 
591 — 5935 III. 492, 686— 688; IV. 
38, 39, 521, 522, 532 —535. 

Lodron führt die Tyroler, IL 143; 
abgeichlachtet, 144. 

Löffel, 1.72, 97. 

Zofriös, I. 206, 

Loiberspdorf, Kasim allda vernichs 
tet, II. 92, 

Longo, fiehe: Kos. 

8008, wer ſich's prophezeyt, macht 
ſich's, III. 157. 

Lopadion, I. 80, 82. 

Lopez, einerder Neider Martinuzzi's, 
II. 217. 

Loredano’s Heldenthaten vor Kali: 
polig, I. 289; vertheidigt Skutari 
wider die Türfen, 522. 

— I.-ı51, 

Löfhanftalten, IV. 479. 

Zöfegeld von Urchan begehrt, I. 85; 
der Bege von Koppan und Fünffir- 
chen begehrt, II. 538, 

Loſonczy vertheidigt Temeswar, II. 
215; deffen freyer Abzug von Temes— 
war, vor dem Weſir, 221. 

Loſonz (Stephan) fällt im Kampfe 
wider Türken und Walachen, I. 290. 

Lothringen (Herzog von) zur Frie— 
densunterhandlung bevollmägptiget, 
IV. 35r.' 

Lotosblume, I. 74, 155. 

2oudon führe die Infchriften der von 
©. Mahbmud vollendeten Ausbeffe: 
rung der Feftungswerfe DBelgrad’s 
nah Wien, IV. 462. 

Lous de Dieu, Miffionär, IV, 254. 

Löwe, Herrfcherfumbol, I. 54; der 
Löwe jaat nicht Müden, I. 170. 

Lömwen (die marmornen) aus dem 
Pyreäus, III. 797. 

Luarßab, georaifche Fürftenfamilie, 
II. 4813; fiehe das folgende. 

Luarßab (Sinn), bittet um Bez 
fehnung mit Tiflis, dem väterlichen 
Erbe, vergebens, II. 493; in Geors 
gien von Dſchaafer ausgerottet, 639. 

Lubludſchi, J. 83. 

Lubomirski (Niklas), pohliſcher Ge: 
ſandter zu Conſtantinopel, II. 539, 
Lucca della Rofa, Verräther, ver: 

Fauft Carabusa, ILI. 855. 

£ucian, I. 173. 

Lucido (St.), von Barbarofia ber 
rennt, II. 129. 

2ueulius, J. 131, 190. 


Ludolf (Graf), neapolitanifcher Ge— 
fandter, IV. 453; fehifft feinen Gans 
celliere, Chenevrier, aus Genf nad 
Neapel ein, 4715 neapolitanifcher 
Gefandter, 458, 493, 500; übergibt 
— Beglauubigungsſchreiben, 

28. 

Ludwig von Ungarn ſtiftet Maria— 
Zell, I. 150 — 152. 

Ludwig II. erfäuft zu Mohacs, II. 53. 

Ludwig XIV., IV. 90. 

Ludwig der Baier, I. 92. 

Ludmwig, Marfaraf von Baden, voll 
führt alänzenden Feldiug in Bos 
nien, III. 819; marihire nah Niſ— 
fa, 836. 

Ludwig, der Heilige, erhält im letz— 
ten Kreuzzuge ein Hemd, I. 122. 
Zufterfheinung an Conſtantino— 

pet, IV. 499. 

Lugos, die Einfünfte nah Meffa 
und Medina, III. 487; von den Gi: 
Tihdaren erftürmt, 882. 

Lukanos miegelt die Griehen zur 
Empörung gegen die Defpoten im 
Peloponnes auf, I. 4305 Nifephos 
rag, Verderber des Peloponnes, 452. 

Zulge, vom Wefir Kedüf Ahmedpa— 
ſcha eingenomnten, I. 500, 

Lulu, der Berfhnittene, I. 763. 

Zulue, armenifche Feftung, I. 5o. 

Zumaca, pohlifch =fächfifher Agent, 
IV. 397. 

2upul’s, des Fürften der Moldau 
Agent, Paulafi, ſoll hingerichtet 
werden, III. 3725 von Beſſaraba 
Matthäus gefchlagen, 420. 

Lusiagnan, I. 200, 

Luſtizza von den DBenetianern befe- 
ftiget, I. 495. 

Luftrier (Sebaftian), Faiferf, Ref: 
dent zu Gonftantinopel, III. 75. 

Zutfi Sinanpafha, der Öefekgelehr: 
te, zum Tode verurtheilt als Frey— 
geift, I. 688. 

Lutfipaſcha landet auf Apulien, II. 
138; erobert die Infeln des Archi— 
pel’3, 145; verungnadet, 1505 zum 
Großmefir erhoben, 1585 deſſen Fra: 
ge an Lasczy, 1685 verungnadet, 
1695 ein gelehrter Großweſir, jedoch 
fein Freund der Poeſie, 197. 

Zuti (dieaufrührerifchen) bemächtigen 
fih Kalwin's, II. 350. 

Luxus, J. 1925 unter ©. Guleiman, 
II. 35035 der Küche, III. 3715 beym 
Auszug des Lagers i. 3. 1683, 7295 
Gefeg wider die Stirfereyen, IV. 
299; Verboth unter Muftafa ILL, 
29 

Lyceum, I. 207. 

£ydien, I. 59, 81, 120, 

£yfaonien, I. 59. 

&yFien, I. 59. 

gyfimahus, I. 105. 
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Maadia (der Danım) wieder herge- 
ftellt, IV. 414. 

MaadiKerb, IV. 448. 

Mäaander, I. 74, 8ı, 196, 206. 

Maanemwi (Scheich), verwieſen, III, 
858; ftirbt, IV. 46. 

Maani, der Scheich des Stammes 
Montefif, IV. 28, 

Maanoghli, rebellifcher Emir der 
Drufen, UI. 5295 verbeert die Dör- 
fer um Baßra, IV. 243. 

Maanfade Husein, Fömmt als Ges 
fandter von Indien zurück, III. 508, 

Macarsca, in Dalmatien, unter: 
wirft fih den Venetianern, III. 2gı. 

Macedonien, I. 155, 161, 204, 
205, 207. 

en von den Türfen erobert, 

. P 

Mädchen von Baiburd, I. 204; bey 
den AUrabern gleich nach der Geburt 
ertränft vor Mohammed, 186, 

Mädchenthurm, IV. 487. 

Madenos, Il. So. 

Magazine für Getreide gebaut uns 
ter ©. Muftafa III., IV. 513. 


Mager führt die Kärnthner, IL. 143. 


Maghbenpriefter, I. 95. 

Maghramchan’s Verrätherey, II. 
42; derfelbe zum Kämmerer ernannt, 
65; mit feinen Söhnen hingerichtet, 
Is 

Magnat, ungarifher, unter den Ger 
fangenen von Nifopolis, I. 201. 

Magnedi, Sefchäftsmann der Cons 
föderation von Bar, IV. 579. 

Magnefia, Winterquartier des En— 
Feis Timurs, I. 2613 durh Bauten 
von Murad II. und III. verfchönert, 
356; von Gliaspafcha belagert und 
eingenommen, III. 113. 

Magnefia-Tfhelebi, bisheriger 
Dberftlandrichter von Rumili und 
Anatoli, Weſir I. 572. 

Magocsy mit 14.000 Ducaten aus: 
geliefert, II. 284, 285. 

Magyar Serat, J. 8. 

Mahan, I. 61, 

Mahbubije, ©. Mahmud's Lieb: 
lingsort, IV. 455. 

Mahriruf (Dultaninn), Mutter De- 
man’s II., II. 779. 

Mahmud (Bedreddin), Herrfcher von 
Karaman, I. 168. 

Mahbmud, Murav’s Il. aeblendeter 
Bruder, flirbt an der Peft. I. 34r. 

Mahmud, der Nenegate Pfortens 
dolmetfch, Il. 241, 242, 365; Ge: 
fandter nach Cypern, 4035 deßglei— 
hen nah Wien, 450; ftirbt zu Prag, 
Ile 

Mahınud, der Faramanifche Rene: 
gate, Weſir Murad’s, IT. 453. 


Mah mud, Sohn des Kapudanpaſcha 
Alt (Mueſinſade), Beg von Fünfkir- 
then, II. 537. 

Mahmud (Sultan), Sohn Moham- 
med’s IIT., auf des Vaters Befehl 
hingerichtet, 11. 663. 

Mahmud, Re große Scheich von 
Sfutari, Beſchützer von Verfolgten, 
Il. 785; III. 595 von Dsman I. um 
Auslegung feines Traumes gefragt , 
Il. 795; ftirbe, III. 78, 

MahmudT. (Sultan), geboren II. 
889; befucht feine Luſtſchloͤſſer und 
baut neue, IV. 299; fiiftet Angehän: 
ge nach Medina, 386; ftiftet Armen 
Füche, 3915 deſſen Silberthron, 428; 
deffen Bauten, 438, 4395 Gefchent 
nach Mekka, 452; ftiftet Bibliother 
zu Sonftantinopel, 4535 beſucht die 
von ihm am Galataserai geftiftete 
Bibliothek, 480; deffen Tod unter 
dem Thore des Serai, 481; fein Cha: 
5* feine Großweſire, fein Lob, 

Il, 2. J 

TR mud, der Mufti, abgefegt, IV. 
121. 

Mahmud, Vers auf den Rahmen 
desfelben, IV. 482. 

Se Aa Bruder Kara = Chan’s, 


. 38, 

Mahmud, Eroberer Indien’s, I. 43, 
231% 

Mahmud, Scheich, I. 85. 

Mahmud, der Ghafnewide, I. 54. 

Mahmud, Here von Öhafıa, I. 38, 

Mahmud, Dahufe, I. 38, 

Mahmud, Sohn Afeddın Kilidfchars: 
fan’s, I. 48. 

Mahmud, Sohn Meters, TI. Ar. 

Mahmud, Mathematiker, I. ı52, 

Mahmudbeg, Bothichafter nad 
Sranfreich, LI. 375. 

Mahmupdiie, fhandlihe Handlun: 
gen, II. 390, 

Mahmudpafha, Großweſir, Nach: 
folger Chalil Dſchenderili's, I. 4345 
mißtraut von Mohammed II., 446; 
führt das Heer wider Wlad, 472; 
führt den bosnifchen Krieg, 478; 

beſetzt die Landenge von Heramilon , 
483; entfegt Mitylene, 4845 erhält 
den Befehl, den tatarifchen Stamm 
Torghud auszurotten, 4885 fälft in 
Ungnade bey Mohammed II., 488, 
4895 feine Abfegung und Hinrich: 
tung, aus welchem Vorwand und 
Grunde, 513. 

Mahmudpafha (Martul), Statt: 
halter Agyptens und Arabiens, 1. 
339 , 390, 

Mahbmudpafha (Sal) Würger des 
Prinzen Muftafa, Wefir, II. 362. 
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Mahpeiker, ſiehe: Kösem. 

Mähren und Schleſien von den Ta— 
taren durchſtreift i. J. 1663, III. 
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Mailand, J. 203. 

Mailath zu ewiger Gefangenfchaft 
abgeführt, IL. 171. 

Maimun, der Bruder des Langen, 
afiatifher Rebelle, IL. 713; von Mus 
> den Brunnengräber gefchlagen, 
712. 

Maina, ein Gaftell zur Zähmung 
der Mored, unter Selim II. gebaut, 
II. 375; maltefifhe Galeeren über: 
rumpeln Neo Gaftron, 652; die Ket: 
ten der Sclaverey fefter angezogen 
durch Arslanpaſcha, 7525 von Ahr 
med Köprili in Zaum gehalten, III. 
639; deſſen Schlöffer erhalten Befa- 
sung, 656; von Ismailpaſcha über: 
fallen und verheert, 794; Beg der: 
ſelben, Geratſchari, 8415 untermirft 
fich den Türfen, IV. 128; Aufftand, 
von den Ruffen veranlaßt, 601. 

Mainomenos, Ebene, 1. 206, 285. 

Mainoten aufgemiegelt, III. 7735 
bitten um Die veneticwifhe Erobe— 
rung der vier, ihnen von Ahmed 
Köprili als Kappzaum angelegten Fer 
ftungen, 7945 Siehe: Maine. 

Maionien, I. 59. 

Maieftätsrechte des Islams, Kanz 
zeigebeth und Münze, I. 75. 

Maieftätsverbrechen entweihten 
Faiferl. Haremes, IV. 40. 

Mafamatı I 46. 

Mafrenos, J. 82. 

Mafropolis, bey Warna, I. 355. 

Makßud, Nureddin, IV. 93. 

Marfudgirai, Chander Krim, IV. 
563; abgeſetzt, 575; wieder zum Chan 
der Krim ernannt, 6255 fällt in Un: 
gnade, 643. 

Martkudpafcha, eingerechter Statt- 
halter Ägypten's, III. 229, 23035 
hingerichtet, 241, 242. 

Maku, Gelim’s I. Lager allda, 1.715. 

Malafferd, I 39. 

Malatefta von Rimini, 
Sparta, I. 485. 

Malatia, I. 47, 48, 50, 57, 2045 
fallt in Selim’s I. Hände, 761. 

Malchatun, Dsman’s I. Geliebte, 
'R 64—67 , 5, 86. 

Malcovıd, aus dieler Familie Jauf 
Ati, der Statthalter Ugypten’s, Groß: 
mwefir, Il. 661. 

Malczewski von Seite Branidi’s 
nach Conftantinopel gefandt, IV. 


belagert 


92. 

Maldepe, I. 100. 

Malgara, 1. 134. 

Malifiane, IV. 435. 

Malipieri (Thomas), der Movve— 
Ditore, Sefandter Venedig's an Mo: 
hammed II., I. 534. 

Malfodfch ftirbt, wird nad) der Her: 
zegoving beftattet, 11. 284. 
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Mal kodſch, zum dritten Mahle Efen- 
di der Sanitfcharen, II. 57, 58, 


Malkodſch (Malcovich); fiehe: Ali, 
Balibeg. 

Malkodſchoghli, Befehshaber leih- 
ter Reiterey vor Skutari, I. 535; 
deſſen Streifzug i. J. 1554 in der 
Gegend von XBarasdin, II. 240. 

Mallier, I. 205. 

Malta, 1. 77, 81; deffen Eroberung 
dem ©. Suleiman von feiner Toch— 
ter Mihrmach ans Herz gelegt, IT. 
304; Belagerung, 305. 

Maltefifbe Galeeren genommen, 
IV. 464; Schiff, genommen von Ga: 
pitän Dſchaafer, 486; Raubſchiff, 
von Dſchaaferpaſcha genommen, 562; 
ſiehe: Maina. 

Malvaſia, Monembaſia, Beneſche 
oder Mengeſche, Ill. 457; i. J. 1689 
von Moroſini vergeblich belagert, 
837; i. J. 1690, von den Venetia⸗ 
nern erobert, 845; ergibt ſich den 
Türken, 129. 

Malvezzi (Maria) aus Bologna, 
von Ferdinand nach Conſtantinopel 
aefandt, II. 1995 in den Diwan ge— 
rufen, eingefperrt, 2135 geht nach 
Wien, 240; ftirbt zu Komorn, 24°. 

Mamalos, Küftenfhloß von Smyrs 
ng, aus dem Dfehuneid feinen Ba: 
ter befreyt, I. 271. 

Mamlufen, J. 37; von der Ger, 
753, 7555 ticherfeffifche, 7555 ihre 
Einrichtungen , 7565 auf ©elim’s I. 
Befehl enthauptet, 775; Mord ver: 
felben von Statthalter Raghib eins 
ee heißen auch Katamifchen, 

Mamucca della Torre (Marco 
Antonio), Faiferl. Dotmetfch im La- 
ger, III. 598; wird abermahl geprü- 
gelt, 61035 folgt dem Heere als Pfor- 
tendolmetfch, 7025 bey demfelben der 
Palba von Stuhlweißenburg ein— 
quartirt, 8185 deffen Kenntniß der 
orientalifehen Sprache verdächtig ger 
macht durch Podefta, 828. 

Mamun, Chalife, I. 76, 144. 

Manbedfch (Hierapolis), I. 761. 

Mandane, Tl. 68 

Mangalai, d. i, Vorhuth, I. 223. 

Manifeft wider Dfterreih, IV. 138; 
der Pforte, gegen Rußland im G. 
1768, 578; der Prorte, gegen Poeh— 
len, 5915 Orloff's, an alle Griechen 
unter türfifher Tyrannen, 603; des 
ruffifhen Wdmirals, in Betreff der 
freyen Fahrt neutraler Schiffe, 629; 
der Pforte, über den zerfchlagenen 
Congreß von Bufareft, 640. 

Männer (große) zu Beginn jedes 
Sahrhundertes, I. 76. 

Mano, der Doctor, verbannt, IV.569. 

Manoli Iwanowitſch, ruſſiſcher 
Kaufmann, Überbringer eines Schrei— 
bens des Czars, erhält keine Audienz 
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beym Sultan, fallt in der beym 
Großweſir; feine Geiftesgegenwart , 
111. 651. 

Manfur (Meter), Fürſt von Hasma, 


I. 763. 

Manfur, Stamm der Nogbaien, III. 
165; begünftigt den Nureddin Aadil— 
girai, 484. 

Manßur, Sohn Kutulmifch’s, J. 46. 

Mantel Mohammevs, fiehe: Al— 
borda, Borda, Kleider. 

Mantua’s Herzog macht einen Anz 
wurf an die Pforte von vertraulichen 
Briefwechfel, III. 682. 

Manuel, der byyantiniiche Kaifer, 
flüchtet zu Murad, 1. 165, 166; zum 
Nachfolger und Mitregenten von 
Kaifer Toannes gefrönt, 18435 bitft 
mit feinem Vater, Soannes, die 
Mauern einer ariechifchen Stadt in 
türfifhen Dienften erfteigen, 185; 
mweilt an Baiefid’s 1. Pforte, 1865 
fallt in Bajefid’s I. Ungnade, 187, 
202, fendet Sefandte an Murad II., 
un die Auslieferung der Söhne zu 
begehren, 312; deſſen Söhne, 339. 

Manuel de Faria y Souſa's Ver: 
ſtümmlung orientalifher Wörter, 
11. 157 Note. 

Be nuel Tagaris, Stratopedarch, 
. 101. 

Manufacturen, I. ı90. 

Mara, Witwe Murad’s IT., lebt zu 
Jaßova am Strymon, 1. 447. 

Mara, Tochter Lazar’s, I. 180. 

Marabuth, Robother, IV. 282, 

Marathon, Il. 207. 

Marburg (die Stadt) fehlägt drey— 
mahl den Türfenfturm ab, II. 93. 
Marcello, venetianifcher Bothfchaf: 

ter, I. 434. 

Marche, Graf de la, I. 106. 

Marcheville, franzöfifber Both: 
fchafter, ein türfifcher Minifter läßt 
ihm den Hut abziehen, III. 1345 

nimmt das Schukrecht der Fatholi- 
fchen Kirchen in der Levante aus: 
fohließlih in Anſpruch, 156. 

Marcian, J. 187. 

Marco Memmo, venet. Bothfchaf: 
ter, erneuert den venet. Frieden mit 
@uleiman, II. 23. 

Marcus d'Aviano, der Kapuziner, 
III. 760, 761. 

Marden, von Urfaces V. am Berge 
Izale angefiedelt, I. 737, 738. 

Mardin, I. 49; von Timur uner: 
obert, 226; Ubergabe der Stadt an 
Gelim I., 7365 Befchreibung der 
Stadt und ihrer Ginwohner, 7375 
** den Perſern wieder die Thore, 
739% 

Mardonios, J. 207. 

Maria, der verwitweten Königinn 
Ungarns, Heirathsguth angefprocdhen 
durch den Bothfchafter Ferdinand’s 
L., II. 107, 235. 

Maria, Tochter des Paläologen Mi: 
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chael, 1.55; Schwefter des Kalojoan⸗ 
nes, fogenannte Herrinn der Mon: 
golen, 82, 92. 

Mariazell, zum Andenken der Ser: 
vierfhladht, von König Ludwig ger 
ftiftet, 1. 151. 

Mariandyner, I. 60. 

Marigliano (Don), bevollmädhtig- 
ter Minifter Philipps, Il. 463, 

Marizza, I. 133, 134, 147, 150, 151. 

Marfasi, fiebenbürgifcher Gefandter, 
III 725. 

Marfhpazi, wird, von den Türfen 
gegebenem Verſprechen zuwider, nicht 
frengelaffen, MNebenbuhler Sigis— 
mund’s, in Giebenbürgen, II. 515; 
Mostim, Sandſchak von Lippa, in 
den fieben Ihürmen, 516; dem Kö— 
nig von Pohlen zum Troße, als San: 
dſchak von Akkerman angeftellt, 5395 
deſſen Plan zur Ueberrumpelung der 
Bergftädte, III. 108. 

TUEHMn vis, gegenüber von Rhodos, 

* 27. 

Marmaroſcher Geſpannſchaft ver: 
heert, III. 528. 

Marmorköſchk von Gelim I. ge: 
baut, I. 403. 

Maroffo, der Sultan fendet einen 
angeblihen Prinzen ein, IV. 08; 
a Maroffo’3 an die 
Pforte, IL. 516, 759, 7765 IV. 98 
554, 585. 729: 7705 99 

Maroth, I. 188, 201, 

Mars, 1. 211. 

Marſch des osmaniſchen Heeres nach 
Perſien i. J. 1578, II. 478, 479; ©. 
Murad's IV. von GSfutari nach Bel— 
arad, auf 101 Stationen berechnet, 
Ill. 1705 Mohbanımed’s IV. nad) La— 
riffa, 6085 Mohammed’s IV. nach 
Pohlen, zur Eroberuna von Camie— 
niec, 664 5 Fethgirai's nach Daahiftan, 
IV. 706; des Heeres nad Cehryn, 
7045 des türfifchen Lagers i. 3. 1683, 
729; des türfifchen Heeres nad Wien 
1. 3.1683, 733. 
tarfeille, Barbaroſſa's Entpfang 
allda, IL. 180, 

Marfigli erbeutet zu Dfen die orienz 
talifche Bibliothef des Inſtitutes von 
Bologna, III. 787, 7885 nach Con— 
ftantinopel gefandt, 8545 Abgrän— 
zungs-&ommiffär, IV. 49. 

Marfilia (Marieille), I. 131, 

Marftall (fultanifher) unter Baie: 
fid IL, I. 686. 

Martinengos Nahme auf Rhodos 
und Cypern verherrlichet, IL. 414. 
Martinuzzi, d. i. Georg Utyſche— 
wis, Suleiman I. warnt Ferdinandl. 
wider Denfelben, II, 203; wider den 
felben werden die Siebenbürger ge: 
warnt, 2125 Gardinal Durch Ferdi: 
nand’s Einfluß, 214; bewegt Sie— 
benbürgen, 2155 vor Lippa, Lüftern 
nach Siebenbürgen, 216, 2175 auf 
feinem Schloffe Alvinz ermordet, 217. 
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Marton von Saturdſchi genommen, 
II. 625. 

Martyr, 1.1875 der griechiſche Jüng⸗ 

ling, Nikolaus von Neochorio, III. 

657. 

Martyrftätten Als und Husein’s, 
Nedſchef und Kerbela, IV. 403. 

Marut, fiehe: Harut. 

Mascovich (Joſeph), der Weſir 
Jusufpaſcha, III. 2Fo. 

Maſdek, der Maghenaufrührer, I. 
206, 297. 

Mafius, I 737. 

Maffifa (Mopfueftia), I. 48. 

Maßregeln zur Unterſtützung despo— 
tiſcher Macht, I. 200; (halbe) im 
Geifte türfifcher Potitif, IV. 55ı. 

Matafus, fiehe: Tementus. 

Mathbematifer, fiehe: Alikuſch— 
dſchi, Ishak Chodfcha, Kadifade, 
Melhemi, Miremtfchelebt. 

Mathias Eorvinus läßt den tür— 
kiſchen Geſandten auf dem Stuck— 
wall von Neuſtadt zur Audienz vor—⸗ 
führen, J. 635. 

M a t ſch i n, Schlacht allda, IV. 622. 

Mauer Apollonia's ſtürzt ein, I. 156; 
Mauern Brusa’s gebaut, 195; Con: 
ftantinopel’s ausgebeflert, 531; die— 
feiben nah dem großen Erdbeben 
unter Baiefid II. wieder hergeftellt, 
673; diefelben gemeißet unter Mu— 
rad IV., II. 578; deßgleichen von 
I EIEHARR ( Sojuni jarali), 
1 


* 0, 

Maura (©.), durch Morofini erobert, 
III. 767. 

Mauren, 70,000 von Spanien an 
die afrifanifche Küfte übergefahren, 
II. 127; fpanifche, flehen vergebens 
um Unterftügung, 403; von Grana⸗— 
da, der fardinifhe und venetianifche 
ERIHATIe: verwendet fi für felde, 
36 


Maurepas fohreibt an den Leibarzt 
Fonseca, IV. 336. 

Maurocordato (Ulerander), nach 
Kara Muftafa’s Hinrichtung veruns 
gnadet, III. 757, 758; der Hinrich- 
tung entronnen, mwieder als Pfortens 
dDolmetfch angeftellt, 8265 Branfo- 
van's Feind, IV. 535 Gefandter zu 
Wien, erhäft den Gtiftungsbrief der 
Capelle auf dem alten Fleiſchmarkte 
zu Wien, 553. 

Maurocordato (Conftantin), Sohn 
des Joannes, Fürſt der Walachey, 
IV. 2725 zum zweyten Mahle an 
Racoviza’s Stelle, 275; Fauft die 
Boiwodenftele der Walachey um 
2 Miu. Thaler, 325; aus der War 
lachen in Die Moldau verfeßt, 3885 
als Woiwode abgefekt, 4295 zum 
dritten Mahle als Fürft der Moldau, 
443; vom Stuhle der Moldau abge- 
feßt, nah Tenedos verwielen, 4535 
nach Lemnos verwiefen, 4885 zu Ga: 
lacz von Fabricius gefangen, 597. 
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Maurocordato (Ioannes), Pfor: 
tendolmtetfch, IV. 109, 143, 175. 


Maurocordato (Nikolaus), Sohn 
Aleranders, als Fürft der Moldau 
abgeießt, IV: 1075 von den Faiferl. 
Truppen abgeführt, Woimode der 
Walachey, 150; Neigung zu Gelehr: 
ten, 27235 zum fünften Mahle XBois 
wode der Walachey, in die fieben 
Thürme geworfen, 514. 

Mauromolus am Bosporos zers 
ftört, IV. 134. 

Maurus Nicali (Mauromichali?), 
Capitain der Maina, IV. 601. 

Mauthen unter Guleiman L, I. 
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a (Emanuel), Funftliebender Fürft, 

Marime, in Betreff der Hinrichtung 
befiegter Fürſten, J. 189; für Strens 
ge, 803; mohammedanifcher Politik 
gegen Öpriften, IV. 457; der Ent: 
zweyung, um zu bereichen, 660; des 
türkiſchen Gefandtfchaftsrechtes, 5845 
ſiehe: Koranstert. 

Marimian, I. 16% 

Man (am erften) Schönheitswaffer 
geſammelt, TII. 658. 

Mayern, SInternuntius zu Brusa, 
Ill. 512. & 

Mazamanra, fiehe: Mezza Mana. 

Matthäus, Sohn Qantauczen’s, I. 
129, 135. 

Medaillen (perfifhe), uralte, I. 54. 

Meder, I. 35, 192. 

Reis Efendi, 


Medhi-Tſchelebi, 
II. 629. 
Medici, fiehe: Arzneykunde. 
Mediciniſches WerfSGahia’s, II. 
222; Schuuri’s, 823. 


Medina, heilige Stätte des Islams, 
1.94; von den Beni Harb geplün— 
dert, IV. 194; die Kanzel am Grabe 
des Propheten dafelbit erneuert un 
ter Sultan Ahmed III, 249; Ange: 
hänge dahin, 386; das Grab des Pro— 
pheten verherrlicht, 520; durch die 
Feindfchaft zwener arabifcher Stämme 
beunruhigt, 561; Zwiſt wegen zwey 
verfchlofener Thore beygelegt, 565; 
ſiehe: Meffa: 

Medinetol-ufum, Werf Hafıl 
Adfchem’s, II. 334. 

Medizin, fiehe: Arzneykunde. 
Medizinifhe Poligey gehandhabt, 
IV. 569. } 
Medrese, hohe Schule, die erfte 
des osmanifchen Reiches zu Nicäa, 
I. 106, 592; zu Damaskus, 768; zu 
Kairo, 7855 Die _erfte im Islam, 
II. 1165 an der Gufeimaniie, 253; 
Mudfchahidiie und Efdhaliie zu Mek— 
fa und Taaf, Eſchrefiije, 385; Is— 
fenderije zu Sebid, 387; des jun: 
gen und alten Kiflaraga zu Eonftan- 

tinopel, IV. 467. . 
Medfchnun und Leila, von Dice 
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titi, II. 3325; Kafſade's, 841; von 
Kifaati, 593. 
Meer (das fchwarze) als ungaͤſtlich, 
247 


Meeribaum, I. -ı15, 


Megri(Telmiffog), I. 81; IV. 436; 


von einem fervifchen Renegaten über: 
geben, 1. 516. 

Mean Apafy’s Refidenz, III. 529, 
390%, 

Mehadia von den. Kaiferlihen ver: 
theidigt, IV. 346; von den Hsma— 
nen zum zweyten Mahle erobert, 


Mehdi, nicht Mahdi, der zmwölfte 
Smam, II. 118; (Dbeidollah Hasan) 
II. 2,3; mehrere, 385; angeblicher 
zu Conftantinopel, 568; für denfel- 
ben gibt fih auch ein alter Mann 
und der Räuberhauptmann Muba— 
rekſchah aus, 639; für Denfelben gibt 
fih ein Derwifh von Gafaria aus, 
gehenft, III. 172; ein angeblicher 
von Mohammed IV. als Page in 
das Serai genommen, 5895 ein 
Schwärmer zu Adrianopel i. 3. 1694 
nach Lemnos verbannt, 868. 

Mehdiie’s frühere Gefbichte, IT. 
292; von den Spaniern i. 3. 1550, 
294. 

Mehdi Kulichan, perfifcher Both: 
fhafter unter Haider, II. 559. 

Mehfeme, I. 203. 

Mekka, I. 64, 9% 1755. (erftes Gna⸗ 
dengefchenf dahin) unter Moham— 
med I., 303; dasſelbe und Medina 
erhalten Koron’s Kinfünfte, 6535 
Suleiman's Bauten allda, II. 328; 
Stiftungen Behrampafcha’s, des 
Statthalters von Jemen allda, 398; 
Überfhwenmung i. 3. 1574, 4355 
Wafferleitungen von Gelim II. her: 
geftellt, 4365 Sofolli’s Stiftungen 
allda, 470; die Spuren der Waller: 
überfchwemmung durh ©. Myrad 
III. getilgt, 508; granitene Säulen 
und Dadrinnen von Murad IIl., 

‚ 592; deſſen Geſchichte von Bali, 
6125 Mekfa’s Reliquien mit großer 
Feyer empfangen, 742, 743; fürch— 
terlih überfhwemmt i. 3. 1630, III. 
94; des Großweſirs Kara Muftafa I. 
Stiftungen allda, 2375 durch Uber: 
ſchwemmung befchädiget, 237; des— 
felben und Medina’s Arme entſchä— 
diget, 8425 die Getreidelieferungen 
für die dortiaen Armen in Dronung 
gebracht, 85855 neue Baffung Des 
©teines der Fußftsepfen Abrahbam’s, 
IV. 3135 deffen Kanzel von Ibrahim, 
dem Großweſir, mit einem Über— 
zuge befchenft, 1945 Waflerleitun: 
gen unter S. Ahmed III. herge— 
ftellt, 2495 zur Ausbeflerung der 
Wafferfeitungen 40,000 Piafter an— 
gemwiefen, 414; mit einem Juwelen— 
fhmude für die Kaaba befchenft, 
4525 Scherifenzwift, 4645 die Waf- 
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ſerleitung von Jenbuun hergeſtellt, 
III. 520, 561 ; ſiehe: Kaaba, Medina. 

Meku, feſtes Schloß, vertheidigt ſich 
wider Schah Abbas, II. 678. 

Melangeia, I. 71, 84; fiehe: Bi- 
ledſchik. 

Melas, Flüßchen in Kleinaſien, der 
Senifhehr, 1. 82, 835 Stüßchen ben 
Tſchekmedſche, 11. 290, 

Melek Ahmedpaſcha, verwandt 
mit Ewlia, von Seite der Mütter, 
III. 304; deſſen thörichte Finanz— 
maßregeln, 367; deſſen Uneinigkeit 
mit den Aga verſöhnt, 371. 

Melek Afif, Fürſt von Haleb, I. 54. 

Melef Conftantin, fiehe: Con: 
ftantin. 

Melek EfdHal, Ejubide, Herr von 
Samofata, 1. 49. 

Melef Efhref Musa, Gjubide, 
Herr von Mofopotamien und Arme: 
nien, I. 49, 5ı, 52. 

Melef Efchref, fiehe: Kaitbai. ” 
Melef Gurgin, Georgiens Fürft 
empört ficb wider Timur, I. 233. 
Melefi, der Frau Zwifchenträgerinn 
Stillſchweigen auferlegt, III. 4275 
gehenft, 450. 

Melek Gsaf, fiehe: Isak. 

a Age Kamil, Herr von Agypten, 


® 2. 

Meler Ramil Mohammed, Fürft 
von Mefopotamien, I. 5ı. 

Melef Mesud Ben Ssalih, aus 
der Familie Drtof, I. 51. 

Melefr Mohammedpaſcha, 
Schwager ©. Muftafa’s IIL., unter 
Mohammed IV., dann unter Mu: 
ftafa IIL, IV. 562; Raimafam, von 
der Pforte entfernt, 651. 

Melef MosSaffir, Fürft von Ha: 
ma, I. 52. 

Melef olefhref Musa, Herrvon 
Mefopotamien, I. 5o. 

Melekſchah, der größte Herrfcher 
der perfifhen Geldfchufen, I. 38, 
40, 41, 43, 46. 

Meleffhah, Sohn Kilidfh Ars— 
fan’s, 1. 47. 

Melhem, Emir der Drufen, befriegt 
von Ipſchirpaſcha, III. 370. 

Metpemi, Geſchichtsſchreiber, Mas 
thematifer, Til. 3705 deſſen berühm— 
ter Ders -auf den Bosporos, ange: 
MEN vom indiſchen Bothichafter, 
19. 

Meligallo, Renegate, Derrätherauf 
Rhodos, I. 566. 

Melitene, J. 204. 

Melk (der Decbant von), Bruder des 
Faif. Nefidenten Kindsberg, ftirbt an 
der Pet, III. 706; vertheidigt fic) 
toider die Türfen, 736. 


Melfiten, ſyriſchée Griechen, II. 
545. | 
Melon, Hofdolmetfh des Darius, 

Ill. 578. 


Memerffade, Mufti, III. 451. 








— 
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Memmo (Marco), venetianifcher 
Bothfchafter, II. 23. 
Menami wird belagert, IV. 462. 
Mengligirai, Chan der Krim, ver: 
jagt von feinem Bruder Ahmedgi- 
rai, I. 525; wird im Schloſſe des 
Bosporos eingeferfert, dann auf den 
Fürftenftuhl der Krim gelegt, 526; 
wanft zwifchen Ahmed und Gelim, 
den Söhnen Bajefid’s II., 6825 def- 
fen Regierungsthaten, 795, 797. 
Mengligirai, Ralgha,IV. 93; Sohn 
©elingiriai’s, Kalgha Kaplangirai's, 
1195 verwiefen, 2405 Chan, 240; ab: 
gefeßt, 2725 deſſen Brüder mit eis 
nem Heere in die Kabartai, zurückge— 
ſchlagen, 287; zum zweyten Mahle 
Chan, 334; berichtet Steg über die 
Rufen, 348; Chan der Krim, 371. 
Meninsfi (Mesgnien), III. 578; 
mit einer Sendung nach Dfen, 5825 
wallfahrtet nach Serufalem, 6113 an 
den Paſcha von Dfen i. J. 1679, 649; 
abermahl nach Dfen, den neuen 
Statthalter, Kara Mohammedpaſcha, 
zu bewillfonmmen, 651; mit einem 
Schreiben nah Conftantinopel, um 
fich über die Einfälle der Türfen zu 
beflagen, 698. 
Menfub von den Osmanen übers 
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rumpelt, I. 525. 
— (Ebene), ſiehe: Mainome— 
— I. 59, 81, 82, 159, 


171, 174; dent osmanifchen Gebiethe 
durch Bajefid I. einverleibt, 1855 die 
Austieferung des Fürften durch Bas 
jefid I. verlangt, 1895 (der Fürftvon) 
entfliebt zu Timur, 2355 verheert, 
261; des Fürſten Söhne erfcheinen 
vor Timur, 2615 (der Fürft von) auf 
Sfa’s Seite gegen Mohammed, 2705 
fiebe: Balaban, Eliasbeg. 

Meraaſch, I. 161, 204. 

Meragha, Statthalterfchaft mit fünf 
Sandichafen, IV. 228, 

Merdas Beni, fiehe: Ssalih. 

Merdaseni Mirfapafcha, der Kurde, 
hingerichtet, III. 397 

Merdfaan, — . 130. 

Merdfhanaga, der Berfehnittene, 
facht Parten an für Spfchirpafiba, 
III. 431; als Kurier an Ipfchir, 433. 

Mere Hussein, der Koch, Großwe— 
fir, II. 8125 adgefegt, 8135 wieder 
Großweſir, von den Truppen begehet, 
823, 8265 läßt fih als Sanitfchar 
einfchreiben, 8295 feine Abſetzung, 
833; feine rs 830, 833; er; 
twürgt, II. 

Merend * den Osmanen beſetzt, 
IV. 225. 

Merope, Landſchaft, I. 126. 

Merſeban, Selim's I. Lager allda, 
762 

Merfifun, das alte Phazemonitis, 
Ill. 299. 

SUN durch Nifamummülf verherr- 

V.; 
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lichet, I. 425 Sandſchar's Kefidenz, 

455 eine der Hauptftädte Chorasan's, 

von den Arabern erobert, 77. 
Merte, Berg bey Mekka, II. 399. 
Me Benin n are Dynafie zu Diar- 


befr, I. 735 
— arabiſcher Stamm, IV. 


M er aulion, Dſchuneid fchlägt alls 
da und tödtet den Herrn von Aidin, 
I. 355, 

Mefelli, von Murad I. erobert, I. 
140, 

Mesembria, fiehe: Misimri. 

Mesena, Geekfecht zwifhen Türfen 
und Öyzantinern allda, I. 129. 

Mesgnien, fiehe: Meninsfi. 

Mefidbea vor Herrmanftadt ge: 
ſchlagen, I. 346; geföpft, 347. 

Mesihi, der Dichter, verherrficht 
den Großweſir Alipaſcha den Ber: 
fchnittenen, feinen Gönner, I. 679. 

Mesihpaſcha, der blöde Breis, 
Großweſir, I. 549; mit einem leich- 
ten Gefhmwader u 7 Kundſchaft nach 
Rhodos aefandt, 5665 deſſen Ausruf, 
Urfache des mißlungenen Sturmes 
auf Rhodos, 571; degradirt zum 
Sandſchakbeg, 5725 deſſen Gegner 
firbt an den Folgen der beym Teuer 
bey Galata erhaltenen Befhädiguns 
gen, 586; auf der Rüdfehr von 
Meffa, übernimmt den Befehl wider 
die empörten Stämme Torghud und 
Warsaf, 657. 

Mesinpafha (der Verfchnittene), 
Statthalter in Ägypten, ein Wüthe— 
rich, II. 528. 

Mesnemwi, überlegt vom Reis Efen⸗ 
di Lala Muftafa Derwifch, II. 3925 
commentirt von Schemii, 575 Note; 
fortaefegt von Ismail, dem Mewle— 
ti, 67135 commentirt von Ssari Abs 
dullah (fiehe: Ssmaildede), III. 687; 
das erfte Buch ins Türfifche über: 
fegt vom Scheih Nafmi, IV. 4ı. 

Mefopotamien, I. 50, 51,76; vor: 
züglichfte Städte, 743, 7445 Dsman 
Efendi's Eintheilung desfelben, 746, 


747- 

Mefothyne, der weflichfte Theil 
des alten Bithyniens, I. 100. 

Meffias (anaeblicher) der Suden, 
fiche : Mofes Sabatbai. 

Mesud, Sohn Kilidſch-Arslan's, T. 
47 57, 58. 

Megud, Räuberhauptmann, Herr von 
Siwas, 1. 268. 

Mesud (Chodfchafade), Richter von 
Brusa, abgeſetzt, III. >22; Oberſt⸗ 
fandrichter, widerfeßt fich Dem Vor 
fehlag, die Statthalterfchaft Ägyp⸗ 
tens lebenslänglich zu verleihen, 40135 
macht den Tarchundſchi zum Groß: 
weſir, 402 5 der Fühne Sprecher Mufti, 
451; verfchafft das Reichsfiegel dem 
Mohammed mit dem Frummen Hals, 
453; fchmiedet den Sturz Moham⸗ 
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medpafcha’3 mit dem krummen Hals, 
11. 458; nab Brusa vermwiefen und 
hingerichtet, 459. 

Mesud, der Echerif von Meffa, ers 
hält Serman für Unterdrüdung der 
Lehren der Wahhabiten, IV. 452. 

Mesudgirai, Sultan, im Geleite 
des Chans Gelimgirai zu Conſtan— 
tinopel, IV. 4205 bereitet ſich zum 
Raubzuge, 610. 


Methodius (der Patriarch), von 
Parthenius, dieſer wieder durch Dio— 
nyſius erſetzt, III. 657. 

Metropoliten und Biſchöfe (ars 
menifhe und griechifehe) aus Cons 
ftantinopel nach ihren Sitzen gewie— 
fen, IV. 470. 

Metsfei (Stephan), glücklicher Ver: 
theidiger von Erlau, II. 224, 225. 


Mesger (Johann), Gecretär des 
Bothfchafters Schmied, III. 395; mit 
Belhmwerden über Streifereyen an 
der windifehen Gränze, nah Dfen, 
396; i. 3. 1658 abermahl an den 
Paſcha von Dfen, IV. 55. 

Meuchelmordan Murad I., I. 178, 
179% der Herrfcher in Girbenbürgen, 

Meutereny der Truppen auf Kreta, 
111.353; auf Randia i.9. 1688, 8ı2; 
defigleichen zu Tenedog, 813, 

Mewkufatdſchi Paſchaſade, des 
Sohnes Hadſchipaſcha's, Luxus, ILL, 
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Mewkufatdſchi, oder Mewkufati, 
der Reis Efendi unter Mohammed 
IV., Präſident der Rechenkammer, 
III. 412; mit Vorſchlag wider Ip— 
ſchir, 433; von Ipſchir in die fieben 
Ahsenee geworfen, 4395 hingerichtet, 
140: 

Memwlana Chunfar, Titel Emir 
—— des Sohnes Behaeddin's, 


Mewlana Dſchelaleddin Rumi, der 
größte myſtiſche Dichter der Perfer, 

Mewlewi, Derwifchorden, I. 53, 
55, 95, 134, 139, 145. 

Memwlewiflofter zu Galata wieder 
aufgebaut, IV. 556. 

Mewlewiftelle zu Konia von Mus 
vad IV. befegt, III: 144. 

Memludiie, Lobgedicht auf die Ges 
burt des Propheten, das ältefte von 
@uleiman: Tfchelebi, unter Sulei— 
man Bajeſid's I. Gohne, I. 275; 
Schemsi Efendi’s, II. 575; Geburts: 
gedicht von Wali, 824, IV. 300, 

Mezö (Kengers), Niederlage der Tür: 
fen alfda, I. 548, 549. 

Mezza Mama, Mazamama, Ati 
Hosamfade Abdulfadirpafcha, III. 
416, 502; vom Kapudanpafıha ge: 
prügelt, 768, 

Mezzomorto, der Korfar, bringt 
ein Schiff Wallfahrter des Jubiläums 


Vegifer 


auf, III. 68:1; Kapudanpafcha, 8783 _ 
IV. 135 liefert der venetianifchen 
Flotte zwey Schlachten im Septem⸗ 
ber 1695, III. 884; empfängt Ehren 
pelz, 8855 erfiht einen Sieg über 
die venet. Flotte, in den Gewäſſern 
von Lemnos i. T. 1697, 8975 Erobe⸗ 
rer von Chios, IV. 13. 

Miafarafaiıı, 1 7315 von den DS: 
manen erobert, 741. 

Miaskowski (Adalbert), pohlifcher 
Bothfchafter nad) Konftantinopel, 
III. 216, 

Michael, der Woiwode der Walachen, 
lockt den Hafıf Uhmerpafcha zu Ni: 
Fopotis in die Falle, 11. 629; deffen 
Politif und Ende, 644, 645. 

Mihael Ssara, Internuntius Bars 
esa’8, Ill: 5135 Budai, 514. 
tichael, Paläptoge, I. 55, 56, 79, 117; 

Michalidſch, am Rhyndakus, 1.1105 
von Kalendereghli verheert, II. 710. 

Michal Köse, fiehe: Köse, 

Mihbaloghli, (Söhne Michal's), 
1. 66, 995 der DBeglerbeg Rumiti’s, 
bey Musa nach Tofat in dem Tſchar— 
daf der Beduinen, 2805 der Anfüh— 
rer der Akindſchi, 99, 3075 ruft Mus 
ftafapafha's Heer zu Murad’s II. 
Sahnen über, 3165 aus dem Kerfer 
von Tofat entlaifen durh Murad IL., 
372; Siehe: Uhmed, Alıbeg, Chiſr—⸗ 
pafcha, Iskender. 

Michne, der Brieche, Fürft der Wa— 
lachey, Il. 458, 4595 vom Fürftens 
ftuple der Walachey verdrängt, 516; 
an Tfehertfchel’s Stelle, 541; als Re: 
belfe abaefeßt, ILI. 508, 

Midia, 1. 129. 

Migalgara, Syracella, I. 146, 

Mihreban, Schlacht allda zwifchen 
Seinelchan und Chosrempafcha ILL. 
86; Schlacht allda zwifchen Ruſtem— 
han, Ahmedpaſcha und Ahmedchan, 
wo die Dsmanen und Kurden von den 
Perfern gefchlagen worden, 160. 

nn, die Eappho der Osmanen, 

. 198% 

Mihrmah, Suleiman’s Tochter, an 
Ruftempafcha vermählt, 11: 158, 506; 
nac) Ruftem’s Tod mit ihrem Bru— 
der Selim verföhnt, 2825 legt ihren 
Vater Suleiman Malta’s Eroberung 
an’s Herz, 3045 leibt ihrem Bruder 
50,000 Ducatın, 355. 

Mihrmah, ©. Muftafa’s TIL Toch⸗ 
ter, ftirbt dreyjährig, IV. 542; eine 
zweyte dieſes Nahmens ftirbt fieben» 
jährig, 594. 

mi —* Anahid, Ghaſali's Wert, 

Mifies, Haupt der ungariſchen Re— 
bellen zu Rovdofto, IV. 502, 

Mitefier, L 131, 190, 

Mileſchewo, Klofter, von den Tür: 
fen verbrannt, I. 447. 

Miligen (die fichben) Kairo’s follen 
Feine Araber aufnehmen, III. 530, 
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Miloradowitſch ſchlägt die Türken 
zu Matſchin, IV. 622; am Kamtſchi, 
bey Schumna, IV. 657. 

Milofh Kobilomwitfh, Mörder 
Murad’s I., I. 1775 verfchiedene Uns 
gaben über die Art feines Mordftrei: 
ches, 178, 1795 Beweggründe das 
AU, 179, 180. 

Milutin, König von Servien, I. 


119. 
Sefepgelehrter, 1. 


Mimarfade, 
253, 

Mim Efendi, Reis Efendi, II. 661. 

Minan, Faramanifches Schloß, von 
2 Uhmedpafcha belagert, I. 516, 
su, 

Minarete, Minaret Aarus, der 
Brautthburm zu Haleb, I. 2425 der 
Braut zu Kairo, 786, 7875 Fünftliche, 
mit dDrey Wendeltreppen zu Adriano— 
pel, II. 377; von Blitzen beſchädigt 
und nicht befchädiat, IV. 531. 


"Minen, fiehe: Kandia’s letzte Bela: 


gerung und Wien’s Belagerung. 

Mingöl, fiehe: Bingöl. 

Mingrelien, Feldzug von fieben 
Paſchen wider den Dadian, III. 281; 
huldigt den Ruſſen, IV. 594. 

Minias, J. 110. 

Minifter (türfifcher), Unwiffenheit 
in der Geographie, IV: 602; (osma⸗ 
nifche) ausgebildete, 660. 

Minfarifade, der Mufti adgefekt, 
III. 663. 

Minkwiiz, Überbringer des Ehren: 
gefchenfes, II. 432. 

Minoriten in der Moldau, der 
Pforte anempfohlen, IV. 472. 

Minoto, Provveritore, IV. 127. 

Minotichehr, georgifher Fürft, IT. 
482; Sohn der Frau Dede Semid, 
wird Moslim, als Muftafa, 4925 
fallt vom Islam wieder ab, 495. 

Miquez Goſeph), der Hof- und 
Staatsiude, Herzog von Naxos, II. 
263, 366; fequeftrirt franzöfifche 
Schiffe, 375; feuert Selim IL. zur 
Groberung Cypern's an, Zoo, A015 
der Kaifer ſchreibt an felben, 4325 
deffen Tod, 467. 

Mira, die venetianifhe Flotte unter 
Mocenigo landet allda, I. 516. 

Mir Watem, Gefandter nach Ruß: 
fand, IV. 303. 

Mir Ali Chalife, Empörer, L 681. 

Mir Aliſchir, I. 115 

Miranfchah’s, des Sohnes Ti: 
mur’s, Statthalters, Ausſchweifun— 
gen, 1. 232. 

Miremtſchelebi, Mathematifer 
unter Bajejid IL, I. 688. 

Miretul edwar, Geſchichte Lars, 
11.335, \ 

Mirol alem, Fahnenträger, I. 377. 

Mirſapaſcha (Alem) ſchreibt Heinz 
lich aus Ägypten an den Sultan, 

II. 393. 


Mirfafade Mohammed, Mufti, 
abgefekt, IV. 276; ftirbt, 296. 

Mirfafade ES : seid Mohammed 
Said, der Friegerifche Mufti, Sohn 
des vorhergehenden, IV. 600, 648. 

Mirtfhe, Woimode der Walachey, 
I. 196— 109, 2025 fleht um Srieden 
&. Mohammed I. und erhält dene 
felben gegen Tribut, 2905 gezüchti— 
get für die Unterftüßung des falichen 
Muftafa, 299 5 ſiehe: Murtiche, 

Mirtfhe, Fürft der Walachey, abs 
geſetzt i. 3. 1554, 11. 243. 

Mirulzalem, fiehe: Mirolsaalent, 

Mifimwri (Mefembdria) ergibt fih Mor 
hammed IL., I. 398, 399. 

Mißhandlung'en Dipfomatifcher 
Agenten, fieher: Dolmetfche, Ge: 
fandte, VBölferrecht. 

Miffionäre, denfelben wird durch 
einen German das Befehrungsge: 
fhäft gelegt, IV. 219; beftätigter 
Ferman wider diefelben, 254. 

Mifri, Scheich der Chalweti, Stif: 
ter des Drdens der Niafi, III. 694; 
von Brusa nach Lemnos vermwielen, 
713; von Adrianopel zurückgewieſen, 
8595 zu Lemnos begraben, IV. 115. 

Mißr nadiretul = ißr, Kairo, 
II. 118 Rote, 

Mitgift der Töchter des Herrn von 
Kermian, I. 158— 1605 der Prins 
jeffinnen, die Fanunmäfßige 100,000 
Ducaten verdrenfacht, II. 533, 589; 
der Sultaninn Dmetullah unter Abe 
med ILI., 200,000 Ducaten, IV. 186; 
dreyer in drey Tagen vermählter 
Töchter Ahmed’ TIL, 100,000 Duca: 
ten, 199. 

Mithbraspienft, II. 545; IV. 229. 

Mithridates, I. ı31, 190, 204. 

nr o vi, fällt in der Türfen Hande, 
. 201, 

Mittag, am felden nimmt der Teu— 
fet die Sonne zwiſchen feine Hörner, 
nad Mohammeo’s Überlieferung, II. 
Ba von M. bis Nachmittag, IV. 


Mittelländifhes Meer, I. 3 
38, 40. 

Mittelmofhee, Brennpunct des 
Janitfcharenaufruhres, II. 384; IV. 


61. 

Mittwoch, unglüdlichfter Tag der 
Woche, II. 609: 

Mitylene, I. Bı, 1235 belagert von 
Drfato Giuſtiniani, 484; eine franzöſi⸗ 
ſche Flotte landet allda i. J. 1500, 656; 
die Bewohner desſelben vertheidigen 
ſich wider den ſchwarzen Mohammed 
und gelben Osman, III. 1135 Bau 
des Schloffes allda, IV. 496; ſiehe: 
Lesbos. 

Mnizer, Graf, pohlifcher Sefandter 
zur Thronbefteigung S. Dsman’s 
IV. 492, 5oı. 

Moamwia, Belagerer Conftantinos 
pel's, I. 77, 238. Ä 


* 


„836 


Moamian, Aeltefter der Schii, I. 706. 

Mobeiiefe, d. i. die Geweißten, 
Anhänger des Freygeiftes Rawendi, 
I. 296. 

Mocenigo befehliget die Flotte der 
Kreuzfahrer an der Faramanifchen 
Küfte, I. 514. 

Mocenigo (AUloifio), venetianifcher 
Sefandter zu Kairo, 1.795 5 Bothſchaf⸗ 
ter, um zum Belchneidungsfefte der 
Prinzen ©. Ouleiman’s 1. Glück 
zu wünfden, 11. 79. 

Mocenigo (Tomafo) Bothſchafter 
der Republif an Suleiman, Il. 1375 
mwünfcht zum perfifhen Beidzuge 
Glück, eben da; erneuert die Capi— 
tulation i. 3. 1604, 260. 

Modania erobert von Kara Ali, J. do, 
81. 

Modania, Meerbufen von, 1.108, 123. 

Moderina, 1. 725 fiehe: Modreni. 

Modon, I. 206; Eroberung, 6535 
von den Benetianern erobert, 111. 
795, 796; von-den Türfen belagert, 
128; vonden Ruffen unter Orloff bes 
lagert, IV. 603, 

Modreni (Moderina, Modra, Mo— 
drene), 1. 72, 73, 83, 108. 
todrzeiowsfi, pohlifhen Both: 
ſchafters Stellvertreter, III. 685. 

Moeied Ubunafar Daheri, ©. 
Ugnpten’s, Friegt mit @ulfadr, 1.755. 

Moejidulemülf(Reichsbeglüdend), 
Sohn Niſamulmülk's, I. 42, 43. 

Mogabaren verrathben das Schloß 

- Rubuftea an die Türfen, I. 82; 
zwingen die Turfopofen zur Ausliefe— 
rung ihrer Anführer, 1195 Seeräu— 
ber, 134; verheeren Griechenland, 
207, 208; fiebe: Almogabaren, Ka- 
talanen. 

Moghaießedin, von feinem Brus 
der Rofneddin aus Elbiftan vertrie- 
ben, 1. 48. 

Moghan, aelhlagene Perfer allda 
zerftreut, IV. 2335; Nadir’s Pracht— 
lager allda, 314. 

Moghrebi, afrifanifher Schwind— 
fer, Goldmacher, 111. 194, 195; ein 
Zauberer des Großweſirs Kara Mus 
ftafapafcha, 236. 

Mogila (Teremias), Woiwode der 
Moldau, wider Michael unterftübt, 
11. 645. 

Mogila (Conftantin), Fürft der Mol: 
dau, abgeſetzt, II. 746. 

Mogol, angebliher Bruder Tatar's, 
Nachkömmling Türfs und Jafet's, 
Stammpvater der Mongolen, I. 33. 

Mohacs, Drtlichfeit, 1. 50, 51; 
Schlacht allda, 52; Ahmed Köpriti 
befleidet alda den Sohn des Chans 
mit Ehrenfleidern, 111. 551; Sieg 
von Faiferl. Heere alda erfochten 
am ı2. Auguft 1687, 791. 

Mohammed, der Prophet, I. 37; 
fein überliefertes Wort: „Die guten 
Träume fommen vom Herrn,“ 65; 


Kegtriter. 


fein Beyfpiel und Gefek von Döman 
bey der VBermählung mit Maldhatun 
befolgt, 1. 675 &ründer des Islams, 
76, 775 ertheilt dem nachmahligen 
Shalifen Osman den Ehrentitel des 
Entſcheidenden, 875 fein Wort, daß 
jedes Kind Die Anlage zum Islam 
auf die Welt bringe, 965 fein Aus 
ſpruch: Es ift Fein Mönchthum im 
Selam, 1375 verliert zwey Zähne in 
der Schlacht bey Ohod, zu deren Uns 
denfen Oweis aus Karn ſich alle 
augreifen laßt, 1385 gelb feine Fah— 
ne, 158; Sohn Abdullah’s, IV. 4515 
fiebe: Borda, Hidfchret, Islam, Ko: 
ran. 

Mohammed I. Baiefidvs Sohn, zu 
Brusa beftattet, I. 114; zmölfiährig 
aus der Schlacht von Angora ents 
flohen, 262, 267; fein Bennahme 
Küriſchdſchi-Tſchelebi verfKümmelt in 
Kyr-Tſchelebi, deſſen erfte neun 
Waffenthaten, 2675 zieht wider Isa, 
fhlägt denfeiben zu Ulubad, 2695 fen 
det Timurtafh’s Kopf feinem Brus 
der Suleiman, ale Trophäe, begehrt 
durch Bothſchaft vom Fürften Ker— 
mian’s feinen Bruder Musa mit des 
Vaters Leichnam, erhält beyde, Fehrt 
nad) Amasia und Tofat zurüd, em— 
pfängt die Glückwünſche des Fürften 
von Sulfadr und Karaman, umd ver: 
mählt fiy mit der Tochter des erften, 
fhrägt den Bruder, Isa, mit feinen 
Berbündeten, nimmt den Herrn von 
Ssaruchan gefangen, 2705 zicht fich 
auf Baiefidpafcha’s Rath wieder nach 
Tofat und Amasia gurüc,2735 nimmt 
den Ibrahimpaſcha zu feinem Grofi- 
wefir, fendet den Richter von Gebiſe 
als Gefandten nach Conftantinopel, 
um Schiffe zur Überfahrt des Heeres 
nach Europa zu verlangen, febließt 
ein Freundfchaftsbündnig mit Ma: 
nuel, bey Sndfchigif durch Musa zu: 
rücgefchlagen, 2775 kehrt nach Afien 
zurück, two fich ihm Dfebundid mein- 
eidig Unterwirft, 277, 278; verzeiht 
dem Jakubbeg, fperrtihn zu Tofat ein, 
geht nach Europa zurüd und lagert 
zu Wifa, erhält die Dienfte des alten 
Ewrenos und der andern Bege Mus: 
8a’8, 2:85 wendıt fih nad Adriano 
pel, verbündet fich mit dem fervifchen 
Kral, nad dem Hamus bis Niffa und 
an die Morawa, 2793 lagert in der Ebe⸗ 
ne von Koffova, 280; feine Perfons- 
befchreibung, fein Bennahme Tfchele- 
bi, 283; erneuert den Frieden beym 
Untritte feiner Alleinherrſchaft, 284: 
zieht wider Dfehuneid, 284 ; empfängt 
die Freundfchaftsverficherungenfeiner 
Berbündeten, 2865 belagert Smyr— 
na, teifet dem Großmeiſter Natt 
Smyrna's einen Dre in Mentefche 
an, nimmt Städte ein, belagert Ko- 
nia, ftellt den Frieden mit Karaman 
her, 287; erfranft zu Ungora, wird 
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von Sinan (Scheihi) mit Bajefidpa- 
ſcha's Hülfe durch Siegesnachricht ge: 
heilt, 1.287, 2885 nach der Seefchlacht 
zu Kallipolis erneuert er den Frieden 
mit Venedig, 290; läßt feine Heere 
in der Walachey flreifen, gewährt 
dem Mirtfche den Frieden gegen Tris 
but, baut Giurgewo, 2905 befefti: 
get Isakdſchi und Jenißale, ftreift in 
Ungarn und in der Steyermarf, 2915 
fordert von Gsfendiar, für deſſen 
Sohn Kasim, Städte feines Landes, 
und übernimmt felbit das Erzgebirg 
von Kaftemuni, ſchließt auf dieſes 
Bündniß Frieden, verpflanzt Tataren 
nah Philippopolis, 292; ftillt den 
Derwifhenaufruhr Böreflüdfche Mus: 
ftafa’s, 293—295; ein zweyter Mus 
ftafa, Thronanmaßer, gefchlagen, 
297, 298; fchließt einen Vertrag mit 
dem griechifchen Kaifer über die Ges 
wahr Dſchunsid's und des falfchen 
Muftafa, 298; züchtiget den Mirtfche 
für die dem Dichuneid gewährte Un: 
terſtützung, flattet dem Kaifer Ma: 
nuel einen Befuch zu Conftantinopel 
ab, 2995 ftirbt, 3005 deffen Tod ver: 
zum 3015 Freund Manuel’, 
9. 


Mohantnıed IL, der Eroberer, der 


Geſetzgeber (Ranuni), I. 71, 95, 97, 
98, 139, 206, 208; geboren, 341; 
deffen Thronbefteigung, 382; von eis 
ner Sclavinn geboren, richtet den 
Bruder Ahmed hin, 3835 endet den 
Krieg mit Karaman, 3845 Rede des: 
feiben an die byzantiniſchen Geſand— 
ten, bewilliget das erfte Thronbefteis 
gungsgeſchenk, verleibt 7000 Segbane 
den Sanitfcharen ein, 385; rüftet 
und erflärt Krieg wider Conftanti- 
nopel, 3875 läßt die ungeheuere Ka— 
none gießen, 3895 fein Gefpräch mit 
dem Großweſir Chalil, vor Conftans 
tinopel?s Eroberung, 3905 erfcheint 
vor Conftantinopel, 3995 empfängt 
den Gefandten Hunyad’s, 400; rei: 
tet in’s Meer, 4005 gibt dent Admi— 
ral Baltaoahli hundert Streiche, 403, 
Auf; Schafft die Schiffe übers Land 
in den Hafen, 404; areift die Flotte 
im Hafen an, 407; läfit den Sturnt 
Conſtantinopel's ausrufen, 4085 hält 
Kriegsrath, 412; ordnet den Sturm, 
413; erobert die Stadt, 415; zieht 
in die Stadt ein, 418; läßt den No— 
taras vorführen, hat den Chalilva: 
fcha eines Einverftändniffes mit den 
Griechen in Verdacht, 4205 läßt den 
Kopf Eonftantin’s aufiteden, 421; 
unterhandelt mit Galata Übergabe; 
feine Schwefter vermählt mit Saga— 
nos, 422; läßt den Notaras mit feis 
nen Söhnen, den fpanifchen und ves 
netianifchen Conſul hinrichten, 423; 
und die Flotte abziehen, 4255 ſetzt 
einen Patriarchen zu Gonftantinopel 
ein, 426; läßt Galata befchreiben, 


T. 428; feinen Großweſir, Chalil, Hin- 
richten, 429; fendet den Turachan 
nach dem Peloponnes, 4303; gibt den 
Einwohnern Trenheitsbrief, IL. 431; 
führt 50,000 Einwohner im fervifchen 
Streifzuge weg, hebt die Belagerung 
Semendra’s auf, 4335 ſchließt Fries 
den mit Gervien und Venedig, legt 
den Grund der Mofchee Eiub’s, 435 5 
zieht wider Servien, erobert Novo: 
berda, Unternehmung wider Kos, 
Chios, Lesbos und Rhodos, Hey 
erklärt den Krieg gegen Rhodos, 4365 
feßt fib in Befiß von Imbros, Air 
nos, Thafos, Samothrafe, Lemnos, 
439, 4405 belagert Belgrad, 41, und 
Methymnos fruchtlos, 444; erhält 
den Tribut der Moldau, feyert das 
Befchneidungsfeft feiner Söhne, 444; 
baut die fieben Thürme und unters 
nimmt in eigener Perfon den Feldzug 
nach Morea, 445; fendet den Mabs 
mudpafcha nah Servien, 445, 446; 
empfänat zu Usfub die Beute ungas 
rifcher Streifer, 446; unteriocht Ser— 
vien, 447; fendet die Enfel des Emwres 
nos aegen Gervien und Albanien, 
richt gegen Griechenland auf, 448; 
deffen Groberungen, 449; befekt 
Athen, 452; bricht geaen den Pelo— 
ponnes auf, 454; legt Befakung nach 
Sparta, eben da; nimmt Arfadien, 
Navarin, 454, Boftiza, Leftrene, Pas 
tras, Kalabryta, Karntena, Salmes 
nikos, 4555 läßt den lekten Herrn 
von Athen, Ucciajoli, erwürgen, 456; 
ſchließt Frieden mit Sfanderbeg, 458; 
erobert Umasia, 463, Trapezunt, 467 ; 
fucht den Ehrentitel Ghafi zu ver: 
dienen, 465; überzieht Wlad, den 
Pfahlwütherich, mit Krieg, 4705 hat 
Reſpect vor deffen Graufamteit, 4725 
überträgt die Belagerung von Les 
605 dem Mahmudpalha, 473, 4745 
übt treulos Gräuel an den Bewoh— 
nern, 474; führt diefelben ab, läßt 
den Herzog und feine Brüder, nach? 
dem fie Moslimen geworden, erwür— 
gen, 475; feine Bauten, 4775 über: 
zieht Bosnien mit Krieg, 478; miß» 
bilfiat die von Mahmudpaſcha abae- 
fchloffene Gapitutation, 4795 läßt 
den König Bosnien’s enthaupten, 
480; belagert Jaicsa, A8ı; erklärt 
den Venetianern den Krieg, und feßt 
den in Griechenland fort, 4825 ers 
obert Heramilon, 483; endet den Far 
ramanĩiſchen Krieg, der mit der Ent- 
wurzelung der Dynaftie endet, 486, 
4875 fendet Heere wider Sfanderbeg, 
490 ; und zieht felbft wider ihn, 4925 
verleiht die Herzegovina dem osma— 
nifchen Reiche ein, beginnt den Bau 
des neuen Serai, 4935 erobert Nes 
groponte, 495; beruft Mahmud zum 
zweyten Mahle, 501; feine Staats- 
fchreiben, 501; an Ufunhasan, 508; 
fein Feldzug wider Ufunhasan, 506; 


338 


ſchlägt denſelben bey Tardhan, läßt 
die Gefangenen durch fieben Tage 
ſchlachten, erobert Karapißar, U. 
511; ſchenkt nach der Schlacht dem 
Heere die zehn Mill. Afpern, wel— 
ches dieſelben als Vorſchuß des Sol— 
des eingezogen, und gibt 40,000 
Sclaven die Freyheit, 5ı2; ſetzt den 
Großweſir Mahmud ab und läßt 
ihn ungerechter Weife hinrichten, 
512, 513; Eroberungen in Kara 
man durh Kedük Ahmedpaſcha, 516 
— 518; erbaut Sabacz, 519; läßt 
fein Heer ın Inneröfterreich ftreifen, 
520; fendet den Chadin Suleiman 
nach der Moldau, 523; rüftet 300 Se— 
gel gegen Kaffa, 524; fert den Mens 
gligirai auf den Herrſcherſtuhl der 
Krim, 526; erobert Aiferman, 5275 
fender ein Heer in die Moldau, das 
zu Rosboeni gefchlagen wird, 527; 
wie die Renner in Ungarn zu Bo— 
zazis, 528; läßt dren hölzerne Schlöf- 
fer an der Donau zeritören, 5295 
beffert die Mauern Conſtantinopel's 
aus, 5305; läßt Lepanto und Croja 
fruchtlos befagern, 5325 am Sfonzo 
und Tagliamento ftreifen, 533; uns 
terhandeft mit Venedig und dem 
Könige Neapels, 534; läßt Sku—⸗ 
tari befagern, erfcheint felbft davor, 
5395 erobert es, 5435 unterhandelt 
mit Ägypten, wegen der Göhne 
Sulkadr's, deren einen er als Herrn 
des Stammes belehnt, 5525 fein 
Verhältniß mit Italien, 5535 mit 
Rhodos, mit dem er aweymahl Wars 
fenftillftand ſchließt, 563, 564; ftirbt, 
572; mit Recht der Eroberer beyge— 
nannt, 5735 Züge erdichteter und 
wahrer Graufamfeit, 573 , 5745 
übertriebenes und wahres Lob des— 
ſelben, 574, 575; deſſen Staatss 
fhre:benwechfel und Bildung, 595. 
Mohammed IL, Sohn Murav’s 
III. , des Sohnes Selim’s II., def: 
fen Geburt, Il. 314; vom MWefir 
Dſcherrah Mohammedpaſcha befchnits 
ten, 526; Sandſchak von Magneſia, 
5275 befteigt den Thron, 597; vom 
Großweſir beftimmt, ins Feld zu zie— 
ben, 609; befiehlt Unterfuchung der 
Summe,welche der Bator aus öffentlis 
hen Gaffen genommen, 612; bey 
der Ginnahme Erlau’s, 615; hält 
Kriegsratb vor der Schlacht bey Kes 
resjtes, 616; wird von Seadeddin 
zurückgehalten, fein Einzug zu Con— 
ftantinopel, 6205 opfert feine We: 
fire und Rathgeber, 65635 fein Tod 
prophezeyt, 6675 Dichter, Gelehr— 
te, Scheiche feiner Zeit, 669 — 672 5 
ſelbſt Dichter, als Adli, 6705 beer- 
diget, 673. 

Mohammed IV., I. 98, 1535 ge 
boren, III. 2205 fünf Gahre alt, 
Statthalter von Magneſia, 284; 
Tpronbefteigung , 32335 erfiheint auf 
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dem Thron im Eunuchenaufruhre, III. 
384; macht den Tarchundfehi Ahmed 
zum Großwefir, 4025 Einfluß von 
Weibern unter feiner Regierung, 
416; feßt feinen Bruder im Buchss 
baumgarten feft, 4175 unter der 
Herefhaft des Kiflaraga Beiram, 
426; muß dem Fußdiwan beywoh— 
nen, 4495 und begehrte Schladhts 
opfer liefern, 450; halt Diwan mit 
Bojuni Sarali Egri Mohammed, 
460, 4615 gefteht dem Mohammed 
Köpriti die begehrten Bedingungen 
zu, 4625 erfte Jagd nach der Thron: 
befteigung, dann i. J. 1657, 4835 
deffen Liebe zum Falfonier Zusuf, 
4915 bricht nah Brusa auf, 504; 
befichtigt den Bau der Dardanellens 
ſchloͤſſer, 5075 zieht nach Conftantis 
nopel, 5305 hat ein Scheinmwollen 
von Selbftregierung, 533 5 zum viers 
ten Mahle von Conftantinopel nach 
Adrianopel, 536; deſſen Jagdzug 
während des Feldzuges von 1664 zu 
Adrianopel, 563; Züge feiner natürs 
lichen Gutmüthigkeit, 571; Zug nad) 
Demitofa und den Dardanellen, 
57235 läßt fih von Abdi Geſchichte 
voriefen, 586, 608; geht mit dem 
Gedanfen um, feine Brüder aus 
dem Wege zu räumen, 586; führt 
36 neue Hofdiener ein, 5875 hält 
auf ftrenge Ubung der Religionss 
pflichten, wird von Wani's Predigt 
gerührt, 593; jagt bey Adrianopel, 
ein guter Pfeilfehüge, 595 zieht von 
Wdrianopel nah Lariffa, trägt dem 
Pagen Abdi auf, Anekdoten von 
dent erfegten Wilde in feine Gefchichs 
te einzutragen, 6075 fendet dem Kais 
mafan Kara Muitafapalcha eine 
Stelle der Geſchichte zu lefen, 608; 
wird von venetianifchen Kugeln vers 
folgt, 611; fein Vater ſoll ihm die 
Saadluft angefluht Haben, finnt 
abermahl Brudermord, 614; nichts 
defto weniger manchmahl menfchlich, 
6155 zieht in Theffalieng Gefilde, 


616; Fehrt nach Kandia's Eroberung 


nach Adrianopel zurück, 637, weilt 
auf den Defpotenalpen, 656; Pracdts 
fiede und Lurus desſelben, 658; 
zieht felbft ins Feld gegen Camie— 
niec, 6615 jagt um Zmwanic, 663; 
zieht nach Conftantinopel, dann wie— 
der nach Adrianopel, 683, 684; trägt 
dem Diwan den Vorfchlag des Brus 
dermordes vor, ergibt fich gebranns 
ten Waffern, 714; zum achten Mahs 
fe nach Adrianopel, 715; von Adrias 
nopel wieder nach Conftantinopel 
zurück, 7203 zieht zum meunten 
Mahle nah Adrianopel, 723; ihm 
fallt der Turban vom Kopfe, 7295 
enthront, 803; ftirbt, 857; Schwe: 
ftern desfelben, fiehe: Aatike, Aiſche. 


Mohammed, ©. Guleiman’s 1. 


Sohn, befhnitten, Il. 813; demfel: 
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ben die Statthalterfihaft von Ssa⸗ 
ruchan mit 60,000 Ducaten verlie- 
ben, IL. 182; deſſen Tod i. J. 1543, 
192, 
Mohammed, druder ©. Osman's 
ll. gr deffen Befehl hingerichtet, 
786 


. 7 

Mohammed, der Sohn Karaman's, 
I. 57; ein anderer, 168, 188; vers 
legt den unter Murad IL, gefchloffe: 
nen Srieden, 329. 

Mohammed Aarif, Hofarzt, ab: 
gefeßt, IV. 652, 

Mohammed, Sohn Abdulfchelil’s, 
Serasker, gefangen, IV. 609. 

Mohammed Tſcherkes, der Acht— 
undzwanziger (Sigirmisefif), Ges 
fandter zu Paris, IV. 202, 3275 
bringt ein Schuß: und Trußbünd: 
niß in Vorſchlag, 2165 ald Comes 
miſſär nah Agypten, 239. 

Mohammedaga, Befandterr ©. 
Ahmed’s III. an Nadirkulihan, IV. 
290. 

Mohammed von Aidin, beygenannt 
Munſchi, d. i. Brieffteller, II, 575. 

Mohammed aus Aidin, Molla, bes 
rühmt unter dem Nahmen Sefdi 
Efendi, deffen Werfe, II. 840. 

Mohammed Atufi fchrieb über 
Alchymie, II. 843 

Mohammed Baltadfehiabgefekt, IV. 
85, 86; zum zweyten Mahle Groß: 
wefir, 106; ftirdt zu Lemnos, 115. 

Mohammed (Beber), Statthalter 
von Ägypten, von Kemanfefchpafche 
aus dem Wege gefchafft, ILL. 25. 

Mohammed von Brdadhfdhan, my» 
ſtiſcher Scheich, an Damasfus von 
Selim I. beſucht, I. 770. 

Mohammed Ben Ehurrem, der es 
feßgelehrte, erfter Muderris an der 
Suleimanije, II. 253. 

Mohammed Ben Nufchtegin 
Ghardſcha, Stammvater der 
Scahe von Chuarefm, I. 42. 

Mohanmed Ber Suud, Mitftifter 
der Wahhabiten, IV. 450. 

Mohammedbeg, Sohn Isa's, des 
Sohnes Ewrenos, erobert Durqzzo, 
I. 654; Statthalter von Ghaſa, 764. 

Mohanmmedbeg, Sohn Karaman’s, 
1: 56, 5 

Mohbammedbeg dämpft den Auf: 
ruhr Ahmed des Verräthers zu Kai— 
ro und erhält erhöhtes, Lehen und 
die Auffehersftelle in Agypten, IL. 

’ ’ 

Meha mmedbeg von Dfchirdfche in 
Rebellion, III. 503; gefchlagen, ge: 
köpft, 504. 

Mohammed (Boiuni Sarali Egri), 
abgefekter Statthalter von Anatoli, 
mit dem Leben begnadiget, ILL. 358; 
mit Halsabfchneiden bedroht, 392, 
393 5 geht mit dem Rebellen Spicir, 
den Frieden zu unterhandeln, 398; 
Statthalter yon Damaskus, mird 


Großweſir, III. 453; deffenBerathuns 
gen mit dem Sultan, 461 5 abgeſetzt, 


462. 
Mohammed von Brusa, Muftt, 
der Kaffehs 


IIE. 501; IV. 61. 
Mohammed Chatife, 
koch, Gefchichtfchreiber, IIL 386, 
74 
M BA@MIED han, der Effchare, IV. 
Mo ba mmed Chafßefi, Gemahl der 
jünaften Falten Mohammed's IV., 
erwürgt, III.5 
Mohammed Ghebfanfae ı Mufti, 


abgefeßt, II. 655 
Mohammed Daudfaders Werke, II. 


840. 

Mohammed (Defterdarfade), Sohn 
Ssalih's, des Großmefirs, zieht ges 
gen Mingrelien, III. 281; ſchreibt 
ſelbſt an Wardar Alipaſcha, in defs 
fen Gefolge Ewlia, 304; Luxus feis 
ner Küche, 371; vollzieht die Hinz 
richtung eines der Aga der Partey 
der Kösem, 388. 

Mohammed, der Defterdar, Ges 
ſchichtſchreiber, III. 688; IV. 71; 
zum dritten Mahle Defterdar, 73, 
FR zum vierten Mahle Deftervar, 


en (Dſcherrah), Sroßmwes 
fir, abgefeßt, II. 6295 feine Dops 
pelhochzeit von Vermählung und Bes 
fehneidung, II. 638, 639. 

Mohammed Dürri, Gefandter 
nah Merfien, IV. 203; beym Ems 
pfang des perfifhen Bothfchafters 
Abdulafifhan, 2315 fiehe: Dürri 
Efendi. 

Mohammed (Ebusaid), Sohn Es: 
said’s, Enkel Seadeddin’s, Mufti, 
III. 223. 

Mohammed Efendi, zmölf Zahre 
lang Reis Ekendi, nach) Tenedos 
verwiefen, IV. 271. 

Mohammed endi von Angora, 
der Mufti, ftirbt, III. 802, 

Mohammed Efendi vertritt des 
Mufti Stelle bey der Beftattung 
Dsman’s, II. 810. 

Mohammed Elhadſch Teriafi, 
Gränzeommiflär , Kiajabeg, dann 
Großweſir i. 3. 1746, IV, 416, 482; 
abgefeht , 4295 Statthalter von 
Itfchil, begnadiget, 436; von Itſchil 
nah Moful, 4405 Statthalter von 
Bagdad, 4445 deßgleichen von 
Dſchidda, legt den Zwift der Sches 
rife von Metfa bey , 464; ftirbe zu 
Ketimo , 465 

mesammer Kaisuniſade, Arzt, II. 
33 


Mohammed Elmas Silihdar, 
Beglerbeg von Rumili, Niſchandſchi, 
III. 814 ; erkennt die heilige Fahne 
i. 3. 1689 und bringt fie nach Adrias 
nopel zurück, 8385 begleitet die Sul— 
taninn Walide aus dem alten Serai 
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ing neue, 111. 875; Kaimafam, eb. 
da; Großweſir, fegt den Reis Efendi 
Rami ab, 896; traumt, daf er mit 
Köprili Muftafapafha Scherbet ge— 
trunfen, 897; fällt bey Zenta, goı. 

Mohammed Emin, zu Wan in 
Krieg mit der Umgegend, III. 369. 

Mohammed Emin, Gabinetsfecre: 
tär des Großweſirs, Reis Efendi, 
IV. 506, 544. 

Mohammed Emin, der Defterdar, 
ein anderer als der Reis Gfendi, 
IV. 544. 

Mohammed Emin, Leibarzt, W. 
569. 

Mohammed EminSaghlifdfchi- 
fade, Dimitdar, Großweſir, IV. 
453 , 576; Wefir, Niſchandſchi, 556; 
mit der Prinzeſſinn Schahfultan vers 
mäbhlt, 567; deſſen Screiben an 
den Fürften Kauniz, bey Unterhand: 
lung des ruffifchen Krieges, deflen 
Siegel, 579; geföpft, 593; Charak⸗ 
teriftif desfelben,, 594. 

Mohammed Emin, der Waffen: 
träger des Gultans (nicht zu ver: 
mein mit dem Großweſir), IV. 
97 * 

Mohammed Esseid Gilihdar, 
Raimafan, dann Großwefir, IV. 


299. 
Sr nina Sohn des! Ewrenos, 
tritt von Musa zu Mohammed über, 
I. 279. 
en Ber I., der Tatarchan, 
Gelim’! Schwager, für Ahmed ger 
ftimmt, I. 682; als Chan der Krim 
befehnt, 7965 erfchlagen, II. 35. 
Mohammedgiraill., der Tatars 
han, foll den pohliſchen Bothfcaf: 
ter Taranowsky befreyen, II. 462; 
Chan der Krim i. J. 1578, 4875 
bricht nach Derbend auf, 490; ©e: 
mif, d. i. der Fette, Sohn Dewlet— 
girai's, deſſen Bruder Aadilgirai 
Kalgha, macht nach des letzten Tode 
den Bruder Alpgirai zum Kalgha, 
den Bruder Seadetgirai aber zum 
Nureddin und wird megen diefer 
eigenmächtigen Neuerung von der 
Pforte abgefekt, 500, 501; verwei— 
gert den Gehorſam und verheert 
Raffa, 5oı ; flüchtet fih, von Alp: 
girai verfolgt, ermord.t, 502. 
Mohbammedairai lIl., der Tatar: 
can, fendet Gefandte an den Faiferl. 
Hof, III, 484; wider Siebendürgen 
befehliget i. 5. 1657 , 485. 
Mohbammedgirai IV., der Tatar- 
chan, überfällt mit 10,000 Noghaien 
Baghdfcheserai, II. 549. 
Mohbammedgirat, Bruder des 
Chans Shafigirai’s, fo wie Feth, 
Selamet und Schanigirai’s, nimmt 
perfifhe Dienfte, zum SKalaha er: 
nannt, wird getödtet, II. 723. 
Mohammedgirai V., Bruder des 
Tatarchan’s, Naßuh's Schützling, 


jagt mit dem Sultan, ohne Erlaub— 
niß desſelben, Il. 7545 entkommt 
aus den ſieben Thürmen, 771; 
Shan, deſſen Bruder Schahingirai 
Kalgha, 8295 mißbraucht feine Macht, 
Ill. 36; empört fih, 375 Beſchwer— 
den gegen ihn und feinen Bruder 
Schahingirai, abgefekt, 385 wird 
wieder Chan, 40; derfelbe und Scha— 
hingirai proteftiren wider ihre Ein— 
ſchließung im pohliſchen Frieden, 59. 

Mohbammedgirai der Tatardhan, 
Sohn Selametgirai’s, Bruder Bes 
hadirgirai’s, Chan, III. 223; ab: 
gefegt, dann zum zweyten Mahle 
Chan, 244, 245. 

Mohammedgirai, Bruder Ahmed: 
girai's, mit Demfelben vor Neuhaus 
fet, III. 540. 

Mohammedgirai, Sohn Hadfıhi- 
giraichan’s, III. 891. 

Mohbammedgirai, Sultan im bos— 
nifhen Feldzuge, 1V. 349. 

Mohbammedgirai, Bruder Bacht— 
girai's, Nureddin, IV. 625, 

Mohammed Gurd greift den Ka: 
tehismus DBirgeli’s an, III. 407; 
fiehe: Mohammed Kiatib. 

Mohammed Gurd, ein Haupthel— 
fer Ipſchirpaſcha's, gewonnen, 111. 
4435 wird Aga der Turkmanen, ges 
Föpft, 446. 

Mohammed Gurdfhipafha, 
genannt die Gultanspille als Groß— 
weſir, III. 4915 gibt das Reichsſie— 
gel ab, 401; neunundneungigiährig, 
Statthalter in Cypern, ſtirbt sıo 
Sahre alt, 506. 

Mohammed Haideragafade, 
vermählt mit der Prinzeflinn Kia 
Sultan, Tochter ©. Zbrabim’s, III. 
357; Statthalter von Rumili, 425; 
als Kaimakam hingerichtet, 459. 

Mohammed, Sohn Hasan’s, En: 
kel Naßuhpaſcha's, der Geſchicht— 
ſchreiber, Verfaſſer der Auswahl der 
Geſchichten III. 229. 

Mohammed Huseinchan, Haupt 
der Katfcharen, von Kerim Send 
um Hiülfe angerufen, IV. 477. 

Mohammediie, an der afrifanis 
fhen Küfte, von den Maltefern vers 
beert, II. 653, 

Mohammediie, fiehe: Mofchee, 

Mohammed Jahiapaſchaoghli, 
Statthalter von Dfen, 1. 606; zum 
zweyten Mahle Statthalter allda, 
II. 186. 

Mohammed Jegen, Kiaiabeg, IV. 
494, 495. 

Mohammed von Genibagdfcho, Leibs 
arjt, IV. ı13r, 

Mohammed (Kara), Statthalter 
von Agypten , hinterläßt guten Nah— 
men in Agypten, IV. 33. 

Mohmmed Kara Chalilfade, 
Mufti, ftirbt, IV. 486. 

Mohammed Kara Domanoghli 





— 
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von Aidin, deffen Kopf ausgefegt, 
IV. 494. 

Mohammed Karatſchelebiſa— 
de, ILL. 121; Bruder des Mufti Afih, 
417. 

Besbia me 2 Kiaſchif Emin, Kia 
ia, abgelegt, IV. 54ı. 

Mohammed Köprilipafha, ver: 
bannt mit Gurdſchi Mohammed, III. 
116; befehliget, fih wider Wardar 
Alipaſcha zu rüſten, 3005 mwünfcht 
dem Spfbirpalha zur Grofiwefir- 
fchaft Glück und geht nah Tripolis, 
434; muß von Tripolis abziehen, 446; 
macht die Bedingungen, unter der 
nen er die Großwefirfhaft überneh— 
men will, wiewohl zum Paſcha von 
Tripolis ernannt, hält fib zu Con— 
ftantinopel, 462; Grofwefir, 464; 
deifen Herfunft und Geburt, 465; 
verfucht feine Macht als Großwefir, 
469 ; läßt die Rävdelsführer der letz— 
ten Rebellion der Sipahi hinrichten, 
472; rüftet die Flotte, 4755 zieht 
an die Dardanellen, 476; weiß zu 
belohnen und zu beftrafen, 4775 
erobert Tenedos, 478; macht ein 
Anlehen aus dem Privatichaße, 480; 
fein Machiavelliemus, und Behand: 
fung des framzöfifhen Bothfchafters, 
La Have, 4895 großer Meifter in 
der DVerftellungsfunft, 4935 rechnet 
dem Murtefapafha die Niederlage 
als Beweis der Treue an, 4975 läßt 
den rirterlichen Deli Husein hin— 
richten, baut die neuen Dardanel— 
lenſchlöſſer, 5075 508; gibt Den 
Zug Mohammted’s von Conftantino- 
gel nach Adrianopel nicht zu, weil 
Fein Geld vorhanden, 510; befchwert 
fib in einem Schreiben an den Für: 
ften Porcia, daß der Mutter Räko— 
czy's Mannfchaft zu werben, geftat= 
tet werde, 511; läßt den Sidi Ahr 
medpafcha meuchlerifch hinrichten, 
520, 5215 fo auch Dichter und Richz 
ter, leidet an der Waſſerſucht, dür— 
ftet nah Blut, 5215 baut am Don 
und Dniepr und gu Conftantinopel, 
eben da; fein Grabdom, 522; Leh: 
ren auf dem Todbette, feine Grau: 
famfeit, 523. s 

Mohammed Kuhiftani, der Dichter, 
eingeferfert, 1. 232. 

Mohammed Kulfiranfade, Sclaven: 
brecher, Statthalter von Agypten, 
ftellt die fhreyenden Mißbräuche ab, 
Il. 724. 

Mohammed Kutfchufpafche rückt ge: 
gen Schärburg, III. 530; Agypten 
beſchwert fih über die Mißhandlun— 
gen desfelben, 535; bey Szent Ke— 
reft von Souches geſchlagen, 551. 

Mohammed Kutſchuf-Tſchele— 
bi, Reis Efendi, III. 897. 

Mohamnıed Lala, Großmwefir, IT. 
607; verfällt in Unterfuchung , ſei— 
ner großen Ausgaben willen, 612; 
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ng in Ungarn beftellt, 
656; erhalt das Reichftegel, 679; 
fein Tod, 695, 9 
Mohammed Kari, der Freygeift, 
hingerichtet, III. 570. 

Mohammed Mewkufati, unter 
Mohammed IV. Reis Efendi, III. 
361; nach Kösem’s Tode abgeſetzt, 
339; unter Mohammed IV. verbannt, 
394. 

Mohammed Memfufatdfchi, Ab: 
gränzungs-Commiſſär gegen Öſter— 
reich, IV. 367. 

Mohammed Mewkufati, 
Mohammedpaſcha Mewkufati. 

Mohammed, Muley Hasan's Sohn, 
Infant und Vicekönig von Tunis, 
II. 427. 

Mohammed Mirfa, Sohn Zu: 
suf’s, Thronnebenbuhler feines Bru— 
ders, Elwend Mirfa, I. 666. 

Mohammed Mirfa, Schatzmei— 
ſter Nadir’s, Fehrt nach Erſerum 
zurüc, IV. 314. 

Mohammed Molla, babnt fich den 
Weg zur Muftiwürde durch das 
Fetwa der Hinrichtung Alibeg’g, IV. 
642 , 648. 

Nohanmmed, Neffe Muftafapafcha’s, 
des Eroberers von Cypern und Geor— 
gien, IL. 493. i 

Mohammed Muteferrifa, Ges 
fandter nah Venedig, III. 216, 

Mohammed Niflhyandfchifade, Ges 
ſchichtſchreiber, II. 839. 

Mohammed, der Nifhandfhi Se: 
lim's I., nur durch Stodfchläge zur 
Annahme der Weſirwürde bewogen, 
1. 751 5 752 ; ftirbe, 796. 

Mohammed Niſchandſchipa— 
— Großweſir i. J. 1717, IV. 
155. 

Mohammed Michaloghli, befeh— 
ligt die Renner auf dem perſiſchen 
Feldzuge Selim's, I. 715. 

Mohammed Daüf, di. der Ochs, 
bringt die ägyptifche Karamane nach 
Conſtantinopel, II. 734; wird Ka— 
pudanpafha, Schwiegerſohn des 
@ultans, eben da; gebrandfchagt, 
abgefegt, ftirbt zu Haleb, 778. 

Mohammedpaſcha Karamani, 
Großweſir nah Kedik Ahmedpaſcha, 
J. 537 ; handhabt das Verpflanzungs— 
— der Colonien unmenſchlich, 
8 ’ 

Mobammedpafhba Rum, Groß: 
weſir, abaefeßt‘, I. 496. 

Mohammedpaſcha, Sohn Piris 
paſcha's, fpricht freymüthig im Di— 
wan, II. 483. 

Mohammedpaſcha vertheidigt 
Ofen wider Erzherzog Mathias i. J. 
1602, II. 653, 654. 

Mohammedpaſcha, Sohn Sinan— 
paſcha's, Statthalter von Dfen, II. 
5695 defgleihen von Rumili, 5825 
abgefest) 6005 Serasfer von Gran, 
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II. 610; erhält die Hand der Tochter 
Piale’s und der Tochter ©. Selim’s, 
638; belagert die afiatifchen Rebel— 
fen zu Sohl, zurücdberufen, 6405 
fällt, ein Dpfer Cicala’s , 690. 

Mohbammedpafıha, Sohn Lica: 
la’s, Statthalter von Bagdad, II. 
709. 

Mohammedpafha (Taiar) beru— 
higt Siwas wider Abafa, ILL. 30; 
von Abafa gefangen, 32. 

Mohammedpaſcha, Srofwefir un: 
ter Murad IV., abgefegt, III. 164; 
Gtatthalter von Oczakow, dann zu 
Dfen, 169. 

Mohbammedpafha (Sultanfade), 
beygenannt Dfehwomwan = Kapidfihis 
bafıbi, befehligt das Heer wider 
Aſſow, erbaut dasfelbe wieder, 111. 
224; Statthalter von Agypten, dann 
Weſir der Kuppel, 2295 einer der 
drey mächtigen Männer des Staa: 
tes unter ©. Ibrahim, 2325 Statt: 
halter von Damaskus, 238, 

MohbammedpafchaMemEufatdfchi, 
der Kiaja Eiubpafcha’s in Ägypten, 
III. 230. 

Mohammedpafha, Sohn Ssali— 
pafcha’s, Statthalter von Erferum, 
von Ahmedpaſcha verfolgt, zieht im 
Winter über Erfendfhan und folgt 
der Einladung Wardar Alipaſcha's, 
III. 299. 

Mohbammedpalha, Ssofi und 
Derwiſch, III. 312 ; deffen Hinrich: 
tung, von den osman. Geſchicht— 
fchreibern verfihieden beurtheilt, 3455 


346. 

Mohbammedpafcha, Derwifch Ka— 
pudanpafcha, III. 3995 Lurus des⸗ 
felben , 4105 verläßt feinen Palaft, 
Aı7; vom Schlage gelähmt, 430; 
ſtiebt zu Gonftantinoyel, 431. 

Mohammedpafcha Katirdfihi zeich— 
net fich auf Kreta aus, Ill. 475. 

Mohammedpaſcha Taukdſchi, 
Statthalter von Kreta, abgeſetzt, III. 
518; hingerichtet, 521. 

Mohammedpaſcha (Kara), zum 
Baudirector des Schloſſes an des 
Dniepr Mündung ernannt, 11. 
707; Statthalter von Diarbefr, be: 
fehliget den Vortrab des Heeres 
nach Wien, forengt ©. Marton in 
die Luft, 7325 erffürmt Altenbura, 
734; befehliget den Angriff auf die 
Burgbaftey zu Wien, 737; Statthals 
ter von Dfen, 750; fallt bey Dfen’s 
Bertheidigung, 764. 

Mohammedpafcha die Giraffe, III. 
835; an der Schlucht von Drago— 
man, 837. 

Mohammedpafha Tirnarfdfchi, 
vermählt mit Gultaninn Fatima, 
Tochter Mohammed’s IV., III. 888. 

Mohammedpyafha Gegen, mwird 
vom Raimafam Großweſir, IV.341; 
ſucht feinen Separatfiieden zu ſchlie— 


Gen, IV. 342; deſſen Stolz empört fich 
wider die Zuſammenkunft mit dem 
Feldmarſchall, 351; geneigter, der 
Conförderation, als dem Könige, 
Gehör zu geben, 353; abgeſetzt, 354. 
Mohammedpaſcha Abukauf., 
Bothſchafter nach Perſien, dann Füh— 
rer der Pilgerkarawane, IV. 390. 
Mohammedpaſcha, Dei von Tri— 
polis, ſendet Geſchenke für den Sul— 
tan, IV. 44ı. 
Mohammedpaſcha, Sohn Topal 
— Statthalter von Rumili, 
» 9% ‚ 
Mohammedpaſcha, Statthalter 
von Rumili, Kapudanpafha, IV. 
531, 559. 


Mobammedpafha Gilihdar, 
vermählt mit Gultaninn Aiſche, IV. 
5075 aus Conftantinopel entfernt, 


Mohbammedpafha, Gemahl der 
EN ©eined, Kaimafam, 1V. 


Mohammedpaſcha Melef, Kapus 
—5 Kaimakam, IV. 577, 


I, 

Mohbammedpafha, Statthalter 
von Karß, im Auflaufe getödtet, 
IV. 563. 

Mohbammedpafhba Dimitdar, 
Statthalter von Kairo, IV. 565. 
Mohammedpaſcha, Serasker der 

Motdau, IV. 597. 

Mohbammedpalba Gendſch, 
d. 1. der Junge, Sohn des großen 
Ibrahimpaſcha, Großwefirs unter 
Ahmed III., IV. 569. 

Mmobammedpafcha kaleli, 
Tſchauſchbaſchi, IV. 652. 

Mohammedpaſcha Ispanak— 
dſchi, d. i. der Spinatverkäufer, 
IV. 655. 

Mohammed Pir, Timur's Enkel, 
Statthalter von Samarkand, I. 232; 
ftreift nah Nicäa, 260; ſtirbt zu 
il I. 264; deflen Akademie, 
266. 

Mohammed Rafim, wird Gtatts 

halter von Ägypten, 560 ; abgefekt , 
=} . 

Mohammed Rafchid, NRenegate, 
feßt die Recredentialien des perſiſchen 
Bothfchafters auf, IV. 23ı. 

Mohanımed der Reis Gfendi, ge 
bürtig von Retimo, III. 863, 

Mohammed Rum erwartet zur Ber 
fohnung feiner, mwider die Rebellen 
geleifteten Dienfte, die Statthalter: 
fhaft von Meraafch, III. ııı. 

Mohammed Said, Dberftlandric- 
ter von Kumili, Mufti, IV. 454. 

Mohammed Said, Sohn des Acht— 
undzwanzigers, Oefandter nad Ruf: 
fand und Schweden, IV, 285; Be: 
vollmächtiater zu Niemirow, 327; 
Bothfhafter nah Franfreih, 388; 
kehrt aus Frankreich zurück mit Ge⸗ 
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fhenfen, IV.395; Kiajabeq, 416; auf 
feine vorige Stelle als Rechnungs: 
Director zuͤrückgeſetzt, 4215 furchtſa— 
men Charakters, 4225 Vorſteher der 
Emire, 446; Niſchandſchi, Kiajabeg, 
erhält Erlaubniß, nad Conftantis 
nopel zu fommen, 466; als Niſchan⸗ 
dſchi in Gnaden entlaffen, 468; zum 
dritten Mahle Minifter des Inneren, 
483; Großweſir, 490. 
mente? ©aid, Leibarzt, IV. 


Mohammed Sari, der gelbe, Re— 
bellenhäuptling der Sipaphi, ins Meer 
geworfen, IIl. 342. 

Mohammed Saturdſchi, Gerass 
fer in Ungarn, II. 6245 abgefeßt, 
629. 

Mohammed, Schah der perfifchen 
Seldſchuken, 1.41, 42, 43, 46, 4, 52. 

Mohammed Schahrehhbeg tritt von 
den Perjern zu den Osmanen über, 
II. rı4. 

Mohammed Schaulaf, Beg zu Nes 
groponte, zu Lepanto, II. A2ı, 

Mohammed (Scheih Muradfade), 
trägt den Bau der Mofchee des Bleys 
magasins an, IV. 479. 

ee Scheich, aus Bocha— 
ra, di. 114, 

Mohammed, Sohn Geadeddin’g, 
ftirdbt an der Peft, II. 756; Fort: 
feger der Geſchichte feines Vaters, 
eben da, 

Mohammed Geinulaabedin 
El Huseini, Sohn Ak Mahmud's, 
Mufti i. 3. 1746, IV. 417; ſtirbt, 
465. 

Mohammed Sidi, Kapudanpafcha, 
Köprili's Schwager, III. 684, 694. 

Mohammed (Sofolli), Großmefir, 
II.204; Beglerbeg von Rumili, 213; 
deffen Feldzug in Ungarn gegen Sies 
benbürgen, 21435 vernichtet den fals 
fhen Muftafa, 2445 in der Schlacht 
von Konia, am 30, May 1559, 266; 
verfolgt den Baiefid, 266, 267; defs 
fen Worte des Friedens gegen den 
venet. Bothſchafter, 419; deſſen 
Außerung gegen Piale, wegen des 
Flottenbrandes, 425; ſein Anſehen 
finft unter S. Murad III., 448; 
von den Janitſcharen als der Lange 
beichimpft, 4495 Rede desfelben an 
den poblifchen Abgeordneten, Diier: 
gef, 461; deffen Tod, Bauten, Stif— 
tungen, Berdienfte um das Reich, 
470, 471; deffen fromme Stiftuns 
gen zu Becsferef, 627. 

Mohammed) Ssadik Efendi, 
Mufti, IV. 92. 

Mohammed (Ssolaf), der Kiffar: 
aga, durch Schamiſade abgefegt, III. 
5345 zu Medina hingerichtet, 548. 

Mohammed Süulfadr tritt von den 
Berfern zu den Dsmanen über, 1. 
1145 vom Statthalter Adrianopel’s 
an Suleiman gefandt, 244. 


Mohammed (Tabani jafi), Groß: 
wefir, III. 108; hingerichtet, 189. 
Mohammed Teriafi oder Ssarim— 
a Sandſchak von Nikfopolis, LI. 

780, 

Mohammed Topal, SKapudanpas 
ſcha, von Mohammed Köprili abges 
feßt, Lil. 491. 

Mohammed-Tſchelebi, der Hofs 
aftronom, widerräty Dsman IL fei: 
nen Zug nah Syrien, II. 708. 

Mohammed (Tiherfes), Großwe— 
fir, III. 26, 27; ftirbt, 42. 

Mohammed, fiehe: Iset, Mirfafa: 
de, ©ilihdar. 

Mohammere,d.i. die Gerötheten, 
die Anhänger des Freygeiftes Nas 
wendi, I. 296. 

Mohieddin, deflen Sohn Herr von 
Anaora, I. 49. 

Mopijeddin al Arabi, fiehe: 
Muhijeddin. 

Mohr (der junge) von Alexandria, 
Korfar, IL. 137. 

Moinoghli, der Drufen Stamm: 
herr, mit einem Sandſchak als Beg 
inftallirt , I. 764. 

Moifes, griehifher Metropolit, 
baut die Capelle auf dent alten Fleiſch— 
marfte zu Wien, IV. 553. 

Mokaddem, d. i. Vorſteher, II. 
531. 

Mokan, Zufluchtsort der Familie 
Pir Ahmedbeg's, von Kedük Ahmed— 
paſcha eingenommen, J. 500. 

Mokka, der beſte Kaffeh daſelbſt von 
Ebul Hasan Schaſeli entdeckt, J. 139. 

Moktadi, Chalife, vermählt mit 
der Tochter Melekſchah's, J. 41. 

Molard, ſiehe: Mollard. 

Moldau, erhält den Nahmen von 
Boghdan, 1. 157; der Fürſt Peter 
kömmt mit dem Tribut von 2000 Dus 
caten an Mohammed’s Pforte, 444; 
Feldzug vom 3. 1475 unter Chas 
dim Suleimanpaſcha, 522; Feldzug 
i. 3. 1476, 5275 Feldzug allda i,. 5. 
1484 , 629; neuer Unterwerfungss 
und Zinnsleiftungsvertrag, 695; Su— 
feiman unternimmt feinen achten 
Feldzug in dieſelbe i. 5. 1538, 11. 
1515 Gefandte bringen reiche Ge— 
fihenfe, 1535 Fürſtenwechſel i. I. 
1554, 243; Fürſtenſtuhl desfelben 
vom Abenteurer Bafilifus befept , 
285; Feldzug Iwonia's allda, 4295 
Peter der Lahme vom Bürftenftuhle 
verdrängt, 458, 541; Woimodens 
mwechfel, 516; der Fürftenftuhl das 
erfte Mahl durch die Sanitfeharen 
befeßt, 574; als Gtatthalterichaft 
vergeben i. 3. 15955 602; die Einz 
mifhung Pohlens in Befeßung des 
Fürſtenſtuhles, 746; griechifcher Aben- 
teurer, Ill. 96; der Woiwode Lu: 
pul Fauft den Leib der heil, Paras— 
Eeve, 252; vom Woimoden im Geh: 
riner Feldzuge 700 Hammel erpreßt, 
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III. 711; den Boiaren erlaubt, einen 
Hofpodar aus ihrer Mitte zu wäh: 
fen, IV. 785 von den Ruſſen bes 
feßt, 360; die Einwohner befchwe- 
ren fih über Johann Maurocordas 
to, 4295 Untertbanen durch Mön— 
che verführt, 5715 Bojaren von ruf: 
fiiben Magnaten aufgemwiegelt, 5725 
Unabhängigfeit von NRufiland auf: 
aegeben, 6275 fiebe: Maron, Ale: 
rander, Bernamsfy, Callimachi, 
Dabifha, Dufa, Elias, Ghifa, Ja— 
nafi, Lupul, Maurocordato, Mi: 
noriten, Mogila, Petreitihif, Pe: 
trisfo, Radul, Stephan, Thonifa. 

Moldauer und Walachen, 700 vor 
Gran achenft, III. 602; Moldauer, 
Peraießung ihres Blutes und ihre 
Sclaverey durch Fetwa gefeßmäßig 
erklärt, IV. 597, 598. 

Motdomandfchi Alipaſcha, 
Baſchbogh, IV.592 5 vom Großmefir 
fheel angefeben, 593; Grofiwefir, 
595; greift die Ruffen an, 5965 ab: 
aefegt, 598; zur Vertheidigung der 
Dardanellen befehliaet, 604; nad 
Rodoſto überfegt, 649. 

Molibos, auf Losbos, unter Mus: 
rad I. vergebens befagert, I. 473. 
Molini (Luigi), venet. Sefandter , 

kömmt nach Zariffa, III. 609. 

Molla Ehunfar, d. i. Molla der 
König, Bennahme Dfehelaleddin Ru: 
mi’s, I. 139 

Molladſchikſade Yliaga, Schwa— 
ger Raghib's, Fiscal, IV. dor. 

Molla Kurani, Verfaffer von 
Stoatsfibreiben Mohammed's II., 
I. 595, 5965 fiehe: Kurani Molla 
Mohanımed, Chosrew. 

Mollard von Reinek, Lberbringer 
des Ehrengeſchenkes i. 3. 1598, Il. 
579; Bothfchafter nach dem Komor: 
ner Frieden, 773. 

Motlen, Faramanifhes Schloß, J. 
632. 

Molwena, Schloß, von Alipaſcha 
weggenommen, I. 636. 

Momars, Sprahfnabe, bewirft den 
Vergleich jüdiſcher Kaufleute zu Je— 
rufalem, IV. 2375 mit Neipperg im 
türf. Lager, 36135 kaiſerl. Dolmetſch, 
436. 

Momikilas, Bulgare, I. 126. 

Monaftir, I. 161, 164. 

Mönche, UÜberfiht des osmanifchen 
Mönchweſens, I. 137 — ı4ı35 ruſſi— 
fhe, wiegeln Georgien und Mon: 
tenearo auf, IV. 565; verführen 
Moldauer, 571. 

Mon Gaftro, fiehe: Afferman. 

Mond, im Traume Osman's, I. 67, 
132; fiebe: Halbmond,. 

Monderof (Movdone), Hafen auf 
Lemnos, Treffen allda, IV. 605. 

Mondesfinfterniß, wider dieſel— 
be Keſſelklang, IV. 57; bedeutet 
Abſetzung des Großweſirs, 454, 487- 


Monembafia, I. 2025 vertheidigt 
durch Nikolaus den Paläologen, TI. 
455; von Loredano mit Getreide 
verfehen, 482. 

Mongolen, verheeren die Länder 
Alaeddin Mohanmed’s dieffeits und 
jenfeits des Drus, I. 525 brechen 
unter Keibosrew U. in Klein-Afien 
ein, 55 —58; brechen in Chuarefm 
ein, 61; mongolifhe Tataren be— 
fiegt, 62, 63; die Tfchodar der Ds: 
manen und Tocharen der Byzanti— 
ner, 83, 84; fiebe: Dſchengiſchan. 

Monino, einer der Mörder Marti: 
nuzzi's, II. 218, 

Monlue, franzöſiſcher Bothfchafter, 
arbeitet dem Veltwyck entgegen, Il. 
200. 

Monosho von den Türfen einge: 
nomnten, II. 195; Feftungsbau des— 
— zerſtört durch Niklas Zrinyi, 
284. 

Montag, ein günſtiger Tag zum 
Aufbruche, II. 49. 

Montague, Lady Worthley, IV. 
169. 

Montecuccovfi vereitelt den Über: 
aang Ahmed Köprili’s über die Raab, 
III. 5555; marfchirt auf dem linfen 
Ufer der Raab, den Türfen gegen: 
über, 556. 

Montefif, Araber, das Haupt dies 
fes Stammes, Maani, IV. 28; re: 
belliren, 87; Diefer Stamm und 
die Beni Lam, 279, 451, 462. 

Montefortino, Gemepel alda, J. 
620. 

Montenegriner beſchwören ihre 
Unfchuld in einer Bitefchrift, IV. 
ar von den Ruffen aufgemwiegelt, 
588. 

Montenegro, zu deſſen Beſitznah— 
me Firuſbeg befehliget, I. 644; vom 
Hönd Stephan aufgewiegelt, IV. 
565. 

Montesquieu, der Araber (Ibn 
Chaldun), IV. 446. 

Monturel, J. 196. 

Mopsueſtia (Maifıfla), I. 485 fiehe 
das Folgende. 

Mopsueftos, cilieifhe Stadt, wird 
durch Kaifer Nicephorus ihrer Tho- 
re beranbt, I. 144. 

Morabitbin oder Mulefimin (die 
Dpnaftie), II. 263. 

Morali, der Defterdar, III. 417; 
trägt dem SKiftaraga Beiram 600 
Beutel an, 426; wider deſſen Tod 
ein Handfchreiben von der Walide 
erwirft, 4405 doch hingerichtet, 440, 
iu 

Moramwa, J. 17% 

Moramidi, Franciscaner, Miffios 
när, kömmt von Geite Pohlens we— 
gen Jeruſalem, IV. 527. 

Mord im Großen, der perfifchen 
Gefangenen, nad der Schlacht von 
Tſchaldiran, 1. 7205 der Gefange— 
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nen zu Dfen i. 3. 1529, I. 69; der 
Gefangenen zu Dfen, von Ibrahim 
dem Großweſir entfduldigt, 1035 
der Sunni zu Bagdad, III. 23; 
allgemeiner, der bosnifchen Grän— 
ger, von Murad IV. befohten, 198, 
199; allgemeiner, der Chriften, bes 
fohlen unter ©. Ibrahim, 2785 fiehe: 
Blutbad. 

More (Peter), Gefandter nach Con: 
ftantinopeli. 3. 149%, kömmt mit dem 
türfifhen Gefandten zurüd, I. 643. 

More (Ladistaus), II. 143; aus feis 
nem Scloffe von den Türfen ver: 
trieben, 186; gefangen nah Con: 
ftantinopel, eben da. 

Morea, J. ı26, 206; in 23 Gerichts⸗ 
barfeiten getheilt, Lil. 793; von Mo: 
rofini erobert, 794, 795; von dem: 
felben in vier Landfchaften getheilt, 
8115 DBefchreibung vesfelben, IV. 
1295 in 101 Tage crobert, 130; 
Steuereinrichtung geregelt, 1695 als 

Steuereinnahme verliehen, IV. 4345 
Landung Spiritow's und Drioff’s 
ade, 6025 fiehe: Peloponnes. 

Morgengabe Miſchan) der Sul 
taninnen , IV. 438, 

Moria, Überzug des Dpferfteines 
dafelbft erneuert, IV. 388. 

Morlahen, beginnen den Feldzug 
in Dalmatien, III. 772, 773; auf 
gemwiegelt, 7735 verheeren Serbaz, 

More, venet. Befandter i. 3. 15905 
II. 579. 

Morofini (Silveftro), nimmt die 
aſiatiſchen Sclöffer der Dardanel- 
fen ein, T. 339. 

Morofini, venet. Bailo, III. 682; 
von Kara Muftafa gepladt, fein 
Nachfolger Cuirano, 710. 

Morofini erobert ©. Maura III. 
und Prevela, 367; von Venedig be— 
fohnt, 7975 deflen Eroberungen, 
795— 797; fiehe: Kandia's Belage: 
rung, Morea. . 

Morofini, genuefifcher Reſident, 
abgelöft von Levante, III. 709. 

Morofovicdi, Agent der Conförder 
ration von Bar, IV. 617. 

Morofom (Johann), ruffifher Ge— 
fandter an Guleiman, II. 33. 

Morfinay, Elifabeth, I. 188. 

Mörtel, Feftigfeit desfelben von Anz 
gora, I. 144. 

Mofaffir, die Siegreichen, I. 1495 
herrſchen in Perfien zu Timur’s Zeit, 
218; die Bringen diefer Dynaftie ein: 
gebracht und hingerichtet, 225. 

Mosbach, kaiſerl. Doimetfch, miß— 
handelt, IT. 45%. 

Moſcheen, zu Angora, I. 1445 zu 
Kutabiie, 1595 zu Ssofia, 1625 zu 
Brusa, 1805 zu Wdrianopel, 184; 
zu Alaſchehr, 185; zu Kaftemuni, 
1905 zu Amasia, 1915 zu Brusa, 
1915 zu Conftantinopel, 202, 203, 


I. 208; zu Karaferia (Beroia), 204 ; 
die mit drey Sallerien zu Adriano: 
pel, 375; Giub’s, der Grund ger 
legt, 434; Mohammedije, zu Cons 
ffantinopel, 5775 der Gultaninn 
Afche, Sitti, Mohammed's Il. zu 
Adrianopel, 578; Daudpaſcha's, zu 
Conftantinopel, 5915 Bajefid's 11. 
su Adrianopel, 629, 630 5 des Scheichs 
Bochari zu Conftantinopel, gebaut 
von DBajefid II., 6875 zu Diarbefr, 
736; Moßul’s, 744; der Söhne Om— 
meiie zu Damasfus, 766; zu Da: 
masfus, Nureddin’8 und Ssalahed— 
din’s , 768; Kairo’s, 7845 zur Se— 
fimije in Conftantinopei, von Su— 
feiman I. der Grund gelegt, 11. 
205 zu Öran, von Euleiman ein» 
geweiht, 1905 Prinz Mohammed’s, 
von Suleiman gebaut, ı9:;5 Sulei— 
manije, die Suleiman’s 1. zu Conz 
ftantinopel, der Grund geleat i. J. 
1550, 2125 Dſchihangir's zu Cons 
ftantinopel, 235; ©uleimaniie, voll: 
endet i. 3. 1556, 2475 der Chaße⸗ 
fi, Dd. i. Rorelanens oder Mihr- 
mah’s, Mofcheengruppe der Familie 
Suleiman’s, 250; Selim's 11. zu 
Adrianopel, 3775 aus Kirchen in 
Tiflis, 483; Muſtafapaſcha's zu Er— 
ferum, Ilghlun und zu Kanitra; 
4gı; Murad’s IIT., zu Cypern und 
Magnefia, 508; Kilidſch Ali's, 5475 
Auf Efendi’s , zu Garifapu , 5495 
Hasanpafcha’s, des Eunuden, er: 
würgten Großmwefirs, 626; der Sul— 
taninn Baffa, Mutter Mohammed’s 
IV., zu Sfutari, 626; 637; Ahme—⸗ 
dije, d. i. Ahmed’s J., zu Conſtan— 
tinopel gegründet, 734; zu Iſtawroſ 
vollendet, 7455 Mohammed's II., 
Brennpunct des Aufſtandes der Ule— 
ma, 830; der Walide Mohammed's 
IV., III. 522; der Fußſtapfen des 
Propheten zu Kairo, 531; zu Sei— 
randfchif, gebaut von Guleiman, 
564; der Gultaninn Walide Me: 
hammed’s IV., am Juden- und Fi— 
fhermarftthore, 574; in Kirchen 
verwandelt zu Belgrad, 818; der 
Walide Muftafas II., auf der 
Brandftätte einer Kirche Öalata’s, 
8945 von Janboli, IV. 51; Gufei- 
man’s zu Belgrad, 146; die von 
Akßa zu Terufalem ausgebeffert, 183; 
Baltadfhi Mohammed’s zu Drtaföt 
erweitert, 1945 zu Tebrif, gebaut 
von Alipafcha dem Doctorsfohn, 2905 
des Bleymagazins zu Conftantino= 
pel gebaut, 4795 der Zeltaufichlager 
zu Gonftantinopel erneuert, 488; 
S. Mahmud’s, eingeweiht als Nuri 
Dsmani, 494; Ali Hefimfade’s zu 
Gonftantinopel, 5ro; der Beni Om— 
meje, der Tulpenfontaine (Laleli 
tſcheſchme) zu Conftantinopel, von 
Muftafa III. begonnen, 5195 fiehe: 
Kirche, Kirchen. 
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Mofchheenbelfeudtung, IV. 246. 

Moſchus, L. 34. 

Mofhusäpfel mit beweglichen Ker— 
nen zu Güftendil, I. ı55. 

Mofes und fein Weſir Aaron, I. 90, 

Mofes von Didbra fallt von Sfanz 
derbeg ab, kehrt reuig zurück, I. 


459. 

Mofes Sabathai, der angebliche 

Meſſias, III. 588, 

Mofes Sefel, Unmaßer des ſieben— 
bürgiichen Thrones, ſtirbt, III. 395. 

MosFfau’s Umgegend verheert von 
Timur, I. 228. | 

Mostim, Sohn des Koreifh, aus 
der Familie Okail, 1. 47. 

Moslimen, ihre Anficht über Träus 
me, I. 65; tragen ihre Waffen bis 
an den Drus Bosporus, 775 neh— 
men Nicäa ohne Schwertftreich, 1055 
ihre Wohl dem Prinzen Mohammed 
anempfohlen, 190; ihre Knabenlies 
be, 1935 Sisman wird Moslint, 
196; Martyrtod derfelben gerächt, 
1995 haben Mofchee zu Conftanti- 
nopel, 2035 wann es ihnen erlaubt, 
diefelben zu tödten, III. 4965 Tas 
lisman des Gieges für Diefelben, 
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——— den Türken abgenom— 
men und geſchleift, II. 580. 

Moßelliman, d. i. die von Aufla— 
gen Befreyten, eine Truppe zu Pferd 
unter Urchan, I. 995 Gefreyte mit 
DanbgEld geworben durch) Murad 
J— 

Moßul, von Niſamulmülk verherr— 
lichet, I. 40; erobert von Kilidſch— 
arslan, 47; Beſchreibung der Stadt, 
744; Statthalterfchaft, 8173 vom 
Bruder Kör Husein’s den Perfern 
übergeben, Ill. 24; der Dom des 
Sonas ftürzt im Erdbeben ein, 5935 
von Nadirfhah vergeblich belagert, 
IV. 398. 

Motafele, d. i. die Keker, II. 388. 

Motenebbi befingt Kiafur und Sei— 
feddewlet, I. 754. 

Mowahidin, Dynaftie, II. 293. 

Mubarefgirai, Sohn Islamgi— 
rai’3, befreyt von Dewletgirai, 1I. 
181, 487; Nureddin , 550. 

MUBRPRESFF KIN ergibt fich, III. 

36. 

Mubareffhah plündert die Karas 
wane um Bafıra, II. 639, 

Mubarifevvin Mohammed, 
Emir, Herr von Graf, Bars und 
Kernan, I. 149. 

Muchla oder Muchli, von Moham— 
med II. erobert, I. 451. 

Muchlißi, Dichternahme des Prin: 
jen Muftafa, II. 231. 

Muchlißpaſcha, d. f. der aufrich— 
De al Ehrentitel Yarifbillah’s , 
4141. 

Muderris, erſter Profeſſor, I. 106; 
die Profefforen an der hohen Schu: 


I ‚ I. 592; ihre Stufenfolge, IV. 

132. = 

Muderrisföi, das Dorf bey Con: 
ftantinopel, von wen fo genannt, 
I. 445. 

Mueieddin, der Heeresrichter, 
Freund der Dicterinn Mihri, J. 
688. 

Müfling, der General, rennt mit 
Ssalihfiaia auf Tod zufammen, IV. 
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Mufti, jeder entfcheidende Gefekges 
lehrte, I. 585; Feverlichfeit feiner 
Snftalfation, IV. 5075 die vier der 
vier rechtglänbigen Ritus, 512; Lifte 
derfelben zu, Ende jedes Bandes. 

Muhafif, Tl. 435. 

Muhaßil, Paſcha Steuereintreiber, 
I 7720 63 

Muhibbi (der mit Freundſchaft Lie— 
bende), Suleiman's Dichternahme, 
IT. 331. 

Muphiieddin, der Scheich des Hee— 
res, unter Mohammed ILL, II. 609. 

Muhiieddin al Arabi, rubt zu 
Damasfus, I. 7695 deſſen Grabs 
dom eingeweiht von Selim L, 795. 

Mühlenbach, gebürtiger Sieben— 
bürger, Beſchreiber feiner Schick— 
ſale in türkiſcher Gefangenſchaft, J. 
344. 

Muhsinfade Abdullahpafcha, 
der Großweſir, ftirbt, IV. 445. 

Muhsinfade Mohbammedpa: 
fha, Statthalter von Oczarow, 
IV. 469; von Conftantinopel ents 
fernt, 5445 deifen Siegel, 554; une 
glücklicher Großmwefir, 555; erhält 
fihd durch feine Gemahlinn, 5665 
abgefeßt, 5735 Befehlshaber, von 
Napoli di Romania, 602; letzter 
Statthalter von Morea, gegen Wid: 
din befehliget, 618, 6215 zum zwey⸗ 
ten Mable Großmwefir, übt Strens 
ge, 6245 fchreibt an Graf Romans 
zoff, ihn von feiner Bevollmächti- 
gung zur Abfchliefung neuen Waf— 
fenttillftandes zu verftändigen, 6285 
ftirbt auf dem Wege nach Conftane 
tinopel, 660, 

Muhsinfade Mobammedpar 
fba, ſtirbt ald Statthalter von 
Dſchidda, deffen Eohn Ahmed Efen: 
di, Dberfllfandrichter, IV. 568. 

Murfataa, Grundpachten und an— 
dere, I. 499. 

Mulni Abdullah DB. Ismail, 
Herrfcher von Fes, fendet Geſand— 
te, 1V. 562. 

Mulafimbafchi, der Candidaten: 
vorfteher , III. 82. 

Mulafime, Afpivanten, Acceſſiſten, 
Candidaten, Adjuneten, IL. Bır. 
Mulafimen, die Gipabi erhalten 
Screibers, Auffeher: und Verwal— 
terftellen, III. 57, 685 derley Stel: 
fen der Sipahi unter Murad IV. 

wieder aufgehoben, 209. 








— 


Ree 


Mulafimftellen, Anwartſchaften 
auf Profeſſorſtellen, dem Unfug durch 
Beſchränkung geſteuert, IV. 132. 

Mulesimin, ſiehe: Morabithin. 

Mulli, ein arabifher Stamm um 
Rakfa, IV. 461. 

Multeka, türkiſch, überfegt vom 
Reis Efendi Mohammed Memfufas 
ti, Ill. 361, 

Mulufi tawaif, Könige der BL 
£er, I. 59. 

Mumte in die fieben Thürme hin— 
terlegt, IV. 108. 

Mumin, Dichter, ıgr. 

Mümpelgard, J. 197. 

Münc’s Feldzug in der Krim, IV. 
322, 323; in der Moldau , 360, 

Munde, Tl. 102. 

Mundart, die reinfte fyrifhe und 
arabifhe zu Roba, I 

Munferidfhe, die Kaflide, com⸗ 
un von Kiſildſche Chaireddin, 

I, 

Munib, Reis Efendi, Bittfchriftmeis 
fter, Advocat der Päderaftie, IV. 
620, 657, 658. 

Munif Muftafa, Befandter nach 
Pohlen, IV. 352. 

Munif Efendi, als Öefandter an 
Nadirſchah, IV. 386. 

Muniti, Dichter unter Baiefid IL, 
I. 689. 

Munfacs und Szathmar, wegge— 
nommex, Befchwerden in Betreff deſ—⸗ 


fen, U. t 
Muntefif, — Montefik. 
Münze, J. 75, 78, 185, 261; zuerſt 


geſchlagen *— Urchan, 93; die 
alten Urchan's außer Curs geſetzt, 
neu geſchlagen von Alwaſcha dem 
Großweſir Baieſid's I., 1945 die 
Berfehlimmerung der ägyptiſchen 
fhreibe fih von Ssofi Kilun Alıpa- 
ſcha ber, II. 312; verbeffert durch 
den Großweſir Kara Muftafa IL, 
unter Ibrahim, ILL. 221; fohlechte, 
4485 falfhe, von Zranfreich aus 
eingeführt » 6115 Berfchlimmerung , 
782; Werth des Ducaten i. J. 1687; 
790; i. Ss 1690, 943; Verſchlim⸗ 
merung derſelben i. J. 1688, 815; 
neuerdings yeregelt i. 3. 1696, 892 5 
Anderung Dderfelben in Kairo einge: 
führt i. 3. 1697, 9065 verbeffert un: 
ter Ahmed IlL, IV. 79; kufiſche, 
gefunden, 1525 neue Golota ge: 
pragt, 171; Abbasi und Suttani 
umgeprägt, 248; geregelt i. 3. 1735, 
298; neue Kettenthafer geprägt, 5093 
an Alibeg zu Kairo geſchlagen, 5645 
fiehe: Münzfuß. 

Münze (die) ins Gerai übertragen, 
II. 829. 

Münzfuß, verfchlinmert unter Mo: 
bammed III, der Ducaten 130, 
der Pinfter So Afpern, 11. 669, 670; 
i. 3, 1623 der Piafter 100 Aſp., der 
Due. ı5o Alp. , 8295 neu geregelt 
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i. 3. 1640, der Due, 120, der Pia: 
fter 80 Afp., III. 275 verſchlimmert 
unter Melek Ahmedpaſcha, 378; uns 
ter Ipſchirvaſcha i. J. 1654 , 4325 
wie die Zahlung vom Faiferl. cha: 
Be anzunehmen und zu entridten, 
711; aayptifcher i. 3. 1702, IV. 33; 
verbeffert , 133; in Waypten i. 3. 
1721, 1925 zu Gonftantinopel das 
Gold erhöht, 619. 

Münzhaus zu Tebrif gebaut, zu 
Conftantinopel ausgebeffert, IV. 248. 

a a ae A: unter Mus 
rad IIL., II. 

Murad, — der Ominas des Pli⸗ 
nius, J. 62. 

Murad L., I. 74, 89, 107, 113, 1143 
beſteigt den Thron, ſeine Eroberungs— 
plane in Europa, 143; dämpft die 
Unruhen in Galatien dur Ango⸗ 
ra's Eroberung, 1445 feine Erobe—⸗ 
rungen durch Lala =» Schabin und 
Ewrenos in Europa, von Tfchorfi, 
Demitofg, von Adrianopel, von Kus 
mulifching , Wardar, Feredſchik, 
Karaferian, Ssagra, Philippopolis, 
145 — 148 ; feine VBerhättniffe mit 
den Fürften des arabifchen und pers 
ſiſchen Graf, 1495 belagert Bigha, 
150; feine Bauten zu Brusa, Biles 
dſchik, Senifchehe, 151, 1525 feine 
Groberungen in Thracien, Befchneis 
dung feiner drey Söhne, 153, 1545 
fernere GEroberungen in Europa, 
156; überzieht die Fürften der Städs 
te am Rhodope mit Krieg, 15735 ers 
obert Niffa, 1575 gibt dem Larar 
den Frieden gegen jährlich zu ftels 
lende 1000 KReifige und zu erlegende 
1000 Pfund Silber, 1575 erwirbt 
vier Städte Kermian’s durch feines 
Sohnes Heirath , und fehs Hamid's 
durch erzwungenen Kauf, 159; eros 
bert Sofia, ı61, 1625 läßt feinen 
Cohn, Saudſchi, binrichten, 1645 
gewährt dem griechiſchen Prinzen 
Manuel Verzeihung, 166; überzieht 
Karaman mit Krieg, 1695 belagert 
Konia, 170; nimmt die abgefallene 
Stadt Beafchehri, und verleibt Das 
Gebieth von Teffe dem osmanifchen 
ein, 1705 rüftet ſich zum europäls 
fhen Feldzuge, 1715 vermählt ſich 
ſelbſt und feine beyden Söhne mit 
drey byzantiniſchen Prinzeflinnen, 
und läßt feine drey Enkel, Söhne 
Bajeſid's, befchneiden, fendet einen 
Sefandten nad Agypten, 171, 1725 
bufgarifher Feldzug, 172 — 1745 
marſchirt wider den König von Ser; 
vien, 174, 1755 führe das Heer in 
febs Abtheilungen, deren eine er 
feibft befehligt, nad) dem Amfelfel: 
de, und wird von Milofh Kobilo— 
vich ermordet, verfchiedene Angas 
ben feines Todes; fein Beynahme 
Chudawendkiar, d. 1. Der Herrfcher, 
176—ı81, 184, 191, 195, 
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Murad's II. Thronbefteigung, J. 311; 
kündigt ſie durch Geſandte, erneuert 
den Frieden mit Karaman und Un— 
garn, ſendet den Baieſidpaſcha wider 
den falſchen Muſtafa und Dſchuneid, 
313; ſchlägt den Muſtafa bey Ulu— 
bad zurück und zieht mit Adorno 
nach Adrianopel, 315, 316; belagert 
Gonftantinopel, 3195 fendet den 
Eohn des Ewrenos nah Griechen: 
land, 3235 den Firufbeg in die Wa— 
lachey, fchlagt den Herrn von Ka— 
ftemuni, fendet die Söhne des Ti: 
murtafch in Statthalterfchaften, 323; 
erneuert den Frieden mit Servien, 
Walachey, Unaarn, Byzanz, eben 
da; vermählt fich mit der Tochter 
Ssfendiar’s, 323, 324; und drey ei— 
aene Schweftern, 324; bezwingt den 
Dfbuneid, 3275 empfängt huldigen> 
de Gefandtfchaften, 3275 erneuert 
den Frieden mit Servien, Walachey, 
Byzanz, aber nicht mit Venedig, 
327, 3285 nimmt die beyden Göhne 
des friedensbrüchigen Fürften von 
Karaman gefangen, belehnt damit 
den Ihrahimbeg, 3285 bezwingt durd) 
Surfedfchpafcha die Turfmanen, 3295 
erhäli einen Beſuch des Fürften von 
Kermian, der ihm fein Land vers 
macht, 3315 erneuert den Frieden 
mit Servien und Ungarn, 332; er- 
obert Theffolfonifa, 3345 bevölkert 
Senidfehe Wardar mit türfiicher Co— 
fonie, 3355 fchlieft Vertrag mit Ja: 
nina, das fich ihm ergibt, 340; feine 
beyden Brüder und Neffen fterben an 
der Veft, 341; ftellt die Ruhe in 
der Walachey her, erneuertden Fries 
den mıt Ungarn und Gervien, und 
mit Georg Branfopich, der ihm die 
Hand feiner Tochter anträgt, 3425 
führe den zweyten karamaniſchen 
Krieg, gewährt den Frieden auf Für— 
bitte feiner Schwefter, ſendet eine 
Geſandtſchaft der fervifhben Braut 
entgegen, 343; erobert Semendra, 
344, und Novoberdo; fihlägt Die 
Ungarn, 3445 wechſelt Schreiben 
mit afiatifhen Fürften; befchließt 
die Belagerung Belgrad’s, 345; nad 
dem langen Feldzuge Hunyad's zieht 
er wider Saraman, und gewährt 
Frieden; eine feiner Ecdweftern die 
Semablinn des Fürften von Kara— 
man, die andere des von den Un— 
aarn gefangenen Gtatthalters ven 
Boli, Mahmud-Tfchetebi’s, beſchließt 
die Wiederherftelung des Friedens 
mit Servien, Ungarn und der Wa— 
tachen, 3495 betrauert den Tod ſei— 
nes Sohnes Alaeddin, 350; menfch: 
ficher als Theodofius der Große, 
3513 fein Lob aus dem Munde grie— 
chiſcher Geſchichtſchreiber, entſagt 
mit vierzig Jahren dem Throne; in 
philofophifcher Ruhezu Magneſia mit 
Ishakpaſcha und Hamfabeg, ſich nur 


BeBinieE 


die Ginfünfte der Statthalterfchaften 
Adin, Ssaruchan und Mentefche vor: 
behaltend, I. 351, 352; befteigt aber: 
mahls den Thron, 3555 befiegt Wla— 
dislaus ın der Schlacht von Baına, 
356; entfagt zum zweyten Mahle 
dem Throne, 3575 befteigt denfelben 
zum dritten Mahle, 358; ftellt den 
Frieden mit Joannes her, und greift 
die Landenge von Heramilon an, 3605 
erftürmt diefelbe, geht nach Achaia 
und läßt dem Turachan 1000 GZanit> 
fcharen, erobert Korinth, 3615 Pa— 
tras, 363; ſchließt Frieden mit Eon: 
frantin, 3665 fehlägt den Hunyady 
bey Koffova, 3675; zieht wider Skan— 
derbeg, um Sfetigrad und Croja zu 
erobern, 372; trägt dem Skander— 
beg Unterwerfung an, 3755 vermählt 
feinen Sohn, Mohammed IL, 373; 
fein Tod; feine Thronentfagung mit 
der Diocletian’s und Carl’s V. ver: 
lichen, 374; Bauten, 375; Ginrid)- 
tungen, 376, 377; Wefire, 3785 Ge— 
— Dichter, 379; Scheiche, 379— 
1. 


Murad’s III. Charakter, Thronbe— 


ſteigung, IL 443—446 5 mordet feine 
Brüder, 4455 gibt Thronbefteigungs- 
geſchenke, 4465 befucht die Gräber 
der Ahnen, 447; feine Verhältniffe 
mit VBenedig, Frankreich, Pohlen u. 
f. w., 4495 erneuert die Gapitulation 
mit Rudolph II., 455; maßt fich 
Schutzrecht über Pohlen an, 4605 
feine VBerhältniffe mit diefem Reiche, 
Benedig, Spanien, England, Flo: 
renz, Tranfreib und der Schweiz, 
4635 Wefire, 505; Gultaninnen, 
5065; feine Lebensweife, Bauten, 5085 
überläßt fich dem Cinfluffe feines 
Lehrers, Imams, Scheichs, 509; 
will alle Kirchen zu Conftantinopel 
in Mofcheen verwandeln, 510; feine 
Söhne Suleiman und Dfekihangir, 
528; feine Schwäche, 554; Wahr: 
zeichen des Todes, fein Tod und 
Denfmahle, Wolluft und Aberglaus 
be, 591; Dichter, fchrieb ein ascetis 
fees Werf, 5925 Dichter, Schöns 
fohreiber, Gefetzgelehrte feiner Re— 
aierung, 593; Stiftung drey neuer 
Derwifhorden, 5945 Tod verheims 
licht, 5975 beftattet, 598. 


Murad IV. deffen Geburt, II. 736; 


als Dichter Muradi, 8425 Perfones 
befchreibung, Thronbefteigung, III. 
13; feine Schwäger Hafıl, Redfcheb, 
Beiram, Kara Muftafa, Husein, 14, 
77, 985 erfte, ſelbſtbefohlene Hins 
richtung des Behr Mohammed, 255 
erneuert die Capitufation mit Frank— 
reich, England, Siebenbürgen, Poh— 
fen, Venediq, Holland, Hfterreich, 
>75; Charafterentwicelung, entzieht 
fih der VBormundfchaft feiner Mut— 
ter Kösem, 77; durch den Blitzſtrahl 
aufgefchrecft, 94, 95; fucht veraebens 
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den Aufruhr der Sipahi zu beſchwö— 
ren, Ill. 101; muß den Aufrührern 
fhwören, 102; erläßt den Todesber 
fehl der Hinrichtung Chosrew's, 103; 
muß den Rebellen feine Brüder vorz 
führen, 104; feine Günftlinge aus— 
tierern, 105; muß fih den Launen 
der Rebellen fügen, 106; läßt den 
Großweſir Redſchebpaſcha Hinrichten, 
107; ermannt ſich und verträgt ſich 
mit den Janitſcharen und Sipaht, 
107, 108; von nun an Selbſtherr— 
fcher, Tyrann ; reinigt Die Hauptitadt 
von den Rebellenhäuptlingen,bewahrt 
fich muthvoll, 115; wüthet wider 
Kaffehhaufer und Tabafien, 120; 
zieht wider Perfien ins Feld, Hinrichz 
tungen auf dem Marfche, 1255 führt 
Krieg wider Pohlen, 1315 durchpfeilt 
die Trinfer, 1325 zieht zu Conftantis 
nopel ein; feine Tyranney wüthet 
fort, 137, 138; Hinrichtungen auf 
dem Marfche nah Erferum, 143; 
feine Riefenftärfe, 145; vor Eriwan, 
1485 erobert es, 150; laßt feine Brus 
der hinrichten, 151; erneuert die 
Mauern von Eriwan, ı52, und von 
Conftantinopel, 155; ihm wird ein 
Sohn geboren; zerfchmettert Das 
Thor von Dſchewres, 152; jein Tri⸗ 
umpheinzug au Gonftantinopel, 1555 
verlegt das Geſandtſchaftsrecht, 167 ; 
zieht nad) Perfien ; feine Tracht beym 
Auszuge, 169, 170; befucht Die Graͤb⸗ 
ftätten Edebali’s, Sid Battal’s, Na— 
fireddin Chodſcha's, ſchreibt Verſe 
ans Fenſter eines Kloſters, 171; ſein 
Marſch von Ilghun bis Beredſchik 
durch Hinrichtungen bezeichnet, 172; 
mit befonderer Grauſamkeit tödtet er 
feinen Leibarzt, 174; marſchirt von 
Koha nad) Bagdad, 175; Probe ſei— 
ner Stärfe vor dem indifhen Both— 
fchafter, 1775 erobert Bagdad, 182; 
empfängt De Siegesfunde, 183; der 
fiehlt das allgemeine Perfergemegel, 
184, tödtet den Scheich von Urmig, 
187, 195. 2045 fein Triumpheinzug 
zu Conftantinopel, 188; von einem 
Kleeblatte von Intriguanten geleiten, 
189; von der Gicht ergriffen, 195, 
204; befiehlt Venetianervesper, 201 5 
vollendet das Köſchk von Griwan, 
2035 feine Ausſchweifungen im Trun— 
fe, 204; fein Tod, 205; will feine 
eigenen Brüder noch morden, 205; 
Charafteriftif, 206; hat das türkifche 
Reich mit Ölutwieder aufgefocht, 290. 
Murad, Baiefivs Il. Sohn, flüch— 
tet nad) Perfien, 1. 704. 
Murad, Selim's Il. Sohn, erbittet 
fih eine Öaleere, Die er nicht eryält, 
Il. 283. > 
Murad, Sohn Ahmed's IIL, Geburt, 
1V. 96. 
Murad, Sohn ©. Jafub’s vom weis 
Gen Hanımel, von ©. Ibrahim zum 
- Throne berufen, 1. 166, 

IV, 


Murad, Thronpratendent von Per: 
fien, flüchtet zu Sulkadr und dann 
nach) Bagdad, und wieder nach Diar: 
befr, wo er wider Ismail bleibt, J. 
647. 5 

Murad, Uberfeger Nefchri’s für Ha— 
niwald, II. 512; der alte Dolmetſch, 
454, 679. 

Nuradbeg’s Semahlinn, Alibeg’s 
Witwe, beſucht vom Berfaffer diefer 
Geſchichte, IV. 642. 

Muraddepe, Schlacht allda zwi— 
ſchen Nadirſchah und Topal Osman 
i. J. 1731, IV. 409; deßgleichen 
zwiſchen Nadirſchah und Jegen Mo: 
hammedpaſcha, am 10. Auguſt 1745, 
eben da. 

Muradgirai, Sohn Mubarefgirai’s, 
Enfel Selimairai’s, Chan, IL. 698; 
erfoheint gu Stuhlweißenburg, 732. 

Muradairai, Bruder Mengligi- 
rai's, IV. 287. 

Murad, Kapudan, osmaniſcher Sees 
held, II. 716. 

Muradpafcha,. Beglerbeg von Rus 
mili, eın Paläologe, befehliget den 
rechten Flügel wider Ufunhasan, T. 
509; fällt ın der Schlacht, 510. 

Muradpafha von Dfen, Statthals 
ter von Karaman, der Brunnengräs 
ber, woher der Nahme, II. 554; zur 
Unterhandlung des Triedens bege- 
waltiget, 647; erhält die Hand der 
Sultaninn Tatima, Witwe Chalil: 
paſcha's, 682; des zur Friedensunters 
handlung von Sitvatorok bevoll— 
mächtigten Seraskers höchſt ſonder— 
bares Schreiben an die kaiſerlichen 
Bevollmäntigten, 6845 Beglerbeg 
von Diarbeft, Großwefir, 6985 zieht 
wider die Rebellen in Alien, 704 
705; bewahrheiter gräuelvoll den 
Jahmen des Brunnengräabers, 707; 
fhlägt die Rebellen am Paß Gökßu 
Saila, 7125 dann den Bruder des 
gangen, 713; politifher Empfang 
Naßuh's, 7145 Schilderung, 715; 
feine Rückkehr nach Conftantinopel, 
717; Vorſchläge an ven Sultan, 718; 
treulofe Politik, 725; will lieber zehn 
andere Beiftlihe, als Einen Zefuiten 
dulden, 731, 7325 bricht gegen Per> 
fien auf, 7365 ſtraft Naßuh's Intri— 
gue mit 40,000 Ducaten, 737; ſtirbt, 
-cden da; fein Friedensichluß von 
Naßuhpaſcha geſchmäht, 747. 
duradpaſcha, Führer Der Näach— 
huth, auf Dem Rückzuge von Bag— 
dad hingerichtet, III. 55. 

Muradpvalcha (Kara), Tanitfharenz 
aga, Grofiwefir nah Ipſchir, IM. 
344; Unſchlüſſigkeit desſelben, 3495 
verfammtelt die Janitſcharen und Lieft 
ihnen des Nebellen Gurdſchi Nebi 
Schreiben vor, 350; zieht nach Sku— 
tari, 351; fchlägt fi mit Gurdſchi 
Rebi, 352; fegt den Mufti ab, 355; 
ein gemeiner Albanefer, nicht wäh? 
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leriſch mit feiner Geſellſchaft, III. 358 ; 
empfängt bitteres Handichreiben der 
Walide, 359; will den Kiaja une 
bringen laffen, 360; gıbt das Reichs— 
fiegel ab und wird Statthalter von 
Dfen, 3615 wird Kapudanpafıha, 
416; deffen Streit mit Ipfchirpafcha, 
wegen Auslaufens der Flotte, 436; 
der Theilnahme an ©. Ibrahim's 
Tode befihultiget, ſchlägt fich Durch 
die Eunuchen durch, eben da; wie: 
der Großweſir, entfaat, 446. 
Murad Reis wider Cypern, II. 409; 
+ Thaſos in die Flucht geichlagen, 
nu rran, englifcher Bothſchafter, ftatt 
Grenville's IV. 554; übergibt zwey 
Schreiben feines Könige, 580; fucht 
Hfterreid und Preußen bey der 
Pforte zu verläumpden, um die Ver— 
mittlung feinem Hofe zu verfchaffen, 
- 6135 erfundfchafteh das Geheimniß 
des Öfterreihifhen Subfidienvertra: 
“ge, 627. 
Mursal, fiehe: Kara Mureal. 
Murtefa, Paſcha von Bagdad und 
Haleb, von Abafa gefchlagen, III. 30. 
Murtefa, ein geborner Georgier, 
Silihdar Statthalter von Damasfus 
nadı Syrien, Ill. 332; ein ſardang— 
paliiber Tyrann, 4475 feine Nieder: 
lage für ihn cin Verdienſt, 497; ver: 
anftaltet in Haleb ein treulojes Blut: 
bad, 497—4995 von Bagdad nach 
Kreta berufen, verfuht Aufruhr ans 
zuzetteln, 531; ausgeliefert, 532. 
Murtefa Efendi, Mufti, IV. 457. 
Murtefabad, Ebene bey Boli, wo 
Saudidi die Tataren gefchlagen, 1. 
268. 
Murtefabeg Schehsumarfade, 
Kapudanpafcha, IV. 418, 
Murtefabeg, Silihdar (Sohn des 
Großweſirs Baltadfıhi) von Morca, 
zum Statthalter Negroponte’s er: 
nannt, IV. 434. 
Murtefapalha, Bruder Gsalih’s, 
des Großwefirs, der Friegrrifehe Bos— 
nier, duch Bethlen Sabor Paſcha 
von Dfen, II. 74; Statthalter von 
Oczakow und Diarbefr, nach Con: 
ftantinopel berufen, 103, 1325 gegen 
Pohlen befehliget, nach Tokat ge— 
fandt, den Chosrewpaſcha hinzurichz 
ten, 103; erhält die Hand der Wit: 
we Naßuhpafcha’s, 133; Statthalter 
von Griwan, ı5ı5 G©tatthalter von 
Dfen, 292. 
Murtfche, fiebe: Mirtfche, 
Musackhi, Gfanderbeg’s Freund, 
bleibt im Triffen wider Scewali, I. 459. 
Musa, Sohn Sſchanakchans, I. 37. 
Musa Efendi, der unmiffende Doc: 
tor, Dberftlandrichter Angatoli's, II. 
789, 793. 
Musaffer, fiehe: Mofaffır. 
Musaid, Scerif von Meffa, bemüht 
fih, Medina zu beruhigen, IV, 561. 


Repifer. 


Musapaſcha, befeftiget Moßut, ILL: 
122; Statthalter von Dfen, Erobe— 
rer der nad ihm genannten Palan— 
fe, 225. 

Musapafhhapafanfa, III. 225, 

Musa: Tfchelebi, Sohn Sultan 
DBajelid’s I., mit ihm ben Angora 
von Timur gefangen, I. 250, 262 ; dem 
Fürften von Kermian von Timur 
übergeben, 269; Schlägt feinem Bru— 
der Mohammed vor, er möge nad) 
Europa übersiehen, begibt fih zu 
Ssrendiar, 2735 von feinem Bruder 
Suleiman vor den Thoren Conſtan— 
tinopels gefchlagen, entflieht in die 
Walachey, eben da; will mit Is— 
fendiar’s und des Fürften der Walas 
chey Unterftükung nach Europa, den 
Bruder Suleiman zu befriegen, eben 
da; feine Negierung, 275; verbeert 
Servien, belagert Theffalonifa, fen 
det den Ibrahimpaſcha an den Kaifer 
von Byzanz, mit Forderung von Tris 
but, 276; bemächtiget fi durch Ba: 
faban’s PVerrätherey feines Neffen 
Urban, des Sohnes Guleiman’s, 
feine Flotte bey Plate von der gries 
chiſchen geſchlagen, belagert Eonftans 
tinopel, Schlägt den Mohammed zwey— 
mahl zu Indfchigif, 277; wird vom 
alten Emwrenos und feinen anderen 
Begen an Mohammed  verrathen, 
278; fo auch von feinen XWefiren, 
zuerft Shrabimpafcha, Dann Aur Mee 
lek, eben da; hatte im erften Jahre 
feiner Thronbefteigung die Städte 
Parawadi, Movdreni, Köpri, Akdſche— 
boli eingenommen und die alte 


Gränze beraeftellt, 2795 zu Tſcha— 


murli gefchlagen, in einem Gumpfe 
todt gefunden, vielleicht erwürgt, 
2805 zu Brusa beygefekt, 285. 

Muſch, Ebene, von Timur verheert, 
L 219. 

MRufdetife, bey Meffa, II. 398. 

Mufif (die) des türfıfben Heeres, 
im Slor unter Mohammed IV., 111. 
359; türkiſche, IV. 1745 in der Ster: 
beftunde Krimchan’s, 587. 

Mufifer (türfifche), IV. 204, 205. 

Mußellitſchauſch, afiatifder Ems 
pörer, 11. 705; durch Muradpaſcha 
wider Zusufpafcha gehekt, 7255 ver: 
nichtet, 727, 728. 

Mufin Pufhfin’s Heldenmuth 
su Bender, 1V. 609. 

Mußlipeddin, der Dberftlandric- 
ter unter Ibrahim, beygenannt 
Dohlan Pelrwengi, und Mulakkab, 
d. i. der Benanifete, 111. 312; gı: 
meuchelt, 316, 

Mefßlihbeddin. der alte Janitſchare/ 
ſpricht zum Aga, III 3145 ſpricht zur 
Walide ©. Ibrahim's, 318; Janit— 
ſcharenhäuptling, Rebelle, Zu1, 320; 
will feinen Theil an S. Ibrahinms 
Hinrichtung genommen haben, 334 ; 
fichert den Gipahi Pardon au, 3375 
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Außerung über Amterverleihungen 
an Rebellen, III. 340; für den Sturz 
des Großweſirs Ssofi Mohammed 
gewonnen, 3425 ftirbt, 361. 


Muftafa, ein unglücticher Nahme 


in der osmaniſchen Gefchichte, I. 
323; eilf unglückliche Muftafa auf: 
gezählt, IV. 498, 547, 649, 650, 659. 


Mufafa I. ſteigt auf den Thron 


und von felbem herab i. 5. 1618, II. 
769; fein Blödfinn, 770, 813, 8145 
deffen Schreiben verlangt die baldiz 
ge Zurücktunft des osmanifchen Both— 
fhafters, 773; wieder auf den Thron 
geſetzt, Bor, 802; ftirbt, vermuthlich 
vergiftet, III. 188. 


Mufafa Il, geboren an 2. uni 


1664, III. 550; deffen drey Töchter, 
an wen verlobt, IV. ı3; Auszug von 
Adrianopel und Einzug zu Conſtan— 
tinopel, ı3, ı4; verheirathet feine 
drey Töchter, 56; deſſen Abſetzung, 
62; geft. am 31. December 1703, 74. 


Muftafa’s III Weigung für feine 


Nichte, 1V. 506; menfalich, mild, 
freygebig, eben da; erneuert vie 
Kleiderordnung, läßt die Ubertreter 
föpfen, 5135 veranftaltet wiffenfchaft- 
lihe Disputationen, 516; regiert 
ſelbſt, 566; ergrimmt über die Arzte, 
ob des Kiflaraga Tod, 568, 569; ver: 
räth feine Luft, Rußland den Krieg 
zu erflären, vor dem Deutfchen, 
Doctor Ghobis, 5705 macht verklei- 
det die Runde der Hauptftadt, 51735 
tritt in ©. Mahmud's FZußftapfen 
durch Geſchenke nah Mekka und 
Medina, 5205 Denk und Handlungs: 
weife in Betreff des rufliihen Fries 
dens, 6405 kurz vor feinem Tode 
abergläubifeh geſchreckt, 648; ſtirbt 
an der Waflerfucht; feine Charakter: 
fehitderung, 648, 649; feines Hands 
werfs ein Buchbinder, 649; bemährt 
das Unglüd feines Nghmens, 6495 
im Verdacht, feinen Bruder vergifz 
tet zu haben, 650. 


‚Muftafa, fiehe: Böreflüdfche. 
Muftafa (der falfche) in griechifcher 


Gewahr, Thronanmaßer, I. 297, 298; 
in Srenheit gefeßt bey Murad’s II. 
Shronbefteigung, 3125 ſchlägt den 
Bajeſidpaſcha, 313; von Dfchuneid 
verlaffen, rettet fih nah Wdrianopel, 
318; vor Brusa; aufgehenft, 322, 


Mufafa, Sohn Suleiman’s, mit 


40,000 Due. Einfünfte, Statthalter 
von Ssaruchan, II. 98; ſchon früh 
dem Bater verdächtig, 1695 Statt— 
halter von Umasia, 1975 deſſen ger 
mwaltfamer Tod. 230, 2315 Betrüb— 
niß darüber; Dichter, von den vor— 
züglichften Dichtern beweint, 231, 
3 


232, 
Muftafa (der falfhe), der fich für 


den Hingerichteten Prinzen ausgibt, 
von Sokolli vernichtet, IT. 244. 


Mufafe, Sohn Mohammed’s IL, 


Statthalter von Karaman, I. 5095 
ftirbe au Baſardſchik, 5ı7. 

Mufafa, Bruder Mohammed’s III., 
wird erwürgt, II. 498, 

Mufafa, Großweſir, zehn der os— 
manifchen Gefchichte, IV. 547. 

Muftafa, der griechifche Reneäate, 
Großweſir, Vergifter Dfehem’s, ers 
mwürgt, I. 681, 697. 

Muftafa, Skanderbeg's Kriegsges 
fangener, mit zwölf VBornehmen um 
25,000 Ducaten losgefauft, I. 371. 

Muftafa, Sohn Ahmed des Langen, 
entfommt, IV. 634. 

Muftafabeg, der Beg von Swor⸗ 
nik, bleibt in einem nächtlichen Ubers 
falfe, III. 372. 

Muftafabeg, Sohn Ramipafcha’s, 
ftirbe, IV. 523. 

Muftafabeg’s, des Pfortendolmets 
fches, Schreiben an die Eidgenoffene 
ſchaft, II. 454. 

Muftafabeg, Dberfttallmeifter, zum 
Kiaijabeg ernannt, IV. 593. 

Mufafabeg, Sohn Dſchanüu ChHos 
dſcha's IV. 604; unterzeichnet den 
Waffenſtillſtand zur See am 13. Ju— 
lius 1771, 629. 

Muftafachan, der ehemalige Both: 
fchafter Nadirfchah’s, bittet um Uns 
terſtützung zur Groberung des Ge— 
biethes von Kermanfhahan, Hamas 
dan u. f. w., IV. 456, 457; übers 
mittelt eine Bittfchrift der Einwoh— 
ner Ißfahan's, um Ginfegung eines 
Prinzen aus der Familie der Schahe, 
474; Thronanmaßer, deſſen thätiger 
Untbeil an den perfifchen Geſchäf— 
ten, 475; Bothfchafter, 477. 

Muftafa (Daltaban), Statthalter 
von Rumili, erftürmt Moravich, III, 
8905 vor Gericht geftellt, verbannt, 
89, 867; Statthalter Bosnien’s, 
verbrennt die Vorftädte von Novi, 
908; Schükling des Mufti Feifullah, 
feine Barbarey, IV. 12; fein Feld— 
zug gegen Baßra, 285 abgefekt und 
erwürgt, 48, 55. 

Muftafa Dicelalfade, der Nifchans 
dſchi, wohnt den Unterhandlunaen 
des perfilchen Friedens ben, III. 552. 

Mufafa Efendi, fiehe: Chatti. 

Mufafa (Elhadſch Taukdſchi), der 
Reis Efendi beym Belgrader Fries 
den, IV. 365; wegen der Gränzver— 
handlungen abgefekt, 3805 erhält 
den Wink zur Wallfahrt nah Mek— 
ta, 388; zum zweyten Mahle Reis 
Efendi, 3905 zum dritten Mahle 
Keis Efendi, ZJo1; hat den Einfall, 
die Friegführenden europäiſchen 
Mächte vermitteln zu wollen, 406, 
416; ftirbt i. 3. 1749, 4465 feine 
Stiftungen, eben da. 

Muftafa Firari (Kara), Kapudan- 
paſcha, dann Statthalter Agypten's, 
zum Tode verurtheilt, entflieht, 
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III. 480; Statthalter von Bagdad, 
von Baßra, 591. 

Muſtafa, der Günftlina, VBertraute 
Mohammevd’s IV., 111. 564; erhält 
Sandſchake als Berftengeld, 573; 
vermählt mit des Sultans Tochter 
Chadidſche, 6775 als —— 
von dem Gerai entfernt, 757; deſſen 
Kreuzzug im Archipet, fegelt bis nach 
Rhodos, wo er ein Köſchk baut, 768. 

Mufafa Jailak, Kapudanpafcha, 
abgeſetzt vor Rhodos, II. 30. 

Muftafa Köprili, Statthalter von 
Siliſtra und Nifopolis, Ill. 7575 
von Chios nach den Dardanelen 
verfegt, 7835 Kaimafam zu Eonftanz 
tinopel, 8013; Hüther der Darda— 
nellen, 835; Großwefir, ein firenger 
Beobachter "der Gefeke, 837, 838; 
feine meife Politif, 841; fallt zu 
Slankamen; fein Lob, B48, 849. 

Mufafa Minotfchehr erhält 
Kriegsbefehl, II. 4935 haut die be— 
ftellten Meuchelmörder nieder, 4945 
fiehe: Minotfchehr. 

Mufafa Mirfa Efendi, Mufti, 
1V. 1325 abgefeßt, eben da. 

Mufeafa, Neffe Mohammed Gofol- 
li's, II. 3095 ftreift bis Obreslo bey 
Cris, 314; Statthalter von Gran; 
fein Schreibenwecfel, 365; als 
Stafthalter von Dfen hingerichtet, 
6 


mutatasaiee, © Selim's I. 
Schwager, I. 796. 

Mufafa, 0% a @uleiman’s 
L, 1. 48; geft. i. 5. 1537, ı5o. 
munofavalan, "Bothfchafter nach 

Perfien, IV. 
eures: an Chairbeg’s 
Stelle Statthalter von Agypten, 
abberufen, II. 36. 
Mufafapafha (Lala Selim’s IL), 
Dberhofmeifter des Prinzen Selim, 
II. 264; feine Ränke, 264, 265; sum 
Wefir der Kuppel ernannt, 3745 
durch Sinanpafcha’s Ränke aus Agyp— 
ten entfernt, 3925 anfangs in Ver— 
wahr gebracht, dann bald fren ge: 
laffen, 393; arbeitet am cypriſchen 
Kriege, 401, 413; der Schinder Bra- 
gadino’s, Habs Küftungen des per— 
ra Krieges und Schreiben, 477, 
478; fein Fal- Stechen im Mesnewi, 
1795 Mamfeft in Briefform, 480 ; 
von der Befcehlshaberfchart in Per 
fien. abgefeßt, 490; fein Tod, Perfo: 
nalbefchreibung, 4gı. 
Mufafapafha, Sohn der Frau 
Rafıie, II. 660, 
Muftafapafba Bahir, Dberfi- 
fandrichter, Großweſir, IV. 466; 
sum zweyten Mahle Großwefir, 495 5 
zum dritten Mahle, 606; deſſen 
Kopf fallt durch die Witwe Raahib' 5, 
546; dem Muftafa, melder den 
Drieem tieferte, zur Seite aeftellt, 
547; deflen Grab zu Eiub; Vorträs 


Reife. 


ge an den Sultan in Keimen er— 
ftattet, eben da. 

Mufafapafha Biiflü, der Ge: 
rasfer, rückt in die Moldau, die 
Pohlen zu vertreiben, Ill. 7925 
Großweſir im Dec. 1597, 857. 

Muftafapafhba Es-seid, der 
Kapudanpafcha, abgefeßt, IV. 3925 
zur Ruhe gefegt, 413; deſſen Ga— 
leere von den empörten Sclaven 
nah Malta geführt und durch die 
Pforte von Frankreich begehrt, 4365 
betobt und belohnt, 44r. 


Muſtafapaſcha, Sohn Iskender— 
paſcha's, erobert Lofdſcha und Bruss 
oſcha, I. 657. 

Mufafapafba Kaplan, Ötatts 
halter von Diarbefv, Ill. 6695 fiche: 
Kaplan. 

Muftafapafha, aus der Familie 
Kifit Ahmedlü, II. 304; zur Ruhe 
gelegt, 363. 

Mufafapafhba Kutſchuk, bey— 
genannt Sinek, Niſchandſchi, IV. 
507, 542. 

Mufafa Nafif, ſiehe: Nafif. 

Muftafapafha von Rodoſto, Kas 
ra Muftafa’s Henfer, Großwefir, 
III. 813; abgefetzt und verbannt, 
8375 ftirbt, 841, 842. 

Muſtafapaſcha Surnafen, ſtirbt 
als Statthalter von Erſerum, III. 


⸗ 

ſtafa Raſchid, Sohn des Mufti 
Welieddin, IV. 523, 

Tuftafa (Reis Efendi), fpanifcher 
Renegat, III. 759. 

Mufafa Rifa, der grofe Scheich 
der Nakihbendi, geft. i. 3. 17475 
IV. 421. 

Mufafa En-neſchſchar, di. 
der Säger, belagert Thela, Gtatte 
halter Arabien’s, richtet die Pilgers 
faramane ein, II. 389. 

Muſtafa Schehsumarfade, der 
vorige Kapudanpafıha, nach Canea 
verfeßt, IV. 4435 abaefekt, 457. 

Muftata, Siegelbewahrer des zu Per 
terwardein gebliebenen Großweſirs 
Tſchorlili Alipaſcha, wird Tſchauſch— 
baſchi, IV. 421. 

Muſtafa, Silihdar, Günſtling Mu— 
rad's IV. hingerichtet, III. 225. 
Muftafa, Gilihdar, Sohn des Groß— 
wefirs Baltadfchi, ftirbt, IV. 530, 

Muftedfhabeg, I 169. 

Mufer der Echlachtordnung, I. 1695 
gerichtlicher Urfunden, IV. 533, 

Muferfumme (höcdhfte) des Löſe— 
— 1. 85. 

Yusulmanen, I. 187. 
a von Ishakbeg neu befeftiget, 


99. 
mut am mäotifhen Meere zerftört, 
1. 54 
mutererrifa, 
kuf, I. 576; 


Rang beym Hand 


I; 109 
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Muteferrifa Suleiman, türfifcher 
Gefandter nad Frankreich, ILL. 611. 

Murtesetfim, VBermalter einer 
Ötatthalterfchaft, IV. 435. 

Mutefarif, IV. 435. 

Muttahher, von Uſdemir zu The— 
la belagert, II. 3895 belagert und 
erobert Ssanaan, als Emirol: mu: 
min ausgerufen, 3905 fein Sohn 
wird in die fieben Thürme gefperrt, 
5495 die Anhänger diefer Familie 
fpuden in Jemen, 639. 

au sta Fran Empörung, I. 

— 

Muttermahl, den Morgenländern 
ein Vorzug der Schönheit, J. 142. 
Mützen des Heeres, Börek, Ketſche, 
Uskuf, J. 95; die goldgeſtickten, von 
Apollonia's Eroberung her einge— 
führt, 156; von Timur dem Scheich 
Ramaſan gefchenft, 16135 die farbis 
gen der Ehriften und Juden, dem 


Hofcapfan Murad’3 III. ein Ärger: 
niß, II. 509; rothe, den Chriſten 
verbothen, III. 533 5 fiehe: Haube. 

Muzalo, byzantiniſcher Feldherr, 
I. 79, 92, 100. 

Mylefier, I. 206. 

Myrtfche, der Fürft der Walachey, 
unterwirft fich Baiefid I. mit Tri— 
but, I. 187, 1885 fiehe: Mirtfche, 

Myrtſche (Peter), gefeſſelt nach 
&onftantinopel geführt, II. 373. 

Myfien, von Karasi beherrfcht, I. 
59, 1095 von den Osmanen verheert, 
124; Theil der byzantiniſchen Pro— 
vinz Hellespont, 132; dag obere und 
untere, Gervien und Bulgarey, 154, 
155, 172. 

Mysliszewki, Geſandter Sobies— 
ki's an der Pforte, III. 669. 

Myftifer, I. 1945 vier große ruhen 
zu Bagdad, II. 5395 unter Moham: 
med IV., Ill. 373. 


N. 


Naati Damadi, IV. 371. 

Mabatäer, II. 380. 

Nabi, Bittfchriftmeifter Ahmed Kö— 
prili's, III. 686; feine XWerfe, 6875 
IV. 1235 ſammelt Spridhwörter, 
5205 Dichter, 535. 

Nablus unterwirft fih Selim L, I. 


773. 

Nachbarreiche, Mebenbuhler des 
osmaniſchen unter DBaiefid IL, IL 
61. 

Nachdſchiwan, von ©. Suleiman 
verheert i. J. 1554, II. 234; von 
den Osmanen verlaffen, 665 , 666. 

Nacht (heilige) der Diplome oder Bez 
freyung, IV. 510, 

Nächte (Die fieben heiligen) des Jah— 
res zum erften Mahle mit Lampens 
beleuchtung gefenert, Ik. 562. 

Nadasdn, der Palatin, verläßt Ba— 
bocsa , II. 258. 

Nadin, von den Zürfen erobert, II. 
16 .; von den DVenetianern erobert 
und in die Luft geiprengt, III. 291. 

Nadir Madirkulichan, Nadirfchah), 
ſchwingt ſich auf Perſien's Thron, 
IV. 260; beginnt ſeine Laufbahn, 
289; marſchirt gegen Bagdad, 2915 
fein Feldzug wider die Dsmanen im 
5. 1734 , 312, 3135 fchreibt an Ati 
den Doctorsfohn, 312; aufder Ebene 
von Moghan, will eine fünfte Sec— 
te ftiften, 3145 feine angetragene 
Vermittlung abgelehnt, 3505 fendet 
Gefandte, zu Fünden, daß er mwider 
Erſerum und Diarbefr ziehe, Bag— 
dad befagern molle, 391, 3925 bie— 
thet Krieg, wenn der fünfte Ritus 
nicht anerfannt würde, 3925 droht 


durch feinen Geſandten, Muſtafa— 
han, Kerfufd und Moßuls Bela: 
aerung, belagert vergebens Moßul, 
IV. 395; im Paffe von Senne gefchla= 
gen, 3995 rückt mit drey Heeren ges 
gen Karf, Eriwan und Tebrif, 403; 
zieht gegen Kar (1744); Schlacht 
bey Künbed, fein Manifeft wegen 
des Ritus Dfchaaferiie, mwallfahrtet 
nach Kerbela und Nedfchef, 403; 
ſchlägt Jegen Mohammedpafcha, 4095 
macht durch Hufurchan neue Bor— 
ſchläge, dem Gerasfer Ahmedpafcha 
auf der Abtretung Wan’s, Bag: 
dad's, Baßra's, Nefchefs und Ker— 
bela's beſtehend, 410; ſteht vom 
fünften Bethort für den Ritus Dſchaa— 
feriie ab , erbittet fib aber Ali's 
und Husein’s Brabftätten,, 412; 
Juwelenanzug beym Empfange der 
türfifchen ©efandten, 418; Deifen 
Tod, 4305 fein angebliiher Sohn 
zu Semlin, 492. 

aD LEE EDERD) Paß des Hamus, 
» 172, 

Nadiri, der Heldenbuchfänger Os— 
man’s II., II. 839, 842. 

Naglafinze, I. 188. 

Nagy Olosz, TI. 188. 

Kagy (Michael), rettet? Gran, II. 


480. 

Naägylak (Ambros), getödtet, II. 
217. 

Nagylak, von Garturdfhr genom: 
men, Il. 625. i 

Nahifi Efendi wird Kanzler, IV. 
657. 

Nabmen von Kriegsfchifften, fiene: 
Meeresſieger, Siegeschan, Meerer⸗ 
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oberer, IV. 413, 4415 Flügel des 
Meeres , 4205 Meerfchloß, 506, 

Nahmen ver LandfhaftKodfha Ili, 
1. 84; Gonftantinopel’s, 391; der 
Verſchnittenen, III. 256. 

Nahmenszug des Sultans, deflen 
Nahmensverfällbung mit dem Le— 
ben beftvaft, II. 569; die Fertigung 
desfelden ein Vorrecht der Weſire, 
III. 226. 

Nähnadeln, berühmt die von Mo: 
derina , 1. 73. 

Naili Abdullah, Schöngeift, Reis 
Efendi, IV. 430; legt dem Mufti 
die Frage vor, ob die Geſetze erlaub— 
ten, neue Verbindungen mit Anz 
gläubigen einzuaehen, 471; Groß— 
wefir, 4885 ftirbt auf der Pilger: 
ichaft, 512. 

Naili, Sohn Naghib’s, IV. 523. 

Naillac (Philidert v.), Großmeis 
fter auf Rhodos, I. 196, 199, 563. 

Naima's Gefhichte, III. 688. 

Naiſſopolis, fiehe: Niffa. 

Naıffos, fiehe: Niſſa. 

Nafibulzefhraf, d. i. Dderhaupt 
der Emire, der erfte unter Murad 
II , I. 380. 

Nakkaſch Ali, ein NRänfefchmied, 
Urſache am Tode Iskender-Tſchele— 
bis, II. 112; Defterdar, 330. 

Nakkaſch Hasan, Wrfir der Kuppel, 
1I. 681 ; wider Kalenderoahli ge: 
fandt , ſchlägt Demfelben am See 
Nimas, 710. 

Natſchbendi, Drden der Derwifche, 
geftiftet unter Dsman, I. 36, 138, 
140, 141, ıBı. 

Nakſchi Muftafa, der Kaffehkoch, 
ftirbe, IV. 544. 

Nami, drey nicht nabmhafte Dich: 
ter diefes Nahmens, II. 192. 
tana, die Burg von Stephan Los 
fones, 11. 186. 

Nani (der Bailo), thätiger Wider— 
ſacher der Sefuiten, II. 760. 

Napoli vi Romania’s türf. Ber 

fagerung i. 3. 1537, II. 569; von 
den Venetianern erobert, III. 796; 
belagert, IV. ı27 

Naſen und Dhren, als Belege der 
Siegesfchreiben, IL. 186; fünftau— 
fend abgefchnittene Nafen nah Con— 
ftantinopel, als Trophäe der Schlacht 
von Szegedin, 2195 Nafen und Oh— 
ren von den Ungarn dem türfifchen 
Tſchauſch, Bothſchafter Suleiman’s, 

abgeſchnitten, 239. 

Nafenlappen ausgeſchnitten, II. 
287. 

Nafif Muſtafa, mit Munif als 
Geſandter an Nadirſchah, IV. 386; 
unterzeichnet den perſiſchen Frieden 
zu Keden, 418; zweymahl Geſand— 
ter an Nadirſchah, Intendent, 466; 
RKiajabeg , abgeſetzt, 478 5 ftirbt, 
4186; Vorſteher der Rechenkammer 
Unatoli's , 609. 


4 


— 


er. 

Nafireddin, fiehe: Nafireddin. 

Naſmi's Anthologie, II. 593. 

Nafmifade, ermordet, IV. 182, 

aan den, Donaufciffe Suleiman’s, 

. 70%. 

Naßicz, als Lehen dem Großweſir 
Ibrahimpaſcha verliehen, II. 95. 
Naßireddinbeg, Herr von Sul— 
kadr, I. 189. * 
Naßireddin Chodfcha, der türki— 
ſche Eulenſpiegel, 1613 feine Bes 
gräbnißſtätte zu Akſchehr, III. 171. 
Naßireddin Mahmud, Herr von 
Amid, J. 49. 
Naßir Li- dinillah, Chalife, J. 
47; bedeutet: der Helfer der Reli— 

gion Gottes, 53. 

Naßreddin Mohammedſchah, 
IV. 456. 

Naßuhaga, Dberftftallmeifter des 
@ultans, dann Kämmerer, II. 650; 
intriguirt mit Sala Mohammedpasr 
fha, 694, 695; kömmt mit unges 
meinem Pomp bey Baiburd ins Lar 
ger des alten Muradpalha, 7145 
intriguirt um die Großweſirſtelle, 
736; um 40,000 Ducaten geftraft, 
eben da; mit ©. Ahmed's I. jüngs 
fter Tochter verlobt, 733; feine Aus 
Gerung über Murad, als Schließer 
des Friedens von Gitvatorof, 747; 
des Großweſirs Sturz, 753; feine 
Berlaflenfchaft, 755. 

Naßuhpaſchaſaͤde, der Statthal- 
ter von Dfen, wäſcht die Empö— 
rung der Ungarn zu Belgrad im 
Blute des Statthalters, III. 161; 
von Räksczy gefangen, abaefekt, 
1635 Husein, ©tatthalter von Er: 
ferum, 188. 

Naßuhpaſcha, der Emirolhadſch, 
ſpielt den Herrn Syriens, hinge— 
richtet, IV. 122. 

Raffn Goſef), ſiehe: Miquez. 

Nauplia, ſiehe: Napoli di Roma— 
nia. 

Navagiero, der Bailo, nah Gons 
ftantinopel zurück i. 3. 1553, U. 
230. 

Navarin, von den Venetianern ers 
obert, III. 705; fällt in der Tür— 
fen Hände, IV. 128; von Dolgo: 
ruci genommen, 602. 

Navon, venetianifber Dolmetfch, 
IV. 137, 

Naros ſchließt Tributvertrag für 
jährliche 5000 Ducaten , II. 147; 
der fehte Herzog desfelben durch den 
Hof und Staatsiuden Miquez vers 
dränat, 401. 

Neaperl,I. 201, 207; IV. 458. 

Neapolitanifhe Minifter, IV. 
371. 

Neapolitanifcher Breundfchafts: 
vertrag mit der Pforte, IV. 371, 
Nebetos oder Bontos, Schloß 
am Hellespont, in der Nähe von 
Kallipolis, wahrfcheinlich das alte 
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——— von Murad J. er 

obert, I 

et ri ta Por der 
Manfuroapfi, II. 

Nedſchah, fiehe: Heni Nedſchah. 

Nedſcharſade, ſiehe: Muftafa. 

Nedſchati, der große Lyriker unter 
Bajeſid, 1 689. 

Nedſchef von Chosrewpaſcha er— 
obert, III. 86. 

Nedſchend, J. 52. 

Nedſchmeddin Kubra, Scheich, 
widmet dem Sultan Alaeddin ein 
ethiſches Werf, I. 53; Stifter des 
Drdens der Kubremi, 139. 

Nefhatol-ins, überfegt von Lamii, 
11. 333, 

Nefii’s GSchickfalspfeife, II. 5195 feine 
Glückwünſchungs-Kaßide, IIL 805 
Hinrichtung, 138. 

Nefise, Tochter ©. Murad’s L, 
vermählt mit Ulaeddin, dem Enkel 
Mahmud’s von Karaman, I. 168; 
verfühnet den Gemahl und den Ba: 
ter, 170, 

Neger, Richter, nähmlich Molla 
Ali, der von Galata, Oberſtland— 
richter, II. 789. 

Negroni, kaiſerl. Sefandter, I. 
7305 verwendet ſich für Radul Scher: 
ban, 746; feine Geſandtſchaftsbe⸗ 
richte i. J. 1612, 747; zum dritten 
Mahle nach Conſtantinopel gefandt, 
50. 

— opon te’ Eroberung durch 
Mahmudpafiha, 1. 495; deſſen alte 
Geſchichte, 496. 

Nehbamend, von den Osmanen ers 
obert, II. 5575 Schlacht allda zwi— 
fben Ati Merdan und Send Kerim, 
IV. 477 
Nehrot s faif, Gommentar zum 
Kenfol = dafaif, II. 671. 

Neiti Ahmed Efenvi, ſtirbt, IV. 
4445 fein’ Sohn, Hamid Moham- 
med, 563. 

Neipperg, Unterhändler des Bels 
grader Friedens, IV. 361. 

Nemes (Soannes), außerordentlicer 
fiebenbürgifcher Gefandter, ILL 605. 

Nemethy verbrannt, II. 283. 

Nenuphar, I 74; fiehe: Nilufer. 

Meograd’s Eroberung i. G. 1543, 
II. 194; fällt in die türkifhen Hans 
de, III. 291. 

Nepluieff, der Bater ruffifcher Re: 
fivent, IV. 2555 erfeßt durch Wis— 
niakoff, 260, 

Nepluieff, der junge, ruflifcher 
Kefident, IV. 407; fein Anwurf der 
Anftelung eines Confuls in der Krim 
befeitiget, 4245 deſſen Erklärung an 
die Pforte, ſtirbt zu Conftantinopel, 


59, 
Neérkesi, der Brierfteller, IL. 84r. 
Neihri, deſſen Dſchihannuma, I. 
175, 688. 
Mesefi, der große Dogmatifer, I. 46, 


Nesimi, der Dichter, unter Murad 
a als Frengeift gefchunden, I. 330, 


Nefir (der Linfhand), der Kiſlaraga, 
ſtürzt den Großmefir Ali den Schwas 
ger, 111. 852; ſucht den Großweſir 
Biiflü Mohammed zu heben, 862; 
abgefest, 863; Kıflaraga zum zwey⸗ 
En ae unter Muftafa II., 878; 


Nefirhan, der Ufbege, bittet um 
Hülfe, III. 346. 

dee Suleiman’s Lager allda, 
II. 

ehfelräße (Braf) bey der Both: 
fhaft Wirmond’s, IV. 175. = 

Neftorianer, II. 546. 

Neue Drdnung, 1V. 660. 

Neuhäuſel, von Bocsfai belagert, 
II. 6875 Ibraͤhim der Großwefir, 
zieht vor. felbes i. 3. 1599, 6325 
Convention allda i. 5. 1608, 720; 
Ahmedpaſcha zieht vor Dasfelbe, 
fchbläat den Forgacs und erobert es, 
III. 5405 Schriften darüber, 541; 
die beyden Sanitfeharen , welche die 
erften die Mauern von Uivar erfties 
gen, dem Sultan vorgeftellt, 573; 
von den Kaiferlichen belagert im 3. 
1685, 775; eroberte Sahne allda, 


776. 
Reufaffandra, |. ı22. 
Neunzahl ſpricht fich in Timur's 
Leben aus, I. 214; in den Geſchen— 
fen des Fürften von Schirwan, 219; 
und Ahmed Dfchelair’s, 225; feftlis 
ei tatarifche Zahl, 266; IV. 27, 


187. 

Neu:Phocäa, in den Händen der 
Genueſer, I. 121. 

Neuplatoniker, die goldene Her— 
meskette derſelben erſcheint bey den 
Osmanen im Kunſtausdrucke Keſt⸗ 
te, I. ı4o, 

Neuſer, der arianifhe Paftor aus 
Siebenbürgen, Mamluk, II. 454. 

Neu-Serinwar, 111. 552. 
Neu:Dervien von der Pforte als 
eine, weder zu Pohlen noch Rußland 
gehörige Landbarre angefehen, IV. 
473 5 über den Feftungsbau allda 
befchwert fib die Pforte gegen den 
ruſſiſchen Gefandten Dolgorudi, 492. 

Neuſtadt (Wienerifch-) beantwortet 
türfifche und tatarifehe Aufforderuns 
gen mit Kanonen, III. 735. 

Neutralität zur See (zu beobach⸗ 
tende), auf Bonneval’s Anſchlag an 
die Pforte den Friegführenden See— 
mächten erflärt, IV. 402. 

Keutra’s Eroberung i. J. 1663, 
III. 543, 544; durch Souches bela: 
gert und genommen, 551. 

Heuer Türfifch, die ausgebildete 
ar: EN oder turfmanifche Sprache, 

— Graf von, I 196, 197, 

199, 201. 
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Nemaii, Pringenfehrer Mohammed's 
III., II. 528, 670. 


MRewbeharfade, der Defterdar, II. 


330. 

Kemil, Dichter « Encnflopädifer, 
Prinzenlehrer, II. 670. 

Newruſ, Frühlingsfet, I. 580; IV. 
>51; Vortrag des Großwefirs bey 
ſolcher ®elegenbeit, 521. 

Newſchehr vom Grofmefir Ibra— 
himpaſcha erbaut, IV. 250. 

Nianyavar von Guleiman belagert, 
II. 188; vom Woiwoden Kasim be— 
zwungen, ıg1. 

Riafabad, 11. 499. 

Niafi, Derwifborden, geftiftet von 
Mißri, III. 694. 

Nicäa von den Kreuzfahrern erobert, 
I. 47: Reſidenz des Theodor Laska— 
ris 55; Gerichtsbarfeit, 695 Schlöf- 
fer in der Nähe davon, 79; die Fe— 
ftigfeit der Mauern trogt den Tür— 
fen, 8o ; die Mongolinn Maria dar 
ſelbſt, 82; wichtiafte Gränzfeſtung 
der Byzantiner, 845 von den Türs 
fen bedrängt, 905 die erften Kreuz: 
fahrer daſelbſt geſchlagen, 915 Erz 
oberung verfhieden gemteldet, 100; 
deſſen Fall, frühere Gefchichte, Stif— 
tungen, 103—1095 von den Tataren 
geplündert, 259. 

Nicephorium, fiehe: Raffa. 

Nicephorus, Fluß. I. 743, Note, 

Nicephorus, ruflifher Gefandter, 
mit einem Gefolge von fünfzehn 
»Perfonen , III. 710. 

Nicephorus Botoniates liefert 
Nicaa an den Seldfhufen Sulei— 
man aus, J. 105. 

Nicephorus Gregoras, uns 
glaublicher Bericht desſelben, I. 124. 

Nicephorus Gaiſer) beraubt Mo— 
eſes und Tarſos der Thore, J. 
—144. 

Nicetas von Konia, zu Nicäa, 
I. 107. 

Nicolaus von Kanifcha, 1. 196. 

Niebuhr, IV. 448. 

Niederlage von 20,000 Türfen in 
Bosnien, von denen bloß der vier; 
te Theil entfömmt, I. 171; der 
Griechen bey Phifofrene, 1035 (drey) 
der Dsmanen durch Scheitankuli, 
679; Auerfperg’s, II. 452; Dſchi⸗ 
abalifades vom Prinzen Hamla 
Kotfchfapan bey ZTebrif, 553, 5545 
der Perfer, durch Maghrawchan's 
Verrätherey, III. 43. 

Niedermetzelung aefangener Türs 
Een, I. 1985 fiehe: Blutbad. 

Niemierow, Congreß allda, IV. 
330, 

Nieuport in den von Penfler für 
Toscana mit den Raubftaaten un: 
terhandelten Convention eingelchlof- 
fen, IV. 459. 

Nifdſchehißar, Schloß in dem zu 
Kiwa gehörigen Gebiethe, 1. 83. 


Nigari, Mahler und Dichter, II. 532. 

Nigariftan (Ghaffari’s), überſetzt 
von Altiparmak, 11. 842. 

Nigisar, von Kubad in Timur’s 
Nahmen angegriffen, I. 267; Sitz 
der Turfmeonen vom rothen Chos 
dſcha, 329. 

Nigigari, Bibliothefar Baiefid’s II., 
I. 688; Verfaffer von Sahungen, 
IT. 84. 

Nihali, der osmanifhe Dichter, 
erzählt die Eroberung Jemens in 
Keimen, II. 398. 

Kiimet, Chronogranmenfchmied, IV. 
454, 455; auf die neue Gaferne zu 
Gonftantinopel, 462. 

Niede ergibt fih Bajefid I., I. 186; 
von Ishakbeg neu befeftiget, 499. 

Nifetiatos, Heut zu Tage Eskihi— 
Gar, I. 102. 

Nikobi, J. 17235 fiehe: Nifopolis. 

KRifomedia, I 905 deffen Erobe— 
rung , 925 von Kaiſer Valens zur 
Metropolis gemacht, 1055 ift Sfnifs 
mid, Gib des Sandfchafes, 1075 


von den Dimanen eng eingefchlofs 


fen, ı21, 135. 

Nifomedifher Meerbufen, Zufams 
menfunft zwifhen Gantacuzen und 
Urchan dahin beftimmt, I. 135; Plan 
der Vereiniaung mit dem See Ssa— 
bandſcha, LI. 571: defjafeichen mit 
dem fhwargen Meere, IV. 5ı7. 

Nikopolis (Mifobi), alte und neue 
Stadt diefes Nahmens, I. 172, 204; 
belagert und erobert von Alipafcha , 
1745 leitet Widerftand, 195; durch 
gift eingenommen, 1965 belagert 
von Gigismund, 1975 Schlacht all« 

"da, 19%; Folgen der Schlacht, 201. 

Nifofias’s Lage, Befeftigung, Ers 
oberung , II. 410, 411. 

Nil, im Traume Dsman’s, I. 67. 

Nilometer Kairo's von Gelim TI. 
beſucht, I. 717. 

Nilufer, oder Nenuphar, die Tochs 
ter des Schloßheren von Jarhißar, 
Urhan’s Braut, Mutter S. Mus 
rad’s I., I. 74, 105. 

Nilufer, Fluß in Kleinafien, benannt 
nach der Bemahlinn Urchans, Mutter 
Murad’8, I. 74, 85, 106, 

Nimetullah, deffen Grabftätte zu 
AUrfchehr, I. 161. 

Rimrod, TI. 36, 

Nimrun, von Alipafıha eingenom: 
men, I. 572. 

niien Bi Herr von Charpurt, 


« 49. 

Kifamidfchedid, fon i. 3. 1690 
zuerft in Vorſchein gebracht, UI. 
840 5 ein Jahrhundert vor Selim III, 
883 ; neue Ordnung, IV. 660, 

Niſamije, die hohe Schule zu Bag: 
dad, I. 40; erfte Hohe Schule im 
Sstant, IT. 116. 

Nifamulr-mülr, der große Groß— 
wefir der Geldfcyufen, felne fünf 
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Söhne, I. 8—ıı, 475 ruht zu Tus, 
217. 

Niſch, I. 1575 fiehe: Niffe. 

Nifhbabur, durch Niſamulmülk vers 
herrfichet, I. 405 von den Ghufen 
verwüftet, 45. 

Nifhan makramasi, Verlobungss 
tuch, IV. :66. 

Niſchandſchi (der Fleine), Siehe: 
Abderrahman, (der große)fiehe: Mo» 
bamnted. 

Niſchandſchi (die) im Diwan, I. 
580; nach dem Kanın ©. Moham— 
med's 1I., 588. 

Niſchandſchi Mohammedpafha 
ffimme für den ägyptiſchen Krieg, 
L. 751. 

Niſchandſchibaſchi, Schreiber für 
den Nahmenszug des Sultans, Ur— 
ſprung desſelben, I. 152. 

Niſchani, Dichternahme des Groß: 
weſirs Mohammed Karamani, J. 
599. 

Niffa, Niſch, Naiſſos oder Naiſ— 
ſopolis, Geſchichte dieſer Stadt, 
J. 157; liegt an der Straße nach 
Widdin, 172, 175; Entſatz verges 
bens von Ludwig von Baden und 
Beterani verfucht, III. 8435 eraibt 
ſich, eben da; defeftiget, IV. 529. 

Niſſibin von den Dsmanen erobert, 
I. 742. 

Niffi Tſchemen, glänzender Sieg 
Alaeddin Keikobad's dafelbft, I. 52. 

Niſyra, Infel, von den Dsmanen 
erobert, 11. 33. 

Nizza, Dſchem's Vers auf felbes, 
I. 4925 Aufenthalt Dihem’s allda, 
61435 belagert von Barbarofa, 1. 
190. 

Noah’s (der Gemahlinn) ungzeitige 
Geburt, I. 743. 

Noailles, Abt, franzöfifcher Boths 
fhafter, Bruder des Bilchofs von 
Acas, II. 434, 435. 

Moailles, Herzog von, mit der Blü— 
the franzöfifcher Ritterfhaft auf Kan: 
dia, III. 630. 

Nogarola, Ferdinand’s I. Both: 
fchafter, II. 87. 

Koghaien, Stammwvater derfelben, 
I. 526; die neun Hauptſtämme der— 
felben , Il. 550; aus Beßarabien in 
die Krim verpflangt von Snaietgirai, 
III. 165; in Beßarabien drey Jahre, 
584; von Budfchaf, die Tataren der 
Krim find auf ſelbe eiferfüchtig, 3915 
achthundert als Anfiedler nad der 
Krim befehliget, IV. 35; von Jus⸗ 
ufpafha tyrannifirt, 495 Stämme 
derfelben, 945 von Aadilgirai auf: 
gemwiegelt, 2415 am Kuban aufge: 
wiegelt, 241; Stämme derfelben am 
Kuban, 242; aus dem Hort Chalil: 
paſcha's nach Ismail und Affernan 
verpflangt, eben da; die Beſchwer— 
den Obreskoff's wider Diefelben be— 
rückfichtiget, 502: fiehe: Aidegu. 


Nointel, deffen Anfunft zu Conftan- 
tinopef, III. 640 ; Einzug, Audienz, 
64135 feine Forderungen, 6425 be: 
gehrt die Erneuerung der franzöſi— 
fhen Gapitulation i. 3. 1663, 6445 
befucht die Tropffteinhöhle auf Ans 
tiparos und feyert dafelbft die Ge— 
burt Ehrifti, 644, 645; pilgert nad 
Jeruſalem, erwirft aber das Schuß 
recht der heiligen Drte nicht, 6815 
gelphunft von Kara Muſtafapaſcha, 

95. 

Nomaden, fiebe: Beduinen. 

Noonan (Unemone), König, Er: 
bauer der Stadt Maarraton = noo: 
man, I. 76135 fiehe: Nuuman. 

Noorin, der Thurm, von Cornaro 
genommen, III. 820. 

Normanen geben das Beyſpiel von 
überſchiffung zu Lande, 1. 108, 

Noßairi, Drufenftamm, II. 529. 

Notaras (Nikolaus), Hofdolmetfch 
Kaifer Manuels, I. 277. 

Notaras (Lufas), Großadmiral des 
griechifchen Kaifers, verweigert dem 
Biuftiniani die nöthigen Kanonen, 
1. 409, 410; gefangen, 417; vor Mo: 
bammed II. geführt, 420; liefert 
feine Schätze aus, 4225 wird mit 
feinen Söhnen hingerichtet, 423. 

Notenwechſel (rufifher und preus 
Gifher) mit der Pforte, IV. 324, 572. 

Kovi, in Bosnien, Streifzug wider 
dasfelbe vom Grafen Tersacz unter: 
nommen, III. 218; neu befeftiget, 
IV. 250, 

tovigrad von den Türfen 
i. 3. 1663, III. 544. 

Novoberda’s Eroberung, J. 434; 
fälft.in der Türfen Hände, 839. 

Novosilzom, ruflifcher Gefandter 
an Selim IL, II. 378. 

Ruh Gfendi Uhmedfade, eine Zeit 
fang zugleich Dberftiandrichter von 
Anatoli und Rumili, ILL. 158. 

Nuh Efendi, der Nenegate, IV. 97. 

Nuhawend fällt den Osmanen in 
die Hände, IV. 224. 

Nuntien, UÜberbringer des Ehrens 
gefchenfes, Minfwis und Proviſio— 
nali, II. 375; Simsich (Wolf), 455; 
Ensing, 4585 fiehe: Hofmann, Kös 
niasberg , Provifionali, Ginzendorf, 
Ungnad. 

Nur Bany, Mutter ©. Murad’s, 
II. 86. 

Kurbafcbiie, d. i. die Lichtfchenz 
£enden, Drden, von Scheih Sche— 
Habeddin Sührmerdi geftiftet, I. 139. 

Kur Chanüm, Nichte ©. Muſta— 
fa’s IIL., Gemahlinn Kel Ahmed: 
pafv'afade’s, IV. 505. 

Nureddin, der größte der fyrifchen 
Atabegen, 1.48; Sohn Umadeddin’s, 
Here von Syrien, 775. 

Nureddin, Scheich, führtden Schatz 
—D Baiefid’s nad) Kutahije, 

. 200. 


erobert 
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Nureddin, ein moldauifher Ban: 
Eert, 11ER 37. 

Nureddin, eine fortbeftehende Wür— 
de der Krim, der erfte nad dem 
Kalgha, Il. 501; Bachtgirai's, Mu: 
barefairai, 550 5; Behadirgirai’s, Sea: 
detoirai, III. 164, 165; SIslammgi: 
rai's, Ghafigirai, 246; Islamgiraus, 
Aadilairai, 246, 484, Selingirai’s, 
fein Better Ssafagırai, 601 5; Sea— 
detgirai, Sohn Ssafagirai's, 698 5 
(der Muradgirai’s) fekt übrr die Lei: 
tha, überfällt das Faiferl. Heer bey 
Petronel, 7345; Afmetairai i. 3. 1687 
verheert Volhynien, 819; Selimgi- 
rai's (zum dritten Mahle), Schahin— 
airai, Sohn Gelametgirai’s, der 
Neffe Selimgirai's, 857, Schabinz 
girai (Selim’s i. 5. 1695), deckt Fer— 

‚ ruhferman, 8865 Selimgirai’s (zum 
dritten Mahle), Schehbafgirai, IV. 
34; Kaplangirai’s, fein Bruder Mak— 
ßudgirai, 935 Esahibairai, Sohn 
Gelametgirai’s, 93, 118; Selamet- 
girai i. J. 1716, 1435 Arelangirai, 
324; Kasimgirai, 4095 fiehe: Aſmet— 
girai, Bachtgirai, Dewletgirai, Ka— 
plangirai, Mohammedgirai, Seadet— 
girai. 

Nuribeg, Chanumſultans Gemahl, 
— dennoch nicht Reis Efendi, IV. 

ID. 

Muri Gfendi, Richter von Bagdad, 
II. 44735 Sefchichtfhreiber der Ers 
oberung Bagdad’s, 839. 

Nuri Efendi, der Ameddſchi, erhält 
anfebnfiche Lehen, IV. 636. 

Nuri Dsmani, die von Osman lIII. 
vollendete Mofchee eingeweiht, IV. 


494. 

Rurmahall’s Grabdom durch türfi- 
ſche (griechiſche) Baumeifter erbaut, 
II. 454. 

Rürnberg, I. 197, 199. 

Nur Ssofi, Stammmvater der Herr: 
fher von Karaman, I. 167; der 
mächtigfte Unterthan im Reiche des 
weißen Hammels, 664. 

Nufhirwan, perfifcher Chosro@, 
1. 47, 204; Ibrahim zeigt den We— 
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firen und Beglerbegen die ungari- 
fhe Krone als die Nufchirwan’s vor, 
11. 76; die Krone vererbt in der rö- 
miſchen Kaiferlinie nah der Mei: 
nung der osman. Befcichtfchreiber 
und Diplomaten, IV. 579. 

Nuſchtegin, erhält von Barkjarok 
die Gtatthalterfchaft Chuarefm, 1. 
45; ein Türfe, Vater Kotbeddin’s, 
Großvater Itsiſ's, 51. 

Nuſhet Efendi, Secretär des Kiaja— 
beg, will ſein Weib aus Schumna 
ſchaffen, IV. 656. 

Nuſhetul- ujun, Geſchichtswerk, 
II. 385. 

— ergibt ſich, III. 

Nuuman, ſiehe: Enis Nuuman; 
Nooman. 

Nuuman, der Muderris, Verfaſſer 
der wohlgefälligen Rathſchläge, IV. 
43135 Lagerrichter der Großbothſchaft 
Be Kichter von Magnesia, 
32. 

Nuumanbeg (Köprilifade) , frelt 
Truppen, IIT. 888; Statthalter von 
Kandien, IV. 875 zur Feyer feiner 
Hochzeit einberufen, 104; wird Groß— 
twefir, feine Verwaltung, 105; Statt: 
hatter von NMegroponte, 106; mit 
Montenegro’3 Beruhigung beauf— 
tragt, 1245 vereitelt die Unternehs 
mung auf Zwornif, 155; der neune 
te und letzte der Köprili in Staats— 
ämtern, 276. 

Nuumanpaäſcha, ©. Muftafa’s Brus 
der, folk von demfelben vergiftet wors 
den feyn, IV. 547. 

Nuumanpaſcha, Gtatthalter von 
Achiska, IV. 565; Statthalter von 
Choecim, wird nah Damaskus er: 
nannt, 624. 

Nyary (Franz), ſchlägt die Türfen 
auf dem Sallafelde, II. 195. 

Nyary (Stephan), mit Gefchenfen 
nach ®&onftantinopel, erntet fchlech- 


ten Danf für feine Nachgiebigfeit ,. 


Iusr2, 
Nyary (Paul), Bevollmachtigter des 
Sitvatorofer Friedens, Il. 700, 


DD. 


Obeidchan von Samarfand erhalt 
Geſandtſchaft Selim’s L., I. 715. 
Obeidollah Mehdi, Gründer der 
Fatimitifhen Chalifen in Afrika, I. 

76; fiehe: Mehdi. 
Dbeidullah, Enfel Budars, Herr: 
fber der Ufbegen, II. 255. 
Dberöfterreich durch die Türfen 
verheert i. 3. 1529, 11. 76; deßglei⸗ 
chen i. 9. 1532, 91. 


Dberfthofmeifterinn des Hares 
mes, fiehe: Dfchanfeda, 
Dberftflandrichter ob freyen Re: 
den gegen den Grofimefir, Kara 
Sprabim, verbannt, Ill. 789. 
Oberſttruchſeß, Erblicfeit diefer 
Würde eine Zeit fang, I. 159. 
Obreskoff, rufifher Refident zu 
Gonftantinopel, widerſteht den Un: 
fihten der Pforte, in Betreff Neu— 
Servieng, IV. 473; erklärt der Pforte, 
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dan ruffifhe Truppen durch Pohlen 
ziehen würden, IV. 5025 ftellt die 
Conförderation von Bar als zuſam— 
mengelaufenes ©efindel dar, 5705 
feine ausweichende Diplomatie auf 
die Befihwerden der Pforte, 571, 
572 ; widerlegt die Anflage der Pfor— 
te wegen Montenegro’s und der Mol: 
dau, 57135 zu öffentlicher Audienz be— 
rufen, 574, 575; in den fieben Thürz 
men, 575; für feine Befreyung aus 
den fieben Thürmen verwenden fich 
Murray, und Zegelin, 5315 feine 
Befreyung dringend begehrt von 
Dfterreih, 616; wird losgelaſſen, 
eben da; Bevollmächtigter zum Con— 
greife von Öufureft, 6905 feine Ant— 
wort auf die, osmaniſchen Geldan— 
träge, 639; Außerung gegen die os— 
manifchen Bevollmächtigten über den 
Srieden am Pruth, 6%0. 

Obrovaz von den Venetianern den 
Türken entriffen, IL. 160, 

Spfchelviz, der Ingenieur Haupt: 
mann, DBerfaffer einer Karte der 
Türfey, IV. ı54, ı55. 

O b ſt ’ 1% 160. 

Dobaifar, arabifhe Dynaftie, II. 
38 


Ochiali entreigt Tunisder Beni Hafß 
und den Spaniern, II. 411; vers 
heert Kandia und Eerigo, 418; räth 
von der Schlabt von Xepanto ab, 
420 ; ändert feinen Nahmen in 
Uludſch, dann Kilidſch, 751; fiehe: 
Kilidſch Alipaſcha, Uludſch Ali. 

Ochri, d. i. Achrida, Skanderbeg 
—* dort ſein Heer zuſammen, J. 

I. 

888, als Wahrzeichen, I. 484. 

Detober, der viergehnte, verhäng— 
nißvoller Tag, LI. 735 unglücklicher 
Tag für Preußen, IV. 548. 

Oczakow von den Türfen berennt, 
IV. 334; Feftungswerfe von den 
Ruſſen gefprengt, 3495 ruffifcher Anz 
griff zurückgeſchlagen, 608; wider 
die Ruffen vom Ehafinedar Alipaſcha 
tapfer vertheidiget, 623. 

Derter (die heiligen), fiehe: Heilige 
Stätten, Jeruſalem, Medina, Mekka, 

Oeſterreich, deſſen Dipfomatifche 
und kriegeriſche Verhältniſſe beſte— 
hen häufig in Sendungen der Tſchau— 
ſche und Verheerungen der Akin— 
dſchi, I. 1005 bis dahin gehen Die 
Keifen Ewlia's, 145; letzter Fries 
densſchluß desſelben mit der Pforte 
zu Siſtow, 172; inneröfierreichifche 
Streitmacht zum Entſatze von Rad: 
Fersburg, 2915 Schlacht daſelbſt, 
eben da; türfifihe Streifzüge in In— 
neröfterreih, 520, 521, 529, 543, 
549, 550, 640, 641, 652 ; erfte Both: 
fchaft an die Pforte i. 3. 1528, II. 
655 Wien’s Belagerung , 69— 73; 
Beweggründe der aufgehobenen Be— 
Lagerung Wien's, 765 Gefandte von 


Suleiman auf d. Marfche empfangen, 
I. 37; Sriedensverhandlungen mit 
Ferdinand, 97 — 99; Unterredungen 
der Bothfcharter, 99— 106; König Bers 
Dinand des Sultans Sohn, 106— 1085 
Ungarn der Zankapfel zwifchen Kul— 
fur und Barbaren, 165; mwiederhohls 
te Bothſchaften Ferdinand’s an Su: 
leiman, ı66, 1675 troß diefer Both⸗ 
fchaften Krieg von der Pforte erklärt, 
Lasczky eingefperrt, 168, 1695 Schrei: 
ben Suleiman’s an Ferdinand, durch 
Niklas von Salm und Sigismund 
von Herberftein überbracht, 1745 Uns 
träge für den DBefiß von ganz Uns 
garn, 174, 1755 Herberftein’s und 
Salm's Bothfchaft, 175; Nuntius 
Tranquillus Andronifus, nad Con: 
ftantinopel, 1825 Drohungen der 
MWefire, Ferdinand's Heer vor Pefth, 
183 ; Friedensunterhandlungen, Wafs 
fenftillftand, 198, 1995 Friedens 
ſchluß, der Dolmetfh Uhmed an Fer— 
dinand gefendet, 211; Bothſchaft 
Ferdinand’s zu Amasia, den Frieden 
zu unterhandeln, 2375 DBerantius, 
Zay und Busbef, Ferdinand’s Both: 
fchafter zu Umasia, mit Geſchenken 
und Tribut, 241—243;5 Bebet arbeir 
tet Serdinand’s Bothfchaftern ent— 
gegen, 261; vier Vertragsurfunden 
Ferdinand’s, 264; Friede durch Buss 
bef abgeſchloſſen, 279, 280; Albert 
von Wyß, erfter ordentlih an der 
Pforte refidirenderBothfchafter Oſter— 
reich's, 2875 Ferdinand’s Nuntien 
zu Conftantinopel, den Frieden zu 
beftätigen, 307, 3085 Zriedensans 
mwirfe, 36%. 3655 Berhbaltungsbe— 
fehle der Bothfchafter, 365; Friede 
zwiſchen Marinilian und Guleiman, 
366—369;5 Mohammedpafcha erbittet 
fih von Wien einen guten Harniſch 
und fihenft den Nuntien zwey Bo— 
gen, 375; die pohlifchen Stände von 
Swonia ermahnt, feinen Dfterreiher 
zu wählen, 4295 diplomatifche Vers 
hältniffe i. 3. 1561, 4325 Erneuer 
rung des Friedens, 433, 4345 aus⸗ 
fchließende Stimme bey der pohlis 
fhen Königsmwahl wider Marimilian, 
den Bothihafter Taranowski vont 
Großweſir gegeben, der Pfortendol- 
metſch mit der auf acht Sahre er: 
neuerten Frievenscapitulation nad 
Wien, 450; Iftuanfi von Maximi— 
lian gefandt, zur Zurüdforderung 
von Schlöffern, Adı5 Beſchwerden 
und Friedensverleßungen, 455 5 Khe— 
venhüllers Streifzug, Abgeordne: 
ter des Paſcha von Dfen zu Wien, 
4575 Ghrengefhenf an die Pforte 
von Eytzing überbracht, feindliche 
Stellung mit der Pforte, 4585 feind— 
liche drohende Gränzmacht der Tür: 
fen, 510; Gingendorf Faiferlicher 
Bothſchafter, 5115 die mwichtigfte eu: 
ropäifche Macht, melde auf das 
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oemanifhe Rei unter S. Murad 
1II. einmwirfte, I. Fıı 5 Beſchwer— 
den über vertragswidrige Schlöſſer— 
befeftigung zmwifchen dem Paſcha von 
Dfen und dem Erzherzog Ernft durch 
Schreiben verhandelt, Nyary Ge: 
fandter, 512; Gapitulation auf acht 
Sahre erneuert i. 3. 1584, 5345 
Ungnad, UÜberbringer eines Faiferl. 
Schreibens, 536; Hofmann, Über: 
bringer des Ehrengefchenfes, eb. da; 
der Beg von Koppanmit einem Schreis 
ben an Raifer Marımilian, 536; Zur: 
Fovih megen Friedensverlegungen 
nach Conftantinopel gefendet IV., 
537; Überbringer von Faiferl. Ehrens 
aeichenfen, 5795 Muftafatfhauich mit 
einen fultanıfhen Schreiben nad 
Wien, dDoppeltes Ehrengefchenf, eb. 
da; befchwerendes Schreiben des Sul— 
tans an den Kaifer, 579, 580 5 Pezs 
gen Schlägt ein Geſchenkab und fchreibt 
deßhalb nah Wien, 5815 Türfens 
glode von Kaifer Rudolph II. ans 
geordnet, 5825 Popel von Lobfomwig 
mit Doppeltem Chrengefchenfe, 583; 
Erzherzog Marimilian’s Feldzug, 
Friedensanwürfe, 630, 631; Friede dv. 
Jahre 1606, merkwürdig in der Ge— 
ſchichte diplomatiſcher Verhältniſſe, 
683 — 685 ; Friedensverhandlungen, 
698 — 7005 Friede von Gitvatorof, 
am 11. Nov. 1606, 700—7035 Schreis 
ben des Kaifers an den Gultan, 
719; der Friedenstractact von Sit— 
vatorofin feinen Grundfeften ſchwan— 
fend; eb. da; Adam von Herbers 
ftein und Soannes von Rimay mit 
der Faiferl. Ratification und 200,000 
Thalern, 720; Proteftation der Ger 
fandten, 721; türfifche Beftätigungs: 
urfunde des Friedens von Sitvato— 
rof, 7305 Negroni Faiferl. Geſand— 
ter, 7465 der Kaifer König von Wien 
genannt, wogegen Negroni proter 
ftirt, 7475 Wiener Friede, 761 u. ff.; 
Czernin's Bothſchaft, 763 u. ff.; Die 
plomatifche Verhältniffe mit der Pfors 
te unter Kaifer Mathias und Ferdi— 
nand Il., 773 u. ff.; öfterreichifche 
Rebellen durch Ceſare Gallo beein 
trächtiget, 7825 Abgeordnete der öfter: 
reichifchen und niederöfterr, Stände, 
733; der Faiferl. Agent Starger vom 
Srofwefire bedroht, 7845 Schreiben 
des Kaifers an den Sultan, ihn ſei— 
ner aufrichtigen friedlichen Geſin— 
nung verfichernd, 825, 8265 Kurz 
v. Senftenau, Borhfchafter, 29; 
Gyarmather Vertrag, eb. da; Frie— 
denserneuerung zu Szön, 75 — 775 
Graf Puchaimb, niederöfterr. Kam— 
merrath, Bothſchafter des Kaıfers, 
ı33—134; Aga mit ſechzehn Pferden 
nach Wien, Ibrahim's Thronbeſtei— 
auna zu Finden, 216; Anftände des 
Friedens, der zu Szön erneuert wird, 
218; Herr von Gzernin, Großboth: 
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fhafter, II. 249-251; Grelfenklau 
Reſident; Reibung mit Frankreich, 
279; Verlegung des bald zu Ende 
laufenden Sriedens, 3485 der Lega- 
tionsfecretär Metzger, XWaldmeifter 
in Dfterreich, erfcheint im türfifchen 
Beglaubigungsfchreiben als Boſtan— 
dſchibaſchi, III. 395; Reninger, Res 
ſident, meldet in feyerlicher Audienz 
Leopold's I. Thronbefteigung, 470; 
in Feindſeligkeiten mit der Pforte 
verwickelt, 510; Verkehr mit der 
Pforte wegen Räköczy's i. I. 1659 
durch den Internuntius Mayern, 
5ıı, 5125 Dipfomatifhe Verbands 
fung durch Reninger und Beris, 
5365; fiebzehnjähriger Krieg durch den 
Barlowigzer Frieden geendet, 561; 
Friede von Vasvär in zehn Artikeln, 
eb. da; Sriedensbeftätigung von Wien 
durch Reninger in feyerlicher Audienz 
übergeben, 5625 Großbothſchaft nach 
Wien, 5655 fiebente Großbothſchaft 
an die Pforte nad) dem Gitvatoro: 
fer Frieden, 575; türfifhe Boths 
fhaft in Wien, 577 — 580; diploma: 
tifhe Geſchäfte, 581; 582; ein bes 
fonderer Fall brandmarft die diplo— 
matifchen VBerhältniffe feit dem Fries 
den von ©. Gotthard, . 645; Coms 
mandant vor Neutra, erhält vom 
Befehlshaber Neuhäufels 2000 Prüs 
ael, 6825 Kriegsplan Kara Mufte: 
fa’s geftört, 6945 großes Anliegen 
des Faiferl. Hofes, 7065 Friedens: 
erneuerung unterhandelt, 709; fechs 
erfolglofe Unterredungen des Heren 
von Khuniß, 7205 Verhandlungen 
durch den Großweſir erſchwert, 7215 
verheert durch das türfifche Heer 
i. 3. 16835 7335 Anzug der Türfen, 
auf welhe Nachricht der Hof Wien 
verläßt, 7345 Triedensanmwürfe und 
viermonathliche Unterhandlungen 
mündlich und fchriftlih abgethan, 
825 — 827; vierzehn Conferenzen im 
Landhauſe zu Wien, $23—833; neuer 
Umſchwung diplomatifcher Verhälts 
niffe durch Thronveränderung, 852; 
Friedensgedanfen, 9075 Annahme 
der Friedensgrundlage, 909, 9105 
MWafenftillftand, 912; WichtigFeit des 
Carlowiczer Friedens, 9133 ons 
greß, 915, 9165 fechs und dreyßig 
Conferenzen, 917 — 9225 Graf Dts 
fingen Großbothſchafter, IV. 175 
deffen Verrichtung zu Conſtantino— 
pel, 19— 21; Srängberichtigung » 495 
die Auffichtigkeit der Pforte nimmt 
ab, 75; Aufrechthaltung des Frie— 
dens ‚befräftiget, 895 dem Großwe— 
fire am Frieden gelegen, 1095 Schuß: 
und Trutzbündniß mit Venedig wi: 
der die Türfen, 1375 Congreß und 
Friede von Pallaromwicz, der rühm: 
tichfte mit der Pforte abgefchloffene, 
159 — 166; den Einftreuungen gibt 
Kufland und Pohlen Fein Gehör, 
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IV. 172; Sroßdothfihafter Wirmond 
zu Conftantinopel und der türkiſche 
su Wien, 174, 1755 Wirmond’g 
Berhaltungsbefehle, 1765 türfifche 
Bothſchaft ın Wien, 180, 18135 die 
Pfortedringt auf unabweislichen Auf: 
enthalt eines beftändigen Schahben— 
der zu Wien, 2185 Bonneval, der 
beftändige Zunder zur Zwietracht, 
254 ; läftiger Schahbender von Wien 
nah Conftantinopel zurücberufen, 
2845 fortwährend feindlihe Stim— 
mung Frankreich's, 3195 die Pforte 
widerfteht der Aufftahelung zum 
Kriege, 319, 320; beginnt den Krieg 
Durch Niſſa's Eroberung, 3295 wird 
als rechtlich und treu von den Türz 
Fen gelobt, 3305 Separatfriede, Je— 
gen’s Volitif, 3425 Abänderungen 
im Befisftande verlangt, 351; tür— 
kiſche Großbothſchaft zu Wien, 376, 
377; ungünftiger Friede von Bel: 
grad, 382; Antwort auf das Ber: 
mittlungsfchreiben der Pforte, 4065 
Verwendung Pirifades, 4075 Die 
Zürfen von Desalleurs aufgehekt, 
423; verewiger feinen Frieden, A25, 
426, 4355 geheimer Artifelim Buͤnd⸗ 
niffe mit Rußland, 436; deſſen Ge— 
fandte den ruflifhen nachgefaßt, 551, 
5525 AUnftände wider die Berewigung 
des Friedens fallen weg, 5535 nicht 
mehr mit Rußland verbündet, 5705 
Freundſchaft von der Pforte ange 
legentlich begehrt; feinem Worte ger 
treu, trägt Vermittlung an, des 
RKaifertitels für würdig erflärt, 578, 
5795 demfelben wird von der Pforte 
der Köder von Schlefiens Wieder: 
eroberung vergebens vorgehalten, 
eben da; die Pforte will Demungeachs 
tet den Frieden Feinen ewigen nen— 
nen, 5795 Vermittlungsverſuch, 611, 
612, 6145; nähere Verbindung mit 
der Pforte wider Rußland, auf Kos 
ften Pohlens, 612, 6135 Pohlen’s 
Theilung von der Pforte angetragen, 
614; trägt der Pforte Subfidiengel: 
der an, 615; Theilung des türfifchen 
Reiches angetragen, 616; tritt in 
Betreff der pohlifcben Theilung auf 
Rufland’s und Preußen’s Seite, 6275 
freundfchaftliye Dazwiſchenkunft von 
der Kaiſerinn Katbaring angenom— 
men, mit Ausſchließung aller Ver— 
mittlung, 628; Vermittlung ORMſter— 
reich's auf dem Fokſchaner Congreſſe 
von Rußland verſucht, 631, 6325 
unterhandelt den Frieden von Kai: 
nardfche mit noch fechs anderen Mäch— 
ten vereint, 66135 fiehbe: Ubgeordne: 
te, Abgränzung, Ahmed-Aga, Al: 
bani, Befes, Belgrad, Beris, Be: 
fchwerden, Bevollmächtigte, Bon: 
neval, Bufareft, Carlowicz, Caftel- 
lane, Geremoniel, Eonferenzen, Con— 
föderation, Eongreß, Conſul, Con 
fulate, Convention, Eurinlien, Gerz 


nin, Czernowicz, Dolmetſche, Don 
Suan, Einfall, Einzug, Erlau, Ernft, 
Eugen, Eytzing, Feldzug, Terdis 
nand, Ferman, Fokſchan, Franfs 
reich, Friede, Fünfkirchen, Galo, 
Sefandte, Gefandtfchaftsperfonale, 
Geſchenke, Sotthardt, Öran, Grän— 
zen, Gränzurkunde, Gränzverletzun— 
gen, Gratiani, Greifenklaͤu, Grit— 
ti, Güns, Handelsvertrag, Hof— 
mann, Huseinpaſcha (der gelbe), 
Sbrahimbeg (Strogzeni), Ibrahim— 
paſcha (Günftling), Italiener, Ita— 
lieniſch, Sofepp IL, Junisbeg, Zus 
riſchitz, Jurkovich, Kainardfche, Kais 
fer, Kara Muftafapafcha, Kärnthen, 
Katharina IL., Khevenhülfer, Khrek— 
mwig, Kindsberg, Kinsfy, Kıflaraga, 
Kolonicz, König, Krain, Krieg, 
Kuefftein, Kurz, Kys, SLamberg, 
Laszfy , Lewenklau, Liechtenficin, 
Lirpa, Loudon, Mahmud (Renega— 
te), Marſch, Martinuzzi, Mauros 
cordato, Metzger, Mohammed (Prors 
tendolmetfb), Molard, Murray, 
Muftafa (ElhadſchTaukdſchi), Naßuh— 
aga, Negroni, Neſſelrode, Neuhäu— 
ſel, Niemirow, Obreskoff, Ottin— 
gen, Ofen, Osman Miſchandſchi), 
Palota, Panaiotti, Panin, Paſſa— 
rowicz, Penkler, Peſth, Pohlen, Pos 
litik, Preußen, Quarient, Raab, 
Raghib, Rudolph, Sinzendorf, Stey— 
ermark, Ungarn, Ungnad, Wien, 


Dettingen (Graf), kaiſerl. Both— 


fchafter nach dem Garlomiczer Gries 
den, IV. 175 feine DVBerrichtungen 
zu Conftantinopel, 195 fiche: Cars 
lomiczer Sriedenscongreß. 


Dfen, von Emlia befärieben, I. 145; 


Suleiman zieht das erfte Mahl da 
ein, 11. 54; führt Statuen, Bücher 
und Juden mit ſich, 55, 56; Grobe: 
rung desfelben durch Suleiman im 
5. 1529 , 68; belagert von Wilhelm 
v. Rogendorf,.85, 183; belagert von 
Leonhard von Fels i. I. 1540, 1675 
Belagerungsheerzurüdgefchlagenvon 
Sahlapaihaoghli und Ulama, 171; 
@uleiman’s Ginrihtungen allda, 
1735 Deffen Statthalter , Balipas 
ſcha, 185, 186; das Pulvermagazin 
fliegt auf, 4695 Gräber allda in den 
Weinbergen, 528; von dem Erzhers 
zoge Mathias belagert i. 3. 1598, 
und ı602 , 628, 654; Bibliothek von 
Lambeccius befucht, III. 582; vere 
brennt i. 5. 1669, den 30. April, 
wodurch das osmanifche Reich einen 
außerordentlihen Schaden erleidet, 
6135 belagert im I. 1684, 763; 
Moſcheen- und Bäder allda, 7625 
Belagerung von den Saiferlihen 
aufgehoben, 764; Belagerung i. 9. 
1686 , 784; Eroberung, 787; Wich: 
tigfeit im türfifhen Reihe, 785; 
ale (in partibus infidelium), 
17» 
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Dfficier, ruffiiher, gehenft, LV. 
572. 

Dfficiere eines Regiments, IV. 
298; der Lewende, 411. 

Oghurlu, fiehe: Dgurlü. 

Oghuſ-chan und feine Söhne, I.35; 
36; Stammvater der türfifchen Gel: 
dſchuken, Sohn Abafachan’s, 38; 
von deffen Sohne, Göfhan, der 
Stammbaum Dsman’s abgeleitet, 
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Dohufen, ihre Abftammung, Be: 
ſchichte, I. 375 Zürften, 38; Kaii, 
das edelfte Geflecht derfelben, 61. 

Oghuflibeg, Stallmeifter Afeddin’s, 
1. 56; eingeferfert und geblendet, 


117. 

Sen Mohammed, ein Gipahi, 
Kebelfenhäuptling, 11. 659. 

Oghuſiſches Reich, 1. 36. 

Dginsfi, Hetman von Lithauen, 
erhält ein Schreiben des Großwe— 
firs durch Potocki und Krafinsfi, 
IV. 617. 

Ograſchköi, Dorf bey Tfchorli, wo 
die Schlacht zwifhen Selim und Ba— 
jefid, I. 6775 Selm I. vor feinem 
Tode allda, 800. 

Daurlü Mohammed, der ältere Sohn 
Uſun-Hasan's, I. 5ıo, 511; flüch⸗ 
tet ſich zu Mohammed II., 663. 

Ohod, Schlacht daſelbſt, in der der 
Prophet zwey Zähne verliert, I. 138. 

Dhr (das rechte) Maxrtinuzzi's dem 
Kaiſer nah Wien gebracht, Il. 6365 
das Dsman’s Il. der Walide über— 
bracht, 807. 

Ohren, von Boucicault abzufchneiz: 
den gedroht, I. 1975 3000 ins Faiferl. 
Zaaer gefandt 1689, 111. 835; fiehe: 
Nafen. 

Dhrenbläfer, der Teufel fo ges 
nannt int Koran, IV. 600. 

Ohrfeige, bandgreifticher Beweis 
eines Derwiſches gegen einen Phi— 
loſophen, J. 49; daraus erfolgt ein 
Zweykampf, 180. 

Dinafch, Schloß, Treffen daſelbſt, 
die erite Waffenthat Dsman’s, 1. 


Drait (Beni), I. 475 arabifhe Dy— 
naftie, Herrfcher zu Roha, I. 745. 
Dfar (Stephan), Sigismund’s Ges 
fandter zurücberufen, II. 587. 

DEdfchifade, der Muſterſchriftſteller 
von Briefen, Reis Efendi, IL. 595, 
620; fein Sohn, 841; Niſchandſchi, 
629. 

Srkaf, berühmt durch feinen Markt, 
II. 380. 

Olitz erhält den Befehl, Giurgewo 
zu nehmen, IV. 619. 

Dlive, Schwur bey feiber, I. 765. 

Olti, der Grofiwefir zieht fi von 
da i. 3. 1554 zurück, 11. 236. 

Olwan, Scheich, Stifter des Drdens 
der Diwani, I. 138. 

Olwan-Tſchelebi, Moftifer, I. ı4r. 
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Olympos (Berg bey Brusa), Grän— 
je des byzantiniſchen Reiches, die 
erften Fürften der Osmanen daſelbſt, 
I. 39, 40; in der Nähe das Schloß 
Chirmenfia, 66, 725 in der Nähe 
der Schauplatz des erften Gieges 
Osman's über die Griechen, 695 in 
der Nähe das Schloß Koladfcha, 705 
das fette Schloß Kubuklea dafelbfi, 
825 Aufenthalt von Dermwifchen und 
Einfiedtern, 114. 

Dmarbeg Turachanoghli, Statthal: 
ter von Patras und Kalabryta, 1. 
4515 von ©. Mohammed II. der 
Gtatthalterfchaft des Peloponnefos 
entfeßt, 4535 befehtiget einen Flü— 
gel in der Schlacht gegen Wlad, 
47135 fehrt mit 2000 waladifchen Kö— 
pfen zurück, 4725 ſchwimmt der ers 
fte durch den PVerbacs, 478; fällt 
bey Lepanto ins venetianifhe Ges 
bieth, 482; der Führer des Streif: 
zuges am Isonzo, 533; mit der Bes 
reitung der Straßen nach Sfutari 
befehliget, 537. 

Dmarbeg, Ufunhasan’s Wefir, ber 
Ina fein Heer wider Tofat, 1. 
00. 

Dmar Ben Abdolaſiſ, Chalife 
aus der Herrfaerfamilie der Omme— 
je, I. 765 5 deſſen zweygeſpitztes 
Schwert in der Fahne der Janitfchas 
ren und des Kapudanabeg, 87, 975 
führt eine ftehende befoldete Rotte 
ein, 99. 

Omares, Mihmandar (alter perfis 
fer), III. 578. 

Dmar Scheich, des Sohnes Timur’s, 
<od, I. 226. 

Dmer, fiehe: Dilaweragafade. 

Dner, auf Begehren der Nebellen 
Bagdad’s zun Ö&tatthalter allda ere 
nannt, IV. 544. 

Omeraga GSchahbender zu Wien, 
IV. 218; theilt den perfifchen Frie— 
den mit, beſchwert fid; über das Ers 
öffnen der Briefe, 237; Commiſſär 
des mit den Raubftaaten zu verbans 
deinden öfterreichifhen Friedens, 
239; endlich zurückberufen, 284. 

Dmer Gfendi, Lehrer Dsman’s II., 
II. 7775 augenbfidlich verungnadet, 
778; den Ulema verhafit, 787, 7885 
fein Einfluß auf Dsman II., 7935 
Urfache an Osman's II. Berderben, 
7975 ericheint wieder und wird nad 
Mekka gelandt, 828. 

Dmer Efendi, Jünger des Scheichs 
der Dotmetfche, d.i. Abdulmumin's, 
IT. 844. 

Dmer, der Neis Gfendi, unterhanz 
delt den Frieden am Pruth, IV. 
11335 beym Frieden am Pruth hinge— 
richtet, 116. 

Dmer Efendi, der Arzt, III. 113. 

Dmer (Hamamifade), Reis Efendi, 
IV. 556; Kiaia, 568. 

Omerpaſcha Getendſchi), ein ent 


—— 


Negifiter 


fhiedener Ringer und Sauftfämpfer, 

Ill. 281. 

Dmiras des Plinius, der Fluß Mus: 
rad, 1. 62. 

Dmmeie (Dmmia, Ommiaden), Herr: 
fherfamitie, I. 76, 217. 

Hnde, Sclof, dem Eroberer desiel: 
ben, Kara Ali, von Dsman zu Lehen 
gegeben, I. 83. 

Opalinski, pohlifcher Bothfchafter 
an Suleiman J. 11. 95. 

Dpfer beym Auszuge in den Krieg, 
IV. 309. 


Dpiumeffer, der Leibarzt S. Mu: 
rad's IV., Gmirtfchelebi, vom Sul: 
tan felbE mit Dpium getödtet, II. 
34 unter © Muftafa III., IV. 
29, 


Dpiumraufch, Gegentheildes Wein: 
raufches, II. 503. 

Opiumſchachtel, von Schah SS: 
mail ©. Selim I. gefandt, I. 713. 

Dpus befeftiget, ILL. 774. 

Dram, der Pfortendolmetfh i. 5. 
1573, II. 426. 

Oran, von der Zlotte Algier’3 belas 
gert, LV. 9735 ergiebt fi, 98. 

Alan der ungariſche Studgießer, 


. 389. 

Orbay (Niklas) und Balogh, fies 
benbürgiſche Geſandte, IL. 368. 
Drbelos, heute Egrißutagh, ein 
Zweig desfelben der Despotenberg, 
I. 155; die Städte dießfeits von Tier 
murtafch erobert, 161; fchließt fich 
bey Güftendit an den Hamus, 175; 
Ewrenos und GZigie durchziehen die 
Schluchten, 175. 
Ordeklü, I. 725. \ 
Drden, I. ı37, 138, 1405 ſiehe: 
Aſſaſſinen, Bedewi, Begtaſchi, Bei: 

rami, Beftami, Derwiſche, Dſchel—⸗ 
mweti, Dſchemali, Edhemi, Fafire, 
Sanitfharen, Kadiri, Kubrewi, Mew— 
lewi, Naffhbendi, Nurbafcbiie, DL: 
wani, Nufai, Saadi, Schemsi, Umm— 
finani, Uſchaki. 

Drdubad fällt in der Perfer Hände, 
1I. 665. 

Orel, Beſchwerde der Pforte wider 
ruſſiſchen Feſtungsbau altda, IV. 571. 

Da. Schah von Indien, III. 
08. { 


Drfa, fiehbe: Rohe. 

Drion, göttlih verehrt, I. 34. 

Drfan zu Conftantinepel, IV. 4455 
großer Drfan Dafelbft den 23. De: 
tober 1751, 468. 

Drfapu, PVerefop, von Münch eins 
genommen, IV. 322, 3235 ausge: 
beffert, 462. 

Orlik, vormahliger Gecretär Ma: 
zeppa's, IV. 216; fendet den zwi— 
fhen Rußland und Perfien gefchlof- 
fenen Frieden an die Pforte ein, 303. 

Drloff beingt die Mainoten zum 
Aufftande, IV, 601; landet auf Mo: 
ren, belagert SKoron, landet auf 
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Navarin, IV. 6025 Manifeft desfelben 
an die Griechen, 603, 605; Tſcheſch⸗ 
mesfoy, d. i. Der Sieger von Tſcheſch⸗ 
me, 603, 661; belagert £.mnos, 605; 
ruflifcher Bevollmaͤchtigter zum Con 
greſſe von Bufareft, 6305 feine Hart: 
nädigfeit in der tatarıfeben Frage 
su Fokſchan, 633; verunglückter Vers: 
fuch einer Landung auf Bodrum, 
es deilen Schreiben an Zegelin, 


2 

Drfini, Bailo zu Conftantinopel 
telS54 25375, 1L.2130, 

Orſova von Sigismund I. befest, 
I. 1975 Belagerung aufgehoben, IV. 
346; vom Großweſir belagert, 347. 

Drta dſchami, Mofchee der Fon: 
taine, I. 578. 

Drtbodore (Scheinheilige), unter 
—— IV.III. 373, 467, 469, 


Orftner, Dertheidiger von Klofters 
neuburg, Ill. 736. 

Ortok (die Dynafie), I. 51; erlifcht, 
282, 553. 

Drtofabad, I. 725. 

Osimo, Daiefid’s II. Anfhlag auf 

dieſe Stadt, I. 634. 

skos, der Fluß von Samakow, I. 
162. : 

Osman, Bedeutung diefes Nahmens, 
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Daman ‚, der Chalife, Sammler des 
Korans, I. 77. 

Dsman’s 1. Urfprung, nad fchmei- 
chelhaften Berichten, I. 33; Groß— 
vater, Suleimanfchah, 50, 61; Defs 
fen Schwiegervater Edebali, 635 defe 
fen Bruder, 645 fein Streit mit dem 
Herrn von Eskiſchehr, 66; fein er— 
fter Sieg über die Griechen, bes 
fhimpft das Grab feines Gegners, 
70, 715 erobert Karadfchahifar, das 
mit belehnt, 715 baut Moſchee, ſtellt 
einen Smam an, 7135 ftreift mit Köse 
Michal, 725 erobert Biledſchik, 73; Jar— 
hißar, Winegöl, 745 als Reihsgründer 
zu Ende des jiebenten Sahrhunderts, 
76; tödtet feinen Dheim vor Köprihi— 
har, 785 erobert Dimsuf, Marmara, 
Koiunhißar, 795 liefert Schlacht dem 
byzantiniſchen Feldherrn Muzalo, 795 
und fechs Jahre hernah gegen die 
Schloßherren in der Nähe von Bru— 
5a, So: erobert Kalolimne, 80; ftreift 
sun zweyten Mahle am Sangarius, 
82; erobert die Schlöffer am Olym— 
pos, 835 Kriegsrath und Belagerung 
Brusa’s, 85; Dsman’s Tod und Bee 
grabniß, 86; feine Perfonalbefchreis 
bung und Wachlaß, 87; fein Bey: 
nahme, Der ſchwarze, 88, 90, 96, 99, 
109, ı14, 121, 128, 131, 132, 136, 
138, 142, 154, 161. 

Deman’s 1. Thronbefteigung, 1. 
771; wird von feinem Kiffaraga und 
Lehrer beherrfcht, 784, 785; läßt fei- 
nen Bruder Mohammed hinrichten, 
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II. 786; zieht in den Krieg wider Poh— 
ten, 788; ein wohlgeübter Pferde- 
tummler, Schütze, Wartenfcheurer; 
ſchießt einen Pfeil über die Donau 
und nad) feinem Pagenz führe neues 
Schloß zu Isakdſchi auf, 7895 muß 
von Chocim abziehen, 7915 empört 
das Heer durch feinen Geiz, 792; 
kehrt nah Gonftantinopel zurück, 
793; Urfachen der Unzufriedenheit 
des Volfes und Heeres mit felbem, 
794; will nach Syrien ziehen,796 ; fein 
©pleen, 7975 weigert fich, die von 
den Rebellen begehrien Köpfe bers 
auszugeben, 8025 wird nach den Ka: 
fernen abgeführt, 804; in den fieben 
Thürmen hingerichtet, fein Dhr der 
Walide überbracht, 8075 Parallele 
feiner Hinrichtung mit der Des grier 
chiſchen Kaifers Andronifos, 808; 
fein reiches Kleid und Reitzeug miß— 
fällt allgemein, 8125 deſſen Blut: 
race, 820; als Dichter Farsi, 842. 

Osman 1L., fein Ausfehen und Cha: 
rafter, Thronbefteigung i. J. 1754 
IV. 483, 484; fein Verboth wider 
Spaziergang, Wirthshäufer, Klei— 
der, 4845 durchwandelt verffeidet die 
Stadt, 489; im Verdachte, feinen 
Vetter vergiftet zu haben, ſtirbt, 
497, 498; feines Handwerfs cin 
Paͤntoffelmacher, 649. 

Dsman, Gefandter in Petersburg, 
wider denfelben beſchwert fich Der 
ruffifche Hof, IV. 527. 

Dsman, der fhwarze Gunude, den 
Sipahi geopfert, 11. 656. 

Dsmanaga, Sohn Sulfifars, des 
Gefandten in Wien, hingerichtet, 
IV. 134. 

Osmanbeg von Tefke, belagert Anz 
talia, I. 328. 

Osmandſchik, erobert von Baje— 
fid I., I. 189; am Kıfilirmak (Has 
1y5), 191. 

Osman Efendi, der Defterdar, wird 
Statthalter von Trapezunt, dann 
nah ©tandio, IV. 653. 

Osman Gfendi, Sefandter nad 
Wien, IV. 5or. 

Osman, der Hinfende, aus der Mo: 
rea, IV. 2765 feine Amtshandlung 
als Großweͤſir, 2Bı, 2825 Sipehsa— 
lar, 292; feine Charafteriftif und 
Schickfale, 293. 

Dsman Jachſchi, 
&ans, I. 86. 

Osman (Kara), türfifcher Anrührer, 
fällt durch Treulofigfeit, I. 129. 

Dsman Kelledfwi, der Kaͤmme— 
rer, 1V. 546. 

Osman, Kiaja, ob des Pruther Frie— 
dens hinacrichtet, IV. 116. 

Osman, Kiaja, während des Con: 
greffes von Niemirow unthauptet, 
1V. 330, 334. 

Osman, Nilbandfei, tritt in nächt— 
licyer Unterredung mit Thuaut und 


der Smant Urs 


ehe 


Zegelin zuſammen, IV. 612, 613; 
zum flüchtigen Chan der Krim ge— 
fandt, den wahren Zuftand der Din: 
ge zu erfahren, feine Schilderung, 
623; Bevollmächtigter zum Congreſſe 
von Bukareſt, 6305 deßgleichen auf 
dent Congreſſe von Totfhan, 631; 
fein Benehmen allda, 632, 633, 

Dsmanen, ihre Abtammung, 1. 33, 
35, 37; tauchen in ter Gefchichte 
unter Algeddin Keifobad auf, 505 
find Feine Chuarefmer, 5ı, 52, 60, 
94, 100, 101, 109, 131, 132, 143) 
155, 158, 167, 169. 

Osmandſchik, 1. 189, 191, 192. 

Dsmanifbe Sprache, 1 35. 

Dsmanifhe Geſchichte, I. 5o. 

San Geſchichtſchreiber, 
179. 

Osmaniſche Statthalter in Jemen, 
II. 388, 389. 

Osmaniſches Reich, Gründung 
desſelben, J. 61, 76; verſchlingt die 
Trummer des ſeldſchukiſchen, 161, 
185, 189— 193, >04; Zeitpunkt des 
Sinfens feiner Macht, 11. 438. 

Osmanpaſcha, Sohn Ufdemirs, 
zum Beglerbeg in Anatoli ernannt, 
11. 3925 entfliebt aus Agypten mit 
Mühe dem Schwerte des Henfers, 
3935 lagert im Winter vor den Thor 
ren Conftantinopels, cben da; fein 
Feldzug in Arabien, 393, 3945 Statt: 
balter von Schirwan, 486; in Schir⸗ 
wan belagert, 487, 488; ſchlägt ficy 
durch, 488; vermäblt fih mit der 
Tochter des Echemchal, deflen Kopf 
rollt, 4895 Marſch nah Derbend, 
4975 Sein Feldzug in Daahiftan, 
4995 Einzug zu Conftantinopel bey 
feiner Rückkehr aus Perfien, 502; 
Feldzug nah Tebrif, 551; gibt den 
Seit nah der Niederlage von 
Schenb Ghafan auf, 554. 

Osmanpaſcha, Gerssfer von Gi: 
tiftra, EV. 643, 644. 

Osman (Pirifade), Mola, Verfaſſer 
eines Email, IL. 6045 von Gaehler 
mit 100 Beuteln erfauft, IV. 501; 
Mufti, 576; Durch zwey fchändliche 
Fetwa gebrandmarft, ftirbt, 600; 
ſiebe: Pirifade, 

Dsman, Reis Efenti, abgeſetzt, IV. 
Ark. 

Dsman, der Tſchauſchbaſchi, 

Neis Efendi, IV. 568. 

Osman-Tſchelebi, Enkel des 
Timurtaſch geht mit Ishak dem un— 
gariſchen Heere nach Semendra's 
Fall entgegen, J. 344. 

Oſtende, Handelsgeſellſchaft, IV. 215; 
in den mit den Barbaresfen unter— 
handelten Conventionen eingefchlof- 
fen, 159, 

ha eft, Zeit desfelben feſtgeſetzt, 
. 105. 

Dftrovaz (Dftroviz), von Moham: 
med N. in Schutt gefibeflen und 


wird 


ee 


Regiſter. 


erobert, I. 4335 von Mahmudpafcha 
erobert, 446; von Den Türfen ges 
nommen unter ©elim 1., Il. 475 
von den Venetianern geftürmt, 160; 
fällt in Khevenhüllers Macht, 457; 
vertheidigt fich heldenmüthig, IV. 338. 
O a d, deffen wunderthätiges Grab, 
0%, . 


Dtlamifch, Feldherr, I. 161. 
— Höhe bey Terdſchan, J. 
10. 

Otranto von den Türken erobert, I. 
554; von den Türfen verlaffen, 555; 
Barbaroffa und Lutfipafha landen 
allda, 11. 138, 299 

Otrar, von den Mogolen verheert, 
I. 52; Timur ftirbt allda, 266. 

Ottomano Padre, angeblicer 03: 
manifher Prirz, Sohn der Amme 
Sbrahim’s, III. 258; der angebliche 
Bruder ©. Mohammed’s IV., 625, 
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Oukraintzow, ruflifiher Gefandter 
zu Conftantinopel, IV. 23. 

Ovid befchreibt einen Paß am Hä— 
mus, I. 173. 

Dmweis, aus Karn, Drdeneftifter, T. 
138, 139, ” 

Dmweis, Sultan, Sohn Scheidy Ha- 
san's, von den Dichtern feiner Zeit 
gefenert, I ı/9. 

Dweis, osmanifcher Statthalter in 
Arabien, 11. 388. 

Oweispaſcha, Defterdar und Günft- 
ling ©. Murad’s III. II. 4405 feine 
VBerantwortung, als er von Sokolli 
zur Rechenfchaft gezogen wird, 448. 

Oweispaſcha, als Gerasfer Weſir 
wider die Rebellen befehliget, ſitzt 
ruhig, II. 693. 

Drus, Fluß, 18 34, 37% 38, 44, 51, 


53, 77. 
Dyora (dad Schloß), fällt, II. 19% 


P. 


Pachten, die jährlichen in lebens— 
längliche verwandelt von Ali dem 
Defterdar Großmefir, II. 872; nit 
Gewalt verpachtet, 8795 die jährlir 
chen (Mufataat) in lebenslängliche 
(Malifiane) verwandelt, wieder auf: 
gehoben und durch Regie vermaltet, 
IV. 133; ihre DBefiger müffen Rei: 
fige ftellen, 354. 

Pahtgründe, 
1I. 342. 

Pachymeres, 1. 55, 79, 81, 83. 

Padavino und Biavarino, ve 
netianifche Unterhändler, III. 617, 
2 aus dem Wege geräumt, 622, 
623. 

Päderaftie, im Diwan vertheidi— 
get, IV. 620; siehe: Knaben. 

Padifhah- Titel, von Rufland 
febon auf dem Congreffe von Niemis 
row begehrt, IV. 3315 auf dem Con: 
greife von Bufareft begehrt, 638. 

Padre Detonano, fiehe: Ottoma— 
no Padre. 

PBagen, I. 192, 1935 Faiferl. Kam: 
mern derfelben, 5gı, III. 327; Ber 
förderung derfelben aus dem Serai 
beym Regierungsantritte Moham— 
med's IV., IL. 599, 793 5 tödten den 
Kapuaga nach der zweyten Thronbe: 
fteisung ©. Muftafa’s L, 861; ihre 
Einrichtung zur Zeit S. Ibrahim's, 
III. 329, 3305 amwenhundert treten 
bey Mohanmmed’s IV. Thronbeftei- 
auna aus, 331; in Aufftand, 331, 
3325 Umter der innern Pagenfam- 
mer, IV. 71. 

Pagenftifte (die) Ibrahimpaſcha's 
zu Conftantinopel geleert und ges 
BIER: III. 6735 zu Öalata aufge: 


unter Guleiman, 


hoben, die Einfünfte au Muderise 
fielen verwendet, IV. 130. 

Paget, englifcher Bothfchafter, Fauft 
die Vermittlung für England um 
50,000 Thaler, III. 906; fiehe: Carlo: 
wiczer Friedenscongref, * 

Pai Schah, J. 141. 

Paias, ciliciſche Stadt, Stiftungen, 
Schulen allda, II. 470. 

Palamedes (Palamidi), der Berg 
ober Napoli di Romania, II. 1493 
erftürmt, IV. 127. 

Palanfen an der Donau, gebaut i. 
5. 1694, III. 868. 

Palaologe (Alerander), DBevoll 
mächtigter des Tatarchans Öhafigi: 
rai, II. 632, 

Paläologen, I. 55, 79 ı55, ı87; 
fiehe: Andronifos, Joannes, Ma: 
nuel, Maria, Michael. 

Palaft, Isfendiar’s, I. 1905 der be— 
feftigte in Haframut, II. 3815 von 
Ghomdan, 382. 

Paläfte Conftantinopel’s, I. 392, 393 5 
su Bagdad, II. 1175 die berühmten, 
Shomdan, Sedir und Chamrenaf, 
396; den Töchtern des Sultans ein- 
geräumt, IV. 95; von Sultanen be= 
fucht, 251; ©. Ahmed's und Mah— 
mud's um Conftantinopel, eb. da; die 
fieben berühmteften des Morgenlanz 
Des, 482. 

Palatin, fiehe: Sara. 

Palatin von Ungarn, IT. 198, 199. 

Palatino (Johann), ruflifher Com: 
miffar, IV. 601. 

Pallavicini (Percival), Here von 
Neu-⸗Phocäa, leiftet Murad II. in 
Bezwingung Hnpfela’s Hülfe, I. 327. 

Pallavicini führe die Italiener 


\ 
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vor Lippa, IL. 216; einer der Mör— 
der Martinuzzüs, 2175 gefangen zu 
Fülek, 223. 

Pallene (ehemahls Potidäa, Kaffane 
dra), I. 122, 

Palffy (Thomas), beſchwert ſich beym 
Paſcha von Ofen, IL. 457. 

Paäalffy (Niklas), vom Reichshiſtorio— 
graphen Durch Schimpf geehrt, 11. 
606; Eroberer von Raab mit Schwar: 
jenberg, 626, 

Palmen, beym Belchneidungsfefte 
unter ©. Murad III, 11. 518; der 
Hochzeit Ahmed’s III, IV. 184. 

Palmyra, Tadmor, I. 132. 

Palota von Acrslanpaſcha belagert, 
11. 312; Uberrumpelung desfelben 
verfucht, 4515 von Terjafi Hasan 
Defekt, 688, 689; ergibt fich den 
Kaiferlichen, III, 791. 

Palu, Schloß in Kurdiftan, I. 731. 

Palyna (Paul), an den Statthalter 
von Dfen gefandt, Il. 238. 

Pamifus, Panis, der Kamdſchik, 
Lauf desfelben, I. 354; IV. 657. 

Pamphylien, unter der Herrichaft 
von Tefte, I. 59. 

Panagia, Ebene, J. 123, 

Panajotti (Murusi, Nifusi), bes 
müht fih vergebens, die Titulatur 
des Raifers in den fultanifhen 
Schreiben anzumenden, 111. 3495 
Sefandtfchaftspolmetich, 471; im La— 
ger 1664, 556; wird zum Edeln Ge- 
nua's ernannt, 582; mit dem Groß: 
wefir zum Dienfte des Pfortendol: 
metfches berufen, 5975 unterbandelt 
Randia’s Übergabe, 632; Fauft zwey 
Kirhen auf Kandia, 634; entdeckt 
das Geheimniß der Verfhwörung 
Zrinyrs, 645; Tod und Schilderung 
desfelben, 65135 bewirft Patriarchens 
abfekung, 657. 

Panaiotti Benacki, Gapitän dev 
Maina, IV. 601, 

PBanhyperfebaftos, Titel, I. 135. 

Panidos, 1. 184, 187. 

Panier Gigiemund’s geworfen, I. 


199. 

Panin belagert und erobert Bender, 
IV. 609; erflärt dem Faiferlichen 
Bothſchafter, daß Katharina die Un: 
terthänigfeit der Moldau und Wala— 
chey aufgebe, 627. 

Panfotta von Prodovich genommen, 
II. 309. 

Pantoffel (gelbe) den Ehriften vers 
bothen, III. 533. 

Pantoffelgeld der Bultaninn Baf— 
fa um eine Million vermehrt, II. 
612; Sandfhafe werden unter ©. 
Shrabim dazu angemiefen, Ill. 293; 
IV. 580. 

Panzer (die berühmteften) ded Kau: 
Fafus, die der Kubetfchen, IV. 302. 
Paolo Giovio, der erfte Schreiber 

über Gefchichte der Domanen, I. 34. 

Papa's Übergabe i. 3. 1594, II. 586; 


Resgiafıer. 


von Erzherzog Marimilian erobert 
i. 3. 1597, 11.624 5 fallt in die kaiſer⸗ 
Lichen Hände i. J. 1598, 627; Durch) 
die Meuterey der franzöfifchen Bes 
fasung den Türfen überliefert, 633; 
ergibt ſich den Türfen, UL. 733, 734. 

Papasoghli (Georg), ruſſiſcher 
Commiffär, IV. 601. 

Paphlagonien, von Öhafi-Tiche: 
lebi beberrfcht, I. 605 die heutige 
Statthalterfchaft Kaftemuni, 1895 
die Hauptftadt Gangra von Timurs 
tafch erobert, 204. \ 

Papo (David), Jude, trägt eine 
Million für die Krone Pohlens im 
Nahmen des Großherzogs von Toss 
cana an, 11. 540. 

Papft, deffen Flotte vor Smyrna, 1. 
126; auf deſſen Galeeren vergeblic) 
gerechnet, 1. 163; Clemens VL, 
Urban, V., Gtegor XL, Eugen IV, 
443; Außerung Ibrahim's über defz 
fen Frieden mit Carl, II. 83; Türs 
Fenbündniß, 4195 fendet Gefuiten 
nah der Moldau und Walachey, 
5425 perfifbe Bothſchafter an ihn, 
665; dalmatifhes Schloß ihm zum 
Kaufe angebotben, 691; Clemens des 
XI. Neffe, III. 625; Snnocenz XI. 
8184 fiebe: Alerander VI., Galirt 
III, Stotte, Innocenz VIIL, Sulius 
III, Kreuzzüge, Leo der Heilige, 
&irtus V., Urban V. 

Paquitfch (Paul), fiehe: Bakics. 

Paradeifer (Georg), übergibt Kanie 
fcha, II. 635. 

Paradies, Belchreibung desfelben 
im Koran, I. 159; der Martyrer, von 
Fuſuli, II. 332. 

Paradiefe (die vier) des Dftens, I. 
2425 die vier irdifchen und acht übers 
irdifchen; fo heißt Tebrif, II. 4535 
ſiehe: Hefcht bihiſcht. 

Paraskoviz, Hofkürſchner, IV. 237. 

Paramapdi eingenommen unter Mu— 
tadL, 1.173, 

ve ris, von den Normanen belagert, 
. 109. 

Parfany, Dſchigerdilen, Schlacht 
allda am 9. Detober 1683, III. 752. 

Paros, Il. 567. 

Parowski (Kloy), mit einem Schreis 
ben Bäthory's nach Conftantinopel, 
II. 462. 

Parteyungen(perfifhe), IV. 473. 

Parthenius, griecifcher Patriarch, 
Bealaubigungsfchreiben des Faifer!. 
Sefandten an denfelben, III. 3495 
gehenft, 372. z 

Parther, angeblihes Stammvolk 
der Turfen, 1.33; ihre Taktif nach- 
geahmt, 101, 

Paſcha Duchan, Rauchtabakſorte, 
111. 892. 


Paſcha, Titel, nicht nur von Statt: 
Haltern, fondern auch von gelehrten 
Männern, woher dag Wort, 1. 1415 


Negifter. 


Weſir, d. is Pafıha von drey Roßs 
fhmweifen, I. 170. 

Paſchmakdſchiſade, Dberfilands 
richter Rumili's, IV. 273; Mufti, 
276; ein grober Geſelle, abgeſetzt, 
282 ; ftirbf, 600, 

Paſchmaklik, fiehe: Pantoffelgeld, 
II. 564, 668, 835. 

Pasin omwasi, Thal von Pasin, das 
alte Phasiana, I. 625 11. 487. 

Pasko (Ehriftoph),  fiebenbürgiicher 
Gefandter, III. 603, 604; derfelbe 
und Gappi, fiebenbürgiihe Ger 
fandte an der Pforte, 699, 700. 

Paß, die der Bulgarey, I. 172, 173, 
175; bey Tirhala, 205; des eifernen 
Thores, 197; die von Barboftenis, 
431; von Alafchiurdi, auf der Straße 
nad Raraman, 633; die Vilgerftraße 
von Karaman nach Adana, 636; von 
Beilan, fyrifcher, bey Bagras, Ssa— 
Faltutan, eben da; von Vinicza, 11. 
94; Kara Hasan Kedügi, bey Kara— 
hißar, 714; Arslanbeli, 708; Mesi— 
hije, bey Kar, III. 148; Direklibeli, 
300; Schebgian, bey Churremabad, 
IV. 211; von Chawa und Alifchter, 
227; von Tichai, Schlacht allda, 2335 
von Korinth erftürmt, 2945 fiehe: 
Göksun alla, Rogofchna. 

Paßarowiczer Congreß, Vorbe— 
reitungen dazu, IV. 159, 160; der 
Congreß ſelbſt, 162. 

Paſta, General, von den Lewenden 
vor den Kapudanpaſcha geſchleppt, 
von demſelben aus Dankbarkeit be— 
ſchirmt, IV. 129. 

Pathmos, Infel, II. 146. 

Patras, J. 205; von Murad II. er: 
obert, 3635 vom Despoten Thomas 
an Mohanımed II. abgetreten, 451, 
455; unglückliche Unternehmung Bars 
barigo’s auf dasſelbe, 485; von den 
©paniern verheert, I1.621; von Mo: 
rofini erobert, III. 797; Gräuel des 
Griechenmordes allda, IV. 602. 


Patriarch (griebifcher) zu Conſtan⸗ 
tinopel, von ©, Mohammed II: ein: 
gefeßt, I. 426; zwey armenifche, eis 
nige andere, 545, 546; Il. 545; 
neftorianifher, ſchismatiſche, 548; 
die Ginfeßung eines Fatholifcben 
fchon von Frenherrn von Kuefftein 
vergebens angefucht, III. 775 arie: 
chiſcher, Giovanichio, 456; griechi- 
fber, gehenft von Mohammed Kö— 
prili, 4745 Dionpfius wird erfucht, 
fi) nah Mosfau zu begeben, 583; 
Dionnfius an Pathenius Stelle, 657; 
der von Moskau ſchreibt an den Muf— 
ti, 708; die beyden armeniſchen von 
Conſtantinopel und Jeruſalem, ſie— 
ben zum Tode verurtheilt, IV. gr; 
mit dem Metropoliten in Streit, 
wegen der Taufeintauhung, 1295 
von Serufalem, Abfegung durd Anz 
dresel bewirkt, 2545 fiehe: Avedick, 
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Aviettis, Carfila, Cyrillus, Methos 
dius, Parthenius. 

Patriarchat, die Kirche desfelben 
überfallen und unterfucht, III. 4745 
Druderey des griechiſchen von den 


Sefuiten verfolgt, IV. 905 fiehe: 
Kirche. 
Patron der Sanitfharen: Hadſchi 


Begtaſch, der Zahnbrecher: Dweis, 

* der Kaffehfiever: Schädeli, der Gärt— 
ner: Baba Reten, I. 139. 

Patrona, Viceadmiralfchiff, IT. Azı. 

Patrona Ehalil, Rebellenhaupt, 
IV. 222; vor ©. Mahmud, 269. 

Paul, Siehe: Pindar. 

Paul (Saint), I. 196. 

* — mit Chaireddin (Barbaroffa), 

. 100, 

Paulo, Corfar, IV. 442. 

Paulus Mamas, Herr von Epi- 
damnos, I. 202, 

Pech, I. 190. 

Vega, fiehe: Biga; 

Pehliwan Chalil, 
Sanitfcharen, IV. 275. 

Pehliwankuli, Falmufifcher Ge: 
fandter Aiufachan’s, IV. 110. 

Peik, Leibwache des Gultan’s, J. 157. 

Velefanon (Maldepe), Gefecht 
zwiſchen Osman und den Byzanti- 
nern allda, I. 100, 102, 

Pellicier, franzöfifcher Bothſchafter, 
Geſandter, Unterhändler, II. 179. 

Peloponneſos, I. 163, 2035 die 
Groberung desfelben von ©. Baje— 
fid I. befoblen, I. 206; Lage desſel— 
ben bey der Thronbefteigung Gone 
ftantins, des legten griechiſchen Kai— 
fers, 3595 verheert durch Turachan 
und feine Söhne, 388; Entzweyung 
desfelben unter Demetrius und Thos 
mas, 4305 von Turadhan erobert, 
449 — 4515. verderbt vom riechen 
Zufanos, 452. 

Pelz, Lurus desfelben, ſchon unter 
S. Suleiman verbothen, II. 350, 
351; Ill. 253, 305,306; Beftimmung 
desfelben als Ehrenfleid, 670; die 
Form desfelben geregelt, verfchiede- 
ne Arten desfelben, IV. 186, 187; 
als Nachfrage im Wohlbefinden, 204; 
weißer, der des Mufti, 2645 Dedz 
nung desfelben, 494, 496; aus Er: 
fparniß abgeftellt, 630. 

Pendfcif, die Sclaventare, I. 149; 

II. ‚605. 

Penkler (Heinric), Faiferl. Refident 
an der Pforte, IV. 393; Fündet als 
Snternuntius Franz des I. Kaiferfrö- 
nung, 406, 407; deffen geſchickte Di: 
plomatie; übernimmt die ruflifche 
Geſchäftsführung, 4075 erwirft die 
Abſendung eines türkiſchen Commif- 
färs nach den Barbaresfen zur Schlie: 
Gung von Schifffahrtsvertragen mit 
Togfana, 436; übernimmt zum zwey— 
ten Mahle die ruflifihe Geſchäfts— 
führung und Beige kaiſerl. Eon: 


Kulkiaja der 


368 RNegifer 


ſulate in der Levante, IV. 459; Diäten, 
552; übergibt noch das Kündigungss 
ſchreiben der Kaiferfrönung Sofeph’s 
II., wirdt italienifch, 553. 

Penon de Bellez, fiehe: Pignon 
de Vellez. 

Penfion der Wefire, II. 25; des 
Großweſirs, 300,000 Aspern, 506. 
Penfionen von Bajefid II. an tür: 
fifhe Gelehrte und Dichter, I. 685; 
betranen i. 3. 1650 ſiebzehn Millio- 
nen Aspern eingezogen, III. 368; 
ohne Abzug wieder ertheilt, 888. 
Perhtholdsdorf, die Einwohner 
von den Türfen niedergemeßelt i. J. 

1633, IIL. 735. 

Perekop, rufliihber Angriff abge— 
wehrt, IV. 607; die Linien von den 
Rufen genommen i. 9. 1771, 6225 
fiebe: Drfapu. 

Pereny, Peter von, erobert Ga: 
lamboz zurück, I. 188, 

Perenp, deifen Ubaeordneter zu Con: 
ftantinopel, 11. 86; in Verhaft ges 
fest, 87. 

PBergament, I. 110, 

Perganmos, die Stadt des Herr— 
fchers von Karasi, fällt in die Hän— 
de Urchan’s, 1. 110; von Latfchin 
befeßt und vertheidigt, ergibt fich, 
Ill. 114. 

Peri, das fefte Schloß, von Ali— 
merdan, dann von Sendkerim er: 
obert, IV. 477. 

Periastomw, Basili, ruffifcher Ge— 
fandter daſelbſt, III. 708. 

Peridſchanchan, die perfifche Prin- 
zeflinn, II. 474, 4755 perfifher Tys 
rann auf ihren Befehl erwürgt, 476. 

Perifles, J. 208. 

Perithoreum (das Schloß), fruchts 
108 belagert, I. 126; den Adorno 
verliehen von Murad II, I 318. 

Perlepa (Pirlipa), von Timurtafch 
erobert, I. 161, 164. 

Perfepolis, I. 94, 95, 132. 

Perfer, Nahme ihres Landes, I. 34; 
natürliche Feinde der Dsmanen, 35; 
Sebeftegin aus der Herrfchertamilie 
Semen, 385 Knabenliebe ihnen an: 
gefhuldet, 1925 zerftören Athen, 208; 
gemegelt unter Suleiman I., 11. 39; 
Krieg, der zwölfte Feldzug ©. Su— 
feiman i. 5. 1553, 228; Gemetzel 
derfelben (30,000) parallelifirt mit 
den Gemetzeln anderer grofer Er- 
oberer, III. 185, 186; fiehe: Blut: 
bad, Buie, Fetwa, Befangenenmord, 
Gemetzel, Mord, Perfien, Gel: 
dſchuken. 

Perſerin, ſiehe: Prisren. 

Perſien, I. 375 von den Arabern 
erobert, 775 Rückblick auf deflen alte 
Geſchichte, 1205 Kolonie aus Kleins 
alien dahin verpflangt, 206; Gräuel 
des Thronwechſels alda, II. 474; 
Sefandter, der Daroga Makßud i. 
3. 1580, 4gı; mit Stolz abgefertigt, 


II. 494 ; geht zu den Türken über, 495 5 
erneuert den Frieden i. 9. 1590, 5595 
neue Unruhen unter Murad IV. i. 
5. 1633, III. ı2135 getheilt zwifchen 
Rußland und der Pforte, IV. 307; 
Unruhen nah Nadirfhah’s Tode, 
440; Varteyungen, 4565 Bittfehriften 
der Einwohner Ißfahan's und Afers 
beidfchan’s abfchlägia zurückgewieſen, 
sur Erhaltung des Friedens, 4745 
Zuftand i. 3. 1752, 4955 weitere Der 
gebenheiten allda, unmittelbar vor 
Afadchan’s Auftritte als Thronwer— 
ber, 4775 Thronmwerber nach den 
Stämmen am lichtvollften geordnet, 
478; fiehe: Aadilgirai, Abbas, Ab» 
dulferimchan, Abgabe, Abgränzung, 
Aburifch, Achiska, Unmedpafcha, Ak— 
dfehe Enlaa, Aufforderungsfchreiben, 
Auszug, Chorasan, Chosroën, Chos⸗ 
rewpaſcha, Chuarefn, Daghiſtan, 
Diarbekr, Einzug, Elkaß Mirſa, 
Eſchref, Ferhad, Friede, Fünf, Ge— 
lehrte, Geſandte, Geſandtſchaftsrecht, 
Geſchenke, Ghidſchdewan, Gräuel, 
Haider, Ilchan, Irak, Iran, Ismail, 
Ißfahan, Jeſdedſchird, Kadichan, 
Karß, Kaſichan, Kelb Alichan, Ke— 
rimchan, Kerkuk, Kesrieli, Kiſilbaſch, 
Köpfe, Koranstext, Krieg, Mehdi 
Kulichan, Mohammed Dürri, Nadir, 
Osmanpaſcha, Perſer, Perſiſche Ge— 
ſandte, Perſiſcher Krieg, Piriſade, 
Polemik, Schii, Sunni. 


Perſiſche Dichter, I 34. 
Perſiſcher Bothſchafter, Schah Kuli 


Soltan i. J. 1568, II. 369; Geſandte: 
Tofmaf i. J. 1575, Makßudi. J. 1578, 
Ibrahim i. 3. 1581, Ali Uftadfihlü (der 
alte Tabut), 493, 515 Note, 556, 558, 
599. 600, 611, 621,756, 776, 816; Kam⸗ 
vanbeg, III. 1545 Mafßud, 167, 186, 
219, 2205 Mohammed Kuli, 191; 
Ssaruchan, 191, 1925 ©efandter 
Nadirſchah's, Vermittlung anzutra— 
gen, IV. 356; große, glänzende Both— 
fchaft, 4195 Geſandte nicht angenoms 
men, 4415 fiehe: Abdulferimchan, 
Kadihan, Mehdi Kulichan. 


Perfifher Kriea zwiſchen @uleis 


man und Schah Tahmasip, wodurd 
veranlaßt, II. 109; Friede i. J. 1554 
abgefchloffen, 2375 Krieg i. J. 1577 
gerüftet, 4775 Friede i. 3. 1590, 559; 
Friede, unterzeichnet i. 3. 1612, 7455 
Feldzug (unglücklicher) unter Dſchi— 
galiſade i. 3. 1605, 675, 689; Brier 
de vom Gept. 1618, 773; Geſandter 
Tahmasip's, Kulichan, zu Conſtan— 
tinopel, um Baadad’s Verleihung 
an deifen Sohn als Statthalterſchaft 
und Wiederherftellung des Friedens 
zu begehren, III. 83; Krieg i. I. 
1723, auf drey merkwürdige Fetwa 
erffärt, IV. 207, 208; Thronfrieg, 
210; Krieg, erflärt am 24. Juli 1730, 
>61; Feldzug wider Nadırfchah I. T- 
1732, 289, 2905 Aufruhr wider Nas 


ment it em 


dirfehah, TV. 430; Thronanmaßer nach 
Nadiſchah's Tod, 441; neue Throns 
anmaßier, 456, 473, 474, 478. 

Perfonalbefhreibung auf den 
Soldfcheinen befindlich, III. 789. 

Pertewpaſcha überbringt ald Se— 
tin’s Bothfhafter das Blutgeld für 
Baiefid’s Mord, II. 275; na Gyula 
befehliget, 313. 

Pervane, ermürgt auf Abakachan's 
Befehl Rofneddin, den Bruder Afed- 
din’s, I. 55; Wehr Abafachan’s, re: 
giert eine Zeit lang das feldfchufifche 
Reich, 168. 

Peſſinus, L 132. 

Peſt, welche erlauhte Männer weg— 
aerafft i. 3. 1431, L. 341; rafft den 
Großweſir Aiaspaſcha weg, 11. 158; 
aroße zu Conftantinopel i. 3. 1593, 
571; große, i. 3. 1626, III. 46; große, 
i. 5. 1638, 1695 große, zu Kairo i. 
5. 1643, 230, 706; große im Sahre 
1656, 519; in Agnpten i. J. 1695, 
905. 

Peſt, von Ferdinand’s Heer vergeb— 
lich belagert, 11. 1835 von den Türs 
Fen belagert, erobert i. 3. 1602, 653, 
6545 fcharfes Gefecht daſelbſt, 663. 

Petarden, das erfte Mahl von den 
Türfen angemwendet, II. 631. 

Peter der Einfiedler, vor Nicäa, I. gr. 

Peter der Hinfende, Anführer der 
aufrührifchen Albanefer, I. 430. 

Peter Aaron, Fürft der Moldau, zahlt 
den erjten Tribut der Mofdau, I. 444. 

Peter, Sohn des Woiwoden der Wa: 
lachey, erhält 20 Aspern täglich Pen— 
fion, IT. 374; Fürſt der Moldau, 
430, 431. 

Peter, der Lahme, Fürft der Mol: 
dau, II. 458, 459; vom Sachfen Ian: 
Ful verdrängt, 516; zum Dritten 
Mahle auf dem Zürftenftuple der 
Moldau, 54r. 

Beter, bengenannt Tichertfchel (Ohr⸗ 
ring), Sohn des Woimoden Petrafch- 
Fo, Fürft der Walachen, II. 516; ent: 
flieht mit 400,000 Ducaten nad) Poh: 
fen, 541. 

Peter’s 11T. THronbefteigung gekün— 
diget, IV. 552. 

Petersfirdhe, I. 197. 

Peterwardein mit Sturm genom- 
men von Guleiman i. J. 1526, II. 
50; drey und zwanzig Tage belagert 
i. 3. 1694, III. 866; Schlacht allda 
am 5. Auguft 1716, IV. 145. 

Petihori, Dorf, II. 290, 

Peträa, fiehe: Arabien, 

Petralba, ergibt fih dem Gfans 
derbeg, I. 370. 

Petraſchko, Radul's Sohn, Fürft 
der Walachey, II. 243; deffen Sohn, 
Peter Tfchertfibel, 5:6. 

Petreitfhif (Stephan), Woiwode 
der Moldau, III. 662; hält es mit 
den Pohlen, abgefeht, 665; zieht mit 
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Kunicky nah Beffarabien, nah Pohs 
len abgeführt, III. 754. 
Petrella, eingenommen, I. 369, 370. 
Petrisfo, in der Moldau als Woi— 
wode inftallirt, II. 645. 
Petroczy (Stephan) und Paul 
Szepesi, Sefandte der ungari— 
LEN Magnaten an der Pforte, III. 
47. 
P 6% ronef, Scharmüßel daſelbſt, III. 


734, 73: 

Petrovich, Sandfhat von Temes— 
war, II. 1745 fiehe: Verräther, 

Petfhenegen, ein Stamm 
ufen, I. 42. 

Petſchewi, der Fünffirchner, Ihras 
him, der Gefcichtfchreiber, Augen— 
zeuge der Uebergabe Gran’s i. G. 
1595, II. 606, Note 6; bey der Über— 
gabe Erlau’s i. J. 1596, 615; 
treibt zu Pofena Kopffteuer ein, 648; 
an den Tatarchan Ghafigirai gefandt, 
ihn zu bewegen, mit den afiatifchen 
Rebellen zu fechten, 6635 bey der 
Unterhbandlung der zmweymahliaen 
Uebergabe Gran’s, 687, 688, 8395 
der junge Beg genannt, 694, 6955 
Deftervar des Schakes von Diars 
befr, 111. 175; wird Defterdar von 
Tofat, 43: zweyter Defterdar zu 
Conftantinopel, dann erfter in Boss 
nien, 16135 fiehe: Ibrahim. 

BR u, I. 201; das alte Petovium, 


der 


PBeyffonel, Eecretär, IV. 343; bey 
der Verhandlung des Belgrader Fries 
dens, 363. 

Pezzen, Faiferliher Bothfchafter, 
bringt i. J. 1590 Erneuerung des 
Sriedens zumege, 1. 579; fchlägt 
ein gefordertes Geſchenk ab, 581. 

Pfalz, ]J. 197, 199. 

Pfeiſe, I. 36, 37. 

Pfeilfhießen, Prinz Mahmud 
hierin von feinen Lehrer Ibrahim 
geübt, IV. 38. 

Pferde,1.34; von S. Mohammed IV. 
den erſten Staatsbeamten geſchenkt, 
III. 607. 

Pforte, ein Staatögebäude, I. 5795 
die hohe, ift Giauren und Moslir 
men. gleich offen, II. 464; Recurs 
an diefelbe aufgehoben, 565 ; Erneue- 
rung der Janitfcharenrotten, 566. 

Pforte des Aga der Tanitfcharen ab— 
gebrannt, wieder erbaut, IV. 454. 

Pforte (die osmanifhe), verwirft 
das angetranene franzöfifhe Bünd— 
niß, IV. 614; Erklärung derfelben, 
wie es weiter mit den geheimen Sub— 
fidienverträgen zu halten, 629. 

Pfortendolmetfher (türfifcher) 
bewillfommt den venetianifhen Ge— 
fandten ſchon i. S. 1498, T. 648; der 
erfte befannte, Ali Subaſchi, 658; 
Sunis, 7975 Mohammed, 433; Mus 
ftafabeg, 464; Ali, 512; der Ungar 
Murad, eben da; Sulfikar i. 9. 1636, 
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III. 163; Bobovski, Alerander, Nis 
colaus, Johann Maurocordato, IV. 
109; fiehe: Bobovski, Churrem, Ghi— 
fa, Ibrahim, Maurocordato, Dram, 
Strozzeni, Teinz. 

Pfortenpalaft, der Chalilpafcha’s 
Ban Ali köſchk durch 172 Sahre, III. 
2 


Phanaraea, Ebene, I. 190. 

-Pharaonen, ihre Sclaven trugen 
den Zopf über’s Dhr, III. 330. 

Pharnafes, I. 190. 

Pharfala, durch Baiefid I. erobert, 
I. 205..' 

Phafiana, I. 62. 

Pherae (Seres), I. 125, 127, 165. 

Philadelphia, Siehe: Alaſchehr. 

Philadelphier, 1. 123. 

Philaretos, Statthalter von, Uns 
tiochien, I. 47. 

Phileremus auf Rhodos, I. 566, 
568; Il. 33. 

Philipp von Bruxelles, Nuntius, 
— des Ehrengeſchenkes, II. 

33. 

Philipp von Macedonien, J. 134, 
205, 207, 212. 

Philippopolis, Filibe, erobert, J. 
148, 149, 150; Reſidenz Lalaſchahin's, 
154; befeftiget, 1743 Ebene, 176; 
Sisman daſelbſt im Gefängniſſe, 196; 
daſelbſt Turfmanen angeſiedelt, 206, 

Philippowski (Stephan), Batho— 
ry's Bothſchafter zum Beſchneidungs— 
feſte Murad's III. II. 520. 

Philofrene, Gefecht dabey, I. 100; 
Tawfchandfchil, 102, 104. 

Phisco, Phykos, Phönir, die Bucht 
von Marmaris, heute Fenifa, Die 
venetianifche Flotte unter Mocenigo 
tandet allda, I. 516; Mesihpafcha 
zieht fich dahin zurüd, 566. 

Phliafia, vom Desvoten Demetriug 
S. Mohammed II. übertaffen, I. 451. 

Ba 8, von Mohammed II. erobert, 
- 449: 

Phocaa, I. ı21, 123, 125, 135; die 
Herren von Alte und Neu-Phocäa 
huldigen dem Timur, I. 2635 Mlaunz 
bergwerf allda, 314; (Neu-Phocäa) 
von Sunispafcha mit türfifcher Be: 
faßung belegt, 4395 von Canale er: 
obert, 494» 

Phocis durch feinen Bifchof an die 
Türfen verrathen, I. 204 — 206, 

Phoibospriefter, I. 138. 

Phönicier, 1. 206, 207. 

Phranze, der Sefchichtfchreiber, I. 
33, ı83, 202, 364, 365, 373. 

Phrygia Epiftetos, IL. 63, 73. 

Phrygien, von Alparslan durchzo— 
gen, I. 395 das Gebieth von Ker; 
mian, 59. 

Physcus, fiehe: Phisco. 

Piade, Fußgänger, I. 96; ftehende 
Truppe, 98. 

Piale, deffen Gemahlinn, Tochter 
&. Selim's IL., II. 282; ein grober 
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Kroate, der Kapudanpaſcha, IL. 291; 
belagert Piombino, Elba, nimmt 
Benefert, verheert Maierca, 299; 
Sieg über die chriftlibe Flotte bey 
Dſcherbe, 301; befehliget die Flotte 
vor Malta, 304; mit der Huth des 
Hafens während des Szigether Feld: 
zuges betrauet, 3135 Raubzug auf 
Chios, 361; hilft mit zum Kriege 
wider Enpern, 401, 4095 Tod, 4675 
feine Söhne, 507. 

Piale, der lange Kapudanpaſcha un: 
ter Murad IV., fhlägt die Kofafen 
zur See, IH. 194; zur Eroberung 
Aſſow's befehliget, 2235; hingerichs 
tet, 239. 

Pigafertta (Marco Antonio), des 
Secretärs des Verantius Gefandt- 
fchaftsbericht, II. 368. 

Pignon de Belle, von den Spa— 
a belagert, 2995 genommen, 303, 
04. 

Pilgerfaramarne, Abfendung der» 
felben von Kairo von ältefter Zeit 
ber, I. 7915 von Damascus aus er» 
öffnet, 5575 ausgeplündert unter der 
äanptifchen Statthalterfchaft Hasan’s, 
III. 813; Emirol-hadſch, d. i. Fühs 
rer derfelben, IV. 30; von den ara= 
bifhen Stämmen zu Aala angehal- 
ten, 1945 ift ein wichtiges Staatsge⸗ 
fobäft, 505; von den Arabern i. J. 
1758 angegriffen, fchlägt fi durch, 
5113 Führer abgefekt, 518. 

Pindar (Paul), und Sir John Eyre, 
englifche Bothfchafter, II. 794. 

Pinie, I 7. 

Piombino, vergebens belagert von 
Piale, II. 299. 

Pioniere, 1. 9% 177% 

Pir Ahmed, Ibrahim von Karaz 
man’s Sohn feßt ſich in Befig der 
Hauptftadt, I. 486, 487; ſtürzt fi 
von Minan’s Mauern, 517. 

Piran Weise, der Wefir, I. 584. 

Pirauſchta, Gußhaus allda, III. 894. 

Pir Elias aus Amasia (Scheich), 
I. 191, 309. 

Piri, der Defterdar, ffimmt für den 
Angriff zu Tichaldiran, I. 716; nad 
Tebrif gefandt, 719, 72035 dritter 
Wefir an Muſtaͤfapaſcha's Stelle, 
721. \ 

Piribeg, aus der Familie Ramas 
fan, wider die Aufrührer in Itſchil, 
II. 60; nach Konia befehliget, 266. 

Piri Muſtafapaſcha, Großweſir, 
vor Belgrad, II. 215 Großweſir Se— 
lim's I. und Suleiman's J. 25; abs» 
gefeßt, 34. 

Piri Reis, der Seemann, I. 297. 

Pirifade, der Jmam des Sultans, 
IV. 276; Oberſtlandrichter von Ru— 
mili, 282; nennt ſich deg Sultan's 
Gardinat, dor, 407, 446; verwendet 
fib für Öfterreich, 4075 Mufti, 4085 
deffen arabifches Schreiben an das 
perfifche Oberhaupt des Geſetzes; ab» 
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aefeßt, IV. 412; darf mit feinem 
Schwiegerfohne, Dsman Molla, zu 
Kallipolis fein Gerftengeld verzehs 
ren, 421; ftirbt zu Rodofto i. I. 1749, 
Ueberfeßer der Prolegomenen Ibn 
Chatdun’s, 446, 523. 

Pir Mohammed, in Fars, firebt 
feinem Bruder durch Bift nach dem 
Leben, I. 232. 

Pier Muftafapafha, Kapudanpa- 
fa, IV. 4oo. 

Pirlipa, fiche: Perlepa. 

Piscopia erobert, Il. 335 fiehe: 
Episcopi. 

PBifidien, an Hamid gehörig, I. 59. 

PBififtratos, I. 207. 

Piſtazien, berühmte, I. 160. 

Platane (die glüdliche), I. 112, 136, 
156. 

Plato, I. 208. 

Pleſttſchejef, der erfte vruffifche 
Sefandte, I. 645. 

Plinius, Fennt die Türfen, I. 33, 
62, 85. 

Plünderungen der Ungarn in 
Servien, I. 1975 von Argos dur 
Safub, 206. 

PBodeneinimpfung, IV. 169 

Podagra, 1. 202, 

Podaaracs, als Lehen dem Groß: 
weſir Ibrahimpaſcha verliehen, II. 
94, 9. 

Podhaice ergibt fih den Türfen, 
Ill. 672. 

Podladoffsfi, Stallmeifter des 
Königs Stephan von Pohlen, mit 
dem Auftrage, Pferde zu Faufen, zus 
fammen gehauen, II. 539. 

Podorosfi, der Starofte, Abgeord- 
neter der Gonföderation von Bar, 
IV. 578. 

Poefie (osntanifche) blüht zum er- 
ften Mahle unter Murad IL., I. 381. 

Pogatſchaſade, der Defterdar, ver- 
theidigt die Rechte der Vergantung 
wider den Großmefir Haan, den 
DHberftlandrichter, II. 660. 

Pohlen, in der Schlacht von Kofs 
fova, I. 177; türkiſche Streifzüge 
allda, 644, 646; verwendet fich für 
feinen Schüsling Bogdan, bey Se— 
lim IT., II.429; Murad III. empfiehlt 
den zu wählenden König, 450; ©. 
Murad Ili. maßt fib Schutzrecht an, 
460 ; ermahnt die Pohlen zur Ein: 
tracht, eben da; Murad III. fchreibt 
an den SKaifer, er fol fih in Die 
Aufrechthaltung Vohlen’s nicht men: 
aen, 538; dem König unterfagt, den 
Woiwoden der Moldau, Sanful, Zur 
flucht zu gewähren, 539; türfifche 
Drohungen, wenn die Wahl nad 
Bathory’s Tode nicht für den Prinz 
zen von Schweden ausfiele, Formel 
(türfifche) an die Magnaten Poh— 
lens: Es muß ſeyn; Verhältniſſe 
mit der Türfey in dem vorfekten 
Jahrzehnte des fechszehnten Jahr— 
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hundert3, II. 5395 beffen Krone mit 
Geldanträgen gefucht zu Conftantis 
nopel, 540; König Sigismund’s Ge 
fandter und des Sultans Antwort, 
540, 5413 S. Murad III. verlangt, 
es folle Tribut geben, verweigert 
Tribut, Schreiben des Sultans, fich 
über die Einfälle der Kofafen zu bes 
flagen, 577; Urfunde der Friedens 
erneuerung durch Zamoisfi übers 
bracht, 577, 578; miſcht fi in den 
Befig des moldauifchen Fürftenftuhs 
tes, 7465 S. Ibrahim erneuert mit 
demfelben die Eapitulation, Ill. 2175 
der Tatarchan verlangt von König 
Wladislaus die unter König Sigis— 
mund entrichteten Geſchenke, 2475 
in ®räbern zu Padua, 744; Eins 
wendung desfelben wider die i. 5. 
1698 angenommene Friedensgrunds 
lage, gıı;z die Pforte proteftirt wir 
der den Einmarſch rufifher Trups 
pen in Pohlen, IV. 3035 die Pforte 
tritt als VBertheidigerinn der Repus 
blik auf, 3045 Anerfennung König 
Auguſt's betrieben, 321; die Ufraine 
mit Glut und Blut überſchwemmt, 
326; Schritte König Auguf’s und 
der pohlifchen Sonföderation an die 
Pforte zu Krieg und Frieden, 3525 
von Seite diefer Macht Fömmt der 
Sefuite Boromwsfi nad Gonftantinos 
pel, 4235 Partenungen zu Berlin, 
um die Zamilie Czatoryski verhafit 
zu machen, und den pohlifchen Thron 
dem Prinzen von Conti zu verſchaf— 
fen, 4595 Schreiben des Königs an 
den Großweſir, um für den nad 
Pohlen geflüchteten Kalgha fürzu— 
fprechen, eben da; Schreiben des 
Rronfeldheren Potocki an den Groß⸗ 
mefir, in Betreff der in der Moldau 
weidenden Viehhirten, 472; die Pfors 
te antwortet auf eine ihrer erften 
Erklärung widerfprechende Weile auf 
das Memoire des franzöfifhen Both— 
fchafters wider den Einmarſch ruffis 
fcher Truppen, 518; der Primas Fünz 
det der Pforte den Hintritt König 
Auguft’s an, 549; die Patrioten wen 
den ſich mittelft einer von Branidi 
eingeleiteten Schrift an die Pforte, 
550; die Pforte erfläart nach König 
Auguft’s III. Tod die Freyheiten 
Pohlen's erhalten zu mollen, die 
Pforte gibt eine Erflärung wider 
den Einmarfch der Rufen, eben da; 
Boscamp überbringt das Schreiben 
der pohliſchen Königswahl, 5515 
halbe Maßiregel der Pforte, in Be 
treff der Anerfennung Poniatows— 
ki's, eben da; Verhandlung wegen 
des Einmarfches der ruffifchen Trup— 
pen i. 9. 1767, 570; Branidi’s 
Schreiben an die Pforte, 5725 Theis 
lung dieſes Landes zuerft von ©. 
Muftafa III. dem öfterreichifchen 
Hofe angetragen und zurückgewie— 
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fen, IV. 613, 6275 dann von Preus 
Gen gegen Diterreih, 616; Erklä— 
rung der Pforte, welche das gegen 
Pohlen erlaffene Manifeft, enthält, 
617; Theilungsantrag von Oſterreich 
angenommen, 628; fiehbe: Confödes 
ration von Bar, Einfall der Tata 
ren, Potodi, Sigismund. 

PohlenFöpfe, von Abafa nach Con: 
ftantinopel gefendet, III. 1305 ın der 
Schlacht bey Varfany, 752. 

Pohlinnmen, nad Agypten gefandt, 
I. 646; angebliche Tochter eines Het: 
mans, Ill. ı30. 

Pohlifche Gapitulation, i. I. 1568 
erneuert, 11. 373, 374; deßgleichen 
EA J. 1577, 4615 und i. 3. 1587, 
540. 

Pohliſche Srfandte, Wurocimo— 
mwieft zu Wien, 1. 5275 Peter, Opa— 
finsti, 11. 955 Nikolaus Bohouß, 
2125; Yazlowiedi, 2305 Dreimsfi, 
515; &Lubomirsfi, Phillippomwski, 
Vodladoffsfi, 5395 der Nuntius Slo— 
ftofsts verfpriht Genugthuung für 
die von den Kofafen zu Bender (Te— 
hyn) verübten Erceilen, 539, 5405 
Dyiergef, Uchansfi, Targomsfi, Zo— 
rawinsfi 1. a, Ditinowsfy, 540, 
577, 746, 776; Zamoiski, 578; Ger 
fandter, ein Edelmann, um den Ab: 
zug der Tataren von der pohlifchen 
Grenze zu erwirfen i. 5. 1619, 7325 
Unterhändler Woynifopiczi, 1IL. 4215 
Bieganowski, Zbaramsfi Großboth— 
ſchafter, Razieiowski, Nabianski, Bie— 
nenski, Jaskolski, 456; Podleroski, 
598, 603; Wyſocki unterzeichnet den 
son Radzietowsfi erneuerten Frie— 
den, 598, 652; Prosfi, Neffe Önins- 
#08, folge dem Kara Muftafa ın’s 
Lager, 703, 7475 Bevollmächtigte 
zum PBriedenscongreffe zu Wien i. 
5. 1689, Los und Racıynafı, 832; 
Dolmetſch nah Wyſocki's Abreiſe 
mit einem Schreiben des Königs, in 
Betreff Doroscenko's, 6553 Szo— 
movsky, 517; Jaſtrzsbiec Bekierski, 
Geſandter der Conföderation von 
Tarnigrod, IV. 142; Popiel, 217; 
Emiſſär Zierzanofski, 435; Malczews— 
fi, Baranickt, 492; Geſandter und 
vielfache Schreiden der Confödera— 
tion von Bar; Podoroski, 578; Po— 
tocki, Bothſchafter der Confödera— 
tion, 590; derſelbe und Kraſinsky, 
617. 

Pohliſcher Friede, durch den eng— 
lifchen Bothſchafter vermittelt, II. 
5775 Friede, erneuert i. J. 1607, 
72135 Tractat in Betreff des Tributs 
und der Kofafen. 721, 7225 Briede, 
von Gurdſchi Mohammedpafcha ver— 
hindert, dann unter Mere Husein 
durh S. Th. Roe vermittelt am 
ı8. Februar 1623, 823 — 82535 Gries 
de, gefchioffen am 16. December 
1653, IIL. 4215 Briede, erneuert im 


J. 1667 durch Sadzieiowsfi, 11. 
598; Friede von Bucsacs, am 18. 
October 1672, 6645 Friede von Zur 
ratona, am 27. Dctober 1676, 685; 
Friedensvorfihläge beym Congreile 
zu Wien, 832; Beiedensanwurf I. 
5. 1691, 854; Abgränzungsvertrag 
i. 3. 1700, und Commiſſär desfelben, 
V. 22; fiehe: Friede. 

Polemif (funnitifche) wider die Schii, 
IV, 206. 

Politif, I. 182, 1885 (osmanifce), 
erfedigt fih der Häupter der Seidi, 
11. 549; der Pforte, die Paſchen ges 
gen einander zu hetzen, III. 302; 
verkehrte, 834; unthätige des Groß» 
weſirs, IV. 895 bey der perfifchen 
Thronummälzung, 206; die Pforte 
darüber aufgeklärt, 319; die Jegen's, 
3425 leitende Marimen der islamitis 
fhen, 4575 Resmi Ahmed’s, 509; 
Raghib's 547; osmaniſche, halbe 
Maßregeln im Geiſte derfelben, 551; 
Dfterreih’8, 5795 ©. Muftafa’s, 
6115 der Pforte, in Betreff von 
<heilung, 6135 ©. Muftafa’s, in 
Betreff des ruffifhen Friedens, 640. 

Polizza scritta dalla Sultana (Bafla) 
in favore della Chiarazza per il suo 
lotto 3. Marzo 1587, 11. 544, Note. 

Polybotos, von den Türken zer— 
ftört, 1. ı2r. 

Pompeius, I. 204, 205. 

Pomponius Mela, Fennt die Tür: 
fen, TI. 33. 

Poniatomsfi, Gars XII. Ge 
fandter, IV. 102; bey der Verbands 
lung des Friedens am Pruth gegenz 
wärtig, 112. 

PBoniatomsfi, langlame Anerfen- 
nung desfelben als König von der 
Pforte, IV. 551. 

Pontos, 1. 190. 

Ponza, Infel, Barbaroffa's Erſchei— 
nung allda, II. 180, 

Poppel von Lobkowitz, Nuntius, 
liberbringer von Ehrengeſchenken, 
II. 583, 

Poriaf Osman, ein Gipahi Rebel: 
fenhaupt, II. 659. 

Poros, Landungsplaß der Kumutze— 
nen, I. 122. 

Porter, englifher Bothfchafter, 
fdfechbt empfangen vom groben Reis 
Efendi Abdi IV. 4935 läßt den 
Brief des Plinius, hinfichtlich des 
Canales von Nifomedien, ins Tür— 
Fifche überfegen, 517; Fündet Georg's 
III. Thronbefteigung, 528. 

Portugal’s Friedensunterhandlung 
unter Guleiman gebt nicht vor: 
mwärts, II. 201; ®efandte zu Con> 
ftantinopef i. 3. 1581, 5135 Don 
Antonio durch Burton zum Könige 
von Portugal begehrt, 543. 

Pofega, I. 202; erobert von den 
Zürfen i. 3. 1532, II. 94; neues 
Sandſchak, dem Sohne Jahiapaſcha— 
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oghli's verliehen, II. 1505 das Land) 
umher von Bathbyany, Nadasdy und 
Zriny verwüftet, 511; der Geſchicht— 
fchreiber Petſchewi zur Eintreibung 
der Kopffteuer dahin gefandt, 648. 

Pofeidon, I. 206, 

Pofen, auch eine angeblihe Grab: 
ftätte Ssaltufdede’s, IV. 601, 

Posgay ſchließt Wartenftillftand ab, 
I. 200; an den Gtatthalter Dfen’s 
gefendet, 211. N 

Ppoſtinpuſch, Derwiſch, Kfofter 
desſelben zu Jeniſchehr, J. 151. 

Potidäa, I. 1225 ſiehe: Pallene. 

Potkal, die Infel, gibt Koſaken 
den Nahmen, III. 654. 

Potfalund Barabaſch, die Kofa: 
fen, unabhängig erflärt, IV. 116. 

Potodi’s, des Palatins von Kiom, 
Schreiben an den Großweſir durch 
den Snternuntius Benoe, IV. 396; 
verfhmwärzet Die @zatorysfi als Feinde 
der pohlifchen Freybeit, 472; ſchreibt 
an die Pforte, 5785 Bothfihafter der 
pohlifhen Conföderation, erjcheint 
zu Chandepe, 590, 

Potſchtil, von den Venetianern vers 
geblich belagert, III. 897. 

Pottaſche, ein Ferman zu Gunften 
des zu geftattenden Verfaufes ders 
feiben, IV. 177. 

Prag, Pfortendolmetfch ftirbt dafeldft, 
Il. 451, 4545 fieben Beglaubigungs— 
fhreiben ausgeftellt, 583, Note; per: 
fifhe Geſandtſchaft dafelbft, 720; 
Stadthauptmann, Czernin, Both: 
fchafter, 7625; türfifher Gefandter 
allda, III. 218. 

Prediger, Scheh Emir, II. 671. 

Prefſe (die griecifche), von den Ges 
fuiten gefährdet, III. 71. 

preufen, erfter Zreundfchaftsan: 
twurf von Seite der Türfen durch 
einen Brief an den erften Minifter, 
IV. 172; Geſchenk des Königs, von 
englifhen Bothſchafter Stanyan dar- 
gebracht, 2175 ſucht bey Friedrich's 
IT. Regierungsantritte freundfchartz 
liche Verhältniſſe mit der Moldau 
anzufnüpfen i. 3. 1741, 397; Untere 
handlung durch Bonnesal fortge: 
fvonnen, 422, 4235 Desalleurs und 
Gelfing arbeiten auf ein Bündniß 
der Pforte mit Preußen hin, 457; 
Bündniß, fruchtlos unterhandelt, 
457, 458; Verſuch des tatariſchen 
Seraskers von Budſchak, Werbung 
anzuknüpfen, vom Hetman Pohlens 
unterſtützt, 459; ſendet einen Unter— 
händler (Rexin) nach Conſtantinopel, 
493; desſelben Schritte, 502, 503; 
erfter Bertrag mit der Pforte, am 
29. März 1761 abgefchloffen, 526; 
Vertrag, damwider arbeiten der ruſſi— 
ſche Refident und öfterreichifche In— 
ternuntius, 5275 Allianz verworfen, 
548, 5495 Öefandte an der Pforte: 
Rerin, Zegelin, 5495 Einftreuungen, 


IV.. 551; fächerliche Anfragen der 
Pforte an den preußiſchen Minifter, 
5725 DVermittelung verworfen, 580 ; 
erfter Antrag gegen Dfterreich, über 
Polens Theilung, 616; DVBermitt: 
fung auf den Foffchaner Gongreß, 
befeitiget, 631, 63>. 

Prevefa, Pefaro dringt in den Has 
fen und verbrennt acht Galeeren i. 
5.1500, I. 656: Galeere dem Rich 
ter übergeben, 11. 5435 von den 
Benetianern erobert, III. 767; von 
Piſani erobert, IV. 156. 

Prenner, Lberbringer des Ehren— 
gefibenfes, U. A515 als Faiferficher 
Bothſchafter beym Beſchneidungs— 
feſte, 520, 5425 ſtirbt, am Sturz 
vom Pferde, 534. 

Prieft (St.), franzöfifcher Bothſchaf⸗ 
ter, IV. 580; bemüht fih für die 
pohlifhe Gonföderation, 629. 

Prinz (osmanifher), angeblicer 
Sohn Mohammed’s IV., von Ma— 
roffo eingefandt, IV. 98; (perſiſcher) 
angebliher Sohn Schah Suleiman’s 
und Bruder Schah Husein’s, nad 
Lemnos verwiefen, hingerichtet, 134, 
135. 

Prinzen, Söhne und Brüder, feit 
Mohammed IV. eingefperrt, III. 
417; (osmanifche) angebliche, fiehe: 
Salirtus, Ibrahim, falfher Muſta— 
fa, Dttomano. 

Brinzeninfeln, IL 81. 

Prinzenunterricht (erfter), Der 
Söhne Ahmed's TIL, gefeyert, IV. 
197, 2525 des Kronpringen Selim, 
557. 

Brinzeffinn, fränfifhe, geraubt, 
1. 18435 fervifche, 1925 byyantinifche, 
trapezuntifche, 202. 

Prisren (fonft Perferin), von Mo: 
hammed II. erobert, I. 447. 

Privilegien (außerordentliche) eu— 
ropäifcher Geſandten an der Pforte, 
IV. 551, 552. 

Prophet, deffen Ehre gerettet, IL. 
456; fiehe: Mohammed. 

Prophetenkleid, fiehe: Borda. 

Propontis, IL. 71, ı3ı, 135, 184. 

Propheseyung, hiftorifhe Wich— 
tigfeit derfelben, I. 3945 chriftliche, 
von Gonftantinepels Eroberung, 5955 
moslimifche, 397; byzantiniſche, auf 
die ruflifhe Eroberung Conftanti- 
nopels, 254; vom Sultan, welcher 
Rom erobern wird, II. 780. 

Proski, im türfifchen Lager vor 
Wien, III. 4055 der pohlifche Reſi— 
dent, an Suleimanpafcha, den Se— 
rasker wider Pohlen, gefendet, 7725 
wird befchenft, 782. 

Proforomsfi, rufflifher General, 
jagt den Pafcha Abafa zurüd, IV. 

Proferpina, I. 132. 

Protafow, zeichnet ſich vor Bender 
aus, IV. 609. 
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Protefilaos, I. 137. 
Preotoftator, I. 102. bs 
Provifionali, Nuntius, Uberbrins 
ER des Ehrengefchenfes, IL. 381, 
Prüfung der Richter: Candidaten, 
von Murad IV. vorgenommen, III. 


170, 

Prügel, dem Flottencapitän gege- 
ben, II. 768; vom Großweſir Rami 
dent Defterdar der Gallione zuer: 
Fannt, IV. 55. 

Prufias, I 85, 108 

Prufiasg am Meere, 


100. 

Pruth, fiehe: Friede. 

Psyllen, I. 140. 

Puifieur, IV. 458. 

Pukkanz, die Uberrumpelung vers 
fucht, II. 451. 

Pulamsfi nach Rodoſto verwiefen, 
geht nach Amerifa, IV. 654. 

Pulver, I. 97. 

Pulvermagazin fliegt beym Bran- 
de von Kanifcha auf, III. 519, 5205 


Stadt, IL 


Regie er 


Mühle fliegt zu Conftantinopet auf, 
III. 908, 

Purgftall (Gräfinn), Hochgefinnte 
edle Schottinn, III. 751. 

Purgftall, Dberfter, III. 778, 

P un ftaller (Chriftoph), gefangen, 


. 2. 

Purfaf (Emir), General Meter: 
ſchah's, I. 46. 

Purfak (Thymbris), Fluß, I. 63, 159. 

Puſchkin, ſiehe: Muffin. 

Pußoladſchi (Mohammed), aufge: 
henkt, III. 478. 

Putifar, IV. 458. 

Putnof, von Hasanpafha wegge— 
nommen, II. 365. 

Pygmalion auf Cypern, II. 406. 

Pylos, die türfifche Reiterey ftreift 
allda, I. 455. 

Pyramiden, die Glegie Tuman— 
bai’3 an eine derfelben aefchrieben, 
I. 778; ihre Erbauer, 783, 784. 

Pyrrhus, I. 176. j 

Pythagoräer, I. 140; III. 428. 

Pythiſche Bäder, L 151. 


QD, 


Quarient v. Rall, Fündet 8. Sos 
ſeph's 1. Thronbefteigung, feine Thä— 
tigfeit, IV. 89. 

Quelte, des Scöpfrades, I. 7445 
an der Grabftätte Abraham's zu 
Diarbefr, 7365 des Bedens (Ainol— 
hauf) 743; Findfha bey Damaskus, 
765; Afbinar und Jundſcheſchme zu 
Adrianopel, III. 839. 

Quellen von Ajaſch, I. 1445 Schwer 
fel, 155; marme, bey Kutahiie, 


I. 160; warme und Ealte, zu Sardifa, 


162, 

Quellenpalaft, I. 183. 

Quirini, der Bailo, d. i. der ve— 
netianifhe Sefandte, entfchuldiat fich, 
Schauſpieler und Sänger von Vene— 
dig Fommen zu laffen, III. 6745 um 
die Auswechslung der Gefangenen 
zu bemwerfftelligen, 6525 ein großer 
Bewunderer osmanifcher Politik, 653. 

Quitten zu Adrianopel, I. 147. 


R. 


Raab's Belagerung und übergabe 
i. 3. 1594, II. 586; Verluſt desſel— 
ben durch Schwarzenberg und Palffy, 
626, 627. 

Raab (Fluß), Kara Muftafa geht 
über dieſelbe, III. 734. 

Raabthal, von den Türfen ver- 
heert, IIL. 751. 

Rasfi (Beni) auf Kreta, III. 271. 

Rakheia, auf Chios, von Hana 
belagert, I. 437. 

Raco wird berennt, 
niedergefabelt, I. 197. 

Radferspurg, von den Türfen 
belagert, I. 2915 die Weinberge 
durch die Türken gefährdet, 111. 
208; die Türfen ftreifen allda i. J. 
1656, 470. 


die Befakung 


Radul, Sohn des Woiwoden Leo, 
Fauft die Woitwodenftelle der Wala— 
hey um 40,000 Thaler, III. 603. 

Radul Scherban, von Moham— 
med II. an Drafuls Stelle zum 
Fürften der Walachey eingefeßt, 1. 
4725 Fürft der Bojaren; (ein zwey⸗ 
ter) kämpft mit Mohammedbeg um 
die Walachey, II. 46; Woiwode der 
Walachen, befhmwert fi über Bä- 
thory’s Ginfall, 7315 vom kaiſexl. 
Befandten, Negroni, unterftüßt, 746, 
747; "bewillfommt den pohlifchen 
Bothfchafter Zbarawski, 824; Fauft 
die Fürftenwürde der Moldau um 
160,000 Thaler, durch Alerander 
Elias verdrängt, III. 96, 975 von 
Beſſaraba gefchlagen, 115. 


Nepiflter 875 


Radzieiowski (Hleronymus Ju—⸗ 
nosza), Palatin von Litthauen, poh— 
liſcher Bothſchafter, erhält Audienz 
RR, unter einen: Zelte, III. 

98. 

Radziwil (Zürft), meldet von Ras 
gufa aus, daß er auf dem Wege 
nach Gonftantinopel, IV. 655. 

Ragazzoni (Tacob) zur Unterhand— 
lung des Friedens nach Conftantis 
nopel gefandt, II. 419. 

Raghbidb Mohammed aus Bagdad, 
an Nadir gefandt, IV. 292, 2935 
Borfteher der Kanzley der Rechen: 
Fammer, 3155 Bevollmädhtigter zu 
Niemirow, 3275 gebt von Niemi— 
rom ins Faiferliche Lager ab, 3315 
Reis Efendi, 383; entwirft perfifche. 
Rundſchreiben, 3935 berichtiget Die 
bosnifhen Gränzftreitigfeiten durch 
Gonvention mit den Faiferlichen Re— 
fidenten, an ı8. Januar 1744, 3945 
als Statthalter nach Kairo, dot; 
Statthalter von Agypten, erhält den 
Auftrag, den einaeriffenen Damm 
bey Madia herzuftellen, 415; mor—⸗ 
det Mamlufen und ftillet Aufrupr, 
433, 434; su Kairo der Statthalter: 
fchaft dur Die Bege der Mamlus 
Fen entfeßt, Weſir der Kuppel und 
Niſchandſchi, 443; erhält die Steuer: 
einnehmerfasaft von Aidin, 4445 ver: 
mählt mit der Sultaninn Gsaliha, 
447; Statthalter von Atdin, dann 
Kafka, 4635 unterjocht durch Treu: 
fofiafeit die Mulli, eben da; Groß: 
mwefir, 496; rügt die Mißbräuche der 
Berate der Eben von Europäern 
mit Töchtern der Raja’d, und ihren 
Befig liegender Gründe, 5035 feine 
Berftelungsfunft, ebendaz tritt un: 
ter der Regierung ©. Dsman’s 111. 
feife auf, 503, 504; durh ©. Mus 
ftafa III. als Großweſir beftätiget, 
eben da; läßt die Söhne Ali He: 
Fimfade’s befchneiden, 511; entfernt 
die drey Schwäger des Sultans aus 
der Hauptftadt, 514, 5155; feine Vor» 
träge, 520, 5215 Politif gegen Dfter- 
veih und Preußen, 526, 527; fein 
od und Grab, 5325 feine Werfe, 
535; der letzte große Großmefir, 
535, 5365 Schilderung vdesfelben,t 
537 u. f.; die letzte Säule des fins 
Fenden Reichert, 659. f 

Raghib Ißfahani, der perfifhe Phiz 
fotoge, IV. 523. 

Ragufa’s Tribut von Mohammed II. 
um 500 Ducaten erhöht, I. 38335 er— 
hält die Herabfeßung des Tributes 
auf jährlich 3000 Ducaten von Bas 
jefid 11., 625, 626; legt Irrungen 
unter Suleiman durch 5560 Duca— 
ten bey, II. 475 zahlt eine Zeit 
fang keinen Tribut, III. 8555 zahlt 
wieder Tribut nad dem Carlowiczer 
Frieden, IV. 26; Streitigfeiten des— 
feiden mit Venedig, wegen Schiffs: 


zolls, durch eine Convention beyges 
legt, IV. 472. ° 


Ragufäer, erfter Schukvertrag ih: 


nen gewährt, I. 152; mit einem 
Zolle von 5 vr. Eto. belegt bey ©. 
Selim's I. Throndefteigung, 6955 
müffen fünfvom Hundert entrichten, 
ftatt drey, 7975 erhalten von Sulei— 
man I. die Freyheit, in allen Häfen 
Getreide einzufaufen, II. 447; von 
Kara Muftafa gepladt, 111. 6025 
bezahlen eine Paufchfumme für ver- 
fallenen Tribut, 8555 Sprichwort 
über diefelben, IV. 26. 


Raguſäiſcher Bothfchafter, einges 


Ferfert von Kara Muftafa, 1. 700; 
Gefandter, Gozzi, 708, 710; die 
Gebrüder Bonna, IV. 1795 Tri— 
but (dreyjähriger rückſtändiger) mit 
38,090 Ducaten, 217. 


Kahar (Thal) bey Kafr Scirin, 


III. ıgr. 


Rahmi, aus der Krim, Dichter und 


Sefchichtfchreiber der nah Perfien 
beftimmten Bothfchaft, IV. 419; ſtirbt 
an der Peſt, 465. 


Rahova's Diſtricte verheert durch 


Mohammedbeg Minnetoghli, I. 446. 


Raideſtos, ſiehe: Rodoſto. 
Rainer, Großherzog von Achaia und 


Böotien, J. 339, 340. 


Raja (aſiatiſche) von Conſtantinopel 


abgeſchafft/ II: 744. 


Rakije, Tochter Muftafa’s IL, Ge— 


mahlinn Alibeg’s, des Sohnes Kara 
Muftafa’s, IV. 13. 


Kafka, Gtatthalterfchaft, I. 817; 


(Nicephorum), 746. 


Kafsczy (Sigmund), ausgelöft um 


2000 Thaler, 1. 284; Zürft von 
Siebenbürgen nach Bocskai's Tod, 
7195 III. 96; fein ©efandter an die 
Pforte i. 3. 1636, 1625 ſchlägt die 
Türken zu Slatina, 163; deſſen Ge— 
fandter Keoroffi von Warad, 2195 
erhält den Befehl, den Frieden mit 
dem Kaifer zu fchließen, 248; deffen 
Agenten i. 3. 1644, Maurer und 
Gedefi, 249; Gefandter NRäfoczy’s 
zu Conftantinopel, Stephan Sza— 
kancsy de Szent Tamar, 279; von 
der Pforte ermahnt, fih nicht in 
die Händel der Tataren und Koſa— 
fen zu mifchen, 4225 feine Gefandte, 
Szepeßi und Tordai, 4715 von der 
Pforte abgefekt, eben da; bey Diva 
von Ssari Husein gefchlagen; von 
Sidi Ali gefchlagen, ftirbt, 510. 


Rakéczy, feine Abgeordnete, 14 
IV. 


pay und Horvath, i. J. 1706, 

89; demſelben mwird Siebenbürgen 
und der Titel als König von Uns 
garn verfprochen, 140 ; eifriger Brief: 
wechfel mit demſelben unterhalten, 
1525 aus Franfreih durch einen 
Aga abgeholt i. 3. 1718, 156; Aus 
dien; bey Ahmed III., 1595 nad 
Kodofto eingeſchifft, 176. 
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Räköczy's Sohn (Herzog von Ma: 
coviz) fommt nach Conftantinopel, 
IV. 237; als Fürſt von Siebenbürs 
gen feyerfich empfangen i. 9. 1737, 


41% 

Rakovitza (Michael), Fürft der Mol— 
dau, Til 534; zum zweyten Mahle 
Hospodar, IV. 945 bengenannt 
Dſchihan, Fürſt der Walachey, 
272; zum zweyten Mahle Fürſt der 
Walachey, 388; abgeſetzt, 402. 

Rakovitza (Conſtantin), Fürſt der 
Moldau, IV. 453; nach der Wala— 
chen verſetzt, 470. 

KRamafan (Scheich), 
des Sohnes Bajelid’s, 
an Timur, IT. 261, 262. 

Kamafan, Beglerbeg von Tripolis, 
befehliget, den Scherif von Fes wi— 
der die Portugiefen zu unterftügen, 
II. 466; deffen Witwe, 543. 

Ramafan, der Niihandfıhi, Sohn 
Sulfikar's, II. 594. 

KRamafan, Dei von Algier, Rebelle, 
III. 517. 

Ramafanoghli (die Dynaftie), I. 
631 35 fiehe: Piribeg. 

Ramaſanoghli oder Ramafanfade, 
der Gefchichtfchreiber, wird Teffe: 
redſchi (Bitefchriftmeifter), Il. 115, 
197; fiehe: Piribeg. 

KRami, der Neis Efendi, aus Eifer— 
fucht des Großweſirs abaefegt, III. 
896, 9035 IV. 10; zur Weſirs wür— 
de durch Feiſullah erhoben, 465 
Großweſir, Mafiregeln feiner Vers 
waltung, 50, 515 DBlutegel, 545 
Statthalter in Ägypten, 975 Siehe: 
Carlowiczer Congrefi. 

Rampelsdorf GWiſcher v.), an 
den Gerasfer von Temeswar ges 
fandt, III. 520. 

Kangordnung der Dberftlandrichz 
ter in der Moſchee vom Sultan ver: 
Fehrt, III. 240; der Kammern und 
ihrer Vorfteher, 454; der Statthal: 
ter, beym Aufzug des Sultans fefts 
aefekt, 6605 des Befuches der euros 
päifchen Gefandten zu Conftantinos 
pel beym Großweſir, IV. 493. 

Rangſtreit der Oberſtlandrichter, 
III. 356, 357. 

Rankocya, Sohn Michael Rafovis 
I wird Hofpodar der Moldau, 
53. 

Rarefch (Peter), Fürft der Moldau, 
fadet Suleiman’s Zorn auf fih, II. 
151, 

Rafhid Mohammed, der Gefchichts 
fchveiber, III. 688; zieht die Beför- 
derung der Kette der Ulema ande: 
ren @&taatsämtern vor, IV. 131; 
bey der Schlacht von Pererwardein, 
146; vom Großweſir Ibrahim be- 
lohnt, 1825 beym Feſt des erften 
Pringenunterrichtes, 1975 Richter 
von Halch, 1995 beym Empfang des 
perſiſchen Bothſchafters Abdulafif, 


Suleiman's, 
Geſandter 


Regiſter. 


IV. 203; nach Kos verwleſen, 33; zu= 
rückberufen, ſtirbt, 296. 

Raſchna, die Palanka, geht in Rauch 
auf, III. 161. 

Rafiie, einflußreibe Frau unter ©, 
Murad IV., II. 506, 637. 

Raſowa, fiebe: Reſſowa. 

Raſſina unter Warasdin niederge— 
brannt, II. 94. 

Raſſowa, ſiehe: Reſſowa. 

Ratifications-Urkunde des Sit— 
vatorofer Friedens vom Tractate vers 
fhieden, II. 721. 

Räuber, fiehe: Haidufen, Kofafen , 
Martolofon, Uskoken. 

Kausftaaten, England verlangt 
Gewährung der Sicherheit wider 
dieſelben, II. 7945 Siehe: Barba— 
resfen. 

Raubzug, erftier, Osman's, I. 725 
zur See, die türfifhe Flotte landet 
bey Cordona, II. 465; des Tatar- 
chan's i. 3. 1769, 586. 

Raudha, die Infel vor Kairo, Ge 
ſchichte derſelben, 1. 787. 

Kamendi, der Frengeift, I. 296. 

Rebellen (ungarifche), von deu Tür— 
fen unterftüßt, Torgacs (Franz), 
Sulaffı (Ladislfaus), Gomath (Bla— 
fius), II. 375; Sändor, III. 866; 
Kafocıy, Berczeny, IV. 152; im 
Tractate von Paſſarowicz genannt, 
165, 3905 afiatifche, Aladſcha Atlü 
Said, der ſchwarze und der lange, 
It. 655; der Truppen, Poriaf, Dahüf 
Mohammed, 6595 Dſchiſmi, 655, 
659 5 afiatifche , laſſen ihre Köpfe in 
Ungarn, 6625 Haupter verfelben, 
Safa Mohammed, Gurdſchi Rifman, 
III. 1105 Häupter unter Murad IV. 
hingerichtet, 115, 123; afiatifche, 
Harderoghli, Alitfchelebi von Güſel— 
hifar, 3095 Häuptlinge der Gipahi, 
3355 Bojuni jarali Mohammed als 
ſolcher erffärt, 358; der Kurde Tfchos 
mar, 369, 3705 Spfchirpafcha hinge— 
richtet, 453; Dibanmirfapafcha, 496; 
des Heeres, 798, 7995 wodurch Mos 
hammed IV. entthront wird, Bor; 
der Tſchauſch Fetwadfchi, 808, 809; 
defigleihen Hadfıhi Ali, von den Res 
bellen zum Sanitfcharenaga erwählt, 
809; des Stammes Surchan in Sy— 
tion zu Paaren getrieben, 856; afias 
tifche, i. 3. 1695 aufs Haupt gefchlas 
gen, 8875 Häupter hingerichtet, IV. 
70; Herrſchaft, 269; capituliren uns 
ter ©. Mahmud, 27135 in Aften zu 
Paaren getrieben, 3555 fiehe: Abaſa, 
Aufrupr, Aufftand, Bitſchakdſchi— 
oahli , Golonick , Dfchantimur, 
Dſchiridoghli, Deli Stabi, Eiub— 
oghli, Empörung, Gurdſchi Nebi, 
Haider, Ibrahim, Jegen Osman, 
Katirdſchioghli, Kedük Ahmedpaſcha, 
Mikics, Mußliheddin, Muſtafa, Paz, 
trona Chalil, Ramaſan, Redſcheb, 
Sulfikarpaſcha, Taghlar Delisi, To: . 


RNegifek 


ridi, Torlafi, Tott, Ifchalit Tori: 

dſchanli, Ungarn, Zai. 
Rebellionen, fiehe: Aufruhr, Auf: 
Empörung , Sanitfcharen, 


bi. 

Rebia, fchlägt feinen. Sitz zu Moßul 
in Meſopotamien auf, 1. 744. 

Rechenſchaft über die Karten: Chu: 
damwendfiar , J. 815 ; Diarbefr,, 
Statthalterfchaft, 818 — 8205 Heer: 
ftrafie von Conſtantinopel nach Niffa, 
II. 856— 863; von Konia bis Grfes 
rum, Tiflis und wieder zurüc, 863— 
867; von Gonftantinopel bis Bag: 
dad, III. 939—950 ; „Jagdgebierh Mo: 
bammed’s IV., 951; Kodſcha-Ili, 
I. 815; Kriegsfbauplaß, perſiſcher 
und Marfch Fethgirai's nach Daghis 
ftan, IV. 705; Moßul, Statthalters 
ſchaft, I. 817; Plan von Conftanti: 
nopel und feinen DVBorftädten, zu 
Ende des IV. Bandes; Rakka, Statt: 
halterfchaft, 817; Stammgebieth der 
Demanen, 815; ) Statthalterfhaften 
des osmanifcben Reiches, IV. 7075 
@ultan= Dni oder Dgi, I. 815. 

Recht, türfifches, 111.602; und Wahrs 
heit, Eins mit Gott, IV. 294. 

NehtsgelehbrfamrFeit, fiehe: 
Chosrew (Molla). 

Rechtsgelehrte der Regierung ©. 
Suleiman’s I., II. 334. 

Kedin, Ghizi und Dumoghi, 
Emerih Töföht’s Gefandte an der 
Pforte, III. 721. 

Redſcheb, fiehe: Reis Efendi. 

Redſcheb, oft mit Schreiben und 
Pferden an Kaifer Marimilian ges 
fandt, der Bea von Koppan, ges 
fangen, 11. 536, 

Redſcheb, Kapudanpafha, führt die 
Slotte aus dem ſchwarzen Meere zu— 
rück, 1. 8165 Schwager Murad’s 
IV., UI. 14; an der Spitze der Un: 
ternehmung wider Den rebelifchen 
Chan der Krim, gefchlagen , 39; 
Kaimakam, 56; fcheitert in feinen 
Entwürfen, die Statthalterfchaft des 
Kapudanpaſcha zu vermehren, 705 
Hebel des Aufruhres, 10135 hinges 
richtet, 107. 

Redſcheb, Monath außerordentlicher 
Begebenheiten, III. 100, 

Redfhebpafha, der Serasfer im 
5. 1689 gefchlagen, III. 835. 

— des Islams, IV. 450, 

di. 

Regensburg, I. 99; türfifcher Ges 
fandter ala, III. 218, 

Reggio, von der osmanifchen Zlotte 
erobert, 111. 749. 

Kegaierungsmarime (türfifche) , 
fiepe: Marime, Politik, 

Rei, Refidvenz Alparslan’s, J. 40. 

Reich der — zerfällt ganz 
und gar, 1. 58, 59. 

Neigerbeize, I. 161. 

Reis der Ärzte, IV. 131, 


877 


Reis Efendi, Lifte derfelben zu En: 
de jedes Bandes. 

Reis Efendi Redfcheb, unter Gulei- 
man I., II. 115. 

Reiſer ſtürmt zu Warna, IV. 647. 

Reisihüffeln, in wiefern ein gu— 
tes Zeichen für den Beift der Jani—⸗ 
tfharen, III. 724; * Suppe. 

Reitaufzüge, 1V. 251. 

Reiterey (osmaniſche) regulirt uns 
ter Urchan, J. 99; die regelmäßige, 


Dom, t 
Relazione del viaggio di Giacomo 
Soranzo, 1581, auf der k. k. Hof: 
bibliorhef, II. 449 Note. 
Relazione di Paolo Damiani, II. 
836, 
Religionspuncte 
Srieden, IL. 745. 
KReligionsftreitigfeiten der 
Sunni und Gehii im Frieden vom 
5, 1588 verglichen, IL. 559. 
Keliquien der heil. Patniza von 
Belgrad nach Conftantinopel, II. 22; 
Mekka's, mit großer Feyer enıpfans 
gen, im ©erai, 743. 
Keliquienfammer des Gerai vers 
herrlihet, IV. 428. 
Reml, Wahrlagerfunde aus dem 
Sande, 11. 189. 
KRenegaten Emrenosbeg, 
feher, I. 1595 der Griehe Demer 
trius, Gefandter Mohammed’ II. 
nach Rhodos, 565; drey Verräther 
auf Rhodos, 5665 italienifcher oder 
frangöfifcher, II. 215 Elavonier Fer: 
bad, 25; More gadistaus, 186; uns 
garifher, Madſchar Alı, ver 
haufd, 219; Ferhadpaſcha, 263; 
von zehn Großweſiren, acht, 433; 
der Grieche Ibrahim, der Verfd,nit: 
tene Suleiman , die Dalmatiner 
Hersefoghli, Dufaginoghli, Per: 
tewpafha, eben da; die Kroaten: 
Ruftempyafba, Sinanpaſcha, Fer: 
hadpaſcha, Ahmedpaſcha, 434, 435; 
Mohammed der Truchfeß, 4445 Kar 
aufäer: Boftandfchibafhi unter ©. 
Ahmed 1., 4535 Wefire unter Mus 
rad III., 454; fteyermärfifcher, der 
Weſir Ahmed, eben da; venetiani- 
fher, Biandi, ein Truchſeß Mus: 
rad's IV., 627; fpanifcher, Tſchauſch, 
59; und Muftafa, der Reis Efendi, 
1. 757; und Susufpafcha, 2595 
fhledte Chriften, noch ſchlechtere 
Moslimen,, 202; fpanifcber, Don 
Suan Menefjes, 2795 pohlifcher Bo: 
bovsky, 3495 portugiefifcher, der Dr. 
Ava, hernach Tſchauſch Ahmed, 
eben da; ungarischer, ein Eclave 
Truchfeß mit einem Schreiben nad) 
Wien gefandt, 413; der Franfe Mo: 
hammed Kapuaga, 492; griechifcher, 
Metropolit von Rhodos , Ränke— 
fhmied , hingerichtet, 527, 528; 
Garba, Ungar, 556; Gyulai, 6995 
Dasnafi, 7025 ein Spanier, Mu: 


im  perfifchen 


geiechis 
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ftafa, III. 757 5; Muftafaaga, Probiers 
meifter der Münze, 850; englifcher, 
Murad Kapudan, 834; Geferaga, 
Pfortendolmetih, IV. 10; Schmid, 
aus Anhalt = Zeröft, 17, 18; Ruffe 
Ahmed Großmwefir, 7135 der Grieche, 
Hasan der Großweſir, 72; der Fran: 
z0fe, Alipaſcha von Marfeille, 80; 
der Franzofe, Jouvin de Mazarques 
Abdurrahman, Kapudanpafcha, 845 
Renegaten, Tatima, eine Deutfihe, 
895 Dsmanaga, Dberftitallmeifter, 
93; Italiener, Nuh Gfendi, 97; 
drey Renegaten zu Dran, 98; der 
Holländer Gowin, Mohammed Efen: 
di, 98, mehrere hingerichtet, 1295 
ziehen aus Temeswar ab, 150; der 
Ungar, Hasan der Defterdar, 288; 
Hasan der Deutfhe, Segbanbaſchi, 
1375 Schmid, aus Anhalt » Zerbft, 
177, 1785 Renegaten, von der Fair: 
fert. Audienz ausgefhloffen, 1813; 
Gonftantin , Sohn des Heraftlius, 
als Mostim: Mohammed Kulichan, 
209, 2235 Schehnuwaſ Ibrahim, 
209, 2105; Neffe Wachtang's, Ab: 
dullah, 2105 bayrıfher, Muftafa, 
216; Güumifchendafe, 220; 2215 banz 
rifcher, Dolmetich Muftafa, 216; 
frangöfifcher, 2465 ungariſcher, Sbra- 
him, 253, 254; der Franzoſe Bon: 
neval, 254; drey Franzofen, 3065 
ein folcher wird Leibarzt, 486; fiehe: 
Ahmed von Kreta, Ahmed der fteyer- 
märfıfche Renegate, Bobovefi, Bos— 
nien, Ehalil, Ferber, Ferhadpaſcha, 
Galoppo, Georg, Hanafer, Hasan, 
Hedaiet, Shrahim, der Grofiboth: 
»‚fchafter Ibrahim, SKammmacher , 
Mahmud, Mohammedtfchaufh, Neu— 
fer, Nuh Erendi, Ruffen, Schmid, 
Siawuſchpaſcha, Veresmarti. 

Kenegaten (Mostimen) hingerich— 
tet, IV. 129. 

Keninger (Simon), der Steyer— 
märfer, Faiferl, Refident, Ill. 4705 
thut fein Möaglichftes, den Frieden 
zu erhalten „536; im türfifchen Las 
ger, 556; im türfıfchen Lager vor 
Wien, 741. 

Rennenfampf, rufifcher General, 
1V. 5925 ftürme Bender, 609. 

Kenner, TI. ı59;5 und Brenner, die 
Wurzel derfeiben zu Giurgewo ver— 
nichtet i. 3. 1595, 11. 605; fiehe: 

Alklkindſchi. 

Rennpartey, I 158. 

Kepnin (Fürft), Abgränzungs-Com— 
miffar, IV. 3745 nimmt Silia, 607, 
620; in den fieben Thürmen, 6445 
Bevollmächtigter, 658. 

Repnin (ein anderer) gefangen, IV. 
644: 

Nefhioghli, Befehlshaber von Ta- 
baseran, 11, 479. 
Reſident (ruffiiher) Wiſchniakow 

Cagnoni, IV. 371. 
Reſidenten überreichten vormahls 


Reihen 


ihre Beglaubigungsfchreiben bloß 
dem Großweſir, IV. 393. 

Reſiſtos, fiehe, Rodoſto. 

Resmi, Gebühren eines zweyten Defs 
terdar derſelben, II. 344. 

Resmi Ahmed, Auffeber der Pulvers 
ftampfe von Kallipolis i. I. 1752, 
1V. 468; fiehe, Ahmed. 

Kefolution Kaiſer Joſeph's I., 
auf des Reichsfanzlers Vortrag, wer 
gen Keciprocität, IV. 553. 

Keffowa, durh Mahmudpafcha er: 
obert, I. 446; von den Pohlen be— 
feftigt, II. 776. 

Be mo's Eroberung i. 3. 1646, Il. 
200, 

Kevicdi, Außerung Thugut's über 
denfelben, IV. 630. 

KRemwafif, d. i. Keker, I. 705. 

Rewani, der Dichter, 11. 333. 

Rexin, als preufifher Emiffär, IV. 
4935 Friedrich's II. Unterhändfer mit 
einem Antwortfchreiben zurück ae» 
fertiget, eb. da; fommt nach Smyr— 
na, 502; bat feine Audienz, 5275 
feine Canäle, eb. da; abberufen, 
549. 

Khaideftog, I. 119, 1215 dem An: 
dronifos überlaffen, 184; fiehe: Ros 
doſto. 

Rhedei (Franz), von der Pforte zum 
Fürften Siebenbürgens ernannt, III. 

7; 

Rhegium (Bujukdſchekmedſche), I. 
129. 

KHelod, J. 136. 

Rhodiſer, I. 2005 fiehe: Soanniter. 

Rhodope, 1. ı29, ı55, 157, 161, 
162. 

Rhodos, von den Arabern erobert, 
I. 775 Sandungen angeblich türfis 
foher Flotten daselbft, 815 Hafen, 
1315 Maillac, Großmeifter, 196, 
1995 Gefandtfchaft des Großmei— 
fters an Mohammed II., 436; ae 
fhichtlihe Sage des Eilandes, 555; 
alter Gottesdienft allda, 556; bela— 
aert von Demetrius, Meifterwerfe 
der Kunft allda, 557; unter der 
Herrfchaft der Römer, 558; Inſeln, 
die dazu gehören, 5625 Geſchichte 
desfelben unter den Grofimeiftern 
der Joanniter, 563; vom agnptifchen 
Sultan angefprochen und belagert, 
563, 567; von D’Aubuffon in Vers 
theidiqungsftand geſetzt, 565 ; die 
Topographie, die Belagerung an 
Ort und Stelle Nudiert, 566; Lager 
5675 Landung der Türken, 568; An: 
griff auf den Thurm S. Niflas, 569; 
die Groberung mißlingt durch den 
Ausruf Mesihpafcha’s, daß der Schaf 
von Rhodos dem Sultan gehöre, 
571; Belagerung unter Suleman 
l., II. 27, 285 capitulirt unter Su— 
leiman, 31. 

Rhyndakus (Ulmbad), Fluß, I. 71, 


80, 110, 


Regöüſter 


Eu Mogila (Chandepe), IV. 
9% 
ae, Saiff des dritten Admirals, 


„ A42. 

Richter, BeftechlichFeit Derfelben, I 
194 5 (erfter) Eonftantinoper’s, fiehe: 
Ehifrbeg. 

Ridania, Schlacht alda am 2ı. 
Sanuar 1517, I. 774. 

Ridhwan, Zürft von Haleb, I. 762, 

Ridhwankiajabeg, IV. 433. 

Ridſchaji Elhadſch Mohammed, Reis 
Efendi, IV. 53135 Tſchauſchbaſchi, 
541; Kiaia, eb. da; abermahls Reis, 
574 5 flieht gegen Ismail, 606; 
durch Abdurriſak erſetzt, 6255 Reis 
Efendi, 653. 

Riegersburg, 
Aornos, Ill. 751. 

Wiefengraß, am Riefenberge, IV. 


Rifaati, Saas 1I. 593, 841. 

Rihanbaghi, d. Bafilifongarten 
zu Diarbefr, I. 735 

Rihanie, Lehrer Mohammed’ IN 
en Spfhir entgegengefandt, IL. 


das fLeyermärfifche 


Rimay Goannes), Gefandter nad 
Herberftein, II. 720. 

KRincon, franzöfiicher Bothfchafter, 
II. 87; Audienz zu Belgrad, eb. da; 
Ermordung desfelben, 171. 

Ringer, die — von Aſte⸗ 
nosı und Kodof, I. 144. 

Kifa Efendi, Nakibor- efchraf, Über: 
— der Geſchichte Ghaſanchan's, 
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Rifa Jaäkovaki, Geſchäftsträger des 
Fürſten der Walachey, IV. 409. 

KRifafulichan, perfiiher Geſandter 
Tahmasip's, IV. 261. 

KRifafulihban und Welifufli: 
han, perfiihde Gefandte, zu Lem: 
‚nos gefangen und zurüdgefendet, 
IV. 290. 

Dante —— Rexin's Canal, IV. 


27. 

Kitter des Spitald, des Tempels, 
von Rhodos, J. 140; fiehe: Rho— 
difer. 

Ritzion (Daridfche), I. 102. 

Kobert, zwey diefes Nahmens unter 
den Kreusfabrern, I. 104. 

Kobert de Baffemond bemüht 
fich vergebens in Bonneval’s Fuß: 
ftapfen zu treten, IV. 555. 

an franzöfifher Agent, IIL 
3 


Rochefort, entwirft einen Plan zur 
Errichtung eines ae in 
der Türfey i. 3. 1717, 1V. 

Rodomanowski ſchlägt — Türken 
vor Cehryn, LII. 704. 

Rodofto ER Refiftos, Bi: 
fanthe), I. 119, ı21, 135. 

Roe (Sir Thomas), vermittelt den 
pohlifhen Frieden, LI. 7945 verhane 
delt den pohlifhen Srieden, und die 
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Geſchäfte des Pfalzgrafen Friedrich, 
als Königs von Böhmen, II. 825; 
fließt mit Algier und Tunis Vertrag 
ab, III. 27; unterftügt die Pohlen, 70 3 
arbeitet der fpanifhen Friedensuns 
terhandlung entgegen, 72. 

KRogendorf, von Dfen zurückgeſchla— 
gen, flirbt in der Schütt, 11. ı72. 

Rogendorf, Cars V. Gardehaupt: 
mann, als ein Uberläufer zu Con— 
ftantinopel, II. 201; türfifcher Mus 
teferrifa,, 203. 

KRogger, Templer, Seeräuber, Groß— 
admiral, I. 81. 

Roggen Unführer der Katalanen, 
. 118, 

Rogoſchna, Paß zwiſchen Senibafar 
und Wiſſegrad, III. 195. 

Roha oder Edefja ‚erobert von Alas 
eddin, I. 53; erobert von Timur, 
226, 744- 

Rokneddin Kilidfharslan, 
Sultan von Sfoniunt, 1. 1175 fiehe: 
Kilidſcharslan. 

Rokneddin Suleiman, Herr von 
Tokat, IK 48, 49. 

Roland, J. 112, 

Rom, I ı32, 147, 156, 163; Eins 
zug Dſchem's alda, 61, 725 heißt 
der rothe Apfel, 339. 

Komaila, Plab Kairo’, I 7755 
IV. 239. 

Komanos Diogenes, der griechi— 
fbe Raifer, 1. 39, 40, 45. 

Romanzoff, ruffifcher Borhfchafter, 
1V. 374; feine fonderbare Forderung 
von täglihen Lebensmitteln, 38135 
vertreibt die Türfen von Chandepe, 
am ı7. Sunius 1770, 605, Schrei: 
ben desfelben durch die Gefangenen 
von Bender, 609; empfängt zu Jaſſy 
die Huldigung der Bojaren, 5975 
Sieger zu Kreta, 6065 Schreiben 
desselben, mit Hinweifung auf Oſter— 
reich’ und Preußen’s Vermittlung 
beantwortet, 614; mißbilligt in einen 
Schreiben an den Großwefir die 
Schritte der — von 
Fokſchan, 633, geht bey Balia 
“über die Donau, 645; mißlungener 
Angriff desſelben auf Siliſtra, zieht 
ſich von dort zurück, eb. da; ruſſi— 
ſcher Feldherr, 588, 596, 653; bes 
vollmächtigt zum Wafrenftilftand, 
628; fchreibt an den öfterreichifchen 
und preußifhen ©efandten, daß er 
ermächtiget fey, die beym Bruce 
der Friedensunterhandlung unter: 
zeichneten Artifel als Grundlage anz 
zunehmen, 654; Gadunaisfi, d. i. 
überdoniſche, 661. 

Römer, J. 134, 176, 180, Fax, 205. 

Roten zu Adrianope, I. 147. 

Rofenbeet des Geheimniffes 
(Gülſcheni raf), I. ı4t. 

Rofenfranz, dagegen geeifert, IV. 


450 
Kofenöph, I. 147. 
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Roſenwaſſer, J. 147. 

Rosnack's Belagerung von Güns, 
II. 89 Note. 

Roffa (Rorelane), ſiehe: Ruſſinn. 

Roffi, III. 554. 

Roßſchweife, zogen nah altem 
Gebrauche nur bis an die Gränze 
vor dem Heere, Ill. 1785 eingeſeg— 
= beym Anzuge in den Krieg, IV. 

09. 

Rorelane, ſiehe: Churrem, Role, 
Kuflinn. 

Rome, Herren von, I. 196. 

Rückfallsrecht Dfterreich’s auf Tos— 
fana, IV. 535. 

ner ik, von Mahmudpaſcha erobert, 
. 446. 

Ru Ss tph’s II. Befchwerde über 
Srängverlegungen, 11. 455. 

Rufai (Uhmed), Seid, 1. 138. 

Rufau, Drden, I. 138; leiten ihre 
Lehre bis zum Inder Baba Reten 
hinauf, 139. 

Kuhi der Dichter, unter Mohams 
med Köprili hingerichtet, Ill. 520, 
521% 

Ruinen von Cyzikus, I. ı3ı; von 
Seleucia, 1675 von Amasia, 190; 
von Städten, 2025 von Geleucia, 
11. 751. 

Ruiindif, fange vor Troja erobert, 
Il. 7% 

IT NENER fiehe: Rofneddin. 

Rum, I 38, 4ı, 46, 47 52, 55, 
62, 78, 88, 92, 258. 

Rum Mohammerpafha, macht fich 
zuerft einen Nahmen bey Schehr— 
for, Ill. 39; im Aufruhre endlich 
bezwungen, 116, 

KRumabhiie, von Chosrewpaſcha ers 
obert, IV. 28. 

Kumili’s Beglerbeg Timurtafh, 1. 
164; Statthalterfchaft dem Große 
weſir zugefihlagen, unter Suleiman 
den Ibrahim, unter Murad 1V., 
demfelben, Ill. ı53. 

Runitti, neapolitenifcher Minifter, 
IV. 37T. 

Kumlü, turfmanifcher 
Perfien, 11. 556. 

Ruſchwan, furdifher Stamm, IV. 
122, 

Rusdſchuk von Rebellen geftürmt 
i. 3. 1751, IV. 463. 

Ruffai, Ugent der ungarifchen Re: 
bellen, Ill. 708, 

Ruffel Baltol (Urfel), I. do. 

Ruffen, mit den Türken bey dem 
Ganalbau der Wolga und des Don, 
und erobern zum erften Mahle os— 
manifhe Trophäen, Il. 377 5 Rene— 
gaten, Hasanpafba, Dichaaferpa: 
feba, 435; unterflügen die Empö— 
ED Alibeg’s in Agypten, IV. 641, 
42. 

Ruffinn, Churren, Urfache an der 
Hinrichtung des Prinzen Muftafa, 
Il. 231; 3505 Sultaninn Günſtlin— 


Stanım in 
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ginn Osman's IL, 253, 2545 fiehe: 
Rorelane, Schehsumarfulten, Gr, 
mahlinn Dsman’s U. 

KRuffifde Gefandte, I. 515, 578; 
fiehe im folgenden Artifel. 

Rußland's erfte Berührung mit der 
Türfen i. 3. 1495 dur den Chan 
der Krim, 1.646; Gefandter an Se— 
tim J., Alereiew, Karobow, Go— 
lochwaſtow, 701, 702; Geſandter, 
Swan, i. I. 1571 mit Klagen wider 
die Tataren, 1. 4315 ©. Murad 
fehreibt an den Czar: R. folle mit 
Schweden freundſchaftlich unterhans 
dein, III. 1295 Char Michael vers 
ſucht durch ein Schreiben die Auf: 
rechthaltung der Ruhe, 247; Krieg 
erklärt i. 3. 1677, 694 5 Sriede zu 
Radzin, in ı2 Artikeln, geſchloſſen 
i. 3. 1681, 7175 Feldzug i. 3. 1696, 
891; Einwendung wider die i. I- 
1698 angenommene Friedensgrunds 
lage, 9105 Friede, erneuert I. I. 
1709 , IV. 102, 103; Krieg erflärt 
i. 5. 1710, 1075 Sriede, am 16. 
April 1712, 1165 Irrungen mit der 
Pforte, wegen der Kabartat, 2075 
Krieg erklärt i. 3. 1736, 310; Feld⸗ 
zug in der Krim i. 9. 1736, 322, 
u. f.; Feldzug i. 9. 1737 , 3335 
Feldzug in der Moldau und Beflarar 
bien i. I. 1739, 359; Friede von 
Belgrad, 365; unterhandelr verge— 
bens um den Kaifertitel, 374; Cons 
venrion von Romanzoff zu Conftans 
tinopel abgefchloffen i. 3. 1741, 3825 
Friede, erneuert am 10. April 1747 
424; Erklärung durd feinen Reſi— 
denten, daß es Feine Vergrößerung 
in Schweden wünſche, 459; die 
Pforte ftellt durch Note dem Ermel- 
fen Penflers uud Porters den ruſſi— 
ſchen Feftungsbau zwifchen Kiom u. 
Oczakow anheim, 472, 473; der Nez 
fident Dbresfoff beklagt fich über das 
Benehmen zweyer tatarifher Sul⸗ 
tane in der Kabartai, 473; Same 
des Krieges zwifchen demfelben und 
der Pforte, in Pohlen gefäet, 5705 
greift i. 3. 1767 und 1769 daS 08 
manifche Reich von allen Geiten alt, 
587, 588, 6415 macht Friedensvorz 
ſchläge durch den aus der Gefanaen? 
ſchaft zurüchtehrenden Waßif, 616; 
erklärt ſich aegen Dfterreih und 
Preußen, auf der Freybeit der Krim 
und Unabhängigkeit der Moldau und 
Walachey beharren zu wollen, eben 
da; fiehe: Catharina, h 

in (Kara), Geſetzgelehrter, I. 
14 v 

KRuftem, vom mweifen Hammel, re: 
giert ſechs Jahre lang, 1. 665. 

Ruftem, ein Kurde, I. 749. 

Ruſtempaſcha, Füft des Sultans 
Hand, IL. 1595 Tochter Suleiman’s, 
nimmt die goldene Kette von Laszty 
nicht an, 1673 Äußerung gegen ers 


vwegrte® 


dinand's Hothfchafter, IT. 183; Groß: 
wefir, 197; erbittet fich ein Gefchenf 
für den Frieden, 2035 erhält den 
Oberbefehl gegen Perfien i. 3. 1553, 
228; deffen Ränke, 2315 Fein Freund 
der Dichter, 2325 Reden an den 
Bothſchafter Ferdinand’$ L., eb. da; 
Wiedereinſetzung zum Großweſir, 
246 5 ‚Unterhandlung mit Busbek, 
261; Auferung gegen den perfifchen 
Gefandten Tübetaga, 2705 fein Tod 
und feine Derlaffenihaft, 276, 
277; deſſen Charakteriſtik, 2775 
Beftechlichfeit, 350. 

KRüftungen zum Feldzuge von J. 
1773, IV. 643. 

Ruvazdy, fiebenbürgifcher Geſand— 
ter, II. 587. ? 

Ruyter's Corſarenjagd, III. 568. 
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Ruzzini, venet. Bailo, IV. 88; an 
Correr's Stelle, 554. 

Rycaut, Conſul, Geſchichtſchreiber, 
bringt die Ratification der Verträ— 
ge nach) den Barbaresfen, III. 568. 

Rym v. Eſtbeck (Eſtenbek), Nach: 
folger des Alb. v. Wyß, IL. 376; 
—5 die Capitulation i. J. 1574 
20, 


Rzewuski (Öraf Stanistaus), Bothe 
fchafter, mit der Beftätigung des Cars 
lowiczer Sriedens, IV. 15. 

Rzewuski, der Hetman (Vater des 
Grafen Wenzeslaus, Gönners der 
Fundgruben) , das durch denfelben 
überbrachte Schreiben Zalusfi’s fpat 
beantwortet, IV. 3525 Schreiben de3 
Sroßwefird an denfelben, 328. 


©, 


Saadabad, der neue Bau zu Kiar 
gadchane, IV. 195, 250. 

Saadi, Drden von Gauflern, I. 140. 
Saadi-Tſchelebi, Mufti, Nach— 
folger Kemalpaſchaſade's, LI. 135. 
Saal, in welchem die ungarifche Ge— 
fandefchaft von ©. Baiefid empfanz 

gen,mwird, I. 196. 

Saard, die Stadt, I. 745. 

Saat tfhufuri, wo Bajefid, Su— 
feiman’s Sohn, geſchlagen nad Per: 
fien entflieht, II. 267. 

Sab, Fluß, der große und Eleine, 
II. 47. 

En Königinn (Balfis), I. 1325 II. 
382. 

Sabacz, Feftung, von Mohammed 
II. erbaut, I. 519, 527. 

Sabäismus, Denfmahle desfelben, 
I. 746. 

nous, fiehe: Mofes. 

Säbel (blutiger), als Eingang eines 
Schreibens, III. 673; der von Schah 
Abbas, fieben Spannen lang, IV. 
224; das Gefolge des pohlifhen Ge— 
fandten, Alerandroviz, darf den Sä— 
bel bey der Abfchiedsandienz behal- 
ten, 552. 

Säbelumgürtung, vertritt Die 
Stelle der Krönung, I. 195; dabey 
zwölf Beutel vertheilt, IV. 270; die 
&. Muftafa’s III., 4995 die ©. Ab: 
dulhamid’s, 650, 

Sabinerinnen, I. 74. 

Saboromsfi ſchlägt den Jusufpa— 
fcha, IV. 656. 

Dabulen Kanalin, der Byzantiz 
ner, heute Tſchali kawak, I. 173. 
Safranburli, Geburtsort Dſchin— 

dſchi Chodfcha’s, III. 2325 defigleis 
chen Muftafa Kuloghli's, 548. 
Safranshöhle Strabo's, I. 168. 
IV. 


Saganospaſcha liefert den Sohn 
Sufeiman’s an ©. Mohammed aus, 
«8. 3005 zu Öulawadin in Ruhe ger 
feßt bey Murad’s IT. dritter Thron: 
beiteigung, 353; ftimmt für Conſtan— 
tinopel’3 Groberung, 404; Schwa: 
ger und Wefir S. Mohammed's II., 
unterhandelt im Nahmen vdesfelben 
dir Ubergabe Salata’s, 422; Statt» 
halter des Peloponnefos, an Hamfa’s 
Stelle, 453. _ 

Sagardſchi (Spürhundmwärter), I. 
201, 

Sagen, I. 35, 36. 
Sagra, mit Turfmanen 
von Baiefid I., I. 206. 
Sagundino, als venet. Beauftrag: 

ter, I. 658. 

Sahaki Muftafa, gelehrter Dberft: 
fandrichter, ILL. 713. 

Sahib, Dichternahme des Mufti Pi— 
riſade, IV. 600. 

Sahid, Einſiedler, I. 112. 

Su Scherif, Sohn Saad's, II. 

DI, 

Said Gfendi (Mohammed), Sohn 
des Achtundzwanzigers, nah Schwer 
den, weaen der Forderung der Schuld 
Carl's XII gefandt, kömmt unver: 
richteter Dinge zurück, IV. ‚3065 
Abgränzungs-Commiſſär gegen Dfter: 
reih, 367; mit dem Auftrage, in 
Agypten Kopffteuerfcheine auszuthei— 
len, dahin abgefandt, 400; Groß: 
mwefir, ftirbt, 528, 

——— an deſſen Stelle Siſtow, 
— 

Saime, Laftfamehle der Pilgerkara— 
wane, IV. 443. 


Saisan, erobert Tyräg und Ephe- 
fos, 1.82, 
56 


eolonifirt 
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Sakabaſchi, Dberfimaflerträger der 
Zanitfcharen, I. 97. ; 

Safaria, Sangarius, I. 72. 

Safati, Drden vom Scheich Sirri 
Safati geftiftet, I. 138, 

Sal, Dberfier, Verräther, IV. 128, 

Salaheddin, 1. 48. 

Salamis, auf Kypros, IT. 406, 

Salim Gfendi, Sohn des Mufti Is— 
hak Efendi, Sammler von Dichter: 
denfiwürdigfeiten, IV. 296; der 


Dichterbiographe, Befandter nach 


Sndien, 405; der Gefandte nach In— 
dien, 4555 ift dort irrig als der 
Biographe der Dichter angegeben, 
in dem er eine von dem Sohne des 
Mufti ganz verfchiedene Perfon. 

Salim, türfifcher Gefandter nach 
Indien, IV. 405, 594. 

Salla, Schlacht allda, II. 195. 

Salm (Graf Niklas), vertheidige 
Wien, II. 73; als Bothfchafter an 
Suleiman L, 174. 

Salmenikos, von Mohammed TI. 
belagert und erobert, I. 456; Treu— 
lofigfeit an der aibanefifchen Ber 
fagung verübt, eben da. 

Salmydeffos (Midia), I. 129. 

Salomon, derQude, Sofolli’s Arzt, 
Unterhändfer des venet. Triedens im 
5. 1573, II: 426. 

Salomon’ Palaft, I. 1325 Tod, 
Saae von felben, nach dem Koran, 
11. 437; Übertieferung (orientatlifche) 
von dejfen Tod angewandt, 439. 

Balomon’s, des georgifhen Prinz 
zen, Ubereinfunft mit dem Pafcha 
von Achisfa, IV. 545; als Herrfiher 
ee von der Pforte anerfannt, 

Salonif (Meerbufen von), der al- 
te thermäifche, I. 129. 

Salonif (Selanif), eingenomnten 
durh Chaireddin (Rara Chalil 
Dſchenderili), I. 164, 166. 

Salowa, zwey Schiöſſer alda aufs 
geführt, II. 142. 

Saltufdede, Anführer einer (türfis 
ſchen) turkman. Colonie, I. 56, 117. 

Salur, I. 37. 

Salzfaß, von Lufignan als Ges 
fchenf gefendet, 1. 200. 

Sam, J. 2ı2, 

Samachſchar, Dorf, I. 51. 

Samachſchari, der große Philolo— 
ge, I. 46, 51; deſſen Prolegomene 
der Philologie überſetzt von Ishak 
Chodſcha, IV. 123, 

Samafov, am Hamus gelegen, von 
Lalaſchahin erobert, I. 154; in der 
Ebene der fervifhe Kral von Sala: 
fhabin geichlagen, 154, 1555 Fluß 
von, der OÖskos, 162. { 


Saman, perfifhe Dynaftie, I. 38, 
Samara,l. 47. 


Samarfand, I. 38, 52, 153; mit 
einem Palaft verfhönert von Timur, 


1.229; deffen Bevölkerung verpflanzt 
nach Keſch, a2ı. 

Sam (Mirfa), zu Sinope eingefperrt, 
IV. 4215 angebliher Sohn Schah 
Husein’s, 431, 432. 

Samofata, I. 49 

Samos, von einer angeblich türfi- 
fhen Flotte verwüftet, 1. 81. 

Samothrafe, Landung Umurbeg’s 
dafeldft, I 1225 von den Türfen 
erobert, 440; deßgleichen durch as 
pello, 485; abermahl von den Ber 
netianern, ILL. 458, 

Sampi, I. 196. 

Sandor, ein ungarifcher Rebelle , 
im Geleite des Tatarchan’s, 111. 866. 

Sandſchak, dem Ertoghrul verlies 
ben, I. ı85. 

Sandfharfbeg (Fahnenfürft), I.99 
Sirufbeg dazu ernannt, 186. 

Sandfhare (Fahnen), erbliche, J. 
7475 »ie fieben Haleb's, 761; von 
Afferman und Kili, von der Mols 
dau abgeriffen, II. ı52; die neuer 
oberten Schlöſſer an der Froatiichen 
Sränze, 4585. zehn des perfifchen 
Kurdiftan, 488; osmanifche, im ers 
oberten Perfien, IV. 227, 2343 auf 
verfchiedene Weiſe verliehen, 435+ 

Sandſchakfürſt, fiehe: Sandſchak— 


beg. 

Sandſchar, Sohn Melekſchahs, 
Fürſt der Seldſchuken, I. 43; von 
den Öhufen gefangen , 45. 

Sand und Stein, Il. 787. 

Sandwich (Lord), englifcher Botks 
fchafter , III. 770. 

Sangarius, fiebe: Gafaria. 

Sänger und Schaufpieler, von Bes 
nedig begehrt, III. 6745 und Tons 
Fünftler aus dem Serai verwiefen , 
IV. 485. 

Sängerinn und Kunffprim 
gerinn, IV. 20, 

Santa Maura’s Eroberung unter 
Baieſid II., I. 655; von der venet. 
und päpftlicden Flotte erobert i. 3. 
1500 , 656, 657; von den Venetia— 
nern vertheidiget, IV. 130. 

— — fo viel als Abdal, I. 111 - 
Il 

Santorin neue Gnfel, taucht auf in 
5. 1708, IV. 96. 

Sanuto (Marco), bemächtiget ſich 
zehn Inſeln, IL. 1/8, 

Sapor berennt Diarbefr, J. 733; 
fiehe: Schapur. 

Sappho der Osmanen, fiehe: Mibri. 

Sardes, halb unter türfifcher, halb 
— griechiſcher Bothmäßigkeit, J. 


1, 02% 

Sardika (Sofia, Triadizza), Ebene 
daſelbſt, I. 162, 176. 

Sarepta, ſiehe: Aßharet. 

Sarg, mit zwey Lanzen auf der Mauer 
errichtet, als Antwort auf Erlan's 
Aufforderung, II. 224. 

Saridfhepafhn (Sarudfchepe- 


Negiſter. 


ſcha), ficht in der Ebene von Iko— 
nium unter Murad's J. Heere, J 
169; bey der Eroberung von Schehrs 
föi, 1745 Anführer der fünften Heer 
resabtheilung, fekt über die Mora: 
wa, 176; General der Pioniere, in 
der Schlacht von Koffova, 177; Erz 
bauer einer Mofchee zu Mdrianopel, 
General der Afaben, 184. 

Sarfophage, in den Ruinen von 
©eleucia, I. 167. 

Sarospataf, bier erhält Bocskai 
das türfifche Ahdname, 11. 689. 

Sarrylier, verwüftete Stadt der: 
felben, I. ı22. 

Sarudfhepafda, Sari⸗ 
dſchepaſcha. 

Sarus, ſiehe: Sihan. 

Saſſenage, ſiehe: Dſchem. 

Saſſi Goannes), ſiebenbürgiſcher 
Geſandter, III. 708. 

Saswar, ſiehe: Schehsuwar. 

Satalia (Atalia), von der Flotte 
der Kreuzfahrer angegriffen i. J. 
1472 5 I. 515, 

Sati, der Hofdichter Baiefid’s II., 
@elim’s I. und Suleiman's I., UI. 
332, 

—— (Steuerwerk), Geſchenke, 


I. 159. 

Saturdfhbi (Mohammed), nimmt 
ungarifhe Schlöſſer, II. 625; ver: 
rätheriſcher Weiſe hingerichtet, 629, 
630. 

Satyre glüdlich angewendet, I. 194. 

Saudſchi, Sohn Murad's I., I. 153, 
163 — 165. 

Saudſchi, der Tatar, zu Murtefas 
bad von Boli gefchlagen, I. 268. 
Säulen (die vier) des Reiches, T. 
580, 583; alte, von Bukolion, IV. 

520, 

©ave, Fluß, I. 155, 202. 

Savelifade, Statthalter von Si—⸗ 
was, IV. 452. 

Same (Scheich), Timur’s Sefandter 
an den ägyptiſchen Sultan Barfof 
oder Berfuf, I. 226, 

Sayna, Usfofenneft, II. 761. 

Scaramuzzd, einer der Mörder 
Martinuzzis, II. 218. 

Scardona, eingenommen unter Su— 
feiman J., II. 26; von den Vene— 
fianern den Türfen entriffen, 160. 

Scarlat, der Öelehrte, von Sokolli 
nah Wien gefandt, II. 434. 

Scarlati, der Fleifchlieferant, von 
Ai dem Großweſir gebrandfchagt, 
11. 784. 

Scarpanto (Karpathos), II. 154. 

Sch, Aberglaube über diefen Buchfta= 
ben, IIL. 53. 

Skhaaban Chalife, der Kaffeh: 
koch im Serai, III. 413; mit der 
Amme des Sultans vermählt, 415; 
Gemahl der Frau Meleft, um 80 
Beutel geftraft, 440; zum Gturze 


fiepe : 
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Ipſchir's gewonnen, III. 443; im Aufs 
ruhre gehenft, 460. 

Schaabbewan, dasZauberthal Pers 
fiens, von Timur durchzogen, I. 224. 

Schabikak, bey Sfutari, von den 
Türfen erobert, I. 542. 

Schaburan in Daghiftan, II. 499. 

Shahomsfi kehrt zurüd,LV. 527. 

Schachſpiel, Tl. 2ı2. 

Schädel, als Trinkbecher, IL. 254. 

Schädeli, Ebult Hasan, Scheich, 
Entdecker der Kraft des Kaffeh's, I. 
139 , 460. 

Schädelobelisk Timurs zu Gas 
marfand, Ißfahan, Smyrna, I. 
263; nach dem Siege über die Alba: 
nefer, vom Sohne des Ewrenos ers 
richtet, 323. 

Shädelpyramide von 7500 perfiz 
[hen Köpfen nach der Schlacht von 
Bafchdepe, II. 4995 Murad’s, des 
Brunnengräbers, 719. 

Schadibeg, zum Diwitdar ernannt, 
1. 7785 gefangen von Gelim, 779. 

Schafe von Angora, 1. 1445 von Er: 
fendfehan, 204. 

Schaffiroff, unterhandelt den Frie— 
den am Pruth, IV. 112. 

Shah Mur Meler, Wefir des 
Musa, Sohn DBaiefid’s I., verräth 
denfelben, I. 278. 

Schahbender, die Pforte dringt auf 
deffen Anftelung zu Wien, IV. 
218; die Befchwerden des Faiferl. 
Hofes wider denfelben dauern fort, 


254. 
Shah Budak Gulfadroghli, I. 552. 
Schahar, atabifhe Landfchaft, U. 


381. 

Schahibeg, der Ufbege, fein Schä= 
dei Ismail's Trinfbecher, 11. 2545 
Herr in Transorana, 255. 

Schahin, oberfter Verſchnittener 
Mohammed's II., I. 382, 

Schahin Mohammedpaſcha, Kapu: 
danpaſcha, IV. 282. 

Schahingirai, Ghaſigirai's Bru— 
der, 11. 663; kämpft wider die Pfor- 
te, in Afien, 723; entfliehbt nach 
Perfien, 7715 Kalgha, 829; zerftört 
den Jurd Kantemir’s, Ill. 37 ; wies 
der als Kalgha eingefekt, un der 
Aurwiegler der Krim, nach Rhodos 
gefhidt, 133, 

Schahingirai, Nureddin Ssafa 
Tichobangirai’s, Sohn des Tochats 
mifh, ein Dichter, IIL. 857. 

Skhahingirai, Sohn Geadetgi- 
rai's, IV. >24ı. 

Schahingirai, der Schirinbeg, von 
Dolgorudi zum Chan der Krim ers 
nannt, IV. 623; Kalgha nach Ssa⸗ 
hibgirai's Erwählung, 641. 

Schahin Ferman ergibt fi, II. 
885 , 886. 

Schahinpaſcha, an Duͤdſchi's Stel⸗ 
le zum Statthalter Bosniens er— 
nannt, III. 200; richtet einen der 
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aröfiten Blutegel osmanifcher Herrs 
ſchaft Hin, III. 201. 

Schahkuli, fonft Afbiif, Haupt der 
Tanatifer in Tofat, I. 6775 Anhän— 
ger desfelben, plündern eine perfis 
fbe Karawane, tödten den Scheich 
Ibrahim Scebefi, 678; fchlägt den 
Prinzen Drfud und bemächtigt fich 
Alaſchehrs, eb. da. 

Schahkulichan, perfiiher Both: 
fobafter, II. 3695 deßgleichen fein 
Sohn-⸗Tokmakchan, 473. 

Schahroch, woher der Nahme, 1. 
2125 der Prinz dieſes Nahmens über: 
twintert in Kermian, 261; wechfelt 
Briefe mit ©. Murad II., 345. 

ee (Mirſa) Schirwanſchah, 

479. 

Schahroch, Sohn Nadirſchah's, er— 
hebt ſich auf den Thron in Chorasan, 
IV. 41. 

Shah Schedſchaa, J. 218. 

Schahsewen, Stamm in Aſerbei— 
dſchan, IV. 232; kurdiſcher Stamm, 
234, 2355 in den Steppen von Mo— 
aban, 2355; diefelben und die Sci: 
kaki, Treffen mit denfelben, 2435 
geſchlagen, 245. 

Schah Sultan, ©. Gelim’s IL 
— Semahlinn Hasanpaſcha's, 

436. 

Schah Sultan, S. Muſtafa's III. 
Tochter, dem Großweſir Muſtafa 
Bahir verlobt, IV. 476; dem Weſir 
Mohammed Emin vermählt, 567. 

Schahsumar, insgenein Saswar, 
der Sandſchak von Szolnok allda ge— 
ſchlagen, 11. 511; fiehe: Sceh: 
suwar. 

Skhamaihi im Beſitze Scheich Hai— 
ders, I. 655; deffen neuer Bau von 
Nadir befoblen, IV. 313. 

— Streifereyen allda, II. 
64. 

Schamelträger des Sultans, IV. 
500. 

Schamiſade, Reis .Efendi, II. 
435; am Vermögen geftraft, am Le- 
ben gefchont, 4415 ſchlägt den Mo: 
bammed Köprili zum Großweſir vor, 
461; fagt dem kaiſerl. Snternuntius: 
Der Kaifer möge mit Räkscazy ver: 
fahren, wie Borgia mit Dſchem, 
512; Feind des Dichters Widfhdi, 
5215 des Tefferedfhi Mohammed 
Gfendi, 5305 Ratbgeber der Wali— 
de Mohanmed’s IV., 5335 hinge— 
richtet, 542. 

Schamlü, rürfifher Stamm in Per: 
fien, II. 553. 

Schandgeld, d. i. Mädchen: und 
Knabentribut, IV. 287. 

Schapur ſchlägt und fängt den Va— 
lerian vor Edeſſa's Thoren, J. 745. 

Schahrihul Minar Efendi, der 
Richter, III. 161. 

Scharihul minarſade, Geſchicht— 
ſchreiber, IIT, 688. 


Een Sefchent von Carl VI., 

. 2u0, 

Schartagh (Soardius), I. 155. 

Schärtlin v. Burtenbash greift 
die Türfen zu Loibersdorf an, II. 92. 

Se (Mahmud) von Grap, 

» 11. 454. 

Skhafeli, fiebe: Echädeli. 

Schatire, Lafayen, III. 756; Laus 
fer, IV. ı4. 

Schatten Gottes auf Erden, der 
Chalife, I. 584. 

Schattenſpiel (hinefifches), Pers 
fonen und Charaftere desfelben, I. 


? 191. 

Schatz (der ägnptifhe) auf 800,000 
Due. feftgefißt, II. 40; der ägypti— 
ſche, von Dufagin Mohammedpa— 
ſcha um 150,000 Ducaten vermehrt, 
246; des Serai, befchrieben unter 
©. Mahommed IV., 6795 falfhe Uns 
gaben eines zu hebenden, III 854 ; der 
Gifterne im neuen ©erai, IV. 1535 
Fufifher Münzen gefunden, 452. 

Schaufeln der Rebellen zu Cons 
ftantinopel, III. 106. 

Sihebefter, berühmt als Geburts— 
ort des myftifchen Dichters Mahmud, 
Iv.t22) 

Schechtie, Schebefe, III. 885, 

Schedad's Paradies, IL. 383, 

Schedſchret dürr, die Prinzeffinn, 
I. . 

Shehab, ein Drufen Emir diefer 
Familie geföpft, III. 531, 

Schehabeddin Sührmerdi 
(Scheich), Stifter der Nurbaſchije, 
1. 739. 

Schehabeddinpaſcha, bey Vasag 
von Hunyady geſchlagen, J. 346. 
Schehbaſgirgi, zweyter Sohn Se— 
limgirai's, fein Kalgha, IV. 34; vers 

giftet, 34. 

Schehbafgirai's Zug in Pohlen im 
3. 1695, 111. 878. 

Schehbaſpaſcha, von den Kofafen 
gefangen, III. 409. 

Schehdi, erfter Heldenlobfänger der 
osmanifchen Gefchichte, J. 598. 

Schehinſchah, S. Bajeſid's II.Sohn, 
Statthalter in Karaman, I. 638, 
674; rückt von Gebiſe vor, 681. 

Schehname Lokman's, LI. 591. 

Schehnamedſchi, Verfaſſer vom 
Königsbuche, Il. 333; Nachahmer 
Firdewsi's, angeſtellt, 5925 Medſch— 
di, 592; Fethallah Aarif, dann Lok— 
mann, dann Taalikns, des Richters, 
Sohn, dann Hufmi, eb. da; fiche: 
Hufmi. 

Schehrengiſ, fiehe: Stadtaufrubr, 

Schehri Gfendi, Secretär des Kias 
iabeg, 1V. 657. 

Schehrköi (Scharfi), von Deme: 
trius dem Feldherrn des Lazar ein— 
genommen, von Alipafha zurücers 
obert und gefhleift, I. 174, 175. 

Schehrfor oder Schehrfol (Siazu— 


u 


Regi 


ros), Nimrah, von den kurdiſchen 
Truppen erobert i. J. ı554, II. 236; 
Kurdiftan’s Hauptftadt, woher der 
Nahme, III. 845 Ahmedchan vers 
treibt daraus die Turfmanen, 93. 

Schehsumar, auf des Kaiſers Kla: 
gen feiner Stelle entfegt, II. 536. 

Schehsuwar, von Mohammed II., 
als Herr der Stämme Sulkadr und 
Bofoghli befehnt, I. 552. 

Schehsuwar, ein Sprofe diefer 
Familie, Seid Dsman, hingerichtet, 
IV. 259. 

Schehsuwar Alibeg fendet perfi- 
fhe Gefangene ein, I. 7153; erhält 
das Sandfhaf von Kaifarije von 
Selim I., 722; von Berhadpafcha 
vernichtet, II. 26; feine Niederlage 
in der Ebene von Kaniſcha, durch 
Zriny, Nadasdy, Bathyany, 5375 
rettet fih mit Mühe aus der Nies 
derläge von Kanifcha, eb. da; endet 
fein Leben durch Gift, eb. da; fiehe 
auch: Schehsumar und Alibeg. 

Schehsuwarſultan, die adtzigz 
jährige Walide S. Osman III., 
one geborne Ruſſinn, ſtirbt, IV. 

98. 

er ei u der Chan von Kipdfchat, 

lad, 

w Fi Ssmail, Mewlewi's Werke, 

—— 
S eich (der Graue oder Alte), IV. 


49- 

Sſcheiche, die Achi Schemgeddin und 
Achi Hasan beym Tode S. Osman's 
gegenwärtig, I. 86; im osmanifhen 
Reihe, 112, 1395 ©ründer von 
Dermwifchorden, 1375 der Begtaldhi, 
141; unter Mohammed J., 308; die 
Prediger in den Mofcheen, 592; uns 
ter Mohammed II., 6005 Prediger 
im Heere, Shemseddin aus Siwas, 
bey Erlau's Belagerung, 11. 671; 
Prediger im Lager der Scheich Dol- 
metfch, 688; von Ahmed I. dig Mus 
tad IV., 8425 der von Kaißarije, 
Abaſa's NRathgeber, III. 65; derfel- 
be entlaffen, 675 wird hingerichtet, 
167; Befir, der Mewlewi, zu Konia 
von Murad IV. abgefekt, 172; von 
Urmig, von Murad IV. gemordet, 
185 ; Ssatfchblü zu Conftantinopel, 
4143 predigt wider die Walıde, ab» 
aefchafft, eb. da; der mauritanifche 
Salim, 425; der Sanitfcharen, 4725 
ihre Lebensbefchreibung von Sehini, 
IV. 124; der Nakſchbendi Moham: 
med Muid, 1825 der Faiferl. Mo— 
fibeen, um vier vermehrt, 248; des 
Lagers, 6o1; Prediger des Heeres; 
fiehe: Affhemseddin, Edebali, Ker- 
miani, Mupijeddin, Ramalan. 

Sſch eich i, Arzt und Dichter, J. 114, 
287; feine Werfe, 309, Mihman— 
dar des Fürften von Kermian, 
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Scheichi, Brieffteller, IL. 84r. 


ter. 885 

Scheichol von Medina, ein. Riffars 
aga, III. 845, 846. 

Scheichol Harem, d. 1. der Scheich 
von Meffa, III. 846. 

Scheidunie,l. 774. 

Scheitankuli, fieher Schahkull. 

Schekerbuli (Zuderbulle), Scla— 
vinn Günſtlinginn Ibrahim's, III. 
242, 256. 

Schekerpara, Sclavinn Sünftlins 
ginn Ibrahim's, III. 256; derſelben 
Gemahl, Musapaſcha, 276; verwies 
ſen, 307. 

Scheki, Schloß am Kaukaſus, ers 
obert, II. 484. 

Skhemail, jiehe: Schamail. 

Schemchal, der Herr der Kaitafen 
und Kumufen, II. 4795 Herr von 
Daghiftan, erhält das Sandſchak 
von Schaburan, 486; Sitz desfelben 
su Tatargham, IV. 302; osmanis 
fher Unterthan feit Aſtrachan's Ers 
oberung, nad des Großweſirs Bes 
hauptung, 306; Kaßfulad als folcher 
von Nadir eingeſetzt, 313; abgeſetzt 
und ein anderer dazu ernannt, IV. 
399; der Kumuken und Daghiſtan, 
Chafpuladhan und Seadetgirai, 
Bruder, 419. 

Schemseddin Almalaghi, Tis 
mur's Unterhändler an Tokatmiſch, 


I. 227. 

BE NIIRN N Bohari, Schelh, 
1. 637. 

Schemseddin Dfbomwaini, We 
fir Abafachan’s, I. 168. 

Schemseddin Gilani, Wefir 
Schah Ismails, I. 669. 

Schemsi, DBerfaffer einer zweyten 
osmanifchen Gefchichte, 11. 575; 
fpäter als Schemsipaſcha berühmt, 
229; kur Ruhe gelegt, 375; Günſt— 
fing Murad’s IIL., 4405 deilen Sohn, 
der legte Abfümmling der Familie 
Sulkadr, unterhandelt die Übergabe 
Gran's i. 3. 1595, 606. 

Schemsi Efendi von Siwas, 11.575. 

Schemsl (Derwifchorden) geſtiftet, 
II. 494. 

Schemsije, das logiſche (nicht arith⸗ 
metiſche) Werk Kiatib's (geſt. i. J. 
893), commentirt von Teftaſani, 
mit Gloſſen verfehen von Hadfıhi> 
baba., I. 600. 

na B. Ilik Chan, 


Schenb Ghaſan, Grabdom, II. 
5515 verheert von Murad IV., III. 
1535; ſtürzt im Erdbeben i. 3. 1642 
ein, 220. 

Schepper (Dupplicius Cornelius), 
Rothfchafter Ferdinand’ 1. zu Con— 
ftantinopel, II. 98. 

Scherban (Conftantin), Fürft der 
Walachey, mißhandelt feinen Nes 
benbuhler barbarifch, III. 471. 
cherbet, von Adrianopel, Konia 
und Hama, I 1475 dem Sultan 
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von Sanitfcharen gereicht, II. 339; 
Zeichen des Abfchiedes, IV. 258; 
von dem Eultan vor den Caſernen 
der Zanitfcharen getrunfen, 500. 
Scerbetoff (Prinz), ruſſiſcher Ges 
fandter, IV. 283, 2 
N 5 Feldzug i. 5. 1695, 
Scherfeddemwlet (Keihsadel), I. 
38. 
Scheri, Religtonsgefeß, I. 579., 
Scherif von Meffa fendet den Übers 
zug der Kaaba an die Sultane Ges 
fim I. und Mohammed III, 1. 
6225 von Meffa, Siehe: Gemen, 
Ahmed, IIL. 1175 Kasim, Imam 
der Geidi in Genem, eb. da; Seid 
sieht dem csmanifhen Befehlshaber 
Kör Mohammed entgegen, von dem— 
felben geſchlagen; 118; Seid durch 
den Statthalter Kgnpten’ 8, Chalils 
pafıha, wieder eingefeßt, eben da; 
Geld, Muhsin’s Sohn, ftirbt i. I. 
1661, 5925 von Meffa, Saad, 694; 
Abdullah, Sohn Haſchim's, 8705 
Saad, der Sohn Said's, eb. da; 
Abdullah, als folcher inftallirt, 871; 
Saad wird abermahl Scerif von 
Mekka, 876; Saad, feine Brüder 
Ahmed, Abdullah, Jahja, IV. 32; 
aid, 775 Said abgefest, an feine 
Stelle Abdulferim, 97; Jahja und 
fein Sohn Berefiat, dann Abdullah, 
der Sohn Saad's, und proviforifch 
für ihn Scherif Mubaref, 1945 Abs 


dullah, Nachfolger des Scherifes 
Sahia 4. 3. 1727, 259; Jahia ger 


ftorben, 2595 Mesuud Ben Saar, 
IV. 452; Mesuud geftorben, 4645 
Musaid folgt feinen Bruder Mesuud, 
eb. da; Musaid Ben Saad zerfchlägt 
fih mit dem Führer der agyptifchen 
Pilgerfarawane, 518; wieder einges 
feßt, 518; fiehe: Edris, Said, Ebu 
Nemi; Lifte derfelben zu Ende des 
erften und zweyten Bandes. 

Scherifbeg, Chan von Bidlis, II. 
109, 110, 

Shehwahldun — über: 
feßt von Lamii, II. 333 

RER 8 Diman commentirt, IV. 
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Schiff (Telchißat), das berühmte 
Werf Raghib’s, IV. 537 

Schiff, größtes zu Gonftantinopel, 
zur Zeit Mohammed’s II., I. 463; 
gerüftet i. 5. 1697, III. 895; vom 
Stapel gelaffen, IV. 182. 

Schiffbau zu Sonftantinopel 1. J. 
1584, II. 547; eine Bafchtarda, 638. 

Schiffbrücde neuer Urt von einem 
Bosnier erfunden, IV. 358. 

Schifffahrt diene) auf dem ſchwar⸗ 
sen Meere ſchon i. 3. 1737 zu Nies 
mirow gefordert, IV. 331; defigleis 
hen von den Rufen zu Bukareſt 
begehrt, 638; neutraler Schiffe mit 
Guͤtern, aber nicht mit Lebensmit— 
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ſter 


teln vom ruſſiſchen Admirale geſtat— 
tet, IV. 629. 

Schiffsnahmen: Schnellläufer des 
Sieges, IV.455; Meereszierde, Mee— 
resflügel, 464; Meeresphönir, 4795 
des Frohnkämpen Wohnplak, 562; 
Sieg und Groberung, 578; fiehe: 
Nahmen. 

Scchii, die Abtrünnigen des Islams, 
I. 705; Ermordung aller im osma— 
nifchen Reiche befindlichen unter Ses 
tim I., 709; Einwendung Dderfelben 
wider die Treue Aiſche's, II. 561; 
was Rectens wider diefelben durd) 
drey Fetwa entichieden, IV. 208. 

Schikaki, kurdiſcher Stamm, III. 
23; Stamm in Aferbeidfhan, IV. 
2325 und Schahbsewen, Treffen mit 
denfelben, 243; am äufierften_Ende 
Rarataah’s, 2455 fiehe: Schahsewen. 

Schilde, die berühmteften die Kurs 
diftan’s, dann der Tufhen und Ins 
gufchen , IV. 302. 

Schildkröte, Belagerungswerfzeug 
vor Nicäa, I. 104. 

Schiltberger, der bayriiche Knap— 
pe, gefangen zu Nifopolis, I. 199, 
200, 

Schintau hält fidh gegen die Tatas 
ren i. 3. 1663, III. 544. 

Schiraſ ergibt fih an Timur, I. 220, 

Skhirin, I. i91; Ideal perfifcher 
KRomantif, II. 482; derfelben Milch« 
canal, III. 90; deffen Palaft 90; 
fiebe: Chosrem. 

Shirin beg, erfte Wirde nach dem 
Kalgha in der Krim, II. 355 Ge— 
genpartey der Söhne Manfur’s, 
111. 1655 ertragen fih mit Seadet— 
girai, IV. 240. 

—— (Süßwaſſer), Fluß, J 
204. 

Schirwan's Statthalterſchaft von 
den Osmanen verliehen, Einkünfte 
II. 485; deſſen Chan von der Pfors 
te inftallirt, IV. 206, 

Shirman, Chan der Ghaſi Kumu— 
N IV. 410, 

Schirwanat, I. 739, 

Solchaaran rebelliren in Sy: 
rien, III. 856. 

Schirwanfhah fendet unterwür— 
fige Bothfchaft an Suleiman I., II. 
11335 fiehbe: Ali, Schahrod). 

Shirmwanfhab, der letzte zu Con⸗ 
ftantinopel wohl empfangen, Il. 
— 

Schitnizza, Flüßchen, I. 176. 

2 ch lacht beym Schloſſe Karaſchebes, 
I. 843 bey Oinaſch, wo Urchan die 
Tſchodaren fihlägt, eb. da; au Mal: 
depe (Pelefanon), zwiſchen Urchan's 
Truppe und den Byzantinern, 100; 
bey Kypsela, zwiſchem dem iyzan⸗ 
tiniſchen Kaiſer und den Catalanen, 
118; die erſte, worin die Ungarn 
wider die Osmanen fechten, 150; 
bey Samakov, 155; bey Ikonium, 
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ztolfehen den Osmanen und Karas 
manen, I 1695 von Koflova, 1775 
in der Ebene von Aftfchai, zwifchen 
Bajefid und Karaman, 188; von Nis 
Fopolis, 198; zwiſchen Zuftinian u. 
Nuſchirwan, 204; zwey, von Phars 
fala, 2055 zwiſchen Timur und Tofat- 
mitfch am Teref, 2275 entfcheidende 
von Haleb, zwiſchen Timur und dent 
ägyptifchen Heere, 2373 bey Ango— 
ra, zwiſchen Timur und Bajefid. in 
der leßter gefangen wird, am 20. 
Julius ı4o2, 249, 250; zu Ufubad, 
zwiſchen sa und ©. Mohammed 
LI., 269, 270; vor Conftantinopel, 
zwiſchen Musa und Suleiman, der 
erfte entflieht, 2735 zu Tfhamurli, 
ziwifchen Musa und Mohammed J., 
in welcher der erfte erliegt, 280; 
gu Radfersburg 1.3. 1416, 2915 bey 
Theffalonifa, wo Mohammed über 
den falfchen Muftafa fiegt, 2985 
Ulubad, zwifhen Murad II. und 
Dfehuneid, 3155 bey Akhißar (Thyati⸗ 
ra),zteifhen Dfhuneid u. Chalil Zach» 
fhibeg, worin Dſchunöid gefchlagen 
wird, 3265 bey Vasag, wo die Türs 
fen von den Ungarn gefchlagen wer— 
den, 3375 Sieg des Hunyady wi— 
der Emrenos und Turachan, am 
3. Nov. 1413, 3485 zweyte, im lan: 
gen Feldzuge des Hunyady an der 
Pforte Traian’s, am 25. Dec. 1443, 
349; dritte und letzte im langen 
Feldzuge des Hunyady am @unos 
biza, eben da; von Warna, am 10. 
Nov. 1444, 3555 von Koffova, die 
zweyte zwifchen Murad II. und Hu> 
nyady, am 17. Det. 1448, 366; 
von Croja, zwiſchen Skanderbeg 
und Alipafba i. J. 1443, 37135 in 
der Ebene von Aleſſio, zwiſchen 
Sfanderbeg und den Türfen, 4605 
zwifchen Wlad Pfahlwütherich) und 
den Türfen, 4715 zwiſchen UilaE 
und den Türken, 481; zwiſchen 
Omar Turahan und Barbarigo, 
485; ztwifchen den Karamanen und 
den Dsmanen zu Grmenaf, worin 
Sshafbeg gefchlagen, entflieht, 4885 
Sfanderbeg’s mit Balaban und Ias 
Fub, Die gefchlagen werden, 4915 
am See Koraili, zmwifhen Jusuf— 
dicht, dem Neffen Ufunhasan’s, und 
den Osmanen, 5035; zwiſchen Ufuns 
hasan und den Osmanen, die von 
ihn befiegt werden, 508; von Terz 
dfiehan, am 26. Julius 1473, zwi⸗ 
fchen Ufunhasan und den Osmanen, 
5105 Schickſal der Gefangenen, 511; 
vom 17. Sanuar 1745 in der Mol: 
dan, zmifhen Stephan und Chas 
dun Suleimanpafcha, 523; bey Ros— 
bocin in der Moldau, zwifchen Mos 
hammed II. und Stephan, dem Für: 
ften der Moldau, der gefchlagen 
wird, 527, 528; von Bozazis, zwi— 
[hen den. Gebrüdern Michaloghli 


und Doeis, I, 527, 528; bey Tyran⸗ 
na, am 2. Sept. 1477, wo Cons 
tareni die Türfen fehlägt, 532; zwi⸗ 
fhen den Türfen und Ungarn, in 
Siebenbürgen zu Mezö, von den 
Türfen verloren, 548; bey Brusa, 
sivifhen dem Heere Dfhem’s und 
Bajefid’s, jener gefchlagen, 606; von 
Senifhehr, worin Dfehen von Bas 
jefid gefchlagen wird, 6065 Schlachs 
ten, durch eben fo viele Niederlas 
gen des osmanifchen Heeres im ers 
ften agyptifchen Kriege Bajefid’s 11. 
mit SKaraman , 6325 Aufpafcha’s 
wider das ägyptiſche Heer Ufbeg’s 
auf der Ebene von Agatfchairi, am 
17. Aug. 1488, und Niederlage der 
Osmanen, 636; zwiſchen Jakubpa— 
ſcha und Derencheny i. J. 1493, 
642; bey Chui und Selmas, zwi— 
ſchen den Söhnen Uſunhasan's, 
663; von Tabaſeran, in welcher 
Haider, Ismail's Vater, bleibt, 
668; von Goksun, zwiſchen Sul— 
Fade und Schehsuwar, 725; von 
Kotfchhißar, 7395 zwiſchen Turas 
han und Biiffü Mohammed, eben 
da; zwifchen Selim I. und Ahmed, 
feinem Bruder, zu Genifchehr, 6995 
von Tfchaldiran, am 24. Aug. 1514, 
712; von Merdfchdabif, am 27. Aug. 
1516, 7505 bey Zunif- han, zwifchen 
Sinanpafha, dem Großweſir, und 
den Agyptern, 7725 bey Ridania 
vor Kairo, zwifhen Selim I. und 
den Mamlufen, am 20. Ganuar 
1517, 773; von Mohacs, am Tage 
Joannis Enthauptung, am 29. Aug. 
1526, II. 51; auf den Feldern von 
Lonska und Salla, 1955 von Für 
lef, wo Erasmus Teufel aefchlagen 
wird, 222, 223; von Konia, zwi⸗ 
ſchen ©. Baiefid und Selim, dem 
Sohne ©. Suleiman’s, 2665 zwi⸗ 
ſchen den Moldauern und Türfen, 
am 9. Sunius 1574, 430; bey War 
dioßeil, zwifchen den Mauren und 
Sebaftian von Portugal, 465; bey 
Tſchildir i. 3. 1578, 4805 zwifchen 
Uſdemir, Osmanpaſcha und Arar 
fchar , dem Statthalter von Scha— 
mai, i. 3. 1578, 487; Ufdemirpa» 
fha’s in Daghiſtan 1. 3. 1583, 4995 
von Ssoffian, wo Didighalifade 
von Prinz Hamfa gefchlagen wird, 
552; am Belenferfee bey Stuhlwei— 
ßenburg, 648; zu &soffian, zwi— 
fben Perfern und Türfen, am 26. 
Sept. 1603 , in welcher diefe ges 
fihlagen werden, 665; bey Hantla, 
am See von Tebrif, wo Dſchigha— 
Lifade gänzlich aefchlagen wird, 690; 
zwifchen Muradpafcha, dem Bruns 
nengräber, und Dfchanbulad, im 
Paffe Arstanbeli, 7085 im Paß von 
Rarahißar, zwiſchen Murad dent 
Brunnengräber und den Rebellen, 
7145 von Seraw, 7725 zwiſchen 
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den Pohlen, Dsmanen und Tatas 
ren, am 20. Sept. ı620, II. 780, 7813; 
am Prutb, der Pohlen und Tatas 
ren, Zolfiewsfi’s Niederlage, 7815 
merkwürdige, zwiſchen Schahingi— 
rai und Kantemir an den Ufern der 
Donau, II. 40; drey Schlachten 
vor Bagdad i. J. 1617, 50; von 
Mihreban, zwiſchen Seinelchan und 
Chorewpaſcha, 86; zwiſchen Vene: 
tianern und Türfen (7. May 1649), 
von Diefen verloren bey Phocäa, 
3425 von Lewenz, am 19. Julius 
1664 , 556; von Dfehemidere, zivis 
[hen den Dsmanen und Arabern 
i. 3. 1668, 5y2; bey Tilgrotin, zwi⸗ 
fhen Pohlen und Kofaten, Türfen 
und Tataren, 7545 von Walzen, 
anı 27. Iunius 1684, 760; von 
Hamfabeg, 7625 von Bojan i. J. 
1685, 7795 bey Mohacs, die ziwey- 
te, am ı2. Aug. 1687, 7915 von 
Niſſa, am 24. Sept. 1689, von Nes 
dſchebbeg gegen Ludwig von Baden 
verloren, 836; bey Slanfamen, am 
19. Auguſt 1691, 8475 zwiſchen Poh— 
fen und Zataren, am 6. Nov. 1694, 
8675 an der Temes, wo Veterani 
bleibt, amt 22. Gebt. 1695, 882; 
an der Bega bey Olaſch, am 20. 
Aug. 1696, 8905 bey Yenta, am ı2. 
Gept. 1607, 9015 bey Sumeita, 
Muftafa Daltaban’s mir die Ara— 
ber, am 29. Sanuar 1701, IV. 29; 
von Balchandſchi, zwifchen Tatarın 
und Ticherkeffen, am 22. Dec. 1707, 
94; von Peterwardein, am 5. Aug. 
1716, ı45; von Belgrad, am ı6. 
Aug. 1717, 154; bey Tafudfch, von 
Abdullah Köprili geliefert, 2255 
dey Bedrije i. I. 1725, 229, 2305 
bey Tſchai, am 8. May 1726, 233; 
von Andfiyedan, wo Dsman ger 
fehlagen worden, am 20. Nov. 1726, 
2345 zroifhen Moham nedkuli und 
Ismailkalender zu Kiwe, am 4. 
Aug. 1728, 2415 von Dſchewsin, 
245; von Korivfhan, von den Ds: 
manen wider die Perfer gewonnen, 
am .ı5. Sept. 1731, 2755 Nadir⸗ 
fhah’s, an der Brüde von Adanga, 
worin er die Osmanen fhlägt, am 
17. Sanuar 1733, 2915 bey Duls 
dſcherlik, am 19. Julius 1733, 2935 
bey Kerfuf, worin Osman der Hinz 
Fende fällt, im felben Jahre, eben 
da; bey Griwan, an ı4, Junius 
1735, wo Abdollah Köprili geichlas 
gen, bleibt, 313; bey Kornia, am 
4. Sutius 1738, 346; von Krozka, 
am 22. Zulins 1739, 356; bey Mu— 
raddepe, am 10. Aug. 1745, 4095 
bey Gebilol-muminin i. 9. 1747 
4345 von Utfchdepedeler, im Auguſt 
1752 , ‚wifchen Georgien und Leſ— 
gern, 4765 vom 18. Sept. 1769, 
Molvowandfchi am Dniefter geichla: 
gen, 595; von Kertal, amı 1. Aug. 
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1770, 1V. 606; von Koſlidſche, am 
19. Sunius 1774, 6555 fiehe: See: 
ſchlacht. 
Schlachten (das) der Gefangenen 
vor und nach der Schlacht von Ni— 
kopolis, I. 198, 199; und Terdſchan, 
511; der Schii, 709; allgemeines, 
von Perſern durch die Uſbegen, U. 
578; der Perfer, nach der Erobe— 
rung von Bagdad, IH. 185; fiehe: 
Blutbad, Gefangenenmord, Gräuel, 
Mord, Perſer, Schit, Timur. 
Schlachtgeſang der Beduinen, IV. 
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Schlabtopfer der Tyranney des 
alten Köpriti, 36,000 binnen fünf 
Sahren, III. 523. 

u (osmanifche) ‚ 

. 169. 

Schlabtruf der Osmanen, I. 150, 
1695 der Tataren (Sürun), 219; der 
Türken, 1II. i81. 

Schlegelhold (Peter), der deutfche 
Ritter, I. 563. 

Schleyergeld, IV. 567. 

Schlick führt die Böhmen, II. 143; 
fieye: Carloviczer Friede, _ 

SchLloß von Anatoli (Süfeldfchehi: 
far), erobert von Bajefid I., I. 195; 
auf der europäiſchen Seite des Bos— 
poros, von Mohammed Il. begen: 
nen, 3855 heißt Boghaf Kesen , 385; 
der VBergeffenheit, in Perfien, wo— 
her der Nahme, 7415 am Don und 
Dnriepr, von Mohammed Köprili 
gebaut, III. 520; der Bau eines 
Schloffes an der Mündung Des 
Dniepr befchloffen , 707; an der 
Mündung der Samara, um die Ta— 
taren in Zaum zu halten, 8205 an 
der Mündung des Kuban, 8945 zu 
Temruf, der Bau desfelben eifrigft 
betrieben, IV. 75; von Morea, ers 
gibt fich den Türfen, 1295 am Vor: 
gebirge Bababurun (Lectum) ausges 
baut, 2505 fiehe: Schlöſſer, 

Schloffen (ungeheure) in Agypten, 
111. 592. 

Schhöfſer am Sangarius, I. 83; 
vor Brusa, 85; bey Nicäa, 103; 
von Rhodos, von den Türfen ver: 
heert, 564, 565; bosnifche und krog— 
tifche, 11. 6135 ungarifcre, fallen in 
Suleiman’s Bothmaßigkeit auf dem 
Zuge nah Güns, 88; georgifche bes 
feftiget, 1425 Ddalmatinifche, von 
den Türfen und VBenetianern wech— 
felfeitig erobert, 1605 ein halbes 
Hundert dieffeits und ienfeits der 
Raab von den Truppen Tököli's ver— 
heert i. 3. 1683. HIT. 7345 zu Ba— 
tum und Bagdadfihif, die georgi⸗— 
fhen Rebellen in Zaum zu halten, 
Kubeagadſch (Kuppelbaum), sur Di: 
cherheit der Karawanen erbaut, IV. 
80; fiehe: Dardaneltenfhloß, He 
ayesd,. Heayfalu, Ipoly, Kaus, 
Kurdiſtan, Schloß, Selafel, Werbeky. 
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Schmetterling, mongoliſches Ca— 
binetsſiegel, J. 223. 

Schmid v. Schwarzenhorn, kaiſerl. 
Reſident, hintertreibt ſchwediſche 
Großbothſchaft, III. 129; erneuert 
den Frieden, 348, 395. 

Schmid, aus Anhalt = Zerbft (Rene: 

gate ) IV 17. 
mug der Raaba, IV. 452, 4533. 
— (iefegn zu Confantinopeh, 
46 
Schnuͤpftuch, Urfprung des in Eu— 


ropa Darüder verbreiteten Mähr— 

chens, IV. 199, 211. 
röntäreibee: Ghubari, Mo: 
— hammed Diwberrahfade, II. 843; 


Mahbmud = Tichelebi unter Murad 
IV., III. 189; Karifade, 360; ein 
Krüppel, 656; Dichter, 6875 Aaßim 
Kaſchif, 824; Durmifhfade, IV. 
1525 zwey i. 3. 1716, eb. da; drey 
berühmte, in Dſchelli, Taalıf und 
Rikaa, 2055 Meili Efendi, 2395 
Firdewsi, der Defterdar, 288; fchreidt 
die Creditive Ahmed's ALL, eb. da; 
Mehammed KRafi, 4975 belohnt, 
538; der Mufti Welieddin, einer 
Bibliothef, 560, 5765 fiehe: Aamed, 
Dfipemri, Hasanpafcha. — 
Schönſchreiberkunſt in Anſehen 
unter Mohammed IV., III. 359. 

Schottland mit Rurdiitan —* 
chen, J. 748. 

Schreibmeiſter, lehrt den Sul— 
tan bloß ſchreiben: „Ich ſchneide 
dir den Kopf ab,“ III. 359. 

Schriften (zehn) über die Schladht 
von Mohacs, 11. 53. 

Shudihaa, der Scheich Hofpre- 
diger Murad’s III., II. 509. 

Sıufrulleh (Mola) Ben Ah— 
med Erz rumi, als Gefandter 
nah Karaman unter Murad II, 
I. 379; Arıt Mohammed’s Il. aus 
Een 445, 600. 


Skıhufe, I. 145. 185; fiche: Me; 
drese. 

Schulen, unter 
Mohammed IIL., I. 593, 594. 


Shumma eingenommen unter Mus 
rad I, I. 1735 deſſen fefte Lage, 
IV. 625. 

Schurzfell, Schmied Kawe's Frey⸗ 
heitsfahne, III. 294, 809 

Schu — für Ye en Hr: 
ter, II. 431 

— der ungariſchen Rebel— 
len auf dem — zu Preßburg 
vernichtet, II. 

Schutzrecht üder die griechiſchen 
Kirchen der ruſſiſchen Kaiferinn, 
durch den Frieden von Kainardfche 
zuerfannt, IV. 659. 

Schuß und Trußbündniß zwi: 
fben Frankreich und der Pforte, 
von Bonneval vorgefchlagen, IV. 
306; zwifchen Dfiereeih und Ruß— 
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land, der Pforte als unauflöslich 
erffärt, IV. 367. 

Schuuri, der Dichter Lerlkograph , 
III. 823. 

Schwachheim, Hofdolmetfh im La- 
ger des Großweſirs, IV. 361, 437; 
kömmt zur Thronbefleigung ©. Ds: 
man’s Lil. Glück zu wünſchen, 491, 


492. 

Schwarz, J. 97. 

Schwarz, ehrenvolleer Beynahme, 
fiehe: Kara. 

Schwarzenberg (Adolph) , Grobe: 
rer von Raab mit Valffy, II. 626; 
bleibt vor Papa, 633. 

Schwarzer Thurm, 400 Gefangene 
daraus losgelalfen, U. 447 

Schwarzes Kleid dent —7 
Muſtafapaſcha geſandt, J. 697. 

SAT Meer, I. 50, 56, 69, 
I . 

Schweden bearbeitet die Pforte zu 
Sunfen Bethlen Gabor’d, IIL. 72; 
GSefandter Paul Straßburg; eben 
da; die Pforte taub gegen die Ein: 
ftreuungen Schweden’s zum Krieg, 
4555 Unterhändler Schweden’s Be: 
nedict Sfith, i. 3. 1652, 395; Ge⸗ 
fandter Sohalam, bittet um den 
Befehl an den Tatardan, fih mit 
Schweden zu vereinigen, 470 , 4715 
die Königinn meldet dem Großwefir 
das Ableben ihres Bruders, Garl’s 
XII, IV. 178; Unterhändler Schwe— 
den’s, Höpfen und @arlson, 307; 
Höpfen und Garlson bringen einen 
Handelsvertrag ins Reine, 326; un- 
terhandelt durch diefelben ein Schut- 
und Trugbündniß, 350; Bündniß 
mit Der Pforte, 370 5; -erhält von 
der Pforte Subfidien, 395 ; die Pfor— 
te fpricht dem Gefandten diefer Macht 
ein, daß fie fih mit Rußland aus; 
gleihen möge, 458; G. Teffin danft 
in einem Schreiben an den Groß— 
weſir für die Verwendung der Pfor— 
te bey Rußland, 470; erflärt der 
Pforte, daß es den mweftphälifchen 
Srieden aufrecht erhalten wolle, 
50235 fiehe: Sudfidien. 

Schweiz, ſucht Verhältniffe anzu⸗ 
fnüpfen mit Murad III., IE. 464; 
Bonneval’s Project, aus Zürch und 
Bern Coloniften nach der Türfey 
zu verpflanzen , 5o2. 

Schwert (hölgernes), H. 112. 

Schmwertumgürtung des Bulk 
tans, IV. 498— 500 ; fiede: Säbels 
umgiürtung. 


Schwimmſchule unter S. Mu: 
vad III., II. 593. 

Scch wur des Sultans bey Gott und 
dem Propheten, bey feinen Ahnen 
und feinem Säbel, 1I. 202; Zwei- 
fet Suleiman’s, ob Carl V. und 
Ferdinand I. den Frieden gehörig 
defihworen, wie er, 2035 des Heeres: 
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bey Brot, Salz und Säbel, II. 
315 fiehe: Zeige, Olive. 

Sciathos von Morofini genommen, 
111. 518, 

Scitlvafi, fiebenbürgifcher Geſand— 
ter, III. 543, 648. 

&cipio, I. 102, 132. 

&claven, 30,000 von dem Günfer 
Feldzuge mitgefchleppt, II. 955 7000 
zu Algier unter Barbaroffa, 1275 
alle hingerichtet, ob ermordeten 
Heren, 1415 40,000 i. 3. 1663 aus 
Ungarn und Mähren zufammenges 
fchieppt, III. 545; in der Hälfte des 
fiebzehnten Sahrhundertes regelmä— 
fig zu Algier 10 — 20,000, 568; 
30,000 derfeiben aus Pohlen wegge— 
fihteppt, 878. 

Sclavenaufruhr zu Alerandria, 
ill. 230, 

Sclavenhandel, von den Vene— 
tianern nicht minder eifrig betrieben, 
als von den Türfen, I. 516. 

Sclaventare (Sfpendfhe, Pens 
dfche), T» 149. 

er enveérkauf in Georgien, IV. 
545. 

Schdiffus (Tfchitfcheftaghi), I. 204. 

Scopi, mit türfifehen Colonien bes 
völfert, I. 183; die Braut Rum’s 
benennt, 4775 von Mohammed II. 
befeftiget, eben daz ſiehe: Usfub. 

Scorpionen regnet es in Mefopos 
tamien, I. 76; häufig in den fieben 
Thürmen, III. 407. 

Scutari, drey Stunden von Ges 
mendra, I. 90; das alte Ehryfopos 
lis, Vorſtadt EConftantinopel’s, 1005 
von den Türfen bey dem zweyten 
Übergange derfelben überſchwemmt, 
wodurch der Traum eines Hofbeam— 
ten in Erfüllung gebt, 1198; Uran 
beſucht dafeldft feinen Schwiegerva— 
ter, 128; türkiſche Truppen ſetzen 
von da nah Europa über, 130; (in 
Albanien) Belagerung i. J. 1475 
durch die Osmanen aufgehoben, 5225 
S. Suleiman's Palaft allva, II. 245 
Audienz, Faiferl. Geſandten allda, 
Hr. dv, Liechtenſtein i. I. 1584, 535. 

Scythen, I 33, 35, 154. 

Seadeddin, Stellen aus feiner 
Sefchichte angeführt, I. 150, 1775 
osmanifcher Reichshiftoriogaraph, 2075 
Gultanslehrer unter Sultan Murad 
III. 11.4415 Haupthebel der engliſchen 
Freundſchaftsverbindungen, 5143 mit 
5000 Ducaten für England gewon— 
nen, 5445 bewegt, mit Sinan Mo: 
hammed III. felbft ins Feld zu zie— 
ben, 6095 Schreiben über Erlau’s 
Sroberung, 615; dreymahliger Bors 
trag des Großweſirs Hasan des Eu— 
nuchen wider deffen Ernennung zum 
Mufti, 625, 626; fein Tod, 641, 6425 
deſſen Sefchichte fortgefekt von Ssofi 
Muftafa, 7445 Familienſchatz unter 
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feinen: Enfel Ebusnud von den Auf— 
rührern geplündert, III. 894. 

Seadeddin Dfhebari, Seid, 
Stifter des Drdens der Saadi, I. 140. 

Seadetgirai, Sohn Mengligirar’s, 
feinem Schwager Selim zu Hülfe 
wider den Bruder Ahmed, I. 699; 
von Mohammredgirai nach Conftans 
tinopel gefendet, II. 355 mit 300,000 
Afpern zur Ruhe gefekt, 95. 

Seadetgirai, Demlietgirai's Sohn, 
1I. 488; evfter Nureddin, 5025 als 
Dichter Aarifi genannt, 842. 

Seadetgirai, Nureddin Behadir: 
girai’s, III. 165. . 

Seadetgirai, Sohn Shafagirar’s, 
Nureddin, III. 698; als Chan abs 
gefeßt i. I. 1691, 851, 

Seadetgirai, Kalgha Dewletgi— 
rai's, IV. 35; erſcheint mit einem 
fliegenden Heere in Beſſarabien, 47; 
belagert Akkerman und Ismail, eb. 
da; zerträgt ſich mit den Schirin— 
begen, 240; deſſen Söhne Halimgi— 
rai, Schabingirai, 241. 

a Niſamulmülk's, 
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Sebafte (Siwas), I. 189. 

Sebaftian’s von Portugal Nieder: 
lage, II. 465. 

Sebaſtopolos, der Mpfier, I. 102. 

Sebeftegin, Vater Mahmud’s, des 
Herrfihers von Ghaſna, Statthalter 
daſelbſt, macht fiih unabhängig, I. 38. 

Sebenico von Teffelipyafha bela— 
gert, III. 291. 

Sebes von Siebenbürgen getrennt, 
III. 437; von den Türfen erobert 
i. 3. 1695, 8835 fiehe: Karanfchebes. 

Sebesi als fiebenbürgifcher Geſand— 
ter nach Conſtantinopel, II. 133. 

Sebid, dir Fürſt dieſer Stadt auf: 
gehenkt, IL. 1585 dem Emir Aamir 
unterworfen, 386. 

Sebilol-muminin in Ägypten, 
IV. 433, 434. 

Sechziger, die Profefforen mit fech» 
zig Afpern, 1. 594. 

Secten, Parteyungen der Drtho- 
doren und Myſtiker unter Moham— 
med IV,, III. 373; Streit derfelben 
erneuert unter Behail’s zweyter Mufr 
tifchaft, 407. 

Securisca, an deffen Stelle Russ 
dfehuf, I. 172. 

Seddulcbahr, d. 1, Meerdamm, 
dad Dardanellenfhloß, I, 477, 

Seddul-Islam, d i. Danın des 
Islams, Schloß an der Mündung 
des Don, III. 521. 

© eehelden (osmanifche), fiehe : Dal: 
taoahli, Chaireddin, Kemal Reis, 
Murad, Piale, Piri Reis, Torahud, 
Sidi Ali Kapudan, Ssalih Reis, 
Uludſch Ati (Dibiali,) 

Geelenwanderung, gelehrt vom 
Dichter Temenaii unter Baieſid IL, 
I. 69. 
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Seeräuber (türfifhe) verheeren 
den Archipel fhon unter ©. Os— 
man’s I. Zeit, I. 80, 81; fiehe: Ja—⸗ 
nafi, Karaturmifc. 

Seefhlacdht vor Kallipslis zwifchen 
der osmanifchen und venetianifchen 
&fotte, I. 289; von Sapienza, am 
28. Zufius 1499, 650; von Dſcherbe, 
die chriftliche Flotte von Piale ger 
fhlagen, am ı4. Man 1560, II. 3015 
bey Lepanto, am 7. Detober 1571 
520 — 524; Refultate derfeiben, 4245 
auf der Höhe von Baffa i. I. 1609, 
732; maltefifher und franzöfifcher 
Baleere i. 3. 1612 und 1613, 7515 
bey Chios, zwiſchen dem Kapudanz 
paſcha und Ottavio D’Arragona, dem 
ficifianifchen Admiral, am ı2. Aus 
guft 1613, 7525 Redſchebpaſcha's mit 
den Kofafen im ſchwarzen Meere, 
III. 45; ywifchen Chios und Naros, 
am 10. Zulius ı651, von Mocenigo 
gewonnen, 373; an den Dardanellen, 
am ı3. May 1654, 423; der Bene: 
tianer mit den Barbaresfen im Gas 
nal von Chios, wo die Barbaresfen 
aefchlagen werden, am 2. Man 1657, 
475; an den Dardanellen, am 17. 
Julius 1657, wo die Benetianer ges 
fhlagen werden, 4775 von Milo, 
zwiſchen der osmanischen und vene— 
tianifchen Flotte, am 26. Auguſt 1661, 
5025 von Kos, fiegreih für die Ve— 
netianer, 535; der venetianifchen 
Slotte von Kandia, anı 26. Februar 
1667, two die Dsmanen fiegen, 6175 
bey Fodella, zwilchen der osmani- 
[chen und venetianifchen Flotte, fieg- 
reich für die Benetianer, am 8. Märy 
1668, 624; der Venetianer in den 
Semwäffern von Nio, wo Georgio 
Bitali bleibt, am ı5. Sunius 1668, 
625; für die Osmanen günftig, im 
&anale von Chios, am 18. Februar 
1695, 877; diefelbe am 15. Septem⸗ 
ber 1695 nad fünftägigen Kampfe 
unentfihieden, 8845 von Tſcheſchme, 
1V. 6035 fiehe: Seehelden. 

Seferaga, Der Werir des Tatars 
chan’s Islamgirai, unterhandelt den 
pohlifben Frieden, III. A2ı. 

©eferghafi, von Selimgirai oder 
Aadilgirai unterftüßt, III. 484. 

Geferli, Reifige, III. 328, 

Seferpaſcha, Statthalter Achiss 
ka's, ſchlägt den Kelb Alichan, III. 


176. 

Segban, Suntemärten I. 2015 uns 
ter Mohammed IL. zuerit den Ja— 
nitfharen einverleibt, 3855 Jäger, 
IV. 460. 

Segbanafdfchesi, di. Gegba: 
nengeld, Sefchenf an den zweymah— 
ligen Chan der Krim, IL 181. 

Segbanbaſchi, zweyter General: 
lieutenant der Janitſcharen, III. 335. 

nn des Dſchanbulad, IL 
70 e 
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Segesd, die Türken bauen ein 
Schloß allda, II. 432. 

Seid Battal, oder Seid Ghafi, 
der erfte arabifhe Eid Campeador, 
II. 11335 fiche: Sid DBattal. 

Seid Ben Muhsin, Scherif von 
Meffa, III. 64. 

©eidije, arabifhe Dynaſtie, II. 385, 
386 ; Stifter diefer Secte und Dys 
naftie in Gemen, 3875 verjagt vom 
Gebirge Sumur, 3975 bemächtigen 
fih der Herrfchaft Semen’s, 5495 
der Imam derfelben nimmt den Chas 
lifentitel an, III. 68. 

Seid Nataa (Sceih unter Mus 
rad IL), der erfie VBorfteher der 
Emire, I. 390. 

Seife von Kdrianopel, I. 147. 

Seifeddewlet, großer Fürft der 
Familie Hamdan, belagert, erobert 
und fchleift Brusa, 1. 86; deffen 
Grab zu Miatarafain, 7435 befiegt 
den Domceftifos, hierauf in einem 
Paſſe bejiegt, rettet fih nach Haleb, 
two er ftirbt, 762. 

Seifeddin, Schule desfelben zu 
Ungora, I. 145. 

Seifoghli (Suleiman) in Syrien 
von Schahin, dem Statthalter von 
Tripolis, aus dem Wege geräumt, 
Ill. 194. 

Seif Sijefen, der letzte der him— 
jaritifchen Könige, II. 384. 

Seifullah, als Hofarzt S. Sulei— 
man's J. angeſtellt, II. 52. 

Seiltänzer von Aſtenosi, in der 
Nähe von Angora, I. 1445 perſi— 
fiher, III. 712. 

Seineb (Zenobia), Palmyra’s Könts 
ginn,.I. 764. 

Seineb, Diäterinn, ihre Grab» 
ftätte, I. 190; lebt zur Zeit Moham— 
med's II. 597. 

Seineb (Sultaninn), Tochter Ahr 
med's III., dem zweyten Stallmei— 
ſter, Neffen des Großweſirs Muſta— 
fa vermählt, IV. 252. 

Seineb, Sultaninn, vermählt mit 
Sinek Muſtafa, IV. 507; Gemah— 
linn des Kaimakam Melek Moham— 
medpaſcha, 6515 hinterläßt dem 
Schatz 7000 Beutel, 653, 

ld Chafi (Scheih) 1. 
308, 

Seinel, der jüngere Sohn Ufuns 
hasan's, I. 510; bleibt zu Terdſchan 
todt, 664. 

Seinel, der Chan der Chane, II. 
85, 86. 

= nilti, perfifcher Stamm, III. 
192, 

Seinol Aabidin, Sohn Burha— 
neddin’s, zum Fürften von Sulkadr 
gefandt, 1. 189. 

Seitun (Lamia) von Baiefid I. ers 
obert, I. 205. 
Scfaii, Dichter, Secretär des Prin: 

zen Aalemſchah, I. 689. 
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Geferia, Mufti, II. 57035 ſtirbt, 571. 

Selametgirai, Öhafigirai’s Brus 
der, 11. 6635 Schüsling des Kapus 
danpafıha, zum Chan ernannt, flirbt, 
23° 

Selametgirai, Bruder Zelimgi- 
rat’, Kalgha, III. 656; entfagt der 
Chanichaft i. 3. 1689, 839. 

Selametgirai, Mengligirai’s Bru— 

der, Nureddin i. 3. 1716, IV. 143. 

Selanik, fiehe: Salonif, Theſſalo— 
nifa. 

Selanifi, der Geſchichtſchreiber, Tin- 
tengeugbalter des Niſchandſchi Mo— 
hammedpaſcha, II. 550; Mihmandar 
des perfifhen Prinzen Haider, 558; 
die verfihiedenen Aemter, die er bes 
Feidete, 5615 Auffeser der Gold 
zablungen, 600, 

Selafel, Schloß von Angora, von 
Alipafba, dem Weſir Suleiman’s 
des Sohnes Bajeſid's, belagert, von 
Safubbeg, dem Sohne Firuſpaſcha's, 
vertheidiget, I. 272. 

Selbſtmoͤrd, fast unerhört bey den 
Moslimen, II. 207. 

Seldſchuk, Herriherfamilie, I. 38; 
fiche: Seldſchuken. 

Seldfhur Großvater Toghrulbeg's, 
I 39; Urgrofivater Suleiman’s, 41; 
Bater Israil’s, 46. 

Seldſchuk Chatun, Tochter Afed- 
din Kilidſcharslan's, dem Chalifen 
Naßir lidinilah vermählt, I. 47. 

Seldſchuken, I. 33; ihre Abftam- 

„mung, 375 fünf getheilt, 38; das 
Reich derfelben in Perfien geht zu 
Grunde und erhebt ſich in Klein: 
Afien, 46; das Reich derfelben in 
$lein: Alien den Mongolen unters 
thänig, 55; das Reich derfelben in 
Kum durch Abakachan gerheilt zwi— 
ſchen Keihiosrew und Mesud, 57; 
die ifonifchen, ihrem Reiche ein Ende 
gemacht, 58; Fleinafiatifche, Reiche, 
die aus dem großen Neiche derfelben 
Gebildeten Staaten der Turfmanen, 
60, 75, 1305 aus dem Zerfalle der: 
fetben fchreibt ficb die unabhängige 
Herrſchaft der Familie Dsman’s her, 
74, 76; ein Theil der Trümmer ih: 
res Neiches dem osmanifchen einvers 
leibt, 161; aus ihrem Schutte erher 
ben fih die Karamanen, 16735 ein 
anderer Theil der Trümmer ihres 
Reiches dem osmanifchen einverleibt, 
185, 186; letzter Sproffe derjelben 
treibt Seeräuberey, 1895 Rum's, 
Lifte derfelben zu Ende des erften 
Bandes; fiehe: Alaeddin, Ghaſitſche— 
febi, Meteffchab. 

Seldſchukiſche Sprache, I. 35. 

Setefte, Fluß, der Katnfadbnus, wo 
Kaifer Friedrich der Rothbart feinen 
Tod fand, 1. 48. 

Deleffe (Geleucia), die ciliciſche 
Stadt, nimmt den Nur Ssofi und 
feine Anhänger auf, I. 1675 von 
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Kedük Ahmedpafha übernommen, 
1. 500; von Dsmanbeg und Mocenigo 
belagert, 515; von Kedük Ahmedpa— 
fcha erobert, 5ı7. 

Selim L, Sohn Bajefiv’s II., Statt» 
halter von Trapezunt, I. 633, 674; 
ftreift tief ing perfifche Gebieth, 670; 
entfernt fih ohne Erlaubniß von 
Trapezunt, zieht mit Teuppen nad 
Adrianopel, 675; kommt nad Adrias 
nopel, leert die Caffen und Gefäng— 
niife, 677; Tatarchan’s Eidam, 678; 
Statthalter von Semendra, 681; 
jleingt den Vater, den Thron zu 
verlaffen, 682; von den Sanitfcharen 
nach Conftantinopel berufen, 683; 
deffen Charafter, Bildung, Umgang 
mit Dichtern und Gelehrten, hat 
eigenen Kopfbund, 697 — 694; bes 
fteigt den Thron, haut einem Gans 
dichafbeg den Kopf ab, 605; feine 
Brüder und Neffen, 695, 696; zieht 
gegen feinen Bruder und Neffen, 
Ahmed und Algeddin; kömmt nach 
Brusa, wo er die Gräber beſucht, 
696; läßt den Großweſir Muſtafa— 
paſcha, dann ſeinen Neffen, 697, und 
den Bruder hinrichten, 699; ſeine 
Geſandtſchaften von und nach Ve— 
nedig, Ungarn, Ägypten und Ruß⸗ 
fand, 700 — 7025 laßt ale Shit int 
osmanischen Reiche ermorden, 7095 
beſchließt und erklärt den perfifchen 
Krieg, 710; Schreibenwechſel des— 
felben mit Ismail, auf beleidigende 
Weiſe geführt, 7ı1, 712, 714; läßt 
den perfifchen Gefandten zuſammen— 
bauen, den Wefir Hemdem hinrichs 
ten, 714; ſucht Hülfe beym Chan 
von Samarfand und Gultan von 
AUanpten, 715; fchlagt den Schah zu 
Sfchaldiranz zieht zu Tebrif ein, 
719; fertigt von Tebrif die Sieges— 
fchreiben an feinen Sohn Suleiman, 
den Sultan von Ägypten, den Chan 
der Krim und den Dogen von Bes 
nedig ab, 7215 will in Karabagh 
überwintern, woran ihn die Janit— 
fcharen verhindern, läßt den Sat 
telriemen Muftafapafcha’s entzwey— 

Ichneiden, 721; verleiht dem Scheh⸗ 
zuwarbeg die Statthalterſchaft Kais 
Gerije, 722; ſetzt den Großweſir ab, 
läßt den Weſir Dukagin und die 
Geſandten Ismail's hinrichten; über— 
läßt die gefangene perſiſche Fürſtinn 
dem Staatsſecretär Tadſchiſade zur 
Frau, 7235 entläßt die Geſandten 
des äghptiſchen Gultans, erobert 
Kumach, 725; vernichtet Gulfadr, 
725, 726; gibt den Sanitfcharen 
neue Einrichtung, 7275 richtet Kur: 
diftan eim durch Idris, 731, 732; 
unterwirft fich Diarbefe und Mar: 
din, 7335 defigleihen Mefopotamien 
und richtet e8 ein durch Sdris, 747; 
bereitet den ägyptiſchen Krieg vor, 
751; verlegt den ©efandten des 
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ägyptiſchen Sultans, I. 753; ſchlägt 
denfelben zu Merdſch Dabik, zieht 
zu Haleb ein, 7605 Diener der hei— 
ligen Stätten von Meffa und Mer 
dina, 761, 8045 marfchirt über Ha- 
ma, Himfi, 763, Damasfus, 7645 
bat Ehrfurcht gegen die Gräber, ift 
felbft Dichter, 7715 befucht Jeruſa— 
tem, 773; läßt die Mamluken morz 
den, 775; fendet Siegesſchreiben 
aus Bulaf, 775; laßt den tapferen 
Rurtbai hinrichten, 776; fein Ge— 
fandter niedergehauen, dafür Bege 
der Mamluken geföpft, 7775 läßt 
den Tumanbeg henfen und in Sul— 
tan Ghawri's Grabmahle beftatten, 
781, 7825 belohnt die DVerräther; 
empfängt die Huldigung Der arabi- 
fhen Stämme, des Scerifs, des 
venetianifhen Bothfchafters, 7825 
befucht die Afademien Kairo’s und 
den Nilometer, wird mit Mühe aus 
dem Nil gerettet, 787 5 befucht Uleran- 
dria, befiehlt Mufterung Des Heeres, 
789; fendet die Piigerfaramane ab, 
öffnet den Mildamm, 791; führt aus 
Ägypten den. Schattenchalifen und 
eine Golonie Künftler mit fid, 7935 
feine Verhältniſſe mit fremden Reis 
en nach der Eroberung Agypten’s, 
befucht Serufalem, 7955 belehnt den 
neuen Chan der Krim, 7965 feine 
Berhältniffe mit Venedig, Ragufa, 
Spanien, Ungarn, 7975: baut das 
Marmorköſchk, 798; rüftet die Flotte, 
7995 fein Tod, 8005 verheimlicht, 
feine Schilderung, 801; vom Mufti 
Dſchemali von größeren Grauſam— 
Feiten abgehalten, 803, 

Selim Il, ©. Suleiman’s Sohn, 
geboren, 11.33; befihnitten, 78—82 ; 
ihm wird die Statthalterichaft von 
Konia verliehen, 182; nad) Ssaru— 
chan überfeßt, 196; ihm werden drey 
Töchter in einem Jahre geboren, 1975 
‚zum Ötatthalter Anatoli's ernannt, 
265; Verhältniſſe gegen feinen Bas 
ter, 283; auf die Nachricht von des 
Baters Tod von Kutahiie nach Con— 
ftantinopet, 354; befucht der Ahnen 
Gräber, 355; empfängt die Huldi- 
gungen des Heeres, 357; gibt das 
von den Sanitfharen abgenöthigte 
Thronbefteigungsgefchenf, 360; fein 
Schreibenwechfel mit Maximilian IL, 
365; erneuert den Frieden mit Poh— 
len, 373; erobert Jemen durd Si— 
nan und Osmanpaſcha, 395 — 399 5 
finnt Eypern’s Eroberung, 400; fei: 
ne Kriegsmacht, wider Cyhpern, 409; 
erobert felbes, 418; feine Diplomatie 
fhen Verhältniſſe mit Pohlen, Ruß— 
land, Frankreich und Oeſterreich, 
66 ſein Tod, 436; Vorzeichen des— 
elben, 435; deſſen Söhne; Denk: 
mahle und Geift feiner Regierung, 
436, 437. 

Selim (Prinz), Sohn Mohammed's 


III., geboren am 4. Sanuar 1761, 
IV. 528, 


Selim (indifher Schah) Dſchihan⸗ 


gir, III. 136, 


Selimgirai, zum Chan der Krim 


ernannt, III. 656, wartet dem Sul—⸗ 
tan in der Moldau auf, 669; von 
Sara Muftafapafcha beim Sultan 
eingeführt, 6705 wegen Cehryn's 
aufgehobener Belagerung abaefeßt, 
698; nach Adrianopel geladen, 821; 
entfagt freywillig der Herrfchaft, 839 5 
zum dritten Mahle Ehan, 8575 feiz 
se Söhne Demlet, Ghaſi, Tofatz 
mifch, Kaplan, Seadet, Enfel Hos 
famgirai, eb. da; entfagt der Chan— 
fchaft, zieht fich auf feinen Meier— 
hof bey Siliwri zurück, IV. 345 zu 
Zundufli, Sohn Behadirgirai’s, 355 
von natürlicher Unruhe berumgetries 
ben, 36; bebt Daltaban auf die erfte 
Stufe feines Glückes, inden er ihm 
die Stelle eines Janitſcharenaga verz 
fchafft, zum vierten Mahle Chan, 
47; ſtirbt, zehn Söhne und zehn 
Töchter hinterlaffend, 84. 


Selimgirai, Sohn Kaplangirai’s, 


Kalgha, hierauf Chan der Krim, IV. 
371; nach Gonftantinopel geladen, 
3885 nad Selametgirai's Abſetzung 
zum zweyten Mahle Chan, 399; in 
den perfifchen Krieg aufgebothen, 
408, 409; zu Conftantinopel ausges 
zeichnet, 4205 ftirdt, 4425 Tatardhan, 
beklagt ſich über ruſſiſche Aufwiege— 
lungen in der Kabartai, 459; nad 
Kreimgirar’s Abferung mieder Chan 
der Krim, 545; Urfache zu Weiter 
rungen zwifchen der Pforte und dem 
ruſſiſchen Refidenten durch ihn herz 
vorgerufen, 555; abgefest, 5635 nad) 
Raplangira’s Abſetzung abermahl 
Chan der Krim, 611. 


Selimije, ſiehe: Moſchee. 
Selimname der verſchiedenen Dich— 


ter, III. 466. 


Selman Sawedfchi, Hafil, I. 149. 
Selmas, erblihes Sandſchak, IV. 


211. 


Selymbria, I. ı20, 127, 184, 202, 


203, 208; fiehe: Silitri. 


Semendra in Klein-Afien, I. 90, gr. 
Semendra, in Europa durch Georg 


Brancovich mit einer @itadelle bes 
feftiget, I. 3425 deſſen Belagerung 
von Mohammed IT. aufgehoben, 4335 
von Mohammed II. erobert und zer: 
ftört, 4355 von Helena, der Witwe 
Lazars, geaen freyen Abzug überge— 
ben, 4475 die allda gelegene Inſel 
durch drey Paſchen befeftiget, 626; 
Vorſtädte Semendra’s von Kinis 
abgebrannt, 6425 von den Kaiferz 
tigen erobert, III. 8175 von den 
Türken erftürmt i. 3. 1690, 8445 
kommt zum zweyten Mahle unter 
osmanifche Herrfchaft, 346. 
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Semlin, durch Angelss Philadel 
phos befeftiget, i. 157. 

& es fem, der Brunn zu Meffa, II. 
381. 

Senamar, Baumeifter, IV. 455. 

Senat von Kom gibt Griechenland 
die Sreyheit, I. 207. 

Senbilli Mufti, d. i. der Korbs 
Mufti, 1. 803. 

Send, Furdifcher Stamm, IV. 477. 

Gendamefta, I. 68. 

Sendferim, perſiſcher Thronanz- 
maßer, IV. 475; ſchlägt den Al 
Merdan, erobert Peri, 477. 

Sendung Mir Alem Chalil's nad 
Kufland, den Zug Tethgirai’s zu 
entfchutdigen, IV. 303; fiehe: Both 
fchaften und Gelandtfcharten. 

Sengine, Furdifher Stamm, IV. 
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Sennei, fiebenbürgifcher Gefand» 
ter, 11. 587. 

Serai, in der Krim, Afeddin ftirbt 
daſelbſt, I. 57. 

Serai, von Murad I. zu Didymos 
tihon erbaut, I. 146; Bau desfelben 
zu Adrianopel begonnen, ı52; Rü— 
ftung des Miloſch Kobilovitſch in 
dem zu Conftantinopel aufbewahrt; 
Geremoniel bey dem Kintritte in 


dasfelbe, eine Borfihtsmaßiregel, 1805 - 


des neuen zu Conftantinopel, Bau, 
493; zu Adrianopel, von Mohanız 
med 11. beföftiget, 477; und der 
Grund feiner Mofchee gelegt, eben 
da; von aftellane befehben, IV. 
395; zu Conftantinopel, geht in 
Brand auf, nad) zwey Jahren aus 
Stein aufgebaut, das von Adriano: 
pel wieder hergeftellt, 509. 

Seraidfhif, ein Dre des Gebie— 
thes von Biledſchik und Karahißar, 
1: 63. 

Serasfere, Equipirungsgeld Ders 
fetben 15,000 Piafter, IV. 410; fie 
ben zu Felde i. 3. 1793, 646. 

Seraw, Ebene bey Tebrif, Nieder: 
lage des Tatarhans Scahingirai 
auda, 11. 772. 

Serbedare, 
san, 1. 217. 

Serchoſch Ibrahim, Beglerbeg von 
Kaniſcha, Neffe Lala Mohammed: 
paſcha's, zu einem Streifzuge nad) 
der Steyermarf befehliget, 11. 688. 

Seres erobert durd Ewrenos, 1. 157. 

Serfoghli Jusufpaſcha, Statthal— 
ter zu Tripolis, IL. 817. 

Sergius, die Kirche der Gefuiten 
zu Miafarakfain, I. 743. 

Serinwar von Zriny angelegt, III. 
520; deffen Schleifung von den Tür: 
fen gefordert, 53535 Neu» Serinwar 
von Ahmed Köpritifade befeftinet, 
552. 

Seriphos, von Barbaroſſa mit 1000 
Dueaten befteuert, II. 154. 


Herrfcher in Choras 


RNegifter. 


Serfeofi’s (Michael) Auslieferun 
begehrt, II. 450. ? eruns 
© Bet ulah, goldgeſtickte Haube, I. 


I . 

Ser an Saraondn Fürſt von, 
. 171, 174, 175. 

Sertfhefhme, Werber der Freys 
beuter, abgefchafft, IV. 170. 

Servien, defen Kral, Milutin 
Uroſch, I. 1195 deffen König Urofch 
V. 150; wider die Türfen verbüns 
det, 154; der Kral von Lalafıhahin 
gefchlagen, 154; das obere Myſien, 
mit Krieg überzogen, 1555 Lazar 
bittet um Frieden, 1575 leidet Ver— 
luft durc) die Dsmanen, 1625 empört 
fich, 170; der Kral rüfter fich, 1765 
Sefandter mit Herausfordernder 
Bothfchaft, 1755 mit den Dsmanen 
verbündet, 199, 2025 der Despote 
Georg Brancovih trägt ©. Mus 
rad II. den Frieden mit der Hand 
feiner Tochter, Maria, an, 3425 Ge— 
fandter an Mohammed II, nach 
Gonftantinopel’s Eroberung mit Tris 
but, 429; von &. Mohammed II. 
mit Krieg überzogen, nach Conftans 
tinopel’s Eroberung, 432, 4335 von 
türfifchen Heeren durchftreift i. 3. 
1454, 433; von Mahmudpafcha mit 
Krieg überzogen, 445, 446; Unters 
jodhung deſſelben durch S. Mohams 
med II., 446; verheert durch Paul 
Kinis, 626. 

Servier, ſchon zu Anfange des viers 
zehnten Sahrhundertes den Osma— 
nen feindlich, I. 119, 120; kämpfen 
wider Suleiman, den Sohn Urchan’s, 
130; ihre erfte Niederlage unter Mus 
radI. an der Marizza, das Schlacht: 
feld Söirf ßindighi, d. i. der 
Servier Niederlage, 150; Feinde des 
Dyzantinifchen Reiches und dadurch 
der Osmanen, 1555 in der Schlacht 
gegen die Karamanen mit Murad 1. 
verbündet, 1695 Soldaten wegen 
Plünderung von den Dsmanen ges 
tödtet, Daraus entftehende Feind: 
fhaft, 170, 186; bringen, mit den 
Bosniern verbündet, den Türfen ei: 
ne Niederlage bey, 17135 unter den 
gegen die Osmanen fieben Verbüns 
deten, 177; Bojaren halten es lie— 
ber mit den Moslimen als Katholi» 
fen, 447; der Häuptling derfelben 
am Drbelos erhält den Fürftenhut 
von Comanova, III. 8375 fiehe: 
Miloſch Kobilovitfch. 

GServierinn, Gemahlinn Baiefid’s 

I, 1. 184 

Gefoftris, IL 210, 

Sfetigrad von Sfanderbeg erobert, 
I. 370; von demfelben fruchtlos bes 
lagert, 372; von Murad II. erobert, 
eben da. 

Siaii, Sohn Ali Hekimſade's, Bio— 
graph feines Vaters, IV. 487; hilft 
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feinem Vater wieder die Gnade des 
Sultans zu verfhaffen, IV. 489. 

Sianıet, große Lehen, KReiterlehen, 
Kriegslehen, T. 99, 158; II. 243; 
11. 507; IV. 470. 

Biaul:mülf, Sohn Nifamul-mülfs, 
der ſeldſchukiſche Großwefir, I. 42. 
Siawmufhpafha, geborner Ungar 
oder Kroate, Il. 376; erhält die 
Hand der Schwefter Murav’s IIL, 
A495; Großweſir, 495; geht ben der 
Hochzeit der Sultaninn Aiſche, Tochz 
ter ©. Murad's IIL., nicht zu Fuß, 
wie es der Kanun erheifcht, 533; 
bedingt fich für jede Triedenserneues 
rung 10,000 Thaler aus, 534; zum 
zweyten Mahle Großmefir, 56135 zum 
dritten Mahle Großmwefir, 5705 zum 
zweyten Mahle wegen des Janitſcha— 
renaufruhres, das Dritte Mahl we— 
gen des Aufruhres der Sipahi abge: 
fest, 573, 5745 nah Koria verwies 

fen, 600, 

Siawuſchpaſcha, Statthalter von 
Haleb, wegen Klagen abgefegt, an 
Ssafijechan, Tochter der Sultaninn 
Gewher, vermählt, 111. 238. 

Siawufhpafcha, der Abafe, Großs 
wefir, an die Stelle Melek Ahmed: 
paſcha's, IIL. 379; abgefekt, 3gr, 3925 
nah Malgbara ins Elend gefandt, 
3925 ein Feind der Eunuchen unter 
Mohammed IV., 4315 Großmefir 
nah Surnafen, 451; ftirbt, 452. 

Siamwufhpafha, Großweſir Mos 
hammed's IV. nad Suleinanpafche, 
III. 806, 8075 Großweſir Suleiman’s 
IL, fallt im Sanitiharenaufrupre int 
Februar 1688, 309; Vertrag desfel- 
ben mit Siebenbürgen, vom 7. Des 
cember 1687, 825. 

Sibirien, 1. 34. 

Sicco (Nifolaus), Geſandter Ferdi: 
nand’s zu Gonftantinopel, II. 199. 

Sichne, erobert durch Eiwrenos, I. 157. 

©Gicilien, deſſen Könige vergeben 
Athen als Statthalterichaft, I. 207. 

Sid Battal, der erfte arabifche 
Eid, geboren zu Matattia, I. 645 
1I. 1135; fiehe: Eid, 

ne Des in. deifen Nähe Alaie erbaut, 


Siperopotignes Belagerung, 1. 
388. 
Sidi Aarif, Herr von Kairevan, 


. 29% 

Sidi Uli Kapudan, der osmanis 
fche Seeheld, UI. 298. 

Sidibeg, der Niſchandſchibeg, zu 
Schahi begraben, II. 114. 

Sidi Ghaſſi, Baiefid IL. vereinigt 
bier fein Heer mit den: Kedüf Ah— 
medpafcha’s, I. 610; Grabftätte des 
erften arabifchen Eid, 63, 7115 bez 
jucht von Suleiman L., nach feinen 
perfifhen Marfche, Il. 113, 

Sidi Kawak, 1. 136, 137. 

Sidir, Pallaft, IV. 455. 
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Sidipaſcha, geſchickter Dfehiridfpies 
ler, Sandſchak von Simontornya, 
III. 282. 

Sidiſchehri an Murad I. verkauft, 
160; ergibt ſich Mohammed I, 
2 7. =, 

©Sivrefaisi, Gilberminen allda, III. 
894; die Minen werden in Thätigs 
Feit gefeßt, IV. 37. 

BL — en, in der Belehrung Toghrul's, 

. 9% 

Sieben in Sieben, orientaliſche 
Kosmetif, IV. 567. Ä 

Sieben Truppen geregelt in Agypz 
ten, II. 724. 

Sieben Thürme, Scorpionen allda, 
III. 407; Dbresfoff dahin abgeführt, 
IV. 575; fiehe: Malveszi. 

Sieben heilige Nächte des Gahres, 
1I. 562; Waffen (der Sanitfcharen, 
Sipahi, Silihdare, Dſchebedſchi, Tops 
dſchi, Toparabadfıhi, Boftandfıhi), IV. 
73; Ringe, die fieben Sphären des 
Weibes, 955 Sphären der Frauen, 567. 

Siebenbürgen, erfie VBerbrüdes 
zung der drey Nationen bey Dras 
kul's Einfall, I. 342; die Türfen 
beym rothen Thurm zurückgefchlas 
gen i. 3. 1497, 6465 Mahmud der 
KRenegate mit drohenden Schreiben 
an die drey Nationen, Il. 212; Su— 
leiman’s Gtellung gegen das Land 
i. 3. 1550, 213; bon Mohammed 
Sofolli’s Heer überzogen, 2145 mit 
türfifchen Fermanen, Schreiben, Aufs 
rufen überſchwemmt, 241, 242; Ge⸗ 
fandter Cafpar Babes, 285; Se 
fandter Befescy, 308; Giulay (Mie 
ac), 3735 Giulay und Gebecs, 
375; Egrud (Peter), 434; Geſandte, 
von denen Sokolli fiebenbürgifde 
Gränzhäuſer begehrt, 4595 Geſandte 
Ruvazdy, Boldoghb, Somey, Gas 
lanczy, 5875 Schreiben des Sultans 
und Grofwefirs an den Kaifer, daß 
Bocsfai Fein Recht gehabt, über 
Siebenbürgen zu verfügen, 7485 
Geſandte Erdeli und Bethlen (Stes 
phan) i. 3. 1614, 749, 750; Vertrag 
Bethlen Gabors mit der Pforte i. 
5. 1614, 7505 Geſandter Balafıy 
(Franz), eben da; erhält eine Herabs 
fesung des Tributes von 15,000 auf 
10,000 Ducaten, III. 28, 295 &s»: 
fandter Keoroffi ( Stephan), 219; 
Gefandter Sulyck de Sopor, bringt 
den bedungenen Tribut, 348; Ge— 
fandtfchaft zur Thronbefteigung ©. 
Mohammed’ IV., der Sohn Ra: 
koöczy's mit 20,000 Ducaten für Ka: 
ſchau, eben da; von den Tataren 
verheert i. 5. 1657, 485; Gefandter, 
der Barcsai's, Szara (Michal), 512; 
unterliegt der Laſt des neuen Tri— 
butes von 80,000 Thalern, eben da; 
Geſandter, der Barcsai’d, Haller, 
in Ketten gelegt, 5ı4: Händel, 528; 
i. 3. 1661 durch die Tataren und Tür- 
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fen graufam verbeert, III. 529; von 
Ahmed Köprili noch als osmanifches 
Erbland erklärt, 536; Gefandte Pas— 
fo (Chriftoph) und andere, 577, 603, 
604, 647, 648, 649, 650; Gefandter 
Balo, zur Eroberung Kandia’s Glück 
zu wünfden, 646; Apgffy's, Rhedei, 
flagt über Türfeneinfall zu Varad 
und Send, eben da; Gefandte i. 
3. 1671 drey: Dako, Balo, zer: 
menpi, 6475 neun und vierzig Dörz 
fer von Apaffy an die Pforte abge 
treten, eben da; Magnaten (fieben), 
Salviner oder Arianer, türkfifche Anz 
hänger, 7005 Geſandter Boir, 7065 
Tribut, 80,000 Thaler, 708, 70935 etz 
ſchlagen 27 Türfen, wofür Genug 
thuung gefordert wird, 7095 Teftung 
von Solimai Gabor der Pforte an 
getragen, 7105 Gefandte MarFaffi, 
Borer, 725; Vertrag mit dem Grof- 
wefir Siawuſchpaſcha Suleiman’s 11., 
825; durch die Tataren verheert i. 
5. 1694, 866; dem Räföczy i- 3. 1738 
unter Entrichtung eines Geſchenkes 
von 40,000 Piaftern zugewieſen, IV. 
3415 Befandter, ſiehe: Baresai, Beth: 
ten Gabor, Grund, Homonai, Kens 
di, Nafoczy, Rhedei, Sebesi, Eigis- 
mund, Utchyowyth. 

Sieg Üajefidv’s über die Kreuzfahrer, 
1. 1955 bey Nifopolis, 1995 (meun 
olänzende) Faiferlicher Waffen über 
die Türfen, III. 917. 

Siegel Cicala’s, 11. 6915 der Inten— 
denten, abgefordert bey Der Nech- 
nungslegung, HI. 3425 des Sultans 
(Mufafa Il), in der Schlacht von 
Szenta erbeutet, 9015 ©alomon’s, 
em Sechseck, IV. 27; in Smaragd, 
1575 die vier meugeftochenen Des 
Sultans bey jeder Thronbefteigung, 


499. 

Ei ester von 6. Aug. zur Toner 
des Entfages Belarad’s am 21. Zur 
lius 1456, 1. 442, 443. 

©ieniensfi, Bäthöry’s, des Kö— 
nias von Pohlen, Bothichafter nad) 
Eonftantinopel, II. 460. 

Sierakowski, pohlifcher Bothſchaf— 
ter, läßt feinen Neffen Stadnicki 
als Geſchäftsmann zurück, IV. 305. 

Sighin, an der Faramanıfchen Küſte 
von den VBenetianern erobert, 1, 515. 

Giaismund bezwingt Klein-Nikopo— 
polis, wird durch Blaſius Cſerei ge— 
rettet, I. 188; feine Geſandtſchaften, 
und Feldzug wider Bajeſid, 196 — 
2005 erficht einen Gieg wider Die 
Türken zwiſchen Niffa und Nikopo— 
lis, 291; Geſchenke und Geſandte 
an ©. Murad 11., 324, 325. 

Siaismund, von Giebenbürgen 
befebliget, Die Schlöſſer Eficfo und 
düküllovar zurücdzugeben, Il. 373; 
unterhandelt mit Sinan, 587. 

Siaismund von Pohlen bittet um 
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Verleihung der Moldau und Wala— 
chey gegen Tribut, II. 636. 
Sign fallt in die Hände der Vene— 


tianer, 111. 812. “= 


Sihun ($tuf), 1. 37. 
Sijurgitmifch (Dichelaleddin), Sul: 
tan, Sürft von Karachatai, 1. 149. 
Siklos, von Guleiman belagert, 1I. 
1875 erobert und dem Säandſchak 
des Bess von Mohacs zugefchlagen, 

eben da. 

Silbermine von Karatova, I. 1835 
fiehe: Sidre Faisi. 

Silberfhlog (Gümiſchhißar), an 
der Morawa, I. 175. 

Silihdar dis Sultans zum erften 
Mahle Wefir unter Murad IV. 11. 
‚1455 Mohammedpaiha Großmwefir, 
Gemahl der Sultaninn Aiſche, 617. 

Silihdare, Reiſige, geregelt unter 
Urchan, I. 99, 1695 11. 565. 

Siliftra, das Doroftolos der By— 
jantiner, I. 172— 174; von Gieman 
den Dsmanen übergeben, 195, 1965 
von Ungarn und Walacen verheerr 


i. 3. 1595, Il. 602; dem Ghaſigirai 


als Gerftengeld verliehen, 6295 das 
alte Driftra, Lage desfeiben, IV. 
645; Abzua der Ruffen, eben da. 

Siliwri (Selymbria), wo die DS 
manen und Undronifos der Altere 
von Andronifos dem Jüngeren ge: 
ſchlagen werden, I. 120; fegerliche 
Übergabe der byzantiniſchen Prinz 
zeſſinn Braut dafelbft, 127, 128; der 
aebiendete Joannes, Herr von, 202; 
Bajefid will Dasfelbe Dem Joannes 
entreißen, 2035 Mauer des Anafta= 
fius dafelbft, 208; trogt Mahommed 
11., 3995 . exgibt fich nach dem Falle 
Gonftantinopel’s, 4325 nach dem 
Erdbeben i. 3. 1509 Wieder herges 
ftellt, 673; fiehe: Selymbria. 

Simaw, berühmt als eines thronge— 
fährlichen Geſetzgelehrten Geburts— 
ort, J. 159; ſiehe das folgende. 

Simawnaoghli Gedreddin), aus 
Simaw gebürtig, 1. 1595 der Heeres⸗ 
richter Musa’, mit einer Nicbterz 
ftelle begnadiget, 280, 2815 Anftifter 
des Dermifchenaufruhres unter ©. 
——— l., 293; hingerichtet, 
299. 

RENT Suleiman's Zelt alda, 

995. 

Eimolin, als ruſſiſcher Bevollmäch— 
tigter zur Schließung des Waffen— 
ftilftandes ernannt, IV. 628. 

Simontornya fällt, 1. 194. 

Simurgb, der dreyfache Geyer dus 
@endawefta, 1. 68. 

Sina (China), Gränze der Herrihaft 
Boghra:Chan Harun's, I. 38. 

Sinan (Molla), der Perfer, und 
noch zwey andere Gelehrte, erhält 
den Ehrentitel Pafcha, 1. 141. 

Sinan, der größte türfifhe Bau— 
meijter, 1. 145. 
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Sinanaga, Bruder des Großwe— 


firs Ruſtem, Il. 190. 


Sinanaga, Suleiman’s I. Gefand- 


ter an den Schah Furz vor Bajefid’s 
Hinrichtung, Il. 269, 274- 


Sinanaga, erwürgt unter Murad 


IV. mehr als 4000 VBerbannte, III 
238. 


Sinanbeg, Dfehem’s Kämmerer, 


bringt die Nachricht von deffen Tode 
nach Sonftantinopel, I. 621. 


Sinanpafha’s, Weir Moham: 


med's II., Selehrfamfeit, I. 296. 


Sinanpafha, der Berfähnittene, 


wird Großweſir nach Hersef Ah: 
med's vierter Großweſirſchaft, I. 7225 
mit einem Heere zu Kaißariie auf: 
geftelft, 751; befehliget, gegen Ger 
bife zu marfchiren, 7725 fallt in der 
Schlacht von Ridania, 774- 


Sinanpafcha, der halsftärrige Als 


banefer, Statthalter in Agnpten, II. 
3915 deffen Ränke wider Lala Mur 
ftafapafcha, eben da; kommt nad 
Taaf, vertreibt die Truppen der Sei: 
dije vom Berge Ulaghbar, 3945 zieht 
wider Ssanaa und Aaden, eben da; 
Eroberer Jemens, befehliget die 
Sruppen gegen Timur, 4275 fein 
Feldzug in Perfien i. 3. 1580, 4915 
Abſetzung dur Unfälle in Georgien 
veranlaßt, 493; fein frenes und 
ftolges Wort mißfällt, 494; abgelegt 
und verwiefen i. J. 1583, 495; wars 
um in Ungnade bey Murad IIL., 5065 
feine Außerungen gegen den Faifers 
lichen Überbringer von Geſchenken, 
Nyary, 512; feine barbariihen Graz 
gen an den Faiferlichen Bothichafter, 
514; deßgleichen an den pohlifchen, 
eben da; barbarifche Außerungen ges 
gen den fiebenbürgifchen Bothſchaf— 
ter, 515; fein Köfhf erbaut, 5275 
zum zwenten Mahle Großweſir nad) 
dem Janitfcharengufruhre i. 3. 1589 
568; nimmt den Plan des Baumei- 
fters Sinan von der Vereinigung 
des nifodentifhen Meerbufens mit 
dem See von Gabandfcha auf, 5715 
zum dritten Mahle Großweſir, 5745 
fährt Pezzen barbarifh an, 58:1; 
finnt den Krieg von Ungarn, 582; 
zieht in den ungarifchen Krieg, 533; 
abgelekt, 600; zum vierten Mahle 
Großweſir, 602, 6035 Feldzug in die 
Walachey i. 3. 1595, 6035 abgefekt 
i. 3. 1595, 608; zum fünften Mahle 

roßwefir, eben da; Tod i. J. 1596 
und Verlaſſenſchaft, 609. 


Sinanpaſcha, chemahliger Statt 


halter von Dfen, ermordet, II. 559. 


Sindfhbirtü, hohe Schule zu Ak— 


serai, 1. 153. 


Sinek, fieye: Muftafa. 
Sing von den Türken belagert, IV. 
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Sinope, von Keikawus eingenont: 


men, I. 50; von Baiefid dem Wet— 
IV, 


terftrahl, dem lahmen Baiefid zuge» 
ftanden, I. 189; erobert durch Mos 
hammed II., 462; von den Kofafen 
verheert i. J. 1614, 7535 fiehe: Ghas 
ſitſchelebi. 

Sinzendorf (Herr v.), überbringer 
des Ehrengeſchenkes i. J. 1578, II 
4575 darf nur mit vier Pferden ab» 
fahren, 512. 

Sinzendorf (Graf), Faiferlicher 
Kanzler, IV. 343; macht durh Bils 
feneufve den Vorſchlag, Syrmien 
abzutreten, 375. 

Sipahi, zuerft geregelt unter Ur: 
han, 1. 995 Tracht ihrer Dffiziere, 
1575 Lehrſyſtem derſelben vervolls 
fommnet, 158; regelmäßige Reites 
rey, 1695 hätte bald den König Si— 
aismund getödtet, 1885 Kern des 
Heeres, 198, 1995 unter Murad II., 
377; gemeiner belehnter Reiter, Ge⸗— 
fandter an den Dogen von Bene 
dig, 7215 durch die Sanitfcharen zu 
Paaren getrieben, II. 6575 4— 5000 
als Uufrührer geftrihen, wieder den 
Rotten einverleibt, 693; tumultuiren 
beym XUntritte der zweyten Regie— 
rung ©. Muftafa’s J., 811; erhats 
ten von Mere Husein die Verwal— 
tertellen der frommen Stiftunaen, 
814, 8155 tumultuiren zu Conftanz 
tinopel, III. 45; tumuftuiren und 
werden Durch Verleihung von Stel— 
fen beruhigt, 655; Chosrewpaſcha wi⸗ 
der diefelben aufgebracht, 80; vers 
fhwören fih, die Wiedereinfeßung 
Chosrewpaſcha's von Konftantinos 
pel zu erzwingen, 100; vertragen 
ſich mit Murad IV., 107; Aufruhr 
derſelben nach Mohammed's IV. 
Thronbeſteigung, 333; Rebellenhäup— 
ter i. 3. 1656, 449. 

Sipahi, Rum Mohanmed, hindert 
die Enthronung S. Murad’s IV., 
III. 105, 

Siphonen, ihr Baterland am San— 
garius, I. 82. 

Sireffade Rufneddin, Bothfchafter 
Selim’s I. nach Ägypten, I. 752. 

&irem, I. 36. 

Sirmay (Stephan) und Feir (Per 
ter) Gefandte Tököli's, III. 730. 

Sirri Safati, Scheid, I. 138, 

Sir Sidney Smith's Vorſchlag 
auf den Monarchen = Eongreß zu 
Wien, in Betreff der Barbaresfen, 
nicht berückfichtiget, III. 569. 

Sis, von Alipafcıha belagert und ers 
obert, I. 636; von Rebellen belagert, 
II. 60. 

Siſeboli, erobert unter Murad L, 


I. 154. 

in (der Vater), der Kral der 
Bulgarey, mit Krieg überzogen, I. 
1575 treulos, 17235 bittet um Brie 
den und erhält ihn, 1735 und fein 
Sohn ergeben MED dem 
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Großweſir Baijieſid's I., I. 195, 1965 
getödtet, 196. 

Sisman, Sohn des Vorigen, wird 
Moslim und erhält eine Statthal— 
terfchaft, I. 1965 Statthalter von 
Ssaruchan, zieht wider die aufrüh— 
rerifhen Derwifche, 294. 

Siffer, belagert von Hasan, dem 
Statthalter Boenien’s, II. 5805 von 
Mikachy vertheidiget, 5815 Hasan’s 
Niederlage allda, 582. 

Giftan, 1]. 212. 

Siftomw, an der Stelle des alten 
Saidava, berühmt durch den zwi— 
fhen Dfterreich und der Pforte da— 
ſelbſt gefchloffenen Frieden, I. ı72, 
188; Teiftet den’ Dsmanen Wider: 
ffand, 195. 

Spttenverderbniß unter Baje— 
fid? I., 1. 1935; ſchändliches der Ules 
ma und Richter, III. 372, 713. 

Sitti, Prinzeffinn von Sulfadr, ver: 
mählt an Mohammed 11., I. 5515 
ihre Mofchee, 578. 

Sitvatorok, wichtiger Friedens 
ſchluß daſelbſt, J. 85; bevollmäch— 
tigte Miniſter von beyden Seiten 
verſammeln ſich allda, II. 685. 

Siwas (Sebafte), von Aſeddin Ki— 
lidſcharslan erobert, J. 48; belagert 
von Toghrul Ben Kilidſcharslan, 505 
durch Afeddin verfchönert und mit 
Mauern verfehen, unter der Herr: 
Schaft Mesud's, 535 befeftiget von 
Kafı Burhaneddin, 1895 von Baje— 
fid T. defekt, eben da; zwey Tage: 
reifen weftlih von Diwrigi, 204; 
Blutbad, 2095 vom Räuberhaupt— 
mann Meiid befeht, 268. 

Bimwasifade, Scheich der Mpftifer, 
IM. rot. 

Siwrihißar, fteht unter dem Ssu— 
baſchi Timurtafb, I. 1715 Sulei— 
man, der Sohn Baieſid's, rückt wir 
der dasfelbe, 272; des Geeräubers 
Karaturmifch Geburtsort, 671. 

Sixtus des IV. Lauigfeit, I. 534. 

Sirtus V., Vapft, deffen Bothſchaft 
an die afiatifhen Ehriften, IT. 545. 

Sfamander, Fluß, Ebene dafelbft, 
I. 8ı, 206. 

Skanderbeg, fein Grfcheinen un: 
ter Murad IL, 1. 368; deſſen Tha: 
ten unter Mohammed IL., 458; bricht 
den mit Mohammed II. aefchloffenen 
Zrieden, 4905 ſchlägt den Schere: 
metbeg und Balaban, 491; ftirbt zu 
Aleſſio, 493. 

Skopi, fiehe: Scopi. 

Skutari, fiehe: Ecutari, 

Skyros, die Einwohner von Chioz 
leiden Schiffbruch dafeldft, I. 8ı5 
wird erobert, II. 145, 1465 mit 1000 
Ducaten befteuert, 154. 

Slanfamen, 6000 Türfen allda un: 
ter Sofolli’s Befehl, II. 214; Kriegs» 
rath allda, ob Erlau’s oder Komorn’s 
Eroberung vorzuziehen, 6143 Schlacht, 


Negifter. 


too Muftafa Köprifi ftirbt, III. 847, 
848 


Slatina, von Siamund Herberftein 
durch Raub erfchöpft, IL 6245 
Schlacht zwiſchen Rakoͤczy und dem 
Heere Naßuhpaſchaſade's, des Statt⸗ 
balters von Ofen, die Türken ge— 
ſchlagen, III. 163. 

Slavonier Renegate Muftafa, zwey⸗ 
ter Weſir, II. 25. 

Stotofsfi, pohliſcher Nuntius, II. 
541. 


Smaragd, glücklicher Stein, IV. 


7 

Eh, fiehe: Sir Sidney. 

Smith (Thomas), Priefter, befucht 
die fieben Kirchen Aſiens, All. 657. 

Smyrna (Aidin), I. 1245 Schloß 
fallt in die Hände der Flotte der 
Kreusfahrer wider die Türfen, 126, 
130, 1405 Timur daſelbſt im Wins 
terquartier, 2615 von demfelben ers 
obert, 2635 von Mohammed I. dem 
Dfhuneid und Gobannitern entrifs 
fen, und dem Alexander Sisman, 
dem Sohne des fervifchen Königs, 
übergeben, 2875 Vorfchlag, die Stadt 
als einen Begünftiaungsplaß fränki— 
ſcher XWiderfpenftigfeit zu zerftören, 
Ill. 290; alle Magazine auf Pfors 
tenbefehl defperrt, 3705 Aufftand 
tiber Chriften, IV. 604; fiehe: 
Aidin. 

Soardius (Schartagh), J. 155. 
Sobeide, Gemahlinn Harun Ra 
fchid’8, ruht zu Bagdad, II. 116. 
Sobeide, Tochter ©. Ahmed's IIT., 
vermählt mit Sufleimanpafcha, dann 

mit Nuumanpafcha, IV. 438. 

Sobieski, pohlifcher Gefandter un— 
ter Murad III, führt Befchwerde 
wider des Tatarchans Einfall, IE. 3-, 

Sobiesfi (Johann), nachmahliger 
Pohlenkönig,  verberrlichet Biega— 
nowskis Geſandtſchaft durch feine 
Gegenwart zu Conſtantinopel, IIT. 
455, 660; Sieger zu Chocim, 665, 
666; deſſen Geſandte an den Tatar— 
chan, 669, 670; rettet Lemberg, 6725 
verſchanzt fich zu Zurawna, 6845 
Brirf desfelben vom Kahlenberg an 
die Königinn, 746; feht bey Czecora 
über den Pruth i. 3. 1687, 792; 
fein Sohn hebt die Belagerung von 
Caminiec auf, 793; fordert der erfte 
von den Türfen Freyheit chriſtlichen 
Kirchenbaues tractatenmäfiig , 834; 
berennt Caminiec, 85035 fiehe: Wien’s 
Entfah. 

Sobieski (Jacob), des Vorigen äl- 
tefter Sohn, IIl. 793. 

&obo0c8, von deuticher Befakung ge 
feert, 11. 161. 

Sodomie befchöniget, iV. 620. 

Soffa ftellt ven Diwan vor, I. 5795 
ſiehe: Ssoffa. 

Sofia (Sardika, Triadizza), deſſen 
Eroberung unter Murad J., I. 161, 


a — 


Regiſter. 


J. 162; an der Straße nach Widdin, 
Ebene, 172, 175; in der Ebene 
Turfinanen angefiedelt von Baie— 
jid J., 206; von Hunyady einges 
nommen, 453. 

Sofian (Demetrius), Renegate Ber: 
räther auf Rhodos, I. 566. 

Sogud (Sögud), d. i. Weideplas, 
Ertoghrul meifet Denfelben Erto— 
ghruln zum Wohnfißge an, I. 62; 
das Thebafion der Byzantiner und 
Ssifßaf, der Araber, 64; Urban 
am &terbebette feines Baters Ds: 
man dafelbft, 86. 

Sohai, Tyrann, I. 748. 

Sohalam, fhwedifher Gefandter, 
111. ‚470, 471. 

Sohn, fo hieß Suleiman Ferdinand 
den I., II. 108. 

Sokol wird erobert, II. 205 Geburts: 
ort des Großweſirs Mohammed und 
Muftafa’s, 
pern, 4915 Geburtsort des Groß: 
weſirs Sofolli, 624. 

Spofolli Mohammed's Eroberungen 
nah Szigeth, IL. 313; beeilt fich, 
Murad LI. die Hand zu Füllen, 4455 
deilen Söhne, 507; verfucht die Ver— 
einigung des Don mit der Wolga, 
792; feine Parallele mit Ahmed Kö- 
prili, 689. 

Sokrates, I. 208. 

Sold, den Jaia (Piade) von Osman 
gegeben, I. 965; der Sanitfiharen, 
98; des Heeres unter Suleiman I, 
II. 3395 die Streibung desfelben 
aus den Rollen als ftaatsgefährliche 
Mafregel verworfen, IV. 607. 

Soldatenanarchie zu Conftanti- 
nopel, unter Muftafa’s I. zweyter 
Regierung, 11. 816; höchft zügellofe, 
826; unter Murad’s IV. Regierung 
zu Conftantinopel, III. 105. 

Soldihad, Diſtrict, dem Afeddin 
verlieben, I. 56. 

Soldfheine mit Perfonalbeichrei- 
bung, III. 789. 

Solon, I. 208; ein Enprer, II. 408. 

Solymos fallt in der Türfen Hänz 
de, 11. 153. 

Sommerfleidert, von Sultan den 
Staats: und Geſetzwürden geſchenkt, 
11.551. 

Somoskö, von den Türfen vers 
fohanzt, II. 451. 

Sonnabend, glüdliher Tag, IV. 
311. N} . 

Sonne, das Bild der Gultaninn, 
I. 54; hieroglyphiſche Abbildung derz 
ſelben, 95; Bild des Sultans, IV. 
37. 

nen entre anti 20. Aus 
guft 1514, als glückliche Vorbedeu— 
tung, I. 716; im Geburtsgeſtirn üble 
VBorbedeutung, III. 209, 314; eben 
fo im Haufe des Todes, 430; Son: 
nen- und Mondesfinfterniß lärınt die 
Aftrofogen auf i. 3. 1748, IV. 445; 


des Eroberers von Ep: ' 
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Unheil vorbedeutend dem Sultan, 
IV. 4545 Anlaß von Volfsgerede 
unter ©. Muftafa IIL, 5215 am 
18. Dctober 1762, 53ı, 

Sonnenlöwenorden, I. 54. 

Sonnenfhbirm, dem GSulfan der 
Dranıinicn über den Kopf gehalten, 
* il [2 > 

Sonof, von den Dsmanen erobert, 
IV. 226. 

Sophofles, I. 208. 

Sophronica, Stephan Banffy’s 
Schloß, fällt, IL. 186, 

Sopoto, von den DBenetianern ges 
nommen, II. 418. 

Soranzo Gittore), ald venetiani> 
fher Gefandter an Kasimbeg von 
Raraman, 1. 5ı5. 

Soranzo, venet. Bailo, II. 374; 
als Abgränzungs = Commiffär nad 
Dalmatien, 4315 Bothfchafter zur 
Thronbefteigung Murad’s IV., 4495 
erlegt als Bothfchafter 50,000 Du— 
caten für die Capitulation und bringt 
a: Abgränzung zu Stande i. J. 1576, 

63. 

Soranzo (Lorenzo), venet. Both 
fhafter nad) dem Carlowiczer Fries 
den, altem Herfommen gemäß, mwer- 
den ihm zwey Galeeren entgegen 
gefendet, IV. 22. 

Sorbete von Brusa, J. 1155 fiche: 
Scherbet. , 

Sorofa, Ubergang des osmanifchen 
Heeres allda, 111. 6695 glänzend wi— 
der die Türfen und Tataren vertheis 
diget, 856. 

Soſthenos, fiehe: Stenia. 

Spalatro von den Dsmanen ver- 
weigert, III. 640. 


Spandosfi, pohlifher Gefandter, 
III. 708. 
Spandugino der Qantacuzene bes 
findet fich mit den Gefangenen von 

Kalamata zu Kallipolis, 1. 484. 


Spanien, ©efandte an Selim T., 
wegen der Freyheiten des heil. Lan 
des, 1. 7975 Dreyiähriger Waffen 
ſtillſtand abgefchloffen, II. 463, 4645 
Waffenſtillſtand mit Marigliano, auf 
ein Sahr unterzeichnet 1. J. 1581, 
5135 Waffenftillitand, vom Großwe— 
fir Ibrahim begünftiget, von Sea— 
deddin und Öhafnefer gefreust, 6365 
erobert Pignon de Vellez, 7225 der 
Verſuch eines Waffenſtillſtandes hinte 
angefeßt, DBenedig zu Liebe, 7755 
Friedensunterhandlung, eingeleitet 
vom Bolognefer Montalbano, rüc- 
gängig, III. 72; fendet den Ragur 
fäer Alegretti, 394; Geſandter Boifs 
femene, IV, 159; das zmwifchen dies 
fer Macht und der Pforte vorgefchla- 
gene Bündniß fcheitert an der Bulle 


der Kreuzzüge, 423; Friedensver—⸗ 
trag, unterhandelt von Ludolph, 
551. : 
rl / 
»” 
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Sparta, I. 146, 1635 von Mohams 
med Il. befucht, 4545 belagert von 
Malatefta von Rimini, 485. 

©partaner, I. 207. 

Spatzenhaus, das Gefängniß ab: 
gefegter Gultane im ©erai, III. 320. 

Spaziergänge zu Kutabiie, I. 1605 
außerordentlich fihöner von Uspufi, 


204%, 

Sped und Echweinhäute, den Tür: 
fen ein, Öräuel, wodurch drey tür— 
Fifche Uberläufer aus Babocsa ge: 
ſchwärzt werden, 11. 257. 

Sperberfeder, vonägyptifchen Prie- 
ftern als Talisman getragen, I. 51. 

Sperberjäger (Atmadfıi), I. 201. 

Sphären Pie fieben) der Frauen 
des Drients, IV. 567. 

Spinalunga ergiebt fih den Tür: 
fen, 1V. 129. 

Spiritomw, befehliget als Admiral 
Be ruſſiſche Flotte im Archipel, IV. 


Spitznahme in beffer Flingenden 
verwandelt, III. 295. 

Sporck's Keitergebeth, III. 560, 

Sporteln, den Richtern angewiefen, 
eine durch den Hofnarren Bajefiv’s J. 
berbengeführte Maßregel, I. 194. 

Sprache, dfchagataifhe, 1. 35; die 
der Augen und Zähne im Goerai, 
III. 140; fiehe: Türfifche, Gheſiſche, 
Zurmanifiche, Dibagataiifhe Spra— 
che, Alt- Türfifh, Stumme. 

cn («Sagardichi ), 
. 201, 

Sqauerciafico verräth Kaffe, 1. 
924. 

Srebernif, von Corvinus einge: 
nommen, I. 481. 

Ssabandſcha, Plan der PVereini- 
gung diefes Sees mit dem Meer: 
bufen von Nifodemien, 11. 571. 

Ssabundfhi, Furdifher Stamm, 
IV; 235; 

Ssadakli, bey Baiburd, II. 714. 

Ssadreddin (Sceih) von Konia 
erhält von Timur, daß Teffe’s Ein: 
wohner nicht in die Sclaverey ge: 
fchleppt werden, I. 669. 

Ssafa, Berg bey Metfa, II. 399. 

Ssafagirai, Sohn Selametgirans, 
Bruder Behadirgirars, Nureddin, 
III. 165, 

Ssafagirai, Selimgirai's Nured— 
din, und deſſen Vetter, III. 656. 
Ssafagirai, Sohn Ssafagirai's, 
Chan, aus dem Stamme der Tſcho— 
a Nachfolger —— 
i. 5. 1691, 111. 852; abgefeht, 8 —* 
Siafagirai, Kalgha, IV. 240; 

vasfer von Budſchak, 347. 

Das untermwirft ſich Selim I, 

Ssa ri, u: der Dynaftie von 
„Se affieddin, I. 662, 667. 


— 


S cheich, I . 667. 


sa ffieddin Ebu Ishak, der. 
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Ssafi, der Sefchichtfchreiber, II. 744. 
Ssafi, Schah Perfien’s, III. 80. 
Ssafi Mirfa, der perfiihe Abenteu— 
EN der Pforte hervorgezogen, 
. 392. 

Ssafiie, Gemahlinn Murav’s TIL, 
II. 445; Mutter Mohammed’s 111, 
die Balfa zieht ins alte Serai, 674» 

Ssafiie, Tochter ©. Muftafa’s IL., 
Witwe des Sohnes Kara Muftafas 
paſcha's, dem Statthalter von Kans 
dia vermähtt, IV. 251. 

Ssagra (das alte und neue), 1. 148. 

Ssahibgirai, Sohn Mengligirai’s, 
Kalgha, 11. 35; Anführer der Tata: 
ren im Feldzuge von Güns, 88; ers 
hält die Chanfchaft der Krim, 955 
wider die Tfcherfeffen befehliget, 1815 
zieht fih Auftem’s Ungnade zu, eb. 
da; erdolcht, 243. 

Ssahibgirai, Nachfolger Makßud— 
girai's als Nureddin, IV. 435 zum 
Chan der Tataren ermählt, 6hı. 

Söafaltutan, enger Paß, I. 636, 

Ssalaheddin, ‚Herr von SHaleb, 
Vater Taher’s 1. 50. 

Ssalaheddin (Saladin), der Kurde, 
widmet noch vor dem Osmanen Bar 
jefid dem freyen Goattesdienfte der 
Moslimen zu Confiantinopel eine 
Mofchee, I. 2035 der Held der Kreuszs 
fahrer, 749; deffen Denfmahle zu 
Damaskus, 768, 769; gibt das Bey— 
fpiel der Sebensberaubung der Flücht⸗ 
linge, IV. 

— iv. 456. 

Ssalihiie, auf dem Abhange des 
Cafius bey Damasfus, I. 769. 

Ssalih B. Merdas, Stifter einer 
Dynaſtie zu Haleb, I. 762, 

Ssalih Reis befehliget den linfen 
Dan in der Schlacht von Arta, 

155; Bealerbeg von Algier, 299, 
os $, des Propheten, Kamehl, 

Ssalih (Mohammed), Falmufifcher 
Sefandter Aiufachan’s, IV. 110, 

Ssalid Mohammed, Mufti, IV. 
5065; abaefekt, 515. 

Ssalih —— ein Anbrir Def: 
terdar, ftirbt, IV. 523 

Ssalih, Statthalter von Dſchidda 
Weſir, erhält den dritten oßfemeif, 
IV. 542. 

Ssaliha, Toter S. Ahmed's TI. 
und der Sultaninn Fatime, dem 
Statthalter von Eriwan vermählt, 
IV. 252, 438, 

Ssaliha, ©, Muftafa’s III. Schwe— 
fter, Witwe 5 vermählt 
mit Raghib, 1V. 372 

Ssalihgirai, Sohn 
Nureddin, IV. 334. 

Ssalihpaſcha, Defterdar, Groß— 
weſir, III 276; fein Schreiben an 
Raͤkoͤczy i. J 1646, 2815 hingerich⸗ 
tet, 292. 


lavetgisars, 
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Ssalma, Laſtkamehle der Pilgerka— 
rawane, IV. 85. 

Ssaltukalp, Kämpe Urchan's, 1. 
84, 86. 

Ssaltukdede's Grabſtätte zu Bar 
bataghi, II. 1525 Legende von dem 
ſiebenfachen Grabe desfelben, IV. 
601. 

Ssamaghar, befehliget den linken 
Slügel in der Schlacht der Osma⸗ 
nen und Karamanen, I. 169. 

Ssamßama, Tſchauſch der Führer 
des Streifzuges Dsman’s , erfter 
Tſchauſchbafchi, I. 99, 100, 103, 
108; in feiner Familie die Würde 
des Tſchauſchbaſchi erblich, 159. 

Ssamfun, erobert von Baiefid J., 
I. 1895 mird dem Chifrbeg, dem 
Sohne Isfendiar's, entriffen, IL 


250, 
Ssamßundfhi (Doggenmärter) , 
. 201, 

Ssamßundſchibaſchi, General: 
fieutenant der Zanitfcharen , 727. 
Ssanaa, von Bersebai geplündert, 
II. 386; als osmaniſche Statthalter: 
fchaft von Muttahir belagert und 
erobert, 3905 Lage und Klima, 395. 
Ssanii, Dichter im Dienfte Mah— 

mud's, 1. 689. 

Ssanollah, Mufti, abgeſetzt, U. 
647; zum zweyten Mahle Mufti, 
6555; nach Rhodos eingefchifft, 6595 
zum dritten Mahle Mufti, 697. 

Ssaridſche und Segbane, aufs 
gehoben, III. 822, 

Ssarichan zu Tebrif hingerichtet, 
IV. Akt. 

Ssaridſchepaſcha, Beneral der 
Pioniere in der Schlacht von Koffo: 
va unter Murad 1., I. 1775 baut 
eine Mofchee zu Wdrianopel, 1845 
raubt ein fränfifcheg Schiff, eben 
da; verfolgt den flüchtigen Musa, 
280 ; abgeordnet, die fervifhe Braut 
für Murad I. zu hohlen, 342, 3795 
Feldherr wider Karaman im zwey— 
ten Faramanifchen Kriege Murad’s 
II., 343; nach Magnesia, um Mus 
rad II. zum zweyten Mahle zur 
Übernahme der Regierung einzula— 
den, 358. 

Ssarigürf (Nureddin), der Ger 
feßgelehrte, von ©. Baiefid IL. an 
feinen Sohn, Selim I., abaeord- 
net, denfelben zum Gehorfam zu 
bringen, I. 675; als Sefandter, 687. 

Ssaritdſchi, der Kaimakam, ger 
köpft, II. 681. 

©sari Fiatib, der gelbe Schreiber, 
ein ſchlagfertiger Witzling, ILL. 368; 
Porftelung an den Mufti Behaii, 
376; deilen Vermögen eingezogen, 


Ssarifade, der Mufti abgeſetzt, 
III. 530; ftirbt, 593. 

Ssaruchan in Lydien oder Mäo— 
nien, I. 59; räuberiſche Slotten, 
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1.815 und Aidin, Nahbarn Urchan's, 
Berbiündete des jüngeren Androni— 
kos, 1205 (Bürft) erfcheint in Per 
fon bey AUndronifog,, 121; geftattet 
dem Umurbeg den freyen Durchzug 
bis an den Hellespont, 1265 um 
Hülfe angefleht von der byyantini- 
fhen Kaiferinn, 1275 das Land dem. 
osmanifchen Gebiethe durch ©. Bas 
jefid I. einverleibt, 185; von Tata— 
ren Durchftreift, 2615 der Fürft auf 
Isa's ©eite, gegen Mohammed 1., 
27905 daS Land die den Prinzen 
Thronfolgern oder Thronanmaßern 
günftigfte Statthalterfhaft, II. 196. 

Ssaßnu, Schloß Kurdiftan’s, I. 
731, 732, 

Ssaw'aſch (daher Mar di Zabadhe), 
von Proforomsfi befeßt, IV. 622. 

Ssidki, Reis Efendi, III. 440. 

Ssifßaf, fiehe: Sogud. 

Ssighinaf, Zuflugtsftätten der Ars 
menier, IV. 234. 

nl arabifches Wörterbud, 


4153. 

Ssirf ßindüghi (der Gervier Nie- 
derfage) , I. ı5o. 

Ssoffa, Streit wegen desfelben bey 
den Audienzen europäifher Geſand— 
ten, III. 695; IV. 25; die Ehre 
desfelben dem Hrn. v. Guilleragues 
gewährt, III. 7695 fiehe: Soffa. 

Ssoffian, Niederlage der Osmanen 
allda, II. 552. 

©&sofi, I. 139, 158. 

Ssofi DBajefid, DberftHofmeifter Mo— 
hammed's J., als Bothfchafter an 
<imur , I. 262. 

Ssofi Mohammedpafcha, Statthalter 
von Dfen, I. 765; tröftet den Ah— 
med (Hefarpara), feinen Vorfahr, 
mit fhönen Worten, und fendet in 
deß zum Mufti, um das Hinrich: 
tungs⸗-Fetwa, ILL. 315. 

Sso fi Sinanpafıha, Wefir der Kup- 
pet, II. 675; Kaimakam, 675; 
fhreibt dem afiatifchen Rebellen, 
EN Langen, fhmeichelhaften Brief, 

3 


Sdoghban Semef, d. i. der Feinen 
Zwiebel ißt, Kapudanpafha, IV 
3 


13. 

— (Bogenfchügen), IV. 461. 

Ssolkat (die Stadt), von Mengli: 
girai bezwungen , I. 797. 

Ssomai, perfiihes Sandſchak, IV. 
211. 

Ssubaſchi (Subaſchi), Stadtvogt, 
Polizeyvogt, Polizeylieutenant, Of⸗ 
ficier über Hundert, I. 99, 171. 

Ssubhi Mohammed, Geſchichtſchrei— 
ber, ſein fanatiſcher Ton, IV. 321; 
ſchreibt eine Abhandlung, die Rech— 
te des angeblichen perſiſchen Prin— 
zen zu beweiſen, 393; Muftermei- 
fter der Zanitfcharen, ſtirbt, 589. 

Ssulu derbend (Sueci), Paß, T. 
157, 172. 
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Ssundſch, auch Kanlü (der blutis 
ge), Fluß, 11. 500. 

Ssufhbehri, Suleiman I. hält Heer, 
ſchau allda, 11. 233. 

Staatseinrihtungen (erfte 0% 
manifche) unter Urchan, I. 92. 

Staatsgebäude, morgenländifches 
Sinnbild dafür, I. 579. 

Staatsgefege ©. Suleiman’s J., 
11. 345. 

Staatsgüter unter S. Guleiman 
I.: II. 342. 

Staatskleider in neun verſchiede— 
nen Farben ausgefihlagen, IV. ı87. 

Stadler (Andr.), mit.einem Schrei: 
ben des Großweſirs Ibrahim an 
Serdinand, II. 91. 

Stadridi, pohlifher Befandter, 
nach Adrianopel verwiefen, IV. 320, 
5% 

Stadtaufruhr (Schehrengif), be— 
fchreibendes Gedicht, I. 147. 

Stadt der Philoſophen (Athen), 
I. 206— 208. 

Städte (heilige), Akſchehr, I. 1615 
fiehe: Medina, Meffa. 

Stadtviertel (meues), von Mus 
ftafa III. angelegt, IV. 649. 

Stainville zu Jaſſy, IV. 155. 

Stämme, vier und zwanzig der Tür— 
fen, I. 36; ihr Gebieth, 815; kur— 
diiche, 449, 7485 arabifche, der ſyri— 
fhen Wüfte, huldigen Selim I. auf 
feinem Rückwege von Agnpten, 7945 
die arabifhen Nahmen für die Un— 
terabtheifungen, II. 383; türfifche, 
in Perfien, 4875 Furdifcher, Deres 
dſchati, Sunniten, 640; Furdifcher,, 
Badſchlan, Suran, 835 perfiicher, 
Seinellü, 152; kurdiſcher, Achti, 
193; Aburifh, längere Zeit der 
Stamm Tai, 242; arabifcher, Efra— 
siab, 4475 arabıfher, Beni Adam, 
IV. 29; noghaiſche, Drmit u. Draf, 
34; Sedisan, 355 der arabifchen 
Müfte Ssahar und Anife Benhar, 
52; der Tfberfeffen, 935 Noghaien , 
94; arabifhe, Mewali, Abbasi, 
193 5 Eurdifhe, Belbas, Baban, 
Mamui, 2115 perfifhe, Delfan, 
Silesile, eb. da; Furdifche, Hakari, 
Mahmudi, 2125 perſiſcher, Hefare, 
229; in Aſerbeidchan, Schifafi und 
Schahsewen, 232, 233; in Loriftan, 
Beni Dſchemil, 233; perfifher, Ka: 
tabegli, der Haide von Moghan, 
235; tatarifcher, Ssubhanghafi, 240; 
vier der Noahaien am Kuban, 2425 
leſgiſche, Dſchar, Dſchowanſchir, 
Ssarudſcheli, Penah, Tal, 250; 
turkmaniſche, Katſcharen, 2605 Fur: 
diſche, ſieben, 409; arabiſche, 473; 
turkmaniſche, Kaſak, Bortſchali, 
476; kurdiſche, Sengine und Kel— 
bur, 477; turkmaniſche, Katſcharen 
und Efſcharen, ſtreiten mit Ssafewi 
und Afghanen, 478; fiehe: Arde— 
lan, Bachtiari, Beni, Döferli, Ka: 


ragöſtü, Mulli, Schahgewen, Sci: 
fafi, Seid, Ssabundſchi, Tai. 

Stampalia (Aftvpaläa), II. 146. 

Standarte Timur’s, mit einem Dras 
chen, J. 224. 

Stände (die vier) der Menfchen, 
III. 836. 

Stankiewicz, pohliſcher Reſident, 
IV. 550; erhält consilium abeundi, 
551. 

Stansics (Marcus), wüthet wider 
die Haidufen, Il. 257. 

Stanyan, englifcher Bothfcafter,, 
IV. 159, 178; übergibt ein Schreis 
ben des Königs von Preußen, 2175 
theilt das bannoveranifhe Bünd— 
niß mit, 238; Fündet Georg’s 1. 
Tod- und ®eorg’s II. Thronbefteis 
gung, 255. 

Starhbemberg, Wien’s heldenmü— 
thiger Bertheidiger, III. 741. 

Starzer, vermittelt Bathorn’s Ans 
träge an der Pforte, Il. 7495 Abs 
geordneter der öfterreichifchen Rebel» 
len, 783. 

Statthalter (die erften osmani— 
fen) in Arabien, II. 386; von 
AÄgypten, zu Ende jedes Bandes, 
den IT. ausgenommen; von Dfen, 
zu Ende des II. und III. Bandes. 


Statthbalterfhaften des osma— 


nifben Neiches vergeben durch Urs, 


c&an, I. 1075; der Prinzen Söhne 
Baiefiv’s I., 674; die vierzig des 
osmanifhen Reiches unter Murad 
III., II. 595; mehrere auf einen 
Kopf aehäuft, III. 460; ſämmtliche 
des osmanifhen Reiches, zur Zeit 
feiner. größten Ausdehnung, IV. 
707. 

Staub von den Stiefeln gefanmelt 
durch Helden des Islams, 1. 686; 
der Füße, Marime türfifher Tak— 
tif, IV. 409. 

Staurafi, Sachwalter des Hofpo: 
dars der Walachey, gefoltert und 
gehenft, IV. 556. . 

Steigbünel, Faiferl. Herren des: 
felben, IV. 500. 

Stein (der fehwarze) der Raaba, 1. 
508; glücklicher, fiehe: Smaragd. 
Steine bezeichnen die Sprünge des 

Sultanmörders Kobilovitfch, 1. 180; 
Zeiben der Trauer, in den Bufen 
geftedt, 264; wider den Satan ges 

tworfen, II. 399. 

Steinigung auf den Ehebruch ge: 
feßt, durch Beiasi Hasan (nicht Be— 
jafifade) voltgogen, III. 417; an dem 
Weibe eines Schuhflidders vollzogen, 
712, 713, 916. 

&teinregen, D. 7795 IV. 387. 

Stellaria, von Sfanderbeg erobert, 
I. 370. 

Stellen, die beyden michtigften des 
osmanifchen Reiches, II. 618. 
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Stenia, Soſthenos, Örtliche Merks 
mwürdigfeiten, III. 363. 

Stephanvon Garnot, belagernd 
vor Nicäa, I. 104. 

Stephan, Lazar's Sohn, ſchließt 
Frieden mit Baiefid I., 1.183; Bas 
faul Bajeſid's I., 202. 

Stephan Hersef verheert die Ges 
gend. um Drivafto, I. 371. 

Stephan von Kaniſcha, Bruder 
des Erzbifchofes von Gran, 1. 199 

Stephan, Fürft der Moldau, uns 
terläßt oder weigert den Tribut, I. 
522, 523. 

Stephan (der Eeine), der. Mönch, 
wiegelt Montenegro auf, 1V. 565. 
Steppen, die großen der Tſcherkeſ— 
fen vom osmaniſchen Heere durchzo— 
gen, II. 4985 der Tatarey, ILL. 522, 

Sterne, Tag derfeiben, I. 739. 

Sternwarte Tafieddin’s geht ein, 
II. 466. 

ennergeiene unter Suleiman J., 

Steuern unter Selim I., II. 344; 
die neuen, von Muftafapafcha eins 
geführten, von Köprili aufgehoben, 
111. 838; in der Türfey i. J. 1690, 
Bias außerordentlihe i. I. 1688, 

ID. 3 

Steyermarf, I 197—1995 verhees 
rende Ginfälle der Türken, 201, 
291, 494, 52ı , 529, 549, 640—642 5 
If. 92, 93, 285, 534, 688; III. 217, 
218, 470, 699, 751. 

Steyermärter ſtoßen zu Sigis— 
mund’s Heere, I. 1975 bilden den 
Mirtelpunct in der Schlacht bey Ni: 
Eopolis, 1995 halten fich tapfer, 
199; bey Wien’s Vertpeidigung, II. 
70; Rindfheldt und Giegesdorfer 
wider Babocsa, 2585 Edelleute zu 
Conftantinopel, 455 5 fiehe: Renins 
ger, Starzer, Teufenbach. 

Stiefelgeld, das gewöhnliche für 
den Ehan der Tataren beym Auszu— 
ae in’s Feld, 12,000 Duc., III. 224; 
oder 10,000 Duc., 486, 677. 

"Stieresepipbanie, IV. 229. 

Stiftungen (fromme) für Meffa, 
drey Schlöffer in der Ebene von 
Tſchukurowa, I. 639. 

Stiftungsgebäude, zu einer Mos 
ſchee gehörige, I. 577. 

Stillſchweigen europälfber Ges 
fchichtfhreiber der Osmanen, I. 116. 

Stodftreidhe, mit folchen züchtigt 
der Großmwefie Mere Husein, die 
Beglerbege und Ulema, Il. 830; 
dem Minifter des Inneren zugewie— 
fen, III. 306: fiehe: Prügel. 

Stoffeln areift den Serasfer der 
Moldau, Abdipafcha, zu Giurgewo 
an, ſchlägt ihn und zieht zu Buka— 
reft ein, IV. 599. 

Strabo, der griechiſche Geograph, 
I. 59, 108, 160, 168, 731. 

Strabo, der Tyrann, I. 190. 
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Strafgelder, nah dem Kanun 
Mohammed’s II., I. 582. 


Straßburg, ſchwediſcher Internun— 
tius, unterhandelt i. J. 1630 Groß⸗ 
bothſchaft, III. 129. 

Strates, I. 205. 

Stratopedarch, IL. ı0r. 

—— Becher im ſerviſchen, J. 
178. 

Streifzug Köse Michal's, I. 72; 
der Enkel Timur's, 260; tatariſche, 
16135 gegen Ungarn, von Ali, dem 
Sohne des Ewrenos, angeführt im 
3. 1438, 343; türfifher in Servien, 
unter Mohammed II,, trägt 50,000 
Gefangene, 4335 Mohammed’s II. 
gegen Ungarn i. 3. 1458, 445; fürs 
Eifcher, in der Stenermarf, 4945 
türfifcher, in Snneröfterreih, in 
den Sahren 1470, 1471, 1472, 1473, 
1474, 520, 521; in Ungarn, Der 
Gebrüder Michaloghli i. 3. 1476, 
528, 529, 5305 der Renner in Dals 
matien und Sroatien , nach der 
Schlacht von Bozazis, 5285 der 
Türken am Sfongo, 533; türfifcher, 
in Snneröfterreih i. 3. 1478, 5445 
türfifcher, in Giebenbürgen i. J. 
1479, der Türfen in Inneröfterreich 
i. 3. 1480, 548; in Kärnthen, int 
5. 1484, 629; Alipaſcha's, des Statt» 
balters von Rumili, nach Afferman 
i. 3. 1485 ‚6305 türfifher, in Ins 
neröfterreich, 640; letzter der Türs 
fen am Tagliamento, 651; in. Uns 
garn, von den Gandfchafbegen Se— 
mendrass und Hersefs unternoms 
nen, II. 86; türtifcher, bis an Die 
Waag i. 3. 1542, 1825 türfiicher, 
gegen Gyarmath, wider Balalla’s 
Güter, eb. da; Ulama’s und Mal— 
covih’S in ‚Kroatien, 1945 Malcos 
vich’s in der Gegend von Warasdin 
i. 3. 1554, 240; in der Zips, 260; 
türfifcher, in Krain, 43235 der Rens 
ner und Brenner,an der Froatifhen 
Gränze i. 3. 18547 A515 Khevens 
püller’s, 457; türfifcher, in Pohlen, 
450 , in der windifhen Marf, i. 5. 
1584 , 534; au Debreczin, Körmend, 
Dnod, eb. daz der Bege von Novi— 
arad, Syolnof, Zülef, eb. da; Has 
Sarı’3, des Statthalters von Bosnien, 
welcher Sifief belagert, 580: tataris 
fcher, in Pohlen, i. J. 1653, III. 
421; türfifcher, gegen Lemberg, im 
5. 1672, 663; türfifher, von Pod⸗ 
gorze aus in Kroatien, i. 3. 1676, 
682 ; verheerender der Tataren, in 
Bolhynien, 819; der Tataren und 
Pohlen i, 3. 1691 bis Halicz und 
Stanislaw, 856; Canagetti’s, im 
J. 1697 , bis ins Herz von Bosnien 
und Hersef, 8975 tatarifcher, 1. 3. 
1698, auf das Lager von Becsferef, 
908; fiehe: Einfälle, Steyermark. 


Stride von Ssamßun, I. 190. 
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Stroh angezündet auf dem Kopfe, 
Klage über Tyranney, II. 879 

Strozzeni, Siehe: Ibrahim. 

Strozzi, ſtirbt, III. 553, 

Strutinski, pohliſcher Internun— 
tius, IV. 179. 

Studenten, Aufrührer getödtet, 
11. 639. 

Studzieniec, Palanfa, von Abala 
befagert, III. 130. 

Stufenfolge, fiehe: Kette. 

Stuhlmweißenburg, deffen Eins 
mohner zufammengehauen auf Su— 
leıman’s Befehl, II. ıgı; fällt vor 
Hasan des Dbftlers Ankunft in die 
Hände der Kaiferlihen, 6485 von 
den Türfen erobert am Tage St. 
Saannis Enthauptung, 653; mit 
biutigem Sturme erobert, am 6. 
Sept. 1688, Ill. 817, 818. 

Stumme, Giner, Wahmens Killi, 
mit einem Handfchreiben des Sul— 
tans in Das Lager gefandt, II. 679; 
ihre Sprache im Serai, mit einem 
Blicke aus dem Winfel des Auges, 
Ill. 140; um den Henfer zu hohlen, 
195; ihre Sprache erhält die höchfte 
Ausbildung, 206; Zeichen der Hins 
richtung ihnen gegeben, 281. 

Stunde (aünftige), der Hofaftronom 
darum befragt, ILL. 606; unglüdli- 
he, zum Auszuge der heiligen Zah: 
ne, IV. 583, 

a Une wirft die Türfen, IV. 
6 


15. 

Sturm (heftiger) im Hafen von Con: 
ftantinopel, III. 848. 

Styl (diplomatifher), Mufter des 
osmanifchen, IV. 537. 

Stylarios (Berg), Sik des Ders 
mwifchenaufruhres unter Mohammed 
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Suafin, Aufftand der Bewohner, 
II. 447. 

Subhan Ghaſfi, tatarifcher 


Stamm, IV. 240. 

Subſidien, Venedig begehrt ſolche 
von Baieſid II., 674; von der Pfor— 
te an Schweden, IV. 395; fiehe 
das Folgende. 

Subfidienvertrag, mit Vene 
dig, I. 2005 vom Fürften von Kau— 
niß der Pforte angetragen, IV. 615, 
627; warum derfeibe fo geheim von 
der Pforte gehalten, 629; öfterrei- 
chifcher, eventuell aufgehoben, eben 
da. 

Succi, der Paß am Hämus, I. 172, 
17535 fiehe: Ssulu derbend, 

Suchovei, Hetman der SKofafen, 
IIT. 654. 

Guchte, ſiehe: Sochta. 

ET ergibt fi an Guleiman, 

. 192 


Suda, ergibt fih den Türken, IV. 
12 


9. 
Sudak, Diftrict, dem Afeddin ver: 
tiehen, 1. 56. 


Südlüdfche, 
Sonftantinopel, II. 206, 

Sues, adtzig Schiffe im Hafen all: 
da auf ©. Suleiman's erlaffenen 
Befehl, als er vor Güns zog, gez 
baut, 11. 156. 

Sugla, I. 91, 995 fiehe: Drepa— 
non. 

Sührmwerdi, der Bothichafter des 
Shalifen an Alaeddin Kelfobad des 
Erften, durchſieht ein demſelben 
vom Scheih Nedfhmeddin gemwidmes 
tes ethiſches Werk, I. 53. 

ns — Vater Bohra-Chan's, 

— 

Suleiman, der Urenkel Seldſchuk's, 
Gründer der Dynaftie der Seldſchu— 
fen Rum’s, I. Aı, 475 feine Söhne, 
47; im Befige von Nicäa, unterhans 
delt die Übergabe der Stadt, 1045 
fhlägt die Kreusfahrer nah Civitot 


zurüd, 1095 fiehe: Sfaf der Kom— 


nene. 
Suleiman, Sohn Aidin's, vor den 
Mauern von Phocäa, J. 123. 
Suleiman, Ssaruchan's Sohn, 
zieht mit Umurbeg über den Helles— 
pont und ftirbt zu Apamea, I. ı27. 
Suleiman, Chalıfe, baut eine Mo: 
fchee zu Conftantinopel, I. 203. 
Suleiman, Urcan’s Altefter Sohn, 
feine Mutter Nitufer, I. 74, 755 
zweyter Wefir des Reiches, 95; 
Statthalter zu Kodſcha Si u. Nicäa, 
1075 fein Entfchluß, nah Europa 
überzugehen, beymneunzehnten Über— 
gange der Türken, 1325 Eroberer 
von Tinmpe, verheert die Bulgarey, 
133; Statthalter von Karasi, refis 
dirt zu Biaha, läßt Kallipolis ums 
zingeln, führt Türfen und Araber 
nach Europa, 1345 erhält von eis 
nem Mewlewi-Derwiſch den Ges 
gen, woher fi für eine Zeit fang 
die Kopfbedeckung des Fürften der 
Dsmanen fchreibt, 134, 139, 14135 
reſidirt zu Kallipolis, 1365 ſtürzt 
vom Pferde, 136; ſein Tod und 
Grab am Hellespont, 137. 
Suleiman, Baijieſid's I. Sohn, Statt: 
halter von Kaftemuni, I. 189, 1915 
entflieht von Angora, 2505 von Mo: 
hammed Mirfa mit 30,000 Keitern 
verfolgt, 258; entfömmt nah Eu— 
ropa, 260; empfängt zwey Geſand— 
te von Timur, 261; vom Wefir 
Alipaſcha und anderen begleitet über 
Conftantinopel nah Europa ab, 
übergibt dem griechifchen Kaifer fei- 
nen Bruder Rasim und feine Schwes> 
fter Fatima, 269 ; muftert fein Heer 
zu Ulubad und befeftiget fih zu Mes 
faulion, 27135 zieht als Sieger zu 
Epheſos etn, nachdem fich ihm Dſchu— 
néöid ergeben, ſchwelgt zu Angora, 
rückt vor Siwrihißar, 2725 Ichließt 
mit dem Bruder Mohammed einen 
Sreundfchaftsvertrag , feine Streif- 


Hafenvorfiadt von 


a 
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züge und Verbindungen in Europa, 
liefert feinen Bruder Musa bey Cons 
ftantinopel ein Treffen, nimmt Be: 
fiß von Adrianopel, feine Truppen 
fallen in Krain ein, J. 2735 fchließt 
Frieden mit Umurbeg und Benedig, 
273, 274; feine Schwelgerey zu 
Adrianopel, 2745 in deſſen Nähe er 
erfchlagen wird, Dichter an feinem 
Hofe, 275; fein Sohn an Moham⸗ 
med I. ausgeliefert und hingerichtet, 
3005 feine Tochter mit dem Leben 
begnadiget, 300. 

Suleiman J., der Große, der Ge: 
feßgeber (Kanuni), feine Bauten zu 
Ungora , I. 145; fechzehniähriger 
Sohn Selim’s J. , erhält die Statt: 
halterfhaft von DBoli, dann von 
Kaffa, 674; von Kaffa nah Con: 
ftantinopel, zur Thronbefteigung fei- 
nes Vaters Ölüd zu wünſchen, über- 
nimmt die Zügel der Regierung in 
deſſen Abweſenheit, 696; während 
des ägyptifchen Feldzuges von Se— 
lim 1. zur Huth Adrianopel's beftellt, 
752; nimme Abfchied vom Vater, 
begibt ſich in feine Statthalterfchaft 
Ssaruchan, 7965 WichtigFeit feiner 
Regierung, 11. 13; feine Beynah— 
men, 14; zehnter osmaniſcher Sul: 
tan, empfängt zu Conftantinopel 
die Huldigung, 15; bemilliget hö— 
heren Sold, kündet feine Thronbe— 
fteigung, 17; dämpft Ghaſali's Aufe 
ruhr, 19; fein erfter Feldzug in Uns 
Harn, legt den Grundftein zur Mo: 
fchee feines Baters, 20; erobert 
Sabacs, 20, 215 Belgrad, 215 ver: 
liert feinen Sohn, Murad, 22; eine 
Tochter und den Sohn, Mahmud, 
22, 235 gewährt Ragufäern Frey— 
heiten, erneuert den, Brieden mit 
Benedig, 23; fein Äußeres, feine 
Pracht, Welire, 24, 25; zieht ges 
gen Rhodos, 25; belagert dasfelbe, 
27—30; gewährt demfelben Gapitus 
fation, 315 Fommet mit dem Groß: 
meiſter zuſammen, 32; verliert feis 
nen Sohn, Abdullah, 335 erläßt 
das Giegesfhreiben von Rhodos, 
33, 34; feyert die Hochzeit Ibra— 
himpafcha’s , 38; läßt feinen Schwa— 
ger Ferhadpaſcha hinrichten, 435 
erläßt an den Schah von Perfien 
freundlibes Schreiben, 44; läßt 
Perſer niedermegeln, 455 feine Wer 
fire und feine Imnigfeit mit Ibra— 
himpaſcha, 485 unternimmt den 
zweyten Zug nach Ungarn, 495 etz 
obert Peterwardein, 50; vor Mo: 
bacs, 5ı ; läßt Gefangene morden, 
fendet Siegesfchreiben, zieht in Dfen 
ein, 54; tritt den Rückmarſch an, 
55; dämpft den Aufruhr in Itſchil 
durch Piribeg, 57, 605 desfelben 
Unterredung mit Lasczky, 625 Feld— 
zug nah Ungarn, 67; erobert Dfen, 
68; inſtallirt Zapolya, feht Hasan 


sum Statthalter von Dfen ein, 
bricht nach Wien auf, I. 69; befagert 
Wien, 11. 69— 735 hebt diedelagerung 
auf, verheert die Gegend umher, 
73, 745 empfängt zu Dfen den Hand: 


. Fuß Zapolya’s, befchenft Gritti mit 


12,000 Duc., 75; ftellt die ungaris 
fhe Krone als die Ruſchirwan's aus, 
fender fie durch Peter Pereny an 
Zapolya ab, 76; feyert das Be— 
fchneidungsfeft feiner Söhne, 78— 
82 ; empfängt die Bothfchafter Fers 
dinand’s I., 82; Zapofya’s, Pere: 
ny's, Pohlen’s und Rufland’s, 865 
unternimmt den fünften Feldzug gez 
gen Carl V., empfängt Bothfchaf- 
ter, 875 muß von Güns abziehen, 
90 ; ftreift nach der Steyermark, 
93; erläßt Siegesfchreiben von Bel: 
grad, 95; erneuert den pohlifchen 
Waffenſtillſtand, Hält feinen Einzug 
zu Conftantinopel, 96; unterhans 
delt den Frieden mit Ferdinand J., 
975 gewährt demfelben Waffenftill: 
fand, 98; Tod feiner Mutter, 995 
unterbandelt und ſchließt Frieden 
mit Ferdinand I. durch Ibrahim den 
Großweſir und Aloifio Gritti, 99 
—ı08 ; erhält” von Ferdinand den 
Titel: Vater, 106; fechfter Feldzug 
nad) Perfien, 1105 deſſen Marfch 
nach Bagdad, 1135 befucht die Grab— 
ftätten zu Ronia.und Sidi Ghaft, 
1135 zieht zu Tebrif, zu Bagdad 
ein, 114; feine Ginrichtungen in 
Betreff des Ceremoniels im Diwan, 
121 5 fchließt Handelsvertrag mit 
Tranfreih, 1223 läßt den Groß— 
weſir Ibrahimpaſcha hinrichten, 124, 
145, 146; ſiebenter Feldzug nach 
Corfu, 141; erobert Inſeln im Ar— 
chipel, 145; achter Feldzug in die 
Moldau, 151 5; empfängt indiſche 
Bothſchafter, 157; ſchließt Frieden 
mit Venedig, 163; zugleich wider 
Venedig, den Papſt und den Kaiſer, 
in der Moldau, im Archipel und im 
rothen Meere Krieg führend, 16435 
Schreiben an Ferdinand, um fi 
über Gritti's Mord zu beflagen, 
1665; erflärt Krieg gegen Ferdinand, 
168; neunter Feldzug, erläßt die 
Zügel der Herrſchaft dem Ruſtem— 
paſcha, zieht felbft nah Ungarn, 
1695 zu ſehr Rorelanen ergeben, 
170; nimmt Dfen für fich, 1725 
fchwört jedoch, es dem Sigismund, 
wenn er großiährig , zurüdzugeben, 
1735 empfängt die Bothfchafter Fer— 
dinand’s, Salm und Herberftein, 
175; verweigert aber dent Androni— 
kus Tranquilus Audienz, 183 5 fein 
zehnter Feldzug, 1845 erobert Val⸗ 
20, Fünfkirchen, Siklös, 187; 
Gran, 189; Stuhlweißenburg, 191; 
beſucht die Gräber der Könige alt 
da, läßt die Einwohner zuſammen— 
hauen; gründet die Mofchee am 
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Grabe feines Sohnes Mohammed, 
IL. 192; erobert Wiffearad, 193; Neo— 
arad, Hatwan, Dombovar, Döbrö: 
köz, Simontornya, Ozora, 194; 
eilfter Feldzug, perfiiher Krieg, 
208; beſucht Tebrif, 209; fertigt 
Siegesfhreiben ab, 2ı15 feine Gtels 
lung aegen Siebenbürgen , 2135 
überläßt den fiebenbüraifhen und 
ungarifchen Zeldsug dem Sokolli 
und dem zweyten Weſir Ahmedpa— 
ſcha, 228; unternimmt den zwölften 
Feldzug, 229; läßt ſeinen Sohn 
Muſtafa hinrichten, 230; ſeinem 
Sohn Dſchihangir eine Moſchee 
bauen, ſchließt Frieden mit Perſien, 
233; ſchreibt nach Siebenbürgen, 
341; empfängt Ferdinand's Both: 
fchaft, 242; gewahrt demfelben ei: 
nen Waffenftillftand, mechfelt die 
Fürften der Walahey, Moldau u. 
Krim, 243, 2445, baut neues Schloß 
zu Sfutari, 2445 deſſen Schreiben 
an afiatifye Herrfiher zur Zeit der 
Flucht feines Sohnes Baiefid nach 
Perfien, 269— 2715 Gefandte von 
und an Marimilian II., 307, 308; 
fein feßter Feldzug nad Eyigetb, 
325 fein Auszug, zwölfmahl an 
der Spike feiner fiegreihen Heere, 
3135 empfängt den Sigmund Ste: 
phan, Sohn Zapolya’s, 315; An: 
dert den wider Erlau angelegten 
Plan, 317; läßt den Arstanpafcha 
von Dfen hinrihten, kommt vor 
Szigeth an, 319; fein Tod allda, 
geheim gehalten, 3215 Denfnable 
feiner Regierung, Bauten, Stif— 
tungen, 325—329; feine VBerdienfte 
um Meffa, Staatsfecretäre, 3295 
Dichter unter feiner Regierung , 
3315 Rectsgelehrte, 3345 vervoll— 
fommnet die Kette der Uleina, 3355 
Finanzweſen, 336; Kriegsmacht, 
338; Lehensweſen, 340; Pachtungs⸗ 
weſen in-AÄgypten, 34; Unterthanz 
und Steuergefeße, 343; Strafe und 
Polizeygeſetze, 3455 Urface des Ber⸗ 
falles unter ihm, 3495 dennoch der 
Große, 3515 fein Tod Fund ge 
macht, 355 — 357; feine Enfelinn, 
Witwe Uhmedpafcha, läßt den Doc: 
tor Pezzen mahnen, ihren Sohn 
zu billigem Betragen zu bringen, 
538; fein Eingemeide und Herz be: 
—— in ter Palanke Turbek, IH. 
546, 

Suteinian II., deifen Geburt, III. 
220; deffen Charafteriftit, 808; 
feine Thronbefteigung den europäi— 
fchen Mächten Fund gegeben, 825; 
deffen Tod, im Grabdome Sulei— 
man Kanuni’s beftattet, 847. 

Suleiman, —— Bruder S. 
Selim's, an den Haken geſchlagen, 
11. 639. 

Guleiman, Nenegate, DBonnevals 
natürlicher Sohn, fein Nachfolger 
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Vorftand der Bombardiere, IV 

29. 

Suleiman Penah, Bevollmächtigs 
ter auf dem Congteffe von Bufas 
reft, IV. 636. 

Suleiman Perwane, der Wefir Hus 
lafu’s, Herrfcher in deffen Nahmen 
in Rum, I. 55. 

Suleimanaga, Riflaraga unter ©. 
Dsman II., gibt Rath zum Bruder: 
morde, 11..786; feine Unmiffenheit 
Urfache des mißlungenen pobhlifchen 
Teldzuges i. J. 1621, 792, 7935 
Urfache an Dsman’s 11. Verderben, 
7975 deſſen Hinrichtung begehrt, 
800; mit dem Großweſir in Stüde 
gehauen, 802. 

Suleimanaga (Rala), auf feinen 
Rath an Melek Uhmedpafcha’s Stel> 
le Siawuſch zum Großweſir ernannt, 
111.379; Sünftling der jungen Was 
lide Tarchan gegen die alte Kösem 
Mahpeifer, 3515 Geele des Eunus 
chenaufrubres wider die Kösem, 383; 
unzufrieden mit Siawuſch, 391; 
Streit mit ſelbem, 3925 dellen Zus 
ſtigmacher Muftafa, 393; fledt 
48,000 Thaler ein, 3995 räth zur 
Zurücdberufung Siawuſchpaſcha's, 
4oı; der Sanitfcharenfeceretär Hu— 
sein fein Schützling, 4065 abgefekt, 
eben da. 

— Rebellenhaupt, IV. 
61, 78. 

Eur iant end Sohn Mahmud's, 
desHerrn von Karaman, 1. 108, 
Suleimanbeg, Fürſt von Gul: 
Fade, beklagt fih bey Murad I. 
über Ibrahim von Karaman, I. 3425 
bat fünf Töchter, auf deren Braut: 
ſchau die Frau Chifraga ausgeht, 373. 

Suleimanbeg, Ewrenosoghli, 1. 
6306. 

Suleimanbeg, Dicter u. Schön: 
redner, ftirbt, IV. 595. 

Suleimanbeg Jegeni, Sohn des 
Großweſirs Kabafulaf, als Geſand— 
ter nah Wien, ©. Abdulhamid’s 
Thronbefteigung zu Fünden, IV. 
595. 

Suleimaniie, die Mofchee, dann 
die Medrese, 11. 335; fiehe: Mo: 
fchee. 

Suleimanpaſcha Ehadim, we— 
gen der Aufhebung der Belagerung 
Lepanto's eingekerkert, 1.537; Statt⸗ 
halter von Semendra, Antrag an 
Uilaf, wegen der ungarifchen Kro— 
ne, 639. 

Suleimanpafdba, der Berfhnit- 
tene, befebliget die Flotte im rothen 
Meere, II. 150; Statthalter von 
Ägypten, 155; Feldzug im arabi- 
und indifchben Meere, der achtzigiäh- 
rige Groberer Gemen’s, mit den 
Wefiren im Diwan, 158; Grofi- 
weſir i. 3. 1541, 169; von der Örofi- 
wefirfehaft abgelegt, 1975 Fehrt von 
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feinem Zuge nah Gudſchurat zus 
rüc i. 3. 1539, 11. 388. 
Suleimanpafcha, der Gemahl der 
— Aiſche, Großweſir, ILL 
6 


Suleimanpafda AUinedfdi, 
Serasfer gegen Pohlen, III. 765; 
ein Ränfeihmied, 7815 abgelekt, 
798; ein Eleinfiher Großtefir, 806. 

Suleimanpafda, der Statthalter 
von Baßra, entziwent mit Moham— 
med Terjafi, dem Statthalter von 
Bagdad, IV. 451; Statthalter von 
Bagdad, ftirbt, 529. 

Suleimanpaſcha, Aga der Jani— 
tſcharen, erhält den Nahmen des 
Brunnengräbers, IV. 618. 

Suleimanpaſcha, der geborne 
Ungar, erfter Statthalter von Ofen 
II. 1735 gefangen dem Erzherzog 
Mathias nah Wien gefandt, 632. 

Suleimanpaſcha Karabaghi, Ka— 
pudanpaſcha, IV. 541. 

Suleimanſchah oder Chan, Os— 
man's Großvater, I. 61; feine vier 
Söhne, 64. 

Suleimanz Tfchelebi, DBerfaffer 
des berühmten türkiſchen Mewlud, 
1276. 

Sul⸗eſhar, der alte arabiſche Herr— 
ſcher aus der Familie der Himia— 
riten, II. 383. 

Sulfafar, d. i. der Wirbelbegabte, 
Dmars Schwert, 1. 87. 

Sulfifar, der Dolmetſch, ein ge: 
borner Ungar, III. 218; der alte 
Kenegate, dient noch i. 3. 1649, 
348, 3495 Pfortendolmetfh i. 5. 
1657, A7ı. 

Sulfifar, Bruder des hingerichte: 
ten Großmwefirs Ssalihpaſcha, III. 
350; ein dummer Tropf, Bothfchaf- 
ter nach Indien, 385, 

Sulfifar, der Profoß,  erfäufte 
mehr als Jooo Menfchen, ILL. 471. 

Sulfifar, als Geſandter nach Wien, 
die Throndefteigung ©. Suleiman’s 
II. zu meiden, II. 825; im £ager 
von Belgrad, erhält Audienz, 826; 
Geſchichtſchreiber des Wiener Con: 
oreffes, fein übler Humor wider 
den twachehabenden  Gapitän, 8325 
Fommt nad erfolglofer Geſandt— 
ſchaft zurüd, 853; Uberbringer des 
Ssurret, 87135 fällt in der Schlacht 
bey Dlach, 890. 

Sulfifarli, Partey (politifche) zu 
Kairo, IV. 119. > 

Sulfifarpafcha, Statthalter von 
Cypern, vom Kapudanpaſcha Piale 
in die Falle gelockt und hingerich- 
tet, III. 230, 231. 

Sulidſche Kenariiun, Dorf, I. 


97. 

Sulisjemärle pohlifher Gefand: 
ter, von ©. Thomas Roe nur lau 
unterftüßt, III. 71. 

Sulfadr, Beginn der Dynaftie, 
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I. 1615 der Fürft diefes Landes, 
Nafßireddin, gibt dem Sohne Burs 
baneddin’s Zufludtsort, 1895 re— 
giert als Bundesgenoffe Moham— 
med's J., 278; Treulofigfeit der 
Fürften diefes Haufes, 6375 fiehe: 
Alaedderwlet, Mohammed, Moham— 
medchan, Sitti, Suleimanbeg. 

Sulfadri, Turfmanenftamm in Per— 
fien, II. 556. 

®ulfarnein, der alte Himjariti- 
fhe Eroberer, II. 383, 

Sulminar, Di. Inhaber der Thürs 
me, errichtet die erften Thürme für 
die Karawanen in den Wülten, aus 
der Familie Tobaa, II. 383. 

Sultan der Ulema, Behaeddin 
fo beygenannt, I. 53. 

Sultan, Herrfchertitel, Ehrentitel, 
vom Chalifen gegeben, I. 53, 195; 
ehemahls Emir, unter Baiefid I. 
angenommen, 94, 115, 7935 den 
erften drey osmanifchen diefer Titel 
durh den Sprachgebrauch beyge— 
legt, 114, 115; ſteht der osmani— 
fhen Schlachtordnung zu Folge im 
Mittelpuncte des Heeres, 169; läßt 
ſich Ibrahim, der Großweſir nens 
nen, II. 124; demſelben ſteht als 
Chalifen die geiſtliche Oberherr— 
fchaft über alle Sunni zu, IV. 632. 

Sultan=Dni oder Dgi, IL 8ı5. 

Sultan der Dichter Rum’s, Raghib, 
1V. 536. 

Sultan Emir, der große Scheich 
in Brusa, ſiehe: Emir Sultan. 
Sultan Weled, der Sohn Dſche— 

laleddin Rumi's, 1. 53. 

Sultane (osmaniſche) lernen jeder 
ein Handwerf, IV. 649; Stammtas 
fel derfelben zu Ende jedes Bandes, 
fiebe: Sultan. 

Sultaninn, 
IV. 507. 

Sultan öni, oder auch Sultan Ogi 
genannt, erfter Zig der Osmanen, 
1.63, 65, 75, 37, 107. 

Sultanslehrer, Lifte derfelben 
zu Ende des J., II. und III. Ban: 
des. 

Sultanstitel, ſiehe: Sultan. 

Sünbüllü, auf Rhodos, II. 33. 

®Sünbüllü, Kifiaraga Ibrahim's, 
fällt fechtend, Ill. 257, 258, 

Sundſch, fiebe: Ssundſch. 

Sundſchuk, Bruder Kudſchum's, 
II. 255. 

Sungur Aliaga, türkiſcher Be: 
— an die Barbaresken, IV. 

Sunkurtekin, Sohn Suleiman— 
RN des Grofvaters Dsman’s, 
„1623 

Sunna, Wort 


92. x 

Sunni, die Drithodoren des Islams, 
J. 705; ihre Meinung, in Betreff 
der Göidije, 387; ihre Gründe wi: 


Ausfteuer »erfelden, 


des Propheten, 1. 
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der die Schil, I. 5605 die tactfes 
ften Drthodoren , ed, da; zu Bags» 
dad gemordet, III. 22, 235 die Pers 
fer als folche erklärt nach dem Frie— 
densvertrage v. J. 1736, IV. 285. 

Su-nuwas, di. der Inhaber der 
Wakelnden, arabiſcher Herrſcher aus 
der Familie der Tobaa, II. 383. 

Suppe, Verſchmähung derſelben, 
ein Vorzeichen des Janitſcharenauf— 
ruhres, II. 570, 788; vergl. Reis: 
fchüffeln. 

Surbai, Chan von Schirwan, IV. 
245; deffen Befchwerden wider die 
Ruffen widerlegt von Romanzoff, 
2605; will von Schirwan’s Abtretung 
nichts hören, 31235 gefichlagen, eb. 
da. 

Surchbid, von Dfihigalifade erobert, 
II. 557. 

Sure, die der Entfcheidung und der 
Engel, 1. 7675 Engel, eb. da; des 
&ieges und der Eroberung gebethet, 
I. 319; der Einheit, IV. 347; 
700,000mahl aebethet, eb. da; des 
Erdbebens, 481. 

Surfun, am Sangarius, I. 72. 

—— Ali zieht gegen Bagdad 

3. 1694, III. 416. 

Sürmer: Tſchukur, d.i. die Gru— 
be von Sürmeli, öſtlich von Erſe— 
rum, I. 62. 

Surnafen Muftafapafha auf Kre— 
ta, III. 3535; Defterdar, 360; He 
bel des Aufruhres, vier Stunden 
Großweſir, 450, 451; Kapudanpaz 
* als Statthalter nach Erſerum, 
2, 

Gurre, Betrag derfelben, IV. 305 
ihr Auszug, 315 die zur Begleitung 
derfelben befehligten Statthalter, 


Sürun, fiehe: Schladhtruf. 

Susa, eine Colonie aus Kleinafien 
Dahin verpflanzt, I. 206; zerftört; 
II. 188. 

Su-Schenatir, der arabifche Herr: 
fher aus der Familie Tobaa, U. 
383. 

Gutton, enalifcher Bothichafter, 
Nachfolger Paget's, IV. 25; trägt 
Friedensvermittlung an, 157. 

Suud, EnfelMohammed Bd. Suud’s, 
IV. 450. 

Suwadiie, 
Amasia, I. 191, 

Sumeila, Schlacht, Pyramiden aus 
Uraberfhädeln, IV. 29. 

Suzzo, Pfortendolmetfch , IV. 579: 
fiebe: Drafo. 

Syme, Snfel, II. 33. 

Syra (Gyros), II. 146. 

Syracellä ift Migalgara, J. 

Syrien, bheiliger Krieg von 
hanımedfchah daſelbſt geführt, 


fhöne Ausfiht, zu 


3 

140. 
Mo: 

L43 b 


Biere 


zwey Statthalter Melekſchah's das 
ſelbſt, I. 4735 von Turfmanen bevöl- 
fert, 62; Die Kreusfahrer verlieren 
ihre letzte Befikung, 765 von den 
Mongolen vermüftet, eb. da; der 
Snder Baba Reten hält fich daſelbſt 
auf, 138; der Sultan des Landes 
fchiekt eine Gefandtichaft zu Baiefid’s 
ge ‚, 1595 fiehe: Antios 
ia. 

Springe, die perfifchen, von Bus: 
bef Conftantinopel weiter nach Eus 
ropa verpflangt, II. 262. 

— rmien, von den Türfen verheert, 

. 20I, 

Szalanczy, fiebenbürgifcher Geſand— 
ter, zum Beſchneidungsfeſte S. Mu— 
rad's IV., II. 520 

Szapary, vor den Pflug gefpannt, 
Ill. 310. 

Szathmar verbrannt, II. 283; von 
Schwendi eingenommen , 365. 

Szathmarer Pertraa, von Mos 
hammed Sofollovih für ungültig 
erflärt, II. 309. 

S;athmarer Gefpanfchaft als Zu: 
Bun von Großwardein erflärt, III. 

29. 

Szecsény, falft durch Treufofigfeit 
der Befakung in die türfifchen Hans 
de, II. 2225 Sobiesfi’s Sieg allda, 
IM. 753. 

Szegedin, 
wider dasſelbe i. J. 
Tataren überwintern allda, II. 
545; von den Kaiſerlichen belagert 
und erobert, 788. 

Szekelhyd, von den Türfen gefor— 
dert, III. 537. 

Szeklerſtädte, verheert i. 3. 1661, 
III. 528, 

Szepesi (Paul) und Pantfcho, 
Sefandte ungarifcher Rebellen, bes 
fhmweren fi) wider des General 
Straßoldo überfall Debregzin’s, ILL. 
681, 6825 fiehe: Petroczy. 

Szigeth, belagert von Alipaſcha 
dem DVerfehnittenen i. 3. 1556, 11. 
257, 258; Lage, 320; ftürmt, 321; 
die Belagerungsgefchichte aereimt 
von Merachi und Agehi, 3335 Zris 
nyi's Streif wider dasfelbe i. 9. 
1664 , III. 546; Belagerung von 
Zrinyi aufgehoben, 547; von Zrinyi, 
Hohenlohe und Strozzi belagert im 
5. 1664, 55. 

Szikszo von Welidfcehan verbrannt, 
Il. 260. 

S;omovsfi, pohlifcher Gefandter, 
um zur Groberung von Großwar⸗ 

dein Glück zu wünſchen, 5317. 

Szöner Friede, Waffenſtillſtand auf 
drey Jahre erſtreckt, IT. 5445 Friede 
mit Öſterreich, III. 75, 775 Friede, 
von 19. März 1642, 219. 


Unternehmung Toth’s 
1552; Kllm238; 





regaifter. 
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Taalikſchreiber, Aaßim Kaſchif, 
TIL. 824. 


Zaaf, Medrese allda, II. 385; von 
den Séidije belagert, 391; Sinan— 
pafcha erfcheint vor felbem, 393. 

Tabak, zum erften Mable im osman. 
Keiche gefchnupft, III. 222. 

Tabafraucen verbothen zu Con: 
ftantinopel, III. 1205 das DVerboth 
desfelben erneuert i. 3. 1653, 408. 

Tabakſchmaucher hingerichtet uns 
ter Murad IV., II. 175. 

Tabakſchnupfen Fommt, ftatt des 
Raucens, in Schwung, III. 222. 

TZabaffteuer, in eine Staatspadht 
verwandelt, IIL. 842; vermehrt, 892. 

Zabafsverfolgung von Senaan: 
palcha, III. 427. 

Tabaseran, Schlacht allda, in wel: 
ar rd: Ismail's Vater, bleibt, 


Tabnaflü, Furdifcher Stamm, IV. 


12. 

Tabut, der alte, noch einmahl Ger 
fandter, II. 493, Note; fiehe: Tu: 
betaga. 

Tadmor (Walmyra), I. ı32; Zus 
fluchtsort des turfmanifhen Stam⸗ 
mes Sulkadr, 242. 

Tadſcheddin (Molla), ein Kurde, 
zweyter Muderris zu Nicda, Schwie⸗— 
gervater des Scheih Edebali, I. 
106, 113, 

Tadſcheddin, Mufti des dreyzehn—⸗ 
jährigen Prinzen, treuer Weſir, 
fucht vergebens ihn zu retten, IL. 
22. 

Tadſchik, mehrere diefes perfifhen 
Stammes hingerichtet, I. 232. 

Taganroc, fiehe: Taighan, 

Tagaris (Manuel), Stratopedarch, 
T: 101, 

Tage, die drey günftigften der Wo— 
che, IV. 1445 fiehe: glücklich, uns 
glücklich, Mittwoch. 

Tagiftan, fiehbe: Dashiften, Da: 
ghiftanfi. 

Taglar delisi, Rebellenhaupt, II. 
80, 100, 

Tagliacozzo, der Franziscaner , 
Gapiftran’s waderer Waffengefähr: 
te zu Bagdad, I. 442. 

Tagliamento, die Türfen allda, 
F 


Taher, Sohn Ssalaheddin's, I. 50. 

Taherten, mit Diplom als Herr 
von Erſendchan beſtätiget, J. 219; 
mit einem Roßſchweife und Pauken 
von Timur als Fürſt von Erſendſchan 
belehnt, 233; Timur's Schutzge— 
noſſe, 262. 

Tahir, der Scheich von Akka, IV.560; 


ſein Nahme (der Reine), verderbt 
in Daher, durch ägyptiſche Aus— 
ſprache, sieht mit Alibeg vor Ssai— 
da, IV. 641; liefert ein Treffen den 
Türfen und Drufen, rücdt vor Na: 
blus und Jaffa, nimmt Zaffa, 6425 
biethet der Pforte Troß in Akka's 
Mauern, 6435 beut 7000 Beutel 
jährlich, wenn ihm Affa und Sgais 
da erblich überlaffen werden, 651. 
Tahmasip, Ismail's Sohn, gebo— 
ren i. 3. 1513, I. 704; fendet den 
im Treffen zu Erferum gefangenen 
Sandſchak mit Friedensanträgen an 
die Pforte, II. 2295 wirft dem tür: 
Fifchen Bothfchafter die Hinrichtung 
Ahmed’s und Muftafa’s vor, 247; 
deffen eigenhändiges Billet nach Ba: 
jefiv’s Ermordung, 274, 275. 
Tahmasip, Perfien’s rechtmäßiger 
Thronerbe , fchließt Vertrag mit 
Rußland, IV. 210; flüchtet nach 
Chorasan, findet feine alte Mutter 
wieder, fendet Bothfchaft nach Con: 
ftantinopel, 260; von Nadir (Tabs 
masipfulichan) vom Throne geftos 
Ben, 2905 ſiehe: Nadir. 
Tahmuras (Tahmas) von Nadir: 
fhah zum Statthalter von Karthli, 
fein Sohn Heraflius zum Statthale 
ter von Kachethi ernannt, IV. 4017; 
von Ziflis fiegt mit feinem Sohne 
Heraflius, 456; wider den lefgifchen 
Chan Hadfcirfchelebi zu Felde, 476; 
durch den Statthalter von Tfehildir 
zum Herrn von Giantfcho beftellt, 
wird dann Herr von Imirette, 560, 
Tai, arabifcher Stamm, III. 23, 
ae Dsmanfade, Dichter, IV. 


Taighan (Taganroc), IV. 75. 

Tainaros, I. 155. » 

Taiiar Mohammedpafchg, Statthal- 
ter von Moßul, der Großwefir, 
II. 1785 fällt im Sturme vor Bag: 
dad, 181. 

Taf:Chan, I. 37 

Tafieddin, der Aftronom, feines 
großen Kopfbundes willen befhimpft, 
11. 5095 fiehe: Sternwarte, 

Taktik (türfifhe), die Schlachten 
durch Infanterie zu gewinnen, IV. 


09. 2 
Zalman, Refident nah Ditingen, 
IV. 50; Internuntiug, Briefwechfel 
mit dem Großweſir, 109, 237, 3215 
muß des Großmwefirs Klagen über 
den Ginmarfch ruffifcher Truppen in 
Pohlen anhören, 3095 nimmt es 
auf fih, dem Großweſir ein Schrei— 
ben Köniasegg’s vorzuenthalten, 3275 
erhält neue Berhaltungsbefehle, 328; 
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zu Soroka, Unferredung mit dem 
Reis Gfendi, IV.329; auf dem Con— 
greife von Niemiromw, 331. 
Taman, von den Rufen erobert, 
1V. 622. , 
Tamar, die georgifhe Königinn, II. 


82, 

Tana, fiche: Aſſow. 

Tanasaſi, Selim's J. Lager allda, 
L. 716. 

Tanri jükdighi, J. 156. 

Tankred, I. 104. 

Tapeten, I. 110, 200. 

Saraf, erobert durh Mohammeds 
peg, dem Sohne Minet’s, 1. 446. 

Taratdfıbi Jenidſche, I. 108, 

Tarakli jenidſche, d. 1. Neufamms 
macher, 1. 72. 

Taranowski, pohlifcher Bothſchaf— 
ter, II. 4295 zweymahl Bothſchafter 
zu Conſtantindpel, 431; Bothſchafter 
zur Thronbefteigung ©. Murad’s IIL., 
450; aus der Öefangenfchaft des Tas 
tarchans befreyt, abermahl als Both— 
fhafter zu Conftantinopel, begehrt 
die Schleifung des Schloffes Czap—⸗ 
csakli, 462. 

Saraf, Stadt Turfiftan’s, I. 34. 

Sarban, Gultaninn, die Walide 
&. Mohammeod’s IV., ftürst die alte 
Walide Kösem, III. 381; Ruffinn, 
eigentlich Pohlinn, verbindert den 
Mord der Brüder Mohammed's IV., 
614. 

Sarsiänioteßs I. 103. 

Tarent, I. 109. 

Targhin (Tal- At), I. 103. 

Targitaos (der) Herodot’s, I. 335 
deſſen Söhne bey Herodot, 35. 

Tarich, Gefhichte oder Chronogramm, 
IV. 439: 

Tarnoczy, an den Statthalter von 
Dfen, IL arı. 

Tarfos, I. 1445 von Mohammed 11. 
erobert, 449; den Karamanen Preis 
gegeben, 633; neu befeftiget von Ali— 
pafcha, 636, 

Tartüfen (die) unter S. Moham— 
med I1V., III. 466; überall diejelben, 

469; weitere Lehren derfeiben, 549 

638. 

Taf- Ali, fiehe: Targhin. 

Taſchhißar, von Mohammed II. 
erobert, 1. 435. 

Tafichjalar, der vorige Kiflaraga, 
fam von Kairo nach Conftanlincpel, 
111. 448: 

Taſchköpriſade, 
1. 145; II. 334. 

Tasudſch, Treffen allda, IV. 225. 


Tata (Dotis, Totis), Suleiman’s La: 
ger allda, Il. 1915 gefcleift, eben 
da; fällt in der Türfen Hände, 260; 
vom Grafen Salm eingenommen, 
3135 fallt in der Türfen Macht i. 9. 
1594, 586 ; mittelft Petarde von den 
Kaiferlihen genommen i. 5. 1597, 


Encyklopädiker, 


II. 624; fällt in die kaiſerlichen Hände 
i. 3. 1598, 627. 

Zatar, L 33 

Satarbafari, tatarifhe Colonie 
Mohammed's T., 1. 293. 

Tatarey, I ı17, 189. 

Tatar Efendi, wegen Schimpf in 
wiffenfhaftlihem Gtreite verbannt, 
1V. 540. 

Tataren durchſtreifen Tekke, I. 2595 
fallen in Bohlen ein, II. 776; Telds 
zua derfeiben wider Dfterreih i. I. 
1660, III. 515; Einfall derfelben in 
Rußland i. 3. 1660, 5165 durchrens 
nen Giebenbürgen i. I. 1661, 528; 
Ginfall derfelben in Mähren und 
Schlefien, 544; verheeren die Mol: 
dau i. J. 1687, 7945 auf Streif 
nach Giebenbürgen,. IV. 1445 ihr 
Talent, gemachte Beute zufammen- 
zuhalten, 5875 Edifü und Jedißan, 
6225 huldigen dem Groberer der 
Krim, eben da; ihre Unabhängigkeit 
auf dem Congreſſe von Fokſchan 
gefordert und zugeftanden, 632; wie 
ihre Unabhängigfeit auf dem Con— 
greffe von Bufareft ausgemittelt wors 
den, 638; ihre Unabhängigkeit von 
Rußland begehrt, 639, 658; 10,000 
durch einen Ulas nah Schweden 
gefordert, 641. 

Tataren-Imam verſchanzt fich in 
der Mofcbee hinter dogmatiſche Wer— 
fe, und wird ihm größere Ehrfurcht 
gegen DBirgeli’s Katechismus einge— 
fharft, III 407. 

Tatariſche Befandtichaften zu Wien, 
111. 484, 585, 6995 ®efandtichaft 
nach Wien, 166; ©efandte, die Ich: 
ten-zu Wien i. 3. 1680, 699. 

Tatarifche Prinzen in Perfien ae: 
fangen, Islam: und Öhafigirai, II. 
736; Art, den Krieg zu führen, IV. 
586. 

zZ ati,id. 212% 

Taubenpoft, I. 218; fiche: Brief: 
tauben. 

Taue, I. 190. 

Taufti, das Lager Murad’s I. all- 
da, I. 174. 

Tawaſchi, Guntuchen, IV. 132. 

Tawia, vom Sohne des Ewrenos 
eingenommen, I. 323. 

Tawſchandſchil (Pbilofrene), 
Schlacht allda zwiſchen Urchan und 
den Byzantinern, 1. 102, 152. 

Tawſchanli, 1. 159. 

Tawſchanlubaſar, Auflage auf 
die Wollfrämpter allda, I. 530. 

Tare, I. 1945 unter Euleiman TI. 
11. 343; der Wefirswürde, 400,000 
Piafter, III. 365. 

Tearos, Fluß, I. 154. 

Teberrufbeg, 1. 169. 

Tebrif, Schlacht zwiſchen Ufanba- 
san und feinem Gohne, Daurlü, 1. 
6645 Hauptftadt Aferbeidfehan’s, wo 
Shah Ismail fein Reich gegründet 
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i. J. 1501, J. 669; S. Selim's J. Ein⸗ 
zug allda, 719; eingenommen von 
Shrahimpafha i. I. 1534, 1125 
von Suleiman i. S. 1548 befest, 
209; von den Osmanen eingenoms 
men i. 3. 1585, 552 ;5- Befchreibung 
der Stadt, eben da; von den Per: 
fern betagert, 554, 555; an die Pers 
fer verloren, 665; verheert von S. 
Murad 1V., III. 1525; fruchtlos von 
den Osmanen belagert i. 3. 1724, 
IV. 325; wieder in der Perfer Hänz 
de, 262; von Alipaſcha Hafimfade 
erobert, 2795 vom Chan von Ru— 
mije belagert; die Ginmohner wen— 
den fi) an die Pforte, 456. 

Tehin oder Bender, von den Kofas 
fen geplündert, 11. 539; deffen Bege 
in der Schlacht gegen Kunidi, III. 

54. 

Tehran in der Gewalt Mirfa Nis 
fam’s, IV. 475. 

Tekeſch oder Tukuſch, I. 42. 

Tefefh Alaeddin, der Urenfel von 
Steif in Chuarefm, I. 5ı. 

Tefirtagh, I. 119. 

Teffe, Gränzfluß zwifhen dem ſy— 
rifchen und faramanifchen Gebiethe, 
I. 609. 

DTekke, das Gebieth dem osmanifchen 
einverfeibt, I. 1705 von den Tataren 
Durchftreift, 261; der Fürft deſſelben 
auf Isa's Geite gegen ©. Mohams 
med J., 2705 die Einwohner warn: 
dern nad Bilan aus, 669; fiehe: 
Osmanbeg. 

Tekkelipaſcha, Statthalter von Bos— 
nien, verlangt Sebenico, III. 291. 
Tekkelhü, türkiſcher Stamm, II. 487. 
Tekrit, erobert von Timur, I. 226. 
Tefurbinari, Schloß am Sanga— 

rius, I. 83. 

ACHT. der Reis Efendi, ge: 
henkt, 111. 757. 

Teleki (Emerih), jagt den Türfen 
ihre Gefangenen vor Wefprim ab, 
Il. 2ır. 

Teleki (Michael), Apaffy's Kammer: 
präfident, wirft fih zum Generaliſſi— 
mus der ungarifhen Rebellen auf, 
III. 673 ; fein Leichnam feiner Frau 
gefendet, 844. 

Tell's Schuß mit dem Mohammed's 
IV. verglichen, III. 594. 


Telmiſſos in Sleinafien, I. 83; 
auf Enpern, II. 4045 fiehe: Megri. 

Semenali, Dichter unter Baie— 
fid IT., I. 690, 


re (Vorgebirg Mutafus), 

I 

— von Loſoncz vertheidigt, 
II. 215; belagert vom zweyten We— 
fir Unmedpalcha 12, J. 11552 „W220; 
vergeblich von Saturdſchi belagert, 
625; deffen Sal i. J. 1716 verheim—⸗ 
lit, IV. 149. 

Temin, arabiſcher Stamm, IV. 449. 

Tempel, 1. 144. 
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Tenedos, die Venetianer landen 
allda und beſchießen das Schloß, 
111. 285; von den Venetianern ers 
obert, 458; von Mohammed Köprifi 
erobert, 478; frühere Gefchichte die— 
fer Inſel, 478, 479. 
Tenezynski, pohlifher Bothfchafe 
ter, 11. 2.” 

Teppiche, I 185. 

ger ne in der Nähe von Tokat, 
. 79 

— Schlacht allda zwiſchen 
Uſanhasan und den Osmanen i. J. 
1473, 1. 510; ©. Selim I. marſchirt 
vorbey, 715. 

Terdfhiman ee der Scheich 
der Dolmetſche, II. 688 

Teref, nichts gemein mit den Tür⸗ 
fen, I. 33. 

Tergovifcht, von Michael genoms 
men, II. 604; die Reſidenz Michne’s 
allda gefchleift und nach Bufareft 
übertragen, Il. 5ro. 

Teriafi Hassan, Beglerbeg Rumis 
li's, II. 688; Kaimafam zu Belgrad, 
6915 im Schloffe Arslanbeli, 7085 
zur Ruhe geſetzt i. 3. 1607, 7095 
Statthalter von Stuhlweißenburg; 
fiehe: Hasanpafdha. 

Zerjafi, d.i. der Dpiumeffer, zu Con— 
ftantinopel, IV. 525; fiehe: Elhadſch 
Mohammed, 

Terlingo von Gußman, Faiferlicher 
Reſident, III. 709. 

Teſſin, fihwedifher Minifter, ſchreibt 
an den Großmefir, IV. 458, 

Tetefch over Tutuſch, I. 42. 


Zeuter, 1.3 
Thal am Berge SHasan’s, I. 204; 


ſiehe: ulu Dwa. 

Thalibi, der Dichter Reis Efendi, 
Ill. 686, N 
Thalii, Dichter in Dienften Mo: 


— des Sohnes Baiefid’s Il., 
9 
Ba | ägyptiſche Gebühren, II. 


PA I. 209 
al: Enloh bey Senifchehr, 


Thafos, durh ©. Mohammed’s IT. 
Mefire vom Herrn von Lesbos ber 
gehrt, I. 458; von den Türfen er» 
Ro 442; erobert durch Gapello, 
85. 

Theater, Anſicht eines türfifchen 
Sefandten hierüber, IV. 492. 

Theben, I. 207, 208; fällt in der 
Benetianer Hände, III. 810, 

Theer, I. 190. 

Theilung des Seldſchukenreiches un: 
ter Kilidſch Arslan, I. 48. 

Theilungsvertrag Des Reiches 
Tahmasip's zwifchen der Pforte und 
Rußland, 213; fiehe: Pohlen. 

Themisfyra, Ebene, I. 190. 

Theodor, Sohn Johann des Paläo— 
logen, Bruder Manuel's, I. 163, 202, 
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$ ß eo J ra, byzantiniſche Prinzeſſinn, 
128. 

Theologos, I 82. 

Theologos Korax, Hofdolmetſch 
Manuel’s, Unterhändler des Vertra— 
ges zwiſchen S. Mohammed J. und 
Manuel, wegen des falfchen Muſta— 
fa, I. 228; fein unglüsttiches Ende, 
318, 319. 

Theophylaktus, I. ı73. 

Therma, 1. 206. 

Shermodon, Fluß, I. 190. 

Shermoppylä, I. 208, 

Sheffalien, I. 205. 

Sheffalonifa, I. 125, 163, 165; 
dem Andronifos Übertragen, 1845 
fällt in Bajeſid's I. Hände, 195, 2065 
von Guleiman, dem Sohne Baier 
ſid's, dem griechifchen Kaifer zurück 
gegeben, 2745 von Musa belagert, 
276; deſſen Kauf von Murad II. 
den PVBenetianern nicht verziehen, 
328; von Murad II. aufgefordert, 
belagert, 3325 und erftürmt, 3335 
geplündert. 3345 deffen frühere Ge— 

ſchichte, 336, 337. 

TSheuerung zu Tiflis, II. 4895 zu 
Gonftantinopel, 7945 in Agnpten, 
Ill. 683; zu Bagdad, IV. 398. 

Shomfa, Siebe: Tomfa. 

Thor, von Jeniſchehr, I. 104, 1065 
Shore meggeführt, 2175 die Con— 
ftantinopel’s, 393, 3945 der Glück⸗ 
feligfeit, 579. 

Thorghud, fiehe: Torghud. 

Thorpaß, L 172 

Thracien, I. 100, 124, 133, 148, 
155, 175, 187. 

Thrafybulos, I. 207. 

Thron von Bold und Edelſteinen 
des Sultans in dem Diwansfaale, 
11. 532. 

Thronanmaßer (perfiihe) nad) 
Nadirfchah’s Tod, IV. 432, 456, 473, 

8. 

en een SR RR das 
erfie von Mohammed II. den tu: 
multuirenden Saniticharen bewilli— 
get, 1. 385; von den Janiticharen 
Bajefid dem II. entprefit, 603, 6045 
von den Zanitfcharen Selim dem 1. 
abgefordert, 695; bey Guleiman des 
Gefehgebers Regierungsantritt, II. 
175 den Truppen erfolgt bey Se⸗ 
lim's II. Thronbeſteigung, 3575 ©. 
Murad’s ILL, 446, 4475 bey der 
Thronbefteigung Mohammeod’s III, 
599; Muftafa’s I., 3 MU. Ducaten, 
770; bey der zweyten Thronbefteis- 
gung Muftafa’s I., jeder Janitichare 
>5 Ducaten, anderthalb Mill Du— 
caten, 810, 811; bey der Thronbes 
fteigung Murad’s IV., nicht ausge 
zahlt, weil der Schak geleert, 834; 
von Murad IV., ftatt 25 Ducaten, 
>5 Aspern angewiefen, III. 14; aus» 
bezahlt von Mohammed IV., 327; 
nur eine Paufhfumme, 8755 unter 


Ahmed III., 3680 Beutel, IV. 67; 
von dem zurückgelaffenen monath- 
fihben die Einfünften der Pachten 
beftritten, 715 S. Mahbmud’s I, 
Hundert fünfzig Wagen, jeder mit 
50 Beuteln beladen, 2715 2394 Deus 
tel an die Truppen vertheilt, 4845 
zum erften Mabhle unterblieben, 651. 

TShronbewillfommmungsge- 
fhenfe, IV. 499. 

Thronfolge, nah osmaniſchen 
Staatsrechten, I. 182; fiebe: Ka: 
nun; Krieg um dieſelbe zwiſchen 
Baiefid und Dſchem, 604. 

Thronmwerber (die perfifchen) von 
Ssamfun nah Rhodus geſchafft, 
IV. 428. 

Thuaut’s Feder vermweift in Fürft 
Kaunitz's Nahmen dem Internuntius 
Brognard die Annahme der Ge— 
fhenfe, IV. 5795 zum Bermittlungs- 
vorfchlage angemiefen, 611; deflen 
nächtliche Unterredungen mit dent 
Reis Efendi, 6155 fihließt geheime 
Subfidienverträge ab, am 6. Julius 
1771, 6155 zu Congreß und Waffen⸗ 
ffillftand angemwiefen, 628; einver- 
ftändig mit Zegelin, auf den Fries 
den hinarbeitend, eben da; er und 
Zegelin tragen gemeinfchaftlic ihren 
Höfen freundfcaftlihe Dazwiſchen— 
kunft an, eben da; deſſen Außerung 
über Jasindſchiſade, 630, 631; er: 
hält wieder, der erfte europäifche 
Minifter, einen Zobelpelz, 630; deſ— 
fen gewandtes Benehmen auf dem 
Congreſſe von Foffchan, 632 ; deilen 
Briefwechfel mit Obreskoff, 6395 
Außerung über die Folgen des Frie— 
dens von Kainardfche, vierzehn Mos 
* vor Abſchließung deſſelben, 
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Thukydides, I. 179 \ 

Thurm des Anemas, Staatsgefäng- 
niß, worin Andronifos und deſſen 
Sohn, Joannes, Kaifer Soannes und 
Manuel eingefperrt worden, I. 183; 
bey Kallipolis, 186, 2005 von Brusa, 
durch des Grafen Balafa Dienft- 
mannen tapfer vertheidiget, Il. 2225 
ſiehe: Kniebeugende (der). 

Thürme, die von Joannes wider 
Bajefid aufgeführten, Später zum 
Theil zerftört, dann aber als zwey 
der heutigen ſieben Thürme aufges 
baut, I. 1875 die fieben, gebaut un: 
ter Mohammed II., 445; der En: 
gelsthurm auf Rhodos und der Teu> 
felsthurn, fonft der des heiligen Ni- 
colaus, 567; von Belgrad, zwey bes 
rühmte, Il. 215 von Tunis, der Salze 
und Wafferthurm, ı31, 132; die fies 
ben, fiehe: Mailath, Töröf, Unemas. 

Thurn (Graf) zu Valpo, II. 565; 
der böhmifche Nebelle zu Conftanti> 
pet, 825. 

Thury, aus dem Scloffe Raif, ver 
trieben, unterliegt türkifcher UÜber— 
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macht, Kopf desſelben als Trophäe 
zu Conſtaͤntinopel im Diwan darge⸗ 
bracht, dann mit Ehren beſtattet, 
II. 432. 

Thurzo liefert i. 3. 1583 dem Sans 
dſchak von Stuhlweißenburg in der 
Ebene an der Jagyala ein fürmlis 
des Treffen, II. 538; Bevollmäch⸗ 
tigter des Sitvatoroker Friedens, 700. 

Thwarko, König von Bosnien, J. 
177, 188, 202. 

Thwarko's Sohn, Conftantin, vers 
fhwört ſich mit Manuel, nit mehr 
an die Pforte Baiefid’s I. zurück zu 
Fehren, I. 202. 

Tibet, I 34 

Tiepolo (Antonio), Bailo 1.9. 1573, 
II. 426. 

Tierpuh (Melchior), aus Trank 
— der Renegate Dolmetſch, LI. 

4. 

air, von Timur erobert, I. 2195 
woher der Nahme, 11. 483; belagert 
und verheert von Imam Kulichan, 
und Simon Luarßab, dem ehemahs 
figen Herrfiber desfelben, 4895 _ents 
feßt durch Sasanpafıha, den Sohn 
Sofolli’is, eben da; Gregor, dem 
Sohne Luarfab’8 als Statthalter: 
fehaft verliehen, 4925 als Odſchaklik 
verliehen, IV. 209. 

A Feine, militärifche Lehen, 
. 15% 

Simur, Welteroberer, I. 210, 2665 
deffen Perfonsbefhreibung, Aufs 
fommen, Kenntniſſe, 2125 Geſetz— 
buch, leiftet mit 27 Jahren die er— 
ften Kriegsdienfte dem Emit Husein 
wider Timurtoglufhan, den Herrn 
von Turfiftan und Herrfcher der 
Geten, 213; mit Turfan vermählt, 
befteige nach Emir Husein’s Tod den 
Thron, mit dem Nahmen Burgan, 
2145 Neunzabl, die ſich in feinem 
Leben ausfpriht, 214, 215; feine 
Teldzüge wider die Geten und den 
Schaͤh von Chuarefin, 215; vermählt 
fih mit Ditichadaga, der Dicetinn, 
und Tumanaga, 2165 erobert die 
Hauptftadt Chuarefm’s, und führt 
alle Gelehrte, Künftler und Hands 
twerfer nach feiner Vaterftadt, Kefch, 
216; erobert Chorasan, 2175 Unter: 
nimmt den erjten perfifchen Feldzug 
von drey Sahren, 218; begehrt die 
Tochter Shah Schedfchaa’s für feis 
nen Enkel Pir Mohammed, den 
Sohn feines verftorbenen äfteften 
Sohnes Dfibihangir, 2185 erobert 
Georgien, Achlath, Aadildſchuwaſ, 
Wan, beſtätiget den Taherten als 
Herrn von Erſendſchan, 2:95 richtet 
zu Ißfahan ungeheures Blutbad an, 
2205 befriegt den Herrn der großen 
Tataren, Tofatmifh, 221; feyert 
feiner Tochter und Enfel Vermäh— 
lungsfeſt, 2225 befiegt den Tokat— 
miſchchan in entfcheidender Schlacht, 
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nach vorhergegangener Heerfchau, T. 
223; zweyter perfifcher Feldzug von 
fünf Jahren, erobert Kalai eEefid, 
2245 delehnt feinen Sohn Mirans 
ſchah mit der Herrfchaft von Perfien, 
225; erobert Bagdad, Mefopotamien 
und Aurdiftan, 225, 2265 Tafrit, 
Roha, Hoßnkeif fällt, Amid, geplüns 
dert, gibt 20,000 Kopeken zum Bau 
jwener Dome, 226; erobert Armes 
nien und Georgien, 226, 2275 ſchlägt 
den Tofatmifch am Terek, 2275 vers 
beert Rußland bis Mosfau, vers 
brennt Aftrahan, Serai und Mas 
dſchar, befucht die Gräber feiner Ahr 
nen zu Keſch, 228; baut einen neuen 
Palalt zu Samarfand, feyert das 
Bermählungsfeft der Prinzeſſinn Bes 
gisi, feiner Enfelinn, und feine Hochs 
zeit mit Tukelchanüm, übermölbt das 
Grab des Scheichs Jasewi, fein ins 
difber Feldzug, 2295 überſchwemmt 
Dehli mit Blut, dringt bis zum 
Kuhmaul (dem Urfprung des Gans 
ges) vor, hält große Jagd, 231; die 
Unordnungen der Gtatthalterfchafs 
ten Fars und Aferbeidfehan nöthigen . 
ihn, die von Samarfand und Andes 
Fan feinen Enfeln zu übergeben und 
gegen Weſten zu ziehen, 232; emz 
pfängt die Huldigung einiger Für: 
ften, und eilt, die empörten Herren 
von Georgien zu züchtigen, zieht 
dann wider Ahmed Dichelair, 2335 
und den Herren von Siwas, 23135 
Gräuel (unmenfchliche) der Erobe— 
rung von Siwas, 236; rächt das 
verleßte Gefandtichaftsrecht am Sul⸗ 
tan Ägypten's, 2375 erobert Halch, 
unterhält fih mit den dortigen Ge— 
lehrten, 238; Aſſaſſinen beftraft; zieht 
nach Baalbef und liefert die Schlacht 
bey Damaskus, 2405 brandfhagt und 
verbrennt hernach dasfelbe, 2415 vers 
heert Baadad, 2425 Gräberbeſuch, 
fagert zu Nachdſchiwan, überwintert 
zu KRarabagh, 243; empfängt die 
Huldigungen feiner Familie; erwie— 
dert die Sefandtfchaft Bajefid’s Durch 
Tſchemrai Eltfhifede, 244; hält Heerz 
fbau, 245; marfchirt nach Ungora, 
247; fegt Über Bajefid und nimmt 
denfelben gefangen, 250; feine Tifchs 
reden mit Bajefid, 257; beſchenkt 
die Gelehrten Fenari, Zirufabadi, 
Dſcheſeri, 259; fendet den letzten als 
Sefandten nach) Ägypten, 26135 nach 
Sonftantinopel und an Suleiman, 
empfängt die Huldigungen des grie> 
bifchen Kaifers, minder gnädig ges 
gen Timurtafch, sieht nah Smyrna, 
empfängt die Söhne Mentefche’s, 
Sefendiar, Sohn Kötürüm Bajefid's, 
2615: die Gefandten Guleiman’s, 
Is a's, Mohammed’s, des Sohnes 
Baiefid’s, 2625 erobert Smyrna, 2635 
mweilt im Lager zu Epheſus, mordet 
unfchuldige Al sieht bey Igir⸗ 
8 
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dir vorbey, und verfhont die vom 
Scheich Baba vertheidigte Stadt, 
zieht nach Igirdir, Akſchehr, und bes 
geht die große Trauer feines Enfels, 
Mohammed Sultan, 1.264; Timur’s 
Tod, 265; feine Nachfommen fireis 
ten unter fi) um die Herifchaft, 281. 

Simurdhan, Tſchauſchbaſchi, 1. 158. 

Timurfotlugb Aghlen's To, 
I. 232, 233. 

Timurtafch, I 92, 955 Kara, 1095 
Teldhere Murad’s L., erobert Jeni— 
ſchehr, Kifilagadfch und Janboli, 153, 
1545 Vervollfommmer des militäriz 
ſchen Lehensſyſtems, 1585 erobert 
die Städte am Rhodope und Arıos, 
1615 andere Eroberungen, 164; nad) 
Alien aufgeboten, 169; Gtarıhalter 
von Kermian, 171, 2695 gemcuchelt, 
269, 2705 entiheidet den Steg in 
der Schlacht von Ikonium, 1705 def: 
fen Sohn, 1735 im Kriegsrathe, 
176; Statthalter von Akſchehr, Nik: 
de und Afserai, 1865 von Alaeddin 
in Treyheit gefest und an Bajefid 
mit Geſchenken zurückgeſchickt, erhält 
die Dbhut des gefangenen Fürften 
von Karaman, 188; läßt denjetben 
aufhenken, eben da; erobert unter 
Bajeſid Kanghri, Diwrigi, Derende, 
Behesni, Malatia und Kumach, 204; 
von Timur ausgefcholten, ob geſam— 
melter Schäße, 26135 führt das Heer 
Isa's wider das Mohammed's I, 
269; gemordet, 269, 2705 drey ſei— 
ner Söhne Wefire im Dienfte ©. 
Murad’s 1I., 3135 die fünf Söhne 
desfelben, 373. 

Timurtafch (ein anderer), Ssuba— 
fi, I. 171. 

Tine (Tenos), die fehte aller vene— 
tianifchen Befigungen im Archipel, 
1I. 1475 mit 5000 Ducaten befteuert 
von Barbaroffa, 155; durch Piale 
mit Teuer und Schwert verheert, 
4095 erobert i. J. 1715, IV. 1265 
deſſen Befihreibung, 129. 

Tinte (vielfarbige), IV. 206, 

Tirana, Schlacht allda in der Ebene 
am 2. September 1477, wo die Tür: 
fen von Gontareni gefchlagen wor— 
den, 1. 532. 

GULE, I. 185, 

Tirhala oder Trifala (Triffa), I. 
110, 205. 

Tirihalum (Tzurulum, Tfchorti), 1. 
119. 

Tirnova, I. 172, 173. 

Titel, I. 195, 2075 der Diener der 
heiligen Stätten Mekka's und Me: 
dina’s von Gelim I. zuerft einge: 
nommen, 7615 des Königs von Un: 
garn, in der Ratification des Fries 
dens beygeſetzt, III. 395; fiehe: Ch: 
rentitel, Paſcha, Sultan. 

Titel (Stadt), von Dfchanferpafchn 
erobert, III. 881. 

Titular-Souveraine, I. 266. 
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Titular-Mufti, III. 356; der Sohn 
Feifullah’s, IV. 11. 

Tobaa, die Dynaftie, IL. 383, 

Tocharen, I. 84. 

Tochatmiſch, ſiehe: Tofatmifch. 

Tochazen, ſiehe: Tſchodar. 

Tod, Chaireddinpaſcha's, I. 167, 168; 
Sisman’s, 1965 Theodor’s durch Alis 
paſcha, 202. 

Todero (Koite), Feine Snfel bey 
Kreta, erftürmt, III. 2705 von Mor 
ceniao überrunpelt, 4335 von den 
DBenetianern i. 3. 1691 vergeblich 
belagert, 855. 

Todesftrafe, I. 170 

Toghanbeg, ]. 197. 

Toghbangerihids (Falfenfurth), 
Bitte um Wiedererbauung dieſes 
Scloffes, III. 58, 522. 

Toghbarma der Schrift, I. 33, 

Toghmadſch-Chan, 138 

Toghrulbeg, der Seldſchuke, I. 39, 

Totai, Davids Verſuch, vdasfelbe 
den Türfen zu entreifen, 11. 1615 
@uleiman über den ungarifhen Ans 
griff fehr entrüftet, 309. 

Tofat, von Rofneddin Suleiman 
beberrfiht, I. 485 von Baieſid I. bes 
feßt, 1895 Jakub's Sohn, Birufpas 
ſcha, allda eingefperrt, 278; vom 
Heere Kedük Uhmedpafcha’s verheert, 
4995 Murtefapafcha richtet allda den 
Chosrewpaſcha hin, III. 103. 

Tofat, das Schloß diefes Nahmens 
en Bosporos neu hergeftellt, IV. 

1 — 

— der Chan der großen 
Tatarey, von Timur aufgerieben, J. 
187; fallt in der Schlacht, deſſen 
Söhne, Kadirberdi und Dfcelalber: 
di, 525. 

Totatmifhgirai, Sohn Ghaſigi—⸗ 
rai's, verheert Ungarn, Il. 679, 680 ; 
Kalgha, nimmt Yon Throne der 
Krim Beſitz, 723. 

Tofatmilcbgirai, Sohn Göafas 
girai's, Kalgha Muradgirai’s, 11. 
698. h 

Tofmakban, perfifher Bothſchaf—⸗ 
ter, 11. 47357 Befehlshaber des pers 
fifchen Heeres, 480. 

Toͤkölhi (Emmerich), der Knänel uns 
garifchen Aufruhres, fucht den Schutz 
des Islams, fendet Geſandtſchaft; 
Kruczenfönig genannt; Fahne des— 
felben; vermählt mit Helena, der 
Tochter Zriny’e, III. 7215 deffen Ber 
fandte Sirmai, Hauptmann, Teir, 
zu Philippopolis, 7305 als Krucgens 
könig zu Eßek eingeleitet, 7315 deſ— 
fen Geſandter bringt Tribut i, G. 
1684, III. 7705 erhält Lıeferungsgels 
der, 7715 deffen Fürftenhut erbeutet, 
811; in Ketten nach Conftantinopel, 
779; deflen Agent, Horwarh, hält 
die Türfen mit leeren Hoffnungen 
bin, 825; ein Hund, aber ein Hund 
des Sultans, 830; fällt durch den 
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Negifter. 


Törzburger Paß ein, ſchlägt den 
Heisler, III. 843, 844; zum Fürſten 
Siebenbürgen’s erklärt, 8445 unters 
bandelt durch Hemsferfe zu Wien, 
854, 855; i. I. 1695 nach Conftan: 
tinopel eingeſchifft, 8805 fammt ſei— 
ner Gemahlinn im Frieden von Cars 
lowicz mit einbeariffen, 919, 920, 
922 ; deifen Entfernung verlangt, IV. 
205 nah Nikomedien entführt, 5o. 

Tökölipaſcha, Sandſchak von Kas 
ftemuni, II. 708. 

Töröln, der Rebelle, Paſcha zu Wan, 
II. 764. 

Zoldolaahi, Bethlen’s Bevollmäch— 
tigter, 111. 73. 

Toledo Don Francesco von), Ver— 
theidiger Conftantinopel’s, 411. 

Tolemchan, der Ufbege, II. 637. 

Tollkühnheit, I. 198, 199. 

Tomanis (das Schloß) von Sinan— 
paſcha Hergeftellt, II. 492. 

Tomafo Schiavo, Berräther We: 
aropontes an Mohammed IL, 


9. 

Tomaffovich (Marfus), überrumpelt 
Gradiska und Velifa, II. 240, 

Zomori (Paul), zu Mobace, II. 53. 

Tomori (Undreas), Neffe des Paul, 
vom Pferde geriffen, II. 221. 

Tomrut, Stifter der Dynaftie der 
Momahidun, II. 293. 

Zomfa, Schlägt den Bafılifus aus 
dem Lande und nieder, 1I, 287. 

Tomſa (Stephan), Fürft der Mols 
dau, II. 746; von Koredi vertrieben, 
7585 bewilffommt den pohliſchen 
Bothfchafter Zbaramsfi, 824. 

Tonfünftler (berühmte) unter Mos 
hammed IV., III. 359; Bafiſ, 824. 

Topal, Kapudanpafıha, hingerichtet, 
III. 502. 

Sopal Dsman’s Ernennung zum 
Großweſir, IV. 276; deffen Sohn, 
———— erhält zwey Roßſchweife, 
6 


20, 

Topchane, IV. 455. 

Zopelbad, woher der Nahme, I. 
83 


Töp ferwaaren von Didymotichon, 
I. 146. 

Töplig, warmes Bad, woher der 
Nahme, II. 483. 

Tora, Dſchengiſchan's Geſetzbuch, I. 
219 

Torak Mohammed, Dberftftallmeifter, 
IV. 4425 Sandfhaf von Karaman, 
453; Kapudanpafaa, 464; abgefekt, 
466; flirbt zu Retimo, 497. 

Tordai, Räksczy's Gefandter, II. 

Ari. 

Torghud, tatariiher Stamm, fech: 
ten unter Alaeddin, I. 169; durch 
den Großweſir Mahmud ausgerot: 
tet, 488; im Heere Dfehem’s, 606; 
und Warfa, Stämme, 633; empören 
fih in Karaman, 657. 
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Torghud, Dater Mohammedbeg’s, 
deffen Mutter die Tochter Kasims 
beg’s, erhält desfelben übrige Bes 
figungen in Cilicien, I. 628, 

Torahud, befehliget ven rechten 
Flügel in der Seeſchlacht von Arta, 
Il. 155; begegnet die Galeere Gia= 
nettino Doria's, 180, 292; Fommt 
der Stadt Mehrije zu _ Hülfe, 2945 
zu Maroffo, 295; erobert Tripolis, 
belagert Baftia, 2965 verheert Dſcher— 
be, 300; bleibt vor Malta, 305, 306. 

Torghbudalp, Deman’s und feines 
Daters Waffengefährte, I. 70, 72, 
86; bemächtiget ſich des Schloffes 
Yinegöl, 745 Befehlshaber von Ai— 
negöl, 75, 85. 

Toridi, Rebellen in Klein-Afien, III. 
8125 erhalten Sandſchake, 8145 zu 
Sshafli gefchlagen, 822. 

Toridfhanli, Rebellenhaupt,. IV. 
61; hingerichtet, 71. 

Torlaf Hu Kemali, der abtrün: 
nige Sude, ein Aufwiegler, I. 293. 
Zorna, Gigismund’s von Giebens 
bürgen Gefandter, von Conftanti- 

nopel zurüdberufen, II. 587. 

Török (Balentin), von den Türfen 
feftgehalten, II. 174. 

Tör ök (Johann), Sohn des Valen— 
tin, bey Lippa, II. 216. 

Toromeus (Paul), Bilchof, fehlägt 
die Streifer in Syrmien, II. 47. 

Tortum (Schloß) erobert, II. 280, 

Torud, Derwifh, I. 111. 


Toscana, Ferman zu Bunften des 
Handels, von Panajotti ermirft, III. 
582; die begehrte Erneuerung der 
Gapitulation i. 5. 1668 beanftändet, 
599 5 Handel, ein Berat zu Gunften 
desfelben, vom Reſidenten Caſanova 
erwirft, 610; Freundfchaftsvertrag 
durch Penkler abgefchloffen, IV. 4255 
fendet Öefangene zurücd, 434; Ber: 
träge mit den Barbaresfen, durch 
Penkler ermwirft, 4365 die Pforte 
ftößt fih an dem von Brognard 
übergebenen Beglaubigungsfchreiben 
des Großherzogs Leopold, 554. 

Toth's (Michael) Unternehmung mi: 
der Szegedin i. J. 1552, U. 218; 
deffen vergeblicher VBerfuch, den Bes 
lagerten von Temeswar Pulver zu— 
auführen, 220, 

Gott, Freyherr von, Ungar in franz 
zöfifehen Dienften, IV. 435; Unrich- 
tigfeiten gerügt, 496; Auffchneide- 
rey desfelben, eben da; DBater des 
Schriftſtellers, 5025 macht fich mit 
Unrecht über das griechifhe Nivellis 
rungsgeräth luſtig, 5ı6, 5175 geht 
nach der Krim als Agent beym Ta- 
tarchan, 580; feine Belchreibung des 
Zeldzuges, 586; zur Vertheidigung 
der Dardanellen befehliget, 604; 
befehliget, die türfifche Artilferie, 6185 
deſſen Schnellfeurer, 652. 
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Tottleben zieht wider Erferum und 
Trapezunt, IV. 580. 

Tracht und Lebensart der Clemen— 
tiner, 111. 1975 der venetianifchen 
©efandten IV. 306, 

Sraian, 1. ı55. 

Trajanopolis, verheert, IL ı2ı. 

Traiansbrüde, an ver Donau, 
I. 155. 

Trajanspforte, Pas, I. 172. 

Tranffteuereinnchmerftelle 
für Wein aufgehoben, Ill. 638. 

Tranquillus AUndronifus zum zwey— 
ten Mahle als Nuntius nah Conftans 
tinopel, II. ı82. 

Trapezunt’s frühere Geſchichte, 1. 
465, 4665 Ende des Kaiſerthams aus 
da, 467. 

Trauben von Angora, I. 1445 von 
Sgirdir, 160, 

Trauerzeit, vierzig Tage, II. 446. 

Traum Grtogbrufs, 1 655 S. Ss⸗ 
man’s, 66, 675 der Mutter Dfchen: 
giſchan's; des Großvaters Des Ey: 
rus; Träume, ein Kunftgriff mors 
genländifher Geſchichtſchreiber, 68; 
der Tochter des Befehlshabers von 
Aldos, 915 eines Hofbeamten des 
Palaftes, 1185 Bajefid’s II., 1925 
des Dberfthofmeifters des Serai, zu 
Gunſten des ägnptifhen Krieges, 7525 
Mohammed's II. vor der Schlacht 
mit Ufunbasan, Bıo; Saatdſchi 
Hasan’s, als Vorbedeutung des To— 
de5 ©. Murad’s Ill., 11. 5915 ©. 
Osman's 11., über feine Wallfahrt, 
797: 7985 des Dermifches Koijuns 
Dede, daß der Prophet felbft Föpfe, 
Ill. 158; Elmas Mohammed's, 897. 

Trautfon gibt dem Tſchauſch des 
Paſcha von Dfen Audienz, 11. 373. 

Treffen, fiehe: Schlact. 

Trembomla, von Sobieski entfeßt, 
1l. 672. 

Tremouilfe, I. 196, 198, 200. 

Trepdfhia, von Mohammed II. 
erobert, 1. 435. 

Tretjaf Gubin, ruffifher Geſandter 
an Guleintan, 11. 23, 

Treulofigfeit der Turfogolen, I. 
119, 120; ungarifche, wie von türfi- 
ſcher belohnt, II. 1745 begangen an 
Maina zu Lippa, vergolten zu Te: 
meswar an Laſonczky, 221. 

Triadizza, 1. 161; fiehe: Gofia. 

Tribut von 30,000 Ducaten, zuerſt 
ben der Groberuna Brusa’s gezahlt, 
I. 85; der Ragufäer, 500 Ducaten, 
152; von Murad I. dem Bulgaren 
Gonftantin gegen libergabe von Gü— 
ftendit erlaffen, 155; 1000 Pfund 
Silbers von Lazar, dem Despaten 
Gervien’s, gezahlt, 1575 ftatt desfel- 
ben gibt Sisman feine Tochter, eb. 
da; von Gieman gezahlt, 1735 viele 
Gentner Gilbers und Goldeg von 
UAndronifos an Bajeſid I. gezahlt, 
184; vom byzantinifchen Kaifer ge: 


fordert, I. 186, 2613; erfter, der Ma: 
lachen, 187, 196; 10,000 Ducaten 
für den Eultan und zehn mit Gold 
und Silber gefüllte Fiſche für den 
Weſir Alipafiya vom Kaifer Joannes 
gegeben, 2035 von Servien jährlich 
12,000, von Peloponnes 10,000 Dur 
caten, geferdert von Sultan Mo— 
bammed 11., 4295 vom fervifchen 
Despoten Georg 30,000 angetragen, 
434; von Smbros, jährlich 2000 Dus 
caten an Mohammed IL., 438; von 
2000 Ducaten, vom Fürften der 
Moidau Mohammed II. anaetragen, 
4445 von Trapezunt, 2000 Ducaten, 
466; Radut gibt jährlich 10,000 Du: 
Caten für die Waladey, 472, 4735 
von Lesbos, 444, 4735 von Tunig, 
an Cart V. zu entrichten, 11. 133; 
von Naxos, 5000 Ducaten, 147; von 
Skyros, Tine, Andros, Geriphos, 
jede 1000 Ducateu, 1545 Zante's, 
von 500 auf 1500 Ducaten erhöht, 
426; ter Moldau, führt 60,000 Dus 
caten ab, wird das Doppelte gefor— 
dert, 4305 Ungarn’s, Zante’s, Sie— 
benbürgen’s, Ragufa’s, der Moldau 
und Walachey, ım Gefammtbetrage 
von 225,000 Ducaten, 458; Agnptis 
fer, von 400,000 auf 600,000 Dus 
caten erhöht, 5295 Rußland's, an 
den Tatarchan, 578; Bathory bittet 
um Gnthebung vom Tribut durch 
fünfzehn Sabre, dann SHerabfegung 
auf 10,000 Ducaten, 749; vom Kais 
fer den Türfen gezahlt, 7615 Poh— 
len's, von dem Tatarchan mit 40,000 
Thaler gefordert, II. 595 Sieben— 
bürgen’s, von 15,000 auf 40,000 Du: 
caten erhöht, 4875 Siebenbürgen's, 
i. J. 1659, 80,000 Thaler, Moldau, 
20,000, Walachey, 30,000, Kagufa 
alle drey Jahre 25,000 Thaler, 513; 
von 30,000 Ducaten noch I, 3. 1663 
von Ahmed Köprili gefordert, 5375 
der Walachey, 1. 3. 1674 mit 100,000 
Thaler abgeführt, 6675 fiehe: Ehrens 
geſchenk. 

Triglia, Vorgebirge, I. 123. 

Trikala (Trifka), I. 205; ſiehe: 
Tirhala. 

Trikokia (Kodſcha hißar), I. 82—84. 

Trinitarier, Ferman zu Gunſten 
derſelben, IV. 176; erhalten ein Ho— 
fpig, 2205 erhalten die Freyheit, ihre 
Kircben zu bauen, durch den Belara- 
der Frieden, 365; Kirche derfelben 
zu Pera erweitert, 406; diefeibe ab— 
gebrannt, 5635 Kirche derfelben, 
Penkler erhält Fermane zur Auferz 
bauung derfelben, 553. 

Tripolis, am Mäander, erobert, I. 
74; durch Alifchir von Karanıan ers 
obert, 815; von den Karamanen durch 
Lift erobert, 195, 196. 

Tripolis, von Torghud einnenome 
men, 11. 295, 296; Raubfchiffe von 
Dugquesne ın den Hafen von Chios 
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verfolgt, III. 718; bombardirt dur) 
Etrees i. 3. 1685, 7805 deilen Ge— 
fandter, Hasan, zu Wien, IV. 4495 
der Freundfchaftsvertrag mit Oſter— 
reich erneuert, 492. 

Tripolizza (Tripisbuna), die beyden 
Despoten des Peloponnes kommen 
auda zufammen, ihr Intereffe zu be— 
rathen, 1. A451; Die Saat des Gries 
chenmordes gefüet, IV. 602. 

Triumpheinzug der fiegreichen 
Flotte unter Piale zu Conftantinos 
pel nach der Seeſchlacht von Dſcher— 
be, Il. 302; des Kopfes Auersperg’s 
zu Conftantinopel, 452; der Gefans 
genen von Dfen i. 3. 1587, barbas 
rifcher als der Kakianer’s, Rogen— 
dorf's, Auersperg’s, 537; moldaui— 
ſcher, nac) der Niederlage Korecki's, 
758; des Kapudanpalha, nach der 
Seefhlabt der Dardauellen i. 5. 
1054, 424; zu Conftantinopel, nach 
der Eroberung von Uivar, 5425 ©. 
Muftafa’s IL, als Eroberer von Lips 
pa, Lugos, Sebes, 884. 


Triumvirat, das Zultan Murad IV. 
Durch Ränke beherrfiyende, III. 189; 
unter dem Ginfluffe der Walide Kö: 
sem, 232. 

Troas, ein Theil der byzantinifchen 
Provinz Heliespont, I. 132, 

Trogitis, See, I. ı60. 

Troja, deſſen Einnahme erinnert, an 
die von Siledſchik, I. 745 DVenetias 
ner fanden in der Ebene alda, II. 
285. 

Trommel, Zeichen der Belehnung, 
I. 163; des Todes, 265. 

Trompeter blafen zu laffen, dem 
ruffiihen und öfterreichifchen Both— 
fchafter verwehrt, IV. 387. 

Trophäen, ungarifhe zu Conftans 
tinopel, II. 56; der Schlacht von 
Lepanto, 4235 fiehe: Köpfe, Nafen, 
Dhren. 

Truchſeß, I. 159. 

Trudeluda, Herzoginn, I. 205. 

Trumball, enalifhher Bothſchafter 
i. J. 1687, III. 825. 

Trunkenbold (Serchoſch), ſyno—⸗— 
nynt mit Heiliger, Beynahme des 
Kaimakams Ahmedpaſcha, 1V. 626. 

Trunkenheit, ſiehe: Wein. 

Truppen, ſiebenerley zu Kairo, II. 


+ 
Trupvenmwerbundg, verfehrs 
te Maßregel derfelben, III. 725. 
Trzebinski (Ulerander), pohtifcher 
Geſandter, in feiner Reife aufgehal- 


ten, feine FERNER BIGE Rede zu Mur. 
151, i 


rad IV., III 
Tſchabaktſchur, I 752. 
—— in Ungarn, 111. 
101. 
Tſchakidchan, Gtation, HL. 173. 
Tfhafirbinari, I 73; Grab des 
Dheims Dsman’s, 78. 


Tfhaldiran, Schlaktordnung des 
osmanifchen Heeres allda, I. 716. 
LORD gelöfchte Sanitfcharen, III. 

69. 
Tihbalifaga, das Rebellenhaupt der 
Zanitfcharen, IV. 61. 
Tſchalikawak, Paß und Ebene, I. 


173, 

Tſchamurlü, Lalafhahin fchlägt den 
ſerviſchen Kral dafelbft, I. 154; Las 
ger Mohammed’s L allda, 280. 

Tſchanak- (Salur, Karachan), nimmt 
den Islam an, I. 37. 

Tihanaf-Falaasi, Das afiatifche 
Dardanellenfhleß, von Mohammed 
IE. aebaut, I. 477; III. 507. 

Tihaparfade, Ahmedpaſcha made 
Kleinafien mit Lewenden unfider, 
1V. 543. 

Tihardaf der Beduinen zu Tofat, 
I. 278, 280, 328. 
Tſchatal Buraası, 
Murad L, 1. 156. 
Tſchatalbaſchpaſcha, Statthalter 
von Karaman, erwürgt, III. 547, 

548. 

Tſchatalgetſchidi, III. 880. 

Tſchatſch, berühmte Stade Turki— 
ftan’s, J. 34. 

Tſchauſch, der erſte des osmanifchen 
Reiches, EI. 33; Staatsbothe, Führer 
der Heere, 1005 Gicherheitsgefeite, 
185; fein Rang beym Hand£uffe, 580 5 
fecbzig unter Baiefid IL, 685; tie 
Zahl der befoldeten geregelt, IV. 30, 


Tſchauſchbaſchi, der erfte, I. 85 
der zweyte des osmanifhen Reiches, 
Timurchan, der Sohn von Ssams 
ßamatſchauſch, I. 1595 Beg des Dis 
wan's, 585. 

Tſchauſche, I. 83, 100, 186; beyges 
nannt die Führer des Diwans, IV. 


00, 

Tſchauſch Föli, d. i. Dorf de 
Tſchauſches, I. 83. 

Tſcheharſchenbe oder Tichehars 
ſchenbeßuji (der Fuß), die Gränze 
zwifhen Karaman und dem osmani— 
fhen &ebiethe, I. 186; der Nahme 
des Iris, 190, 

Tſchekmedſche, die Brüde desfels 
ben nach dem großen Erdbeben i. 
J. 1509 wieder hergeftellt, I. 673. 

Trſchekuk, Ebene von Diarbefr, 
III. 43. 

Tſchelifk, der Rebellenhäuptling Aga, 
fpricht den Sultan um die Großwe— 
firswürde an, hingerichtet, IV. 70. 

Sihbelif Mobammedpafcha, 
Statthalter von Karaman, IV. Aıo; 
Dicherdedfchibafhi, der Steuerein: 
nehmer von Aidin, mwird Gmitol- 
hadſch, 518; deifen Schagmeifter Ati- 
pafıha, 593. 

Tfchelif Ibrahimpaſcha, Saatt— 
halter von Achiska, mit drey Roß— 
ſchweifen, IV. 560. 


erobert durch 


(de) 


Tfhemifhgefer, I. 733. | 

Tſchempai Eltfdhifede, der 
Bothfchafter Timur’s, erfhernt mit 
den Bajefid’3 zu Siwas, I. 245. 

Tſchendereli, ein Geſchlecht von 
Weſiren, der erfte Kara Chalil, beym 
Tode Osman's Heeresrichter, TI. 86, 
375; Ibrahim, Großweſir Mohams 
med's I,, 306; fiehe: Dfchendereli. 

Tſchengiſade, Statthalter von Bos— 
nien, hingerichtet, III. 548. 

Tſcheri, fiebe: Jenitſcheri. 

Tſcherkaſſiſche Mamluken, J. 37. 

Tſcherkes kerman von den Ruſſen 
wieder erbaut, III. 282. 

Tſcherkes Osman, verlobt mit 
Sultaninn Ummi, Mohammed's IV. 
Tochter, II. 864. 

Tſcherkes Mohammed, der Mam— 
lukenbeg, mit einer Empfehlung des 
Dei von Tripolis zu Trieſt und Wien, 
IV. 237; Mohammedbeg, von ver 
Pforte zum Tode verurtbeilt, 238. 

Tſcherkeſch, Ebene, wo das Tref- 
fen zwiſchen Haider Alipaſcha und 
Ipſchirpaſcha, ILL. 303. 

Tſcherkespaſcha, Befehlshaber von 
Babatagh, IV. 644. 

Tſcherkeſſen, Fürſtenzwiſt unter 
denfelben i. 3. 1644, Ill. 246; te: 
belliren wider die Krim, IV. 935 
ihre verfchiedenen Nahmen, 286. 

Tſcheſchme, die Flotte verbrannt alls 
da, IV. 603. 

Tſchetedſchi Jegen Hasan, Befehls: 
haber von Chocim, IV. 588. 

Sfhetedfhibafhi, Statthalter 
von Tripolis, IV. 5ı2. 

Tſchete hefar, von Alipafcha erobert, 
I. ı7A. 

— ibheasa d, bey Angora, 
Schlachtfeld zwifchen Timur und Bas 
jefid, I. 247. | 

Tfſchighaliſade (Sinan), Cicala’s 
Sohn, Janitfcharenaga, IT. 4495 
Sieger in Perfien, 557; deſſen Bor: 
ſtellung an die Paſchen als Statt: 
halter von Bagdad, 555; befchleus 
niget die Hinrichtung Ferhadpaſcha's, 
603; entfcheivet den Steg von Ke— 
resjtes, 6175 erhält das Neichsfiegel 
nah der Schladht von Keresstes, 
618; deffen verderblihe Maßregeln, 
618; Kapudanpaſcha, 6295 fegelt 
nah Meffina, feine Mutter abzu— 
hohlen, 638; deffen Sohn, Mah— 
mud, Statthalter von Schirwan, 
6765 vor Kari im November 1604, 
677; ſäet zweymahl biutigen Auf 
ruͤhr, 7065 fiehe: Dfebighalifade. 

Tfſchigii, Stadt Turfiftan’s, I. 34. 

Tſchildir, georgifhes Schloß, 
Schlacht alda i. 3. 1578 zwiſchen 
Perfern und Osmanen, II. 480, 


Tſchini, fiehe: Tzympe. 


Tſchirmen, von Murad I. erobert, 
I. 153. 
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Tſchitſchetaghi, d. i. Blumenberg, 
der Scoediſſus, J. 204. 
Tſchiwiſade, der Mufti, abgeſetzt, 
II. 170; erhält der erſte den Bes 
fuch Des Großweſirs, 561, 594. 
Tfhobangirai, Urfprung.der Lis 
nie, III. 37, 38 
Tſchobangiraichan, fällt in der 
Schlacht, II. 39. 
Tfhobangirai Aadit, IT. 584; 
aus deffen Stamm Gsafagirai II., 
III. 856. 
Tihobanli, des Großmwefirs Ipſchir 
Einzug dafelbft, III. 434. 
Nr (Tocharen), Tataren, J. 


A 

Tihofi Mirfa’s, des Sohnes 
Schahroch's, Geburt, I. 244. 

Tſchölmekköi, Dorf bey Adriano: 

pel, III. 548. 

f{bolpan (Morgenftern), die 

Sünftlinginn Timur’s, I. 222. 

f[homar’s, des Rebellenhäuptlings, 

Ende, III. 460. 

Tſchonkar, der Tagdvogel, Timur 
läßt denſelben auf feine Fauſt aufs 
fisen, I. 222. 

Tſchorbadſchi, I. 97. 

Tſchörek, Ringel gebaden, IV. 20. 

Tfhorli (Tyurulum, Tirihalum), J. 
119, 135, 136, ı4ı , 146, 677; von 
den Osmanen erjtürmt, 1465 bey 
Durazzo, von Mohammed Il. zers 
ftört, 492. 

Sfhorum, zun Theil von Erdbeben 
verfchlungen, I. 673. 

Tfhufuromwa, das Thal, Gik von 
vo Tamilien des Stammes Utfchof, 
A Is 

Tübetaga (Tabut), der Perſerhaupt— 
mann, Geſandter an Guleiman, 
II. 269, 270; ſiehe: Tabut. 

Tüchtige Leute, die nicht verwen: 
det Werden, darum nicht minder 
werth, IV. 542. 

Tughanbeg von Alipafha gegen 
Koſſova befehliget, 1. 174. 

Tughra, Urfprung desfelben, I. 152; 
des Sultans verfhlungener Nah: 
menszug, 5835 auf die unbefugte 
a desfelben der Tod, IV. 
290. 

Zuahrali, neue Ducaten i. 5. 1696, 
III. 8935 leichte Ducaten geprägt, 
IV. 33% 

Tuiahun’s, des Statthalters von 
Dfen, Befchwerden über ungarifche 
Derlegung des Waffenftillftandes, 
II. 257; giebt wider die Nefter der 
Haidufen, eb. da. 

Tufu werden die Türfen von den 
Ehinefen genannt, I. 34. 

Tufufd, fiehe: Tefefch. 

Zuldfcha, ergibt fih an Weißmann, 
IV. 620, 621; deffen Kanonen ver: 
nagelt, 621; gefprengt, eb. da. 

Tulpe, von Busbek aus Conflantis 
nopel, II. 263. 


aa 





— ln — 


Rena tuftseie. 


Zulpenfeft, IV. 96, 196. 

Tulpenmoſchee, zu Conſtantino— 
pel gebaut, IV. 520. 

Tulun (Beni) in Agnpten, I. 9. 

TZumanbai (Tumanbeg), der Ießte 
ägyptiſche Gultan, I. 7715 von den 
Dsmanen verfolgt, 7775 deilen Eles 
gie an die Pyramiden gefchrieben, 
773; deſſen ritterliher Zwenfampf, 
779; gefangen von Gelim I., eben 
da; am Thore Sumeila aufgehenft, 
781, 782. 

Zumanidfh, Alpen, I 62; der 
Familie Ertoghruhl's zum Aufents 
halte beftimmt, 635 der Temnos, 


69. x 

Tundſcha, I 153; Uberfhwerns 
mung derfelben i. 3. 1509, 1. 673, 
überſchwemmt Ydrianopel i. 3. 1657, 
Ill. 484. 

Tunis, Gefandtfhaft des Fürften 
von Tunis an DBajefid IL, I. 638; 
von Barbaroffa erobert, II. 1295 
Zug Carl's V. nad) felbem, 1305 
Carl V. überliefert, 1325 die Er: 
oberung desfelben der Sceitelpunct 
von Carl's V. Kriegsruhm , 1345 
Udgeordnete bitten um Unterfüßung 
zur Eroberung Goletta’s, 289% die 
Eroberung der Stadt durch Sinan— 
paſcha, 4275 England fehließt mit 
demfelben Vertrag ab durh ©. Th. 
Noe, ML 27; Streitigkeiten der 
Deien um die Nachfolge, 680; von 
afgierifchen und tripolitanifhen Flots 
ten belagert, 871; Zusuf Chodfcha, 
Geſandter Huseinbeg’s zu Wien im 
5. 1732, um fih über ficihianifhe 
Geerräuber zu beffagen, IV. 284. 

Tunyögi, Refident Tököli's an der 
Pforte, III. 770, Note. 

Zur, der Raub des Zahrmarftes obs 
ne des Kaifers Willen und Willen 
verübt, Il. 536, 

Turachanbeg befehliget eine Hees 
resfäule wider Hunyady, I. 388, 
360; wegen der Schlacht zu Isladi 
nah Tofat ins Gefangniß, 350; 
mit feinen Söhnen Ahmed und Dinar 
verheert den Peloponnes, 388; der 
Groberer ded Peloponnes, erfcheint 
zum zweyten Mahle im felben, 4305 
einer der Abkömmlinge desfelben, 
fiehe: Faikpaſcha. 

Turakaga, Gelim’s Gefandter an 
den Schah, II. 269. 

Turalibeg Malkkodſchoghli vertreibt 
den Prinzen Algeddin aus Brusa, 
I. 696. 

Turan, die Türfen, I. 34; Bewoh⸗ 
ner, Tyrann, II. 109. 

Zuranier (Türfen), ein Gefammt: 
nahme, 1. 34. 

Turban (Dülbend), I. 94, 95; zwey 
dem Gultan vorgetragen, IV. 500, 

Turbansform, Selimi, Susuft, II. 
243 fällt ©. Suleiman II. vom Kos 
pfe, III. 808; fällt ©. Mohammed 
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IV. vom Kopfe, III. 729; die verfchies 
denen, IV. 186; zwey des Sultans, 
Symbole der Herrfchaft zweyer Erds 
theife, 500. 

Zurbef, Palanfe, III. 546. 

Turfan, bis dahin Die Wohnfige 
der öftlihen Türfen, I. 35. 

— — dem Melekſchah vermählt, 

— Timur's Gemahlinn, 

ars 

Sure, I 33, 34. 

Türke, Barbar, I. 34. 

Türfen, Urfprung derfelben, I. 33; 
Fabeln, 345 Vaterland Dderfelben, 
eb. da; altefte Geſchichte derfelben, 
35, 36; von den Turfmanen unters 
fhieden, noch nicht Befenner des 
Selfams, 375 Ubergänge verfelben 
über den Bosporos, fiehe: Amurgier, 
Dsmanen, Ubergänge. 

Türkenglocke, Ill. 746. 


Türfenvefper, 4000 zu Bukareſt 
und Giurgewo gemordet, II, 588,, 


Türkiſche Sprache, 1 35. 

Surfiftan, Daterland der Türfen, 
I. 345 deffen berühmtefte Städte, 
34, 36; von Dauf= Chan erobert, 
36; von den Türfen unterfchieden, 
37; Sitz der drey Chane Verderber, 
37; die Bewohner dem Kurdhan 
fteuerbar, 44. 


Zurfmanen, an der Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
feite des cafpifchen Meeres, I. 37, 
44; im Heere Kutulmifch’s, 46; an 
der nördlichen Gränze von Chua— 
refm, 5ı; ihre Bege, darunter Os— 
man, macen fich unabhängig, 58, 
615 Syrien’g und Rum's, 62; wir—⸗ 
fen farbige Teppiche, 69; tragen 
Mützen aus rothem Filze mit farbis 
gen Turbanen, 94; ihre Reiterey 
unter Grtoghrul und Dsman, 96; 
fetdfebufifche, 1205 Kaftemuni ihr 
Hauptfiß , 189, 1905 Colonie zu 
Eonftantinopel, 203; unter ©. Mus 
rad II. von Jurkedſchpaſcha verräs 
therifch ermordet, 3305 Stämme 
derfelben in Perſien rütteln am 
Throne, II. 555. 

Zurfmanenland, I. 37. 

Turfmanifhe Sprache, J. 35. 

Turfmanifche Staaten in Kleins 
Afien , I. 59. 

Türk meſari (Türfengrab), I. 62- 

Zurfopolen, ſeldſchukiſche Zurfs 
manen, I. 109. 

Turnadſchi (Turnakdſchi), I. 201. 

Turnataghi, der Kranichsberg, J. 

25. 

—— Ehrenkleid ange— 
than, dann hingerichtet, III. 8r. 
Zursun, Sohn Adfchlanbeg’s, bey 

Urchan erzogen, I. 109, 110, 

Zursunfafib, der Imam Osman's, 
Schüler Edebali’s, I. 72, 86. 

TZursunfade, IL 841. 


920 Nieigiiftser. 


Zurud, = Sünger Edebali’d, Ders 
wiſch, I. 67. 

Zurufl oder Tirol, Schloß in Arme: 
nien, erobert, 1. 550. 

TZurtemir, Sohn Snajetgirai’s, 
III. 169. 

Zus oder Mefihhed, die Grabſtätte 
vieler berühmter Männer, I. 217. 
Tufbdbafari, d. i. Salzmarkt, von 

Konuralp eingenommen, 1. 84. 
Tuſchi, Vater Berfehan’s, I. 56. 
Zusia (Docea), Kara Jahija will den 

Weg Mohammed J. fperren, 1. 267. 
Zufla, Flotte der Kreuzfahrer landet 

alda, 1. 137. 


—— Kapudanpaſcha, abgeſetzt, 

59. 

Tutſche Lawik, Befehlshaber von 
Awar, II. 479. 

Tutuſch, ſiehe: Teteſch. 

Tyra (Tyraia), I. 8ı, 82. 

Tyrann, woher dad Wort, I. 34. 

Tyranna (das Fleine), vie Gegend 
verheert von Jakub dem Albanefer, 
1. 491; fiehe: Tirana. 

Tyrannen, I 207. 

Tzanen,l. 190. 

Tyurufum, 1. 1203 ſiehe: Tfchorli. 

Tzympe (Tſchini, Dſchemenlik), fällt 
in die Hände der Türken, I. 13ı— 
133; ſiehe: Dſchemenlik. 


U. 


Uchanski, pohliſcher Bothſchafter, 
erklärt, daß Pohlen keinen Tribut 
zahlen werde, ſtirbt zu Conſtantino— 
pel, II. 577. 

Uebergänge, zwanzig, der Türfen 
nach Guropa, I. 116—136. 

Be Na N bey Landengen, 

404, 405. 

RS ARE. (arofie) i. 3. 
1563, II. 289; Meffa’s, 435; deß⸗ 
gleichen i. 3. 1681, 684; zu Adria— 
nopel i. S. 1689, 8005 des Cydaris 
zu Conſtantinopel, IV. 96. 

— übergibt die Schlüflel von Csa— 
nad, 11. 214. 

Ugrinovidb, Nuntius Ferdinand’s 
nach Conftantinopel, II. 200, 

Uguren, I. 35. 

Uiguren, L 35. 

Uigurifhe Sprade, 1.35. 

Uilak (Micwael), gefangen nach Cons 
ftantinopel, dort enthauptet, I. 481. 

livar, ſiehe: Neuhäufel, 

Ujudſchit, Dfbem Laßt dort fich 
eine XBunde verbinden, I. 606, 

Ufraine, der Beſitz derfelben im 
Schreiben an den Gzar, als der eir 
nes eroberten Landes angefdlagen, 
III. 701. 


Ulama, Tahmasip’s Statthalter in 
Aferbeidfiban, fällt vom Schahb an 
Suleiman ab, II. 1105 von Sulei— 
man zum Statthalter Aferbeidfchan’s 
beftellt, 113; Befehlshaber von Ca— 
ftelnuovo, 163 5; Gtatthalter von 
Bosnien im Feldzuge nach Ungarn, 
1715 zum Gntfaße von Pefth berus 
fen, 183; Beglerbeg von Erterum, 
zur Belagerung von Wan befehli— 
get, 209 5 abermahl Statthalter 
von Bosnien, 213 ; läßt fich die 
Drgel fpielen und einem frommen 
Mönche fünf Zähne ausreifien, 215; 
deffen Auszug aus Lippa, 216; 


kommt verwundet nach Belgrad, II. 
217. 

llama’, des Perfers Sohn, Isken— 
der, Sandfchaf von Pofega, 1. 
511. 

Ulamapaſcha (vermuthlich des Per— 
ſers Sohn, und alſo mit dem Vor— 
hergehenden einer und derſelbe), 
Staͤtthalter von Bosnien, por Er— 
lau, 11. 2265 verheert die Gegend 
von Waraspin, i. 3. 1554 bey Kris 
gefchlagen , 240. 

Ulefetld, Bothſchafter i. J. 1740, 
IV. 375; deſſen Inſtruction, 3765 
erhält als Bothfchafter Maria The: 
refia’s Anfanas Feine Antwort auf 
das Beglaubigungsfchreiben, 380. 


Ulema, die Gefekgelehrten, I. 580; 
Kette derfelben, 592; in fünf Glaf- 
fen eingetheilt, 595; Einrichtung 
derfelben vervollfommmnet durch Su— 
feiman, 11. 335; Aufſtand derfelben 
i. 3. 1652; III. 4065 die freye Fol 
ge der Kette wieder hergeftellt, IV. 
1315 Achtung für Diefelben vom 
Großweſir Ibrahim beym Fefte des 
erften Unterrichtes des Prinzen be: 
zeigt, 556. 

Ultimatum (rufifchee) auf Dem 
Congreſſe von Bufareft, IV. 638. 
Ulubad’s Befehlshaber fehließt Vers 
trag mit Dsman, über die Gränze 
am Rhyndakus, 1. 79; Treffen zwi— 
fhen Isa und Mohammed J., 269, 

270. 

Uludfhali vor Malta, 11. 305; be— 
fehliget bey Lepanto den rechten Flü— 
gel, A2ı5 nimmt die Kapııdana des 
Maltheferordens und fehneidet dem 
Comthur den Kopf ab, 422; läuft 
zu Conftantinopel mit den Galeeren 
ein, 425; Kapudanpaſcha, ändert ſei— 
nen Nahmen in SKilidfebalt, fiche: 
Kilidſch Alipaſcha, Ochiali. 


Reg ii dtueit. 


uUlugbeg’s, des Sohnes Schah: 
roch's, Geburt, I. 226. 

Uluferd, fällt den Dsmanen in die 
Hände, IV. 224. 

Ulu Dwa, Thal in Servien, I. 175. 

umm Haliba, Gemahlinn Mohams 
med's, I. 240. 

Ummi (Umm Kulfum), Sultaninn, 
Mohammerd’s IV. Tochter, ILL. 864. 

umm Selma, Gemahlinn Moham: 
med's, I. 240. 

Umur, der Fürft von Aidin, entflieht 
zu feinem Oheim, Elias von Men— 
tefhe, 2715 gibt feine Tochter dem 
Dſchunéid, eb. da. 

Umurbeg Ali, Herr von Kaſtemu— 
ni, J. 57, 60, 795 erobert Kan: 
ghri (Kenchrea), I. 8r. 

Umurbeg, Fürft von Aidin, unters 
ftigt den Kaifer Cantacuzenos mit 
einer Flotte, I. 125; fihreibt an Die 
Raiferinn Irene, feine Slotte, Durch) 
Sturm beſchädiget, vor Theflalonis 
fa, eb. da; zu Didymotihon, 126; 
deſſen Arfenal und Flotte verbrannt, 
von Suleiman, dem Sohne Ssaru— 
chan’s, begleitet, zieht mit 20,000 
Keitern an den Hellespont, Schlägt 
den Momikilas, eb. da; räth dem 
Santemir zur VBerheiratbung feiner 
Tochter mit Urchan, deffen Truppen 
ftoßen zu denen’ Ssarudan’s, zur 
Hülfe des byzantinifhen Kaifers, 
127. 

Ungarn (das Reid), erfter Einfall 
der Zurfen in dasfelbe, J. 187; Ein: 
fall in dDasfelbe durch Ikah Ishak) 
i. 3. 1418, 2915 Feldzug wider Hu: 
nyady, 366; fünfiähriger Waffen: 
ftillftand i. 3. 1483, 628; Gefantter 
an Bajefid IL. i. 3. 1485, 630; Ge: 
fandter bey Mathias Corvinus im 
Lager vor Neuftadt von Conftanti- 
novel, 635; Waffenſtillſtand verläns 
gert auf fünf Jahre i. 3. 1495, 
6435 Friede mit Bajefid auf fieben 
Sahre i. 3. 1503, 659; ©efandter 
an Selim I., 7005 Sefandter Czo— 
bor zu Conftantinopel, 7015 Capi- 
tulation erneuert i. 3. 1515, 729, 
7305 Waffenftillftand erneuert i. J. 
1517 von Gelim I., 795; Waffen: 
ftillftand auf ein Fahr erftredt i. 9. 
1518, 7975 ©. Suleiman’s erfter 
Feldzug dahin, IL. 19; durch türki— 
fhen Streifzug verwüftet i. 3. 1526, 
495 zweyter Feldzug Suleiman’s im 
5. 1526 dahin, eb. da; dritter Feld: 
zug Guleiman’s, 67; Tal von 
Schlöſſern Ungarn’s, 186; Reichs: 
Frone, Brief und @iegel Ddesfelben 
in Suleiman’s Händen, 202; Feld: 
zug 1. 3. 155235 219; Finanzverwal⸗ 
tung unterfucht von Kasimbeg, dem 
Sandfhaf von Mohacs , 458; 
Schlöſſer Ungarn’s ergeben fich den 
Faiferl. Waffen i. 5. 1593, 585; 
oͤrtlichkeit auch mit der Gefchichte 
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der Literatur und Politik des osma— 
niſchen Reiches verbunden, II. 672; 
Seldzug i. 3. 1663, III. 536; Krieg 
erklärt i. 9. 1682, 7235 verheert 
Durch das türfifche Heer i. J. 1683, 
733; Magnaten Ungarn’s im türfis 
Bi Lager vor Wien i. S. 1683, 
742. 

Ungarn (die Nation), fehten zum 
erften Mahle wider die Türfen mit 
den Serviern an der Marizza, 1. 
1505 Schlagen fi zu Nagy Olosz 
(Srancovilla) mit den Türfen, 1885 
den Türfen mefentliche Dienfte von 
ihnen geleiftet, der Kanonier Drban 
und Hunyady’s ©efandter , 4005 
Türkenknechte, II. 218; Renegaten, 
Ferhadpafha, 263, 2645 Siawuͤſch, 
376; Renegate, der Tfchaufh Vers 
mwane, 432; mit der Tfchaifenfteuer 
belaftet, III. 1615 Renegaten, Ali, 
der SKiaia des Kaimafam Mohams 
medpalha, 1905 der türfifhe Ins 
ternuntius Aga Mohammed, 218; 
Nemes, aufßerordentlider Gefands 
ter, 604; Rebellen zu Conftantinos 
pel, Apaͤzay (Thomas), 650; Rebels 
len, welche die Pforte verfolgte, 
6515 Rebellen, Denfelben von den 
Türfen Unterſtand gewährt, 667; 
im Geleite Räköczy's, IV. 350; 
nad) Rodofto verbannt, 436; einz 
geborne Ungarn in türfifhen Diens 
ften, fiebe: Suleimanpafıha, Rene— 
gaten, Gulfifar. 

Ungarn belagert Warna, IV. 647; 
jieht fich von Dort zurück, eb. da. 
Unglücklicher Tag, fiehe: Mitt: 

woch. 

Unglücksgeſtirn, II. 798. 

Ungnad (Joh. Zreyh. von), führt 
die Stevermärfer an, Il. 1435 will 
fi) mit dem Paſcha von Bosnien 
im Zwenfampfe meſſen, 256, 257; 
Überbringer des Ghrengefhenfes, 
4335 darf weder arten anlegen, 
noch ausreiten, eb. da; erneuert 
die Capitulation i. 3. 15745 450; 
Überbringer eines Schreibens des 
Raifers, wider die Einfälle in Bos— 
nien Beſchwerde zu führen, 536. 

Un Fapan, d. i. Mehlmagazin, der 
Rahme eines Thores zu Conftantis 
nopef, III. 119. 

Unruben in Yidin, IV. 5635 fiehe: 
Rebellionen. 

Unterhändler des perfifchen Frie— 
dens, IV. 418. 

Unterhbändlerinnen der Staats: 
gefchäfte, II. 740. 

Unterhbandlungsfunft maht 
we bey den Osmanen, IV. 
382. 

Unterredungen (nächtliche) 
den Pfortenminiftern, IV. 630, 

Unterricht (erfier) des Kronprinz: 
zen, aefeyert unter Mohammed IV., 
III. 615, 7145 erfter, des Prinzen 


mit 
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Mahmud, unter Muftafa glänzend 
aefeyert, IV. 38; Verfanmlung zu 
demfelben im Gerai, 77; erfter, des 
Kronprinzen Selim, Muftafa’s IIL. 
Sohn, 1V. 557. 

Unterſchrift Nadirfchah’s und feis 
nes Sohnes, Schahroch's, IV. 418. 

interfubung über Defterdare vers 
hängt, III. 642. 

Unterthänigfeit der Moldau und 
Walachey von Rufland für diefs 
mahl (beym Frieden von SKainars 
dſche) aufgegeben, 1V. 627. 

Untertbansgefeße unter @uleis 
man, II. 343. 

Unverleßbarfeit der Sefandten, 
IV. 08. 

Unwiſſenheit türfifher Minifter 
in der Geographie, IV. 601, 602, 

Ur (Dr), bedeutet im tatarifchen: das 
Feuer, davon vielleiht der Nahme 
der Stadt Drfavu, IV. 323, 

Urana, fiebe: Vrana. 

Urban V. (Papſt), fchreibt den zwey— 
ten Kreuzzug wider die Türfen aus, 
I. 150; fohließt mit dem Paläologen 
Soannes einen Vertrag ab, 163. 

urban’ ®eburt, I. 715 feine erfte 
Waffenthat mıder die Tfehodaren, 
845 belagert Brusa, 8535 fein Imam, 
8655 folgt dem Vater, 89; erobert 
Semendra und Aidos, 90; über: 
trägt feinen Sitz nach Brusa, eben 
da; erobert Nicomedien, 9135 regelt 
durch feinen Bruder und Weſir Ala— 
eddin die Münze, die Kleider, das 
Heer, 935 fchlägt die Byyantiner 
bey Philofrene, 1035 erobert Nicaa, 
eb. da; und macht dort Stiftungen 
von Moſcheen und Schulen, 106; 
erobert Kios, 108; Tarafdfchi, 
Soinif, Modrene, SKarasi, 1095 
ftiftet Klöfter und Zellen zu Brusa, 
112, 1135 wirbt um Qantacuzen’s 
Tochter, 1275 befucht feinen Schwie— 
gervater, Cantacuzen, zu Scutari, 
128; leiftet demfelben Hülfe mider 
die Servier, 1305 ferne feindliche 
Stellung gegen Gantacuzen, Ber 
ginn derſelben, ı30. 1315 fendet 
feinen Sohn Guleiman dem Qan: 
tacuzen zu Hülfe, 133; unterhans 
delt mit demfelben die Zurückftels 
fung Taynıpe’s für 10,000 Ducaten, 
eb. da; befreyt feinen Sohn mit: 
teift des Paläologen aus genuefifcher 
Gefangenfchaft, 1355 deffen Tod 
und Perfonalbefchreibung, 142. 

Urchan, der Sohn Suleiman’s, wird 
vom griechifchen Kaifer wider Musa 
unterftüßt, 1. 277; ftirbt an der 
Peſt, 341. 

Urban, für deffen Unterhalt jahr: 
fich 300,000 Afpern zu zahlen, von 
Mohammed II., 1.383; Suleiman’s 
Enkel, ſtürzt fih bey Conftantino> 
pel's Eroberung von einem Thurme 
herab, 417. 


Negifer. 


uUrf, runder Kopfbund der Ulema, 
vom fiebenten Sultane der Osma— 
nen angenonmmen, I. 685; Gtaatss 
turban der Muteferrifa, III. 147; 
mwulftförmiger Turban der Ulcma, 
IV. 186. 

urfi, d. i. millführlihe Geſetzge— 
bung, die einfiimmige Entfcheidung 
‚der Väter der islamitifhen Kirche, 
erfeßt den Mangel des Korans und 
der Sunna, I. 92, 03. 

urmia, Chanfdaft, IV. 228; er: 
obert, 279. 

urofc V., König von Gervien, J. 
190, 

Ursel, ſiehe: Ruſſel. 

Urtag (Kurtag), Gebirge, Aufent— 
halt Karachan's, des Vaters Dghuf- 
chan's, I. 35, 

uUrudfh, Barbaroffas älterer Bru— 
der, 11. 125; bemächtiget fich Meh— 
dije’s, 293, 

Urudſchowasi, Thal, 708. 

Urufschan, tatarifcher Herrfcher in 
Rußland, 1. 221. 

Urufhtüaga, an den Schah ge 
fendet, Il. 269. 

ufbeg, Brofifürft des Agnptifshen 
©ultan’s, fehlägt die Dsmanen, 1. 
6325; Generaliffimus im zweyten 
aanptifhen Feldzuge Bajefid’s II., 
636. 

Uſbegchan, von ihn flammt der 
Nahme der Ufbegen, I. 35. 

Ufbegen, Stammvater der Osma— 
nen, 1. 35, 365 ©tammmvater der: 
feiben Ebulchair, 5265 Geſandter 
zu Gonftantinopel, der erfte, defs 
fen die osmanifche Gefchichte ers 
wähnt unter Bajefid II., 670; äls 
tere Geſchichte derfelben, II. 254, 
2555 ©efandter an ihren Fürften 
Abdulafif, 2565 Borafchan’s, eben 
da; S. Abdullah’s, 5445 Sefands 
ter i. 3. 1593, 5765 Geſandter Abs 
dullah's zur Thronbefteigung Mo: 
hammed's IIE, 636; Bothichafter 
on ©. Mohammed IV., Seid Abs 
dulmenan i. 3. 1649, III. 346; Ge—⸗ 
fandte, welche vorgeben, daß ihnen 
eine Kifte mit Befchenfen fen ae: 
ftohlen worden, 667; &efandter Ab⸗ 
dulafifzchan’s entlaffen, 7015 Ger 
fandter Mohammed Behadirchan’s 
i. 3. 1692, 853; Geſandtſchaft i. J. 
1695 , 885; Sefandter Kutſchuk Ali— 
beg von Geite des Fürften Eßeid 
Mohammed Behadir, IV. 76; Ge: 
fandte i. J. ı711, 1105 zwey Ge⸗ 
fandte, 204; von Mohammed Be: 
hadirchan, Schah von DBuchara, 
eb. da; Lifte ihrer Fürften zu Ende 
des I., IT. u. IIT. Bandes; ſiehe: 
Ui, Mohammed. 

Ufchaki geftiftet, IT. 594. 

uUfhenti, Suwarow und Kamens: 
fi vereinigen fih allda, IV. 655. 

uUfdemir, oder Uf ZTimurogpli, 
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Statthalter in Arabien, II. 388; 
zieht nach Nubien, 389. 

Ufen, oder Ghuſen, moldauiſche Hor— 
de, türkiſche Abkömmlinge, J. 39, 
40, 44, 45. 

Uſidſcha, von Seckendorf belagert 
und genommen, IV. 3365 von Alis 
palcha erobert, 345. 

uUsfoFen (Usfof), Suleiman bes 
fchwert fih über ihre Streifereyen 


Ustadſchli 


Ustadſchlioghli, 


markand belagert, herausgelockt und 
getödtet durch Schahibeg, II. 255. 
Kurtſchi, der perſi— 
ſche Bothſchafter an Suleiman, mit 
vergeblichen Friedensanträgen, II. 
120; mit einem Glückwünſchungs— 
ſchreiben, 275. 

des perſiſchen 
Feldherrn Angriff in der Schlacht 
von Tfchaldiran, I. 719. 


in befonderem Schreiben an die Re- Ustadihlü useinbeg, II. 474. 


publif, II. 3105 der Nahme bedeu— 
Det Flüchtlinge, eine dalmatinifche 
Bande, dasſelbe was Koſak; Zanf: 
apfel zwifhen Venedig und der Pfors 


e, 578. r 
\ sfub, wird von Bajeſid türkiſch 
eolonifirt, I. 1835 fiehe: Scopi. — 


Uskudama, an deifen Stelle Adria: 
nopel, I. 147. 

usEuf, gegupfte cylinderförntige 
Mütze, von den Dberften der Zas 
nitfoharen getragen, I. 95; von 
den osmanifhen Gulfanen als 
Tracht angenommen, unter Murad 
I. ganz; mit Gold überzogen; eben 
da; goldgeftidte Haube, ihre Ein— 
führung geht auf die Zeit der Erz 
oberung von Upollonia zurück, 156; 
von den erften febs Sultanen ges 
tragen, von DBajefid II. mit dem 
hohen eylinderförmigen, mit Muß: 
lin umwundenen Mupdfchewiwefe vers 
taufcht, 6855 Kopfbedeckung der Hofs 
bedienten bey der Audienz, 6945 
goldene Müge der inneren Leibiwas 
chen; 11. 24. 

Usmai Ahmed, Herrfcher der Kaita— 
fen und KRumufen, II. 301, 306, 
399; zwey Sefandte desfelben, 3925 
berichtet feine, wider Nadirſchah 
erfochtenen Giege, wird inftallirt, 
eb. da; abgefekt, 3995 Vaſall der 
Pforte, 410. 

uUfolimne, die Mündung des Dnies 
pers, II. 58, 

uspufi, ein außerordentlich ſchöner 
Spaziergang zu Malatia, I. 204. 

Ufta Ali, ein Sohn Mahmud's des 


uUstumwani, di. 


Utchyowyth, der 


ustadfhlü, turfmanifher Stamm, 


IL. 487, 556. 

der aus Granit, 
Haupt der Drthodoren, II. 374; 
nad Cypern verbannt, 468. 


Ufu (Waſſer von), der Dnieper, III. 


421. 


Ufunhasar, d. i. der lange Ha: 


Sarı, fchließt Frieden nit Mohanıs 
med II. durch feine Mutter Sara, 
I. 464 » 506; befiegt Dfehihanfchah 
und Ebu Seid, 506, 507; unters 
früßt den Jakir als Thronanmafer 
wider Husein Baifara, 5075 deſſen 
großfprecherifhe Siegesfchreiben in 
den Feldzuge gegen Chorasan an 
den Fürften von Saraman, 508; 
fendet einen Bothfchafter nach Bes 
nedig, 514; fucht Hülfe bey Neapel, 
Benedia, Rom, 516; deſſen fieben 
Enkel fallen, wie feine fieben Söh— 
ne, gewaltfamen Todes, 661, 6645 
gibt dem Statthalter Dſchunsid ſei— 
ne Schwefter zur Frau, 6685 bey 
Terdſchan befiegt, 715. 
fiebenbüraifche 
Nuntius, rechtfertiget die Beſitz— 
nahme von Husst, II. 459. 


Utfchdepeler, Schlacht alda, IV. 


476 


utfFilise oder Etſchmiazin, I. 


7232 


Utſchok, d. i. drey Pfeile, fo nann— 


te Oghuſ-⸗-chan die drey letzten feiner 
Söhne, 1. 36; türkiſcher Stamm, 
5015 ſieben Familien dieſes Stam— 
mes laſſen ſich im Thale Tſchuku— 
rowa nieder, 631. 


Uſbegen, Enkel Ahmed's, in Sa Utyſcheviz, ſiehe: Martinuzzi. 
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Vaida und Secha, beyde Ladislaus, 
ſiebenbürgiſche Geſandte, III. 721, 

Valens, Kaiſer, I. 105—147. 

Valerian, gefangen von Schabur, 
vor Edeſſa's Thoren geſchlagen und 
gefangen, J. 745. 

Valeſtrimba, das verfluchte Thal, 
III. 792. 

Valiero (Andrea), der venet. Ge— 
ſchichtſchreiber, zum venetianiſchen 


Geſandten erſehen, entſchuldigt ſich, 
III. 609. 
Baliero (Pietro), deſſen Feldzüge 
in Dalmatien i. J. 1685, II. 773. 
VBallievo, von den Dsmanen tier ' 
der erobert, IV. 339. 

Balona’s Einwohner tödten den 33 
mailpafcha, IV. 544. 

Balpo, wo Katzianer's Niederlage, 
II. 1435 von den Türken belagert 
und erobert i. J. 1543, 1865 der 


924 Negifer. 


Sultan eınpfängt den Befehlshaber 
Balpo’s, 187; von den Türken 
übergeben, III. 7gı. 

Varda (Pietro), fiebenbürgifcher Ge: 
fandter , bringt Abfchlagszahlung 
auf die für die Einferferung des 
Sefandten verfprochenen 50,000 Tha— 
ler, III. 706. 

Barennes (Nr. de), franzöfifcher 
Gefandter, macht Vorfchläge zur 
Bermittiung mit Venedig, III. 273. 

Varna, fiehbe: Warna. — 

Vasvarer Frieden i. J. 1664, III. 
5601. 

Vater, ſo heißt Ferdinand J. den 
S. Suleiman, II. 108. 

Vater der Lanzen, IV. 529. 

Vatica, von Loredano genommen, 
I. 482; von den Türken erobert im 
3. 1502, 657. 

Belica, Zaͤpolya's Stammſchloß, 
von Ibrahimpaſcha vorübergezogen, 
II. 94; deſſen Eroberung i. J. 1543, 
195; von den Ungarn überrumpelt, 
240. 

V 9 paſcha, Statthalter von Aidin, 
Broß⸗In quiſitor der Lewende, IV. 


hin: 

een Sefandter Carl's V. an 
Sufeiman, Il. 1995 feine Audienz 
bey Suleiman, 201. 

Bendramino Gianchi), Geſchicht— 
ſchreiber des Congreſſes von Pas— 
ſarovicz, IV. 160. 

Venedig, deſſen erſter türfifcher 
Friede mit Umurbeg nach Smyr— 
na's Eroberung, J. 273; desſelben 
erſter osmaniſcher Friede durch Ze— 
no, den Herrn von Andros, unter 
Suleiman i. J. 1408, 2745 erneuert 
den Frieden unter Mohammed, 2845 
Murad II. beftätigee mit der Repu— 
blik den Frieden nicht, weil er den 
Rauf Theſſalonika's nicht verzieh, 
328; erneuert den Frieden mit Mus 
rad II. nah Theffalonifas Sal, 
3395 fchlieht Frieden mit Moham⸗ 
ned II. durch den Bothichafter Mar— 
cello, 434; Krieg unter Mohammed 
I. i. 5. 1463, 481; Anlaß des: 
felben ,„ &elandtenverfehr mit Uf- 
unbasan , 51435 Friede mit ©. 
Mohammed Il., am 26. Jan. 1479, 
545; Sefandter san DBaiefid II. zur 
Erneuerung der Capitulation, Betz 
turini, 625; Gapitulation, erneuert 
am ı6. Januar ı482, 6265 unters 
handelt den Frieden durch Hersek 
Ahmedpaſcha und Freſchi, 6585 Frie— 
de v. 14. Dec, 1502, eb. da; Ge— 
fandter, Nicolo Giuftiniani an Ba- 
jefid IL, um Frieden und Subſi— 
dien zu begehren, 6745 Geſandt— 
{haft an Selim, 7005; Borhichafter 
bringen zu Kairo den Tribut von 
8000 Ducaten für Cypern, 782; er: 
neuert die Gapitulation dur Mo: 
cenigo und Coniarent i. 5. 1517, 


1I. 795; Sefandter Federici, 137; 
Krieg i. I. 1537, 1385 Anlaß dazu, 
eb. da; Friede i. J. 1539, 1635 Ges 
fandter Badoero, 1645 Navigiero 
i. 3. 1553, 2305 Denfmahle von 
der Schlacht von Lepanto, 4245 
Friede nach) der Schlacht von Les 
panto, am 7. März 1573, 426; Bes 
volimächtigter zur Schließung des 
Friedens 1. 3. 1575, Barbaro (Ans 
tonio) und Mocenigo (Aloiſio), eb. 
da; Bailo Soranzo, 4315 Bevolls 
mächtigter zur Gränzberichtigung, 
Srimani Aloifio, eb. da; Capitus 
fation, erneuert i. 3. 1575, 4495 
durch der Sultaninn Baffa Einfluß 
von Kriege gerettet, 5435 Bailo 
Moro, Zani, Lipsmani, 5795 Bries 
denscapitulation, erneuert 1.9. 1595 
durch Donado, 611; Bailo, DVenies 
ro, Gapello, 622; Capitulation, ers 
neuert i. J. 1604, 680; defigleichen 
i. 3. 1615, 7605 fühnt den ergrimmz 
ten Großweſir Ali Güſeldſche mit 
10,000 Duc. aus, 785; Bailo Giu— 
ftiniani i. 3. 1623, 326; Flotte greift 
eine der Barbarcesfen im Hafen von 
-Balona an, Ill. 201; zahlt 250,000 
Duc., als Erfaß des zu Dalona ans 
gerichteten Schadens, 237; Krieg 
wider dasfelbe unter Ibrahim, Durch 
Susufpafha gerüftet, 259; wünſcht 
Friedensvorfchläge i. I. 1662, 534; 
Dolmetſch Grillo, 609; Friedenss 
unterhändler Giavarino und Pada— 
vino, eben da; Abgränzung i. J. 
1670, 639; erklärt den Krieg zu 
Conſtantinopel i. J. 1684, 766; Vor⸗ 
ſchläge bey dem Friedenscongreſſe 
in Wien i. J. 1689, 832, Geſandte, 
Bailo, Ascanio, Biuftiniani, Ca— 
valiere, Mocenigo, IV. 76; der Krieg 
wider dasſelbe erklärt i. I. 1714, 
124; Manifeſt, eb. da; Feldzug in 
Dalmatien i. 3. 1715, 13035 defigleis 
en i. 9. 1717, ı5ı, 1555 Geſand— 
ter Contareni, 306; Bothſchafter, 
Denier Lezze, 4575 Ötreitigfeiten 
mit Nagufa wegen des Schiffjolles, 
durch eine Convention ausgeglis 
chen, 4715 verfichert die Fortdauer 
feiner Freundfchaft der Pforte, 580; 
bey der Pforte befchwert fih die Res 
publif, daß fie die ruffiiche Flotte 
aus dem baltifchen Meere ing adrias 
tiſche gelaſſen habe, 6025 Gefandte 
nach Verfien, fiebe: Bailo, Venie— 
ro, Vincenzo. 


Venetianer Veſper unter Murad 


IV. befohlen, III. 201. 


Benier, venetianifcher Bothfchafter , 


abgetöft vom Qavaliere Lezze, IV. 
457; Nachfolger des Bailo Giuſti— 
niani, 617. 


Veniero, venetianifher Baillo, II. 


622; Bothfchafter, arbeitet den Se: 
fuiten entgegen, III. 71. 


Berantius (Wranchy), Bothfchar: 





| 


Regiſſter. 


ter an Selim II., II. 238; bleibt 
zu Conſtantinopel zurück, 240; an 
Ferdinand geſandt i. J. 1557, 261. 
Verböczy, Bolthſchafter Iſabella's, 
ungariſcher Oberrichter, II. 173. 
Berboth, perſiſche Weiber und Kin— 
der zu Sclaven zu machen, IV. 228; 
der langen Krägen, geflickten Panz 
toffeln und Hauben, 283; türfifche 
Verbothe dauern von Mittag bis 
Nachmittag, 4855 Bäder zu bauen 
verbothen, 568; der filbernen Ges 
fchirre , ſiehe: Silbergeſchirre; ſiehe 
auch: Buſa, Kaffeh, Luxus, Opium, 
Tabak, Verſchneidung, Wein, 
Vereinigung der römiſchen und 
griechiſchen Kirche verſucht, III. 715 
Des Schwarzen Meeres ınıt dem Meer: 
bufen von Nicäa, IV. 517. 
Beresmarti, NRenegate, al 
Tſchauſch Mohammed, 1. 587. 
Verfall der Einrichtung des Reiches 
beginnt fihon unter Sulziman Ka: 
nuni, II. 3485 der Einrichtung im 
Heere und Lehenswefen unter Mu: 
rad III, 565; der Einrichtungen 
unter Mohammed III., 667; der 
Einrichtungen des Reiches unter der 
" Regierung Muftafa’s I., 535. 
Bergennes, franzöfifcher Bothſchaf— 
ter, wohl empfangen, IV. 492, 
50135 verwendet fih, wie Deffaleurs, 
für die Zurüdftelung des nah Mal: 
tha entführten türfifchen Kriegs— 
ſchiffes, 525; beſchwert fich über die 
Hinrichtung eines franzöfifhen Kaufs 
nmannes, 528; arbeitet wider die 


preußifche Allianz, 5495 feßt in eis - 


nem Schreiben an Branidi die un: 
verläßlihe Stimmung der Piorte 
aus einander, 551. 
Bergiftung der Prinzen vom meis 
‘ fen Hammel durch ihre Mutter, L. 
664; Verdacht derfelben ſchwebt über 
— Tode des Prinzen Baieſid, IV. 
10 
Berhbeimlimung des Todes des 
Sultans zum legten Maple, AI. 


597. | 
Bertaffenfhaft Ruſtempaſcha's, 


Il. 278; Sinans des Großweſirs, 
ungeheuer, 610 ; Naßuh's, 755. 
ae vor Cornaro erobert, III. 

20, 

Vermählung Baiefivs I. mit der 
Prinzeſſinn von Kermian, I. 158; 
Murad’s I. und feiner beyden Söh— 
ne, Baiefid und Jakub, mit drey 
byzantiniſchen Prinzeflinnen, 17135 
Feft der Vermählung der Prinzen 
Pir Mohammed, Miranfbah Mir: 
fa und Schahroch Mirfa, der Söh— 
ne Timur’s, 2215 defaleichen der 
Tochter Timurs, Sultaninn Baht, 
und feines Enkels Mirfa Ebubekr, 
und Mirfa Dmar’s, des Sohnes 
Dſchihangir's, gefeyert, 222; Der 
Prinzeflinn Begisi und Timur's zu: 


* 
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gleich gefeyert, I. 2295 Moham⸗ 
med's, des Enfels Timur’s mit Ba— 
jeſid's ältefter Tochter, gefeyert auf 
der Ebene von Senifhehr, 260; 
von fechs Prinzen, Enkelin Timur’s, 
auf der Ebene von Kanighül, 266; 
zu Ndrianopel, der Tochter Isfen— 
Diar’s mit Murad IL. und Dreyer 
feiner Echweftern, 324; des Soh⸗ 
nes Murad’s II., nähmlih Mohams 
med’s II., mit der Prinzeflinn von 
Sulkadr, 3735 von Pringeflinnen, 
IV. 251; der Sultaninn Hebetul— 
lah mit Alibeg, 386; der Sultanin— 
nen Sobeide und Fatima Chanüm, 
438, 448: der Sultaninn Chanüm 
Sultan, 5665; der Sultaninn Schah 
Sultan, 5675 fiehe: Hochzeit. 

Bermittlung (preufifche u. öfters 
reichifhe) veranfaßt die Zufammens 
Funft Friedrich’ II. und Joſeph's 
II. zu Neuftadt i. 9. 1769, IV. 611, 
612; des poblifhen Friedens durch 
©. Thomas Roe i. 3. 1622, 11.7945 
des pohlifehen Friedens i. J. 1623, 
durch den englifchen Bothichafter, 
824, 825; der Antrag der englifchen 
abgefchlagen, IV. 580, 581; von 
Preußen angebothen, 581; öfterrei- 
chiſche und preußifche auf dem Fok— 
fbaner Congreß befeitiget, 631. 

Beroviz, Treffen allda am Tage der 
Schlacht von Hamfabea . III. 763. 

Berpflanzung von Künftlern und 
Gelehrten, Timur verpflanzt nad 
Keſch, feiner Vaterftadt, die von 
Samarfand, Ißfahan, Bagdad, 1. 
216, 226; von Indiens Steinhauern 
und Maurer nach Samarfand, 
zum Bau der großen Mofchee, 23135 
von 9000 afghanifchen Zamilien, 
IV. 290; fiehe: Colonie. 

Berrätber, Gquerciafico verräth 
Kaffa , I. 524; die arabifhen Schei— 
he Meri und Ibn Bakar, welche 
ven Sultan Tumanbat dem S. Se— 
fim 1. verrathen, 782; André de 
Merait, II. 26; an den Türfen Pigs 
nateli, 138; Morato von Gebenifo, 
1625 die Brüder Cavezza, ı645 
Ugod Franz, 214; der Hühnerver- 
Fäufer, Weſir des falſchen Muftafe, 
244; der Dberfte Sal, IV. 128. 

Verſchneidung der Neger verbo— 
then, IV. 134. 

Berfhnittene, Guleimanpafcha, 
11. 150; Alipafha, der vormahlige 
©Statthbalter von Dfen, 218; die 
ſchwarzen zur Kriegsfteuer ins Mitte 
feid aezogen, III. 893; fiehe: Ali, 
Alipaſcha, der Grofmefir unter Ba— 
jefid IT., Suleimanpafıba (Chadim), 
Eunuchen, Hasanpafıha, der Groß: 
mwefir, Ibrahim, Lutfi, Mesihpa— 
ſcha, Sinanpaſcha unter Selim J., 
Welzer. 

Verſchwörung der Söhne Mu— 
rad's J. und Joannes des Paläolo— 
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gen, wider ihre Väter, I. 163; zur 
Überlieferung Belgrad’s an die Türz 
fen, beftraft von Ladislaus Kanisai, 
643. 

Bierkewg von VBafallenfchaft zwifchen 
Bajefid LI. und Soannes dem Paläo— 
fogen, I. 184; Guleiman’s mit Ma- 
nıel, den Kaifer von Byzanz, und 
Freundfchaftsvertrag durch Der: 
fhwägerung, wodurch Guleiman 
dem griehifhen Reihe Theſſaloni— 
fa und alle Städte bis an den Stry— 
mon und ale Küftenfradte vom Par 
nis bis Warna, zurücdgibt, 2715 
Freundfchaftsbündniß zwiſchen S. 
Mohammed J. und Manuel, 277; 
der Vaſallenſchaft Dſchunéid's an 
Mohammed J., 2783; Mohammed’s 
J. und dem griechiſchen Kaiſer über 
die Gewahr des falſchen Muftafa u. 
Dſchunéid's, von ihm und Leonta— 
rios unterzeichnet, 298; zwifchen 
Cantaneo und Ssaruchan, dann 
zwiſchen Adorno und Mohammed J., 
wegen des Alaunbezirfes zu Phocäa, 
314; Murad’s II. mit den Abgeords 
neten von Sanina, 3405 erfter Poh— 
ten’s i. 3. 1490, unter Bajefid 1. 
erneuert i. 5. 1403, 6455 zwiſchen 
Bajefid Il., feinem Sohne Selim 
J. zu Tfchufurowa 1. 9. 1511, 6765 
neuer, zwifchen Gelim I. und Bog— 
dan von der Moldau, 6955 Freund: 
fchaftsvertrag, der erfte, zwiſchen 
Franfreih und Suleiman i. 3.1536, 
1I. 122; zwiſchen Cart V. und Mulei 
Hasan , der Unterwürfigfeit von 
Tunis, 1335 zwifchen Venedig und 
Murad IV., um die Korfarenhanz 
del von Valona aussugleihen, UI. 
2035 zwiſchen Barcsay und dem Par 
fcha von Dfen, 4875 des Großweſirs 
Muftafapaicha unter Suleiman II. 
mit den fiebenbürgifhen Ständen, 
am 7. Dec. 1687, 825; mit den No: 
ohaten, denen ihre Wohnfike in 
Beffarabien zugefibert werden, IV. 
345 der Theilung des perfifchen Reiz 
ches zwifchen Rußland und der Pfor— 
te, 2135 mit den Noghaien i. I. 
1728, 2415 vorausgefekter Vertrag 
der Seelon, mit dem Schöpfer ein 
gegangen vor Erſchaffung der Lei: 
ber, 495. 

Bermwalterftellen der Mofcheen 
den Sipahi überlaffen, IL. 815; die 
willtührtiche Verleihung derfelben an 
die Sipahi ergrimmt die Janitſcha— 
ren, 830, 

Bespafiano Zara, Unterhändler 
des Friedens Ferdinand’s I. unter 
@uleiman, 1. 98. 

Beterani, in Friedensunterhand: 
fung zu Gonftantinopel i. 3. 1694 , 
111. 866; fein Ende, 882. 

Beteranio der Slyrier, Thronne— 
— des Kaiſers Conſtantius, 
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Veteraniſche Höhle, IH. 855. 

Vetturini, Bothfchafter zur Er: 
neuerung der Capitulation, I. 625; 
Venedig's, um zur Thronbefteiaung 
— II. Glück zu wünſchen, 

Vibius Gallus, II. 300. 

Viehhirten (fiebenbürgifche) in der 
Walachey, den erften Ferman zu 
ihren Gunften erhält Schwachhein 
i. 5 1761, IV. 528, 

DBienne (Gean de), unter den mit 
Eigismund gegen Bajeſid verbüne 
deten Truppen von Frankreich, ]. 
196; tritt der Meinung Sigismund's 
bey, daß der Kern des Heeres wider 
die Janitſcharen und Sıpahi aufzu— 
fparen, 198; Admiral von Franfs 
reich, bleibt in ver Schlacht von Nir 
Fopolis, 200, 

Dier Säulen des Reiches, I. 580, 
583; Zweige der Gefekwiffenfchaften, 
5945 Richter und Gecten der Rechts 
glaubigen des Ritus zu Kairo, 7585 
Sünger des Propheten, aus den 
vierzig derfelben, 768, 

Viertel Brusa’s, I. 194. 

Biertel Jildirimchan's, 1. 184. 

Bier und zwanzig, I. 36. 

Vierzahl (die) in den türfifchen 
Einrichtungen, I. 36; Heiligfeit ders 
felben, 141. 

Bierzig Boſtandſchi, die Zahl zu 
großen Hinrihtungen, wie zu der 
Naſſuhpaſcha's und feines Sohnes 
Husen, III. 2295 des Günſtling 
Silihdar Muftafa, 225; die Galee⸗ 
ren des Ardipels, 2375 Kapidfchi- 
bafıbi gebunden und geprügelt, 3005 
Mann hohlen den Großweſir Abs 
med (Hasanpafıha) zur Hinrichtung 
ab, 315. 

Bierziger, die Profefforen mit 40 
Afpern , I. 594. 

Billeneufve (Mr. de), franzöfis 
fcher Bothichafter, IV. 237; unter» 
handelt fruchtlos Entfihädiaung von 
Tripolis, 2545 fat den Krieg wi— 
der Rußland an, 305; unterhandelt 
den Frieden zwifchen Dfterreidh und 
der Pforte, unter Frankreich's Ver: 
mittlung, 341, 3425 deffen Schreis 
benverfehr mit Singendorf und Dfters 
mann, 342, 350; vermittelt den Bel⸗ 
grader Frieden, 364; deffen Ges 
mwaährleiftung des Belgrader Frie— 
dens, 366, 3675 die Seele der dir 
plomatifben Verhandlungen an der 
Pforte, 3705 hintertreibt die neapo> 
litanıfhe Barbaresfen = Entichädi: 
aung, 3715 unterftügt die ruffifchen 
Sale in der Oranzverhandlung, 
382, 

Villiers de l'ssſe (Adam), verthei— 
diget Rhodos, II. 28; ſeine Zuſam— 
menkunft mit Suleiman, 32. 

er (Pas), Türken ziehen durch, 

. 94. 





wegtmwen 


Violett fey dein Geſicht, TIL. 445. 

Bitali von den Osmanen zur See 
geichlagen, III. 625. 

Vitus, der Tag desfelben in der 
Kriegsgefcpichte ein merkwürdiger, 
Il. 795. 

Bölferrecht verlegt durch die Mißs 
handlung der diplomatiihen Agen⸗ 
ten zu Gonftantinopel, All. 610. 


Völkerrechtliche Grniedrigungen 
von chriftlihen Mächten bey Frie— 
densfchlüffen geduldet, II. 683. 

Bolfsaufrube bedarf zur Stilfung 
fein Fetwa, IV. 259. 

Bolfsfeft bey Hochzeiten, ein fol 
ches unter Ahmed III., IV. 1885 
fünfzehntägiges, 189. 

Bolfsfage von der dem Sultan 
und den Wefiren täglich erlaubten 
aunsabe von Menſchenblut, ILL 
523. 

Vollmacht (fultanifche förmliche), 
das erfte Mahl beym Sitvatorofer 
Srieden, II. 6995 für Ramo und 
Maurocordato, ILL 9075 die türfi- 
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fhe zu Niemirow beanftändet, IV. 


29. 

Bolufianus, II 300, 

Boniza, Bewohner desfelben gehen 
zu den Türfen über, III. 291; von 
Pifani erobert, IV. 156; durch Räus 
ber beunruhiget, 285, 

VBorbedeutungen, Werth derſel— 
ben, 11. 446; ſchlechte, in Worten, 
696; üble, Schnee, Regen, III. 805 
SHerabfallen des Turbans, rothes 
Gewand, 808; Aberglaube daran, 
IV. 431. 

Borträge wegen der flreitigen Dör- 
fer, vom 9. December 1617, II. 7735 
von Großweſiren, Gerasferen ers 
ftattet, werden nicht zurücgemiefen, 
IV. 148, 149; für Handel und Schiffs 
fahrt zwiſchen Dfterreich, Tunis und 
Tripolis, 218, bey jeder Gelegens 
heit vom Großweſir an den Sultan 
erftattet, 520, 5215 Mufter derfelben, 
die Raghib's, 521; in Keinen, von 
Sroßwefir, Bahir Muftafa, 547. 

Brana, von den Türken veriaſſen, 
LII. 2gı. 


W. 


RER eh der Vorfall derfelben, 


. 712. 

Wacdeti Ebubekr Efendi, Ceremos 
nienmeifter, IV. 557. 

Wachtang V., Fürſt von Karthli, 
IV. 206, 209. 

Wachteln von Kuna, I. 724. 

Wachtgeſchrey, nächtliches, ILL. 48. 

Wadios-ſeil, berühmt durch die 
Schlacht Gebaftians von Portugal 
mit den Mauren, II. 465. 

Waffenftillftand (fünfiähriaer) 
mit Ungarn, abgeſchloſſen durch Mus 
rad IL, I. 3125 auf drey Sahre, 
zwifhen Mohammed IE. und Hunyas 
dy, 3835 zweymahliger, Mohams 
med's II. mit Rhodos i. I. 1461 
und 1467, 564; mit Ungarn, unter 
Baiefid II. i. 3. 1483, auf fünf 
Sahre erneuert, 628; mit Ungarn, 
auf drey Jahre, verlängert i. J. 1495, 
663; pohlifcher, von Bajefid II. ge: 
währt, von Suleiman beftätiget, II. 
95, 96; mit Ferdinand L., abgefihlofs 
fen i. 3. 1533, 98; mit Mohammed: 
paſcha, dem Statthalter Dfen’s, ger 
fchloffen, verlängert, 199; mit Carl V. 
und Ferdinand i. 3. 1545, auf ans 
derthalb Tahre, 199, 2005 zum drits 
ten Mahle i. 3. 1545, abgefchloffen 
durch Scheurer und Pofaay, 2005 
auf ſechs Monathe, zur Unterhand: 
fung des Friedens, von Alipafcha 
dem DBerfchnittenen, Statthalter 

- Dfen’s, zugelagt, 238; von fechs 


Monathen, zu Amasia dem Both: 
fchafter Ferdinand’s I. gewährt i. 
5. 1555, 11. 243; von Busbek auf fies 
ben Monathe, abgefchloffen i. J. 
1757, 261; über den neuen, des vom 
Sroßwefir dem Grafen NRomanzoff 
vorgefhlagenen, find dieſe beyden 
nit einig, IV. 623; Begehren der 
Pforte durh Thugut und Zegelin 
dem Grafen Romanzoff übermittelt, 
eben da; zu Giurgewo, abgefchloffen 
am 10. Junius 1772, 628; zur See, 
unterzeichnet am ı3. Gulius 1772, 
eben da; Verlängerung nah dem 
Gongreffe von Fokfhan, vom Groß: 
mwefir begehrt, 6345 xuffifcher, durch 
Romanzoff verlängert, 635; ruffis 
fcher, zu Bufareft abermahl verlänz 
gert, 637. 

Waffenübungen, zu Conftantis 
nopel unter S. Muftafa ILL. anbes 
fohlen, IV. 520. 

Wagenburg errichtet, I. 176. 

Wahhabi, arabifher Stamm, IV. 


419. 

anna her: Lehre derfelben, IV. 
450, 

Wahrheit und Recht, Gins mit 
Gott, der Nahme Gottes im Arabis 
ſchen, IV. 294. 

Wahrfager, Sibyllen des Islams, 
II. 382. 

Wahrfagerey aus Gandfiguren, 
II. 568; beftraft, 148. 

Wahrzeichen des Todes Murad’s 


— 
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III., 1I. 590, 5915 auf der Wieſe 
ben DBosnaserai, I11. 1965 übles, 
wenn der Turban vom Kopfe fällt, 
729, 808. 

MWaif, Prediger, II. 249. 

Waiken, Schlacht alda, wa Sa— 
turdfcbi gefchlagen wird, Il. 624; 
von feiner Beſatzung angezündet und 
verlaffen, 6315 die Zurüdjtelung 
desfelden durch Kurz von Seuftenau 
unterbandelt, III. 29; deſſen Rüde 
gabe und der ftreitigen Dörfer troß 
des Oyarmather Friedens nit ins 
Keine gebracht, auch nach dem Szö⸗— 
ner Frieden vergebens zurück vers 
langt, 765 Schlacht allda am 27. Zus 
nius 1684, 760; von den Kaiferlichen 
erobert i. 3. 1684, eben da; fallt 
wieder in der Türfen Hände, 774. 


Wakf, fromme Stiftung, Mofcheen 
und Schulen mit ihren Gütern der 
heiligen Begräbnißftadt des Prophe— 
ten geweiht, I. 4985 ihre Verwal 
tung dem ägyptiſchen Gtatthalter 
übergeben, Il. 156; heilig und uns 
verleglich, 2495 in Ägypten, 3425 
unveräußerliche Samiliengüter, 3505 
Ruin derfelben unter Muftafa’s J. 
zweyter Negierung, 813; Ferman in 
Betreff der Uberlaffung undbebauter 
Zelder der Waffe, III. 771. 

Walachen, verheeren die Gegend 
um Giliftra, 11. 601, 602; das Ber: 
giegen ihres Blutes und ihre Scla— 
verey durch Fetwa gefekmäßig er: 
klärt, IV. 598. 

Walachey, unter Bajefid I. fieuers 
bar, I. 187; Tribut 14,000 Ducaten, 
11. 46; Mohammedbeg fchlieht mit 
den Vojaren neuen Vertrag ad, nad 
Suleiman I, eben da; Fürſtenwech— 
fet i. 3. 1544, 11. 2435 Woiwoden⸗ 
mwechfel, 516; als Statthalterſchaft 
vergeben 1. 3. 1595, 602; Sinan's 
Feldzug in diefelbe, 603; Michael’s 
des Woimoden Gefandter, Dimo, 
629, 645; Alerander, Sohn Radul’s, 
Woimode, 774, 780; Franziskaner 
vom Faiferlihen Mefidenten hinge— 
fandt, 111. 156; der Sefchäftsträger 
Wolf gehängt, 157; vom Woiwoden 
im Cehryner Feldzuge 700 Beutel 
erprefit, 846; Walachey und Moldau, 
der Schuß dieler beyden Fürſten— 
thümer i. 9. 1737 von Rußland bes 
aehrt, IV. 331; NRafoviza führt Die 
Rindfteuer wieder ein; Maurocors 
dato zum vierten Mahle Woiwode, 
402; Bojaren machen VBorftellungen 
mwider den häufigen Fürftenwechfel, 
469, 4705 die Swerten (Steuern) 
vermehrt durch Ghika, 469; die Un— 
abhängigfeit derfelben von Rußland 
aufgegeben, 627; fiehe: Alerander, 
Anton, Branfovich, Cantacuzen, Ghi— 
fa, Michael, Myrtſche, Peter, Nadul, 
Scherban, Wlad. 
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Waldner, Nitter bey der Verthei⸗ 
digung von Rhodos, II. 48. 


Wali, d. i. Statthalter, III. 755; 
nur der wirklich im Beſitz begriffene 
Inhaber, IV. 435. 

Walide, Sultaninn Mutter, II. 42; 
die Einkünfte Enpern’s derfelben ans 
aewiefen, 418; Ahmed's L, ftirbe i. 
J. 1605, 11. 6925 Mutter Muftafa’s 
1, regiert hin!er dem Schleyer, 813; 
die ©. Muſtafa's 1., beſchränkten 
Beiftes willen, muß felbft gehor- 
chen, 828; Mutter Mohammevd’s IV., 
Tarıhan, eine geborne Ruſſinn, ſpricht 
hinter dem Vorhang hervor mider 
die Ernennung Sigwuſchpaſcha's zum 
Großweſir, Ill. 431, 5505 Tochter 
Ahmed's III., 8685 fiehe: Kösen, 
Mahſiruſ, Mihrmah, Schehsumars 
fultan, Tarchan. 

Walihi, der Scheich, predigt zu 
Scheki, II. 484. 

Walihi, zwey Dichter, I. 593. 

Wallfahrt, die von Mekka vom 
Statthalter Behrampafca verrichtet, 
11. 3985 die nad den Örabttätten 
Ali's und Husein’s, nah Metfa und 
Medina den Perfern frey gegeben 
na dem Srieden v. J. 1736, IV. 

17. 

Wallfahrtsort, I. gu. 

Wallis, Urfache des DVerluftes der 
Schlacht von Krozka, IV. 358; defs 
fen Benehmen gegen Neipperg, 3615 
defien Schuld bey der Triedensuns 
terhandiung zu Belgrad, 361, 362. 

Walter von Brienne, 1. 207, 

Walter von Habenichts, I. gr. 

Walzer der Memwiewi und Chalweti 
angefochten, III. 374. y 

Wan, von Timur erobert, I. 2195 
deffen Schlüffel an Ibrahim gefandt, 
Il. sı2; Tſchighaliſade fchlägt allda 
fein Winterquartier auf, 678; Mos 
bammed Eminpaſcha fekt ſich mit 
Gewalt fett, 111. 3695 Geburtsort 
Wani's, 549; deffen durch Erdbeben 
eingeflürzte Mauern wieder aufge: 
baut i. J. 1665, 573. 

Dani, der Hofprediger Mohanıs 
med’s IV. für die öffentlichen Ges 
bethe, III. 549; deſſen charakteriftis 
ſche Cafuiftif, eben daz von Mo— 
hammed IV. zu fich geladen, auf 
dem Zuge nach Larıfla, 6075 predigt 
vor dem Sultan zu SKavala, 608; 
zum Lehrer des Sultans ernannt, 
6375 Tartüfe, 6385 bey der Belage— 
rung Wien's vom Kapuyiner Abiano 
aefchtagen, 761; ftirbt, 781; deflen 
Söhne ermordet, 64. 

Wankuli, Lextkograph, IL. 575. 

Wapen, Etierhörner dad der Mol; 
dau, IM. zuı; ſiehe: Halbmond, 
Wolf. ! 

Warasdin, von den Türfen nieder: 
gebrannt und verheert i. I. 147% 
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1. 521; deſſen Belagerung i. J. 1598, 
LI. 628. 

War dar (Axios), I. 202, 

Wardianbaſchi, Wadhthauptmann 
des Arfenales, IH. 574. 

Warna, Lager alloa, I. 354, 355; 
vom General Ungern belagert, IV. 


47: 

Warsaf, tatarifher Stamm, das 
Gebieth vom Großwefir Mohammed 
mit Krieg überzogen, I. 498; deſſen 
Berge und die Torghud’s, 633. 

Warsak taghi, Kette des Taurus, 


I. 499. 
Wafiı (Bormund, Patron), IV. 449. 
Wafi Ali, Berfaffer der bilderreich- 
Teu Überfeßung der Fabeln Bidpai's, 


114. 

Waßaf's Commentar vom Reis Efen— 
di Ebubekr, IV. 289; deſſen Gloſſar 
von Neili, 444; Abdullah, Mufti, 
485; der Nahme des großen perfi- 
ſchen Gefchichtfchreibers von demfelz 
ben angenommen, 522, 523; deilen 
Meifterwerfe, der perfifhe Boſſuet, 
commentirt, gloffirt, 523, 534; fiehe: 
Abdullah. 

Waſſerbau, fiehe: Don, Vereinis 
gung. 

WBafferleitung bricht zufammen, 
I. 673; des Dorfes Chalcali wieder 
hergeftellt, IV. 95; dieſe und Klau— 
in zu Conftantinopel ausgebeilert, 
61. 

Wafſerthurm zu Tenedos, II. 220, 

Wafferwagen, IV. 289. 

Waßi, Vormund oder Patron, nicht 
nur den Unmündigen gefeßt, fondern 
auh von Schwachen zum Schutze 
wider Mächtige erwählt, IV. 449. 

Wahif, Reihsgefchichtfchreiber, Reis 
Efendi, aus ruſſiſcher Gefangenſchaft 
mit einer ihm von der Kaiſerinn 
Katharina eigenhändig übergebenen 
Schrift, IV. 6165 kommt mit Ybdurs 
vifat zu Gonftantinopel an, 624; 
Chodſcha des Faiferlihen Dimans, 
eben da; mit einem Schreiben des 
Großweſirs an Romanzoff abgefandt, 
634; erhält ein Leben und verliert 
dasfelbe Durch eine Sultaninn, 635; 
tritt in Unterredung mit Romanzoff 
und Dbresfoff zufammen, Dann mit 
den türfifchen Miniftern, eben da; 
führt das Protofoll zu Bukareſt, 
636; bricht mit dem Reis Gfendi 
Abdurriſak nah Koſlidſche auf, 647. 

Waßleti, Heldenfänger Kara Mus 
ftafa’g, IIl. 823. 

Wefa, der fegengreihe genügende 
Wachsthum, durch öffentliche Schrei— 
ben dem ägyptifchen Statthalter jähr— 
lich Eundgegeben, I. 793. 

MWehbi, der Dichter, beym Empfang 
der perfifchen Geſandten Murtefa 
Kulichan und Abdulafif gegenmärtig, 
IV. 203; deffen grober Scherz, 205; 
PRATER 535, 


Wehhabiten, Gecte durch Abdul- 
wehhab geftiftet, ihre Lehre, IV. 


50, 

Weib des Herrfchers, was für eins 
fie feyn fo, IL. 795; unter welchem 
Gefichtspuncte vom Morgenländer 
betrachtet, III. 213. 

Weiber, Kleider derfelben von Schah 
Ssmail feinem General Abdaldede 
angezogen, 1.7045 Belege des Spott— 
ſchreibens Selim's I. an Ismail, 71435 
Weiberroc durch Baiefid an Gelim 
gefendet, II. 265; Einfluß derfeiben 
unter Suleman, 3495 ins Meer ge: 
worfen, als Zauberinnen, 508; er: 
tränft ob gebrodhener Taften, 6125 
Einfluß derfelden unter Mohammed 
III., 638; unter Ahmed I. ohne 
Einfluß, 7365 beherrſchen ©. Ibra— 
him, III. 306; Einfluß derfelben un: 
ter der Regierung Mohammed's IV., 
416; denfelben das unnöthige Auss 
gehen verbothen von ©. Dsman III., 
IV. 505; unter Muftafa III. ihnen 
das Ausgehen verbotben, 513. \ 

Weiberftreit, I. 180. 

Weiden, üppige, I. 34. 

Weiheiäger, I. 201. 

Weifer, hbolländifher Gefchäftsträs 
ger, nach Dedel’s Tod, IV. 580. 
Wein, von Baiefid I. getrunfen, J. 

192; DVerboth desfelben unter Baie- 
fid IL, 6745 die Mutter der Lafter, 
II. 347; Verboth unter Murad ILL, 
4495 deßgleiben unter Ahmed L, 
744, 767; unter Dsman II., 794; 
unter Murad IV. Ill. 1325 in größter 
Strenge erneuert i. 3. 1670, 638; 
Verboth i. 3. 1747, IV. 430; ver: 

bothen i. J. 1764, 485. 

Weiß fey das Geſicht (Wunfchformel), 
IV. 500; Farbe des Pelzes des Muf: 
ti, 503. f 

Weißenburg (das fiebenbürgifche), 
von den Tataren verheert, IIL. 486. 

Weißer Sammel Dpnaftie, I. ı89. 

Weißmann, erſcheint vor Tuldſcha, 
IV. 620; greift dasſelbe an, 6215 
fällt zu Kainardſche, 646. 

Weirelberger (Sigismund), Fer— 
dinand's J. Bothſchafter an Sulei— 
man, II. 65; vertheidigt Marburg, 
93; fein Kopf, 452. 

Weldanfade Ahmed, Richter von 
Ungora, Il. 7075 vertheidiget Ango— 
ra, 708. 

Wele, georgifches Schloß, IT. 481. 

Weledfch (Kindergeld), den Sipahi 
wieder zugeftanden, III. 3,8; von 
Spfchirpafcha den Sipahi wieder ges 
währt, 432. 

Welidfhan, der VPerfer, Begler- 
beg von Stuhlmweißenburg, verbeert 
das Land zwifchen Raab und Papa, 
II. 2115 befehtiget einen Raubzug 
in der Zips, 2605 bey Kaffa gefchla: 
gen, eben da. 
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Welieddin, Kiaiabeg, IV. 486; 
deſſen Wis, 49/4, 4955 der Grobe, 
darf wieder nach Conftantinopel kom— 
men, 5095 von Ali Hefimfade aus 
dem Leben gefchafft, 511. 

Welieddin Mufti, wegen feiner 
Heftigkeit abaefegt, IV. 5315 der 
Ruffenfeind, 563; ftirbt, 567. 

Welifa, fiehe: Velica. 

Welikulichan, perfifher Gefandter, 
ſiehe: Rifafulıchan. 

Welipaſcha, fiebe: Velipaſcha. 

Welß G(eeyherr von), gefangen nad 
Dfen gefandt, Ill. 539. 

Welteroberer, Überblic derfelben, 
I. 210, 211. 

Melzer, der Kärnthnner, Kiflaraga 
(Oberſter ver Berfchnittenen), 11.454. 

Werber von Freybeutern abgeſchafft, 
IV. 170. 

Wefir, d. i. Laftträger, IV. 625; 
der erfte des osmaniſchen Reiches, 
I. go; Paſcha von drey Roßſchwei— 
fen, Timurtafh der erfte aufer dem 
Großweſir nah der Schlacht von 
Sonia, 170, 

Wefire Mohammed’ L, 1.305, 5845 
Murad's 11., 3585 uralte, 5845 fier 
ben Mobammed’s II. find Gelehrte, 
596; osmantiche, auf dem Schlacht: 
felde geblieben, Alıpalba der Vers: 
fchnittene, 6795 die ſechs Murad’s 
III., 11. 445; Sufeiman’s I., ihre 
Charatteriftif, 4525 Murav’s 1V,, 
i. 3. 1593, 574; die der Kuppel, 
neun unter Murad 1V., 111. 47; 
ihr Titel Demtetlü, 313; Würde, 
die Tare derfelben, 3625 welche Hof: 
ämter auf die Wefirswürde Anſpruch 
geben, 1V. 297, 496; der Kuppel, 
vom Großweſir Ahmed Nifchandfchizr 
palcha nach und nad entfernt, 3905 
welche Unmiffende, Charafterlofe, 
unterrichteten Männern von Chas 
rafter vorziehen, durch ein Hands 
fehreiben des Sultans getadelt, 4575 
Gatten von Gultaninnen, aus Con— 
ftantinopet entfernt, 544; Statthal- 
ter (ägnptifche), drey zu Kairo, 563, 
5645 die wie Actenftüde im Minis 
fterium. eins und auslaufen, 594. 

Weßprim's Befakung fängt den 
Sandfchafbeg von Stuhlweißenburg, 
Hamſa, Il. 219, 220; muß ſich erge: 
ben, eben da; vom Grafen Ed von 
Salm überrumpelt, 312, 313; von 
Sinanpaſcha erobert i. 3. 1594, 584; 
fallt in die Faiferliden Hände i. 9. 
1598, 6275 erobert von Hasan Ter: 
ia, 688; erobert i. 5. 1683, 111. 
732. 

Widdin, ergibt fid dem Alipafcha 
unter Bajefid I., I. 1965 von Sigis— 
mund befegt, 197; fällt i. 3. 1689 
in die Faiferlihen Hände, Ill. 837; 
befeftiget, IV. 1715 Summen zur 
— — der Feſtung bewilliget, 
10, 


Resluh ee 


Widfchdi, der Dichter, von Köprili 
hingerichtet, III. 520. 

Wiedervergeltung, 1. 325, 

Wiege (mit Edelſteinen befekte) der 
Sultaninn G®ünflmginn S. Mus 
rad's 1V., 11. 46; goldene, IV. 
513. 

Wiekowacki, Rädelführer, unter 
deſſen Anleitung richten die Türken 
großen Schaden an, Ill. 682. 

Wien's erfte türtifche Belagerung 
durch Suleiman IL, 11. 68; Umge— 
gend verheert i. 3. 1529, 745 der 
Ehriftenheit Wall wider die Türken 
i. 3. 1529, 76; die erfte Belagerung 
durch Suleiman aufgehoben, eben 
da; der Zug dahın von Kara Mur 
ftafapafcha befehliget, III. 7325 zwey⸗ 
te Belagerung desſelben i. 3. 1683, 
736; Entſatz, 745; ſiehe: Moıfes. 

Wihitſch, von den Gartiftadtern 
überfallen i. 5. 1676, 111. 682. 

Wıilaiet Huseini (Seid), entſchul— 
digt fih, ©. Selim I. zu befuchen, 
I. 689. 

Wilhelm II, König von England, 
111. 853. 

Winchelſea, englifcher Bothſchaf— 
ter an Sir Thomas Bendiſh's Stelle, 
111. 517; erneuert die engliſche Ca— 
pitulation i. J. 1662, 535. 

Winter (ſtrenger) im Jahre 1697 
und 1698, III. 906. 

XWinterpelze verıheilt, II. 600, 

Winterfieg Hunyady’s, 1. 172. 

Wirmond’s (Faiferlihen Bothicaf- 
ters) Verhandlung an der Pforte, 
1V. 176. - 

— Mohammed I. lagert allda, 1. 


6706. 

Wieniakokk, ruſſiſcher Reſident, 
Neplujeff's Vorfahr, IV. 285; ſucht 
das ſchwediſche Bündniß zu hinter— 
treiben, 371; ſtirbt, 407, 459. 

Wispelbad, I. 146. 

Wiſſegrad, gegen Guleiman ver: 
theidigt, Il. 55; Eroberung, 193; 
von Eharadſch vertheidiget i. 3. 1605, 
687; fällt in die Hände der Kaifer- 
lichen i. 3. 1684, 11. 7605 verlaffen 
i. c 1685, 778. 

Wiffenfhbaft, die drey Erforder - 
niſſe der Geſetzwiſſenſchaft: der Ko> 
ran, die Sunna, die aus benden er— 
mwachfenden Pflichten, IV. 38. 

Wiffenfhaften, die auf türfifchen 
hoben Schulen gelehrt werden, 1. 
594. 

Win Dilawerpafha’s auf die grofie 
Nafe des perfifhen Bothfchafters, IT. 
772; türfifcher, d. i. Unwiß, IV. 495. 

Wikmort, eines Zuhörers gegen den 
Prediger Turf Ahmed, ILL. ı7. 


Wlad, der Pfahlwürherih in der 
Walahey, I. 468; Gräuelthaten 
desfeiden, 469; deſſen Verrath an 
Mohammed's Gefandten, 4705 der 


s 
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Fürſt der Walachey penfionirt; deſ— 
fen Sohn erhält täglich 100 Aspern 
von der Pforte, II. 46. 
Wiladisltaus bricht den mit Mus 
rad II. befchworenen Frieden, 1.353. 
Wladko Vukovich, Anführer der 
Bosnier, I. 178, 
Wochentage (glüdlihe), IV. 226, 
11. 
Woinak, die Chriſten als Stallleu— 
te des Heeres verwendet, J. 158. 
Wohlleben der Weſire unter Mo— 
hammed IV. III. 360. 

Wohlthätigkeitsanſtalten 
(swölf), um eine Moſchee gruppirt, 
Il. 249. 

Wohlyogen (Chriftoph), II. 455. 

Wolf, von den Türken in den Fah— 
nen geführt, I ı21, 183. 

Wolga, Vereinigung derfelben mit 
dem Don, II. 377. 

Wolgar, Palanfe, von den Türken 
abgebrannt, ILL. 682. 

Wolfenbruch zu Conſtantinopel, 
IV. 445. 468. 

Worte böfer Borbedeutung, III. 403, 
4113 von fich felbft gefprochen, 157. 

Wranczi, fiehe: Verantius. 


Wratislam von Mitrowiz, aß 
Page bey der Gefandtfhaft zu Con— 
ftantinopel, befchreibt feine Reife 
und das Fläglihe Schickſal der Ge— 
fandtfchaft, II. 580. 

Wuchs (ftattlicher) gilt viel bey den 
Türfen, IV. 626. 

Wufafhama, I. ı80. 

Wutk Brankovich, I. 180. 

— Ali, arabiſcher Stamm, IV. 

30. 

Wurla, in der Nähe von Klazomes 
nä, J. 123. 

Wuſtani, Inſel bey Kairo, J. 378. 

Wiych (Sir Peter), engliſcher Both— 
ſchafter, mit ſeinem Degen geſchla— 
gen, III. 156. 

Wyyſocki, pohliſcher Geſandter, III. 
652. 


WBnß (Albert von), der erſte reſidi— 
rende Bothſchafter HMRPWterreich's an 
der Pforte i. J. 1563, II. 262, 287; 
unterhandelt den Frieden für Phi— 
lipp II., 288; eingeſperrt mit Hoßu— 
toti, 311; wieder in Freyheit geſetzt, 
364; Bothſchafter Maximilian's II. 
an Selim II., 365; zu Galata ber 
graben, 376. 


X. 


Xanthia, I. 126. S 
Zenophon, der Gefhichtfchreider 
1. 141, 1595 I. 408, ieh 


x ann mero, Räuberhauptmann, LV. 
2 . 
Xerxres, I. ı85, 205, 207. 


Y. 


Bazlowiecki, pohliſcher Geſandter, 
erhält Audienz bey Suleiman II. 
su Kutahije, erneuert Die Capitula— 


tion i. S. 1553, II. 2295 Bothſchaf⸗ 
ter, um walachiſche Geſchäfte und 
das Weideredht zu verhandeln, 288. 
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Zacharias Grab zu Haleb, III. 447. . 


Zagky, Gränzhaus, vom Großweſir 
nebſt vier anderen begehrt, IL. 459. 

Zagora, Ebene, I. 206. 

Zahl, fiebe: Act, Fünf, Neunzahl, 
Sieben, Bier, Vierzahl, Vierzig, 
Zehnzahl. 

Zahnzins, von den Drängern ge 
fordert für die abgemwegten Zähne, 
III. 44:1. 

Zaluski, pohlifher Gefandter, IV. 352, 

Zamoiski (Johann), bringt die Nach— 
richt der Wahl des ſchwediſchen Prin- 


zen zum König von Pohlen, nad 
Gigismund’s Krönung zum zweyten 
Mahle nah Conftantinopel, II. 5405 
bringt die Erneuerung des Friedeng 
nad) Conftantinopel i. 5. 1592, 5785 
zu Vontepiccolo, 636. 

Zankhani (Andreas), venetianifcher 
Bothfchafter i. 3. 1498, zur Erneues 
rung des Friedens, I. 648. 

Zani, venetianifher Sefandter i. 3. 
1591, 11. 579. 

Zante’s Eroberung, I. 5535; defien 
Zribut erhöht, II. 425. 

59* 


937 


Zäpolya (Johann), fendet Hülfe 
nach der Walachen, 11. 46; deilen 
Borhichafter an Suleiman, Laßky, 
72; küßt Suleiman's Hand, 68; be; 
dauert feine gefangenen Freunde, 865 
deffen Tod veranlaft neue Bothſchaft 
Ferdinand’s, 1655 deffen Leichnam 
von Guleiman dem Richter von 
Stublweißenburg übergeben, 196. 

zZapolya (Sigismund), wartet Sur 
leiman auf dem Feldzuge nah Szi— 
geth auf, II. 315. 

Zaporoger (Kofafın) fagen fich von 
un Untermwürfigfeit 105, IV. 

6. 

Zara, von Abafa belagert, TIL. 129. 

Zara veckhia geht zu den Türfen 
über, III. 291. 

Zarkos, Dater des Drages, I. 157. 

Zauber (entwiannender), unter def 
fen Anklage Weiber ins Meer ger 
tworfen, 11. 508, 

Zauberer hingerichtet, IV. 134. 

Zauberey, der Grieche Gtrates 
derfelben befihuldiget, I. 2085 fiehe: 
Aberglaube. 

3a» (Franz), Bothfhafter an Sulei— 
man, 11 238; bleibt zu Conſtanti— 
nopel zurüd, 239, 240; an Ferdi— 
nand zurüc, 261. 

Zay, ungarifher Rebell, nah Ro— 
dofto verbannt, IV. 435. 

Zazuina, fefer Pla, der Provve— 
ditore Angelo Emmo bemächtiget fich 
desfelben, IV. 130. 

Zbarawsky, pohlifcher Bothfchafter, 
11. 823. 

Zbarras, füllt in der Osmanen Hans 
de, III. 671. 

Zebra, IV. 449. 

Zedlitz, von Suleiman nah Wien 
zurückgefandt, II. 73. 

Zegelin, preußifcher Gefandter, IV. 
549; fucht die Pforte wider ſter— 
reich aufzulärmen, 5525 fucht Die 
Pforte über die enge Freundfchaft 
Sriedrich’s II. mit Peter III. zu be 
ruhigen, 5525 narrt die Türfen mıt 
falfhben Berichten, 5725 vermendet 
fih für Vermittlung und Dbresfoff's 
Befreyung, 5315 zu Vermittlungs: 
vorfhlägen anaewiefen, 617; dringt 
auf die Annahme eines ruſſiſchen 
Bevollmächtigten und Ernennung des 
osmanifchen zur Wiederaufnahnte der 
Friedensverhandlungen von Bufareft, 
627; derfelbe und Thugut tragen ges 
meinfchaftlich ihrer Höfe freundfchartz 
lihe Dazwiſchenkunft zur Abſchlie— 
Gung des Friedens an, 628; ftellt 
den Dsman Gfendi über feine Hart: 
näciqfeit zur Rede, 634; deffen fanz 
auinifche Hoffnungen zur Wiederher— 
ftellung vortheilhaften Friedens, 652. 

Zehn Fürften (die), melde ſich in 
das Reich der Seldſchuken Kleina: 
fiens theifen, I. 59; die Wiffenfchafs 
ten türfifcher hoher Schulen, 591. 


Regifter. 


Zehnzahl (die vollfonmene), Aber: 
alauben der Morgenländer in felber, 
11. 15; wie fie ſich in Suleiman dem 
Geſetzgeber herausmwirft, 326. 

Zeichen, der Verlobung, IV. 199, 
567; Heirathsgut, 4385, fiehe: Reis— 
fhüffeln, Suppe, Hemd, Berlobungss 
gelchenfe. 

Beil (ungünftige) des Aufdruches, 11. 


88. 

Zeit und Drt dürfen dem Geſchicht— 
— nicht gleichgültig ſeyn, IV. 
658. 

Zelt, zuſammengebrochenes über den 
Köpfen der Wefire Hersef, Dufagin, 
Ahmedpaſcha und Mahmud's, Des 
Großweſirs Mohammed's, 1. 489, 
722; Ufunbasan’s und Ismail's, 1. 
79; des Sultans befcyrieben, 111. 
725; des Großweſirs, zu Mehacs 
erbeutet, 7925 verfhiedene Arten 
derfelben, 173. 

Zemonico, unter Gelim III. von 
den Türfen erobert, Zaum der dal— 
matinifhen Gränze, III. 291. 

Zen (Pietro), Nachfolger Bragadin’s 
als venetianiicher Bothfchafter, 11. 
47; zweymahliger Bothfihafter an 
Suleiman, ftirbt zu Bosnaserat, 163 5 
an feine Stelle als venet. Both 
fhafter Thomas Contareni, eb. da. 

Zendaweſta, IL 68 

Zeng, Beſchwerde wider den 
eines Thurmes allda, 11. 456. 

Zeno, J. 2085 der Philoſoph aus Ey: 
pern, 11. 408. 

Zeno (Antonio), Provveditore von 
Cattaro, unter Domenico Moceniao 
gegen die Pforte befehliget, 111. 766. 

Zeno (Catarino), venetianifher Be— 
fandter an Ufunhasan, 1. 5ı4. 

Zenobia, fiebe: Geineb. 

Zerbeltoni, Dberbefehishaber an 
der Goletta, 11. 427. 

Zefin’s Zurückſtelluͤng begehrt, II. 
456; fallt ftatt in Khevenhüllers, in 
Ferhad's Hände, 457. 

Zeugen, falſche, II. 346. 

Zeuama (Thapfafos, jeßt Dar Rum, 
Kalaat Aum), I. 746. 

Ziegen von Angora, I. 144. 

Zierzanofski, pohlifcher Commiſ— 
fär, IV. 435. 

Ziffern, in folchen berichtet der Bailo 
Giuftintani einen Brand, I. 727. 
Zigeuner, ihre Aufmwiegelung ver- 

fucht, IV. 442; fiehe: Safob. 

Ziaeuners und Schenfengeld, 
III. 448. 

BAR HR EI EDRNE befohfen, IM. 


Hau 


Zips verheert, IL. 2605 die Einwoh— 
ner werden vom Statthalter Dfen’s 
zur türfifhen Unterwerfung einge: 
laden, 432; von Oſterreich befekt, 
Ill. 627. 

Zhoczow, die Tataren davon zurüd- 
gefchlagen, III. 672, 
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Zobel- und Anıbrafteuer unter Ibra— 
him, III. 307 ; derley Pelz für die 
Sefandten, von S. Dsman abge: 
ſtellt, IV. 5oı 5; Snveftitur hoher Di: 
plomaten, an der Pforte, 630. 

Zollyomi's Zwift mit Apaffy, wer 
gen der Sütertheilung IIL. 604. 

Zoltay, Bertheidiger Erlau’s, II. 226. 

Zondy, Dregeiy’s, helidenmüthiger 
Bertheidiger, II. 222. 

Zonchio's Eroberung durch Bajefid, 
I. 256; ift Alt: Ravarin, 259. 

Zopf über das Dhr, von Gofeph ge 
Kragen, als er Pharao's Sclave, IL. 


0, 

Zorawinski, pohlifher Bothfchaf: 
ter Sigismund’s III., fließt Fries 
den zu Chocim, II. 476. 

Zorzi, venetianifher Gefandter, i. 
3. 1474 nach Corfu, freyes Geleite 
abzuwarten, I 523. 

Zriny (Niclas), fchlägt die Tataren 
am Somnyoberge, II. 192; nach 
Lonska gerettet, 1955 fchlägt den 
Ulama vor Kris, 2405 zum Zwey— 
Fampfe herausgefordert, 2595 übers 
fälle zu Siklos den Sandfhaf von 
Zirhala, Mohammedpaſcha, 318; ver⸗ 
theidigt Szigeth, 321. 

Zriny (Peter), fchläge den Dſchenk— 
dfihipafcha, Statthalter von Bosnien, 
III. 545; deſſen Streifsug wider 
Szigeth und Fünffirchen i. 3. 1664, 
546; der Eifenpfabl, 5475 zieht wir 
der Szigeth und Kanifcha i. I. 1664, 
5505; deffen und Bathnany’s Abge— 
vrdnete im Feldzuge v. 3. 1683, 732. 

Buderbäder (Viertel der), eine 
Moſchee dafeldft geftiftet, I. 136. 
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Bu ERSAnrEn bey Hochzeiten, IV. 

181. 

Zuckerwerk, von Mdrianopel, I. 147; 
befonders im Schwunge, IV. 460; 
fiehe: Halwa. 

Zügelhalter des Gultans, IV. 500. 

Zünfte, Einrichtung derfelben und 
Aufzug, III. 143; Auflauf derfelben 
zu Sonftantinopel, der fchlechten 
Münze willen, 3785 Aufzug Derfel- 
ben bey der neunfachen, unter ©. 
Ahmed ILL. gefenerten Hochzeit, IV. 
1885 Aufzug derfelden i. J. 1736, 
309. 

Zunge, wiewohl klein, verfchuldet 
Großes, IV. 297. 

Zuramna, Sobiesfi verſchanzt fi 
allda, III. 684. 

Zuruf, &ebelang!, IV. 1975 dem 
Großweſir, 2035 dem Sultan, 506. 
Zmwanic, ©. Mohammed IV. jagt 
alfda, III. 663. 
Zwanziger, Die 

20 Aspern, I. 594. 

Zwerge, unter die Pagen der in- 
nerften Rammer eingetheilt, I. 591; 
ein einflußreiher Zwerg aus dem 
Serai entfernt, weil er feinen Ein: 
fluß pi Beftehung gemißbraucht, 
1I. 588. 


Profefforen mit 


Zweykämpfe an der türkiſchen 
Gränze an der Tagesordnung, II. 
256, 257; fiehe: Ungnad, Zriny. 

3wiſchen kaiſer, II. 300. 


Zwornik, von Corvinus belagert, J. 
481; von Ludwig von Baden erobert, 
IIL. 819; von Mohammed der Siraffe 
erobert, 835. 


Inhalt des vierten Bandes. 


Desert der für diefen Band diefer Gefchichte benüsten morgenlän— 
difhen Quellen © 2 2.2... 
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Ein und fehzigftes Bud. 


Die osmanifche Sefchichte wird menfchlicher. Husein Köprili, Rami, 


Maurocordato. Feifullah, der Mufti. Daltaban und der Kiflaraga 
Nefir. Der Sultan zieht zu Adrianopel aus und zu Conftantinopel 
ein. Türfifcher Bothfchafter zu Wien. Pohlifcher Gefandter und 
Faiferlicher Bothfchafter. Des letzten Verrichtung. Pohlifihe, venetia- 
niſche und ruſſiſche Bothfchaft. Venetianifcher und ruffifcher Friede. 
Serriol und Sutton. Ragufa’s und Guriel's Gefandte, Verkehr mit 
Perfien und Maroffo. Feldzug wider Baßra. Die Pilgerfarawane. 
Die Surre und der Scherif von Meffa. Ugvpten und die Raubftaas 
ten beruhigt. Die Krim und Dewletgirai. Köprili's Einrichtungen. 
Des Mufti Hirtenbrief. Köprili’s Entlaffung und Tod. Gelehrte und 
Dichter feiner Zeit, Daltaban Großwefir. Kleiderordnung; finans 
zielle Mafregeln. Hasan der Flüchtige vogelfrey, Urmenier verfolgt, 
Feftungsbau. Unruhen der Krim. Daltaban hingerichtet. Feldzug wi— 
der Georgien und Bränzherichtigungen. Rami's Verwaltung. Branz 
covan als Fürft der Walachey beftätiget. Staatsbeamte geprügelt. 
Samen von Unzufriedenkeit und Aufruhr, deffen Beginn, ort: 
fohritte und Ende mit der Entthronung ©. Muftafa5 2 » 2... 


Zwey und fehzigaftes Bud. 


Thronbefteigung Sultan Ahmed's III. Hinrichtung des Mufti. Säbelum— 


gürtung. Hinrichtung von Rebellenhäuptlingen. Abfekung des Groß: 
mwefirs, Ernennung Hasan’s. Sultan Muftafa’s II. Tod. Auffichtige 
feit gegen Rußland. Wecfel der Kundmahungs- und Glückwün— 
fehungsfchreiben. Veränderungen der Ämter und des Grofiwefirs. 
Hasan’s und feines Nachfolgers Verwaltung; des lekten Sturz durch 
Dermwaltung von Kalailifof, und Ränke Baltadfchi’e, Selimgirat’s und 
des flüchtigen Hacan Tod. An Baltadfchi’s Stelle Ali von Tfcborli. 
Unruhen zu Baßra. Des Sultans Zeitvertreib. Gefahr neuen Auf: 
ruhres. Gefandtfchaften, perfifche, usbegiſche, venetianifche, Faifer- 
liche, Raͤköczy's. Verhäftniß mit Rußland, Pohlen, Franfreich. Ar: 
menier-DVBerfolgung. Avedid und Comidas. Des Mufti Macht be- 
fhränft und wiedergegeben. Der Chan der Krim, Chafigirai. 
Tſcherkeſſenktieg. Ali's von Tfchorli Einrichtungen, Bauten. Verlor 
bung von Sultaninnen. Naturereigniffe. Syrien, Ägypten. Rami« 
paſcha's und Nuh Efendi’s Tod, Landung auf Majorca. Die Echlüf- 
fet Orau's. Ein angeblicher vsmanifcher Prinz. Carl's XII. Erfchei- 
nen, ©efandtichaft, Zurüdresfe. Abſetzung des Großweſirs. Nuu— 
man, der letzte Köprili Großweſir. Kriegserklärung wider Rußland. 
Ferriol ab. Diplomatiſche Verhältniſſe mit europäiſchen Mächten. 
Kataitikof. Jusufpaſcha, der Silihdar Kaimalam © x 2 2 2 2.“ 
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Drey und fehzigftes Bud. 


Ob des Friedens am Pruth der Großmwefir zweymahl gewechfelt. Carl’3 
XII Empfangnahme. Der Mufti zweymahl gemwechfelt. Ruffifcher 
Friede. Carl's XII. Abreife. Empörung in Kairo durch Kaitasbeg. 
Tod Naßuhpafcha’s, des Mufti Ebefade, des Wefirs Kalailifof, und 
zehn großer Öelehrten. Eroberung von Korinth, Aegina, Napoli di 
Romania, Coron, Navarin, Modon. Ging vergebens belagert. Vers 
fügungen in Betreff der Ulema. Verwaltungs: Mafiregeln. Hinrich- 
tungen, Ahndungen , Feuer, Beleuchtung. Tod der Walide. Kurden 
und Araber gezähmt; englifcher Dolmetfch geprügelt, venetianifcher 
gehenft. Schreiben nach und von Wien. Der deutfche Krieg dreymahl 
berathen. Gefandter der pohlifhen Conföderation. Brancovane und 
Gantacuzene hingerichtet. Marfch nach Belgrad. Gefecht bey Carlo: 
wicz. Schlacht ben Peterwardein. Chalil Großweſir. Der Kiaja hin- 
gerichtet. Temeswar’s Fall. Bufareft und Jaſſy überfallen. Begeben— 
beiten vor Corfu und Dalmatien. Abſetzung des Kapudanpafcha und 
Zatarchans. Kufifche Münzen. Silber aus den Schatze. Schlacht bey 
Belgrad; desfelden und des Großmwefirs Fall. Kriegsvorfälle in Bose 
nien, Dalmatien, zur See. Der Kapudanpaſcha, Mufti und Groß: 
tvefir abgefekt. Sriedensanwurf und Räköczy. Congreß und Zriede 
SONEDABADBIOTCH TE en SE ee ER N EN POS ER UNEL DIT 


Bier und fedhzigftes Bud. 


Gränzberichtigung. Dulciano’3 Vorfall. Des Großweſirs Empfang. Vers 
waltungsmaßregeln,. Bauten, Feuer, Erdbeben. Diplomatifche Vers 
hältniſſe. Türfifche Bothfchaft nah Wien und Faiferliche nach Con: 
ffantinopel, deren Verhandlungen, Rußland's emwiger Friede. Eng— 
Tand’s und Franfreich’s dipfomatifhe Schritte. Ein türfiicher Ger 
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